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Mon jedem Aufſatze, der aud einer DruckSchrifft genommen 
iſt, wird die gedruckte Quelle, jedesmal und ohne Ausname, 
treulich und beſtimmt angegeben. 

Iſt keine dergleichen citirt: fo iſt es ein ſicheres Zeichen, daß 
der Aufſatz noch ungedruckt —, wenigſtens dem Herausgeber 
handſchrifftlich, als noch ungedruckt, zugekommen (et, 
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Ie 
Ueber bie Lehnbarkeit ber geiſtlicheun Guͤter 
ia Frankreich, und das AlluvionsRecht in Gatenne, 


‘Paris, 13 Det. 1786. Unſer Miniſterium hat firs lid) | 


wieder clnen Beweis gegeben, daß es diejenige Standhaftig⸗ 
feit nicht befigt, die man von ihm erwarten follte; oder feis 
ne Entſchluͤſſe nicht mit gehoͤriger Vorſicht faſſe. Nachdem bas 


Parlement zu Sordeaux uͤber bie Miniſter, wegen der dem 


Koͤnige zugeeigneten Alinvionen, die bekanntlich der Koͤnig hat 
faren laſſen, gefiegt bat: fo bat nun unjre Geiſtlichkeit auch 
_ einen Sieg erhalten. Der vornenifte Gegenftandibrer biesjarigen 
Perfammiung war die fet langer Belt, und kuͤrzlich ernſtlich 
wieber ernéuerte Koderung Ses Huldigungs Eides von den Bic 
ſchoͤfen. Die Verſammlung ift aus etnander gegangen, obs 
ne dieſes zuzugeſtehn; und der Koͤnig hat der Geiftlichfeit bet 
ibrer AbſchiedsAudienz gefagt, ef wolle feine Rechte in. Ab⸗ 
fidt dieſes Puncts nicht ausuben — — 
tie dies alles, bem breiten Inhait nach, gu leſen iſt im Dos 
lic. Journal 1786, Oct. S, 1068; | 
Es ift gu bedauren, daß dem Verf. dieſer Monats⸗ 
Schrift cin Correſpondent in Paris * gu Teil geworden, 
ber 





® Shnmigiich fan dieſer Correſpondent in Paris wonen! 
ie laͤßt ſich denken, daß ein dud) nur HalbGelerter, der in 
SwwAnt. X: 37- Wa. 
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ber burch feine (chiefe Urteile und grundloſe Nachrichten ſeinen 


Leſer aus einem Irrtum in ben andernfitirgt, Der hier oben 
angezogene ſangebliche] Brief gibt uns wieberum zwei Pro⸗ 
ben von dieſer, fuͤr em Ber Nachwelt gewidmetes Magae 
zin der Geſchrchte, aͤußerſt ungluͤcklichen Warheit. 


 L: Ich will nicht erwaͤnen, daß der Verf. dieſes [ane 
geblichan] Briefs, den Gegenſtand der zwiſchen der koͤnigl. 
Domaine und dcr geſammten Geiſtlichkeit obwaltenden Stats⸗ 
Fehde genz und gar nicht — Seiner Beſchreibung 
nach iſt dabei vom Huldigungs Eide der Biſchöfe die Res 
be; und fie betrifft die Frage: of die geiſtlichen Guͤtir durch⸗ 
gingig lebnbar find, oder nicht? — 

Dieſe Frage wurde ſchon im J. 1725 rege gemacht, 
ba alle KronVaſallen zur sehens€rneurung, und gu der bet 
allen Belenungen unumgaͤnglich erfoderten SehensDefagung 
(aveux & denombrements) aufgefodert waren. Die In- 


{pe- 





Yo verſchiedenen Blhttern in Paris, bie StrafPredigt deg 


Koͤnigs in extenfo gelefen, uud auf allen KaffeHaͤuſern da⸗ 


von fpreden gebirt, von einem Siege bcd Parlements ins 
Ausland ſchreibe? Wie lait ſich denken, daß jemand in Pee 
vis, bie Morte foi et hommage, fo ladherlid) unrecht derſtehe, 
wie allenfalls cinem Deutfden begegnen fan, der dice Worte 
im Schmidlinſchen Carholiccn aufſehlaͤgt, und — nur dte erften 
Morte der dortigen Erklaͤrung lieſt! — Vermutlich gebet es 
fih Polit. Journ. mit den Briefen aus Paris , wie gans fides 
bar mit denen aud dem Hat. Die Correfhondencen find ix 
Altona und Hamburg; es find die Hrn. Verfaffer der neven 
Hamb. Zeitung, bes Correfporidenten, des PoffReuters re ¢ 
diefe und andre currente 3eitungen lieft man, wie faft affe 
Menfchen tun, hebt fluͤchtig eine Anzal bon Factis heraus, 
verſiebt fie aber oft unrecht, ober. vergiffet: etwas wefentliz 
des davon, wiffert fie durch GemeinDerter, und verdirbt fie 
burch Deraifonnemens, fegt dann “Leber Freund, and Get, 
und Datum” darhber, und citirt-in der Folge gar den Brief 
wie eine Ute! ... SG —— 


~ 








1. Geiſtl. Lehnbarkeit in Frankreich. 


{pe&eurs du Domaine behaupteten bei dieſer Gelegenheit, 
daß die in den meiſten Provinzen anerkannte Maxime: nue 
terre fans Seigneur, Fein GrundStuͤck ohne LehensPflicht, 
ein Grund Geſetz des franzoͤſ. Stats fei; und begerten, daß in 
ſchu'diger Befolqung deffelben,,-die Geiſtlichkeit alle ihre Gis 
ter angeben, und zugleich ben Lehen Hof benennen ſollte, von 
welchem jedes derſelben abhinge. 

Die Geiſtüchkeit ſchuͤtzte ſich damalen gegen dieſe Ane 
foderung durch den Vorwand von ihren allgemeinen Befrei⸗ 
ungen, vermoͤge welcher fie von aller Lehnbarkeit entlediget 
ſei. — Sie ſah aber bald, daß mit dieſen Grundſaͤtzen 
nichts auszurichten ware, well die Geſchichte und die Gee 
wonheit von allen Icrhunderten fie widerlegten. Sie nam 
alfo ihre Zuflucht gu ihrem jetzigen Verteidigungs Plan: diefer 
befteht darinn, daG fie die Lehnbarkeit von allen ben Guͤtern 
laͤugnet, weldje fie vor der Entſtehung des Lehen Weſens ere 
worben Hat; fte beſtreitet ferner die Lehnbarkeit der Befigure 
gen, fo ifr in tiberam eleemofynam, en franche aumoue, 
gum freien GeetesOpfer, gefchenft find; und meint, daß bei 
allen ihren iorigen Erwerbungen, die vormalige Lehnbarkeit 
durch die Amortiflements derfelben aufgehoden fei. | 

Es mare viel ga weitlaͤuftig, und fir deutſche Sefer gu 
verdrießlich, ben Gang diefes Rechts Streits zu befchreis 
ben, der feit 63 Saren, zwiſchen den InfpeAteurs du Do- 
maine und der Geiſtlichkeit, unter vielen Gerdnderungen gee 
fitet, und feit dem letzten Frieden mit mer Ernſt als niemalen 
betrieben iff. Meine Abfiche ift hier keine andre als diefe, 
ben geqenwartigen Grand deffelben aus aͤchten Quellen gu 
enchecken. 


Diefen zeigt uns bas Arret yom koͤnial. Stats Rat, fo 
ten 2 Sept. ergangen, und fury darauf in dfentiihem Deus 
de erſchlenen iſ. — Pe 

Der Kinig fet darinnen vor allen Dingen ben Streit⸗ 

feft, woruͤher gerechtet wird: Er fuͤrt die Gruͤnde an, 
auf welche die Geiſtlichkeit ie ihren Verteidigungs Plan eine 
A3 ge⸗ 


) 


6 StatsAnzeigen X: 35. 


—— at: Er merkt ant, daß dee Wert und. Unwert | 


etfelben, Blos durch) bie Gewonheiten und durch dle Rechte 
Fan beftimme werden, die in den verfthiedenen Zeiten, in Ab⸗ 
ſicht auf die Lehnbarkeit dey geiftfichen Guͤter, befolge ſind. 
‘Um alfo bet der Entſcheidung dieſes RechtsStreits, mit vole 
fer Ecfennmis ber Sochen gu Werke su gehen, und bel der 
_ gu veranffaltenden Aufrechthalturg der KronRechte, den wol⸗ 

———— Befugniffen der Geiſtlichkeit niche gu nahe gu 
treten, befielt der Menard, einen umſtaͤndlichen Bericht vor 
allen Oberften GeridhtsHsfen und Rechnungs Kammern dare 
ber eingufodern, gu was fir LehensPflichten dle Gelſtlichkeit 
in ihren alferfeitigen Gerichts Bezirken, nad) den befondern 
Rechten und Gewonheiten jeder Proving und fandfchafterr, 
angehalten, und von welchen fie befreict fel; worauf dann wet. 
ters ergehen folle, mas Rechtens. Bis dahin aber verbeut 
ber Koͤnig feinen OberFiscalen, Procureurs géneravx, die 
Geiſtlichkeit mit neuen Lehens Mutungen und aͤndern Anfode- 
rungen hieruͤber gu behelligen. 

In dieſem UrteilsSpruch hat ber Pariſiſche Correfpore 
bent vom Polit. Journal, einen Sieg ber Geiſtlichkeit 
dber das Miniftrium, und eine Zuſage des Koͤniges, fer 
ne Oberrehnherxliche Rechte. gegen dieſelhe nicht auszuuͤhen, 
entdeckt, vorausgeſetzt, daß er ifn geleſen und — verftane 
den Habe, wogegen die Ueberſetzung der Worte fot EF hom- 
mage, durch Huldigungs Wid, einen gerechten Zweifel er⸗ 
weckt. — 

Eine ſonderbare Frage duͤrfte ſich Hier mochen laſſen: 








‘wenn der Spruch vom 2 Sopt. etwa an der VNewa oder 


an ber Donau ergangen waͤre, was alsdann has Police. 
“Journal davon wuͤr e geurteift haben?’ oo . 
Unm allen widrigén Aufbiicdiingen auszuweichen, ferret. 
be ich Hier bie Dispofition des Arrets vom 2 Sept. wirr 
. Heh abs . F oe 
‘Sa Maj [is « reconnu que les Repréfentations faites par 
te Clergé de fon Royaume n’ont pas pour objet de préten- 


dre 
\ 
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dre que lexemption des foi & hommage, avenx & de- 
nombrements, foit propre & perfonelle aux Eccléfiaftiques 
& infeparable de leur état: que le Clergé n’apas d’au- 
tres priviléges que ceux que Lui donnent les Loix, la 
Coutume, la Jurisprudence & des titres particuliers : qu’ - 
en confequence il ne fonde fa reclamation que {ur la na- | 
ture des Biens dont les Benefices furent dotés avant |’ e- 
tabliflement de la feodalité, fur la préfomprion foutcnne de 
fs part que les Biens qui Lui ont été donnés pofterieure- 
ment, Pont été en franc allen on en franche aumone, & 
enfin far les effets gn'i] aszvibue tant aux titres de franche’ 
gumone qu'aux Arondiffements qui ont été fucceffivement 
acordés, — Et Ss Maj. syant confideré que les Contu- 
mes, les ufages & la Jurisprudence qui ont ea lien en 
divers tetns dans les differentes Cours du Royaume, doi- 
vent infloer far fa decifion de queftions auffi importantes, 
Elle auroit jugé, qu’avant 1 de faire un Reglement gene- 
vai qui put maintenir dans leur integrité ‘les droits de Sa 
Coaronne fans porter atteinte aux drotss legitimes du Clergé 
de fon Royaume, il etoit de Sa fageffle & de Sa juftice de 
raffermbler les inftra&tions qa’Elle a droit d’attendre des - 
lamieres & de \experience des Magiftrats qui compo-. 
fent fes Cours. A ces caufes le Roya ordonné que par — 
M. le Garde des Sceaux il fera adreffé 4 tous ſes Parle. 
ments, Confeils Superieurs & Chambres des Comptes un 
Memoire contenant l’expofé des objets fur lesquels Sa 
Moj. juge à propos d’ordonner a Ses dites Cours de Lui 
envoyer des éclairciffements concernant les droits & de- 
voirs féodaux auxquels les Biens eccléfiaftiques peuvent 
étre affujettis ou dont ils doivent etre exempts, felon bes 
Loix, Coutumes & ufages particuliers de leurs refforts, 
pour fur les reponfes des dites Cours etre par S. M. or- 
donné ce qu’il apartiendra, Et cependant fait S. M. tré 
expreffes inhibitions a Ses Procureurs gemeraux ... de 
faire aucanes pourfuittes contre lesdits bénéficiers . ; 
jusgn’’ ce qu'il en sit été par Elteautrement ordosné &c. 


I. YeGo nod) etwas weniges uͤber den, Sieg bes 
Sarlements von Bordeaux uͤber das Minifterium, wegen ber 
dem Poͤnige sugeeigneten Alluvioncn, bie ——— 

44. 
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der Rénig bat faren lafjen”, ober, vielmer nide bat 


ſaren laſſen. 
. Wenn wir ben aber dieſe Materien — Streit 
verſtehen wollen, fo muͤſſen wir ben Titel de P. erborum fi ſi * 
fcutione zu Rate ziehen. 

Was wir in Deutſchland Anwuͤrfe der Fluͤſſe nennen, 
umd tie Foner durch alluvio ausbrusften, bas heißen die 
frunzoͤſiſch n Rechts Gelerten Aliuvions : die Auswuͤrfe 
Dir Fluͤſſe aber, ſie moͤgen nun in Werdern, Grieſen, 

Sorwanken, ote rin dem ausgetrockneten Bette des Fluſ⸗ 
ſegs beſtehen, veißt man in Frankreich mit einem gemeinen 
Namen des Atteriffewcnts, Bei bem Meere gibt es des 
‘alluviens wann die Sluten Gand an das trodne Ufer anle— 
gen; atteriffements, wenn die SandBaͤnke aus dem Meee 
hervorfteigen; und dais oder relats de mer, wann bas Meer 
fic) zuruͤcke zieht, und einen Leif des Ufers trocken fliegen 
laͤßt. So jemand an der Richtigkeit dieſer Bedeutungen 
etwan parum, weil fie ber arme Auſtraſier anfirt, dem 
Hern. O. C. R. Biifching gu gefallen, gweifeln wollte: der 
fann fie im 2ten Leil der Inſtitutionen dés Ferriere, und 
im aten Teil bes Dictionnaire de Jurisprudence des Proft. 
de Royer, artic. alluvion, antreffen. 

Phen diefe Rechtsserer beftdtigen auch die allgemeine 
Juris prudenz Frankreichs uͤber dieſe Materie. Man macht 
Drſelbſt einen Unterſcheid zwiſchen den ſchiffbaren und un⸗ 
ſchiffbaren Fluͤſſen. Alle Arten von alluvions und atteri/- 
fements und Inſeln, die in uud an ben unſchiffbaren 
Tiffen gebifdet werden, gehdren den Grund Herren bes Ufers. 
An den ſchiff haren Fifer hingegen ſtehen gwar die alluvions 
‘bem Eigentuͤmer bes Ufers gu, an weldjes das neve Sand 
angeſetzt iff: bie Inſeln und alle Arten von atteriffements 
und enfablements aber, bie in denfelben gum Vorſchein 
fommen, fallen der Koͤnigl. Domaine anheim. — Aut 
Meere gehlten alle jene allnusons bem Koͤnige, fo bel * 

hoͤ s 


— 
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hoͤchſten Flut im Mars mit Waffer bedecit werden; fo auc 
alle atteriffements und alle Inſeln ohne Ausname. Schon 
der alte Bouquet fagte: “on tient que les Isles, atterif- 
fements & affabliflements etant és fleuves publics & 
rivieres navigabies du so aye appartiennent au Ray; 
memement que les Isles & Atteriffements qui font as 
dedans des Rivieres navigables font partie d'icelles. — 
Si latteriffement fait par alluvion n'eft au dedans des 
fieuves publics & rivieres navigables, ains hors icelles 
[in-remen-umailovione factum non fit in slveo fluminis, fed 
ultra alvenm]. ... le dit atteriffement ou accroiffement 
n’appartiendra pas au Roy”. Hundert andre Rechtsserer, 
und eben fo vic! Arrets, ftimmen mit diefem niemals be 
groeif [ten GaG- ubercin. 

Da es ter Domaine viel daran gelegen ift, dak bie 
Auswirfe der Seréme und bes Meers nicht in PrivatHan 
be fommen: fo haben die franzoͤſiſchen Koͤnige von ett ju 
Reit eine Unterfuchung ber bas Daſeyn und den Beſizt dere 
ſelben anftellen laſſen. Schon Carl 1X vindicirte ſich, dur 
ein Edit won 1572, les Isles, atteriſſements & affablif- 
{ements ¢tant Rivieres navigables & fleuves publics. 
Ludwig XIV tat ein aleidjes durch {eine Declaration vom 
April 1663, mit der Vorausfegung, qu'il eft indubitable 
que les grandes Rivieres navigables da Royaume — 
enfemble les Isles, Islots, Atteriffements & Accroiffe- 
ments, qui fe forment dans les dites rivieres, ber Krone 
gugehoreten. In einer andern Declaration vom April 
2683 beift es: comme les grands fleuves & les rivieres 
pavigables appartiennent en pleine proprieté aux Rois 
& aux Souverains par le feul titre de leur Souveraineté, 
tout ce qui fe trouve renfermé dans leurs lits comme 
bes Isles, — les Accroiffements & les Atteriflements — 
nous apartiennent & perfonne n’y peut prétendre aucus 
droit fans un titre expres & une poſſeſſion legitime: — 
am ver Konig lief, dieſen Pe allen Pavfementern — 
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ſtrirten Geſehen jufolge, durch die famelidjen Intendanten 
jene Isles Arteriflements & Accroiffements dans les ri- 
- _ wieres navigables du Royaume autfuchen. Was das 
Wieev anbetrifft, ba find wieder alle Inſeln und Arrcriffe- 
ments bem Koͤnige, durch tie Ordonnance de la Marine 
von 1681, und burd) ein befonderes Edit von 1710, zuge⸗ 
forochen; les Isles, Islots, crements & atteriffements, 
fais & relais de la mer. — Endlich wollen auch 2 merfe 
wuͤrdige Arrets von 1726 und 1728, dof cle Gruntftide, 
_ ble Lo are (ang unter bem Wafer eines (Hiffbaren Stroms 
geftanden find, der Domaine heimfallen. — 
Dieſer niemalen beſtrittenen Jurisprudenz zufolge, erließ 
Ludwig XVI im J.i781, Lettres patente, an das Parles 
ment von Bordeaux, worin er dem OberForſtmeiſter von 
Guienne auftrug, de proceder à la verification & recher~ 
che des isles, ISlots, atteriffements, alluvions, & re- 
fais formes dans les rivieres de Gironde, Garonne, & 
Dordogne & fur fa Cote de Medoc depuis Ja pointe de 
fa Grange jusqu' à Soulac, in weldjem letzteren Bezirk 
qin ausgetrodneter Meer Buſen liegt, 
- Bur allgemeinen Verwunderung nam bas Parfement 
diefe Lettres patentes mit her gréften Widerſpaͤnſtigkeit an; 
und es gab boͤſe Seute, die behaupteten, daß ber gureichende 
Grunb bavon, in dem damaligen VBefige j nes Fleinen Merk 
Buſens durch die vornemften Parlementariſche Familien, zu 
fuchen war. Kurz, dieſer Gerichts Hof vermiſchte (der Koͤ 
nig fagt, “aus einem verblendeten Eifer“), die Atteriſſe- 
ments dans les rivieres mit den Alhuvions fur les rivages; 
machte febr gelerte Remontrances uber das Recht der ah 
Fuvionen; beſchloß, daß die Lettres patentes fous le bon ~ 
plaifir du Seigneur Roy ohne Wirfung bleiben ſollten; und 
vderbot bem Obriſt Forſtmeiſter von Guienne, den ibm getas 
nen Auftvag gu vollziehen. — Dieſes am 3 af 1782 
exgangne Meret, wurde gwar gleich durch die Regirung caffirt, 
und ein geſchaͤrfter Bofel an den ObriſtForſtmeiſter von Gui⸗ 
ak: eure 
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evne, wegen ber Vollſtreckung fener Commiffion, erloffen: 
aber das Perlement wiederholte, burch einen neuen Sprud 
pon 2: April 1734, feine vorige Schluͤſſe, und jog ſich dae 
durch eine neue Ceſſation deffelben an, Enndlich ſchickte 
der Hof im Wiaj 1785 ben Chevalier de Pefel, Grafer 
yen Omond, als erſten Commiffaige pour la recherche 
des Isles, Isiots, Atteriffements, Alluyions & Relais 
dans tes rivieres de Gironde, Garonne. & Dordogne 
& Cote de Medoc, ab, Djcfer Herr, ber fidh nicht fonder 
lic) yor bem Parlement fuͤrchtete, fing flugs auf der Kifte von 
Medoc feine Dperationen an; und nam bie Declarationen — 
vou einem HalbDutzend Pachter auf, bie fammelid) Parles 
mentsGlieder gu Grund Hrren Hetten. Allein das Parkes 
ment ließ dieſe Pachter, und den Morar, der ihre Declara- 
tionen aufgeſetzt hotte, gefaͤnglich niederwerfen, gegen den 
Chevalier de Peſtel einen Verhaft Beſel ergehen, und verbot 
bel ſchwerer Andung, irgend eine Vorladung pes OberForſt⸗ 
meiſters von Guienne gu befolgen. Mun caſſirte gwar der 
Hof dieſe Urteile, und fief durch ben Grafen von Jumel, 
Commondanten in Guienne, neue Lettres patentes vovt - 
Maj 1786, in die GerichtsBuͤcher eintragen, worin die 
Recherche des Isles, Islots . . ; dans les Rivieres . . . 
in ten erfien Ausdrücken von neuem befolen ward. Aber 
da8 Parlement erFlarte durch Urteil und Rechte jenes Enregi- 
fir-ment fir nichtig, unrechtmaͤßig, und unwirkſam, 
befal, immer fous fe bon plaifir dy Roy, daf feine Arrets 
von £782 und 1784 Befolat werden, und verbot den koͤnigli⸗ 
djen Commifforien und fonften jedermdnniglid), den Lettres 
patentes vom 14 Maſ Gehorfam gu teiften. 

Jeo war bas Mas voll. Es erging von Hof 
aus der befarnte Ruf an Sas gefammte Parlement, ſich 
nad) Verfaikes yu verſuͤgen. Hier mufite es feine Re- 
giftres bem Kénige voriegen, ver in feiner Gegenwart, ole, 
wid jede Ausſpruͤche deffelben, die es feit 1782 Uber bas Al- 
Fuviong und AtterifigmentsWefen hatte ergehen laſſen, an 
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ceellren und ausſtreichen ließ; bem Parlement ſelbſten die “in 
allen Zeitungen abgedruckte donnernde StrafPredigt hielt, 
und hierauf neue Lettres patentes unter feinen Augen gu en- 
repiftriren ‘befal. In bdiefen Briefen warf der Konig jenem 
Gerichts Hof feinen Unfug lebhaft vor, daß et, malgreé la 
clarte & Ja precifion, womit Se tNaj. feine Willens Mei⸗ 
nung in den vorigen Lettres patentes ausgedructt hatte, dene 
felben einen gang widerfinnigen Verftand angedichtet, uad in 
feinem Eifer ſich Blendwerken Cilufions ) uͤberlaſſen habe. 
Der Kinig ſetzte hingu, daß es ndtig fet, aud) die gering{ten 
Spuren von dem Verfaren des Parlements auszuloͤſchen, und 
ifm ein fiir allemal tie Grundfage, nad) welden es handeln 
ſollte, vorzuſchreiben, damit es ja nicht mer vergeffen moͤch⸗ 
te, daß ibm gwar bie Pflicht obliege, dem Kinige anzuzei⸗ 
gen, was das Wol der Unt-rtanen erfodere, aber 
daß es thm gu Feiner Zeit und unter keinerlei Vorwand erlaube 
fet, die Fouigh Mache und Anfehen (autorité) gu beftreiten*. 
S. Viaj. wiederholte darauf in eben den Lettres patentes 
ben Befel “concernantla recherche & la verification des 
Isles. Islots, atteriffements, alluvions & relais formésdans 
les rivieres de Giroride, Garonne & Dordogne & fur 
la Cote de Medoc depuis Medoc jusqu’a Soulac”: vere 
orbnete, daß er nad) ſeinem vollen Inhalt foll volljogen were 
ben, und trug von neyem dem ObriftForftmeifter ( Grand 
Maitre des Eaux & Forets ) von Guienne auf, alle ndtige 
SMeffungen und Bereine dartiber gu veranftalten. Was aber 
dle alluvions /ur tes bords des rivieres anbetrifft, fo erflare 
te der Konig , daf alle diejenige, die an einen fundum pub-' 
ficum oder an ein DomanialGue angelegt find, der Domai⸗ 
ne, 


° 














* Les fondemens de la Monarchie font autre part que 
dans ces Corps; & ceux qui difoient aux Parlemens , 
“‘ne cefjex pas de demander les Erats generaux, & ceffex 
de vous demander vous-mréwes, rencoatroient ce femble 

' beaucoup mieux”. ,...+ P99. S. eS 
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ne, Me einem PrivatEigentum aber zugewachſene dloſen let 


tern zu gut gehen ſollen. — 

Dies war bas Ende ter Alluvions Fehde. Nun més 
gen die Sefer urteilen, ob bas Miniſterium fle nicht mit: gehoöͤ⸗ 
tiger Vorſicht uncernommen , noch mit dee Grand. 
haftigkeit, die manvon ibm erwarten follte, ausges 
fiste habe. Gie fonnen aud) von bem Giege utcellen, der 
bas Parlement von Bordeaux iiber daffelbe erhalten hat. ; 


Mur diejenige, fo die franzoͤſiſchen Parlements nicht ken- 
nen , werden ſich wundern, daß dieſes Collegium nicht bare 
ter angeſ. hen ift, und nachrechnen, wie eine Reichsfuͤrſtl. Nes 
girung oder Obir Appellations Geriche faren wiirde, wenn eg 
fid) die Bordeloifichen Eehritte erlaubte. Indeſſen ifk dle 
Reije der Porlementirer nach Verfstiles, die Austilgung if. 
rex Spruͤche, und dicje mit einem Meiſter Ton anbefolne Voll. 
giehung dcr Leztres patentes, allt, mas ter Konig tun konn⸗ 
te, ohne wiflidve Srrafen guverhangen: und tie fonigh Mil- . 
de har, bei Unterloffiung derfelben , mer gewonnen, als fie 
durch jene erbaiten hacte. Der OppofitionsGeijt ift auf ein⸗ 
mal aus dieſem Txibunal verſchwunden; und die Mation fah 
mit Greuve und Danf die Schonung eines Corps, das wenn: 
man e6 nur in (einen Schranken Halten fan, immer die ſicher⸗ 
fle Srtige des Throns, fo wie ein unuͤberſteigliches Bollwerk 
ber scesbheic bes Bingers und feines Cigentums, bleiben wirh — 








2. 


Miſſve van een oud Regent, ever de waare corzaaken 
van den rampsposdigen en gevaarlyken Saat yan de Republiecy. 
Schreiben eines alten Stats Manns uͤber die waren Urſachen 
des unglidliten u. gefaͤrlichen Zuſtandes der Republit*, . 
( Obne DruO<t, im Oct. 1786, dritihalb Bogen in les 
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cellĩren und ausſtreichen ließ; bem Parlement ſelbſten die “in 
allen Zeitungen abgedruckte donnernde StrafPredigt hielt, 
und hierauf neue Lettres patentes unter frinen Augen gu ene 
repiftriren ‘befal. Sn bdiefen Briefen warf deer Konig jenem 
Gerichts Hof feinen Unfug lebhaft vor, daß et, malgré la 
clarté & Ja precifion, womit Se LHaj. feine Willens Mei⸗ 
nung it den vorigen \ettres patentes ausgedructt hatte, dene 
felben einen gang widerſinnigen Verſtand angedichtet, uad in 
ſeinem Eifer (id) Blendwerken (ilufions ) uͤberlaſſen habe. 
Der Koͤnig ſetzte hinzu, daß es noͤtig ſei, auch die geringſten 
Spuren von bem Verfaren des Parlements auszuloͤſchen, und 
ihm ein fuͤr allemal die Grundſaͤtze, nach welchen es handeln 
ſollte, vorzuſchreiben, damit es ja nicht mer vergeſſen mods 
te, def ibm gwar bie Pflicht obliege, dem Koͤnige anzuzei⸗ 
gen, was das Wol der Unt-rtanen erfodere, aber 
daß es thm gu Feiner Zeit und unter keinerlei Vorwand erlaube 
fet, die Fonigl Mache und Anfehen (autorité) gu befiveiten*. 
S. Maj. wiederholte davauf in eben den Lettres patentes 
ben Befel “concernantla recherche & la verification des 
Isles, Islots, atteriffements, alluvions & relais formésdans 
les rivieres de Gironde, Garonne & Dordogne & fur 
la Cote de Medoc depuis Medoc jusqu’a Soulac”: vete 
orbnete, daß er nad (einem vollen Inhalt fol volzogen were 
ben, und frug von neyem dem ObriſtForſtmeiſter ( Grand- 
Maitre des Faux & Forets ) von Guienne auf, alle ndtige 
Meffungen und Bereine daruͤber gu veranftalten. Was aber 
die alluvions fur fes bords des rivieres anbetrifft, fo erfldrs 
te der Kinig , daß alle dicjenige, die an einen fundum pub-' 
ficum oder an ein Domanial Gut angelegt find, der Domal- 
; ne, 














* Les fondemens de Ja Monarchie font autre part que 
dans ces Corps; & ceux qui difoient aux Parlemens , 
“‘ne cefjex pas de demander les Erass generaux, & ceffez 
de vous déimander vous-wrémes, rencontroient ce femble 

' beaucoup mieux”. ...,p. 99. S. oS 
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ne, die einem PrivatEigentum aber zugewachſene, dfofen leg. 
tern ju gut geben ſollen. Ye ae 

Dies war bas Ende ter Alluvions Fehde. Nun mse 
gen die tefer urteilen, ob das Minifterium (ie niche mic: gehoöͤ⸗ 
tiger Dorfiche uncernommen , nod) mit dee Grand. 
baftigtert , die manvon ihm erwarten follte, ausges 
fire Habe. Sie koͤnnen auch von bem Giege uttetfen, der 
bas Parlement von Bordeaux iiber daffeibe erhalten hat. ; 


Nur diejenige, fo die franzoͤſiſchen Parlements nicht Fen. 
nen, Werden ſich wundern, daß diefes Collegium nicht Hare 
ter angeſ. hen ift, und nachrechnen, wie cine Reichsfuͤrſtl. Res 
gitung oder ObirAppellations@eriche faren wiirde, wenn eg 
ſich bie Bardeloifrdyen Schritte erlaubte. Indeſſen ift die 
Reiſe der Puriementirer nach Verfasiles, die Austilgung ih. 
rer Spruͤche, und dicje mit einem Meiſter Ton anbefolne Voll. 
ziehung dcr Lestres patentes, alle, twas ter Konig tun konn⸗ 
te, ohne wifliche Srrafen guverhangen: und tie Finigl Mil. . 
de hat, bei Unterlaffung derfelben , mer gewonnen, als fie 
durch jene erhalten hatte. Der Oppoſitions Geiſt ift auf eine 
mal aus diefem Tribunal verfdwunden ; und bie Nation (ah 
mit Freude und Danf die Schonung eines Corps, das tenn: 
man es nur in feinen Schranken Halten fan, immer die fichers 
fie Guige des Throns, fo wie ein unuͤberſteigliches Bollwerk 
ber greiheit des Buͤrgers und feines Cigentums, bleiven wird 








2. 
Miffve van een oud Regent, ever de waare corzaaken 
van den rampspoedigen en gevaarlyken Stact yan de Republiscy. 


Schreiben eines alten Stats Manns tiber die waren Urfadhen - 
des unglicli hen u. gefarlicben Suffandes der Nepublit*. 


(Ohne DruckOrt, im Oct. 1736, dritihalb Bogen in 3) 
7 Scho 
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. - Sdhon seers, mein geehtteſter Freund, haben Sle mich 
erſucht, und mid) bel unſerer aicen Freundſchaft aufgeſodert, 
Ihnen de toaren und vornemften Urſachen bekannt gu mas 
chen, wodurch, meiner Einſicht nach, die Angelegenheiten 
dieſes ehemals fo reigenden, ſo gluͤcklichen, jetzt aber ſo bedau⸗ 
renswirdigen Landes, in den tiefen Verfall geraten ſind, in 
welchem Sie folde nad) den Zeitungen und oͤffentlichen Noch⸗ 
richten erblicken. Ich benuge dieſe Gelegenheit, um Ihrem 
Begeren Genuͤge zu leiſten, und Ihnen die Beobachtungen 
mitzuteileri, welche mir meine Sage uͤber dieſe Ihnen ſo ſehr 
am Herzen liegende Sache gu machen erlaubt hat. — 
Der Tod verſchiedener vortrefflicher Manner; welche Sie, 
fo wie id) , noch bel ihrem Seben gefannt unb verehrt haben, 
und deren Abgang su unferm Ungluͤck unerfeget geblieben ift 
— etn zu großes Vertrauen auf die, dem dufern Anſehen 
rad) allgemeine Anhaͤnglichkeit an die Conftitution — ein rea 
ſentlicher Mangel att tatiger Gorgfalt, um die nechfolgen⸗ 
ben NegirungsGlteder und Stats Bediente in das Intereſſe zu 
iehen , rind zwiſchen ihnen und andetn mutigen Vett-ivigern 
ev Conftitution, eine auif wol uͤberdachten Griridert tuhende 
Harmonie gu ftiften, und gu unterhalten, — alles dies vere 
urſachte ſchun gu Ihrer Zeit eine tribe Ausſicht far ble Qus 
funft. ‘Das unter der Afche glimmende Mißvergnuͤgen vere 


ſchie⸗ 


und es hat ſowol in Anſehung des Plans als der Ausfuͤrung 
viele Maͤngel. Dem ungeachtet duͤrfte es viele dem deutſchen 
Publico nicht genug bekannte Warheiten und TatSachen ent⸗ 
halten, und } cinigen Creigniffen ben Aufſchluß geben, wel⸗ 
de det Uuslander anſtuunt, ole die Urfaden davon and des 
Zuſammenhang gu wiſſen“. Anmerk. bes Einſenders. 

Mir koͤmmt das Schreiben uͤberaus lehrreich, und gerade 
den Beduͤrfniſſen unſrer Zeit angemeſſen, vor. Es gibt eine 
pragmatifde Uebetſicht deſſen, was wir in Sen letzten Mona⸗ 

- ten nur verworren tn den Zeitungen gefefen haben. Es iſt ei⸗ 

" ge Fortfegung deffen, was im Actenmaͤtzigen Berichte vom H. 
Ludwig 1c; nur gelegenheitlich, uͤber Hollands jegige Zerrut⸗ 
tungen, geſagt worden. S. ; 











‘2. Verwirrung in Holland. 18 


cqhiedener Wiberſacher ber Statthalteriſchen Gewalt, wurd⸗ 
im der Folge durch dieſe Umſtaͤnde noch mer angefacht. Yee 
ne, die ihrer Meinung nach niche Cis fluG genug indie Regirung 
des Sanbes Hatten, namen je ldnger je mer Bedacht darauf, 
um foldje Veraͤnderurgen in der Confticution gu bewiefen, 
wodurch bas Muder der Stats Geſchaͤfte in ihre Hande gebracht, 
und darinn auf immer befeftiget werden koͤnnte. 

Gedanfen und Entwiirfe dieſer Art waren nicht neu. 
Bereits nad) bem Tore. Withelms II wor eine vorueme Pare 
tei in der Regirung der Proving Holland, um fic) felbft afle 
Gewalt zuzueignen, darauf bedadht, bie Statthalterſchaft auf 
immer ju vernichten: fie bracyre die befannte Seclufionce 
Acte gu Stand, und erreid)te damals ihren Swed. 

twas anlidjes gu unternemen, war jedod) mimer 
ſchwerer, ba die Statthatterfdjaft bem Oranien Naſſauiſchen 
Haufe erblich dbertragen war, da in der Nachkommenſchaft 
des Fuͤrſten Wilbelms V, und feiner Schwefter, der Fuͤrſtin 
rou Naſſau Weilburg, wirklich merere Perfonen, die ein 
eventuelles Sueceffions Recht gu dieſer Wuͤrde rechtmafig : ete 
langt Hatten, vorhanden waren, und aus beiden Haufern nod) 
merere gleich rechtmafige Erbfolger gu erwarten ſtunden. Es 
war aud) ein foldes Unternemen damals, als fein Statthal⸗ 
tex war, wicht fo gefaͤrlich, ungered)t, und firafbar, als nun, 
ba alles diefes, gegen bie ‘offenbaren Rechte des Statthalters, 
und feines Haufes, hatte geſchehen muͤſſen. Aus diefem Gruns 
de mufte man auf einen Plan bedacht feyn, um mer bas Wes 


fen und deni Ein fiuß ber Seatehalter(chafe und der Wbrigen damie 


verbundenen Wuͤrden, gu ſchwaͤchen und gu vermindern, als 
biefe Hobe Ehargen ſelbſt gu unterdruͤcken. Aber auch diefes 
war nicht fo leicht gu bewerkſtelligen. Im aligemeinen war die 


Nation der -gegenwartigen Verfaffung, und dem Haufe Orani⸗ 


en, gugetan. Letzteres fand eine ſehr maͤchtige Sritge in {einer 
tigenen, Uber alle Cingefeffene ber Repubtik fo ſehr erhabenen 
Gripe, in feinem Anfehen, feinen betraͤchtlichen Beſthungen 


tater Repubfif, und in feinen genauen Beziehungen auf die. | 


908, 
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: vornemſten proteſtantiſchen Hote Europens beſonders auf den 


Preußiſchen und Groß Britanniſchen, mit welchem letztern, ſeit 


mer denn hundert Jaren, und mithin ſelbſt in Statthalterlo⸗ 
ſen Zeiten, die Republik in einer engen, ſuͤr ihr wares In⸗ 
tereſſe allezeit als wichtig angeſehenen Allianz, geſtanden hat⸗ 
te. Wollte man alſo mit Hoffnung eines guten Erfolgs etwas 
unternemen: fo mußte man ſich eines, alle dieſe Schwierigkei⸗ 
fen uberwirgenden Ruͤckhalts, gu verſichern ſuchen: und we 
haͤtte man diefen beffer finden koͤnnen, alé bei cinem Hofe, 
welcher ſchon bei merern Veranlaffungen bewiefen hatte; wie 
viel ibm daran gelegen fei, bie Statthalterlidhe Verfaſſung 
veraͤndert, oder bie Wuͤrde bes Sratehalters von aller Mache 
entbloͤßet gu feben, und fic) felbft baburd) einen Einfluß gu 
verſchaffen, ber bie Republik gang allein von ihm abhaͤngig 
machte. War iſts, dieſe Sache ſchien bedenklich fir Ree 
genten, welche Cids- und Pflichts halber verbunden waren, 
die eingefuͤrte und feſtgeſtellte Conſtitution aufrecht zu erholten; 
allein wie leicht bringt alter Groll, unbedachtſamer Eifer, 
und raſtloſe Sucht nach eigener Groͤße, Leute von ſchwanken⸗ 
den Grundſaͤtzen, und ehue Gewiſſen, dahin, daß fie, ihrer 
Pflicht uneingedenf, ihre Lieblings Neigung fdr unſchuldig ane 
ſehen, und derfelben alles, was rechtſchaffenen Menſchen hei— 
fig ift , aufopfern? Go viel ſcheint inteffen ficher gu ſeyn, 
Daf wenn man es verſuchen wollte, jenes Vornemen auszufuͤ⸗ 
ren, man dabei febr gebeim ‘und vorfichtig gu Werf gehen, 
und eine dazu bequeme Gelegenheit warnemen mufite. Der Ere 
folg hat e3 auch bewieſen, daß bie Gache wirftid) auf diefe 
Weiſe behandelt worden iff. 


Als ber Krieg swifthen der Krone England und ihren A- 


merikaniſchen Unterfamen ausgebrocdyen war, und dieſe letzte- 
re bei bem franzoͤſiſchen Hofe Schutz und Unterfitigung fane 
ben: wußten die Frangofen (ich bei verſchiedenen Handlungs⸗ 


Haͤuſern in Amſterdam merere Bekanntſchaſft und Einfluß zu 


verſchaffen. 
Un⸗ 
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Unter bem Sein , das Commerz su befoͤrdern, und 
unter truͤgeriſcher Gorftellung vieler gu erwerbenden Handlungss 
Corteile , erbreiffete fid) der Penfiondr van Berkel, heimlis 
Her Weife, und gegen BundesTreue, mit den Amerifanern efi 
nen eventueflen Handlungs Tractat eingugehen, und dadurch 
bas mit uns verduͤndete England aufs aͤußerſte gegen uns aufs 
zubringen. 

Was dieſer, von den meiſten Gliedern bes hohen Gee 
richts Hofs in Holland fir ſehr ſtraͤflich angeſehene Schritt, ſonſt 
fiir Feigen gehabt hebe, will id) nicht beruͤren; genug, daß 
folder Den Penfiondr van Berkel bei dem franjdf. Hofe anges 
nem machte, und ihm Anleitung gab, fid) an den Geſandten 
Diefes Hols im Hag, mit bem er — fthon in ſehr vere 
treulidhem Vernemen fland, nod) fefter anzuſchließen. Ce 
fiigren ſich verſchiedene andere Regenten und PrivatPerfonew 
auf ſeine Seite; und unter denfelben vereinigten ſich mit ihm 
am allergenaueſten die beiden jungen Penſionaͤre de Gyze/aar 
bon Dordrecht] und TZeebergh yon Haarlem]. — Man formirs 
te eine Partie ; man verband fid) mit einigen mifvergnitgten 
RegirungsGliedern tn andern Provinjen, und infonderheié 


mit einem {er beFannten , ſeit dem verſtorbenen Ober ls . : 


fchen Ritter. Man errichtete eine wedhfelfcitige regelmaͤßige 
Correſpondenz, und geriet bald hernach mit bem Ambaffadeur 
von Frankreich, und den gu feiner Geſandtſchaft gehoͤrigen Pers 
fenen, in ununterbrochene vertraulidje Unterfandlurg, «| 
Qu gleider Zeit fing man nun aud) an, erſt verdecttee 
Weiſe, hernach sifentlid), den Hrn. Statthalter einer before 
tern Anhanglidfeit an England, und nad) dem Auüsbruch 
des Krieges zwiſchen diefer Krone und dem Stat, eine 
FHichewidrigen Untaͤtigkeit, gu beſchuldigen. Keine Mittel 
und Kunſtgriffe wurden geſpart, um alle die unuͤberwindlichen 
Schwierigkeiten, welche eine wirffamere Gegenwebr gegen 
GroßBritt inniens feindlichen Angriff unmoͤglich machten, und 
meiche, role ber FStatthalter deutlich bewieſen hatte, nv 
clin der ſeitherigen Verwarloſung der Marine bes Stats, 
rats Anʒ. LX: 37. B und 


ap 
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und andern offenkuͤndigen Urſachen, beigemeſſen werden fonts 
ten, auf eine unbeſcheidene Weiſe, falſchen Bewegungs Gruͤn⸗ 
den und Abſichten zuzuſchreiben; man veranlaßte in ver⸗ 
ſchiedenen Staͤdten Propoſitionen, welche den Statthalter 
notwendig bei den Eingeſeſſenen in Verdacht bringen muß⸗ 
ten; man hehtzte bie letzteren auf, um fic) in beſondere Ver⸗ 
Bindungen eingulaffen , allerhand Bitt Schriften eingureidyen, 
Troffaung des Zuftandes der Stats Angelegenheiten gu beges 
ren, und ben Regenten, welche fic) am eifrigften gegen die 
Ryirung des Statthalters erfldrten, mittelſt aufgeftellter 
Dank Addreſſen lauten Beifall zuzurufen: und alles diefes une 
ter einer (tetd anwadfenden Flue oer ehrloſeſten Schmaͤh⸗ 
Schriften, und ver(dhiedener Zeitungen, welde nur allein zu 
dem Ende angelege wurden, um die G-finnungen der Nation 
gegen -den Fuͤrſten eingunemen, und deffen Feinde als die 


getreua⸗ſten Patrioten darguftellen, die ſich aus den loͤblichſten 


Abſichten, und nur allein darum, immer naher mit Frankreich 
gu verbinden ſuchten, um den Englindern deſto mereren Ab⸗ 
bruch zu tun, und die ſogenannte Engliſchgeſinnte Partei in 
der Republik deſto mer zu ſchwaͤchen. Es waͤrte jedoch nicht 
lange, und man ſah ſchon deutlich genug, wozu alle dieſe 
nur zu ſehr gelungene Unternemungen dienten. Die dem 
Hen. Statthalter freiwillig aufgetragene Empfelungen (re- 
commandatien) zu Wiederbeſetzung eroͤffneter Bedienungen, 
und gu Ernennung der Magiſtrats Perſonen, wurden in einie 
gen Stddten nicht mer refpectirt, oder ihm geradegu aufge⸗ 
kuͤndiget; und als andere Stadte mit Merheit ber Stimme 
reſolvirten, es Hierinn auf dem bisherigen Fuß gu loffen, wur⸗ 
ben, durch die ſeltſamſte Verfuͤgungen, das Begeren und Er. 
teilen tiefer Empfelungen, von den Hern. Sednden als wi- 
derrechtlich u-terfage . Bald darauf wurden vie offenbarfterr 
ynd unwiderfprechlidj(ten Nechte der Statthalterſchaft, in bee 
xen rubigem Beſitze der Fuͤrſt, und alle deffen Durchlauch⸗ 


rigſte Vorgaͤnger, beftdndig geweſen waren, ſtreitig gemacht, 


ohne daß die Vorſtellungen, welche ven vem Fuͤrſten dages 
. ger 


] 
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gen geſchahen, den qeringften Eingang gefunden battens 
So wurde, anderer Keinfungen dee Statthalteriſchen Ges 
rechtſame au gſchweigen, dem Fuͤrſten bas Erwaͤlungs und, 
Ernennungs Recht ju ten MagifirarsBedienungen in verſchie⸗ 
denen Sradten beſtritten: und obgleidy Se. Hohcit fid 
dDaruber, unter Anfirung der triftigften Gruͤnde, beſchwerten; 
fe wußten es dennod die vorgenannten Perfonen, welche id) 
im Werjolg nuc die Cabale der Penfiondre (weil einige 
derfellen jego die Haupt Rollen in sex Gade fpielen) nen- 
nen werde, es dahin ju bringen, daß bas Crvdlungs. und ._. 
Grnennungs Recht, durd) eine Art von Sequeftration, ven 
Standen iibertragen, der Fuͤrſt folglid) de fado aus ſeinem 
Delis geſtoßen, die ‘Beurteilung und Entſcheidung der 
Streit Frage felbft abet, immittelſt ausgeſetzt, und-auf die - 
lange Ban geſchoben word: ein ſehr dienliches, und mit ere 
wuͤnſchtem Erfolg gebrauchtes Mittel, um die Anhdnger der 
Antiſtatthalteriſchen Partet in den StadtRegirungen gu verme⸗ 
ren, ihren Cirfluf darin gu befeftigen, und ven des Fire 
ften dadurch vollenbs gu entfraften. — 
Man ließ es hiebei nicht bewenden; ‘man ſuchte die ein⸗ 
gegangere Werbindungen immer mer gu erweitern, und feſter 
gu knuͤpfen; man hieit neben ten gewoͤnlichen, und Verfaſ⸗ 
ſungsmaͤſſigen Verſammlungen, oͤffentliche Sufammentunfe 
te, worin uͤber die wichtigſten Stats Angelegenheiten berat⸗ 
ſchlaget wurde: bis man endlich, bei dem zu Amſterdam, 
unter dem Vorſitz des franzoͤſiſchen Geſandten gehaltenen be⸗ 
fannten und praͤchtigen Barneveldſchen Gaſtmal, ble Maske 
gaͤnzlich ablegte. | 


Um nun ver Haupt Sache naͤher gu fomimen, urid Ihnen 
tie von tet Cabsle ju Errcichung ihres Zwecks in Bewegung 
gefeBten TriebRaͤder yollig auſzudecken, bitte ich Sie, nue 
corlaufig folgende, gum Teil notoriſche Umſtaͤnde und TatSa⸗ 
chen, einer aufmerffamen unparteiiſchen Ueberlegung zu wuͤr⸗ 


digen. 
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I. hatte ffhon im J. 1782, oder im Anfang bes J. 
1783, bie Cabale in einer ihrer geheimen Zuſammenkuͤnfte, 
‘einen ſchaͤndlichen Dian * entworfen, welcher auf nichts we⸗ 
“niger, als auf dle voͤllige Aufldfung der eingefuͤrten und be⸗ 
‘fdywornen Confticutton gerichtet, und in welchem zugleich die 
Mittel, wodurch er ausgefiire werden follte, feſtgeſezt wa⸗ 
‘ren. So ſehr man dieſen Plan auch geheim gu Halten fuch⸗ 
. te, gelangte ſolcher dennoch zur Wiſſenſchaft einiger recht⸗ 
ſchaffenen Regenten und PrivatPerfonen; welche ſich jedoch 
anfaͤnglich ber Sache Glauben beizumeſſen kaum geirauten. 
Indeffen hat dle Erfarung geleret, daß dieſer, hiernaͤchſt auch 
durch fentliche Zeitunas Blatter im Publico bekannt gewor⸗ 
Dene? Plan, in allen ſeinen Haupt Punkten, fo weit es die Ab⸗ 
fiche bis hierhin mit ſich gebracht, aufs genaueſte gue Ause 
fuͤrung gekommen iſt. 

27 ſchien ein gewiſſer vornemer StatsBediente [der 
RatPenſionaͤr van Bieiswyk ] anfoͤnglich der Cabale ned) eini⸗ 
germaßen im Weg gu feyn, indem ervon einigen fir einer 
Freund des Sratthalters, und fir einen Mann, Her noc) ete 
Hes Sefiiis fie Pflidyten der Dankbarkeie fabig fei, angeſe⸗ 
Het, Ben andern aber fiir einen Manni ohne feften Charakter 
gehalten wurde, auf welchen ſich eine Partei fo wenig als 
, Die andere mit Zuverſicht verfaffen fénne. Gleichwol mußte 
than ſich diefes Mannes, deffen Beiſtand man bei jedem 
Schritte noͤtig hatte, zu verſichern ſuchen; zu dieſem Ende 
ergriff man mit dem erwuͤnſchteſten Erfolg folgendes Mittel. 
Man wußte mit Gewißheit, daß dieſer Mann, die in der 
Folge bekannt gewordene Conſultations Acte des Herzogs 
—5 von Braunſchweig aufgeſetzt hatte. Um ihn nun 
n Furcht zu jagen, machte man davon als von einer hoͤchſt 
nnetlaubten Sache febr viel AufHebens; und bradhte es gue 
lege dahin, daß der Inhalt diefer Urfunde, durch eine foͤrmli⸗ 
de Refolution, gleidfam fir ein StatsVerbrechen erkannt 
wurde, mit dem bedrohenden Anhange, daß nach dem ges 
ale 
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faſſer ober ben Verfaſſern derfelben alles Ernſtes inquirixt wa 
den folle, Man merfte gar bald, dof bas Mittel feine Wir⸗ 
fung tat; man lief alfo diefes Schrock Bild gwor vor der Tuͤ⸗ 
re fteben, gab aber bem Manne unter der Hand genugfam 
gu erfennen, daß er fiir fernere Verſolgung ficher fei, wenn 
ex nur mit der Cabale gemeine Sade machen, und zur Vere 
nichtung alles Statthalterlichen Einfluſſes nad) beſtem Vers 
mogen mitwirken wolle. Wie getreu, um nicht gu ſagen Skla⸗ 
venmaßig, nun dieſer Mann ſeit dem der Cabale ergeben, und 
ihren Abſichten befoͤrderlich geweſen fei, iſt allzu bekannt, als 
daß ich Ihnen davon Beiſpiele vorzulegen noͤtig haͤtte. 
3. hat man ohne die geringſte Maͤſſigung, und ohne 
nur einen Schein von Ehrbarkeit gu beobachten, den Hen, 
Scatthalter, und die, welde feiner Gade und feinem Inter⸗ 
effe gugztan waren, ia SchmaͤhSchriften und Beitungen mit 
ben graufamften fafterungen verfolgt: und ohngeachtet teshalb, 
fo wol von Gr. Gobeit, als von verfchiedenen Magiſtrats⸗ 
Collegien, und fonft von Perfonen von allerlei Nang und 
Stand, die ernſtlichſten Beſchwerden gefuͤret worden, ja felbft 
von dem Hoͤchſten Gerichtshoſe dariiber, Cids-und Pflichten 
Hatber, wiederholet die allernachdruͤcklichſten Vorftellungen geſche⸗ 
bens fo ift doch diefer unerhoͤrte hoͤlliſche Unfug, unter den Au⸗ 
gen der Obrigfeit, immerfort getultet, und der Schmaͤhſucht 
bis auf ben heutigen Tog dev ungehinterte Sauf gelaffen worden. 
4. Um allen diefen fugen und Raͤnken vefto leichtern 
Cingang gu verſchaffen, bediente man (id) des Kunſtgriffs, 
bie Eingefeffenen in ben Wan gu bringen, daß das Inter- 
efle bes Statthalters, und das Sntereffe der Republik, 
zwei verſchiedene, ja entgegen(treitende Dinge feien; und daß 
der Statthalter aus dieſem Grunde file eine der Repub⸗ 
if gefaͤrliche Perfon, wogegen diefe auf ihrer Hut gu fen 
Urlache Habe, angefehen werden milffe: da es doc) auger al⸗ 
len Zweifel ft, daß feine Vorteile genauer mit einander vere 
einigt ſind, als bie bes Vaterlandes und die des Statthalters, 


ja daß fie efne und dieſelben find; und daß die Republik kei⸗— 
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nen treueren Gefferen Freund haben koͤnne, als ben Sratthat- 
fer, weil deffen Anfehen, Ehre und Ruhm, deſſen weſentli⸗ 
ches Intereſſe, nur mit ihrem Anfehen, Flor, und mit ibe 
rer Wolfare und Unabhaͤnglichkeit, beftehet und finfr. Und 
meines Orts bin id) ubergeugt, daß uncer allen Unwarheiten 
und Betruͤgereien, welde man in dtefen ungluͤcklichen Zeiten 
auf die Ban gebracht und. angerendet Hat, Feine fir den Fire 
ſten gefarfid):r und verderblicher geweſen fei, als dieſer mit 
fo vieler Argliſt verbreitete Grundfas , weldjen ber grofe Hau- 
fe obne gruͤndliche Unterfudjung blindlings angenommen, und 
welder ihn verleitet Hat, die Statthalterliche Regirung in ei⸗ 
nem ſo verferten Licht anzuſehen, und fo unridytig gu beurteilen. 
5 . Go oft aud) der FE tatthalter darauf drang, dof fein 
Betragen unterfudht, und die vorgeblid) gegen ihn eingebrach⸗ 
te Befdhwerden ihm, um fic) dagegen rechefertigen zu koͤnnen, 
erdfnet werden mogten; — fo oft er aud) darum nachſuchte, 
bie mit einigen Geddeen tiber die Gerechtſame der Sratthat 
terſchaft entftandene Irrungen, dafern deshalb noch einiger 
Zweifel uͤbrig blieb, ber Entſcheidung der hohen Getichts 
Hoͤfe gu uͤberlaſſen; — fo oft et ſich aud) durch Circular. | 
Schreiben und andere Wege anbot, von allem die notige Gre 
laͤuterung zu geben, und gu Herfteflung ber Ruhe und ge⸗ 
genfeitigen Vertrauens mit gu wirfens fo wußte man es dod) 
dahin gu bringen, daß alle diefe SInftangen und Anerbittun⸗ 
gen des Fuͤrſten urtbeantwortet blieben, ja gar nicht einmal 
in Deliberation gezoger wurden. 

6. war die Cabale, teils gu Veforderung ihres Plans , 
teils ihrer perſoͤnlichen Sicherheit Halben, darauf bedacht, 
um uͤberall in Staͤdten und auf dem'platten Lande, ganz von 
per Willen abbdngige gewaffnece Gefellf{chafren und 
Srei€orps auſzurichten und gu unterbalten, auf weiche fie 
fich voͤllig verlaffen, und von welchen fie noͤtigen Falls, gegen 
ben Unwillen des mit der Conftitution zufriedenen Teils der 
Nation, Schutz und Verteidbigung erwarten koͤnnte. Ich 
brauche Ihnen nicht zu ſagen, wer die Urheber und — 

e 


— 


2. Verwirrung in Holland. 23 


ſtelliger diefes Unternemens gewefen find, nod) aus twas fir 
einer Gattung von teuten diefe FreiCorps, befonders im Ane 
fang, beftanden haben. Alles was nur heftig, ungeſtuͤmm, 
unternemend , unguftieden, und Jeu. rungsſuͤchtig wor, brads 
te man gufammen, ohne Unterſcheid des Alters, oer Relic 
gion, und ber Nationen. 

Den Tennoniten unterfagte gwar ihe Geſeß den Ge⸗ 
Brauch der Waffea; man fand jedod) in ihren wolgeſpickten 
Geld Beuteln eben fo viel Kraft, als in ihren Arm. Um 
fie gu gewinnen, erdffnete man ibnen di: Ausſicht gu oͤffentli⸗ 
chen Bedienungen, und verfprach ibnen Veil an ber Buͤrger⸗ 
Regirung, woven fie, gleich den Katholicken, durd) die sane 
des Geſetze ausqeſchloſſen waren; und der Kunſtgriff gelang 
her alle Erwartung. Ich verliere mich in einer Gre der 
trourigften, ummervolleſten, Betradhtungen, wenn icy bee 
d.nfe, welche Srrungen und Zwiſtigkeiten hierdurch zwiſchen 
B—ͤrqgern und Eingeſeſſenen, zwiſchen Regirungen und Volk, 
zwechen Hruͤdern un> zwiſchen BlutsFreunden, entſtanden; 
we den Graͤueln und Verſolgungen vi-le ſtille und friedſame 


Ein voner ausgeſetzt qeweſen: und wie den StadeRexirungen, 


nicht etwa durch dringende Vorſtellungen und Bittſchriſten, 
fendern mit gewm ffneter Had, und aufgepflanztem Bajonette, 
all rhond willkuͤrliche Verſuͤgungen und Reſolutionen abge- 
zwungen worden. fo bof an verſchiedenen Orten aud) kein 
Schatten von Stimmgreih it mer uͤbrig geblieben iſt. 

7. Disjenige aber, was beſonders anmerklich iſt, und 
allein hinrrich n ſollte umn vielen verblendeten Einwonern 
die Augen gu oͤffnen, iſt, daß die Haͤupter der Cobale, nebſt 
ihren Anhaͤngern und beſoldeten Apologiſten, ohne Unterlaß 
darauf ausgeweſen find, um der Nation ben Atgwon aufzu⸗ 
dringen, als ob der Statthalter, nebſt ſeinen Freunden und 
Ratgebern, Aufrur unter dem Wolf gu ſtiften trachteten, und 
wirklich mer als Einen Verſuch dazu gemacht haͤtten, in der 
Abſicht, um dadurch gu einer gefaͤrlichen Autoritaͤt und Gee 
weit gu gelangen, und die oe Freiheit gu — 
4 | 
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druͤcken; ‘ba bod) gin Faltblutiges Nachdenken uͤber bie Bege⸗ 
benbeiten, weldyeman dabin giehen will, die Betrachiung der 
Zeit und der Umftande, in und unter weldhen ſolches vorgee 
fallen, einen jeden unparteiiſchen notmendig uͤberzeugen mug, 
daß entweder jenes Vorgeben blofe Lafterung fei, oder daß hier⸗ 
bei ein mit der, verabſcheuungswuͤrdigſten Bosheit heimlich 
geſchmiedeter Anſchlag zum Grunde liege, und dieſe Unruhen, 
von uͤbelgeſinnten Perſonen ſelbſt, zu dem Ende erreget wor⸗ 
den ſeien, um ſolche auf die Rechnung des Fuͤrſten Statt⸗ 
halters und ſeiner Freunde zu ſetzen, und gegen dieſe eine 
ſtrenge Unterſuchung zu veranlaſſen. Es verlonet ſich kaum 
ber Muͤhe, von der Geſchichte vom 6 Dee. 1782, als einer 
waren Kinderei, zu ſprechen. Meines Ores habe ich folche nie 
- fie etwas anders, ald fir eine, wiewol unjeitige und untibere 
legte, Nachamung der Fete de St. Nicolas, welche in Fran€e 
veld), Deutſchland, und der Schweiz, von den Arbeitern in 
ben StuͤckGieſereien am Abend dieſes Tages gewoͤnlich gefeie 
ert wird, anfehen koͤnnen. Die dabei vorgefallene Umftane 
be und Unordnungen tragen bas Geprage eines zweckloſen, 
unvorfidjtigen Mutwillens allzu deutlid), als daß man glau⸗ 
_ ben koͤnnte, daß ein verftdndiger Menſch darin auf irgend eis 
ne Weife mit verwickelt gewefen fei. Und dod), wie unbegreif⸗ 
lid) viel Auffehens haben nicht die Hern. Denfiondre hiervon 
gemacht? welche argliftige Beſchuldigungen find nicht gegen 
den Hen. Statthalter daraus hergeleitet? wie it nicht diefe 
axmſelige Gefchichte durchs gange Sand, ja burd) gang Cus 
ropa, als cin gum geférlichften Aufrur und zur Empoͤrung gee 
gebenes Signal, auspofaunet worden ? Gie evinnern ſich 
ohne Swelfel der Unruhen, welche vor einigen Jaren hier 
und da auf dem platten Sande, bei Gelegenheit, daß die Einge⸗ 
fefjene durch das Los au den verordneten WaffenUebungen ause 
gezogen wurden, vorgefallen find; fo wie ber in Taͤtlichkeit 
ausgebrochenen Zwiltigfeiten unter den Buͤrgern und Einwo⸗ 
nan gu Rotterdam und Leiden: wie unſaͤglich viele Mabe 
Bat man ſich nicht gegeben, um Beweis gu finden, “ bie 
an and 
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Hand bed Statthalters oder der Seinigen darin' wirkſam ges. 
weſen ſei? Und gleichwol iſt, ſo viel man weiß, weder durch 
die genaue und ununterbrochene Nachforſchungen des hoͤchſten 
Gerichts Hofes, noch durch die von der Obrigkeit in den Staͤd⸗ 
ten und auf dem Lande angeſtellte ſtrenge Unterſuchungen, 
noch durch den ſo lange fortgeſetzten alles durchſpaͤhenden Fleis 
der nad) Rotterdam abgefertigten Stats Commiſſion, 
noch durch die unverdroſſene Betriebſamkeit des geſchickten und 
ter Criminal Proceduren durchaus kundigen Fiscals Luyken, 
ned) endlich durch alle von dem Collegio der Committirten 
Nate angewandte Muͤhe und Gorgfalt, das mindefte von ges 
faͤrlicher Aoſicht, heimlicher Verbindung, und Vejtechung, 
oder ſonſtiger BSeginitigung eines gemachten aufruͤriſchen Come- 
plots, encdecft worden. 

Was fir cine Bewandnis es mit bem am 4 Gept. . 
1785 im Hag entitandenen Tumult, und mit den am 
7 Wrz 1786 bei der Statthalters Pforte vorgefalles 
nen Unruden, gehabt habe, lage (id) am allerdeften, aus. 
tem von bem hohen GexrichtsHofe von Hofland an die Hra. 
Staͤnde er(tatteten Berichte, und defjen hoͤchſtmerkwuͤrdigen 
Heilagen, erfehen. Muß es nicht einem unparteii(hen Be 
obachter hoͤchſt wunderbar vorfommen, daß an eben dem 
Vormittage , als hernad) der erfte von obgedachten beiden 
Vorfaͤllen ſich ereignete, einige neumodiſche Patrioten, die 
um die Sache wußten, gum voraus fagten, daß ſich deſſel⸗ 
ben Tags etwas im Hag jutragen mirde, woran die Ree 
publik noch flange denfen follte? Muß es nicht Erftaunen 
erregen, daß, obgleich einige frembde FreiCorporiften, nebft ibe 
ren Hagſchen Cameraden, gang offenbar die Urheber diefes 
Tumults gewefen — obgleidy der Fifi abwefend war, und 
ber Wachthabende Officier, auf die erfte Anfoderung es 
Fiscals, nicht nur eine beftindige Ordre gu Verleihung der 
notigen militaivifdjen Hilfe gegen Gewalttatigfeit und auf. 
ruͤriſhhe Bewegungen, gu haben erklaͤrte, fondern aud) ſelbſt 
die begerte Aſſiſtenz — verwilligte, dennoch or : 
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vollſtaͤndige und gruͤndliche Unterſuchung, und hoͤchſt uͤbereilt, 
burd) ben charlemſchen Penſionair, in der Stats Verſamm⸗ 
lung eine’ Propoſition geſchah, worin dieſer bie Sache als 
ein aufruͤriſches Unternemen der Statthalteriſchen Partei, 
und als einen Beweis von des Fuͤrſten Pflicht Vernachlaͤſ⸗ 
. figung, vorftellte, und wovon der Eriolg nichts weniger 
war, als daß ber Fuͤrſt bes Commando’s tiber die Garniſon 
im Hag enthEe wurde, — Noch weit / mer rdefelhaftes und 
unbegreiflidyes findet fid) bel bem Vorfall vom 17 Maͤrz 
biefes Saves, wo die Miet Kutſche, in weldyer der Buͤrger⸗ 
meifter Gevaers und der Penfionair de Gyzelaer {afen, bet 
dee Durdhfare durch die StatthalterPforte angehalten wure 
be. Man wußte gar gu mol, und hatte mit Augen gefes 


bhen, was be8 Tags guvor auf bem innern Hof vorgegangen 


war: man hatte bie Menge bes dafelbft sufammengetaufes 
nen Volfs bemerft, wovon jedod) ohne Zweifel der gréfefte 
Tell nur ans Meugierde dahin gefommen war; um gu ſehen, 
welche Glieder ber StatsVerfammlung guerft durd) das Tor 
fave wuͤrden; man wußte, daß einige unter ber Menge die⸗ 
fes Durchfaren mit Unwwillen anfehen wiirden , weil fie glaub- 
_ten, daß folded zur VerFleinerung bes Statthalters gerei⸗ 
de; infonderhelt hatte man geſehen, daß ber bertichtigte Me 
fid) die ganje Zeit uber befonders ausgezeichnet, (id) als ein 
toller Menſch geberdet, und auf eine laͤcherliche Weife, als 
bas angebliche Haupt def unjuftledenen, fedoc) unberwaffneten, 
und gu nichts unterrichteten Teils unterm Wolf, angefteflet 
hatte. Alle diefe Umftdnde Hatten fid) Tags guvor, ſo zu fas 
gen, unter den Augen der Stats Verfammiung ereignet, ere 
eigneten fic) felbft nod) am Gormittage vom 17ten, ohne daft 
man nur dle geringffe Vorkerung getroffen Hdtte, um die 
sufammengelaufene Menge auseinander gu treiben, und ben 
aus der Verfammiung fommenden StatsGlietern zur Durch⸗ 
fart Raum gu verfchaffert, wie doc) wenige Minuten hernach 
one einige Muͤhe gefthah. Aber es mußte den vordenanne 
- ten beiben Herren Gelegenheit gegeben weeden, ihren — 
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ſcheeckenen Mut gu zeigen! man mufite Beweife eines in Wats 
lichtciten ausgebrochenen Aufrurs haben! Und beides fand 
man in det Linbefonnenheit eines betrunkenen Waghaifes 
(tes Peruͤckenmachers Monrand], welchet, felbft ohne Waffen, 
mitten zwiſchen ben verdoppelten Wadjen, zwiſchen einer gro 
fen Anjal bewaffneter Gerichts Diener, und einer Menge . 
oon Mitgliedern bes getreuen Hagſchen FreiCorps, gang ale 
lein ben Pferden bes zuerſt auf die Statthalters Pforte gue 
farenden Wagens in die Biigel fief, und ſogleich, ohne einis 
ges Hinterniß, und ohne daß jemand ifn gu retten nur Mie 
me gemacht hatte, arretiret, und auf bie Wache in Verwas 
rung gebracht wurde. Noch mer! wie wollen Gie es erklaͤ⸗ 
sen, daß man fid) bes gedachten Heſſ, der (chon lange vore 
ber, als der vorgebliche Anfuͤrer der Partei, welder man die- 
fes Unternemen gufhrieb, befannt wor, und aud) in ber eben. 
erwaͤnten Gefchichte eine HauprMolle: gefpielt hatte, nicht sy 
bemidhtigen ſuchte, ofnerachtet fid) derfelbe, nod) deſſelben 
Madhmittags, gu verfdhiedenen malen, aufdem inneren und aͤu- 
fien Hofe fehen ließ, und wie verfichert wird, nocd zwei 
Tage Hernad) im der Habe vom Nag aufgehaltew Hat? 
Fern {ei eS von mir und von jedeemann, den Giiedern der 
Stats Verſammlung, Burd) diefe aufgeworfene Zweifel etwas 
unerfaubtes und ungegiemendes beizumeſſen; allein wer es 
bedenfer, wie weit ſchon der Eifer und die Bosheit der Ca- 
bale gegangen, weldje Schritte fie fid, um den Statehalter 
in den Verdacht aufririfder Abſichten gu bringen, bereits 
erlaubt, und weldjen Einfluß und Uebergewicht fie fid) zu 
ecwerben gewußt haben: iff, fage ich, ber, welder dicfes be- 
denkt, wol im Stande, jene Zweifel, und andere, die das 
Betragen des FHeſſ, und fein befannter heimlider Umgang 
mit den fogenannten Patrioten, notwendig Hat Hhervorbringen 
milffen, aufguldfen? Ich muß bei diefer Gelegenheit now 
emen andern Umſtand beruͤren, welcher mer alé alles uͤbrige 
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beweiſet, daß bie Cabale, oder vielmer ihre allzuelfrige An⸗ 
fuͤrer, ihren Lieblings Plan, um des Fuͤrſten Anhaͤnger als 
Meutereimocher, und dadurch, gegen bie Sonnenklare Ware 
belt, ben Fuͤrſten ſelbſt als gefarlich fir das Land, in allges 
meinen Haß zu bringen, keinen Augenbdli€ aus bem Geſicht 
verforen haben. Sie erinnern Sich wel nod) aus denn 
Seitungen, daß int legrverwidenen Sommer, von der Stadt 
Amſterdam, die eben fo woltdtige als ſtatskluge Propoficion 
geſchah, um alle gewaffnete Gefellfthaften und FreiCorps 
aufzuheben. Die Grinde, auf welchen diefer Antrag berus 
bete, und die Gorftelung der gefdrlichen Folgen dieſer Gee 
fellfthaften in Abſicht aufs gemeine Wefen, waren fo buͤndig 
und augenſcheinlich, bab dagegen burdaus nichts eingewen⸗ 
der werden kounte. Gleichwol wollte man diefes nuͤtzliche 
Spielwerk, und diefe gur Ausfiirung bes grofen Plans fe 
unentberlidje Grige, nicht verlieren. Man ſchlug alfo et 
men andern Weg ein. Die fogenannten Pringenfeute, der 
Verfolgungen und Unterdruͤckungen mitde, hielten fid) aus 
Furcht (ti und ruhig; es wurden feine KleidungsStuͤcke und 
Rierraten, von ver fo ern(tlid) verbotenen Orange Farbe, mer 
getragen. Man bewog alfo einige fogenannte Patrioten von 
der geringeren Claffe, (id) mit gelben Blumen, Orangefare 
Benen Stod:, Uhr⸗ und HalsBaͤndern u. d. gl., oͤffentlicht ſe⸗ 
hen gis laſſen. Der Bediente eines gewiſſen Herrn, der als 
Correſpondent eines der boshafteſten ZeitungsSchreiber be⸗ 
kannt iſt, prangte, wie mir damals von ſicherer Hand aus 
hem Hag gemeldet wurde, taͤglich 4 bis 5 Stunden in ber 
Haus Tuͤre feines Herrn mit einem fangen Orangefarbenen 
Pande an der Tafchentlhr. Aus dem am. 11 “Jul. diefes 
Jars eingegebenen Berichte bes GenergalProcureucs von Hol 
land ift erſichtlich, daß dime gewiffe Kraͤmerin, welche in ih⸗ 
ver Bude auf bem Wochen Markte, unter andern Kicinigfeiten, 
aud) allerhand unbedeutenden Orangefarbenen Kleidungs⸗ 
Schmuck, oͤffentlich feil hielt, niche nur darin nicht gebin- 
cert worden, ſondern daß fie ſelbſt den von ungefdr vorbeige⸗ 
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henden Droft ber Herrn Committirten Rate due angeredet, 
uid gefragt habe: ob fie dieſe Sachen pet verfaufen birfe, 
weil fie es witrigens gerne unterlaſſen tourde? ohne daß ifs 
hiernaͤchſt deahalb einiges Serb zugekommen ware. Jedoch 
wurden nicht fo bald einige <nfaltige Leute durch dieſe Kunſt⸗ 
Griffe verleitet, ſich ateich falls wieder mit Orangefarbenen 
Kleinigkeiten ausſchmuͤcken: fo wußte man dieſes von neu⸗ 
em, als bie erken Spuren eines bevorſtehenden Aufrurs, vow 
guftellen, und es dabin gu bringen, daß Namens ber Hei 
Etande ein ecreuertes, viel fdxirferes, und mit den ſchwer⸗ 
fien Steaf Bedrohungen fancirtes Placat, gegen. otefe wifdyab 
Dige und unbedeutende Orangefarbéne Zierraten, zum Borſchein 
fam; gu gleicher Zeit aber wurde dieſer von der. Cabale ſelbſt 
eingefaͤdelte Umſtand, als ein wichtiger Bewegungs Gtund ge 
gen vorerwaͤnte Amſterdamſche Propoſition angefuͤrt, weil, 
hieß es, mon deutlich daraus abnemen koͤnne, daß ſobalb 
nur von Auſhebung der FreiCorpse die Rede fei, ver Geiſt 
bes Aufrurs unter den Pringenseuten wieder: rege werde. 


Cine bedachtſome ganz unparteiifde Erwaͤgung aller die. 

{ec Dinge und Begebenheiten, muß notwendig auf die Schluß⸗ 
Folge leiten, daß nicht allein durch die vereinten Ranke und 
Anjdlage verfdiedener Perfonen , welche fid) einen grofen 
Einfluß in die Verwaltung der StatsGefchafte gu verſchaffen 
gewuft haben, ein nicht geringer Teil der Nation, auf Koften 
ber Warheit und Redhefchaffenheit, und infonderhelt auf Koo — 
ften ber Ehre des Statthalrers, misleitet, und auf die ge 
wiffenlofefte Weiſe hintergangen worden fei; fondern daß fid 
aud viele ſonſt redlich denkende Glieder der hohen Regirung, 
warccheinl ich durch die liftige Vorfpiegelungen dieſer Cabale has 
ben uͤbertaͤuben, und mit Vorurteilen einnemen laſſen. Es 
wird Ihnen unbegreifllch ſeyn, und dennoch iff nichts gewiſ— 
ſers, als daß alles, was einige Penſionaͤre, nebſt wenigen an⸗ 
dern Perſonen, nach vorgaͤngiger Ueberlegung mit den Haͤup⸗ 
tea ber Frei Torps, in einer gewiſſen woͤchentlichen ig oe 
unft 
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deckt gehalten hatten. Bis dicfen Sommer gu, wat alles faſt 
uͤnetlich nach oberw oͤntem Plan von 1782, deſſen Entwurf ei 
igen Penſionaͤren beigemeſſen wird, erſolget. Dad) dém 
tag daß det Fuͤrſt in fener Maude und in feinen Rech⸗ 
tm beſchnitten, der Schmaͤhſucht der sibelliften und Zeitungs. 
Schreiber preis gegeben, und die Marion gegen ifn eingenoms 
men wurde, se¥merten (ich -die geheimen Unterhandlungen der 
herrſchenden Partei mit dem frangzdfifchen Gefantten und fei- 
tem Hole. Man ging Hietbet ſo oͤffentlich und ungeſcheut gu 
Werke, als ob dfe Regirung ver Proving in tem Hotel des 
ſeanzoͤſiſchen Ambaffadeuré ihrer Gig habe. Reine Gache von 
Wichtigke wurde beſchloſſen, ohne daß man vorher dariiber 
dard) Briefwechſel und Courlere tie Genemigung bes ſran⸗ 
zoͤſiſchen Hofs eingeholt hatte s fo gar glaubt man zuverlaͤßig ju 
Wiffen, daß, ungeachtet det Erflarung Sr. Allerchrifel. - 
UT af., ſich um die innern Angelegenbeiten dec Mepubli€ niche 
befimmern gu wollen, dem FStatthalter das MilitaͤrCcom- 
mando im Sag, nicht nur mit Vorwiſſen, Mitwirkung, und 
, Genemiguag , fondern hoͤchſtwarſcheinlich unter Garantie bes 
franzoͤſiſchen Miniſterii, abgenommen worden fei Made 
bem mah nun einmal auf die Unterftdgung dieſes Hofs mit 
vollfommener Zuverſicht rechnen fonnte, chien der ‘Weg gu 
fichtbareren Schrikten gebanct: da man alfo gu metfen anfing, 
daß andere Maͤchte, denen Her große unmittelbare Einfluß des 
franzoͤſiſchen Hofs in die Augen fel, (id) der Gathe tes Prin- 
gen cinigerthafen dngunemen gencigt ſchienen, und inſonderheit 
ber jebige Rénig ven Preuffen fich fie denfetben fo ernfilid) ine 
tereffirte , und man deswegen in Furcht geriet, daß bas ans 
geſangene Werk in Stecken geraten, oder gar wieder ruͤckgaͤn⸗ 
gig werden moͤgte; fo beſchloß man, nur alsbald den entſchei⸗ 
benden Streich gu tun. — : 

Fine einheimiſche Verſuͤgung, welde die Hern. Grande 
ton Geldern, su Handhabung ihrer gefranfter Gouveraine- 
te’, und zur Uncerftigung einer gefegmapigen Juſtiz Pflege, 
gegen einige wider(panftige Regencen und Einwoner gu Hate 
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tem md sElburg file ndtig gehalten fatten, mufite hierzu 
die GelrgenGeit darbleten. Wer nur einige Kaͤnntnis der 
Rechte tes Landes und der Conftitution hat, wird nicht bee 
greiſen fonnen , wie mar fid in Golland hat befugt halten 
m‘gen, fidy in diefe blos haͤusliche Angelegenheiten der. Pros 
ving GHeldecn gu miſchen. Das von den Hern. Staͤnden 
bieler Proving, unterm 10ten Sept. erlaffene Manifeft foben 
Sele 36, S. 447 }, {eo wie ifre dieſerhalb an die uͤbrigen 
Vundsgenoffen, und befonders an die Stande von Golland, 
geſchriebene Briefe, beweifen Sonnenflar, daß aud niche dee 
mirdefte ScheinGrund verhanben fei, um jene, nur erft nach 
fruchtloſem Erfolg aller angewandten gelinderen Micrel, aud) 
Ubrigens mit aller Sanbesvdterliden Mafigung , und vor⸗ 
ſichtiger Sorgfalt, genommene Masregeln, als unbiflig und 
Geſetzwidrig gu tadeln. Ym J. 1748 hatte man.in Hols 
land, gegen die Sedvte Harlem und Leiden, und. nod jingle 
hin gu Leiden, Rorterdam, undeinigen Orten im Rhyn⸗ 
land, zum Gebraud) dee Mills feine Quflucht genommen, 
und gwar bel VWorfdllen von unendlid) minderm Velange; wo 
nicht von eluer unbdefugten Anmafung der oͤffentlichen Bere 
waltung, nod) einer vor{agliden Waffnung gegen den Sou⸗ 
verain, nod) von Einberufung frember gewaffneter Hilfe (rie 
folches alles doch in Geldern (tate hatte), die Rede war: 
und es warden dariber ben Sednden von Holland dffentlide 
Segens Wuͤnſche ven eben den Libelliſten und ZeitungsSchrei⸗ 
bern jugerufen, von weldjen bie Seinde ven Geldern hier⸗ 
nacdft mit Fluch und Verwuͤnſchungen uͤberhaͤuft worden find, 
Und was in aller Welt hatte doch der Sratthalter, als pros 
vinzieller GeneralCapitain von Holland, durch den Gehorfam, 
welden er den Defelen her Staͤnde von Geldern leiftete, vere 
brechen? was fir Reche und Befugnis hatten die Staͤnde von 
Spolland, Die lediglich einheimiſche, und Feineswegs gegen Hole 
Sand geridjfete Verfigungen der Stdnde von Geldern, gu be 
urteilen, und fo gar die, durch den GeneralCapitain dieser 
Proving geſchehene Vollziehung derſelben, als sine Misfetat 
Any Ks 37 € zu 
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gu ſtrafen? Warde ſich nicht im Gegenteil ter Hr. Statt⸗ 
halter, nach eben ben Grundfagen , ble man in Holland ans 
genommen, und daſelbſt befonders in neneru Seiten fo febe 
geltend gu machen geſucht hat, fo wel gegen bie Hrn. Staͤn⸗ 
be von Geldern, als in Anfehung aller moͤglichen nadteiliges 
Golgen, hoͤchſtverantwortlich gemacht haben , wenn et, bei ei⸗ 
nem itm geſchehenen Auftrag, der vornaͤmlich nue enf die 
erecutive Mache diefer Proving Beziehung hatte, ſeine Pflacht 
gu tun vernachlaͤßiget haͤtte? 
Gleichwol, und unerachtet diefer fo einfeuchtenten Griine 
be, benugce die alles unternemende Cabale dieſen See Punct 
ju Ausfirung ihrer violenten Musregein. Es ſchien ihr dere 
felbe hierzu um fo dienlicher, als fie dabei cine Veranlaffang 
fand, um ibren vorgeblichen Eifer fir Birger Sreibete 
(vielmer Zuͤgelloſtgkeit, und Emptrung gegen Gefege und que 
te Ordnung), und fuͤr die fogenannte Scimme des Volks 
(vielmer dae angeftiftere Schreien eines kleinen, gang verblen- 
deten, und Ceiner verndnfrigen Urberjeugungs@rinde mer 
fahrgen Tells vom Volke), gu seigen, Hierdurd bie Gemuͤter 
nod) mer eingunemen, und durd allerlel Deckamationen dle 
Cingefeffene in ben Wan gu bringen, def es nun auf nides 
wenigeres alé auf ble Frethelt, ja aufs Btue ber Freiheits⸗ 
Soͤhne, geminget (el. Ciner der heftiaſten Penfiondre tat daher 
verſchiedene Propofitionen, geqen ben FStatthalter, der gleich⸗ 
wol aud) ein Mitglied ver Stats Bei foammiung war, und ger 
gen ebenmaͤßig fouveraine Bunds Genoſſen, worinn er beide 
in Auedricfen, wie fie nur dte ausgelafienfle Wut eingeben 
fann, der ſchwereſten BergeGungen beſchuldiget. Die unevs 
Hérteften Masregein, und mancherlei, gegen Ordbnung und 
Recht eben fo ſehr, als gegen die Verfaffung antaufende Gers 
faanngen , wurden vorgefthlagen, durchgeſetzt, und mit ele 
ner Taq und Nacht fortgeſetzten Betriebſamkeit ausgefuͤrt. 
Sn einem QM wm von etwa 14 Tagen, foh man alle Pree 
vingen (Uetrecht und Geldern ausgenommen), und alle 
- SrdngFeflungen des Republil, von Truppen eutbloͤßet, 
e 
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fegtere in bie Proving Helland pufamrmengebroche; die auf dee 
Reparcicion ven Helland flefende Truppen von ihrem an ben 
FSrtrhalser geleiſteten Eide enthunden, letzteren in feiner 
—— Charge ſuspendire, bes Patenten Rechts, 












aefaclicher Unfdhldge, den mah rege gemacht hatte, geſtaͤrkt, 
angefechte Cuthufiosm mußte anf den hoͤch⸗ 
» wenn nidt dens Volke bei die 
fou gemalttdtiges Proceduren dig Mugen aufgehen ſollten. Man 
saber eine Refolurion | fiche untin 6. 59 }, vermide 
gt welcher von beni FStatthalter vetlangt wurde, dle Ge 
Ganungen, bie er perſonlich, in Anfefung der von den Std 
ben ven Geldern getrofferta, und ven imi ausgefirten Vere 
figung Sege, der State Verſammlung voi Holland innerhalb 
24. Seumden Yr exiffnen; mit der arigehdrigten Bedrohung, 
wewn {eine Erfldning hid? valifonimen genugtuend cuss - 
Salle, davew far ifa iid fein Hous dle bebenkllchſten Folgen 
gm erwerten fiinben. Der Fuͤrſ leiſtete dieſem Begeren, fo 
wunbidig und ausfhielfend es auch Wat, Geniige, wad gwar 
auf cine Weife , weidhe thn in den Augen eines jeden unpar⸗ 
belifcdhen und unbefangtien Mannes vollkommen gerochtferck⸗ 
aber, in ber State Werſammlung ven 
hohen Grebe ihrer Erbitterung ohne⸗ 
nicht ben mindeſten Cingang fand, 
— verhintern — 
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eMerum unberfictivbar? Rite und Nach Welt ſehen ja Cone 
nenbelic, daß bem Kircfien von whtenden Lenten uncedt geſche⸗ 
; a 8 nar bie — dec Beleidiger, durchans aber 
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Bu gleicher Beit aber erhlelten bie ZeitungsSchreiber 
u. Sibelliften das Signal, ihrer sdfterungs-unb Verlaumbungss 
Sucht freten Lauf gu faffen: und ſchwerlich wird man in ber 
JarBuͤchern der Welt ein Beiſpiel von ſolchen boshaften 
Schmaͤhungen, hoͤlliſchen Verwuͤnſchungen, und ſrechen Bea 
ſchuldigungen finden, als man nun ſowol gegen den Statt⸗ 
halter, als ſelbſt gegen die Staͤnde von Geldern, wie in ei⸗ 
nem pléslidhen Sturm losbrechen ſah; ohne Bweifel nur ite 
ber Abfidt, um den geſchwornen Haß, ben die Cabale ges 
gen ben Statthalter Hegte, dem grofen Haufen der Nation 
betgubringen, undin dem Suftande der Betdubung, worinn 
man diefe durch foldje Ueber(threiung yu verfegen fuchte, der 
vorgefeGren Zweck befto eher gu erreichen. In der Tat wire 
de es hoͤchſt zu bewundern feyn, daß die Haupter ber Cabale 
es Haben wagen koͤnnen, bem ErbStatthalter un’ General€ac 
pitain ber Redublik, oͤffentlich fo viel Schmach und Hergeleid 
anguiun, ohne an die Gefar und Folgen gu denken, die 
bei veranderten Zeit Umſtaͤnden far fie felbft daraus entſtehen 
Cénnten; wenn man nidt zugleich mit Zuverlaͤſſigkeit wuͤßte, 
bof bei diefer ganzen Sache, nichts ofne Worwiſſen und vor⸗ 
gangige Beratſchlagung mit bem franzoͤſiſchen Hofe, und. vefs 
fen Gefandten im Gag, vorgenommen worden fei. Haber 
ſich Boch Diefe leGtern Lage uͤber, die bekannten Anfirer der 
Anti Statthalteriſchen Partei, taͤglich tn bent Hotel des frane 
zoͤſiſchen Geſandten eingefunden! Hat man doc eines gewiſ⸗ 
Heren aus bes Letzteren Gefolge [den Grafen de Coetlouri] ſich 
Bie ganze Zeit Ober, daG in der Stats Verſammlung uͤber 
vergedachte Sache deliberirt wurde, in dem innern Hofe vor 
bem BerfammiungsSal aufhatten, und mit verſchiedenen, 
in Anfehung ihrer DenfungsArt und Verhaͤltniſſe genug bes 
fannten Perfonen [dem Rhein Grafen ven Salm u. a. m, |, in 
heimlichen, jedoch ſehr lebhaften Unterredungen begriffen gee 
ſehen! Iſt doch (wie man mi vielen Particularien erfaren 


hat) in bem Hotel des franzoͤſiſchen Geſandten ganz unum- 


wunbden erklaͤret worden: “Frankreich Habe nichts mit dec 
„Alllanz mit der Republik gu ſchaffen, fo (ange dieſelbe mod ef. 
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pute Geatthalter, und diefer einlgen Eiufluß behalte; man koͤnne 
ee Burde nun eben fo leicht wieder abſchaffen, als man ſſie 
nit 3.1747 eingefirt habe; und man fénne die Cingefeffenen, 
onicht zerug anfpernen, um. hierauf gu Oringen” u. fw. 

Map man nun aus allem diefem: nide den Schluß mas 
den, daß eines Tells wirklich ein mit dem. franzoͤſ. Miniftes 
vio verabredefer Pian, um bie Statthalter Würde und deren 
Cieflu§ m vernidten, eriftire , und blerauf, durch eine mis 
bea Hiuptern Der Eabale genommene geheime Abſprache, dle 
genaue Atlans mit biefer Krone gebauet worden fei: und dag 
andern Teils diefe Uebereinkunft ben Grund des Beifplellofen 
Cifers, und der ungeftammuen Wut, enthalte, womit die Cabas 
le jefo alles fo deſrotiſch behandelt ? fa, koͤmmt es Ihnen 
mit ſehe glaublich mar, daß vielleicht in der Folge, einer 
und der andere, ſein dermaliges Betragen gegen den Statt⸗ 
halter, und ſein Haus, mit bem Vorgeben gu entſchuldigen 
tradten werde, daß Frankreich foldes, in einem geheimen Ars 
tifel des mit ber Republik geſch!oſſenen Tractats, ausdruͤcklich 
ousbebungen habe; fo wie im vorigen Jarhundert, gue Beit 
bes RatPenfiondxe de Hist, welder nebſt ben. Seinen die. 
betannie Secluſions Acte zu Stand gebrache hatte, vorgeges 
ben words, daß die ewige Vernichtung der Statthalterlichen 
Wirde, als cine vorlduſige Bedingung des mi¢ Cromwell ge⸗ 
ſchloſenen Friedens, feltgefeGe worden fei, und habe feſtgeſetzt 
werben muͤſſen. In dlefer Vorausſetzung laͤßt (id) aber auch. 
auamer mit Gewißheit behaupten, daß, was aud der Statt⸗ 
halter getan, wie er auch ſein Betragen eingerichtet, was 
ſar Ratgeber er ſich auch auserſehen haͤtte, ſolches alles doch 
in ber Sache ſelbſt keine Veraͤnderung hervorgebracht haben 
wuͤrde, well fein Fal, und dle Unterdruͤckung ſeines Hauſes, 
pa voraus beſchloſſen war. , | 

Daf nun Das franzoͤſ. Minifterium (o denft und-fo han⸗ 
tet, nimare mid) eben nicht fefr Wunder. Erweiterung ſei- 
an Neht und felines Cinfluffes , ſcheint uͤberhaupt der Zweck 
feine gansen Policif zu (ey. — ſeit mer als hundert Ja⸗ 
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Su gleider Beit aber erhlelten die eitungsGchretber 
u. fibelliften bas Signal, ihrer safterungs-und Verlaͤumdungs⸗ 
Sucht freien Lauf gu faffen: und ſchwerlich wird man in den 
JarBuͤchern ber Welt ein Beiſpiel von ſolchen boshaften 
Schmaͤhungen, hoͤlliſchen Verwuͤnſchungen, und frechen Bee 
fduldigungen finden, ale man nun fowol gegen den Statte 
halter, als felbft gegen die Staͤnde von Geldern, wie in ei⸗ 
nem ploͤtzlichen Sturm losbrechen ſah; ohne Bweifel nur in 
ber Abſicht, um den geſchwornen Haß, ben die Cabale ges 
gen ben Statthalter hegte, bem grofen Haufen der Nation 
Belgubringen, und in dem Zuſtande der Vetdubung, worinn 
man dieſe dard) ſolche Ueberſchreiung gu verfegen fuchte, den 
vorgeſetzten Zweck befto eher gu erreichen. In der Tat wuͤr⸗ 
be es hoͤchſt zu bewundern feyn, daß die Haupter ber Cabale 
e8 haben wagen koͤnnen, bem ErbStatthalter un’ GeneralGas 
pitain ber Revublik, dffentlidy fo viel Schmach und Herzeleid 
angutun, ofme an die Gefar und Folgen gu denken, die 
bei verinderten Zeit Umſtaͤnden far fie felbft daraus entſtehen 
Counten; wenn man nicht zugleich mit Zuverlaͤſſigkeit wuͤßte, 
bof bei diefer gangen Sache, niches ofne Borwiffen und vore 
gangige Beratſchlagung mit dem framzoͤſiſchen Hofe, und. deſ⸗ 
fen Gefandten im Gag, vorgenommen worden fel. Haben 
ſich Doc diefe feGtern Tage tiber, die befannten Anfuͤrer bee 
AntiStatthalteriſchen Partei, cdglich tn bem Hotel bes frane 
zoͤſiſchen Gefandten eingefunden! Hat man doch einen gewiſ⸗ 
Heren aus bes Letzteren Gefolge [den Grafen de Coetlouri] ſich 
bie ganze Beit her, daß in der Stats Verſammlung dber 
vergedachte Sache deliberirt wurde, in dem inneru Hofe vor 
bem Verſammlungs Sal aufhalten, und mit verſchiedenen, 
in Anſehung ihrer Denkunqs Art und Verhaͤltniſſe genug be⸗ 
kannten Perfonen [dem Rhein Grafen ven Salm u. a: m. ], in 
heimlichen, jedoch ſehr lebhaften Unterredungen begriffen ge⸗ 
ſehen! Iſt doch (wie man mi vielen Particularien erfaren 
Gat) in dem Hotel des franzoͤſiſchen Geſandten ganz unum- 
wunden erfldret worden : “Franfreid Habe nichts mit dec 
„Allianz mit der Republif gu ſchaffen, fo lange dieſelbe noch els 
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„nen Statthalter, und diefer einlgen Einfluß behalte; man koͤnne 
„dieſe Würde nun eben fo leicht wieder abſchaffen, als mon ſie 
„im J. 1747 eingefart habe; und.man koͤnne die Eingefeffenen 
a Richt genug anfpernen, um hierauf gu dringen“ u. { w. | 
Map man nnn aus allem dieſem nide den Schluß mas 
den, daß eines Teils wirklich cin mit dem. franjoͤſ. Miniftes 
rio verabredefer Plan, um bie StatthalterWiirde und deren | 
Einfluß au vernidten, eriftire , und hlerauf, durch eine mit 
den Haͤuptern der Cabale genommene geheime Abſprache, dle 
genaue Allianz mit diefer Krone gebauet worden fei und dag 
andetn Teils diefe Uchereinfunft den Grund des Bel (plellofen 
Eifers, und der ungeſtuͤmmen Wut, enthalte, womit die Caba⸗ 
le jego alles fo deſpotiſch behandelt? “fa, koͤmmt es. Ihnen 
mide ſehr glaublid) war, daß vielleicht in der Folge, einer 
und ber andere, fein Dermaliges Betragen geges ben Statts 
balter, und fein Haus, mit dem Vorgeben ju entſchuldigen 
tradten werde, daß Frankreich ſolches, in einem geheimen Ars 
tifel des mit der Republik gefchioffenen Tractats, ausdruͤcklich 
ausbebungen Gabe; {o wie ins vorigen Jarhundert, gure Zeit 
bes RatPenfiondcs de Hist, welder nebft den. Seinen die: 
befannte Secluſions Acte zu Stand gebracht hatte, vorgeges 
Sen wurde, daf bie ewige Vernidtung der Statthalterlichen | 
Warde, ale cine veridufige Bedingung ves mit Cromwell ge⸗ 
ſchloſſenen Friedens, feftgefegt worden fei, und habe feffgefege 
werden nniffen. In dieſer Voraucfegung. ft (id) aber auch. 
munmer mit Gewißheit behaupten, daß, was aud der Starts 
falter gefan, wie er auch fein Betragen eingeridhtet, was 
fie Ratgeber er fid) auch auserfehen hatte, ſolches alles doch 
in Der Gache felbft feine Veraͤnderung hervorgebracht haben. 
wuͤrde, weil fein Fal, und dle Unterdruͤckung (eines Hauſes, 
yars voraus beſchloſſen wor. , —— 
Daß nun Sas franzoͤſ. Minifterium(o denkt und ſo han⸗ 
delt, aimmt mich eben nicht ſehr Wunder, Erweiterung ſei- 
ae Mocht und ſeines Einfluſſes, ſcheint uͤberhaupt der Zweck 
fring gangere Politik zu ſeyn — ſeit mer als hundert Ja⸗ 
>» 
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ren iſt ble es Cabinet darauf Bedache geweſen, die Republik 
von ihrem Buͤndnis mit Groß Britannien abqzuziehen, und fich 
einen Aberwlegenden Einfluß in unſerm Lande gu verſchaffen. 
Wußte die Stats Klugheit der ehemaligen Statthalter, und 
ber mit ihnen uͤbereinſtimmend denkenden Regenten in Sratte 
halterloſen Zeiten, dieſeg gu verhintern: fo findet man eben 
hierinn ben Grund, aus weldhem Frankreich allzeit ber Statt⸗ 
halterlichen Berfaffung entgegen gu arbeiten, oder ſolche gu vers 
nichten, getradtet far. Aud wei mau nue alljuwol, tole 
wenig bad franzoͤſiſche Cabinet in feinen politiſchen Operationen 
nad) einférmigen Grundfagen gu Werk gu gehen gewont et 
[ b3cftens ebedem gewont gewefen ]; genug, wenn fie ifm 
nur gue Erreichung feines Augmerfs dienen. Ebenderſelbe 
Einfluß, der in Schweden wmirkſam wor, um die dafige 
Republifanifthe oder Staͤndiſche NegirungsFerm in eine. 
Monarcifhe agyufchaffen, half ben Amerikaniſchen Colonien, 
ſich bee Oberherrſchaft von England entzlehen, und eine Res 
publicantidhe Verfaſſung einfdren ; und eben die Madr, die 
Diefen demokratiſchen FreiStat Silbete, zwang den freien glide 
lichen Genfer, ſich dem Joche einer nnertrdgliden Ariftofras . 
tle gu untertoerfen, Dahingegen aber wird kein rechtſchaffe⸗ 
ner Patriot, Feiner, dem Freiheit, Gerechtigteit, und Tu⸗ 
. gend, teuer und efriviedig find, es ohne hen innighten Rum. 
mer onfehen koͤnnen, daß einige zuſammen verbundene Regen. 
ten und State DBediente in ber Republik, Hierinn mit Franfreidh 
gemeine Sache machen; daß fie gegen Cid und Pflicht, ihre 
DBemilhungen gu Umkerung einer fiir ewig feſtgeſtellten und. 
hellig beſchworenen Conftitution, vereinigen ; daß fie ein Hane, 
welches gur Freiheit biefes rats den Grund leate, feiner (hm 
felerlichſt dbertragenen underblich zugeeigneten Rechte wiklfire 
lidh gu entfegen , und eine Wuͤrde gu vernichten oder frafeies 
u machen fuchen, ohne welche, wie ble Staͤnde von Hols 

land fetbf?, rolederfoft, te dem vorigen und jefigen Sarhundert, 
anter Anfdrung ber widhtigiten, auf die Erfarung gebaueten 
Srtuͤnde, einftimmig erklaͤret haben, He Republll niche Seftes 
) . 2 7 bes 
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fen fan; eine Warde, welche formlicher, ſeſter, und uver⸗ 
broeticher. als tonft irgend cin Orund Geſetz, Ser Stats Ver. 
faftung cinverleibet iſt, dergeſtalt, doß ſeibſt die Hrn. Com⸗ 
mittirten Rate , und der RatPeufiendr von Holland, durch 
eine beeidiqte Jaſteuction verbunden find, forafditiq darauf 
qi teben, daß ſolche, als cin dem firitt. DranienM ffauifchen 
Home erbdiich zogeſtandenes Recht, ohne Kraͤnkung uno Cine 
trcg lets aufredt erpaiten werde. Ich frage Sie alfe nun⸗ 
mer, mein Freund: find nicht bie Abſicht und der Plan, wel⸗ 
che fic Nerbei fo tentlid offenbaven, chen fo gefarlid, als hin. 
terii@iq, und derabſcheuungswuͤrdig? — find bie Mitel, 
welche men naunterbreden dazu angewendet, und wobei man, 
wie dfe feGte Ereignis zelqet, es bis sur duferften Oewalttd. 
tigteit gu treiben fic) nicht geſcheuet Hot, nicht sum hoͤchſten 
ſtrafbar, und eroͤffnen ſolche nicht bie allerfarcdhrerlidhfte Vor⸗ 
eusfide ? — vereinigen fic uͤberhaupt in dieſer ganzen Sache 
wide Bosheit und Ungerechtigkeit in einem Grade, welcher, 
wenn man an Borfehung uud. Bibel. alaubt, notwendig den 
Bera und Puch des allmaͤchtigen Negirere Himmels und der 
Erden aber 206 Laud bringen muß 2 ) . 

Jeo fege den unglidiiden Gal, tah ser Cabole ibe 
Plan, die Srartholterliche Warde ju unterdriden, ober gu 
einem bloßen Schatten Bilde herunterzuſetzen, gelinge: wie 

viei Unfeil waͤrde nicht daraus fir das Sand entſtehen? Was 
fir Sicherheit warbde wel den Eingeſeſſenen fir ihre Freiheit, 
Ehee, Gerechtſame, und fir ihren Bortesdient , uͤbrig blete 
ben? Wird der Statthalter, der allein das Gleichgewicht wb 
ſchen Regentess und Bürgern erhalten muff, der zuſolge der 
Conftitusion, und in ber Tat, bie eingige Quflucht der Letztern, 
gegen den Misbrauch der Gewal: ber Exrfiern ift, der, weil 
er aicht uͤber einen Pienning ber SandesCinfanfte dieponk 
te, umd in RegirungsGe(dhdfeen fie ſich nits reaiviren 
ton, wirftich nichts mer als einen blog iiberredenden Cine 
ſaß, und durch deeſen nur allein Bures gu ftiften Mache hat, 
wird, fage ich, — vom Nudec Ser Geld dite 

. 4 ver⸗ 
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verdraͤnget: was anders ift aledenn vorauszuſehen, ale baf 
bie Cinwoner des Sandes fic) unter das Sod ber flrengfien 
Ariftofratie werden biden miffen , einer Aciftotratie, deren 
Gewalt defto unwiderftehlicher feyn wird, als fie in der gan⸗ 
gen Macht des franzoͤſiſchen Hofes, welder der Cabale fo 
große Verpflichtung Hat, und weldem alles daran gelegen i, 
bas Stats Ruder in wenigen ibm ergebenen Hdnden au fe 
ben, allzeit bie fraftigfte Unterftigung guerwarten fat. Und 
wer wirdalsbenn dem Niederlaͤndiſchen Volke feine Regenten 
geben? — Die Frage bedarffaum einer Antwort ; anftate 
von dinem in fener Mitte gebornen und ergogenen Statthalter, 
wird es feine Magiſtrate von einem frangdf. Gefandten, und 
unter deſſen Direction von einem fleinen Corps eigenniigiger 
und herrſchſuͤchtiger Ariſtokraten, annemen miffen. Was 
hierinn dem gemeinen Wol am vortraͤglichſten fel, seiget ſchon 
allein eine Vergleichung ber eHemaligen und neuern Seiten, die 
id) Ihnen, weit Sie beide fennen, anzuſtellen dberlaffe: ide 
bemerfe nur aflein, daß es dem Gratthalter voͤllig gleidgile 
tig ſeyn fan, was fue Seute in die Regirung fommen, wenn 
ed nur die beſten rechtfchaffenfien Maͤnner find. Er flehet in 
feinen FatnilienVerbindungen, welche feine Wal auf unquas 
lificitte Gubjectelenfen fdanten : es fan ifm in gewiffem Dee 
trachte ganz einerfel ſeyn, ob die ifm zur Auswal prdfentirte 
Mamensiffen, durch dle Regenten , oder durch die Barger , 
formirt werden; wenn ec nur den Privilegien und GrundGe- 
ſetzen, worar er gebunden iff, nicht entgegen handelt; und 
wenn ſich nur nicht Sente ber Nominationen widerrechtlich ans 
mafien , welche den aufgebrachten uud verfirten grofen Haus 
. fen des Golf's, von ihrer Willkuͤr und Parteiſucht abhangig 
gu machen gewußt, und dadurch bie Mache erhalten haben, nur 
allein ihrer Faction und ihrem Syſtem ergebene Danner , 
ohne Ruͤckſicht auf Kenntniffe, Rechtſchaffenheit, und Anſe⸗ 
hen, auf die Ramensifte ber zu erwaͤlenden Regenten gu brin⸗ 
gen. Natuͤrlicher Weiſe haben die Ariſtokraten, ihren eige⸗ 
wen Orundſaͤtzen nach, merere Urſachen, bem Statthalter sus 
. Re 
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witer zu fenn, als das Golf, welches, wenn es anders niche 
turd) Vorurteile eingenommert, und burd) falſche Vorſpie⸗ 
gelungen verblenbdet iff, feines eigenen Intereſſe halben, und 
juc Erhaltung {einer Rechte und Freiheiten, dem Statthal⸗ 
ter gugetan ſeyn and bleiben mug. | 


Erlauben Sie mir nunmer nod, Ihnen in elnem 
kurzen Umriß bie Folgen gu fchildern, welche die Anſchlaͤge, 
Madinationen, und Uebermacht der Cabale, bereits gehabt 
hbaben; um taraus einen Schluß auf dasjenige machen gu 
fornen, was uns nod) bevorftchet, wenn es ibe gelinget, 
ioe Werf gu vollenden, und ihren ganzen Plan zur Ausfite 
ning gu bringen. Schon fiebet man Srreligiofitae, ! und 
Geringſchaͤtzung der reinen reformirten Glaubenséere, allges 
mein verbreitet; ſchon ſchlagen Leute, die nicht gur oͤffentlichen 
Kirche gehoͤren, in die Regirungs:-Angelegenheiten bie Hane 
te eins und infonderheit werden die Racholifen offenbat 
pon Tag gu Tag mer beginftiget. Ich bin weit davon ents 
fernet, bie letztere, oder andere ftiffe und friedfertige Sandes: 
Cinwoner, welche feine Mitglieder der oͤffentlichen Kirche find, 
einigern GewiſſensZwang unterwerfen gu wollen: da aber 
bekanntlich ihre Me‘igionsGrundfage, einen fo ftarfen Cinflug 
m ihre Statsferen haben; fo alte ich es fir hoͤchſtgefaͤrlich, 
ihnen einigen Teil an der burgerlichen und SratsNegirung sus 
sugeffchen, oder ibnen hierzu den Weg gu banen; und dicfem. 
meinem Urteil ftehen die GruntGefebe der Republié gue 
Seite. — Die zwiſchen verſchiedenen Negenten eingegange⸗ 
ne Verbindungen, und ihre beſondere Beratſchlagungen, ſo 
wie die denenſelben zur Unterſtuͤtzung dienende regelmaͤßige 
Zuſemmenkuͤnfte der Haͤupter der SreiCorps, formiren im 
eigentlichen Ginn, ein imperium in imperio. — Die Ver: 
fafungsmafige ordindre “JuftisDflege, dieſe unſchaͤtzbare 
Stuͤtze der Freiheit und Sicherheit, iff verwarloſet und ges 
frintt, und eine neue Ostegiree GeridjtsBehsrde, gegen die 
teuteſten Privilegien des andes, und gegen bie bringendfte 
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Vorſtellungen dee belden hohen GerihtsHafe in Holland, ein⸗ 
gefuͤrt worden. Gifege find ergangen, wodurch oie unſchul⸗ 
digtten, unbedeutendiien Dinge, den allerfdyweeften Verbrechen 
lead gerechnet, und. mit eben cen Gtrafen, w-lde auf dieferr 
hafften, bedrohet worden. Zugleich aber gehet man bei An⸗ 
wend ung dieſer GefeGe, mit der unerhoͤrteſten Parteilichkeit 
Werk: denn wanend dem daß man diejenige, welche aus 
chtiung und Sebe rile den FStatthalter und fein Haus, ſich 
mit {Drangefarbenen Coc rten, Baͤndern, audy nur Blumen 
ſchmücken, ibm gu Ehren em Vivat! ein Guffa! rufen, 
oder eines ber gum Rum ver ehemaligen Oranifchen Heldere 
didyteten, und bis auf vie jetzigen Seiten uͤbergebrachten 
olfisSieder fingen, mit Gefangnis, Sandee Verweifung, und 
Sffent lichem StaupenSchlag, beftrafen fiebet, wird das Tra 
gen anderer Cocarden, und dufeclicher Unterſcheidungs Zei⸗ 
chen, das Gingen anfrarifcher Seder, werden die oͤffentlichen 
Huſſars, den Anhangern der Antiſtatthalteriſchen Partei niche 
nur geftattet, fondern ſolches alles fo gar gebilliget unb geprie- 
fen. -— Fuͤgen Sie hierbei die dffentlid> gedylteten Graͤuel 
ber ‘giigellofeften Schmaͤh⸗ und Loͤſterungs Sucht; taͤglich 
wird die Perſon und bas Durchi. Haus bes Hen. Statthal⸗ 
ters, werden die redlichſten geſchickteſten Regenten und Stats⸗ 
Bedi ente, und die anfenlichften Leute aus Hem Buͤrger⸗, 
Kriegs-» und kirchlichen Seand, in fo fern. fie niche unter 
bie Giaſſe der neumodiſchen Patrioten gehdren, auf die grau⸗ 
fam{te, brutalſte Are, oͤffentlich beſchimpft, verlaͤumdet uyd 
ſchmaͤhet. Die Obrigkeit ſichet es, hoͤret die Klagen der 
—* und laͤßt einen Unfug unbeſtraft, wodurch alle 
QB. rrde dee buͤrgerlichen Geſellſchaft zerriſſen, alle Sicherheit 
fie bic Ehre und ten cuten Namen r'chtſchaffener Leute 
und Familien weggenommen,. und eine Verbitterurg, ein 
Hafi, und eine Zwitrocht unter ben ingeſeſſenen geftiftec 
wirt, deren traurige Spuren vielleicht nod) ein ganges Jar⸗ 
hunldert gum Sdyaten tes gemeinen Weſens ſichtbar bleiven 
Nanen. Es werden ſelbg Prediger, die diefen, fe 
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Naduchen als gefaͤrlichen Gtaͤuein entgegen arbeiten, und cus 
Siebe fir bie bisherige Landes Verfaſſung, ihre Subérer fie 
Nenerungen roarnen, und zur Rube und ‘ftiller Beobach⸗ 
tung ifcer Buͤrger Pflichten ermanen, verfolgt, und oͤffent⸗ 
lid) verſpottet; und bagegen wird feldjen, die es zur Ehre 
recynen, die Kangel mic Schmaͤh Worten und Lafterungen 
gu entweifen, Rum und Beifall gugerufen. 

ESo , mein Freund! ſiehet es ſchon jeGo bei uns aus; 
und dies wird Ihnen hinreichen, um gu beurteifen, wie es, 
um Die Wolfart bes fandes und der Cinwoner fiehen wuͤr⸗ 
be, wenn die Stifter alles dieſes Unheils, welde, ofne wae 
re Liebe fir Vaterland und Religion, unwiſſend in den Gee 
ſchaͤften der Stats Regirung, unerfaren in sen Cabinets Inte⸗ 
rcffen und Unterhandlungen ber Europaͤiſchen Hdfe, voll ver. 


ferten Wans, und durch franzoͤſiſche Schmeichelei verblen. 


det, nach nichts als eigener willkuͤrlichen Gewalt ſtrebend, das 
Biel chrer Wunſche exreichen ſollten. | 
WVerſtatten Sie mir nun nocd, gam Schluß meines lane 
gen Briefs, eine Bemerfung. Sie denfen vielleiche bei ſich 
ſelbſt, daß basienige, was ich oben verſchiedentlich, in Anſe⸗ 
Hung der Allianz zwiſchen ber Republik und der Krone Frank. 
reid), beruͤrt babe, mit ben von mir ehedem bei verſchiedenen 
Gelegenbeiten geduferten Grundfagen nicht gang ubereinftimme. 

Allein Sie wiirben mic unvedht tun, wenn fie aus jenen mete 
nen Bemerfungen dtefen Schluß machen wolten. Mod) nie 
babe id) unter Uns die Frage: “cb cine SransSfifcbe oder 
Engliſche Allianz fir die Republik am zutraͤglichſten fei"? 
Pofitie zu entſcheiden gewagt; ich habe hur behauptet, und — 
behaupte ned), daß wir dem mit Franfreid) neuerlich gee 
ſchloſſenen Bund, fo lange nicht hoͤchſtwichtige Grinde das 
Gegenteil anraten, eben fo getreu bleiben miffen, als wie in 
Antehung bas verhin mit England beftandenen Bindniffes 
bitten tan follen. Im Grunde aber bin id, einer Aliang 
mt Groß Britanmien vor jeder anderh ben Vorzug zu geben, 
olljet wm fo mer gentigt gewefen, als diefe nns in den Grand. 
, ſetzt 


44 StatsWnyigen X: 37. 


fegt, uns der vortrefflichen, und uns fo wol gelegenen Haͤfen 
dieſes Reichs gu bedienen, und alſo von unfern KriegsSchip 
fer in allen Jars Zeiten freien Gebrauch gu machen; ein hoͤchſt⸗ 
wichtiger Vorteil, deffen wie aber, wenn uns die Engliſchen 
Hafen verſchloſſen ſind, wegen der Lage und Beſchaffenheit 
unferer Cinfarten, allezeit entberen muffen. Go weit id) je 
bod) davon entfernt bin, Hierdurch .cingurdumen, daf mar 
eben deswegen diefem Reid), gum Nachteil unferer Unabhaͤn⸗ 
gigfcit, einen ubermafigen Einfluß auf unſere einheiméfche 
Stats Verwaltung hatte guftehen miiffen: eben fo febr bie 
ich Gbergeugt, daB unter dem Worwande des nun mit Frank⸗ 
reich beftehenden Buͤndniſſes, dem dafigen Minifterio unfere 
Unabhaͤngigkeit nicht aufgeopfert werden muͤſſe; und daß es 
daher braven und rechtſchaffenen Regenten keineswegs gezie⸗ 
me, die innere und haͤusliche Angelegenheiten der Republik, 
inſonderheit diejenige, welche bie feſtgeſtellte und beſchworne 
Stats Verfaſſung betreffen, mit beſtaͤndiger und unmittel⸗ 
barer Concurrenz dieſes Miniſterii zu behandlen, und ſich 
hierin, auf Koſten der Freiheit, Wuͤrde und Hoheit des 
Stats, allein nach deſſen Gutfinden yu richten. 

Die Proving Holland behauptet dieſes ſelbſt in theft, 
und dehnt es in Anfehung der Hdfe von Preufen und Eng. 
land, ja felbft gegen die ibrigen Provingen der Vereinigten 
Miederlande, fo weit als mdglid) aus. Die Cabale aber 
tut dffentlid) bas Gegenteil, und bandelt, wie id) ſchon bee 
merkt babe, uber die Mittel su Vernidhtung oder Verminde⸗ 
ving der Statthalterliden Gewalt, mit dem franzoͤſ. Mini⸗ 
fierio lebhafter und eifriger, alsin rubigen Seiten, uber die 
widhtigften StatsAngelegenheiter, mit dem Statehalter 
ſelbſt — und mit den uͤbrigen Bundsgenoſſen, gehandelt wor⸗ 
den iſt. 

Der Himmel beware uns vor ‘einer Revolution, die 
meinen fieben Mitbiirgern bas eiferne Joch wirklich aufle⸗ 
gen duͤrfte, welches jene boshafte und unrubige Koͤpfe, gegen 
alle Warheit, in ber weiſeſten und ſanfteſten — 
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faffung gu finder vergeben; und dffne der Nation die Augen, 

deamit fe ihre wore Freunde und Feinde fennen lerne, und 

als foide behandle! 7 
SR — 


Je J 
Ans bem Courier du Bas-Rhin, Nom, I, 
3 Fanvier, 1787. 

De Creves, le 3 Janv. © ‘Les Papiers publics ont 
parle fort au long & 4 diverfes reprifes, de la revolee 
qui a ére fufcitée par environ’ 50 Soidats francois de’ 
la Legion de Luxembourg, deftinés 4 paffer aux Indes’ 
Orientales, fur \e vaifleau Hollandois, le Barbeftcin. 
On fait que les mutins ont éte arrétés fur les cétes a” 
Angleterre, ou‘ils ont été mis en prifon fous bonne gar- 
de, & que la Courde Londres a refufé de les rendre’ 
fur fa requifition de la Republique, laquelle étoit’ fortes’ 
ment quoiqu’ indire&ement appuyée par un perfonnage 
de marque. Mais ce que le Publie ne fait pas encore, 
& ce que nous mandent nos dernieres lettres de Lon- 

dres, c eft que parmi les Soldats de cette Legion, actu- 
ellement arrétes, & qui ne feront point rendus, dit- 
on, il fe trouve nn cy- devant Valet de chambre de 
Mir. de... . & qui avoit cy-devant fervi Mr. de C+ 
en qualité de Sécrétaire. On affure que cet infortune, 
qwon ſꝰ croit haté de faire paffer en Afie, pour | em- 
pecher de parler en Europe des affaires auxquelles il y 
avoit cté employé, ou dont il avoit ei connoiffance, 
pourroit jetter un grand jour par fes dépofitions, fur 
ls fameufe affaire d’ Aix+la- Chapelle, c’ eft à dire fur le 
projet d' enlevér les papiers de Migr. le Ducde Brumswick. 
Qu’on fe forme par- ia une idée des moyens qu’ 
¢mploye pout parvenir à fes fins une abominable cae 
bale, done Mir. le Profeffeur Grecde Leyde {’ eft de- 
: ee: ¢lare 
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claré I’ Homers, ou plusdt le Don- Quichotte 8 fe Defen- 


‘feur à ontrauce, pourvil qu'il n'y risque que des ca. | 


lomnies, du fiel & de Vencre. 
Celui qui redige cet article peut fe feliciter d’avoir 


Gerobé cet été aux-embaftillateurs patriotiques une pa- 


‘ 


reille vidime,: qu’il leur importoit de facrifier, comme _ 


étant initi¢e trop avant dans les horribles miftéres du 
méme Complot d’ Aix -la- Chapelle. Un Emiffaire, en- 
voyé expres de ja Haye, tenta de feduire le RedaGeur 


par des prefens, pour favoir de tui le liew de la retraite | 


du Particulier qu'on cherchoit, fous pretexte de lui 
procurer un bows employ. Il efit été inutile de nier qu’ 
opn’avoit aucune connoiffance de ce Particulier; 1’ E- 
miffaire favoit le jour & Vheure ow il avoit été ici: il 
fallũt donedérouter le curieux, en lui indiquant un lieu 
ou n’ étoit point fa proye, pendant qu’on prendroit des 
mefures pour ia faire evader de l'endroit ot elle fe 
trouvoit; de forte que!’ Envoyeé dit {’ én retourner les 
mains vuides auprés defes honneter Commettans. Nous 
defions ici Mtre jean de nier le fait, & de le traiter dé 
ccion ou de calomnie! I! nous donnera par -13 occafion 
de nommer Jes masques; ce que nous évitons de fairé 
aujourd’hui pat un principe de moderation & de mena- 
gement que ce groupe d’infignes Roués n’a pas merite 
de notre part, ) 
— 


— 4 
Etract aus 3 Reſolutionen, die die Hra. Staͤnde 
ven Bolland und We(t§Friesland, in J. Ed. GroßMoͤg. 
Werſammlung, genommen haben. * 

| . _ L. Mon: 

won j : * * 
Treulich uͤberſetzt aus ben hollaͤndiſchen [mis handſchrif⸗ 

zugekonemenen Urſchriften. oa _ 


~ 
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L Montags, 4 Sept. 1786. 
Der RatPenfiondr rapportirce der Verſammlung die 
Gonfiterationen und ben Advis der Herren ven Ser Ritter⸗ 
feb: ft, und fener J. E. Gr.Moͤg. Committicten zurn gros 
fen Sefogne , die sufolge und sur Vollziehung von J. Ed. 
Ge .ViSg. commifforifthen Refolution vom 1" piefes , greek 
Concept Miſſtve eraminiet batten, welche froft bemeldter Ree 
Srunvesjenofien wegen ber eeteca Weck ete pe 
en wegen ber erbefenen erluſſen zu 
werden, daß fein Militaire genes Buͤrger employrt aaa 
de; gu welchem Ende cin Miffio an. bie Hrn. Staͤnde ven 
Geldern, und motatis mutandis an die Hen. Sednde von 
Uerrecht, fo wie ond) ees an tie Hen. Stinde von Geelany, 
Friesiand, , und Groningen, gu adbeefficen wee, 
wie Hiernad) folgt: 


Fiat Infertio. 

Rakhdem hierauf deliberiret worden, iſt — Ai 
unb einverftanden worden, vorbemelbtes Concept lets 
durch gu arrefticen, und foldhes in der Maffen an die 
CGtinde ver yen abſenden gu laſſen. ’ 

Die Hrn. von ber Ritterſchafft und Edlen haben bie Cons. 
clufion von vordemeldten Miffiven angefehen [aangezien, da» 


$£901 proteftirs]. . 

. Deputicten der Seddte Dordrecht, Haar- 
hem, Leyden, Amferdom, Gouda, Rotterdam, Go- 
rincthem, Schiedam, Schoonhoven, Alkmaar ,. Hoors , 
Eukhuyfen, Edam, Honnikendam, wb Purmerm- 
de, haben in bie Noteln inferiren foffen: bie Herren von 
der Rictterſchaft waren durch die meiften Mitglieder, fo wol 
in bem Befogne, als in der Verfammiung, gang inſtaͤndig 
exfuche und exhortirt worben, fid) dem einftimmigen Bee 
Griff der uͤbrigen Mitglleder, in Arijehung obenftehender an die 
Je, Stdnbe von Gelber und Uetrecht beſchloſſenen Miffive, 
4 figen, und von ihren darinn vorgeſchlagenen Veraͤnderun⸗ 

. ge 
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gen abſtehen gu wollen, welche allein dahin abzweckten, be⸗ 
meldte Miſſive ganz und gar zu enerviren; aber da dieſe In⸗ 
 ftantion und wiederholte Exhortationen, ohne die geringſte 
Anfirang von Grinten oder Urſichen, mit der gewoͤnlichen 
Antwort der Ritterſchaft, doß fie naͤmlich in ihrer Memung 
perfiftirten, reciprocirt worden waren; fo faͤnden fie Hen. 
Deputirte ſich je&o in dieſem widhtigen Zeit Raum fiir verpflich⸗ 
tet, gemeldte Ritterſchaft dermalen im Angeſichte der ganzen 
Nation und fir die Nachwelt aufzufodern, daß fle endlich 
einmal ihr adoptirtes Syſtem aufgebden, und befonders wegen 
ber gefeimen * Urſachen und Augenmerfe oͤffentlich hervor⸗ 
—— ee a 98 : tvée 
— 


vo ~* Sahcim. waves dieſe Urſachen wol nicht. Der Satz fo 
platthin, “fein Militaire foll gegen Barger employire vers 
den”, ift ja der klaͤrſte Unfinn, der ſich denken laͤßt. Waren 
bann die Birger von Aatrem und Eiburg nicht offenbare Res 
1 Bellen? Giche oben weft 35, S 450. War ber Perickenmas . 
» Her Morang fein hollaͤndiſcher Buͤrger? Und brauchten die 
.Staͤnde von Holland nicht Gewalt gegen ihn? ~ 
Der gegenwartige Zuftand der Dinge in Yolland, ift nicht 
dex erſte von. ber. Urt in der WeltGefdidte: befonders haben 
" bie Auftritte bes SdyneidberKbnigs in Muͤnfter im rében, 
* and die von Ceomnred in England im vorigen Saͤculo, aufz 
fallend viel Aenliches damit. Aber zwei Eigentuͤmlichkeiten 
-~ fdjeint dod jenet gu haben, wovon mir anderswo fein Beis 
ſpiel befanntift. 1. Bei der groͤßten Ausgelaſſenheit, find.die 
Reute aͤußerſt feig, ſchlagen nicht zu, machen alles mit Maul 
" und Feder aus, und ſchimpfen blos, muͤndlich und ſchriftlich, obs 
neUnftand wu. Gitten. II. Bet andern dnliden Auftritten war 
immer &chwarmerei, entweder ware oder bod) vorgegebene, 
- Ginige Menſchen glaubten ſelbſt, oder berebeten das gemeine 
. Wolk, fie batten Offenbarungen, handelten nad) den Cinges 
. Bungen des himmliſchen Vaters, (chipften ihre StatsRefolus 
tionen aus der Apofalypfe. Nun war man gegen den Podbel 
gedeckt, fo ſehr man aud gegen alle Logik und MenſchenVer⸗ 
ſtand handelte; denn das Volt nam {eine noth uͤbrige Ver⸗ 
" nunfe unter den Gehorſam ded Glaubens gefanger. = — 
Pols 
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treten, warum fie von obbemeldtem einmuͤtigen Begriff mor· 
dicus deviizen, und dabei bleiben. 
Die 





Holland ift nichts von ſolcher Schwaͤrmerei; die Penfiondre 
geben keine himmliſche Erſcheinnngen vor, weder ihre Colles 
gin, wod das gemeine Dolf, trauen ihnen dergleichen zu: 
und dennoch wagen Mefelbige, ohne Scham und Scheu, Bors 
ſchritte und Cage, die gegen allen ſchlichten MenſchenVer⸗ 
jtand anlaufen; und dennoch gelingen fie ihnen! — Einige 
boje Birger rebelliren dffentlicd) gegen ihren Gouverain ( dte’ 
Geldriſchen Staͤnde); fie greifen gar gu den Waffen; natuͤr⸗ 
lid mug det Couverain aud) Gewalt brauden: eit andrer 
Gonverain ( die Stande von Holland) nimmt fid) ber Rebel⸗ 
len an, — etwa weil er glaubt, fic waren nicht Rebellen? ets 
ma weil er meint, fle waren mit Recht Rebellen, b. i. fie wae 
ren von ihrem Gouverajn tyrannifirt? Die Erfanntnié hier⸗ 
uber fame dod) wol zuvorderſt bem Geldriſchen Gouverain gu, 
und der Hoilaͤndiſche, duͤrfte fuͤrs erfte, nichts ald Cidgenoffie 
fhe Mediation anbieten (nicht aufdringen). Wber nichts 
von allem dem. Holland mishandelt die Geldriſchen Staͤnde, 
und ſchuͤtzt mit Macht deren Rebellen, aus dem allgemeinen 
Grunde, woeil — “* WEFL Fein Militar gegen Barger em⸗ 
ployict werden diirfe” — weil einmal fir allemal, in kei⸗ 
nem Sclle, nidt Gewalt gegen Birger gebraudt werden duͤr⸗ 
fe. — Mod) mer: ber Gapitain von Geldern erhalt Befel 
vom Geldriſchen Souveraͤn, diefe rechtskraͤftig beſchloſſene 
Gewalt gegen die Rebellen zu brauchen. Er mußte gehor⸗ 
chen vad) den unlaͤugbaren Geſetzen der Union Aberhaupt,: _ 
and feinen Bertragen mit Geldern infonderheit; und er gee 
hordte. Der Hollaͤndiſche Couvcrain fagt jum Capitains 
She bittet niche gehorden follen, WES gegen Barger Fein 
Mutar employirt werden muß; und daber feBen wir Euch 
von Gurcr CapitainsStelle bet uns ab. Wie hangen Borders 
Cage und Schluß zuſammen? gIhr follt abgefest were 
ben, WEFE ſolches Cinem unter uns der himmlifde Vater, 
tar den Propheten van der Kempe, geoffenbaret hat”, ware 
wots ganz ungewoͤnliches im WeltLauf, und madyte die gros 
ic Wirfung davon erflarlih. Wber Shr (ollt abgeſetzt wer⸗ 
Cuseting. A> 37. > .  , den, 
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Die Hrn. von der Ritterſchafft Haben fid). refervire, 
dure Angabe der Urfadhen und Grinde von ihren Gefinnune 
gen bicrinnen, eine foldje naͤhere Declaration gu tun, wie man 
ſchluͤßig werden wuͤrde. 

II. Montags, 4 Sept. 1786. 
Empfangen ein Miſſiv von Burgemeiſtern, Schoͤffen, 
und Rat der Stadt Hattem ꝛc. Worauf ... . . verleſen 
worden verſchiedene ‘gleidjfautende Requeten vor einer ſehr 
großen Menge, alle Birger und Eingeſeſſene ber Stade 
Amfterdam ... Wie aud eine Requete von Jacob Ver 
meer cum fuis, qualificirt baju von ciner norablen Ane 
gal Schuͤtzen und Cingefeffenen ber Stadt Delft . . 2 
Nebſt einer Requete von Ari Meurs cum fuis, Buͤrgern 
wid Einwonern der Stadt Gouda rc... . Ferner eine Rew 
quete von einer turba Birger und Elnwoner vom Hag ꝛc. 
- + « Und endlid) cine Requete von einer Angal Barger und 
Finwoner von Veur, Voorfchooten, und den Leyafchern 
amv. | 

Worduf ... und nachdem durch bie Hen. Deputirten 
ber Stadt Dordrecht, bet Gelegenheit vordemeldter einge⸗ 
fommnen Miffive und Requeten, dle Glieder sur Freimitige 
keit und Cordatheit in Aeußerung ihrer Atvifen auf dieferr 
wichtigen Augenblick exhortirt, und gu dem Ende, auf Ere 
ſuchen bemeldter Hen. Deputirten, durch den RatPenfiondr, 
die Indemnitaͤts Acte vom 19 Jul. 1663 verleſen —; 
und 








he Mie 





* — — 
den, WEYL Fhe, in einer Sache, die uns nichts angeht, 
Eurem Souverain, Curem Cide zufolge, parirt habe”, ifta= 
eIhr follt in eipem neuen Leben wandeln, WEYL der Liew 
ein grimmig Zier iff”, und fest eine Merheit voraus, die 
_ allem Denfen entfagt bat. Cin Volk, das ſich cine Zeitung 
durch Schwaͤrmerei irre fahren lift, ift blos ein Gegenz 
fland des Mitleids: aber eines, dad fic) bei faltem Blute De+ 
ra'fonpemens von obiger Art bieten last, verdient Mitleid 


und Verachtung zugleich. S. 
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wd feet durch biefefben Hrn. Deputirten, nad) det Breite, 
die verſchiedenen Urſachen von Mistrauen gegen bie Direction 
tes Hm. GeneralCapicdns detaillirt, und aus bem Grime 
be angetragen voorden, bemeldtem Hrn. General€apicdn 
durch ein Miſſiv zuzuſchreiben, daß folcher feine perſoͤnliche 


Denkungs Art uͤber die gewalttaͤtigen Masregeln gegen vie: 


State Hattem und Elburg, wie aud) gegen die Stadt 
Ucirecht, auf eine flare Weife und rund feraus an den Tag 
geben folle, damit man nicht genvtiget werde, eine Sufpen- 
fion ven tom, Gen. Capitaͤn, in feinee Provingial-Milicdes 
Qualitas, und folglid) aud) von der ihm anvertrauten Macht 
Ober bie zur NRepartition dieſer Proving ftehende Truppen, 
refolvirm gu mijjen: 


Und naddem ferner, nach dnem ſummariſchen Detail 


der Urfadjen, deren wegen “fF EGr.Moͤg. follten gehrunm 
gen fenn formen, ſowol zur D. dung diefer Proving und derſel⸗ 
- ben Cingefeffenen, “als auch sur Abwerung afler feindlicher 
Angriffe gegen die Sradte und Cingyefeffenen der andern Pro» 
vingen”, von den in ihrem Golde ſtehenden Truppen directed 
Employ madyen gu milffen, durch vorgemeldte Hen. Depu⸗ 
tirte worgettagen werden, allen Commendanten ber auf biefe 
Proving reparticten Regimenter, von wegen “J. EGr.Moͤg 
Zuzuſchreiben und gu befelen, daß fie fid) marſchfertig Hatten 


follren, um fid) auf Hoͤchſt Derſelben erfte Ordres nad dw — 


ihnen dotzuſchreibenden Pidg&en ziehen zu koͤnnen: 

Und da von ben Herren der Ritterſchafft und Chin, 
um eine Abſchrift von vorbemeldtem Antrag gebeten wots. 
ben, um folden Ordnungsmaͤßig naher ju unterſuchen; dese 
gleichen auch die Hrn. Deputirte von den Srddten Delft, 
Amfierdam, und Brielle, getan, um hieruͤber die Intention 
rer Hen. Principalen einzuholen: fo Hat man die daruͤbet 
gu nemende Refolution bis auf die naͤchſte Mittewode 
ausedtellt, um alsdann ein Ginal- Urvet ju beſchließen. 

Nachdem tie Hen. Deputirten der Staͤdte Dordrecht, 
Haamnm, Leyden, — » Rotterdam, lair 

- a) Chribe 


\ 
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Schiedam, Schoonhoven, Alkmaar, Hoorn, Enkhatzen, 
Edam, Monnikendam, und Purmerend, vergebens auf 
die Conclufion ber vorbemeldten provifionell gu nemerden 
Refolucion inſiſtirt, und die Urſachen dev preflance, nebft 
ben Gefaren. bes Aufidhubs, mit Machdrucf an den Tag gee 
fegt haben: fo finden ſich ſolche notgedrungen, gegen alle rui- 
neufe Golgen, die aus dem bargeftellten Aufſſchub encfprin- 
gen fonnten, gu profe(tiren, und tiberlafjen bas Gewicht der 
VGerantwortung veshalb, denjenigen Herren von Drm Corps 
der Ritterſchafft und den Staͤdte Deputirten, die dadurch, 
baf (ie die Gache ad referendum genommen, die Conctufion 
hierinnen aufbielten. 

Die Hen. Deputirte ber Stadt Delft uͤbernamen, daß 
fie fid) auf das erſt Proponirte, Mittwochs den of" diefes, 
eapliciren wollten. 

Die Arn. Deputirten der Stare Brielle erklaͤrten, fie 
wollten, fobald fie Ab(chriffe von der durch die Hrn. Depu⸗ 
tircen ber State Dordrerht getanen Propofition erhalten, al⸗ 
les moͤgliche tun, um aufs cllerehefte, und wo mdglid) ge. 
gen Morgen, den Auftrag ihrer Hrn. Principalen hieruͤber 
eingubcingen. ra 

TIT, Mittwode, 6 Sept. 1786. 

Nachdem turd) Refumtion uͤber das erfte Glied der von 
den Hen. Deputirten ter Stade Dordrecht, ven aten diefes, 
on J. E. Gr.Moͤg. Verfammlung getanen Propofition , des 
fiberivet worden: {ff gutgefunden und einverftanden worden, 
“Sr Hobeit, als GeneralCapicin diefer Proving, folle zu⸗ 
gefchrieben werden, — “J. Ed. Gr.Mog. hatten mit aͤußer⸗ 
'ftem Misvergniigen, und zugleich dem fenfibleften Leidweſen, 
bie Demarches vernommen, ju welchem die Hrn. Staͤnde 
pon Geldern, in Anfehng ver Staͤdte Hattem und Elburg, 
zu fommen fir gut finden fonnen; fo wie aud) dasjenige, was 
im Namen ber Hrn. Staͤnde von Vetrecht, gum Einruͤcken⸗ 
faffen einiger Miliz innerhalb diefer Proving, .unternommen: 

, — 
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werden; bem zufelge haͤtten fie fiir vollfommen dienlich und 
néng rachtet, von Sr Hoheit eine precife und offenberzige 
Eriff=ung von deffdden perfoneller Denkungs Art uber die 
grwittatigen gegen jene Sedote and Proving beftimmee und 
ins Werk geſetzte Masregeln gu requiriren; indeß J. Ed. 
Gr. Moͤg erwarteten, daß fie, durch eine genugtuende Ou- 
verture von ben Geſinnungen Ge Sob., “oie innerhalb 24 
Stunden nad) Empfang diefer Zuſchrift J. Ld.Ge.Ndg. 

fannt zu machen ware”, aus der unangenemen Notwendig⸗ 
feit herausgeſetzt werden, foldye Masregein gu nemen, die fiir 
Ge ob. Perfoa und Haus, nicht anders als von nachtele 
ligen Folgen ſeyn koͤnnen follten. 








5. 
Mus de Nederland{che Courant Nom. 148, 
Montags, 11 Dec. 1786. 

{ G:d-. ts Amſterdam, bei Jan Verlens in de Warmoeftraat), 
“Amfterdam, 4 Dec. Wir haben unfre Sefer, in zwei⸗ 
en unirer vorigen Couranten, mit den Stuͤcken unterhalten, wie 
fehe unfre woldenfende Vaterlaͤnder, die fiir eine hoͤchſtnoͤtige 
BH: undGefegtibe Wiederherſt⸗llung -eifern, durch al 
lerhand Safferungen und Stigen in deutſchen Zeitunas Blaͤttern * 
gue Schan geftelle werden. Wir furten damals den Alto⸗ 
; D 3 naer 











© Gis gum J. 1786 waren die hollaͤndiſchen Zeitungo— 
Schreiber mit ben deutfdyen gute Freunde. Letztere hatten 
naͤmlich groͤßtenteils den Ton der patriotiſchen Blatter, weil 
beren immer ro, gtgen Cine der andern Parte? ginftige, oder 
vielmer unparteiiſche Zeitung, waren, bona fide angcenominen. 
Reifende erzalen, fie hatten mandmal einen ſolchen patri⸗ 
otiſchen ZeitungsSchreiber, mit einem drutſchen Blatt tn 
ver Hand, worinn eine bon jenem platt erjonnene dumme 
Lage nacdbgefdrieben worden, auf dem Cafſé Hauſe angetrof: 
fea, und iba mit Triumph fagen horen: wieder einen — 
uit⸗ 
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mace Zeitungs Schreiber an; weit une die Getegenbeit ſolchen 

terft an die Hand gab; wenn gleich einige andere deutſche 
—— beſonders der Lipſtadtiſche und Dai⸗ 
reuter, nicht minder alle ihre Rraffte anfyannen, Niederland 
vor ganz Europa zum Spott zu machen, und es auf immer 
unter das Joch zu bringen. Schaut hiervon den Beweis. 
— In der Baireuter Zeitung yom 30 Nov. lieſt man 
folgendes Stuͤck, das wir nicht ohne die groͤßte Empfindung, 
ped duferfle Verachtung, unfern Leſern unter dad Aug 

gers 


*Wekhrlin, der Prophet' (Giehe, fagt der Lafterer, bie 
Chronologen, Band V, G. 154, 17K). Holland iſt 
beinahe eine Mulle. Der Streit mag ausfallen, wie ex will, 
fo iff eS ju feinem Nachteil. Schon wirflid) hat es fernen 
Einflug in bie Berechnung bes Europaͤiſchen Cabinets verlos 
rer. Das Geld foll die Republik nod) einige Beit erhalten. 
Wenn dieſes verzert ijt, wird Holand durd) niches mer, fone 
nen erhalten werden, alé durch etne Verdnderung feiner Re⸗ 
girungs§orm, Es wird heute oder morgen dem Raub. der 
Nachbarn zu ciner Beute dienea Ebnnen: body worn es fete 
nen Handel verloren bat, wird niemand mer Ser Muͤhe wert 
gu feyn erachten, es gu erobern ! 

| Schaut, 


SS 0 0 — —⸗———— — —— — —— 
Duitſi ber um den Faun gefuͤrt? Seit einiger Zeit aͤndert 
ſich die Sprache unſrer deutſchen ZeitungsSchreiber: ihre 

bollaͤndiſche Collegen werden daruͤber erbost, und ſchimpfen 
ihnen die Haut voll. Warſcheinlich wird ihnen dies ſo wenig, 
wie ber deutſchen Nation, wann ſolche in Corpote — 
het wird, empfindlich fallen. Die groͤßte Rache, die man 
an dieſen Unwuͤrdigen, aber NB cum permiſſu Superiorum 
Schmaͤhenden, nemen kan, wird immer ſeyn, wenn man 
ihre Raſereien ſo viel moͤglich — verbreitet. S. 
1. „*Durch Holland verſtehen die Deutſchen (weil fie in ber 
Geographie ſo erfaren find, daß fle manchmal Haerlem fir 
Arnhem ſchreiben) die Vereinten Niederlande. Vordem ſchie⸗ 
tren fie nicht zu wiſſen, daß jede dber.7 Provinzen fuͤr ſich ſelbſt 
fouverain iff, Wher bie Expedition gegen Aareem und Elburg. 
BR 


~~ ~ 
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Shout, Niederlaͤnder! ein fo graͤßliches Ende ſpiegeln 
tie Muslander unfree Nepublif vor, deren Groͤße ihnen ſchon 
large ein Stein des Anſtoßes gewefen iſt. Iſt es alfo niche 
fed: Reit, daß die Suimme des Dolls fid) iberall erhebe; 
def es Uoerall feinen gefesmafigen Neprafentanten, durch 
ebtecbictige Nequeren, ten Herannaberden Untergang der Re⸗ 
pubtif vor Augen ftefle, fails feine Vorſehunq dagegen geran, 
und Wilhelm V vids ven dem ufurpirten Thron der Oberherr⸗ 

D 4 — fbafe, 


und ber bieriiber zwiſchen ben Staͤnden ven Bolland und Gels. 
derland entjtandene Zwiſt, ſcheint fie ſolches gelert 32 haben™. 
[Usngcfert, feit diefem Vorfalle hatte mander ungelerte Aus⸗ 
Linder irre werden Firmen; denn wie groͤblich haben die Stans 
be von Holland die Souverincte! derer bon Geldern geſchaͤn⸗ 
bet? ] “Denn wir haben bemerkt, daß einige deutſche cis 
tungs<chreiber , bie vorher, wenn fie von den Niederlaͤndi⸗ 
fen Staͤdten fpraden, ſich ded Ausdrucks Holland bedien⸗ 
ten, nad) der Zeit den der Vereinten Niederlande angenom⸗ 
meen haben. Man urteile hiernad Aber bie Geſcheidigkeit 
ber Deutſchen $$" — Gomeit ber Amſterdamer. Uber hier tut 
ex Den Deutſchen unrecht. Daf Holland nur ein Veil des 
Staten Syſtems, wie die Schweiz rc, fei, fteht fogar in dem 
Potit. Journal (1781, Sebr. S. 122). Aber freiltch, wenn — 
er in chen dieſem Journal liefet, daß deffen Berf. nidt 
einmal ben Unterſcheid zwiſchen RatPenftondr, Penſionaͤr, und, 
Greffier weiß (1781, , S. 78 und 328); wenn er lieſet 4 
der Stats Rat hange gewiſſermaſſen pon den Gen. Staten abs 
and bie Proving Holland habe ein großes Recht, die andera 
P-ovingen gu ihren Ebfichten gu nétigen, da fie gu ben Stats⸗ 
Ausgaben faſt foviel gebe, wte alle 6 andre zuſammengenom⸗ 
nen (ebendaſ. ©, 131); wenn er liefet, daß man in aller 
Provinzen immer mer den Grundſatz ausbreite , baB die 
Couverainete’ bei ben Standen der Provingen, und den Dez 
putirten yur Berfamntlung der Gen. Staten, beftehe (1782, 
U, S. 155 folg.); wenn er alles diefed und nod 20 aͤnliche 
Etellen lieſet, und nach ſeiner beliebten Logik a partic. ad 
Baiverf ſchließt: fo find allerdings de Daicſchers. in Betreff 
bollaͤndiſcher Statsfunde, arme Fgnoranten, S. 
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ſchafft herabgeſtoßen wird. Iſt ber Handel die Seele ‘und 
die Spann Aber unſers Vaterlands; und iſt Amſter dam die 
vornemſte Handels Stadt darinnen, wie jeder eingeſtehen 
muß: wie iſts dann moͤglich, daß die Merheit unfeer Regen⸗ 
ten, die Wolfart ihrer Stadt ſo weit vergeſſen koͤnnen, daß 
ſie einen leidenden Gehorſam eindrengen, und alles auf 
Hem alten Sus beruhen laſſen wollen 72 — Zu wuͤnſchen 
ware, daß alle unſre Regenten einmal recht begriffen, wie 
ſehr bie innere Uneinigkeit, an ber Wilhelm V allein Urſa⸗ 
dye ft, dem Handel gum Nachteil gereicht; und wie febr es 
alfo, zu Erhaltung des Flors der Stadt, wofuͤr fie zu forgen ha⸗ 
ben, notwendig iff, daß fie einmal alle gemeinſchafftlich zur 
Beferderung eines Grundgeſetzmaͤßigen Wiederherſtel⸗ 
lung mitwirfen. . 

Cine forderbare Note von bem Geber der Erlanger 
Realdeitung (denn der Verfaffer, wie es ſcheint, wagte es 
niche bamit hervor gu fommen), koͤnnen tvire nicht mit Seill⸗ 
‘fchweigen uͤbergehen. Nachdem der Werf. eine, wie er ſagt, 
aus einem patriotifthen Blatte genommene Nachricht, ſeinem 
Blatte eingerticft, daß naͤmlich der wiirdige Baron van de 
Capelfen tot den Marfch “Gefar laufe, durd) die Ariftoe 
kratiſche Merheit der Gelderfchen Staͤnde in eine gerichtliche 
Verfolgung gezogen gu werden”, und ferner, “daG es being⸗ 
he unméglich (deine, daß die garftige Verfolgungsſucht gegen 
ein Stats Mitglied, weldhes fic) fur bas gute Wolf vor bie 
Breche ftellt, fo weit triumphiren follte’; fo figt ber Setzer 

dems 


é 











2, “Sit der Nandcl die Seele und bie SpannUder ber Ocz 
„ſterreichiſchen Niederlande; und iſt Antwerpen die voracinite 
„HandelsStadt darinnen vordem geweſen: wie iſts dann 
„moͤglich, daß Joſef Il die Wolfart ſeines Stats fo 
„weit vergeſſen koͤnne, daß er gegen den Muͤnſterſchen 
„Frieden einen leidenden Geborfam bezeugt, und in Anſe- 
gs ia der ets allcé auf dem alten Fuß berudjen laffer 
| 93 wi 4 : e : 


c 
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tem fefteren folgendes Gel: den Beweis von hicfer Behaup⸗ 
tung (Oudervinding) verſchafft uns bie Geſchichte Wiihelas V, 
and bes Herzogs Ludwig von Braunfdyweig. — Wir find hiea 
mit dielem Geer (0b wir gleich nie einen Setzer fir uns 
fpredjen laſſen moͤchten) vollfommen eins. Wir Hatten auch 
niemals denken finnen, daß Wilhelm V, der ebemals die 
Lebe der Nation beſaß, feine Dfliche fo weit hatte vergeffen 
fénnen, dag ex in dem letztea Englifthen Rriege dadurch, daß 
ex feiner Pflicht nicht nachgefommen, dem Feinde in die 
Hand gearbeitet Haden follte ; — daß er vorſetzlich geſchmiede⸗ 
te autricifche Unternemungen, die da fdlechterdings mit der 
OrangeForbe gegeicnet waren, als dem Ausfieden von Ds 
rangeFlaggen yon den Tuͤrmern, Rem Tragen von Oranges 
Baͤndern te., und einen unter feinen Augen veruͤbten Aufrur 
im Hag, mit gleidgiltigen Augen angefehen haben follte, une 
geacht er wufte, daß der Gouverain dadurd) aufs hoͤchſte 
beleidigt wurde. Wir. follten niche denfen koͤnnen, daß er, 
ber dem Stat fo viele Woltaten * gu verdanfen: bat, {eine 
D5 | pflicht 
3 Bekanntlich beſtand bie Pflicht Vergeſſenheit 5:3 FStatt⸗ 
halters darinn, daß, nachdem er in einer Reihe von Jaren, 
flehentlich um die Vermerung der Flotte gebeten, die Hrn. 
Staͤnde aber ben Beutel nicht ziehen wollen, ev nicht burch 
cin SchoͤpferWort, einige Dutzend KriegsSchiffe, famt der 
noͤtigen Bemannung, hervorgerufen; — daß, wie einſt eine 
hollaͤndiſche HolzFlotte, zu ihrer Ruͤckker aus der OſtSee“ 
WordWind brauchte, eben damals aber SuͤdWind gu weber 
angefangen, er ſolches durch die ihm anvertraute erccutive 
Macht nicht gebintert hat, u. ſ. wm. — Cov pPflichtvergeſſen 
bandelten auch die Gen. Staten mit Negapatuam: die Oſt⸗ 
Indiſche Compagnie hatte ihnen bewieſen, daß ſie dieſen 
HauptOrt ben Englaͤndern nicht laſſen duͤrften; gleichwol op⸗ 
ferten die Verraͤter denſelben, in dem Frieden mit dieſem allen 
Patrioten verhaßten Volke, auf. S. 
4. Fm Ruſſiſchen heißt jede Befoldung eine Begnadigung 
anie): der Amſterdamer will eben ſo in ſeiner Stade 
- Sprache 
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pflicht fo welt haͤtte follen vergeſſen koͤnnen, ben halsſtarri⸗ 
gen Vorſatz gu faſſen, durch das Militair, durch Beſoldete 
der Buͤrger, Buͤrger Blue vergießen gu laſſen, fo wie bei der 
Expedition gegen Hatiem und Elburg ein vergleichen Vor⸗ 
fas ſich aufs allerdeutlichſte geseigt Hat. Und will der 
Werf, der Erlanger Realdescung aud etwas von vem 
Herzog von Braunſchweig, ErFelbMarfthall diefer Nee 
publif, wiffen: fo find wir aud) hierin mit (einem Geger eins. 
Nimmermer Hatten. wir gedacht, daß ein Mann, der fo viele 
Weoltaren * von der Republié genoffen hat, femals ein 
Derraͤter derſelben Hatte werden koͤnnen, wie ſich dod) ſol⸗ 
ches im letzten Engliſchen Kriege dargethan hat, ſo mie das 
mals in den Zeitungen deutlich genug gezeigt worden. 
Nimmermer haͤtten wir gedacht, daß er niedrigdenkend genug 
ſollte geweſen ſeyn, eine Conſulentſchafes Acte mit dem 
Statthalter zu machen, ohne Vorwiſſen des Souverains, und 
wodurch der Souverain dem Statthalter unterworfen wor⸗ 
bens, Die Quackſalberei ber Deutſchen, uͤber den Folian⸗ 
ten, der sur Verteidigung biefes . . . Herzogs in Deutſch⸗ 
land Herausgefommen ift, Hat bef und nichts yu bedeuten. 
Hatte ex (ih im Stande befunden, fich gu verteidigen; fo 

_ muͤß⸗ 























Sprache den Namen Weldaad, ſtatt Beſoldung, Verdienſt, 
aufbringen. Yn fener HandeléSprade, auf der Amſterdamer 
Virfe, tt ſolches nicht uͤblich. Die hallandifthen Kaufleute, 
Sie alljaͤrlich an ben Deutſchen cine halbe Million, far 
Heringe, Kis, Zimmet 2c. verdienen, Hat nod) niemand, 
danfbaf von Woltaten fprechen hiren, die fie Far aus Far 
ein bon ben Deutſchen genoͤſſen. S. 

5. Gottlob! es iſt notoriſch beim bloßen boͤſen Vorſatz ge⸗ 
blieben! Kein Troͤpflein Blut iſt vergoſſen worden: ſiehe oben 
weft 36, ©. 454, und Gil Blas Tom. 1. pag.... S. 

6. Siehe den Actenmaͤßigen Bericht vom Herzog Kudwig 
©. 44-71, und S. 417-547. GS 
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wnitfite ex ſolches gegen feine Anklaͤger? getan haben; nicht 
aber gegen eine verblendete Nation, die (id durd) Luͤgen 
wud eftiofe Erbichtungen bei der Naſe herumfuͤren (om den 
ruin leiden) laGt. | 


7. Veber diefen Unſinn geht gar ‘nichts! Denn wer weiß 
‘witht, dag die QuintEſſenz aller Klagen bed Herzogs darinn 
beftand, 623 “man ibn in Solland nice bicen, die ibm 
von Namenloſen Buben gemachten Befhuldigungen niche 
anretfachen, ibn gar nicht sur Verteidigung kommen laffen 
wollke"t © & | 


6. ar 
Sidere Nadridt © ton hem gegenmartigen Suftande 
ber Sramsdfifden Land Macht. 
| fanbt, aus d ines 
wr Sn eee, mene ee 
Die framsdfifthe Land Macht iff, verhaͤltnismaͤßig/ 
vie gerinate NH Curopa, und fann nicht einmal gegen die 
Haus Truppen der meiſten deutſchen Reichs Staͤnde abgewos 
gen werden. 
Sie befieye wicklich aus folgenden Corps, 
| | J&L 
© Deren geringftes Verdien it, bag man aus. ihr die 
— ae un Polit. Journ, 1784, Dec. S. 1219, 
 Moer Feines Neifenden vom gewdnliden Schlage. Der 
Naan koͤmmt unmittelbor aus. Paris und Gerfailles, wo. er 
Zugang zu ganz eigenen Quelfen hatte, und nod bat, Geiz 
w Unfjage, ve bunden mit denen des berimten Aufteafiers, 


werden und Deutſche, wer von uns einer Belerung faͤhig ift, 
€n¢ gang neue Stats Kunde von Frankreich leven, SG, - 


~ 
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1, Das Konigl. Haus. 

Maifon du Roy, ober Maifon militaire du Roy, iff 
Burd) ten Grafen von St. Germain febr verringert worden. 
Es gebsren dazu : 

| aan Reiterci, 

3, bie 4 Compagnien Gardes du Corps: fie madjen 10 

‘ Efcadrons aus. Jede Comp. galt, ohne die Dfficiers, 
320 Mann, und mit den Hfficiers 337. Alfo fiir das 
gange Corps 1348 

2. bie Comp. des Gendarmes de la Garde, Hat nod) mit 
ben Officiers, die wol den zten Teil davon ausmachen, 6o 

3. bie Comp. des Chevaux legers de la Garde, idem 60 

4. Die Gendarmerie, § Compagnien oder Elcadrons, jes 
be ofne die Officiers gu 109 Mann, mit ven Offieters 
114, und mit bem EcatMajor des gangen Corps 960 

2428 

b. Infanterie. 

1. Dag Regiment des Gardes francoifes: fat 6 Bataill. 
jedes 1 Grenad. Comp. und 4 Musquetir -Comp.: bie 
Grenad. Comp. 6 Ober, 16 UnterOfficiere, und 36 Ges 
meine: die Musquet. Comp. 6 OberHific. 18 Unter df. 
3 Canonier und 104 Gemeine. Zuſammen mit dem Etat- 

_ Major s ⸗ ⸗ — 3855 
Irn Kriegs Zeiten wird jede Musquet- Comp. mit 40 
Mann verſtaͤrkt: alſo 6. * 4815 

2. Das Regiment des Gardes Swuiffes, hat 4 Bataill., 

und mit Einſchluß der Comp. génerale, 4 Grenad. und 
12 Fuͤſilier Comp. Die Grenad. Comp. zaͤlen 56 Mann, 
woruntcr 4 Officiere; die générale 200 Mann, worunter 

14 Officieve; die Ubrigen ———— 175 Mann, worun⸗ 
ter 5 Officiere: machen mit dem Regiments Stab P 2349 
Folglich fuͤr bie Maifon militaire du Roy P.6204G.7164 
o P, 3632 G. 9592 











% P. bedeutet in Sriedens:, G. in Ariegs3citen. 


- oo ‘ 
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a. JInfanterie 

Die aefammte Gnfanterie fowol an National- als frem⸗ 

ten Reglirent:rn — ole eingigen Schweizer ausgenommen, 
Rie -ine befondere Compofition haben — beftehen aus 3 
Bauailtons (a8 Koͤnigl. LeibRegiment, Regiment du Ray, 
Bat 4), and 10 Compagnien, worunter ie Grenad. Comp., 
te Como. Chaffears oder ſeichte Infanterie, und g Comp. 
Musquetiers. Die Grenad. Compagnien, fo wie die von 
Ben SSagern ober dex leichten Snfanterie, haben 6 Ober Osi. 
ciers uad 96 Gemeine. Die FufilierCompagnien beftehen in 
§riedens Zeiten, wie jefo, aus 119 Mann unter 6 Oificiers; 
in Rriegs Zeiten aber aus 170 Mann. Hiezu nod) der Re 
gimentsGrab 20 Koͤpfe, und 10 Surnumeraires Officiers. 
Beſteht alfo das Regiment aus Koͤpfen P, 1234 G.1500 
1. ViationalRegimenter, So; worunter eins gu 4 Bataill,, und 
bie dbrigen gu 2 Bataill.: gufammen 162 ‘Bataillons, 80 
Geenad.-, Zo Yager, und 648 Fuſilier Compagnien. Mas 
den aus ⸗ P. 99954. G, 121500 


a. Deutſche Regimenter, 8: machen. 16 Bataill., 8 Gres 
nab.-, 8 Jaͤger⸗, und 64 FuſilierCompagnien — 

P. 9872 6. 12000 
3. Icelaͤndiſche Reglmenter, 3: beſtehen aus 6 Bataill., 

3 Grenad.⸗, 3 Jaͤger⸗, und 24 FuſilierCompagnien — 
P. 3702 6. 4500 
Italieniſche Regimenter, 2: 4 Batailſ., 2 Grenad. 3 
Sdger-, 16 Fuſil. Compagnien P. 2468 G. 3000 
5. Schweiꝛer Regimenter, 11: jedes gu 2 Bataill,, @ 
Grenad. Compagnien gu 55 Mann, worunter 3 Officiers 
mi 16 Fuſil Comp. gu 66 Mann, worunter 3 Officiers 
Hiezu 29 Mann vom RegimentsStab; machen fir bas 
Regiment 1195 Mann, und fir die 11 13145 
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6, bad Heine Corps von Montréal: 4 Comp. zu 86 Mann 
P., und 104 G. Alf P. 344 6. 416 
Sunma fiir dle Infanterie P. 1294285 6. 154568 
b. Artillerie. 
Das Corps a’ Artillerie beſteht aus 
. 7 Artiflerie-Negimentern, jedes ju 2 Bat. und 20 Comp. 
worunter 2 Comp. Sapprurs, 4 Comp. Bombardiers, 
14 Comp. Canoniers. Die Comp. zalt 4 OberOffic., 14 
Unter fic. und 41 Sappeurs, Bombardiers, oder Cae 
noniers P., und 38 G. Macht fiir das Regimenc P, 
1186 Mann, und G. 100% alfo fiir die 7 Regimenter 
a P. 8260 G. 10500 
ꝝ. Corps des Mrmeurs, 6 Comp., jede zu 5 OberOffic., wz 
“" UnterOffic., und 41 Mineurs: jufammen P. 67 Koͤpfe, 
G. 87. Fuͤr die Compagnien Ps goo G, 520 
3. Ouvriers: 9 Comp., jede gu 4 OberDffic., 16 Unters 
- Offic., 4s Duvriers; P. 65 Kipfe, G.75. Alfo far die 
-- y Compagnien . P, 585. G. 673 
- * Sumtwa file dle Urtillerie P. 9047 6. 116D9 
CS eo. Reitevei. 
Die Reirerei beſteht aus 30 Regimentern, und dem 
Terabinier Corps. 
Die Reiter Regimenter find jedes von 4 Compaquien 
obet Escadrons. Fede Comp. hat 6 OberOfficiers, a Sure 
Brey a sa UntetOfficiers, und P. 83 Reiter, G. 144 





Hierzu der RegimentsStab ju 16 Kvpfen: machen fir das 
Regiment P. 456, und G. 636 Koͤpfe. Folglich fire dte 30 
Regimenter P. 13680 6. 19080 

Das CarabinierCorps beſteht aus ro Eſcadrons odet 
Compagnies, und hat im uͤbrigen die naͤmliche Compoſi- 
. tion, wie die uͤbrigen ReiterCompagnien. Aber der Regi— 
mente St ab iſt um ao Koͤpfe ſtaͤrker; alfo dle 10 Comp. P. 

jede 
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jede 154 Marm, und G. 175. Zuſammen mit dem Regle 
mentsEtab F. u7ä G. 1380 
Summa fir die Reiterei P, 14852 G, 20860 
d. Dragoner. 

Die Dragoner beftehen aus 4 Regimenterit, jedes yu 
& Efcadrons. Die Compofition davon ift vollfommen 
Die namlide wie jrne von der Reiterei: namlich die Elcadron 
over bie Compagnie P. ju 112, und G. gu 176 Manns und 
bas Regiment P. gu 456, und G. zu 6,6 Kopfen. Folglich 

fur die 24 Reginenter P. 10944 G. 15264 
2. Buſ aren. F 
Es ſind 6 Huſaren Regimenter vorhanden, die gerade 
sben bie Compoſition, wie die Reiterei und Dragoner, hase 
ben. Folalich beſteht bas Regiment P. aus -456, und G, 
aus 636 Mann. So machen die 6 Regimenter aus. 

P. 2736 G. 38:6 
t. Sager: Corps. 
Ferarkreich unterhaͤlt 6 Joͤger Regimenter: jedes von 
a Comp. zu Pferde, 4 Comp. ju Fuß. Bei den Chaſſeurs 
à cheval bet jede Comp. 24 eigene, und 3 Surnumeraires 
Oficiers, und 88 UnterOfficiers und Reiter P., aber G. 133. 
Folglich fur jede Comp. zu Pferde P. i80, G. 185 Koͤpfe. 
A mit dem Stabe P. 483, G. 743. Die 4 Comp. zu 
Fuß Saben jede 6 eigene, und 5 Surnumeraires Officiers, 
und P. 79 UnterOfficiers und Gemeine, aber’ G. 128. Folge 
lid) bie ¢ Comp. Jager 3u Fuß P. 360 und G. 52 3 Ripa 
Saolchem nach beftehe jedes Regiment P. aus 483 ju 
NWede, und 260 gu Fuß, zuſammen 843 Mann: und G. 
wes 743 gu Pferde und 523 gu Sus, zuſammen 1266 Manns 
Ub fir die 6 Negimenter PL 5058 6. 7598 


Zu⸗ 


* 
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Zuſammen Rechnung. 
Regt. [Efcadr. Bataill. p. | 6. 
— 14 | — Koͤnigl. HausTrup / | — 
pen zu Pferde 2428| 2488 








Koͤnigl. Haus Trup⸗ | 
pen ju Fuße 6204, 7164 


— 1 — 10 








ro4| — es Came. “jnfancerie | 1294851 154561 
71 — | 10 — Acrillerie 9247| 11697 
31} 130] — | — Cavallerie!* 14952) 20860 
24) -96, —| —= Drdgoner| 10944 15264 

24) — — zZuſaren 373 3816 





6] og) 6 | — ager $058] 7596 
socal est Peon yee 
t p8Sjoqat] HauptsummMa = |180954/ 223446 


Dieſe ganze Armee beftehe aus lauter frei williger 
Mannſchafft. Die (dhicfften Gefebe wachen darauf, daß bei 
ber Anwerbung derfelben keine Gewaltſamkeit und feine 
Ueberliſtung ju Schulden fommen. Jeder Neugewor⸗ 
bene bat 24 Stunden zum Widerruf; und fein Enga- 
pement muf von dem Bichtet des Ores, wo er es einge⸗ 
gangen hat, ſchriftlich aufgefege werden. Die Capitulas 
tion dauert 8 Save, und wird fireng gehalten. Die Gee 
meinen und bie UnterDfficiers, die 24 Jare gedient haben, 
werden mit einem fleinen Ordensdcichen gegiert, bas fie 
auf der linfen Bruſt tragen. 

Neben diefer ftehenden, beſtaͤndig verſammelten, und 
aus lauter geworbenen Corps zuſammengeſetzten Armee, 
ag noch 108 Bataillons fogenannte Troupes Provinciales , 

n conferibirter Mannſchafft vorhanden. Dieſe werden in 
ben 32 Generalires, durch bas Los von ber gefammeen ledi⸗ 
gen Mannſchafft ausgezogen: nur daß die an der Gee gele- 
genen Diftricte, weldye die GardesCotes und die Matroſen 
liefern , davon befreit find. Wie wenig dlefe Aushebung den — 
Provingen gur Saft falle, mag dieſes beweiſen, daß Lothrin · 
: F— gen 
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gen ven finer weit lider g0o00oo Seelen anfteigenden Popu- 
lation, 4 Bataillons cder 2840 Mann, und des Eſaß von 
feinen 620000 und trider Ceelen, 2 Bataillons geben, — 
Die Dier ſiZrit wt auf 6 Tare gefegt: und alle Scare geht 
der one Mann abd, und wird turd) einen neuen erſetzt. 

I-des ven den 108 Bataillons veſteht aus rer Gres 
net. Gomp. ven rio Dann, und 4 Fuſil. Compegnien von 
159: clio 710 Dann, wie immer complet find, und eine 
Aine Urmee vou 76450 RKojen ausmachen. — 104 von 
fen icy Srenad. Comresnien, find in 13 Regimenter abs 
amet, tie Grenadiers Koyaux heiſſen, und feit ihrer Crs 
nicking im J. 1744, Cen Mum behaupter haben, daß fie 
tur Bern der franzoſiſchen Infäanterie fine, | 

Vie 108 Batsi'ions, oder 432 Compagnies Fufiliers, 
baben uadsfotgente Beſuunmung. — Die a Bataill. yon - 
Paris mach n mit ihren 2 Grenad. Compzanien, ein eignes 
eaiment cus, unter Cem Siamen Kegiment de Paris, — 
44 Bataiil, biloen 7 Artillerie Regimenter, jedes von 1200 
Vann, di2 bet entſtehendem Kriege gu den 7 Regimentern 
tes Corps Royal GArtilicrie geſteßen werden, und Cicrs 
Corps bis cuf 19000 Mann veritarfen. — ro Bataill. were 
den in 5 Nevcumernr zuſammen gefetr, bie den Namen Ree 
giments del Etat ncjor, General Cisdshegunenter, (dren 
— Diz 2a Barall. vor der Inſel Corfica mit ihren Grinad. 
Gorpagnien, dienen zur Erhaltung tir oͤffentlichen Ruhe in 
diſr Proving. — Die Ubrigen go Bataill. fin cen 80 Ree 
cimentern National Infanterie als Garniſons Pataillons jue 
c.f.at, und heben folglich dieſe Corps in KriegsZeiten flugs 
ef 21co Mann. ; | . 

3m uͤbrigen find bie Troupes Provinciales bas ganze 

r zu Haufe, und warcen ihrer Feld-und HandArbeie ab. 
Ncim April werden die Bataillons auf g Tage, und die 
Grenadiers Royaux auf 2 bis 3 Woden, zuſammengerufen 
und ergaͤrzt, und hernach wieder entlaſſen. 


Etais Anʒ. Mi 37- E— Was 
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Warend dem deutſchen Kriege von 1757, find bie Ba- 
taillons gweimal untergeftedt, und eben fo vielmal neu ete © 
richtet worden. : 


Cin grofer Feler bet dem franzoͤſiſchen Kriegs Stat iſt, 
daß die Negimenter an die jungen Herrns von hohem Adel 
vergeben werden, fobalb fie bas a6ile Sar erreicht haben; und 
daß die Dbriften wieder davon abgehen, fobald fie Marechaux — 
— de Camp, oder nad) der deutſchen RriegsTitulatur, Generals — 
Kieutenants, werden, welches meiftens mic ihren 36 bis 40 © 

Jaren gefthieht. Alsdann fige der angehente Hr. General 
gu Haufe, und ſchwitzt die wenige KriegsWiſſenſchafft wie 
ber aus, bie ev als Obrifier geſammlet hatte. Aber aud) ale 
Obrifter ift ex jarlidy nur 4 Monate bei feinem Regiment. 
Ertwas ſonderbares bei der franzoͤſ. Armee, ift das bee 
fiandige Herumreiſen, und die foft alljarlidhe Abwechſelung 
ber Garnifonen. Man gibt gur Urfache davon an, daß vie 
Trupven ſich wedhfelsweife an alle Klimate, worinn fie eine 
mal Krieg fiiren fonnen, gewoͤnen miffen. Es dorfte aber 
ein Fleiner Misbrauch babei unterlaufen. Wenigftens iff bier 
fes gewiß, dag bei jedem Regiment, das nur 2 TageReiſen 
weit marchirt, ber gewoͤnliche Gold warend dem Marche 
aufhoͤrt, und bie EtappenVerpflegung dagegen Plag greift. 
Und man verficherte mid), daß der KriegsMinijter, wenn 
ex. pldglid) eine Gumme Geldes braucht, fogleid) ein Regis 
ment aus Flandern nad) sanguedoe (dict: dabei erfpart er 
den Gold von dieſem Corps die vollen 4 bis 6 Woden, die 
‘per Marche dauert; well die EtappenVerpflegung nicht auf 

feine Rechnung falle, fondern befonders durch ben Contro- 
leur General bejalt wird. 

Alle franzoͤfiſche Soldaten find sum Coͤlibat verdammt. 
Man dultet, hoͤchſtens 3 Weiber bet jeder Compagnie, und 
behauptet, daß diefe Anftale unumgdnglid) noͤtig iſt, um 
gute Ordnung bei ben Corps beigubehalten, und taͤglich 
Mord und Todſchlag gu verhuren, 6 


7. Franzof SceMacht. 67 
Sh haͤtte Seinahe bir Invaliden vergeſſen. De⸗ 


ren ft.2 immer ein eco: Mann vorhanden: davon der ger 
ti: iz, meiftens aus Kruͤppeln beſtehende Teil, etwan 1506 
Korie ſterk, vas große Hotel des Invalides in Daris bee 
monn; ein 6000 moͤgen, in 50 bid 60 Comp verteilt, it 
ben Citadellen und flenen Feſtungen zerſtreuet fliegen, we 
fr Schild Wade — ſitzen; und der Reſt verzert (einen 
Sold im Schoſe ifecr Anverwandten. Cin jealicher Goidat, 
ber 24 Sir nedi⸗nt Hat, fan Me Snvaliren begeren: fi. bfeiber | 
aber meiftens bei ihren Regimentern. Sch fah bas Carabi- 
nitReqiment in Metz es zaͤlte 256 Monn, tie den kleinen 
Krieas Orden trugen, und im J. +758 bei Ceevele mit ge 
fochten Garten. ' 


a bd « -_ oe . 
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7a 

Eichere Nachricht von dent gegenwaͤrtigen Zuſtande 

ber franzoͤſiſchn See Macht. 

Eingefandt au· Fre aa — — eines 
Ee tft ſehr ſchwer, etwas Geroiff:s aber den jegigen | 
Suftand oer frangdfifchen See Macht gu eriaren: weil die Brie 
ginge pi ben Rriegs Haͤfen fie unbefannte Fremde m-ijtens 
derſchleſſen find, und die Hin und wirder ſchriftlich Herum! u⸗ 
fende Verzeichniſſe der wirklich exiſtir nden Sdhiffe, nicht nue 
ſehe verdaͤchtig, ſondern aud) meiſtentrils — erweislich er⸗ 


dichtet find. 

Cin gluͤcklicher Zufall hat mir eine ſeltene DruckSchrift 
in 42 von 5 Bogen in vie Haͤnde gebracht, davon der Titel 
heißt: Forces navates de la France, it Novembre 1782, 
be welder eine Menge Anmerfungen. und Bufage bis gu Ene. 
be 1984, an den Rand geſchrieben find. Es mag ſchon ein 
kleines Virdienft um unre Sratijtifdye Sandskeute feyn, wens 
id) inen folgende Auszuͤge daraus mitteile. 

: € a 7 
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7 Shiffe von 110 Ganonen, ; 

La Bretagne gebauc 1766|Le Majefiueux — 1780 — 
Le Terrible — 3779|Le Magnifique — 1784 — 
Le Royal Louis — 1779|Le Commerce de Mar- : 
L? Invincible — 1779) feille 1783 - 
7 Schiffe von 80 Kanonen, } 

La Couronne —— 1780\Le Saint Efprit — 1765 | 
Le Duc de Bourgogne 1751 
IL’ Augufle — 1778 
Le Triomphant — 1778 


a9 Schiffe von 74 Kanonen. 


Le Languedoc — 1762 ° 


Les deux Frere — 1783 ~- 

















La Diademe 1 — 1756|La Vitlotire — 1764 
Le Zodiaque — ~- 1757\ta Bourgogne — — 
Le Robufle —: 1759|\Le Defiin — 1777 
Le Conquerant — 1765(Le Souverain —- 1756 
VL Actif = 1797|Le Northumberland 1781 
Le Bien aimé — °1769|Le Magnanime — 1779 
Le Fendant — 1775|L> Illufire — 1780 
“Le Neptune — 1778\ Le Brave — — 
L Hercule = — — UArgonaute — 
Le Pluton = — {Le Dauphin Royal 1735 * 
LV? Annibat — — |Le Puifant — 1781 
Le Heros —  — |te Didatur — — 
Le Minotaure — 175i te Sufifant — — 
Le Citoyen — 1764Le Cenfeur — 1780 
Le Sceptre — 11780Alciqe — — 
Le Guerrier — 1748, Le Superbe — 1782 
Le Marfeillots — 165 Le Temeraire — — 
le Zee = — — |Le Mercure — — 
Le Protefieur — 1756 — 


© Umgegoffen 1781.’ 


7- Franzoͤſ. See Macht. kg 


Le Seduifané — 1791!'L’ Indomptable — — 
L’ Reswreux — 19782\Le Patriote — 1784 _— 





Le Cestaure — 1783\Le T, hefee — — 
L' Orion — — |Le Commerce de Bor- 

Le Genereux — —! deaux | — 
L Audaorieux — — IL Armorique — = 


Le Fouguur — ’ 
18 Odhiffe von 64 Kanonen. 


Le Sphinx — 1776|/L’ Arteien — 1763 
L Eveillé — 1772 Le Satnt Michel 1765 
Le V engeur — 1757 Le Lion — 1749 





Le Brillaut — 1774La Provence — 1763 
L’ Alexandre — note Hardt ~— 17799 


Le Bizarre — 1751ILe Vaillant. — 1752 
L’ Indien —  1769|Le Fantafque — 1756 
Le Triton — 1746|Le Severe — 1776 


Le Reficchti — 1775|L’ Ajax — 1776 
7 Schiffe von 50 Kanonen. 








L Amphion — 1749'L’ Experiment — n 
Le Fier — 1746:Le Romulus — ‘#3 
Le Flamaad — 1764’ Annibal — | 
Le Sagittatrre — 1758 4 
15 Schiffe von go Kanonen. 
La Confolante — 1773(La Venus — 1783 
La Pourvoyeufe 1776|La Nymphe — — 
La Resommie — 1767|La Danaé wee” ee 
la Terpfcore — 1763|Le Perfee — — 
la Cleopatre — 178t\La Medufe — — 
L Ins — — |L’ Amphitrite — 783 
ki juon — 1782 La Pomone. - — 
Lz Maerve — — 8 


1a Stats Anzeigen X. 99. 


Noch waren im Jer 1783 vorhanden: 
. 43 Sregateen von 36 Kanonen 
qi — — — ss — =| 
38 Corwetten, von 26 bis 18 Kanonen 
26 Cutters von tk bis 14 RKanonen. 
Die Vlamen waren gu weitlduftig abzuſchreiben. 





RECAPITULATION, J 

+ Schiffe von 110 Kan.)⸗13 Fregatten von 36 Kan. 
49 — — 74 — 83 38 Corvetten von 26 — 
18 — 64 — i 96 Cutters. ‘yon 18 — 


— go— 15 
Nach muͤndlichen Nachrichten ſind feit 1784. gebaut 
worden: | 

1 Schiff von. 110, gu Breft. 

I — — 82, gu Breſt. | 
" yp — 945 Daven 3 In Breft, 1 in Orient, E. 
gu Rochefort, und 2 gu Toulon: und eine große Anzat 
Sregatten. Hingegen heißt es, daß men ver{dior-ne 
Schiffe von 64. hat eingehen laſſen, weil ihe Gebrarch in 
Zukunſt mec fiir tie Indiſche M ere beſtimmt feyn ſoll. Man 
fan alfo annemen, daf die fanzoͤſiſche See Nacht der⸗ 
malen zwiſchen 80 und gc grofe LimenSchiffr betragen 
mag; und man weif, daß d-(elb(t keine Schiffe unter 64 
Kanonen, yu den LinienSchiffen gcgale werden. | 


7. 
15. 


Wenn man tie neuefte Verordnung uber die fran⸗ 
zoͤſtſche Marine genau uuterfucht, und mit dem Almanac 
de la Marine guf-mmen halt: fo wird ſehr warſcheinlich, 
daß die Regirung folgenden Dian bdartiber fefigefegt Habe. 

Die ganze SeeMacht ift in 9 Hfcadres oder Geſchwa⸗ 
ber abgeteilt, davon allem Anfehen nad) eine jede aus g 
Schiffer vow der Linie, 9 Sregatten, und 9 Corvettes 
ober Cutters, beſtehen foll. | * 


7. Franzoͤſ. See Macht 71 


Bd einer jeden Eſcadre, ſcheint es, daß 1 Schiff. von 
Ilo, 10 von 82, 6 von 74, und etwa 1° von 64 Kano. 
nen (bis lauter 7 4er fertig find), gegdlt werden, 

Man fagt ferner, daf bei jeder Efcadre 2 Schiffe in 
Referve, d. i. vollfommen gesimmert, aber Stuͤckweiſe, in 
ten Magaginen behalten (ind. — 

Jede von ben 9 Eſcadres iſt jetzo in 3 Divifions abs 
geteilt; und jede Diviſion Hat ihren eigenen Commandeur. 
Bon dieſen 9 Eſcadres fiegen 5 gu Broſi, 2 gu Rochefort, 
und 2 yu Toulon. | 

An GSeeDfficiers, die in wirflidher Activitaͤt (te 
hen, gibt ber Almanac de la Marine von 1786, folgens 
be an; ; 
4 Vice- Amiraux, wotunter|64 angeftellte SchiffCapi- 

der Graf d Lfaing, und|  taines. i, 
der Bailli de Suffren. 279 Schiff Majors. 
19 Exeutenants genéraux. 1524 Schiff Lieutenants. 
4t Cheft df E/cadre. 220 Schiff Uncer Lieuten. 
43 Chefs de Divifion, oder 360 Eleven von dex erften 
Commandeurs, Claſſe. 
Hiezu kommen noch 9 Diviſionen oder Regimenter 
von Casoniers Matelots, jedes Regiment von 9 Compagnien, 
und die Compagnie in Friedens Zeiten von 100 Mann; folg⸗ 
fid) iberfaupt 8100 Mann, , die ſaͤmmtlich zur Bedienung 
ber Artillerie auf ben KriegsSchiffen beftimme find. Diefem 
Corps Royal des Canoniers Maielots, dient im Nocfall, 
jue eilfertigen Recruticung, 

bas Corps des Canoniers Gardes.-cétes. Dieſe 
find eine Art von LandMiliz fir das SeeWelen, und were 
den in denen gum See Dienſt ausgegeidyneten Diftricten, unter 
ber jungen Mannfdhafe durchs fos ausgehoben. Ihr Dienft 
beant 5 Sare, und alle Jare geht der ste Teil ab, und were 
beaburd) neue Gardes-cotes erſetzt. Das Corps beſteht aus 
To Divifionen und 418 Compagnien, und macht, die Offi- 

€4 ciers 
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_ elevs ungerechnet, 21420 Mann aus, die alle Sonn⸗ und 
FeierTage a ch fonften, wenn vie FeldArbeiten es zulaſſen, 
im Kenone Schießen getior werden. 

Andere SeeTruppen find nicht vorhanden, ſeitdem 
man im letzten Rriege angefangen het, tie fogenannte Gare 
nifon der Kriegs Schiffe von der. Snfanterie su nemen, 

An Cafirten Matroſen follen etwas tiber goooo 
borhenden ſeyn. Man Heifit fie cle/*rt, weil fie nach den 
Diſtrieten, worinn fie wonen, in gewiffe Diviftonen oder 
Clajfes abgetcift find. Man cc Couptet, daß ihre Bal leicht 
uͤber 100000 koͤrmte vermert werden, wenn di: Hen. Dire- 
Geurs & Infpecteurs des Clafles ihren Dienft mit gebuͤr- 
lider Strange verſehen wollten. Von diejen claffirter Mas 
trofen,; fiche b.fd Der rte, bald der 42, oft Fauim der 8te 
Teil, in wirfliden Koͤnigl. Dienſten und Soide: die uͤbri— 
gen dieren auf ten KauferbeiSchiſſen, over licgen ter Fie 
fcherei ob; — muͤſſen cher nicht mut cine Cricubnis dozu ere 
halten, die ihnen ſteilich niemalen verſegt wird; fontem find 
andy gebalten, bei ihrer Abfart und bei ihrer Ruͤckkunft ſich 
vor ihren Vorgeſetzten zu ſtellen. Durch dieſe Anſtalt kann 
der Koͤnig in kurzer Zeit die ſtaͤrkſten Flotten mit Matroſen 
verſehen. 

Diie ſranzoͤſiſchen SchiffsWerfte fir dic groͤßten 
SinienGdhiffe find zu Breſt, Rochefort, PortOrient, une 
Toulon, Schiffe von 50 RKanonen werden aud) in Ba- 
yonne gebaut, und Sreqatten gu S, Malo und im Havre, 
febr wenige gu Dunkerke und gu Bordeaux, 

Die qrofen Schiffs Magazine find gu Breft, Rache- 
fort, und Toulon. Dogger zur Ausbefferung der Schiffe 
waren ehedem nur yu Breft, aber feit 10 Jaren aud) ju Tou 
lon, wo die bewunderungswuͤrdigen Formes bes beruͤmten 

rotgnard dazu Dienen, 

as See 
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. 8. 
Topographie der gefuͤrſteten Grafſchaft 
Moͤmpelgart *. 
Von einem Reiſenden, im Aug. 1786. 

Die gefuͤrſtete Grafſchafft Moͤmpelgart iſt unter of 
len deutſchen Staten am wenigſten bekannt. Kaum weiß 
man tre lage: aber ihre Graͤnzen, ihre Groͤße, ihre Be⸗ 
ſtand Teile, erwarten noch, daß ihnen etwa ein Benachbars 
ft ron Me Dienſte leiſte, die Cook und Bougainville dev 
Inſel Orahiti, und Savary dem inneren Aegnpten, und 
Pallas Sivbirien, geleifter hat. Ich will einmal verſuchen, 
ein Tei chen von dieſem Danke gu verdiencn; fir dieſesmal mit 
einer allgemeinen Topographie, auf welche nach und nach 
gendune Uetaiis uͤber die oͤkonomiſch politiſche Statiſtik dies 
ſes Lardchens folgen burjten. 

Der Uriprung, die Geſchichte, und die alten Verbin⸗ 
Congen der Grafſchaſt Moͤmpelgart mit dem deutſchen Rei⸗ 
Giz, lerte uns zuerſt vor 24 Jaren der Hr. Duvernoy in ſei- 
Vee zu Strasburq gehaltenen GradualDiſputation. Die 
ouy Vie Oberderrſchaft derſelben zuerſt von Spanien, und 
fete bem Nimwegiſchen Frieden yon Frankreich, gemachte Ans 
forme, fon man im Schweder- Glafcyijden Theatro præ- 
terionum nachſehen. _ Sie gruͤndeten fic) hauptfaͤchlich dare 
cul, daß das Chateau d’avant de Montbelliard ein Hoch- 
Burquudiſches Lehn war, von welchem eine Menge LehnEStuͤck⸗ 
chen in ter Grafſchafft felbft abhingen. Es ift befannt, daß 2. 
1414, durch einen Aus ſſpruch der Chambre mi-partie von Gre- 
noble, vie Reichs Immedietaͤt der Grafſchaft Mompelgart ges 
gen Spanien behauptet , durch ein Arret de Reunion von 

a an 1681 


‘ 








* Bergl. mit der Geſchichte und Searifti€ ber Grafſchaft 
mimpelgart, in Hra. QR. Menfels Hiſtor. Litterar. Mas 
suin, Th. IE, S. 3—24 (Baireut, 1785). S. 
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1681 aber vernichtet, und erſt durch ben Ryswikſchen Frie⸗ 
den wieder hergeſtellt iſt. 


Her Moͤmpelgartſche Stats Koͤrper war lange aus lau. 


fer kleinen Gliederchen zuſammengeſetzt, zwiſchen welche eine 
Menge eherriſche, und mic Frankreich in Gemeinſchaft beſeſ⸗ 
fene Doͤrfer, aud) wol gar gang franzoͤſiſche Diftricte, einges 
webt waren, ſo daß die topographifden Riffe davon, einem 
Schad Brett ziemlich dnlich fahen. Diefe PBerwirrung if 
durch einen, wo id) nicht irre, gu Ente des nad ftverfloffenen 
Miajs geſchloſſenen, aber noch nicht public gewordenen Graͤnz 
und Taͤuſch Tractat, aufgehoben, und Moͤmpelgart gu einem 
foliden Gangen umgefonnt worden. . 

Sebo iſt dieſe Grafſchaft von alfen Geiten ber, zwiſchen 
bem Elſaß und ‘der Grafſchaft HohBurgund, eingeſchloſſen; 
bod) fo, daß fie von allen Geiten her, meiftens mit den 
Moͤmpelgartiſchen, aber unter Franfreichs Hoheit flehenden 
Herrſchaften Blamont, Hericourt, des Granges, und 
Chatelot, umgeben iff. 

Sie (dhe gegen Mittag auf den Fluß Doubs, ber von 
diefer Seite her die Grange ausmacht, wird aber durch die 
Savoureufe, dle Euzine, und die Alene, durchſtroͤmt. Die 
Haupeftade MSmpelgare liegt an der Savoureuſe, wo fie 
bie Luzine aufnimme. 

- fore neue Grange wird durch folgente Oorter beftimme. 
~ Bom Doubs an dem weſtlichen Ufer deffelben: Audincourt, 
Seloncourt, Dale. Gegen die Herrſchaft Blamont : Ba- 
deves, Dampierre outre les bois, Fefchelepre, Alen- 
joye (bier bezeichnet bie Allene bie Grange), Dambenoy, 
Nomay. Gegen dem Elſaß: Buſſurel (von bieraus laͤuſt 
vie Grange Nordwaͤrts fangft der Luzine hinauf), St. Wal- 
bert, Coifevaux, Coutenans, Gegen die Herrſchaft He- 
ricourt: Beverne, Eftobon, Frederic fontaine, Claire 
goyte, Magny d' Amigon, bie s Wald Doͤrfer genannt, 


tie ſich tief in Die Franche Comté hinein erfireden. Sere 


nad) Gidwarts von Beverne: Effouaire, Levernoy, * 
en- 


| 


8. Frporrephie von Mimpelgart. 73 


fendans. Gegen tie Dom pelqartiſche Herrſchaft Granger; 
Sante-Marie. Giegen die Herrſchaft L’Tile: Longevelle. 
& ger vic Hreſcheft Gratelot, wo vie Graͤnze Suͤdwaͤrts den 
Doubs wred-e rteicht, welcher die Doͤrfer Longevelle, Lou- 
gre, und B vaux, yon oer Herrſchaſt Chatelot abjondert, 
und uns auf Audincourt zuruͤcke flirt. 


Rum will ik die fammefichen Dorfſchaften, woraus 
bie Grefſchaſt befiehe, von Norden gegen Eiiden gu, anfiiren. 
Mp yd’ Amgop, Cia’ré goute, Frederic fontaine, 
Eftobon, Beverne. Effouvaire, Champey, Coutenans, 
Co'fevaux, S*. Waltert, Bians, Verlans, Tavey, Tres 
moins, LeVernoy, 8. ffurel. Viers, Laire, Aibre, Se- 
spondans , Defendans , Efchenans far |’ Erang, Sr. Julien, 
Rainans, Iffans. Allondans, MontChevet, Betoncourt, 
Nommay, Dambenoy. Br..gnard, Alenjoye, Fefchelepré, 
B.devés, Damopierre ontre les bois, Eftupes, Sauchot, 
Les Chsrmont, Me Nauv'Stadt Moͤmpelgart oder‘ Monr~ 
betti svd, Courrelles, Sante Sufanne. Dun, Prefentevil- 
Jers, Sainte Marie Longevelle, Longre, Bavans, Aue 
dincourt, Effincourt, T.illecourt, Seloncourt, Dale, 


Die vwoͤhere Kenntris von den 3 Hod) Burgunbi(then . 
Serrſqhaften, Lille, Granges, & Paffavant, intereſſirt uns 
Deuridhe wenig, weil fie von je Hee unter der Hoheit von 
Hoch Burgund geftanden find. 

Die 4 Herrſchafften Blamont, Clémont, Hericourt, 
sant» Chatelot aber, ob fie (don unftreitige sehen von Hoch⸗ 
SBargund wren, befafien die Herzoge yon Wirtemberg ga 

Muͤmpelqart mit einer faſt ginglidhen fSandesHobeit, wiewol 
wait groͤßtem Widerfpruch ven Epanien. Fronfreidh zoq fie 
swath bem Nimwegiſchen Frieden unter feine Couverainete’, 
und behielt fte aud) nad) dem Ryswiffchen Frieden. Sle 
wurden hierauf in den Moͤlpelgartſchen Succeſſions Streit vers 
ckelt, im J. 1723 ſequeſtrirt, und erſt iw J. 1748 durch ei⸗ 
ven beſondern Tractat von 10 Maj, an Wirtemberg zuruͤck⸗ 
gegeben, welches alsdenn die franzoͤſiſche Hoheit uber dieſel⸗ 
Amunnte. ms 
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Seit dem Tractate von 1786 beſtehen fie aus folgenden 


Orefdhafften: 


Die Herrſchaft Blamont. Stadt und Feſtung Blamone, 
Vaudoncourt, Serimoncourt, Abevillers, Marchelevilers, 
Glaye, Mesliere, Beaucourt zum Teil, Montbouton, Pi- 
erre fontaine, Andechaux, Mandeurre Stadt, Roche, 
Tallay, Efcurcey, Bondeval, Villers les Blamonte 


Die Herrſchaft Clemont. Montecheroux, Liebwi- 
lers. 
Die Herrſchaft Héricourt. Gtadt Hericourt , Breyil- 


Jiers, Echenans fons Montvaudois, Luze, Chenebier, | 


Génechier, Echavanne. 


Die Herrſchaft Chatelor. Chatelot, Bluffans, Bluf- 
fanjeau, Beutel, Bretigney, Colombier Chatelot. S. Mau- 
vice der HauptOrt, Colombier favoureux,- Efteuvans, 
Voujaucourt , Belchamps, Villers ‘la Boiffiere, Valentigney. 


Die Stadt Mandeurre gehort nur zur Halfte zur Herre 


ſchaft Blamont. Die andre Hatfte machte das Reichslehn 
bes ErzBiſchofs von Befancon aus, wegen welchem et auf 
ber Furften Bank ſaß. Es haͤngt ein uralter Proceß dariiber 
bei dem Cammer Bericht zwiſchen Befancon und Mémpelgart. 
Indeſſen bat Sranfreid) die Hoheit, 


. 














9. | 
Nene Canale in Ruflands 
audy von den Orn. van Suchrelen und de Wize. 
JFranzoͤſiſch eingefandt aus Serasburg, 
18 Jan. 1787]. | 


J. Entwurf, bas Kafpifce mit bem Weiſſen Meer zu ver⸗ 
einen, durch Vereinigung der ſuͤdlichen Kiltwa auf der Graͤn⸗ 


ze des Gouvernements Permien und der Proving Uſtjug, mit 


ber novdlidjen Kilema, vermittelft eines 20 Werſte langerr 
Canals, wozu Hr. van Sucheelen, Obriftieut. Keim Ruſſi— 


ſchen SngenieurGorps, den Plan an Ort und Stelle aufges 
nommen. Um 


— 
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Um fich eine richtige Idee von der Verbindung der Gewaͤſ—⸗ 
fet macen, welche vermittel{t obbemeldten Canals zwiſchen 
beiden Meeren eine Communication evdffnen follen, muff man 
tie Charte bes Ruſſiſchen Reichs vor fid) legen, und die Wol— 
qi, von Aſtrechen an, hinauf bis in die Mabe von Kaſan 
(rcigen, wo fid) die Rama in dicen Flug ergießt. Dann 
gebt man, ohne fic) irgendwo au(jubalten, diefen Fluß bis 
nad Czerdinin Permien Hinauf: 35 Werfte von dieſer Stadt 
erreicht die Rama die Lermfkaja, die auf des Arn. van 
Suchtelen Charte die ſuͤdliche Ailtma heißt, und die man 
10 Werte von ihrer Quelle ſchiffbar madjen fan. Aus eben 
dieſer Quelle entſteht bie nordliche Ailtma, die auf mereren 
Charten den Namen Siran/ka firt, und welche ebenfalls 10 
afte ver ihrem Urfprung ſchiffbar wird. Dieſe beide 
Puncte vercint man urd) einen 420 Werſte langen Canal, 
der an jedem ſeiner Ender eine Edhleufe hat. Laͤuft man 
hernoch turd) dieſen Canal die nérdlidje Avlima herab: fo 
kommt man in bie f’yczegda, und durch diefe in die Dui- 
na, die nad) Archancel ins Weiſſe Meerr laͤuft. 

Ding vie Fluͤſſe Czuffow'aja und Hélaja, die beide 
m tie Kama fallen, wird dieſer Canal gugleid) bem Archan— 
geiſchen Hafen eine Communication mit Sibirien oͤſſnen. 

Hl. Entwurf, die OſtSee mie der Raſpiſchen See, durch 
einen Go Werite langen Canal gu vereinigen, welcher die Wy- 
tegra mit der Kefeba, und durch fie ben OnegaſSee mit dem 
Weinſen See, verbunden wird: nad) den vom Hrn. Hite, 

Mayer boim Ruſſſſchen FngenieurCorps, an Ort und Stelle 
aurg.nontmenen Planen. 

Geht man von Rronſtadt, tie Newa binauf, Se, 
Detersburg vorbei; fo fomme man, in der Naͤhe von 
Schluͤſſe lburg, in den Qadogaifden Canal. Iſt man 
derch diefen urd den Ladogaiſchen Gee hindurd); ſo fomme 
men durch den Flug Swir in ten OneqaSee, und aus diclem 
in tie Wytecra. Diefe Wytegra foll turd) einen 60 Wers 
fte langen Canal mit der Ko/cha verbunden werden. — 

etztere 


‘ 
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lehztere gelangt man in den Weiſſen Gee (Belo Oxero), 
tind aus diefem durch of Szekma in die Wolgd, die gerade 
bem Caſpiſchen Meere zueilt. | 

III. Entwurf, die OGSee mit dem Schwarzen Meere, 

permittelft eined doppelten in’ WeißRußland anzulegenden 
Canals gu verbinden, welcher zwiſchen Cherfon, Petersburg, 
und Riga, eine Communication erdifnen wird: alles nach ben 
Planen ded. HNra. sroffon, Obrifilieut. tm Ruffifchen Inge⸗ 
nicurGorps, 

Aus dem IlmenSee, der in dee Statthalterſchaft Nove 
gordd liegt, gebt v.an in tie Loswat, welche bis nach He. 
likte Luki ſchiffber zu machen iſt: von bier wird eth Cae 
nal 1c 8 Werſte fang bis an de Dewind (Dima) gegraden. 
Auf ver Dina geht es bis nach Witep/k Herimeer: hier 
fomme ein zweiter Canal, 80 Merfte ang, det eine Conte 
' munication mit tem §luffe Orfeyka evéffnet, und foltherges 
ftalt in den Dnépr, u.-d auf di fem ins Schwarze Meer, 
firt.~ Ein Uber das SE chivarge Mee nat Cherjon gelau⸗ 
fenes Gchiff, fan, vermite. lft tiefer bopp-iten Vereiniqung 
von Fluͤſſen, feine Waren gu Waffer bis ned) Detersburg 

und Riga verfenden. Denn geht man auf obbemeldtem 
Wege zuruͤck; fo fimmt man cuf ber eincn Seite durd dfe 
Dima nad) Riga, und auf der andern, aus dem Ilmen- 
| Gee in den WolchovFluf, aus diefem in den LadogaGee, 
welcher durch den Schiuffeiburger Canal gerade nad) Deterss 
burg fit. 


Es iſt gu bemerken, daG das ganze Sand, weldjes auf 
vine Stree von 300 Werften (7 Werfte auf eine deuttde 
Meile gerechnet), deh gur Anfegung des Canals, welchen Hr. 
v. Suchtelen dirigirt, beftimmten Bezirk umgibt, im eigents 
lichſten Wort Verſtande eine Wuͤſte, und yu gleicher Zeit 
ein ſumpfigter Boden, mit Holz bedeckt, und uͤberaus ſchwer 
zu paſſiren, iſt. 

Here van Suchtelen reiſte von Kerczem/[k, einer kleinen 
Stade in der Proving UAjug, ab, fur mit ſeiner — 
e 
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tie aus 30 Mann beftand, bie Wyczegda hinauf, und fant 
beld cus bem nod) bewonten Sande in die Wifte. Nachdem 
ida dieſtt Fluß in vie Noͤrdliche Ailtma (aud) Surnka 
qgenonet) gebracht hatte: fo konnte er von dir nur mit der 
éufaften Muͤhe weiter vorruͤcken. Cine Menge Baͤume, 
tie in lancer Zeit in bas Bette diefes Fluſſes gefturge was 
ren, Hatten deſſen Lauſ verdndert, debordéments verurfacht, 
und bas giz4e umlicgende Sand unter Waſſer gefebt. — Hr. 
v. Secht-lem, dex ſich aus der Urſache feiner Barfen niche 
weiter bebienen kennte, war gendtigt, ftatt deren, bloße ause 
gehoͤlte Baume gu nemen, dle er mit den Handen dber alle 
ticle Wind rice ziehen lief, welche er im Waffer antraf. 
Ueber dieſer anhzlteenden und ermidenden Arbeit, brachte ee 
2 ganje Monate gu, und ridjtete fid) dabel immer nad) bem 
Tompaff, damit er riche die ware Direction verloͤre, ober ſich 
peartte, Den Abend ging er mit feinen feuten ans sand, 
um einen etwas ethibenen und Wafferfeeien Ore gu finden, 
wo er fein Sager bis gum andern Morgen auffdlagen Finnte, 
Hier campirten fie jedesmal um ein grofes Feuer herum, unt 
ſewol fid) gegen die Noͤſſe gu verwaren, als bie tvilden Tiere 
pu verkheuchen, von denen fic uͤberall bie Spuren geigten: 
Sx. van Suchtelen, und ein Officier von ſeinem Gefolge, hate 
ten BarenFelle sum Bette, die Eoldaten und Bauern aber 
batren nidjts mie Baum Aeſte. Ihre Marung beftand in 
elendem Zwieback, SalzFleiſch, und Brantewein, 
_ Bie endlic) Hr. v. S. bis an die Quelle der Noͤrdl. 
Kiltma gelangt war, und von bier an der Bewegung det ins 


Wafer fallenden Blatter folgte: ſo machte er zuerſt* vie - 


Entdeckung, daß eben diefe Quelle and) ber Suͤdl. Niltma 


(cud) Perm/kaja genannt) ihe Waſſer liefete, “Da ex nur 
zugleich den einen und anbdern Fluß, (chon auf 10 Werfte 
ven ihrer gemeinſchaftlichen Quelle, ſchiffbar fand: fo verſicher⸗ 

te 





Dies — ſchon lange, aus der Baſchingſchen ErdBe⸗ 
ſchreidung ſogar, befannt, S. — 
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te er fid) hiedurch, daß die Vereinigung der beiden Ailtma — 
- purc einen Canal von a0 Werften; und folclid) die Eroͤff⸗ 
nung einer Communication zwiſchen dem Weiſſen und Kafpi. 
ſchen Meer, nicht nur moglid), ſondern fogar aud) leiche fei. 
MNunmer ging cr feinen vorigen Weg zuruͤck, um die 
Grangen des angulegenten Canals abzuſtecken. Che er aber 
noch damit fertig war, fingen diz SebensMittel an ausguge. 
hen. Nachdem cr ſich mit feinen Gefarcen belproden, was 
gu tun ware; fo wurde befdloffen, die Halfte der Bebeckung 
ſogleich zuruͤck gu ſchicken, und die andre Haͤlfte auf-fleinere 
TagesPortionen gu fegen. Diefer VWorfiche ungeacheet, wuͤr⸗ 
den fie dod einer Hungers Not nicht entgengen ſeyn, wenn ih— 
nen niche einer der gluͤcklichſten Surdlle einen Bauera juges 
ſandt hatte, der als Sager in dieſen ungehtunn Waldern 
dem Wilde nadyging, und eine giemlid) ſtarke Provision von 
Brod bei fid) hatte, die fiir. ihr auf merere Woden zuge— 
reidyt haͤtte. Er trat ihnen foldye ab; und da der Froſt eins 
fiel, fo diente ihnen eb:n dieſer Menſch sum Wegweiſer, und 
brachte fie gu Fuße, cuf nur ihm befanuten Fußſteigen, aus 
dieſer traurigen Wuͤſte beraus. Hr. v. S. danfte der Vors 
fehung, die ihm dieſen SdhugEngel gefande; und nachber 
bat ev mir ſelbſt verjidert, daß, wie er fury Darauf wieder Die 
erſte MenſchenWonung anſichtig geworden, er eine unaus- 

ſprechliche Freude daruͤber empfunden habe. 
Zu Anfang vorigen Winters kerte cr nad) Petersbur g 
zuruͤck, nachdem er den Zweck ſeiner Reiſe gluͤcklich erreicht 
hatte; und bei ſeiner Ankunſt hatte er die Ehre, ſeine Plane 
der Raiferin felb(t vorzulegen. Cie begeugte ihm daruͤber 
{fre vollfommene Qufriedenbeit, und trug ibm atif ber Stelle 
‘Die Ausfixung des ganzen Werfes auf, deſſen Koſten Hr. v. 
S. auf 4 bis 500000 Rubel anſchlug. Bu gleicher Reit ere 
bielt er den S. Wladimirs Orden und doppelte Befoldung : 
leBtere ward aud) 5 andern Officieren, die unter feinen Or res 
an bem Sau des Canals arbeiten werden, verwilligt, Vor 
5 Tagen haben fie ſich alle gufammen auf den Weg begeben, 
. um 
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um nod), ehe Tau Wetter einfaile, an Ore und Srelle gu feyn. 

Hx. v. S. bekoͤmmt 500 Arbeiter, die bas erfte Soe 
nichts fun werden, afs pratiquer des avenués, eclaircir le 
terrein, Materialien gufammen bringen und prdpariren, und 
Wenungen fiir die Leute auffuͤren. — Das naͤchſte Sor 
wird bas Werk fethft angefangen, und in 6 Jaren fertig fenn. 


Here v. S. wird indeffen von feiner Frau. einer jungen ſehr | 


liebenswirdigen Hollinbderin, und feinen Kindern begleitet, die 
die ganze Zeit uber bet ihm bleiben werden. Er Hat auch ele 
nen Wund Arzt, aus Schleſien gebtirtig, angenommen,' der 
vor einigen “Jaren auf einer unfter Eſcadren im Mittellaͤndi 
ſchen Meere gedient, und in Sivorno eine junge Italienerin 
mit grofien ſchwarzen Augen gebeiratet hat, die jetzo ihren 
Mann in die ſes niedlide Sand begiciter. : 

Uebrigens ift Dr. v. Suchiclen felbft, vor 2? Jaren, 
aus Holland hieher gekommen. Ihn ſchickte der’ General 


Dusmoulin, veffen Etpve ex iff, und vow dem unfer Miniter 


im Seg, auf Gefel bes Hofs, einige geſchickte und erfarne 
Ingenieurs verlangt hatte. 


Den weiten Canal betreffend, von tem der Major 


W ttt Cieyich den Pion aufgenommen: fo muß id. bemerfess, 
daß fdjon eime andre Communication zwiſchen der Oſt Gee 
und dem Kaſpiſchen Meer, vermitcelft des Canals von 
Wyfznej Woloczok, im Goupernement Novgorod, eriftice, 
welſchen Eanal unter Detern I ein Kaufmann Namens Sere 
dukouv angelegt fat. Er iff nur 3 Werſte lang, vereinigt 
die Tivertza mit der Miia, und erdffnet dadurch wirklich ee 


ne paflage aus einem Meet ins andre. Aber die betraͤchtli. 


chen und fire indeftructible erfannten WafferFalle, bie ſich 
in der Maa nicht weit vom Canal befinden, laſſen zwar mic 
einiger Gefar die Barken Herunter gehen: aber unter 3000 
Barfen, die jarlidyoen Canal Herablaufen, fan nicht Cine 
vie Mla wieder herauf. Dieſe grofie Ungelegenheir wuͤrde 
vermieden, [wenn man burgh einen Canal von 6o Werften 

Gtais inʒ;. X: 37. § | die 
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bie Wytegra mit dec Hofcha vereinte, und dadurch eine 
Communication zwiſchen den Geen .Onega und Béloozere 
machte. Indeſſen da, wie man durch Mivellicen gefunden , 
dieſer Canal uber go Schleuſen braucht; fo wird bie Unter⸗ 
nemung an fid) ſehr koſtſpillig ſeyn, und merere Millionen 
Rubeln verſchlingen. Dieſes Jar wirh der Canal noch niche 
angefangen. ee oe oe ; 
Der Major Witt ift ein Sondsmann vou Hen. v. Such- 
felon, und ift bald nad) ihm hieher geommen: .er paffict 
Gl idhfalls fite einen ſhe vecftindigen Officie. und recheidpaf- 
fenen Mann. Cr iſt der Vater von bem jungen Witt, ber 
mit in die Sache bes Garters Bracke! verwicelt war, und 
ben'der Hof von Holland zur Gefangenſchaft verurteilte. Der 
Kummer, den diefer Vorfall bem. Vater verurſachte, nach⸗ 
dem foldyer kurz vorher einen andern Eon yon 20 Jaren ver 
loren, dev bei feiner Ruͤckkunft aus Indien im Tere! in dem 
Augenblick erſoff, wieer den Fuß ans {and fesen wollte. be- 
wog ibn, fein Vaterland gu verlaffen, und in Ruſſiſche Dien⸗ 
fie gu geben. Aber als wenn ein Ungluͤcks Stern den ungluͤck. 
fiden Water aud bis in dieſes Land verfolgte, fo mute auch 
ber 18jaͤrige Gon, der ifm nod) uͤbrig war, ein Sringling 
voll von Talenten und Hoffnungen, ber audy fdyon beim Inge- 
nieurCorps angeftellt war, kuͤrzlich erſt fein Seben auf die al⸗ 


lerfatalſte Weife vertieven. “Hr. v. Suchtelem hatte ifn, auf 


eigenes Bitten des Vaters, gu feiner (egcen Expedition mitge⸗ 
nommen: der junge Menſch war mit ibm in Cinem Schiff 
auf dec Wyczegda, und wollte gu (einem Vergnitgen ein 
Segel zurechte machen, das oben an einem ſehr Fleinen Maſt⸗ 
Baum hing, ſtuͤrzte aber ins Wafer, und ertranf, ohne daß 
man ifm ju Hilfe fommen, oder auch nur ſeine Leiche wie⸗ 
Der finden koͤnnen. . 


Die Plane fiir bie dritte große Communication zwi⸗ 
ſchen Cherfon, Petersburg, und Riga, deren Direction dem 
Obriftgieut. Iroſſon, aus Trier gebuͤrtig, anvertraut iff, wer⸗ 
: Sen 
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ten erſt in 2 Jaren fertig. Wenn dieſer dopyelte Canal, 
der in ſeinen beiden Teilen, aus denen er beſteht, einen Raum 
von faft zoo Werſten einnimmt, gu Grande ſeyn wird: ſo 
wird er Gang gewiß, eine dee ungeheuerſten Unternemungen dex 
Regirung Bashating LE ausmadjen, Und werden gleich 
bie Koften davon auf mer als § Milliouen Rubel ſteigen; 

fo tam man fagen, daf die unfchagbasen Bortelle, die daw 
aus fir ben heranwachſenden Handel anf dem Schwarzen 
Meer entftehen werden, Rußland in aller Abſicht dafuͤr 
Schabdlos Halten werden. a 


~e 








* e e fan — 
— 
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Circulanre veg Con/iſtorii in. Rinkdping.* . we 
Name. 204.. 12 Octe, 1786, .. .. 


ISchwediſch gedruckt anf s QuatGeiten.) .. . .. 

Zur _untertinigen Befolgung fuͤr die Behbrde, - hat- das 
Conſiſtorium folgended Sr. Asnigh Majeſt. -allergnavig: 
fied Circulaire mitteilen follene ci yee 
Guaf mic Gottes Gnaden .- .. Une Gunſt 
und grddige Geneigtheit mit Gott dem Allmaͤchtigen: Creve 
ev ann und Diener, DoFo¥ und Difchof, wie auch 
ſammtiiche Confifortales! ‘Da Wir Ubergeuge fins, 
taf des Reiches Wolfart und Auffommen haupfſaͤchlich in 
F 2 ‘2 uniftey 

— —— —— — 

& “Diefes merkwuͤrdige ActenStuͤck ſcheint mir, nicht ‘age 
lein fuͤr das ſchwediſche Publicum, ſondern auch fir 








auswaͤrtige, in mererer Ruͤckſicht wichtig. Es wird 
dadurch Das Geruͤcht von der Neigung des Erſten Birger 
tm Lortigen Stat gum RKatholicismus, am beſten wiberlés 
gen, und zugleich werden mande brauchbare Winke zur 
Ausdenung Des Wirkungs Kreiſes der Geiftlichfeit, ſich da⸗ 
don dernemen Jaffer ”, Anmest, des Einſenders vow 
5 Jen. 1787. a ee 


ow 
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unſrer chrifllichen Religion umd guten Sieten gagrindet fab, 
mint daß deren Beobachtung und Auswbung infenderbeit 
Durch eine Gottesfuͤrchtige, aufgeftirte, und geſchickte Priefter. 
ſchaft besdedert wird: fo ſehen wis auch als ait unfrer Hofer 
Koͤnigl. Pfliche uͤbereinſtimmend an,. alle die Mirtel und 
Wege eingufchlagen, die ſolche Cigen(Haften im LerSeande 
HefSrdern koͤnnen, und dabdurch deren AmisPlege, ju Gottes 
' Ehre, und des Publict Mugen fraftig wirkend gu machen. 
Dem gufotge Haden Wie uns in Guaden die Verfoffangen 
vorlegen laffen, welde von Zeit gu Beit gemacht worden, uss 
Geſchick und Ordnung anter der Priefterfchaft ves Reichs auf. 
vecht gu erhalten; und haben bei foldjen bemerft, daG die 
Grinde, weldhe unfre hohe Vorweler gelegt, und welden wir 
gu folgen willens find, unfelbar die fidyerften find, auf die des 
PriefterSeands Aufinumeerung fowol, als Wiirde, gebaut wer- 
beſn kan; daß aber dieſe Grundſaͤtze gleichwol nicht allen moͤg⸗ 
Hiden Vortell mit fich fuͤren werden, falls fie nicht, teils nach 
ahrer· Kraft eenenert, ceils. auch nad) ihrem Begriff beſtimmt, 
und foldvergeftate. von den Misdeutungen befreiet werden, 
welche unter dem Gehein vow Erklaͤrung, inden lege verfloffe- 
nen 60 Jaren, ihnen oft angetan worden find. In Anfebung 
deſſen, und a wie zugleich geneigt find; der Prieſterſchaft 
~ Des Reichs fire Beweife von unſrer Gunſtvollen Vorfor 
fax fie und ihre Aufrechthaltung gu geben, haben wir hiemit, 
damit fid) die Behoͤrde darnad) adhte, folgendes verordnen 
und boſelen tvollen. 











q. 1. Seer Prieſter, oder wee nur unter bes Confilta- 
gti Mulfiche (tehet, foll feinem Biſchof und Confiftorio ben Me. 
Pect und Gehorfans erweifen, die einem Gubalternen gebuͤrt 

, CRéonigl. Verorduung vom 11 Febr. 1687, §.5): and 
‘in gleidber Mafe follen die Pripfte von ihren Contractiſten, 
‘famme die Pſarrer von ihren Comminiftern und Adjurrcten, 
‘ben Geborfans und die Achtung geniefen, worgu ‘fie ihe 
Vorſitz berechtiget { Rirchen Geſetz, Kap. XXIV, §. 19, 
25). Und da die Verordnung vem Proceß bei — 
— 


¢ 
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eeia vem rs Sebr. 1697, §. 15, befegt, daf das Confis 
ſtorium in Gachen ju ridjten abe, the eigentlich Perform 
wom Priefier-und SchuiStand, hoͤhere und niedeve, - ans 
gehen, was teren Amt und Feler in fer und beben betrifft, und 
doranf ein — und ernſtliches Einſehen zu halten habe: 
fo befeten wir den Biſchoͤfen und Conſiſtorien au, ſich eine 
foiche, ihnen obliegende Schuldigkeit, jartlid) am Herzen gee 
legen ſeyn gu laffen, und feineswegs ju verftatten, daß dle 
Scraff darkeit der Mieſter Acrgernis verurfache, welches dem 
Reiche gum Schaden md dew Stand zur Unehre gereiche: 
fondern 8 bald ein Prieſter wegen AmtsFeler oder Unordent⸗ 
lichkeiten befannt oder angegeben wird, muff das Conſiſtori⸗ 
um, an dem BWonOrte des Angegevenen, durd) den Propft 
bieruber bebdrige Uncerfudhung anftellen, und nad) eingezog⸗ 
ner Nachricht, wie ſich die Sache verhale, wenn er ſchuldig 
befunden wird, entweder fchriftlid), oder durch den Propft, 
ihm eine dienlidje Vorſtellung tun, mit beigefigtee Erma 
ming, ober audy, wen bie Sache von ſchwererer Beſchaf⸗ 
fenfeit ſeyn follte, einen ſolchen Priefter vor das Confiftoris 
um federn, damit ex Hler wegen feines Verfehens sur geſetzli⸗ 
cen Werantroortung ſtehe, und nad) den Umfidnden, entwe⸗ 
Der einen verdienten Verweis yu erhalten angeſehen, oder 
zur Gufpenfton. oder aud) gum Verlufte feines Amtes, vere 
urteile werbe (AyrioLagen, Kop. 19, §. 23). Doch falls » 
ber Geler vom Beklagten nicht anerkannt wird, fondern 
surd) Seugen shee diberfirt werden muß: fo miffen alsdann 
dergieichen Zeugen, bei de6 Priefters Foro Domf-ilii, auf 


Verlangen bes Confiftorii abgehoͤrt, und ndtige Aufklaͤrun⸗ 


gen par Klarmachung derſelben daſelbſt eingeholt wercen 
(Kénighi DWerecdn. vom Proceß bei den DomCavidn, §. 
22), weldhbes ber anwefende Bevollmaͤchtigte des C -nfiftorii 
ya exiremern Hot. Gin ſolches Protocol, foll ſogleich ver Miche 
ter am das Confiftorium einfenden (ibid.), welches nachher 
eit ,F tle Gace durch fein Urteil gu. beendigen fot, Fw 
det fih der Beklagte in — Recht von dem aa io 
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beſchwert, fo muß ex an behdeigem Ore, und innerhalb Ser 
gefeGten Seit, ſeine Beſchwerden daruͤber anfiren (ibid. §. 
24); fo wie aud dem Beflagten frei ftehet, falls er unfdul- 
dig befimden wird, in G.fegmagiger Ordnung von dem An⸗ 
_ geber Reconvention zu ſuchen. | 

G. a. Der Biſchof und bas Confiftorium follen auch 
(KyrkioLag. Cap. 19, §. 6.) genau zuſehen, und ernfts 
lid) darob halten, daß nicht merere Priefter geweihet wer: 
‘ben, als zur Notdurft gebraucht werden: und daß die ſchon 
geweihten Pricfter, die feine orbdentlidye oder auf dem Etat 
fiehende Geſchaͤfte haben, ſogleich nad) Beduͤrfnis genau un. 
ter die Gemeinen verteilt werden, fo daß dieſe, unter feiners 
fei Schein, thre Zeit nicht in Miffiggang oder mit ſolchen 
Gefdaften Hinbringen koͤnnen, die niche eigentlich zur Ausuͤ- 
bung des PriefterAmes gehéren. Wobei fid) das Confiftos 
tium, was Feld» und HausPrediger betrifft, unfer gnaͤd. 
Schreiben vom 2a Oct. 1784 gue Richtſchnur fest; dem 
guielge bas Confiftorium bei uns gu gnddiger Abftellung in 

ntertanigfeit anzumelden Hat, falls etwas gegen bemeldtes 
Schreiben vorlaufen follte. Verlangt ein Pfarrer oder 
Caplan einen Adjunct gum Beitritt in feinem Dienſt: fo mag 
damit voͤllig fo verfaven werden, wie der Koͤnigl. Brief vom 
19 Dec. 174R vorſchreibt, und fo'dpergeftale vom Confiftorio 
Priifung angeftellt werden, ob und wie einem foldyen Bege- 
rén willfaret werden fan. Und falls, wegen Krankheit oder 
TodesFall oder andrer Umfldnde, die Hilfe eines Prieſters 
auf kuͤrzere Zeit irgendwo erfoderfid) ware: fo bat das Cons 
ſiſtorium, oder wenn. es die Eile notwendig macht, der Propſt, 
den im Contract felenden Adjunct, ber am nadften wont, 
oder am leichteſten entbert werden fan, gu einem (olden Bete 
tritt gu verordnen (KyrkoLag. Gap. 19, §. 18). 

§. 3. Wie und workber das PriefterBramen gehal. 
ten werden folle, verordnet das Rirchen Geſetz Cap. to, §. 
„2. Wobei wie den gnadigen Zuſatz fie noͤtig anfehen, daß 
vo der 

| 
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der Examinandus, welcher fein 25ſtes Yar zuruͤckgelegt ha⸗ 
ben mmf (loc. at.), auch uber. die Anfangs Gruͤnde der Ma⸗ 
ebematf , die nunmer bei allen hoͤheren Ler Anſtalten erklaͤrt 
werden, verhoͤret werde; wie auch daf die Biſchoͤfe und Con. 
ſtſtorien nicht allein dfe fiudirende SSugend anmanen follen, 
Ad warend ihrer Studit Zeit um Kenntiffe in den Grundſaͤ⸗ 
Ren der Medicin gu beftimmern, fondern auch, bei bemeldten 
Prieſter Gamen in den Confifforien, wo einer der Lectoren 
ein Arzt ift, kuͤnftig daruͤber Verhoͤre anficllen, damit bie 
Prieſterſchaft ihren Zuhoͤrern bei vorfallenden Krankheiten 
und Seuchen mit nuͤtlichem Rat und Hilfe beifpringen koͤnne; 
bei welcher fo angelegenen Gache wir der Biſchoͤfe und Confi- 
fiorien eifrige Cerforge mit gnabigem Wolbehag anſehen 
§- 4. Weil wir die Geſchaͤffte, gu deren Erhaltung ber Sue 
chende den Beweis von voreryegangenem behdrigen Paſto⸗ 
ral@romen aufweifen muf, fir fo wichtig anfehen, daß kei⸗ 
ner ter nicht weniaftens 30 Jar erreidyt Hat, dazu before 
bert werden fan (Rinigl. Derordn. vom ¢ “Jun. 1739, 9. 
1, Kini. Brief vom 21 Sebr. 1749): fo finden wir auch 
in Gnaden billig, gu verordnen, daß der Biſchof und das 
Confiftorium in dem Sift, gu welchem der Examinandus gee 
hoͤrt, und en welds er ſich unbedingt wenden muf, wenn 
bas PafforalEramen vorgenommen werden foll, feinem diefes 
Eramen verſtatten folle, che ev obbemeldetes Alter von 30 
aren erreicht Hat. Dod) dpmit eine ausgezeichnetere Geo 
ſchicklichkeit nicht die gnabdige Ruͤckſicht miffe, vie wir immer 
auf gute Figenfdhaften gu nemen geneigt find: fo wollen wir 
bet Confiftorio in Gnaden bie Erlaubnis geben, aud) mit 
einem, der nur volle 28 Jare Hat, bas Paftoral€ramen ane 
piteen, wann derfelbe vorher auf der Akademie bet einer 
lauiaiſchen Difputation prdfidires Hat, unb gruͤndliche Bewei⸗ 
fe ver yhiloſophiſchen Facultaͤt vorzeigen fan, daß er ſeine Ab- 
mit Gelerfamfecit verfaBt, und mit Chre verteidi⸗ 
gtt ft. Gleicher Vorjug “9 aud) denen erteilt, die = 
4 ras 
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beſchwert, fo muß er an behdrigem Ore, und innerhalb der 
gefegten Zeit, feine Beſchwerden dariiber anfiren (ibid. 4. 
94); fo wie auch dem Beflagten frei ftehet, falls er unſchul⸗ 
dig befunden wird, in G.fegmafiger Opduung von tem Ane 
geber Reconvention ju ſuchen. | 
§. 2. Der Biſchof und bas Confiftorium follen aud 

— Cap. 19, §. 6.) genau zuſehen, und ernfts 
id) darob balten, daß nicht merere Priefter geweihet were 
‘ben, als zur Notdurft gebraucht werden: und daß die ſchon 
geweihten Pricfter, die feine ordentliche oder auf dens Crat 
fiehende Gefdhafte haben, ſogleich nad) Beduͤrfnis genau uns 
ter Me Gemeiren verteilt werden, fo daß dieſe, unter Feiner: 
fei Schein, ihre Qeit niche in Muͤſſiggang oder mit foldhen 
Gefdhaften hinbringen Fonnen, die nicht eigentlid) zur Ausie 
bung des PriciterAmes gehoͤren. Wobei fid) das Confiftos 
tum, was Feld» und HausPrediger betrifft, unfer gnad. 
Schreiben vom 22 Oct. 1784 jue Richtſchnur fest; dem 
{ufetge bas Confiftorium bei uns gu gnddiger Abftellung in 

ntertanigfelt angumelben Hat, falls etwas gegen bemeldtes 
Schreiben vorlaufen follte, Verlangt ein Pfarrer ober 
Taplan einen Adjunct gum Beitritt in feinem Dien(t: fo mag 
damit villig fo verfaren werden, wie der Konig! Brief vom 
19 Dec. 1748 vorſchreibt, und fo'chergeftale vom Confiftorio 
Pruͤfung angeftelle werden, ob und wie einem ſolchen Bege. 
ren willfaret werden fan. Und falls, wegen Krankheit oder 
TodesFall oder andrer Umfldnde, die Hilfe eines Pri-terg 
auf kuͤrzere eit ixgendwo erfoderlid) ware: fo bat das Cons 
fiftorium, oder wenn es die Eile notwendig macht, tee Propſt, 
den im Contract feienden Adjunct, bee am nadften wont, 
- Wher am leichteſten entbert werden fan, gu einem ſolchen B 

tritt gu verordnen (KyrkoLag. Cap. 19, §. 18). 

§. 3. Wie und woruͤber das Prieſter Exramen gehal. 
ten werden folle, verordnet das Rirchen Geſetz Cap. 19, § 
2. Wobei wir den gnaͤdigen Zuſatz fie ndtig anfehen, daß 
ey der 
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ve Examinandus, welcher fein 25ſtes Yar zuruͤckgelegt ha⸗ 
ben muß (foe. cit.), auch uͤber die Anfangs Gruͤnde der Wa 
thematik, die nunmer bei allen hoͤheren Ler Anſtalten erklaͤrt 
werden, werde; wie auch daß die Biſchoͤfe und Con⸗ 
ftitorien t allein die ſtudirende Sugend anmanen follen, 
ſich warend ihrer Studit Zeit um Kenntniffe in den Grundſaͤ⸗ 
Gen der Mediein yu bekuͤmmern, fonbdern aud, bei bemeldten 

Prieſt⸗r Examen in den Confiftorien, wo einer der sectoren 

cin Arzt it, kuͤnftig darhber Verhoͤre anficllen, damit bie 

Prieſterſchaft theen Bubdrern bei vorfallenden Krankheiten 

und Geuchen mit nuͤtlichem Nat und Hilfe beifpringen koͤnne; 

bei weidher fo angelegenen Sache wir der Biſchoͤfe und Confi- 

ſtorien eifrige Vorſorge mit gnabigem Wolbehag anſehen 
werden. 

§. 4. Well wir bie Geſchaͤffte, gu deren Erhaltung ber Su⸗ 
dhende den Beweis von vorhergegangenrm behdrigen D.fto« 
rat€rumen aufweifen muf, fir fo wichtig anfehen, daß kei⸗ 
ner ter nicht weniaſtens 30 Jar erreicht hat, dazu befoͤr⸗ 
dert werden fan ( Koͤnigl. Derordn. vom ¢ “Jun. 1730, §. 
1, Koͤnigl. Brief vom 21 Sebr. 1749): fo finden wir auch 
in Gnaden billig, gu verordnen, daß der Biſchof und das 
Confiftorium in bem Sift, yu weldyem ber Examinandus gee 
Hort, und en weſches er ſich unbedingt wenden muf, wenn 
bas PafforalEramen vorgenommen werden foll, feinem diefes 
Eramen verflatten folle, che er obbemeldetes Alter von yo 
Jaren erreidyt hat. Dod) gamit eine ausgezeichnetere Gee 
ſchicklichkeit niche die gnaͤdige Ruͤckſicht miffe, tie wir immer 
auf gute Eigenſchaften gu nemen geneigt find: fo wollen wir 
dem Confiftorio in Gnaden die Eriaubnis geben, aud) mit 
einem, der nur volle 28 Jare hat, bas PaftoralEramen ane 
zuſtellen, wann derſelbe vorher auf der Afademie bet einer 
lateiniſchen Difputation praͤſidiret Hat, und gruͤndliche Bewei⸗ 
fe ber philoſophiſchen Facultaͤt vorzeigen fan, daß er ſeine Ab⸗ 
handing mit Gelerſamkeit verfaßt, und mit Ehre verteidi⸗ 
get hat. Gleicher Vorzug = aud) denen erteilt, — 
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Examen eines Candidati Theologie mit Rum ausgehaleen, 
— ſie vorher den Gradum in der Philoſophie erhalten 
aben. 
G. (. Damit die wichtigeren Geſchaͤfte bel ber Gemeine, 
nicht in die Haͤnde derer kommen moͤgen, die weder Kennt⸗ 
nis genug, noch Wuͤrdigkeit, ſolchen vorzuſtehen, beſitzen: 
ſo befelen wir, daß wenn ſich einer beim Conſiſtorio zum Pa⸗ 
ſtoral Examen meldet, und das Conſiſtorium ſeine Einwilli⸗ 
gung dazu gibt, ein ſolcher, falls er nicht auf der Akade⸗ 
mie praͤſidirt hat, auf die im vorigen § vorgeſchriebene Art, 
wirend bes Terming oder der LeſeZeit, sffentlid) in Gegen⸗ 
wart des Bifchofs und ber Confiftorialen, vorher lateiniſche 
' Thefes, entwebder in der Philologie, ober auch im der theo- 
retiſchen und praftifchen Philoſophie, auf bie Art vertcidige, 
wie die SchulOrdnung vom 4 Febr. 1724 von den Spe- 
ciminibus fir Rectorate und Conrectorate verordnet: nur 
mit dent Unter(dheid, daß bie Graduirten beim Difputircn 
die obere Katheder, einen Nefpondenten, und geſchriebene The- 
‘fes braudjen duͤrfen, welche letztere Hingegen gedrudt ſeyn 
miffen, wenn der Speciminitende ungraduirt ift, in welchem 
“Fall ihm auch niche bie obere Katheder, und fein Reſpon⸗ 
dent, verftattet wird. 
| Die Thefes miffen vorfer vom Confiftorio uͤberſehen, 
gebifligt, und angeſchlagen feyn; und wann der Difputir Ac: 
‘tus gum Gergniigen des Biſchofs und bes Confiftorit ab⸗ 
Aduft, fo foll das PaftoratEFimen barauf folgen: widrigen: 
falls, und wenn einer ware, der feine Studien fo vernachlaͤſ⸗ 
ſiget, daß er einer foldjen ifm auferfegten Sdhuldigfeit niche 
wuͤrdig ein Gentige tun fénnte, mit bemefdtem Examen An- 
ſtand genommen wird, bis der Suchende fo’ weit koͤmmt, taf 
‘er fic) mer Geſchicklichkeit erwirbt, und folthe durch eine meue 


5 


. Probe an den Tag legt. 


.  +§- 6. Was aber das Daftoralramen eigentlich be: 
trifft, mug ſolches jn allen den Stuͤcken angeſtellt — die 
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beim PriefterEramen vorgeſchrieben find; dod) wird hiebei 
ein weit ausfuͤrlicherer und vollfommenerer Beftheid vom 
Examinandus erfodert; und muf bei einem foldhen genau 
erforſcht werden, ob er die, einem Pfarrer in allen Hinfi ch⸗ 
fen obliegende, and in ten Geſetzen und im Gewiſſen gegruͤn⸗ 
dete Pflichten, gehoͤrig kennt. Und da die fonigliden Stiefe 
pom 2 Aug. 1693, und vom 19 Dec. 1748, auf biefe Ver. 
Bére befonders dringen: {o werden fofdye and) hiermit in die» 
fern Teil, den Conſtſtorien sur Machridhe, erneriert; jedoch daß 
WO2S in leGterem wegen eines neuen Paftoral€ramens bet gee 
ſchehener Anfudung verordnet wird, nicht auf einen eingigen 
Confiftorialis, fondern auf das Confiftorium anfomme, wel⸗ 
ches pruͤfen und ſolches anſetzen muß, wenn Grinde dazu Ane 
feitung geben. 
§.7- Dei Auffegung ber Vorſchlaͤge yu Pfarr Aemtern, 
welches in den Stiftern 5o, Borgo, und Hetnéfand, ins 
nerhalh 6 WMonaten, in den tibrigen aber innerhalb 4 Mos 
naten, nad des Abgegangenen erhaltener Verfegung oder 
Abſterben, geſchehen muß, liegt dem Confijtorio guerft 
und yufdrderit ob, auf der Guchenden Gottesfurdt and 
tugendhafte und gefegte Auffuͤrung Ruͤckſicht zu nemen, ob 
me welche andre gute Eigenſchaften wenig anzuſehen find: 
und ſollen uͤbrigens blos Verdienft und Geſchicklichkeit dem 
einen vor dem andern den Vorzug geben. 
Es ſoll bei einem Suchenden fuͤr Seſchicklichkeit Ges 
— werden, daß er Gelerſamkeit, und. die zu vollkomme⸗ 
feines Geſchaͤſtes erfoderliche Kenntniſſe, be⸗ 
#80; und fir Derdien{t, wenn er mit Einſicht, Cifer, und 
Vorſicht, des ihm anvertrauten Berufs gewartet, und fid 
dadurch weiterer Befoͤrderung wirdig gemacht Hat. 
Cines jeden Gelerſamkeit foll das Confiftorium geeau 
aus Eramens, DifputieActen, Vorlefungen, und herausges 
gine Echriften, erforfdyen, und daraus den Vorzug beur- 
fain, ber einem oder dem cry gu geben iff. Gleicwal 
5 wenn 
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wenn ein weit juͤngerer, der beſtaͤndig Gelegenheit gehabt, 
ſeinen Studien ungehintert obzuliegen, in Kenntniſſen einen 
aͤlteren ſichtbar uͤbertreffen ſollte, ber zwar auch eine reife 
Gelerſamkeit und andre gute Eigenſchaften beſitzt, welcher aber 
ſeine Zeit auf die Verwaltung eines muͤhſamen Dienſtes ver⸗ 
wenden muͤſſen, und ſolchergeſtalt ſich keine ſo ausgebreitete 
Gelerſamkeit erwerben koͤnnen: ſo ſoll die Arbeit und Erfa⸗ 
rung des Letzteren, mit ber Beleſenheit bes Erſteren, fo ausge- 


as 


glichen werden, daß ed einer Seits nicht an Aufmunterung . 
zum eiftigen Studio nuglider Wiſſenſchaften fele, andrer 


Seits aber auch geſchickte Maͤnner nicht abgeſchreckt werden, 


ſich in muͤhſame und minder eintraͤgliche Aemter beim Unter- 
weiſungs Werk und ber Gemeine gu ſtecken; welches unfelbar 


geſchehen wuͤrde, wenn nicht der Letzteren nuͤtzliche Muͤhe und 
Beſchwerde, eben ſo wie der Andern rumwuͤrdiger Fleis und 
Gelerſamkeit, ihnen Verdienſt und Gluͤck bereiten koͤnnte. 


§. 8. Zwiſchen denen, die einander in Verdient und 
Geſchicklichkeit gleid) find, mag die Zeit, die fie auf wirkli— 
che DienftVerwaltung verwendet haben, den Grund zum 


Meche eines Vorſchlages abgeben; jedoch fo, daß diejee 


nigen, welde. bei Schulen und Gymrafien dienen, alle die 
pon uns und unfern Vorfaren, zu ihren Gunften erlaffene 
gnaͤdige Verfaffungen geniefen; und daß auf gleiche Are, 
dpppelse Dienft face, den Adjuncten bei den Afademien, 
ben 8 diteften, Magiftris Docentibus in Upfala, und den 
4 altefter in Abo und Lund, — ferner ben ordentlichen Nee 
giments· Efcadrons> und. BataillonsPredigern bei den Garni⸗ 
fonsRegimentern, wie aud) den Capellanen in Stockholm 
und bel denen Gemeinen, weldje ein Koͤnigl. Brief vom 12 
Jan. 1757, gu einer gleidhen BerechnungsAct beredhtiget har, 
guerfannt werden. Die Koͤnigl. HofPrediger, fo wie auch 
dle ordenclichen Kriegs-, Admiralitaͤts, Hofpital. und Oſtin⸗ 
diſchen CompagniePredviger, endlich auch die Poftoren in 
Lappland, werden in allem bei dem Befoͤrderungs Recht ere 
oe ee ) bale 
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halten, bie die fuͤr fie ausgefertigte gnaͤdige Verfaffiingen ents 
$ekern und vermdgen; fo wie aud die Adjuncti Paftorum 
im Sitockholm, wenn fie merere Sore ihren Dienft verwal. 


tet Gaden. 

Die Promotion in der philofophifden Faculede, foll e 
nem Magiſter, wenn er mit eineni Ungtaduicthh verglichen 
wid, jur 3 Dienft Jare berechnet werden. 

§. 9. Wiewol unfer ernftliher Wille iff, daß niche af. 
fein die Dom Kirchen und andere qréfere Gemeinen im Reich 
mit foldyen DNannern verfehen werden, die fid) durch beſonde⸗ 
ve Geerfamfeit und Geſchicklichkeit im Publico befannt ges 
macht haben, fondern aud), daß auc) fonft feine andre, ats 
Geiſtiiche von wirklichem Verdienſt, zu Pfarr Aemtern nad) der 
Aegel befoͤrdert werden: fo koͤnnen Wis doch niche anders 
ais den Confiftorien julaffen, taf fie bei Anfuchungen um 
Die geriagften und ſchwaͤchſten Paftorate im Stift, in den 
Prifumgen und Verhdren, die vor dem Vorſchlag voraus 
geben, minder ftreng verfaren; befonders wenn von alten 
wolverdienten Eapellanett bie Rede ift, die wir unter ihren 
BGeldaiten geme mit der Hoffnung auf ein minder beſchaͤſtig⸗ 
tes und Kummerſteies Alter erfreut fehen. Aus qnadiger 
Zaͤrtli hkeit fir dieſe, erklaͤren wir aud), bof wo Verdienſt 
und Geſchicklichkeit zwiſchen 2 Suchenden gleichgeſchaͤtzt wer⸗ 
Den, und die Dienſt Jare ſich einander naͤhern, alsdann die 
Doppelten Jare gegen die einzelnen zuruͤckſtehen muͤſſen, wana 
eine gleiche Anzal der letzteren groͤßere Muͤhe gu erwerben ge» 
koſtet hat. 


§. 10. Die Vorſchlaͤge ju Capellans Dienſten u. a. bere. 
gleichen Aemtern, miffen ouf die Art aufgefest werden, daß 
wenn die Sudenden vom Confiftorio fite geſchickt gu der er⸗ 
ledigten Stelle Hefunden worden, fodann die 3, welche dle 
meiſten Dienſt Jare haben, dem Paftor unt) der Gemeine gu 
eer Wal vorgefdlagen werden (Ayrko Lagen Cap. ty, 

§. 5). Sollte aber bas Confiftorium einen von den = 
; en⸗ 
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chenden far unfabig erklaͤren, um mit auf hen Vorſchlag zu 
kommen: (o muff der Grund hiezu ausfuͤrlich ins — 
eingetragen werden, damit der Uebergangne Gelegenheit ha 

rntweder, wenn er glaubt, ihm waͤre gu nahe gefdehen, ume 
daruͤber Beſchwerde gu fuͤren, oder um wenigſtens zu wiſſen, 
ob er ans irgend cine ſolchen Veranlaffung ausgeſchloſſen 
worden, welche durch vermerten- Fleiß ober Aufmerkſamkeit 
aur ſich felbft, gehoben werden, uud ibm folglid), gue Be⸗ 
ſorderung feines Gluͤcks, nicht weiter im Weg liegen fan. 


§: 1. Weber die von ben Confiftorien aufgeſetzten Vor⸗ 
. CHldge zu hoͤheren und niederen Aemtern, dirfen die. Sue 
Genden bel Uns, in der vorgeſchriebenen Ordnung, untertaͤ⸗ 
nige Befchwerde fuͤren, wenn fie glauben, daß fie ohne Ur⸗ 
fadje dbergangen worbew; jedoch died unter der Verantwor- 
tung und Strafe, die die Koͤrigl. Derordnung vom Proceß 
in ben DomCapiteln, vom zx Febr. 1687, §. 24, andeu- 
oct: fintemalen, da Wir einer Geits die Nechte unfrer treuen 
LUntertanen vom Prieſter Stande forgfaitig bewaren wollen, 
Wir andrer Selts aud) die Vifddfe und Confiftorien ohne 
bas Anfeher und ben Schutz niche laſſen finnen, den die 
Natur ihres Ames erſodert; befonders da wir bemerkt, daß 
merere nun, wie jemals vorher, uns ungeſcheut mit ungegruͤn⸗ 
deten Klagen uber, bie Vorſchlaͤge der Confiftorien beunrubi- 
gen. Wer dabher willens ift, untertanige Beſchwerde ber 
gen Vorſchlag des Confifterti cingubringen, foll innerhalb der 
iu den Verordnungen. angefegten Fatalie Zeit, ein foldhes. fein 
Vorhaben dem Confiftorio fchrifttid) ober muͤndlich gu erken⸗ 
nen geben;.worauf das Gonfiftorium mit Anfegung der Ta⸗ 
ge gu Haltung der ProbPredigten innehaͤlt, bis unfer gnaͤbiger 
Schluß auf die Befchwerden erfolgt ift, damit die Miffivire 
‘gen fid) nicht Koften und Muͤhe mit einer Arbeit machen, die 
beli Abaͤnderung des Vorſchlags fur Cinen von ihnen unné- 
tig werden koͤnme. 


4 * * 
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§. 12. Die Vorihlage zu ben Roͤnigl. Poftecaten, 
die gewoͤnliche Weiſe an Uns in Untertaͤnigkeit 
und ſolchen nicht allein Das bei deren Auffegung' 
¢ Protocell das Confiftorii in extenfo, ſondern 
PaftoraiSpecimina det Suchenden, famme ihren 
Aeteſtaten, welche unausbleiblich bem Confiftorie 
find, aebſt ihrer BittSchrift, well in anderem 
uͤckſicht bei Auſſetzung des Vorſchlags felen wire 
. hen dieſelbe Pflicht, bemeldte Specimina, 
baritber tenen AtteRaten, und den Paftorale 
in extenfo, bei Uns in Untertinigheis 
inzugeben, fol auch den Paftoren .obliegen, welche Werfaſ⸗ 
smdfig Erlaubnis haben, mit ihren Anfuchungen bed 
mmmittelbar in Untertaͤnigkeit eingufommen. 


Da Wir ſolchergeſtalt fie jehd in Gnaden die Orduung 
feſtſehen wollen, von der wir glauben, daG fie sur Befoͤrde⸗ 
rang der Gottesfurcht, Gelerfamfeit, und Geſchicklichkeit un⸗ 
ter der Prieſterſchaft des Reichs gereicht; und Wir aud) gee 
neigt find, ſolche nad Anlaffen, die ſich Hervertint moͤchten, 
noch welter gum Vorteil bes Grandes gleid) zu machen 
| jiiaska } und gu verbeffern: fo wird aud) bie Prieſterſchaft in 
dieſer unfrer gndbdigen Denkungs Art die fraftigfte Ermanung 
um mit redlichem Cifer die wichtigen Pflichten gu et» 
fillen, bie bas Ler Amt enthdle, und welche in Verkuͤndigung 
bes von Gott geoffenbarten Warheiten, und in dev Linterwel- 
fang von deren waren Anwendung gu einem unftraflicen 
Wandel vor Gott, und gu einem. frommen und dhriftliden 
gegen jedermann, in-Private wie in biirgerlicher 

mfdyt, beftehen. Allem diefem, ermaxen Wir aud) hiemit⸗ 
teiſt durch Euch dle Prieſterſchaft, getreulich nachzukommen, 
md zugleich ſowol in Predigten als Katechismusleren, und bel 
andern dienlichen Oelegenheiten, den Gemiitern der Zuboͤrer 
bea untertaͤnigen Gehorſam und Folgſamkeit fleißig einzuſchaͤr⸗ 
faa, ben fie uns als heer Obrigkeit ſchuldig (ind, und den {id 
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aus Ehrfurcht gegen Goctes Gebot, aus Zaͤrtlichkeit fir tre 
eigene imd der Ihrigen Wolfart, und aus Liebe zu Fried und 
Einigkeit, beobachten muͤſſen, domit fie ein ruhiges und ſtil 
les Seben fuͤren in aller Gottſeligkeit und Ehrborkeit. Wir 
halten uns ber unſelbaren Einpraͤgimg einer fo beitfamen Lere 
im fo vielmer fire vergewiſſert, ba Wir, niche minder wie an 
‘Borforen, immer wit. beſondrrem Wolgefallen befunden 
haben, daß die Prieſterſchaſt: des Reichs, aus untertdniger 
LTrene und. Wolwollen, hierinnen ihren Zuhoͤrern ein ferret 
thes Beiſpiel gibt, indem Ke, wie rechtſchaffene von bem Gore 
de ber Ordnung geſaudte Dieter, das Evangelium des Grice 
dens geprediget Haber, Und Wir befelen Cud) Gott dem Ail 
madytigen gnaͤdiglich. : | 
Schloß Drottningkolm, a1 Aug. 1786. 


" GUSTAF : 


., Set untertdnigiter Befolgung beffen, und da die §§. 4, 5, 

und 6 diefer Koͤnigl. Berordnung, fid) nicht minder auf dite 
erſtreckt, die das Paftoral€xamen bereits begert, aber noc 

* pict erhalten haben, als auf diejenige, dte fidy finftig dazu 
anmelden wollen: fo liegt den Erſtern ob, fid. aufs neve 
darum zu melden, ba bas Gonfiftorium, nad) befundener Rich⸗ 

. tigteit im Wher x. , den Tag zur Eingebung und Ventilé— 
rung eer Thefium anſetzen wird. 

Linkdping, 12 Oct. 1786, 
Bon wegen ded DomGapitels. 


be 


Uno vos Troil. 


5. G, Harlingfex- 
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LbrenXettang ded Auſtraſiers. 
ſEigentlich: kritiſche Unterſuchungen Aber verſchiedene wichti⸗ 
ge, aber angefochtene TatSachen, aus der neuſten 
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rH. Framoͤſ Statétunde, «gs 


t. Vesbexs Dolfssdlung geſcheh im J. 1699. a. Breffe, Ger, 

, Dumbes , rind Maconnis, nicht an Gavogen vertauſcht. 3, 4. 

Der ſ. OJudij.he Handel war ner 1720 cin ides. 5. Rie 
bar bi frauzér. SInd. Compagiie 30 proC, Divrdenden begalt. 6-15. 
CelPiadige Radriche von den 4 nextraien Autillen. 16, 17. Bow 
Grenade. 19-20, Bou Canada. 21-—26. Gon dea 1200 Mill. Livres in 
Franfrek im J. 1720, und bem gang unzuverlaͤſſigen Dude u. f te. 
27 — 51. Pea Stockſiſch Fang auf Terreneuve : geleg:nbeitlid von 
cad ask badd 


umd tem Darijer Srieden. 52° 57. Wiedervon Canada 


53-64. KD etwas voniden xeatvalen Antillen, 63—67, Wieder vam 
qrangef. Oĩ Indiſchen Handel. 


Iqh your luug yg leor, und vermoͤge der Verhaͤltniſſe, 
in welche mich bie Vorſicht geſetzt Hat, vieles geſehn, und 
vieles erfaren. Cine gojdrige Gewonheit gu arbelten, Gat 
mic Die Arbeit gu elmer Beduͤrfnis gemacht, die id) in mans 
chen von den Erholungs Stunden, die mir mein. Beruf uͤbrig 
(Sst, durch die Verfertigung gemeinnuͤßziger Abhandlungen gu 
b.friedigen fuche. Da ich Deutſchland einen großen Teil von 
memen Serntniffen, und folglid) aud) von dem Wolſtand 
verdanfe, den mir jene Kenntniffe erworben haben: fo hielt 
ich e6 ffir meine Pflicht, einige von meinen Auffagben, zur 
Beſtreitung ber vielfditigen Vorurteile zu beftimmen, die id) 
in Betreff des ſcanzoͤſiſchen Grats aud) bel den aufgefldr. 
tefien Maͤrmern Deutſchlands bemerft hatte. Dies iff der 
Urfprung von den fleinen Abhandlungen, bie id) anfaͤnglich 
meinem verewigtm Freunde Jfelin fix die Lepbemeriden 
ber Menſchheit, und nadhgehends . . .. Schidzer fiir 
die Stats Anzeigen, Uberfandt habe. ‘ 

Da ih diefen Abhandlungen feinen andern Wert, als 
be fie wirflid) haben, den Wert ber Warheit und Un. 
paceeilichPeie, beilegte: fo fand ich fir unndtig, meinen 
Mamen dabef angufundigen, dem freilich feine Unſterblich⸗ 
feit daraus zuwachſen fonnte. Sd) beqniigte mid) damit, 
bof ich ihn den beiden Hen. Vormindern von dieſen fleinen 
Arbeiten entdeckte; und uͤberließ ifnen die Gorge, ihren beb 
berlexign fefern den Grad von Glaubwirdigheie be. 
fone ys machen, welche der Auftrafier verdiente. 

Dee fefer von den Stats Anzeigen erinnern fid) der 
Fehde, ia welcher id) mit dem damals unbefannien — 
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fer einiger Abhandlungen, tie im polit. “Journal erſchie 
nm waren, verwidelt bin. Sie betraf anfangs die Storke 
vom feangéf National Capital, und Gas fid) nachgehends 
uͤber afle Teile der frangdf. Stats Oekonomie ausgebreitet. 
Meine Auffage daruͤber ſtehen in den Stats Anzeigen Heft 
15, 25, une 28. J 
Nun erſcheint ein meiſtens gegen mich gerichteter Oe. 
tav Band, unter dem Vitel: 
Hiftorifch politiſche Unterfuchung von Frankereichs Stati- 
Vermoges und deffen Zu- und Abname ‘feit dem J. 1660 
bis auf gegenwiirtige Zeit, in Anfehang der Bevilkerung, 
' *Manofactoren, Handlang, Acker'- and Weinbau, Natio- 
nalCapitals, StstsSchulden, Kinkimfte und Ausgaben, 


Land-und SeeMacht. . ve 
usg, bet Hoffmann , 1786, 354 Seiten. 


Hamb 

Der uns durch den Hrn. OCRat Biifching in feinen WS. 
chentl. Nachrichten freiminig entdeckte Verfaffer davon, 
ſchmaͤlt darinn auf ben armen Auftrafier mit der groͤßten Hef. 
tigkeit, ſtoͤßt alle nur moͤgliche Schaͤndungen uber — aus, 
und iſt alsdann am hoͤflichſten, wenn ev ifm nur Unfinn, 
Unrafjenbeit, und Verfaͤlſchung andrer Schriftſteller, 
vorwirſt. 
Icch neme dies alles dem Hen. G. nicht uͤbel. “Ein je 
ber redet Die Sprache, .die ihm am geldufigften, und feinem 
moraliſchen Eharafter am angemeffenften ift. Ich wuͤrde 
aud) alle diefe Sdymahungen mit ‘dem edlen Stolze eines 
Biedermanns verachtet haben, der, feiner guten Sache (id 
bewußt, mit dem vollen Gofile feiner Rechtſchaffenheit auf 
die Lafterer feines guéen Nameus herabſieht. Aber ich roar 
ben Leſern der Stats Anzeigen, die mid) nicht fennen, den 
Beweis ſchuldig, daß ich (te nicht Habe hintergehen wollen 
Nur ihnen war ich ihn ſchuldig: denn meine Freunde, und 
vielleicht auch Leſer, die meine perſoͤnliche Freunde niemalen 
waren, aber meinen Namen kennen, oder ihn erraten, bee 
Dorften feiner warlich niche. Ich will ihn fuͤren, biefen Be 
weis, und meine Redlichkeit retten! seijte ich dies Verſpre⸗ 

| | ben 


4 
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en wks fo unterſchreibe ich mid), und entdecte ſelbſt den 
Betruͤger, der fid) unter dié Maſque des Aufttafiers vera 
Borgen hatte. Ueberzeuge.ich aber meine Sefer davon, daß 
mich He. B. faͤlſchlich beſchuldigt, ohne Urſache geſchmaͤhet 
fat: fo moͤgen fie Richter zwiſchen mir und ihme feyn. 
Meine Leſer ddrfen nicht befarm, daG ich bei dieſer 
Notwehre cinm unanfldndigen Ton annemen werde. Die 
Aupergiehung, die ich in meinen jungen Jaren genoffen, und 
ber Umgang, den ich mein febenlang mit gefitecten Perſonen 
gepflogen habe, wnb meine eigne DenfungsrArt, leiſten ihnen 
dagegen die vollgiltigſte Gewaͤhre. 


Hr. G. hat in ſeinem Vorberichte, eine kleine Sum⸗ 
me don 30 falſchen Allegaten oder Verfaͤlſchungen der 
ven mic angefuͤrten Schriftſteller benannt. Ich fan nicht 
beſſe tun, als daß id ſeiner Ordnung folge, ~ 

Alfo Hap. 1, S. 2. Hier iff von der durch ben Mae 
rechal von Vanban veranſtalteten Dolteddlung die Rede. 
Ich Habe biefe Operation in bas Friedens Yar 1699 geese: 

aber Se. G. fect, daß diefes falſch (ei. Er beweift,. oder 
quubt aus ver Dime Royale bes Marechal von Vauban. 
ye beweifen, daß die Zaͤlung im 5. 1694, mitten tm Rriege, 
votgenommen fei. 

Meine Antwort fteht im Siecle de Louis XIV von VoLe 
TARE, chap. 49, p. 24 (Edit. de 377°). “Louts XIV n’ae 
voit plas niColbert ni Louvois, lorsque vers fan 1698 il 

ordonna pour Pinftru@ion du Duc de Bourgogne qué 

chaque Intendaht fit une defcription detaillée de {a pro- 

vince. Par H on pouvoit avoir une notice exade du © 

Royaume & un denombrement jufie du peuple. WL’ ou- 

vrage fut utile, quoiqué tous les Intendants n’ eulfent 

pas fa capacite & I attention de Mr.-de Bavile, Si 

\ on 

1. Dee Lefer werden mir erlauben, daß id aller Orter 

be Fditicnen anzeige, deren id) nid) bebiene, Sie wers 
ben die Urſache davon im Augenblik erfaren, 

Stats anʒ. Xi 37, G 
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on avoit rempli les vues du Roy comme elies le fu- 
rent par ce Magiftrat dans le denombrement de Lan- 
guedoc, ce recueil de Memoires eut été un des plus 
beaux monumens du Siecle &c, Ich will aud 
nod) ben Abbe d’ Expiry anfieen, Didionn. Geograph. 
dela France Tom. ill, p.356). “Sur la fin du Siecle der- 
nier il fut fait pax ordre du Roy un denombrement ge- 
neral de tous les habitants du Royaume, & lon trou- 
va que fe nombre en etoit de 19,094146 perfonnes de 
tout age, de tout etat 2. Le voicy, ce denombrement 
tel qu'il @ été-redigé par Mr, le Marechal de Vaubar. 
... Denombrement des habitants du Royaume de France 
vers Paniwo0o....e 

Man Hae erft diefes Sar, in einem Pariſiſchen Journcl, 
eine Sifte dev Vaubanfdyen Manufcripte befannt gemacht, 
fo wie fie ir mer als 100 Banden in ciner Privat Bibliorbeé 
aufbehalten find. Die Denombrements von 169§ und 1699 
Befinden fic), wie id) zuverlaͤſſig weiß, darunter, mit ans 


dern Zalungssiften vermiſcht, die Vauban fie fic) ſelbſten 


gefammilet hatte. Es find aud) ein halbes Dutzend Hands 
ſchriften von der Dixme Royale dabei, mit ungdliden Ver⸗ 
beſſerungen von der Hand des Marechals, wodurch das Vor⸗ 
geben widerlegt iſt, daß ein gewiſſer Bots Guilbert Verfaſſer 
dieſes Werks geweſen ſei. 

Die Memoires des Intendants vor 1698 und 1699, lies 


gen im koͤnigl. Archive. Sch fenne eine eingige Abfchrife 


davon, Der Graf ven Boulainuillers lieſert ſehr unvollkom⸗ 


mene, und hin und wieder von ifm felbft verbefferte Aussuge 


davon, in feinem Etat de la France, fo im J. 1723 3u London 
‘ins Folianten herausgegeben ift >. 
Indem 


2. Die von den durch mid) angegebenen 19,500000 abge⸗ 
hende. 400000o Seelen, gehdren fir bas Militaire. 

3. Savary in der Borrede firs auch diefe Memoires des In- 
Sendants an, und meldet, daß der Vefel, fteaufgufegen, im 
J. 2698 gegeben war, 
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Iñem ich gum XH Rap,, wo meine falſche Allegaten a 
bes Dautoft und des Savary geriigt werden, fortblaͤttere, 
fol xh GS. 13 auf eine Stelle, ber welche ich mir von den 
feferu, die eine Kenntnis von diplomatiſchen Werken beſitzen, 
einige Erlaͤuterung ausbitten muf. Hier las ich, daß dle 
Krone Sraukreich bie Landſchaft Beſſe, mie Gex, Busey, 
Dombes, und Matonnois, an Gavoyen vertauſcht ha⸗ 
be. In meinen Abdruͤcken vom Lyonner Frieden 1601, ole 
freilid) aur im Leonard Tom. IV, und Du Mont Fom. V, 
p- 18, beftehen, find ich, dof damalen Frankreich vie Land⸗ 
ſchaften Breife, Gex, a bon Sar 
vopyen eingetaifbt babe. Ob es etwan in atidetn Abdru⸗ 
den anders Haute? Wegen Domber bin id unbeforgt, denn 
diefcs ift niemalen an Savohen vertauſcht, roth von ihm 
eingecauſcht wotven: fondern Louis XV taufthte dieſe fiei⸗ 
ne Souverainete , erft int J: 1754, — vont Comte Eu 
gegen Gilots ein, und bie gange Operacion ift erſt im J. 
1781 vollzogen. Das Maconncss aber fat fHon im 5.1378 
nit bem Hergogtum Burqund an bie Krone. _ eGo zum 
Kren Ray. : 
_ & Kap. X, die Zengniffe des Savary tind Dato, dale 
@et franzdG Oftindifche Sinefifche Handel vor 1720 eit 
blofses Undinz, ein Nichts, gewefen fei’. _ 
Meine Antwort, a. Sch habe niegends der Dirto/t 8 . 
ibe dos franzoͤſ. Handlungs Weſen in Oſt Indien citirt, —= 
difo gang zuverlaͤſſig niche falfth ritirt. b. Devt Savary 
firte ich Gr. Anzeig. Heft 25, S. 113, in allgemeinen ters 
ininis on; fan aber diefe Allegation bamit rechtfertigen, daß 
ich gerade alles firt befatint atineime und unterſchreibe; was 
dieſet Aucot von der erſten franzoͤſ. Compagnie, zwiſchen = 
un 





* Sogar aus oben, Briefwechſ. Heft 13, S. 318, iſt 
be ſchon befannt, GS, 
Ga 
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und zwiſchen 1719, exydle . Das mache dle Columnen 430- 
437 in bem att Teil der Parifer Edition yon 1741 aus, und 
widerſpricht allem sem, was Hr: G. im Polit. Journal 
pon ben grofen Taten jener Compagnie vermutet hat. Zum 
Ueberfluß ift der Gag, daß der frangdf Oſt Indiſche Handel 
in bem J. 1720 ein Unding geweſen, eine Schiuf Folge, 
bie id), St. Anzeig. H. 25, S. 117, aus 4 Seiten vorherge- 

ender Nachrichten gesraen habe. Ich fage ausdruͤcklich? 
“Aus allen diefen Details siehe ich folgendDe Grunodſaͤ⸗ 
me: 5. Der Oſt Indiſche Handel war, in dem von meinem 
Hen. Gegner angenommenen Nermal Jar 1720, ein Unding, 
ein blofes Niches”, Ich mache alfo. niemanden wei, 
bos 7. — Gag bem Dutoft oder dem Savary abges 
borgt haͤtte. 


4 Jedoch es ſcheint, Hr. G. fel ſelbſt nicht dieſer Mek 

nung geweſen. Ich finde ©. 56 folgende Anmerkung. 

. “Wie kan nan behauptet werden, der Oftind:Handel .. . . 

Niches? Hutte der Verf. gar keine Schrift@eller in feinem 

Aaffatze angefiirt., fo wiirde das Publicum ihm feine Unsvi/- 

ſenbeie und Nachliffigkeit wol verzeihen kénnen. Allein da 

er fich rimt, Siwary und Dutofl gelefen 2u haben: fo if die 

Entfchloffenheit nicht genug zu bewundern, mit weleher er 
dergleichen Zeng datnieder fchreibt *. 

| = Mei 


4. Obſchon ber Abbé Morewer das wenige Vorteilbafte, fo 
aus den Ersdlungen des Savery hervorſchimmert, auf einer 
ganz anbdern Seite gezeigt Hat. 

® Savary und Durdr — foll fic) ber Aufteafier — ramen 
— gelefen gu haben? . . . Aufrichtig, aber recht fehr, leid 
tut eS mie um den, mir ven andern Seiten her, febr Ach⸗ 

. tungdwirdigen Hrn. Syndicus G., daß ex fic dergleichen 
—Ausbruͤcke entfallen laffen. Nur einige Winte... Der 
fogenannte Auſtraſier verhalt fidy gu Sovary, Dusds, felbft gu 
' Raynalund Necker, jo bald er ihnen in Factis widerfprict ( ich 
file ganz bie Starke diefer Verfidyerung], wie — der feel. Muͤl⸗ 
ler 3u Stralenberg, Perry, Weber ; Se. Ich fam im J. 1762 
. yu 
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Meme Antwort. 2. Ich Gabe nod nivgends das Ge - 
fe& gel-ten, daß, wer den Dutôt und den Savary. gelefen hat; 
ihrer Meinung ſeyn muͤſſe. b. Ss iiſt emem jeden Schrift 
ſteler, vex hiſteriſche Gegenſtaͤnde unterſucht, oon jeher evs 

Ensbe geweſen, jene Votgaͤnger yu waten. die er, nach ſeiner 
Uederzeugung, fiir die getreuſten und beſten haͤlt. Man fos 
tect uur von fhm, daß er feine Quellen redlich anzeige, das 
miet We Sefer von bem Wert und dem Unwert feiner Machrich- 
fen urteilen fonnen. c. Ich babe biefes mit großem Fleiße 
getan. Sch felgtebem Dutôt nicht, weil felne Reflexions 
politiques fur les Finances & le Commerce, von allen 
Kennern, als cme Cloaque von TrugSchluͤſſen und Uns 
svarbeiten angefefen find — Auch sem Savary folg⸗ 
3 tee 
gu Maollern nad Petersburg, snd hatte den Kopf völl son 
Stralenberg, Perry. Weber &c. ; aber oft, wenn ich ihm ein 
Factus aus diefen Auctoren anfuͤrte, -ging er ſtillſchweigend 
mit mir in ſeine Bibliothek, langte cin Convolut Micte hers 
ab, und ſagte: glauben Sie dod) Den Ygnoranten nichts, bier 
find Mcrenmasigse Gegen Berichte. 3 ch glaubte dem Manne: 
bern ſchon bef meinem Aufenthalte in Schweden von 1756— 
¥75§9, hatte ic ctnen Eckel vor ReifeBefdreiber: und refp, Au⸗ 
ctoren Statiſtik, im Gegenſatz der ActenStatiſtik, bekommen: 
Mber mit dem großen Voltaire fam der Acten⸗ und Archiv⸗ 
Mann abel guredre. Mélier hatte dieſem, unter Auftrag bes 
Hors, einige Schocke der laͤcherlichſten Feler hemerkt, dte fols 
cher in fetner Aiſt. de Pierre le Grand begangen hatte. Aber 
Veisaire antwortete: “mein Gott, mie fann ber Mann ein 
Schwarz Xußland taugnen! Hat er benn niche cinmal des Mo- 
revry Dittiona. geogr. gelefen 2 Wie Laun er den Chronogras 
phen Copflansin laͤugnen! Kennt er denn nicht einmal den 
Strateaberg 2°? — BDeildufig noc): bie Statstunde van Frank⸗ 
vid mar, nad) Boulainvidiert bis — in Deutſchland nicht 
red beſſer bekannt, wie die von Rußland bis auf Katha⸗ 
rs i, S. on 
5. Ran febe nur bas Examen du Livre intitulé + Reflexi- 
om pirigues fac les Finances & le Commerce, 2 Tomes , 


dls lye £740 
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« teh nicht, well: bieſee Grand adeirateur de le Compa- 


gute des Indes, wie ec in. dex Encyclopedic methodique 


Py 
| 


J 


Cummmerce Tom, I, p. 559, genannt wird, blos bie aͤͤße 


re Sehale von der HandlungsGefellichafe, oie gu -feiner Seit 


exiſtirte, anftaunte, und von der innern waren Delhaffere 2 
hele derſelben nicht die geringſte Idee hatte. d. Sch habe = 


‘dle Schriftſteller avgezeigt, denen ich gefolge, und die ich zum 
Teil Wort fie Wore ahgeſchrieben Habe. Es find die vortreff⸗ 
Uchen Gebriften bes Mr. de Ja Bourdonnay von 1751: 


; 


4 


1 


eine wichtige Abhandlung ber dic Oſt Indiſche Compagnie, : 


bie in des Robinct Dittionnaize univerfel des Sciences 
_ morales, cconomiques &c. Tom. XXII, p. 121, ſteht: 
ber Abbé Raynal in feiner bit, philofophique & polit. 
des Ertabliffementa & du Commerce des Européens 
dans les deux Indes, Tam, 1] (von der Ausgabe von 1780) z 
endlich das gruͤndliche Mamoire, dag der Abhe Morellet * 
im J. 1769, auf Befel der Regirung, aus ben ActenStüͤ⸗ 
cken, welche ihm dag -Minifterium anvertraut hatte, verfers 


] 


tiget, und bas die grofe Revolution, fa die Compagnie ine — 


J. 1770 betraf, veranlafe Hat, Es wurbe damalen befor- 
bers gedruckt, ſteht aber auch gang in der oben angefuͤrten 
Encuelon. method, Commerce, Tom, 1, p. 559. Ich res 
de von ben gefchriebenen Nachrichten nicht, weil ic fie den 
Sefern nicht vorlegen fan, 

Aus dieſen Auctoren Hab ich mir folgende TatSachen 
ausgemerft, I, Die alte Compagnie des Indes, ou plu- 


tat celles qui fe fant formées da fes debris & que les 
Negocianta de St, Mala ont fautenue avec quelque fuc— | 
ces jusgu’en 171g, nen ont été proprement que le | 


{quelette & bambre; Savary Tom, II, Col, 431, Das 
koͤmmt einem Unding ſehr nahe. II. Die neuerftandene 
Oſt Indiſche Compagnie, wird gleich im Augenbli¢ von ihrer 
Reftauration im J. 1719, in bas Lawsifhe ActienSpiel 


ver⸗ 


@ G. oben, Verſuch des Briefwechſ. S. 136 folag. S. 
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verwitskt, und ſpielt, bis gum Umſturz bes Syſtems, die 
HaupRelle dabei. III. Gie hatte ſchon ben Pacht bes 
Tabak Hanbels: jeßo uͤbernam fie ben 25 Aug. 3719 die koͤ⸗ 
nisl. Wunze, am 27 Aug. die ferme generale, und am 
12 Ext. bie Recette generale des finances, folglich bie Vers 
wong ber geſammten PSnigh Einkuͤnfte. Ym Sebr. . 
1720 fam aud) nody bie Banque royale in ifre Bande. Ses 
fonds, fagt bee Abbé Moreilet, ne furent plus qu’ une 
partie de cenx de I’Etat . : . . La Compagnie n’eft plus 
a cette epoque une entreprife de Commerce dont on 
puiffe eftimer le Capital & le profit. IV. Endlich 
get bas game Syſtem uͤber einen Hairfen. Die geſammten 
Gffecten der Compagnie werden, vermége bes Arrets du 
Confeil vom 26 “Jan. und 3 April, ſequeſtrirt, und nue 
das befanute Vila ecrettet (ie von ihrem gaͤnzlichen Unters 
gang. V. YeGo, da fie fic felbfien gelaſſen ift, geigt fie 
fi) in ifrer waren Geftaft. A’ la chiite du Syfteme on 
lai sbandonna pour fe payement [des 90 Millions qu’ elle 
avoit pretes au Fifc] la vente exclufive du Tabac quiren- 
doit alors 3 Mill. par an. Mais él ne lui refloit aucun fond - 
pour fow commerce, RAYNAL T.II, p. 494. Elle devint une 
fociete de Fermiers plutot que de Marchands, ibid. p. 419. 
Son Commerce fut foible & precaire, ibid. p. 420. Son 
inaGion fa rendoit !a fable de 1’ Europe, RosineT I. c. 
p. 1. Le premier de fes bilans fur lequel on puiffe 
compter & qui enonce le veritable Capital avec lequel 
ellea commencee fon commerce, eft de I’ année 1725, 
MoRELLer p. 564: und biefes erſt, nachdem fle ber Konig, 
burd) bie Edits vom Monat Jun., ſo gu fagen von neuent 
geftiftet Hatte, und jetzo anfing, fie mit ben Geldern hes 
Stats gu unterftiigen, u. ſ. w. 
Cine HandlungsGefellfhaft, von welcher man foldhe 
Smale fdjreiben fon, ift io meinen Augen ein Unding, 
wid if Handel eit bloßes Nichts. Ob ich unrecht habe? 
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Noch eine Rirge. Hr. G. late im Polit. Fou i 
nel, die Sconjofen batten Pondichery im J. 1674-in Befié 4 
genommen, und alla fo vorteilbafte Handlung gecrieben, daß 
bie Dividenden dcr Compagnie 30 pr. betrugen. Ich five ; 
dieſe Erzaͤlung in den Stats Anz. ‘nit folgenden Worten an: 4 
“SH will nichts pon den angeblichen Reichtuͤmern der Gomme j 1 
pagnie im J. 1674 melden, da die Dividende bis auf 30 | 
pro€, angeftiegen fei”. Hieruͤber merkt Hr. G. 53 — 
Note an, daß ich feine Worte eben fo secitbiie, ale 
die Woste andrer Schrififeler verkebrt, anfire, — 
meint, joder LadenRurſche hatte mich beleren Können, 
dafs die Dividenden von ciner im J. 1674 angelegten | 
Handlung, nicht in eben diefem Jare zu Pondichery., | 
fondern erft einige Jare darauf, in Paris habe kénnep | 
ausgerechnet werden, | 
Meine Ancwort, wieid fie wilrde gegeben haben, wenn 
mir diefer Einwurf vor bem Decemb. 1786, ba id Orn. 
. © großes Werk erielt, gemacht ware. . Ich bin 
gewont, einem jeden Schriftſteller, dem nod) niemand Unſinn, 
Unwiſſenheit, und Untreue, mit Grunde vorgeworſen hat , 
auf fein Wort gu glauben, mann ex warſcheinliche Tata 
chen mit dem Tone ber Ueberzeugung verſichert. 2. Hr. 
G. behauptete zuverſichtlich, daß die alte Oſt Indiſche Com⸗ 
pagnie zwiſchen 1674 und 1719, b, i. vor 1720, Dividen- 
ben von 30 vro€. von ihrer in Pondichery angelegten Hands 
lung gezalt habe. 3. Sch wußte gong fidjer ous bem Ab- 
beé Morellet; und fonnte felbffen aus dem Savary bartun , 
daß die Dividenden der Compagnie von 1675 an, giemalers 
auf 30, und nur amaf etwan auf 15 pro C., aber ſrellich auf 
_ eine ete verdoͤchtige Art, geftiegen waren. 4. Da id nun 
* Hen. G., nad Num. i, keiner Unvoarbeit geiben borfte: 
ſo blieb mic nichts anders dbrig, als bas J. 1674 fur bas 
Segenreiche Yar, da es Dividenden von 30 pro€, abgab, 
onzunemen. 5. Wie es damit zugegangen, war meine 
Sache niche gu unterſuchen. Mur wußte id), was andre Leu⸗ 

~ | te 
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emer miffin , def the franzoͤſ. Compagnie offt Dividenden 
- gerade zu der Beit ausgeteilt Het, da fie im Verluft ſtund, 
= gab neh oͤſters, wann fie einen Profit hoffte. Man ſehe den 
Abbe Horefict |. c. p. 961; wad bas Edit de Reunion: des 
Compagnies dOccident & des Indes, vom Maj 1719, 
ba dex Konig fagte: qu'une partie des fonds anoit été con. 
fourmec perdes repartitions primaturies dans un temps 
ou ii a’y avoit pasde benefice, = 28S 
Seine Antwort im Decemb 1786, feithem id das 
G— fhe Beet geſehen. Die Dividenden vow 30 proC. 
fat em Linding, cin blofes Nichts, und Hr. G. hatte 
fic bei ihrer Anpreifung geirret. Savary, auf den er ſich 
Deshalben bezieht, fagt in meiner Edition ( Parjs, 1741) 
Tom. Il, Col. 435: Le Commerce de la Compagnie ~ 
ayant eté heureux, elle fit deux repartitions a fes AGi- - 
Onnaires en 1691, montant enfemble 430 pour Cent, 
Alfo zwei Dividenden sufammengenommen haben 
30 preC. betragen. Das laͤßt ſich gar leicht begreifen , abs 
fondertid) wenn man ben Abbé Morellet gu Rate zieht. l 
operation du 1g Nov. 1684 (ba ber zuerſt aus einem Capital 
won Q Miflionen beffandene Fonds ber Compagnie, wieder 
turd nene Cinfchiffe bis auf 2100000 ergangt war ,. Savary 
I. c. p. 435) ne retabliffant pas encore lecredit dela Com- 
gnie, on eut recours 4 un autre moyen; ce fut des 
vepartitions de bintfcetandis quwil n'y avoit que de lapere 
fe. C'etoit un piege tendu aux proprietaires d'argent, 
I. c. p. 561, und das Edit von 1719, hier oben fyb Num.5. 


“Kap. XI, 5 Stellen aus dem Raynal, und dine ausdem 6 
S-oary”. In diefem Cap. iff von den Antidifdhen: Sw . 
fein uͤberhaupt, und insbefonbdere von den vormaligen seutrae 
kee Snfein, S. Vincent, Dominique, S. Lucie, und Tabar 
£0, die Rede; von welden Hr. G. noch immer behauptet, 
bof Franfreich die sfte, 2te, und 4te, durch ben Parifer Frie- 
den on England ————— Da meine LerSaͤtze 
Bs 


dare 


- 
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datuͤber mit gu denjenigen gehoͤren, welche idy durch falfebe 
Allegaten, wider beffer COrfjen und Gewifjen, foll beſchei⸗ 
nigt haben: fo muß id vor allen Dingen.folgende Warheit 
feftftellen, daß jene 4 Jnfein, bis anf den Parifer Grieder, 


neutral, und infonderbeit von her Krone Frankreich unab⸗ 


haͤngig, gewefen find. 


Sed» werde heffer unten bie Hichergebsrige Beweife aus 


bem Kaynal den Sefern vor Augen legen, hier aber einen 


eingigen anfuͤren, ben bie Sefer der St. Anz. vermutlich nicht 


vetwerfen werden. Es ift das Zeugnis des frauzoͤſiſchen Hofs 
von 1761, mit den Behauptungen des Groß Britanniſchen 


xerbunden. 


Es werden wenige Lefer ber St. Anz. ſeyn, die ſich niche 
der Friedens Handlungen erinnern, die im J. 1761 gu Lon. 
don, durch den. Hrn. von Buffy, und in Paris durd) den 
Hen. Stanley, betrieben find, Gie wiffen vielleicht auch alle, 
daß nachdem diefe Handlungen abgebrodjen waren, der fran- 
zoͤſ. Hof eine merkwuͤrdige StatsSchrift herausgegeben Hat : 
Memoire hiftorique {ur 1a negociation de la France & de 
VAngleterre depuis le 26 Mars 1761 jusqu’au 20 Sept. 
dela meme année, avec les pieces juftificatives. Da die⸗ 
feg im Bureau des Affaires etrangeres aufgefeste, und in 


_ ber koͤnigl. Orucerei gebruckte Memoire, in der Original€di- 


tion in wenig Hanbden ſeyn ddrfte: fo will ic) es aus der nett 
en Lurop, GrateCanslet hier anfiren. 
Jn einem Memoire vom 15 “Jul., worinnen Buffy bie 


de la-Dominique, S. Vincent, Ste Lucie, & Tabsgo. 
Les deux premieres font occupées par les Caraibes fous la 


_prote@ion de la France, felon le Traité de 1660. Elles 


yefteront dans l'etat ou elles ont été depuis ce Trai- 
ow. : t 


| 
6. Jn der Pariſer Ausgabe p. $6, — Jn ber StatsCanzlei 


Th. VI, S. 382, 


franzoͤff Friedens Vorſchlaͤge zuerſt erdffnete, koͤmmt Art. V 
folgende Stelle vor“: Les Isles appelltes neutres font celles 
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¢ 7. LaCouronned’Angieterre n'a préfente jusqu’a préfent 


sucun titre gui lai donnat des droits fur tes deux dernie- 
yes; cependant il fera negociè entre les deux Cours, ou 


que ces 4 ISles reftent neutres abfolument, ou que fg - 


deux poffedees par les Caraibes foient.feulement decla- 
rees neutres, & que l'Angleterre entre en poſſeſſion fou- 
weraine de l'ile de Tabago, de méme que la France de 
celle de Ste Lucie. Die GroßBritamniſche Antwort vom 
sg “Jul. lautete folgendermaßen: V. Quoique les titres par 


lesqueis le Royaume de la GrandeBretagne a foutenu en = 
@sveries occafions fes droits aux [ies de Ste Lucie & de 


Tabage, n'ayent point ete. refuses, & quoique les armes 
de S. Hf. lui ayent acquis la poffeffion de l'istefde Domi- 


wigue & de la Colonie franeoife etablie avant le commen- 


cement dela Guerre: cependant S, M. par cette modé~ 
ration qui fied fi bien aux Rois, confentira 4 une yparti- 
tion egale des 4 istes nommees commenenrent les Istés 
neutres, laquelle partition fera reglée'dans le Traite 
furur — 

Aus dieſen 2 Siellen lernen wir das StatsRecht der 
4 neutralen Inſeln vollkommen kennen. I. St, Vincent 
und die Domsmigaz, find turd den Tractat von 1660 derge⸗ 
flaiten ben Saavages Caraibes sum Cigentum iberlaffen wor. 
Den, deff weder die Franjofen nod) vie Englander fid) jemals 
Sarcuf aiederlaffen fo'feen. — Aus diefem Grund Hat auch 
Grog Beitannienim J. 1764 alle frangdfifthe Planteurs , or 

fi 


7- Der hieher gehoͤrige Artikul aud bem, durd) die Hru. 
Based: auf franzoͤſ. Seite, und durch ben Obriften Aussbrum, 
Gouverneur von Montferrat auf engl. Seite, in ber Guade- 
keupe geſchloſſenen Tractat, lautetalfo: a été accordé au- 
tent gn’il eft en leur pouvoir reſpectif de le faire, que leg 
Gites Iles de S. Vincens & dele Dominique démeureront tou- 
joers aux dits Sauvages , fans qu’elles puiffent etve habitées 
par Fame om Pautve Nation (francoife ou angloife ), 


& Original&uégabe p. x12, — Stats Canzlei P. 403. 
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fis auf S. Vincent unt auf Dominique angebaut Hatters, 
gezwungen, Ihre vermals von den Caraiben erhandelte Grund⸗ 
ſtuͤcke, von der Krone in ErbPacht gu nemen. Raynal ere 
aͤlt es weitlaͤufeig Tom. Vil, p. 524 iq., und gibt aud) den 
Grund von biefem Verfaren an, weil die Formirung jener Co⸗ 
fonien auf dena Caraibifthen Inſeln ctoit manifeRement 
eostraire aux Conventions des Cours de. Londres & de 
Verſailles qui Metoient engagées. a me pas permettre que 
feurs fujets refpe@ifs f'etabliffent dans ces Hes neutres. 
9 Ibe Gon Ste. Lucie und Tabago bezeugen beide Hofe, daß fre 
Déswegen neutral geblieben waren, weil Frankreich und Erg- 
fand Anfpriiche auf bie Souverainete derfelben machten. Wir 
wiffen inforderheit von S. Lucie, daß Frankreich fie im J. 
-3706.bem Marechal dE frées, England aber im 3. 1732 bem 
Herzog von Montaigu, geſchenkt, endlich) aber beide Hote 
im £3. 4731, beſchloſſen haben, que jusqu’a ce que les droits 
- .selpeGifs enSent esd eclaires, lIsle ſeroit evacyée par 
-Jes deux Nations, Rayaal Tom. Vil, p.71. fq. End- 
lich was Tabago betrifft, da ift befannt, daß fie fit 8678 
2 Me gelegen, und hoͤchſtens durd) einige um das SJ. 1720 da⸗ 
in geflichtete Caraiben aug. 8. Vincent, bewont geweſen itt, 
Raynal ibid. p. agi. Ich erinnere mich, daß ber Marechal 
de Saxe im J. 1749 -unternommen hat, eine deutſche Colo⸗ 
nie auf. Tabago anzulegen, daß aber diefes Project fogleich 
durch bas Engliſche Minifterium hintertrieben ward. 
Mun glaub ich, werden die Sefer uͤberzeugt feyn, daß bie 
4 aeutralen Inſeln, vor 1763, feiner Europaͤiſchen Mation 
unfterworfen geweſen: und ber Englſſche Ausdrud, JS. AZ, 
.confentira a une partition egale des Isles nommées come 
-munement les Isles neutres, wird ifnen auch beweifen, daß 
cine gleiche Teilung feine Abtretung fel. — Es war noͤ⸗ 
tig, dieſe Warheit, die vor 1785 niemalen bezweifelt war, bis 
zum Ueberfluf gu erweifen, welf der Grund von allen meinen 
ehauprungen uber den Handel von den 4 nentralen In⸗ 
ſeln darauf berube. 
J Alf 
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Whe S. Xincent und Dominique haben im J. 1720 pute 
verldffig nicht an Frankreich gehdrts und bie Frangofen , bie 
ſich darauf angebaut Hatten, waren dafelbft feine franzoͤſt 
ſche Uncertanen, fondern flunden Odd(tens unter dem Schu⸗ 
ge der Gouvetneure von Martinique. Cin Beweis, daß 
de Caraiben die neuern Souverains derfefben gewefen find, 
folat (hen deraus, daß nach der Vertreibung der Caraibes. 
rouges, die Caraibes hoirs die Frangofen swingen tonsis 
ten , ifre von den erften erfaufte Grundftiice, den zweiten 
von neuem zu bezalen. Raynal |. c. p. 49: Les Caraibes 
noizss conqueraats & maitres de toute la Cote fous le 
vent, exigerent des Européens quils achetafient de 
nouveau les terres qu'ils avoiont deja payées. — Ce 
peuple... qui ne favoit pas lire, ufoit des droits de /é 
force avec autant d'aſſurance, avec aufli peu de temords 
que (il avoit connu te droit divin, le droit politique & 
he drois civil. Diefes Droit de la force ware ben Caraiben 
gewiß nidjt unter der franzoͤſiſchen Botmaͤßigkeit gugeftanden. 

Nun weiter. Waren die Inſeln 8. Vincent und Do- 
minique, won ber franpfifchen Hoheit unabhaͤngig: fo gab 
ten die ber den GperrHandel der franzoͤſ. Colonien ergangene 
Gefebe, auf biden Inſeln nidt, und fonnten aud nicht da 
ausgeubt werden. Cine notorifthe Warheit ! 

Alsbann aber machten die Producte jener unabhangiger 
Colenien auch feinen Teil vem franzoͤſ. National Handel aus, 
Gie founten eben fowol an die Englander, Danen, Hollaͤn⸗ 
der, Amerifaner, als an die Frangofen, verhandelt werden; 
und gehoͤrten wicht mer gum franzoͤſ. Commers, als die Pro⸗ 
bucten von St. Croix und S. Euftache: (6 wie die Cofonifter 
felbften auch ihre Beduͤrfniſſe, eben fo frei aus Barbados, 
aus Antigoa, aus den Danifthen und aus den Hollandifden 
Rolouien , abholen fonnten, als fie dieſelben immer aus Mar- 
undue ablangten. 

Sebo will id) die Ragen des Hrn. G. naͤher beantwor> 
fen. Alfo | | ' 

; s 
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zi L. S. 64. Den jürlichen Errrag der Infein.S. Vincent 
' , Dominique, Tabago, und Grenade, im J. 1720, welch 
die — — den Englindern im Pariſer Frieden abg eere te 
baben, beſchreibt der Auſtraſier tufserf geringe, und se 
ruft fich, wider beffer Wiffen, filfchlich aufRaynal’, Wei 
_ ne Anewort. Zuvorderſt muß id) erinnern, daß ich der 
Raynal aus der Edition von 1780 anfire, in welcher er fei: 
fem Werfe toute I’etendue & toute Pexactitude dont i 
etoit fufceptible, gegeben fat. Hr. G. aber bedient ſich ter 
Edition von 3772, oder eines Nachdrucks derſelben, dont 
Pimperfetion frappoit tous tes bons Efprits, — ſind 
Worte bes Raynal im Avertiffement gum iſten Veil der 
Edit, von 178... Dieſe Verfchledenheit war der zureich ende 
Grund von mandhen Beſchuldigungen dee Hrn. G. — Nun 
126ur Sache. Sch habe den Ertrag ber Snfel S. Vincent im 
&. 8720 duferft gering befdjtieben”. Rayn -Ilert uns Tom. 
VII, pag. 438, daß die erften Grangofen im J. 1719 bagin 
Abergeſchifft (ind. . Ils y etoient arrives pour defricher & 
cuitiver. Sie mußten fid) Hauer, und fiir thre Sklaven 
Huͤtten bauen, Waͤlder aushauen, und ein wildes Land urbar 
mechen. — Wie viel Provieten von dieſer Cultur fonnten 
fie wol im J. 7720 verkaufen? Die Englaͤnder firigen im J. 
1764 an, Tobago ju coden: im J. 1766 wurden die Sander 
dudgeteilt, und im J. 1770 betrugen ihre in England impor- 
firte Producten 2300 Df. Sterl. — Dominique erbielt 
feine erfte —— ofoniften zugleich mit 8S. Vincent, Ray- 
nal Tom. Vil, p. 479: und ganze 19 Jare darnach waren 
erſt 
a Hus diefem Heinen Umftand laffen fic) die Ragen beur- 
teilén, bie Hr. G. daruͤber firt, daß ich die Seitendalen der 
angefirten Bader gemeiniglich falſch angegeben habe, Die Edi- 
tion des Raynal bon 1772 iſt in 6 Banden: die von 1780 in 
20: ba muͤſſen nun frellich die GettenZalen der einen, febr 
ey auf bie SeitenZalen der andern paſſen. — Eber fo mit 
em Dutog! meine Edition it von 1738; beds Hrn. G. fei 
ne von £754. — Eben fo mit bem Savary: ic) fire thn aus 
der Pariſer Edition vont 1741 an; und Hr. G. aus dee Genz 
'* fet oder Gopenbagner Ausgabe. | 


é 
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ext 349 Weiffe und 338 Sftaven darauf , die fid) damalen 
nod) ſtigten, aelever des volailtes, a produire des 
denrées comeftibles pour fa Martinique, & a foigner 
72000 pieds de Coton, Kaynal p.499. Mun wiffen wir, 
bafe 2,65c ooo pieds de.Coton, fiir 2,753000 L. Baumwolle 
liejern, idem p. 116. Was mdgen demnach die 72000 pieds 
de Coton ter Dominique, im J. 1732 eingetragen haben ? 
Und diefes war dod) ihr Product 12 Jare nach demi zwiſchen 
Hea. B. und mix obſchwebenden Normal Yar 1730? — Ta- 
bago lag 1763 ned) ite: hatte alfo feinen Ertrag. — Bon 
Grenade wird beffer unten befonders geredet werden, 
IL. "Za S, Vincent, fchreibt Hr. A. [Aufrafer}, Hefsen 33 | 
fich um ¥719 die Franzofen in gar kleiner Anal nieder: 
fo uberletzt derfelbe die Worte des Raynal, piufeurs habi-~ 
tans de la Martinique allerent 4S, Vincent”, Meine Unts 
mort. <a, id Habe die Worte, plufenrs habitants , 
durch jene, eine Eleine Anzal, ganz verraterifd uͤberſetzt; 
und um die Sefer defto ficherer yu betriigen, bab id) — 
bie franzoͤſiſchen Worte, gleich hinten an meine Ueberſe⸗ 
hung , mit DdDeutlichen Buchſtaben brucfen laſſen. Ob diefe 
Lieberfegnng uͤbrigens richtig fei, moͤgen die Sefer aus folgene 
ben Umſtaͤnden beurteilen. Die Caraiben laden die Franzo⸗ 
fen von Martinique in ihre Inſel ein. Its inviterent les 
Francois 4 venir vivre avec eux, & l'on vit en 1719 plu- 
freurs habitants de \a Martinique aller fe fixer a S, Vin- 
cent. Les premiers {’ctablirent paifiblement — ccs fuc. 
ces attirerent d'autres Colons &c, tnd nach 40 Jaren 
waren nar S00 Weiffe Kdpfe vorhanden: wie viele mdgen ihe 
rer mun im J. 1719 heriibergefommen ſeyn? Das moͤgen die 
Sefer leichte erraten, wenn fie fid) aus bem Raynal erinnern, 
taf die Galfre von den Caraiben,, die S. Vincent damals 
bewenten, die verſtaͤtkten franzoͤſ. Coloniſten zwingen konn⸗ 
ten, die erfaufte Grundſtuͤcke amal gu bezalen. 
Ill, Tebago foll, vermige gegenfeitigen Angebens, boch 14 
im L 1763 gapz wiifte gelegen feyn, ohngeaclitet Raynal 
verfichert, dafs {eit 1677 eine franzif, Colonie dafelbft ge- 
Wee 


ina Statskinzeigen X:'370 | 


wefen it, Shr. G. fest aud) S. 117 Gina: “dels T 
bago im J. 1677 mit 1200 hollindifchen -Anbauern b 
feizt war —- und ſchließt, daſs es tdricht fei zu glauben, 
dafsdie 1200 Anbauer ausgeftotben wiren. Raynai fagt? 
diefes nicht, fondern nur dafs die. Colonie nicht fort- 
kommen kénnen”, Meine Antwort ſteht im RaynaZ | 
Tom. VI, p. 478 Le Vainqueur (er (pridjt vom Mare- 
chal d Effrées im J. 3677) avec toute la rigueur da droit | 
de la guerre, non content de detruire les fortifications, 
reduifit les plantations en cendres .. . & traniporta | 
bes habitants hors detisle qu'il avoit prife. La Cour 
de Verfailles negligea cette Isle importante au point dene 
pas y envoyer un feul homme... . Elle prit meme une — 
mauvaile opinion de Tabago jusqu’ala regarder comme 
un rocher fierile,. . . Le neant-ou tout lavoit plongd 
ne l’avoit pas derobee a Pocil avide de l’Angleterre &c. 

a5 iV. “S. Vincent, Dominique, Tabago, folien fiir den 

Handel Frankreichs ganz verioren geweten feyn, ohnge- 

achtet Rayna/ die Coloniften benennt, die fich darauf nie- 

dergelaffen haben”, — YWeine Antwort. Wegen Laz 
bago — fiehe die gleich vorhergehende Antwort auf die Kla⸗ 
ge, Num. III. — Wegen 8. Vincent und Dominique, die 
beſſer oben, Nuns. 10(am Rande). Es laͤugnet fein Menſch, 
daß in 8. Vincent und Dominique franzoͤſiſche Coloniſten ge. 
wont haben : aber jebermann weiß, daß diefe Inſeln deswe⸗ 
gen feine framoͤſiſche, der frangs(. Oberherrſchaſt unterworfene 
Solonien gewefen find. Das Zeughis ves frangdf. Hofs von 
2761 ift beutlich und offenbar. 


V. “Von der Infel Grenade fchreibe Hr. A,, dats fie bis 
16 1730 meiftens wiifte gelegen, und fei in gedachtem Jar 
freilich zu einer kleinen Betrachtlichkeit gediehen. Weil 

er debei wiederam den Kaynal Tom. VII, p. 467, zum Zeu- 
pen anruft: fo &e, Meine Antwort. Wer meine Ale 
legation vom Kaynal nachſchlaͤgt. wird von fic) felbften bes 
merken, daß die Bal 1730 ein DruckFeler iff , und 1700 * 
en 
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Gen fel ™®,  Dhew echellet auch aus ber chronologiſchen Ord. 
awig , a welcher id) von 1700 auf 1724, 1748, und 1756 


Das waͤren dle 5 Verfaoͤlſchungen des Raynal. Mun 
die vem Sevary. 7 | : 
VL “Mit gleicher Untren (ſagt Hr. G.) furt der A. 17 
in Heft as, sus Savary Dictionn. an, dafs er die gemein- 
{chafftlichen Produ&te von den Infeln Grenadeund See Croixs 
im J. r724, nur auf 4 bis Sooo Zentner Zucker, hoöch- 
fens anf 300000 L , gefchiitzt habe; und verfchweigt, w® 
Sevary kurz vorher fagt : les autres marchandifes qu'on y fais 
fomt de Indigo, du Cacao, da.Cocou (fied Roucou), du 
Coton &e., du bois &c. Weing Antwort. Savary — 
Tom. I, p. 505, exalt uberhaupe, was bie geſammten An- 
tikes fie Waren tragen. Le Tabac até longtems la mar- 
chandife dont i} fe faifoit le plus grand trafic aux Jes. 
C’eft prefentement le Sucre. . . , Les autres marchandl- 
fes qu’on y fait font de l'indigo, du Cacao &%¢- Hier⸗ 
aus aber folgt fo gar wenig, daf im J. 1724 alle dieſe mar< 
chandifes auf jedec von jenen Iles gemacht waren, daß Sa - 
vary aumertt, que quelques unes cultivent feulement de 
legumes. — Ob bie Grenade unter den geſegneten Inſeln 
war, auf weden im J. 1724 alle jene Reichtuͤmer gebaut 
roaren, foll Kegasi Tom. VII, p. 467, entſcheiden. Les 
batimeats de la Martinique touchoienten roate la Gre - 
nade pour y prendre desrafraichiflements . . . lls appri- 
sent a cette Hele fecret de fa fertilite. Quelques Nego- 
| | cians 

















Jo. Ich koͤnnte eine ziemliche Anzal dergleichen Dru: oder 
Abſchreibe Feler in den Stats Anzeig. herzaͤlen, die jedem Leſer 
auifallen muͤſſen, und die ihren zureichenden Grand in der Gus 
Gert Heinen Hanb(drift bes Cinfenders, und der franzoͤſ. Bib 
bung ber Buchſtaben und der Zifern, haben. [Hoffentlich bin 
id finftig im Stanbe, dergleichen unvermeidliche Drud Fee 
ler cdesmal im nddhftfols eaden eft namhaft zu maden. ©. J 
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ciants fournirent tes Esclaves & les Uftenciles pour e /. 
ver des facreries, Un compte [’etablit entre les deu 
Colonies. La Grenade fe liberoit peu a peu avec fes r 

_ ches: produ@ions, & la folde entiere alloit fe termine: 
lorsque la guerre de 1744 arreta le ptogres de la plu 
fiche Culture. Alors furent plants des Cotoniers, de 
Cacaoyers, {ur tout des Caffiers qui acquirent durant le 
hoftilites ?accroiflement neceflaire pour donner des fruit 
abondants, La paix de 1748 ne. fit pas abandonner ce 
arbres utiles; mais les cannes furent de nouveau pouſſée 
avec une ardeur proportionnée a Jeur importance &c 
Man lefe nok sum Ueberfluß, was Reynal |. c. p. 473 vo 
bem Ertrag pon bes Grenade und den Grenadins, unter de 

—, Realifcben Hoheit, ergale. Er beftehe in Quer, Bucher 
Drantewein ‘(eine in Frankreich verbotene Ware), Kaffe, Ca: 
cao, Baumwolle ( 3 nad) 1744 eingefiirte Culturen ), und fir 
240000 fr. L. Indigo. : 

16, . Ich gehe weiter gum Xllten Kap. Hier kommen treu 
loſe Anfuͤrungen von Savary.und Raynal vor. — Es if 
In diefem Rap. von Canada dieRete, von welder ehema: 
figen frangdf. Colonie, Hr. G. im polit. Journal, fo wi 
aud) in feinem großen Werke, eine shag, Schilderung ge 

macht hat, Ich nam mir in den GeatsAng. dle Freiheit 
aus Raynal bas Gegenteil gu beweifen, weil ich meine Gani 
durdaus nur aus gedruckten Urkunden u. Schrift 
ſtellern beweiſen wollte. — Ich zeigte aus dem Savary 
Tom. if, p. 476, daß der CaſtorHandel, woraus dei 
vornemſte Ertrag diefer Colonie beftund, im J: 1700 hdd): 
fens 280000 L. abgeworfen hatte; und das gu einer Belt, 
wo Ddiefer Handel nod) groͤßtenteils in franzoͤſ. Handen war. 
In der S. 133 angehdngten Tabelle, ſchaͤtzte ich dagegen den 
gangen Ertrag diefer Colonie auf 300000 L. Und hierinn 
fand Hr. G. eine Verfalfdung des Raynals. Der Schluß 

iſt fonderbar,  Raynal meſdet Tom, VII, p. 260, daß 
| _ = zwi⸗ 
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zwiſchen 1748 und 1756, qui fat fe tems le plus florif- 
fane de la Colonie, die ganje Exportation ter Cofonie 
{ich uf 2,65ccoo L. befaufen habe> Nun madhte der Cae 
ſter Handel damalen Sooooo L., alſo den dritten Teil dee 
genzen Exportation: folglid) waren dle 280000 L., fo der 
Cofterfpandel im J. 1700 abgeworfen hatte, aud) damalen 
rut ber brite Teil vom ganzen ColonialErtrag ; folglich ſtleg 
Bieler weniofiens auf 840000 L., und wol leichte cine Mile 
lion. — M. A.* ſteht im Raynal Tom. Vill, p. 240. En 
2714 les Exportations de Canada ne paffoient pas cent 
mille Ecus. Freilich meine Hr. G., daß Savary mee 
Gianben alg Rayne! verdiene, wenn dieſer jenem widerſpricht 
ohne Bargen und Beweife angufiicen. Aber wir w (fen, ba 
Ragagl fine Nachtichten aus den Bureaux der Marine, 
verndmish im Colonie-Departement, und cus den Archives 
ber Chambres de Commerce, erfalten Habe. — Und Sa- 
vary? nun dex mog felber reden, I, p. 513: On va donner 
un etat des marchandifes (a Puſage des Sauvages du Ca- 
nada) tiré comme beaucoup d'autres qu'on a dites & chofes. 
quiom dira encore — des Memoires du Baron de la 
Hoxntan (ein befannter Roman), mais rectifie en quel- 
ques endroits fur d'autres Memoires qu’ont fournis des 
Moarchands qui font ce commerce. 


Jefe eine Verfaͤlſchung bes Raynal und bes Savary yusig 
gleich. Hr. G. ſagt ©. 70: Bs find falſche Marchen, 
wenn der Acftrafier aus Zaynai behaupten will, Canada 
habe im J. 1730 nor 20000 NB, Einwoner gehabt, &aynat 
redet blos vom J, 1714. — Daza find die zalreichen Al- 
liirten der Canadier in einem Lande von 1200 Meilen ia 
die Linge, unter den 20000. Kinwonern nicht begriffen. 

Und mit diefen trieben die Franzofen ihren vorteilhaften - 

Pe'zHandel, 

M. A. ꝛ. Ich Habe in den StatsAnz. die. eigene 
H 2 Worte 


ETD Een TET 
t 
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Worte bes Raynal in franzoͤſiſcher Sprache angefuͤrt, wn 
forgfdttig angezeigt, daß im J. 1714 nur.20000 NB. Fr ar 
30fen in Canada gewont haben; — alſo den Reynal nid 
verfaͤlſcht. Es iſt doch ein Unterſcheid zwiſchen den Einwo 
nern von Canada, und den Franzoſen, die in Canad 
wonten. 2. Hr. G. entwiſcht nicht mit feinen Allürtei 
ber Canadier, bie vermutlich bie Luͤcke von den goo0000 Gin 
wonetn ausſtopfen ſollen, die er dem Savary ju Befalles 
um bas J. 1720 nad) Canada gepflangt-hat. Hier firtd di 
Worte bes Savary Tom. I, p. 511, Col. a: On compte 
que les Francois font a préfent au nombre de plu 
de 200000 Habitants daus le Canada, tous riches ou 
"au moins tous.a leur aife. Unter Mefen 200000 richet 
Frangois, waren, wie man fieht, bie Iroquois, Ofe Ti: 
nois, bie Cherokdes, bie Mohawks, die Abenakis &c. 
nicht Begriffen **. Und dle Groͤße der Confumtion am fran 
zoͤſiſchen SManufacturen durch jeae Wilde, fan endlich aud 
leichte geſchaͤzt werden: Savary gibt p. 513 eine Sift 
bavon.) : : 
20 Nun eine neue Befthulbigung. G. 71 Fan Hr. GB. nid 
errafen, was “mich bewegen konnte, ihm anzodichten, 
daſz erdem LaHontan etwas abgeborgt habe, deffen Schrifi 
ten er weder genannt noch gelefen hat’. Ich bin nicht 
gewont, fagt er, wie der Auftrafier, Schriften suzuft- 

‘.. ren, die ieh nicht gelefen habe. M. 2. Cfo weir die 
fer § eine Antwort verdient) fteht in ben St. Anz. H. 35, 
S. 100. Yoh ſchrieb dorten: “per Hr. G. ruft ms bos 
| 7 J eug⸗ 


IX Es waͤre wol luſtig, wenn die aoccco Franzoſen tn 
Ganaba, nur durch einen Druckfeler da ſtuͤnden, und es 
20000 heigen follte. Go wirde Savery mit dem Aaynal 
fibereinfimmen. Motoriſch if— Canada erft.unter Britti: 
{her Ober Herrſchaft erftaunlidy geftiegen: und doch ſchaͤtzte 
der Gouverneur Cardeson, noc im J. 1775, alle dortige Euro: 
pder nur auf 15000 fatholifde, und 360 proteſtantiſcht 
Familien. GS] = : 
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Zeugai NB. bes Savary zu Hilfe, und borgt NB. ibm 
und NB. ſeinem Worganger, dem Romanhaften Baren 
von LeHontan, eine Menge trefflidjer Umſtaͤnde uber Cana⸗ 
ta eb". . 
Ss fei mic erfaubt,. Hier ein par Auszuͤge von bekann⸗ 
ten Schriſtſtellern, mit den Erzaͤlungen des Savary tiber Ca— 
nada, gegen einanber ju belten, oe 2 
Sm Sar 1714 eryalt Raynal, Tom. VIII, p. 239, 
Cette vatte conirée (etoit trouvée 4 l’epoque de la paci- 
fication d@’Utrecht dans un état cde fotbleffe & de miferve ime 
concevable. C’étoit la faute des premiers Francois qu’on 
avoit va ſꝰy jetter plutot que {’y etablir.— Cependant les 
depenfes que faifoit la Mesropole dans cet etabliffement, & 
le Comaverce des pelleteries donnerent par intervalie quelque ai- 
fance 30x habitants. Mais ‘ils la perdoient bientot dang 
one faite de guerres maiheureules, Ex 1714 les Exportati- 
ous du Canada we p:ffoient pas 100000 ecas. Cette ſomme 
jointe à celle de g50000 L. que & Gouvernement 9 verfoir 
chague aumée, étoit route la veffource de la Colonie pour payer 
les marchandifes qui lui venoient d'Europe. Auffi en re- 
cevoit-elle fi peu qu’on étoit affés generalement reduit a 
fe couvrir de peaux 3 la maniere des Sauvages. Telle 
exoit la deplorable firvations du plas grand nombre des 20Q00 
Francais qu'on comptoit dans ces regions immenfes, 
. $m J. 1720 ober 1728 ergalt Savary Tom. l, p. st. 
On compte que les Frangois font 4 prefest au nombre de 
las de 200000 habitants dang le Canada, rous riches ow an 
moras teus d deur aife , . . Une partie da Commerce du Ca- 
pads confifte dans les grains — les legumes — les plan- 
ches & les bois de charpente dont il fe charge annuelle- 
ment geausizé des gaiffeaux pour les Iles francoifes. Ce 
font neanmoins Jes pelleteries, fpecisilement le Caftor qui 
font Je principal objet du Commerce de ces Colonies; 
Commerce qui paffe entierement par les maims des Sau- 
tages de qui On en tire tous les ans pour plufleurs millions 
ea tree des warchandifes d'Europe fur lesquelles om fait deg 
fan: immenfes. . 
In Jar 1750 bis 1757, fagt'Raynal p. 240. 
Yo par les denombrements de 1753 & 2758, qui . 
93 ‘ ont 
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| 
ont donné 4 peu prés les mémes refaltats que la Populs 
tion f’eleva dans le Canada & 9I000 ames. Ce calcul n 
comprenoit pas les nombreux Alliés... ni méme le: 
16000 Indiens domiciliés ou au Centre des habitation: 
francoifes. Les une & les ausrés me furen? jamais Sujess 


Nun koͤmmt S. 250 eine klaͤgliche Beſchreibung von den Sit. 
fen der Franzoſen, welche Raynal mit den Worten beſchließt 
D'où venoit cet excés de neghgence & de pareffe? p. 260. Le 
Canada expedioit annuellement (4 00 5) petits batimenes pour 
Jes Antilles. Il receyoit des Iles9 110 bateaux charges de 
Taffia, de Caffé, de Sucre; & de France environ 30 navi- 
res . . . Durant l'intervale des deux dernieres guerres 
( zwiſchen 1748 und 1756) qui fut le tems le plus floriffant 
dela Colonie, fes exportations ne pafferent pas 1,200000 
en Pelleteries, 800000 en Caftor, 250000 en Huile de 
Loup marin, une pareille fomme en farine & en pois, & 
150900 en bois de toute efpece. Ces objets ne formoi- 
ent chaque année ga’un total de 2,650000 L.: fomme 
inſuſiſunte pour payer les marchandifes qui venoit de la 
Metropole, Le Gonvernemens vempliffoit lewnide, p. 2°74. 
D'où provenoit Pinaction inconcevable qui lsifla lewgrir 
ces établiflements dans leur premier Neans ? . 
ym J. 1763 fagt Vortatre, Siecle de Louis XV, 
chap. 35, p. 195 (Edit. 1771), nachdem er den Cerluft 
von Canaba ergalt Hat: Ces rgoo lienes de pays dont les 
trois quarts font des deferts glacés, s'ctoiens pas peut-érre 
ane perze veeUe, Le Canada coutoit beaucoup & raperzoit 
srés peu. Si Ja dixieme partie de Vargent englouti 
' dans cette Colonie avoit été employée a defricher nos ter- 
res incultes de France, on euroit fait un gain confidera- 
ble: mais on avoit voulu foutenir le Canada, & on a perdo 
cent années de peines, avec tout largent prodigué fans 
retour, a 
Im J. 17°73 ſchrieb da Ritter Mhitworth, Commer- 
ce de la Grande Bretagne (Edit. Paris, de i'Imprimerie 
royale 1777), Introd. p. 58 fq. Le Cagada. On n’y 
a pas affés de marchandifes de la production meme da 
pays pour pryer ce qu’il recoit de la Metropole, Le peu 
| que 
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pous en tirons vient du commerce du pays avec, les 
avages: ce font principalement des fourures de Caftor 
& toute forte de pelleteries . . . Depuis la Ceffien de cesse 
Prevrace a ia Grande Bretagne, \e commerce & l'agricul- 
tnre y ont fait beauconp de progrés. Nos,exportarions ex- 
cedeus de beaucoup mas importations ; mais il y a de }accroif- 
fement dans les anes & dans les autres. De 150000 L. Sterl. 
(3,600000 L.) nos expestarions (was England nad Canada 
ausfiirt ??) ont monte a plus de 300000 L. Sterl. (7,200000 
L.}; & ros smposr.sions qui n’alloient qa’ a 27000 L. 
SterL (648000 L.) vont aujourd'hui (1775) 4 plas de 
socco L. Sterl. (1,2c0000 L.) Mad) der Tabelle Num. 
267, warber Abſtand gwifchen ber Importation und Expore | 
ration, in einem gemeinen Sar von 11, 175920 Pf. Sterl., 
ſolglich weit uber 4 frangdfifde Millionen. | —— 
Wer mag nun wol recht haben, Savary mit feinent 
LaHesten, oder Raynal und Whitworth? 


eGo gum XVIden Rap., wo ich ein Beugnis des Du- 21 
t’t ſaͤrſchlich angefuͤrt habe. 

Gewiſſe Urſachen, die jeder Sefer dieſer SchutzEchrift 
leicht erraten wird, noͤtigen mid) Hier den Stand Punct feſtzu⸗ 
ſetzen, aus welchem das nachfolgende muß beurteilt werden. 

Ein Koͤnigl. RatSchluß vom 27 Febr. 172c bezeugt, 
daß damaien actuellement etwas uͤber 12000 Mill. an 
Munge in Frankreich vorhanden geweſen find. 

Ake Geſchichtſchreiber kommen darin Aberein, Sof um 
dicſe Zeit, 5 Monate vorher, ober 5 Monate hernach, eine 
aroße auf 400 Mill. Livres geſchaͤtzte Geld Exportation aus 
Frankreich geſchehen iſt. — 

War dieſe Exportation vor bem 27 Sebr. 1720 ver⸗ 
onftaltet worden; fo ift die oben erwante Gumme von 3200 

H Mill. 














12 pVbitworth ſagt Introd. p. VIII: le terme exporta- 
gm fignifie tout ce qui fort de la Grande Bretagne pour 
etre porté chés l’ecranger; & le terme importation tou- 
tes les chofes importées dans la Gr. Bretagne.; 
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Mill. bas minimam vom franzoͤſ. National Capital. — Be: 
fle erſt in Jul. 1720 vor ſich gegangen: fo iff bas minimum 
eine Gumme von goo Mill. Gegen dieſe Saͤtze laͤßt ſich 
nichts einwenden. 

Hr. G. behauptet mit ſeinem Orakel, dem Dutdt, daß 
bie Exportation erſt nad) dem “jul. 720 geſchehen iſt. 
Die im police. Journ. daruͤber gefurte Aeußerungen fan id 
befto ehender ibergehen, da diefer Autor fie in feinem neue⸗ 
{ten Werfe S. 85 folg. deutlich wiederholt, und wie ſchon 
gemeldet Ht, aus dem Dutdt beweift. 

Ich Gabe in ben Gr. Anz. die erfle Meinung ange: 
nommen, und aus sem Forbonnays, bem klaſſiſchen Schrift⸗ 
fteller ber bas franzoͤſ. Finanz Weſen, beſtaͤrkt. 

a⸗ Jetzo wollen wir den Hrn. G. weiters vornemen. Ich 

leſe in ſeinem großen Werke, Rap. XVI, S. 85, folgende Note. 
In Heft 25 der St. Anz. p. 95, wiil behauptet werden, 
dafz die Extra€tion der 400 Mill. fich fchon im J. 1719 
gugetragen habe (gan; ridjtig); und dafzim J. 1700 keine 
r200 Mill. mer, fondern nur 800 Mil. vorhanden gewe- — 
fen (daran bab ich nie gedacht!) Der Verfaffer beruft ich 

_ desfalls p. 9§ auf den Durée Tom. I, p. 324, und fchreibt : 
hier fei die Epache genau beftimmt, in welcher, wie Du- 
#6¢ vielfültig verfichert, escove jene Summe an barem Gel- 
de in Frankreich vorhanden gewefen,”*, 


M. A. fleht in ben St. Anz. Heft 25, S. 94—96. 
Ich erzaͤle unter bem J. 1719 ays bem Forbonnays, bof 
ble grofe Ausfur des franzoͤſ Numeraire, im Oct. Nov. 
und Decemb. 1719 gefchehen iff. Unter bem J. 1720 fiire 
ich die Arrets pom 22 und 28 “Jan. an, wodurd) bie Aus- 
fur des baren Geldes gewiffie maffen befolen ward. Hernad) 
form id) auf das Arret vom 37 Sebr., bas den Untertae 
‘nen verbot, mer als 500 L. Geld in ihren Haͤnden gu behal⸗ 
fen; und erinnere, daß im Gingange diefes Arrets nachſol⸗ 
gende Aeußerung ftehe: que la quantité des efpeces qui 
étoient aQuellement dans le Royaume devoient exceder 

1300 


) 
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1300 Millions. Hier haben wir alſo, fare lich fort, die 
Quelle, cus welcher ble. Anefdote von Den 1200 VNill. gen 
flofien if, und gugleid) die Epoche genau beftimme, is 
welder suellerment, oder wie Dutdt vlelfaͤltig verſichert, 
in welcher encore fene Gumme Geldes in Scantreich 
vorhanden was", Dad fchried ich! Und Hr. G. fon mid) 
befchulbiger, ich haͤtte in dieſer Stelle Hehauptet, daß im J. 
1720 feine 1200 Mill. mer, ſondern nur Seo Mill., vor⸗ 
fanben geweſen? Ich daͤchte, jeder Leſer außer ihm, wird 
mit dle Gerechtigkeit widerfaren laſſen, daß id) Hier mit dire 
ren Worten behaupte, daß, ungeacptet der in den 3 letzten 
Moneten vom J. 1739 geſchehenen Ausfur-des baren Gel 
tes, dennoch om 27 Sebr. 1720, nod) 1200 Mill. in Franke 
reid) uͤbrig gemefen find. 3m uͤbrigen proteftire id) gegen 
bie mir [desfalls ] angedichtete Citation aus bem Dutot Tom. 
1, p- 324 auf das feierlichſte. Sie ift bem Syſtem des Hrn, 
G. gang angemeffen: es ſteht aber [ desfalls| fein Sylbchen 
davon in ben St. Anz. Eine ndcige Anmerfung. 

" Jeho uͤberlaſſe ih Ehrliebenden und gerechten Sefern, 
ben Reft ven bee oben angefuͤrten Note des Hen, G. S. 85 
gu beuttrilen:  Abermals eine Probe, dafz der Hr. Auftras 

fier Gch ger nicht (chimt, Schriftfteller entweder mit 

Wiffen und vorfetzlich, oder ohne fie gelefen zu haben, 


verkert anzofiren, die gerade das Widerfpiel von feinen . 


beheupteten S&zen verfichern! — — Weiters. 


©. 86 sweifelt Hr. G., ob Forbonnays die oft erwaͤnte⸗ 


Ausfue des baren Geldes, wirflicy in dle 3 letzten Monnte 
bon 1719, und ob nicht in jene von 1720, verfegt habe. Er 
koͤmmt aud) beinabe auf die Gedanfen, daß ich den Forbon- 


3 


nays mit gleicher Treue, wie den Dutdt, allegive. Und — 


claubt endlid), roenn je Forbonnays die grofe GeidFxtra⸗ 
Gion in bie 3 leßten Monate ven 1719 geſetzt haͤtte, daß ex 
dstann mit feinem Seugnis bem Dutot viflig weichen miffe. 
M. A. Sefer, die bes Forbonnays Recherches & 
Confiderations fur les Finances de la France (in ber 
H 5 Octav⸗ 


32200 Stats Anzeigen X: 37. 


OctavEdition von 1758) beſttzen, werben Ole ven mix ab⸗ 
geſchriebene Geellm Tom. VI, p. 303, richtig antreffen, 
und ſich zugleich uͤberzeugen koͤnnen, daß dafelbft ven den 
Monaten Ort. Nov. und Decemb. 1719 die Rede if. 
— Ob der klaſſiſche Schrifefteller Forbonnays Hieriun we- 
niger Glauben ale Dutdt verdiene, mag allenfalls ber Au- 
for vom Examen du livre intitulé: Reflexions polttiques 
fur les finances & Je commerce, Tom. II, p. 85, ente 
ſcheiden. Er wirft ba dem Dutdt vor, daß er die Epo- 
che dev großen GddExtraction, wider beffer Wiffen, 

. bis in ben Maj 1720 zuruͤcke ſetze. “Les favoris de la for- 
tune avoient fait precedemment la plus grande partie de 
feur recolte enor &en.argent, & pluficurs d’entre eux 
avoient profite de ta permiffion, de linjonGion méme 
portee par l’Arret du 33 Fanv. 1720, de faire fortir leurs 
efpeces du Royaume. fait eft connu de tous les con- 
temporains. Mais Auteur (Dutot) diffimule cette ve- 
rité peur linterét de fa caufe & transporte apres. E- 
poque du 21 May les funefles effets de l'avidité , . .pour 
couvrir ce vice radical duSyfteme”. Forbonnays ſelbſt 
Tom. VI, p. 337, zeiht ben Dutdt bei eben diefer Gelegen⸗ 
gelt nod) einer andern Verfdlfdung der Warheit. 


24 S. ꝙqo in ber Anmerfung wirft mir Hr. G. eine neue 
untrene Anfuͤrung des Dutdt vor. Ich fagte in den Geers. 
H. 28, S. 428: daß gleich nad) 1726 der franzoͤſ. Han- 
tel bem auswartigen mit vielen Miflionen uberlegen fet, Bes 
weiſt wiederum Dutot. Hr. G. aber ſchreibt in angeregter 
More folgende Stelle aus tem Dutét, Tom. Ul, p. 232, ab: 
“Notre Commerce étoit en 1726 dans un -etat deplora- 
ble; il {’en reffentoit encore au commencement de-173?”. 
Bnd haͤngt dies Urceil daran: Duzoz lert alfo das Gegenteil 
. von dem, was der Anftrafier. . . fal/eblich vorgibt”’. 

M. A I. fteht im Dutot , Tom. iI, p. 260. De- 
puis ie 35 Fuis 1726 jasqua la fin de Pannée 1734, nos 
mon- 


o 
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Ont été fables & oniformes. Pendant ce 
temsie change & par confequent le commerce que nous 
avons fait avec la Hollande & | Angleterre, nous a tom 
tours éte avantagenx; preuve evidente que des que nos 
m. nnoyes font uniformes & tranquiles, aotre commerce 
reprend la fuperiorité fur celut denos Voifins’,. Dérfte 
ich hier meine Sefer fragen, wie bod) immer Hr. G., ber. feinen. 
Dutdt jo trefflich ſtudirt Hat, die Stelle p. a6o uͤberſehen, und 
Biss die von pag. 232 bemerfenfonnte? II. In der Stel⸗ 
le €. 292, wedhe Hr. G. mir eigenmaͤchtig unterlegt, traͤgt 
nicht einmal Datét feine eigene Meinung vor. Hier ift die 
treut Abſchrift daven (in meinem Eremplar , fa Haye, 1738 - 
ſteht fie S. 248): “il (notre commerce ) étoit en 1736 
dans on état deplorable, it {’en reflentoit encore aucome 
mencement de 1727, NB. fi l'on en veut croire le Memoi- 
ve que fit imprimer en 1733 un Particalier pour fa Juſti- 
fication”, Warum Sr. G. diefe letztere Worte Ubergangen 
habe? moͤgen wieder bie Sefer entſcheiden. 

S. 93. Die hier befindliche Mote bezieht fic) auf ben Aus⸗25 
(peud: , den Hr. G. im police. Journ. 1784, 1X, S. 884, 
getan bat: “Vom Nordiſchen Handel find die Franzoſen 
auogeſchioſſen. Ich nam mir die Freiheit, dagegen ein 
halb Dufend Commerzien Tractate anzufuͤren, die Frankreich 
mit allen Nordiſchen an die Seé graͤnzenden Maͤchten und 
Eran, Rußland und Kurland ausgenommen, geſchloſſen hat. 

Hieriiber ſchreibt Hr. G.: Mein zudringlicher Gegner fangt 
das einzige Wort ausgefchloffen auf, und ruft aus, ich 
hitte damit behauptet, Frankreich fei durch feierliche Com- 
metzTrattaten vom Nordifchen Handel ganz ausgefchlofien, 
Non will er bochgelart das Gegetteil beweifen, füet Com- 
merzienTrattate an, und fillt 2 Seiten damit aus... ." 

M. A. ſteht inden StAnz. H. 25, GS. 119. “Wom 

Nordiſchen Sandel find die Franjofen ganz ausgeſchloſ⸗ 

wf, find Worte meines Hrn. Gegners. Schade daß es ifm 

„nicht gefaflen bat, die GefeGe ober Vertraͤge anjugeigen, 


„durch 
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OctavEdition von 1758) beſitzen, werben die ven mir ab⸗ 
gefdjricbene Stellm Tom. Vi, p. 303, richtig antreffen, 
und fic) zugleich uͤberzeugen fonnen, daß dafelbft ven der 
Monaten Ore. Nov. und. Decemb. 1719 die Mede iff. 

— Ob ver klaſſiſche Schriftfieller Forbonnays hieriun wee 
tiger Glauben alg Dutdt verdiene, mag aflenfalls ber Au⸗ 
for vom Examen du livre intitulé: Reflexions politiques 
fur les finances & le commerce, Tom. Il, p. 85, ente 
ſcheiden. Er wirft ba dem Dutôt vor, daß er die Epos 
dhe dev großen GeddExtraction, wider beffer Wiffen, 

_ bis in den Maj 1720 zuruͤcke fee. “Les favoris de la for- 
tune avoient fait precedemment ls plus grande partie de 
fleur recolte en or & en.argent, . & pluficurs d’entre eux 
avoient profité de ta permiffion, de l'injonGion méme 
portee par l’Arret du 23 of anv. 1720, de faire fostir leurs 
efpeces du Royaume. e fait eft connu de tous ler con- 
temporains. Mais Auteur (Dutot) difimule cette ve- 
rité peur linterét de fa caufe & transporte apres. E- 
poque du 21 May les funefles effets de lavidité , . .pour 
couvrir ce vice radical duSyfteme”. Forbonnays (etbft 
Tom. VI, p. 337, zeiht ben Dutot bet eben diefer Gelegen- 
heit nod) einer andern Verfoͤlſchung der Warheit. 


24 S.. qo in Her Anmerfung wirft mir Hr. G. eine neue 
untreue Anfuͤrung des Dutdt vor. Ich fagte in den StAnz. 
H. 28, SG. 428: daß gleich nach 1726 der frangdf. Han⸗ 
tel bem auswartigen mit vielen Millionen uberlegen fei, Bee 
weiſt wiederum Dutée”. Hr. G. aber ſchreibt in angeregter 
Nore folgende Stelle aus bem Dutdt, Tom. MM, p. 232, abs 
“Notre Commerce étoit en 1726 dans un etat deplora- 
ble; il {’en reffentoit encore au commencement de-1727”, 
Bnd haͤngt dies Urceil daran: Duzoz tert alfo das Gegenteil 
. von dem, was der Auftrafier. . . fal/cblich vorgibt”’. 

M. 2. I. ſteht im Dutot , Tom. II, p. 260. “De- 
puis le 35 Fuis 1726 jasqu a la fin de Pannée 1734, nos 
| mon- 


11. Franzoͤſ. Statskunde. > 23 


monnoyes ont te ftables & uniformes. Pendant ce 
temsle change & par confequent le commerce que nous 
avons fait avec la Hollande & I’ Angleterre, nous-a tom 
fours te avantagenx; preuve evidente que des que nos 
m. nnoyes font uniformes & tranquiles, sotre commerce — 
reprend ta fuperzoritt fur celui de nos Voifins'.. Deérfee 
ich hice meine Sefer fragen, wie bod) immer Hr. G., der ſeinen 
Datdt fo trefflidy ſtudirt Hat, dieStelle p. a6o uͤberſehen, und 
bios die von pag. 232 bemerfenfonnte? II. Sn der Stele 
le €. 232, weldhe Hr. G. mir eigenmadhtig unterlegt, traͤgt 
nicht einmal Datét feine eigene Meinung vor. Hier ift die 
trene Abſchrift Daven (in meinem Cremplar , la Haye, 1738, - 
ſteht ſie S. 248): “il (notre commerce ) étoit en 1736 
dans on état deplorable, i! ſ'en reffentoit encore au eom- 
mencement de 1727, NB. fi fon en veut croire le Memoi- 
re que fit imprimer en 1733 un Particulier pour fa Juſti- 
fication", Warum Sr. G. diefe legtere Worte Abergangen 
habe? mégen wieder die Sefer entſcheiden. 

S. 93. Die hier befindliche Mote bezieht fid) auf ben Aus⸗2 
{prud) , den Sr. G. im police. Journ. 1784, 1X, GS. 884, 
getan hat: “Wom Nordiſchen Handel find bie Franzoſen 
auegeſchloſſen. Ich nam mir die. Freiheit, dagegen ein 
halb Dugend Commerzien Tractate anzufuͤren, die Frankreich 
mit allen Nordiſchen an die Seé graͤnzenden Maͤchten und 
Staten, Rußland und Kurland ausgenommen, gefdhloffen hat. 
Hieruͤber ſchreidt Hr. G.: Mein zudringlicher Gegner fingt 

das cinzige Wort ausgefchloffen auf, und ruft aus, ich 
hatte damit behauptet , Frankreich fei durch feierliche Com- 
merzTraftaten vom Nordifchen Handel ganz ausgefchloffen. 
Nan will er bochgelart das Gegeriteil beweifen, flier Com- 
merzienTractate an, und fullt 2 Seiten damit aus..." 


M. A. fteht.in den StAnz. H. 25, S. 119. “Wom — 
Nordiſchen Handel find bie Franjofen gan3 ausgeſchloſ⸗ 
„ſen, ſind Worte meines Hrn. Gegners. Schade daß es ihm 
„nicht gefallen hat, die Geſetze oder Vertraͤge anguyeigen ; 

| : durch 
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durch welche dieſe Ausſchließung bewirkt it’. Nun five ip 
bie _ Frankreich und Schweden, Daͤnemark, den Hane 
ſee Staͤdten, und Hamburg, geſchloſſenen Commerz Tractate an; 
vergeſſe im Vorbeigehen ben mit Meklenburg, und den pro⸗ 
viſoriſchen Tractat mit Preußen — und fuͤlle mit alle dem — 
neun Zeilen ar. | 


, 96 Bap. XVII, S.o7, ift von Ufariz die Rede, von 
bem in ben St. Ans. qelefen wird, daß er (hon vor mer als 
3o0 Jaren, von ber Gréfie des franzoͤſ. Handels nad) Cadiz 
gezeugt habe. Hieruͤber macht Hr. G. folgende Anmerfung = 
Der Auftrafier liefert wieder eine Probe, wie unglickiseb 
' oder wie getveniich er fremde Schriften anf#rt, incen er 
fchreibt , Ufieriz habe vor mer als 30 Jaren... gezeugt. 
' . Hittte er das Buch felbften gelefen, fo wirde er gefund u 
haben , dafs Uflaviz vor mer als 60 Jaren gofchrieben hat. 
M. 2. im Falle, daG cud) nur Liner von meinen Le⸗ 
fen, einige von mir erwartet — fteht in des Hrn. G. hi- 
ſtor. polit. Unterfuchung von Frankreichs Stats Verwal- 
tung xc.,in der am Ende diefes Buchs angehangten Nachricht: 
Flachrig keit meines Schreibers, und Mangelan Zeit, das M{cpt 
zu revidiien, ndtigen mich, folgende Verbefferungen za 
machen... Stats Anz. H. a5, S. 121,3.17, fee 6o fiir 30, 
(Mun folgen, Num. 27—57, “hiftorifd)-politijde Unter⸗ 
ſuchungen iber Cawada, Caphreton, Tervenenve, und den 
dortigen Stock Fiſchfang, die im naͤchſten Heft 38 geliefert 
werden. S. J. 


53 Der ate §. vom XVIIIden Rap, iſt ſchon früchtbarer 
an Verfaͤlſchungs Ruͤgen. Hr. G. hat 5 Stellen aus bem 
Raynal angetroffen , die id) treulos angefiirt habe. Der Hr. 
Syndicus hat alle diefe Befchuldigungen in der Mote S. 118 
gufammengebduft, und ift dabei ausnemend grob — freilich 
von Rechtswegen , denn ev Hat buuchgdngig unrecht. 

Ich fange bei ber Grenade an. Von diefer Inſel bade . 
ich den jaͤrlichen Product vordem Parifer Frieden, auf 4 Will. 
angefegt, und daruͤber ben Raynal angefiirt. Dieſes, fagt 

| rs 
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- He. 6., M& falfch, und Roywal bezeugt das Widerfpiel von 

diem, was der Auftrafier erdichtete, M. 2. ſteht im 
Reytal Tom. VII, p. 473: “Les productions de fa Gre- 
nade ont triplé depuis qu'elle cft fortie des wiains des 
Francois”. Hierauf ſpeciſicirt Raynal die Producten ,. wele 
de ta nowvrlle metropole jaͤrlich daraus zieht, und beſchließt 
viele Schagung mit den Worten: en tout 12,6,00000. J 
biefe e bas triple von derjenigen, fe bie Fran 
joſen baranf darauf gebaut Hatten: ſo beftunden die Producten 
der Grenade unter ber franjoͤſ. Bothmaͤßigkeit ous 4 Mill. ; 
baw 3 mal 4 made 12. a Se 

. G. fart fort: Die Grenadiies rechnet der Auftr.rg 

ger nichts. M. A. ſteht im Raynalp. 474: Dans leRe- 
veno de la Grenade eft compris celui des Grenadins. 

§x. G.: Fabogo auch nichts. M. A. Gang ridhtig :60 
bern Tabago lag vor dem Pariſer Frieden dde, wle id) oben 
Nuss. 14 gegen alle Einwuͤrfe und Plantafier bes Hen. OG. 
Bewiefen abe. Ich ſetze hier das Seugnis des Mhituoot Hine 
su, ber S. 16g bezeugt, daß die Inſel etft im J. 1770 ange. 
Tangen hat, Producten auszufuͤren, und in dieſem Jar etwan 

fr sy0@0 frangdf, Livres ausgefirt hat: im J. 1771 etwan 
170000, und endlid) im J. 1773 etwas aber 500000 L, 
Se. G.: S. Vincent vor 1763 auch nichts, and nur gooo6s 
Sklaven, M. A. Wenn S. Vincent Millionen wert erbaut 
Hdtte; fo fatten bed diefe Millionen nicht gum. franzoͤſ. Hans 
bel gehoͤrt, weil S. Vincent feine franʒoͤſ. Colonie war: ſ. oben 
Nem. 7, 8, 10.. Daf in jenem Yar nur 3000 Slaven 
dieſe Juſel Gebaut haben, ſteht im Rayna! Tom. Vil, p.49a: 
Des cultures plus importantes oocuperent 800 Blanes 
& 3000 Noirs. S. Vincent étoit dans cette fituation, 
quand il tomba fous la domination Angloife. — Was aber 
§&. G.S. uz aus bem Raynal beweifen will, daß die Pre. 
tatm ver dem Dacifer Srieden 15 Dill. Livres betragen 
haben, davon ſteht fens Sylbe in her Edition von 170, HH 
es 
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es etwa tn der von 1772 zu fefen iſt? Sn ber neuften Ediclon 
erzaͤlt Raynal nur, was S. Vincent unter der engleſchen 
. Doemdpigheit erbaut hat, sufammen 3, 390000 Livres, wels 
ches nad) Whitworth S. 108 gerade das Product vom J. 
1773 gewefen ift. Nach eben bem Whitworth aber, trug 
S. Vincent den Engldndern im J. 1765 zuerſt ungefde 1 gD0@ 
L. im J. 1766 etwan 740000 L., im J. 1767 etwan goooo, 
im J. 1768 etwan 840000, und eft 1769. etwan 1,700000. 
Wie nun ihre Producte von 1760, 12 Mill. koͤnnen betragen 
haben , bleibt fie mid) ein Geheimnis: denn Raynal ſagt in 
mæieiner Edition nichts davon. . =< | 
62 Hr. G.: Flir Dominique nichts, als nur 2000.Sklaven. 
M. A. Raynal-fagt p. 490: “Lile de la Dominique com- 
ptait 600 Blancs & 2000 Noirs à la paix de 1963 qui 
ea fit une poffeffion Angloife”. Sr. G., der feinen Ru⸗- 
sal in der Edition von 1772 reiflich ſtudirt Hat, ſetzt bas Proe 
Duct davon vor dem Parifer Frieden auf 1 Mill. Mhitworth 
gibt bafir im J. 1764, 720000 L. an; und dafiir habe ich fie 
- aud) in ben StAnz. H. 25. S. 1x1, in Rechnung gebraches 
obgleich diefe Inſel meutral war, und folglid) nicht gum fran. 
zoͤſ. National Handel gehoͤrte, — oben Ulum. 7, 8, 10, 12, 
63 Hr. G. fare fort; Erftim J. 1764 und 1765, nach dem 
Frieden von Paris, follen Grenade, S. Vincent, und Dawe?» 
- migue, den Englindern tiberhaupt 5 Mid. eingetragen haben, 
States Anz. \.c., und nur fo viel Verluft will er (der Auftra- 


fier) den Franzofen anrechnen,. M. A. Hr. G. lege 
‘mir Hier einen Aus(prud) in den Mund, an den id) niemalen 
gedacht Habe. Ich fage ausdruͤcklich ©. 111, daß ich den 
Betrag von Grenade nad) dem Fuße von 1756, alfo unter 
der franzoͤſ. Botmaͤßigkeit, berechne, und mit 4 Mill. nach 
bem Raynal auswerſe. Nur vou S. Vincent und Do- 
minigue habe id) ben Ertrag auf den Gus der Engliſchen 
Exportationen von 1764 und 1765 angenommen. Diese 
zwei letzte Artikel zuſammen, machen 828000 L., folglich 
mit den g Mill. von Grenade, niche voͤllige 5 Mill. — 
8 
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Es wite wol gut, wenn Hr. G. mid fe laͤſe, wie th gee 
fchrieber Gabe. — ; | ; 

fx. G.: Auch diefer Vertuft foll fiir nichts zn achtengg 
feyn , weil die befagsen Infein vorhin neutral genanut worden, 
M. A. Grenade war niemalen eine neutrale Inſel. S. Vin- 
cent und Dominique werden nicht nur fo genanne, fonders — 
worm es aud inder Tac. <i ; 


Sch ſchreite fort gum XXI Rap., we mid) Hr. G.65 
verſchiedener Verfaͤlſchungen des Raynals beſchult iget. — 
Es tft in dieſem Aap. von Oſt Indiſchen Handel Frank⸗ 
reichs die Rede. Ich brachte, Stats Anz. H. 25, S. 115, 
ein Verzeichnis von allen Waren bei, welche die Oſt Indiſche 
Compagnie feit 725 bis 1756 verfauft hat. — Diefes Vers 
zeichnis ecflart Hr. G. S. 130 fuͤr falfdy, M. A. iſt gang 
furg. Ich Habe jenes Verzeichnis aus dem Memoire des 
Abbé Moreilet (Encyclop. meth. Commerce, Fom. I, 
p. 609) entlehut, bei welchem es folgende Worte an der Sire 
ne fart: Tiré des Regifires de la Compagnie des Indes. O6 
etwa ber Abbe Morelet jene Resgifter verfalfche bat? 

S. 139 wird Hr. G. etwas fpashaft. Er fage in der 
Siete: Der Anftrafer erzilt StAnz. S. 146 ausdem Raynal, 

die OftInd. Compagnie habe feit 1725 bis 1756, 437,376284, 
folglich im Darchichnitt jaclich 14 MU. far verkaufte Oſi- 
Indifche Waren gelifet; freue fich, dof er die Zuname det 
franzif. Handlung feit 1720 dadurch darftellen kan, rime 
fich Raynal befonders ftudirt zu haben’, fire aber aus deffen 
Hiftorie keinen einzigen Artikel der Ausgabe an, und ſchei- 
ne fo dem Buchhaleer eines Kaufmants za gleichen, wel- 
cher sus feines Principalen Biichern nur die Einname, x 
aG8. Credit, vorzeigt, und 2 Mif. Debet verfchweigt. M. 
A. Ich bedaure hier Hrn. G. von Herzen. Es muß einem 
Actor, dex nod) ein Gefuͤl von Ehre und Rechtſchaffenheit 
het, ſchwer fafien a bie ep gg Gegners auf eine fo 
gt Gendgreifliche Art gu verdreheu. : 
36 will ver allen Dingen den Streit Punct feſtſtellen, 
| den 


“ 
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tin Hr. G. fo gae kuͤnſtich gu verruͤcken weiß. Hr. GB. be 
— in ſeiner erſten Schrift im polit. Journ. 1783, 
V, S. 421, “die franzoͤſ. Handlung habe ſeit dem J. 
1720 abgenommen; und beſonders ſeit Sena Frieden von 
"» 1763, habe fie durch ben Verluſt von Canada, Terreneuve, 
‘yund NB der Defigungey in Oſt Indien, ſehr getitten”. | 
yn dieſem Sage legen deutlich 3 verſchiedene epypo- 
+ thefert am Tage: 5. Der franzoͤſ. Handel hat feiti 1720 ab: 
 genommen; - 2. ec Gat befonders feic dem Darifer Srie: 
Den viel gelitten; 3. ee Hat feit dem Parifer Frieden durd) 
den Cerfuft der, Defigungen in Oſt Indien gelitten. — 
‘Sch behauprete dagegen in den St. Anz. H. 15, S. 333, dab 
dieſe 3 Hypothefen ungegrindet feien; und daß inſonderheit der 
Oſt Indiſche Handel durch den Parifer Frieden nichts gelitten, 
und Frankreich durch eben dieſen Frieden, keine Beſitzungen 
daſelbſt, gegen ben Zuſtand von 1720, verloren habe, 
— r. G. ſuchte dieſe Behauptungen im pol. Journ. 
8784, IX, S. 882, gu widerlegen. Er fuͤrte gum Behuf 
ſeiner iſten Hypotheſe, ſeine Dividenden von 30 proC., aw 
geblich aus dem Savary, an; und verſicherte, daß die Hand⸗ 
lung der franzoͤſ. Oſt Ind. Comp., nach dem Uetvedhter Frie 
"den, da fie ihre Handlung PrivatPerfonen uͤberlles, neue 
Redfie erhalten habe. Geine 2te Hyporhefe beftund darinn, 
daß fid) bie Englander in Oſt Indien ſeit 1720 immer met 
ausgebreitet, und ihren Handel, zur Schmaͤlerung de 
Franzoſen, erweitert. Jn Abſicht auf die zte Hypotheſe be 
harrete er darauf, daß dle Frangofen durch den Pariſer Frie 
den, nur einen geringen Teil ihrer vorigen Beſitzungen 
‚wieder zuruͤck erhalten haben. — | 
Hier fangt meine Abhandlung in den Statens. H. 25, 
.G. 113, an, gegen welche obiger Ausfall des Hrn. G. gerich⸗ 

. tet iſt. Ich geigte in derfelben, daß die Erzaͤlungen bes Hen. 
G. uͤber die grofen Taten der Oſt Ind. Comp. vor 1720, 
, nach feinem Ausdrucke, unwar feien; und daß die Hand⸗ 

fung dieſer Comp, vor 1720 ein Unding, ein Tichts, ge. 
: we⸗ 


~ 
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win @. Die istimer find im Memoire beg Abbé 
Morelet aufgehaͤuft. Aud) oben Num. 4 ſieht eine feina 
Genmiung davon. Nun mußte id) auch beweifen, daß 
ble OF Jud. Comp. gwar feit 1730 eine Art von DBervidhte 
lichken erhalten Habe ((ind meine cigene Worte S. 417): 
dieſes dewies jch dadurch, daß ihre Ventes ſeit fener Cpochy 
beſonders ſeit 1705, ein Sar um das andre, oder im Durch⸗ 
ſchnitt gerechnet, etwa iq Mill. betragen; aber id) zeigte 
auch gr Boſtaͤrkung meines zten Gages, daß jene Vontes 
feit 1770, alſo {eit dem Pariſer Frieden, wiederum ins Durch⸗ 
fhnitte won B Jaren, 6§ ill. abgeworſen haben. Gee 
gen diele auf TatSachen beruhenbe Sage, iff die Mote des 
Hen. H. S. 139 gerichtet. Wie billig Hr. GH. darinn gu 
Werke gehe, moͤgen folgende kleine Erlaͤuterungen feren. 

Ich ſchreibe ber Oſt Ind. Comp. nod) 1720 nirgends 
grohe Progreſſen ju: id) erjale treulich, und foge mit duͤrren 
Wortes , daß es der Regirung, ein Sar in bas andre gered: 
net, to volle Mill. gefoftet babe, um der Comp. eine frite 
liche Vente von 14 Mill. zu verſchaffen. Ich fire aus bem 
Raynal 4 Stellen an, weldhe lar beweiſen, daß dle Oſt⸗ 
jad. Som. tamer der Potion gur Saft gefallen iſt: ich ſchrei⸗ 
be ihr in den beſten Seiten nur eine Aer von Betraͤchtlich⸗ 
Beit su: fogar meine Abficht Hegt am Hellen Tage, den Sefer 
gu uberzeugen, dof dex freie Handel, welder feit 1770 nach 
OK Indien gefuͤrt war, vortelihafter geweſen iſt, als die vor 
bem Parifer Frieden durch bie Compagnie getriebene Hand» 

ind Hr. G. fan mir vorwerfen, daß ich uͤbertriebe⸗ 

ne von der Zuname ver CompagnieHandiung feil was 
ge? Und er fan es mir als eine Verfatfhung bes Reynal' ate 
technen, daß ich nichts von ben Ausgaben ber Comp. erwaͤ⸗ 
ne? — Vielleicht ſteht morgen ein franzoͤſiſcher G. auf, und 
weit me ver, daß ich in dicfer Stelle nichts vom Profit ge 
feat habe, welchen ble Compagnie auf. ihren Ventes gemocht 
bat. Beiden aber geb id) zur Antwort, was Morellet, vor 
97 Jaren, in gleichem Fulle gefagt Hat. Er heſchloß damalen 
Guastins. X: 37. u den 
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den von mie ausgeſchriebenen Etat du'produit des Ventæ 
faites par la Compagnie des Indes depuis 1700 jusqu'en 
i756 en marchandiles de l'Inde, mit der Anmerfung , da G 
diefe Ventes nur den Wert der Retours angeigen: “Hi faus 
bien remarquer que nous difons to millions de rétoxs-, 
& non pas 10 millions de benefice met, de profit dss 
Commerce ! ; F 

Aber jeGo etwas neues. Hr. G. faͤrt in der angegzegenen 


Note S. 139 fort: Selbſt an den 14 Milsonen jarlicher Ver- 


keufPreifse, zieht Hr.’ A. nur allein den Werth der aus 
Frankreich nach OftIndien: gefchickten #Varen, und nicht 
das dafiir hingefchickte bare Geld, ab. ... Der Wert der 
aus Frankreich nach OftIndien gefchickten Waren, foll neh 
des Hrn, A. Angabe, jarlich im Dorch{chnitt nur 1,3295381 
Livr. an Gelde betragen haben, wofiir 14 Mill. OftIadi- 
{che Waren erhandelt, mithin 13% Mid. Profie jarlich 
gemacht feyn folle. Denn diefes ift dev Unteofcheid awi~ 
fchen:den RayneNchen Etats, und der von Hrn. A. an- 
- gegebenen HauptSumme des OftIndifchen und Sinefifchea 
» Handels zwifchen 1725-1756. So-vorteilhaft weifs Hr. 
_ A. sinzukaufenin Indien! , _~ 
M. A. Ich ſchenke dem bewaͤrteſten Zungendroͤſcher 
Deutſchlands einen gehenkelten Dukaten, wenn ec in meiner 
gangen Abhandlung, Ein Wort von alle dem finden fan, was 
Hr. G. mic in den Mund lege! Ich bitte den Sefer, der aus 
dieſer Selle, den Geift.meines Gegners, und meine Red⸗ 
Uchkeit, Seurteilen will, die Stats Anz. Heft ag, G 6, 
aufzuſchlagen. Hier (chreib id), ausdem Abbe Morellet, den 
ganzen Betrag des Oſt Indiſchen und Sineſiſchen Handels der 
frangd{. Compagnie ab, und zeige, daß derſelbe zwiſchen 1725 
und 1756, in allem 389,506359 L. ausgemacht habe. Sch 
mecfe dabei an, daft die Etats beim Raynal T. Il, p. 488, 
fie eben diefe 31 Sare, 437,376284 angeben. Aber bei dies 
fer Nechuung, fur ich fort, ift ber. Were der Waren mitbe. 
griffen, fo die Compagnie nad) Afien getragen, und den dar⸗ 
auf gemachten Drofic gum jedesmaligen Capital (ber Ven- 
| a, tes) 
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tes) gchlagen Hat. Aus dieſen Werte zog Hr: G. alle die 
wngereimtens Sachen, die ex mir in feiner Note unterlegt. 
De es mir daran llegt, ben Sefern nieht ben mindeſten 
Aneife an ber Warheit meines Vortrags uͤbrig ju laffen: fo 
rill id) ben Gag, welchen Hr. G. fo jaͤmmerlich seefoitere 
hot, um recht abgeſchmacktes Zerg aus Semfelbigen folgern gu 
koͤmen, bier vdflig entwickeln. i. 
Morellet gibt fix den Getrag des Off Gndifthen Handels 
awiſchen 1725 md 1756, die Summe von 389,506359 
Roynal fege the auf = =— — 414736284 
Unterſcheid gwifthen ben 2 Etats 47,869925 

Der gange Wert der zwiſchen 1725 und 1756 nad) Oft. 
Indien ausgefurten Waren, , belief ſich nad) bem Raynal une 
gefar auf 96000800. Icch laffe die kleinen Zalen als un 

pa | 


Mach bem MoreLet war der Gewinſt in Oſt Indien 
auf dieſen Waren , in den beften Zeiten, 35 proC.; in den 
ſchlechtern 25, folalidy im MitcelPreis etwan 30 pro€. Mada 
te alfo auf bie O6b Millionen ewan — 30,000000 

Der Gewinſt auf den ON Indiſchen in Frankreich vere 
fauften Waren, fan nady eben dieſem Schriftſteller, zwi⸗ 
ſchen 50 und 75, affo ungefaͤr auf 62 proC., berechnet wer⸗ 
den. Die eben gefundene 30 Mill. Profit auf ben Curopdi- 
ſchen Waren, gaben alfo, wenn fie in Oſt Indien arr dafige 
Bare verwendet waren, im Orient einen Gewinſt etwan 
von — — — 18,000000 

Felglich die oben bemerkten 47,869925 — 48,000000 

Wii mir, fan mir, ein Lefer einen andern Weg zeigen , 
bie Angabe des Raynals mit ber unbefiveitlichen Berechnung 
tet Morcllct an vergleichen. und gu vereinigen ; ift dieſer Weg, 
deatiher und warſcheinlicher, als bes meinige: fo (timm ich. 
ihm wen Herzen gerne bei, follte er auch fury weg die Angas 
be tes Regnad far falſch — Es entgeht meinem —* 

‘Yo —— 
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fem nichts badurds; dirſes beruht allel auf den S. 197 mit 
duͤrven — — = —— J. — Oſt In⸗ 
diſche Sineſiſche Handelt Fraukreichs war im Jar 1720 ein 
Unding, ein bloſes Luchts.II. Eben dieſer Handel 
erhielt zwiſchen 1725 und 1756 eine Art von Betraͤchtlich⸗ 
keir, fo daß die jaͤrlichen Ventes ju Orient, von einern Sor 
gum anodern, efwan 14 Mill. berragen haben. Ul. ben 
diefer Handel hat feit 1770, folgticl (eit dem Pariſer Frieden, 
bis 1778, ein Sat um bas andre, 18 Will. abgeworfen. — 
Folglich iſt unwar, daß der. Oſt Indiſch⸗ Sineſiſche Handel 
ber Franzoſen ſeit 1720 abgenommen, und beſonders fete dem 
Frieden von 1763 vieles geniten Hat, . 


eS eee 


12, 
vWon der Berings.$ifcherciGompagnie in Emden. 
Emden, 7 Febr. i787. ie 

Im J. 1764 wurde, von einigen Kaufleuten in Em⸗ 
den, pad bem Beiſpiel dee Hollander, ser Entwurf sur he⸗ 
tings Fiſcherei von Hier aus in ber NordSee gemacht, das 
gu vorerſt eta Ford yon 60000 fer. holland. beftimme und auss 
gemittelt, und eine koͤnigl. OGroy nachgeſucht. Wie nun 
dieſe bald darauf erfelgte; fo wurden. hieburd) aud) andre fe 
thigh, Untertanen gereigt, an ſelcher Unternemurg Teil zu ves 
men. Man ſchritt fofort gum Bau bee zu dieſ.m FiſchFang 
gebraͤuchtichen Farzeuge, die mon in Helland Buyſen nennt; 
ver welchen 0, mitullem dozu erſodcrlichen Gerace, als Ne 
gen, Tonnen, und Saly, ansgeruͤſtet, airdy mit ſolchen Leu⸗ 
ten bemannet, welche ten Herings Fang umd deſſen Zuberei⸗ 
tung unter den Hollaͤndern bereits gerrieben datten, We fd) 
im Fuͤrſtentum Minder und der angraͤngenben Gegend vom 
Muͤnſterkand bat fanden, am 1: Jun. 1770 zum etftenmol 
Gon Enden ousſegelten, und innerhalb 16 Wochen —— | 

‘ ' | 
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ih, mad ine Sanjen mit 1825 Tonnen Hering, daſelbſt zu⸗ 
vat fone. 


Whe es indeffen mit dergleichen-Unternemungen gewoͤn⸗ 
lich exgehet , fo ſtellten ſich anch bier viele Schwierigkeiten ein. 
Er ſt wor es das Vorurteit, man koͤnnte hier ben Hering 
wnmadahicd fo gut zubereiten, als es in Holland geſchaͤhe: obs 
ſchon nicht nur die Schiffe und deren Gerace den hollaͤndiſchen 
villig gleid) waren; ſonhern auc diefelbigen Leute Darauf fue 
ren, welche diefe Gawerbe von Holland aus, viele are hin⸗ 
ter eimanbet getrleben Hatten ; und Ber Hering gu gleicher Seit, 
in Cour Gegend, mit den, Hollander gefangen ward: bis dle 
Gite ves Herings fdbften das Gegenteil bewies. 

Herner fudten die eiferſuͤchtigen Gollander die hies 
fige Unternemung damit gu unterdruͤcken, daß fie ihren Hee 
ring en denen -Orten, wo dec unfrige und der daͤniſche unter⸗ 
gebracht werden mufiter, gu foldjen niedrigen Preifen vere 
kauften, daß fie felbft Schaden dabei litten. Wodurch die 

ifthe Compaguie in Altona dergeſtalt herunter fan, daß 
ſie ſich genoͤtiget fand, ihre Actien mit 50 pro€, Verluſt bem 
Koͤnige ven Danemarf gi uͤbertragen. Wie aber die Die 
rectton dex Geſellſchaft in Emden ſich an den hochſel. Koͤnig 
von Preußen wandte; fo erhielt fie die frdftigfte Unterftigung 
baburd), bef derfelben, nad) Masgabe ifres Aufnemens , 
gewiſſe Bezirke in den koͤnigl. Landen angerolefen wurden, fo 
viel fae deren naͤmlich mit Hering zu verforgen im Stande war, 
mojelbft fie, mit Ausſchließung der Fremden, ihren Hering als 
lein, und zwar gu Den Preifen, welche die Hollander. vor dem 
Anfang der Hiefigen und der Daͤniſchen Fiſcherei, gu feder Jas 
tes Zeit gezogen Hatten, abliefern fonnte. Unb als nad) 
dieſem bie Staͤnde ven Holland, auf jede aus ihrer Proving 
yim HeringsFang ausgehende Buyfe, eine Praͤmie von 
500 fe., dle in den LeGteren aren gar bis 700 fe. erhoͤ⸗ 
bet verden, ausſetzten: fo tat Preußens unvergeflicher Mon⸗ 
ard) mer, und gab fiir jede Tonne ton der Compagnie in 
Emden gelieferten Heting, — ſolche Gratifiration, daß ſie 

3 nun⸗ 
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im Stande war. Diefe Unterftigung hat fie felt 1773 Bee | 


noſſen. Gie kam ihr?aber auch um defto mer zu ſtatten, Da mit 
den Amerikaniſchen Unruhen, ‘und dem darauf erfolgten Gee- 
Kriege, nicht nur ber SchiffBau fabfk, ſondern auch alle 
SchiffBeduͤrfniſſe, fo ſehr im Preiſe ſtiegen, daß fie zukett 
doppelt fo viel und druͤber galten, als vorhin. Allein bee Koͤ⸗ 
nig wollte ben Herings Fang von Emden durchgeſeht wiſſen; 
und Das war der Geſellſchaft gnug. ~~ 


| 


hon im J. 1771 war thee Flotte mit 4 Buafen Ott. 
mert. Geltdem aber wurde feine neue gebgut- bie 1778, von | 


welchem Jare an bis 1778 jaͤrlich 2, und 177g view, 1780 | 


zwei, 1781 feds, 1782 ſechs, 2783 deel, 1784 qwet, 1785 


zwei, und 1786 eine, hinzukamen. Jetzt ift nod)eine ins. — 


Bau begriffen, fo daß im bevorſtehenden Sommer 45 Duyfer 
zum HeringsFang von hier ausfaren werden, : S 


hat fid) dies Etabliffement, ungeachtet alfer We * | 


feiten, {chon fo weit ausgebreitet, daß ed die Halfte von des 
Koͤnigs Staten mit genugſamem Hering verſehen fan. Und 
daffelbe wird gewiß, uncer fortwdrendem koͤnigl. Schuß und 
Unterſtuͤtzung, dereinſt fo weit foramen, daß es afedann nicht 
nur aller Preußiſchen Staten genugfamen Hering wird ltefern, 
forbdern auch deren Nachbarn won ſolchem FiſchFang wird 
mittellen fénnen. — 

Die Vorteile, welche daraus fuͤr den Stat erwachſen, 
find, wie leicht abzunemen, manchfaltig. Denn J. bringt 
dev Hering, welcher bel einem maͤßigen Fang von 4s Buyſen 
¢ingetiefert werden fan, ther 200000 fe. holland, ein, wel⸗ 
cde Summe groͤßtenteils im fande bleibt, ba fie. dorhin ‘der 
Hollandern guflof. II. befommen dle Intereſſenten fir ihe 
ausgelegtes Capital, jarlid) nad) Masgabe bes Fangs, 5, 6, 
aud) wol 7 pro€. Abgabe. III. merden bier sur Stelle Jar 


aus Sar ein ber s00 Menfthen sur Compagnie Arbeit Gte 
braucht: ale gue Reparation ber Schiffe, gur ———— 





. HervingéGifcheret Comp. in Emden. 135 


be Tamen, gum GarnSpinnen, gum NetzeStricken und 
Asthefern , gum — Klopfen des a gum yaa 
— zum und dergl. m erdem faren 
auf jebex SBuyfe 13 Mann, mithin auf 45 in allem 585, far 
* Unterhait auf 16 Wochen geſorgt, und alſo genugfamer 
an Bord der Schifſe gebracht werden muß; 
— vam Becker, Brauer, Schlaͤchter, und andre Gewer⸗ 
fe, em Anſenliches gu liefern haben. Nicht weniger wird 
bie Schiffart dadurch befoͤrdert, indem das Holy zu den Tone 
nen, dex Hanf.gu den Negen und gum Tauwerk, des Salz, 
ombre DBedinfniffe, wovon bas merefte aus den 53 
ong an der OftGee genommen wird, ber See. herbeiges 
felt werden muß: und da von 45 Buyfen im Durchſchnitt jare 
{id r000 Saft Heringe angebrad)t werden, wovon nur circa 
30 faft zur Conſumtion dieſer Proving bleiben; fo wird das 
Uchrige grofienteils auf Hamburg verſchifft, außer etwa 200 
Lag, die auf Stettin gehen. Diefe Verfendungen geben zu⸗ 
gleich dem Handel Gelegenbeit gum Abfag von Kafe, Butter, 
unb andern Landes Producten, woran es fonft im Rieinen oft 
felen wir've. aber mit bem Transport ber Heringe nach 
fSambucg, tw ber legten Halfte des Gommers, und bis 
fpdte im — faſt taͤglich Schiffs Gelegenheit vorfaͤllt, der⸗ 
gleichen Mund Beduͤrſfniſſe und Waren in kleinen Quantitaͤten 
zu verſchicken. Und von Stettin dienet das zu den Tonnen 
beni fg zur RuͤckFracht. 

Aus dieſem allem zeiget ſich zur Gnuͤge, wie vorteilhaft 
bie Herings Fiſcherei fie Emden und OftFriesland, nebenbei 
aud fire andre foniglide Provinzen, iſt; und wie diefes unter 
andern der Ueberſicht des in allem grofen, jetzo verewigten 
RKiniges, nicht entgangen. Gein Andenken ſei dem 
Lande immer heilig! 


H. 
Oben Heft 34, in den Nachrichten bon Emden 
— ©. 237, 3. 9 won unten, RafeHanvdel fir — 
wad S. 240, 3. 6, lied Eier fir Bier. ~- j 
Serene ——— 


ir 
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13. — 
Vachtrag zu — 36, S. 482. 

Mac S. 426 glaubte id) damals noch,“ daß bee feel. 
Hommet meiner Unterſuchung von alr Roͤmiſchen Mortalitdts⸗ 
Uſten am naͤchſten gekommen fei. Weit naͤher aber fam 
vor ihm ber He. Geh. CanzleiSecret. Alockenbriag yu Hak- 
nover, wie id) vor kurzem aus déffen Abhandlung »- uncer dew 
Aufſchrift: COarfchemnlic find die Regeln der Ord⸗ 
nung oer Wiorralitde fchon den alten Roͤmern niche 
unbefanne geweſen (in ben Auffaͤtzen verſchiebenen In⸗ 
halts, von F. A. Xlochenbring, Hannover, 1787, S. 69) 
geſehen habe. Dieſer jetzt umgearbeitete Aufſatz iſt, wie ich 
kurz darauf erfur, ſchon 1767 auf 14 Bogen in 4, abgebruckt 
geweſen. Man findet darinn, wie in meinem Auffage, ef 
te Vergleidung der OIpianfdyen Angaben mit neueren Bee 
rechnungen ber Probabilitae bes febens. Unfre Verghiduw 
gen find aber, nicht blos in Anfehung ber GrundTabelien, 
auf denen fie berugen, fondern aud) fonft, durchaus wefente 
lich verfchieden. (Vergl mic den Goering. Gel. Anz 1764, 
Er. 136, S. 1082). Ferner gibt H: Af. cine andre Quetle 
an, woraus bie Roͤmer die Probabilitaͤt des Sebens Hatten bee 
ftimnten koͤnnen, naͤmlich bie Rationes Libilinæ. Womit 
koͤnnen wir aber beweiſen, daß dieſe Rationes Libitine Bere 

eichniſſe ber Todten nach dem Alter geweſen find? Wir wih 
nur ſo viel, daß bei jedem TodesFall ein obolus in den 
Tempel der Libitina gezalt werden mußte. Ich fand eine 
Quelle in den Tabulit Cenfuatibus, und zeigte, daß, ob man 
— bisher nur aus Lodtensiften bie Probabilitaͤt bes Lebens 
echnet Hat, es bod eben fo mdglich iff, fie aus ſolchen 
Volks Tabellen gu berechnen, dergleichen die ale Roͤmiſchen 
Cenſus Kataſter waren. Und dies ‘war eigentlich der Haupd 
Gegenftand meiner Unterſuchung. | 
Goͤttingen, 22 Sebr. 1787. 
. F. A. Schmelzer D. 


Sebruae 1787. 
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14. : 
Bom Wisbraud der Jagd. 

J. meinen fimgeren Jaren liebte ich bie Jagd au mets 
wer Exholemg. An verfdiedenen Hédfen Habe ic) die Chre 
schebt, mit den Fuͤrſten zu jagen, fo wie man auf den Ball 
rete oi a die Komérie geht. Es war gwar nie meine Haupte 

be ich dod) Gelegenheit gehabt, mer 
— bewon gu Sefommen, als mandje andere, Bie nach 
ſehr richtigen moralifchen Griinden, gegen den Misbrauch dev 
Jago me obne Bod) allen Schaden gu uͤberſehen, der dar⸗ 


aus entfielt. 
mer iebe bas Wildprere als ein Geſchenk der Vorſe⸗ 
bung, an, a hse oy Menſchen Vorteile gewart, fo lange- fie ed 


nicht misbra 

Große Bruͤcher und Walder, koͤnnen ohne allen Scha⸗ 
ber eae mafige Anjal Hirſche, Gauen, und Rehe beherbere 
rem; dieſe Tiere werden nur dann dem Menſchen gur salt, 
roene ihrer gu viel ſind. 

Das Unfdiet der Hirſche, ihre Haute, ihe Fleiſch, 
und ihe Geweih, find nuͤßliche Producte. Go aud) die Haͤu⸗ 
te undi bas Fleiſch der Rhe und Sauen. Go lange der Wald 
uab bie Bruͤcher damit nicht uͤbervoͤlkert find, ift fein Schade 
Daven gu beforgen. Ich Habe oft Gelegenheit gehabt gu eve 

fare, daß Das Wilbprett nicht eher bie Felder und Garten 
heimfuche, ais bis es ihm an Hinldnglider Narung in den 
Widen mb Srudern felt. — ſehr wenig Sauen find, 


Cutetns. Ke 38-- 
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ba siehenlfie eine reichliche Maſt, ten Schwaden, und bie 
Inſekten ſchlammigter Gruͤnde, bem beften Weizen und den 
ſchoͤnſten Karcotfeln vor. Wan findet unter dieſen Uprſtaͤn⸗ 
ben feine Feld Fruͤchte in ihren Magen, wenn mare fie gufale 
Lig kurz vor der Erndte fchieft, welded gleichwol nicht die gee 
woͤnliche Beit. dazu iſt. Gind aber in einem Walde von ei- 
ner COMeile, mer als 10 bis 12 Gauen, und mer als so 
bis ar Stuͤcke Rotwildprett: fo gehen fie alle Nacht ins Freie, 
und verwuͤſten 10 mal mer, als fie verzeren. Cine ſtarke Gau 
fann in Giner Macht einen Moraen Sandes, dee bie ergtebige 
fie Erndte hoffen laͤßt, fo zurichten, daß der arme Gebauer 
beffelben kaum die Gat wieder erhdlt. Man denfe ao, wie 
es um ben Sandmann fteht, wenn 6 bis 800 Stuͤck Rotwild⸗ 
prett einen Wald von einer OMeile bewonen. 

Es ift niche meine Abfiche, dieſen ober jenen Fuͤrſten, 
Grafen, ober Ritter, oͤffentlich zur Schau gu ftellens ſonſt 
koͤnnte ich, der ich ſehr viele JagbRevicre genau Habe kenmen 
lernen, merere Gegenden namhaft machen, wo eine ſolche 
Abertriebene Menge Wildprett gehegt wird. 

Die Cammer und die Jaͤgerei ſtreiten ſich insgemein 
fiber bie Frage, ob die Rlagen der Bauren und Des 
ameen gegruͤndet find, oder nicht? Die evfte will mit 
Recht die Menge des Wildprets, verminvert wiſſen; und die 
letzte Idugnet ben vom Wildpret angerichteten Schaden im 
mer ab. 1 Kann fie durch feine Rinfte, (Cals da find dos 
Wegtreiben des Wildprets, wenn Befichtigungen gehalten wer: 
ben, bas Verſchenken eines feiften Stuͤckes an die UnterBe- 
amte, u. f. w.), gegen die Evidenz nichts vorbringen, wenn 
mat ihe verheerte Gelber zeigt: ſo macht fie ein großes Auf. 
eben von bem Erſatz, den ber Bauer fiir den WildFras er⸗ 
Hale; und ſchließt allemal mit der Wendung, ob denn dem 
Landesherrn fein einiges Dergnigen benommen wers 
den folle? ob man verlange, daß der Surft niche eins 
mal einen Braten auf feinem Tiſche haben folle? 
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Dea Erſatʒ iſt eine ware Spiegelfechtereis Senn es wird 

tem Bactu fo ſchwer gemacht, einen «€ 3u erhalten, wenn 
ex far 20 Schaden gehadt hat, daß er nue felten vies oft 
Teil ſeines Werlufies erſetzt bekoͤmmt; jal der Schaden laͤht 
fb gar nicht angebess , wenn man.die zalloſen Plackereien era 
wagt, bie bie Jagd dens Landmann zuzieht. Leberdies 
gibt ja der Bauer ſelbſt das Geld dazu Her, wornit der fargs 
liche Erſas gelei{tet wird. Geſetzt audy, es wuͤrde jeder Hels 
ker aus bes Sirften PrivatCaffe, 0. i, von feinem Gehaͤtt, 
genommen, ber zu ſolchen Schaden Verguͤtungen angewandt 
wuͤrde; und geſetzt, es wuͤrde alles genau erſetzt, was das 
Wuld ober —* beſchaͤdigt hat: fo wuͤrde dieſes, bem Ane 
ſchein nad) a ig „Verfaren — dennod) feine giltige 
Catiduddigung fen. Das Getreidve iff da, unt die Mensa 
(hen, unt die dem Menſchen ndcigen Tiere, gu erndrens deme 
nach iff es Sunde gegen das gange Menſchen Gſchlecht, 6 
den Hirſchen und Schweinen preis gu geben. Man ken ſich 
uͤber das ſeichte grundloſe Denken mancher Fuͤrſten nicht gnug- 
wundern. Spier hungert eine große Familie von Menſchen; 
und dect maften| kd ao Hirſche, um parforce gejagt gu 


Toit den, 
Was das vergnoͤgen des Fuͤrſten, und ſeine Braten 
betrifft: fo fan ber grade, ſchlichte Menſchen Verſtand die Fra⸗ 
ge leicht beantworten. Seder Landes Herr iſt erſter Stats Be⸗ 
dienter ſeiner Ration, fie fei groß oder klein. Als folcher 
genieſt ex der Vorzuͤge fo viele, daß er Urſache hat, vollkom⸗ 
men Bamit zuſrieden ju ſeyn. Wie fan nun ein Mann, den 
cin Bol€ bos darum ſalarirt, damit er das allgemeine Beſte 
aus allen Kraͤften beſoͤrdere, ohne Schamroͤte verlangen, daß 
des Volk eine ſchwere Plage uͤber ſich ergehen laſſe, um ihn, 
lunen erſten Stats Bedienten, zu amuͤſiren/ 

Freilich erſcheint die Sache, in einem andern Sidhte, wenn 
mucunimmt, das Voll, das Wildpret, kurz alles was im 
CSiate tebe, webt, und vachſt, gehoͤre erb⸗ und eigentuͤmlich 

cm Depot, gu {einer aligeraldigen und oe — 
poſi⸗ 
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yofition. Go denkt man in Afien, nicht in Europa; we⸗ 


nigſtens ſollte man nicht ſo denken. 


Der Schade, den eine zu große Menge Wild anrichtet, 
beſteht nicht bios in den Feld Fruͤchten, die verzert und vertres 


ten werten. Am wenigften da, wo das graufame, unnattirs 
liche, und toͤrichte Vergniigen der Parforce Jagd, Sitte iſt. 
.  * SBo gu viel Wildpret gehalten wird, va find aud wie 
Strafen der Wild Diebe Barf und graufane, Ja es wird 
an vielen Oreen ben Jagern erlaubt, die WilbDiebe su toͤd⸗ 
ten, wean fie fic) nicht wollen fangen laſſen. Rein billiger 
Mann wird es den letzten verdenfen, daß fie gu entfliehen fue 
den, wenn fie gewif find, in dle Karre geſchmiedet gu were 
pen’, fo bald man ihrer habhaft wird. Chen fo wenig fann 
man verlangen, daß ein drmer Tageloͤner, der viele Mader 
zu ernaͤren Gat, der taͤglich in der Schenke die Klager der 
Bauern uͤber den WildFras anhért, der des Wildes wegen 
das Brod teurer bezalen muß, und der gewiß ift, auf jee 
ben Acker ein Stuͤck angutreffen, das ifn gang nahe an fid 


kdommen laͤßt, mithin einen eingigen Schuß mit mereren Ta- 


fern verfont, daß, fage ih, ein folcher Mann der Verſu⸗ 
fudjung widerftehen foll, ein Stuͤck gu ſchießen. 

Dennoch Hort man in Laͤndern, die das Ungluͤck haben, 
von einem modernen Nimrod tyrannifirt gu werden, die Jae 
gee con gufto erzaͤlen, tie fie diefen und jenen WildDieb ers 


fihoffen haben, mit dem Sufage, fie Hatten ifm zwar: fteb’ 
Canaille! sugeruffer, aber aud) gleich tosgefnallt, damit fie 
allen Salls einen Cid ablegen fermen, daß der und nicht 
Habe fteher wollen. Dafuͤr erhalten fie gemeiniglid) vom Sane — 


bes Heren ein Geſchenk, und der Pater patriae lacht denn wol 


noch dazu haͤmiſch uͤber den Kanzler, fagend: “der San 


„nun Uber dieſen Todes Fall swar ein ſauer Geſicht 
„machen, aber doch nicht blackſch... n und procedi- 


„ren“. Solches Betragen und ſolche bonmots ſollte man 


von keinem Landes Herrn erwarten, id) babe aber dergleichen 


ſelbſt mic angehoͤrt. Das Ende davon ift gemeinigtich 
a Sic. 


t 
= 





⸗ 
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diehes , deß ble Wil Sdhigen fich in ganzen Baden werent 
ger, umd Die ager wieder todtſchießen. Dann wird dag 
Sab Canaille gar nicht mer zugerufen, fondern Sager und 
Bi Diebe ſchießen fich einander codt, wie im Kriege die wech⸗ 
fdjexigen ScharfSdhusen; und wenn der Pater patriae eis 
mige tieblings Jager verloren hat, ober audh ſich felbft nicht 
mec getraut im Walde gu erfdeinen , fo werden reitende Jaͤ⸗ 
get anfgeridtet, um die WildDiebe auszurotten, ober doch 
ven dex Sevier ———— Dieſes Corps muß denn der 


Bauer anh wieder unterhalten, das iſt, bie Hirten de Wile 


fe, te Herhenweife — um feine eigenen Schafe ie 
weer Daf es Gott erbarme! 
Es i hiernaͤchſt der Ort gu unterſuchen, ob bie auf den 
Wid Diebftal geſetzten Strafen, mit dem vermeintlidven Vers 
brechen on Verhaͤltaiß ſtehen; und ob das Wildpret res nule 
Lins, oder die Jagd ein Regale, ift? Go weit find wie in der 
nod) nicht gefommen, daß id) daruͤber mit den 
Grofen raifonniren liefe. Wir fdnnen uns gluͤcklich ſchaͤhen, 
wann fie, durch Darſtellung bes Schadens, den fie -mit der 
Parforce Jagd wnd mit diner uͤbermaͤßig befeften Wildban 
cackhten, dahin gebradt werden, die erfte als ein in allem 
Betracht granfames Vergniigen abjufchaffen, und die are 
dere um go haudert eile zu vermindern.| 
Queiner Perforce Jagb gehoͤrt, wenn fie aud) mit duper. 
fier Sparſamleit gehalten wird, wie folget. 1°. Wenightens 
60 Gunde; denn fan man nur mit Zo jagen, 15 gum re - 
lais behalten, wunb 15 anf franfe und laͤufige Hindinnen rech⸗ 
nen, die merenteil¢ immer aufer Dienſt find. Diefe Hunde 
werden in Swinger und Staͤllen erhalten, wo fuͤglich ein par 
arme Familien wonen finnten. Das Hutter dev Hunde bes 
ſteht aus grobem ‘Brod, ober aus geſchrotenem Hafer oder Gere 
fie, weraus mit Dife des Spuͤlichs aus der HofRiiche eine 
Swmye bereitet wird. Dies Getreide iff voͤllig verforen. Fie 
Die Habe wird aud) Argnei gebraucht, und Stroh gum fae 
ger. EmPiqueur, ber die Aufſicht auf bie mente Hat, und ein 
Sunde Sunge (Valet des 7 » — gehalten were 
den. 
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= Pet. M. Ein OberPiquecr,” um die Jagd gu fiteen, wenn 

nicht gar dazu et Cavatier gebalten wird. Ml. Rody ein 
YurerPiqueur. IV, Wenigitens 6 PiqueurPferde. Dieſe 
tun fonft nichts, find in furger Seit gu nichte gefagt, und 
foften, Futter, Beſchlag, Sattel, Reitzeug, Arznei, umd 
Remonte- Gelder. V. Fuͤr den Herrn nur z JagdPferde, 
und 6 andere fir ſeine Suite, welches aͤußerſt wenig iſt, wozu 
nod) 3 KnechePferde, und wenigſtens 4 StallKnechte, noͤtig 


ind. 
f Run felen nod) die außerordentlichen Ausgaber, als 
ba find, SaqdUniformen, Waldhoͤrner, Bewirtung dee 
Fremden, Erhaltung des SagdPavillons, dte dejeunes auf 
bem rendés. vous, die FurWerfe, un tie Herrfchaften auf das 
rendes vous und wieder nach Haufe gu bringen, ‘ber Schade, 
“ber beim Fagen am Holze an Zaͤunen, an Feldern, und an 
Garten, angerichtet wird. 
Das Refuitat der ganzen Befhaftignng von 60 Hun⸗ 
ben, 18 Pferden, 8 Dienfte tuenden Menſchen, und vielen Di- 
lettanten, iſt — Schaden gu qin, ein. Tier gu marten, | 
und die Untertanen gu placken. | 
. Das auf folche Are gefangene Tier ift faum gentesbar, 
wird auf der Gielle, wo és hallali wird, in Stuͤcke zerlegt, 
und von den Hunden verjert, welches die curce heißt. 
Ditie Erfarung lect, daß Ceine ParforceSagbEquipage 
ſo kaͤrglich eingerichtet iit, als die fhier von mit beſchriebene; 
und wenn aud)ein Herr anfaͤnglich nur 4000 xf jaͤrlich dazu 
beſtimmt, ſo bleibt es doch nie dabei. Es werden mer und 
koſtbarere Pferde angeſchafft; es finden ſich je mer und mer 
Gaͤſte dazu ein; es wird auch weit mer babel tractirt; auch 
wol gar eit Park gemacht, uncer dem Vorwande, ote Felder 
wer Untertanen gu ſchonen, im Grunde aber, um gewiffer zu 
fangen. Das Yagen im Freien wird dennoch zuweilen vere 
ſucht, und der arme fandmann muff. ben ungeheuren Zaun ers 
Halten; das heißt, ev tut die Arbeit, und der Herr gibt das 
Holy dazu aud ber Forſt, indeffen roo arme Ginwoner den 
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inter ther frieren, und ftin Grenn Hols unentgeldlich ev 


Dag vie dbertricbene Bewegung dev. Parforce Jagd aud 
be Gefundbeit der Jagenden ſchaͤdlich iſt, lert die Erfarung: 
der Ungluͤcks Falle des Stuͤrzens und Anremmens nicht gu ge 
denten. " 

Da bie qrofe Menge Wildpret , die in den Laͤndern al⸗ 

fer Jagdliebenden Herm gebalten wird, dle Felder verwils 
ſtet, die dex Landmann im Schweis feines Angeſichts gebaut 
Het: fo muß dieler fein Feld alle Mache felbft hiten, ober dod) 
bites laſſen.  Hicraus exgibt fid), daß viele Menſchen Mache 
te durchwachen, ſchwer arbeiten, und Net feiben muͤßen, 
damit ber gnadige Sandes err fid) ein 20 mal im Jar beluftie 
ge. Denke num em folcher Here nad), wie viel KSdyweis und 
frauen die Armen desfalls vergoffen haben, wie mandher 
Menſch eine gefunden Gliedmaßen, oder feine Geſundheit, das 
bei zugeſetzt Har, wie nachteilig der Einfluß auf die Moralis 
tac Der Menſchen ijt, wie viele. Tiere um nichts und wieder 
nichts gequalt worden find, wie mander Wild Died erfchoffen 
oder Hart geltraft worden iff : fo muff es ihn meiner Meinung 
nach gereuen, bisher eine Parforce Jagd und eine uͤbervoͤlker⸗ 

te Wild Ban gehalten pe Haben. Iſt ec menfchenliebender 


Empfindung fahig : fo mug (eine erfte Handlung diefe ſeyn, 


die Parforce $1gd abzuſchaffen, die Hunde insgefamme, und 
das Wildpreet bis gu einer unſchaͤdlichen Anzal, todtſchießen gu 
loin , die Pferde aber an feine Untertanen gu verſchenken. 
Ueber Devdiferung wird aller Oreen ein flanges und 
cin breites raifonnirt — nidt felten aud) deraifonnirt. Hier 
uur feviel davon, als ed Begiehung auf bie Jagd hat. Hat 
ten nicht viele guee Menſchen frohe Tage leben fonnen, wens 
men ihnen das Futter dex Hunde und Pferde gegeben arte ? 
Wizden niche mer Kinder erzeugt und erzegen worden ſeyn, 
wen mht bas Wild fo vieles Korn auf ben Feldern verze⸗ 
te wh verdorben hatte? Wide , koͤnnte, es Wild Diebe gee 


ben, wenn nut menig Wilb : den Waͤldern lebte, wenn nur 
der 


4 


- 
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Her Forſt Bediente, der Hes Holzes wegen alle Tage ben Wi 
durchſtreift, es gu finden wifte? Muff nicht diefemnod) « 
jeder Fuͤrſt es ſich ſelbſt zuſchreiben, wenn es Wild Died gif 
wenn fie todtgeſchoſſen werden, oder in ber Karre gehen? 4 
ex nicht Schuld Daran, daß des todtgeſchoſſenen Wil Diels 
gange Nachkommenſchaft zugleich mit ihm umkoͤmmt? Mu 


er nicht bie Schuld tragen, daß ſo viele Menſchen habendar 


ben muͤſſen, bie doch ihe Scherflein mit beigetragen haben 


| 
- ym fein, des Fuͤrſten, uͤbergroßes Gehale aufzubringen ? Ha 
Bewonemn 


er erwogen, daß die Steuren von den g 

eines Landes nue Sarum erlegt werden, damit oͤffentliche 
Ausgaben zum allgemeinen Beſten davon beſtritten, und al⸗ 
fe Einwoner bei ihrer buͤrgerlichen Freiheit geſchuͤtzt werden ſol⸗ 


fen? Iſt endlich das eine oͤffentliche Ausgabe zum allgemnd 
. nen Deften, eine Parforce Jagd gu unterhalten ? 


An gielen Orten gibt es WilbDiebe , die bieſes Gewer⸗ 
Ge nur aus Not ergreifen. Wie mancher Hat wol fron 
feine ſchwere Schatzung mit dem Gelde bezalt, das er cu 
einem geſtohlnen Stuͤcke Wild geldft Hat. Mad) und nod 
wird fo ein Mann Saran gewoͤnt, und verfdume lieber {an 
haͤusliche Arbeit, die ihm weniget einbringt. Wird er vets 
bachtig, fo geht er uͤber die Grange, and macht aus der Wilh 
Dieberei ein ordentliches Gewerbe. Nun iſt mar noch da 
Schritt bis gum SGerafenNauber brig. - Auch hat die Er 
farung gelere, daß viele Straßen Raͤuber zugleich Wild Diebe 
find, und umgekert; und daß mancher fein ganzes Leben hi 
durch, ein ehrlicher, fleißiger Tageloͤner oder Bauer, geble 
ben ſeyn wuͤrde, der doch fein Leben auf bem Rabenſtein be⸗ 


ſchloſſen bat, wenn er nicht durch die uͤbertriebene Menge WP 


gue Wild Dieberei, und von biefer wieder Stuffenweiſe zun 
Straßen Raub, waͤre verleitet worden. 
Wir haben in unſerm lieben Deutſchland Beiſpiele gee 


. Gen, daß Fuͤrſten [wie Midian Conquerour in England | 


gange Dérfer Haben abbraden, und den WonPlag der Mer 
ſchen gum Won fag wilder Tiere haben aptiren laſſen. yr 
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Gales deemen will ib gar nidjt reben: es wuͤrde Torheiz 
——— ————— 
oe t eine ſolche Leiden. 
fen * — ſolch 
OCH es am aͤrgſten her, wo große Herren, in Waͤl. 
Sern, Be visti Eigenum — mit F Jagd belentfind. . 
SS gt grehe Hone , die einer Reichs Stadt oder einem arts 
Germ Herven ghinn, in welchen der benachbarte Fuͤrſt aus⸗ 
AbeGled bie aGenitigteit aussuiben hat. Hier tut das 
VWéldpret Umertanen Schaden; amd die Moral 
Wk Deb ben Firtin nd niche fo weit gediehen, daß fie diefes 
Fine woamcedhe bela flier, In folchen Gegenden werden auch 
bie moeriien BeDite erſchoſſen. Der arme Einwone (ole 
ther Sidbte, ben Geet vom einem fremben Herrn bejaat 
wich, Hdlt esnidefir mrecht, wenn er lehterm cittige Stile 
fe Witdpre wegſchießt bie iin Schaden tun; auf ver andern 
Seite exhiit ve JagtHerr nicht fo prompte und aſiatiſche 
Satiatation wn te femben Obriateit , wert ec einen ibe 
Dinge wegen WitdDieberei belangt. Alf > 
WH Vie Cis Nae mriffen, die WiloDiebe vodtzuſchie 
Gem, Srihari, aber es ift war, — 
Din tet ber Sug din, wo man eine ſolche JagbGerech⸗ 
cighel, Dun) th SideZageConclufum, de facto aufheben 
Eceunte, ™ wel die erſte Erwerbung derſelben niche 
hat Weiſe geſchehen koͤnnen, fie fet auch ere 
moeben, O06 Ye und Weiſe fie wolle. Gegen bas Naw 
— fen — Recht age — dem 
Se rodde lam: ach cher SoudesHere, die unnatuͤrli » grate — - 
fasese Ubignitef ex plenitudine poteftatis auffeben und - 
aressillin ; die Seren Evelleute , die fo herzlich gerne uͤber 
Se DaveryVich defpotifirn, moͤgen aud) dagegen ſatjen 
wa timenden, was fie wollen. Alle Privilegia, alles Here 
foman, w) jer Contract, find an und · fuͤr ſich ſelbſt null 
nend nifiis, fo bald fie gegen die Grundſaͤtze des Natur Rechts 
fieviten: within iſt ſelbſt oo DBegebung in vie 7 
5 | . 






4 
] 
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eigenſchaft fein Grund, um fie fuͤr elu wolerworbenes Mech 
qu erklaͤren, wol abet unt dem, der fich in ble. leibeigenſchaf 
begibt, einen Vormund gu ſetzen. 

Eben ſo verhaͤlt es fy mit der druͤckenden JagdGerechtig- 
feir auf frembdem Grund und Boden. Hier wird jeder, der 
benfen fan und will, leicht einfeben, daß der eine Teil gang, 
und allein, verletzt ift, und daß der Vertrag, wenn auch einer 
vorhergegangen iſt, gegen das NaturRecht, und alſo gegen 
bie geſunde Vernunft, ſtreitet. Wo ſolche vermeintuche Ge⸗ 
rechtigkeiten gar durch Verjaͤrung erworben ſind: da felt we 
nigſtens bona fides auf Seiten des Erwerbers; denn es ‘pat 
nie ein verninftiger Menſch glauben koͤnnen , oder glau 
miiffen , daß gange Dorfſchaften verbunden waren , ihre Fele 
ber von fremden Hirfdyen und Sauen verwiften gu laſſen, um 
auf ihrem Grund und Boden, und mit ihrem Getreide, freme 
ben Herrn eine Recreation ju: verfthaffen. 

| Go lange die Jagdliebenden fandes Herrn nod) jung und 
ſtark find, pflegen fte fic faft immer, mit Jagern und Sagd- 
Genoffen- von der Yagd gu untechalten. Wird der Com 
feffionarius ober der Superintendent mit zur Tafel gegogar, 

odarf ex bod) biefe Saite niche beruͤren; ſonſt lachen ion Fuͤrſt. 

Ager, und Hoffdrangent aus, und verweiſen ifn ſpoͤttiſch aut 
bie Kirchen Ordnung, die Concordanz, und die Poſtille. Kann 
ein Hofſchranze ein par Worte Latein, fo bringt er das, ne 
Sutor, an. Wenn ver Fuͤrſt alt wird, und feine Jagdluſt 
ein 20 bis 30 Jare weidlich befriedigt hat ; wenn ev nicht me 
fo raſch reiten kan, wenn ſich die Schwachheiten eines ante 
cipirren Alters einfinden: bann wird die Jagd nur noch aus 
Gewonheit, die zur andern Natur geworden iſt, beibehalten, 
auch aus Liehe zu den grau gewordenen Jaͤgern — und der 
Confeffionarius ober der Superintendent gewinet Terrein. 
Ex wird cfter gur Tafel gezogen, es wird dfcerer mit ihm ge 
ſprochen, et wird geehrt. Wenn ich das an einem Holt 
ober Hdfgen bemerbe: (0 urteile ich baraus, eben fo gewiß als 
ber LeibMedicus aus der Beſchaffenheit bes Pulſes, a 

: , et 


@ 
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Sere Game wird. Hier ift die Furcht vor bem Gore fei 
bes uns, — im Spiel. 

Marcher Leſer wird bei dieſer Bemerkung denken, cept 
toast conmae chez noms: aber das bat woht nidht jeder gi; bee 
merken Gelegenkeit gehabt, daß der nun mer geltenve Con- 
fefionarius, anflatt auf —8 bes geſemmten Jagd⸗ 
rep rian haem vielmer allen feinen Verſtand, und ale . 

Kenntniſſe, aufbietet, um die Sagdsuft 
F ein unidjufdiges Vergniigen darzuſtellen , den eben aufge⸗ 
rragenen Hirſchzremer zu bewundern, die Lieblings Hunde der 
Meute, als die froͤmmeſten, treueſten Ziere gu foben und gu 
licbtofen, und bie Großmut des Heren Herausjuftreldyen, wenn 
ex an ſeinem Geburts Tage, oder am St. Hubertus Tage, 
einem durdy das Wildprett villig ruinirten Bauer, mit vicles 
Oftentation , ein 20 Gulben ſchenkt. 
Dab exbhich bie Jaͤgerei viele 100 aberglaͤubiſche Mars 
chen und Quacffalbereien in Umlauf briugt , iſt befannt gee 
nug. Wer weiß von Feſtmachen, von Windmann may 
chen, vom voutenden Seer, von fpecififchen Mitteln ges 
gen vie fallende Gui, gegen dén follen Hunde Biß, und fo 
viele andere Gebrechen, mer zu ſchwaͤtzen, als die Herrn Jaͤger? 
Gegen mid ſelbſt wurden einige recht boͤſe, weil id) niche 
an ein Gefpenft glauben wollte, dad fic) an einem gewiſſen 
Steg, wo ein erſchlagener Menſch war verſcherrt worten, ale 
le Rache fotite ſehen lafjen. Ich wurhein der unholden Stunde ' 
dahin gefuͤrt, und fand, daß ein Leil des Steges verfault wer, 
und leuchtete, und daf ein Bubu da ſaß, der entweder den 
Warmer, oder den Maufen, nacdhftellte ch unterfuchte 
bie Exiheimung, zeigte die natuͤrliche Urfache deſſelben, und. 
dod) Blieben bie Herren Yager bel ihrer Meinung. 
Das fogenannte Bilbaudiven ift die graufamfte von allen 
ssagpen. Cin Hirſch wird von einem ſehr guten Schuͤtzen 
bur einen Schuß leicht verwundet, und die Hunde werden 


auf die blutige Spur (ſchweißiſche Faͤrdte) gebracht, auf wel⸗ 


cher fir viel eiſtiger nachjagen, and auch das arme Rist lel 
Gee 


— 
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gaxiſſer fangen. Ein (5 gejagter Hiri) ift gar nih gu ge 
nießen. Dieſe Jagd ift niche mie dem noͤtigen Machhuche 
" Mit. dem Schweis Hunde gu verwechſeln. Das Bilbaudiven ge 
ſ(cſieht blos gur Luft ber nachreitenden u. nachfarenden Herve 2 
Damen; das Nachſuchen mic bem Schweis Hunde bingegen , 
blos von einem Sager, der din Stuͤck Wils verwundet, aber 
icht auf der Stelle erfchoffen hat, wiees ſelne Abfiche war. Die 
fer ſucht nad) einigen Gambden mit bem Schweis Hunde, dex 
Benn den Jaͤger an den Ore fuͤrt, wo das Stuͤch liegt, | 
Wenn die großen Herren an bie SeelenWanderung glaub⸗ 
tens fo wuͤrden fie gewiß beforgen , nach ihrem Tode —* 
dice oder Parforce gejagt zu werden; oder aud) befuͤrchten, 
din ParforcePferd, wo nicht gar ein Bauer, gu werden. 
Es ift freilid) bequemer, aber dod) gewiß nicht berubigender, 
40 bis 50 Jare lang Menſchen und Vieh gu quaͤlen, blos 
nad) Luͤſten und Begierden gu leben, und ant Gude edaes vere 
fardanapalifirten ebens , durch den bloßen Glauben, ſeine 
ganze Schuld einem andern aufgubtirden. Da weif ber Con- 
feffionarius fdyon Rat. Graf von... 


¢ 











15. 


Amſterdamer Scharfrichter Taxe. 
Mus dem Preuß. Weſtfalen, im an. 1787. 


Die Stadt Amfterdam hat einen Scharfrichter, fone 
dern bedient fid) bes aus Haarlem. Man ſagt, dies habe fei. 
ten Grund in einer ungerechten Crecution der Richter dieſer 
Stadt, und fei ihr pyo poena ber eigene Scharfrichter vor den 
Staͤnden der Proving entzogen. Die Stade Amflerdam lduge 
net dies, und gibt sing andre Urſache an *. ‘ 

"  Copye uyt de Rekening van Herwannus de Voget 
Scherprechter van Haarlem &c. 
Gedaan bienen Amflerdam, den 17 Dec. 1712, fi. ff d. 


Een onthooft — — 6 © as 
Voor 


wr © Mies LieGe fic bod) wol pur Gewipihelt bringen? B&. 





15. Scharfrichter Tare. 


Voor tZwaart — — 3 0 
Voor de Doe kk — — 3 @ 
pou * Ronee ober Sarg] 3 0 
6 Oo 
— en gekift [in Sarg geleat] 3.0 
Fen perabrakt, O flagen, 3 Guld. rt lag a7 0 
Voor t Wargen 6 0 
Afgesoomen en buiten “gebracht * Oo 
Tve gehanpen ent mes boven't hooft 
[das Shwerd kberm Kopf]. — 8 0 
Een alpencomen en buiten gebracht ' 9g © 
Een afpenoomen 3 0 
Vier onder de Galg, 6 Guld.'t t ftuck #4 0 
Fen? mes boven t hooft- — 0 
Twe met briven te pronk [mit einem Zetel 
vor der Vruſt ue au] — ‘ 12 o 
24 gegeeſelt, 2 3 Guid, ’t ftuck 73° 0 
Drie t mes boven *t hooft = — 9 0 
Een met een koevoet en loop te pronk G- Oo 
Een met't plocient Zwaart op de rug lgluͤhend 
Eiſen auf den Rien]  —- 0 
DaghGeld [ Diites } 12, 0. 
My!Geld[ pro via, NB. 3 Stunden 1 bon Amſterd. ]12 0 
TouwGeld [far die Stricke] — 1232 0 
Voor de Afifienten - — 12, 0 
Summa 276 ft. 0 


949 


eo0000000 


e0000. 
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Sind gute Didten fiir Cinen Tag! Wie mag die Tare 
tn Deutfhlond ſeyn? — Der Amfterdamer haͤlt dics fiir eine 
goede Brodwinninge, en fulk eene Executic is eene goes 


de Nehringe. 


© Has ber Stadt gebracht. Die HenkerUrbeiten geſchehen 
af tines Buͤhne amt Stadhais [Rat Haus] in Een 





—— 
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Jaͤrliche Einname bes Oberſten, der StabsOfficiere, wre 
CompagnieChefs vom r¢ben Hannoverſchen 
Infanterie Regiment zu Madrafiund Arcoebi nad) allen Abzuͤgen 
excluſive Basta 2, und fo weit die uͤbrige Cinname fixi | 
: werden koͤnnen. 
. Obrifter ———— Major | Capits 
} PoE DE PF OF D) RE DIR F. BD 
fl ſich felbft, Gage ie 36 0) 83431 4 





613 35 714060 2563 
Grarnitywie 20L. aus 


der Stock purſe rooʒ 22 111063 22 1/55635 3 300 29 3 
Auf 4 Vacanz. Gage | 12: 28—} 121 a8—!r21 28—|rax 2g — 
= Grasuity| 3038 6] 3038 6] 3038 6] 3038 6 
QuensSeunty! 6 34) 6341 6341 634 

Peon and O:iMoney | 2412—-| 2472¢/ 9412—| 2g 12— 
W Svmma fuͤr bert | | 
| aino. Muͤnze Engi. Muͤuze Zañov. Caff-Dt, 
PB DPIL. 8, P. Nthl. gr. ot. 











, briffen 


2309 15 I |y23 14 [oF 4933 t OF 
briftieut, 208I 9 7 1882 9 1eF 4445 27 — 
Major 1353 24 14/54€ 8 752891 14 — 
890 St 351356 4 I jigea2 8 2 





command. Capitain | 
. Nah 


1, Ausgezogen aus einem ganz umſtaͤndlichen gefchriebencn 
“Exerad der baren Bezalung eines jeden Individui vom xgbden 
Hannoͤverſchen Infant. Regimente, nad) allen Abzuͤgen, yu 

— Madras und Arcorb“. Vergl. mit Hen. Prof. Prengeis Leben 
yoer Aly's, Th. IJ, S. 269 folg. 

Bei den Oſt Indiſchen MuͤnzSorten bedeutet P. Pagoden, 
eine unfoͤrmliche GoldMuͤnze, nad) Engliſchem Gelde 8 8. 
9 Perc. werth, oder 22 Pagoben = 1 L. Sterl, F. bedeu⸗ 

_ tet Fanams, deren eine = 43 Engl, Pence ijt, und 36, eine 
Pagode, roabereine Rupte, machen? 80 Cafb.maden éinen, 
Fanam. Ebendaſ. ©. 38 folg. : athe 

2. Baten heift dte Zulage der OIndiſchen Heere in Krieg: 
Zeiten, oder auf dem Marſch, und die ganze Zeit waͤrend ei: 
nes Feldzugs. “Die OYnd. Engliſche Compagnie bezalt fo: 
gar die halbe Batta in FriedensZeiten den Garnifonen, wel: 
che LandEinwaͤrts in Bengalen oder Carnatic fliegen? und 
Lord Pigoes Werfud), den Truppen der Compagnie dieſe Zu⸗ 

ſage 











17. Nieber Heſſen. ees) a 


lage shyufargen, warh fir ihn fo gefaͤrlich, daß er burch cine 
Revelstion , welde — in Madras 1776 entſtand, 
Leben md Freiheit verlor’. Ebendaſ. S. 266. 

Nad meiner Handſchrift betrug die Barra bed Gbriſten taͤg⸗ 
lich 6 Pagoden , bes Obriſt Kieut. 5, des Wajors 4, bes Crs 
puame x Pag. 25 Fan. 13 D. Ferner hattce taͤglich 

Gage {|Gratuity| Batta 
, D. FD | hm KR OD 
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Zur Charakteriſtik von Nieder Heſſen. 
“Uber wie a aller Welt koͤnnen Sle ſich entſchließen, 

,vealuniern Tranbenrrichen Huͤgeln in die finftere Cichen Wale 
vex Ihres Garerlandes guriicf zu feren” 2 Go fragte mid) 
einer meiner Rheiniſchen Freunde vor meiner Ruͤck Reiſe nach 
Heffen ; und einem Rheinlander iff eine foldhe Frage leiche au 
verzeihen. Denn es ift war, bie Matur ſcheint alle ihre Nev 
je ber ble Gegenden bes Reins mit einer Zaͤrtlichkeit ause 
gegoſſen gu haben, deren fic) nur wenige deutſche Lander its 
gleichem Grade riimen formen; und nod) fenne ich eine file 
fere Crimerung, als bas Anbenfen jener gluͤcklichen Grune 
a 7 ot 7 den — Ufern = Stromes 
tnd. er beswegen bitte id) meine Nheinis 
he Freunde, ſich unter unferm Vleder Heſſen nicht etwa ete 
nen endeloſen Eichen Wald vorzuſtelen, der nur fir Raben 
und taben, oder heilige Menſchen Feinde, etwas reizendes ha⸗ 
ben fen, und denjenigen nicht fiir minder gluͤcklich au halten, 


⸗ 
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den, wenn ifm ſonſt keine Zufaͤlle bas Leben verbictern, “bar 
Schickſal an die ſtillen Ufer der Fulda verſetzt hat. 

An Bergen und Waldungen felt es uns nicht. Wen. 
ſchen, die zum Bergeſteigen, und zum Gefundfeyn, gu vornens 
ſind, und allzuviel die große Welt haben kennen lernen, als 
daß ſie nicht in den Hunds Tagen frieren ſollten, moͤgen hier 
wegbleiben. Dev große Saͤulings Wald, den icp aus mei⸗ 

nen Fenſtern ſehe, wuͤrde ihnen durch ſeinen bloßen Aublick 
ſchon den Schnuppen zuziehen. Aber mitten in dem Schoße 
der hohen Gebirge, zwiſchen welchen ich dieſes ſchreibe, ſindet 
ſich das Auge ſehr offt durch lachende Gruͤnde uͤberraſcht, wo 
man fie am wenigſten vermutet hatte: und wenn auch unſer 
Boden keine rheiniſche Trauben erzeugt; fo erinnert uns boch 
die woltaͤtige Natur durch ſo manche andere Geſchenke, wo⸗ 
mit fie dieſen Verluſt zu erſetzen ſucht, daß fie uberall fuͤr das 
Leben und Sie Freude ihrer Kinder geſorgt hat. Wir fae 
ben Gegenden, die mit den reizendſten Gegenden des Rheins 
wetteifern koͤnnen; das ſind die Gegenden der Eder und 
Schwalm. Sm ganzen genommen naͤhert ſich Heſſen fret 
lich mer der gebirgigten Schweiz, als der ebenen Pſalz; und 
wenn die Gegend um Homburg und Wabern ſo reizend iſt: 
fo iſt dagegen die Gegend der Fulda und Werra deſto wilder. 
Das iſt eine Kette von Bergen, die den ſich in den Wolken 
verlierenden Meißner auf ihren Achſeln tragen; einen Berg, 
der ſo viele Wunder der Natur in ſich ſchließt, und den gleich⸗ 
wol, wie es ſcheint, unſere Naturforſcher nod) niche derjenigen 
Aufmerkſamkeit gewuͤrdiget haben , die mandhen minder merfe 
wuͤrdigen Berg beruͤmt gemacht hat. Mirgends Hebe ich mich 
aber mer durch ben Anblick unferer Gebirge uͤberraſcht gefuse 
den, als auf bem Wege zwiſchen Goͤtti und Witzen⸗ 
hauſen, indem id aus der um Aruſtein xh herum ziehen⸗ 
den Schluft in die Witzenhaͤuſer Gegend trat. Hier, wo 
die Werra, und die ſich unmittelbar hinter ihr erhebende, 
und uͤber einander aufgetuͤrmte Gebirge und —— von 
roß⸗ 
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Groß Anerode, dem Reiſenden ploͤtzlich in den Weg tre. 
ten, geubt man, mit dem Tacitus in der Hand, an dem Ein⸗ 
gener bes alten Germaniens zu flehen, und nun bald jenen 
blavngichten Maͤnnern in ihren Lier ellen gu Gegegnen, die 
one ABE, one griechiſche Stats Klugheit und roͤmiſche 
KriegsKunk, mit Hilfe ihres gefunden MutterWitzes und 
ihres Mutes, ſich alfer innern und aͤußern Feinde ihrer Frei: 
be beffer u enweren wufiten, als ber redneriſche Griedye und 
et. 

We vide und Hohe Berge und Waldungen ſind; da gibt 
gf natiniiher Weiſe viel Schatten: woes viel Schetten gibt, 
Da iſt es gewoͤnlich mer Fale als warm, ba bat ſich der Rei 
fende nif ver arabiſchen SandWuͤſten gu firdten, und da 
wuͤrde es warſcheinlich nur allzu naß ſeyn, wenn nicht die ers 
habene lage unſeres Landes alles uͤberfluͤſſige Waſſer zu einem 
ſchleumger Ablauf noͤtigte. Cin ſolcher Boden gewoͤnet ſeine 
Kinder fruͤhzeitig an Kaͤlte, an Harte Arbeit, und allerlei Ge. 
farm, die Mut und Nerven ſtaͤrken. Da gibt es ſteile Fels 
ſen zu exfteigen , Hobe Cid Baume gu erflettern, gefaͤrliche We⸗ 

ge pi faren und gu reiten, und wilde Liere gu befriegen. Da 
ibe es manden Spring, und mande Schwiele an Handen 
und Fifer, mer als ba, wo die Mature alles geebnet hat. Gee 
birge und Waldungen entfernen die Menfchen von elnander, 
und erfulten mandje rauhe Efe unb Eigenheit des Chorakters, 
bie turd) den Umgang abgefdliffen wird. Ciebenfchubige 
Hiden mit blauen Augen und gologelbem Haar ergeuget diefes 
Sand fretlid) nicht mer. In einer langen Beit ven 1800 Jas 
ten, nath fo vielen Kriegen, bie uns mit Deftliden und Weft 
lichen Rationen, mit Barbaren und cultivirten Voͤlkern, mit 
Sonnen und Schweden, Stalienern , Srangofen, usb Spani⸗ 
em, verſchwaͤgert haben, nachdem wir fo manden Wald 
ausgerettet, und den Mild Napf und Bier Krug unferer Vor. 
fare gegen Das Brannteweine Gias und ben Ri ffoeRKeffel vere 
taufdx, beffer zu eſſen, waͤrmer ju wonen gelernt, nachdem 
Pulver md Blei den Wert der koͤrperlichen si und Grd. 
Grats Am. X: 3% § Be 
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fe Gerabgefehe, und die dite NationalErzirhung in Ver 
tung gebracht, nachdem wir blos den Geift gu potiren 

ſchlafende Rrafte gu erwecken angefangen, und dage 
gen gu ſpringen, gu laufen, und gu ringen aufgehoͤrt babe: f 
ift es wol nicht zu bewundern, wenn wir von 7 auf 5 Schut 
und einige Zoll, mer oder weniger, herunter gefunfen find, unt 
wenn unfer blondes Har fid) gréftentelis in braunes verwen 
belt Har, obgleid) bie blonden Képfe unter uns nod) n 
felten geworben find. Das blonde Har, mit weldem 
jarlid) eine Menge unferer Kinder auf die Welt koͤmmt, vn⸗ 
rat unfere Abfunft; ‘aber durch Luft und Gomme gehet disk 
AhuenProbe bei den mereften verloren. 

Mur der Eriegerifebe Geift der alten Catten {chet 
noch nicht von ihren Nachfommen gewiden gu feyn. Immer 
haben fic die Bewoner ber Gebirge durch einen kriegeiſchen 
Mut ausgezeichnet, der ihnen fehr natuͤrlich sft; und bie ert 
“gen Kriege, an weldjen wir nun ſchon felt 200 Jaren Val 
genommen, haben ifn nur noc) mee gendret. Das bematt 
man fdyon an den Epielen unferer Jugend. Wenn bie Ke 
‘er mancher Sander mit Voͤgeln zur Leiche gehen, Proceffiontn 
und Kirche Halten: fo if Exerciren und Schlachten liefem 
bas Lieblings Spiel ber unfrigen. Der Knabe, der an lange 
WinterAbenden den kriegriſchen Taten und Abenceuren (eins 
Groß Vaters in Brabant und Balern, feines Waters at 
Rhein, und feines Bruders in Amerifa, zuhorcht, der 6 
hen jest mit der Pfdndung bedroheten und demuͤtig vor ben 
Hrn. AmtsDiener fid) biienden Voter, als Sieger {ew 
Sade mit erbeutetem Golde fillen, und uͤberwundene 
ben vor ifm auf den Knien um Gnade betteln fiehet, brennl 
vor Verlangen, dereinft als ein eben fo fiegreider Held piri 
gufommen, um in dem Kreiſe feiner Bekannten von (einen Lae? 
ergiten, und die SpinnRaͤder ſeiner Schweſtern und Bal 
mitten, in ihrem Lauf durch feine Abenteure gum Stilftar 
bringen gu fonnen. 


Te 
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~ De Sibel wi ter Seite, und die Freihelten und Vor 
2* —— in einem Friegerifchen — te, 
jungen Bauren Burſchen, der noch vor kur⸗ 
haa bem Sahuineifter zitterte auf einmal einen furchtbaren 
NSA y Det Me Aufmerkſamkeit des Dorfs auf fidy ziehet; 
——— Tart ſih uichts geringes, wenn er nun ſeinen ehema⸗ 
agen | mit bedecktem Haupt unter die Augen treten, 
SEND sheen fagm finn, mas ich fo oft in ben Amts Stuben gee 
Darr babe: th bin ein SerrenYWann! | 
— leet krezuſhe Geiſt Hat nun aud) einen Geiſt der Sub- 
reel ae Gehorſams eingefiiret, ber Feinens 
ih. Widerſprechen, das hieße raifonniren ; 
Std Bas Wort Railonneur., weldyes, mit — Nachdruck 
5, kien on ſich etwas Raffetndes Hat, iff dem 
SroGen Hania rh fuͤrchterlicher, je weniger es von ibm 
war oie , dex vor der Reformation gewont 
ef. te Vern ha ben Glauben an den Hell, Vater 
nen pm glaubt nunmero an den Fuͤrſten und feie 
Ben pFleate. fofete, ols er vorhin an den Heil. Water gu glau⸗ 
ten boften Ameite find wie gewefen; mit den Morate 
Send einen cae nod bekannt gu werden; und gluͤckt es ir 
Den: fo fin) —* ‚den Weg nach bem Monde zu fin⸗ 
an der Sheng gt den erften Wink unferer alten Freunde 
i brit, bie Mond Burger in ben Eingeweiden 
— ‘oon Fontenelle zur —— A vets zu 
i ete ift alfo mit Leib und Gee acs 
— ed — der neuen Welt, und an jener Groge 
verDanen foun ein Spartaner die Drisgel (eines Anſuͤrers 
Gelegenfeis id Feb te es ihm auch nicht, fo wenig als an der 
find anfere ie n lernen Unſer Markt und ExercierPlaͤtze 
us fatten SH8S cfuten. Pritgel und Chre aneinandee 
7 — — Meiſter Stuͤck der kriegeriſchen Geſetzgebung, 
IZ Siter Tagen, hur bem Morden eigen. Die Sirdlichea 
mier 4 und befonders unfere Nachbarn an ber Seine, weiche 
an nifonnire und weniger zu tun pflegen, haben — 
$2 
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Beoriff davon. War es nicht Se. Germain, ber den ve 
geblidhen Verſuch wagte, feinen Frangofen den Gehorſam m 
dem Stok predigen ju wollen? Die ganze Armee wint 
fid) fiber dieſe Meucrung empdret haben. Der franjifitd 
Soldat friecht ohne Widerſpruch ins Gefangnis, und vila 
wird dieſe Straſe freilid) mer Wide als der Stock gu habe 
ſcheinen. Den Loͤwen ſperrt man ein, und ben Hund prige! 
man. Kein Officter wird fagen: Ihr Loͤwen! ! id) will ud 
sufammen priigein, daß Euch die Rippen im Leibe Frachentd 
en. Setzen Sie aber das Wort Hunde! in die Stelle ve 
LSwen , und id) will darauf wetten, daß Sle (don mer as 
Eine apoftolifde Ermanung diefer Art auf irgend einem dat 
fdjen ParadePlage mit angehdret haben. | 
| Wenn Ehre und Pritgel ſich mit einander verelnlgen lof 
fen: fo fan fic) auch der Hund, ‘oder bas ohnlaͤngſt von einem 
grofenGeneral verbotene Ausſchimpfen, damit verrragen; ſo qut 
als Freiheit und Stock, zwei Dinge die mir noch widerſprechende 
ſcheſnen, bei den beiden freieſten Voͤlkern von der Welt, de 
Roͤmern und Spartanern der alten Welt, und dew Enti 
Dern und Holldndern der neuern, neben einander wonen {- 
nen. Ob nun bei einem jeden gepruͤgelten Golbdaten 
patriotiſche Ideen zum Orunde tiegen,das wollen wir nicht unter 
fuchen. Wenn der verſtorbene Konig von Preußen die Feist 
geſchlagen hatte: ſo fragte er nicht lange darnach, ob fixe 
Reuter jeden feindlidenRopf aus UntertanenPflicht, ode ™ 
deswillen Herunter gefabelt Hatten, weil es der Nachbat |" 
Rechten und gur finfen tat. F 
Die Tugend ſeldſt iſt eine Fertigkelt ; ans Fertiglein 
entſpringen Gewonheiten; und was vor 100 Jaren rude 
ber Ueberlegung war, fan jetzo Gewonheit ſeyn. Vicleht 
laͤßt ſich mancher Musketier ohne Murren pruͤgeln, roel (i 
Barter geprigelt, der GroßVater gefuchtelt, und der Urs 
Vater durch die Spitz Ruten gejage wurde: und id) greift 
nicht, bof viele unferer Goldaten einen folchen philoſophiſche 
StammBaum bis auf die Zeiten des Feld Marſchall 
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derf ju wiſſen, unter welchem ein braver 
Soldat wid al ni P — auch jenſeits des Grabes, 
avancirer fonnte. Aber giuͤcklich iſt das Wolf, wo bas zur 
Denjet wich, mas Anfangs Frucht der Ueberlegung war, 
Seſede tw Siten und Gewonheiten gu verwandeln, as wat 
Ne Grohe Runkhe Alten, welche neuere Geſetzgeber fo felten, 
durh ibe Quabigftes Mißfallen, durd) Zucht Haͤußer Galgen 
und Rad, ind genonlich dann am wenigſten gu erzwingen wiſ⸗ 
fers, je mer fe wi Feſſeln und Schwerd drohen. 

Ich (age tine Frurhe der Ueberlegung. Denn avid) une 
fer Stok ton wel nies anders feyn. Seine Ahnen verlieren 
ſich im Atertum; whe warfeheinlich ſteigen fie doch niche ber 
Den Ber Stietn vn Verdun binauf, wo fic) Grants 
Alor BND Deutſchlend auf ewig von einander geſchieden haben: 
ne wurden wir itn mit unfern ehemaligen LandsLeuten an 
— Scine Gemein fabm. Ohne Zweifel Hat ec feine Anfe 
name egend einen militairiſchen Reidys Lage unferer Vorfa⸗ 
ren gu danken. Dem wenn fid) die gange Koͤnigl. Gewalt 
Ludwigs imt 12 garhundert gu ſchwach fillte, den frane 
—R Soldat on nem Stock gu gewoͤnen: fo wuͤrde ſich 
Cee Denthahe frre Birger, und der wie unfere Handwerdss 
Durfche berunſtaſende unbaͤndige Soͤldner bes 15° und 

ah sSarhunbers ibm eben fo wenig unterworfen haben, 
mmojecme nicht eben bi Einwilligung ber Nation, die bem Kale 
fer feine Krone ind dag Sdywerd gegen den groben Berbres 
die gab, ifm dud ben Stock gegen ben Soldaten gegeben 
fi say Cin Ghid it es, daß er nad) dem gojarigen Kriege 
ſhen diejenige Ehriurcht por fich hatte, die bas Altertum zu 

ewecken vflegt. Die franzoͤſiſchen Sitten, die unſere Kuͤche, 
tere Kleider und Hite reformirten, wuͤrden vielleicht aud) 
tn Stock, gum grGey Schaden der deutfden KriegsZucht, 
bertrungen hoben doenn ihn nicht die Heiligkeit bes Herkom⸗ 
Mens, wR Die den deutſchen angeborne Liebe zur Ordnung 
und kuegeriſchen Subordination, und fein Patriotism, dle 
nãchtiget ls feine Cigentiebe find, und ihn eine Ehre in einem 
$3 Spats 
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Spartanifdjen Gehorfam finden laſſen, in ihren Schut gered 
men Hatten. | J 

Krieg! das iſt alſo das Lieblings Studium, das Hat 
Gewerbe, und aud) der Zeitvertreib der Heſſen; ‘ber Mitte 
Punct, um weldhen fid) die Heffifche Geſetzgebung und Ver: 
faſſung drebet: und wenn wit weber in unferer Dtachbarihof 
nod) bei unfern Antipoden etwas gu hauen oder gu ſtechen fn: 
bens fo (lagen wir uns, um ja nicht aus der Uebung ju 
fommen, einſtweilen unter einander ſelbſt die Zaͤne ein. Des 
beweiſet die fir unfern Fifcum fo eintraglidye Einname ot 
InjurienSrraien; und vielleiche gibt es wenig sander, wo mm 
fo ftarcfes inneres Verker mit Priigeln und Maulfchellen ge 
trivben wird. Unfere BranntewrinSchenken find dle Boͤrſen 
bi-fer Handlung, die vorzuͤglich bet Licht getrieben wird; und 
id) erinnere mid, einſt einer BrannteweinSchenke gegen, ther 
gewont yu haben, wo faft keine Woche ohne ein par that 
ge Schlagereien verging, die einzelne Maulſchellen und Ofer 
feigen nicht gerednet. 

Mationen von cinem fo kriegeriſchen Geifte find ſelten y 
neigt, die ftillen Ruͤnſte bes Frtedens gu ehren. Das vit 
auch der Geift unferer Vorfaren, denen der Degen etn ve 
ehrvollerer und kuͤrzerer Weg der Marung gu ſeyn ſchien, ch 
ber langſame Weg des WebeStuls, Tapfern Leuten oe 
hoͤret alles, fagte einſt Brennus, als er mit den in te 
Capitolium eingeſchloßenen Roͤmern um die Freiheit des Ct! 
Handelte. Rom lief den finnreiden Griechen malen und Cte 
ne beleben; es ſtellte fic) indeffen in Reih und Glieter, lar 
SHild und Degen firen, und ſchmuͤckte fich mic den Kurt 
Werken der eroberten Welt, Kein Wunder alfo, went auc 
wir gegen mandhe friedfertigere deutſche Nachbarn in ben Kur 
ften ſehr oft um ein halbes Jarhundert zuruͤck find. Man f 
gwar aud) bel uns den Fabrifanten und Kuͤnſtler auf mM 
cheriei Weiſe gu ermuntern gefuche, Aber die Kuͤnſte flee 
bor dem zunemenden Geraͤuſch der Waffen; und der Ku! 
ter kann nicht gu gleicher Sele auf dem WebeStul und — 
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ai ten ParacleHlag fey. Ich will nur fo viel fagen, dag 
Rak w Ronufacturen bei uns noch nicht gu derjenigen 
Défe Sitgen find, aufwelcher fie ſeyn fénnten. Denn bas 
Gare ich rat on daraus gu folgern, daß wir gar ohne alle 
Kiafte wid Romfacturen waren, eder unfere Heloten hétten, 
bie WHS witen mb fielden muͤßten. Ich brauche den Zweifler 
bier tur ox mien cusgebreiteten Dinmencsandel gu erin 
Mer, wd Ee wich fi Hinlanglid) widerfege fulen. : 
Dei einer ſo triegerifchen Nation hat man nan arch, ins 
Gangen genrensen, elle die Cugenden und Lafter gu fuchen, 
De gewmiweh mis rnem kriegeriſchen Geifte verbunden find. 

und Unmwirfighelt gegen Vorgeſetzte, Hersliche 
rewe und Ketiéhit gegen Freunde, und eben fo herzu 
der Hof unp Kadfude gegen Feinde, wenig Complimente , 
aber deſto Me titgere Hilfe und Freundſchaft: keine Sieg⸗ 
Warte, wie bei bem Andlick eines abgeſtochenen Schoͤpſen in 

fale, md weldye man Hise gu fand Heul * * * * 
Memnt; aber aud) tein Herzen wie Pfla(terSteine. 

Toyſerlei ind Rar wonen ſelten beiſammen. Die 
K-cohyeit it re Xt von Furcht fie kunfriger Nor; und dae 
Pier; wee} ber tepfee Monn nichts, der mit Gefaren aller Art 

Sut Geterle if, und ſich auf feinen Degen gu verlaffer 
—, I Frieden wird geborgt, und im Kriege bezalt man. 
Der effete af gerne mit, wie das einem Goldaten nas 
untied if, bein te Ungewisheit feines Sehicfals ben ges 
Augenblick mit ſeinen Freunden zu genießen ſucht, 
seb reiciyt fit ben cndern Mergen au forgen pflegt. Alſo wae 
ren wit ti Grande von Schmaupercien, von gefilllten Old 
fers? Geſtreiheit ware, fo lange wir etwas mitzuteilen 
haben, 2; den National Tugenden — ee 
“__, Oh — i verſtehe Sie fon — e zu ſammlen, 
Wet mite mſer⸗ pet aii ſeyn. Allo waren wir wol im 
Sain gremen, weil bed) die Menfchen fo felten auf der 
bleiben, dagegen auch ſchlechte Haußhaͤlter, 

fut inte, hihige Gpieler,. und wie es: der — 


. 


$4 


160, State Anzeigen X: 38. 
Haushdleeen gewoͤnlich gehet, am Ende mer armals reich? 
Alfo moͤchte aud) wol Neigung gum Mtiffiggang mer bel uns 
herrſchen, als Fleiß, Induſtrie, und HandelsGeift? — Mun, 
wenn Sie mir bie Ausnamen zugeben, fo moͤchten Sie wol 
im Ganzen genommen, nicht fo gar Unrecht haben. Taͤtig⸗ 
keit und Bewegung, Luft und freies Feld, Geſchwindigkeit 
in allen Verrichtungen, und Arbeit die Kraft und Nerven ev 
fobern, find freitid) dem Geiſte eines Kriegs Mannes ange 
majjener, ale eine figende SebensArt, angftliches Einſperren 
jo:fcen 4 Wanden, als Arbeiten, die hdchftens nur Finger 
und Fue in Bewegung fesen, als Spinnenmaͤßiges Auflau 
ren auf den treuherzigen Kaͤufer ober Verkaͤufer, den fene 
Cinfalt in unfer Meg fuͤret. Ohne Zweifel ruͤrt es aud 
wol daͤher, daß Acer Bau und Kriegs Kunſt ſich uncer allen 
am beften mit einander ju vertragen wiffen. Man findet 
zwar bei urs allenthalven and) Beiſpiele ruͤmlicher Arbelrfame 
Feit und Maͤſſigkeit, mic allen ihr verwandten Tugenden und 
Folgen: und ed find mir gange Staͤdte und Doͤrfer in Hef 
ſen befanne, wo der Geift der Induſtrie der herrſchende iff 
Das find aber Ausnamen, die bem Statiſtiker fein Red 
geben, den MationalCharafter darnach gu beftimmens fo we 
nig als der ReiſeBeſchreiber bas Rechs Hat, den fleinen Have 
fen der Reichen, den er im Vorbeigehen beobachtet Hat, jum 
alleinigen MasSrabe einer gangen Nation gu gebrauchen; 
eine Suͤnde, die fo Hdufig von unfern Reiſenden Segangen 
wird. | 
* Miche in ben. Palaften der Reichen, wo ber Menſch fot 
allein von der Kunft gebildet wird, fondern in den Haͤuſem 
und Hiitten der Birger und Bauren, da muff man die 
Nation ſuchen, man mag die Gache phyſikaliſch betrachten, 
politiſch, moraliſch, oder wie man fonft wil, — — Se nd 
Ber ber Menſch der Erde iſt, fe mer er ſich mit ihe beſchaͤfti 
Get, und je mer es der Natur und fener Narungs Art uͤber⸗ 
laſſen bleibt, ihn gu bilden: defto ftdrer werden Klima unt 
Boden auf ion wirken, und fich auc in feinem — 
m 
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suit tals Ggenheiten ausdruͤcken, die tie Natur be 
pertain (ut. : 


Der grohe Mangel an mancherlel MNanufacturen tt 
sagen Lane, weldes reid) an rohen Producten ift, die ft 
Mas fem de \dhum, die große Muͤhe weldye es koſtet, ei 
sogmseve Rernyinrig empor gu bringen, die Menge 
Heowmenincgain, von Kraͤmern die mit Waren 
Euesszees fants, vm Concurfen und Gertler, die wei 
SGahanve, lean viein Orten mit dem Namen und Gew 
exsees Detilecs vetuipft ift, und die Enrpfindfamfeit, 
Eelchet ber Pibe be Vettelei die Geflalt einer wo nicht 
rerwollen, jedech geichgiltigen Handlung gu geben weiß: 
alles fan man wlridt als Beweiſe einer großen Indu 
Berradten. Es git Gegenden, wo man fid) ſchaͤmen n 
pe ga bettein — abe man nennt es heifdyen, fecht 
und mun oct es auf, eine Schande gu ſeyn. Ich wil 
doch nicht dedurch behaupten, daß Mangel der Induſtrie 
alleinige Quelle ale Concurfe und Bettler fei. Ce iſt 

ju kdugnen, bof anh mandye andere, außer Sem Chari 
bec Nation liegende Urſachen, dazu beitragen. Und daf 
mibbafich fei, cine friegeriſche Nation aud) an Snbduftrie 
HpaushalhingsKnk je gewonen, das bat uns Sried 
per Grohße burd fein Beifpiel bewiefen, 

Der ſterbende finderiofe Epaminondas troͤſtete 
mit godt Tochtern, die feinen Namen bel der Nachwelt 
hoſcen widen: das waren bie Siege bei Qeuctra unt 

Aber eine folde Tat, wie dle iſt, friegeri( 
Geit und Arbeitſamkeit und Induſtrie mit einander gu pi 
nos mer, ais Siege erfechten und Staͤdte erobern. 4 
inp Zeman haben auch geſiegt. Der große Lycurg of 
Giafle und auf, um eine Nation von Soldat 
biten, der verachtete Helote cried, wie der Roͤmiſche 
we, tie Rinfte des Friedens. Aber belbes mit etnant 

pertaben, das. ift Negenten mit Friedrichs Geifte vor! 
ten; wh vas wird ihre — bel ber, Nachwelt im 
5 — 
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ken und in Segen erhalten, wenn man ihre Siege 
haben, und wenn fein Preußen und fein Deutſchland meg 
ſeyn wird. | 
Hier haben Sie etwas von ben Menſchen, die um 
Boden exjeugt. Schlagen Sie den Tacitas-nad; und Sie 
werden, die. alten. Cacten in ihren Nachfommen wieder finden. 
Groͤße und Hare, Hausgerdte, Kleid unb Schnitt, Haben 
ſich nur geaͤndert. Naͤchſtens werde id) Ihnen aud) etwes 
yonben tibrigen Producten meines Vaterlandes fag. 
Rotenburg an der Fulde, den go Tanner 1787. 
— C. C. F. Hu 
Fuͤrſtl. Canmer 
18. 
HiſtoriſchPolitiſche Unterſuchungen uͤber ben StockfiſchFan 
ber Franzoſen und Britten bet Terrevenve und CapBreron, nach 
bem Uctrethter, Parifer, und Verfailler Frieden ; 
aud dber ben Werth von Canada. 
Sovtfegung von oben, eft 37, S. 94—182. 
£7 Rap. XVI Hier kommen uͤberhaupt 19, ſchreibe 
neunsebn falſche Zeugniffe, vor: groͤßtentells aus Rayral, 
die dbrigen aus Sevary; naͤmlich §.9, da von der Fiſche⸗ 
rei bei Terrencuve und CapBreton die Reve ft, 6 aus 
Rayzal, und 4 aus Savary. . 
Um den StreitPunct, ben Hr. G. muͤhſam verwerren 
Hat, beutlid) bergufteden, muß id) vor allen Dingen gewiſſe, 
bet der Sifcherei des Stock Sifchesin ben Amerikaniſchen Gee 
waffern uͤbliche Ausdruͤcke feftfegen. —- Man unterfcheidet 
bie Peche errante von ber Peche fedentaire. “Jeng wird 
durch bie Curopder, die jarlid) mit ihren Sdhiffen im Monat 
Maͤrz oder April aus ihren Hafen abfaren, 4 bis 5 Moe 
nate fang inder vollen Gee getrieben : bie Peche /edemtaire 
aber wird durch die auf den Amerikaniſchen Kuͤſten, — * 
tod: 
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fifth fad haͤufig zeigt, angefeffene Cofoniften, das ganze Sar 
hieidurch verridpret. Beide Fifchereien llefern den weiſſen oder 
geſalzenen Stockſiſch, frangdf. la morue verte, den man bet: 
ber Peche errante am Bord der Schiffe, worin geſiſcht wird, 
ein zuſalzen pftegt; und den trocknen Stockfiſch, la morue ſe- 
che, welder blog an den Kuͤſten in eigenen Fiſcher Boten gee 
fangen, und hernach gu Sande, auf gewiffen dazu bereiteten 
Gerilffen , getrocknet wird. Hr. G. Ht mit mic aber dieſe Dee 
fiationen ciiwerſtanden. — Stun miiffen wir gewiſſe hiſtori⸗ 
ſche Saͤtze anzeigen, die vor Hrn. D. niemand bezweifelt hat, 
und dee vermutlich ein jeder fefer derfelben far untruͤgliche Ware 
beiten annemen wird. Ich will, fo viel als moͤglich, den 
Raynal, NB. aus der Enition von 1780, gum Zeugen ane 
rujen, und gu befferer Ueberſicht derfelben, fie mit A, B,C, 


tt, : | 
A, Die Cnglander fingen fon im J. 1536 an, diers 
Syefel TZerrenenve ju beſuchen, in deren Nachbarſchaft der 
durch die unglaublide Wenge von Stcockfiſchen, die fic) dare 
auf verfammein, berumte Grand-Banc de Terreneuve liegt. 
Im J. 1582 wurden die Grangen von ibrer Fifcherei unter 
fidy, durch den Chevalier HampJuree beftimmt. Um 1615 
befuchten ſchon 250 Engliſche Schiffe die Gegenden von Tere 5 7 
reneuve; und bald darauf legten fie eigne Cofonien auf der 
Defifidhen Kuͤſte an, wovon der Hafen S. Fean der Haupt. 
Ort wurde. Raynal, Tom. Vill, p. 394 ſq. | 
B. Die Frangofen fanden fid) um das J. 1625 auf der29 
Noͤrdlichen Kuͤſte ein, welche fie den petit Nord ju nennen 
pflegen 5 und wenige Zeit darauf, aud) auf der Suͤdlichen, 
wo fie eine Fiſcherei Colonie gu Plai/ance ftifteten. Sie mugs - 
ten anfaugs ber Engliſchen Krone eine Abgabe von 5 proC. fue 
bie Fiſch Gerechtigkeit erlegen, die ihnen aber bald erlaffenwurs .. 
ta Rayna! 9.396. Ueberdies ſiſchten die Frangefen aud 
suf den Grand Banc, auf den Riften ber Gudwarts vou 
Tareneuve gelegenen Inſeln, auf den Kuͤſten von Acadien, 
und ber gu viefer grofen Landſchaft gehoͤrigen Inſeln, ah 
Qis 
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chaͤftigten damit eine große Menge Schiffe. Dem ungrach⸗ 
tet ſagt Kaynal p. 399: la peche francoife ne put attein- 
dre la peche angloife; womit aud) Savary Tom. 1, p.. 

535 uͤbereinſtimmt. . 

0 C. Der 13de Artifeldes Uetrechter Friedens von 1743 
lautet woͤrtlich fo: Lille de Terrencuve avee tes lies adjacenses 
appartiendra desormais & abfolument à la GrandeBretagne, 

& a cette fin le Roy trés' Chretien fera remettre 4 ceux qui 

feront commis en ce pays 1a, la Ville & le Fort de Plat/ass- 

ce & autres lienx que les Frangois pourroient encor poffe- 

‘der dans la dite Ile. — Il ne-leur fera pas permis non 

plus d’y fortifier aucun lieu , ni. d’y etablir aucune habi- 
,. tation en fagon queleonque fi ce n’eft des echaffants & 
. Cabanes neceffaires & uſitees pour fecher le poiffons ni 

aborder dans la dite Jle dans d’autce tems que celui qai eft 

' propre pour pecher & neceffaire pour fecher le Poiffon, 

Dans la dite Ile il ne fera pas permis aux fujets dela fran- 

ce de pecher & de fecher le poiffon.en aucune autre partie 

que depuis le liew appelé Cap de bona Vifla, jusqu’a Vex- 

. tremité feptentrionale de la dite Ile & de laen ſuivantla par- 

tie occidentale, jusqu’an lieu appelé Pointe Riche. Mais 

PIle dite Caphreton & toutes les autres quelconques firu- 

ées dans l’embouchure & dans le Golfe de S. Laurent, de- 
meureront a l’avenir 4 la France. 

3% D. Durch den raten Act. eben diefes FriebensSchluſ⸗ 
fes, trat Sranfreid) aud) Acadien an England ab, mit al. 
fen feinen Zugehoͤrungen; und jenes mufte verfpreden , daß 
feine Untertanen ſich mit ihrer Fiſcherei auf feine 30 Stun⸗ 
ben weit den Kaften von Afadien ndhern werden. 

32 E. Vermoͤge diefer a Artifel , bliebe gwar den Frangos 
fen ihre Peche errante auf dem Grand Banc ungeſtoͤrt: fie verlo⸗ 
ten aber, mit ihren Beſitzungen auf Terrencuve, die Vorteile 
von ber Peche fedentaire. Ihre Peche de la morue /eche 
wurde auf ben Kuͤſten von Terreneuve, gwifchen der Pointe 
Riche und bem Cap de Bona vifta, alfo auf bie nordiſche, 
und einen Teil der weſtlichen Kufte von Terreneuve, einges 
ſchraͤnkt, und die Fiſcherei auf ben Akadiſchen Kuͤſten ging gang 
zu Grunde. F. 


a 
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F. Run fegten die Franjoferr cine neue Colonie aufdee 
bis dahin oͤde gelegenen Snfel Cap Breton an, und trieben 
ven da aus ifre peche fedentaire. Cie atten alſo von nun 
on 3 Fiſchereien: Die peche errante yon GrandBanc, die 
peche de la morue feche auf dem petit Nord ober ber Kite 
{ie von Terreneave, und die peche im Golfede S, Laurent, 
woven jeto ter Sitz gu Cap Breton war; hier wurde morue 
verte und feche bireitet, und die peche fedentaire war 
ein Vorbehelt ter Coloniſten auf CapBreton. 

G. Der Parifer Friede von 1763 machte eine neue Ber. 34 
aͤnderung darin. Frarfreidy trat turd) den IVten Artif. Ca- 
nata, te Inſel CapBreron, mit aflen uͤbrigen Inſeln im 
Go'fe S. Lau-ent, ab. ‘$m Vien Actifel aber wurde das 
Schickſal der Fifchereien folgendermafen beftimmt. “Les fa- 

jets de la France auront la liberté de la Peche & de la Se- 
ch-rie far une partie des Cczes de Ile de Terrenenve , telle 
qu'ee eff frecifiée par \’Article XIIT da Traité d’Utrecht ; 
leq: el Article eft renouvelé & confirmé par le prefent Trai- 
t , alexception de ce qui regarde I’[le de CapBreton ainfi 
que les autres lies & Cotes dans l’embonchure & dans le 
Golfe de S. Laurent. Et S. M. Brit. confent de la‘ffer aux 
Sujets da Sat Tr. Cov. la liberté de pecher dans le Golfe 
de S. Laurent 4 condition que les fujets de la France n’ 
exercent la dite peche qu'à le diftance de trois lieues - 
de toutes les Cotes apartenantes a la GrandeBretagne, (oit 
cel'es da continent, foit celles des lies fituées dans le dit 
Golfe S. Laurent. Et pour ce quiconcerne la peche fur les 
cotes de PIIe de CapBreton hors dudit Golfe, il ne fera 
permis aux Sujets du Roy Tr. Cbret. d’exercer ladite peche 
qa’a la diftance des 15 lieues de cotes de IIe dn CapBre- 
ton. “Et Ia peche fur les Cotes de la Nouvelle Ecoffe ou 
Acadie & partout ailleurs hors dudit:Gclfe, elle reftera 
furle pied des traités anteriears. Art. VI. Le Roy de la 
Gr. Bretagne cede les Hes de S. Pierre & de Miquelon en 
teste proprieté aS. M. Tr. Cdr. pour fervir d’abri aux 
pecheurs Francois &c. | 
H. So blieb bie Peche ersanie auf bem Grand Banc35 


1 iftem alten Stand. Die Peche errante auf ben Cotes 
| de 
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de Terrenguue, mit bem Rechte , den Stockfiſch a 
Inſel gu trodnen, wurde gleichfalls auf den Fuß des Uetrech 
ter Friedens beibehalten. Aber CapBreton mit feiner Pech 
fedentaire ging verloren. Die Fifcherei im Golfe S. La 
vent wurde eingeſchraͤnkt; bingegen aber Frankreich Die i 
J. 1713 abgetretene Inſeln S. Pierre und Miquelons gu- 
riigegeben, damit bie frangof Gifcher wieder eine peche fe- 
‘entaire anfangen moͤchten. 
36 1. Um bie Geſchichte der Sifchereien auf den Kuͤſten 
_+ vote Terrenenve vollftandig gu machen, merke ich an, daß ſich 
nad) bem Parifer Frieden eine ſtarke Colonie Englander, zwi⸗ 
fdyen bem Cap de bona Vifta und bem Cap Jean, auf der 
Deſtlichen Kuͤſte niedergelaffen haben; weldye durch ihre Pe- | 
‘che fedentaire der frangéf, Peche errante de la morue fe- | 
che, großen Abbrud)taten, Raynal p. a17. Der Vere 
failler Frieden von 1783 madhte diefem Unfug ein Ende. Durdh | 
‘Den 1Vten Art, deffelben, wurde der XIIIte Are. des Uetrech⸗ 
ter Sriedens, wegen bes VGefiges von Terreneuve, und der 
Vite vom Parifer Frieven, wegen St. Pierre und Miquelon, be 
ſtaͤtiget. Im Vien Art. aber Heift es: S. M. le Roy de ia 
Gr. Bret. confent de fon coté gue la Peche affignée avx fu- 
jets de S. M. Tr. Chr. commengant au Cap S. Jean, paff-nt 
ar le Nord & defcendant par la partie occidentale de }' 
Te de Terreneuve, fetende jusqu’ à I’endroit appelé Cap faye. 
‘Les pecheurs francois jouiront de la peche qui leur eft 
affignée par la Paix d’Utrecht. (Jn dieſer gansen Gegend 
iff eine Lnglifche babitation). Art, VI. a VPegard de la 
eche dens le Golfe S. Laurent, les Frsngois continaeront 
lexercer conformement 4 I? Ars. V du Traité de Paxie 
K. Mad) dem Verfailler Frieden beruht jetzo die franzoͤſ. 
Fiſch Gerecntigteit bei Terreneuve auf folgenden bafes. Die 
Fiſcherei auf bem Grand Banc ift, ‘wie von je her, gaͤnzlich 
frei. Die qui ben Kiften von Terreneuve erſtreckt ſich jego 
einen ziemlichen Serich auf ber oͤſtlichen, uber dte ganze noͤrd⸗ 
lide, und uber die ganze weftliche Seite diefer Inſel, und ift 
fo ziemlich gleich mit England geteile; welches vor Dem Uetrech⸗ 
ter 
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ter Fiede etwan 2, nach demfelben aber etwan } daven gee 
habt hatte, Endlich beſihzt jetzo Frankreich die vormals 3, jes 
fos Snfefn **, Se. Pierre und Miquelon, ander mittaͤgi⸗ 
gm Sifts ven Terreneuve , eigentuͤmlich, und zugleich die 
Fiſcherei um dieſelbe Herum. Die Fifcherei im Golfe S. Lau- 
rent deidt, wie im Parifer Frieden: oben GC. . 
Sebo ſchreite id) gu jener Fehde fort, die zwiſchen mirz8 
Hr. B. wegen diefer Fiſcherei vorwaltet, und dert wir 
, em jeder nad) feiner Denfungs-und Lebens Art, bis 
dieſe Erunde gefitrt haben. Hr. G. behauptete im poli. 
“Journ. Maj 1783, daß die franzoͤſ. Handlung feit 1720 abe 
gmommen, und befonders feit dem Srieden von 1762, 
durch ben Verluſt von Canada, Terreneuve, und den Bes 
figungm in Oſt Indien, febr gelitten habe. Ich wandte das 
gegen ts meiner 1ſten AbHandl. von Frankreichs NotionalCae 
pital, StAnzeig. Heft 15, S. 333, ein, daß die Snfel 
Terrenenve nidyt exft durch den Parifer Frieden von 1763, 
fondern fdjon durch ben Uetrechtiſchen im J. 1713, an Enge 
land abgetreten fa: man wiſſe aber aud), daß Frankreich 
We Ficheret. Gerechtigkeit, worinn ber ganze Sandel von 
Terrenenve beflefe, nad) wie vor dem Pariſer Frieden, ges 
rade in eben dem Bezirk ausgeuͤbt habe, in welchen fie durch 
ben Uetrechter eingeſchraͤnkt war, 
Gegen diefe Anmerkung ſchrieb Hr G. im polis. Journ. 39 
Cope. 1784, S. 879: Es iſt irrig, was ber gegen(eitige Hr. 
Verf. behaupten will, die FifcheretGerechtigfeit werbde, nach 
teie vor bem Parifer Frieden im J. 1763, gerade in eben dem 
Beʒirk ausgeuͤbt, im weldem fie durch den Uctrechter Frieden 
eingeſchraͤnkt geweſen. Dermige des Parifer Friedens dirfer 
bie Franzoſen an den KAften von Canada und CapBreton gar 
wiht mer fifden . . . Durch den Frieden von Uetrecht aber 
sours 


gee 





12, Eine noch unbefannte phy fife Revolution hat zwiſchen 
ten 2 Miguelons eine Art von ErdEnge hervorgebradt, 
weber fte feit 1782 ober 1793 mit einander verbunden find, 
Die EdEnge mag leicht cin 30 Klafter breit ſeyn. 
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wurde die Fiſcherei denfelben feineswegs bei Terreneen 
viclweniger aber bet Canada und CapBreton, tingeſchraͤnkt 

‘fonderit bie Englander wurden nur, in dem fleinen Bei 

„von Terreneuve, mit dazu gelaffen, und die Franzoſen durf 

a ten gleichwol allenthalben immer fortfiſchen, wo fte vorhe 
„zu fifchen beredjtigt gewefen waren. Indem fie den Englin: 
bern in befagtem Uetrechter Frieden Terreneave abtrates: (0 
raͤumten fie ihnen eigentlich nur etnen Foftbaren Mitbeſitz da⸗ 
von ein, blieben ſelbſt in deren Beſitz, behielten das Recht 
ihre Fiſche darauf zu trocknen, und blieben von den Kofi, 
eine Beſatzung darauf zu unterhalten, befreit. 

Ich antwortete dem Hen. G. in den StAnz. H. 25,6. 
103. Hier find die weſentlichen Zuͤge meiner Antwort. “Dir 
„allergroͤßte Teil der Inſel Zerreneuve gehoͤrte von jeher 
, ben Englandern. Die Franzoſen Hatter ſich nur im nordli⸗ 
chen Teil derfelben, undin einem Eleinen Bezirk des filolie 
‘pcen, niedergelaſſen, wo fie Plat/ance bauten , und die gro⸗ 
„ße Fiſcherei in der Baye von Chapeau Rouge anlegter’ ”. 
"Mun (ried ich den 13 Art. des Uetrechter Friedens ab, und 
fur fo fort: “das fagt der Friede von Uetrecht; und mein f. 
„Gegner Hat behaupten koͤnnen, daß die Fiſcherei bei Te- 
,reneuve, durd) den Uetredhter Frieden, gar niche eingeſchraͤntt 
worden ? Und er hat verſichern koͤnnen, daß bie Englinde 
durch diefen Frieden, nur in bem Eleinen Bezirk von 7e- 
reneuve, gu dieſer Siftherel mit zugelaſſen find?” “Dif 
paver, fur id) fort, dev Parifer Frieden in der Gifcherei NB. 
. ,bet Terrenenve, eine Aenderung gum Nachtell Grant 
reichs gemacht habe, beweift ſchon der Vee Art. dieſes ly 
fern Tractats” . . . den ich dort, wie hier oben lum. 34 
„G, abſchrieb, und fo beſchloß: “Meine Anmerfung dt 
„uͤber war alfo nidt irrig, fondern woͤrtlich aus dem st 
„densSchluß von 1763 entlehnt. — Endlich merfte id ge 


herzig an, daß Hr. G. dle Fiſchereien bei Cap Breton ve 
, aa jena 
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13. Hier war in den GrAns. durch einen Druckgeler ge 
fet: dre große Fiſcherei bei der Chapeau-rouge. Cin Be 
weis, daß fic) Drud§eler darinn finden. oe 
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bei Terremene™ Fcievermengt gu haben. Ich geftund, 
— bof jene durch dex Davifer Frieden far Frankreich gaͤnz· 
lich verioen, uud die imbole Laurent ſehr eingefchrante 
at; und ſchaͤtzte den dataus fuͤr Frankreich entſtandenen Ver⸗ 
init, auf wirtliche 3 Bis y HIF nen, Ich behauptete aber, , 
pas vie Fiherei bei Coptresoy im 5. 1790, fit Frankreich 
poch nicht wiGtig gemjey, iſt. Gegen diefe Behaupe 
qua fieht be Dr. uF,” way zeiht mich bei diefer eles 
genheit ber oben U Tum, "7 angeseigten 6 Verfaͤlſchungen des 
’ ot Bian des Savary, und einiger tuͤchti⸗ 
Trugeantif YSollen ihn uͤber alle dice Beſchul⸗ 
S* qungen reben laf ; rn 


. G. fost Kap. , +3 S. 41: “Die En lander be⸗45 
kamen nicht ehender tite —— Macht ri See, als" 
Bis ihnen NB. re echter Frieden Teil an der Sticheret bet. 
Terreneuve Gngesilt wurde; welche, wie Nr. G. S. 40, 
3. 10 folgg.,vestidert, bie Franzoſen vor bem Uetredyter Friese 
den ganz allein Mien hatten“. Meine Ancwore 
Grebe bier oben, : Num. 28 A, two aus bem Raynal _ 
Heaoreien ik, af tie Eglnder bie erſten Beſitzer von Ter-- 
zencave iat RD, ind daß fie ſchon vor 1620 ifre Stade 
‘2m darauf angelegt Hatten; teils Slum. 
29 B, wo g * — Stanjofer play ben Enge 
sabern die is, auf Terreneuve gu fiſchen, gegen 
ry so. abgetautt haben. | ' . 
Hr. G. mt Rep. 7, S. 40, aus Kings Britifhge 
Merchsst, Vol, ll, p. 292, an, daB nad) dem Uetrechter 
eben, DOF 170, die Franzoſen goo Schiffe gur Fiſche⸗ 
on oi Terremive gebraucht haben. Nun fart er Kap. 
ret &. 2, & 101 fort, baB 5 Jare nach dem Darifer 
3B, im J. 1768, nur 254 Schiffe dahin gegangert 
ier berechnet, daß da dieſe 254 Echiffe im J. 176g 
* 4go0c00L. Stockfiſche mit fich gebracht, die 400 vor 
a da nenigftens fir o2 Mill. am Wert Fifche guriicte 
Susie: 313 is | — 
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gebracht haben; fo fei dem franzoͤſ. Handel dadurch cin Scha 
den von wenigſtens 6 Mill. zugewachſen. | 
- WA L Da ich eben fein großer Nechenmeifter bin, 
fo uͤberlaſſe id) andern, folgende Ausgabe. auf, u oͤſen: wann 
954 Schiffe 3,600000 L. Wert Fiſche mit fid) suru orine 
gen, wie viel bringen goa Schiffe mit ſich? Nach meiner 
geringen Ueberſicht fommen Feine 9,100000 L. heraus. U. 
Ich habe den Aing niemalen geleſen, fan alſo nicht urteilen, 
ob er von den Zeiten vor oder nach dem Uetrechter Frieden, 
por oder nach 1720, rede*. Nur weiß ich, daß Savary be⸗ 
hauptet, Frankreich Habe “vor dem Uetrechter Frieden, da 
es noch Plaiſance auf Terreneuve beſaß, hoͤchſtens 60 
Schiffe nach Terreneuve geſchickt; und daß er hinzuſetzt, die 
— Eng: 
® King’s Britifh Mer hant tam zuerſt in ben Jaren 1713 
und 171 heraus. Das widerfinnige Factam, daß damals {don | 
400 Schiffe farlich, von St. Malo, Granville, Rochelle, St, Mar- 
tins, IsledeRé, Bayonne, St. Jean deLuze, Sibour &c, 
zur Fiſcherei auf den GrandBanc von Terrenenve, und die 
Taͤſten diefer Fnfel, abgegangen waren, fagt nicht King ani, 
fondern cin ungenannter Verfaſſer eines Schreibens ohne Da: 
to, weldyedin diefem Buche, Th. II. S. 248— 265 / Edit. Il, 
1743) abgedruckt worden, das aber in der franzoͤſ. Ue berſetzung, 
Le Negotiant Anglots (Dresde, oder vielmer P.ris, 1753, 
a Bande in x12) gaͤnzlich felt, sermutlid) “pour en epargner 
au Leéteur Ia le&ture infipide”, Dieſer Ungenanne 
aber bringt in eben dieſem Schreiben fo viel Unfinn an (3. Ex. 
ex tobt gegen den Uetrechter Frieden, bag die Frangofen and 
deffen ungeachter, immer nod) Stockfiſche fingem 2c.), daf 
ihm Fein rechtlicher Statiftifer Cin Factum ohne Beweis zu⸗ 
giauben oder nachſagen wird. Das ganze Bud) tft uͤberhaupt 
polemifdy : es ift ber Schauplatz eines Kampfes, “conduit avec” 
autant d’indecence que de mauvaife foi’’, ʒwiſchen bem Mercator 
und bem Britifo Merchant, bei Gelegenbeit eines damals zwi⸗ 
{den Frankreich) und England vorgewefenen Commer; Tractats, 
Warſcheinlich hat die jegige OppofitionsPartet im Engl. Par: 
lement, aud defer vor 70 Jaren angelegten RuͤſtKammer, 
mande Pfeile herausgeholt, die fle geacn den kuͤrzlich mit 
Frankreich abgefdloffenen Commerz Tractat abdrudte. S. 
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Engliſche Fiſcherei habe die Franzoͤſtſche ſchon damals immer 
uͤb reroffen, fo wie aud) Raynal von den Zeiten vor dem Uetrech⸗ 
ter Frieden tas naͤmliche bezeugt: fobenUlum.29,B. Wie 
es geſchehen ſeyn mag daß ſeit bem Verluſt von Plaiſance, 
urd fetrem die Franzoſen, durch ben Uetrechter Frieden, die 
= fhBerechtigfit an den Ruͤſten von Terrencuve um ein . 
Grofies eingedupt Hatten, diefe Fiſcherei fogar ſehr zugenom⸗ 
men Habe, moͤgen andere ent{deiden. Nur merfe id) aus 
den Aemarques {ur plufieurs branches de Navigation & 
de Commerce, Tom. J, p. 172; die Hr. G. auch anfiirt, 
an, daß ta im J. 1755, in der bluͤhendſten Epoche der 
frangof. Fiſcherei, ungefar goo Schiffe damit beſchaͤfftiget 
waren, nur So bis 90 Sdhiffe den petit Nord ober die Kifte 
vou Terreneuve, ein 130 bis 140 aber bas CapBreton, 
Gaspe, und Labrador, befucht haben: es blieben alfo fir die 
Peche de la morue verte in ber offnen Gee, etwa 200 
Schiffe uber. iehen wir nun von der Haupt Summe 4oo, 
die 130 bid 140 Sdhiffe ab, die bei CapBreton, Gaspe. und 
Labrador gefifthe batten, und ſolglich nicht hieher gehoͤren: 
fo bierben uns , flr die Fiſcherei auf dem GrandBanc unbd bei 
‘Terreneuve, gerade bie 260 bis 268 Schiffe, die feit dem 
Parifer Frieden in eben den Gegenden gefifche haben. Cine 
unumftesliche Probe, daß die Fiſcherei bei Terreneuve, den 
GrandBanc mit eingefthloffen, durch ben Parifer Frieden 
nichts an ifrem Werte verloren Hat; fo wie die Gerechtigkeit 
baja, und ber Bezirk, worinn fie fan ausgeube werden, durch 
jenen Frieden aud) nicht eingefdhranft find. Freilich Hat 
id) im J. 1763, die Fifcheret gu CapBreton. zu 
Gaspe am ofifichen Ende von Canada, und auf der Kufte 
ven Labrador , verioren: ein Object, das id) in Den St Anz. 
bis auf 4 Mill werth gefehage habe. Aber diefe Fiſcherei 
hatte mit Der von Terreneuve niemal nichts gemcin; fo wie 
fie nk im Parifer Frieden gar genau unter(chieden iff. Und — 
weit gicit, Daf dieſe letztere Durd) den Tractat von 1763 ei 
nen Abbruch erlitten irs (o _ ja jedermann, daß 
dur 
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durch bie Abtretung der Inſeln S. Pierre und Miquelon ox 
der ſuͤdlichen Kuͤſte von Terreneuve, einen merfliden Zu— 


wachs erhalten bat. 


Sebo wieder gu Hin. G., der ©. 103 den noch jetzo 
43forrdaurenden Verlujt der franzoͤf Fiſchereien in diefen. Gegen⸗ 


ben, auf 6 Mill. berechnet, und hernach fo fortfirt: Deo 
noch ‘aber tr:tt ein Mann aus dem Elfafs hervor, noch 


kunftreicher als Mesmer und Cagiiofiro, welcher mit feiner 
Feder den Franzofen asm Verluft erfetzen will, den fie 
durch den Parifer Frieden im J. 1763 erlitten haben, 

M. A. J. Das ganze KunſtStuͤck des Manns aus 
dem Elſaß bei dieſer Operation, beſteht darinn, daß er bei 
ſeinen Unterſuchungen uͤber den Pariſer Frieden, immer den 
Pariſer Frieden vor Augen hat, und ſich ja huͤtet, daß er 
nicht ſeine eigene Phantaſien, an die Stelle der Verordnun⸗ 
gen jenes Tractats, ſetzt. II. Ich bin ſo wenig geſonnen, 
allen Verluſt abzulaͤugnen, den Frankreich durch den Pari⸗ 
ſer Frieden erlitten hat, daß ich ihn in den St. Anz. 25, S. 
133, ſelbſt auf 20 Mill. geſchaͤtzt habe: bie aber freilich on 
derwaͤrts wieder erſetzt ſind. 111. Ob der Pariſer Frieda 
fuͤr Frankreich ſo gar ſchaͤtlich geweſen fei, als, manche 
Statiſtiker ihn vorſtellen? ließe ſich noch bezweifeln. Und 
er waͤre es gewiß nicht, wenigſtens relative nicht, geweſen, 
wann man einigen ſehr reſpectablen Nachrichten trauen 
„darf, daß Choiſeul daraus allerlei politiſche Vorteile gewit⸗ 

_ gfert habe”... Demuͤtigend, erniedrigend, ſchimpflich, 
war dieſer Friede im hoͤchſten Grade! Das iſt 20 Jare lang 
die Stimme der franzoͤſ. Nation geweſen. Man kan ihre 
Ausdruͤcke daruͤber bei Raynal VIII, p. 420, leſen. Le 
regret d'une perte {’affoiblit & fe paffe avec le tems;. le 
fentiment de la honte ſꝰ irrite de jour en jour & ne ceffe 
point. Le moment de fe developper eft-il arrive? il ſe ma- 
nifefte avec d’autant plus de furcur qu’ll a dure plus 
long: tems &c, 


Hr. G. 
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He. G fart fort: Die Franzofen folfen von der Fi-44 
ſcberei, feit 1763 bis anf gegenwiirtige Zeit, weit mer Vor- | 
teil haben, als fie feit 1713 bis 1720 gehabt haben. Er 
‘der Manu aus bem Elſaß) beruft fich deshelb , . . anf 
Raynal, weicher klar gemacht, dafs diefer Zweig der 
franzof. Handlong im J. 1777 volle 9 Mil.. abgeworfen, 
und werlafst fich darauf, der Lefer werde die (pag. 101) 
won mir (ra. G.) angefiirte Worte *% aus Raynals Wer- 
ke felb@ nicht nach{chiagen , fondern ihm hierina glauben. 

PR. A. IJ. Sd habe nivgends ben Raynal sum Zeu⸗ 

gen aufgerufen, daß die frangof. Fifdereien im 3.1777, 9 
wolle JRillionen eingetragen haben. Man fan fid) davon, 
Sx. Anz. 25, S. 107, uͤberfuͤren. Il, Raynal VIII, 
S. 423 (von ber neuſten Edition 1780), ſchaͤtzt den Were 
Ser geſammten Fiſchereien von Terreneuve, S. Pierre, und 
Miquelons, im J. 1773," aff 6,033685 L., und ſetzt 
Hingu, baG die von 5. Pierre im J. 1777 einen Zuwachs, 
ber etwa gu Soocoo L. beredynet werten fan, erhalten Dax — 
be: alfo etwa 7 Mill. Lt. . Meine Angabe von 9 voller 
Mill. Berube auf andern Beweistuͤmern, bie id) freilich dex. 
refern nicht vorlegen Fan, Ich will ihnen aber die 6 
u aweerfrauen, welche diefe merfliche Verbeſſerung 
verurſacht Haber. 1. Raynal eryilt weitlauftig die ſtolze und 
drũckende Auffirung einiger Engliſchen Commandeurs auf 
Terreneure gegen die franzoͤſiſchen Fiſcher, daß fie ibnen 
ſogar niche zuließen, am Gonntag gu fiſchen, weil es den Eng⸗ 
landern auch verboten ware xc. An die Stelle dieſer Bedruͤ⸗ 
M 3 . ckun⸗ 
12. Sene Worte lauten in der Edition yon 1772 fo: Les 
fautes da Gouvernement leur ont fait perdre ces poſſeſſi- 
ons precienfes; & des debris de tant deg richeffes ils nꝰ ont 
feavé que le droit de faler & de fecherleurmorue an Nord — 
te Terreneuve. Sd) habe bis jetzo biefe Stelle in der Edit. 
vea 1780 nicht finden koͤnnen, wol aber folgende,.Tom. VI, 
P- 419: Les Francois jouiffoient de ces avantages avant que 
Jes fantes de leur Goavernement leur euffent fait perdre 
Ics vakes territoires qu’ils avoient dans cette region. 
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ckungen war ſeit 1776 eine freundlichere Verfarungs Art ein 
getreten. 2. In eben dem J. 1776, haben die Englaͤnde 
den Franzoſen die FiſchGerechtigkeit in der Haͤlfte des Canals 
ber bie Inſeln 8. Pierre und Miquelon von Terreneuy 
fcheidet, abgetreten, und dadurch die Fiſcherei auf diefen Sn 
feln, im eingigen S$. 1777, um etwa Soooco L. vermet, 
Raynal p. 423. 3. Die Bevslferung von vsiefen Infen 
iſt, felt dem Ausbeud) des Amerifanifchen Krieges, durch vi 
Mebertretung von einem Hundert ‘und mer Acadiern, wel 
dhe England, einige Jare vorher, in feine MAmerifen 
ſche Colonien verpflangt hatte, verftarfe worden; ſo taf im 
J. 1778, ba die 3 Inſeln durch die Englander cingenommen 
find, man 1652 domiciliés darauf gezaͤlt Hat. 4. Durd 
eben diefen Krieg waren die MAmerifanifchen Fifcher, weld 
bis dahin ben weit groͤßten Anteil an der Brittiſchen diſcherei 
gehabt batten (Raynal p. 409), aus den Gegenden von Ter- 
reneave entfernt, und folglid) bie franzoͤſ. Fiſcher von einer 
febr beſchwerlichen Concurrenz befreit worden. 5. Die franjtt 
Regirung Hat im J. 1775 die ſchweren Auflagen, ſo de 
StockFiſch bis dahin zalen mute, und denen Raynal mit 
unbillig ben Verfall der franzoͤſiſchen Fiſchereien gufdhrie, 
gaͤnzlich aufgehoben, aud) wegen der SalzLieferungen fur di 
Peche de la morue verte, einige vorteilhafte Masregen 
genommen. 6. Hiezu famen nod) die auf die Cinfur de 
. StokFifches, ſo durch franzoͤſ. Fiſcher gefangen iſt, geſihr 
Primen. Durch dieſe Mittel war der Wert der franitt 
Fiſchereien bei Terreneuve, furg vor tem Anfang des |e 
ten Kriegs, auf 9, ſchreibe neun Millionen, angeſtiegen. 
Vielleicht iff es den Sefern nicht unangenem, hier eine 
fleine Nachricht von diefen Inſeln gu finden, wie fie fd zu 
Ende 1786 befunden haben. Man zdlte darauf 1168 Filter 
Die ſich mit der Pecherie /edentaire abgaben , und in dieſen 
Sar 77169 Centner StockFiſch gefangen Haber. Der gam 
3¢ trockne Stock fiſch Sang betrug in dieſem Sar den Wet 
von 7,800000 Livres. : 6 
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6, ſagt ſerner: Der Auſtt. behauptet Sr. Anz. S. 45 
105, Ge ficherei bei CapBrefon fei im J. 1730 fiir die 
Nation uwwichei » and von einem biubenden Zuftand weit - 
entferut qewelen, und (chliigt hierliber ungefebeus den Sa- 
vary- Zum Lengen vor. M. A. ftehe inden Se. Anz. 
S 105. 1. Sp fire daſelbſt den Savary aber die von 
MMMAND grag Barheit gum Zeugen an, daß die dus 
Berit unjrudhan Inſel CapBreton, erft im J. 1714 ans 
Gefangen bat, dud die von Terreneuve vertriebene frangéf. 
Colouijten bewont w werden: and daß man im J. 1724 nod) 
extt boffte, daß bie Infel den VWerlufk von Terreneuve tins 
fien erſetzen wit, Dies alles ſteht wértlid) im Savary, 
Tom. 1, p. $20,343 (Edit. 1741); on fe flate que P 
Isle me ceders mat) celle qu'on a abandonnée. Ihre 
edung mit Terreneuve war alfo nod) am Ende des. 
J+ 1793, ba Sosary ſchrieb, ein fyturum contingens: 
ich — Ee cedera point , . . und daruͤber habe 
acery; ganz ungeſcheut allegiren koͤnnen. he 
Jd babe in ben — nicht geſagt, daß die Fi⸗ 
(cherei bei CapRreton im J. 1724 far die fronzoͤſ. Nation, 
— einem biiberde, Stand weit entfernt gewefen; fore 
abe daß fie im F 1724 von Oem blithenden duftande 
welt entjerit gen NB. ben fie 24 Jare Sarauf, nach 
ace Ce en, erreicht hat. Den Himmelweiten 
Unterſcheid/ de wiſhen dieſen 2 Gagen ift, wird fein Scie 
ler ber fogit mickennen. Ob im abrigen die Fiſchereien 
bei CapBreton im J. 1724 ſchon wichtig oder unwichtig 
gewefen, m4 Savary entſcheiden, ber Tom, I, p. 5'4, col. a, 
3 36. {6g quon commence 3 etablir la peche de la 
morue 4 file dy CapBreton. 2% 
S. 104 mathe Hr. G. eine merkwuͤrdige a : 
g gegen den Auftrafier, der Den Oavary vom 
—— — im J. eh seugen laͤßt, ba ſ 
DEL. de Commerce ſchon im J. 1723 herausgefommen iſt. 
M. A. Ne nites Commerce de !'Iie Royale ober Cap- 
M4 : Bre- 
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Breton iſt zuverlaͤſſſg am: fruͤheſten in ben letzten Mongte 

bes J 1723 aufgeſetzt worden. Der Beweis davon iſt Gani 
greiflich. Savary citirt p. sar, col. a, ein Arret du Con 

fei! d Etat oom 13 Gepr. 1793, Wie weit mode wol di 
| Minute , da er diefes fchrieh, vom 1 “Jan. 1734 entfernt ge 

' weſen fepn? = 

46. sEbendaf. rigt Hr. G. meinen in ben St. Anz. aufge⸗ 
ſtellten Gog, daß im J. 1724, oder (um Schulgerecht gu 
ſchreiben) Daf in ben 2 letzten Monaten von 1733, mur 200 
Familien auf CapBreton gewont haben, — und woruͤber 
id) mich gu Ende diefer AbHandlung naber erklaͤrem werde, 
Gegen diefen Gag firt Hr. OG, als eine Probe von meinen 
Verfaͤlſchungen des Savary und. Raynal folgende Stellen aus: 
biefen 2 Muctoren an. Aus dem Savary Tom,!, p, 520: 
Ceft donc du debris 'de ta Colonie franco:fe de I’flede Ter- 
revneuve & de‘ celle de Acadie cedée auifi sux Ang'ois que 

le CapBre‘on [eft peuplé, & qu’ il compofa deja une Cc- 

dunia floviffanze, non feulement par la Calture des serres, 
mais encore par la peche des srovnes, NB. poor laquelle & 

pour |*abondance da poiffon & pour la commodité des. 
greveg pourle faire fecher, on fe flare que cette [le me ce- 
dera print A celle qu’on a abaudonné e. M. A. Diefe 

ange Stelle beweift nichts fir die Anzal oer Colonifien, 
onder blos diefes, daß dle Colonie aus den debris de la 
Colonie de Terreneuve entftanden iff. Ym uͤbrigen ent: 
hale fie 2 grofe Irrtuͤmer. 
A. Der erfte bt die angebliche Einwanderung ocr 
Acadler. Hierdber will jd) den Raynal, Tom. Vl, p. 147, 
um Rat fragen, L an 1714 vit erriver dans |’Isle (Royale) 
les pecheurs franqois fixés jusqu' alors a ————— 

n 





* “Ym Wiaj 17e3 [den 11 Apy, vorher war ber etre: 
TR Briede unterzeichnet] ſchickte ber Kͤnig eine Freqatte nach 
Terreneuve, die den erſten Grund gu einem Emblifement any 
CepBreton legen folte, an welder Inſel der Fil weit hau— 

| ; figer 
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On efsers que jleur nombre feroit bientot groffi par les 
Acs 4.05 euxqae!s les Traités avoient affuré le droit de f’ 
expetrier. . , . Ceste atrenze fut trompée. Les Aca- 
d:ens aimerent mieux garder leuzs poffeflions fous la Do- 
mination Angioife que de les facrifier pour des avantages 
éqguivoques à ‘cur attachement pour la France, La place 
qa’ ile refuferent d’accepter fut furcefffvement remplie pst 
quetques malheurenx qui arivoient de tems en tems de 
PY Europe & Ia sopulation fixe de V lle f’ eleva pen d pen à 
4000 ames. Alſo feine Acadier haben fid) auf CapBre- 
ton niedergelaficn , und bie Bevdlferung ift peu a peu, von 
1714 an bis 1708, da Diefe Juſel den Englandern in die Haͤn⸗ 
te geriet, aljo imerhalb 44 Jaren, teils durch die natuͤrliche 
Fortpflanzung, teils Surd) die fuccefive Cinwanderung neu 
ex Goloniffen, auf 4000 Geelen, folglid) ungefar auf 970 
Famulien, angeftiegen. Das benachbarte Canada wuchs 
in eben jenem Zeit Raum von 20000 auf 90000 Geelen an. 
Doͤrfte icy hei der, unter gegenwartiger Numer von Hrn. 
G. angefirrten Stelle cus bem Savary, eine fleine Frage an 
Sie Sefer tun: warum bod) mein Dr. Gegner die ganje Re- | 
flexion feines Auctors von dem Zeichen NB. an, ausgelafe 
fen Hat? GSewth wide darum, daß feine Sefer nicht daraus ler: 
nen foliten, dag die Vergleichung der Inſel CapBreton mit 
ihren Fiſchereien, gegen die Fifthereien von Terreneuve, ju - 
Ende 1723 nod) in ber blefen Hoffnung berubce? . 
5 


e 


keger alé bei Terrenenve iff, und wo man ihn leicht fangen 
und trodinen fan. Diefe Fregatte fam den 26 Jun. in Plai- 
fance an, von dat fie ihren Lauf nad) CapBreton fortſetz⸗ 
te, wobia id), jum Anfang der Colonie, 100 Mann uͤberzu⸗ 
oe befolen babe. 3u Unfang des Yard (1774) will der 

nig 3 Schiffe abſchicken, die die Garnifon von Plaifance 
nebſ den Ginwentrn von Terreneuve dain bringen, und 
die legte Hand an die neue Colonie legen ſollen“. Worte bes 
Nuiſterêò de Powtchartrain, in feinem Schreiben an den Hers 
39g ben Grawoions, dat. Fontainebleau, 19 Gept17F3 : 
in Keogs Britifh Merchent, T. IL, p. 259. (Edit. 1743.) Ge 


f 
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B. Was ferner den bluͤhenden Zuſtand bon Capßreto 
ar la culture des terres anlangt, a foll wieder Rayna 
III, p.147,den Aus(prud) tun. L’ agriculture #’ vccup 

jamais fes Habitants del’ ile; ta terre ſ'y refufe. Ei 
neuer Beweis, daß man ben Savary mit der gréften Be— 
hutſamkeit leſen muß, wean er von den grofen Werken der 
franzoͤſ. Colonien, und Frankreichs Handel zwiſchen 1719 und 
1724, ſpricht. | 

48 JeGo ein par Verfaͤlſchungen bes Raynale, Hr. G. ſagt 
. 105: Gleichmialsig bezeugt Aaynai/, auf welchen fich Hr. 
A. auch 4 bis 5mal beruft, geradezu das Gegenteil., Hier 
find feine Worte: L’ an 1714 vit arriver dans [ isle Ro ak. 
las pechenrs frangois fixés jusqn’ alors a Terreneuxe, (mithin 
fe viel Coloniften, als nur immer auf Terreneuve gewefen 
find ,.und auf CapBreton bleiben kgnnen). M. 4. Sh 

Gabe die ganze Selle des Raynal unter der vorigen Numer 
abgeſchrieben — nur mit andern RandGtoffen, als He G. 
bier dazu ſetzt. Diefer behauptet, daß von Terreneuve aus 
fo viel Coloniſten, als nur immer auf Cap Breton vie: 
ben konnten, dahin ausgewandert find. Raynal aber {at 
gerade bas Gegenteil hievon. Er lert gar deutlich, daß man 
bei ber, von Terreneuve aus angefteliten Beviiferung von 
CapBreton, auf die Acadier geredynet habe, und daf 
diefe ausgeblieben find. Warum dod) Hr. G. dlefe Stelle 
ausgelaffen Hat? Wol nidjt, weil man daraus gelerne bitte, 
daß die Inſel CapBreton nod) weit mer Einwoner hatte faffen 

koͤnnen, als fie aus Terreneuve erfalten hatte, 

49 Ferner ift es erdichtet, fdrt Dr. G. fort, was He. A. 
Seast. Anz. S. 106 yon der grafsen Bevilkerung der beiden | 
Infein Miquelens und S. Pierre fchreibt: “ Raya! lere uns 
Tom. VIII, p.422, dafs im J. 3773 fchon 604 angefefiene 
Einwoner zu S. Pierre, und 640 auf den 2 Miquelons, ge- | 
aiilt waren, ohne 730 Europdifche Matrafen", RaynalTom, | 
VI, p 235, lertans: “S. Pierrea Zoo habitants (1773); i 
n’y ena pas plus de roo dans la grande Miquelon, & 1a petite 

n'a quiune feule famille”. . m. A. ſteht im Rayna! 
Tom, | 
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Tom. Vil, p.422 (von der Edit. 1780 ): En 1773 ily 


æ voĩt (4 St. Pirrre) 654 domiciliés, & un nombre à peu 
pres egal de matelots y pafferent 1’ intervalle d’ use peche 
2 Faatre. Les deux Miquelons ne comptoient que649 ha- 
Séeants, & 127 pecheurs etrangers y demeurerent feule- ~ ° 
ment pendant | hiver. 


eke fina bie Reihe an TrugGcbliffe! Ich beso 
Be in den Stanz. G. 105 behauptet, daß NB. die frane 
aofeſche Pechene fidentaire, 10 Sare nad) dem Parifer 
eeTeeden, wet emnigider und wichtiger geweſen, als fie Lo 
SFae wos bm Uerrechter Frieden. gewefer war. Ich fue 
Fact , daß bie Victigkeit derſelben aus der Angal der Cofonts 
ſtera beurteit ort wife, weil ſich die ſe Fiſcherei genau 
gue Anzal der Cobniſten, wie die Urſache zu ihren Wirkun- 
ese , verfolt, Bai nun im J. 1773 die Anzal der Coloni⸗ 
(éexa auf SPicrre ind Miquelons gréfier gewefen, als dle 
wou CapBreton im J 1724: fo ſchloß ich dDaraus, daf aud) - 
Deæe framp Peche fdentaire im J. 1773 vorteilhafter und 
wDichtiger yendaa it, als im 3.1724. . 
Sperm finet Sy. G. einen febe felfamen Crug 
Schluß. & medy cine finnreiche Vergleichung zwiſchen 
ter Hoſen dand mp dem StockfiſchFang; und leret hernad), 
baf die cllamarm Fiſche von den Sehiffleuten uad Mas _ 
troſen auf den aus Frankreich dahin gekommenen Schif⸗ 
fen unyu Onin: und beweiſt es ſehr buͤndig aus bem Sa- 
vary, anh dt Remargues {ur plufieurs branches de com- 
merce & de navigation. Mein felfamer TrugSchluß 
beftand alfé darinn, daß id) die franzoͤſ. Peche fedentatre © 
vert 1773 fic widhtiger und vortetthafter ausgegeben Habe, als 
bie Peche errante, welche durch die aus Europa dabin ge> 
fanmene Schiffe verridjtet wird. - | , 
(1. A. Bare mir jemalen beigefatlen, den SaG gu bee 
, welden Hr. G. mir hier unterlegt: fo rodreestein 
TrugSchluß, fondeen, um in feiner beliebten. 
Grae gu reden, abgeſchmacktes Seung rind warer Un⸗ 
finn, geacfen. Hier find meine Worte ——— 
J 
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Ich bebaupte-, daß die franzoſ. Pectrerie fedentaive , NB, 

einzige, von welcher biet die Rede ſeyn tan, ro Jare na 

bem Parifer Frieden weit eintraͤglicher und widtiger geweſ 

, vt, ald fie Lo Fare nach dem Uetredyter Frieden war. Die 

NB. diefe Fiſcherei, die allein durch Coloniſten gervieds 

J wird, verhaͤlt ſich genau yur Menge und Anzal dieſer lester 
_ wie ſich die .Urfache gu ihren Wirkungen verhaͤlt u. fw 
Es falle hier jedeemann in die Augen, daß meine Verse 
djung blos die Pecherie fedentaire nad) 1714 pnd nad) 176 
beteifft. Bd) fage ausdruͤcklich, daß von der Pecherie fede 
kaire allein bie Rede fei, oder feyn Ednne: ich wiederfol, 
Ore fe Fiſcherei. Und Hr. G. fan mir andichten, dopit 
bie Pecherie /edentaire fir widhtiger, als die Pecherie erran 
te, von welder gar feine Rede war, erflare habe? Ich wil 
nicht ruͤgen, daß Hr. G in feiner Anfiirung meines Gases, 
Die ent(dyeidende Worte “tie Peche /edentaire, die cinsigt 
von welder hier die Rede ſeyn Can", weggelaffen hat; 
ich will nicht anmerfen, daß er, anftate des Woͤrtchens, die: 
ſe Fiſcherei, bios den Artikel Ote Sifcherei, abdrude 
ließ: denn wer wird glauben, daß Hr. G. dieſe kleine Amv 
rung mit Vorbedacht vorgenommen habe, um mich felſamet 
Teng Sdpttiffe zeihen gu koͤnnen?... J 


> ae Jetzo komme id) auf eine Stelle, die ich mit dem grips 
3 “ten Widerwillen yor mic) neme. He. G. greift mich jugleid 
auf die ſchimpflichſte und die ungeredytefte Art an. — Und 
id) kann meine Redlichkeit nicht anders retten , als daß id fev 
ne Bloͤße und feine TrugSchluͤſſe oufoecte. Ich werde 66 
mit dem Tone tun, der dem Manne aus dem Elſaß gegenden 
Hrn. G. geziemt. | | | 
Es ift wieder von der Fiſcherei ba Terrenenve di 

Sede. Die Sefer evinnern fid) nod) (eit oben CZum, 38, bb. 
He. G. im polit. Journ. Maj. 1783, vorgegeben Gar, bof 
ber franzoͤſ. Handel nad) dem J. 1720 abgenommen, und (tit 
bem Pacifer Frieden, durch den Verluft vom Canada: 
Lerreneuve, und ihren Befigungen in Oſt Iudien, ſehr ge 
fitten Habe, Sie erinnern id), daB id) dagegen — 
- { } tr 














18. StockſiſchFang bei Terreneuve, 484 


Perrrecece let {chon urd) den Uetrechter Frieder an England ° 
a tte, bingegen bie Fiſcherei bei Terreneuve burd den 
crit Frieden gar nidt eingefchrantt worden. Hieriibee 
“iat Qe ©, 109 folgende Anmerfung : Was konnte 
Dail Vetnintuger Weife wol anders darunter verftehen, als 
- +» den games Handel von der FifchGerechtigkeit bet Ter- 
venesve? (Bolllommen ret!) .. . Als ich ihm (dem Au- 
Arsſ.) darauf im pois. Fourn. St. 9 bewies, dafs die Fran- 
zokn, vermize des Parifer FriedensSchluffes 1763, nicht . 
mer in derjenigenGegend (bei Terrenenve?) fifchen durf- 
ten, wo fie vermige des Uetrechter Friedens zu fifchen 
berechtiget geveen; fo facht er folgende Ausflucht, ‘er 
hhabe nicht de panze Pifcherei der Franzofen, fondern blos 
d:ejenige bei dee timiges Infel Terreneuve verftanden, wo 
fie diclelbe , rermige des Parifer Friedens , annoch in eben 
dem Bezirketwsiben dörfen, als fie vorhin gewont gewe- 
fen. mithin im Parifer Frieden nichts eingebii(st hiitten, 
Lind jefo befchulbigt nid) Hr. G., daß diefes eine auffallen· 
de Ungereimideit i, die id) nur durch Verdrehung friner 
uid memer Bore su bemaͤntein ſuche, ſpricht vieles von ab⸗ 
geſchmadrem ing, und (chliefie endlich feinen Ausfall auf 
mide ergs Romliment, daß er die penicne henge Sea 
ger nicht lange int dergleichen nichtswuͤrdige Dinge 
ensisbrantha ri, $ — 


YU). 4, ole Complimente beiſeite geſetzt, iff dtefe. 1. 
—— daß i. franzoͤſ. Sifdherei Handel ſeit dem 
Darife » NB, durdy den Derluft von Terreneu- 
ce, ſeht ccittm habe. 2, Ich merke dagegen an, daß Tere 
remenoe {hm durch pen Uetrechter Frieden an England abges 
tretem if, ud bof die Fiſcherei bei. Terreneuve , durd) dew 
Pavifer meter, ganz und gar nicht eingefdhranft fe. 3. Da 
Sx. D. img Sri veg polit. Journ, feine Guͤnſtlings Hy⸗ 

Begen der verluſteten Fiſchereien von Terrenenve durch 


ae 6 Frieden wiederholte: fo widerlegte id) dieſelbe se. 
Dati "103 durch die eigenen Worte bes Uetrechter und des 


Mens; und hing endlid) SG. 104 die Reflerion an, 
DAB H. C cten Anfehen nach die Fiſcherei bel Terrenen- 


ve, 





¢ 
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‘ve, mit jener bei Cap Breton, vermengt babe, welche feGeer 
feit dem Parifer Frieden fur Frankreich verforen, fo wie di 
Fiſcherei im Golfe S. Laurent ziemlich eingeſchraͤnkt fei. Um 
dieſe Anmerkung iſt der zureichende Grund von der oben ſte 
henden Philippica des Hrn. G., und der darein gewebten Hof 
lichkeiten 

Un die Gedult der Sefer nicht gu misbrauchen, will id 
biefe ganze Fehde auf fof, nde Aiternativ einſchraͤnken. Sft 
der Unterſcheid zwiſchen der Fiſcherei bei CapBreton und in 
bem Golfe de S. Laurent auf einer Seite, und der Fiſcherei 
bei Terreneuve auf ter andern Seite, meine &rfindung: 

_ "fo babe ich auffullende Ungereimtbeiren dabin geſchmiert, 
meine und des Hen, G. Worte verdrehet, abgeſchmack⸗ 
tes 3-ug und nichtswiirdige Dinge vorgetragen. Iſt jee 
ner Unterſcheid aber wortlid) aus dem Parifer Frieden entletzut: 
fo bat Hr. G. — urrecht! , 

Nun wollen wir den Darifer Frieden aufſchlagen: id 
Habe den gangen Artifel V, oben fub Num. 34 abgeſchrieben. 
Er fpvcificive 4 Fiſchereien, 1. dlebei Zerr-neuve; diefe wurs 
de auf den Fuß bes XIIIden Artif. bes Uetrede-r FriedDensbe. 
fictiget ; 2. die Fiſcherei dans le GolfedeS. Laurent; vie 
fe wurbe fo eingeſchraͤnkt, daß die franzoͤſ. Fiſcher ſich nite 
gends Den Engleſchen Kiften auf 3 Stunden naͤhern Pollen 
3. die bei Cap Breton hors du Golfe, wird gdngltch nieder 
gelegt; und 4. die partout ailleurs hors du Golfe, wird 
auf den Fuß des Uetrechter Friedens beibehalten. 

Wenn alfo Hr. G. fagt, die franzoͤſ. Fiſcherei Handlung 
babe durd) den im Parifer Xrieden bedungenen Dertuft von 
Terreneuve vieles gelitten: fo ift fein Gag zweimal irrig. Es 
iſt ein Irrtum, daß Terreneuve durd) den Pariſer Friden 
abgetreten iſt; es iſt ein Irrtum, daß die franzoͤſ. Fiſcherei 
bei Terreneuve durch den Parifer Frieden eingeſchraͤnkt we 
ben. Haͤtte aber Hr. G. gelert, daß der franzoͤſ. Fchee& 
Hanbel durch den im Pariſ. Fr. bedungenen Verluft vow Cap. 
Breton ſehr gelitten Habe: fo ware fein Gag zweimal richtig 


t 
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geweſen: weil CapBreton durch dieſen Frieden wirklich dn 
Erngland abgetreten iſt, und weil die Fiſchereien im Golfe 8. 
Laurent durch eben dieſen Frieden ziemlich eingeſchraͤnkt, fo 
wis jene bei CapBreton gaͤnzlich verloren ſind. Der Unters 
fb id, ben ich zwiſchen der Fiſcherei bei Terreneuve, und 
jener bei Ca, Breton, gemadt Habe, ift alfo conventionell, 
uad wWéernich im Parifer Frieden gegrundet; und Hr. G. hat 
mid ofne Urſache geſchaͤndet. | 


Weil diefer Autor fo gar oft von Verdrehen ber Worte, 


und von untceuer Anflirung der Sehriftfteller, ſpricht: ſo will 


uh dod) ben sefern cine Fleine Probe von der Art geben, wie | 


ex ſelbſt die FriedensSchluͤſſe behandelt. 
fr. H. hat zuerſt im polit. Journ. St: V, 1783, bes 
Soupter, Granfreich Habe Terreneuve burd) den Parifer Fries 
den an England abgetreten. Hernach behauptete er wieder im 
pol. “Journ, 1734, IX, G. 880, daß die franzoͤſ. Fiſche⸗ 
rei bei Terreneuve durd) den Uetrechter Frieden keineswegs 
eingeſcht aͤnkt worden, fondern daß die Franzoſen allent⸗ 
balb. n unmet fortfiſchen dorften, wie fie vorher zu fie 
(chen derechtiget waren. Nun will ish ben XxVden Artik. bes 
Uetrechter Friedens hia noch einmal abſchreiben, und die cer- 
refpond:renden Worte-aus dem polit. Journ. IX, 6.380, 
gleich unten hinfefen. 

Uetrechtet Scieden, Art. XIII, L’lle de Terreneu- 
ve avec Jes Iles adjacentes apaftiendra deformais'abfolx- 
sens ila GrandeBretagne, & acette finle Roy Tr. Chr. fe~ 
va rewettve —la Ville & le Fort de Plaifance & autres henx que 

Jes Francois ponrrvient encore poffeder dans la dite Ile, fans 


1 


que le Roy Tr. Chr. — ou fes fujets puiffent deformais pre- 


tendre guaigue ce foit fer la dite Ile ou hes lies adjacentes. It . 


m fers pas permis d’y etablir aucune habitation en fagon 
qaelconque — ni d’aborder dans bile dans d’autre tems que 
celai qui eft propre pour pecher —. Dans ladite Ifle il we 
fora pas permis aux fujett de la France de pecher & de fecher 
be putfims davis aucune autre partie que depuis le lien appelé Cap 
de bona Vifta — jusqu' au Ken appelé Pointe Riche. 


Sit. 
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He. G. Durd) den Uetrechter Frieden wurde bie Fiſch 

. pel der Franzoſen keineswegs bei Terrenenve eingeſchrantt 
ſondern die Englander wurden nurim Heinen Bezirke von Ter 
renenve mit dazu gelaffen, und die Franzoſen buctien imine 
fortfiſchen, wo fie vorher zu fiſchen berecht get reaoeic 
waren. Indem fie den Engtaͤndern in beſagtem Uetrechter Fri. 
ben Terreneuve. abtraten: fo raumeten ff: ihnen etgentlicy au 
einen Foltbaren Mitbeſitz Davon ein, blieten ſelbſt in deret 

Bef, bebrelten bas Recht, ihre Fifche darauf zu trodfnen 
. und ilteben bon ben Roften, cine Befagung darauf zu unter: 
halten, befreict, die ben Englandern oblagen. 

52 Es iſt Beit, gum §.3 des XVIIIden Rap. fortzuſchrei 
ten. ier iſt von Canada die Rede, und Hr. G. wirft 
mir dabei nur 2 Gerfalfdungen bes Raynal vor. 

Die erfte SG. 112 Berube darauf, daß ich den jarfichen 
Holy Verkauf der Canadier yu 150000 Livres angefhlagen, 
und ben Raynal dariber gum Zeugen angerufen habe, va 
Hod) di:fer Schriftſteller diefen Arcifel nur auf 30000 L. ges 

ſchaͤtzt Hat. M. A. ſteht im Raynal VIL, p. 266 (Edit. 
1780). Dans le tems le plus floriffant de la Colonie, 
fes exportations ne paflerent pas goooco, . . . & 
- 450000 L. en bois de toute efpece. . . . rempliffoir ce 
vuide. (SG. die ganze Stelle oben S. 118, Heft 37.}. 
Der zweite Vorwurf fille die Mire auf S. 12g aus, 
52Dieſer iſt von einer ſonderbaren Art. Ich habe in den St. 
Anz. 15, S. 332, geſagt / “man wiſſe jo ziemlich allae 
mein, daß der vom Koͤnige blos gum Unterhalt der Coio: 
thie jarlid) aufgeopferte Zuſchuß aber eine Mill., und mit 
Inbegriff der Regirungs often niemalen unter 3, und 
ſehr oft tiber 5 Mill. ausgemadyt habe, Nun zieht He. G. 
aus bem Raynal p. 263 die Depenfes annuctlesdu Gos- 
vernement zwiſchen 1750 und 1760 aus, beweift, daß fie in 
den 11 Jaren ber 129 Mill., und folglich in einem gemei⸗ 
nen Jar ungefdr 1a Mill. betragen haben; und mathe bar 
aus offendar, daß id) “‘entweder Raynals Hiftorie gar nicht 
. gt | 
| 
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, thee mit Fleiß falſch allegire Gabe. — M. A. 
koͤmte kuͤrzich dieſe ſeyn: daß ich den Raynal ganz und gar 
nucht uͤber den Betrag der milden Beiſteuer und der Regirungse 
Keſten in Canada allegirt habe. Schon der Ausdruck, deſſen 
ich mich bediente, man weiß ſo ziemlich allgemein, trifft 
warlich auf keine Nachricht, die aus einem gedruckten Buch 
entlent ijt. Ich koͤnnte alfo mit weit groͤßerem Recht den Hrn. 
G. onflagen, dof et entweder mid) nicht gelefen, oder mit 
Fleiß fall allegirt Habe, um Gelegenheit gu finden, mie 
ein Compliment gu machen. Aber ich Habe eine nahere 
und treffentere Antwort. Kaynal bringt, unter den Jaren 
1753 bis 1760, die Rriegs Roſten mit in Anſchlag, welche 
Der in dieſen Gegenden ganze 7 Jare lang fortgebauerte Krieg 
mit England verurfadht hat >, wodurch dle Depenfes du 
Gouvernement in einigen Jaren weit iber 20 Mill. gee 
ftiegen find. Und diefe 7 Kriegs Jare mit den damit vere 
ipften Ausgaben, verbindet Hr. G. mit 4 Friedens Jaren, 
und sieht feine MittelZal von 11 Mill, baraus. Ob er recht 
habe, will ich nicht unterſuchen. Nur dieſes weif id), daß 
worn es take entime, die Stats Ausgaben von den Kur Han⸗ 
noͤderſchen Sanden gu berechnen, id) dle bafes davon niema⸗ 
len zwiſchen ben Soren 1757 und 1762 ſuchen wuͤrde. a 
Ich koͤnnte hier von Hrn. G., in Betrache des §. 2, Abſchied54 
nemen: um aber bie fefer nod) mit etwas anders ju unterhal⸗ 
ten, als mit meiner Nedhtfertigung gegen den Hrn. G., will 
id einige von feinen Gagen wiederhelen, die ex tiber den Ver⸗ 
luſt der Frangofen in Canada aufgeftelle hat. | 
x. “Man mafs diefen Veriuft nicht nach der kleinen Sum- 
ma 


13. Raynal (agt p. 263: Une guerre malheureule groflit 
kenombre (des Lettres de change du Canada) au point qu’els 
les forent decriées ... Le Roy feu! fuporta le discredit 
da papier. — Le Miniftere en 1759 fat forcé de fu pendre 
Je payement des Lettres deChange. La mafle en etoit 
effrayante. , 

Stae anz. X: 38. N 
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berechnen, welche Canada der frantòôſ. Nation eingetrage 

hat, fondern nach der gréfseren, die Englond jetzo darat 

zieht“. Ob dieſe ftatiftifdye Balance wol ridtig ift? Gs 
woͤnlich beredynet man nur ten wirklichen Verluſt; nec 
der G—ſchen Methooe aber aud) den moͤglichen Gevoinn 
Auf vicfe Are find vie 100 und fo viel Millionen, welche 
S. Domingue ſetzo ben Franjofen eintragt, ein Verluft {ur 
Epanien, obſchon der frangdf, Anteil defer Inſel, ba fre ben 
Epaniern abgenommen ward, vielleidyt feine 100000 Thir. 
wert war. | 

55 2. Hr. G. “zweifelt snder Richtigkeit der Raynaltchen 

Angaben jiber den Ertrag von Canada”. — Und Raynai 
hat fie aus den Regiftern der Adminiftration entlehne! 
6 3. Hr. G. urteilt, die franzöſ. Nation müſſe rz Jar 

30 in Abweſenheit aller meufchliches Vernunfe fich befunden ha- 

ben, und mit Gedankenlofeen Schwindel befallen gewefen 
. feyn, wenn fie nicht ein folches Land bei Zeiten veriaf- 
fen wollen, welches ihr jarlich nur 2! Mil. eingetragen, 
und tx Dill, gekoftet hat, — Diefe GefeSPredigt wird Frank⸗ 
reid) nicht von dem Unfinn Heilen, offt Sander und aud) einze⸗ 
fe Poften beigubehalten, die unendlid) weit mer koſten, als 
fie eintragen. Corſica ift Heut gu Tag in diefer Abfiche ge 
rabe eben bas, was Canada vor 30 Jaren war, — Aber 
fuͤrchtete Hr. G. nicht, daß irgend ein Franzos eben bas Com. 
pliment, das er der hieſigen Nation wegen Canada mach, 
der Engliſchen wegen Gibraltar guriicfgebe? Yeh lefe im 
Whithworth, \ntrod. p. LIX, art. Canada: L’importan- 
ce de cette Colonie confifte principalement en ce qu'elle a 
tiré une ligne entre les Francois & nous dans le nouveau 
monde, & que par ce moyen il ne leur eft plus. poffible de 
nous y nuire. 

67. 4 Zuletzt femme Hr. G. auf den Cinfall, daß “oie 
„u Mill., welche Canada jaͤrlich [freilid) nur nad feiner 
„KRechnung, der eingigen in ihrer Are] ter franzoͤſ. Nation 
„gekoſtet hat, nurin Dopir Geid bezalt find; und daß folg: 
» lich die Mation dabei verioren Habe, weil dock) bas bare Geld 

a „im 
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am Sante geblieben iff”. — Hierwider fan ich nichts einwen⸗ 

Deu, als dieſes, daß bie Regirung das PapirGeld von Ca⸗ 

nada alle “Jare fot einlSfen miffen; und. dof diefe Einloͤ⸗ 
fang imme auf Unfoften des Stats geſchehen ift. Auch dies 
fes wei ih , daß nach dem Frieden von 1763, nod) 80 Mill. 
on unbezalten Wechſel Briefen und Ordonnances ubrig waren, 
wowon bie Canadier 41 beſaßen, fiir welche fie, auf Verwene 
Bung ber Krone England, tells 55 teils 34 pro€. bar erhalten 
haben. Die tibrigen 39 Mill. wurden in Contracten gu 4 
pro@. bezalt, fielen aber bald am Werte auf 40 pro€., und 
rourben endlid) turd den Abbe Zerray vertilgt. Siehe 
den Raynal p.265, und hier oben Num. 20, 

EY SS 


19. 


“Perit und Rednung, wie bie Lofung, sermige 
des Nuͤrnbergiſchen Lofungdcetels, nach unterſchiedlichen 
Staͤnden, aud) Stadt⸗ und LandGefaͤllen, gerech⸗ 

net werden muͤſſe: de Anno 1702, 


“Der ungenannte Verfaſſer ber beigefagten erlduternden und 
fapelirenden Noten, bat ſich gegen den Cinfender reverfirt, ine 
Ball darian Unwarheiten erweislich gemadt werden koͤnnten, 

bie Bertretung und Redytfertigung Uber ſich zu nemen. — 
Bei her gegenwartigen Krifis in Nurnberg, moͤchten vielleidhe 
err and Loren, dem leſenden Publico fine umvillfommne 
Unterhaltung ſeyn. — Die alte Orthogtaphie bed Tertes hat 
man beijubchalten fir unnoͤtig eracptet’’. 

o + « 17 Marts, 1787. 





“FExvevsli™ aus bem Vuͤrnbergiſchen Lofungdettel, famt einer 

Loſung Xechnung, nad unterſchiedlichen Ctanden, aud) Stadt⸗ 
und LandGefaͤllen, obigem LoſungZettel und 

bem LofungGid, eingerichtet. | 

... Von allen feiernden Barſchoften, besgleidhen von 

ellen Kaufmanns Guͤtern, Vorrat in Handel, und allerhand 

M 2 : Wa⸗ 


1. Unvermutet fand ber Verf. dieſer Noten, dieſe Schrift 


unter cnigen alten Papiren: und ba, fv viel er weiß, _ Lo⸗ 
ung⸗ 


« 
~ 
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. Baren, ble jemand in feinem Handiwerf und Haushaleaang 
niche gebraucht, wie aud) yon allem Getreid, wie das Diareren 
faben mag; item von Wein und Pferdben, ingtletdhen 
pon allen verborgten Schulden, wovon fein Sneereffe bedungen 
worden , oder erfodert werden koͤnne, fo gut man diefelbe Dat 
und Hale (nidjts ausgenommen, wie in folgenden Acti felis Ax 
griffen ift): zu einer gangen Loſung von roo fl rfl, Om 

-\ yoo @ 1 @, von 100 Q 1X, zu einer halben Sofung aber 

. + ble Halfte, su reichen ſchuldig feyn. 

' Wann nun jemand Gerveid von feinem eigenen Sinkom⸗ 
men aufgeſchuͤttet, oder gu feiner Nordurft und Vorrat erfault 
hat: demfelben follen von 100 Gimra?, wie aud) von Wein, 
den ev gu feiner Haushaltung und Notdurft einfaufe, und mit 

beiden feine Handtierung gu treiben begert, 3 in 4 Huber, oder 
was barunter ift (jedoch daß davon bas Umgelb, gleichwie von 
bem Korn, wann es gemalen wird, der Auſſchlag, gebürlich 
entrichtet wuͤrde), der Loſung befrelet, bas tibrige alles aber, 
fo einer allfier oder auswendig daribir Hat, als etme Bor 
ſchaft in rechtem Wert, von 100 fl a fl, von too Br @, 
yon 100 8 18, fverlofunget werden. Jedoch werden in tia 


| fea 


fungsettel nod) gedruckt ift, ob es (djon viele wirbige Maͤn⸗ 
ner lange gewuͤnſcht haben; ſo glaubt er, daß bei gegenwaͤr—⸗ 
tigen Zeit Umſtaͤnden eS fehr gut feyn midjte, werin derjelbe 
im Druck exfdiene. Der Cingang ift weggelaffen, warſchein⸗ 
lic) weil er, wo nicht jarlid), body dfters, geandext wird. P. 
[Aber diefer Eingang enthalt ſehr widhtige biftorifdbe Umſtaͤn⸗ 
be, wie ich mid), wiewol nur dunfel, erinnere: Denn eme, 
- wenigftens 60 Sar alte, vollftanbdige Abſchrift von Der Npirn: 
berger LofungVerorbnung vom J. 1702, die td) ſchon frit 
5 Jaren belize, abe id) ſogleich, wie diefer MWuffag ge: 
druckt werden mußte, nicht auffinden finnen. S.] 

2. Sft eine ſehr große Summe; und wird es in Nuͤrnberg 
wenig Naushaltungen geben, die dergleidenin 3 Saren brauz 
chen; fan aud), aus Misverſtaͤndnis bes LofungBettels , ſehr 
oft gum Wuchern Gelegenheit geben. P, 
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fen Gefreiten, voraus der 100 Gra Getreid, oder 3 Fuder 
Ben, der Weinhandler Wirt Weinfdenfen Vorrat, auc 
derer tie damit Handtierung und Commercien treiben, oder 
aud) de Das Getrzid und Wein nur bis auf teure Beit und 
nidyt fuͤr ihee Notburfe kaufen, aufgefchittet und niedergelegt 
haben, und nurtami¢ wudjern wollen, auf feine Weis vere 
ſtanden, fondern inzwiſchen als ein Capital, und wenn fie es - 
vetfaufen, deſſen Wert, und dem Hundert nach, verlofunge 

werden follen. 
E ener mafen foll aud alles Gold-und Silber Geſchmeid, 
SHornifh, Kieider, Keinodien, Hausrat, Werkzeug, und 
Bucher, damit man feine Handtierung treibt, imgleichen auch 
aller Vorret gum taͤglichen Gebrauch des Haushaltens gehoͤ⸗ 
rig, ter Loſung wie bishero befreiet ſeyn. Jedoch fo. viel 
naͤmlich das Gold- und Silber Geſchmeid betrift, damit man 
wid: Handti rung und Kaufmannſchaft treibt, mit dieſer aus⸗ 
druͤcklichen Erlaͤuterung, daß ſich niemand unterſtehen ſolle, 
ein mereres als fein Stand erfodert?, (welchen einem je⸗ 
ben fein Gewiſſen leicht) ſagen wird), gum Hintergang der 
Yofung und andree birgerlidjen Anlagen, an ſich gu erkau en. 
Und da wider gefdrife, wuͤrden “bro Herrl. nad) Geſtalten 
der SachenlImſtaͤnde, gegen diejenigen, fo hierinnen ungeyies 
mende Vorteile ſuchen, ernſtliche Stesfe vorguferen, und cag 
uͤbermaͤßige SilberGeſchirr, wie aud) an Gold und Ringen 
und andern Pretiofis, als eine unveclofungte Barſchaft eine 
dijlehen, nicht unterlaffen. Es foll aud) Feinem Handelsmann 
wid Krdmer gugelaffen ſeyn, wie ihrer etliche ſich widerrechte 
lich unterftanden, unter dem Schein der Handelslnfoften 
halber, etwas abzuziehen; fondern ein jeder fein Vermoͤgen, 
MRM 3 , bem 


nee 





3. Ft ebenfalls ſehr unbeftinnmt gefagt, und gibt Gelegens 
het ju Defraudationen der Lofung, durch allzuviel feternd 
liegende Barſchaft, und durdy dbcrtricbenen unndtigen Pracht 
wad Sefart. P. 
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bem klaren Buchſtaben dieſes LoſungsZettels nach, fo gut er 
es achtet, gu verloſungen ſchuldig ſeyn. 
Welcher auch ein Cigen. oder Gatter⸗Zins, Rent, Dienſt, 
Nutzen, Handton, und. deral. Cinname, allbier inber Stadt 
oder anderswo hat, desgleichen aud). GatterGeld auf den 
SandGiitern, darauf einer nicht felbft Eigen Herr: - der foll su 
einer gangen Sofunq von 6 fl 1 fl, von 6 BIB, von 6 Q 
19, geben. Von ten GarterZinfen auf dem fanbe aber, 
und auf den Guͤtern, worauf der GatterHere aud) die Cigens 
ſchaft hat, degaleiden aud) von aller Erb - und Eigen Herm 
Giilte, fo die Birger gebrauchen, ober fonften bauen laſſen, 
fo zuvor in ber BauernSteuer nicht gewefen, foll gereidyt 
werten von i2fl rfl* .. . Welche Guͤter oder Stuͤcke mit 
Alters in der BauernSteuer gewefen; die follen in derfelben 
bleiben, und gleich den: BauerGitern verfteuert werden. 
Welder Herr Sig und Giiter auf dem Sand hat, fol 
dieſelben verfofungen, wie Hoch er deren genießt, es fel am 
— Zins, Schaͤfereien, und ViehZucht, FiſchMutzungen, 
olz, Widhs, und andern, fo lieb ihme die find, bed ſeinem 
Eid fuͤr r2 fe vs fe. .°. «3 desgleichen aud) von allerlei Sers 
ten Getreid, als Korn, Weſzen, Gerſten, Dinkel, Haber, 
und allerhand Nutzung, (oll ein jeder daſſelbe ſein Einkommen, 
in dem Wert was eine jede Sorte der Zeit, wann er die Lo⸗ 
funy geben will, auf dem Markt chHicr’ gilt und dle Raitung 
ift, oder wie ev e6 bezalt, angenominen, oder verfanft het, | 
gu Geld anſchlagen, und fodann von 12 fe fe... . geben | 
Go jemand feiner ein. ober mer, oder fonften etwas des Sele 
nigen, felbften niiget eder gebraucht, was er dann jarlidy Sine 
Sens ober Zinfes von jemand daraus Haben' moͤchte und die 
nimmt, fo hoch er diefelben wirflid) genieft, oder genießen 
fon o-tes foll er auch alfo, und wie oben ſtehet, ohne Abjug 
giniger Baullnfoften, verlofungen von 6 fc. 1[€... >» : 





— — —— — — 
Der Cameral Floseul, “von 12 Pfund 1 Pf., von 12 Pfer 
nigen 1Pf.“, bleibt in der Folge, dex Kuͤrze wegen, weg. S 
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Gs foll auch ein jeder Birger und Inwoner, pare 
ant fein erfaujtes Haus eine ziemliche Angab-getan, ben Reſt 
aba noch nicht voͤllig entrichtet, oder etwan einen Eigen⸗, 
Gonr:, und PfaudSchilling darauf ſtehend hat, neben ſei⸗ 
nem Vermoͤgen ten Reſt, und wie oben gehoͤret, zum wenige 
fien Ride allbereit bezalte Angab, nach Proportion des voͤlli⸗ 

gen GEuwuſſes fold) ſeines Hauſes mit 1 fl. von 6 fl. gerech⸗ 
ay ge verloſungen ſchuldig und verbunden feyne Diejenis 
gea aber, welche an ihren Haufern gar niches bezalt haben, 
ſendern den vdlligen KaufSchilling noch ſchuldig find, ſollen 
gieidywolea von ifren Haufern das Grund. oder Stand Geld, 
svie mit Alters herfommen, namiid) gut aanzen fofung 1 Gud 
— und zur halben Loſung Stuͤck in Gold, zu ent⸗ 
richten; 

nicht veniger die, ſo auf HaͤuſerKauf geliehen, ober 
nod) darauf Capitation Machfrift haben ſelbige gebuͤrlich 
au verloſungen gehalten { ayn. 

Gleiche: Weis foll ein jeder Birger, fuͤr ſich, feine Chee . 
Wirtin und Kinder, fo die eigene Giiter haben, over ledie 
gen Standes (ind, Monng- und WeibsPerfonen, wie auch 
aie Wormimder, Curatores, oder ter jemants Gut, davon 
ſich die Loſung und Steuer gu geben gebiret, in Berwaltung 
Ket, von felbiger und fein Hab und Gucern , woran ev dieſel⸗ 
ber bat, die fofung rect rechnen, alles in rechtem Wert und 
Miunges anfhlagen, einigen Nutzen und Vorteil in Abzug 
be Aufwechſels dex groben Sorten oder der Loſungss ymbo- 
Joram, noch ſonſten, wie die erdacht werden moͤchten, nicht 
fahen noch gebrauchen, und fur ſeine Loſung, bem alten Her⸗ 
konmen gemaͤß, und wie zuvor angedeutet, halb in Gold, 
der audern Teil in Silber, in GuldenGroſchen in Specie, 
wide er in der Schau infonderheit in bem ‘fir diefen gewoͤn⸗ 
inten Preis fir fid) und die Geinigen, fir welche er die Lo⸗ 
fury zu geben ſchuldig ift, felbft in Perfonen (o viel Gulden, 
fo id Seid, einzuwechſeln Hat, bezalen und erlegen, und 
was es ja nicht jedergeit fen fan, bei feinem abgelegion a 

M4 | 
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auf ſeinen gu verfertigen habenden Loſungs Zettel ſchreiben ote 
melden, durch wen er ſeine Loſung einwechſeln, und in die 
Loſungs Stube liefern laſſen. Und well ſich mit hoͤchſtem Ris. 
fallen geaͤußert, daß an Getreid, Stel, und Brod, zube⸗ 
ren Waren, und andern Sachen, davon hem Public oer 
Aufſchlag gebuͤret, gu deffelben nicht geringem und empfinllichen 
Schaden, viel in die Stadt und derſelben Vorſtaͤdte, verbe⸗ 
tener Weiſe geſchleicht, und niche angezeigt wird: als wird 
maͤnniglich bei ſeinen buͤrgerlichen Pflichten vermant ſich def 
fen ferner bel unausbleiblicher Strafe gu enthalten. Es fol 
auch ein jeder bei ſeinem Eid und buͤrgerlichen Pflichten, 
ſonderlich die Manns Perſonen, bei dem LoſungSchwoͤren 
und Geben, ſelbſt erſcheinen, und außer ehehafte: Urſachen, 
als da find Leibes Schwachheiten und noͤtiges Vereiſen, bel 
Verluſt des buͤrgerlichen Rechts, und andrer Strafe, nicht 
außenbleiben, oder doch in ſolchem Fall bei dem Schwoͤren 
durch ihre naͤchſte Benachbarten ſich vertreten laſſen; die 
jenige aber, fo erſcheinen, auch bei Ableſung des Loſunge 
Zettels, mic allem Fleis merken alle Worte des Eides, tat 
und deutlich nachſprechen: darauf dann ein jeder, bei ſolden 
feinem von der lieben Obrigkeit aufgelegten Eid, {eine 
fungsGebie fir fid), und da er fiir andre mer gu geben ha, 
jede abfonderlid), getreulich, und felbft perſoͤnlich, in dm 
Schau Amt einwedhfein, folche dee Loſungs Stube uͤberantwr⸗ 
ten, fiir wen er fie gibt, jedesmal gu Verhuͤtung alles It 
chums, ausdruͤcklich melden, ober ba er ja aus ehehaſen 
Verhincerungen nicht felbft erſcheinen koͤnnte, ſolches ducdrt 
dere und glaubwuͤrdige Perſonen verrichten, und jedesw 
wie und was geſtalten dieſelben gerechnet, auf einem Bete 
ſpecificiren, vorgeigen, und da ev des Sefens und Src’ 
on 








— — — 








4. Erſcheinen mit jedem Jar immer weniger, und farm 

das Biertel ber Biirger mer; und die wenigiten ber Feledeu 

ap Vollmacht: und doch werden dieſelben nadhhero rg" 
es Ausbleibens nicht zur Rede geſetzt. P. 
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unerforen, durch antry tichtige Perfonen rechnen und aufs 
zeichren leſſen: and pide ettel fleifig abfchreiben, damit 
aut ben § Ul derfetbe Oberhetrlich begehrt worden, ihn unvere 
gi thd vorlegen, und dager das Geinige recht verlofungt babe, 
erweiſen, und fid) ven dem Meineid, fo mit Ihro GochAdel. . 
sheet. fonderdarm Misfallen in diefem Stůck bei etlidyen vere 
fouret werden, da einer oder der andre offtbefagten fofunge 
Rettel zu verfetign, (hrdflier Weiſe unterlaſſen, oder ſum- 
marie und toehcapt aufzeseidynet hat, deswegen aud) billig 
geſtraft worden, ſih deſto beffer verwaren koͤnne; dann aufee 
dem weder be, ſoſierinnen ſtraffbar erfunden werden moͤch⸗ 
ten, als memeidlihe {ute ferner, und zwar rad) der Schaͤr⸗ 
fe, verfaren, wh nad deren Tod, da fic) bei ben Inventa- 
rien und Defdeiongen des BWermdgens Feine dergl. fofungse 
Reteel , werinnen thfonrefic), wie tie sofung, und gwar nicht 
iderhaupt, ſondem Pofen gu Poften geredynet, und einges 
wechſeit werden, finden follte, von ihren binterlaffinen Er⸗ 
ben, es Mose gid bie. sofimg recht gerechnet worten fon 
cher mit, Mt hinaifthe gu voraus unablaͤßliche Strafe 
abgefodert, im ſcdam gleichwolen dle verſpuͤrte Bosheit und 
SHho'tunge behachte werden folle. Zu weichem Enoe dann - 
die zenigen, PA Verſaigung des Loſungs Zettels einigen Zwei⸗ 
fel — We Die de Sojung, wegen Weitlaufeigfeit —* 
ra zu rechnen ſiyn moge, nicht genugfam 
<grsformation in) —438 — erlanget, ſich in der Loſung⸗ 
Seabe, obt biden Buͤrger Schreiber, anmelden, und fer⸗ 
rerm Deri, wie fid) in allen Standen und bei allen vore 
ẽomenden Stlm zu derhalten, einholen koͤnnen, und gu Bee 
uhigung les Gewiſſens bitlig ſuchen ſollen. Allerma⸗ 
Ge Bank ein eglich m ſelbſt an gewiſſenhafter Beobachtung 
*— abgeſchwornen Pflichten das meiſte gelegen, einge⸗ 
Denk tof ber Meineid in den Augen des gered)ten Gottes ein 
fotdher Grivel imp Abſcheu fei, wodurch ein ſchweres Gee 
wichyt, wich allen Uber Stadt und’ Land verhanget, fondern 
auch imfenberteit be Fluch won dem Hauſe verjenigen, ſo 
N 5 Falfcys © 
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faͤlſchlich ſchwoͤren, niche laffen wird. Dahingegen en 
unſchaͤtzbares Kleinod ift, fein Gewiſſen vein. und unverleß 
gu bebalten, ae F oo 
Bericht und Rechnung ,. wie man die Lofung had) unterfdjier: 
lichen Standen allhier zu Nuͤrnberg rednen mup. 
Ein Buͤrger und Buͤrgerin, die fein eigen Haus, ter 
oud Fein angelegt oder feierndes Capital in Vermoͤgen hat, 
gird gu einer gangen Sofung bei 2 GuldenGre. gu 20 Basar 
in Muͤnz gu erfegen gelaffen. au 
Gin Gaus in der Stade, ſo z. Er. um 1200 fl. erful 
Haran aber nur Boo fl. begale worden, und welches jaritd 48 
fl. Zins tragt, wird verlofunget, wie folget. Von den 4 
fl., fo der HausHerr durch eigene Inwonung verfigt, ede 
pon dem Beſtaͤndner einnimmt, Hac ex nach Proportion oet 
anbern 1200 fl. KauſSchilling begalten Sco fl. gu verloſun— 
gen 2, von 6 fl.einen, 5 fl. 20 Sr. in Muͤnz. Daven ſind 
‘aber in ber Schau einguwedsfela 5 SofungsSymbola,. als. 
2 Stic in Golb à 92%. | — 2fl. 44 Xt 
3 St. in Silber A65! Hr. 4 — + g—16— att 





Die abrigen Xr, — — 
Somma =. -G fl; 20 Xt. 2h 


Wenn ev das Jar uͤber einige notwendige und bem. Hausnily 
fiche Baulinfoften gehabt hat, alfo daß ihm von dem eing 
nommenen BeſtandZins wenig oder niches brig hleibt: ih 
deswegen nichts abzuziehen '. Den Reſt der unbezalten - 


— — —— SISA — — 
s. Iſt ſehr unbillig. Man ſollte wenigſtens zwiſchen ntl 
wenbdigen, bequemen, oder zierlichen Unfoften, einen ntet· 
ſcheid machen. Denn erſtere find allerdings, mit dem beſten 
Gewiſſen, abjuziehen; und ſcheint dieſe ſirenge Berordm" 
teits Daher gu fommen, weil ehehin, bei ber ſtarken Bev 
rung, die Haͤuſer als wolangelegte Capitatia angeſehen wer⸗ 
ben fonnten, teils aber, umallen Misbraͤuchen, die in Any 
hung der sierlichen BauArten entftehen konuten, mit einen 

Mal vorzubeugen: it aber bei gegenwaͤrtiger eit, aa 
: oitt 
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FL, af goof, wieſſe der Haus Herr dem Kaͤufer ſchuldig iſt, 
ariich mit 4proCent zu verzinſen, alfo ziehet ſolchen Zing der 
1G fi. jener als Inhaber des Hauſes billig von der Einname 
438 fl ab = Dingegen werden dieſelbe von bem Verkaͤufer, over 
Cem ber bie 400 fl cufbenr Haus ſtehend hat, verlofungt mit 
1H. von 6 fl., und machen dieſe uͤberbliebene 16 fl, gue fo» 
fung 2 fi. 40 ., naͤmlich 
SEt. 0d — sf. 22 Fr. 
St. in) — — I— 5—2pf. 
aGuibeG, —~ — — 32—3— 
an Manze — — [0 — — 
Summa 3 fl. lo Xr. 1 pf. . 
asm Fall dat Haus voͤllig bezalt, der HausHere auch 
eS ſcibſt bewont: phat er wegen der 48 fl. Zins, fo ein Frem⸗ 
ber them Beſtondsweis doraus bezalt, und er alfo verfiget, 8 
fi. alé © FL. vont fl zur loſung zu rechnen u. zu geben, naͤm⸗ 
lid 4St. mO=sf og Fr. 4 Sein D = q fl. 2a 
Lr., Sursma yg fl50 Fr, Wenn aber 3. B. an des Hau⸗ 
fes RaufSdchilling entweder gar niches Hegalt, oder der Hause 
—SMgaer (eran Geb andermarts zur Bezalung entlehne , 
amd olfo den viligen fms Qing der 48 fl. Hinwieder ju Degas 
timg Der Stern ewenden hat: ſo ift ex doch, damit dag 
asus nidht gary super ber fofung fomme, das Grund- oder 
S&S tardGeh, namlih fir cine einfache Loſung einen Gulden Gr. 
gu 65? Fr, ju pln ſhuldig, nebſt ben zween Burger Gul⸗ 
denevſchen. 


Gin Hendwerkemann, der weber einig Haus, nod)ans 
gelegtes Gat, ober ſouſten einig Sofungsbares, Germagen hat, 
itt wegen fries Hahwerks und des gugebdrigen Werfjeugs 
wichts gu deriofingen fouipig, Aber aller Vorrat gu ſolch (eis 

: — nem 

Fata sit herabgekommen, und bie Beftandner feltener., 

a —— wolfeiler, und die BauKoſten 4 und merſach 

ft suet haben, gar nicht mer applicable; dahero niemand 

erect cidnt Dinier in ber. Stadt Narnberg haben mag, wnd 
weit wolfe in Veſiand figt. P. 
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nem Handwerk gehdrig , ift der Sofung unterworfen. Z. S 
ein Beer, Muller, Bierbrauer rg an Mel, Malz, G 
treid und Hopfen und dergl. einen Vorrat, der bei dem An 
kauf ifm gefoftet 500 fl, Hiervon ift er zur Loſung a fl. voi 
100 gu geben fchuldig, tuts fl. 2 St. in O, — 3 fll. qe 
Ee. 3 St.ind, — 3 fl. 16 Ee. apf. Summa 6 fl. s pf. 

Gleidhergeftale wann ein Tuchmacher, Farber, KRirfd 
ner, Schreiner, Zimmermann, RotSdmidt, und in Sum: 
ma andere Handiverfsseute, einen gu ihrem Handwerk gehoͤ⸗ 
tigen Vorrat, an Wolle, Pel Werk, Holzwerk, Meffing, 
Cifenwerf und dergl. haben, wie auch obgedacht s pro€. yur 
Sofung gu rechnen. NB. Dieſes gefchichet nicht mer. 

Gin Handwerfemann, der von feinen eigenen Hand- 
werks Waren einen Vorrat ju feinem Kram Verlag liegend Hat, 
wie ſonderlich bel ben Verlegern gu geſchehen pflegt, Het fole 
chen aud) mitt proC. gu verfofungen. | 

Ein Weinhindler, Wirt, Weinſchenk, verlofunge gleich 
Falls feinen WeinBWorrat, es befinde fich folder gleich in der 
Miederiag, Rauf oder SchenfReller, mit 1 fl. pro€. 

Ingleichen auch von allen Kram: und Handwerkseuten 
allerlei Handels War, es beftehe ſolche in was es wolle, mit 
2 fl. von Loo fl, gu verloſungen: worzu auch die in Caſſa vor 
handene Handels Barſchaft, ausftandig gut geachtete Schul⸗ 
den, und in was ſonſten das Handels Capital beſtehen mag, 
gu rechnen und gleicher Geftalt gu verfofungen. 3. B. wenn 
ein Rramer feine KramWaren als ein Capital dee Anfunft 
nad) anſchlaͤgt fiir 6000 fl., und bat an ausftandigen guten 
Schulden in frinen Biichern aooo fl., ferner bei Nechnung 
der Loſung bar in Caſſa a000 fl: fo ift von foldyen 10000 fi, 
zur fofung gu rechnen ico fl., 50 St. it O — 68 ff. 20 Er, 
50 St. in D — sa fl. 35 Er. Summa 12a fl. 55 Fr. 

Hat ev aber PaſſivSchulden ober fogenannte Depofita- 
Gelder , die er felbft yu verzinſen ſchuldig ift: verfofunge er, 
nach obigem Erempel, ftatt der 10000 ff. nur gooo fl, und 
gibt x pro. alg gofl., 45 St. in O — 61 fl. 30 Er. 

45 
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45 St. n> — gofl.7 Er. 2 pf. Summa sro fl. 37 Ey. apf. 
Over aber er rechnet das von den oben fpecificirten , an 
Warm, Sdhulden, und Barſchaft fic) befindlidye 1000 fl, 
und Deven ju fofungSymbolis, und deswegen an jaͤrlichen 
Rinfen so fl. ſchuldig feic, diefeso fl. zur Loſung gerechnet, vor 
ofl. a @., 8 fl. 20 Er. oder $2 St., bleiben an den 100 Stuͤ⸗ 
de 93 St. als 45 St. O —6:1 fl. 30 Rr. 45 St. D 
— 50 fi. 45 Ee. 3 pf. Muͤnz 10 Fr. Summa 112 fi. 25 
Er. 3 pie — 
Wann die Handels Waren und Vorrat ein oder ander 
“Jac wer Anfunft nad) verlofungt, und nachgehends verkauft 
worden; wird daturd) des Handelsmanns, “Kramers, oder 
Verlegers Vermoͤgen verbeffert, und gebet in den t proCent, 
bei nachſt darauf folgender Dicchnung, folder geftalten der fon 
ſunq gu. Wenn hingegen die Waren mit Sehaden und Ein⸗ 
buͤßen muffen verfauft werden: tft nicht unbillig, daß auch 
folder Abgang von dem Lofungbaren Capital abgesogen , und 
das Quanwm, fo aus ben mit Verluſt erfauften Waren ex 
{sjend eingenommen worden , mit 1 pro€. verfofunget werde. 
Wann nun, wie gedacht, ein Handelsmann oder Kraͤ⸗ 
met bei feiner jaͤrlichen oſung Rechnung, ſein Capital 12 oder 
20000 fl, halb in O und halb in C, gu verlofiungen fchuldig, 
und tut feine fofung entweder von 100 fl, 50 St. O — 6% 
fl. 29Zr. 5066. ) — 54 fl. 35 Er. Summa raz fl. 55 
Ee. Meer aber von 200 fl,- 1co St. O — 136 fl. 40 Fr, 
100 Gt. ) — 109 fl. 10 Er, Summa 245 fl. 50 Fr. 
Davon if, vermige feines QofimpEides, nicht erlaubt e, 
cinigen neuen Abjug gu tun fir feine HaushaltungsUnfoften, 
Kutſchen, Pferde, Knecht, Magde, Diener, Jungen, Gee 
fellen, 
6. Die Koften der Perfonen aber, die er blos gu feiner 
Hendiung, nicht aber yu feiner Bequemlichkeit, halten mug, 





folie er bod Billig vom Profit absiehen dirfen. Go wirde — 


dre Handlang ins Grifere getrieben, und die Induſtrie beſſer 
Sefsrdert werden. P. 
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felen, Welber und Kinder’, Siedfon', Kleider und tera! 
fondern wie er fein Vermdgen gur Zeit der LoſungReche ung fi 
det, daffelbe ift er, fame ben eingehoͤrigen ActivSchulda 
fo gut er eines und anders fein Gevoifien nachachtet, j 
verlofungen ſchuldig. : 

Von alien Renten, EigenZinſen, Gattere und Snir 
eſſe Geldern in ber Stabe, aud) dergl. Cinfiiniten und Zinſe 
auBer ber Stadt und auf dem Sand, von Guͤtern und Pry 
nen, woruͤber nicht felbft Herr ift, es n echten tie angelegten 
Gapitalien mit over ohne Confens der Eigenherrſchaft ausge- 
liehen ſeyn, davon wird von 6 fl. rfl. gur Loſung gerechnet. As 
es Hat einer eine Eigenſchaft oder Gatter Geld anf einem Haus 
in der Stadt, es fii in Ming, Grol Geld, GuldenGrofder, 
oder Ofl., und Savon nimmt er jaͤrlich ein in Muͤnz 5. &. 
24 fl. Item einem andern Gartner ober Bauern cuf dem 
fand, fat er an Capital geliehen Goo fl. a 5 proe.: tut ei⸗ 
nen Jares Zins 30 fl., und beides 54 fl. Von diefen sat, 
von 6 fli fl. ofl, als 4 St. O — 5 fl. Bk. 5 
Se. ) —5 fl. 27 Er. apf. Summa io fi. 5 Ir. ol 

Wenn aber jemand aufer der State, oder auf dem test, 
Sehenbare Giiter hat, davon er Zehenden, Gilt, und Zhe 
Mugungen, es feie felbiger vererbt ober unvererbt, einzunemen 
hat, dariber ex doc) Eigenherr ift: davon wird von 12 fl ! 
fl. gur Sofung gerechnet. Als es genieße einer Zehenden, 
bies Sar in 10 Sra Korn und 5 Sra Haber; et hot em 
SakGuͤlt bei einigen feiner Untertanen gu erheben, vor 2° 
Gra Korn und 8 Sra Haber, ober aud) andern Getreidem: 
wann er dann die Lofung rednen und geben will, ſo mub 
nachſehen, ob diefe obige 30 Gra Korn und 13 Gra Habit, 
alle an Koͤrnern gelicfert, oder aber teile an Geld begelt wor 
den. Gefege nun , es haben die Zehend⸗ oder Guͤlt Baurn 
mit Geld bezale 7 | , 


7. Ucherhaupt, dergleiden Exempel werden nicht 12 er 
tenfo beim LofungSdriren abgelcfen, und find vermutlich 
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6 Ge Korn a 7 fl. tut — fl. 42 


3 Sta Haber à 8 fl. tut — 
git bie on Koͤrnern gelieferte 24 Era Korn der gegen⸗ 


24 


wartign Ratung à 6: fl. 156 

lind ven 13 Sra Haber an Kornern auch der Ratung 
nat) a 7 fi. — — gt 

Er Hat ferner on Meinen Weißath, Qinfen, Faftnadht. 

Pine, Eier, Kas, Wed und dergl. teils an Geld, 
teiſs in natura gu Geld angeſchlagen, eingenommen 10 

An Handion von neuen Erbseuten bei Veraͤnderungs⸗ 
Fallen — — 36 
Von unvererbten Feldern oder Wieſen BeſtandZins 20 

Von 500 fl. Capital, fe et feinen Untertanen, Erb.ober 
SehenSeuten, auch Beftindnern 2 5 pro, gelieben ac 


Lut die Einname dieſer Gefaͤlle — 


fl 404 
Es at ſuch aber in dieſem Sar ein SehenFall ereignet, und dee 





LofungMmte yu erkaren. — Es wird den Nuͤrnberger 











Va⸗ 





atrici⸗ 


tm jyeht hod impntirt, daß fie von ibren —— nur 


von 12 fl. 1 flg 


eben allein fie geben aud) nicht ofne Grund - 


vor, daß ibre Vorfaren, mit ihrem Gelde und vieler Muͤhe, Unz 


fertanen acquirirt haben 


, die teils wo andershin fteuz 


thar waren, ober die der Eigenherr felbft beftenerte , und 
bie fie in die Riraberger Steuer , Reiß und Folg, legew 


lichen; auch Bertrage mit bem 


Rat blog aus Vaterlands vies 


be errichteten, nach welchen dergleichen Guͤter und Untertas 


nen ewig in Nuͤrnbergiſchen B 
Ran fan alſo von ihnen nicht ve 
geben follen, weilen fie es ais 
Bertrige anichen wuͤrd 
name nebſt der Folg in 


uͤrgers Haͤnden bleiben muͤſſen. 
rlangen, daß ſie von 6 fl. x ff, 
cine Brechung der uralten 
“en, und dadurch die fteuerbare Ein— 


KriegsZeiten fir den Stat verloren 
gebea koͤnnte. Die then 83 f 


Mone hegen, werden ve 
tragé und des unſichern & 
mgt ws gedcnten, weil dadurch die Getr 
Men, Masperdem viele, = 


ben 2c., die meiftens in fremdem Ter- 
rmutlich wegen bes ungewiffen Er⸗ 
chutzes, von 12 fl.mit t fl, verlofungt : 
eider in bie Stabt fom 
Dt nie hineingebracht werden warden, P. 
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Waſall Hac hier fir LehenRenovations Unkoſten ausgelegt - 

Bafl, Stem die ZehendBereutung und Verloſung, oder ander 

ſolcher Guͤter wegen erfoderten Ausgaben, haben gemadt 3 
Summa fl. 


Solche von ebiger Einnam abgezogen, iſt nod) gu ver. 
lofungen oe — 3 
Von diefen 389 fl wird von 12 fl 1 fl zur Loſung geredhnet, tu 
a3fl25Er, alg 16St. O — 2rfl 52Xr. 1661.) —17 
fl 2g Er. Und an Ming — 25 Er. Summa 39 fl 45 Z 
Wann aber ein Cigenherr feine Felder felb(t haut, Vie⸗ 

fen einheuet, Viehzucht und Schajerei bale, Fiſcherei beftele, 
Holzwachs und Jagerei felbft nuͤtzt, alfo feine beftandige, ge 
wile und guverlaffige Einnam oder Mugen daran Hat, ſondem 
erwarten muß, twas durd) feine Mabe, Sorg und Arbeit, aud 
aufgewendete Unfoften, der Gegen Gottes gerbe, und jum Ge- 
nuß fommen laffen wolle; da wird bei dem LoſungsTexwia, 
‘oder wenn man ſolche gu geben und gu reichen willens iſt / to 
Ginnam-und AusgabRegifter gu durchgehen, und was auf 
Ahzug jener in der Einnam, entweder an barem Gelb, ee 
aber an Getreid und Futterung, jum Verkauf tibeig bie, 
ober ſonſt von bem SofungsQuanto (davon unten mit mereren 
gu finden) nicht abzuziehen ift, dem Raitung: und — 
ii 





——— a Ae ee | 

8. Will Sfters nur von ben unablagigen Capitalien bet 
GatterGeldern verftanden werden. Die EigenHerrn woken 
aber dergleichen CapitalZinſe nur von ra fl mit x fl verloſen⸗ 
get, weil ihre Untertanen auf dem Land, ihre onera reel 

. die auf ben Hof gelegt find,- ganz bezalen muͤſſen, ba fe 
bod) nad) ber Billighkeit bie Schulden erft abziehen, usd n 
von bem die Steuer geben follten, was fie wirklich im Ber 
migen haben; um fo mer, als im umgewandten Fall, wen 
ein Bauer außer feinem Hof weggeliehenc Capitalia befitt,“ 
ſolche extra mit proG, vom HauptStul verftenern muß i 
mit freilid) viel Betruͤgereien mit unterlaufer, inde # 
Bauer hievon feinen Begriff hat), und alfo ohnehin gfe 
berlofunget werden, P. 
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noch anyuitlegen, fig von 12 fl afl zur Loſung gu geben 


§ 


fen. De Viehzucht und Schaferei, es bleibe folche der 


Angel nod in bem citen Quanto, ober vermere fid) mit ben 


<Saren , fan folde der Nugung wach, z. Er. den Ralbern, 


Milch, Sdhmolj, md aͤmmern nach, und wie folde verfile . 


Bert, wder au Beh, tem bifligen Were nach, geſchaͤtzt werden 


dgen, von iii ff verbfunget — ober aber es koͤnnen 
Riahe, Ochſen, Echurine, Schafe, wie die Pferte, gu Capi⸗ 


tal geſchlagen, und devon x pro€. zur Loſung gerechnet und 


gegeben werden, wees auch die ſicherſte Rednung gu {pie : 


ſcheint. Z. Ey. os heart cin Buͤrger auf feinem Land Gut, 


fo waht in ber BuenSteuer liegt an allerhand Getreid 20° 


Sra, woven e che Eamen und Eß Getreid fiir ſeine ſolches 


LandGuts halber mit Kot und Son zu verforgen haben were 
bende. Ehehalten, cn gedingte Roigreifeut, wieder 10 Gra 
verzert umd gebraudt: f verloſunget er noch 10 Grea 8 fl. 
— 80 fl. An Hau und Gramet · bleibt ifm, aber das. mit 
ſeinem Vieh Verner, torig, fo mar verfaufen’ fan," 50 


Cent. a 40 Fr yh 20 Fe. Aus Kalbern, aͤmmern, 


Mach, Smal ond Shneinen, wenn bes Vieh nicht dena 
Capktai vat will wiringer werden, item Fiſch und Holy, 


Hat ex bas Jer ber bye exlegt, ober fat, es nod) gu loͤſen, 


uber bas, Mat g wegen ſolchen Haushaltens von Tagisners 
and Defferanslhtofen und ander mer, dann wegen ha⸗ 
benden Epepain Nothutft, ausgegeben und verbraucht Hat 
roo fi. Zuſammen 213 fl. 30 Er. Von 19 fl. 1 fl. yur Lo⸗ 
fara, Moder fl. 46 Fr229. 9 St. O — 10'fl. 56 Ft. 
9AM) — Of go Er. 22. Muͤnze — 16 Er. 22 Q. 
Summa 21 fi. E20. . | 
BWojem durch Miswachs, Waſſer, Feuer, ober arte 
Dera. Cchaden, dergleichen Landes Gefaͤlie einen dem Capital 
sooth gerieger, ther dol manches Jor feinen Mugen und Uebere 
ſchuß abeeim, fondern rool nod) Zubuß erfodern follren, 
afF dare tf nmig zu verfofungen. Darn nachoeme der 


Siat6r, 


Genuß F, vogrem ift auch vie Loſung. Wir von einigen 
ee \ ne Oi. 


eoo- StatsdAnjzeigen X: 38. 


Giern und Stuͤcken auf bem Land an frembe Herrſchafft 
die. Steuer su zalen Hat: zieht billig ſolche Gteuer von Ber 
Einnam ab, und verlofunget das uͤbrige mits fl. von 12 ff. 
Naͤmlich, er genießt einigen Zins Gite ober Zehenden, 
fo ifm: traͤgt 24 fl. Hievon gibt er an eine ſremde Herrſchafft, 
bem Hecfommen nach, die Steuer, fo rut 4 fl. Refttee suit 
afl. von £2 fl. gur Loſang — fl. 20, tuts, Gt in D — 
1A, 33 Er. 1Q; an Ming so Fr. Summa 2s fl. 48 Be. 2-9. 
e Belcher Burger aber von einem Land Gut oter Geaewd- 
fii, Erb oder Figen, die Sand. und Bauren Steuer dagenss 
Hochedl. Rat in die LandPfl-gSrube bezalt: der hat den 
Ueberſchuß fener. jaͤrlichen Einname davon weiter niche zu ver⸗ 
loſungen. Darn wann mer als eine einfache Sofung in uns 
terſchiedlichen Terminen gu bezalen: fo bat ein Rentlerer, 
ober ber die jarliche Zinſe ober Gefdlle eingunemen hat, . ich 
einen gewiffen Termin, 3. Er. Lichtmeß oder Walpurgis, zu 
ſehen, an welchem er aud feinem Zins. oder GiltSud und 
Daraus dle Cinname bes Pergangnen Jars sur Loſungs Rech⸗ 
nung, extrahiren fan, Als sur ganzen Loſungas Rechnung 
pro Cantate 3. Er. 1702, gehoͤret bie Cinname des vergamge 
nen 1702 Sars, von gedachten Siel Lichtmeß oder Walpurgis 
3701 bis dafin 1702. Und wann bie ganje Loſung ſeichen 
, "OY Sars 





9. Seit ungefir 20 Jaren wird bie gedoppelte Lofiing, al⸗ 
fo von’ StadtGefallen von aller Einname der zte, un von 
LandGefallen (die nicht in der BauerSteuer legen) von 6 A 
x fi, naͤmlich balb an Cantate, undbalb an Martini, gegeſen. 
Obwolen in alten Zeiten die Lofung in 3 und 4 Terminen gee 
geben worden iff: fo find dod) dermalen tur 2 Termines fp 
es ift audy erlaubt foldjen Perfonen, die nur ihren ge dDopxetten 
BuegerGroſchen mit <z fl. Ming geben, oder dte ſonſt ceht 
viel Symbole 3u geben haben, es um Martini gletd) mit ein⸗ 
ander gedoppelt 3u reichen. Nur wuͤnſcht man, daß diejents 
gett, fo son der LoſungsStube alle halbé Sar Zinfe einnemen, 
audy halbjarig die Lofung beridjtigen midten, damit derglei⸗ 
cen Ausgaben bem Stat gidt auf einmal gur Laft fallen. | 
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sare Cat, noth Unterſcheid der Sradt- und SanbGefitle 
F it, und ertrdgtfolde 3. Er. 100 Se. © und 
ROO Ci): darf hernach, gu der Halden fofung um Martie 
web Bes beagen or Sars , feine neue LofungsRechnung fore 
wmare , viel wenye die halbjaͤtige Einnam von Walp. 1702 bis 
ABecbed. ip wafiderice, und nad) folder die fofung gee | 
ceckynie wate, Dem wie ſonderlich die fandGefalle, Guilt, 
ZeHernden, Fielgungen und dergl., ved Sars nur einmol 
eksegefan , un) davon gemeiniglich in diefem halben Sar kei⸗ 
see rreue Cinmm toon gu Schulden koͤmmt: als ware, gu 
Fyprartergang dec sing, und dem klaren Buchſtaben des Los 
faseags Zettels junide (ba von allem eingunemen habenden Gere 
suncgen 1; Sojingn chen beſchworen wird) gehandelt, wenn 
Bie vollige ganje jt Cantate gerechnete Sofung niche follte fala - 
dær werden. Iſt toes jue halben Sofung pro Martini sbens — 
banelbten 1702 Sars, nad) gedachtem Erempel det too St. 
in O, 0.100 St. in dyuvercechnenu. gu geben, 50 St. ia O — 
63 fil. 0 Ex. 506. J—54fl.35 Er. Sawma saa fl.s5 Er. 
Aifa auch gleichetr Beile von einer Viertelslofuny Acgidii, 
25 et. O — 34 fl. to Er 25 St. 2 — 29 fl, 17 L. R9. 
Sums 61 fi. 27 5538 - 
Mit einem Handelsmann und Kraͤmer aber mag es rie 
ne andre Bewandnus der fofungRechnung auf unterſchi dli⸗ 
chen Lerminen haben. Dann wann ev aud) gu Walpurgis 
Seine HandeisBilanz ſchließt, und findet obgedadyte feine Jane 
nestapitalien, gute Sdulden und Vorrat, in ao fl. beſtehenb 
und ſolche mit 100 Symbolis, hernach zu Mar⸗ 
tini, da dieſe halbe Loſung zu geben iſt, findet er auf denen 
in ſolchem halben Jar gebauten Meſſen und Maͤrkten, oder 
turd) glicflid) geſchloſſenen Wechſel, und in andere Wege, 
ſein Capital (id) um 1000 fl. vermeret hat : dahero gibt 
on, agg Proportion des dermaligen Vermoͤgens det 11000 
fl. pr albert Loſung 55 Symbola, als a7 St. O — 36 fl. 
sgt. 28 St ) — 30 fl. 34 Fr. Summa 67 fl, 28 Sy 
Im Gegenteil, wank ec in — halben Sat durch Falli- 
pi sete adi — 


⸗ 
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Guͤcern und Stiden auf dem Land ‘an frembe Herrſchafft 
die. Steuer gu zalen Hat: zieht billig foldye Greuer von wer 
Einnam ab, und verlofunget bas uͤbrige mit 1 fl. von 12 ſt. 
Naͤmlich, er genießt einigen Zins Gile oder Zehenden, 
fo ifm: traͤgt 24 fl. Hievon gibt er an eine fremde Herrlthafft, 
bem Herkommen nach, die Steuer, fo rut afl. Reftive mit 
afl. von £2 fl. gue fofung — fl. 20, tuts; St. in ) — 
IA, 38:'Er. 19; an Ming so Lr. Summa 2s fl. 48 Ee. 1 Q. 
Welcher Burger aber von einem Land Gut oter Grande 
ſtuͤck, Erb oder Figen, die Sand. und BaurenSteuer Einem 
Hochedl. Bat in die SandPfl-gSrube bezalt: der Hat ten 
Ueberſchuß feiner jaͤrlichen Einname davon weiter nicht zu vers 
{ofungen. Dann wann mer als eine einfache Sofung in uns 
terſchiedlichen Terminen gu bezalen: fo Hat ein Rentlerer, 
ober der die jaͤrliche Zinſe ober Gefdlle eingunemen hat, ſich 
einen gewiffen Termin, 3. Er. Lichtmeß oder Wal pureis , au 
feGen ; an welchem er aud feinem Zins. oder GiltBudy und 
Daraus dle Cinname bes Hergangnen Jars sur Loſungs Reds 
nung, extrahiren fan, Als gue gangen SofunqeRechrrumg * 
pro Cantate 3. Er. 1702, gebdret die Cinname bes verganqg⸗ 
nen 1702 Sars, von gedachten Riel Lichtmeß oder Walpurgis 
1701 bis dahin 1702. Und wann die ganje Loſung felchen 
: ars 





7g. Seit ungefir 20 Jaren wird bie gedoppelte Loſung, al: 

fo von StadtGefallen von aller Cinname der 3te- und vor 
LandGefallen (die nicht in der BauerSteuer liegen) von 6 fl 
x fl, naͤmlich halb an Cantate, undbalb an. Martini, gegeben. 
Obwwolen in alten Zeiten die Lofung in 3 und 4 Xerminen gee 
geben worden tft: fo find dod) dermalen nur 2 Termine; ja 
es iſt audyerlaubt foldjen Perſonen, die nur ihren geboppelten 
BurgerGrofden mit sF fl. Muͤnz geben, oder dte fonft nicht 
viel Symbole 3u geben haben, es um Martini gleid) mit ein⸗ 
ander geboppelt gu reichen. Nur wuͤnſcht man, daß diejeni⸗ 
gen, fo bon der LoſungsStube alle halbé Jar Zinſe einnemen, 
aud) halbjaͤrig die Lofung beridtigen moͤchten, damit derglets 
den Ausgaben bem Stat nicht auf einmal gur Laft fallen, 
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Iees Eiunam, noch Untericheid ber Stadt⸗ und SanbBefdlle 
zuſ amengerechnet iſt, und ertraͤgt ſolche 3. Cr. 100 Se. © und. 
100 Si. D: fo Darf hernach, gu der halden fofung um Martie 
ni bes Gefagten 1702 Sars , keine neue SofungsRednung fore ⸗ 
mut, viel weniger bie Halbjarige Einnam von Walp. 1702 bis 
Allerheii. 1202 confiderirt, und nad) folder die Loſung ge | 
recynet werden, Denn wie ſonbderlich die SandGefalle, Gilt, 
Rebenden, FiſchNutzungen und dergl., bes Sars nur einmol 
, und davon gemeiniglid) in diefem balben Sar kei— 
ne neue Einnam davon gu Schulden koͤmmt: als ware, gu 
intergang dex fofung, und dem flaren Budhftaben des Sos 
ſungs Zettels zuwider (ba von allem eingunemen habenden Vere 
moͤgen 1; sofung gu geben befdyworen wird) gepandelt, wenn 
bie véllige ganze gu Cantate gerechnete loſung niche follte fale - 
dirt werden. Iſt dahero zur Halben Sofung pro Martini ebens 
bemeldten 1702 Jars, nach gedachtem Erempel der 100 St. 
in ©, u.100 St. in D gu verrechnen u. gu geben, 50 St. in O — 
68 fl. Fr. 50 St. D—54fl.35 Lr. Summa ra fl.55 Ere 
Allo aud) gleichee Weile von einer Viertelsloſunz Acgidii, 
a5 St. O — gal. tok 25 St, ) — 27 fl, 17 L. 2Q, 
Summs 61 l. 07 Er 38, ~ , ‘ 
einem Handesmann und Kraͤmer aber mag: es vie 
ne andre Bewandnus der SofungRechnung auf unterfchi lis 
chen Terminen haben. Dann wann er aud gu Walpurgis 
feine HandelsBilanz ſchließt, und findet obgedadyte feine Hane 
deleScpitalien, gute Sdyulden und Vorrat, in ao fl. beltehend 
verloſunget, und ſolche mit 100 Symbolis, hernach ju Diare 
tini, ba diefe halbe Sofung zu geben iſt, findet er auf denen 
in foldbem halben Jar gebauten Mefferr und Maͤrkten, oder 
durch gluͤcklich geſchloſſenen Wedfel, und in andere Wege, 
bof fein Capical ſich um 1000 fl. vermeret Hat : dabero gibt 
er bilig nach Proportion des dermaligen Vermoͤgens der tLoco 
$422. 218 St. D — 30fl. 34 Er. Summa 67 fl. 28 Sr, | 
m Gegentell , wann er in — halben Jar durch Falli 
@. °° 7" penne 


⸗ 
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ment ober andern Unfall zu Schaden fame, iff er Aerario 
won den voͤlligen 10000 fl. auch nicht mer, - fondern nur von 
9000 fi, die halbe Sofung, zu bezalen ſchuldig, als of Set. 
—— 30 fl. 4 Fr 23 St. Dd — 2 fl. a pf. | 
55 fi. 4 Er, 2 pf. er tina 








aque 


oo An⸗ 


10. Ferner hat jeder Beamter geiſtlichen und weltlichen 
Standes (wenn ex anders Fein unverzinsliches Vorlehn auf. 
Der LofungStube hat), an feiner Beſoldung und Aemtlichen 
Accidenzien, von 100 fl. a fl. zur doppelten Lofung 3u geben. 
Dieſe Verordnung iſt A. 1709 anf die Vefolbung und Vers 
dienſtGelder, welche man von dem Pablico genießet, einge⸗ 
ſchraͤnkt worden, ba vor Alters, beſonders in manchen Ja⸗ 
. ten zwiſchen 1691 und 1701, aud) von andern Verdienſten ia 
Privat Geſchaͤften, als von Medicis, Notarien, Schreiberei⸗ 
Verwandten ic., ja fo gar von DienſtBoten, fo Aber 25 1. 
— Lon hatten, dieſe BeſoldungsLoſung abgefodert wor⸗ 
den iſt. P. — et gs | 

IX, AUljarlid) bie Moche vor der Faſtnacht, iſt das gewoͤn⸗ 
liche Schwoͤren, und ift ber Eid de8 Inhalts: “oak teh de 

ssangelegte (doppelte) Lofung von meinem und meines Ehe⸗ 
sgemals Hab und Gitern, und was id fonften in Verwal⸗ 
„ſtung habe, recht rechnen, und nebft den &brigen tn dem 
„abgeleſenen LoſungZettel entbaltenen Anlagen bezalen will”. 
Dieles jaͤrliche Schwoͤren misbilligen viele, und faft die mei⸗ 
ften ber Biirger und Genannten. Beſonders hat fich dic Kauf⸗ 
mannſchaft und Geiſtlichkeit oͤfters daruͤber beſchwert, und wm 
Abaͤnderung gebeten, allein jedesmal ohne erwuͤnſchten Erfolg: 
indem man ſich von Rats wegen vorzuͤglich darauf beruft, dag. 
es t) 4 ſaeculis her geſchehen, daß es 2) dem Privilegio Fri- 
derici IV de A, 1475 entgegen (ci, 3) bag diefer modus durch 
das Faiferl. Conclafum de A. 1735 beftatigt worden, 4) baß 
in merern ReichsStaͤdten re. dergleiden Eibe jarlicy geſchwo⸗ 
vert worden, 5) Daf die Unlage nur auf ein Sar gehet, folg⸗ 
lich jaͤrlich neu beſchworen werden miffe, 6) weil die Nuͤrn⸗ 
_ derger Burger bad Beneficiom haben, ihr Vermoͤgen nicht auf: 
gudecten, 7) weil fein befferer modus colleGtandi, wo eine jo 
vollkommene Gleichheit aller Staͤnde iff, und wo der = 
ee * 


¢ - 


+ «* 
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Anbang, gu oben S. 199, — 


Hier wird alſo eine ganz andre Urſache davon angegeben, 
daß der Guts Herr von den Renten ſeiner Laͤnderei nur halb 
ſo viel, wie der Kaufmann von ſeinem Handels Verdienſt, enk⸗ 
richtet, als oben St. Anz. Heft 27, S. 368, angegeben wor⸗ 
den. Dies ſcheint mir die Richtigkeit meiner dort gemachten 
Anmerkung ju verſichern, und deranlaſſet mich gy folgender 
Erklaͤrung: 


Es waͤre kein kleiner, ſondern ein bis zum Sacheelichen 
großer Rechnungs Feler, — id) oben, Heft 27, S. 368, 
3 | — 


ſeiner Einnam nichts verliert, beigebracht werden konnte. — 
Es ſind ven der Kaufmannſchaft alle Gegen Gruͤnde deswegen 
voragebracht worden; und man hofft nicht ohne Grund, dag 
vielleicht bald eine Aenderung geſchehen wird: noch aber fan 
man uͤber den Modnm ——— nicht einig werden. P. 
12. muß außer bem Agio auf die Symbola, noch ein ated 
Agio in Gurrent bezalt werden, fo dag ein Mann, fo 30009 
fl, in Bermbgen hat, und zu 4 proG. jaͤrlich 1200. fl. als 
Priwatifirend einninmt, fo hat er zur doppelten Lofung gu za⸗ 
len 400 Stic, alſo : — 

300 Stuͤck in Golde Ax fl. 22 XÆr., tut 273fl. 20 Xx. 
g00 — — Silber axl, 5% Xr., arg — 20 * 
—— 

Hievon den 4ten Teil in Current, alſo 122 — 

fl. mit 12 Xr. 41 fi., tut 94 — 24 
bom Burger Groſchen extra 5 = 20 = 
So bleibt alfo nicht gang 700 ff. uͤbrig; und muß er jede Mas 
Bier mit 1 Xr., und jede Mas Wein mit 4 Xr., verumgelden, 
fur jedes Simmer Korn, ehe ed gemalen wird, 1 fl. 4 Xr., 
benz andre Zoͤlle nnd Aufſchlaͤge, begalen. Dahero bekoͤmmt 
gan; fider die Saͤlfte fener Cinname dag Aerarium, And⸗ 
rer ileinen Ausgaben, am NeuJar, an Quartalen in dre Al⸗ 
meſen Buͤchſe, Werkhaus, SingSchuͤler, und bes ganz un⸗ 
geheuren Nacht⸗ und TagBettelns in und außer den Haͤuſern, 

nidt zu gedenken. ꝰ. J 
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— wie mir in dem beliebten Journal von und flic Deutſch⸗ 
land 1786, St. 4, S. 39°, und St. 8, S. 174, folga., 
Schuld gegeben wird — behauptet hatte, daß ſich GBircer 
yw.it met ais 3u 10 proc. verintereſſirten: wol gu ver: 
ſtehen, in der Bedeutung , wie die ungenannten Hern. Ver⸗ 
faffer beider Auffase, fowol der Frage als der Beantwortung, 
das Wort verintereſſiren nemen. 
Ich febte ausdriiclid) die Bedingung bei, wenn man 

‘fie TELBST BAVT, Beide Herren wieterholen mix 
ſelbſt siecle Bebdingung; und gleichwol nemen beide, weder 
in ter Anfrage, noc) in der Beantwortung, die geringfte Mo- 
tig von diefer Cinfchranfung , die (o flar ift, daß fie. feines 
Commentars hedurfte, und fo notwendig , daf ohne fie der 
Lorhergegangne Gag ein auffallendes Unfactum wuͤrde. 
© Sa ver Beantwortung S, 175 wird geſagt: “Cin Gut 
verintereſſirt ſich gu ſo und fo viel Procent, heißt, von jee 
»de-1 Hundert beg Werths hat der Eigentuͤmer fo und fo 
viel reine Sintizafre", Aber ich rebete niche vow dem ge⸗ 
f{btfelofen igentiimer , der die 4, 3, ober gar murs 
pro C. reiner Cinkinfte, (eines unter Adminiſtration gefesten 
prev auf Pacht ausgetanen' Gutes, auf roo und mer. Me 
Jer weit weg ꝛenießt; fondern von bem Cigentimer, ber Dies 
ſes Gur fer: ft baut. | 

' Cofus Fauft ein Seid Landes fiir 2000 ff. Gr laf 
foldyes 1 gu einem blofen Luſt Garten einridhten; dieſen Luſt⸗ 
Garten nugt er blog gu feinem VWergniigen; er rentirt ihm, in 
obiger Bedeutung, — nichts. Cr laͤßt ibn, II. um Mugen 
Harcus gu ziehen, Ourd) frembde gemietete Leute, bauen; 
vielleicht biciben ifm, nad) Abjug aller Koften, 4 pro€. uͤbrig. 
JU. Er verpachtet ihn aneinen gefeenten, geſchickten, flei- 
Bigen Garener, fur go fl. jaͤrlich. Der Garten verinterefy irt 
ſich alfo ihm, dem Eigentuͤmer, nur zu 2 proC. Aber 
wie hoch dem ihn ſelbſt bauenden Gaͤrtner? Dieſer muß 
dem Eigentuͤmer den Pacht bezalen, und lebt noch außerdem 

mit ſeiner ganzen Familie davon. Sind die Faͤlle ſelten, wo 
| aus 
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aus cment ſolchen Garten jaͤrlich in allem 200 fl., alſo io proC. 
nad) dem KaufPreife des Gartens, gezogen werden? — Wie 
viel wirft ein Bauer Gut a 40-0 fl, nicht dem Capicaliften, 
ter es wieder vervachtet, fondern bem Dauern ſelbſt, der 
Eigentuͤmer davow ift , bei einer berniinftigen BaurenWirts 
Fatt, 

Allerdings ift es, a a 2 Zag, in den meiften Gegen · 
den eld ſicher 3u 4 procent un⸗ 
— 2 S. 175 )3 und nur ein unwuͤrdi⸗ 

Wer Buͤrger wuͤrde ſich betruͤben, wennein Mittel arts 
isin ware, daß durchaus niemand hicnieden auf der Gye 
be , von bles untergebrachten Geldern, alfo ofne Bere 
ftand und Induſtrie, oft obne Mugen fir feine Mit Welt, leben 
koͤmte. — Aber mit-einem Capitdidjen von 10000 fl. durch 
Verjiand und Induſtrie, durch Fleiß und Kunft, ‘dtlich | im 
Handel 100» fl. zu verdienen, ſoll — wie in und auger Nuͤrn⸗ 
berg Beifpiele in Menge vorhanden find — niche ſchwer ſeyn. 
Warum aber nicht jeder Capitalift, der nur von gu 4 proC. unter- 
gebrachten Geldern lebt, herbei eilt, und feine Cinfiinfte durch 
dea Ankauf von Grundſtuͤcken, und NB. das Selbſtbau⸗ 
en derſelben, verdreifacht: das laͤßt fic) leicht erflaren. 
GRABEN mag ich nicht, denft er mit bem Manne im Ev⸗ 
angefio. Dod) find auch bie Beifpiele nicht felten, daß cin 
geſcheuter und gluͤcklicher Kaufmann, der fein Capitaͤſchen von 
10000 f., durd) Verftand und Induſtrie, kaufmaͤmiſ tb 
verzehenfacht hat, am Ende die faure kaufmaͤnniſche In⸗ 
duſtrie, bie ihm Xo pro€. einbradhte , aufgibt, und ein Sands 
Gut fauft, b. i. hochvornehm, mit einer Rente von 3 proC., 
ohne Kunſt und Gorge, bis an fein, SebensEnde hinvee 


—— werbe ic dod) nicht, durch einen neuen Miss 
verſtand, beſchuldigt werden, als verfangte id) damit, daß die 
gnabigen Hn. SqndCigentimer wieder felbft pfluͤgen zc. ſoll⸗ 

ten, wie ſie noch unter — von sabes ioe ) 
ein 
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Mein Satz, wie die Noce deutlich ausweiſt; war blos Dieſer: 
derjenige, der fein Geld bei GrundStuͤcken yn 3 proC. niuzt, 
ſteht blos mit Oemjemgen, der ſein Geld auf Zinfen gu 3 
‘prof. austur, im Paraflel ; niche aber mit bem gelernten 
Kaufmann , der dyrdy:feine: Wifſenſchaft umd Induſtrie, fe 
Geld gu to pro€. nuͤtzt. Mus nun, der’ festere amal mer 
Abgab-n entridten , wie bie beiden orſten; ſo ift feine Steuer 
feine blofe Vermoͤgen Steuer mer ,- fontern eine Steuer ven 
gang andrer Art, — eine InduſtrieSteuer: d. i. entweder 
der Stat ſtraft ifn, weil er fein Geld nicht eben fo geſchaͤſt⸗ 
los, wie die beiden erſtern, anlegt ; oder er fodert 2mtal mer 
Abgaben von ihm, weil ein taͤtiger Birger amalmer Schutz, 
‘wie cin-untatiger, braucht. = ae, es | 
Sierinn beſteht oie. Frage; und hierdber (ehe ich, falls 
ach mich ive, und mein Irrtum einee Belerung weerth ware, 
dieſer Delerung mit ernſter Leen Begter-entgegen. . 


Gdttingen, im San, 1787. 
} ⏑üú ————— 





S. 





20. 


Penſionaris. Cabale in Hollanb.J 


Mus ber Gelderfche Hiflorifcbe Courant, Num,21, . - 


Rotterdam, 12 Feber. . . 3 . Die große Gelerfamfeit, 
bie bie Patrioten an den Tag bringen, macht unfre fille Pure 
ger aud) nadjforfdend. Sie wiffen nun mit Gewißheit, dag 
die Depucitcen der Staͤdte keineswegs den Gouverain aus 
machen, fondern die Edlen und die Vroed{chappen felbft ; 
und daß gufolge der, Conjtitution , ‘alle Sachen von YWGid)tige 
Feit pocher in die Vroedſchappen koͤmmen miffen; und daß 
bie Deputicten”, mit der Vollmacht ihrer Principalen muni- 

irt, 
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it, ten Gouverain ausmachen belfen 2. Aber diefes Stim⸗ 
men owe Kenntnis der Principalen, hat (eit einigen Jaren die 
Oberhand gewonnen, Die beFannce Mittwochs Clubb 
[ krans] dex Penftondre, wo alles zuvor praparire [bediftele] 
und uͤberlegt wird, macht die Srarfe der Patrioten aus. ‘Aus 
tem Clubb fommen die confonanten Advifen der Grddte, 
deren Minijters den Clubb formiren helfen; ‘und . piele Des 
putirte lanjen den Penftondren wie an einem seit Band nad). 
Myr GrofFPenfionde , welder: durd) die bekannte Confiis 
lentſchafts Acte immer bedroht, und ju einer knechtiſchen Unters 
roerfung gegoungen wird 2, unterridjtet dle Penfiondre des 
Clabbs-von allem dem, was vorfommen foll; hiedurch find 
fre im Stand, die confonantenAdvifen ausjubringen, welche 
Sfrers durd) die Minderbeit? concludirthaben, weil die 
Nerheit nicht precis confonant wat. · Diefer Clubb bee 
koͤmmt indeffen einen ſchweren Etof [ knak} durch ote State 
te Amſterdam, Rorcerdam , ‘und Gorinchem, die, une 
geacht ifre Minifter Mitglieder des Clubbs find, dermalen 
anders Denfen, anders handeln, und anders tun, als die bes 
m-toten Penfiondre: und daß diefes gum Heil und gur Rube 
bes Landes fo fortgehe, ift ber Wunfch ber Woldenfenden, . 


x. Den Deputirten sum UnterHaufe in England, iſt ein 
fiir allemal ausgemacht, daß fie fcine Gnftructionen von th 
ren Gommittenten anzunemen, wenigftens nicht zu befolgen, 
brauden.— Den ehemaligen ReidsTagsMannern in Schwe⸗ 
den, ift eben dieſes Recht zuge(procdyen worden. — Sollte die- 
fe auferjt importante Frage , nod) nie in Bolland zur Spra⸗ 

ee gefommen, noch wie aufé allerdeutlichſte entſchieden wor 
ben feyn ? S. . ! 
2. Ciebe oben Geftz7,S.20.. 8, . . Ms 
3. “Der ariſtokratiſche Gouvergin concludirt durch bie 
Minderbeie’! Jn Aachen wollte ohnlingft der demokratiſche 
Ceustrain biefe poff rlid)-Banditenmafige Urt 3u concludiren 
einfaren: f. die Actenmaͤßige Geſchichte dev um J. 1786 in der 
AStadt Nden 2. . . Tumultunruhen ꝛc., ©.36. S, 


a 
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Trauer Kleidung, verboten vder abgeſchafft. 
(Zu oben, Befe36, ©. 460.) 


J. Aus der Trauer Verordnung fir bas Bistum und Farften: 
ae: tum Fulda, vom gs Apr. 1783 (gedr. 8, 20 Seiten). 

VI, Die Trauer und bas Leidweſen fir die vexftorbe: 
nen Angehsrigen, Seftehe nidt in ben Farben; fondern in der 
Ruͤrung des Hergens , welche man bei foldem Verlufte em- 
pfindet. Wer weif es nicht, was fir foftfpielige und unns- 
tige Ausgaben, durch diefes Borurteil der Zeiten, bis hieher 
find veranlaffet worden? Wir verbieten demnach die -ganj 
oder halb ſchwarze Trauer Kleider, unter go ~C Gerafe. Die 
Schneider, fo, fie wider diefes Gebot verfertigen, werben 
mit 5 fl gebuget.. Wenn foldje uber diefes: fic) erfimen, an 
Sonne oder FelerTagen davan gu arbeiten, fo,follen. fie, des 
ZunftRRechts verluftige feyn und bleiben. | 

VU. Unter vorbenanntem Gerbote fiuh aud die Bei den 
weiblichen Geſchlechte des Bauern Standes uͤblichen Crave 
Schleier und Hals Tuͤcher verſtanden, welche wir andurch 
bei willkuͤrlicher Strafe unterſagen. 

VIII, Wit wollen jedoch, durch die eben bemerkte Ver⸗ 
figung, nicht alle und jede aͤußerliche TrauerZeichen aus un- 
ferm HochStiffte verbannen; fondern wit erlauben und vere 
orden hiemit, daß die Perfonen maͤnnlichen Gefchleches, bei 
TrauerFaͤllen einen Slor auf bem Hute oder an dem tinfen 
' Arm, und jene von dem weiblichen ein ſchwarzes Band 
auf ber Haube, oder ein ſchwarzes flornes Hals Tuch, tragen 
follen. Wir befelen zugleich die Cinfiirung diefes- neuern 
TranerGefeges, aisbald nad) deffen Bekanntmachung, auch den: 
jeniqen, welche ſchon guvor in der Trauet pach der alten Ge 
. wonheit begriffen find, | 
| IX. Diefe allhier vorgeſchriebene Trauer wollen wi 
uc) in der Zeit und Dauer nidhteines jeden Willkuͤr is 


N oe 
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Den Edegatten wird demnach fir EheGatten, fo wie ben 
niiften Biuts Verwandten fiir ihre verftorbne Angebdrige th 
ter auf⸗ und abfteigenten Sinie, bis auf den erften Grad cine 
fc. whic), etm bulbes Sar, der Seitenlinie bingegen und 
t:. BVerichwagerten bis auf sen aten Grad, ein Viertel ar, 
yur TraverZeit beſtimmt. 

X Hiebei iſt aber noc) zu beobachten, daß die (§. VIII) 
feſtgeſeßte Traner, nur fir diejenigen Anverwandten ſolle ge⸗ 
braucht werden, welche ſchon die heil. Communion empfangen 
haben; für ſolche hingegen, die nod) nicht dazu gelangt find, 
ſoll te gänzlich unterdleiben*. a 











IL. Fuͤrſti. Seffen-Caffelfces Verbot ber Trauer Kleidung: 
Caſſel, 2 Maj 1786. (Gedr. Fol. 2 Seiten). 


Won Gottes Gnaden, Wir Wilhelm IX « . fuͤgen 
Hiedurd) gu wiſſen: us 
Ob es gleid) an fich Helbftfuntadelhaft ift, daß die Ver⸗ 
Warndten eines Verſtocdaen aud) durch dufere Merkmale die 
gegen tn getragene Achtung und siebe an den Tag legen; 
fo ift diefes jedoch gu einem, befonders Wittwen und Waiter 
oft außerſt dridenden Luxu , dadurch, daß bel einem Todes⸗ 
all gange Familien fic) koſtſpielige ſchwarze Kleidung, und 
bios weil es fo eingefiirt ift, auf verfchiedene Arten anzuſchaf⸗ 
fer gendtiget ſind, ſo ausgeartet, daf Wir es unfern Negens 
ten Pflichten angemeffen finden , diefem fo ſchaͤdlichen Misbrauch 
ju fleuern, und aus, SandesCaterlicher, Wolmeinung Pr 
trite 


— — 


© Nod) finden fic, in dieſer Trauerverordnung, eine 
Reage andrer vortrefflicher Verfigungen sur Erleichterung 
des Fuldaiſchen Publici. Nur in ber binten S. 18—20 
angebangten TarDrodnung, iſt vergeffen worden, den Preis 
ber Sarge gu beſtimmen. Welch grobe Ueberfegungen aber 
in dem Puncte, an vielen Orten, bet den TifehlerZinften 
berfonmlidy find, dberfteigt allen Glauben, 
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Ernſtgemeſſenſt, hiemit zu verordnen, daß kuͤnftig, und 
von Publication dieſer Verordnung an, bet allen und jebden,_ 
oprie Unterfchied bes Rangs und Grandes, nach Abſterben 
ihrer Eltern, Kinder, EheGatten, und Gefchwifter, aud. 
‘anderer naben Verwandten, bas Tragen aller ſchwarzen, mit 
ſchwarz melirten, oder farbigen mit ſchwarzer Beſetzung verſe⸗ 
henen Kleidung, ſowol in als außer dem Hauſe, wie auch der⸗ 
gleichen Knoͤpfe und Unterfutter, gaͤnzlich verboten, und ate 
ßer Gebrauch geſetzt, dahingegen bei gewoͤnlicher farbigen Ri 
dung, von den MannsPerfonen weiter nichts als eine fchwary 
Slor ura den Arm, und von den FrauensPerfonen ein ſchwar⸗ 
zes Band auf dem Kopfe, gu tragen erlaubt ſeyn foll. 


Damit auch aller uͤbermaͤßiger Aufwand an Trauer Ma. 
fen, Saͤrgen, und TodtenKleidern, unterbleibe: ſo hat je⸗ 
dermann, nicht allein ſich nach den deshalb ſchon ergan Ver⸗ 
ordnungen ſtraͤcklichſt zu achten; ſondern Wir befelen aud) 
nod) weiter, daß ein Sarg bei Honoratioribus höchſtens 
nicht uͤbet re C, inclafive bes Beſchlags, und cine Eile dey 
ga Todten Kleidern gebraucht eee Zeugs nicht bat 
fi; koſten foll. 

Gleidhwie wir auf unfre — Dienerſchaft, und 
ben ganzen verniinfergen Teil unfrer getreuen Untertanen, 
das vollfommene Vertrauen fegen, daß fie diefe unfte wotme 
nende, aud) mit dem von unfern getteuen, anf dermafigem Rand 
Lage, verſammelten Standen und Depatirten von Prdla 
ten, Ritter: und Landſchaft, geaͤußerten, patriotiſchen Wunſch, 
uͤbereinkommende Landesvaͤterliche Abſichten mit Dank efter — 
nen, und ſich darnach auf das genauſte zu richten bedacht ſeyn 
werden: ſc halten wie, in ſolchem Vertrauen, noch eine 
PoͤnalſSanction beizufuͤgen fir uͤberfluͤſſg, und wollen ſol⸗ 
che auch nur mit dem Schein eines in ſie geſetzten Mistrauens 
billig verſchonen; wohingegen diejenigen, welche wider Ber. 

offen dieſer Verordnung zuwiderhandeln ſollten, zu erwarten 
fate, daß ihnen die verbotene Trauer Rleider weggenom ˖ 
men 
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Det wſie noch daneben x werden feller 

a empfindli raft werden follen. 

“Samadi jedermann Pf ch geſtraft i f * 
— — 








It, Echteiben aug per Werterau, 8 Wars 1787. . 
Mt ye GT VDerordnungen, welche in dem gOften 
eteheny zeigen eingeruͤckt worden, verdient dis. 

% } nee Heſſencaſſeiſhe beigeftigt gu vberben.. 
- bef iit bem Uebel die Are. an die Wurzel gelege. . 
vibe Guftand bie Frage: ob, bef Begleitung der 
* Kron Anjug gu ‘geftatten wdre? Dieſer Zwetiſel 
* hm entficden, bag eg in eines jeden freiem Willers 

me, hierbei chwarz oder in andern Farben gekleidet 
— mM. Wed) ber bekanuten Anhaͤnglichkeit des meiften Teils 
thes, ae ttommen und Gewonheit, traͤgt nun Hier 
wy med) mie typ, ſchwarze Kleider, und beren Anfdhaffung 
* fonomendig als ehemals. Der Swed, “Ausgae’ 

Meme, iſt affo nicht erreicht. Bei der.alten Art 
Hittin, wrt andre leider doch eine Reitlang geſpatt: 
nit Wa slider Aufwand fir en par Stunden gemacht, der 
Wr i etige SRematen anreichte; und die ſchwarzen Reider, 
mee nat den Leichen Begaͤngnis niche weiter getragen ters 
*8 miſſen um fo fruͤher ber Raub der Motten 


Dittintofen auch die Berordnung alles Tragen ſchwar⸗ 
ft Wirr bei dem Begraͤbnis und der Trauer unterſagt: ſo 
Wak bod bide Farbe nicht aus bem Kleider Vorrat gebracht 
rte few, fo lange nicht die, beſonders bei bem weiblichen 

ilgemeine Mode, bas Abendmal ſchwarz bekleidet 
xewfugn, abgeſtellt iſt. Dieſes wird nur ſehr ſchwer ins 
indie, und blos dadurch etwa zu bewirken ſeyn, 
Weal Veeſteher uno Reichen ben Anfang machen. 
kur, Bemerfung, Heft 36, S. 468, Anmerk. 4, 
ſahe ale Richtigkeit; und auc) mir find gang aänliche 
kfonnt, we durch Entfernung alles desjenigen , was 

Wi da dauſt erinnern founte, man fic) denfelben — 
Sinn 


— 
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Sinn gefchlagen Hat. Aber es find mic auch Faͤlle .gefoar 
men, Wo das Gegenteil gerade gleiche Wirfung gitan Hate 
Durch die Anſtalten gur Trauer, ecigene Verfertiqurg ce 
KopfPuges, und der Kleinigkeiten der eigentlichen parure (i 
fenne fein deutſches Wort, das diefes genau ausruͤckt), tf der 
Gedanke an den Verluft zerſtreuet, alfo der Schmerg gelin⸗ 
bert worden, Es war diefes um fo bemerkungswerther, als 
ſich diefe Sinderung gerade bei dem weiblichen Geſchlechte auferte, 

die erſten, alfo heftigiten Ausbruͤche des Schmerzens hemmte, und 
zu einer uns fo woltaͤtigeren Ableitung der Betruͤbnis wurde, je we⸗ 
nigere Mittel dieſes Geſchlech Hat ſich gu zerſtreuen, je teurer urd 
willkommner alſo ihm jedes ſeyn muß. Nicht leichtſinnige, dem 
Putz ergebne Perſonen waren es, bei denen ich dieſe Wirkungen 
bemerkte, ſondern ſolche, die mit vernuͤnſtiger Wirtſchafft die 
Gewonheit verbanden, jede Arbeit mit Aufmerkſamkeit zu 
vollfuͤren. Gewoͤnlich und in der Regel leidet das Frauengimmer 
aim meiſten durch die Folgen eines ſie angehenden SterbFal⸗ 
les: alles demnach, was die Emdruͤcke ſchwaͤchen Fann, iff 
keine Kleinigkeit. Der Fall, daß bie Beſorgung der Craver 
diefes geleiftet hat, ift mir mer wie einmal vorgefommen; und 
id gweifle nicht, daß aud) andre ibn bemerft haben. Zwei 
einanber gerade entgegen ſtehende Mittel, tun alfo bier einer: 
lei Wirfung. 

Sn der Gegend, wo id) wone, herrſchet in ben Doͤrfern 
eine befondre Gewonhelt. Es gehirt dafelbft zur Etiquette 
ber tiefen Trauer, DaB das weibl. Geſchlecht, fo lange ſolche 
‘Dauert, in der Rirde niche mitſingen darf. . Dex Grund 
biefer befondern Mode habe ich nie erfaren Ednnen; und bas 
tounbert mich nicht, weil nur fein halb verniinftiger ba feyn fan. 
Zweiſels * find auch in andern Laͤndern eben ſo unerklaͤrbare 

rauer Gebraͤuche; wenn man auch gleich die nicht mit darunter 

rechnen will, welche in manchen Leichen Oordnungen, 3. Er. det 

alten Nuͤrnberger, authoriſirt, ober wol gar, als den Todten 
machende Complimente , vorgeſchrieben find. 





iv, 
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ee V. 
Goslar, 29 Jan. 1787. —— 
Unter dieſem Dato hat ‘der gemeine WortStatthalter, 


vormafiger St adt Voigt, Hr. Siemens, einen Auffas drucken ‘ 


leſſen, worinn ec fein Publicum auffoderte, eine verefinftiges 

ce und minder fofibare Trauer Mode einzufuͤren. Ce geveiche 

unfree Stadt pur Ehre, daß ſich alle ihre geltende Familien, 

durch eigenhaͤndige Unterſchrifft, ein(timmig und freiwittig dae 
ju verbunbden haben. 

2 2. : 
Ade yan Verbintenis. Tweede Drok: 
[Gebdr. 8, 12 Seiten] * _ . 


An ben Lefer. — eo ithe r 

Weld gefirliche Entwirfe, unter ber Maske von Freiheit 
und YarerlandeLiebe, bie Patrioten heimlidy ſchmieden; faw ’ 
aus bem bieranten ftebenden Plan, den Fruͤchten der Delibe- 
ration der fogenannten Vergadering van Regenten, gehalten 
in den Tooves wan Kerdsas, en in de Doele te Anflirdam, 
und moras nachher die gefaͤrliche Acke van Confecderaris zwi⸗ 
{chen ihnen geboren worden, erhellen. Sein — Miedera 
lander fan diejen Plan ohne Schrecken und Sdhaudern leſen. 
Iht ganyes Syſtem ijt fo gefaͤrlich fir bie Religion, als bez 
ſchimpfend fir das Haus Oranien, und fir den beſten Leif 
der Stats Mitglieder, die allein darinn angegriffen [aan- 
2 ¥ : ao ge- 

_* Men verfidert mir, von Holland her, die Authenticitaͤt 
Sefer Piece, die den Aufſchluß zu den ſchaͤndlichen Madina: 
honen gibt, die in Ewr. Actenmaͤßigem Beridt x. berire 
find. Wenn man von den Leutert nicht alles vermuten koͤnn⸗ 
te: fo ſollte man faft denfen, daß es nur eine Fabrif von ihe 
ter Gegen Partei fei. Aber aud) die Veſtuͤrzung, die fie Hie 
und ba fiber die Dublicitit aͤußern, erhartet die Warheit der 
Cade: und daß dbrigens, ... . vonallem die HauptTriebs 
Seber und der Ruͤchhalt fei, das liegt ohnehin genugſam zu 
Zage”, Anmerk, des Einſenders. , : 


° 
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" gerand] worden find, um mit denfelben unfrer gefegnetert Gon: 
ftitution den Boden einzuſchlagen: worzu die Warſcheinlichkeit, 
daß e6 gluͤcken werde, auf die Ueberlegung und Mithilfe-etner 

fremden Macht gegrtindet iſt. — Belch ein Glid, bap es 

der Woefebung beliebt hat, diefen Fallftri® der Mation 

- gon den’ Blumen, womit man folchen [06 bebetft hatte, zu 

- enthlifen, und vor eines jeden Augen offen zu legen: banzit 

_ jeder rechtgeartete Vaterlaͤnder, jeder in feinem Kreis, taͤtig 

werde, die Anſchlaͤge diefer Abitofels vernidjtigen gu elfen. 

Plan, ae 
beſchloſſen in de-Hergadering van Vaderland/che Regess- 
Sen, um gu ciner Richefcbnur fir diejenige zu bienen, wel⸗ 
he die Ate van Verfangenis gezeichnet haben. 

Art.,1.. Alle dicjenigen, welche der Ace van Verbiu- 
Senis beigetreten find, ſollen diefe nachfolgende Puncte unter. 
geidjnen miffen; und im WeigerungsFall, von dex Verga- 
dering van Vaderlandfche Regenten gefalten und confi- 
derirt werden , als wenn (ie vorbemeldte Adte van Verbinte- 
nis nidjt unterzeichnet Hatten.  3ufolge deffen opiniten und 
confentiren bie Unterzeichneten, daß fie follen gebalten fey, 
awe aller Commiſſionen und Deputationen, ſo wie 
aus dem dirigirenden Collegio wegen der Vergadering 
Her Niederlaͤndiſchen Regenten, in der -Folye ernannt, gefandt, 
und committirt gu werden. oo | 

Art. 2. Die Unterzeichneten follen, durch alle moͤgliche 

Mittel und Gelegenheiten, es fei durch ihr ſelbſt eigenes Ad⸗ 

viſiren, oder durch Ueberreden ihrer MitRegenten, zu bewir- 

fen ſuchen, daß die Hrn Staͤnde von Hollandund TO Friese — 
tand einen angemeffenen [gepafte]; und giv befferen Direction — 
der Generalitaͤts Sachen feften Einfluß, fowol in ber Verfamme 
lung Ibro Hochmoͤg., alé im Stats Rat und der RechenKame 
mer Der Generalitat, befommen und behalten moͤgen: wetdes 
gu befoͤrdern und dauerhaft gu machen, die Unterzeichneten gu 
befoͤrderen trachten follen, daf die zwiſchen den Vateriands. 
liebenden Regenten von Holland, und zwiſchen ben Commif- _ 
faires Sr Wher Checiftl. Maj. prdpariccen Artikel, ſchließlich 
ge 
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gezeichnet werden. — Lind fodann fol, an bemeldte Vaterlaͤn⸗ 
diſche Regenten von Holland, das bier unten tub Lit, A ans ~ 
gebegene Declavatoir, abgegeben werden, entweber sur Bee 
tréfrigune ber Staͤnde ihrer refp. Provingen; oder falls ſolche 
entſtehen follte, fo foll es beſonders unterzeichnet werden durch 
cine foiche Anzal von Staͤdten oder Mitgliedern ber Regis. 
rung, aus jeder ber Provingen, als hinldnglich befunden wird, 
um unter ber Hanb, durd) das manifeftirte Quftimmen der 
Cingefefenen von (olden Provingen, wo bie Stande Schwie⸗ 
rigkeit machen binften, foldjes Staatsgewyxe yu tun, damit 
die Proving Holland fidher werde, daß fie fich auf dle Vollſtre⸗ 
ung des Declaratoirs voͤllig verlaffen koͤnne. , 
Art. 3. Die Unterzeichneten verbinden ſich, die Sachen 
mit allem Ernſt dahin yu divigiren, dof in allen den vereinten 
Provingen, die Grate Verfammlungen zuſammengeſetzt werden 
ſellen aus allen Stddten, großen und fleinen, ohne Unterſcheid, 
nebjt ben Vollmachten vom platten Sande, welches in Quar⸗ 
tire gu verteilen iſt, und aus jedem diefer Quartire follen Des 
putirte gugelafien werden: wol gu verſtehen, daß in jeder Proe 
wing, Die Quartire dergeſtalt eingerichtet werten, daß gegen 2 

Sradte 1 Quartir fomme. | oe, 
Are. 4. Zur Bewirfung vorbemeldter einzufuͤrender 
Conftitution, follen die Unterzeichneten, zur Vernichtung der 
geifttichen oder Nittermaffigen Collegien in denjenigen Provin⸗ 
zen, wo ſich folde nod) finden moͤchten, mitwirfen und mite 

wifes belfen. | 
Art. 5. Ferner verbinden ſich aud) bie Uncergeidneten, 
deß fie alle NegirungsReglements, Convensionen, oder Accors 
be uͤber bie Veftellung und Fuͤrung der Provi-gial- oder Staͤd⸗ 
tithen Regirungen, in einer diefer uniirten Provingen oder 

von ſelchen fubfiftirenden Staͤdte, vernichten beifen wollen.” 
Act. 6. Auch verbinden ſich die Unterzeichneten, der Bee 
waffmmg ber Buͤrgerſchaften, Schuͤtzen Gilden, FreiCorps, 
Erercier SGenoſſenſchaften, die in den Seddten fowol als auf 
dem platten Lande, in irgend einer der vereinten Provingen, 
Stats Anʒ. K: 38- P oder 
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ober deren allürten ober conquetirten Sanden, Plog haben, ob, 

noch Platz friegen werden, vorzuſtehen, fie zu mainteniren 

und ſie zu errichten und zu Stande zu bringen helfen. Und 
verſprechen ſie hiemit denſelben alle Protection und Garantie 
fiir alles und in allem, was foldje gum Behuf ber gemetaen 

Sache unternemen moͤchten. | 

Act. 7. follen die Unterzeichneten, ſobald fich eine be 
queme Gelegenheit darzu auftut, gut Nevidirung der Syne 

HalBelhiaffe von den Jaren 1618 und 1619, fo whe and) sur 
Revirirung und Verbeſſerung der feie der Zeit in der difentle 

chen Kirche eingefuͤrten KirchenOrdnung, mitwirken. Gleich— 

falls verſprechen ſie, ſo viel moͤglich, die Freiheit im Gottes 
dienſtlichen einzufuͤren, allen chriſtlichen Gemeinden zuzule ſſen, 
daß fie ihren Gottesdienſt aͤffentlicher verrichten: wol gu om 
ſtehen, daß die von der Roͤmiſch⸗ Katholifdyen Geweinde, ih⸗ 
ve Earimonien nicht außerhalb ihrer Kirchen exreaditen 
follen. : : 

Art. g. verpflihten ſich Hermie dle Lratergcich ney 
nimmermer darin gu willigen, daß bei Redreffrrung der 
brduce, dem Statthalter dle Ausibung der Start holies 
ſchaft zugleich mit der General Capitains⸗ und General som’ 
talsStelle gelaſſen werde: — ſondern daß, beim Durchſche 
vorbemeldter Wiederherſtellung, der jetzige Statthaltet v 

vorbemeldten zwei hohen Milit ͤr Bedien ungen abſtehen ss 
fe; weldje beide Bedienungen fir in ein und ebende 

Perfon incompatible erflart, und folglich ein beſondere Ot 
nevalCapitatn, und ein beſonderer GenevalAomiral, angel 
werden fol. | 
Qu deren Crnennung verpflichten (id) die Unterjzeichacen, 

ſo viel die Union betrifft, daß fie durch ihre reſp. Prop 
oder durch die Stimme des Dolls, eine Exrklaͤrung ber 
fen wollen, daß fie es darinn gu allen Seiten bel penjenid? 
beruben laſſen wollen, welche die, Proving Holland zu* 
nem dieſer Poſten, ſo wie ſolche evledige ſeyn werden, emen 
nen wird. at 
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SRL. 9. Die Lnteneichneten verpflichten fich, falls dee 
JeBige Sratthalter ſich ma mi ſubmittiren, und 
wanbei von bem anf dieſe Doften gelegten ErbRecht freiwillig 
obficen Wurde, fo (oll folder Sebenslang alle die Tractas 
rrremte, Emolumente 1, genieBen, die er bis auf den heutigen 
faq aus ven relp, Stdoten und Provingen der Union, gezo⸗ 
Gen umd genoſſen far, Re 
10. Ded falls wolbemeldter Sta leer, fic) gee 
Gen ben Snbatt de Sten und oten Artifels — wuͤrde, es 
defhehe nun foldhes durch ie Merheit ber SrateMitglieder 
Simet ober mererer Provinen, oder mit Hilfe benachbarter 
adhe 2 fo werbinie fid) die Untergeichneten Kopf fie Kopf 
UND meégefammt, iter in finer Proving ober Stadt, burch 
Cte Regirung, Ober wenn ſich die Merheit nicht dagu verftins 
Ce, Durch die Srinme ny siewietung des Volts, die Ae 
van Secinfie, nat) tem bier unter Lit. B angebogenen Plan» 
zeichnen und beſchließen zu laſſen. 

Art. 11. And verbinden fic) die Untergeichneten, daß 
me trachten wollen, die auf ihre Proving fiehende Miliz des 
Sides enthinden ® loffen, womit fie dem Statthalter oder 
dem Gen. Capitein Derbunden ſeyn moͤchte, und fie den unter 
Ltt. C vorgeibligmen 5, ablegen gu laſſen. | 

Art. 12. Edlich verbinden ſich dieſelben, niemand zu 
ĩ rgend einem Ami, Poſten, Bedienung, oter Officio, es fei 
“Provanjial- oder Ctadting bei der Polizei, Juſtiz, Militaͤr 
zu Land aad Baffler, ſo wie aud) gu friner Kirchen Bedienung, 
zulaſſen ober zuge zu wollen, daß ſolcher in Eid genom⸗ 
en werde, ehe und or er das hier uncer Let. D entworfe- 
re Verſprechen unter ei cnet und angelobet. J 

Welchen allen Artikeln die Unterzeichneten heilig und 
auftichtig nachzutommen, und durch diejenige, welche fie mit 
ihren untersidynet haben nadjfommen gu laffen, angeloben ; 
roi brigenfails fie fid) fubmittiren, als Meineidige geftraft, und 
aller ihrer Dediennngen yerfuftig zu werden 

Alife — Getan und beſchloſſen, in Amfterdam 
ys Nach⸗ 
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Nachdem vorftehender Plan Hei Reſumtion gelefen wort 
ift befdloffen worden, foldyen unterzeichnen zu laffen undo 
dazu 3u admittiren, alle Gommendanten, BefelShaber, und 

. dere Officiere von einigen Schuͤtzereien, CrercierGenoffen(daj 
ober FreiGorps, unter biefen fpeciellen Claufuln : | 

Die Unterzeichneten gefoben auf ben Cid, ben fie 

Officiere von NN. abgelegt, obenftehenden Plan und Arti 
auéfiiren gu helfen. und alles bas, was dem zufolge von 
hen requirirt werben follte, gu executiren. — 
Alſo arretirt, getan, und beſchloſſen, in Amftada 

den 1786. 


Auf Vorſtellung der Commiſſion der bewaffneten Cor 
iſt beſchloſſen worden, obenſtehenden Plan aud) durch die Cd 
tzen, die ſich dazu geneigt finden, unter folgenden Clauſuln y 
terzeichnen zu laſſen: 

Wir unterzeichnete Buͤrger .... von NN, approb 
ven obenftehenden Plan vollfommen, und geloben mit Unte 
zeichnung bdiefes, den Ausfiirern eeffelber in allem behilfi 
gu ſeyn; fo wie wir uns verbinden, alles dasjenige zu mt 
— was in dieſer Ruͤckſicht von uns gefodert wede 

ollte. 
Alſo arretirt, getan, und beſchloſſen, in Amſterdan 
den 1786. 


A. DECLARATOIR. 


Die Staͤnde von NN, oder die Regirung von NN, ode 
aud) bas Volk der Stadt NN, .  nachdem fie die zwiche 
den Commiffarien Gr. Allerdyriftl. Maj. einer, undde 
Commiffarien von Boland andrer Seits, unter dem. 
abgefchloffene Arcifel geſehen, und die grofen Diente in 
- wagung gezogen haben, die ſowol Hochgedachte Ge. Ma 
als Hodybemeldte Hen. Stdnde von Holland, warend & 
Englifchen und Kaiferlichen Krieges, diefen Landen iiberhau 
infonderheit aber dDiefer Proving ober Stadt, erwieſen, und wart 
ber daraus entiprungenen Unfalle, eine Grundgefeglide — 
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FleThung in be Generalities. fowl, als in der Provincial» unt 
Sx a Xesinmg, gefodert haben, finden fic, gu mes 
Cever Sefigter und Sicherheit des Beſchloſſenen, und gum 
SDeil, Git ind Wolfart ihrer Eingefeffenen, fo wie auc gur 
Eehpoltung de  teuer erfauften Freiheit, in der indifpen- 
‘ablen Vervfidong, and) alles dazu dienliche mit beigutras 
Gen, Und hie ectliren wolbemeldte Hrn. Staͤnde von 
NN, ober be Rgirung der Stadt NN, ober aud) das Volt 
fer Stadeky, vermittelſt diefes, daß fie kuͤnftighin, weder 
SX Ver Vaſammlung Ihdrer Hodym., nod) in der Ihrer 
WoelVT Ig. ve fm. Stats Raͤte, von wegen ibrer Proving, 
legend etwas birdie oper durchzuſetzen oder zu concludie 
ren wollen, gegen ben Advis mergemeldter Proving 
cobland; fintem tof fie die Inſtruction der von ibnen 
zu vorbemeldten Colicien ju beputirenden Mitglieder ausdruͤck. 
‘ity Go beſhtarlen woken, daß in allen Dingen, die bas Gee 
eralitaͤts Veſen angefen, bevor fie ire Meinung und Advis 
ußern, fe um ten Preadvis yon Hochgemeldter Proving 
Z~otlard Unfudung tm, und foldyen vernemen, und in allen 
Sadie, bas Negeciren mit fremden Maͤchten, und befons 
>ers das DeftfimsBrin diefer fande fo gu. Waſſer wie zu 
Sant, betefind, ſch dem Advis vorgemeldter Staͤnde von 
Holland, als tebei am meiften intereffirt, fuͤgen ſollen. Je⸗ 
penincd moj nerfiehen, daß in dem Salle neuer Petitien, bes 
rrveldte ust: Committirte guerft an uns davon Nachricht gee 
Fen, ind ſodann b¢i Einbringung unfers Advis und unfree 
X efolution, ben gefammten Committirten ur Generalitat 
7 Terdicirm, fid) ven unfert wegen mit der Ernennung und 
‘\nflelung vm Ambaffadears, Envoyes, Confuls, Agen 
Ten xe. bei fremben Maͤchten, bon wegen diefes Stats, zu 
Gemiken, fonder ſolches gang und gar der hohen und wei⸗ 
fen Beſclung mergemeldter Hrn. Staͤnde von Holland uͤber⸗ 
aſſen. — Beles alles wir, fir uns und unfre Nachkom⸗ 
arery toellen gehalten Haben, fiir bon Kraft und fir ein Grunds 
Deeg des Etats, gemacht mit unferm freien Willen und aus 
P3 unſrer 
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unfrer reprefentativer ſouverainen Macht, vie auf bem 
Valke diefer Proving oder Grade beruht; welches DoOlkE it 
dieſe unfre Meinung vollfommen einftimme, und ſelbſt zu me 
rerer Sicherheit, burch feine bevollmadhtigte Committirte, nebſi 
. ung, diefes Declaratoir gegeidnet, und mit deg Landes Si⸗ 
gel bekraͤftigt bat. | 

, | 


B. AcTE van SECLUSIE.: 
Demnach Willem V, Pring von Oranien und Naſ- 


"fax, durch fein Betvagen, das ev fowol ale General Mbmiral 


der Miederiandifchen Union, in dem juͤngſten GeeRrieg mit. 
England, alg aud) wie GeneralCapitain derfelben Union, wa: 
rend ber jingften Mishelligfeiten mit dem Haufe Defterreich, 
gu Schulden Commen laffen, dee gangen Nation gezeigt Hat, 
mie getarlid) es (ei, foldje importante Poften durd cine und 
eben diefelbe Perſon bedienen gu faffen, bevorab wer cine 
ſolche Perfon, nad) fo vielen von einem freien Volke genoſ⸗ 
fenen Woltaten, und wirklid) in den Armen feiner Siebe quf⸗ 
erzogen, ihren Cinflug misbraucht, um ein foldyes freies elf, 
gur Erreichung ihrer herrſchſuͤchtigen Abfichten, ihrem Bluts⸗ 
Verwmandten gum Raub gu machen ober aufguopfeen, aus ei⸗ 
nev Hachgier, die bei ihe aus einer ſtraffbaren Anhaͤnglichkeit 
an die Perfon ihres und des Landes Verderbers entfprungen: 
So hat die Nation, als welche ihr Heil uber das Heil 
ihrer Beamten feGt, gu Recht geurteilt, diefe hohen Digni- 
taͤten trennen gu dirfen und gu muͤſſen; wogegen fid> vorbe⸗ 
nannter Wilhelm von Oranien nicht allein hartnaͤckig t, 
ſondern ſich gegen diefe billige Redreſſirung des groͤßten Teils 
ber Nation fo augeſtellt hat, daß er Mittel mb Wege einge⸗ 
ſchlagen, um fic) in dieſen Wuͤrden, der Nation sum Bao, gu 
mainteniren, indem er fich ſowol mit denen, die. bes Senbes 
Wolfart beneiden, verbunden, als aud) die Mitwirkung vor 
Fremden in diefer Sande Haushalts Sachen eingerufen, und fid 
alfo ſchuldig gemacht hat. Demnac) haben die Staͤnde, 
Der Magiſtrat, ober has Volk der Proving oder Stade NN, 
: 2 gut 
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gue Echaltung ber. Ruhe, Freiheit und Sicherheit, und zur 
Netrung des Volks, vorbemeldten Willem von Oranien ate 
geſchen und gefalten, fo als fie ihn vermittelſt di-fes anſehen 
und halen, fire einen Feind des Landes, und daß ce demzu⸗ 
foige an daſſelbe, Leben, Ehre und Giter verwirft habe. Dents 
zuelge er alict feiner Aemter, Bedienungen, ſamt allem dem 
datous Proflurenden, verluſtig erklaͤrt wird; und dem zufolge 
ſeine Kinder und andre Erben, und alle die, ſo Kraft ſeiner 
oder ſeines Vaters ein Recht gu haben vermeinen zur Suc⸗ 
ceſſion der Statthalter⸗, Capitaine und Acmiralſchaft dicſer 
Proving, ober von wegen dieſer Proving gu dec der Urion, uns 
faͤhig worden find, diefe Quafitdten oder Boedienungen. gu ers 
ben. Go iſt feſtgeſetzt und beſchloſſen, wie dann hiermit fefts 
geſtellt und beſchloſſen wird, im Namen des Volks, daß alle 
und jerer, wes Standes oder Condition er ſeyn moͤchte, inner⸗ 
halb dieſer Proving, den vorbeme'dten Willem von Oranien, 
in ſeinen vorgefdyribenen Qualitaͤten nicht mer Halter, refpes 
ctiren, ned) ibm gebordyen, viel wertiger behaupten ſolle, daf das 
von ihm verwirfte ErbRecht auf feinen dlteften Gor ober def? 
fen Erben, oder aut finen zweiten Gon oder deffen Erber, 
over m beren Ermanglung auf feine eingige Tochter ober dee 
ren Erben, nod) minder in Ermanglung auch diefer letzteren, 
auf feine einzige Gdywefter, die Frau Pringeffin von Naſſau⸗ 
Weilburg or deren Erben, devolvirt fei; daß alfo, von: nun 
an auf ewige Zeiten, das Volf vorbemeldote Qualitat von 
Stacchalter, Gen.C:pitain, und Gen.Admiral, die ta dent 
Haufe Oranien fiir erblich erflarte gewefen, fir vernichtet, und 
nun durch Willems V verwirft, mortificirt, und erloſchen ete 
klaͤrt: bem zufolge durch gegenwartiges Inſtrument feftgeftelle 
und verordnet wird, daß das Amt eines Statthalters in die⸗ 
Kr Proving niche mer ſtatt haben ſoll. — Weshalben, fo ſich 
jemand unterftiinde, durch Gewatt ter Waffen oder auf ans 
dre Reife, jemanden, wer es aud) fei, beizuſtehen oder gu hel⸗ 
fen, dice Bedienung wieder yu befommen, fie gu erneuern 


oder witterferguftellen: fo wird cin folder, durch dieſes In⸗ 
P4 ſtru⸗ 
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unfrer reprefentativen fouverainen’ Macht, die. auf dem 
Valke diefer Proving oder Grade beruht; weldes DolE in | 
dieſe unfre Meinung vollfommen einſtimmt, und felbft gu mer. 
rerer Sicherheit, durch feine bevollmachtigte Committirte, nebft 
uns, diefes Declaratoix gezeichnet, und mit des {andes Ci 
gel bekraͤftigt bat. : 


B. Acre van SECLUSIE,: 


| Demnad) Willems V, Pring von Oranien und of 
fau, durch fein Betragen, das er fowol als GeneralAdmiral 
der Niederlandifchen Union, in dem juͤngſten GeeRrieg mit 
England, alg aud) wie GeneralCapitain derfelben Union, was 
rend ber jlingften Mishelligfeiten mit dem Haufe Oefterreidh, 
gu Schulven kommen laſſen, der gangen Nation gezeigt Hat, 
mie gefaͤrlich es fei, ſolche importante Poften durch eine und 
eben diefelbe Perfon bedienen au faffen, bevorab wenn eine 
folde Perfon, nach fo vielen von einem freien Volke genoſ⸗ 
fenen Woltater, und wirflid) in den Armen feiner Siebe auf 
erzogen, ibren Einfluß misbraudt, um ein foldyes freies Wolf, 
gur Erreichung ihrer herrſchſuͤchtigen Ubfichten, ihrem Bluts⸗ 
Verwandten gum Maub gu machen oder aufzuopfern, aus cis 
rer Ruchgier, die bei ihr aus einer ſtraffbaren Anhaͤnglichkeit 
an die Perſon ihres und des Landes Verderbers entiprungen: 
~ Go hat die Mation, als welde ihr Heil aber das Heil 
ihrer Beamten ſetzt, gu Recht geurteile, dieſe hohen Digni- 
taͤten trennen gu duͤrſen und gu muͤſſen; wogegen fidy vorbe⸗ 
nannter Wilhelm von Oranien nicht allein hartnaͤckig geſest, 
ſondern ſich gegen dieſe billige Redreſſirung des groͤßten Teils 
Her Nation fo angeſtellt hat, daß er Mittel und Wege einge⸗ 
ſchlagen, um ſich in dieſen Wuͤrden, dee Nation gum Frog, zu 
mainteniren, indem er fich fowol mit denen, die. bes Sandes 
Wolfart beneiden, verbunden, als aud) die Mitwirfung von 
Fremben in diefer Lande HaushaltsSachen eingerufen, und fid 
alfo ſchuldig gemacht bat. Demnach haben die Staͤnde, 
Der Magiftrat, obec has Volk der Proving ober Stade NN, 
» 2 7 auc 
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Nerrung des Wolfs, vorbemeldcen Willem von Oranien ane 
ze ſehen und gefalten, fo als fie ibn vermittcl(t dieſes anfehen 
umd halten, fur einen Feind des Landes, und daß ce demzu⸗ 
folge an daffelbe, Loben, Ehre und Giter verwirft habe. . Dem⸗ 
zugolge er alicr feiner Acmter, Bedienungen, famt-allem dem 
Daraus Proflurenden, verlu(tig erfldrt wird; and dem zufolge 
feine Kinder und andre Crben, und alle die, fo Kraft {einer , 

oder feines Vaters ein Rect gu Haben vermeinen. zur Cues 
ceffion ter Statthalter⸗, Capitaine und Ai miralfchafe dicſer 
Proving, oLer von wegen dieſer Proving gu der der Union, uns 
fabig worden find, diefe Quafitdten oder Bedienungen. gu evs 
ben. Go ift feſtgeſetzt und beſchloſſen, wie dann hicrmit felt, 
geſtellt und beſchloſſen wird, im Namen des Volks, dah alle 
und jeter, wes Standes oder Condition er feyn moͤchte, inverse. 
halb diefer Proving, den vorbeme'dten Willem von Oranien, 
in feinen vorgeſchriebenen Qualitaͤten nicht mer balten, reſpe⸗ 
ctiren, nod) ibm gebordyen, viel weniger bebaupten ſolle, daf dae 
von ihm verwirfte CrbRNecht auf feinen alteften Gon over defe 
Cen Erben, oder aut feinen zweiten Gon oder deſſen Erben, 
over im beren Ermanglung auf feine eingige Tochter oder bee 
ren Erben, nod minter in Ermanglung aud) diefer letzteren, 
auf feine einzige Sdwefter, die Frau Pringeffin von Naſſau⸗ 
Weilburg oder deren Erben, devolvirt fei; daß alfo, von. nun 
an auf ewige Zeiten, das Golf vorbemelbte Qualitaͤt von 
Statthalter, Gen.C:pitain, und Gen. Admiral, die ia dem 
Hauſe Oranten fuͤr erblich erflare gewefen, fiir vernichtet, und 
nun bur) Willem V verwirft, mortificirt, und erloſchen cre 
flart: bem gufolge durch gegenwartiges Inſtrument feftgeftelle. 
und verorbnet wird, daß das Amt eines Statthalters in dies. 
fee Proving niche mer ftatt haben foll. — Weshalben, fo ſich 
jemand unterfttinde, burch) Gewalt ter Waffer oder auf ans 
bre Weife, jemanden, wer es aud fei, heiguftehen oder gu Gels 
fen, dieſe Bedienung wieder gu befommen, fie zu erneuern 


oder wisderbersufteflen: fo wird cin foldjer, durch diefes Sn 
Pa. ſtru⸗ 
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ſtrument dafuͤr erklaͤrt, daß er Hoch Verrath begangen Habe; 
und diejenigen, die ſich deſſen ſchuldig machen, oder ſolches an· 
raten, ſollen fuͤr Verraͤter des Landes, des Volkes, und der 
Freiheit gehaſten, gum Tod verurteilt, und ihre Giter confise 
cirt, und mit einem Worte, als des HochVerrats aber- 
fart, behandelt werden. 

Go gefchehen und be(chloffen, ourd) die Staͤnde, ‘oder 
- burd) bie Stade NN , auf fpeciellen Auftrag , Authorifarion, 
Willen und Begeren von dem gefammeen Volfe , und fchrift- 
lich uͤbergeben, und durch eine aus ihnen abgefandte Commanife - | 
fion , mit Paraphe von uns und dem Prdfident, heute uns 
terzeichnet, und befigelt, und bem Volke mit lauter Kehle 
vorgelefen, den wx. 


C. ElD, den tinftig die Officiere und Kriegsleute im Deenſt 
der Proving NN absulegen haber. 

_- Wy belooven en zweeren de Heeren Staaten dezer Pro- 
vincie Gehouw en Getrouw te wezen, dezelve als reprefen- 
teerende het gezamentlyke Volk van dit Gewest, volkoo- 
mentlyk en getrouwelyk te dienen, en derzelver beveelen 

te Refpetteeren en te ———— nua behooren, waar ook 
wy ons zullen bevinden, het zy binnen deze Provincie, an- 
dere Provincien van Nederlands Unie of Generaliteits Landen, 
binnen de Steeden of Diftricten van dezelve op geene Paten- 
ten te zullen beweegen, dan die door yoorfz. Heeren Staaten 
dezer Provincie zullen gyn onderteekend, en voor goed en 
deugdzaam verklaard als wanneer wy belooven en zweefen 
de Staaten dier Provincien, waarinne wy met believen van 

-Onze Heeren Staaten gebruikt zullen worden, en ook de 
Regenten en Borgeryen van de Steeden, daar in wy met%e- 
‘Heven van Onze Heeren Staaten gelegd zullen worden, Ge- 
houw en Getrouw te weezen, denzelve onder het bevel-ypm 
den Capitein Generaal van dezelve Landen, volkoomentlyken 
getrouwelyk te dienen als mede ingeval wy met believes en 
Cenfenten van Onze Heeren de Staaten, gebruikt zullern wor- 
den ’t zy binnen de Generaliteits Landen of buiten dezelve, 

op Last van de Heeren Staaten Generaal dezelve Heeren Staa- 
ten Generaal en de Particulier den Capitain Generaal, . mi 











22. Holland. Confederations Ade. 225 


gaders de Gouverneurs en de andere Hoofden en Bevelheb« 
beren' over ons gefteld en nog te ftellen in haare beveelen 
te Refpecteeren en te gehoorzaame nz behooren, voor den 
Tvd dat wy met beHeven van onze Heeren de Staaten, en 
Provincien en Steeden, Generaliteits Landen, Steeden of 
Staaten , ef daar buiten zallen gebruikt worden, en voorts 
Ons te Reeguleeren nade Articulenen de Ordonnamtien op 
onzen dienst met goedkeuring onzer Heeren Staaten gemaskt, 
en de nog te maaken. 

Verklaren en zweeren dasrenboven, dat wy, om te 
bekoomen deeze Charge van... . . nog door ons zelve, nog 
door anderen nog belooft of gegeeven hebben, belooven 
of geeven zullen, eenige Giften, Gaaven, of Gefchenken., 
aan eenige Perfoonen, binnen of buiten de Regeering dire- 
Celyk of indire&elyk , in eeniger maniere; en zo jemand bui- 
ten ons weeten, diergelyke gedaan ofte beloofd hadden, 
en zulks ten onzen kennisfe kwam, belooven wy hot zelve, 
met apenbseing van de Perfoon of Perſoonen zulks direttelyk 
aan ouze Heeren de Staaten te zullen openbaren. 

Zo waarlyk belpa ons God Almagtig. 


D. Derforechen , welches alle, die zu einem Amterc. befirdert 
voctbden, tun und unterfdyretben muͤſſen. 

Ik Ondergeteekerde, beloove by Onderteekening dezes, 

te erkennen en te houden de Staaten dezer Provincie als de . 
hoegtte Magt in dez:lve uittevoeren in Naame des Volks 
aan t’ welke ik hier neevens alle Trouw en halpe beloove, 
my verbindende , om nimmer meede te werken, dat het ver- 
nietigde Stadhouder, Capitain en AdmiraalGeneraalfchap , over 
deze Provincie, ofte over de Unie, weder in een Perfoon 
werden vereenigd , maar integendeel, uit al myn vermoogen 
zal meede werken , dat dezelve gefepareert en van den ander 
gefcheiden blyve, my verbinde om zo ooit daar toe eenige 
sanzoek gedaan werde, hetzelve niet alleenlyk aan Staaten 
en Volk te zallen openbaaren, masr darenboven, zo door 
my zelve als door hun over welke ik gefteld worde, my ver- 
bindende daar tegen ten alle tyde te zullen verzetten en doen 
Verzetten na myn. vermogen , in kennisfe en ter bekragting 
van welke belofte, ik deze met myn Naam en Handtekening 
hebbe bekragtigd , met volkoomen bereidwilligheit, — 
5 con 


4 
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trario doende, vin alle rayne: Ampten, Officien on Be- 
—— of wat ik ook van wegen het Volk of anderzants 


ben houdende, te bebben verbeurt en verlooren. 


— — — 








23. 


Beurteilung der bekaunten Vorſchlaͤge, die Mr. de Raymeval 


( 


bem FStatthalter, im Decemb. 1786, getan, Aus 
“Lettre d’ua vrai Patriote Gueldrois 4 un de fes Amis en 
j '  Hollande, do 12 Febr. 1787, 


( Cin OctavBogen.)] 


' XI, De cette maniere, Mr. le Comte, le calme re- 


naitroit dans la republique: !a confiance & la concor- 
de reprendroient la place de la mefiance, des foupgons 
& de la crainte; & le Prince pourroit jouir, à lavan- 
tage de fa patric , des eminentes charges dont il c& re- 
vetu, 


_ Antwort. Comment le Prince pourroit-il “josir, 2 avan- 
tage de la Patrie, ou au fien, des charges ‘eminentes dontil 
eft revéta”, aprés qu'il auroit été depouillé ou auroit con- 


ſenti à felaiffer depouiller de tous les droits, prerogatives & 


- {nfluences que la Conftitution a vonlu attacher a ces memes 
charges? Comment Mr, de Aayneval a-t-il pu confentir a fe 


- rendre l'interprete & l’organe d’une auffi mauvaife plaifan- 


zerie que lui ont dicté vos Patriotes? 
Si pour refuter cet argument par une autre plaifanterie, 
on difoit 4 ces Meffieurs : “‘permettez que pour etablir le cal- 


" ,me-dans vos fens, & faire regner entr’eux la concorde, on 
- 5vous reduife a l’etat d’Origene ou d' Abeibard; ceft une 
' »bugusele, un leger facrifice qu'on demande de vous; con- 


»,fentez-y fans faire des fagons, & vous verrez enfuite que 
» Vous nen jcuirez que’plus à votre aiſe des Dames de vos 
»)Penfées, povr votre avantage & pour le lenr”: je ne’ fhis 
ce que ces Meffieurs pourrolent repondre a une psreille 
propoufition exsttement calquée for la leur; mais on peut 
raifonnablement douter que cette manieve de faire de la Po~ 
titique fds fart du gout des Mesdames van B, van B., Se. — 
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M. Je me puis me perfuader qu'il fe tefule aux 
preffantes exhortations que vous lui ferez pour fui faire 
asopter ce plan; car je ne puis me perfuader qu’il aime- 
xa mieux prolosger & augmenter les troubles qui agitent 
da republique. que de faire en bon citoyen les /egers ſa- 
crifices qu’il eft dans le cas de faire. 7 


Annvert. Que Mr. de &., envoyé par le Miniftere fran- | 
gois, pour feconder l'interet qu'il prend avec les Patriotes 
a I’aneantiflement de la dignité Stadhouderienne dans noe 
tre Revuliqve, ait p& prepofer pour bafe d’un accommode- 
ment extre l’'Opprimé & les Oppreffeurs , entre la Vittime 
& fes Boorreaux, le Plan qu’on vient de voir, iln’y a la 
rien gae d’ordinaire en Politique. Mais qu’il fe foit per- 
fasdé gue I'acceptation de ce Pian ne pouvoit pas fouffrir 
Is moindre objeftion ou d'fficnité, c’eft ce qui eft incon- 
cevab'e. C’eft cependan: ce qui eft vrai; & lorsque Mr. 
de R. vit qu'on avoit rejetté fes propofitions , il parut en 
temc:igner beaucoup de furprife, & ajoata, qu’ # en dois 
Saché, par ce qn’ il ne voyoit plus defosrmais de moven de fau- 
ver la maifon JOronge. Sur quoi quelqu’un des Affiftans ° 
ini repliqua: Mais, vous ue cumpter done pour rien la’ Pro- 
wince 7 


XUL ya, Mr. le Comte, plus de grandeur: 2 
ceder aux circonftances qu’a les braver. Dans te pre- 
mier cas, on fauve fon honneur & 'on menage fes in- 
teréts; dans le ſecond on court le risque de perdre f 
ua & lautre. 


Antwort. Je ne m’arretetai pas i relever l’indecence du 
lamgage qu’ en fait tenir ici A Mr. de &. Ses confeils faf- 
fent-ils méme bons, la maniere de les donner, le ton lefte 
& cavalier dont il les exprime, n’en feroient pes moins de- 
plecés a Pégard d’un Prince de la maifon de Naffau, & @’ 
wa Stsdhouder des Provinces unies (quelque peu quun 
Euvoyé frangois puiffe eftimer cette dignité). Je me con- 
teaterai d-obferver que la propofition contraire à celle de 
Me. de R. pout egalement etre foutenue, fuivant les circon- 

Il y a quelquefois plus de grandeur d’ame a bra- 
, . ver 





2280s Satsnjeigen X: 38, 


ver Porage, qu'à lgi-ceder; & c’eft icl,.4 ce qu'il me pa- 
roit, lecas de notre Stadhonder. Il na pas fufcite cet 
_,orage; fes ennemis l’ont elevé fur fa tete pour I’en acca- | 
bler; ils ont raffemblé tout ce que peavent, d’un coté I 
ambition , la haine, le defir de fa vengeance, de l’autre 
coté intrigue, la politique & la corruption, pour groffir — 
la foudre & la diriger avec plus de fareté fur lai & furfa 
famille, . . » Quel homme ag coeur d’ airain ne plaindroit — 
pas ce Prince de fetrouver, fans y avoir donné lien, dans 
une fituation auffi critique; & quel homme affez vil ne I’ 
applaudiroit pas en voyant qu'il paroit determiné a fe dire 
2 foi- meme, au milieu de cette horrible tourmente: 
Juſtum & tenacem propofiti virum © 
Non civium ardor prava jubenrium &c. 
& St fractus iliabatur orbis , 
AImpavidum ferient ruine. 
II n’eft donc pas veai, comme on 1a fait dire 1 Mr. & &. 
* qu’en cedant (aux conditions propofées), le Stadhouder 
fanveroit fon honneur & fon interét ; car il perdroit au con- 
traire Pun & Pautre; au lieu qu’en bravant la fureur jalou- 
_ fe de fes ennemis, il ne perdra dans tous les cas que fon 
interét, & confervera fon honneur, II n° importe pas ef- 
fentiellement aux Princes de Nafflau, aux defcendans des 
_ Liberateurs de notre Republiqne, d’en etre les Stadhouders; 
mais ils ne penvent confentir’ Petre que dune maniere ho- 
norable pour eux, conforme 4 leur illuftre naiflance & aux 
ferviceg qne leurs Ancetres ont rendus 3 Ia patrie, 


fa 








24. : 
Ueber den ChaufleenBau in der Grafſchaft 
Hanan s Muͤnzenberg. 


Jeder Reifende, dee das Hanauiſche paftice, wird ge⸗ 
ſtehen muͤſſen, daß die daſigen Chaufléen, welche mit Kaſtanien⸗ 
Baͤumen, Pappeln rc, beſetzt find, unter die vorzuͤglichſten 
Deutſchlands gehoͤren, und den Heſſiſchen Fuͤrſten Wilhelm 
IX fut dieſe woltaͤtige Anſtalten ſegnen. Hier einige Nachrich⸗ 
ten von deren Anlage. 

1. 





24. Chauffée in Hanau. 2209 
1. wb ber ganze Weg oder Strafe 40° Schuh breit 


a, werden 20 Schuh breitin ber Mitte mit einem Steins 
Soger verfehen ; mithin bleiben aufjeder Srite 10 Schuh sunt 
Neben Weg legen. 
3. Die AbzugGraben auf beiden Seiten, werden jeder 
6 Suh breit, und nach dem Fall tief gemacht. Iſt aber 
ber Srumd noͤtig, um die Straße gu erhoͤhen: fo nimmt max 
wol awd) 7, 8, und mer Schuh zur Breite bes Grabens. 
Wem nun Ne Straße planire ift, fo wird yum Stein⸗ 
Sager geſchritten, nachdem guvor bie Mitte und beide Enders 
mit Palen verfefen find. Dieſes Steinsager wird, wie gee 
dacht, 20 Schuh breit gemacht, dergeftalt daß folches in der 
Mitte a5, undam Ende 7 Soll hod), wird. Dieſe Hohe 
wird abgewogen, und aufden Pfdlen mit einer Kerbe oder 
Einſchnitt marquirt, damit die Arbeiter ſich im Sreinkager 
burned) richten koͤnnen. Hierauf werden bie groben Steine 
einer an ben anbdern , jedoch das breite Ende unten, und bie 
Spiten oben, geficllt. Wenn dieſes geſchehen, fo werden die 
Spigen matt Strinkilagen abgeſchlagen, und folcherge(falt die 
erfte Lage fo viel moglid) in Gleichheit gebracht. Auf diefe 
Sage werden wieder Steine geworfen, ſolche mit Steinſchla⸗ 
gen fo flein, als ungefar eine fleine Fauſt dick, flein geſchla⸗ 
gen, weldpes die sweite Lage gibt; und dann wird eine dritte 
Sage darouf geworfen, bie Sreine aber ſo flein wie TaubenEi⸗ 
er geſchlagen, welche aber wenigſtens 3 bis « Rofl Hoch feyn 
mug. Alle diefe 3 fogen werden fo eingetcilt, daß in der 
Mitte 15, und an ben Enden 7 Boll Hoch, herauskomme. Zu 
merfen ift hiebei annod), taf ehe man das Steinsager wirk⸗ 
lid) anfdngt, man von einem EndPfal gum andern eine Linie 
foramen, und an foldjer die WandSteine nad der mit der Lie 
nie gegebenen Hoͤhe feGen muß, damit das Steinkager in gee 
vader fave faufe. Zu bem Cnde werden die WandSteine , 
welche flarf feyn miiffen, vermittelft eines gefuͤrten Eleinen — 
ens, 
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beris , etwas gefenft, bamit bie Chanfide ihe Gewoͤlb und 
Fall befomme. 

Iſt nun ſolchergeſtalt das SGreinSager fertig: fofirt mar 
a bis 3 Boll hod) guten Ries dariiber. Iſt aber diefer nicht 
gu haben; fo nimmt man Gand, jedoch fo wenig als moͤglich 
iſt, weil dieſer lauter Unrat hervorbringt. 

Goll nun eine ſolche Chauſſée mit Frohnden gebaut were 
pen; fo iftes am beften, wenn man auf den Mann eine gee 
wiffe NutenZal gumiffet, und die Zufur der Greine auf das 
Vieh ausſchlaͤgt. Wenn fie aber sue bar Geld gebaut were 


ben follte , fo wiirde eine Bure foften: | 
fl. Alb. pf. 


. gu planiren oder in Gleichheit zu bringeu , eine 
in die andre 
auf beiden Seiten die Graben zu —* 6 Schuh 
ae und ungefair 4 Schuh ticf, 810 Alb. — 20 — 
2 Ruten oder Haufen Steine, a 2 fl. BredyerLon 3 15 — 
: “Rute SteinLager oder Chauffée 3u machen 115 — 
Die Steine beigufaren, von der Rute, nachdem 
foldje nah ober weit find, a 2,3, 4 und 5fl., 
wovon bas Mittel genommen — 574 
NB. Zu einer Rute werden 12 BauerWagen 
mit 2 guten Stuͤck Vieh erfodert. 
2 Wagen voll Kies per Mute, a6 Alb. auch met, 
nachdem folcher. weit oder nab tft — — 12 
“UAbweiPSteine werden alle 5 Muten lang gefest, 
wovon jeder 10 aud) 12 Alb. koſtet 
Die Weg BauFnficumence miffen befonders ans 
geſchafft werden. 


— 


Summe 11 1 fl, 15 Alb. 4 pf. 
Dieſer Ueberſchlag erſtreckt (ich iedoc) nur auf eine Stra⸗ 
fe, die bereits in einer ziemlichen Gleichheit und gerade liegt. 
Gibt es aber Huͤgel absutragen, Liefen ausgufiillen, und Abe 
zugs Bruͤcken oder Candle angulegens fo fteigen auch ‘die Roe 
fen nad) Verhaͤltnis derjelben. 
J. D. H. Hoek 


Seeretaͤr bei dee Gras. I: rburgt hes 
MN girung ta nicerhols. 
br, are ws mens 


BS. . 


25. Preußiſcher Patriot, 23 
28. 


Havelberg, 24 airs, 1787. 


 Menn Exwr. beſſere Anmerkungen, zu dem in den Stats⸗ 
Anz. Heft 36 enthaltenen Schreiben aus Berlin, eingeſandt 
find, ald das beiliegende Blatt enthaͤlt: ſo opfern fie es ime 
mer dem Vulcan. Aber ungeſtraft laſſen Sie Friedrich den 
Einigen nicht einen verf igenden RKunig heifer. 
Gr hat ofter, als died eingigemal, geirrt, bad weif ich 
wol; gluͤckkicher Weiſe find aber nur einzelne Perfonen das. 
durch Kleidiget, denen der jetzige Kinig Gerechtigkeit ſchul⸗ 
big iff: and andre Srrtiimer werden alfo aud, ohne Geles 
gcnheit gu TriumphGeſchrei dadurd gu geben, beridtiget 
werden, mie dies wirklich bet ber Abſchaffung des Caffe: und 
Lebcistiionopols, mit der griften BWeisheit, und auf fo 
eine Art geſchieht, daß wir uns gu freuen, und der Borfehung 
gu danken, recht grope Urſache haben. 
Welches Land hat, faſt hinter einander, Loo Jar folde 
RNegenten gedhabt, wie wir! 


Miber oben eft 36, S. 439. 

* None Scheu fiireinen verfolgenden Kinig” !—Wen 
Hat jemals K. §riedrich verfolgt? — Daf er ein Menſch 
war, irren, und aud) im Irrtum eine ungerechte Strafe vers 
haͤngen fonnte: bas Hat dod) wol jeder Verftindige gewußt; 
aber nod) einmal — wen bat Er jemals verfolge? 

Gr, ber die Harteften perſoͤnlichen Beleidigungen ohne 
Rache trug; ver feinen CammerDiener Giafow, der ihm 
in Dresden, wadrend des 7jaͤrigen Kriegs, Gift in der Cho- 
colade bradhte, ftatt aller Strafe nad) Spandau ſchickte; Er, 
tem es angenem wor, daß Warkot/ch entwi(dte; Er, der 
eS wufite und dultete, daß in Berlin die ſchaͤndlichſten Pas. 
quiben, la vie privée 3. B., offentlid) verfauft wurden: Fried 
rid) wird in ſeinem Sande ein verfolgender Kinig genannt, 
ein Eroberer gefholten! — — 

Es iff gwar lange ſchon nicht met zweifelhaft gewefer, 
daß des groGen Mannes Wert mer im Auslande als von fel- 

nen 


/ 
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nen Untertanen gefannt und verehrt wurde: aber daß man : 


ſichs erfauben fan, Triumph ju rufen, weil man Einen 
Irrtum entdeckt und berichtigt fieht; vas ift mer, ale der 
Patriot tragen- fan, deffen Herz fic) hoch hebt bei ter Cringe 


J 


— 
‘ 


nerung, daf er das Gluͤck hatte, unter Sriedrich des Ein⸗ 


zZigen Regirung geboren zu werden. 


Habeh Ewr. die vom Nov. 1780 batirte, ber Weare ; 


beit gemafe Ergalung der Arnoldiden Geſchichte, feie der 
Beit in ihrem Pulte gehabe: fo haben Sie Sich an der Aſche 
des Koniges verfundiget, da Sie fie nicht fv gleich bructen fies 
fen. Und haben Sie gar geglaubt, Verfoigung von Ihm 
beſorgen gu muffen: fo haben Cie ibn eben fo wenig gcFannt, 
alg der Verf. bes Sehreibens vom 13 Nov. 1736. Wer hat 
bie Konige Achtung fir das Dublicum, und ihre Pflich⸗ 
ten kennen, gelert, wenn Ers nicht war? | 
, Mir waren die Unterftigungen ber ungluͤcklichen Rate, 
eben ſo wol wie jenem Verfaſſer, ein verehrungswuͤrdiger Bes 
weis des Patriotismus in unferm Sande, der fid) berufen 
fillte, das Unrecht, gu welchem der grofe Koͤnig, durch a: 
nen Rumwuͤrdigen Juſtiz Eifer, verleitet war, fo viel 
moͤglich vergiiten ju muͤſſen; mir war das, unter merern, mit 
. ein Beweis, daß ware Freiheit in unferm gang monarchifdyen 
Stat fei, und fic) aufedle Art dufern koͤnne. Aber daß der 
Gedanfe von eu fir einen verfolgenden Koͤnig, dabei 
in eines Menſchen Ginn kommen koͤnnte: das hatte mir, in 
bem lebhaften Gefiil des Gluͤcks, ein Untertan Sriedrichs, 
ein Teil bes Korpers, beffen Seele er war, gu feyn, ſicherlich 
nie getraͤumt. 
Sehr bin ich gwar (chon dadurch gebemitigt, daß id 
mid) uͤberzeugt file, die Wiener Grabſchrift finne, in Ab⸗ 
ſicht auf Darftellung der feinern Zuͤge bes Charafters des Koͤ⸗ 
niges, von Feiner einheimifchen tibertroffen werden: daB aber 
ein Hauptgug des grofen Mannes, das progredi vifus, ree 
gredi, poenitere, nunquam, opne den fein Koͤnig Friedrich 
J Sg ſeyn, 
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ſeyn, nie Friedrich werden fann, je uͤberſehen, gar getadelt 
werden foune: Bas madt mid) Sdamrot. - 

Hat fen Unftern einmal in der Wal deffen, qui viam fterne- 
ret, emen Irrtum gugelaffen: nun fo zeige man mit in der 
Gedichte der Welt einen Konig, der ineiner 46jarigen Regi⸗ 
ng, weniger ais einmal geirrt, mer Muͤhe, um nicht ju fee 
len, augewandt fat. Man zeige mir den Mann, der nie gee 
felt at: und bann nenne nan meinen Konig einen verfol- 


Es iff war, baf die grofe Meinung, welche ber-RKénig 
vom MilicarSrande hatte, ihn gu dem ungliclicen Irrtum 
perieitet Hat, daß Er, gewont, bei feinen Officiern Recht⸗ 
ſchaffenheit, und Mut die Warheit gu fager, gu finden, in 
vorliegendbem Falle auch KRenntniffe voraus fegte, die tem 
Mann, weldem er diefe Unterfuchung aujtrug, vermutlid) ge: 
felt haben. Wer dee Grundfos etwan gu tadein, nach wel. 
chem ex die Klagen wider Geridjte, wenn fie Grund zu haben 
fchienen, guweilen durd) Perfonen von einem andern Stante 
fieber, alé durch OderGerichte, unterfuchen fieB? Waren 
die Haufigen Juſtiz Beſchwerden, welche den guten Koͤnig 
wool einmal ungedultig machen muften, befonders wenn fie Vers 
ſchleppungen betrafen, gwar nie ohne Entſchuldigung, aber 
aud) immer ofne Grund? Wars, allgemein betrachtet, gut 
ober nicht, wenn er wollte, in ambiguis cauffa cafurum æ- 
rarium, potentiorem? Wuͤrde unfre SuftizVerfaffung, 
ohne bas Gehoͤr, welches er jedem Untertan niche verfagen ju 
tuirfen glaubte, das gewefen fenn, was fie war, efe fie durch 
Nie Arnold{cdhe Gefchidte die gewaltfame Erſchuͤtterung litt, 
deren Folgen nod) fo problematifd) find? 

Daß der 24 Jan., der von uns dod) wol mit eben dem 
Recht gefeiert werden follte, mit bem Schweden den Geburtse 
Tag ſeines Guftafs ehrt, blos durd) vie Verfammlung der 
Afademie ausgezeichnet iff — und daf id) bies gu ſchreiben 
Ceranlaffung gehabt, bringt wbrigens meinem Waterlande 
eins nidy viel mer Ehre, als das andre, 
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Und ob das Publicum niche wittern werde, daß Fri 
riehs des Cingigen Schatten, in Elyfium derein(t, aud t 
Freiherrn von Trenk. Schatten nicht gu ſcheuen brauche, we 
wenn aud) der Freiherr an feinem Koͤnige fo wenig ein Ve 
rater war, wie id), es andre Verbrechen gibt, gleid) (chredii 
in ihren Folgen fur die Rube der Gefell(chafe, alfo gleich fir 
bar, wie Hochverrat, mit. deffem Namen man jene Vet 
chen, die der Freiherr wiederholt begangen gu haben, fib 
mit Triumph erzaͤlt, gu uͤberdecken fir ndtig fand: — - 
das, das, will id) abwarten. 


Ebendaber, von Tortur. 


Etvwan ein; Jar vor des großen Koͤnigs Tobe, wurd 
in Witſtock das RatHaͤusliche Depofitarium um mee 
100 Rthlr. beftolen. Der Diebftal wurde am Gonntes 
— bemerft, und Tags darauf erfur many daß cin Kher 
verdadjtiger Biirger/aus Witſtock, in einem Meflenburgion 
| Dorfe, an eben bem Gonntag frih Morgeris ergale Habe, vf 
das RatHaus beftolen fei. | 

Diefer Birger wurde mithin gue Hafe gebracht, vs 
nete alles, obgleich die ifn gravirende Reden durch met 3 
gen bewiefen wurden; und alle Kuͤnſte der Inquirenten py 
ren vergeblich. Die Biirgerfchaft fandte Deputirte nad) Pre 
bam, und bat um Crlaubnis fir den Magiſtrat, welche te 
fem vom Juſtiz Departement ſchon guvor abgeſchlagen wa 
den Inquiſiten durch SwangsMittel sum Geſtaͤndnis anu 
ten, In der darauf an den Magiftrat ergangnen Cobinelt 
Ordre, wurden nun gwar nur fehr gelinde Srwangé i 
nachgelaſſen: die Richter glaubten indeffen, ohne Gefat ths 
+. weiter gehen, und die Mittel anwenden gu duͤrfen, durch we! 
che die Verbrechen ber Soldaten fo fdynell entdeckt wer 


Y Sie fiefen dem Jnquifiten mit HaſelStoͤcken eine beftimm 





Anzal Streiche geben, diefe Portion nad) 2 Tagen verte 
pein, und da er am 4ten Tag erfur, daf die Bal jebdeam 
. verdoppelt werden wilrdes befannte ex, ohne den dritten 
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ud abnwarten, gab ſeine Complicen an, welche gleichfalls 
tgrifſen wurden, und das geſtolne Geld wurde dadurch, bis 
uf eine gang unbedeutende Kleinigkeit, wieder herbeigeſchafft. 

Fraͤgt fich: iſt Dak Vermoͤgen bes einen Untertanen, 
cs Schutzes der GefeBe nicht eben fo wol wuͤrdig, als der 
\ fea bes andern? Gibt es, wenn die Frage bejahet wird, 
‘vin Mittel, um cine Zweckmaͤßige Tortur fo ju veranftalten, 
‘28 nie cin gang Unfchuldiger damit belegt, und in ſolchem 
Fale, wo ter darth bas BWerbrechen entftandene Schaden 
uch das Geflangnis vergutet werden fann, aud fein Schul⸗ 
gee ſich Ducdpiige: fan? Geſtattet das neue PreuGifche 
_Orpus Joris Strafen wider den, weldjer in CivilGachen die 
Warheit verdreht: warum fol in CriminalfFallen der Signer 
ucht gegudstiget, auf eine ſolche Art gezuͤchtiget werden; die 
Sn gum DBefduntnis des gangen Facti bringe? Sollte bet 
Oi ber Lortur wol das Kind mit dem Bade verſchuͤt⸗ 
et ſeyn — 


are ee 
eqn iiscwai ee 








26. 


Ucber Schuangelegenheiten im Herzogtum Braunſchweig. 
Wolfenbértel *,’17 Wars 1787. 


Ewr. wird es nicht gang unbefannt (enn, daß ſchon felt 
merern Jaren, im Braunfchweigfhen, allgemeine Unjufties 
denheit herrſchte, uber den ſchlechten Zuſtand der oͤffentlichen 
Schulen, und iber bie Folgen, welche diefes fir ‘einen bee 
rroͤchtlichen Teil von Juͤnglingen nad) fid) 30g, vie ihre Stu⸗ 
tin darian treiben follten, Die ware Urſache davon fag 

SY 2 nicht 

— — ———— — — ~ 
Neid, wie Hr. Campe villeidyt abermals winen moͤchte, 
Hat bem mngenannten Verfaſſer diefes und mererer kuͤnftig 
folgenden Briefe, zuverlaͤßig nitht bie Heder geflirts feine 
ganze Lone erhebi ihn Aber dieſen Verdacht. Uber bei re 
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nicht in der hergebrachten Einrichtung der Schulen, vi 
in den gewoͤnlichen Gegenſtaͤnden des Unterrichts: font 
teils in bem traurigen Verhaͤltniſſe, worinn die Lerer 
einander ſtanden; teils in einzelnen Lerern ſelbſt, ey 
rer Ungefchidlichfeit oder Unfabigfeit, Knaben und Singl 
ge fowol gu griindlidjer Erlernung ber ndtigen Clements 
Kenntniffe angufiren, als gu einem verniinfeigen und ſitlich 
Betragen ju bilden. | . 
Der leidhtefte und ſicherſte Wes, bas Uebel gu hebe 
ware wol gewefen, wenn diejenigen, weldyen der Sir hi 
Sorge fir die Verbefferung der Gymnafien anvertraut hat 
ftatt an der auußern Form der Inſtitute gu maͤkeln und 
ſchnitzeln, in den Qeetionen etwas zu verdndern, und (id)! 
. den uͤnfleiß und die ſchlechte Lebens Art der Schuͤler zu 
klagen, lieber an die Stelle der untauglichen Leter, tid) 
gere Marner von mer Einfiche und Aucoritaͤt geſcht, und 
nen, die bisher Mecfereien und Zwieſpalt veranlaßten, eine a 
dre Sphare angewiefen Hatten. Der Huldreide Fuͤrſt with 
nach feiner edelmitiged Denkungs Art, gewifs alles getin 
ben, um brauchbarere Maͤnner zu dem Swede ju erful 
und ihrem Verdienſte gemas zu befolben: und dann o 
der Unterricht nicht nur bald niglicher und fruchtbarer ‘i 











i 
Achtung fir Hrn. Campes uͤbrige Einſichten, halt er, wie 
andre bekanntlich, deſſen Projecte teils fir sandr, 
fir unméglich, teils fir gemeinſchaͤdlich; und cil ol j 
Projetteur, der es nicht blos fiir fic) mit bem Publio}! i 
hat, ſondern gar mit der Macht bes Stats handelt bi ; 
ift thm doppelt wichtig. — Auch tft in diefen ritfer 
Vorficht gebraudt, daß fein einiges einselnes Wort paral 
fen worden, welches, nad) foimer Exegeſe, ihm Anlafi geben ‘ 
te, 5 Bogen uͤber diefes einselne ore gu foreder 
aS 7 a9 thm gemadyten — — —* 
ine Notiz gu nemen, und ſich gleichwol bet fem 
. den die SiegesMine gu geben, cls batte man. — gen 
fet, gar — widerlege! | 
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borden ferw; fondern auc) die SchulDifciplin, ohne wel- 
he cin Gyomaftum nie beftebt, wuͤrde beffere Sriigen bekom⸗ 
nen fob, off fle ater den bisherigen Umſtaͤnden haben 
fonnet, . 
Alen einer ber friiberen Reformatoren vor rn. Campe, 
rerfiel auf ties gan cinfache Mittel; wenigſtens machte kei⸗ 
et daven Gebrauch: fie dnderten in unbedeutenden Kleinig⸗ 
feizen, fiefien ober den HauptFeler beim Alten; und fo wur⸗ 
be nicht nur nichts gewonnen, ſondern aud) die Schulen sours 
ten bon Jar pu Jar ſchlechter. 

Notinlider Weife mußte died die Aufmerkſamkeit bes 
landes Hermn, der fo ſehr das Befte feiner Untertanen will, 
immer mer erregen; und es wurde fein angelegentlidyfter 
Wunſch, dea Schuen ihren alten Flor wieder gu verſchaffen. 
Berade mun in diefem Zeit Punkte fiigte es ſich, daß Hr. Cam- 
pe turd) Braunſchweig reifte, und dem Hergoge perſoͤnlich be- 
Fannt wurde. €rfatte ten Rum eines beliebten philoſophi⸗ 
chen Schriſtſtelers, und eines der beften neueren Crgieher, 
par dem Herzege vermutlich aud) von dieſer Seite empfo⸗ 
len: und fo Ceubte der große Fuͤrſt mit Recht, daß er in ihm 
ben Morn gefunden hatte, der Durch viele gelduterte Erfa⸗ 
rungen im EowlBelen wiffe, wie verdorbene Gymnafier 
wieder herzuſtelen frien, Hr. Campe wurde alſo nad Braun⸗ 
ſchweig berufen, efielt durch bie Gnade des Herzoqs ein Ca- 
nonica. und bis jur Eroͤffnumg deffelben ben, Ertrag davon 
in einer jarliden, (hon vor fener Ankunft anfangenden Pen⸗ 
fiom ans ber Serial. Schatulle, freie Wonung im Schloſſe 
iu Saljooten: und soar dies alles eigentlich wol in Hoff- 
mung auf den Rugen, den man fid) von feinen paͤdagogiſchen 
Alenten verſotach obgleich Hr. Campe, in der Schrift ass 
* eunde S. 69, ausdruͤcklich ſagt, “blos deswegen, 
* & im Braunſchweigſchen Lande ath men 
= bem nit ungegrindeten Vorurteil, womit Hr. C. 
as cand tam, deß bie Schulen in elender Verfaffung waͤren, 

2 3 vole 
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wie fie dann, in DBraunfchweig wenigftens, wirklich 
ren, und nod)-find, — bei feinen Begriffen von worer 2 
bung der Menſchheit, und dem dadurch gu beférbdernten 
le ver Menſchheit, — bei ſeinem Ideale won LerMere 

und von dim, was verdiene gelert und gelernt gu wercen, x 
ches Dem Begriffe > en vieie gruͤndliche Gelerte, denen eer Hi 
mel aud) Sinn und Vernunft verlieh, fidy davon madyn, 
ſchnurſtracks ent-egen ftebt, — konnte es nicht anders (er 
als daß Hr. C faſt in allem, was Braunſchweigiſche Ed 
\ und Erjichung hieß, meiftens Pedancerei, Ungwrdn‘fi 
eit, Ubfurdicaten, Mangel an MenfchenVerftand, an Pl 

ſophie des Sebens u. ſ. w., fand, oder doch gu finden fid ci 
hildete Das gange Sand ſchien ihm. noch nicht etleuchtet un 

- bell genug gu ſeyn, ungeachtet es “ Lefings AfchenKeus | 

ſeinem Sdhofe verwart”. | — 

Es wurde in pen Braunſchweigſchen Gymngſien, ſo w 
in dem hieſigen Wolfenbuͤttelſchen, bis itzt vorgiglid dare 
und Griechiſch gelert, manchmal aud) Hebraͤiſch; aubrta 
Religion, und gwar nad) den fymbolifdy.n Buͤchern cv 
Heteronopie, wofuͤr bie Jugend nod) gu unreif ift; ferna ln 

verſal Hiſtorie, Geographie, reine Maͤthematik, segt vt 
deral. — Dem Hrn. C. fonnte hier, nach ſeinen wt 
Fragmenten geaͤußerten Meinungen uͤber ben Wert der alts 
ESprachen und ihren Nutzen, sas vorzuͤgliche Betreiben i 
felben vor allen andern Dingen, nicht gefallen. Es gibt! 
viel wichtigere Dinge, die der Knabe gu lernen hat: wej 
fol man ifn mit der SchulWeisheit plagen, die er — 
im gemeifen Leben nicht brauchen kann? Die orthodort Nel 
gion modhte ibm aud) nicht behagen. . Geographig und Ua 
verfalHiftorie, Mathematié und Logik, gu leren, wor eo 
gut; aber bie Methode, die Mithode? Kein eingiger vor de 

, Severn hatte fic) genug in die RinderSeelen hinein ftudiet, in 
ibnen den Unterricht nicht gemeinighidy zur Folter zu mad 
Genug, nach feiner Cinfiche (chien eine allgemeine Reſen 

yoſtwendig: es war nidht hinlaͤnglich, daß mur etwa ar 
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antes unt geſchicktere Lerer mit befferen Beſoldungen ange⸗ 

ſtellt wurden, — nicht hinlaͤnglich, daß eine ſtrengere Dis⸗ 
ciptin eingefuͤrt wuͤrde, welches beides allein vermoͤgend ges 
wiſen wir, die Schulen wieder in Aufname zu bringen; 
bas Ganze mußte umgeſchmolzen und umgeſchaffen werren, 
wenn im Vrounſchweigſchen kuͤnftig eine wackere Generation 
gedeihen (olite, 

Der {andecTirk hatte nun Hrn. Co die Verbeſſerung 
bes SchuWeſs ihertragen, und ihm den Titel eines Fuͤrſti. 
SahulRars enteitt. Er beſchloß alfo, feine Reformation 
mit ben Brounſchweigſchen Gymnaſien yu beginnen, und 
ſodann tiber alle Squien des gangen Landes auszudenen, das 
Collegium Coroinum und die JuliueCarle-Univerfitde 
ausgenommen Es wurde cin Schul Directorium errichtet, 
und fr. C yu einer weſentlichen Teilname an den Geſchaͤften 
eingeladen. Hichei bewies ſich Hr. C. fo uneigennuͤtzig, wie 
ex Felbſt ezaͤt, bof er file biefe bem Sande gu leiſtende frei⸗ 
willige Dienſte keine Vergeltung verlangte, ſelbſt die gewoͤn. 
tichen Diaten Gelder, fiir bas. woͤchentliche Hine und Herfaren 
ven a nod Braunſchweig, und fur einen beinahe 2 
tagigen Aufencholt in der Stadt, verbat, 2... : 


Rach und nad teilte ev auch feine Ideen niit, uͤber 
cine gruͤndliche und fortſchreitende ee ber oͤff⸗ 
entlichen Schulen, worunter insbeſondere Siefe'war, daß mary 
eine neue, Dlanmaͤßig geordnete, und unſern Zeit Be⸗ 
Ouifuifien angemeffene, Gammiung von Sd uD its 

Gern otantialten, und umi diefe im die LandesSchulen 
Cinjufiiren, und ohne BelAftigung der Cltern [und des Lan- 
hes, den Kindern und jungen Seuten inlidie Gande zu ſpie⸗ 
len, ee Sh ulBuc ha ndlun'g grinden muͤſſe. Que 
Kitugg dieſer entwarf er cinen.doppelten Plan. Entwe⸗ 
ber mite der Herzog geruhen, diefelbe auf Hdchfteigene Roe. 
fin algen gu faijen, und den: jarlicen reinen Gewinn ben 
Ehun ſtenken, damitſdie Buͤcher zul einem hoͤchſtniedrigen 
Q 4. a Preiſe 





240 Stats Anzeigen X: 38. 


Preife verfaufe werden, und die armen Schuͤler fie umſonſt 
erhalten fénnten. In dem Galle erbot fid) Hr. C., daB er 
bie befagte Handlung unentgeldlich dirigiren, die Heraus⸗ 

abe ber neu gu verfertigenden SchulBuͤcher gratis beforgen, 
* endlich auch bemuͤhen wolle, der Handlung anderweitige 
gute VerlagsArcifel gu verſchaffen, fic) uͤberhaupt fo ‘fur fie 
intereffiren wolle, als ob fie ſeine eigene ware. Füuͤr fid 
machte er nur die Bedinguug, daß fie etwa die Haͤlfte 
feiner ſaͤmmtlichen Schriften, wortber er damahls dispo- 
niren fonnte, fur thn berechnen diicfte, und gwar die 
fes — gu einiger Schadlosbaltung fir die auf die Bud: 
handlung gu wendende Zeit, Muͤhe, und CorrefpondengRo- 
ften. Der da der Herzog wol auf die Betradjtung ge: 
raten moͤchte, daß herrſchaftliche Fabrifen und Handlungen, 
ſo lange fie herrſchaftlich find, ſelten gu proſperiren pflegen: 
ſo waͤre er, Hr. Campe, bereit, ſie auf eigne Koſten und Ge⸗ 
far, und zum Beſten der Landes Schulen, zu eroͤffnen. Die 
Buchhandlung ſollte fic) alsdenn lediglich auf Verlags. und 
CommiſſionsBuͤcher einſchraͤnken, alles auf einheimiſchem 
Papir drucken laſſen — nur dann nicht, wenn. es an ges 
wiffen PapirGorten felte — endlid) nur Braunſchweigſche 
Officinen befchaftigen, fo lange diefe alles gehdrig beftreiren 
finnten. Die neuen SchulBiicher aber follten zu einem bile 
figen Preife verfauft, und den Landes Schulen mit einem foldhen 
Rabatt voi LadenPreife iberlaffen werden, daß das Alpha: 
bet nicht tiber 6 ggr. fame; unter die unbemittelten Schuͤler 
ſollte fie eine Menge Frei€remplare von 200—2000 wunent- 
geldlich verteilen. Eine NebenBedingung war billig, daß 
der gu berufende Buchhaͤndler freie Wonung hatte, und-eine 
ga im Sante auf blofe riefe und Pacete von 50 
Pfund. Mach 4 oder 5 Jaren moͤchte der Herzog gerufen, 
falls bie Handlung Vorteil gebracht hatte, die alsdann nod) 
borrdtigen VerlageArtifel, gu sc pro€. Rabatt vor dem fehe 
niedrigen fadenPreife, gu faufen, und die Handlung nach tem 
erften Plane, gum Beſten des SchulFonds, fortfiren ; 
laſ⸗ 


⸗ 
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laffen,. — Die Fuͤrſtl. Regirung genemigte den letzteren 
Vorſchlag, und die Schul Duchbandtung wurbe auf Hrn. 
Campes Rechnung und Gefar erdffuet. | 
Da die Anlegung derfelben alfo die erfte Unternemung 
itt, bie He. C. ausgefiirt hat: fo erlauben mir Ewr. einige 
Vemerkungen daruͤber gu machen. Der einzige Grund, 
ter Hrn. C. dazu veranlaßte und aufmunterte, war — Bes 
wirkung des wolfeileren Debits einer Sammlung neuer 
Schul Buͤcher gum Beſten der Landes Schulen. Hier fragt 
cs ſich: war bie Veranſtaltung einer ſolchen Sammlung, nod) 
mer, war ihre, bod) immer auf gewiſſe Art mit einem Zwange 
verbundne Cinfurung, notwendig und ratfam? Ich glaus 
be, es laͤßt fid) mandyes nicht ofne Grund bagegen fagen. 
Wo fol eine agemcine Cinfiirung neuer erſt su verfertigens 
der SchulBuͤcher, da es gar nicht datan felt? I. Es gibt 
ſchwerlich eine Wiſſenſchaft, ein Studium, wovon fid) nicht 
bereits ein guter, und fiir Schulen brauchbarer Cntwurf, ein 
gutes Hands oder Ler⸗Buch, fande. Von den gewsnlichen 
SchulWiſſenſchaften, der Neligion, der Hiftorie, der Geos 
graphic, Der PHilofophie, und Mathefis, gibt es wolfeile 
HandDBucher, und gute Hand @Bircher, merere, die auch (don 
in ben meiften Samilien im Gebraudje find. Und II. die. 
neuen turd) Hrn.C. zu veranftaltenden, werden fic) am Ende 
pon diefen vielleicht durch nichts befonders unterfcheiden, als 
daß etwa der Ton und die Art des Vortrags neumodifcher 
ijt; webei doc) im Ernſte die Knaben wenig oder nichts ge- 
winnen. Wir haben, wie Lichtenberg in Goͤttingen vortreff- 
lid) fagt, uͤberdem fdjon —pbien fir Kinder, —ten fir 
Kinder, —iken fir Kinder, —ungen fir Kinder, und dle 
Hebammen Kunſt fir Kinder wird Hoffentlid) nun auch bald 
ferausfommen. Warum will alfo Hr. C. in die Landes Schu⸗ 
len noch eine neve Gammiung von SchubBuͤchern fur Kinder 
einfuͤren? Es ift nod) nicht ausgemacht, ob es fir die Bil⸗ 
bung ver jugendlichen Seele vorteilhaft ift, daß man Hr alles 
auf eine cageneme taͤndelnde ap beibringen will; und dahin 
5 Wets . 
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werden die Campiſchen SchulBuͤcher bod) wol sweden, wenn 
fic) anders nach feinen gelieferten aͤnlichen Arbeiten ſchließen 
laͤßt. Sobald die Seele des Knabens und Juͤnglings ſich 
nicht anftrengen darf; fobald ihr nie dftere Gelegenbeit gege- 
ben wird, wo fie alle ihre Krafte durchaus anfpannen mufi: 
fo wird fie fic) aud) nicht gur Unftrengung gewdnen, und 
barauf folgt in fpdtern Jahren eine voͤllige Impotenz bes 
Geiftes. Was aud) die Meopadagogen getan haben, die 
SerMethode. gu verbeffern, den Kindern das fernen und Faffcn 
ſuͤß und lieblich gu machen (tenn ic) verFenne ihre Bemubungen 
gar nicht): fo koͤnnen fie dod) “nocy keinen Ropf aufweiſen, 
“der fidy nach ihrer Erziehungs Art gebildet, als Gelerter ause 
“gegeichnet atte; dahingegen viele junge Manner ruͤmlich als 
“foldhe beFannt geworden find, denen der Unterricht niche ſuͤß 
“und lieblid) gemacht wurde”. HY. Auf ten Gymnaften 
wurden bidber alte Corachen vorzuͤg'ich getricben, und 
muͤſſen da getrieben werden, Cie find, in Bie einmal exiſti— 
rende Befdhaffenheit unfrer Gelerten KH. pubiif und aller unfes 
rer Wiffen(chaften, fo verwebt, daß ihre Crlernung durchaus 
notwendig ift, wenn nicht die Knaben dereinft fir tas 
Sand unnige Stuͤmper werren follen. Run hat man erſtlich 
bereits Grammarifen ter Spradjen auf allerhand Are und 
Manicr, und gu ſehr billigen Preiſen; es bedarf alfo Feiner 
neuen durchaus: und wer ſteht deny dafuͤr, daß die von Hrn. 
C. zu beſorgende Grammatik, beſſer und zweckmaͤßiger ſeyn 
wird, als die alten ſind, die doch ſchon in aller Haͤnden ſich 
befinden? Ferner, von denjenigen alten Autoren, die auf 
ESchulen gewoͤnlich geleſen und erklaͤrt werden, find die wolfeil⸗ 
ſten und ſauberſten Ausgaben ba: ic) brauche nur die Zwei⸗ 
hruͤcker, Mannheimer, und die aus der Officin des Halliſchen 
Waiſen Hauſes, zu nennen. Verlangt Hr. C. Auszuͤge 
aus einzelnen Schriftſtellern: fo mag der Serer entweder ſelbſt 
die Stellen auswaͤlen, die er am lerreichſten und ſchicklichſten 
findet; oder er Fon ſich auch der bereits vorhandenen Aussie 
& hedienen, z. B. vom Cicero, Quintilian, Libius, — 
A 





* 
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Un Chreftomarbien, griechiſchen ſowol als lateiniſchen, we 
eine Auswal von Stuͤcken aus merern Schriftſtellern gemacht 
it, hat man aud) feinen Mangel. Alſo ist gar feine Urfa- 
he ba, eiue neue Reihe von Cditionen alter Antoren , over 
Chreftomathien Herausgugeben, und diefe den Eitern und 
Kindern, mag es aud) auf die feinfte Are geſchehen, dod) ge⸗ 
vorfier mafien, aufjubringen. Hat Hr. C. endlich, wie mid 
ein Gelerter hier in Woifenbuͤttel verſichert hat, die Uhficht, 
aug den befien eingelnen Schriftſtellern neve Ausstige ay 
machen: fo tut ec, nad) meiner Meinung, damit etwas feby 
unniges, und die jungen Leute, welche diefelben faufen miife 
fen, oter fie aud) geſchenkt erhalten, werden ibm das in der: 
Folge wenig Dank wiffen. Sie koͤnnen alsdenn die Auszuͤ⸗ 
ge nicht gebraucben; dabingegen ganze und unca(teirte Au⸗ 
toren, als Bucher betrachtet, fuͤr ſie immer ihren Wert haben. 
Notwen di g ſcheint mir alſo die Veranſtaltung einer foly 
chen = ammlung neuer. SchulBuͤcher, die in alle Landes⸗ 
Schulen cingetiue werden follcen, auf keinen Fall. 
Damir aber cadle ich es niche, wenn Hr, C. eine 
(cide Sammiung beforgen will, fobald es naͤmlich jedem Ses 
ter, fo wie jedem Knaben, oder feinem Vater und Verpfleger 
frei ſteht, ob er jie benugen will oder nicht. Nur. mug er 
fie nicht in die Landes Schulen Geſetzmaͤßig als Normal⸗ 
Buͤcher aufgenommen wiſſen, und dadurch die Serer ſowol, 
als die Eitern, die bemittelt ſind, wenn ſie anders wuͤnſchen, 
bag ihre Kinder. in die Schule geben ſolien, gleichſam zwin⸗ 
gen wollen, auch dieſe neuen Bucher zu kauſen, anſtatt daß fie mit 
ben alten gewoͤnlichen SchulBuͤchern entweder ſchon verſehen 
waren, oder fie darum lieber kauften, weil fle fie vielleicht 
nuͤtzlicher und beſſer fanden. Denn wenn er hierauf beſteht, 
© w i€ ich nicht, ob der. Anti Fragmentiſt nicht gu ent⸗ 
ſuldigen fei, daß er ihm vorgeworfen bat, er wolle dadurch 
das Land in Contribution ſetzen. Wenigſtens beweiſt 
das gegen dieſe Behauptung des AntiFragmentiſten nichts, 
daß Sx. C. ſich auf den wolfeilen Laden Preis der Buͤcher, und 


den 
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hen Rabatt davon, beruft; daß er ferner verſpricht, es ſollten 
an unbemittelte Schuͤler von 200—2000 Cremplare verteilt 
werden. Denn erſtlich mag der LadenPreis nod) fo geringe 
ſeyn: fobald die SchulBiadher nicht auf Koften der Furfel. 
Schatulle, oder irgend eines (don vorhandenen Fonds, ges 
druckt und verfchenft werden an bie Landes Schulen: fo muͤſ⸗ 
fen die Einwoner doc), da die Bucher in die Sdhulen einge⸗ 
fuͤrt werden follen, die Gumme gufammen bringen, welche 
bas von der Buchhandlung angewandte Geld wieder erfege, 
. und gwar mit Intereſſen (worauf Ar. C. allerdings rechunet, 
wie man aus bem mit der Regirung gefchloffenen Contracte 
fiehet); und diefes aufgewandte Geld moͤchte dod) am Ende 
wol auf viele taufend Rthlr. hinauslaufen. Mod) weniger aber 
Gndert die unentgeldliche Verſchenkung von FreiCremplaren 
' etwas, weil diefe fic) auf die von den bemittelten Cinworern 
durd den Anfaufder SchulBuͤcher gufammen gebradte Sum⸗ 
Mme griindef, und ohne diefe nicht (tate finden koͤnnte. 
LUebrigens bin idy vollfommen uͤberzeugt, daß He. C. 
die Unternemung nidt von der Seite anfah, von der fie ber 
AntiFragmencift anfieht, als druͤckend fur bas Sand, inſofem 
fie einen Zwang auflegt. Auch glaub id) gern, daß er fir 
fid) wenig Vorteil davon giehen wird; daß vielmer feine Ab⸗ 
fiche dabei rein patriotiſch wars aber damit ift bod), webder ihr 
warer Nutzen, nod) ihre Notwendigkeit, erwirſen. Die er- 
ften Fragen, die fid) Hr. C. Hdtte vorlegen follen meines Bee 
duͤnkens, waren diefe: find die bisher gewoͤnlichen und bereits 
vorhandenen Schul Buͤcher, fo ſchlecht, daß 1. cin geſchick⸗ 
ter Serer fie nicht brauchen kan; daß 2. neue von Hrn. Com- 
pe und ſeinen Freunden allein, erſt gu verfertigende SchulBuͤ⸗ 
cher, durchaus notwendig find; daß 3. die Serer und die E⸗ 
tern in die Verpflichtung geſetzt werden muͤſſen jene darnach 
zu leren, und dieſe ſie zu kaufen, wenn ſie ihre Kinder in die 
Schule ſchicken wollen? Ob ex dlefe 3 Fragen ſich haͤtte mit 
Ja beantworten koͤnnen, zweifle ich gar febr. 
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J Te | 
.  Berhiltnis der Summe der Silber mange zur Gumme 
ber GoldMuͤnze in Frankreich. 
_., (Aus der fogenannten EhrenRettung des Cuftrafiers). 
gi Gam, §. 6 [der hiftor. poli, Unterfuching 2. ] 
‘meint Hr. G. , baf die im Nov. 178s gefthehene Erboͤ⸗ 
— Hung der goldnen Muͤnzen, die Abname‘der franzoͤſ. Hand⸗ 
lung, und des fin Reidhe vorhantenen baren Geldes , ungwei⸗ 
felhaft zu erkennen gebe. Der Hr. Gyndicus virfthw-ndet 
Pier viele Gelerſamkeit, um gu beweiſen, daß die franzoͤſ— 
Regirung im J. 1785 nicht gewußt babe, wus fir tut. 
~': Der Konig fagte inder Verordnung vom Novemb. diefes 
“Fars, daß der gu hod) geftiegene Preis des Goides, Gelegerte 
‘Heit gegeben, die frangdf. Louisd or (vorraͤmlich jene, die von 
“1771 gepragt waren) mit Vorteil aus dein Lande gu ſchicken; 
‘Daf diefe Speculation cine diminution fenfible de 'abondan- 
‘ee des pieces dor serurfacht habe. — Abert Hr. G. verſi 
"chert’, daß die koͤnigl. Miniter hierinn irrige Bewegunge⸗ 
Gruͤnde angegeben, und fich felbft dabei geirret haben: 
“Nun hatte bie Regirung freilid) den taglichen Beweis 
vor Augen , daß die franzof. fouisbor in London gegen SGil- 
ber, oder gegen Weehfel Briefe auf Cadiz, einen Gewinſt oon 
15, 18, bid 20, auch 24 frangof. Sols, machten 5 und man 
wußte fo ziemlich die Candle angugeben , durch weldhe diefe 
Sorten nad) England gebracht wurden. Die Regirung Harte 
dleichfalls die unsweifelbafcefte Nachricht, daß Genf etnen 
“gang artigen Handel mit frangdf. Sonisdor trieb. Man wuß⸗ 
“te fogar allgemein , daß ſelbſt in Daris die Souisdor häufig 
“und mit Vorteil eingeſchmolzen wurden. Auf diefe TatSa- 
chen gruͤndete die Regirung die im Lio. 1785 befolene Um⸗ 
muͤnzung des Goldes. — Aber Hr. G. lert uns, daß ſie ſich 
- ocrinn geirrt bat! .... Nichts bingu ! 
83 ©.231, §.7. Vermige Nachrichten aus Paris, k&n- 
nen nicht mer als 1200 Ard, Livres\in Frankreich vorhanden 
ge 
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- wor: lle Jare verdndert wird. 


10. Es iſt bekannt, daß die Umpraͤgung in ijenen 6 (a 
ten Monaten, noch fede lebhaft, und. bei dem MuͤnzHer 
in Paris., bas Gedrenge ber: mit alten reuistor dabin war 
beruien Perfonen, im Oetob. 1786 nod) eben fo groß, al 
vor 4 Monaten, geweſen sft. ioe ! 

14, Aud) djefes iſt bekannt, daß fogar tm Sede, de 
jetztlaufenden Sars, ba ich diefes ſchreibe, mit dem Umpa 
gen fortg faren wird. ae ae 

139°-- ~- 49, Diefe TatSachen geben ben Schl ffl gu ten beet 
oben angeseigten Vergrdnungen her. Cie beweijen te Bo 
xraͤchtlichkeit des Irrtums, in welchen die Megirung bei thre 
urſpruͤnglichen und progreffiven Schaͤtzung ber verhandenen 
GoldMuͤnzen gefatlent iſt. Anfanglich glaubte fie, tas gory 
Werk der Umpragung in 5 MuͤnzStaͤtten und imerhalb 5 
. Monaten-gu vollendenz und 11 MuͤnzStaͤtten haben (ie inner⸗ 
halb 15 Monaten nicht zu Stande bringen koͤnnen. Diealten 
ouisdor ſollten, nach der erften Ueberſicht, ſchon am jan. 1796 | 
außer Cours gefest werden 3 und man mußte hernach die 
‘ Gours Sis gum 31 Dee. dieſes Sars geſtatten. 

13. Da die AcuGerung des Koͤnigs, weldye im Mont, 
Maͤrz das umzupraͤgende Geld auf 600 Mill. angab, fee 
andre bafin hatte nod) haben konnte, als die damals bekann 
te Summe der bis in die Mitte des Maͤrz Monats in de 
Muͤnz Staͤtten gebrachten GoldMuͤnzen: ſo faͤllt jederman 
in die Augen, daß dieſe Aeußerung gang und gar nichts ꝙ 
gen die Exiſtenz der GoldMuͤnzen beweiſt, die ſeit Oem Mis 

ta bie Muͤnz Staͤtten getragen find. © — 
. Dagegen aber iſt folgende TatSache außet allt 
Widerſpruch, daß zu nde Sept., die Maſſe des dish 
hin umgepraͤgten Goldes, ſich auf 734 Mill. und die Mole 
des bis babin neu ausgepragten Goldes fid) auf 754 Mill. 
belaufen hat. si 
15. Man mag fic jetzo die Menge der fete dems Ot, 
unigepeagten onisdor fo groß ober kiein denfen , wie — 








Digitized by Google 





252 7. , GtateUngeigen X: 3g, 
weit iber 1600 Mill. angeftiegen. Von diefen t600 
laft Hr. G. 1000 volle Mill. außerhalb Frankreich ex 
tiren, oder jagt ſie dem SilberArbeiter in den Tigel, um 
Lieberreft ad 600 TNO. hinunter gu ſetzen, und ſeinem 
genommenen Quanto in GolbMinge gleichzuſtellen. g 
ſehr leichte Methode, Meche gu haben | — 
Allein wenn irgendwo in der Wele die franzoſ fault 
lee burd) die Silber Arbeiter eingeſchmolzen werden: f 
{chiehet es gewiß in Frankreich nidje , wegen dee gay cit 
chen Urfache, daß hier nichts ale Verluſt daraus ensfe 
wuͤrde. Es ift bekannt, daß das Silber in diefen Ged 
" gen um ein merkliches hoͤher ausgebradhe ift, als es ber € 
ber Arbeiter verbrauchen fan; und daß diefer Verluſt nods 
Ser waͤre, wenn man, nad) dem Vorgeben des Hea Ey 
cus, nur abgeſchliffene Stuͤcke einſchmelzen role. 
Den Artikel ven der Exportation babe id onbers 
beantwortet, und will jetzo nur die zwei Autoritdten anſuͤre 
bie id) {ub No. 117 [ fiebe unten] ben Einfallen des Hm G 
entgegen geet habe. Forbonnays, der dieWundengum 
‘reld)s fo lebbaft beſchreibt, rechnete im J. 175.4 biewaren\ 
7jaͤrigen Kriege von 1741 aus dem Sand geſchickte und se 
wieder gurtifgefommene Gelder, hoͤchſtens auf'200 U0 
und Beaufobre nam ſchon fie das J. 1771 ein 5 Jia 
nal€apieal vor 1600 Mill. an; affo goo Mill. mer, ¢ 
der Hr. Sindicus fuͤr den jetzigen Zeit Punct angibt, unger 
tet jene 1600 Mill. feit 1771 wenigftens mit 500 Mill 
neu ausgepraͤgten Gorten vermert find. Selbſt de new 
che HoldAusfur hae den Vorrat an Silber Muͤnze myen 
vergroͤßert, weil die ausgefuͤrten Gold Sorten in Sort 
_ find. Calonne erwaͤnte letzthin den Verluſt, welchenduſ 
tion bei dem niedrigen GoldPreis, durch den umvotteilha 
Echange dermetauæx erlitten hat. Nun aber fan jee ™ 
den Burſche an den Fingern herrechnen, daß ber Engl 
Niederlaͤndiſche, Genfiſche rc. Speculant, ſeinen Gert Fi 
verbeffeve , wean er die Louisdor gegen Laub Thaler auem— 
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ſtaͤndiger mird mir darinn widerſprechen, daß man wi 
* betraͤchtliches Agio auf dle Laub Thaler geben muͤſſen, 
sl dieſe nicht dig GoldMuͤnzen in der Haupt Stadt um wet 
als vie Hdlfte, und in den Provingerr um das Ganz , 

." , gedfen. Ich feGe deswegen den Phantaſien bes Hrn. 6. 


; ; 


‘4 ki 


Ea ‘qué ben Remontrances ber Parlements wiederholt ; 


ae 


= ate In den Contributions Caſſen ſieht man nich 


⸗ 


die auf Erfarung gegruͤndete Verſicherung entgegen, da 
wirkliche Silber Circulation in mer als 1000 Will beſ 


Ind Wardel, und in den sfenctichen und PridacZohagey 


r 
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| die Gold Muͤnze geben muͤßte, wern die Gumme b 
















pfommatenrs ay. einem Orte, dine-volle Soutabor 


Silber. . 


4 - ' 


eit gefelt alfo, daß man flee gu sande Aufwech 


trey bie Gumme ber GiiberMtinge um 2, ober cud 
‘tim 4, dbertroffen ware: fo behaupte ich, und Fein Gall 


ido ex nur 600 Mill. Silber Muͤnze in Frankreich (te 


and beſtehen muͤſſe, wenn nicht etre Stockung i 


folgen ſoll. 


Was endlich Hr. G. von der Armut der Pro 


ich ihm verſprechen, fir befatine anzunemen, wenn ¢ 
mir gu Gefalten, alle Deelamationen der Oppoftrioney 
Kei in England, als heilige Warheiten verehren wil. | 
heße fic) alsdern fragen, wer unter uns beiden der {eid} 
afte geweſen fei. slide 4 : 

", Roch je6o Fein Woͤrtchen mer hingul 
2H, cit 


of LS Wien, 16 marʒ 1587. 


&.. . 


* 


> ; Zu oben, eft 36, Seite 506. 

. Bel dem unverbruͤchlichen Stilleſchweigen, das id * 
Ber alle Aenderungen in ber oͤffentlichen Verwaltung men 
andes auferlege Habe, kam es mir ſehr ungelegen, ™ 
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Es war meine Gewonheit nie, bei Beratſchlagungen, by 
ih beiwonte, in den Blicken des Vorjigenden meine Sri 
aufzuſuchen. Es war meine Schwachheit nie, felb(t mic 
herrſchenden Grundfagen gu heucheln. Am Rats zi 
wenn meine Meinung aufgefodert wird, an meinem P 
wo id) als Schriftſteller meine Meinung gu fagen berechtig 
. auf dem SerStule, wo id) die Grinde jeder Meinung gu p 

fen ‘verpflichtec bin — an diefen verfchiedenen Geanddr: 
be id) meine Freimuͤtigkeit gu Feiner Zeit, bei keinem 
fle, in Verdacht gebracht. Aber als Buͤrger ift es mei 
Denkungs Art und meinen Grundſaͤtzen gemak, Gefegse, noch 
bem (ie erlaſſen find, nidjt gu beurteilen, fondern gu defol 
gen. Deco, fage id) mit Plinius, de quo pronunciatus 
eft, fas nom eff quaerere. One alfo uber bas Gefeg, wel 
dyes die unehelichen Kinder begiin{tiget, ohne aud) uber 
ber Grund ober Ungrund desjenigen einen Ansſpruch ju tun, 
was baagegen eingewendet wird, vertrete id) Hier mur meine 
Grundſaͤtze; over vielmer iff es mir widhrig, niche durch men 
Schweigen gusugeden, daß man mir Grund{age un terſchiebe. 
2Daß doch, Heife es in Heft 36 Ihrer Seaceanyer 
gen, daß doch einige Herren, welche die Befdrbderung be 
Bevdlkeruna®* fir den HauptGrundſatz der StatsWirtſchaft 
annemen, und alles darauf juridfiren, nicht uͤberzeugt fint, 
daf Bevilferung nur durch Reinigheit der Sitten und Ver: 
mernng der Eben erhalten wird”. Diefer SGeelle ift de 
Anmerkung beigeſetzt: * Hrn. v. Sonmenfels Grunbſaͤtze der Po: 
lisei x. (Wien, 1770), Zh. 1,S.36, 
Derienige, welcher die Befoͤrderung der Bevoͤlkerung 
far den Haupt Grundſatz der Stats Wiſſenſchaft annimmt; bin 
ich allerdings: ich bin es, dee alles auf die Bevoͤlkerung zu⸗ 
ruͤckfuͤrt. Bin ich nun aud) derjenige, der nicht uͤber⸗ 
zeugt iſt, daß die Devditecung, nur durch Reinig 
keit der Sitten, und Vermerung der Ehen, erbalten 
rmaitd?* — Die Frage iſt uͤber ene Taͤtſache, wid 
| i 


Iq· dem dis DenfungeWert des Orn. v, Sommenfes ite 
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aufgerufen, von ‘denen ich meine Meinung auch in ber ‘nen 
fin Ausgabe meiner Grundfase (§. 122) nicht gednoe 
Habe, namlid, daß fie “nice emmal gebdultet, weir entfern 
wie einige Schriftſteller mic vieler Ernſthaftigkeit vorſchlagen 
pdn dem State ſelbſt veranſtaltet werden follen”. Der Lia 
me, durch welchen id) diefe Hauler bezeichne, bezeichnet wu 
gleich ben Abſcheu, welchen id) gegen ſolche Schluͤnde tr 
Zucht und Sittlichkeit, nebſt andern wichtigen Griinden, aud) 
darum einzufloͤſſen zur Abſicht neme, wejl ich mich von dem 
Beſorgniſſe niche befreien fan, die jedem Juͤnglinge, den (ont 
wenigſtens nod) eine gluͤckliche Unerfarenheit abhalten koͤmte, 
dadurch angebotene Gelegenheit zu fruͤhen Ausſchweifingen/ 
werde, wie fie die Mannheit ſchon, bevor fie gue M: fe Comm, 
entnervet, und die Faͤhigkeit Kinder gu zeugen gu Grund nch⸗ 
fet, aud) den Sang zur Ehe ſchwaͤchen. Derjenige ber je 
den Aulaß sur Unoronung, der alles, was dle oſi 
keit beguͤnſtiget, mit fo vieler Sorgfalt gu verbannen trad: 
tet, wenn er die Vergroͤßerung der Beodiferung gum Aredt 

| bat, mug notwendig uͤberzeugt ſeyn, daß die Devditeruy 
nur von der Reinigteit der Sitten, und dure Derm 

rung der Leben, erhalten wird. : 

In dem §.. 297 des exften Tells meiner Grundfiss, 
behaupte id) ble graufame, und in ihren Folgen fo bedenfiide 
Ungeredhtigteit des gefeglidjen Worurteils gegen die uncheld 
chen: Linder, deren Gache der Verf. der patriotiſchen 
Dbaucafiien fo finnveid), der Verf. der Bittſchrift der 
unchelich erzeugten Burger Deutſchlands an die dee 
ſchen Landes Herrn ruͤrend, vertreten: der Schluß me 

' nev Betrachtungen iſt, in den fruͤtzeren Auflagen §. 255, an 
wenig von dem in ber reuen Auflage verſchieden; ich (ch 
ihn alſo aus ber letztern hieher. “Wer Kinder zeugen will 
heiratet; wer ausſchweiſt, will eine Binder geugen, und 

It defto weniger um das Fiinftige Schicffal derfelben beſorgt. 
| Alf wird die Anzal der Ausſchweiſer durch die Aufhebung 
COet Geburts Makel) niche groͤßet ; bie Gelege aber — 
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Arlg man jingit auf de Beftimmung bes Wortes Tu⸗ 


gend fam, alle von ben alten und neuen Wele Weiſen gege- 
' bene Definitionen zergliederte, und felb(t vie Encyclopédee ʒu 
Rate 36g, jenen Schatz, dev immer gureichen follte, und oft, 
fo wie in biefem Falle, niches als einen Schwall glaͤnzender 
Phraſen barbeut : fand ſich die Geſellſchaft: in Verlegenbeis, 
und eines ber Mitglieder behauptete fogar, daß “die Beden⸗ 
tung bes Wortes Lugend keiner genauen Beſtimmung faͤhig 


ware, aus bem Grunde, daß verſchiedne Nationen zu ver 


ſchiednen Zeiten verſchiedne Begriffe damit verknuͤpſt Hdttes”, 
Dies gab der Erl. Fuͤrſtin Anlaß, ihre Meinung hieruͤber mm 
eroͤffnen, weldye-der Verſammlung fo. ſehr gefiel, daß Ihre 

Neil. erſucht wurden, dieſelbe ſchriftlich abzufaffrn. ¶ Dies gee 
ſchah zum Vergnuͤgen der Akademie, die denn auch erlaubt hat, 


oͤffentlichen Gebrauch davon gn machen, in der gegründeten 


Erwartung, daß dieſer Aufſatz, beſonders wegen ber Serinn 


geaͤußerten Geſinnungen der Erl. Verfaſſerin, fie merere tefer 


eben ſo angenem als lerreich ſoyn werde. 
Ich finde, ſagt die Fuͤrſtin, das Wort Tugend ſehr ke: 
ſtimmt; ſeine Bedeutung hat nie ſchwankend ſeyn Hnnen; in 
allen ZeitUltern-und bei allen Voͤlkern hates nur Eine Tugend 
egeben, die unveraͤnderlich, gleich einem bunmlifdenWefen, den 
enſchen gu cinem Grade von SuperioritAt_er ebt, der unab: 
haͤngig bon jeder Urt von Macht, Zufall, oder Meinung iff. 
Wenn verfdiedene Voͤlker die Tugend verfi chiedentlich definirt ba: 
ben >. fo koͤmmt died blos daber, O46 fie nur einen einzelnen Zwei 
Der Tugend fie die Tugend ſelbſt genommen. Wenn. end 
das Wort einer. ee Bezeichnung beduͤrfte, fo wuͤrde ich 
= folgendes Bild ihrer Abftufungen oder ihrer Genealogie ma: 
en: | 


Tugend ¶ Warheit 

* TSGecrechigfeit 
Slandhaſtigkeit Woltaͤtigkeit Menſchůchrer | 

| Mut Großnut NachſtenLiebe 


| aw 


abies 
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ngerdbaften fo fife Enpfindung, tft allen Seiten und 4 
WMoͤlkern, felbft den wildeſten, immer heilig gewefen: denn 
iſt eine Bolge oer Selbſteiebe imd bed ErhaltungsTriebes ¢ 
iſt eine Tugend, ein Zweig jenes alfgemeinen Staͤmmes ob(h 

fte weber das Yt, was man unter apferfeit, noch bad wad ma 
uniter korperlicher Kraft, verfteHt. So wenig idh ‘alfo supsten 
Fat, daß man ben Griechen Degriffe abſpreche, bie allen bie 

Menſthheit erheben und auftdven tounen : ſo webig were 
mir erlauhen, das Uegumert imzukeren, und gu hehaupten, 

die Roͤmer und die Franpſen keinen richtigen Be riff von ber 
Tugend haben ,- weil vireas urſpruͤnglich bles Sikhs, Mur, 

Tapferkeit, bezeichnete. Denn ich bin feft uͤberzeugt, dag bee 
Griedhe, der Rdmer, der Franzos, der Ruſſe, durch Wachen 
: aufgctlart, und von der Gerechtigteit befeelt, auch ohne bit 3s 
higkeit (eine Cmpfindungen gu beseichnen , die Tugend yu alles 
Seiten gefale hat und fuͤlen wird, ohne daß, was die Mavoll 
fommenheiten der Sprachen abftractes in ben Begriffghrac⸗ 
haben, die Borftellung davon ſchwaͤche. | 








2— ao 











itl, Gegen oben, Heft 3s, S. 436; 7 
= C Gin Furjer, aber treuer Aussitgs] 


— ~~ Was bedarf es, bel der Selle in meinen 
Werke, England und Italien S. goa,’ eines Chrenvhiet 
ters, ta Fada gum Grunde liegen? Sch abe bie Beten bes 
Proceſſes -getefen, davon mir das Refultat noch ſehr gegen 
wartig iſt. Hoͤchſtwarſcheinlich aber hat der Hr. Ge. v. F. den 
Gerlauf der Sache aus Baretti’s Mande gebart, der we 
tuͤrlich die Geſchichte anders endl. 
Det Gottioſigkeit habe ich ber Barecté in obbemtd 

‘ten Zeilen nidyt beſchuldigt. Bel gfundem Verſtande Fonte 
te es miv wol nicht einfallen gu denken, daß Baretti auf den 
Mord zweier Kerls, die er nie geſehen, ausgegongen i 
ABenn ich mid) daſelbſt des Worts, Worden, bedlene; (0 verllt 
be id) darunter einen Rampf, wo der eine Teil bewaffnet, und 
ber andre unbewaffnet ift: im Fah nun der letztere, wie we 


kurilch, uncerliege, und gar umfdmmes ſo daͤchte ity ~~ 
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JV. “Porlaͤufige Antwort auf die ke Heft a6 dey Seblen 
ſchen Stats Anzeigen juͤngſt erſchienene Verteidigung bes jinge 
Hrn. Aſſeſſor von Albini, in ſofern der CammerGerichts doo 
und Procurator, Hofrath Haas, mittel⸗ oder unmit⸗ 
_ telbar darinn angegriffen iſt. 
Wetzlar, im Maj 1785, 4°, 36 Seiten. 
Sententia public. Wetzlar, 13 Dec. 1786. 
{Hus dem Journal von uw. far Deutfdland, 1786, XII, 5. 541] 
In Denunciationse. und Unterſuchuñgs Sachen wider bi 
{es kaiſerl. CammerGeridyts Advocaten und Procuratorm, Lt 
Haas, puncto diffamationis, 
iſt erkannt, daß gwar Lt. Haas, fo vtel die Beimeſſung, tl 
of er in feiner DruckSchriſt vem J. 1784, fab rubro:' Tot 
Etwas p.78, Not. B, auf den k. CGAffeffor von Albini de 
juͤngern gezielt, anbetrifft, ab inftantia zu abfolviren;— derſel 
be jedoch, um willer: er den deshalb entſtandenen ungegrinbeter 
und hoͤchſtnachteiligen Ruf, gegen ausdruͤckliche Bork 0.C 
Ist, tit, 63, und bes Vifit. Memor. dec Adv. und Pro. de 
1556, §. 2, fo viel an ifm gewefen, auf eine ſehr gefatfige Ar 
u unterhalten und gu verbreiter — | aud) in feiner weter® 
Deut Sehrif fub rubro: Dorlaufige Antwort x. , mitt 
aͤußerſt anſtoͤßigen Ausdruͤcken, alle Anſtaͤndigkeit ganjlid w 
Ger Augen gu ſetzen, fic frevelhafter Weiſe nicht entſehen, 7” 
fatisfactione publica in dle Strafe zweier Mark l. G. den 
kaiſerl. Fifco innerhalb 4 Woden, fob poena dupli & real 
exccutionis gu bezalen, gu condemniren: — _ quoad ay 
factionem. privetam aber, es bei ber, von gedachtem t. COM 
feffor von 4/bi..4, in feinem Exhibito yom 17 “jul (8) auf 
aͤlle ſeine vorige SatisfactionsAntrage geſchehener Ver}! 
figrung, lediglich gu belaffen (ei. —— 
Alis wir hiemit erkennen, ab inſtantis abſolyviren, conte 
niren, und belaſſen; etmeldten Lt. Haas, die (eines Orts on” 
fachte Unterſuchungs Koſten, pro Auario Depatation's, sal 
und Pedellen,. nad) rechtlider Ermafigung, ya entrichten © 
gu bezalen faͤllig erteiend. — 








if Maͤrz, 1787. 
if : ‘ — 
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mit getreuen und gehorſamen Dienſten ſtandhaft erie 
und ſich durch redliche ritterliche und tapfere —* 
andern ruͤmlich hervor tun, und der Welt kundbar machen 
Wann uns nun der Edle, unſer und des Reichs lieb 
Getreuer, Friedrich “a: bes h. R. Reichs Grol; 
Schaumburg Lippe u. Sternberg in Alverdiſſen, untert 
nigſt p erkennen gegeben, was maſſen er A. 1722 mit Philippin 
Klifadetha von Friefenhaufen ju Maßpe verebliget, mitij 
6 Soͤne und 7 Toͤchter, wovon nod) 3 Soͤne und 4 Wire 
bei Seben, erzeuget, in friedfamer begluͤckter Ehe mit ihe let 
und alfo wegen ihrer ungefarbdten Liebe und Treue, natirfide 
ftattlichen Begabniffe, und Chriſtanſtaͤndigſten tugendpafie 
Betragens, fie aller vorzuͤglichen Chren, Wuͤrden und Ve 
Jonungen wol werth und fabig ſchaͤtze; — nicht iminder m 
dabei allergehorſamſt vorgebracht, und mit verſchiedenen glaud 
wirbigen Geſchichtſchreibern, aud) authentiſchen Arteftaten 
und. AvelsProben, dargetan, daß das uralte adliche Geſchlecht 
won Friefenhaufen, in gang Wefkfalen und angranjndes 
Sanden, nidjt nur von unfuͤrdenklichen Zeiten her bis auf de. 
heutigen Lag, in ununterbrodner Reihe von vaͤter⸗ undwb 
erlichen Seiten, gang vein ohne Mangel und YAusftely 
welt und breit florire, und ſowol fn k. Fonigh Kur⸗ und 
Dienften die anfenlihften Stats Civile und Militaͤr lemm, 
alé aud) im geiſtlichen Stande und hohen Stiftern Deut 
lands, naͤmlich Paderborn, Minden, und Herford, die Doe 
herrn⸗ und andre vorneme geiſtliche Wuͤrden bekleidet, fi 
uͤberall um das werthe deutſche Vaterland und 
Reichs Beſte wol verdient, und verfdhiedener k. koͤnig. Ke 
und Fuͤrſtl. Begnadigungen, Orden, Ehren, und 
teilhaftig gemacht haben; fondern auch ſchon vor vielen 10° 
Jaren unter die aͤlteſte und vornemſte Weſtfaͤliſche von 
tapfere wolverdiente Ritter und edle Vaſallen der Grafen e 
Lippe, die ihre herrliche wolverordnete eigne Prædia und a 
lithe Sige gehabs, gesdlet worden. Unter andern . Florio 
von, Frie/enhaujen bereits A. 12.47 in ſolcher Ehre und bs | 
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Greisfen, geweſen fei, welch letzteres uraltadliche und ſreihe 
liche Geſchlecht beſonders in Oeſterreich und Baiern beruͤm 
und befannt geweſen; zumalen deſſen Voreltern bereits unta 
Kaif. Maximiliano die Ohriſt Hof⸗ und SandSagermeitier, 
aud) andre anſenlichſte ChrenSreflen ant Kaiferl. Hofe verſe⸗ 
hen, und die Grafen von Hoyos, Herberfiein, ind me 
andre mit ihnen probirten: unter andern aud) Heinrich v. 
, Dsitfurth, mit Ausgang des azten Farhunderts, allſchon di 
Wuͤrde eines Marfdalls von dem Stift Quedlinburg (ute 
weldyem er mit ftattlichen Guͤtern angefeffen gewefer) atlid 
auf fein Haus gebracht; deffen Gon Hans aber A, 19090 
Stelle eines Schaumburgifden Race und SandDroften ju 
Stadthagen vertreten, Vorndmlic aud) Arnold Ludwig 

vielgedadten Grafens LbeConfortin Grog Vater, in den 
- Amt Alverdiffen (fo er, Graf Friedtich Ernft, vender Graf: 
ſchaſt Sippe erbherrlich inne Habe und befige), wie cud) zu 
Sipperode, Droſt gewefen; und deſſen Bruders Son, Franz 
Dietrich, in dem ſpaniſchen GucceffionsKrieg, abſonderih 
bei bem ErbPrinzen von Heſſen Caſſel, nachmaligen Kong 
in Schweden, ſich vor andern ruͤmlich hervorgetan, unt ef 
vor furgem in gedachten Koͤnigs Dienften. alg Generali» 
nant verftorben fei. Folglich die v. Friefenhaufen, véter a 
muͤtterlicher Seiten, von vielen Jarhunderten ber, zu Cai 
und Helm, Turnier, Stift, Orden, und sandZagsfatig 4 
ren, und Den vornemften vom Herren Stand, dens Urfprm 
- pad) gleid, nicht minder mit vielen grdflichen und freien 

hen Haufern im Reid) nahe verwande und verſchwaͤgen vo⸗ 
ven. Inſonderheit auch die mit oftgedacheer feiner peer 
tin, ergeugte graflidje Kinder, von den nachften GeſchlechtVe⸗ 
ten, dem. regirenden Grafen und edlen Herrn zur tion ™ 
Buͤckeburg, dann Grafen Friedrich Ludwig Carl, wit auh 
uͤbrigen graͤftcchen Stamms Agnaten, Land Standen und Unie 
tanen der beiden Mraſſchaſten Schaumburg und Lppe, v 

aller Sat ber fir recht volle gleich und von be 
ſeits Eltern ebenbuͤrtige, aud) Erb. und Suc 
J — 
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h. R. Reichs Grafinnen gnaͤdigſt erhoben, eingefese und 
wuͤrdigt, aud) der Schar, Gefelle und Gemeinſchafft 
ben zugefuͤgt, gugefellt, und verglichen. Tun das, fig 
gleichen, und geſellen fie gu derfelben Ghar, Gefelle un 
Gemeinſchaft, erteilen und geben ihr den Titul und Namer 
bes §. R. Reichs Graͤfin; meinen, fesen, und wollen, daß 
fie fuͤr und flr unfre und des 6. R. Reichs Grafin fei, fd 
alfo nennen und ſchreiben, und von uns und unfren Nachſom— 
men am Reid), und ſonſten jedermannighd), dafuͤr gepaltenr, 
geefrt, und erfannt werde. Darzu aller und jeder Gra, 
Chr, Wuͤrde, Vorteil und Vorzuͤge, als alle andre unfte w. 
bes h. R. Reichs Grafinnen, gleich als wann fie von Geburt 
aus, und gwar von ihren 4 Anen, Vater, Mutter, Geſchlecht 
und Herfommen, eine rechtgeborne Reichs Graͤfin ware, mit 
‘allen Gleichs voll. und Ebenbuͤrtigkeit, und mit aller ſothanem 
Reidhsquaflichen Stande anklebenden Privilegien, Begnatie 
gungen, Rechten, Gerechtigfeiten, Vorzuͤgen, Zuſtaͤndig wd 
Faͤhigkeiten, teilhaſtig und empfanglid) ſeyn foller. 
Ferner Haben wir oberwaͤnter Philippine Elifabsie, 
ded h. R. Reichs Grafin von Friefenhanfen, vermalte 
Reichs Graͤfinn gu Schaumburg Uppe und Scernberg, di 
beſondre kalſerl. Gnad getan, und ihr das vorhin gefuͤrte uw 
alte adliche Wapen nicht allein beſtaͤtiget, ſondern aud noch 
folgender geſtalten vermert und verbeſſert, und hinfuͤro ju ¢! 
fen Zeiten zu fuͤren und gu gebrauchen gegoͤnnet und erlaubet 
als mit Namen: Einen quabrirten Schild, in deſſen ert und 
ptertem gelb oder goldfarben Feld jedesmal ein einfacher ein⸗ 
ns Det bes — 
(Bapens 
warts fehender gekroͤnter ſchwarzer Adler mit ausgebreitelen 
Fluͤgeln, rot ausgeſchlagenen Bunge, und von fich fereigeadee 
Waffen gu erſehen; das ate und britte Feld iſt q wal ven 
Silber und rot quer gefpigt, und dad Silber sur Rechten ge 
Tehrt; in Mitte gedachien Schildes befindet ſich annod 
blau⸗ oder Lazurfarbes gekroͤntes HerzSchild, worinnen ott 
®@ gid; unten. ein Gecigter goldner Stern abzunemen. — 


om | ⸗ 
a 


1, Gratin von Friefenhaufen. 27% 


Sten Gad bedectt ober cin mit Kleinobien and 9 Perlen 
Kyene mikiche Kron, arf welder 3 offene adliche blau ane 
retgeihtterte goldgefrinte, mit anhangendem Kleine 

W wd written Blau und Cilberfarben, vordere ſchwarz 

wi Gotfarken, bintere aber rot. und Gilbesfarben Helm⸗ 
Dedten gerierte Lurnters. Helm ruben; auf deren mittlerem gee 
Eebuten Heim yigt fic) eine oben auf mit 5 welffen Pfauene 
Fedora geiierte qoldne Saͤule, und auf dene zur Rechter 

der im Saild beſhriebene Adler, auf Seni zur Linken aber ein 
Hing, deſen rechter Fliigel von rot und Suber, der ſinke aber = 

Hox Silber und rot quer geteiltift. Den ganzen Schild hal⸗ 
teu 2 radwirts ſtehende, mit einem Fus auf einem gruͤnen 
Wojen ſichende getrinte weife Schwanen mit aufgehobnens 
Slugela und mtn Schnaͤbeln: wie ſolches ReihsGrafl. Was 

pen mit Fare cigentlidher entworfen und gemalet t/t. 
Weiters und damit oft erwante Philippina Ekifabetha, 
bes h. K. Keds Grifin von Frieſenhkauſen, vermalte Reichs- 
Geafn pi Echaumburg Appe und Sternberg, nod) mee tiſre 
Eaifert. Gnoh, womit wir ihe wolgewogen find, verſpuͤren moͤ⸗ 
ge: Habe wir beridien ble beſondre faifert. Gnad getan, md 
Frecheit sehen, deß um hinfuͤro gu allen Seiten, bon und 
und waxiem TRoditommen am §. Reid, auc) unfern und ips 
ren Rangeie, ix chen enfern und ihren Neden, Schriften, 
Brice wad Niſhen fo pon uns und unfern Nachkommen 
an fie worm fie benennet une beftimmt wird, ausgehen 
wuͤrden, ter Litt mi) Ehren Wort Gochs und Wolges 
Doers gegeier wp geſchrieben werden folle; immaffen wie 
dam foldes jy geſchehen, Get unfern Kanzleien bereits bee 
ftelit und befolen fob, Gepbieten ind befelen demnach 
ben Srp Dikhijen zu Malnz Trier und Coͤln, als unfern und 
bes . 2 Reid bard) Germanien, Gallien, bas Koͤnigreich 
—— Jelien Cy Kanglern, auch allen unfern Kanzlern, 
* ve — — — * 
Enſt wend ſeſtiglich mit dieſem Brief und wollen, 
af fe firmer Deel mn — in that und unfrer Nach⸗ 
Renji geben offen ut befelen, auth mic Grnit 
2.4 — 





| : j 


ind Fleiß dacan gu feyn, und darob halten, daß nun hi 
ermeldter Philipping Elifabetha, des h. R. Reichs Ge 
~~ oe . » Sternberg in Alverdiffen, bas Praͤdicat und 
renWort God und Wolgeboris sugelegt and ges 
werde. | . 7 
Gebieten imgleiden fener, allen und jeden Rurflefte 
Fuͤrſten, Geifte und: Weltliden, Prataten, Geafen, free 
Herm, Rittern, Knechten, LandMarſchaͤllen, LandshHatp 
leuten, Vizdomen, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Ante 
ten, LandRichtern, Schultteißen, Burgemeiſtern, Ride 
RKaͤten, Kundigern der Wapen, Ehrenholden, Perſermin 
Buͤrgern, Gemeinden, und ſonſt allen andern unſern und te 
Reichs Untertanen und Getreuen, was Wuͤrden, Stande 
aber Weſens die Lind, ernſt⸗ und feſtiglich mit dieſem Brie, 
und wollen, daß fie oftgedachte Phil. Fliſab. .... tem 
berg, fiir und fir zu allen Zeiten, in allen umd jeder graft 
chen Verfammiungen, Sachen und Gefchaften, fuͤr unſte nd 
bes h. R. Reichs rechtgeborne Graͤfin erkennen, efter we 
wuͤrdigen, auch ſonſt aller und jeder Gnaden, Err, 
Waͤrden und Freiheiten, gerubiglic) freuen, gebrauchen, gue 
pen, und gaͤnzuchen dabei bleiben faffen, daran nicht hintemm® 
ren, fondern ſie bei dem allen, wie hienben ſteht, feltighia Su? 
Feber, ſchuͤtzen, ſchirmen, und gdnglich dabei bleiben laſſen, boro 
ernicht tury noch das andern gu tun geſtatten, in keine Welened 
Hoge, als lie einem jeden fei, unfer und des Reichs fhee 
e Ungnade und. Straf, und eine Poͤn, naͤmlich 200 Met 
_Udtigeh Goldes, gu vermeiden, die ein jeder, fo oft ex fret 
Wis jie tate, uns halb in-unfere und des Reichs Kanne, 
nd den andren halben Teil vielgemeldter Phil, Ebf «++: 
Greenberg, ober ihrer Nachkommenſchaft, die hierwde be 
Jeidiget wuͤrde, unnachld(fig.gu begalen. werfatlen ſeyn fole. 
Doch uns und dem h. Reid) an unfern und ſanſten oe 
Wa'id) an einen Rechtzirsind Gecechtigteiven ofunergrifin 
hnlehablich, · Mit Urkuͤnd dieſes Briefs, heſſgeti mic un 


had — 
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Wel hen Inſigel, —— js View, ben 
LM... 2752, wenfers Reichs im ben are. 


‘Franz. 
Vt. R. Graf Colloreda. 
hi Miodstam S. Caeſ Majettatis proprium 
. Bndreas NMobr 
— usp Megifir. J. G We — 


Czf pendeatls 
Def eefehende Cope] mit dem, in htefigen Graf. Geum 
Garg Kyppiſchen Archivis befindliden warer Criginal, nach 
groctent lefiner Eollationirung , ont. Wort ga Wort gleich⸗ 
rape behuates (ei, wird Giemit beurkundet. Aivgr differs 

(La) ‘aha | C. W. Malicht 
Cancellariz: — 

zeorttatiu⸗ 


— — 


Hitmich⸗ —— —*—— fiber wichtige Wegen⸗ 
Hinde ber Statskunde von Frankreich. 


— — 5* 1623. eg 


New 68, 69, —— — eſidungen an? Handel tn Oſt Judien. 


rationalCapiral, ⸗ 
we. wit. Se De —— — if ——— jo wis die *Sialbatte 
Nex Ldwig XV! bat faery Etafaufte, wie dudwit 
*5 ——— ane = 
—— — wi a eden — “Gt sei 
ben tu 3. 7h: nit men —— i 688 
* J 2 wie d on, 
— — —— mete 
regains Fanfic Pare Vinge Grindnfiries 
6 Gee ſat yu ©. 141. . Hier iſt wieder eine Ane6g 
mit va he Met, Ee. sft mix leid, daß ich ten 
é S 5 
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Sefer, zum zten ober gtet mal; auf tle im polit. Jorten⸗· 
V, G. gat, aufgeftellten Gage zuruͤcke fuͤren muß, daß vi 
franzoͤſ. Handlung 1720 abgenommen, und beſonders fete 
Frieden von 1763, burd) den Verluſt der Defloungess i 
Oſt Indien, ſehr gelitten habe. Ich wanbdte, Sr2inz. 15, S- 


. 


333, dawider ein, daß alle dle Befigungen, welche Frankreich 


durch den Parifer Frieden vetforen Hat, neue Eroberungen des 


Daupleix ſeit 1748 geweſen ſind, und folgtid), bei bes Ab⸗ 


waͤgumg des National Handels von 1730 gegen die Seiten 


dem Pariſer Frieden, durchaus nicht in Anſchlag geBracht 


werden koͤnnen. — Hierwider ſchreibt Hr. G. polit. 

1784; IX, S. g82: Es kimmt mit dér Warheſt der Gefehich- 
te nicht iiberein, was der Verf. vom Auffatz in den Sr. vz. 
behaupten wil, die franzé(. Befitznngen in Olndien habe 
ert Daplſtix vor und nach dem Achner Frieden erwerben. 

' Was Duplix damaien eroberte ,° behielten die Franzofers 

‘nur eine karze Zeit. — Ich fonnte lerauf nidt Beffer 
antworten, als daß ich ben Hen. G. bat, ben XI Art. des 

Parifer Friedens gu leſen: “ans les Indes orientales ka Gr. 
Bretagné reftitnera ila France dans l'état où elles fontta- 
jourd’hui, les differerits comptoirs que cette Conromes tant 

far la cote de Coromandel &.d’Oriza que fur celle de Ma- 
labar ainfi que dans le Bengsle , am commencemens de Fan- 
née 1749: &S. M. Tr. Chr. renonce a toutes pretemfions 

aux aequifitions qu'elle avoit faites Sur la cote de Coroman- 

del E d’Orixa depuis li commencement de: Pannée 1749. 

Geanbreldh {at alfo durch ven Parifer Frieden blog jene, Defic 

| ey 8 verloren, dices felt bem. Anfangevonr J. 2749 erwor- 

| hatte: hingegen aber alle ibrige Defigungen und Comp. 
toirs, tle ifm vor 1749 angehirten, zuruͤck erhalten. Tage 
follte uns. tod) Hr. G. fagen, worinn dams (es heißt 
durdy einen DruckFeler, warum dann) der Zuftand deg 
feangéf. OQ ynb. Comp., burch ben Parifer Frieden, gegen the 
ve Notmal Verfaſſung vom 1780, verfchlinumert iſt 
Hr. DG. antwortet jeho: S. 141: Ich welfsdem Anfira- 
ee warlich-nichts meranu fagen, als-diefes) wenn Er ot- 


a ee wan 
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wan itn Spiele feine ganze Birfe vetliert, ob‘er fich dann 
damit croéfiet , dafs erden [edigen Bentel behale? . 
Der sefer mag felbft den Zuſammenhang diefer Refleri⸗ 
on mit tem Vorhergehenden beurteilen, und-aud iber.-die 
DBindigfeie hes darinn verborgenen Schluſſes urtellen. Hr. Gu 
bebaupcete guerft, der Hanvel Frankreichs wad) OIndien habe 
burch dem, im Parlfer Frieder bedungenen Decluft ber frawe 
30f. Befigungen i in OIndien, gegen ben NormalZufiants 
von #720 vizles gelitten. Ich bewies aus dieſem Frieden, daß 
ex Frankreich alle feine Defi gt befiatigt hat, die jenem vor 
3749 zugehoͤrt hatter. Und Hr. G. hilft ſich, in einem fine 
reidxn Gpsfe, damit aus dem Gedrange, daß Sranfreich: 
feine Beſchungen in ſchlechtem Zuftand zuruͤck erhalten hat. 


In eben bem §.4, S. aar, bedient ſich Hr. G. pimgy 
ater mal feiner Geſchicklichkeit im Schließen, um mich eine 
große Ungereimtheit fagen zu machen. Ich habe bewieſen, 
daß die franjoͤſ. Handlung nach OIndien im J. 1720 ein 
Unding und ein —— gare. Sh: babe bewieſen, 
daß zwiſchen 7354 und 756 Der — —— OIndi- 
en, ſih jarlich ou —— Ich habe bewie⸗ 
fen, daß die frangdf — nach — vont J. 1770 
an, jaͤrſiche Ventes von iß Mill. im Durchſchnitt gegeben bar. 
Lind ſchließe baraus, daß die franzoͤſ. Handlung nad) OIndien, 
durch den Pariſer Frieden nicht nur nichts verloren hat, ſondern 
aud, daß ibe ganzer Betrag ein Gewinſt gegen bas Normal⸗ 
Jar 1720 geweſen iſt. Ich daͤchte — es — fi ch niches wd : 
ninftiges gegen diefen Schluß einwenden. Aber Hr. G 
wiberiegt ifn dadurch, vem daß er = Raynal anfirt: La 
— on —— — — 1764. — 
denn bie franz ndlung nad Ofte — 
Irdien, und bie franzoͤſ. OIndiſche ——— einerlel ? 
Und wenn dieſe durch eine ſchaͤndliche Abmniſtration zu Grun⸗ 
beget, hoͤrt bie Handlung Frankreichs nad OIndien zugleich 
auf peificn? Die Geſchichte ta OIndiſchen Handeis 
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Lat ans gerade das Gegenteil. Moreliet zeigte im J. 196, 
ber Regirung unk ber Marion, daß die Compagnie ihren Han. 
del uninoͤglich fortſehen fone, wenn aud) der Koͤnig (ie mit 
einem wichtigen Vorſchuß untecfhigee, Und gleidy im J. 17, 
wurden in Orient durch dle Privat Handlung eine Vente von 
11 Mill. gemacht, die in ben 2 Jaren 1776 und 077 bis 
auf 27 Mill. angeftiegen iſt. Der Ruin der Compagnie 
Hat alfo ber Handlung nits geſchadet: und meine o Anmer: 
kiungen ſtehen fafte, 1. daß die OInd. Sandtuneg ber Frar- 
. gofen burd) ben. Parifer Frieden niches gefitten habe, veil de 
Bettrag diefer Handlung nach dem Dactfer Frieoen, ja: 
Uehe 18 Mill. gegen die 14 betrug, welche fie ver dieſem 
Frieden abgeworfen hatte; und..2. daß die O Ind. Hand⸗ 
Uung nad dem Parifer Frieden, fir einen Gewinſt gegen die 
Ognd. Handlung im J. 1720, gu halten war, well did er 
ftern ein Object ven 18 Mill., und die letztern ein Unding, 

vin Niches, gewefen: iff. ‘ 


“ wo. Ich gehe weiters ; und werfe im Fortbidetern einen Vid 
auf Bap. XXII. Hier merft Hr G. an, und beat, 
daß der Acker bau in Frankreich ſeit 1748 ſehr gelitten he 
be. Cin Sag, der aller Notorietaͤt zuwider laͤuft. Necker 
brzeugt Tom. OT, p. 233, daß allem zwiſchen 1776 md 
2780, die fogenatmten Declarations dedefrichemens, 9500 
arpents, oder 1,800000 Rheinſche Morgen, betragen ha⸗ 
ber: und LandStaͤnde und Parlementer verficherten in jefe 
Youfendern 3.1786, daß Ser einreiffende Mangel an Schlaht- 

Bieh hauptſachlich davon herfomme, daß gu viele Weitgine 
ge unter Ben Pflug genommen find. Man wird (ich nidt i 

ven, wenn man die feit 1765 urbar gemachte Felder au 
Mill. arpems rechnet. Das. zeigt doc feinen Berfall ds 
Ackerbaues ‘an. . Kenner der Sachen wiffen, daß zwiſchen 
4770 und 1780, Frankreich ein Sar um bas andre fuͤr x5 oud 
16 Monate Brod gebauet hat; unb die 3 Erndten ſeit dem 
Feieden von. 1787 » Aeferten Brod fir 18 Monates — 
ae q 
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andy bs’ J. 2776 die Ausfur aller Orten frel aegeben iff. 
Hr. H. fire zur Beſtaͤrkung ſeiner Hypothefe den Mec 
her an, der bewiefen habe, daß Sranfreidy jartid) 4o Wilk. 
fire Roen und sebensMittel ausgebe, und nur 6 Hill. dafuͤr 
vos ben Auslaͤndera einneme. Ich twill einmal die beiden 
Stellen, woraus dieſes erfellen foll, Hier abſchreiben, Tom. I, 
pag. 135: LaFrance importe 40 Mill. environ en comeftibles; 
tels que les bieds & autres grains, les Riz, les huilis d 
Tealie, artich confiderable, le poiffou, \es beRiavx, le bœuf ſa- 
éé de Hambourg & d'Irlande (von biefer Ware gehen furs Mill. 
im bie Untillen), les fromages de Suiffe, le Cacao, les vins 
de iqueur, ceux de Rhin & de Tockay, les eaux de vie 
etrangeres, ‘es fels verfés en contrebande, les oranges; 
les fruits fecs, les epictries &e.) Getraut fid) jemand aus 
Diefer — den Verfall des Ackerbaus in Frankreich zu be⸗ 


Bei dem Artikel des exportations iſt ein kleiner Feler 
im GEſchen Werke unterloufen. Necker gidt p. 133 ſeixe 
ssilions pour les bleds * année commune, les beurres, 
les fromages de certaines provinces, les fels, le fafran,. 
Ye mie) &e., an. Anflact diefer 16 Mill. finde ich bei Hen: 
G. S. 170 we 6 Mill. Ich glaube herzlich gerne, daß 
es ain DruckFeler iff; und Goffe jetzo une fo viel zuverſichtli⸗ 
cher, daf Hr. G. aud) DruckFeler in meinen Abhandlungen 
in ben GtaeAuszeigen mit Gedult tragen werde. Cin Vere 
ſtoß von 6 Mill. zu 16, wenn esaufExportationen ankoͤmmt, 
iff immer widhtiger, als bie Frage, ob URariz (ein Werk 
vor 30 oder vor Go Jaren herausgegeben hat. 


Im XXxuiiten Rap, iff von ve BevSlberungyyr 
Frankreichs die Rede. Der Fleis, den Hr. G. hier anges 
werdet Hat, um dieſe Bevoͤllerung auf 23 Mill. ia 7 

| te 


‘ 1 
ö äñí⸗⸗— —eçeç — — — — —— — 


Hier iſt zu merken, daß die Exportations nod Sen Ans ; 
siflifchen Colonien bierunter nicht begriffen find, ° | 
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ſeten, und eine progreffive Abnoame derſelben zu beweiſen, 
iF wirtlich erſtaunlich. Nur Schade, dof er nicht auf eine | 
beſſere Sache verwendet iff. Alle Rechrwngen, alle Ver. | 
nunft Schluͤfſe dieſes Auctors, find bier faiſch, weil fie auf 
falſchen Geundfagen beruhen. Vielleicht wird es bald feenan- 
pen fo gut, daß er die neuften NB. 3dtunge2iftes, wee 
nigftens Auszugsweiſe dem ſtatiſtiſchen Publics vorlegen kan. 
Die Reſultate davon find ſonderbar genug. Indeſſen bitte id 
meine Sefer zu glauben, und ſich er zu glauben, daß Feanl. 
reich weit uͤber es Mill. Srtelen begreife. 
Mein Gegner zeiht mich hier einer untreuen afi | 
rung. ber St. Anz. Heft 6, S. 243,. wo ich boͤslich vorgebe, | 
bag die Populationgisiften von 1774 bis 1778, einen jarlie — 
chen Zuwachs vin 160000 Grelen geben. Hr. G. merkt 
Dagegen an, daß am angefirten Orte die Siften der Gebornen 
won 3774 und 1775, und die Lifter der Geſtorbnen ganglich, 
felen; fo daG es unmoͤglich iſt, eine wpe | — 
ben Gebornen und Geſtorbnen anzuſtellen. — W. A 
fiffen von 1776, 77, und 78, werden citirt in den Giles, 
Heft 11, S. 305: fie geben, mit den Geburtsliſten “Selec 
3 Sare, Sr. Anz. 6, S. 243, verglidjen,. einen jaͤrlichen Zu⸗ 
. wads von 190000 Geelen. Die Liften von 1774 tnd 
75 bab ich in meinen Sinden, ſo wie alle ibrige -bis 
«1784. Die Mitteldal von allen zeigt einen jaͤrlichen Zuwachs 
won etwas uͤber 130000 Seelen. Das J. 1779 war-vee 
Population am ſchaͤdlichſten. Bretagne zaͤlte 1332000. Todte 
gegen $9000 Geburten; woran freilich die in dieſer Peowing 
perfammelte Armee, die Todten von ber Flotte bes & Or- 
virlliert, die Todten von der Flotte bes Grafen d’ Efiaing > 
tind die in ben weſtlichen Provingen ausgebrettete — 

hinlaͤngliche Urſache gegeben haben: ſ. St. anseig. 
©. 305. 

72° Sm XX1Vfen Rap. sft von dem franzoͤſ. National⸗ 
Capftal wieder bie Rede. Hr. G. bewoeiſt, daß es ſeit 


1720 


ee 
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pagenomaa fat, §.% daraus, well die -Preife 
— in den Inneren des Reichs,) ſeit 1720 
riche geſtiegen find: Gh falſcher Schluß aus einer falſrhen 
TrSeche. Beles aud), daß bie Lebens Mittel feit 1730 
nicht im Preiſe geftiegen feien: fo bewiefe dieſer Umffind 
dennoch bas widit, was Hr. ©. daraus folgert. Hier find 
1. Warm wit das Geld als ein conventionelles Zei⸗ 
chen bes Berts der kaͤuflichen Dinge anfehen: fo iſt ſreilich 
Fier, daß fobalh das Zeichen in ungleid) groͤßerer Wenge 
vorhanden iff, als die Sachen, deren Wert es hezeichnen fol, 
dieſer Gerhalmismifig zuuemen muff. Aber diefe Zuname 
bat nur in dan einzigen Salle ftatt, wann bie Maffe des 
Geldes jene der verfauflidhen Gachen weit iberfteigt. Und 
bicfer Fall hat fic) bis j-bo nicht in Granfreid) gezeigt. Selbſt 
alsdann, wann fein QationalCapital bis auf drittehalb 
Millkards betragen wird, hat dtefes grofe Reid) nod) kei⸗ 
nen Ueberflu§ om Numesaire ju befaren. 2. Fore 
bonnats Recherches & Confid.de la F. Tom. VI, p. 249, 
slat Deutlih , daß Der Ueberfluß des Geldes in cinem Reiche, 
nidy burch ie Menge der vovpandenen Gorten, fondern durch 
die gleiche Austeilung derfelben in allen Provingen, und in 
alles Orten, wo SebensMitcel gu verfaufen find,. beſtimmt 
werde. Nun ift befannt, daß bie groͤßten Reichtuͤmer Frank⸗ 
reichs in der Haupt Stadt, und in den grofen Handels Staͤd⸗ 
tm, und fonft unter einem par taufend adelicher Samilien, 
und einem fleinen Teile der Geiſtlichkeit, verteile find. Der 
Ueberfluß am baren Gelbe Hat ſich folglich noch niche in den 
Provingen zeigen Fintien, wo bie Lebens Mittel nicht an die 
DBeliger ima Reichtuͤmer verfauft werden, © 3. Necker 
Adminifirat, des Finances, Tom. III, p- 69, firt und 
auj einen dritten Beweis Grund meines GaGes, daß die Maſ⸗ 
fe des borenj Geldes ſich, wenigſtens nicht in Frankreich, durch 
den Peels ber SebensOMittel beftimmen laſſe. A‘ mefure en 
effet, fagt ex, que Vor & Pargent deviennent plus — 
ants , 
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ſehen, und eine progreſſive Abname derſelben zu beweiſen, 
H wirklich erſtaunlich. Nur Schade, daß ev nicht auf eine 
beſſere Sache verwendet iff. Alle Rechnungen, alle Ver⸗ 
nunftSchluͤſſe diefes Auctors, find Hier falſch, weil fie auf 
falſchen Grundfagenberuben. Vielleicht wird es bald jeman- 


Hen fo gut, daß er die neuſten NB. Zaͤlungs Liſten, we⸗ 
nigſtens Auszugsweiſe dem ſtatiſtiſchen Publica vortegen fan. 


| Die Refultate davori find ſonderbar genug. Indeſſen bitte ich 
meine Sefer gu glauben, und ſich er guglauben, daß Sranfe 
reid) webe Uber es Mill. Grelen begreife. 

Mein Hr. Gegner zeiht mich hier einer untreuen Anfuͤ⸗ 
tung. ber St. Anz. Heft 6, S. 243, wo ich boͤslich vorgebe, 
bag die Populationsisiften von 1774 bis 1778, seinen jarli. 
chen Zuwachs von 160000 Geelen geben. Hr. G. merft 
bagegen an, daß am angefirten Orte die siften der Gebornen 
von 2774 und 1775, und bie Liften der Geſtorbnen ganglich, 


felen; fo daf es unmoͤglich iff, eine Vergleichung zwiſchen 


den Gebornen und Geftorbuen anjuftellen. — M. A. Lodtens 
Siften von 1776, 77, und 78, werden citirt in den St. Anz. 
Heft 11, SG. 3052 fie geben, mit den Geburtssiften dieſer 
3 Save, St. Anz. 6, S. 243, verglichen, einen jarlidjen Que 
. Pads von 190000 Geelen. Die Liften von 1774 und 
75 bab icy in meinen Sinden, fo wie alle uͤbrige bis 


1784. Die MittelZal von allen zeigt einen jarlichen Zuwachs 
won etwas liber s50000 Seelen. Das J. 1779 war der 
Population am ſchaͤdlichſten. Bretagne jalte 132000 Todte 
gegen 89000 Geburten; woran freilid) die in diefer Proving — 


verfammelte Armee, die Todten von ber Flotte bes d Or- 


villiert, bie Todten von der Flotte bes Grafen d' Eflaing, — 


tnd die in ben weſtlichen Provingen ausgebreitete Epidemie , 


hinlaͤngliche Urfache gegeben Haben: ſ. Sr. Anzeig. Heft 11, 


S. 305. | 
Sm XXIVſten Rap. st von bem franzoͤſ. National⸗ 


Capical wieder die Rede. Hr. Gs bewsift, daß es feie 
; = = aa 1720 
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1720 nicht zugenommen hat, §.2 daraus, well die -Preife 
ber Lebens Mitrel in dem Inneren des Reichs,) feit w720 
Licht geftiegen find. Ein falſcher Schluß aus einer falſchen 
TeSache. Geſetzt auc), daß bie sSebensMittel felt 1720 
nacht im Preife. geftiegen feien: fo bewieſe dieſer Umſtand 
bermody bas nit, was Hr. ©. daraus folgert. Hier find 
meine Gruͤnde bagegen. | 
x. Wann wir das Geld als elu conventionelies Beis 

den bes Werts dev kaͤuflichen Dinge anfehen: fy iff frei — 
fiar, daß fobalb das Reichen in ungleid) groͤßerer Menge 
vorfanben ift, als die Gachen , deren Wert es bezeichnen fol, 
dieſer Berhaltnismafig gunemen muff. Aber diefe Quname 
bat mer in dem einjigen. Galle flat, wann bie Maſſe bes 
Geldes jene ver verfauflidjen Gachen weit uberfteigt. Und 
biefer Fall hat fid) bis jetzo niche in Franfreid) geseigt. Selbſt 
aisvann, wann fein MationalCapical bis auf drittehalb 
Milkiards betragen wird, hat diefes grofe Reid) noc) kei⸗ 
nen Ueberfluß am Numeraire ju befaren. a. Fore 
bounats Recherches & Confid.de la F. Tom. VI, p. 249, 
zeigt deutlich, daß der Ueberflug des Geldes in einem Reiche, 
nicht Durd) bie Menge her vovhandenen Gorten, fondern burdy 
die gleihe Austeilung derfelben in allen Provingen, und in 
allen Orten, wo LebensMittel zu verfaufen find, Beftinume 
werde. Nun iſt befannt, daG bie groͤßten Reichtuͤmer Franka | 
reichs in der Haupt Stadt, und in den grofen Handels Staͤd⸗ 
ter, und ſonſt untér einem par taufend adelicher Familien, 
md einem kleinen Zeile der Geiftlichfeic, vertellt find. Der 
Ueberfluß am baren Gelde Hat ſich folglich noch niche ia den 
Provingen jeigen finnen, wo ble LebensMittel nicht an die 
Beſitzer jeer Reichtuͤmer verfaufé werden, | 3. Necker 
Adminiftrat. des Finances, Tom. Ill, p- 69, fart uns 
auf einen dritten BeveisGrund meines Gages, daß die Mare 
fe Des Saren| Geldes ſich, wenigſtens nicht in Frankreich, durch 
ders Preis der Lebens Mittel beſtimmen laſſe. A‘ mefure en 
effet, fagt ex, que l’or & l’argent deviennent plus — 
ants, 
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" dents, les peoductions de fa terre & de Pindafirle doivent. 
hanffer de prix, Et }’ on appercevrois ¢’ ume maniere bien. 
plus fenfible eet effet de l’asugmentation da Numeraire, fi. 
par des confiderations d...,- public la fageffe des Sonve- 
yaius ne temperoit pas en diverfes circonftances l’effor 

' des Speculations fur les grains ce qui arréte le progrés na- 
" gured du pris de cette predultion &c. 4. Vor dem Ex- 
portationsEdicte von 1765, fo lange dle ProvingialEperre 
Heibehaiten war, fonnten die Lebens Mittel unmoͤglich im Preis 
fe fizigen, well ber - Sandmann fie unumgaͤnglich an eine bee 
ſtimmte Menge von Confommateurs verhandeln mußte, und 
folglich nur die Wal hatte, fie im wolfeilſten Preiſe wegzugeben, 
ober verderben gu laſſen. 5. Aber ſeit 1765 iſt dies alles 
veraͤndert. Die Preiſe der Lebens Mittel find insbefondre ſeit 
1770 beſtaͤndig geſtiegen; und in mer als in Einer Gegend, 
ſtehen fie jetzo um einen dritten Teil, Hin und wieder fo gar 
um das Bedoppelte, teurer als vor 15 Jaren. 6. Eben 
fo verbiclt es fid) mit ben Weinen vor den Arrets von 1776 
Ond 1736. Provingen, deren ganger Reichtum in Weinen be. 
ſteht, derften fie, wegen gewiffer alten Befreiungen der Stab-« 
te Bordeaux und Marfeille, nicht ausfuͤren; und diefe denrée 
konnte folglid) feinen Wert erhalten, weil fie durchaus durch 
thre eigne Anbauer mußte verjert werden. 

73 Die Sefer erinnern fic) vlelleicht nod) ber Unanftindig- 
felt, welche mir Hr. G. S. 97 (f. oben Num. 26, S.124), 
dm bibliographifden Eiſer wegen der Citation des vor 30 
Jaren Zeugnis gebenden Ofiariz; ba es6o Jare heißen foll- 
te, gefagt Hat. Und bier S. 197 verfallt er ſelbſt in einen 
weit aͤrgern Feler. Er will feine Hypotheſe uber den nie- 
bern Preis der Lebens Mittel in Franfreidy, aus bem Dutoz 
beftarfen, und fagt, Dutot bezeuge, dats ‘zu feiner Zeit 

(fein Buch iſt im Faby 1754 gedrucke) die LebensMittel in 

_ ‘Frankreich nieht teurer gewefen find, als 1681.” — Unb 
bie OriginalEdition bes Dutot ift ſchon im: J. 1738, 2 fa 
Hage ches leg Freres Vaillant, herausgekommen! Wie leiche 
w J = Was 
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ware es mir, dem Hen. Syndico (eine Sarkaſmmen hier uruͤck zu 
geben, da die JarZal 1754 bei ihm gewiß fein DruckFeler it 
he id) uͤberlaſſe diefe Art von Waffen den Schriftſtellern, 
de einen Geſchmack daran haben, und ihrer beduͤrftig find. 

Go gering aber dieſer Umſtand, in ſich felbften betrach⸗74 
i, feyn mag: fo wichtig find die Folgen davon bei der gegen⸗ 

wartigen Unterſuchung. Es war ein ſo groher Unterſcheid zwi⸗ 
than be ber franzoͤſ. Handlung im J. 1738, und jener im J. 
1754, und folglid) zwiſchen den Quellen, aus welchen das 
frangif. Niecaire feinen Zuwachs erhalt, daß die Lebens⸗ 
Mittal im J. 1738 ſehr niedrig flehen fonuten, ohne daß ſich 
darans auch nur das mindeſte gegen bie progreflive Verme⸗ 
rang jeues Numeraire (cpliefen liefe. 

Iedoch ich fan mir die Muͤhe, und den Sefern die Lange⸗ 
weile, von einer weitern Discuffion des Dutotiſchen Gages, eve 
pore. Der ag ift falfh. Das Examen du livre intitu- 
le: Reflexions fur les Finances &c., Tom. Il, p. 408, 
— daß zwiſchen 1700 und 21738 der Preis der Lebens⸗ 

Mittel in Paris um * geftiegen ift, und daß tee Preis der 
Pacht Guͤter, und die HausMieten, zwiſchen diefen 2 Epochen, 
in der ndmlidyen Proportion vermert find. Cine Warbeit, 
die feit 1738 nod) weit merklicher in die Augen fallt; der Sep- 
tier — den ber Marechal de Vauban ju 6 L. anſchlug, 
fottet feit vieten Jaren 18 L. Und bas @& Fleiſch, das in 
— gu Anfang dieſes Jarhunderts mit 4; S. bezalt wur⸗ 
foftete im J. 1738, 73 Sols, und jetzo 9 bis 10 Sols. 
a De $e Syndieus iſt ſehr ungluͤcklich mit feinen Anfuͤrungen 


§. 3, S. 198, beweiſt Hr. G. die Vermindetung des75 
frangof. National Capitals dadurch, daG die Einkuͤnfte der 
. Beiftlichleic in Geld bevechner, im Arfang diefes 
Jahunderts groͤßer als jego gewefen ſeien. Ein Grund⸗ 
faſcher Gag! Die Pouillés, die wis in ziemlicher Anzal 
bes Sanden haben, —— gerade das Gegenteil, = 
St. Anz. X: 39, daß 
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duß tle Geiſtlichkeit dermalen, ungefde aus eben ben Fonds, 
wenig{tens einen dritten Teil mer Einkuͤnfte Habe, als vor 86 
aren, und in vielen Provingen mer als die Halfte! Die 
Auctovitat des Pafendor ff itt hierinn nicht vom gering(ten Be 

lang! Wir wiffen, dap Corl IX im J. 1563 ein Denom- 
btement general des biens du Clergé bat vornemen laſſen, 
umd daß ifre Cintinfte ſich damalen auf vo Mill. Liv. 
belaufen haben (Droits de PEtat & du R. fur les biens du Cler- 
gé, Tom. ll, p. 286). Son den Zeiten Ladwigs XIV 
inebefondere, ift aus dem Forbonnaus, Tom. III, P 302, bee 
fannt, daß im 5.1685, alfo gerabeum bie Beit, ba Pufendorf 

ſchrieb, ber Koͤnig feiner Geiſtlichkeit verſprochen hat, keine fernere 

Subfidien von ihe gu begeren, attendu fom extreme pauvrett. 
Und im J. 1750 verpflichtete (ich ber. Clergé gegen den Konig 
gum Beweis, que depuis 1700 jusqu’en 1750, tant 
par les dons gratuits faits au Roy, que par ce qu'il lui 
en a couté pour acquitterces dons, il a payé environ 
320 Mill., & qu’ ainfi dansiefpace de 50 ans il a epui- 
fé quatre fois fes revenus qui fans en deduire les chars 
ges, ne montent qu’a foixonie millions (Traité des Droits 
de l’'Etat, Tom, Il, p.338. 3 


76. § 4, S. 199, wicderholt Hr. G. die felt einigen Jaren 
hurd) ein Dutzend oͤkonomiſtiſche Nechenmeifter gemachte Ans 
merfung, daß Ludwig XIV mic feinen 260 Mill. Cinfinf: 
ten, die Marf Silber zu og L. gerechnet, viel reicher gewe⸗ 
fan, und mer habe ausrichten koͤnnen, als Ludwig XVI mit 
feinen 402 Millionen — denn ſo tief erniedrigt der Hr. Syne 
vifus bie heutigen Cinfinfte Frankreichs. 

2Diieſe Anmerkung ware gang richtig, wenn bet ben Bac 
Jungen im J. 1719, und bei denen die Heut gu Tage geſchehen, 
bas Silber nach (einem innern Wert darqewogen wiirde. As 
ber dieſes iff dem damaligen uud dem Heutigen Gebraud) gue 
wider, nach woelchem das Silber immer in feinem Current- 
Wert ausgegeden und angendmmen iſt. Unb es follte on 
— Gt eee ein 


‘30. Statskunde von Frankreich. 283 


ee leichtes ſeyn zu beweiſen, daß die koͤnigl. Schaß Kammer 
weer Ludwig XV, und auc) nnter der heutigen Regirung, 
mx ico Mill. Livres in den heutigen GelbCorten, gerate eben, . 
Ne Zalungen geleiftet Habe, als fie inden SSoren 1688 und 
1712 mit 150 Mill in damaligem Gelde vervidytet Hat. 

Schon vie Stelle beim Dutot, Tum. ll, p. 376, die 
Sx.B. SG. 197 ausgeſchrieben hat, lert, dof die Erhshung 
der GeldEorten zwiſchen 168: ud 1738, keinen Cinflug auf 
ben oid der SeeLeute gehabt Habe. Ein gleiches gilt vom. 
Selde ver Land Truppen. Eben fo wenig find die Gages 
dex kaͤuflichen Charges, nad) dem verdnbderten Muͤnz Sus vere 
mert worten: ein Object von § Mill. Die anderen Befols 
Dungen blieben gleichfalls bie vorigen: und gerate wie Louis 
XIV die Zinſen von einem Millard Sdulden, mit 50 Will. 
Livres im 23 L. Fus abgesalt Gat; fo galte Louis XV nach 
1726, eben jene Zinſe vom naͤmlichen Copital, mit 50 Mill. 
Lims: L. Sus. Diefe praktiſche Anmerfuug ſchlaͤqt alle 
theoretiſche Grundſaͤhe gu Boden, mit welchen man die Cine 
funfte des Heutigen Koͤniges, unter bie Cinfinfte Ludwigs -. 
XIV, gu erniedrigen ſucht. 


In ubrigm Teil diefes Abſchnitts mache Hr. G. einen77 
betrachdiden Aufwand von Rechnungen, Mutmaſſungen, und 
Schluͤſſen, um yu beweifen, daß die koͤnigl. ERinkuͤnfte ich 
uur auf 402 Mill. beloufen, wiefie, feiner Meinung nach, - 
im Compte rendu des Hrn. Neckers angegeben find: und 
vermirft die Angaben, bie eben diefer klaſſiſche Sdhriftiteller 
im ſeinem Buch uͤber die Adminiftration des Finances das - 
ven aufgezeichnet Hat, nad) weldjen fie fid) auf etwan 540 
Hill. (dagen laſſen. Sur Eriducerung feiner Hypotheſen, 
hot er S. 201 eine mit großem Fleiß verfertigte Labelle anges: 
haͤngt, die freilid) feine Hypotheſen ſehr beguͤnſtigt, aber wors 
an eis Tenner des fransof. Finanz Weſen unendlich vieles 
ars zuſetzen finbet. Die haͤufigen und wichtigen Feler, wen 
the darinn vorlommen, — immerdar ihren ————— 
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Grund darinn, daf, Hr. G. mit der franzoͤſ. FinanʒSpra⸗ 
che niche befannt ift; dag er die, ſelbſt manchen fonft geſchick⸗ 
ten franzoͤſ. Economijten wenig geldufige Begriffe von den 
verſchiedenen Nubrifen des hieſigen Finanz Weſens, in feinem 
gedructen Buche gefunden, folglidy auch nicht gelernt hat; 
und daß er dahero den Schluͤſſel gum Compte rendu, und 
gum Suche von der Adminifiration des fimances, entberen 
mufte, ofne weldjen feines von diefen beiden Werfen fan 
verftanden werden. Wenn id) den Hen. Syndifus, tn 

dieſem Detrache, einer Unwiſſenheit zeihe: ſo tft (6m 
diefe Zumeſſung gerade eben ſo unſchimpflich, als es fir mid 
unbeleidigend ſeyn wirde, wenn mit Hr. G. eine gruͤndliche 
Sgnorang tiber bas Kur Braunſchweigſche Steuer⸗ und 
Schatz Weſen zuſchriebe. Aber freilid) werde id) mir nies 
malen beifommen faffen, Buͤcher ber dieſe legrere Materie 
in Drucf gu geben; noc) vielweniger aber, wenn ic es je ges 
tan haͤtte, ehrliche Leute ausidjinden, die mir einige Irrtuͤmer 
in meinen Auf(agen geigen wuͤrden. 


718 Die HauptQuelle dee falfchen Angaben, denen Hr. G. 
if uͤberlaſſen hat, ift immer nod), wie fie es ſchon im polit. 
outn. war, daß er bas Worden CHARGES nidht ver 
ftanden , und durch Gebungs Roſten uͤberſett; da es dod) 
eine gang andre, tief in das franzoͤſ. Finanz Weſen eingreifende 
Bedeutung Gat. : 

Die Grundlage aller frangéf. Finanz Rechnungen, iſl 
dle Abteilung aller koͤnigl. Einkuͤnfte in 2 Haupt Teile, davor 
der eine die Rubrik Partses du trefor Royal, und der an: 
dce die Aufſchrift Charges, tragt. Dieſer letztere begreif 
alle auf den koͤnigl. Einfinften hafftende Landes Roſten 
worunter die Sntereffen von den StatsSchulden oben an fte 
ben, und leichte 23 von den ſaͤmmtlichen Charges ausmadpen 
Da diefe Charges auf die verfdjiedenen HauptEinmnamen al 
fignirt finds fo werfen bie Einnemer die dazu beſtimmte 
Gummen gerade in die sum SchuldenWerk aufgeftellite Ca 
fen, worunter hauptſaͤchlich die Payeurs des Rentes 7 | 
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Hotel de Ville de Paris, bie Caiffe des Amortifements, 
md die Caiffe des Arrérages, vorfommen. — Die nady 
Uypig diefer Charges uͤberſchießende Cinfinfte, heißt man tes 
Parttes du trefor Royal, weil die Einnemer fie in die koͤnigl. 
Shas Kammer legen, wo fie durch den Controfeur general 
des finances verwaltet werden, und die fonds gu allen 
Stets Ausgaben abgeben. Mur diefe Parties dutrefor Ro- 
yal, wefdye aud) fonft das Revenu difponible du Roy ges 
semt werden, bat Necker in feinem Compte rendu berech- 
net, vud fich im uͤbrigen begniigt, bel jeder HauptEinname den 
jertichen Betrag derfelben, und die darauf gelegten Charges, 
lberhanpt anzuzeigen; dagegen aber nur .den Produit net a 
compterau trefor, mit den durch den trefor Royal beſtrit- 
tenn EtateAusgaben, ju vergleidjen und gu balanciren. — 


Die Leſer ber SratsAnseigen erinnern fid), daß ich79 


Heft 28, S. 432, ans dicfen afigemein befannten Umſtaͤn⸗ 
ben einen fonderbaren Irrtum des Hern. G. widerlegt Habe, 
ber im polit, “Journ, das Wort Charges durch Hebunge⸗ 


Roſten uͤberſetzt Hat, Allein der Hr. Synditus Gan diefe, - 


ben unerfarmfien Schuͤlern bes frangéf. Finanz Weſens kundige 
Tatſache, noch nicht glauben; und meint S. 203, daß man (das 
heißt, He. G.) unter dev dunkeln allgemeinen, Benennung von 
Charges afigntes, viel eher Adminiftrations. ober Hebungs- 
unballe andre Koſten, als ſchuldige Zinfe , verſtehen koͤnne: er 
glaubt fogar, daf Necker die jaͤrlich gu bezalende 207 Mill. 
Zinſen, mit Dorbedacht unter den, Charges vecborgen 
babe, um, durch diefe Verſchweigung der Schulden 
deſto leichtes dem Koͤnige Credit zu ver(chaffen; — 
und ſagt zuletzt in der Note S. 203: Der Hr. Auſtr. lert mich, 
dafs das Wort Charges im Deutſchen nichts anders. als Reta 
tes heifse. | Den Unterricht wlirde ich, wit Dank an- 
nemen, wenn er mich verfichern kan, dafs es (das Wort 
Charges) nieht allein in Auftrafien, fondern auch in den, fran~, 
26fifchen.Provinzen, alfo ins Dent{che verdolmetfcht werde. 


%3 — 
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. Se llegt mir fo ſehr on, auf irgend eine Art einen Dank 
von Hern. GH. gu verdienen, daß id) ifm mit der groͤßten 
Freude den begerten Unterricht daruͤber erteilen werde, daß, 
‘wie es in den St. Anz. S.432 heift, das Wort Charges 
Anweiſungen bedeutet, und daß dacunter die Zinfen von 
den koͤnigl. Stocks oben an ftehen, oder vielmer fie ganglich 
aus nachen. Mein eingiger Emabarras ift, svelche Beweistuͤ⸗ 
mer id) unter den caufenden, tum mid) ber liegen, 
waͤlen fol. J. Sch will bei ben Domaines anfangen, Nece 
_ ker (age ihren Ertrag, Compte renda p. 106, num. 5, 
auf 32 Mill., (ese aber hinzu: Il faut dedutre de cette ſom- 
me 3, 900000 des Charges de toute efpece. — ego wol- 
fen wir das Arret vom koͤnigl. SeatsRat vom 31 Aug. 1786 
por uns nemen, worinn der Rinig ben Kauf der Stadt, Heres 
ſchaft, und bed Hafens Orient, beftdcigt hat. Hier beige es 
Art.rs Il feraacquis au nomde > M. & i fon profit, du 
Prince de Rohan, la Seigneurie, Fief & Juftice de la Vil- 
le de Orient. . . . enfemble la Bemte de 18700 affigaée far 
le Domaine de Bretagne; aa moyen de quoi la dite Arnte 
fera‘rayée NB. des Etats des Charges & Rentes affectées 
far la Dommine de Bretagne. II. Gefiele dem Hen. Synd. 
ein aus Neckern felbft gezogenes Exempel beffer? Auch da⸗ 
mit fan id) dienen. Er ſagt im Compte rendu p. 106, num. 4: 
On peut eftimer les prodaits de la Regie genenalea 42 Mill. 
Hl fant en deduire les Cherges affignéés far cerse Regie, & 
qui fe montent à 33,097000, ¥ compris 30 Mill. que cette 
meme Regie chargée maintenant dela perception des droite 
daides, dott fournty aux payenrs des Rentes far [ Hurel de 
Ville. attendu que,ces Renres font hvpothequées fur les ai- 
des & gabelles. III. Auch mit einem Exempel von. der 
Ferme generale tan id) aufwarten. Necker fagt, Compte 
rendu p.tog, sum. 2: le Baildela Ferme generale (von 
3980) fe monte a 132,g00000 L. Il refte 4 deduire de 
cette fomme tes diverfes Charges afignées Cur la ferme ge~ 
serale & qui fe montent 277,573000 L. Nun wollen wir 
ben Pacht Contract von 1780 aufſchlagen; ba ſtehe Art X: 
Le 
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Le prix do préfent Bail fera fixé .. . @ 122 900000 L. 
que les Fermiers generaux feront remus de verfer on notre 
srefor Royal par portions egales de mois en mois; 4 la de 
duflion . . . 2. des Inserets des Cautionnemens en argent 
... 3- des bateress de la totafité des fonds d’avance dgs 
fermiers generaux... 4. des Xenses fur les Andes &c., 
gebeller & axtres Parties dont le payementa été jusqn’ d prit~ 
jas ou pourtoit etre A l'avenir, par forme de delegation, 
efigné fir le prix dudit Beil, IV. Will endlich He. G. 
mh ein Exempel haben, wie bie Rentes auf die GeneralEin⸗ 
nomen, mit Ausſchluß des tre ſor Royal, aflignirt werden? 
Das fon ich ihm aus dem Edit vom. Dec. 1725 darlegen, wo 
der Rinig 4 Mill. de Renies hereditaires (huf, à prendre 
per privilege & par priference a la partie de notee trefor 
Rogal, fur le produit de nos Aides & Gabelles. - 

Ich hoffe, diefe 4 Stellen werden hinlaͤnglich ſeyn, um 
bem Dank gu verdienen, den Hr. G. mir ausgeſetzt hat; und 
pale) um den Hen. Necker von dem Vorwurf gu beſreien, 
daß ex durch falfche marches bem Koͤnige Gabe Credit vere 
(dffen wollen, indem er boͤslich Charger hieße, mas von je 
her ia Frankreich Charges geheißen hat. Ob aber die Sefer 
fon min an ein großes Vertrauen in die Renntniffe des Hen. 
@. vom franjéf. Finanz Weſen, und in dle Richtigkeit fet 
nec Schluͤſſe, feben werden: das ift eine Frage, die ich dem 
fen OER Biifching yu Seantworten uͤberlaſſe. Die nace 
folgenden Erlaͤuterungen werden bie Sefer in der gerechten Mei⸗ 
ung beftarfen, die {ie jefe von den G— ſchen Ler Saͤtzen hae 


Im ganzen vorllegenden §. gibt fic) Hr. G. viele Ma-Se 
he, um zu beweiſen, daß Necker in feinem Buche von . der 
Adminifiration des finances, die koͤnigl. Einkuͤnfte um tso | 
MilliSnchen gu hoch angegeben, und daß die um ſo viel niede 
tigere Berechnung berfelben im Compte renda bie rechte fei, 
Die Widerlegung diefes eben nicht gar honneten Vorgebens, 
md dle vollkommenſte — bes Hen. Neckers, ſteht 
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im Campte rendu ſelbſten, wo fie ein jeder aufmerkſame, 
und NB. cedliche fefer , aud) ohne meinen Fingerjeig abzu⸗ 
warten, leichte finden wird. Ich will aber dennoch ble Ehren⸗ 
Metrung des franzoͤſ. FinangDirectors mit der meinigen vere 
binden , und mit bem erften Artifel in ver G— ſchen Tabelle 
©. 201 anfangen. | 

Hier ift von bens franzoͤſ. fogenannten Jsepofitions, ber 
Taille ober LandSteuer, der Capitation, und des Vingtie- 
mes, bie Rede, deren jarfidjen Getrag Hr. Necker in der 
Admini ftration d. f. auf 309 Mill. anfegt; He. G. aber Hale 
fic) an dle im Compte rendu, unter ber Rubrike Impe/its- 
ons percues par JesReceveurs géneraux des Finances an- 
geqebene 148590000 L., und macht alfo durch einen Macht⸗ 
ſpruch den ohnehin fdyon! halb ruinirten Konig von Frauk⸗ 
veich, bei dieſer Einname allein, um volle 61 Mill. aͤrmer. 
oo ſchauen, eb es nicht moͤglich ift, diefe Side aude 


en. : 

A. Hr. Necker ſchrieb (einen Compte rendu ju Ende 
bes Sars 1780, gu einer Zeit, ba bie Ration nur 2 Vingtie- 
mes bezalte. Erſt im “Jul 1782 wurde der 3te Vingtieme 
ausgeſchrieben, ben Necker, wie billig, in feinem erftl gegen 
bas Ende von 1784 Herausgegebenen Buche in Rechnung gee 
brache, und die Epoche feines Anfangs dabei ſorgfaͤltig bemerkt 

, Tom. I, p. 6. We ded) immer Hr. G., der ſeine 
Quelle fo aufmerffam ſtudirt, fo treulich anflrt, diefen du- 
ßerſt auffalenden Umſtand hat uͤberſehen koͤnnen — oder viel: 
mer, da erbifn bei Neckern deutlich gelefen hatte (f. unten S 

318),. wie er in feiner Labelle feinen Gebraud) Hat bavon ma⸗ 
* chen finnen? — Alfo fuͤr den zten Vingtieme, der jaͤrlich Uber 
£3 Mill. eingetragen Hat, hier mit Neckern nur 21Mill. 

B. Hr. G. hat niche bemerft, daß die im Compte ren- 
du mit 5,750000 L. befonders ausgeworfene Impofitions de 
fa Ville de Paris, indem Buche von der Adminiftr. d, F. 
qusgelaſſen, und unter der Capitation begriffen find, * 

— ney Sa LA ge toe BD ars —— ff 
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&5,750000 milffen hier auch in Rechaung gebradht werden 
mit — —— — 5,750000 L. 
C. Hr. G. Hat aud die 990000 L. uͤberſehen, die 
pou im Compte rendu p. 109, sam. 24, unter der Rubrik 
Augmentation annuelle fur les abonnements du Ving- 
tieme vorfommen, aber in- der Admin, des F. unter der 
HaapGumme von 209. Mill. verſteckt fmd 990000 L. 
D. Sin nod) weit betraͤchtlicherer Itrrtum des Hrn. Syne 
diens koͤrnt Daher, Saf er nicht die Aufſchrifft der Iupo ſt- 
tions in der grofien Tabelle zu p. 104 verftanden hat, wo es 
onsbrudikh heißt, daf die 119 Mill., die nach bem Abzug 
ber Charges, von den bewuften 148,59 000 L. uͤberbleiben, 
bles ber Ertrag von den Impofitions in hen fogenannten 
Pays f Elefion find, und daß die Impofirions des Pays d 
Etat beſſer unten fub num, 11 —18, beſonders vorfemment 
Dieſe legtere machen ater 20 Millionen aus, wie es und 
wicderum Necker felbft {ert. Gr ſagt, daß die Pays d’ 
Etat, deduGion faite des fommes deftinées aux Interets 
& an rembourfement des Capitaux empruntés pour le 
Compte du Roy, jaͤrlich nod) 8,ats000 in ben Trefor 
Royal eitiegen *. Die jarlidyen Rembourfements belau- 
fen fid) nod) Veckern, Tom. Il, p. 362, auf 8 Mill., and 
bie Intereſſen dec nod) ſtehenden Capitation, nad) p. 348, arf 
4,500000: zuſammen 12,500000, bie mit den 8, 215000 zu⸗ 
, hier geften muͤſſen fir — 20,2 15000. 

E. Endlich muͤſſen wir nicht vergeſſen, daß Necker im 
Compte rendu ben produit net a compter au Treſor Ro- 
yel berechnet, und daß er in : Admin. d, F. ble — 
» \ 2 | 5 * , i 6s 





* Die bet Neckern Admin, d. F. Tom. J,p. 23, vorfommende 
10,500000, werden aud) burd) bie Pays d’ Evraz eingenom⸗ 
men 2} aber nicht von Impofitions, ſondern es ift bas Pro- 
duct der droits fur lesCoufommations, und bas Aequiva- 
lent vow ben Aides, die in den Pays d'Election gehoben 
werden. a a — —— ices a 7 
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S. 934 fet Hr. G. den Saf feft, daß ver Vingtieme 
won ben Hdufern in ben Stddcen und auf dem Lande ents 
richtet werde. Nun, firt ev fort, tragt ein Haus eines Mil-' 

lig¢nairs you rococo L. am Wert, es ftehe auf dem Lande 
oder in der Stadt, wenn es blofs vom Eigentiimer be- 
wont, und nicht vermietet wird, fo wenig ein, als cine 
Hiitte des Bettlersauf dem Lande. Dahero kan-der Ving~, 
tieme nicht vem blofsen Ertrage der Hauſer eingefodert, 
werden; fondern wefern.nicht die grobfte Unbilligkeit be-, 
gangen werden foll, fo mufs das tibrige Vermigen, die, 

zen Einkinfte ... des Proprietairefoncter, feine Ren- 
en, SchuldFoderungen , Zinfen und Capitalien, and an- 
dre Gefalle , dabei in Anfchleg gebracht werden. | 

M. A. Dr. G. ſetzt bier voraus, daß die Haufer, wen 
fie von Eigentuͤmern felb(t bewont werden, feinen Vingtieme 
bezalen, well fie niches pron han Und bas ift falfch. 
Alle Ddufer in den Staädten salen den Vingtieme, ſie 
moͤgen vermictet oder von Eigentuͤmern bewont ſeyn. In 
dieſem letzten Fell wird das Haus gefchage, was es an Mier. 
Gelbern eintragen fonnte: man zieht von der gefundenen Sum⸗ 
‘me die Charges ab, die auf dem Haufe liegen, nebſt Sen fiir 
bere Unterhalt udtigen Unfoften ; und vom Ueberreſt witd der 
Vingtieme begatt. ee i 

Das Vermoͤgen der HausVefiger, fo weit es den 
Vingtieme unterworfen ift, wird niemalen gugleid) mit dem 
syaufe. belege, fondern an den Orten, wo es, fener Sage und 
feiner Natur nach, befteuert wird, — Wie weit dle Schuld⸗ 
Soderungen mit bem Vingtieme angefefen find, wird ſich 
gleid) geigen, aa —— _ 

$5 In der More ju S. 935 gueift mid) He. G, perſoͤnlich 
an. Ich habde in den St. Anz. Heft a8, S. 419, angemerfe, 
daß bie Zinſen von PrivarCapitatiey eigentlich keinem Ving- 
tieme unterworfen ſind. Dieſe Stelle firt der Hr. Synd. an, 
und ſetzt hinzu: der Auftrafier fürt gleichwol ein Edict vom 
J. 1749 an, darinn die PrivatCapitalien nur in demenigen 
Fale von dem ‘Vingtieme ausgenommen werden , * — 
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Glishiger far die Zinſen legende Grindd zum Nicflbranchtin- ° 
evrdumt fiud. ... Dem Auftr, ift alfo der Grundfetz nicht 
— Exceptio firmat regulam im cafibus non exceptis. 
M. A. Der lateinifdhe Grundfog ift mir gerade fo gut bes 
feat, alg bas Edict von 1749 dem Hrn. G. unbefanne 
xæ: und Das heißt gewiß viel gefage! Hier et der Xte Are. 
bes Edicts bon #749: Attendn que les Propriesairvés ou 
Ujsfrassieys des Fonds & heritages, maifons & offices qui. 
doivent des Rentes 4 conftitution, Rentes vi:zeres, dou- 
aires, penfions ou interets, payeront le Vingtieme de 
fa cotalité ga revenu des Fonds fur lesquels les Rentiers . 
Penfionnaires & autres Creonciers ont 4 exercer ou pouty 
roient exercer leurs hypotheques, -voulons que le Ving- 
tieme di par les dits Rentiers, Penfibnnaires ou autres 
Creanciers, foit 4 la decharge des dits Proprietaiver e. 
Das Chict redet, wie jedermann fieht, der franzoͤſiſch verſteht, 
pert von den Eigontuͤmern der liegenden Grinde, anf wel⸗ 
chea Renter, Zinfen, WittumsGelder, und Penfionen Haff. 
ten, und ſpricht fie vom Vingtieme jener Giter, nad 
tem Verhaͤltniſſe der Nenten, Binfen rc., feel, in Ves 
tracht deß dieſer Vingtieme durd) bie Rentiers, Penfi- 
Onnaires & autres Creanciers, bejalt werden miffen. Und 
eben dieſe Regel erſtreckt der Gefeggeber aud) auf die Ufu- 
frastsers, die den blofen Niesbrauch eines mit Nenten, Zins 
fen 2c. beladenen Gutes haben, und aus gleicher Urſache 
ble Vingtiemes ben Rentirern abgiehen follen. — Und Sr. 
G. hat das Herz, gu behaupten, daß das Edict von den 
Glaubigern rede, benen fir bie Zinfe, liegende Gruͤnde gum 
Nesbrauch eingerdumt find? 

Run fart der Hr. d. fort: Uebrigens weifz mang6 
{chon — — aiid ws datz in Alt-F — 
reich ein Capital nach 2ojiirigem Genufz der Zinfen ge- 
tilgt fei. Und Hr. G. ſetzt fiir feinen Leib hinzu, “dafaus 

dieſer — dergl. SchuldFoderungen daſelbſt nicht ſo haͤu⸗ 
ſig als in Deutſchland vorfommen”. M. A. Ich weiß 
nicht, ob Stewart das alles wirklich fage, was Hr. G. ihm 
inden Mund legs. Sit aber, feine Meinung geweſen, rs 
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ble Capltalien in Frankreich nech 20 Jaren getilgt werden: 
ſo hat er eine große Ungereimtheit und Unwarheit in die 


Welt hineingeſchrieben. Die tolle Jurisprudenz, die aus 
ſeinen Worten folgte, iſt niemalen in Frankreich uͤblich gewe- 


ſen, niemalen in einen hierlaͤndiſchen Kopf gekemmen; und 


ble zuverſichtliche Are, mit welder Hr, G. jenen Gag an⸗ 


nimmt, und die Folge, welche er doraus gift, find ein une | 


widerloqlichen Bewels, daß er niche bie erften Kenntniffe von 
‘den franzoͤſiſchen Commerz⸗, Fineng-, und RechtsSachen 
hat. Alle Conftieutions de rences, die nicht viageres (ind, 


fiiren immerdar ausdruͤcklich an, daf fie Restes perpetuslles — 


feyn follen. ‘ 

7. Hr. GH. fage weiter in der Note ju S. 235: Es wer- 
_den alle RentenVer{chreibungen des Eigentiimers der lie~ 
_genden Grinde, alle ebivogvapbavifche Foderungen, Wecbfel, 

Schulden, und Einkiiofte, mit (feinem Haufe) in Anſchlag 
gebracht, wovon er den Vingtieme bezalen mufz, weil 
‘ fonft ein Millionaire in Frankreich privilegirt feyn wiirde, 
von feintem Haufe nicht mer zum Vingtieme zu geben, 
als ein Bettler von feiner Hititte in einem Flecken &%c. 


M. A. Alle chirographarifche Foderungen, alle Wechſel, 
unb alle Echulden, die nicht auf fiegende Grimbde oder auf 
Charges bafften, fo ben immenblen gleich gecchtet find, galen 
durcheaus Feinen Vingtieme; und alles was Ar. G. davon 
fagt, find feine eigene Phantafien. Schon ver Xlte Artifel 
des Edit von 2740, atte ifm die Augen dffnen follm, wenn 
er es gelefen hatte. Es verbeut, von ben Perfonen, qui fone 

valoir leur argent, des Declarations d’autres Siens gu 
begeren, alé die im 4ten und sten Artif. benannt find, — wo 

fauter Immeubles vorfommen. 


$8 6. 237in der Mote mache ſich Hr. G. whederum, auf 
eine ſehr handgreifliche Art, Aber den armen Auftrafier luſtig, 
weil er in den. Stats Anz. H. 28, e behauptet haben, daß 
ber Vingtieme ohne einiges Verhaͤltnis 3um Vermoͤgen 
ber Einwoner angeſetzt fei; und unger andern die 4 — 

; = ile 
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Millionaires zu Lyon nut 400 L., und dle ſchwelzeriſchen 
Handels Hauler, welche 38 Mill. reich waren, nur 1500 
Lm Capitation und Vingtieme d’Induftric bezalen bitften.”. 
I habe gu viel Achtung fir meine Sefer, um die Garfasmen und: 
te idrigen Ungezegenheiten abzuſchrelben, die Hr. DB. fich bet 
hier Gelegenheit gegen mid) erlaubt. . ; { 

M. A. Ich weif nicht, o6 man noch heut gu Tag in 
Dentſchland, wie gu meiner Beit, von einem Schriftſteller 


Redlchkeit und Treue fodert; oder ob es mit gu den Vorrech⸗ 


tm unfers oufaeflarten Jahrhunderts gehdrt, daß Autoren 
iixen Gegnern die unfinniafte Lerſaͤtze andichten darfen. - Im 
legtern Fall bedient fid) Hr. G. diefes Vorzugs weidlich. 
In meiner ganzen Abhandlung fteht feine Gyibe von der 
Beheuptung, welche ber Herr Syndicus mir S. aj7 beimißt. 
fr. G. hatte, im polit. Journ. Oct. 1784, GS. 983 

bis of7, eine Gufferft imaginaire; und mit der Warheit ber 
Ding durchaus nicht ju vereinbarende Befchreibung von ber: 
SebungeEArt. ber Vingwemes gemadt, nad) welder dem 
Hantwafer und tem Taglsner, und felbft bem Dienfiboten 
gu Statt und Land, ber 1008 Teil feines Verdienſtes abe 
gefodert ware, Ich wand dagegen in ben St. Anz. H. 28, 
©. 313, ein, daß erftlich der Vingtieme dinduftrie: auf: 
bem sande, fdyon 1777 abgefthafft fei; und daß im uͤbrigen 
bas hurd) Hrn. G. gezeichnete Ideal von jener HebungsArt, 
nidt die geringfte Aenlichkeit mit der in Frankreich uͤblichen 
perception biefer Auflage habe. In ber darunter geſetzten 
Note Num. 7, Gring ic) Beiſpiele von der uͤbertriebenen 
Schaͤzmg des Hrn. G—s, und von der, feiner Natur und 
ben Gefegen nad), ſehr niebrigen Anlage des Vingtieme. 
Cindufirie, an. Und bas heißt Hr. G. eine Bebauptung, 
baf ber Vingrieme uͤberhaupt opne einiges Verhaͤltnis zum 
Vamdgen der Einwoner angefegt fei? — Chen fo redlich, 
alg ex die Anekdote vom KopſGeld der ſchweizeriſchen Haͤuſer 
a kyon anfiirt, die nach meinem Lert einen javlidjen — 
: ehr 
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Feber von 28 Will, Hatten, und denen der Hr. Syndicus 
ein Dermdgen von 28 Mill. zuſchreibt. Ob der Laden⸗ 
Burſche, gu dem er mic) wegen feines Dividends von 30 
pros. in die Schule geſchickt Gat, den Unterſcheid zwiſchen ei⸗ 
nem — und einem Vermoͤgen von 28 Will. nicht 
wußte 

Im uͤbrigen kan ich den Leſern gar leicht die Quelle an⸗ 
zeigen, woraus ich die Anekdote ven dem auf 400 L. anſteigen⸗ 
den Vingtieme ber 4 reichen deutſchen National Haͤuſer in Ly⸗ 
on entlehnt habe. Sie ſteht in einer public gewordenen Re- 
quete, die ein gewiſſer Schallheimer, der im J. 1778 Syne 
dicus der deutſchen Nation in Lyon war, der Regicung einge⸗ 
‘geben, und daburd) bewiefen bat, daß es fid) nicht die Muͤhe 
lohne, um fenee 400 L. willea die Crecutionen Ser deutſchen 
Raufleute gu widerrufer. — Und was dle auf 1500 L. bee 
rechnete Induſtrie der ſchweizeriſchen Haͤuſer anbetrifft: da 
wiederhole ich, daß man es mich verſichert habe. Und — 
ich bin nicht gewont, allen Verſicherungen, die man mir 
gibt, Glauben beizumeſſen. Ob die vorliegende welchen ver⸗ 
diene, moͤgen die Leſer aus dem Beiſpiel der deutſchen Han⸗ 
dels Haͤuſer ſchließen, und auch folgende Anmerkung zu Hilfe 
nemen. “Der Vingtieme d’ induftrie wird immer nad) 
bem Masſtab der Capitation etwas geringer angefeht; und 
dieſe betraͤgt fir bie Marchands en; gros außerhalb Pa- 
tis jarlid) roo L.” 

©. 240 koͤmmt endlid Hr. G. auf meine Werfaͤl⸗ 
fdhungen bes Neckers; und aud) bier bleibt er ſich immer 
gleid. Hr. Necker fe6t den Produit der 2 Vingtiemes 
auf 56,ge0000 L. an: ich aber fagte Stats Anz. 28, S. 
402, daß man gu diefer Gumme nod) bie Vingtiemes von 
Paris, jene von der Geiftlichfeit in sen eroberten Provingen, 
und endlid) bie Vingtiemes ber Suben, ſetzen muͤſſe, die bei 
dem Autor de l'Adminiftration des Finances anderwaͤrts 
verſteckt ſeien. Diefes Worgeden (hilt Hr. G. fie ae 

ei⸗ 
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beiten, fuͤr Traͤume, fit falſches Zeug. Wir wollen fe 
hen, ob er recht habe. 433, 212 . 

M. A. Der Juden=Vingtieme ſteckt unter ben Do- 
acinen, wohin alle Imipofitions diefer Nation gehdren, weil 
als Cammer Knechte behandelt find*. — Wom Cler- 
gteranger fagt Sr. Necker feibften Tom. l, p. 6, que 
{es Vingtiemes ſont compris dans les Impofitions gene- 
rales du Clergé du Royaume, die ein eigen Capitel vori 
Renten ausmaden. — Die Vingtiemesider Stade Paris ° 
find mit ber Capitation unzertrennlich verbunbden, wie beffer 
unter fol weitlauftig bewiefen werden, und machen mit ihr 
die Impoftions ven diefer grofen Stadt aus. $d) will - 
bier nur folgende proviſoriſche Erlaͤuterung geben. Necker 
Tom!, p. 8, fet ben Crtrag der Capitation auf 41;5a0000 
Lian, Stun wiffen wir aus demi Code des Tailles Tom. 
VI, p60, daf die Roles der Pays d’Ele@ion und der 
Pays conquis, 31,g00000 L. betragen. Man fege nur 
den Product derſelben in den Pays d’Etat mit etwan 4 Mill. 
baju (Bretagne gibt ;1,200000 L.); fo finden fic) etwan 
36 Mill.: und felen alfo an den Neckerſchen 413 Maill. 
gerade die 6,7;0000 L., weldje die Impofitions de la Villé 
de Paris abwerfen. 

Hieraus laͤßt fic) beurteilen, ob es ungegruͤndet oder 
falſch fei, wenn id) Stats Anz. S. 403 ſagte, daß ſich aus 
Neckern ſelbſt beweiſen laſſe, daß det Ettrag dee a Ving- 
tiemes fic bis auf 62 Mill. belaufe. 

©. 243 in der Mote, ftraft mid He. G. a mal Migeii: go 

Es i offenbar falfch, fagt der Hr: Syndicus; was der Au- 
| ftra= 
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⸗Ich habe Urſach gu glauben, bag in Sem Etat; bei 
i in Dest StatsAnz. gefolgt bin, der Juden Vingtiemo zu 
bod angeſchlagen war, Wie es abet geſchehen tft, werden 
biejentgen leicht erraten, ‘die oon der JudenGeſchichne in 
Frankreich einige Renntnis haber: 

Stats Anz. X: 39. 
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ftrafier Stats Anz. p. 409 fchreibt, Necker habe uns ge- 
lert, dafs der ganze Dixieme d'Induftrie etwa eine Milios 
eintrage. Hr. Necker begreift Tom. I, p.159, unter dex 
ai Mill. (des Vingtiemes d'Induftrie & du revenu de: 
Offices) zwar den doppelten Vingtieme du revenu des 
Offices mit, {chreibt aber, dans de petits nombre des Provin- 
ces un ce Droit fiscal fubfifie encore. Daher kan man flr den 

_ Vingtieme du revenu des Offices höchſtens 300qQ00 L, 

_rechnen, und fiir den 3fachen Vjngtieme (d'indaftrie) 
2, 200000 L. 

M. A. ſteht im Necker Tom. I, p. 159. Hier leſe ich: 
Les trois Vingtiemes. ... ſ' elevent à 76,500000. C’eft 
Pimpôt le plus eſſentiellement territorial ; cependant il faut 

encor enretrancher éa parsie qui porte fur M revenu des Of- 
fices & NB. wéme fur Vinduftrie “dans le pesig, nombre des 
Provinces ov ce droit fifeal ſubſiſie encore”. Ein jeder Sefer 
fieht, daß die Reflerion “dans le petit . . . emcore”, ſich 
anf den Vingtieme Winduftrie bezieht, der wirklich nur 
nod) in einigen Provingen beſteht; und daß Hr. G. fie, durd 
einen gang unſchuldigen Handgriff, auf den Vingtieme fur 
les Offices bintiber getragen at, der in allen Provingen ein- 
- gefodert wird. 
9% eGo miffen auch die Sefer von der G—ſchen Vertei- 
{ung der dritthalb Millionen unter die revenus fur les Of- 
faces und die induoftrie urteilen. Ich fage, Necker lere 
ung, daß 1 Mill. davon auf die induftrie, und 1, 600000 
L. auf die Charges & Offices, falle. — Hr. G. erklaͤrt bie 
fes fir grundfalfdh, und febt als ein guter Rechen Meiſter 
300000 L, auf bie Offices, und 2,200000 auf die Induftrie. 
NJ. A. ſteht im Necker Tom. 11, p. 350, 351, auch 354. 
Hier ert er uns, daß die Interets des Charges de Finance 
fid) auf 5,450°00, unb bie Gages und die Interets von af 
fen andern Aemtern auf 10,s00000 L., alſo gufammen auf 
15,950000, belaufen. Mun giehe ein RechenSchuͤler von 
diefen 15, 950000 den Dixieme, cder den doppelten Vingtie- 
me, ab; fo findet er gewiß 1,595c00 L, fir bie Vingtie 
mes 
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mes des Offices, und es bleiben nur 905000 fir den Ving- 
tieme d'induſtrie uͤbrig. Necker lert uns alſo gar deutlich, 
tf die Vingtiemes d'induſtrie keine Million betragen; ih 
hide alſo gary uud gar nicht etwas offenbar falſches ge⸗ 
kgt, und Hr. G. hat offenbar — unrecht. 

In eben dieſer Note zeigt ſich der He. Syndicus nodgs 
emmal eben nicht auf bie vorteilhafteſte Art. Cr ſpricht in 
ſeinem gewoͤnlichen Ton: Eben fo unwar ft es, was det 

Ahr. p. 402 anfart, “die Vingtiemes von der Geiftlich- 
keit in dea eroherses Provivzem’.. . . besydgem 1 Mil.”, 
Hier find Neckers Worte: L’abonnement du Clergé dans 
ous provinces eff maintenant de 6G10000 pour les denx Ving- 
tiemes”, Diefes fiire ich nur zu dem Ende an, um be- 
merklich 2a machen, dafy dér Auftrafier fat keine eimzi- - 
ge Steile, und fait keinen einzigen Satz, ans einem Frem- 
dea Schriftfteiler richtig anfurt. j 

M. A. ſteht im Necker Tom. Il, p. 330 fq. Hier 
recenfirt diefer klaſſiſche Schriftſteller die verſchiedenen Pree . 
bingn des Clergé etranger. Er nennt juerft die beneficie - 
ers dela Flandre, del’ Artots, du Hainaut, und du Cam- 
brefis, und fegt, daft diefe ihren Anteil an den Charges pus . 
bliques bejalen d’apres les memes regles de la repartl- 
tion qui font ufitéees a l'egard de la Nobleffe. Hernach 
ſpricht er vom Clergée des autres. provinces du Payt 
congust, qui treite directement avec le Gouvernement. 
pour fes XX & pour la Capitation. Ces provinces font 
la Lorraine, Ja Franche Comté, !Alface, les trois Eve- 
ches, fe Rouffition, & la principaute d’Orange, 
Nun fornmen die Worte: babonnement du Clergé 
dans fes provinces qu'on vient de defigner eft maintenant : 
de 60000 L, pour les deux Vingtiemes. Alſo nur die 
6 provinces abonnées zalen diefe Gumme: aber wo find 
eho ‘bie Vingtiemes bes Clergé von Sfandem, Hainaut, 
Artois, und dem Cambrefis, der nicht abonnitt #8, und - 
nad Neckers Zengnis ungleich mer Guͤter befigt, als bie 

u 4 Geiſt⸗ 
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Geiſtlichkeit in den andern Provingen? Le Clergé n’a oulte 
part autant de revenus que dans la Flandre, VArtois, 


‘le Hainaut & le Cambrefis. 


Es ift alfo offerbar, daß Hr. GH. bie Vingtiemes von 
ber reichen Geiftlichfeit in dicfen letzten 4 Provingen wolbe- 
daͤchtlich Aberfehlagt, und blos tie Vingtiemes vom Clerge 
des autres provinces du Pays conquis, ihrem abonne- 
ment gemas, mit 610000 in Rethnung gebredhe for — 
freilicd) immer nur, um mir Unwarbeiten vorwerfen gu koͤnnen; 
benn wee wird glauben, daß er feine fefer habe hintergehen 
wollen? 

Ich uͤbergehe ein halb Dutzend unmotivirte Grob. 


Nheiten, um S. 244 eine neue Ruͤge ven mir abzuweiſen. 


Hier. ſchreibt Hr. G. immer in fainem Tone: Die tibrigen 
Fel§chi fle des Axfir. entf{pringen teils aus Unwiffenbeir, 
wie die offentlichen Caffen gefiirt werden, teils aus un- 
vichtiges Begriffen von der Circuistion des Geldes, reils 
aus dem Mangel der gemeinflen Kenntniffe von der Handlung. 

Ehre genug! Unb das alles, weil id in den St. Anz. fol- 

gende Reflerion gemacht habe: Nad Hrn. G. im polit. Fours 

nal 1783, V, follte ſich das ganze franzoͤſ. NationalGinfom= 
men auf 620 Mill. belaufen. Nun aber tft gewiß, daß die 
Mation bem Kinige. 570 Mill. an Auflagen bezale. Es blei⸗ 
ben folglid) nur etwan 50 Mill. L. firibren Unterhalt uͤbrig. 

Diefe Reflexion ift es, die bem Hrn. Gynd. gu allen obi- 

gen Complinrenten Gelegenheit gegeben bat. | 

Die Art, wie Hr. G. meinen Saf widerlegt, ift fons 
derbar genug. Er fagt, und will mit Grunde behaupten, 
baf das Golf Goo Will. jarlich in die koͤnigl. Caffen ſchicken, 
nur soo Null, L. und nod) weniger jarlicher Cinfiinfte an 
barer Muͤnze haben, und dennod) gut leben fdnne, NB. 
“wenn nur diefe Gelber, entweter vermittelft der Accife auf 
“bie nétigften Waren, taͤglich, ober doch niche laͤnger als 
“monatlich, vermittel(t ber Vermoͤgen Steuer in die koͤnigl. 
Caſſen gela:.gen, und von diefen taͤglich, wochentlich, oder 
monatlich, in die Provingen aeſchickt werden”. ™ 
: | un 
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Tat ja, das fan wol ſeyn! Aber sum groͤßten Ungluͤck 

“ie Hon. B. und fein ſchoͤnes Sytem, at dieſer cagliche, 
wd henttiche, und monatliche Umlauf der Contributions. 
Sitter, in Frankreich nicht ſtatt Wuͤßte der Hr. Syndieus, 
2:5 alle Seeuer und AccisPflichtige dafelb(t caglich erfaren: fo 
£35 ich · das ‘Vertrauen gu feiner erprobten Redlichkeit, daß 
er dieſe ganze Severambiade feincn Sefern erfpart hatte. Die 
Eiu. Steuern werden im Alten Franfreid) QuartalsWeife, 
in den eroberten Provingen Halb Jar Weiſe, die Capitation 
und bie Vingtiem.s nur. alle halbe Sar, gehoben. Die 
U rerCollecteurs behalten die Gelder wenigftens einen Monat 
in heen Haͤnden, worauf fie ibre Cinname in die Caffen dee 

in ben Provinzen aufyefteliten Receveurs particuliers einle- 

gm; die rolerer bas Recht oder die Gewonheit haben, fie ein 

pc Monate in Verwarung gu behalten. Erſt nad) 3 Moe 

nate fallen fie den Receveurs generaux zu ihrer Difpofition 

Min; die aber fid) noc) weniger eifen, jene Gummen dem 

Trelor royal gu ufergeben, Jedermann weiß, daß der 

grote Teil der baren Miprge, die in Paris auferhalb dev 
Bank Herum laͤuft, koͤnigliche Gelder find, welche die Hra. 

Receveurs von allen Arten gu ihrem Vorteile bearbeiten. 

Bei den Regies und ber Ferme generale gehts gerade eben 

fo Ger. Und man fat ſchon vorlangft beobadhtet, daß wee 
nigitens die Halfte der koͤnigl. Einkuͤnfte beftindig in dem 
Belize der Einnemer iff, Da fan freilih der G —fche 
Traum pon dem taͤglichen, woͤchentlichen, und monatliden 
Umlauf ter baren Muͤnze, und ihre Ruder in die Hande 
ber 'Contribuenten, feine Stelle finden. —- Und da der Hr. 
Sond. feine gange Behauptung, fo wie diedamit verbundenen 
Schimpfungen, auf diefen Traum gegrindet Hat: fo koͤnnen 
Ne Sefer jetzo gar leicht von ber Richtigkeit der erften, und. 
von ber Gerechtigkeit ber zweiten, urteilen. Ich will niche 
einmal ermanen, daf in ben meiſten isnern Provingen, 
ven 1000 Thira, die dem Koͤnige gefteuert, ober durch die 
| ns ne Re 
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Regies und bie Ferme generale elngenommen werden, keine 
50 burd) koͤnigl. Salungen dahin zuruͤcke fommen. 
Geſetzt aber, daß die glangenden Jmaginationen des Hrn. 
G. etwas wirfliches feien: alsdann aud) koͤmmt es mir, Ig⸗ 
noranten in den Caffas und Commer;Sachen, vor, als wann 
der Hr. Gynd. ein par wefentlid) verfchiedene Beagriffe mit 
emander vermenge. Ich will mid) ſo deutlich erflaren, als 
es meine Unerfarenbeit mir zulaſſen wird. Wor allen — 
Dingen miiffen wir den HauptSag nicht aus den Augers 
faffen, dof nad) dem Hrn. Synd. das ganze MationalCine — 
fommen Sranfreichs in 620 Mill. L. befteht. — Won die= 
fen 620 Mill. zalt die Nation dem Kinige gegen 570 Wisll. 
Hieraus ſchloß ih: — Cs bleiben ihr alfo fur ifren Unters 
‘halt nvr 50 Mill. uͤbrig — Hr. G. behauptet dagegen, 
daß ungead)tet der Winzigkeit diefes UnterhaltungsFonds, 
ber Untertan dennoch ay gut leben koͤnne, wann nur die 
ContributionsGeider durd) einen lebhaften Umlauf, tagl. woͤ⸗ 
chentl. oder monatlich, in die Haͤnde der Contribuablen zuruͤcke 
kommen. Nun, glaube tch, wird niemand fid) bereden laffen, 
daß die bloſe wechſelsweiſe Cinnam und Ausgabe der 620 
Mill. jene Wirtung hervorbringe; nod) daß die blofe Be- 
taftung ber burd) bie Haͤnde laufenden Gelber etwas gum beſ⸗ 
fern Unterhalt der Untertanen beitrage; Hr, G. Hat affo un- 
umgaͤnglich, mit friner Jdee vom Umlaufe des Geldes, den 
Begciff von einem daraus entipringenden Vorteil verbun- 
den. Er Hat z. B. angerommen, daß ein Kaufmann, ver 
cute 100 Shir. Steuern galt, und morgen eben diefe too 
hir. wieder fiir Waren einnimme, einen Gewinft darauf 
mache, dex ifm zur Veffreitang ber Lebens Notdurft behilftich 
ift,. Sebo erfiine id) mic, meine ter Sachen funbdige Sefer 
qzu fragen, of jener Borteil, jener Uewinſt, mit unter den 
620 Mill. National Einkommen begriffen ift, oder nidt ? — 
Iſt ev darunter begriffen; fo haben die Untertanen immer 
nur 50 Mill. auf ihren Unterhalt gu verwenden, — Iſt ex 
nicht unten ben 6a0 Mill. begriffens fo gibe der — 
eſ⸗ 
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heffefben einen waren Zuwachs zum NationalEinkommen ab, 
umd dieſes muß in diefer Hypotheſe mit bem vollen Werth jes 
ws Sumadh(es vermert werden. Geſetzt alfo, daß die Mas 
tor, durch den lebhaften Umlauf der 620 Mill., 200 Nill. 
verdiene: fo belduft fich das National Cinfommert nicht mer 
exf 620, fonbern auf 830 Mill.; und der StandPunct, 
ven dem wir ausgegangen find, iff gang verruͤckt. 
Sollten diefe Schluͤſſe fo richtig feyn, als fie mie in 
meiner Unfchuld vorfommen: fo fande id) darinn einen aus 
geuſcheinlichen Beweis, daf. Hr. G. zwei weſentlich verſchie⸗ 
bene Sage mit einander vermengt habe. Der erſte ware 
dieſer: Eine Nation, deren ganzes Einkommen in 620 
Mill. beſteht, kan davon 570 Mill. an Auflagen abge⸗ 
ben, und dennoch gut leben. Der andre aber lautete fo: Cte 
we Ration, bet welder 690 Mill. bares Geld iin Unis 
— finb, fan 570 Mill. an Auflagen gafen, und dennod 
leben. — An ber Warheit des letztern Gages wird 
— niemand zweifeln: wie es aber mit dem erſtern beſchaffen 
iſt, das moͤgen die Leſer entſcheiden. Denn da ich, nach dem 
unter geſitteten Perſonen wolhergebrachten Ausdrucke 
des Hra, G. S. 247, lauter unverruͤnftige Schluͤſſe 
daruͤber vorbringe: fo — id) die Leſer der Stats Anzei⸗ 
gen billig mit meinem Gewaͤſche. 
Eine ganz andre Beſchaffenheit Hat es, wenn mir He. 
G. das VWorgeben falſcher TatSachen vorwirft. Hier bin 
id) meinen Leſern die Beweife von meinem Vorgeben ſchuldig. 


S. 247 beſchuldigt mich Hr. G. zweier dergleichen94 
Unwarbeien. Die erfie beſteht darinn, daß id) die Im- 
potions de Paris nur mit 5,400000 L. asgeſchlagen bas 
be, da fie nach bem Compte rendu 5.745000 betragen. 

A. Ich Habein den Stats Anz. Th. VU, S. 403, 
bie Impofitions ber eigentlidjen Stadt Paris und NB. ber 
Darifer berechnet, die jene 5,400000 L. in runden Salen 
ausmachen. Die abgehende — ſind ungeſar der Wert 
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Regies und bie Ferme generale eingenommen werden, keine 
50 burd) koͤnigl. Salungen dahin zuruͤcke fFommen. 
Geſetzt aber, daß die glangenden Imaginationen des Hrn. 
G. etwas wirfliches frien: alsdann aud) koͤmmt es mir, Ig⸗ 
noranten in den Caffas und Commer;Sachen, vor, als wann 
der Hr. Synd. ein par wefentlid) verſchiedene Begriffe mit 
emander vermenge. Ich will mid) ſo deutlich erfiaren, als 
eg meine Unerfarenbeit mir gulaffen wird. Wor allen 
Dingen miffen wir den HauptSatz nicht aus den Augen 
faffen, dbaf nad) dem Hrn. Synd. bas ganze MationalCine 
kommen Sranfreichs in 620 Mill. L. beſteht. — Won diee 
fen 620 Mill. zalt die Mation dem Koͤnige gegen 570 Mill. 
Hieraus ſchloß id): — Cs bleiben ihr alfo far ifren Untere 
‘halt nur 50 Mill. uͤbrig — Hr. G. behauptet dagegen, 
daß ungeadhtet ber Winzigkeit dieſes UnterhaltungsFonds, 
Der Untertan dennoch ſehr gut leben fone, warn nur die 
ContributionsGelder durch einen lebhaften Umlauf, tagl. woͤ⸗ 
chentl. oder monatlid), in die Hauͤnde der Contribuablen zuruͤcke 
fommen. Nun, glaube th, wiraniemand ſich bereden laſſen, 
daß die bloſe wedhfelsweife Einnam und Ausgabe der 620 
Mill. jene Wirkung Hervorbringe; nod) daß die bloſe Bee 
taftung ber burd) die Hanbde faufenden Gelder etwas gum bef 
fern Unterhalt ber Untertanen beitrage; Hr, G. hat affe une 
umgaͤnglich, mit friner Shee vom Umlaufe des Geldes, den 
Begriff von einem dardus entipringenden Vorteil verbuns 
den. Er Hat 3. B. angerommen, daß cin Kaufmann, der 
eute 100 Thlr. Steuern gzaft, und morgen eben diefe too 
hir. wieder fiir Waren einnimme, einen Gewinſt darauf 
mache, dex ifm zur Veftreitang ber LebensNotdurft behilſtich 
iſt. Jetzo erfiine id) mich, meine ter Sachen fundige Sefer 
zu fragen, ob jener Borteil, jener Uewinſt, mit unter den 
G20 Mill. National Einkommen begriffen éft, oder nicht? — 
Iſt er darunter begriffen; ſo haben die Untertanen immer 
nur 50 Mill. auf ihren Unterhalt zu verwenden. — Iſt er 
nicht unter den Gao Mill. begriffens fo gibt der — 
a de a 
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heffefbeneinen waren Zuwachs gum MationalEinfommen ab, 
und dieſes muß in diefer Hypotheſe mit dem vollen vr 
nes Zuwachſes vermert werden. Geſetzt alfo, daß die Mas 
tin, durch den lebhaften Umlauf der 620 Mill., 200 HALL, 
verdiene: fo — ſich bas National Einkommen nicht mer 
auf 620, fontern auf 830 Mill.; und der StandPunct, 
von bem wir ausgegangen find, ift gang verruͤckt. 
Sollten diefe Gehitiffe fo richtig ſeyn, als fie nite in 
meiner Unfchuld vorfommen: ſo fande id) darinn einen aue 
genſcheinlichen Beweis, daß Hr. G. zwei weſentlich verfdhies 
bene Saͤtze mit einander vermengt habe. Der erſte ware 
Defer: Cine Nation, deren ganzes Einkommen in 620 
Mill. beftehe, fan davon 570 Mill. an Auflagen abgee 
ben, und dennod) gut eben. Der andre aber lautete fo: Ets 
ne Ratton, bei welcher 690 Mill. bares Geld im Um⸗ 
lauf fmbd, fan 570 Mill. an Auflagen zalen, und dennod) 
gut leben. — An der Warheit des letztern Gages wird 
wol niemand zweifeln: wie es aber mit bem etftern beſchaffen 
ift, bas moͤgen bie Sefer entſcheiden. Denn ba ich, nach dem 
umer gefitteten Derfonen wolhergebrachten Ausdrucke 
des Hra. G. S. 247, lauter unverruͤnftige Schluͤſſe 
daruͤber vorbringe: fo verſchone ich die Leſer der Stats Anzei⸗ 
gen billig mit meinem Gewaͤſche. | 
Eine ganz andre Befchaffenheit Hat es, wenn mir Hr. 
G. das Vorgeben falſcher CatSachen vorwirft. Hier bin 
ich meinen Sefern die Beweiſe vor meinem Vorgeben ſchuldig. 


S. 247 beſchuldigt mid) Hr. G. gweier dergleichen94 
Unwarbeisen. Die erfie beſteht darinn, daß id) bie Im- 
pofitions de Paris nur mit 5,400000 L. asgeſchlagen ha⸗ 
be, da Bn bod) nach bem Compte rendu ¢,745000 betragen. 

. A. Ich habe in den Stats Anz. Th. VU, S. 403, 
bie Impofitions her eigentlichen Stadt Paris und NB, dee 
Darifer berechnet, die jene 5,400000 L. in runden Balen 
ausmachen. Die abgehende — ſind ungefaͤr der Wert 
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pon ber fogenannten Capitation de la Cour, die awd vurch 
bie Receveurs des Impofitions de la Ville de Paris geho- 
ben und berechnet wird, und in. obiger HauptGumme der 
.745200 begriffen ift. , ! 
95 Dod) djefe Beſchuldigung ift die geringſte. Ich Habe 
in den Stats Anz. am angef. O. gefagt, daß die Impofici- 
‘ons der Stade Daris in ber Capitation und dem Vingtieme 
beſtchen; und diefes erflare Hr. G. fur falfdy, und behaup⸗ 
tet, die Capitetion ynd bie Vingtiemes der Stadt Paris, 
feien ſowol im Compte rendu, alg im Buche dee Adminiftr. 
des Finances, unter ter Capitation und ben Vingtiemes 
hes ganzen Koͤnigreichs begriffen; und die Impo/itions der 
Stat Paris, die im Compte rendu vorfommen, feien alfo 
von der Capitation unb dem Vingtieme ber HauptStadt 
gang verſchieden, und folglid) eine gang defondere Anflage- 
LT, A. Was wiirde wolder Hr. Synd. dagu fagen, wenn 
id) es mir beifommen liefe, yu bebaupten, die Stade Muͤn⸗ 
den, die am Zufammenflu§ der Werra und ber Fulda liegt, 
fei vonder im Furſtentum Kalenberg gelegenen Geadt Muͤne 
* Den ganglich verſchieden? Eben daffeibe, wenn es nur nicht 
gar gu grob lautet, muß id) ven dem Unterfcheide fagen, 
den Hr. H. zwiſchen den Impofitions der Stadt Paris, und 
ber Capitation und dem Vingtieme diefer Stadt, macht. 
Daris iff bie erfte und vernemfte unter den Villes 
privilegi€cs, deren Birger und Einwoner von ber Land⸗ 
Steuer, Taille, befreit find. Sie war deswegen ver 1695 
von allen eigentlidjen Auflagen, Impofitions, frei, weil big da. 
bin die Taille bie eingige Auflage gewefen war*. Ym befagten 
Jar wurde bie KopfSteuer gum erftenmal eingefuͤrt: die 
Parifer fonnten ſich deffo weniger weigern, ihren Anteil darari 
gu tragen, ba Louis XIV den Dayphia, anjpie — 
Son- 
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Contribuablen geſetzt hatte. Schon damals waren file Pa⸗ 
ris beſendre Einnemer der KopfSteuer angeſtellt, die mit 
den GeneralCinnemern von der Generalite de Paris gar - 
nichts gemein Hatten; fo wie die Grade ſelbſt von jeher von 
jener Generalité unabhaͤngig geweſen ift. 

Eben dieſen Receveurs de la Capitation de Paris, 
wurde im J. 1750 auc bie Einname der Vingtiemes anver⸗ 
traut, und ihnen ein DireCteur general vorgefegt, deffen 
Amt im J. 1772 in eine ordentlidje Charge, unter Dem Mas 
men Receveur general de !a Capitation & des Vingt- 
mes dela Ville de Paris, ‘ervictet wurde. Da aber die 
teftere Benewnung (des Vingtiemes) Auffehen bei bem Pare 
lement machte *: fa wurde der ChrenTitel verdndert, und 
ber Name Receveur des Anpofitious de la Ville de Paris 
dafir aufgebracht. Diefe Charge wurde, durd) den Contro- 
fear general Turgot, im J. 1775 unterdruͤckt, und dafuͤr 6 
Receveurs des Impo ſitions de Paris ernannt, deren Funce 
flonen bei ber Cinname der Capitation und des Vingtieme, 
burd) Ne Declaration yom 30 Nov. 1778, gang deutlid) 
ous einander gefegt fines, Im J. 1782 ward diefen 6 Cine 
nemern wieder ein DireGeur gereral des Vingtiemes & 
de la Capitation de la Ville de Paris an die Geite ges 
fe6t, Ded furs darauf wurde eine neue Verdnderung mis 
diefen Aemtern veranſtaltet. Die Grade Paris befam 2 eis 
gene Receveurs generaux des Finances, denen ein Direc- 
sens general des Anypoftions de ta Ville de Paris gugee 
orduet wurde, Und beiden wurden 7 Receveurs particu- 
fiers des Finances de la Ville de Paris, im Anfang des - | 
J. 8786, untergeben; von welchen die 6 erſteren die Capitar 
tion und bie Vingtiemes pon Hadufern und von der Induſtrie 
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in ben 6 Départements ber Stadt einnemen, ber 7bde abe 
die Capitation de la Cour und die Vingtiemes des Oſſi 
ces eingufammein hat. 
| Dieſe Umftdnde werden alle billige Sefer befriedigen 
dem Hen. G. cher muG id wol nod einen Beweistum in der 
Kauf geben. Diefer ſteht im Arret da Confeil dEtat tou: 
chant la levee des Impojitions fur les Communautés de 
la Ville de Paris, vom 14 Maͤrz 1779. Dar den erfder 
Artifel deſſelben wurde feftgefegt , daß ote Parifer Rauf. unt 
Handels Leute und Profeffioniften in 24 Clafferr abgeretit, unt 
jeder Claffe eine eigne RopfSteuer, von 300 L. an bis auf 
go Sols, des Sars aufgelegt werden folle: und im 3¢en Ur: 
tel helites, leadenx Vingtiemes d induftele feront 
_ fixts tant qwils auront len aux trois quarts de la Ca- 
itation, be 
Nun wird mie der Hr. Syndicus boch glauben, daß 
bie Impofitions de la Ville de Paris, in ber RopfStever 
und den Vingtiemes beftehen, und ſeine verninftige Schluͤſ⸗ 
fe, womit er bas Gegentell berveifen wollte, zuruͤcke nemen? 
Grellid) Hab id) die TatSachen und die Verortmungen, die 
id) gur Geftarfung fener notoriſchen Warheit anfiire, niche 
Neckern abgelehnt. Es ift mir aber ancy niemalen eingefom: 
men, dieſen Schriftſteller daruͤber gum Zeugen anzurufen, 
daß dle Impoſitions der Stadt Paris in der Capitation und 
den Vingtiemes beftehen; fondern nur daruͤber, daß Ole in 
ber Capitation und den Vingtiemes beftehende Impofitions 
de la Ville de Paris (rach Abjug der Capitation de la Cour) 
5400060 L. betragen. Hr. G. hat alfo S. 244 falfch gee 
fefen, ba ev mich hier einer falſchen Citation des Meckers 
beſchuldigte. 
90 NMun meint zwar He. G., daß die KopfSteuer von 
. Paris unter den 5,750000 L. Impofitions de la Ville de Pa- 
ris nicht begriffen ſeyn fonne, ba fie allein im J. 1734, 
,200000, und im J. 1760 gar 6,500000, betragen bat; 
. und 
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und Gefegt dlefe 3 Sage mit Citation; aus bem Bifching- 
ſchen — 

M. A. Ich will vor der Hand bie Biifchingfhen KEtau 
tir dos, was fie find, gelten laſſen. Ich will ſogar bie dare 
raangegebene Zalen fur vollfommen richtig erfermen. Aber 
estann aud) gewinnt Dr. G, nichts dabei. Sm J. 1734 
rurde ber Dixieme in Frankreich gehoben, and der Betrag 
twied Dixieme ſteckt mit unter Den 5,20¢000 L. von ber Cas 
rfation, wegen den befannten Privileges der Stadt Paris, 
derborgen. Im J. 1760 war nod) ein 37¢er Vingtieme da⸗ 
zu gekommen; und diefer Hob die, unter dem GenevalMamen 
Capitation begriffene Impofitions de la Ville de Paris, 
caf 6,5c00000, Ohne Zweifel wird mid) Hr. G. wegen 
biker Solution feines Einwurfs, wiederum Luͤgen ſtrafen, 
und bie Motorietac dieſer TatSachen ablangnen, Ader zum 
griften Gluͤcke fiir mid), und file diz kaͤnſtigen Sefer des 
fim. Gondicus, die eben feinen Gefallen an einen Schimpf-· 
Wertem hahen biriten, fan. id) ein gedrucktes Zeugnis vor⸗ 
legen, das wol niemand verwecfen wird. Es ſteht im Ab- 
be & Expiliy, Didtionn, de la France, Tom V, p. 574. 
Dier hale dieſer Schriftſteller die Auſlagen der Generalité de 
— gegen jene von ber Ville de Paris, und gibt dieſe leg 
tere fo an; 

Ea 1749 Paris feyl a paye 
pour la Capitation & les 4 Sols pour Livre 1,97 7000 
pour le Dixieme & les 2, Sals pour Lives 3,5 38800 


4,415800 
Affo ungefde eben die Summe, wie in den Daven 1759 und 
1748 tm Biifching{dhen Magarin, 

Ich fee zu diefer Berechnung ‘nog dieſes bingy, daß die 
eigentliche Capitation. gon Paris, aud) nod) im J. 1784, 
mer nicht als etwas weniges uͤber 1,gooo00, und mit ber Car 
pitation de la Cour nicht villige 2,200000 betragen feat. 
Pran darf uͤbrigens wer ben Tarif ven 1695, fo sia te 
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die Stade Paris allein verfertigten van 1779, mit ein weniq 
Aufmerkſamkeit leſen, um uͤberzeugt zu werden, daß dieſe Auf⸗ 
lage in Paris unmoͤglich Uber 2 Niill. abwerfen an, 

Es waͤre dem Hrn. G. ein leichtes geweſen, ſelbſt aus 
-feinem Orakel, ben Tabellen tm Bie / ching ſchen Viegas. Th. 
V, S. 196, dle Warheit dieſes Gages gu lernen. Hier wird 
far die ganze Capitation ber Pays d’ Eledion, ter Pays 
d’ Etats, und der Pays canquis gufammen genommen, eine 
Summe von 20 Mill. ausgeworfen; und jene von der Grade 
Paris alleine follte uber 5 WMill. ausgemacht haben ? 

Dod) genug, und nur alljuviel hiervon. Ich habe dies 
fe Materie nur deswegen fo weitlaͤuftig abgehandele, um den 
Sefetn eine neue Probe davon gu geben, daß Hr. G. gerade 
alsdenn am zuverſichtlichſten ſpricht, und am derdften ſchimpft, 
wenn er am meifien unredyt fat. 

97 Ich Can mid) der Muͤhe uͤberheben, die Mote S. 248 
zu widerlegen, da mid) Hr. G. gum zweiten mal einer Un⸗ 
warheit deswegen zeiht, weil id) ben Vingtieme d' Induftrie 
außerhalb Paris, nur auf eine Halbe Mill. angeſetzt Habe. 
Er will burdaus aus dem Stewart und aus dem Buſtching- 
fen Magazin behaupten, daß er jaͤrlich 65 Mill., und 
folglich die zweie re Mill., abwerſen. Es wird vermutlich 
ben Leſern genug ſeyn, ſich aus dem Necker Tom. I, p. 159, 
gu erinnern, daß die drei Vingtiemes fur le revenu des 
Offices & fur bindufrie, sufammen genommen, nut 
25 Mill. eintragen: ces deux fortes de Vingtiemes, fage 
er, fe montent à environ 2, 500000 L. Und id) babe oben 
fub N. or gejeigt, daß die Vingtiemes fur P induftrie mit 
keiner gangen Mill. dabei in Anfchlag fommen, Nun mö- 
gen die Sefer zwiſchen dem Hn. Necker und. dem Hrn. G. 
urteilen; mic) geht die Fehde nichts mer an; id wenige 
fiens bewiefen, daf icy die Salen kenne und recht anfebe ; 
sine Eigenſchafft, die mir der Hr. Gyndicus GS. 249 abge- 
ſprechen Gat. Jedech diefes iſt noch immer a 
eG, 
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hr, ale wos Sr. G. von ber Rechefchaffenbeit der. frang.. 
GereralControleurs dabei ſchreibt. Ich fonnte warlid) in. 
tener beffern Gefelifchafft , als in jener der Invaux, bee Tur- 
got, ber Wecker , und ber Ormeffon, geſchimpft werden. 








214 
Lewrede Mr, de VOTAIREB, Mr. le Comte de Schomwahff. 
Ae Chateau de Ferney en Bourgogne, par Geneve, 
IX Fuiw 1761. 
Mi Anmerkungen von dem feel. Sader in Petersburg. 

Monstgur. Vous vous étes impofé vous méme fe. 
fardeau de f’ importunité que mes lettres peut-érre trop 
frequentes doivent vous faire eprouver. Voila ce que 
c'eft que de m’avoir infpiré de la paffion pour Pterre 
le Grand & pour Vous; les paffions font un peu ba- 
billardes. | 
Votre Exc. a dũû recevoir plufieurscahiers qui ne 
fone que de tres foibles efquiffes; j’attendois que Vous 
faffies mettre en marge quelques rots qui me ferviront 
4 faire un vrai tableau, Ils ont été ecrits à la hate.. 
Vous diftinguerés aifement les fautes du Copifte de cel- 
les del’ Auteur, & tout fera enfuite exaétement reGifie. 
J'ai voula feulement preffentir votre gout pour my 
conformer. 

Dés que j'ai pil avoir un moment de loifir, ai 
lifes remarques fur le I. Tome envoyées par duplica- 
ta, des quels je n’ai rect qu’un feul exempiaire, Pautre - 
avant été perdu apparement avec les autres papiers con- 
fea Mr. Pou/chkin. — 

Je vous prierai en général , Vous Mr. & ceux qui 
ont fait ces remarques, de vouloir bien confiderer que vo- 
tre Secretaire des delices ecrit pour les peuplesdu Midy qu! 
ae prononcent point lesnoms propres comme les peuples 
du Nord, J'ai deja cu I’honneur de remarquer avec vous 
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qu'il n'y eut jamais de Roy de Perle appellé Da- 
yéas, nide Roi des Indes appelle Porus, que I’ Eu. 
phrat, le Tigre, I’Inde, & le Gange ne furent jamais’ 
nommes ainſi par les nationaux ,.& que lesGrecs ons tout: 
grecilé: | 
* Grajis dedit ove rotundo Maſa loqui. 
Pierre le Grand ne ſ'appelle point Pierre ches vous, Per- 
miettes cependant que |’on continue a l’appeller Pierre, | 
Mofcow Mofcou, & la Mofkowala Mofia &.., 
Jai dit que les Caravanes pourrcient, en prenant 

un detour per la Tactaric independante, renconteer a— 
pine une montagne de Petersbourg a Pekin; & Cela eft 
trek vray en paffant par les terres des Eluths, par les de- 
forts des Kalmouks Kotthots *, & par le pais des Tarta- 
res de Kokonor: il y a des montagnes a droite & à gau- 
che, mais on pourroit certainement aller a Ja Chine fans 
en franchir presque aucune, Dé meme I on pourroit 
aller par terre & tres aifement de Petersbourg au fond 
de ia France presque toujours par des pliaines. C'eſt 
pne obfervation de Phifique affes importante qui fert de 
reponfe au fifteme aufh faux que celebre que le courant 
. des mers a produit les montagnes qui couvrent fa terre. 
Ayes la bonté de remarquer Mr., que je ne dis pas qu’ 
on 


1. L’auteur des Remarques fur le I. Tome de I? “Hifloire 
de Pierre le Graud eft avec Mr. de Voltaire du méme ſen- 
timent pour ce qui regarde les noms propres Ruffiens | 
francifes : lorsqu’ ils font deja autorifés par uo long ufage, 
il ne pretend pas qu’on les change. Mais lofsqu’ on fe fer- 
vira d’un nom nouveau qu’on ne trouve chés aucun auteur | 
frangois, il croit qu’on devroit approcher tant qu'il eft poſ- 
fible de la prononcistion Ruffienne pour etre plus intelli- | 
gible. On ne voit pas que Mo/ta participe plas de la dou- | 
ceur frangoife que fi l’on laifferoit le mot comme on le | 
prononce en Ruſſe. 

& Mr. de Volsaire n’a qu’ a jetter lez yeux for la carte 

. ‘@ A- 





gi Voltaire’ Hiſtoriker Charaftet. 311 


oa se trouve point de montagnes de Petersbourg 4 la 
Chine, mais je dis qu’on pourroit Jes eviter:en prenant 
des detours. — 

Je ne congois pas confment on peut me dire qu'on 
nconnoit point ja Rufie noire. Qu’on ouvre-feu- 
kment fe DiGionnaire de MoRERY aumot Rufie, & 
presque tous les Geogrephes; an trouvera Ces mots: 
Rufie noire entre la Vothynte & la Podolie. 

: a: < 2% oe nn | -3 


a a eS 
@Afie de Nir. d’ Anuida: I! fe convaincra aifement que 
toute le Taterie qu’ il somme ,independante, ef heriffée 
de montagnes. .La relation, de |’, Ambaffade envoyée de 
Tobolfk en 1453 4 la Cour de Pekin, qui eft imprimée 
dans les Veyazes az Nord Tom. IV, dit que \’Envoyé Pai- 
how paffa entre le pais de Kalmouks & celui des Mongous 
par une grande chaine de montagnes & qu’il employa 22 
journées 3 les traverfer. C’ eft une branche dumont Altar 
qui f° etend de la Sibirie vers le Sud jusqo’ aux Indes; |’ 
autre branche & quien eft la principale, f’ etend de I’ Ou- 
e& à Y Eft en commencant de la mer Cafpienne & finif- 
fant à la mer de Kamtfchatka. Elle divife la Sibirie des 
pais limitrophes des: Kalmouks, Mongous & autres peu- 
ples dependant de Ja Chine. Les E/ushs & les ——— 
font le méme peuple. ; 

Kostkots ... In’ y a pas de tel nom chezles Kalmouks. 
Il y a des Kbofchors qui font une tribu des Kalmouks. 

Tartaves de Kokonor . ,. Cene font pas des Tatares , mais 
de veritables Kalmouks. Les Miffionaires dans laChine ont 
la contame de confohdre tous les peapies hors de Is gran- 
de mourailje fous le nom des Tatares. 

L’ obfervation phifigne qui regarde les montagnes, patoit 
etre peu effentielle dans |) Hiſtoire de Pierre le Grand; & la 
fappofition de -Mr. de Voleaire ne demontre rien fi: meme 
on pourroit eviter les montagnes en prenant des detours. 
Hi faudroit qu’il n’y ent des montagnes point du tout, 

g- Bon Auteur que Morery, pour etre oppofé a des re- 
marques qu' on fait en Ruſſie!l Snivra-t-on toujours les 
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Je ſuĩs encore tres étonné qu’ on me diſe que ta 
ville que vous apelles Aiow, Kioff, ne{’ appelleit point 
autrefois Kéfovie;s La MARTINIERE eft de mon a= 
vis. Et fiona detruit les inf€riptions grecques, cela n° 
empeche pas qu’elles n’ayent exifté. + ; 

. Jignore fi celui qui tranfcrivit les Memoires à moi 
envevés par Vous Mr., eft un Allemand, Il ecrit Jwass 
| Waffilirwttich, & moi j'ecris Ivan Bafilovis, celadotine 
lieu a quelques meprifes dans les remarques. £ 

I yen ↄ- une bien etrange a propos du Quartier de 
Mofcou appeile ta ville Chinoife L’Obfervateur dit 
que ce Quartier portoit cenom avant quion eut la mein- 
dre connoiſſance des Chinois & de leurs marchandifes. 
J’en appelle a V. Exc., comment peut-on appelier quel- 

3 | que 





anciennes errears? N’ eft-ce pss notre devoir d’ep pur- 
ger l'hiftoire & la geographie autant qu’ elles nous font 
connues? Le paffage que Mr, de V. cite, declare deja ſuſ- 
fifement l'erreut, puisque les deux Provinces Volbynie & 
Podolte font attenantes & qu’il xi’ y a aucun pais entre les 
deux. Il y a bien de lB apparence que quelqu’ un qui he ſa- 
voit pas affés le Ruffe, a pris le nom de ¢/chermnaza qui fis 
gnifie rouge, pour sfchernaia, & l'a traduit Ruffie notre, 
& cependant ayant trouvé qu'il y a auſſi une Ruffie rouge, 
il a cri devoir mettre les deux enfemble. 


4. Il faut donc adopter toutes les fan{fetés que des com- 
pilateurs etrangers ont ecrit fur Ja Ruffie? & tout ce qu’ 
on ecfira ici pour les reformer , ne fervira A rien? II eft 
evident que cette erreur f' eft gliffée pour la premiere fois 
par ane fanted’ imprefion. — Perfonne na dit que on a de- 
truit:des infcriptions grecques 4Kiovie. Celui qui pretend 
qu’ elles ont exi/l¢é, doit prouver ce fait par des auteurs 

_ Gignes de foy, puisqu’ on n» en fait rien en Ruſſie. 


5. Il n’importe fi le Copifte étoit Allemand ou Frangots 
ou Ruffle, pourvi qu’ iltait ecris comme on prononce, Le 
witſeb eft effenticl dans le Ruſſe, i} ne doit pas etre cor- 
rompu. Mr, de Voltaive ecrit tantét Baflovis, tantdt Baft- 
it & cseft pourtant le meme nom. | 
2 J 


— — — — am . — 
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que chofe Chinvife fans favoie que la Chine exifte? 
Dwoit-on valeur Raffe, f° il n y avoit pas de Ruffie? ° 
Et- il poffible qu’on ait pi faire de telles obfervations 2?” 
Je ferois bien heureux, Monfeur, fi vos importantes 
occuoations vous avoient permis de jetter les yeux fur 
ces Manuferies que vous daignes me faire parvenir. Le- 
crivain prodigue les s, c, &, h, allemands, La riviere 
que nous appellons Veronife, nom trés douxa pronon- 
cer, et appeiiée dans les Memoires Woroncfifch; & 
dens les obfervations on me dit que vous prononce} 
Voroeege, Comment voulce vous que je me recons 
nolficau milieu de toutes ces Contrarietés? Jecris en 
francois, ne dois-je pas me conformer à la donceur 

de ls prononciation francoife? * ‘ 
Pour. 





6. Ceſt Mr. de Voltaire & non pas SObfervateury qui 
parle Pane ville Chineife à Mofcou, Ce n’eft pas & Ia ve- 
rité lui quia commis cette erreur le premier; ile faivi d'au- 
tres Auteurs, mais mal informés, gui tronvant le nom 
Kuses-gored pour un quartier de la ville de Mofcow, ont 
cra gae ce Kisat doit etre traduit par Chinois. L'Obferva- 
tear foutient que cette traduction eft fanffe, & il a prou- 
vé fa thefe per an argument qui eft au deffus de toute 
contradiftion, & par confequent ne devroit pas paffer pour 
une meprife. — ([Gerabde fo, als wenn man bebaupten 
wollte, Braſilien, dad Land, miffe {en um bas J 1232 bes 
fannt gewefen ſeyn, weil der Dtame — ——— ſchon im 
Rabbinen Kiseds vorköommt: Ceifii HieroBotan. ſ, p. 175, 
und Genslem. Magazin 1770, Jul, p. 310. &.] 

7, On peat repondre: Efi- H poffible gue Mr. de V. wait 
pas asiemx compris le fins de ’Obfervatenr? 

g On ne comprend pas comment l’Orthographe de 
Vert fe foit p'us doux dans le prononciation que celui de 
Vorvonege, Yan & l'autre ayant le meme nombre & la mee 
me qualité de voyelles & confonnes. S’ il fe trouve 
Worowsfifch dans les memoires precedents, Ceft la faute 
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Pourquoi lorsqu'en ſuivant exactement vos Me 
moires, ayant diltingue tes Serfs des Eveques 8 4¢ 
Serfs des Couvents, ayant mis pour les Serfs des Convent 
le nombre 721 5Co, nedaigne tan pas ſ' apercevoir qu’ o 
a oublie un Zero en repetant ce. nombre ala page $9, é 
que cette erreur vient uniquement du Libraire qui a ma 
mis le chiffre en toutes lettres? ° a 

Pourquoi (’ obftine-t-on a renouveller la fable hon 
teufe & barbare du Czar Fvan Bafilovis qui vould 
faire, dit-on, clover le chapeau d’un pretendy- Am. 
baffadeur d’Angieterre-nommé. Beze fur la téte de ce 
pauvre Ambafladeur? Par quelle rage ce Czar vouloit. 
il que les. Ambaffadeurs Orientaux tui parlaffept nué 
téte? L’Obfervateur ignore-t-il que dans tout !'Oriept 
c'eft un manque de refpét que de découvrir la tére ? 
Interrogés: Mr. le Miniftre d'Angleterre, il vous cer- 
tifiera qu'il n’y a jamais eu de Beze Ambaffadeur. 
Le premier Ambaffadeur fut Mr. de Carlisle. — 

onr- 














Sasa 


' de celui qui les a tranfcrit. En Ruffle on-ecrit woronef. b, 
& le ſch fe prononce comme le g frangois. 

g. Un zero de plas ou de moins fait bien de difference 
dans un calcul. C’eft pourquoi on a eri devoir averzir 
Mr, de V. de cette fanse dimprefion a fin qu'elle puwiffe 
etre corrigée dons une Iide Edition. 

tu, Ce n’eft pas ’Obfervateur quia renouvellé fa fable, 
du chapeau de !Ambaffadeur dAngleterre. Mr. de V. 
ena parlé le premier, fans dire que c’eft une ‘fable, L’Ob-' 
fervateur a crii devoir detruire cette fauffeté. Il n’a pag 
fait mention du nom de fere dans fes remerques 11 n’a 
pas parlé d’un Ambaffadeur oriental, mais d’Angleterr 
Il fait fort bien les coutumes des Orjentaux, mats ce n’e 
pas de qnoi il f agit. Tl convient quil n’y a -pas e 
de Beze Ambaffadeur. Mais Mr. de V. aura la bonté de 
croire qu’! y a eu plufieors Ambaffadeurs avant| Carksle, 
par ex. Antoine lenkinfon, Jerome Bowes, Jerome Morſeyi 


Giles Fletcher, Thomas Smith &c. Apropos ‘de — 
ce 
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pPomnrquoi me dit-on qu'au ſtxieme Siecle on ecri- 
wit a Kiovie fur du Puyier, ‘lequel n'a ete invente⸗ 
quau douzieme Siecle? rx 

LObſervation la plus jute que j'aie trouvé eſt 
celſe qui concerne le Patriarche Photius. I! eft cértaih 
que Photius etoit mort long tems avant la Princeffe 
Olha: on devoit ecrire Polieufe au-lieu de Photius, 
PoleaGe droit Patriarche de Conftantinople au tepis 
de fa Princeffe Otha. C'eſt uné erreut de Copifie que 
jaurois d@ corriger en relifant les feuilles imprimées, 
Je fuis coupable de cette inadverténce, que tout horas. 
qui ferade bonne foi reGiifiera alfemene 2, +283 

Ef-i1 poffible qu’on me dife dans tes Obfervations : 
gue le Patriarchat de ‘Conflantinople- etoit te pire ar 
tien? C etoit celui d' Alixandrie, &-il y avoit eu- 2 
Eveques a Jerufalem avant qu'il eut un a Bifance ‘?. 

n imiporte bien vrayment qu'un Medecin Hollans 
dois fe nomme van Ged o ou Van Gardt! Vos Memoi- 
res Mr. Vappellent. Vin Gad, & votse Obfervateur me 
reproche de navoir pas bien appelle le nom dece 


grand perfonnage **. 
82 it 


7 





cet an nom fort dor pout la prononciation franxoiſe, tes 
pendant on ne le change pas. 
sr. Je me fais pas quia dit qu an fixieme Siecle on e- 
crivoit à Kiovie fur du papier. pe wußte Volratre von 
keinem anbdern als Ainnen-Papier? S.) 
12, Il ne feut pas ecrire Polieucte au lied de Photius. GC 
&oit Je Patriarche Nicolas Chryfoherges qui flegoit alors: 
13. Ti ne f agit pas ictdu Patriarchat d’Alexandrie, mais 
de celui de Jerafalem, que Mr de V. avoit fait p'us an- 
Gen que celui de Jérufalem. On n'a qu’ 4 voir les attes 
dv Concile de Nicée tenn en 325. 
14. Il eft vray qu'il importe pet fi le Medecin f'eft ap= 
pellé Vaugad ou autrement, Cependant: un Hiftorien — 
i 
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Nl femble qu’ onait cherché & me mortifier, & me 
degouter, & à trouver dans l’Ouvrage des. favtes qui 
n’y font pas'*. 

Jai recu auffi Mr. un Memoire intitulé: Jbrégé 


des. recherches de t Antiquité des Ruſſes, tirt de I Hiffosre 


etendue G laquelle on travaille’®. On commence por dire 
dans cet etrange,Memoire que !’Ant'quité des Slaves 
Letend jusqu’ a la guerre de Troye & que leur Roy 
.Pilimene alla avec Antenor au bout de la mer Adriati- 
que &c. Ceft ainfi que nous ecrivions PHiftoire ily « 
ille ans. Ceft ainfi qu'on nous faifoit defcendre de 
raneus par Heitor; & c’eft apparement pour cela qu’on 


a 


veut [elever contre ma preface dans laquelle je marque 


Ge qu’on doit penfer de ces miferables Fables. Vous 
aves Mr. trop de gout, trop d’efprit, trop de tumie- 
| res 











= — 


peut etre trop exactt. Si lon trouve des noms faux, on 

" en édonclat aux faits. Mr. de V. ne devroic pas trouver 

tal qu’on (* eft donné la peine de le reftifier meme dans 
des minuties, 

1g. Il ne doit abfolument pas croire qn’on ait cherché a le 

mortifier par ces correftions, 4 le degouter & 4 trouver 

des fautes qui n’y font pas. C’:ft pour fon honneur qu’on 

a travaillé & pour rendre fon oavrage plus parfait.. Mr. 

de VY. aura vii par les remarques qu’on lui a envoyé de- 

pois, quil y a outre cela beaucoup plus de correftions a 


faire. 
16. Je ne fais pas qui eft banteur de I’ Abregé des vecher~ 


ches. de » Anstiquité des Ruffes [Lomonoffov}] qu’on a envoyé a 


"Me. de Volraive, Me. de V. le foupconne etre Allemand 


_ & le mewe que lauteur des remarques precedentes, — 


Ii fe trompe. Lauteur des remarques eft fort eloigné de- 
teblir de telles hypothefes. Cependant fi l’orthographe | 
des noms propres Raffles qui regne dans ce Memoire eft | 
copforme avec celui des remarquesl, Mr. de VW. en peut | 


; — qu’on a ey raifon de lui commusiquer ce qu’on 
a fait, 
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re poor fouffrir qu’on etale un tel ridicule dens un 
fecto auffi eclaire. — Je foupgonne Je meme Allemand. 
ewe PAgteur de ce Memvire: car je vois Jucnovis, 
Beflovis, orthog-afies ainfi: Iwanowifich, Wacihes 
wiffch, Je fouhaite à cet homme plus d'e/prit & moins 
& confounes. | 
Croyés moi Mr., tenés. vousen’ Pierre le Grand, 
Je vous abandonne nos Chilperics, Childerics, Sigeberts, - 
Charibeses,, & je m’en tiens a Louis XIV. 81 VW. Exc. 
peale comme moi, je La fupplie de m’en inftraire, — 
tends Phonneur de votre reponſe avec le zele & FPen- 
vie de vous plaire que vous me connoiflés, & je croi- 
sai tovjours avoir bien employé mon tems fi je vous 
ai ceavaincu des fentimens pleins de veneration & 
Catachement, avec lesquels je ferai toute ma vie 


de Votre Excellence 
le tréesh, & tr. ob. Serviteur 


Voltaire. 
PALI poe RTP. 


32.6 
Jaͤrlicher Aufwand eines ComirialBefandien ys 
Rezensburs, um dad J. 1674 *. 

Es haben zwar Verſchiedne dle Weehileniffe gu beſtim⸗ 
men gefucht , in weſchen, befonders {eit 7 Entdeckung, 
die Maſſe der edleren Metalle in Europa vermert, und ihr 
Beh, aebut dem conventioncilen Gehalt der Muͤnze, vows 
Jit zu Zeit vermindert wurde: aber nod) niemand hat, mei⸗ 
ot Bigens, auf dieſe Grumdlage, eine pragmatiſche Geo 
ſhichte bes europdifchen Sires gebaut. Diefe muͤßte bem dene 
fron Geſchicht Forſcher — willfommencs Oe 

| 3 ſcheul 


SARS. LEGALS SS NL A gS AE ER ET TO 
¥. Mus OrviginalBriefen, Quittungen, und eines Farede 
Rechuung Aber Cinname und Ausgabe. 
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ſchenk fron; denn ſie fieferte ibm einen Masſtab, nach dem 
fid) fo wol die Gradationer der Induſtrie eines Wolfs, als 
aud) dev merere over. mindere Flor faines Handels, in ſei⸗ 
tent. Stufenweifen Zu⸗ oder Abnemen, beftimmen ließe: ane 
derer gewif auch nicht unbedentenden Folgerungen, weldje Dare 
aus abgelvitet werden koͤnnten, nicht gu gedenfen. Vielleicht 
felt es aber noch an hinlaͤnglicher Zutat, um einen politiſchen 
Barometer dieſer Art verfertigen gu koͤnnen. Man muͤßte 
zalreichere und genau: beſtimmte Nachrichten von dem Werth 
ber Dinge, und der Lebens Art, in den verfhiedenen Laͤndern 
Europens, wenigftens. von FarQehenden gu JarZehenden, 
haben, ebe man es wagen dirfte, Hand an das Werk anzu⸗ 
legen 7. Br uchſtuͤcke dieſer Hee, wenn fie gleich an ſich un⸗ 
bervddhtlich finb, waren als Contingente gu einem foldjen 
Werke Dod) niche zu -veradhten ’. Ich neme deshalb feinen 
XY. ſtand, in dee Nachricht von bem, in der lezten Haͤlfte des 
vorigen Jarhunderts gemachten Aufwande eines Schwe⸗ 
diſchen ComitialGefandten, meines Ur AelterVaters, zu Kes 
gensburg, ein freilich nur ſehr kleines Scherflein gu liefern, 
—— man ſich lebhafft an das Olim non erat fc exinnern 
an, 


Reinhold Blukm, ging im 3.1672, als koͤnigl. Schwe⸗ 
diſcher Rae und Abgefandter wegen der Herjogtimer Bremen 
und Pommern, nad) Negersburg. Er lebre dafelbft mit fei 

- gem dlteften (chon ermadysnen Gone , hielt einen Secretaͤr, 
- 3 fl 


t 
a 


"2 a, Pugland hat ein Werk diefer Urt, unter dem Titel: 
-Cdhrouicon pretiofns, ar an account of engtifch money, the 
~Ptice of carn and other commodities for the laft 600 years 
by Béeeword). Lond 1707, 8, 
3. Dr. Drop, Kranfe zu “alle bat ciné Anzeige der jedes⸗ 
, maligen Preife der Sachen in Deutſchland, von den aͤlteſten 
eiten, bid etwan zum J. 1618, angekuͤndigt, und dad Pu- 
Tica um Beftraͤge erſucht Cin der i Litt. Care, Sept. 
1766, Numẽ $30); a ; 
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2 Edrstber, 2 Bedienten, eine Magh, einen Kutſcher, und 
2 Pierde. Einige Monate nad feiner Antunfe ſchrieb er an 
feme in Heidelberg zuruͤckgelaſſene Gemalin : 
Gewiß! ich die Koften find groͤßer, ald ich den Anſchlag gee 
rachet hatte. Ich und Arnold, ber Secretarins , mit 2 Seri⸗ 
' beaten, Johann Chriftoffer, Lorenz. Chriftian ber Kutſcher 
mt 2 Pferden, dießes machet gewißlich eine anſebhnliche und 
ſor bahre Haushaltung aus. Dazu bvin id) fein Haushalter, 
eb muß glauben, was man mir vorſaget. Kann ich monat⸗ 
fw mit 100 fl, außkommen, will es wohl gefochten heißen. 
Daß ſeine Gemalin, eine geborne von Bobardt, welche 
er im J.u673 nachkommen lich, ben Haushalt beſſer vere 
ſtencea haben mͤſſe, erhellt aus einer vor mir liegenden Jaress 
Rechnung uͤber Einname und Ausgabe. Denn ſie brachte noch 
CRmier mit, es wurde nod) eine Haus Jungfer und eine Magd 
mer getalten, und dennoch reichte fie des ganze Sar hindurch 
mit 1965 fl. Dem von ihr eigenhandig gefuͤrten Ausgabes 
Buche aufelge, wurde vom 1 Jan. bis gum go Dec. 1674 
ausgegiben; a MM 
Si, Bag. Fr. Hlr, 
gar de HNausMiete — — 312 — — 
Kleidung der Herrſchaft und 7 Kinder 165 6 — 


fon der 2 Bebtenten “use — 
Librey Ser Bedienten * St. Qa 
Waͤſche der Bedienten — .12 — — — 
Lon einer HausJungfer — 15 — — — 
— ber Maͤgdde — — oS — 
— dem Kutſcher = 23 — — — 
Haber — — — 457 2— 
Heu — — II 711 
Erroh — ea 67 2— 
Ecneider — =. 3. 16 9 — — 
Schumacher — — Le SSS 
Barbier > = — — 


ong I= — — 


Arzt * 
Xa4 Schmidt 
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— l. Reg, 9. Hir 
Schmidt * — — 
Sattler —. — 47 9 — | 
SchulGeld fir 3 Kinder — 190 6 — — 
Rechenmeiſter 4 Monate — F——— 
Echreib Materialie — 15 — 1 — 
oſt Gelb — — 90 7 — — 
leiſch — — 117 1 4 — 
ier — = 959 2 2 
Gewaͤrz — — S—~- 1— 
Kleine taͤgliche Ausgaben — 21212 3 — 


 Worunter, an Beeler o fl 8 Bak. 2 Xr; an arme Prafe 
fren 2 (0 5 Bag, auch dte fammtlichen Musgaben fir Prod 
und far die Kaͤche, nur Fleif und Gewhrs ausgenomuen, 
NeujarsGeſchenke — 44 7 
Usorunter, dem Diener des Reichs Marſchalls g ls dew 
Mufwartern von der Dictacur 17 fl; den Aufwmairters oom 
dc ftenCoullegin 15 fl; den Dienern, die die Retten vc dem 
arBanfe ſchließen, 11 Bab. 4 Hie. ; dem Schuime fer 1 fl: 

bem RaAficr von der neuen Pfarre, § Bab. -¢ Hlr. 

Summa 1265 fi, 1 Batz. 3x. 3 Hlr. 


An Wein (Rhein Wein) find im ganzen Sar 5 Ohmen 
verbraucht worden. Nur die Ausgabe fiir Fracht, niche dee 
Preis bes Weins felbft, iff in ver Jares Rechnung angemerfe, 
= Den Secretaive und vie Schreiber befeldete der König. 
re außerordentlichen Ausgabe, naͤmlich an fi file einen 

agen mit dem baju gehoͤrigen Geſchirr, geſchieht in einem 
rief Erwaͤnung. — | 

Mur von folgenden Waren und Beduͤrfniſſen fan 


ble bamaligen Preife genau angeben. Im J, 1674 foftete gu 
Regensburg : 


- Il. Bay. Fe. 
x Sdaff saber — -9— 
do's Grech | ‘8 as 
o tro moe ZI a oman 
I Maas Bichensols — x 3 HA — 
— Birken⸗ = — 13°I4 — 

1 Eimer Weiß Bier — z 4 


— de 
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Fl. Bat. Er. 
¥ Cimer Brann Bier — — 
par Manns Schube ze 6-3 — 
1 par feine wollene mem⸗Serimpte 3.7 2 
1 Df. Wolle 3 — 
rpar lederne “Xeramp — 12°18 — 
1 odo (40 Ellen) 4 —R (ju Hems 
ben fiir el a lai 13 7 a 
t Pf. Sucer — — — 
— Rofmen — — 3 — 
— Fachs — — 2 2 
— WachsLidhe — —- 10 — 
— igeiLad a= — 
1 Bend Federn (25 Seid) — — § = 
¥ Nes Cansie:Papir om 2 — = 
— gus = chreiby ap. I Io = 
—* grau Papir — — 12 2 


1200 fl waren alſo, im vorigen Jarhundert, gu dem 
Standesmaͤßig. n Unterfale eines koͤnigl. ComittalGefandten, 
ber mit zalreicher Familie gu Regensburg lebte, nod) gurels 
Gend. Ader dama.s hatte der Hr. G. fandee, wie meine Pas 
pite ausweifen, aud) nur ein eingiges ſchwarztuchenes Stats⸗ 
Kieid, welds mit dem Stats Hute jufammen 50 fl foffete. 
Gewoͤnſich ging er in ledernen BeinKcidern, trug wollene 
oter aud lederne Stritr pfe, und hatte ein par SchuhSchnal⸗ 
len fie 2 Basen. Seine Kicirer, Walde und Schuh, trug 

er auch dann nod), wenn fie fchon cusgeb ffert waren. - 

Won bem Samaligen Reichs Tags Leben reden folgen⸗ 
be Stellen ſeiner Briefe, bei denen man bas Olim nan erat 
fc— vielleicht wieder vergift? Den 11 Gept. 1672 ſchrieb 
e an feine Gemalin: 

Ich vernehme, daG die Mhgefandten vit oil gu ſchaffen baz 
ben, und ein froͤhlich Leben fuͤhren; ſelches will mir bebeuten, 
def i fleißig fludiven muß. 

Den 2 Ore. 1672 ſchrieb er, wie ih aus bem Toncepte * 
en ben Kurgurſten es ere 
§ 





> 


- 
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Sch werde bon andern vil invitirt, muß alfo anbre, einmal⸗ 
gum wenigften, wieder tractiren , dämit id) fold) wichtiges 
Reichs TagsGeſchaͤfte nit unterlaffe, Das heift denn Reichs⸗ 
tegen, diztas azere. : aan 

Seiner Gemalin. meldet ex ferner im Det, 1673: 
Ich logire allhier ben Hrn. M. Frewsel, ſehe aud) vor dex Nand 
mid nit zu verbeſſern. Es verlautet, daß einige Weiber, 
hey denen Abgeſandte logirt haben, wild worden find, das 
fir id) einen Abſchew trage. Die eatholiſchen Ubgefandten 
wohnen groͤßtentheils in Kloͤſtern; dagegen ſich es meiner Mey⸗ 
nung nach nit Abel ſchicket, daß ich bet einem lutheriſchen Pfar⸗ 


rer wobne. | 
vBoͤttingen, im Jan. 1787. - F. A. S. 








33. 


Chriſtliche Prieſter whe. 
Lemberg in Galizien, Febr. 1787. 

Jn einem von Ewr. Heften koͤmmt etwos ivon einem 
verbeiratercn katholiſchen Priefter vor. Ich glaube, 
daß es jest an ber Zeit ift, uber dergleichen Marerien alles 
Guͤnſtige gu publiciren; und daß es durd) Ihre Blaͤtter, die 
am. vedjten Orce gelefen werten , am beften geſchehen fan. 

In bem Bude: Otium Hannoveranum, five Mf 
eellanea ex ore & {chedis . . . LEIBNITII ,. . notauit 
1, Fr, Feller, Addite funt coronidis loco Epiflole gal- 
lice anoeber Leibnitii & Peliffonit de Tolerantia Reli- 
gionum & de controverfiis quibusdem theologicis, jame 
pridem edite, nunc recufx (Lipf. 1718, 8, 441 Geiten), 
ſteht p. 370, in bem Briefwechſel zwiſchen Leibnitz und Pelif- 
for, eine ganze Verhanbdlung zwiſchen Papft und Kafer, Uber 
hie Erlaubnis des Abendmals fyb utraque, und der oo 

: > s — —— ſter⸗ 
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fecEbe *: fogar das Breve P. Pit [V, bas bie Comma: 
no (ub utraquec-ertaubt, ift p. 360 inextenfo abgveructt.. 


* 2 Grip. 351. Kf, Ferdinand ſchreibt 1654 an den Cardte 
nif Moren: ‘Mais il nous refte auffi 4 confommer cette au- 
tre affaire du mariage des Pretyes, furquoy Sa Sainséré & 
remis à en de'iberer plus amplement, Car elle o’eft pas de 
moindre confequence que celje du calice, &ne peut ni ne 
dot aucunement demeurer plus long tems en arriere. C’eft . 
pourquoy nous avons de nouveau chargé notre Ambaffadeur 
den refraichir la memoire a sq Sainserd, & den preffer 
refpelmeufement Ja conclufion autant qu’il poarra &c. 

Hergl. niit p. 378,396, 402: “L’Empereur faifoit de gran. 
des infaaces au Pape, pour obtentraax pretres d’ Allemagne - 
la permiffion de fe marier, Pbilippe I] aui en fut averti, 
en ecrivit fortement & a Vienne & 3. Rome, & fit fi bien 
gu'il detoprma la chofe. ©, | 


Cad 








34. 


SellenDevotiones am kaiſerl: Hofe, beſonders von der Fus⸗ 

Wefhuag am Gruͤnen Dounerstag, nod) im J. 1719. 

(Cigenbludiger Aufſatz eines Kurfuͤrſtl. GeſandtenJ). 

. Sonntags vor der Faſten geht der Kaiſer gu den Ober⸗ 
J-fuiten, allwo ein goftiindiges Gebet in der Intention gehal⸗ 
ten with, daß Gott dem Volke, welches fic) das Carneval 
ber verſͤndiget, ſeine Sunde vergeben, und vor weiteren 
Sinden behitten wolle. Es ift deswegen.in der Kirche bei dem 
hohen Altar eme Bulle von dem Papft affigiret gu leſen. 

Am Aſcher Mittwoch, oder erftem Tag der Heil. Fas 
fin, ff in der HofCapelle große Devotion, allda ein Care 
dinal, der Muncius, oder Biſchof von Wien, oder-ein andrer 
tememer Geiſtlicher, die geweihte Aſche der Herrſchaft und 
bem gingen Hofe austeilt. Abends um. 7 Ubr fangen bie § - 
talieniſchen Pradigtern (wovon.in meinen Memoiren uber die: 
Mvenrsdcie alldercit umftandlidje Erwaͤnung gefthehen) in 
Beagter HoſCapelle mieder an, und continuiren widget 

ya 
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g mal (ble Tage find nicht gewiß, wegen bee eiufallenben Fes 
fie): wobei and) von ber kaiſerl. Muſik das M ferere, und 
woͤchentlich einmal ein fogenanntes italiſches Oratorium its 
Verſen, auf dle Paffion fid) ſchickend, oder fonft eine andre 
Materie aus der Heil. Schrift, in Gorm eines geiftiidhen Gee 
ſpraͤchs vorft. fend, gefungen wird; welde Verſe gedructt is 
ber AntiChambre ausgeteile werden. Diefes Oratorium ift 
in 2 Teile getellet, wovon der erfie vor-, und ter andre nad 
der Prebigt gefungen wird. 

Den 19 Waͤrz falle das Felt des h. Joſefs ein. ba bei 
LebZeiten bs Kf. Joſefs, deſſen Namens Tag mit der pom- 
peuſeſten Gala celebriret worden, wie ſolches cn einem andern 
Orte ausfuͤrlich beſchrieben Habe. Die verwitridte Kaiforin 
Eleonora {peifet indeffen an diefem Tage, Mergers um 20 
Uber, in ihrer Ani Hombre, rod) alle Sav 13 arme Manner, 
fo man “Jofcfe Brüder nennet, ein unverheiratetes armes 
Weibs Bild, und einen Knaben von 5 bis 1a Jaren: woruns 
ter die 3, welche Jeſum, Mariam, und jc /ef vorftellen 
folln, in ber Mitre ber Tafel ſihen. Sie find alle neugeficl 
bef in Blau Tuch, und die Manner haben Staͤbe in ber Hand. 
Die Kaiſerin nebft den Frauen Erg Hergogirmen und famelichen 
HofDamen, worten diefer cemen Comp-gnie gar demuͤtig bel 
ber Tafel auf, fegen bie Epeifen auf und ab, und unter 
alten bie Armen mit all rhand Difcurfen. Mach der Spei⸗ 
_ fung prdfentivet dre Oberft Hofmeiſter der Kaiſerin noch cuf einer 
filbernen Schuͤſſel, 15 leberne Beutel, worinn eines Thalers 
wert, oder 30 neugefthlagene Groſchen, enthalten; und geben 
“Foro Maj. felbft einen Beutel nach dem andern den Armen 
in ie Hond. Der Kaifirin Kamm'rZalmeiſter teilet auch 
eine gedruckte Specificaion von ter Armen Namen und Ale 
ter aus: worauf die Armen, gleichwie fie vor der Tafel qetan, 
alfo aud) nad) berfefben, faut Seten, und einer von ihnen ein 
Dankſogunge Compliment an die Kaiſerin, fie die echaltene 
große Guade abftattet. 


Die 
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Die verwittibee Kaiſerin verfuͤgt ſech darauf ſogleich nach 
ten Carmeliter Frauen Kloſter zum Sieben Buͤchern, we 
aah gegen Mittag ver regirende kaiſerl. Hof (id are 
m) Abends bei der Joſefs Saͤule auf der hohen Marte die 
Bjper Hsret. | NB. In diefer oder der vorigen Woche pflee 
gm beide verwittibte Kaiferinnen, und das adliche Frauenzim⸗ 
me ous ber Stadt, aus charité die armen seute, jung - 
att, & Dem VBirgerSpit:(, item dle auf ber Schranne, in 
bem Zucht · und AstHaule, und in den gemeinen Stockhaͤu⸗ 
fern beſindliche Gefangene, gu fpelifen, und fie gu beſchenken, 
weie A. 67:4 insgeſammt an der Sal gewefen find 3615, 
NB. In der Mitte der Faſten pflegt der kaiſerl. Hof fic 
mit einem Fuchs Prellen und der Dachedege im Prater 
pu divertiven: und weil-n dle cingefperrte Fuͤchſe auf die Baͤu⸗ 
— laufen, fomadht bie Herrſchafft fic) etn Plaifir dare 
aus, dlefetbe Herunter gu ſchießen. Von Cavalicren aber iff 
niemant erlaubt, eit hieran gu nemen, Die Botſchafter 
phlegen auch die ich fe mit Prigein, wenn fie ihnen gu tas 
de tanmen, mit todtſchlagen gu belfen: ber Raifer in prellt 
ſelbſt cme Zalang mit. 
An jedem vee 3 legten Sonnabende vor Oſtern, Geer 
ber Kaiſer Abends in der Auguftiner HofKirde 5 rita Ae 
naͤmlich 2 deutſche, 2 italieniſche, und jego auch eine ſpaniſche: 
weithe 5 Predigten von den 15 Gehelmniffen des Sebens und Too 
bs Chriſti Handein. Die leGtere Hat ver diefem der bekanntelaͤ⸗ 
dertide Monch, P. Abraham a 8. Clara, gehclten. Die a> 
5 Dredigten werden genannt Myfterium gaudio/um, 
pein Myfterium — und die dritten letztern —— 
tiem dolorofum. Myfterlo gaudiof«: quem Virgo 
concepifti, quem — 9 Elifabeth probaſti, quem Vir. 
go genuifti, quem in templo prefentafti, quem in teme 
plo invenifti, In Myfterio dolorofo: qui pro nobis fan- 
guinem fudauit , qui pro nobis flagellatus eft, qui pro 
acbis fpinis coronatus eft, qui pro nobis crucem baju- 
lavit, . 


= 
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davit, qui pro nobis crucifixus eft.’ In Myfterio glorio- 
fo: qui refurrexit a miortuis, qui coelos afcendit, qui 
Spiritum'San@um miſit, qui te affumpfit, qui te in coe- 
lis coronautt, | 

Am ſchwarzen Sonneag. geht ber Kaifer gu den O⸗ 


Ber gy fuitn, rie Andache gu vetrichten. Den darauf forges 


ben Freirag wurde vor diefem eine grofe Proreffion von ete 
fid) 100 Perfoner gu Pferd und Fus, das Seiden Chrifti mit 
deſſen Voroilsern aus dem alten Teftament vorftellend, wie 
davon 2 gedruckte Beſchreibungen de A. 1705 und 1707 zu 
ſehen, von der KreuzKirche aus in die Vorſtadt S. Hernal- 
‘di, gu der ad imitationem des heil. Grabes gu” Jeruſalem 


erbquten @ruft, gehalten: welche Proceffion aber, wegert 


a 


‘des dabei Dorgeqangnen Misbrauchs, gang abgeſchafft worden. 

Nechmittags gehet der Eciferl. Hof in die Kreuz Kirche; 
und Ab-nds ift wieder in der HofCapelle eine welche Pres 
bigt und fingendes Oratorium. — fn diefer Woche wirh 


. . auch bet det verwirtibten Raiferin Leonora das Gedaͤchtnis⸗ 


Sat wegen wieder gefundenen Particula crucis, welche ju 
Etifftung bes SternCreugOrdens Anlaß gegeben, in Dero 
HofCapelle begangen, wo afle 3 falferl. Héfe, jedoch niche gu 


Einer Zeit, fic) einfinden, und an dieſem Tage 13 Predige — 


ten gehelten werden. 
Der verſtorbne Rſ. Leopold hat, die PafftonsZeit 
uͤber, außer den ordinairen Almofen, annod) eine gewiffe 


Summe aus feiner Chatoulle fie die Armen deftinivet :}und - 


wer Sr. Wiaj. gu erfennen gegeben, daß er bem Haus Dee 
ſterreich gedienet, und durch ein oder andern Fall in Duͤrftig« 
fei¢ geraten; dem haben fie nach Proportion feines Grane 


des 10, 20,und mer SpeciesHucaten in Papir gewidett ges — 


geben, ihn dabei getrdftee, und zuletzt gefagt: vergeſſet uns 
fcer in eurem Gebet niche; weſche Almoſen Audienzen 


aber auch von weil. Kſ. Joſef nicht mer continuiret worden. 
Uebrigens pflegt der Raiſer gegen die Marter Woche, 
damit er deſto ruhiger der Devotion obliegen koͤnne, olle 


Me- 
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Memorialia, Gutachten, und andre. nod) in feinem Cabinet 
habende Schriften, mit feiner Refolution zuruͤckzugeben, und 
tie Ordres ju den preflanteften Erpeditionen voraus ju ets 
inten, will aver die legten Lage von krinen publiquen Affai- — 
ta mer boren. | 


Marter Woche. alle des Fe Maris Verkuͤndi 
ginq gleich vor oder in der Marter Woche ein, wird beffen 
Sdebrirung bis nad) Offern verfdyoben. - ~ 

Am VDalmGonntag geht der Kaifer mit feiner gars: 
yen Hoſſtatt nad) der Auguftiner HofKirche gu Fus uͤber ben 
Bang, allwo cin Carvinal, der Muncius, oder ein andrer 
vornemer Biſchoff, das hohe Amt verrichtet, die PalmZwei⸗ 
ge benedicirt, und austeiit: worauf eine Procefften’ in der 
Kinde gehalten wird, der die Herrſchaft beiwont. Das 
Mirrags Mal pflegt der Kaifer bei den Capucinern gu halten, 
md bern elldort den Anfang gu dem gofhindigen Gebet gu’ 
machen. ( Der jegige Kaiſer Hat nod in Feinem webder Manns⸗ 
tod) Frauen Kloſter gefpeifet). oa 7 

In ter St. Stefans Dom Kirche gehen an dem heuti⸗ 

gen Paln Sonntag ein und andre Carimonien vor: 5. Cr. daß 

der Bifchof mit ben-Canonicis ſich in der Mitte der Kirche . 

einſindet, donn auf cin Kiſſen niederlegt, und ibm darauf 
ber Dom Pro ft, noch den Worten der Paffion: Sie were 
den dens Hirten fchlagen, mit bem PalmBweig 3 Strei⸗ 
de auf den Nien gibt (diefe Carimorie geſchah vor diefem 
auf dem Kirch Hof). Man fiehet either Gonnabends Nach⸗ 
mittags aud) in der Kirche ein Hdlzern Bild, ba der Hr. 
Chriftus auf einem Eſel reitet, nebft einem Fuͤllen gu feiner 
Rechten fiehen. Dieles Bild, welches mit guͤldenen Ketten, 
Medaillen, Perlen, und andern Keſtbarkeiten, fo die Birger 
aug der Stadt gern dagu Herleihen, aufs ſchoͤnſte geſchmuͤckt, 
wird des Morgens mit einer Proceffion, in Begleitung der 
ganzen DomKleriſei und viefen Volfs, in der Kirche herum⸗ 
gezogen, und hernach wieder an feinen Ort, gegen das yo 
i gtope 
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große Tor geſtellt: worauf man nach bem 


Gottesdienſt, die 
kleinen Kinder aus der Stadt, auf des Eſels Hals und zwu-. 
ſchen die Ohren, wie auch auf das Fuͤllen, ſiten, und ſie 


wiegen laͤſſet; und well bas Volk ein oder andern Aberglau⸗ 
ben fur die Kinder dabei Hat, fo ſchicken vorneme und germete 
ne Seute ihre Kinder nad) der Kirche, um fie auf den Eſel 
reiten oder wiegen gu faffen. Welches der Kinder plaific die 
Eltern reichlich bezalen; wie dann verfidhert werden will, dof 
ecmeldte Bilder, die 2 Tage tiber, als Gamftcg, da fie 
anter KlofenGelaut in die Kirche gebracht werden, und 
Sonntag, Uber 1000 fe verdienen; auf weiches jarlide Cine 
fommen die geringe Kirchen Bedienten anftate ihrer Befoltung 
angewiefen werden. Dahero nicht wol tunlich, Nefen Dalme 
GE fet , wie bie Proceffion nad) Hernalds, abjufchaffen. Gonft 
aber ift von dieſem fel die Gewonbheit in O.ſterreich kom⸗ 
men, daß wenn man eine Frauens Perſon in affectirter Rei 
bung und Aufpug fiehet, man dieſelde einem DalmtEfel gu 
vergleichen und gu nennen pflegt. — Die ve wit ibte KRcifee 
rin Amalia pflege an dicfem Tag yu Fus auf Heralds gu 
gehen, die ErsHergoginnen aber nachzufaren. 

Montags wird bas goftiindige Gebet bei ben Capuci- 
nern continuirt, dabei fid) von Stutide gu Etunde jedesmal 
2 Damen firfif. oder grafl. Standes, nach der unter ſich gee 
machten Austellung, fame 2 Patribus des Ordens, Setend 
befſinden. ee: 
Dienfiage fart der regierende faiferl. Hof in bie Vor. 
ſtadt S. Hernaldi, eine halbe Stunde von ter Stadt, das 
beil. Grab, fo nach dem gu Jeruſalem evbauet, au befu. 
chen. Die voran -veigende Trompeter ſtoßen zwar gleich vor 
bem Burg Tor, wie, wenn man fonft aufs Sand gebet, gu 
geſchehen pflegt, in ihre Trompeten: wenn man fic) aber den 
PaffionsStationen naͤhert, paſſirt man in cller Stille und 
gar langfam vorbei, und ſiehet man die ſaͤmmtliche Herrſchaft 
gar andadtig im Wagen beten, Sit ev gut Werter, gebet 

ber 


— 
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de Reffee von bet erſten Station 613 nach Hernalds zu Sud, 
we A. 714. | ee 
Die Boridhaffter gehen ordinarie mic dahin. Det 
Vernemſte nimmt die ibrigen in feinen Wagen, laͤßt inert 
be obere Ehe-nSeell-, ud oecupiret et feth(t ten unterſten 
Ach. Gebet her Kifer zu Gus; tun die Botſchafter des⸗ 
geichen. Die Herrſchafft hoͤret Moſſe in bem vorberuͤrten heil 
Seobe, vor welchem etliche Wachter in Cuitals aufwerten. | 
Wie A. 1700 weder Nuntius nod ſpaniſcher Ambaſſadeur 


ga Wien war, fondern fic) nur die Venetianiſch- und Savojiz 


ſchen Votſchafter daſelbſt befunden, und jener 5* in ſol⸗ 
er Malitaͤt nicht erkennt, auch bei ſeinem Aufzuge nicht 
erſcheint (wiewol fie ſonſten bet allen Functionen bes Hofes 
ronenrriren), folglich demſelben bie Place d'honveur in ſeiner 
Laroſſe nicht geben wolltes fo blieben beide Botſchafter . daz 
bod, und ließen fic) bei bem Ralfer, Unpaͤßlichkeit oder gewils 
fer auderer Berbinterung balber, entſchuldigen; gleichwie die 
ſolgende 2 Jahre ebenfalls fein Botſchafter mit auf Mrnaldi 
gangen. — A. 1703 ift Ser Pini. Nuntius, Marquis Da- 
vis, wieder utit, tind gleich vor bes Hrn. Erz Herzogs Durchl. 
gefaren. A. 1706 tft abermal fein Botſchafter mitgangen, 
weil ber Nantius Dovia abgereifet, und nur der Benetignia 
ſche und Savojiſche yu Wien ware . 

Der Laifer lieG den armen gebredlichen Leute, welche ik 
groper Aujal ben ganjen Weg hinaus fic) Sefinden, einem 
jeden ein Almoſen austeilen. 

Incidenter iſt allhie zu merken, BAG beide vérwittibte Katt 
ſerianen, mit den Erz Herzoginnen, binnen den verfloſſenen 
6 Boden der Faſten, ſchon mer als einmal bet anbrechenbent 
ZTage incognito, und mit gar wenigem Gefolge, ju Fus 
ned Hernalds gegangen, ihre Devotion allda yu vérrichten. 
mMitwoch continuiret der Gortestier(t bei. Beit Aiiqus 
fisern, und monet ber Hof Abends allda bet Dikmperé - 
Merren belt fonft aber fille heute ſorderlich nichts merke 
windiges vot, als daß man in ben Kirchen ein Geraͤuſch ind 
Repfen boͤrt, welches fo viel bedeuten (ol, daß der JFudal 
ausgepeitſcht und verſtoſſen wird. — 
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grofe Tor geſtellt: worauf man nady bern Gottesdienſt, die 
flemen Kinder aus der Stadt, auf des Eſels Hals und zwi⸗ 
ſchen bie Often, wie auch auf das Fuͤllen, figer, und fie 
wiegen laͤſſet; und weil bas Volk ein oder andern Aberglau⸗ 
ben fiir Die Rinber dabei Hat, fo fchidfen vorneme und gemete 
pe Leute ihre Rinder nad) der Kirche, um fie auf ben Efel 
retten oder wiegen gu laffen. Welches der Kinder plaific die 
Eltern reichlich begalen; wie dann verfidhert werden will, bof 
ermeldte Bilder, die 2 Tage uber, als Gawftag, ba fte 
unter KlockenGelaͤut in die Kirche gebracht werten, und 
Sonntag, uͤber iooo fe verdlenen; auf welches jaͤrliche Eine 
fommen die geringe Kirchen Bedienten anftate ihrer Befoloung 
angewiefen werden. Dahero nicht wol turlic), defen Dalme 
SE fel , wie die Proceffton nad) Hernalds, abjufhhaffen. Sonſt 
aber ift von dieſem Eſel die Gewonheit in O. ſterreich kom⸗ 
men, daß wenn man eine Frauens Perſon in affcctirter Klei⸗ 
bung und Aufpug fiehet, man dieſelde einem PalmtEſel gu 
vergleidhen und gu nennen pflegt. — Die ve witibte Reifee 
rin Amalia pflegt an diefem Tag yu Fus auf Heralds yu 
gehen, die Erz Herzoginnen aber nachzufaren. 

Montags wird bas 40ſtuͤndige Gebet bei den Capuci- 
nern continuirt, dabei fid) von Stutide au Stunde jedesmal 
2 Damen fuͤrſtl. oder graff. Standes, nach der unter ſich gee 
machten Austellung, famt 2 Patribus des Ordens, betend 
befinden. ; 

Dienftage fare der regierende faiferl. Hof in die Vor⸗ 
ſtadt S. Hernaldi, eine halbe Gambe von ter Stadt, das 
belt. Grab, fo nad dem gu Jeruſalem evbauet, gu beſu⸗ 
den, Die voran reitende Trompeter ſtoßen zwar gletd vor 
bem Burg Tor, wie, wenn man font aufs fand gebhet, gu 
geſchehen pflegt, in ihre Trompeten: wenn man id) aber den 
PaffionsSeationen naͤhert, paſſirt man in oller Seille und 
gar fangfam vorbei, und fiehet man die ſaͤmmtliche Herrſchaft 
gar andadjtig im Wagen beten, Iſt ev gut Wetter, gehet 

bet 
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de Raifee vor der erſten Station bis nach Hernalds zu Fué, 
we A. 171g 
Die Boeſchaffter gehen ordinarie mic dahin. Dek 
Vernemſte nimmt die uͤbrigen in feinen Wagen, laͤßt inert 
tie obere EHernSeefl:, ud oecupiret ex ſeibſt den unterſten 
Meh. Gebet rer Kriſer su Gus; run die Botſchafter dess 
geeichen. Die Herrſchafft hoͤret Moſſe in dem vorberuͤrten beil: 
Grobe, vor welchem etliche Waͤchter in Cuirals oufiverten, 
Pie A. 1700 weder Nuntius noch ſpaniſcher Ambaſſadeur 
zu Mien war, ſondern fic) nur die Venetianiſch⸗ und Savojis 
{chien Botfchafter dafelbft befander, und jener dtefen in fole 
ther Qualttdt nist erfennt, auch bei feinem Aufzuge nicht 
erſchernt Ciiewol fie fonften bet allen Funtionen des Hofed 
concorriren), folglid) demſelben die Place Phonueurin feiner 
Earoſſe nicht geben wolltes fo blieben beide Botſchafter - daz 
bon, umd ließen fich bei bem Raifer, Unpaͤßlichkeit oder gewiſ⸗ 
fer anderer Verhinierung halber, entſchuldigen; gleichwie bie 
ſolgende 2 Fabre ebenfalls fein Botſchafter mit auf Mrnaldi 
gangen. — A. 1703 ift der Paͤpſtil. Nuntius, Ma-qnie Da- 
via, wieder mit, und gleich vor bes Hrn. Crs Herzogs Durchl: 
gefaren. A. 1706 ift abermal fein Botſchafter mitgangen; 
weil ber Nuntius Davia abgereifet, und nur der Venetiani⸗ 
fe und Savojiſche zu Wien waren. 
Der Kaiſer {keg den armen gebrechlichen Leuten, welche in 
grofer Anyal ben ganjen Weg hinaus fich befinden, einem 
jeden cin Almofen austeiler. 
Incidenter ift allhie zu merken, daß beide vérwittibte Katt 
ferinnen, mit den Erz Herzoginnen, binned den verfloſſenen 
6 Mocen der Falten, ſchon mer als einmal bei anbrehendenr 
adage incognito, und mit gar wenigem Gefolge, ju Fus 
ne Hlervualds gégangen, ihre Devotion allda zu verrichten. 
Witwodds continulret der Gottestter(t bel Beit Auqu⸗ 
— und monet ber Hof Abends allda bee Pumpere 
beit fonft aber faͤllt heute ſonderlich nichts merk⸗ 
wuͤrdiges vot, als daß man in ben Kirchen ei: Geraͤuſch tind 
Kepfen hort, weldjes fo viel bedeuten (oll, bas der sFudal 
ausgepeitſcht und verſtoſſen wird. J 
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Am gruͤnen Donnerſtag geſchiehet die Speiſ und 
guero rſ 12 armer Mae be dem Kaiſer, und 
za armer Weiber bei jeder Kaiferin, wovon felgendes zu 
merfen ift*. Es melbet ſich alle Sar im Anfang der Fa⸗ 
fien eine grofe Menge armer Leute an, welche vermittefft 
Ueberreichung eines Memorials, unt gwor bie Manner beim 
Raifer, und die Weiber bei den Kaiferinnen, um die Gnas 
be, gu der Fus Waſchung aufgenommen gu werden,. allerun⸗ 
tertanigft anfudyen. Unter diefen Armen werden 12 alte 
Manner und 12 alte Weiber, von bekannter Froͤmmigkeit, 
und entweder (yon vordem gu diefer Function gebraucht, oder 
von vornemer Hand recommandirt, aud) fonft fur die gee 
fundeften und fauberften Seute von den Medicis befunden 
werden, erwaͤlt. Man weifet dDarauf bie Manner an des 

| Kaifers, und die Weiber an der Kaiferin Zalmeiſter, auf dee 
ren Ordre fie von Haupt gu Fus neu gefleidee werden. Der 
Manner Habit ift ſchwarz, nach Art der gemeinen Birger, 
mit einem weiſſen Rragen, und find fie mit einem ledernen 
Riemen umguͤrtet. Die Weibet haben dunkelbraune mit 
ſchwarzem Tuch gefuͤtterte Roͤcke und Maͤntel, blaue Schuͤr⸗ 
zen vor, auch wie die Maͤnner weiſſe Kragen um, und ſchwar⸗ 
ze Huͤte auf, ſo ihnen mit einem Bande unter dem Kinn zu⸗ 
gebunden find. — 8 Tage vor ber FusWaſchung laͤſſet man 
diefe 24 Arme, in einem Bade in dae Stadt, baren und fid) 
reinigen: undam gruͤnen Donnerstag fruͤh, miiffer fie in oer 
Auguſtiner Kirche beichten und communiciren, 

. Nadhdem nun felbigen Morgen auch die ſaͤmmtl. gnaͤ⸗ 
digſte Herrſchaſt, nebft den Botfdyoftern, hohen Miniftris, 
uud dbriger Nobleffe, in ermeldter Rirdye gebeicheet, und 
fen dem Paͤpſtl. Nuntio, oder des K. fiers Beicht Vater, vie 
Communion empfangen, mithin der Hof um Mittcg in die 
Burg zurutkkommen; gefthiehet die Function der Fus Wa⸗ 

} ee — ſchung 


Vergl. mit Lunigô Theatr, Cerem. Tom, IT, p. 996. 
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hung ‘mit folgenden Seremonten. nj dem Ritter Sal ! find 
a Tafeln gedectt: auf der einen, foman Credenz nennt, fieht 
man 2 filberne verguldete Gies Kannen, und 2 Lavoirs, nebdft 
einigen gefalteten Gervietten, und dergl. gu der FusWaſchung 
achoͤrige Sachen; die andre iff ein fanger ſchmaler gedicfter 
Lich, fo auf einem ktuͤrkiſchen Teppich (tebe, mit allerhand 
Wumen und Krdutern beftreut. Wn einer Seite find 19 
,Converts, eines neben bem andern gefebt; jodes beſteht in 
einem neuen hoͤlzernen Teller, Loffel und Salzfaß, einem ‘Mefa ’ 
fer in der Scheide ofne Gabel; dann in einent ginnernen 
Becher und griinen irdenen Kruge, beide voll Lands Wein, 
und mit dem Feifert. Wapen und Namen gezeidnet. Die 
Wand, und vie vor dem Tiſch flehende Banf, find mit 
ſchwerzem Tuch befleidet. Auf der andern Seite der Ta⸗ 
fel ſtehen 12 neue Hdljerne Wanbel, woran gleidfafls das. 
kaiſerl Wopen mit den Namen und den Mumern marquirt 
iſt. Man {afc die 12 Manner in einer Reihe, gemeinige 
lid) nach ihrem Alter, an die Tafel (igen. De Kaifer 
fémmt darauf in den Gal, und ftellet fic) obert vor die Ta⸗ 
fel; dle Cardindle und Botfchafter treten etwas Hinter ifn zur 
finfen Hand, und die faiferl. HofAemeer, Moniftri, Camere 
Herrn, und ilbrige Nodleffe, warten mit auf. Niemandi ift 
bei Pieler Function bebeckt. 

Sedeffen werden bie Speifen, vor welchen ber Obrifte 
Stabel meiſter und Hatſchier mit. ihren Staͤben vorhergeidan, 
vorm kaiſerl. Mundſchenk, Vorſchneider, Truchſeſſen, und 
Edel Knaben, au 4 unterſchiedenen malen in hoͤlzernen Gch uͤſ⸗ 
fein auſgetragen; naͤmlich fir jeden Armen das erftemal 5, 
tie zwei folgende mal nur 4 hoͤlzerne Schuͤſſeln mit Faſt ene 
Speiten, und das vierte mal nod) 3 Schiffeln mit Delfi wt, — 
ais Kale, Aepfeln und Mandeln, Summa fiir fede Per fort 
16 Scbaffeln, ſervirt. — Der kaiſerl. Obriſt Hofmeiſter, e dev 
in deſſen Abweſenheit der Ober Hof Marſchall, nimmt die S; dele 
fen guerft an, oͤberreicht eine nach der andern dem Ka iſer 

(ware ein Roͤmiſcher. Koͤnig “ Srp Herzog da, wurde di ‘ 
2 
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fie bem Koͤnige, und der Koͤnig dem Raifer, geben), welche 
darſelbe, und alfo 192 Schuͤſſeln, mit eigner Hand auf den 
Tiſch fest, nimmt aber nur des erſten Armen Speifen wieder 
an, gibt fie einem neben ftehenden Miniftro bin, welder fel- 
Bige in die hoͤlzerne Wanbdel (ese. Cin Roͤmiſcher Konig, 
Erz Herzog, undeinige su diefer Function benannte Cammer⸗ 
Herren, heben die uͤbrigen Speifen auf, und laſſen eines jee 
den Armen feine, gulege aud) das voͤllige Conject, euch mit 
ben Servietten und TrinfGefhircen, in fo viel befondere Gee 
fafe einſctzen. Unter waͤrender Malgeit pflege der Raifer 
den Alten, welder gleid) neben ihm fige, Uber ein und ane 
deres gu fragen; und ift ihm auch nicht zuwider, daß biefer 
oder jener Armer feine Geſundheit trinfe. 

Mad) dem Effen wird ju ver Fus Waſchung die An- 
ftale gemache, bie Lafet abgesogen, und den +2 alten Maͤn⸗ 
nern, nachdem fie ben rechten Fus entbldfet, ein weiffes Hands 
Tud) auf den Schos vorgebreitet. Unten ver der Tafel (tes 
Get ein HofCaptan in einem Chor Rocke, welder bel 2 bren- 
nenſden Wachs Fadel, faſt bas ganze 13% Rap. Se. Jo- 
berwmis von Anfang, fo von ber Singer FusWaſchung Hane 
delt,, in lateiniſcher Sprache, fingend gu recitiren anfaͤngt. 
Wann er nunan die Worte fmme: Surgit a cana, EF po- 
nit tefimenta fua, gibt ber Kaiſer feinen Mantel, Degen, 
Hut, und Handſchuh, (einem ObriftCammerHerm hin. Wenn 
er ferner fagt: & cum accepiſſet linteum, pracinxit fe, 
Hirdoet ermeldter ObriftCammerHere ihm einen weiffen Schur; 
pos und nad) ben Worten: difcipuloram, & extergere 
lintro, quo erat pracnitas, ſetzt fid) ber Raifer auf die 
Krrie, und Hebt an, den armen Leuten die Fuͤße gu we 
Ein Biſchof oder vornemer Prafat aus der Nachbarſchaft, 
fri rt voran, und gleffet aus ter Kanne das Waſſer auf den 
Fu G, weidhen der Kaifer wafhet, mit vem Tuch trocknet, 
un: p gules fiffet. Der SubOfficialis, fo nachkniet, Halt bas 
Bieter unter. Diefe Gnade wiederfirt einem jeden Armen, 
ain b viten “JOte kaiſerl. Maj. auf den Kaien von einem 

gum 
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prondern. Wann der Geiſtliche gefungen: pofquam 
ego lavit pedes eorum, & accepit veflimenta fua, rimme 
te Haiſer bie Kleider wieder von bem ObriſtCaͤmmerer, amd 
shen die Armen gud) ihre Struͤmpfe und Schuhe wieder an. 
Redden wird bem Obrift Hofmeiſter nod) ein filberner Tel⸗ 
ke ober Sehiffel gebracht, worauf 12 lederne Beutel mit 
yf und fdpwargen feldenen Schniiren liegen, jeder einen Tha- 
in en einzelnen nenen faiferl. Grofden in ſich Habend. Er 
prifentict den Teller dem. Kaifer, welcher einen Beutel naw 
hem andern nimmt, und den armen Maͤnnern an den Hols 
bing Zuletzt tritt-einer von den 12 Armen, welder noch 
der vemimftigſte iff, und fid) am beften dazu ſchickt, hervor, 
und tut, wad) gemachter ſpaniſcher Reverenz, eine furge Ree 
be, bihankt ſich im: Mamen der famelichen Armen fir. die 
hehe Gunde, daß Ihre kaiſerl. Maß ſich dergeftate ernie. 
deigen, und nach Chriſti Exempel fie. ſoherrlich tractiren, auch 
ſeze ihnen die Fuͤße waſchen wollen; wuͤnſchend und verſi⸗ 
chemd, Gott unablafiig in ihrem Gebet darum anzuflehen, daß 
deſſen Gite Ihrer kaiſ. Maj. ſamt dero ganzen kaiſerl. Fas 
mie, biſtaͤndige Leibes Geſundheit, langes Leben, Sieg wider 


Shee Feinde, und dero Erʒ Herzogl. Hauſe alles fernere hoͤhh⸗ 


ſte Auſnemen, verleihen wolle 2c. ꝛc. Wonrt-biefe Cere⸗ 
monie ſich endiget, und ein jeder Arme ſeine. Waͤndel mit 
bem Eſſen vom kaiferl. Hatſchiren und Trabanten nad) Hauke 
trogen. {46. a : 


Die realrende, wile aud) beide verwittibte Kaiſerinnen, 
verridjtm. ſolche Speiſ- und FusWafdung in. ihren Quar⸗ 
tien, faſt am gleicher Seis, und mit. gleiden Ceremonien. (Iſt 
te Roͤmiſche Koͤnigin oder Erz Hergoginnen ba, fo nicht gar 
yi hung; affiftiven. diefelben dieſer gcifttichen Function, und 

nebfi des Obriſt Hefmeiſterin, Frdufein Hofmeifterin, 

dulein mit bem guͤldnen Schluͤſſel, wd abrigen 

Heſ Damen, die Gpeifen mit aufe und abſetzen). Der Obrifts 
Hofmeifter gehet jedegzmal vor-den Speiſen her: dileſer werden 
mh Is eder 16 fuͤr jede arme Frau ſervirt, und nur von 
92 Cam⸗ 
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fie dem Koͤnige, und ber Koͤnig dem Kaiſer, geben), welche 
darſelbe, und alfo 192 Schuͤſſeln, mit eigner Hand auf der 
Tiſch fest, nimmet aber nur des erftm Armen Speiſen wieder 
an, gibt fie einém neben ftehenden Miniftro bin, welder ſel⸗ 
Bige in die Hdlgerne Wandel fest. Cin Roͤmiſcher Koͤnig, 
Erz Herzog, undeinige gu diefer Function benannte Cammere | 
Herven, heben bie uͤbrigen Speifen auf, und laſſen eines jes 
ben Armen (cine, gulege aud) das voͤllige Confect, auch mit 
ben Servietten und TrinkGeſchirren, in fo viel befondere Ge. 
faͤße einfcgen. Unter waͤrender Malgeit pflege der Raifer 
den Alten, welder gleid) neben ihm fige, Uber ein und® ane 
deres: gu fragen; und iſt ihm auch nicht guider, daß bie 
oder jener Armer feine Geſundheit crinfe. 

Mad) vem Effen wird ju der Fus Wafſchung oie An. 
fale gemacht, bie Lafet abgesogen, und den 12 alten Maͤn⸗ 
tern, nachdem fie ben rechten Fus encbldfet, ein weiffes Hand⸗ 
Tud) auf den Schos vorgebreitet. Unten ver der Tafel ſte⸗ 
Get ein HofCaptan in einem Chor Rocke, welder bei 2 bren- 
nen'hen WachsFackeln, faft bas ganje 13% Bap. Se. Jo- 
berwis von Anfang, fo von ber Juͤnger FusWaſchung bane 
delt, in lateiniſcher Sprache, fingend ju recitiren anfangt. 
Wann er nun an die Worte Fimme: Surgit a cana, €F po- 
nit trefimenta fua, gibt der Kaiſer feinen Mantel, Degen, 
Hut, und Handſchuh, feinem ObriftCammerHerm hin. Wann 
er ferner fagt: & cum accepiff[rt linteum, pracinait fe. 
Birdoet ermeld ter ObriftCammerHere ihm einen weiffen Schurz 
pois und nad) ben Worren: difcipuloraum, & extergere 
lintro, quo erat præcinctus, ſetzt fid) bee Raifer auf die 
Kr iis, und Hebt an, den armen Leuten dle Fife gu waſchen. 
Cin Biſchof oder vornemer Praͤlat aus der Nechbarſchaft, 
fri ee voran, und gieſſet aus ter Kanne das Waffer auf den 
Fu fF, weldhen der Kaifer wafchet, mit bem Tuch trocinet, 
un: p gules! fiffet. Der SubOfficialis, fo nachtniet, Hale bas 
Barcken unter. Diefe Gnade wiederfdrt einem jeden Armen, 
un b ruͤcken Ihre kaiſerl. Maj. auf ben Kaien von einem 
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pmondern. Bann der. Geiftlihe gefungen: pofqguew 
ergo lavit pedes eorum, & accepit veftimenta fua, rimme 
de Kaifer die Kleider wieder von dem ObriffCammerer, amd 
gehen die Armen aud) ihre Geriimpfe und Schuhe wieder an. 
Rachdem wird dem Obriſt Hofmeiſter vod) ein filberner Tel⸗ 
lee oder Schuͤſſel gebracht, worauf 12 lederne Beutel mit 
gid und ſchwarzen feidenen Schnuͤren liegen, jeder einen Tha⸗ 
ler en ein zelnen neuen fatferl. Groſchen in ſich habend. Er 
peifentive ben Teller dem Kaifer, welcher einen Beutel nach 
bem andern ninumt, und den armen Maͤnnern an den Hols 
bangt. Zuletzt tritt einer von den 12 Armen, welder noch 
ber vemiinftighte iff, und fid) am beften Daze fcbict, herder, 
und of, nad) gemadyter ſpaniſcher Reverenz, eine furge Ree 
he, bebanfe fic) im. Namen der famelichen Armen fir dla 
bebe Gnade, daß Ihre kaiſerl. Maß ſich dergeſtalt ernie. 
deigen, und nad) Chriſti Crempet fie. fo-herrlich tractiren, auch 
ſogar ifmen die Fife wafden wollen; wuͤnſchend und verfi- 
chernd, Gott unablaihg in ihrem Gebet darum anjuflehen, daß 
defen Bite Ihrer kaiſ. Maj. famt deso ganzen kaiſerl. Fas 
mitie, beftandige Leibes Geſundheit, fanges Leben, Cieg wider 


Shere Feinde, und dero Erz Herzogl. Haufe alles fernere Odd 


fle Auſnemen, verlcihen wolle xc. 1. Womit bieſe Cera 
monie ſich endiget, und ein jeder Arme ſeine Waͤndel mit 
dens Eſſen vom kaiferl. Hatſchiren und Trabanten nad) Hauſe 
tragen laͤßt. 


Die reairende, wie auc) beide verwittibte Kalſerinnen, 
verrichten ſolche Speiſ-· und Fus Waſchung tn. ihren Quar⸗ 
tiren, faſt zu gleicher Zeit, und mit gleichen Ceremonien. (Iſt 
tine Roͤmiſche Koͤnigin oder Erz Herzoginnen ba, fo nicht gar 
gu jung; aſſiſtiren dieſelben dieſer geiſtlichen Function, und 
en webft dev Obriſt Hefmeiſterin, Fraͤuſein Hofmeifterin, 

aͤulein mit bem gifonen Schluͤſſel, uud uͤbrigen 

Hef Damen, die Speiſen mit auf⸗ und abſetzen). Tee Obrifts 
Hofmeiſter gehet jedegmal vor-den Speiſen her: dieſer werden 
qu 15 oder 16 fuͤr jede — fervirt, a pon 
| 3 As, 






w⸗ 


334 .Stats Anzeigen Xt30, 


Cammer Dienern und feinen Cavalien getragen. Die Kai 
ferin (Gt nicht, wie der Raifer, alle Gpeifen felbft auf, ſon⸗ 
bern nur di jenige fur das. gu eft ſizende alte Weib, und Hebt 
felbiqe roiederum ab. Mach ter Tafel, und wann det 
Geiſt iche Sie Paffion- angefangen zu (ingen, ſteckt die Obvifk- 
Hofneifterin der Kaiferin den Schlepp van Rock auf (iſt ef- 
ne Roͤmiſche Kgnigin oder erwachſene Erz Herzogin vorhanden, 
pficgr felbige wol ſolchen Dienſt gu verrichten). Die KRatferin 
laͤße fid) aud)-eine weiſſe Schuͤrze vordinden, ſetzt fid) darauf 
auf die Knie, waͤſcht und trocknet den armen Weibern die 
Fuͤße, welche fie aud) zuletzt gang demuͤtig kuͤſſt. Der 
Obriſt Hof neiſter, fo voran kniet, gießet nicht allein das 


Wuſſer, welches ſowol bei dem Kaiſer als der Kaiſerin Ro⸗ 


ſen Waſſer iſt, auf; ſondern haͤlt aud) bas Becker unter. 
(Eine Roͤmiſche Koͤnigin oder Erz Herzogin pflegt beiher zu 
gehen, und das Tuch, womit die Kaiſerin abtrocknet, an ei⸗ 


nem⸗Ende gu halten: das tut bel deer Kaiſeria Amalia die 
altere Erz Herzogin). Oer Obriſt Hofmeiſter aberreicht nad 


dieſem der Kaiſerin gleichfalls auf einem ſilbernen Teller nod) 
12 lederne Beutel mit einer Schnur, welche dieſe den Wei⸗ 
bern von unten an ſelbſt in die Haͤnde gibt, oder an Hals 
Haͤngt. Eine jede Dame pftegt dem alten Weibe, welcher ſie 
= Tafel aufgewartet, nod wol ein par fl. fuͤr ſich gu 
enfen. re , a 
Won der Maͤnner u. Weiber Name und Alter wird eine 
uckte Liſte gleich im Anfang diefer Function — 
Schließlich iſt annoch zu merken, daß Mittags bei der 
kaiſerl. Tafel, fie den Kaiſer und Kaiſerm, eben fo viel und 
gleiche Speifen, wie ein jeder Armer befommen, unter andern 
kaiſerl. Speifen, jebod) in filbernen Schuͤſſeln, mit anfgetras 
gen werden, Aud) Hat der kaiſerl Cammierdalendifter, alg 
Director diefer Fiction, eine gleiche Portion Speife fie fein 
Haus ques der kaiſerl. Kirche gu fodern's, iwesmeger-man ifn 
Seherzweiſe ben Fadas gu nennen pftegt.  * 3- <- 
COR Se ee a Ee oe 
othe a. stee ; 
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In ber Dom Kirche waͤſcht heute der Biſchof aud) 12 
Canonicis die Fife. Und wann ungefar um 10 Uhr bas 
Goria in den Kirchen gefungen worder, dren alle Glocken 
in ber Stadtauf ju laͤuten; und werden dieſen and den gan⸗ 
yea folgenden Freitag, bis Gamftag um 10 Ubr, mur durd 
Ratichen oder Hdljerne Klappern, von den Kirch Tuͤrnen Zei⸗ 
cen jum Gottesdienft gegeben: dod) ſchlagen die Geunden 
Debi fort. —- Die SradeBarde traͤgt heute und morgen 
ibe Gewer umgebkert. | 

Sonſt ward andem heutigen Tage das uͤberbliebene heil. 
Oel, vor den PfarrKirchen in Wien, durd) einen Geiftlicherr 
oͤffennich verbrannt, und ein neues benedicirt, bas Waffer 
in den Weib Keſſeln ausgeleert, und ein neves mit gewoͤn⸗ 
lichen Ceremonien. geweihet. Auch find Heute und morgen 


alle: Alraͤre gang leer und entbloͤſet, und die Crucifixe in 


den Kichen mit einem Tuche behangen. — Abends iſt in 
bes Kaiſers HofCapelle, und bei den Capucinern, ſchon das 
bal. Grab offen, in andern Kirchen aber nod nicht. 


Garc Freitag. Heute um 9 Ube geſchiehet in der Dome | 
Kirche, auf ener Buͤhne, cine Pafſions Vorſtellung, da der 
Hr. Chriftus vom Kreuze genommen, . und ing Grab geleg? 


wird. Pan gehet darauf von einer Kirche ju der andern, - 
bie Heil. Graber gn befuden. Diefelbe .beftehen darinn, da. « - 
man in einer jeden Rirche, an einem verfinfterten Orte, ein 


fein Theatrum aufgebaut ſieht, allwo bie Mafdhinen illu⸗ 
mimitt, und bie Malerei allerhand, aus der h. Schrift gee 
nommene, und auf das Sciden und Etloͤſung Chriſti quadri- 
tende Emblemata, vorftellet. In der Mitte oder am Ended 
bes Theatri iſt das Venerabile in einer foftbaren. von Juwe⸗ 
len glangenden Monſtranz exponixt; und unten vor demſel⸗ 
ben liegt der Leichnam Chrifti im Garge. * — 
Jedermann, ſowol hohe als niedrige, inſonderheit das 
Frauenzimmer in der Stadt, gegen bei gutem Wetter gu Fus 
von einer Kirche — dieſen Graͤbern zu beten; 
4 und 
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wd befleißigt ſich eine jede Kirche, alle Sor eine nee 
Inwention vom Grebe ju haben: wie damm die Wore 
dye aus den geringera oder armen Kloͤſtern, bas Gelb dagu 
jn der, Stadt gu hetteln pflegen. — In der Caiferl Garg 
Gind dergieiden Graͤber jo viel, wie Herrfthafren: ais x. 
in ber. Hofapelle fir beide regivende Parferl. Maj, alls 
wo guglerch die Heil. Reliquien ayg der geal. Echagecmre 
mer zu frben find; 2. fur einen Roͤmiſchen Konig und Pda 
nigi::; 3. fuͤr einen Erz Herzog, oder zweiten kaiſerl. Prinjen 5 
4 fur eine verwittibre Katferiny wud. 5. flr die Frauen Erz- 
Herioginnen, wenn fle nice nod gor gu jung ſind — Ce 
ft allen Leuten aus der Stadt erlaudty: and dieſe bet Hofe 
befindliche heil. Graͤber gu borden, — - 
Die Boſcch ffter pflegen Geure niche mit ihrem gewsnkt- 
der Tran, ſondern nur alt 2 Pferden, nach Hoſe guforen. 
— Aben’s wird. bas leGte fingende Qratorium und califche 
r-bigt in ber Hor€ pelle gehalten ) und ſpeiſen darauf die 
errfchaffe-n jede dn ihrer Cammer allein, vachdem fie gu 
Mittaa keine goer g. nwenig Epeiſe genoſſen. | 
NB. Die Dt rt rWorke hindurd) fiehe man ter Weg 
woh He-nalds veller Leute, einige bie ſich geißeln, ſchwere 
Kreuze ſchſe ppen; andre, fo wit ausgeſpannten Armen und 
blofen Fuͤßen gehen, ja wel gar Kerem daran nachziehen: 
wiederum andere, denn nod eine grifcva Buße auferlegt 
werden, haben vor der Bruſt eine ſchworze Yafel hangen, 
worruf ihre Sinden geſchrieben; und wann ihnen jemand 
Bagenvet, Der fle ju fefenwerlange, maſſen fie (Hike ftefen; 
oder haben eine Rute in der Hand, und dergleichen ſchimpf 
Ede StrafReichen mer an ihrem Leibe: dod) find fie alle vera 
mumimt, Alle diefe Leute gehen erſtlich, bas Heil, Gred gu 
Herna‘ds, und wonn ſi bar zuruckkommen, annod ak 
fe Graͤber in dey Stadt, zu beſuchen, und dabei ju beten. 
BSonndbends continutre man die Wallfare nach Her- 
doe, wh Rung Aber, ede, “Are 


. 


34. SaftenDevotiones, 1719. 339 


ber Kaifer ſelbſt yu Fus gangen, alle Graͤber zu vificirens 
fego laͤſſet ex dieſe Andacht cem Koͤnig uvh dom Erp Herzog 
aber. Die Botſchaffter pflegen ifn gu begleiten, des Koͤnigs 
Croſſe fart alin fangfam nach: von Morqgens 9 Uhr ge 
fh.aien, fangt das Geldute in ter Stade wieder an, gleich⸗ 
wie ble Geiftiiden vor den Kirch Tuͤren bas frit Togen aus⸗ 
grididt gewefene heil. Feuer, oder ignem perpetumm , wieder 
anũnden. Der Pdbel reiſſet fic), aus einem darbei haben⸗ 
den Aherglauden, um die uͤbrigen Sdheiter oder Feuer Braͤn⸗ 
be. Abends werden in der Auguſtiner Kirche die 5 legren Gee 
HeimnisPredigcen gebaltens gwifthen der 4% und 5%" wird 
ble Cimmelfare Wharid vorgeſtellt, und indem hohen Aly 
tar, fo mit unzaͤlich viel Kerzen illuminirt ift, ein Marien⸗ 
Bud, vom uaten bis an die Spige deffelben, Hinauf gezogen 
wird, allwo man bie hel. Dreifattigheit in den Wolfen fieht, 
and Gott Water und Sohn eine Krone Halten, um fie der 
gu ihren Fuͤßen anfommenden Maria auf bag Haupt yu foe 
Gen, Nach der 5 Predigt geht Ne Herefchafft und ſaͤmmt⸗ 
Hider Hor Etat nad) der Todten Copelle, und wird bel einer 
guridtonunen*en Proceffion bas Venerabile oder Gacras 
ment, fo man feit zweien Tagen keinem Gefinden, wol aber 
einem Sterbenden, gereicht, wieder getragen. Worauf das 
Gallelujah unter Pauken⸗ und Trompeten Klang gefungen 
and gum Beſchluß dieſer heil. Paſſions Zeit cine 3 ſache 
pe vers denen vor ber Kirche ſt⸗henden Musquetiren — 
wird. Bon dems Stefaus Thurn wird aud) geblaſen. — 
Won ben Auguftinern gehet der Kaiſer uͤber den Gang noch 
Her HofCapelle, und wont daſelbſt auch der Auf⸗rſtehung bei*, 
@ Aenlide AetigionsAnfsdse findet man in — 
bungen vom Ganges. Cocbinchiva , Siam, Sina, und Japan fie. 
So haben weiland hauptfaͤchlich deutfche und foanifthe Jeſui⸗ 
ten, die philofovbifchite aller Refigionen, die chriftlice, 
entweihet! — Heil der deutſchen Menſchheit bei dem — 
ſhiedenen Stata rerum in Wien tn ben Jaren 1719 und a787. © 


— a: 
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VUeber den Unterſcheid in der Geſſchts Bildung 
katholiſcher und proreftantifd-er Einwoner in Deutſchland, 
unter Den niederen VolisClaffen. 
ESchon large Hab id) cine Verfdhiedenfeie in der Gee 
chtsBildung Cucholifdher und proteftantifder Deutſchen, NB. 
ndin nicderen VolksClafſen, bemerkt, und den Urſachen 
davon nachgedacht. Jedoch weil mir die Sache gu fonderbar 
vorfam, und, ehe ich des Hen. Nicolai Reiſe Beſchreibung ge- 
leſen, nicht gefunden babe, daf ein andrer Schriftſteller fei 
ne Aufmerkſamkeit darauf geridyeet, und es angemerft Habe : 
fo mogt’ td) mid) nicht unterſtehen, es Sffentlidy gu bebaupren, 
und trante meinen eigenen Augen nicht recht. | 
Allerdings wuͤrde es ungereime ſeyn gu behaupten, dof 
ber Unt eſcheid ia bloßen Glaubens Artikeln, einen Unterſcheid 
in den G fidhtern der Menſchen hervorbringen koͤnne; alſo daß 
jem and blos deswegen, weil er glaubt, z. B. der General⸗ 
Superintendent en der Tiber fei ViceGott auf Erden; man 
koͤnne nicht ſpornſtreichs in Himmel kommen, ſondern müſ—⸗ 
fe zuvor Quarantaine im Fegefeuer Halten ‘rc. — doß ein 
ſolcher Menſch, blos wegen dieſer Meinungen, ein ganz an⸗ 
ðveres Geſicht bekomme, als ein andrer, dered nicht glaubt; 
und daß man fogleidy: aus feinem Antlitz erkennen koͤnne, ob 
ers glube ober nicht. 

Writ entfernt bin ich zu behaupten, daß man ben gan⸗ 
en Gemuͤts Charakter eines Menſchen bios allein aus ſeinen 
— etfenhen, uhd ſogar die Staͤrke und Schwaͤche 
fines Verftandes aus dem Verhaͤltnis und ber Groͤße feiner 
Geſichts Teile abmeffen koͤnne; und glaube, daß Lavater im 
Ernſt dieſe Meinung nicht verfechten wollen, Vielmer bee 
geuge bie taͤglichs Erfarung, daß man fid) in feinem Urteif 
tiber die Gitten und GemitsCigenfchaffren eines Men(chen 
dfters irre, wenn man fie qus bem ganzen duferlidjen Be. 


(sagen, Geftale, Bildung, Bewegung, und Haltung ee 
~ 3 Lei- 


bel 
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felbes, g. B. aus feinem Gange, Aangfamen ober ploͤtzlichen, 
—— oder behenden Bewegungen ſeiner Glieder, von 
{rer Ausſprache, Gang ſeiner Reden, Art des Lachens, See 
fiz, Richtung, und Bewegung feiner Augen, erkennen, 
md elle diefe aufere Zeichen mit feinen Geſichts Zuͤgen guy 
ſemmen nemen, geſchweige denn wenn man fie nur allein 
an$ ten Geſichts Zuͤgen beurteilen wil; worinn K. Facod I 
in England fich fo oft taͤuſchte, dem der Graf von Pembrok 
zuerſt eine Relation von bem Geſichte eines Menſchen abftate 
ten mußte, wenn er ihn empfelen oder verdaͤchtig machen wollte 
Mody weniger fan der Unterſcheid ber Meinungen in den 
Wiſſenſchafften, Philoſophie, und Religion, Stande und 
Handtierung, wenn ſie nicht beſondre Affecten der Menſchen 
Ofters erregen, irgend eine Verſchiedenheit in ihren Areges 
ſichcern erzeugen. Einen Socinianer und Naturaliſten, einen 
Cartefianer, Wolfiauer, und Cruſianer, einen Evangeliſchen 
und Reformirten, einen Maler and Bildhauer, wird maar 
ifren Geſichts Zuͤgen nicht von einander unterſcheiden koͤnnen. 
Jedoch niemand kan in Zweifel ziehen, daß nicht — 
— Jon, Haß, Traurigkeit, Furcht, Verdruß, F 
ude, Stolz, Kebe, Demut, Freude, wie 
— Mut, Bealerde eines Menſchen, fic ‘burd: ſeine Ges 
ſichts Züge entdecken. Edben fo gewif iſts aud), daß · derglei⸗ 
chen oft wiederholte Affecten, folglich auch die a aa zu 
ſeibigen, dergleichen Geſichts Zuͤge, obſchon ber Affect voruͤ⸗ 
bergegangkn iſt, zuletzt dem Geſicht eingedruͤckt hinterlaſſen. 
Daher iſt leicht zu begreifen, daß dleferiige Meinung, Reli⸗ 
gion, Philoſophie, Stand, Lebens Art, und Handtierung, 
welche dergleichen Lirenſchofft oͤfters erreget, oder verſtellt 
ar zumemen noͤtigt, gleichfalls die daraus entſtehende Oeſichts⸗ 
Sige veranlaſſen muͤſſe. Einen Pietiſten und offenbaren Frei⸗ 
Seiſt unter den Evangeliſchen, den Richter und bloſen Kauf⸗ 
mann in einer Stadt, ben Schullerer und Stadt Muſicanten, 
den HefangenWarter und den Gefarignen, fan man am Ge⸗ 
ſicht gar bale. voy einander unter{cheidet, — ‘ 
a 
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Daß katholiſche Einwoner in katholiſchen Sauber aleich⸗ 
falls eine von den Proteſtanten merklich verſchiedene Geſichts⸗ 
Bildung haben, werden vieymige, welche ſie in ihren Laͤndern 
ſelbſt au ſehen keine Gelegenheit haben, jedoch des Hrn. MNi- 
eolai RetſeBeſchreibung, B. J, S. 135, leſen, nicht in 
Zweifel ziehen koͤnnen, welcher ſich zugleich auf has Zeugnis 
bes Hianconi daſelbſt beruft. Will aber jemand mit feinen 
eigenen Augen ſich davon uͤberzeugen: ſo darf ex nur von Caf 
fel nad) Paterbhorn, oder von Gattingen nad) Heiligenfiade, 
reiſen, und allda die gemeinenKarholifen und Proteſtanten mis 
einiger Aufmerkſamkeit anſehen. 

Dei genauer Betrachtung wird man unter den Katholi. 
fen feloft, in Anſehung des. mannliden und weidliden Ge 
ſchlechts, einen deutlichen Unterſcheid in dex Geſichts Bildung 
erkennen, welder mit einander contraſtiret. Die katholiſchen 
Frauens Perſonen ſehen wirklich freundlicher und ver!lebter 
aus, als die proteſtantiſchen; und die Manns Perſonen ſehen im 
Gegenteil finſtrer, drohender, meloncholiſcher, verdrießlicher, 
furs, truciores alpectu aus, als die Proteſtanten. Hr. Nicolai 
Gat mer bie erſteren beobachtet; id) zweifle aber nicht, daß ex 
mir in meiner Anmerfung Veifall geben wird; und Bian- 
cons ſcheint eben daffelbe bemerfe gu Haber, wens er in fel 
nem gten Briefe ſchreibt, daß die Proteftanten in YAugs. 
burg von artigerem Wefen waren, ols dle Katholifen. 

Die Urfache, warum die fatholifchen Frauens Perſonen 
freundlicher und verfiebter “seid , bat Hn Meolai ſehr 
wol darinn angegeben, daß ihre Andache etwae verliebres, 
und daher and) thre Riebe etwas anddchriges, an (id) ha⸗ 
be. Ihre Andadhe iff warer verliebter Affrce. Ron Su yend 
auf werden fie hierzu gewoͤnt. Ais Kinder befommen -fie 
viele Bilder mit ſchoͤn gemalten Heiligen in bie Hinde, Cin 
geſchmuͤckter Schauſpieler fan niche ſchoͤner mit frifirten Haren 
und roten Wangen gemalt werden, als auf ſolchen Bilder⸗ 
| hen ibe heil. Francifcus, Antonius, cfanuarius, mit gee 
ſchernem saupte, und umber mit einen Reaaze von = 

: gerrau 


Se Se ae 
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gefraufelten Haren. Sowol diefe, als das ſchoͤn gemalte Ges 
fas Bild, muͤſſen fie innigit kuͤſſen, und fo herzlich an die Brufl 
drücken, alg nur immer cine Verliebte bas Bild ihres Gee 
fietten kuͤſſen und britcfen fan, Siegen fie nun vor ſolchen groken 
Badern auf den Knien: ſo koͤmmt daher dervon Hen. Nicolaé.. - 
bemerfte andaͤchtig verliebte AugenAuffdlag. | * 
Allein wie koͤmmts, wird man fragen, daß die katho⸗ 
liſchea Mauns Perſonen nicht eben fo verliebt ausſehen? wie 
fiments , daß fie cine gang widrige GeſchtaBildung haben ¥ 
Ih will verſuchen, die Urſachen davon anjujeigen. Haͤtten 
wie Katholifen fo viele ſchoͤne Heiligen vom weiblichen Gea 
ſchlechhte, als fie vom mannliden haben, die fie gut Vereh⸗ 
tung ausftellran: fo wuͤrden die Manns Petfonen in ihrer Ara 
dacht eben fo verliebt werden , und eben fo vertichte Geſichter 
Gefommen. Allein daran felts ifnen: ob fie ſchon eine ziem⸗ 
fiche Menge von ſchoͤnen Heiliginnen, und aflein 11000 Junge 
forn in Einem Trupp, haben; fo its dennoch die fd)dne “Jungs 
frau Maria cllein, welche fle hauptfachlich gue Verehrung 
ausſtellen, abbilden, und abmalen Nun ift es abet 
wuvkdidlid flr eine MannsPerfon, und laͤuft wider den 
Wolftand, fic) in dieſe keuſche Gettin gu verlieben. Worn dert 
uibrigen ſchoͤn abgemalten Heiligen, Francifcus &c. &c. 
vom maͤnnlichen Geſchlechte, fan ohnehin bie Rede nicht ſeyn. 
Folglich fan die Andacht ber MannsPerfonen in keine Liebe 
und angenemen Affect ausarten. — Hingegen feben fie tage 
lich gefdpfte, gekreuzigt⸗, gerdberte, verbrannte, gefigte, 
geftetnigte Hcilige tn Statuͤen und Gemalden vor Augen. 
Die Ecadt Prag ift fo voll davon, daß ein Grember jede Gafe 
fe fer einen Richt Platz hingerichteter Delinquenten anfés 
hen follte, bern Andenfen man in Gratien beibehalten 
wollfe; wenn er nicht erfiire, daß es Heilige waren. In⸗ 
baw aiſo ein Mann ein folches Bild fo oft friend anfthane: fe 
wish fein Geficht nach und nad) bem Geſichte einer leidenden 
Perfon , eines gepeinigren Helligen, ober gefreujigten Jeſus 
anfich. Er wird von Mitleiden, zugleich aber and von vad 
BR 


’ 
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und Verdruß gegen biejenigen ; die feinem Helligen diefe Qual 


angetan haben, durchdrungen. Dieſe Affecten muͤſſen die 
Manns Perſonen ſtaͤrker ruͤren, und babes durch ihre Geſichts⸗ 


Zuͤge ſich ausdruͤcken. Hingegen die Frauens Perſonen findet 


man nicht fo haͤufig vor ben Statuͤen gemaͤrterter, als vor 


Staten wolgewadfener und wolgebildeter Heillgen: jene 


Andacht iſt fir fle gu traurig. 

Moch eine Urfache femme Hingu, warum die katholl⸗ 
ſchen MannsPerfonen viel finfterer ausfehen, als es ſonſt 
ihr Geſchlecht, in Vergleichung mit den FrauensPerjouen, 
mit. fich bringen wurde. Die FrauensPerfonen haben lau⸗ 


— — — — — — a — — — 


ter Manns Perſonen, und merenteils ſchoͤne Moͤnche, zu 
Beicht Vaͤtern (denn aus den Canoniſchen Rechten iſt bee 
kannt, daß nur’ wolgeſtaltete Perſonen in ben Orden aufge - 
nommen werden duͤrfen; erſt im Alter werden fie, wegen der vie⸗ 


len Muße, gu dickbaͤuchigt). Hatten die katholiſchen Manns. 
Perfonen auch lauter (Hine Nonnen gu BeichtMuͤttern ober 
BeichtSchweſtern: fo wuͤrden fie fid) aud) gu verliebtern und 
ſuͤßern Gefichtern gewoͤnen. Allein der Moͤnch ſpricht ju 
den Manns Perfonen aus gang anderm Tone, als gu ſchoͤnen 
Madchen. . Diefe uncerhale er, in verliebter Andacht, und 
geiſtlicher Freundlichkeit, mit Engeln im Himmel und auf 
Erden: Hingegen die MannsPerfonen muß ev, durch ernſtli⸗ 


che Drohungen, in Furcht und Sklaverei Halton, und mit — 


Gefpenftern und allen Teufetn aus der Helle fdyrecten. Durd) 


biefe Gerfchiedenheit der Affecten, welche bei katholiſchen 
MannsPerfonen, in Vergleidhung mit den FrauensPerfonen, — 
bei ihrem GottesDienfte ohne Unterlaß erregt werden, muß 


notwandig eine groͤßere Verſchiedenheit in ihren Geſichts zůgen 


entſtehn, als fonft des Geſchlechts wegen bei ihnen vorhan⸗ 


den ſeyn wuͤrde. 
Hr. Nicolai fart eine andre Urſache an, warum dé 


Mund eines eiftigen Katholifen von der untern VolksClaſſe, 
fic) an befondre Zuͤge und Falten gewoͤnt; ndmlich ihre Art, 


mit blofer Bewegung der Lippen, Bunge, und Gaumens, ni ! 
: Jt 
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fout ober Ton, zu beten. Cin Proteſtant, welcher es niche gufehen; 
ever feine gehoͤrige Aufmerkſamkeit darauf verwandt hat, wird 
ehae beſondere Uebung fo wenig einen deutlichen Begriff 
bavew Defommen , als es felbft nachmachen koͤnnen. Way vere 
ude einmal, eine Geite aus einem Bude mit blofer Bewegung 
ter fippen und der Bunge, ohne faut ſtille fir ſich durchzuleſen. 
Man wird alsdann die Luft an fid) Halten woll u: faum aber 
hat man eine Periode von 5. Zeilen ſolchergeſtalt durchgelefen, 
fo wirds gu beſchwerlich; man fangt an gu fliftern, und bei 
der gwoten Periobe wird man fdjon murmein. Man dorf 
aber bei biefer Art ju beten, weder fliftern nod) murm-in, 
fontem nur die Lippen ohne allen Saute bewegen. Ich wirve 
es daher fein Murmeln, fondern ein Lippein, nennen. Obs 
ne Zwafel hat die katholiſche Geiſtlichkeit ihre Gemeine deswe⸗ 
gen dazu gewdnt und abgerichtet, um ein ſehr unangenemes 
Gersfe gn vermeider, welches in der Kirdye daraus encitchen 
wurte, wenn jeder in der zalreichen Verfammiung fliſtern 
oot murmeln wollte. Die Katholifen haben eine ſolche Fere 
tigfeit darinn , Oof ein WeltGeiftlider in einer Geſellſchaft 
won andern Perfonen, fid) mit thnen befprechen, unt fein 
Breviarium ftille fir fic) weg beten fan. Er wird alle Kr us 
gen, die man on iba tut, im beftindigen Lippeln anhoͤren, 
gehoͤrig beantworten, und alfobald wieder gu lippeln anfangen. 
Es iff leicht begreiflid), daß wegen diefer Urfache der Mund 
fic) in beſondre Falten legen miffe, wie Hr. Nicolai erinnert, 
ob ich fchon geſtehen muß, daf ichs nicht bemerfe, und niche 
fo genaue Achtung darcuf gegeden habe. 

Uebrigens verfteht fics von fic) ſelbſt, daß ell⸗es ies 
pom gemeinen Volfe gelte; nicht 1. von den Vornemeren, wels 
che be ffere Erziehung haben ; nicht einmat a. von denjenigen gemeis 
nen Leuten, welche in großen RefibensSradten wonen , wo -in 
glangendir HofStat iff: diefe gewdnen fich natuͤrlicher IB-ife 
an g2falligere, freundlichere, muntrere Geſichts Zuͤge. Auch 
3. diejenigen katholiſchen Manns Perſonen mug men ausne⸗ 
men, welche unter vielen Proteſtanten in proteſtantiſchen Laͤn⸗ 

— dien 
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dern wonen. Well dtefe kaͤglich mit Proteftantai uingehen 
find, und gang andre Gefichter gu ſehen dekommen; fo bilden 
fie fic) in ifren Minen und Maniten ihnen gleicdhfirmiger : fo 
wie man ebenfallé an Prorcfianten, wetthe fid) eine geraume 
Zeit mitten uncer 'K .thotiten aufgehalten haben, bemerferi 
wird, daß fie diefer ihre Maniren und aͤußerliches Weſen aw 
fich genommen haben. 
Aus der Nabe von Bildesheim, 6 Aug. 1784s 
—— 





36. 

aus Holſtein, 9 Febr. 1787. 
In ben Stats Anz. Heft 32, S. 403, wird in bet, 
Gten More irrig gefagt, der Golfteinfhe Ranal fange bel 
Kiel an’, und gehe nach Krempe. Dies iſt irrig: ex geht richt 
nad) Krempe; fonbetn ih der Kieler Foͤrde, unweit Holte- 
nau, eine Heine halbe Meile von Riel ab, nimme et feineri 
Anfang, gehet bis zur Flemhuder See, verbinbet fic da mit 
ber aus dicfer Gee abflicfender Eider, und gehet nun in die 
Cider fort rach Reddsburgund Tonningen, wo dieſe Elder in 
‘die WeſtSee faͤllt. Ewr. werden den Lauf res Kanals anf 
beigehender kleinen geftocenen Charte *, die wenn fie auch die 
verſchiedenen Wentungen nicht gary richtia angeigt, aud) in 
ber Ausmeffung ſelerhaft it, toch bie Verbindung der Oſt⸗ 
Gee mit der Cider anſchaulich mode, deutlicher erſehen. 
‘Won Rendsburg ab fan man ven Lauf der Cloet auf jeder 
SpecialCharte von NHolftein und Schleswig nachſehen. An 
din par Stellen ſiud Durchſchnitte gemacht, um bie Fart gera⸗ 
ber gu — — Warum ber Kanal nicht von Riel ab, 

nach bem StoͤrFluß gu, gezogen worhen, wie aud) im Pro⸗ 
ject geweſen: davon gibt man zur HauptUrſache am, weil matt 
aus einleuchtenden Uefachen es fiir ficherer gehalten, ifn un⸗ 
ter 


* Gine grigere Charte ſindet ſich im Hand Buch fuͤr Kauf⸗ 
Reuse, Th. Il (eipzig, gr’, 1786). Shr | 
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ter den Schutz der Feſtung Rendsburg legen. 
man aber and) ben Stoͤr Fluß ſtatt ver Eider gewaͤlt; fo 

wirde bas, eine Stunde von Gluͤckſtadt belegene Kempe, 
toch nicht beruͤrt worden (enn, weil bie Stoͤr nod) eine gange 
Sambe von ver Stadt Krempe entfernt ift. Wewels⸗ 
filet ware ber sh Ort gewefen, von weldem man in die 


Elbe gefommen wa 
Hiermit —* ich ſchließen, wenn Ewr. ich nicht noch 
mit einer kleinen Schrift bekannt zu machen haͤtte, welche 
uͤher dieſen Canal geſchrieben worden, und den koͤnigl. Daͤni⸗ 
fhm Etats Rat, Commerz Intendanten, und Buͤrgemeiſter zu 
Hen. Brays, gum Verfaſſer Hat. Ee Hat fre 
beritelt: Auffoderung an meine Mithurger sur Ceil⸗ 
nemuug an Sem Canaldgandel, 84 Geiten in 4, datirt 
vem 5 Apr. 1784. Auf dem Titel Blatte fieht matt einen — 
ficinen Teil bes Canals, mit bem Profpect einer der 6 Schleu⸗ 
fen bei bem: Gute Anop. AuGerdem find nod) 4 Kupferitide 
dabei befindlich, von welchen Tab. 1 die Charte von der Dfte 
und WeſtSee, mit den dazwiſchen und boran fiegenden Lan- 
Dern, liefert. Tab. Uerthile 4 Figuren, als: 1. ben aan⸗ 
gen Lauf des Canale vor Kleler Forde ab bis in dle. Weſt⸗ 
Gee; 2. den Canal vom Kieler Forte bis Rendsburg, mit 
allen Sriimmungen und den Abweifungen anf Fig. 3. wo 
bas Sreigen und Fallen bes Waffers bei ben Schleuſen be⸗ 
merkt iff; 4. bezeichnet bie Tiefe, dle untere und obere Brei⸗ 
te des —* bas Trottoir, und pen dahinter befindlichen 
Adpugs@raben. Tab. Ut gibt den Proſpect von dit Oftlis | 
den Mindung bes Canals, von dem daſelbſt ervichtetes 
Ronument, und den angelegten Magasinen und andern’ nde 
tig gefundenen Gebaͤuden. Tab. 1V geigt endlich ben Grund⸗ 
riß und ben Profpect ber 6 bn “A einander gleich ſeienden 
Schleuſen. Das Werkchen ſelbſt enthaͤlt gu Anfang eine 
vollſtaͤndige —— vom ganzen Canal, den Schleuſen, 
ten vorgefundenen Erſchwerniſſen in ber Arbeit, und wie die⸗ 


fe überwunden — ꝛc.; und foiebs mit der Auffoderung 
Stats Anz. X 





a6 Sdtatsdiwzeigen X: 39. 


an die Mitbuͤrger gur Teilnemung am Canal Handel, bie vous 
Patriotism und ben ausgebreitcter Handlungs Kenntniſſen bes 
Hen. Verf. zeuget. Cine jede Stadt in beiden Herzogtuͤmern 
erhaͤlt insbeſondre Anweiſung, wie ſie den Canal zu ihrem 
Nutzen ſich dienen laſſen koͤnne. Ueberhaupt findet man in⸗ 
gercfjante Bemerkungen und Nachrichten in dieſer Sdriſt, die 
man nicht darin vermutet; und man lieſt ſie der Sachen wee 
gen mit Vergnuͤgen, wenn. gleich der Sept bis jum Eckel 
declamatoriſch geraten iſt. — F 

Was der Canal fuͤr Nuten bringen werde, muß 
bie Zeit leren. Noch iſt er in feiner Kindheit; vielleicht mit 
den Jaren erfuͤllt er alle ſich davon gemachten Hoffnungen. 
Bei einem etwanigen SeeKriege moͤchte eg fic) erſt eigen 
daß bie vow Daͤnemark darauf verwendeten. Millionen 
nicht unnuͤtz angelegt worden. Bis jctzt Hat et noch keinen 
großen oͤffentlichen Nutzen gebracht. Noch ganz neuerlich 
woard mir geſchrieben: “Mic dem Canal will ef nod) nicht 
recht fort, und Biel hat nod) wenig gewonnen, obgleid) 
Eckernforde verloren hat”. Ich als ein geborner Hollie 
ner wuͤnſche meinem Vaterlande das Beſte von jeder Sinany 
Operation, wenn fie mir aud niche allemal als votteilhaf 
xeinleuchten wil. — oe 
Jetʒt macht ein andres Project in Daͤnemark und bet 
Herzogtuͤmern viel Lermens. Man geht damit um, alle if 
den Herzogtuͤmern curfirende Miinge ,, Silber und Papit 
gegen neue einzuwechſeln, welche zwar nad) bem Spece gu 
ausgemuͤnzt ſeyn, aber dabei die Eigenſchaft des unveraͤnder 
lichen Courant Fußes haben ſoll; fo daß die neue Muͤnze 
weiche in ganzen, halben, Kbis Ir EpceclesThalern, geſchle 
gen wird, auf der einen Seite den Species Betrag, auf de 
‘andern’ Geite aber den Werth in Courant, in deutſch 
Sprache zeigen ſoll. Chen ſo ſollen auch bie neuen Banc 
‘Billets (mit bem Holſteiniſchen Wapen in allen 4 Ecke 
— and ni ter 8 RIB. Epc, cud) wt 


ia, — 
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vo Rehfr. Epec., werth feyn, In Aleona wird eine beſon⸗ 
tee Dank errichtet, wortnn 2 Niall. Rthir. Epec., wozu 
des Silber 12 Mill. fchon in der Hamburger Bane ſieht, 
deoniret werden, als die Valuta von 2 Mill. neuer Bane 
cBilets. Die Cinridturig fol gegen bas J. 1788 — 


gen. 
— — —— hievon iſt ein gewiſſer Hr. Olde, ber’ 
u Poppenbuͤttel bet Hamburg bat. Dee 
he ift am 8 ae pap hed vorigen Jars im StarsRat approbirt, - 
aber unter lauten Widerſpruͤchen von den Grate Miniſtern: 
Sch. R—, R—z, und At—e. Auch in ber Ober Bank Die 
tection ſind laͤcherliche Debatten daruͤber vorgefallen. Der 
General Procureur, ConferensRat B—, hat eine ſchriftliche 
3 Bogen ſtarke Proteftation dauͤber gemacht, worinn er fagt’ 
“ter Plan gehe dahin, daß die Holſteiner im erſten Sar alle 
Muͤnze aud Daͤnemark siehen, im aten die Dae 
nen an den Bettel Stab geraten, und im Iten ausziehen wuͤr⸗ 
ben, nicht wie vormals ju Knut tes Grofen Zeit, fondern 
ols Bettler. Er finde ſich daher genstiget, dagegen gu pto- 
teftirm, folle ev fic) auch gang dabei aufopfern’. — Of 
pber Pian wirklich fiir die Daͤnen fo nadhteitig, als fir die- 
Holfleiner vorteilhaft, fei; davtiber find die Gelerten ſich nicht 
einig. Wenn ich nach dem — urteiten darf, da Daͤ⸗ 
nemark in den 70ern ganze und halbe Spee. Thier. ſchlagen ließ, 
be, eben wie die im Project feiende ‘neue Muͤnjze, bie doppel⸗ 
te Eigenſchaft der Species⸗ und Courant Muͤnze Hatten: fo’ 
wrdes mir ſehr warſcheinlich, daß Gamburg bald, wenig⸗ 
fens die grobe Muͤnze, in ſeiner Bank ſehen werde, und die 
Holfteiner eben ſo Muͤnzarm ſeyn werden, als es Daͤnemark 
ſhon lange iſt. Von denen der Quit geſchlagenen Specs Thlr. 
mag mancher nur noch einige Stuͤcke zur Raritaͤt aufbewa⸗ 
ren, die uͤbrigen find alle in der Hamburger Ban 


yn Norwegen iſt in Aufſtanð geweſen. 800 Lanb⸗ 
Leute paces bie Waffen —— bie Regirimg bat ~ 


fey A 
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de Masregeln genommen, und es iſt jetzt wieder ruhig. Die 
Unzufriedenheit ruͤrt von der erſchwerten KornEinfur her. 
Dieſe wieder von der Habſucht einiger daͤniſchen Guts Herrn, 
die gum Teil ſelbſt in den Collegis ſitzen, gum Teil aber Cod) 
großen CinfluB haben, und die hoͤchſten RornPreife erhalten 
wollen. Aud) von den Kaufleuten, die in Morwegen ten 
Bauer, der nicht ſchreiben nod) rechnen fan, das ganze Jar 
8 mit fremden Producten, tie er auf Credit nimme, 

erfeBen, ihm dagegen die feinigen unter dem Wert abnes 
men, und nad) einigen Ssaren feinen Hof acquiriven. 
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Neres CriminalGesers von Coftane, 
' bom 30 Vov. 1786, 
[Gedr. italiſch auf 1s Seiten in GrogFol., wit geſpaltenen 
Calumnen, ) 


Peter Leopold, von Gottes Gnaden, koͤnigl. Pring von 
Ungarn und Bdhmen, Erzherzog von Oeſterreich, Groß⸗ 
sperzog von Coſkana xc. | 

Seit Unferer Gelangung sum Toſtaniſchen Thron, hiel⸗ 
ten Wir es fiir eine Unſerer vornemſten Pflichten, die pein⸗ 
liche Geſetzgebung gu unterſuchen und gu reformiren. Und 
da Wir ſehr bald gewar wurden, daß dieſelbe mit zu viel 
Strenge abgeſaßt fei, und von ſolchen Grundſaͤtzen herſtam⸗ 
me, die in den minder gluͤcklichen Zeiten des roͤmiſchen 
Reichs, oder inden Unruhen ber Auarchie des Mittel Alters, 
feſtgeſeht worden; und Wir insbeſondre, dieſe Geſetz⸗ 
gebung bem ſanften und gutmitiges (dolce e manſueto) 
Charakter der Nation gar nicht angemeſſen fanden: ſo ſuch⸗ 
ten Wir vorldufig, die Haͤrte derſelben, durch Inſtructionen 
und Ordnungen file Unſere Tribunale, und durch befondes 
ve Edicte gu mildern, hdurch welche Wir ohnlaͤngſt bie Tos 
SesStrafen, bie Tortur, und die unmaͤßigen, und 

ben 
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tn Verbrechen und den Uebertretungen der fiscalifthen Ge 
ge, nicht proportionirte Srrafen abfthafften; bis Wir Uns, 
tard) eruſte und reife LUeberfegung , und mit Hilfe ber Erfa⸗ 
rang ber diefe neuen Anordnungeh, in den Stand geſetzt Has 
ba wuͤrden, bemeldte Gefeggebung von Grund aus gu refers 
math. 

Que groͤßten Zufriedenheit Unfers vaͤterlichen Herzens, 
find Wir endlich uͤberzeugt worden, daß die Milberung 
ber Straſen, verbunden mit der genaueſten Wachſamkeit, 
Uebeltaten gu verhuͤten, mit ſchleuniger Abtuung der Pro⸗ 
ceſſe, und promter unausbleiblicher Beſtrafung warer Verbre⸗ 
cher, auſtatt die Zal der Verbrechen zu vermeren, ſie viel⸗ 
mer, die gewoͤnlichſten um ein betraͤchtliches vermindert, und 
die ſchweren (atroci) faft unerhoͤrt gemacht fat. Wir haben 
Uns daher entſchloſſen, mit ber Reform ber peinlichen Geſetz⸗ 
gebung feinen laͤngern Anfland gu nemen; und indem Wir 
mit folder, durch eine unabaͤnderliche GrundRegel, die Toe 
des Strafe gaͤnzlich aufheben, weil ber vorgeſetzte Swed ber 
birgerfichen Geſellſchaft, bel’ Beſtrafung ber VWerbrecher, fie 
nicht notwenbdig exfobrrt— , Wir aud) gdnglid) ben Gebrand 
ter Cortur, und die Confiscation der ben Delinquenten zu⸗ 

Guͤter, weil diefe Strafe ihre unſchuldigen Fami⸗ 
lim, welde nicht mit tn bas Werbrechen vermidelt waren; 
em meiften trifft, verbannen —, sugleid) and) bie Verviel⸗ 
fattigung ber sneigentlid) fo genannten Majeſtaͤts Derbre. 
Gen, bie in verfebrten Seiten mit raffinirter Graufame 
frit ausgeſonnen werden find, aus Unferer Gefeggebung vers 
weiſen, und zwiſchen Verbrechen und Srrafen, welche letz⸗ 
tre aber in jedem Fall unabaͤnderlich vollzogen werden ſollen, 
tin richtiges Verhaͤleniß beſtimmen: fo fegen und ordnen Wir, 
froft Unſtrer MachtVollkommenheit (/uprems autorita), 
wit hier folget, : | | 


33 ; 1 
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. 4. Mlle peinliche Proceffe werden: ertwedor durch den 
. tlagenden Fiſcal (Querclante pubblico), ede auf Vetrieb 
- DEB beleivigten Tells, anhangig gemacht, Sowol jener, 
als aud) dieſer, wean ex ſchreiben fon, fol feine An⸗ 
» flage -unter(chreiben, und ſoſche, wenn er fie dem Gerichte 
einreicht, miindlid) vor dem dazu deputirten Richter ratifi⸗ 
given; welcher ifn nod). weiter uber diej-nigen Puafte der; 
‘ Klage, die cincr veitern Aufklaͤrung beduͤrfen, vernemen, und. 
ſodann dardber rine foͤrmliche Regiſtratur fertigen laffen wird. 
. ° AT, Diele Negiftratur fol dazu dienen, damit derjenie 
Bey her die Klage eingereicht, gu feber Zeit, und fir alle Fol⸗ 
gen, dabei — koͤnne, wenn etwan der Denun⸗ 
cciat unſchuldig befunden, und gegen den Anklaͤger -eine, Cac 
lumnien Klage erhoben wuͤrde. Jedoch iſt hiebei immer gu 
merken, daß ber peinliche Fiſcal nur * fdr offenbare Vere 
.läumdungen haften, oder denjenigen, von dem die Ruͤge gee 
ſchehen iſt, nennen ſoll. —— 
-, 3 UT. Set allen Verbrechen fan und ſoll ex officio vers 
faren werden; der beleidigre Teil mag ber Klage adbariren 
‘oder nicht. — And) auf gefthehene Anjeige bes Wund Arztes, 
-pder eines Anbern, deſſen AmesPfliche es mit fid) bringt, 
Gerbrechen gu rigen, fan und foll ex officio verfaren werden. 
Jedoch follen ven dieſer Verordnung ausgenommen ſeyn: 
Injurien, ſowof muͤndliche als ſchriftliche; unbedeutende Taͤt⸗ 
lichkeiten, und andre geringfuͤgige, bei Zaͤnkereien vorgefallene 
perſonliche Beleidigungen; Turbationen und Beſchaͤdigungen 
auf dem Felde, jedoch mit Ausſchluß des FeuerEinlegens; 
kleine Betruͤgereien und Uebervorteilungen bei Rertrd- 
gen (Aellionati), welche die Summe von 70 fren [35 
Rthlr. nach dem ConventignsFus] nicht uͤberſteigen; = 
¢ : a : — Tie 
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tynthé und Ehebruch, wenn ſie vhn⸗ Bewalet acigleit verihe 
worten find. In allen tele Fallen foll es nicht erlaubt 
(em, eine Rage anzunemen, % ware Darin, daß fie derjenige 
coat; der ein KlageRecht hati Ein foldyes: Klage Recht 
chr ſtehet, beim Ehebruch, einzig und allein bem Ces 
Mam zu; bed unehelidjen Schwaͤngerungen, der Geſchwaͤch 
ten, oder ibvens Vater, und menn ſie keinen Vater bet, dex 
Mute, deme Bruder, Lem Tusor, dem Curator, oder ih⸗ 
rem addhften Aaverwqndten; wegen perſoͤnlicher Injurien, ſia 
frien mundliche oder ſchriſtliche, hat der Injuriat dieſes Klay 
geRecht, auch per Bater, und jedes Mitglied ber Familie, 
weldyes die Iminrie ober :der, Schaden gugleidy mit triffts 
wegen Tarbacsonen:wnd Feld Frevel, wegen. Betriigereien. u. 
Neberverteiungen:, at nur derjenige cin. KlageRecht, dey 
boruates leidet. Und ſolite der Klaͤger, hei einem Verbre⸗ 
chen von dieſer Art, ſeine bereits anhaͤngig gemachte Klage, 
jetod nach dorher, che die Sache gam Urteil gediehen, fale 
ben laſſen, vder ſich auf Agend cine Weiſe mit hem. Beflage 
itn vertragen: fo ſoll, wenn desfalle-beng Gerichte gehdrigs 
Anyige geſcheben / iud Befdelnigung beigebracht worden · 
tein weiteres Verſaren ſtatt ſinden. 
- IV. Rare aber in einem ſolchen Fall ble geſcheheue An⸗ 
ſchaſldigmg fonft. notoriſch: ſo ſoll das Gericht, wenn die 
Ucheltes im Floreatiniſchen begangen wary, ders. Polizei Praͤ- 
fidenten, wenn aber in der Obern Proving, dem Fiſcal Au⸗ 
biter vos Ciena, und. in. dec Niedern Provinz, dem ome 
miſſar zu Groffeta, Bericht davon abſtatten; wad zwar mit, 
beigefuͤgter Aupeige des, Vor⸗und Zungmaens des Denuncias: 
tm, wie auch dey angeſchaldigten Vergehung, und der Straſe, 
nelche an ifm haͤtte voltzogen werden muͤſſen, wenn er ſich 
niche gu rechter Zeit mit dens Beleidigten sabgefunden haͤtte 
— eine ſolche Perſon, als verdaͤchtig, beobachtet werden. 


Hey oa — ‘y 

V, Sn alien sipeigen Verbrechen/ bei denen ew: oficiay 
verfaren werden foll, und —— wie die eben genannien, 
4 + Oe, 
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pach ſard, efoll Meyeit, wenn ſich giech der beleid Ege 
nicht * xicht barouf igeadjtet, med 





te Teil 
. fe 
nicht allein Dee Proce§. niche aufgebalten, fondeva Such Die 
verdiente Strafe im geringften niche gemildert werden. : 
“* VE Um. bem, obgkeich uralten, ellgemein hergebro ch⸗ 
fer, und beſtaͤndigen Gebrauche des Lides in den peinti- 
Gen Gerichten, beſſere und gerecheere Graͤnzen zu ſehen; urn 
ben haͤufigen Gebrauch ber Eide, fo viel moͤglich, ju vere 
mindern, wie denn biefts die Achtung und Ehrfurcht, de wir 
Gott und feinent heiligſten Namen ſchuldig find, erfodert; 
und zugleich der Gefar, Meineide zu veranlafſen, auszuwelchen: 
fo dehnen wir bie Verordnung vem sit™ April 1679 (der 
gtrfolge-es bios verboten war, den Beklagten in ſeiner eiqnen 
Sache nicht gum Eide anzuhalten, ohne daß auf den Fell, 
wenn die Sache Andere betraf, Ruͤckſicht genommen war) , 
dahin cus, daß in Qufunfe,-fchlechterdings fein Beklagter/ we 
ber in Betreff ſelner eignen Gache, noch in der Sache andrer 
Mitſchuldigen oder Nichtmitſchuldigen an dem Verbeechen, gee 
Gert’ welches procedir /t wird, gum Eide gelaſſen werden (oll, 
es: mag einen Gegenſtend ober Fall betreffen, was es file einen 
wolle; fog>r dann nicht, wenn gleich ber Angeflogte Kbit die 
Bulaffung sum Eire gu-feiner Rechtfertigung verlangen follce. 
“VAT. foll derfenige Eid, den jeder Anklaͤger, set den 
peinlichen Fiſeal· ausgenonimen, bei felner Riage, ent ben 
Verdacht eines frevelfaften- und verlaͤumderiſchen r 
Gens vot ſich gu ontfernen, absulegen pflegte wkd ablegen mug. 
te, gaͤnzlich verboten ſeyn; indem die-Sirafe boshafter Ger. 
laͤumdung, ber Gitt-falfther Anklaͤger unterworfen ift, flr-eke 
gureidhendes Abſchreckungs Mittel gelten fann. Und everwo~ 


| Gen, daß dle im Unterſuchungs Verfaren 


deponirten Zengen⸗ 

Auſſagen, an und faͤr ſich von keiner Wirkſamkelt find, wens 

—— be *— — sage ire — * 
eſehmaͤſſigkeit des Proceſſes anzeigen, hinzukommen: fo 

felen Wir, daß nichts tienen! oe bn Doves Termine 

nee” oy aid Sy wages — oe . : ete 


t ef 
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eſchienenen abgubdcendert Seugen ,- -nbpsanders, alaelizig und 
clan in dem Fall, beeidigt weeden ſollen, wenn der -Unge 
(ou digte, nach erhaltener Abſchrift der Gerichts Acten, ause 
dedich verlangt, daß ber Reuge , der gegen ign deponirt 
fr, eine Auſſage beſchwoͤren ſolle: alsdann foll der Beuge 

pcpunden fena, feine Auſſage eidlich gu — Ane 
ft dieſem befondern Gall aber, follen die Beugens A agen 
fi d fie gleich nicht beſchworen worden, eben bie Krafe 


wie bie eidlich beſtaͤtigten. Und eben fo follen aud. — 


gen Auſſagen in Contumocial-Proceffen, wenn fie gleich niche 
eidlich bekraͤftiget worden find, volle Giltigkeit haben. 

VIL, Dei wiederholter Abhoͤrung der Zeugen, welche 
ber die ven Bem Prohucten eingebrachten FragStuͤcke, ta 


Ddeffen Gegenwart, geſchehen muß, iſt nad) den eben ſeſtge⸗ 


fegen Grundſaͤtzen gu verfaren, es mag die eidliche Beftde 
tymg der Auflagen verlangt worden ſeyn oder nicht. Dee 
Beige mag alfo bei fener Auſſage bleiben, oder fie abaͤndern, 
oder berichtigen,, oder. zuruͤcknemen: fo foll der Richter in allen 
Faͤllen eben (o dabei verfaren, als er verfaren wuͤrde, wenn 
ſowol die erſte, als auch bie zweite Auſſage, eidlich —* 
get worden rare 
IX. Die zur Verteidigung, und reſp. zum Gegen Beweis 
lrepulia] auſgefuͤrten Zeugen, follen ebenfalls unvereidet ver⸗ 
nommen werden, und ihre Auſſagen ſollen mit: den beſchwornen 
von gleicher Giltigfeie ſeyn: es ſeidenn, daß der dabei interefftcte 
Tel, entwoeher der klagende pice ober ein privat Anfldger j 
ober der — * ausdruͤcklich verlangte, daß fie mit 
bens — belegt werden 
X. In Gefolg * oben vergekchelebnen Regeln, fot 
ber Richter, anſtatt ber Fisher vor bem Schwoͤren gewoͤn⸗ 
fh getanen Ermanung, die Warheit auszuſagen, den oe 
gra an jene , nach goͤttülchen und menſchlichen Rechten, ein 
jeden obliegende Verbindlichkeit erinnern, fein — Se 
niß ju geben, noch aud), der een 


ase Skatskinzeigen XR: 39. 


Hicher Uarſtände, Ce ‘this: doch bekannt tind, Unwiſſenheit 
vorzuwenden, und ſoll ihm die Wichtigkeit dieſer YPlicht ein⸗ 


ſchaͤrfen. And) fo! e ihn daran erinnern, daß er allezeit, 


uuf Werlangen des Beklagten ſowol, als — des peinlichen 


Fiſcals, oder bes Beleidigten, gewaͤrtig ſeyn muß, dadjenige 


eidlich beſtaͤtigen zu muͤſſen, was er mun auf bie ihm vorzule⸗ 


— Wloſe Fragen antworten wird. 


XE Go oft’ ber Beklagte, ober jeder andre, der vor 
Weide erfdjeint, dus iegend einem Griinde, entibeder bel In⸗ 
Yrobuctisn’ der Sache, oder im weitern Verfaren, Buͤrgſchaft zu 
beftelint derbunderi fein wird’: fo fol man weber Ben Principal 
noch hen Mirgen ſchwoͤren laſſen; ſondern es (Oi, ſowol in diefem 

Gall, als nuch ſtatt dev ſouſt iit Ermanglung dee Buͤrgen / ges 
cwoiilichen eiblichen· Cuution, die Hlermi¢ bei · Criminal Proceſſen 
din fuͤr allemal gaͤnzlich abgetchaife ſeyn fell , ein unter Betpfdns 
dung ves Verntégens uty Dor Perfor geſchrhenes Verſprechen 
angenonmmen werden , iiberdies uber nod) ein PsnalBefel; nach 


Sey Cpe Seeks SES, Se EEE, yee at Sit! 20 MR ee OS 


Masgabe bes techtehanaigen Gegeriftaats, ante -Promit- 


tenten .ergefen, welder im Gall der Ttichevpillung feines 
Werfpredyens an. ifm zu vollgiehen iſt. 

.XII. iſt unfer Wille, daG der Richter in allen Salen 
und Umſtaͤnden, wo die Eides Delation geſtattet ft, ekien je⸗ 
den, ohne Unterſchied der Perſon, in allen Verhaͤltniſſen, vor 


ber CidesDelation an die be einem Eid chwur u beobadhtene 


ben Pflichten erinnern, und ifm bad Weſen und die Wichtig⸗ 


keie bes Gives vorfialten (oll.  Une-dammit dlefe Pandiang ete 
nem noch tieferon Eintrrud made: fo (oll dle ha der blofar Bee 


ruͤrung eines Dlattes [roccare un foghis} ‘befteharde For- -· 
* aufgehoben, und der Eid, vor rinem Cruciſir hatend, — 


gt perden. Und ſollten + Perſonen — pon einer 


Religion , 
hid unſtigen verſchieben ift, ſchwoͤren: fo oll eben 
falls „wie gempnlidy, dis jehht beſchriebene Cyklaͤrung und Ware 


vwnung vorausgehen; jedoch Mit Het- — ‘ihoang wat ‘Gr. 
7 fuͤr ihre Rel gionasGebedude. , 


— Son 
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7° RET Usb damit dec Angel lage: im Stande feyn mé. 
ge, alles, was ſowol die CidesDelation hetrifft, als auch, 
wos gu feinet Defenſion dienen kaͤnnte, in reifliche Ueberies 
ging: gu ziehen: fo wollen wir, daß hie Gewonheit, -n 
welcher der zur Defenfion um Abwendung: dee Special ng * 
fition gugelaffene Inculpat angehalten wurde, .den waͤrend bet 
General Inquiſition abgehoͤrten Zeugen, ehe ifm nod) deren 
Auſſagen communicirt waren (oder, wie man fagt, a prge 
teffo chin fo), feine Frag Stuͤcke vorzulegen, ginglid) ebgeſchafft 
ſeyn fol; und Wir verordnen deshalb, daß nach gedachter Dee 
fenfion ber Procef (ix publicice erfiart, _ und dem, Sneulpsten 
oder fener Defenfor die fammilichéin bis Babin verhandelten Ace 
ten in Abſchrift mitgeteilt, und zugleich die Befuqniß gritat. 
tet werden ſoll, innerhalb einer desfals anzuberamenden Friſt 
ſeine Defenſion einzubringen, die Zeugen nochmals vernemen 
zu laſſen, und ihnen alle geſezmäßig zuſtehende Erceptionen 
entgegen zu fefen; jedoch mit Vorbehalt der ſo wol vem klaͤ⸗ 
genden Fiſcal, als dem beleidigten Privat Klaͤger, Seng 
— iu repliciren und ihre geſekmaͤßige Gegengriin 
tm GegenBeweis auszufuͤren. 

XIV, Die auf obige Art geſchehene Publieatlon der Ac⸗ 
cen wird, * weitere Formalitaͤt und Erklaͤrung, die Legitima⸗ 
tion des Proceffes , {o wie auch die Contumacirung tes auf 
ergangne Ladungen nicht erfdjienenen Denunciaten, bewirfen. 


Verhafts Sefele follen in feinem Fall, wo feing 
andre, als bloße Geid Etraſen, ſtatt finden , ausgefertigt werden. 
Und in Fallen, wern das Gericht den Angeſchuldigten verneme 
muß, foll es eine Sadung an ihn ergehen laffen, mit der Befugni 
thu, wenn es die Umſtaͤnde und die ndtige Unterſuchung dey 
Warheic erhelſchen, gu feinem eignen, und gum Belten beg 
Sifeus, fo furge Zeit als moͤglich, gefanglich innegubalten, 
und darauf wieder auf freien Fuß au ſtellen, ſobald er wegen 
des Erſcheinens vor Geridht,.and wegen ver Bejalung nach 
Used 9. Recht, entweder Buͤrgen geftelle oder in er 
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berſehen fich durch ein Verſprechen, welchem ein PonalBefel 
beizufuͤgen iſt, dazu anheiſchig gemacht hat. oes 
XVI. Wenn der Angefthuldigte, nach ergangner zwei⸗ 


maliger Citation, die mit Geftattung geslemender Griffen nach 
‘einanber ausgefertigt werden muͤſſen, ſich gum Berber niche ; 
ſtellt: fofan, nach Bewandtniß ber Umitdnde, wegen ſeines Un- 


| 


| 


geforfams, eine NealCitation [Mandato di accompagnato- , 


ra] auf feine Koſten gegen ibn erfanut werden; fo bald ex aber 


vor Gericht gebracht worden, foll ex, ohne den mindeſten Gere 


zug, ſogleich verhoͤrt werden. 


XVI. In den obenberuͤrten Fallen, ndmalid bel Bergehune 


gen, bie mit Geide gebuͤßt werden, follen.ofe Gerichts> Diener 
von bem geſehlichen Befel, auf der Dat betroffene Delinquenten 
ober Uchertreter in Verhaft gu nemen, feinen Gebrauch machen: 
es mare benn, daß es an.3eugen felte, in welchem Fall bie Ge- 
richts Diener bisweilen felbft ale Qeugen auftreten koͤmen; oder 
baß die Verbrecher (ich weigern follten , einen Revers auszu⸗ 
ftellen, und es auf andre Weife unmoͤglich ware, bas Wer⸗ 
brechen ober bie Uebertretung gu beweifen. Sm Fall cher, aus 
biefen Urfachen, ſogleich mit Greifung verfaren wilrde; follen 
bie GeridjtsDiener die Ergriffenen unverzuͤglich vee Gericht 
filcen, und die gebirende Riage geger fie anbringen, damit 
alles mit ber groͤßten Geſchwindigkeit abgetan werden koͤnne. 

XVIIL Da fid) aber fiir bie Fale, wo auf bem Ver⸗ 
brechen eine Leibes Strafe (tebe, eine gemeffene und unabaͤnder⸗ 
Uche Regel, in Anſehung der Captur, mit Sicherheit micht 
feſtſetzen laͤßt: fo bleibt es dem klugen und vorſichtigen Ere 
meſſen bes Richters anheimgeſtellt, dasjenige gu verfigen, 
was er dem Zweck der oͤffentiichen Rache, und bem Beduͤtf⸗ 
niffe ber Gache, am anaemeffenften findet; dec) mit Sens 
Bedeuten, daß bei folthen Verbrechen, deren Strafe die Were 
bannung niche uͤberſchreitet, nicht leicht Verhaft Beſele vere 

haͤngt werden follen. 
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RIX. In den Genannten Fallen bleibt es dem klugen 
wb vorfichtigen Crmeffen ber fénigf. und gutsherrlichen Mid). 
tx ia ber Proving [Vicari Regi e feudal in Provincia] 
terleffern, wenn der Angeflagte in Verhaft Ht, uͤber die ges 
ſchehene Sicherſtellung und Buͤrgen, oder in deren Ermang⸗ 
hing ther bie geleiftece Caution dard) cin Verſprechen, une 
ter angedrofetem PénalBefel, gu erfennen und gu verfuͤgen, 
ohne verher mit dem hoͤchſten Juſtiz Tribunal, und refp. mit 
ben Commiſſar ber Niedern Proving des. Stats von Siena, 
md mit dem FifcalAuditor yon Siena, conferiet gu haben; 
und ma im Fall der Cautionsseiftung ſolcher Urreftanten, die- 
ewes Gerbrechens bezuͤchtiget worden find, worauf bie tras. 
fe offentliher Arbeit flehet, die aber wegen ermangeinden 
Beweiſes gelinder beftraft, over wo burd) einen Proceffy aper- 
to ober eine andre aͤnliche Refoiution decretirt werden muß, 
follen fie vom hoͤheren Gefelen abhangen. | | 

XX. Mit den probucirten Qeugen foll beshalb, weil fie 
nichts ausfagen, ohne die gebdrige Priifung ihrer Wiſſenſchaft 
ven denjenigen Tatlimfianden’! die ihnen ihrem: VWorgeben. 
nad unbefannt find, angeftellt zu baben, fein Verſuch 
mit der Aeretirung gemacht werden: fie follen and) ofne 
Met nicht uͤbermaͤßig aufgehalten, und noch viel weniger mit 
einer Harter Gefaͤngnis Strafe belege werden. 

XXI. Erfodert es die Widhtigheie ber Gache: fo fine 
nn, unt Raͤnken und Cabalen, und Gubornationen, die gue 
Vergitiung Ser Juſtiz abzwecken, vorzubeugen, geradezu 
Befele sur Begleitung vor Gericht (Mandato di accom- 
paenatura) gegen bie Zeugen, jedoch nicht auf ihre Koften,. 
erlaffen werden. Gind aber Seugen auf gwei-nad) einander, 
mit behoͤriger Friſt Ertellung, an fie ergangne. Sadungen, niche 
erſchienen: fo fénnen fie, gue Strafe ifres ungehorfamen 
Angdleibens, auf ihre Koften vor Geriche gefuͤrt werden, 

XXII. Verhafts Befele, MealCitationen, und Befele 
m SeGlaffung der Gefangnen in peinliden Fallen, yur 

bur 
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ſchweren, gum Schaben eines Mitgliede dev Familie wore | 
gehabten Verbrecen, in dem Fail ndmiid), wenn der | 
Weweis onf feine andre Weife gefuͤrt werden fan. : 
XXXIX. Den-peinliden Rithtern und Geridhrshaltern | 
miachen Wir es sur Pfliche, mit aller Gorafatt und Bee | 
triebſamkeit die Endigung der Proceffe, insbeſondre derer, 
wo Arreſt verhaͤngt worden, yu beſchleunigen; mithin Die 
Unterſuchung dieſer Sachen allen andern, die vorher ſchon 
rechtshaͤngig waren, vorzuziehen, und den Arreſtanten, gleich 
nach geſchehener Einziehung, gu vernemen: mit ſtets grains 
waͤrtiger Beherzigung, daß der Arreſt, ten die Inculpoten 
waͤrend des Laufs des Proceſſes leiden muͤſſen, weiter nichts 
als bie bloße Verſicherung ihrer Perſonen gum Swed Har das 
ber es denn ndtig ift, die damit verknuͤpften Ungemaͤchl:chkei⸗ 
fen nicht allein burch eine moͤglichſt kurze Dauer, fondern auch 
burd) alle andre, mit bem Stande, worinn ſich die Arreffanten 
Befinden, compatible Mittel, au vermindern .. 

XXX, Chen diefe, und felbft noc) groͤßere Vorfiche, iff 
in Anfehung derer gu beobachten, die als Zeugen, oder ſonſt 
auf einen blefen Verdacht, gefanglid) eingezogen worden find; 
und diejenigen Richter oder GerichtePcrfonen, die Durch 
ihre Nachlaͤſſigkeit zur Beſchwerung her Verhafteten Linfere 
Sorgfalt vereiteln wuͤrden, werden es bei Uns ſelbſt auf das 
ſtrengſte zu verantworten haben. —— 

XXXI. Um den Arreſt minder langwierig und minder 
keſchwerlich gu machen, ſoll bas Verhoͤr ber inhaftirten Per⸗ 
ſonen ſogleich nach geſchehener Einziehung vorgenommen, und 
ohns Mot nicht aufgeſchoben werden: und gwar ſoll — 
er⸗ 





* Mor einigen Jaren ſagte ber Geferigebce an einen Rei⸗ 
ſenden: “Sd habe alle Gefangniffe in meinem Stat befichs 
tiget; und was bie Gefundheit betrifft, wirde Ich Sarianen 
wonen koͤnnen“. — Damals waren im gangen GroßHerzog⸗ 
gum (bas gegen x Mill, Seelen galt) nur 64 Urreftanten! S. 
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Verhoͤr nicht blos auf allgemeine Punkte eingeftheinfe ſeyn; 
fesdern es ſoll ſich aud) auf ſpecielle Fragen, die gue Auf⸗ 
faring der Gade etwas beitragen finnen, erſtrecken. Fuͤr 
bie Reinlichkeit des Gefingniffes muß alle Gorge getrager 
waten; woͤchentlich follen bie in engeren Keefern verworte 
Arteſtanten wenigſtens einmal herausgelaſſen, und wenig(tens 
Emu Tag aber, in einem andern Simmer bewacht were. 
den, um unterbeffen ben Kerker auszuluͤften und yu reinigen. 
Auch fellen die. Verordnungen, welde den Crimina'Richtern 
cuflegen, bie Gefangniffe fleißig gu vifitiven, auf bas ges 
naueſte befolgt werden, 

XXXII. Da die Foͤrmlichkeit und der Gang der Pros 
ceffe nits anders, ale die Entdeckung der Wahrheit ves 
acts bard) bie moͤglichſt einfachen, moͤglichſt ſchieunigen, 
und den Inculpaten am mindeſten bedruͤckenden Wege, zum 
Gegenſtand haben darf: fo werden alle Richter and alle Ges 
tichts Hoͤſe befonders angewiefen, diefe widtigfte Grunts — 
Rarime ihrer AmesPflicht (teta vor Augen zu Haber, tnd 
michin im Snformativs fowol als Defenſiv Vetfaren, fowol 
in Gegewwart des Bellagten, als wettn ſolche contumacice 
find, alle höͤchſtmoͤgliche Gorgfale anzuwenden, und alles, 
was in nichts weiter, als in bloßen ‘unmigen Formalitaͤten 
beſtehet, bei Seite su fegerta ; : 

XXXIII. Kraft Unferee fouverainen Macht, und burch hiefe 
ausdriifliche Erklaͤrung, beſtaͤtigen Wie die Abſchaffung oer 
Tortur, die (chon (eit ciniger Seit, mit Unferer Genemis 
gunq ie ben Gerichts Hoͤfen hes Groß Herzogtums nicht mer 
uͤblich war; und zwar foll fein einsiger Grad terfelben, 
auch méchye cist einziger Gall, auch feine einige ber Wire 
kengen, get denen man ſich vormals derfelben in peinlichen 
Proceffen Gediente’; ausgenommen ſeyn. 

XXXIV, Seber peinliche Fall wird vor bemfenigen Tri⸗ 
bmal anfidngig gemacht; vor weldyes ec, nach unferer jetzt bee 

ieden Verfaſſung der Departements, gehoͤrt. Gollte aber ein 
Procef , ensweder aus Verſehen, ober weil es die Gelegenheie 
Stats Anz. X; 39. % a ſo 





mit ſich brachte, vor einem audern Tribunal, entedey g 
eendiget, oder doch gum Teil verhandelt worden ſeyu: 

it desfalls feineswoegs bem Beklagten die Befugnis zuſte⸗ 
en, Das Verfaren, wegen nicht gegruͤndeter Gerichtbarkeit, 
als nichtig anzufechten, vielweniger irgend eine andre aͤnliche 
Exception daraus herzuleiten; ſondern in dieſem Fall, ſol⸗ 
len die vor irgend einem Tribunal bes Landes verhandelten 
Acten fowol, als aud) der Beflagte ſelbſt, wenn man {einer 
jm Beriches Sprengel habhaft werden ‘fan, am dea competen> 
fen Richter remittirt werden; und diefer darf und foll, * 
die bisher gewoͤnliche Sanatoria, “von ſolchen Acten eben 
ben, Gebrauch machen, als waren fie vor ſelnem eignen Ges 
richte gefuͤr werden, 

XXXV. Su peinlichen Sachen fan folglich die Giltig⸗ 
keit der Acten, und .bes geſprochenen Urteils, niemols und in 
keinem Fall, durch exceptiones fori deęlinatorlas entfraͤf- 
tet merpen; eben fo yoenig, als durch Zweifel oder Sereltige 
feiten uber nicht fundirte Jurisdiction, oder Competenz des 
Michterg. Und wenn der Beklagte wicht. darauf angetragen 
bat, feine Sache an hen competentenRidjter gu remittixen, 
und; wena man es nicht fiir gut gefunden Gat, hin fein 
Geſuch gugugeſtehen fo,jollen bie Acten, und des. pon. irgend 
einem Richter im Seate nad den Regeln geſprochene Urteil, 
giftig und geſetzmaͤßig ſeyn. ne ye 
js _ XXXVI Im Fall daG ein and ebenderfelbe Angeklagte, 

wegen mererer in verſchiednen GerichisGprengele veruͤbten 
Verbrechen, von mereren Berichte Hoͤſen in Anſpruch genom⸗- 
men wires, fo (oll dasienige Gericht, welches gu 
ſchaſt davon bekoͤmmt, dem hoͤchſten Juſtiz tribuntlaswemn 
GG OE Fiorentiniſchen Bezirk gehoͤrt . und. im Beurk von 
Siena, dem — ditor, Bericht daven erſtatten; upd 
dieſen ſoll die Befugn puter, die Unterfuchuag ber vere 
ſchiebnen angefchuloigten Verbreches einem eingigen Richter 
und Gerichts Hofe, det fie foe den ſchicklichſten halten, auf. 
jutvagen, damit dlefer ein jedes insbefondere unterfuche , u. fe 
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tle, jedoch nit Beobachtung der gewoͤnlicheri Micretlang? 
hive be folite partecipazioni ], turd ein vingiges' Urtel 
entigeine. Eben fo follen aud)’ die jetztgedachten OberRich⸗ 
ter rerfaren, wenn eine Sache von ber Art bet ihrem Trebunak: 
akngig gemacht wird; fie follen naͤmlich, eben fo wieoben, 
ele uͤhrigen gegen denſelben Inculpaten andetwarts redhtéa, 
fangig gewordne Proceffe gu fic) avocirett. _ 
XXXVIL Um einen Angeblagten contumaciren zu 
finnen, muͤſſen vorher 3 Citationen nach einander on ihn er⸗ 
gangen, and in jeder ein ermin von ¥ Tagen anberamt wore. 
den ſeyn. Dieſe Citationen miffen, nad) dem in allen Gee, 
richts Hofen auzuſchlagenden Formular, quegefertigt. worden 
fron; und ble Richter und: Actuarien ſollen, bei Ausfertigung 
der Citationen,, wie auch bei Publication der Urtel, und beim, 
Kegifiriren der vou den Gerichts Dienern uber beides erftatteten, 
Rapperte, fic) durchgehends nach) den demnaͤchſt vorzuſchrei⸗ 
benden Formularen richten: widrigenfalls werden fie ben Ahn⸗ 
dungen des Polizei Prafibenten, die ſich bis auf Suſpenſion 
erſtreden koͤnnen, unterworfen ſeyn. waa. 
XXXVII. Wie verwerfen bas Enftem der vorigen 
Geſetzgebung, dem zufolge der Ungehorfam, die Verbergung, 
oder Austretung bes Beklagten, fir ein Geſtaͤndniß angefehert 
wurde. Denn da Wir uͤberzeugt (ind, wie ungerecht und 
wie truͤglich ein folded Berfaren ift, indem eg leichte geſche; 
tes fon, daß ſelbſt ein Unfchuldiger, aus Surche vor dent 
Preceh wid vor dem Gefaͤngnis, der Citation nicht Forge lei⸗ 
fet, ane entiteiht: fo wollen Wir, daß ſo oft in Zukunftein 
Angeftagter anf geſchehene Ladung nidjt etfehéine; dtefer fein 
Ungehorſam nicht anders als eine bloße Angeige gegen ifn in 
Betracht kommen folk, welche, wens fid) noch merere An⸗ 
igen feiner Srraflithfeit gegen ifm offenbaten, dergeftalt 
mit ſaAchen verbunden werden Fari, daß der Michter Sei Ubfafe 
fing des Urteils, bas ungehorfame Aushlpiben nur als eis 
indigiusn , welches aud) einen gegenwaͤrtigen Snculpaten 
Aas "gras 
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gravirte, in Betrachtung zu ziehen, und bem Abweſenden ben 
Proceß eben fo, in gewoͤnlicher Form, und ohne irgend ei⸗ 
nige Werſchiedenheit, in Anſehung des Beweiſes, ju machen 
hat, als waͤre er gegenwaͤrtig. 2 ee | 
XXXIX. In dem Urteil, welches gegen einen Ungehor⸗ 
famen gefprodjen wird, (ofl ifin immer eine Friſt von ts Wogen 
vorbehalten werden, um ſich gu ſtellen und gu verteidigen. 
Erſcheint ex vor Ablauf dieſer Friſt: fo ſoll dies eben ſo gut 
ſeyn, alg ware ev auf die erhaltnen Sadungen erſchienen; 
und alſo foll bas aus feinem Ungehorfam entitandene indi. 
cium gegen ifn, dadurd) gehoben, das Urteil nicht voll 
zogen, und ihm alle und jede Befugniffe gu feiner Verteis 
digung gugeftanden werden. Ueberhaupt foll ter Richter 
nicht anders mit ihm verfaren, als wie oben, in Anſehung de⸗ 
rer, die gleich vom Anfang des InformativProcelfes gegen: 
waͤrtig waren, georbdret iff, und folglich ein folder. Proceß 
urd ein neues Urtel entſchieden werden. eS 
“XL. Wenn aber, nach Ablauf der Friſt, der Beklogte 
auf feinem Ungehorfam bebarret: fo ſoll bas gefprodene Ure 
teil die Rechts Kraft eines DefinitivlUrteils erlangen, und inte 
befondre der Prd(cription bes Verbrechens entgegenftehen, ſo 
daß diefe nie und in feinem Fall, der Erecution, bie auf ein 
ſolches Contumacial Urteit erfolgen mus, umd auf nachſtehen⸗ 
be Act volljogen werden foll, im Wege ſtehen fan. 


XVLI. Wenn die im Urteil feſtgeſetzte Scrafe eine Geld⸗ 
Serafe iſt, und der Beklagte ſtellt ſich innerhath 6 Monaten, 
von Zeit der Publication bes Urteils: fo follen ifm eben dle 
Rechts Woltaten yu Gute fommen, weld)? eben denjenigen er⸗ 
teile worden, Die innerhalb der im Urteil vorbehalten Frift er⸗ 
ſchienen. aft ev aber dieſe 6 Monate ablaufen, umd erſcheint 
tit: fo ſoll bie fiscaliſche Strafe vollzogen, und dec Verur⸗ 
telice weiter nicht gehoͤrt werden. 3S | 





XL 
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XL. Sft aber im Urteil auf eine Leibes Strafe er⸗ 
fonat worden: fo foll bas gegen ben Abweſenden gefprocherie 
Urteif und die Execution deffelben fufpendict bleiben, derge⸗ 
Rit, daß forwol demjenigen, der fed) au irgend ciner eit frei⸗ 
wilig emftefle, als auch bem, der in Vethaft genommen wot: 
dm, alle gu feiner Verteidigung dienende Mittel, eben fo gut 
bie einem bom Anfang gegenwartigen neulpaten » gugeftans 
den werden follen; worauf denn ber Richter das bereits in 
Contumaciam gefprodjene Urtell, nach Masgabe ber gegens 
wartign DBefchaffenheit ber Gache, entweder beftdtigen., ode 
mifbern, ober wieder aufheben foll, mit gaͤnzlichem Ausſchluß 
der Crception der Verjaͤrung, wie oben. 

XL. Was aber das privat Intereſſe des beleidig⸗ 
ten Teils anbetrifft: fo foll biefer, es mag cer Contumacirte 
in cine Geld = ober Leibes Strafe verurteilt feyn, wenn der Vere | 
urteilte in Beit von 3 Monaten nach publicictem Urteil niche 
ercheint befugt feyn, nad) vorldufiger behoͤriger tiqui* ation, 
auf eine gerichtlich ther bas Vermoͤgen und auch tie Perfor des - 
Verurteilten gu verhaͤngende Erecution anjutragen; und se 
gin dieſe Erecution foll fein RechtsMittel ſtatt finden, 
fei bern, daß der Gerurtvifte beweifen wollte, taf im Ue 
teil Die Granger ber gerechten Indemniſotion die ifm tn 
der Genteng auferfegt worden, uͤberſchritten waren. 

XLIV. Su ebendem Endzweck, und wegen jeder ane 
bern legalen Ruͤckſicht, follen, nad) Ablauf der bei Conte 
mocial- Urte ilen oben vorgeſchriebenen Friſt, die ſaͤmmtlichen 
Giter des Verurteilten inventirt werden, damit unter den 
obbeſtimmten Umftanden der Beleidigte ſeine Entſchaͤdigung 
daraus erlaugen koͤnne: jedoch immer mit Ausſchluß aller 
Anforachhe des Fiſcus auf die gaͤnzliche Cingiehung ſolcher 
iwentirten Guͤter. 

XLV. Da Wir erwogen haben, daß die Confiſcation 
ber Guͤter, die in ver peinlidjen Geſetzgebung fo haͤuſig, 
und gwar wiht blos bei — Verbrechen, nach 

einer 


, 
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Finer truͤglichen Ausdenung die Majeftae beleldigk ſehn ſoll 
fe, fondeyn ſehr oft auch. bei allen Uebertretungen der Finan}. 
und Contreband Geſetze, eingefirt war, unter allen Umſtaͤn— 
den, und bei allen Arten ven Vergehungen, ſelbſt bie atroce 

ftcn nicht ausgenommen, aͤußerſt ungerecht fei; und Wir je 
nes Syſtem, welches vielleicht mer aus Gierigfeit, den Fifcus 
gu bereicheen, als in Ruͤckſicht auf bas allgemeine Beſte, ein⸗ 
gefirt worden iff, mißbilligen; ſintemalen bie Per‘on des 

Uebeltaͤters allein, um das Verbrechen gu buͤßen, dem Geſeh 
und ber Gtrofe unterworfen iſt, die Giiter derſelben aber 
mic Recht nicht weiter, als jum ſchuldigen Erſatz bes zugefuͤg⸗ 
ten Schadens, ober in ben Gallen, wa niche zugleich cine 
feibesSerafe verhingt warden iſt, gu Cintreibung der aufere 
Jegten GeldStrafe, in Be(chlag genommen werden fonnen: 
fo betrachten Wir die Confiscation der Garter, die bei meitem 
jn ben meiſten Fallen bios die unſchuldige Famille und bie 
Erben bes Delinquenten trifft, als eine mare. Gewalttatig- 
Feit, und als einen ungerechten Eingriff der Regirung in bas 
Cigentum eines andern. Diefen Betrachtungen zuſolge, ev 

weitern Wir bie, unterm 10 Dee. 1780, ynd 24 Wie 

AW, erlaffene Verordnungen, wodurch bereits jene, die Cow 
fication auferfegenden Gefege, groͤßtenteils gemildert und cor 
rigitt worden find; und befelen, daß vos sun an, die Cow 
fifcation ber Giiter, gaͤnzlich und in allen Gallen, aus dem 
StrafRegiſter dergeftale ausgeltridyen und aufgehoben ſeyn fol, 
Daf fie niemals, in keinem Unferer Gerichte, und bei feinem 
auch nicht dem atrocefien Verbrechen, verhange werden (oll 
- XLVI, Go haben Wir auch erwogen, daß gleichwie ¢6 
eine weſentliche Pflicht der Negirung ift, Verbrechen gu ver⸗ 
huͤten, fie auszuſpaͤhen, und zu beftrafen, es auf der atl 
bern Seite ebenfalls Pfliche iff, darauf Bedacht gu nemen / 
Wie night altein diejenigen, denen ein Schade zugefuͤgt mo" 
Den, fondern auc ſolche Perfonen, die durch fonderdare 3 
sAalle und yngiinitige Schickſaie, ohne irgend jarpandes Det 
Hejt und Schule, gufalliges, Weiſe in einer peinliden yr 
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sermicfelt, umd nicht felter, zum NRachteil ibrer eigenen oder 
andy ihrer Familie Reputation und Intereſſen, gefaͤnglich ei: 
geholten, nachher⸗ aber unſchuldig befunden und abſolvirt 
werden find, gu entſchaͤdigen ſeyn moͤchten. In dieſer 
Fückſicht, nachdem Wir bereits bie Vorkerung getroffen, 
bie Gerichts Koſten, welche vordem aus dem Fiſcus gum 
Teil mit ben StrafGeldern und dem Ertrag aus den confise 
cirten Guͤtern beftritten wurden, aus dem oͤffentlichen Scha 
zu fapeticen, wollen Wir, daß von nun an eine eigne Caffe, 
und gwar im Florentiniſchen Bezirk, unter Direction bes Po⸗ 
lini Pedfidenten, und im Bezirk von Siena, . unter der Anfe 
ſicht bes Fiſcal Anditors von Siena, errichtet werden folle, it 
welche ale Geld’ Suficn aus den Tribunalen bes ganzen Lan⸗ 
des zuſammenſließen, und Uns ſelbſt ven Sar gu Jar Nec» 
mg abgelegt werden foll. Aus dieſer Caffe, fo weit fid) ihre 
Atiiquationen erftrecfen werden, follen alle dicjenigen, bie durch 
freube Berbrechen gu Schaden gefommen find, aber von 
bem Detinquenten feine Schaden Erſetzung erhalten koͤnnen, 
weil folcher entweder nichts hat, oder entflogen iff, — fers. 
wer alle diejenige, bie ofne irgend jemandes boͤslichen Wore. 
fag oder Schuld (denn in dem Fal muß devjenige, dee durch 
feine DBosheit oder Sdhuld den- andern beeintrddtiges hat, 
ben Schaden erſetzen) „ fondern durch zufaͤllige Umſtaͤnde, 
ungluͤcklicher Weiſe, in einen Proceß verwickelt, arretirt, nach⸗ 
her aber unſtraͤflich befunden, und feagetprochen worden find, 
exidadigg werden. Dod) muß dee Riditer in jedem vie(er, 
zenaunten Salle auf Indemniſation erfannt, gud) bag Quan⸗ 
tum liquidirt und taxirt haben: und in andern Jalen, wenn 
ber Delinquent zur Schadens Erſetzung verurteilt worden iſt, 
ous der Beſchaͤdigte beſcheinigen, daß er alle Mittel frucht⸗ 
es angewendet habe, fic) ſeines Schadens aus Dem — 
mogen des Delinquenten gu erholen. 

XLVIL Aus eben derſelben Urſache, ans, weicher awit 
ſhlechterdings nicht wollen, daß in irgend einem Gal Une, 
Fiſcus von firafbaren — Bartell pehe, wad, an 

wR — 
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Bir es ebenfalls fuͤr einen ungereimten und nicht gu dulcen 
ben Mißbrauch halten, daß durch Urtel und Recht suerfarrse 
te Leibes Strafen, durch eine dem Fiſcus gu zalende Summe 
abgekauft werden koͤnnen: fo wollen Wir, daß diefer Mig. 
hraud) von nun durchaus nicht mer ſtatt haben, und daß af. 
fe Conventionen mit dem Fiſcus, ſie moͤgen Namen haben, wie 
fie wollen, wodurch der Verurteilte eine Erlaſſung, Mindes 
rung, oder Veraͤnderung einer eibesStrafe in Gelb Bue ere 
langen Fonnte, von nun an ganglid) verboten feyn follen. 

XLVIII. Gei allen und. jeden Verbrechen, der Riche 
fev oder Das Tribunal mag auf diefe oder jene Art Wiffen- 
ſchafſt baven erhalten haben , follen im Proceß die oben vore 
geſchriebnen Regein auf das genauefte beobachtet, und jever 
peinliche Proeeß durch eine foͤrmliche Eentenz entſchieden were 
ben, Es ſoll demnach in keinem Fall, bei keinem Verbre⸗ 
chen, es ſei noch ſo abſcheulich, erlaubt ſeyn, von dem ge⸗ 
woͤnlichen Verfaren eine Ausname yu machen, und irgend je. 
manden, ware es aud) in einer bloßen PolizeiSache, marie 
einer Strafe gu belegen, obne ifn vorher feimer Vergehung 
fberfirt, und dasjenige, was ex gu feiner Verteidigung ane 
fuͤrt, gepriift gu oben, . 

. KLIX, Es ditefen deshalb, unter keinerlei Vorwand, 
irgend einige gerichtiiche Handlungen in Geheim vorgenommen 
werden: und niemand darf fid) anmoffen, auf dieſem Wege, 
én irgend einer Gache, wen fie gleih von geringem Belang 
feyn follte, geaen men es auch mare, cin Erkenntniß absufaffen = 
bergeftale, baB went aud) her Polizei⸗Praͤſident, ober der Gorse » 
verneur von Livorno, oder fonft ein Richter oder Magifirat, 
als Policei-Beamcer, gue mereren und gewiffern Auffldrung 
ber bel ibm anhaͤngig gemachten Gache dienlich erachten folle 
te, Zeugen abhoͤren, und ibre Auffagen protocofliren gu laffen ; 
- fofollen doch tiefe QeugenAuffagen, und nod) vielweniger andeve 
Berichte, nie au Beſchwerung eines Andern, auc) nicht einmal une 
ter dem Vorwand, in bie Zufunfe eine Unordnung su verhuͤten, gee 
brausht werden, weun ihm nicht vorher der — befanne 
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gwache, u. zu ſeiner Rechefercigung und zum ſummariſthen Vor⸗ 
trag ſeiner Verteidigungs Gruͤnde, Zeit gelaſſen worden: worauf 
ber Richter, nad) den, inden obſpecificirten Faͤllen ihm erteilten 


reſpectiven Defugniffen, und nad) Inhalt der unten folgenden . 


Suftructions fie die PoliceiBeamten, dasjenige erkennen 
— er, nad) ſeiner Klugheit, fie zweck⸗ ud geſetzmaͤ⸗ 


L $n allen peinlichen Fallen ſoll an denjenigen Ors 


ter, wo niche fir befta dig cin ArmenAdvocat angeſtellt iſt, 
ben amen oder elenden Inculpaten, die feinen cignen Defers 
for haben, ex officio ein ‘older beftellt, Bemfelben die Actets 
in Abſchrifft mitgeteilt, und verftatret werden, fid) mit dem 


Inculpaten ſelbſt, aud) wenn er in Arreſt ſeyn (vilte, gu bee. 


, weil dadurch über die gu ſeiner Verteidigung diee 
ambe Unfldnde mer Licht verbveitct werden fan. Go fol 
aud dem Arreffanten, wenn er die Reugen, dic gegen ifn 
ausgefagt haben, gu ſprechen verlangt, diefe Bitte nicht vere 
fagt werden: dod) muß fowol biefe, als auch ‘bie Unterres 
bung mit dem Defenfor, werm der Sncufpat nod) in engerm 
Verhaft Kt, ohne Ausname, in Gegenwart des Nichters 
oder einer Gerichts Perſon geſchehen. 

LI. Mit Entſetzen haben Wir bemerkt, mit welcher 
Leichtigkeit, in ber vorigen peinlichen Gerichts Ordnung, auf fe 
mance, eben nicht ſchwere Vergehungen, Todes Stra⸗ 
fe geſezt war. Da ruin aber der Zweck ber Strafen 
fein anderer ſeyn dorf, als die Erfesung tes veruͤbten 
Privat - und oͤffentlichen Schadens; dann die Befferung 


bes Delinquenten, der “dod aud) ein Sohn ber Geſell. 


ſchafft und des Stats iff, an deffen Befferung man nie 
vergveifela barf; ferner die oͤffentliche Sicherheit gegen gro⸗ 
be und ruchloſe Mifferdter, die deshalb aufer Stand aeſetzt 
werden muͤſſen, ferner gu ſchaden; und endlich das dffentli. 
Beiſpiel: Da naͤchſtdem ble Regirung, bei Beſtrafung dee 


Verbrechen, und gu Befoͤrderung des durch die Strafe gu errei⸗ 
A45 ite 
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chenden Zwecks, verbunden ift,. die wiekſtimſten Mittel argue 
Henden, und dem Deſinquenten fo wenig, als moͤglich, Uebel 
zuzufuͤgen; da ferner die Strafe dffenciicher Arbeit gu Errei⸗ 


Gung dlefes Zwecks ungleich wirkſamer, und zugleich mifder 


iſt, als dle Todes Strafe, indem dadurch ein bleibendes , und 
nicht wie bei ber TodesSrrafe, ein bios voruͤbergehendes Bele 
{piel , bas nicht felten in SMitfelden ausartet, gegeben, und 
bee Werbrecher ebenfalls außer Grand gefege wird, fermer gu 
ſuͤrdigen, ofne daß gugleid) die Hoffnung verſchwindet, ir⸗ 
gend einmal einen muͤtzllchen und gebefferten Birger wie⸗ 
bee in ben. Sdyes bee Gefell(djafft zuruͤckkeren zu feben : 


‘und Wir enbdlid) erwogen haben, def eine. garg vere 


ſchiedene Gefeggebung den fanfteren und biegſameren Sitten 

bes jetzigen Jarhunderts, befonders ber Toſkaniſchen Nation, 
angemeſſener i(t: fo haben Wir den Entſchluß gefaßt, die 

TodesStraſen gaͤnzlich absufchaffen ; wie’ Wir fie, kraft diefes 

Unſeres Gefeges, bel allen und jeden Verbrehen, ber Delina 

quent mag gegenwartig oder contumacirt, er mag felbft con-— 
fellas und conviGus irgend eines Verbrechens fenn, weiches 

wach) ben bisherigen Gefegen fir capital ecflare gewefen, auf 

ewige Zeiten abgeſchafft und aufgehoben haben wollen. 

LIL, Aus eben den Grinden foll aud) der barbarifche 
rind abſcheuliche Misbrauch jener in einem ehemaligen Gefege 
aligemein geſtatteten Befugniß, wegen bemeldter Capital Vera 
brechen bezuͤchtigte ausgetcetene Banditen ungefiraft, und fo 
gar unter bem Verſprechen einer Belonung, ju entleiben, vor 
nun an nicht mer {tate finden, und gaͤnzlich aufgeboben ſeyn. 
Bielmer wollen Wir, daß bas ungehorfame Augdleiben ele 
nes vor Gericht geladenen Inculpaten diefer Art, nicht are 
bess angefehen werden fol, als wie oben, infondecheit im 
Act. XLII, verfehen ijt. Eben fo follen auc) olle andre hate 


bariſche und ungerechte, ehedem in Unferm Groß Herzogtum 


eingefirte Verordnungen, caffirt und aufgehoben ſeyn; indbee 
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fnimarifhe Verfaren [Compendio] gegen angebliche Meuchel⸗ 
Moͤrder und andre darin benannte Miſſetaͤter genannt, worim 
einem jeden zur Pflicht gemacht wurde, diejenigen, die einer ſolchen 
Miſſecat blos bezuͤchtiget und verdaͤchtig waren, ungehoͤrt und 
uwerurteilt ju verfolgen und ju toͤdten, welches, waͤrend 
Unſerer Regirung, ſchon niche mer geſtattet wurde. 
LIII. Und, da diejenigen, die ſich ſchwerer CapitalVer⸗ 
brechen ſchuldig gemacht haben, um ihre boͤſe Taten dur 
nuͤtliche zu erſetzen, beim Leben gelaſſen werden muͤſſen: ſo 
verordnen Wir, daß bei MannsPerfonen, bie Strafe oͤffentli⸗ 
chee Arbeit auf Lebens Zeit, und bei WeibsPerfonen ; Zucht- 
Haus Strafe ebtnfalis auf LebensZeit, der abgefthafften 
Todes Strafe, als hoͤchſte Strafe [Ultimo Supplizio} ſub- 
ftituirt werden ſolle: und zwar mit gdnglicher Abſchaffung jes 
nes Herfommens, dent zufolge die gu lebenswieriger oͤfſentli⸗ 
der Arbeit Werurteilten, nad) Ablauf eon 30 aren, um 
ihre gleichfam verdiente Freiheit fuppliciren burften. | 
LIV. Die in bem Geſetz vem ôten Sebr. 1750. vorges 
ſchejebne Strafe deg Drandmarkens [pena det Bollo}, 
haben Wir bereits, vermittelſt eines von Uns erloffenen Ediets, 
abgeſchafft: und die in den alten Gefegen des Gros Her- 
zegthums fo allgewoͤnliche Strafe deg Schnell Galgens, 
[pena dj corda, o tratti di fune], ward ebenfalls durch eine 
befondere , an Unfere Richter und Gerichts Hoͤfe erlaſſene Ore 
fre, abgeſchafft. Dieſe Unfere Verfuͤgungen beftitigen Wie 
hiemit noch mals, und verbieten Unfern Richtern und Gerichts- 
Hoͤfen, von dieſen Strafen, weder in Faͤllen der ordentlichen 
Juſtiz, noch auch in PolizeiFaͤllen, irgend einen Gebrauch 
gu machen; und befelen daher, daß außer der Niederreiſſung 
der Galgen, an allen Orten, wo dergleichen vorhanden ſind, 
auch die Seile und Winden der oͤffentlichen Schau nicht mer 
ausgeſtellt, ſandern vor allen GeridhtsPlasen abgenommen 
werden ſollen. De auch in vielen und verſch ednen Statſiten 
ber, Stdace des Groß Herzogtums, auf gewiſſe Verbrechen 
tie 
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bie harbariſche und unmenſchliche Serafe der Cerfimme-. 

Jung der Glieder gefehe war, ofnerachtet fie frit vielen Ja⸗ 

ten nicht mer vollzogen worden ; fo caffiren und annulliren Wir, fo 

weit es noͤtig ift, alle hieher gebirige Stellen dee ſtatutari⸗ 

— aller andern Geſetze, die dieſe Strafen bor: 
n. 


LV. Die Strafen, in welche zukuͤnftig Delinquenten 


Burd) Unſere Richter und Tribunale verurteilt werden koͤn⸗ 


ſind folgende: 

Geldetrafen. 

Sidrigpung im Stiller [Stafilate in privato}. 

Gefaͤngniß jedoch nicht aber Cin Sar. 

Verweiſung [Efilio] ous dem GetichteSorenged 
[Potefteria] und auf 3 [ital.] Meiſen im Umkreis. 

Verweiſung aus dean Vicariat, und auf 5 Meilen 
im Umfreis. 


VerbannungſlCon /ſino nach Volterra und beffen Gebiet. 


Verbannung nad) der Niedern Drovins. 
Verbannung nad) Groffeco. 
Verweiſung Efilio] ous dem ganzen Groß Hergogtume, 


_bie jedoch nur bei denjenigen Statt haben wird, die wegen 
Angabe ber Micfchuldigen beqnadigt worden find; ferner bei 
fandftreichern, Charlatanen, fremden Bettlern, und uͤberhaupt 
bei allen fremden Verbrechern, und bel Verlaͤumdern. 


Pranger [ Gogna] ohne Verweiſung. 

Pranger, mit Verweiſunq. 

Oeffentliche duͤchtigung [ Frufta}. 

Oeffentliche Zuͤchtiguntz auf bem She. 

Zucht Haus auf Ein Sar, bis auf Lebenslang, fie raw. 


ens Derfonen, dergeftalt, daß alle und jede;. . [rapate, geſcho⸗ 
ren? ], u. gu ſolchen Arbeiten, wozu fie tauglich find, angehalten 
werden ſollen. Diejenigen welche auf Lebenslang verurteilt 
find, ſollen eine eigne Kleidung tragen, auf welcher ein Bete 
tel eingenaͤhet iff, mit den Worten: Ultimo Supplizio. 
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Deffenctiche Arbeit, file Manne Perfonen, auf 3, ¢, 
7, 10, 15,und 20 fare, oder auf Lebenslang. — Bei bles 
fer Srrafe foll ber Miffetdter einen mit der Aufichrife des von 
tom Gegangnen Verbrechens verfehenen Rettel tragen. Bet 
denjentgen, die auf 10 unb merere Jare verurteilt find, fe 
mie auch Gel benjenigen, die fluͤchtig geworden und wieder in 
Verwarung gebrache worden find, fann der Richter, nad 
Masgabe dec Um ſtaͤnde, aud) den CifenMing lanello tondo} 
an die Beine ſchließen loffen. Die wegen Capital-Verbrecher 
auf Lebenslang Verurteilten, follen, aufer dem CifenRinge 
und ener doppelten Kette, eine durch Garbe md Schnitte 
ausaeʒcichnete Kleidung tragen, die fie von allen andern 
Miſſetaͤtern unterſcheidet, barfuß geben, bel ten haͤr⸗ 
teſten und ſauerſten Arbeit angeſtellt werden, und ſollen ei⸗ 
nen Zoettel tragen, mit der Aufſchriſt des von ihnen veruͤbten 
Verbrechens, und mit den Worten: Ultimo Supplixio. 
LVI. Den PolizeiBeamten, welches sie 4 Commiſſa⸗ 
rien ber Stadt Florenz, die Vicarien der Tribunole der Staͤd⸗ 
te Pifa und Siena, und die Vicarien aller peintichen Geo 
richts Hale des Stats find, erteilen wir die Befugniß, Poli⸗ 
zei Frevler Polizelmaͤßig [economicamente] mit Arreſt, auf 
Stunden, hoͤchſtens auf drei Tage, bei Wafer smd 
Srod ju zuͤchtigen; jedod) folfen fie es in foren woͤchentlichen 
Berichten, dem Polizei Praͤſidenten, vem Fiſcal⸗Auditor von 
Siena, und dem Commiffar der Niedern Proving, meſden, 
und gugleid) die Urſachen und Bewegungs Gruͤnde gu der von 
ihnen verhaͤngten Strafe angeigen: und haben jen⸗ darauf zu 
achten, daß krine Mißbraͤuche vorgehen. Die hoͤhern Poli⸗ 
zer Beomten, naͤmlich der Gouverneur von Llvorno, der Pos 
iize Praͤſthent, der Fiſeal Auditor von Siena, und der Com⸗ 
miſſar ber Niedern Proving, koͤnnen folgende Strafen verhaͤn⸗ 
gen: Geld Bufen, bis auf bie Summe von 100 Liren; Ge⸗ 
Fangnifi , dod) nicht Aber 1 Monat; Zucht Haus; Zuͤcht lgung 
im Geflen; Verwerfing aris bem WohnOre und deffen Ume 
kreis auf 5 Meilen, jedoch hoͤchſtens nur auf 6 Monate; F 
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[dnber- und Vagabonden aber koͤnnen ſie aus bam ‘ganjért 
Groß Herzogtum veripeifen. Indeſſen muͤſſen ded) in allen dig 
fen Faller die Acten nach. der im 4g. Artik. .gegebnen Boye 
ſchrift gefiire werden; fo wie aud) bem, der ſich burdy ein 
foldyes Erkenntniß beſchwert glaubs, der Reeurs an Uns ſelbſt, 
wie nicht weniger die Befugniß, eine foͤrmliche Unterfudung 
ſeiner Gache gu verfangen, unbenommen bleibt, dergeftale, 
daß in dieſem Fall die Vollziehung der PolizeiStraſe fulpene- 
Birt, bleibt, bis. bie Gade im orventlichen Proceß entſchie⸗ 


- LVII. In Betracht, daß bie Handlungen der Menſchen 
herſoͤnlich ſind, und daß niemanden die Handlungen ſeiner 
Anverwandten von Rechtswegen zugerechnet werden koͤnnen, 
verordaen Wir, daß nicht eine einzige der erwaͤnten Seafen ,, 
ben Anverwandten des Verurteilten, gu iagend einigem, 
fei e8 auch nod fo geringem Nachteil, Schimpf, oder Vorwurß 
gereichen folle: und erklaͤren hiemit, daß foldye Perſonen, un⸗ 
aͤngeſchen der allernaͤchſten BlutsFreundſchaſt mit dem Des, 
ſinquenten, in alle Wege, nicht allein bei dem guten 
Namen, den fie ſich beim Publico erworben hatten, 
ſondern auch in allen ihren perſoͤnlichen Vorrechten, Wuͤrden, 
ind Aemtern, geſchuͤtzt werden ſollen; wie fe dann atid) eines 
J iges und jeder Befoͤrderung, deren fie vorhet gewaͤr⸗ 
önnten, nad) Masgabe ihrer perſoͤnlichen Verdiens 
leiben, und bei folden Vorfaͤllen nide anders, ale 

re gute Birger, von Uns angefehen werben (olles 
Bleichergeſtalt folley aud) alle diejenigen, . welche fa eing 
Straſe verurteilt worden ſind, die vorher fuͤr infam gehalten 
Wotben, nad) aisgeffandner Strafe, auf keinerlei Weiſa als 
infam angeſehen, snd ihnen nie von irgend jemanden desfalls 
einiger Vorwurf gemacht werden. She Verbrechen (oll viel⸗ 
ther durch die ausgeſtanbne Strafe als gaͤnzlich abgebüßt. ana 
geſehem werden, damnit ihnen Bie Mittel, fe einen ehrlichen 
Unterhalt in derjenigen Geſellſchaft au erwerben, bie fie voͤn neuem 
ee a. Se — als 
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ale Mitglieder und gabefferte Soͤbne, in ifren Schos auf 
genemmen fat, nicht benommen oder erſchwert werden. 


aoe ee ee ee ee 
Da Bir. ferger  eymogen “haben, wie ‘febe,, 8 hen 
Grundſaͤhen jeder Geſellſchaft zuwider ift, daß, 5. emp 
weder gefeglichen Vorſchriſten gufplge, oder nad) bens 
tingeriffenen verkehrten Wahn des Volfs, gewifle Gilden, 
Kinflee, oder Hanbdwerfer fiir, unehrlich gehalten werden, 
ſo wie ins beſondre die Gerichts Diener [gdfcher] , deren Dian⸗ 
fle bie Ser ichts Hoͤfe doch nicht entberen koͤnnen, und die gu Hauke 
hebung guter Zucht und Ordnung -fo noͤtig ſind: ſo befelen 
Bie, daß dieſer Misbrauch ſchlechterdings nicht weiter. gedul⸗ 
tet werden fofl, und daß dergleichen Perſonen, eben fo. gue, 
wie andre unbeſcholtne Buͤrger, in den Gerichten alg, Benge 
zugelaſſen werden, uͤberhaupt auch id aller und jeder, den 
ibrigen Buͤrgern zuſtehenden, buͤrgerlichen Geredyefamy re 
erjreun haben, und feme andre Erceptionen gegen fie ariges 
hommen werden fillen, als nur. ſolche, pid ſich uf, ibe A 
firing beziehen. Niemand aber’ foll fid) unterſtehen ign 
ten Stand vorzuruͤcken, und blog, hacauf cine Exception gu 
grinden. me | ne dee a Ac AE pater 
LVIIL Handelt jrnand gegen dielom guesfaynte Strafe 
ber Verweiſung aus bem GerichtsSptengel: ſa mirde er auf 
ebm fo lange Zeit aus bem Viqgayjat. darwieſen: Bricht er 
biefe Verweifung, fo wir er nach Volterrn perbannts weng er dies 
ſen Bann bridht , nad) der Niedern Proving Siena, nach biefer 
nad) Groſſeto; aus Groffeto, wenn vie: Strafeder Vereaffung 
unter 5 Jaren iff, auf doppelt fo viel Jare, doch fo, daß bie 
Belt ber vor her Comtrevention bereits abgebuͤßten Srrafeymit 
angerechnet wird: sem aber die Strafe auf 5 Sar, oder-prite 
ber, guerfannt wer, ſo foll der Contravenient anf 3. Joze gu 
affentlichen Arbeiten verurteilt werden, Und dieſe Strafe 3 jd- 
riger oͤffentlicher Arheit ſoll anch in dem Fall ſtatt finden, wenn 
emand, der auf febensyeis, oder auch nus auf Deftimmtss Jae 
te, 
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te, arts dem ganzen Groß Herzogtum verwiefen iſt, fich wieder 


auf deffen Gebiet betreten laͤßt, dergeſtalt, daß, wenn bie 
Verweiſung auf Lebenszeit exfanne wee, der Contravenient, . 
nad) ausgeftandner Sirafe oͤffentlicher Arbeit, von neuem anf 


fmamer verwicfen werden muß. | 





Dieſe angeficte Strafen follen im UchertretungsFall , ! 
wofern der Richter nicht etwa einen EntfhuloigungsGrund, 


weshalb ber Cerurteilte von Rechtswegen loßgeſprochen were 


den. muͤßte, gefunden fat, unabanberlid) volljogen werden. | 


And ſoll in Zukunfſt, ware es gleich bel dee erften Ueb⸗rtre⸗ 


| 


gang, bie Volljiehung diefer Strafen unausbleiblich erfolgen, 


amd feine Guppiif um Erlaffung [remiffione in buon ct] 


der einmal gebrodnen Verweiſung oder Verbannung, ange 


Rommen werden, 


LIX. Die Ausfiellung des Delinquenten unter die Morte | 


‘bes GerihtsHauled, welche, nach Inhalt Unferce Verord⸗ 
wing vom 21 Sept. 1782, ber Vollziehung der guerfannten 


Strafe vorangefen muß, ſoll kuͤnftig bet folgenden Were 


Brecher flatt haben: , 
Bel oͤffentlicher Gewaltaͤrigkeit. 


Bei Aufrur und Stoͤhrung der guten Ordmmg in der 


WRegirimig uud- ver Geſellſchafft. 
Bei Mißbraͤuchen ber anvertrauten oͤffentl. Gewalt. 
Bei Verlaͤumdungen. oe 
Bei vorfisticyen Codrtſchlaͤgen von ciler Are. 
Bel Omicidio femplice, dev barter alé mit sjarigee 
-  Offenclidher Arbete Geftraft werden mug. 


Bei Widerſetzlichkeiten orgen die Gerichts Diener, die 


- Ourd) Waffen, ober mittelſt frember Hilfe, veruͤbt worden, 
ſollte es gleich ohne Beſchaͤdigung abgegangen , umd ter Wt. 


derſpenſtige den Gerichts Dienern niche entkommen feyn. 
Beiti allen Arten von Gewalttaͤtigkeiten, die aus irgend 


einer Urſach einer Priva Perſon zugefuͤgt worden, und von 
decr Are find, daß keine geringere Straſe als Verbannung dar- 
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anf ſtehet, wenn fie nicht etwan in Zaͤnkerelen vorgeatlen find, 

Bet vorfaglidem Feuer Anlegen. 

Bel Ruppelei [ Lenocinio). 

Bai allen Arten’von Verfaͤlſchu 

Gel allen Diebftélen, es feien Gualifiiet ober nit, 
and) bei Beutelſchneiderel. 

Bei Muͤnz Verfaͤlſchungen. 

Bei betruͤgeriſchen Bankerotten. 

Bei ſolchen Betruͤgereien, wo es gleich vom Anfang, 
auf — abgeſehen war. 

ell onat. 

* Treuloſigkeit und Betrug in Verwaltung * 
Geſchaͤfte fraudata amminiftratione.] 

Bei dem costrau moliatrae Scrocchio], Wucher, 
wid andern unerlaubten Vertraͤgen. 

lDie ate Haͤlfte kͤumt im naͤchſten Bef 40.) 
— — 





38. 
Ertwurf eines allgemeinen Befen Buchs 
fuͤr die Preußiſchen Stalen. 
dweiter Teil, Erſte Abteilung, vom SachenRechte: Berlin, 
bet Decker, 1787, 218 Seiten. 

Dorertinuserung. Bei ber Betonntmadumns , 
bieles neuen Tells von bem Entwurf eines Allgemeinen Preu⸗ 
ßiſchen Bele Buchs, wird eine kurze Nachricht von dem Cine , 
fluß, welchen die befannte Regirungs Veraͤnderung auf 
ben Plan und Fortgang dieſer Operation gehabt Hat, vielleicht 
nicht an ber unrechten Stelle ſeyn. 

Der jetztge Koͤnig hat nicht nur, gleich in ben erſten 
Tagen nach ſeiner Thron Beſteigung, den Plan, nach wel⸗ 
chem die Sache bisher betrieben — die fernere Fortſe 

fung bes Entwurfs, und deſſen Vorlegung an das ine und - 
oer Sad Verftindige Publieum, vollfommen gee 
wemigets fondern aud) die Staͤnde in den verſchiedenen Droge 

Stats Anz. Xt 39. Bb vine 
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vinzen ber Preußiſchen Monarchie oͤffentlich auffedem lafen, , 
att einem fie fie und ihre Nachkommen fo widtigcr Siserfes | 
noch naͤher und unmitrelbater, als bisher ſchon giſchehen 
iſt, Teil gu nemen. 

Zu dem Ende haben die Staͤnde in ihren Verſamm⸗ : 
lungen Sachverſtaͤndige Manner gewa't, welche den beſondern 
Auftrag haben, den nunmer ganz votliegenden Entwurf des 
Perſonen Rechts genau gu prilfen, und ibre Bemerfungen das 
bei, forwol uberhaupt, als vornaͤmlich ned) den Beziehungen 
und Verhaͤltniſſen ihrer Provir-gen, in Vergleichung mic den 
barinn bisher beſtandenen Provinzial⸗ und Statutariſchen 
Rechten und Gewonheiten, abjufaffen. 

Diefe Bemerfungen follen den Landes Juſtiz Colle⸗ 
gis ber Provingen mitgetelit, von diefen mit Zuziehung der 
Staͤndiſchen Deputirten naher erwogen, und zuletzt, mit dem 
eignen Gutachten ber Collegien begl-itet ; anhero eingeſendet 
werden. 

Hler wird man alle dieſe Bemerkungen ſammeln; ſol⸗ 
chen diejenigen, welche in ben Berichten ter Collegien ſelbſt, 
in den PreisSchriften, und ſonſt eingekammenen Abhand⸗ 
lungen verſchiedener wuͤrdiger Gelerten, und andre oe. 
benfender PrivatPerfonen, enthalten find, beifiigen; und dies 
fen gangen Vorrat, wenn er zufoͤrderſt nad) der Folge der 
Materien im Entwurf geordnet worden, der GeſetzCom⸗ 
miſſion nochmals vorlegen. 

Dieſe wird, mit einem Ausſchuß Sachverſtaͤndiger Maͤn⸗ 
ner aus den Collegiis und Staͤnden der Provingen , pifammens 
treten; alle eingefommene Erinnerungen gencu pruͤfen; und 
nach Mavgabe der, fo viel als moͤqlich, in Uebereinftimmung 
gu ſetzenden Cutachten, die bei bem Entwurf etwa gu mechen⸗ 
ten Qufdge und Abdnderungen in Vorſchlag bringen. Purce 
te, woruͤber diefer Ausſchuß fic) mit rer Geſetz Commiſſion 
nicht vereinigen fan, ſollen bem Koͤnige felbft, zur naͤhern 
Beſtimmung, vorgetragen werden. 


Nach 
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Marh dieſen Schluͤſſen und Beſtimmungen wierd ofed 
— ber Entwurf durchgehends umgeardeitet, und fo in 
ſeiner vollendeten Geſtalt, als wirkliches allgemeines Gee 
—— fuͤr die gefamme.n Preußiſchen Staten, bee 

gemecht werden. — Dieſem all zemeinen Gefeg Bucly 7 
— Sole verfthiednen DrovinsialGefern Buͤcher, in dena 
jenigen Provingen, wo vergleiden ndtig gefunden werteng 
unmittefbar folgens und. ſo wird das ganse Syſtem dep 
Preuß iſchen Gefesgebung auf einmal, und- * blow 
Scuckweiſe, vollendet werden 


Des iſt ber Plan, den Friedrich Wilhelow yur Muse 
firrung diefes großen Werks vorgezeichnet hat. Weisheit/ 
Guͤte, Lebe fir © Bein Vof, Achtung fir die Gerechtfame 
Der verſchiednen Claffen beffetben, und ruͤmlicher Hof gegert 
allen Despotism, — find der Charafter diefes Plans, fd 
wie fie es der von Geiner ganzen Regirung find. : 

Und fo werden fid) Preufions Untertanen mit Grunde rite 
men koͤnnen, daß fie unter Gefegen leben, die von i-nen 
felb@ geprüft und genemiger worden. Jeder von Ihnen 
wird ſich ber Gerechtſame, in deren Beſitz und Genuß er ſich 
Gisher befand, unter dem Schutze des neuen GefegBuchs; 
sod) ferner gu ecfreuen haben: et wird ſolche mit den Rechten 

und feiner Mit Untertanen, in eine durch 
die ehrwuͤrdigſte Ganction befraftigte Uebereinftimmuna ges 
ſetzt finden; und niemand wird fid) beflogen duͤrfen, dof ifm 
Gorfchriften aufgebrungen werben, die feiner Lage, ſeinen 
Verhaͤltniſſen, der Lage und den Verhaͤltniſſen ſeiner Pros 
Diy, und deren urſpruͤnglichen Verfaſſungen, nicht ane 
gemeſſen fin’. Der buͤrgerliche Vertrag, dieſer von den 
Weltweifen: mit menſchenfreundlichem Big erfundene Grund 
bes Geborfams gegen die Geſetze, wird alsdann etwas met 
ſeyn, als eine ſchoͤne Hypotheſe. 


Unterdeſſen daß ſich die Collegien und Seande der Pro⸗ 
vinzen ſolchergeſtalt mit der — des — 
2 
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beſchaͤfftigen, wird dem Pubſico gegenwaͤrtig der erſte Teil 
bes SachenRechts vorgelegt. Er enthaͤlt die allgemeinen 
Quellen der verſchiednen Sachen Rechte, die Theorie vom Ei⸗ 
gentum uͤderh ꝛupt, und dle unmittelbaren Erwerbungs Arten 
beffelben. — Man hat ratſam gefunden, dieſen eiſten Teil 
nur auf bie genannten Materien einzuſchraͤnken, well diejeni⸗ 
gen, welche in den uͤbrigen Teilen vorkommen, meiſt nur Fol⸗ 
gerungen aus jenen allgemeinen Theorien find, bei deren Be-⸗ 
arteilung man bie Bemerkungen der SachVerſtaͤndigen uͤber 
diefen ecften Teil, ansod) gu benugen wuͤnſcht. 

. Dee zweite Veil wird von dee mittelbaren Erwerbung 
bes Cigentums, und den verſchiednen dabei gum Grunde lie. 
genden Rechts Titeln, von der Erhaltung und dem Verlufk 
bes Cigentums, und vom MitCigentum, handeln. — Der 
dritte Teil ift den verſchiednen Abarten des Cigentiuns, and 
den Nedhten anf fremdes Eigentum, gewidmet. 


WBielleicht wied man dieſem erfien Teil den Vorwurf 
machen, daß darinn gu viel Definitionen und bios theoreti. 
ſche Sage aufgenommen worden. Es war aber foldes note 
wendig, weil man eine richtige Analogie ber Geſetze beſtim⸗ 
men, un dadurch Srweifein, Misverſtaͤndniſſen, und will. 
kuͤrlichen Deutungen eingler Vorſchriften, bel deren Anwer⸗ 
Dung auf die verſchiednen Falle, die ſich eingein unmoͤg⸗ 
lich im voraus entſcheiden laſſen, vorbeugen wollte. 

Fuͤr die gruͤndlichſten und vollſtaͤndigſten Bemerkungen 
uͤber den gegenwaͤrtigen erſten Teil des Sachen Rechts, ſind 
eben ſolche Preis Medaillen von 50 und 25 Ducaten ſchwer, 
wie fuͤr die verſchiednen Abteilungen bes Perſonen Rechts, be⸗ 
ſtimmt. Die Bedingungen und Erfoderniſſe find bekannt. 
Der Termin gue Tinſendung aber muß, aus dem obenanger — 
firten Grunde, etwas verkuͤrzt werden, und wird auf den 
31 “Jan. 1788 beftimme. 

Berlin, 30 Ape. 1787. v. Carmer. 
se 
39- 
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Ucher Hra. SchulRaths Campe Scagmente. _ 
Wolfenbuͤttel, 27 Wides 1787. 
Bei allem Misvergniige daruͤber, daß Hr. Camps ¢ Ges 
rabe guerft cine allgemeine Reform der SehulBidher vor⸗ 
wemen, und fir den Verlag derſelben eine beſondre Schul⸗ 
Duchhandlung grimbden wollte, wunderte man ſich indeſ⸗ 
fen nur im Grillin, und ſchwieg da Ware Hr. C. ry 
big w-iter in Der Ausfuͤrung ſeines Entwurfs fortgeruͤckt: es 
wurde fic, nad) ber Denk Art des Braunſchweigſchen Dube 
ci, in welcher Gutmuͤtigkeit und frienfertige Indolenz Haupt 
Ringe find, feine laute Grimme gegen ifn etheben haben. 
Allein ex file fich ſtark gedrungen, Stagmente uͤber eini⸗ 
verkannte, wenigſtens ungenuͤtzte Mittel, zur 
g der Induſtrie. der Bevoͤlkerung, ‘aad 
des 73 Wolſtandes, zu ſchreiben, die noch tos 
vorigan Jar erfhienen. Die Herausgabe o-rfetben fan ig 
a'é {eine zwote Linternemung zum Behuf ber bevorſtehenden 
€ g detrachten, weil fie vermutlicy dienen fob. 
ten, die Gemiiter fir die kuͤnftigen Beraͤnderungen zu ſtimmen. 
Daß aber Hr. C. inden Scagmencen auf das Braun⸗ 
ſchweigiſche Sand vorzuͤglich Ruckſicht genommen, dork er 
ſelbſt wol nicht ablaugnen (Fragm. [, G17): 06 es fic 
gleich ofuchin verſteht, daß die gauge weite Welt auch dace. 
von Gebrauch machen fan, da fie gedtuckt find. : 
Lwr. haben vielleicht die Seagmente nitht mit dem 
lebhaften Intereſſe gelefen und gerglizdert, wie bel und jeder 
Patriot getan hat, weil Hr. C. einmal widytig geworden war, 
fegor fiir biejenigen » die fonftvon ihm, ats von einem Schrift⸗ 
Geller, der viel fiir Kinder, wenig fir Manner ſchrieb, feis 
ne genauere Notiz genommen Hatten. Ich wage es baer, 
“Jones aud Wher diefe meine Meinung gu fagen, mec um 
daburd) bie Gefiunungen und die Benemungs Art des Mans 
nes gu charakteriſiren, der — ift, in unſerm — 
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beſchaͤfftigen, wird bem Pubfico gegenwartig der erſte Tell 
bes SahenRedhts vorgelegt. Er enthale die allgemeinen 
‘Quellen der verſchiednen Sachen Rechte, die Gheorie vom Cie 
gentum Uderhiupt, und dle unmittelbaren Erwerbungs Arten 
beſſelben. — Man hat ratſam gefunden, dieſen erſten Teil 
nur auf bie genannten Materien einzuſchraͤnken, well diejeni⸗ 
gen, welche in den uͤbrigen Leiien vorfommen, meift nur Fole 
getungen aus jenen allgemeinen Theorien find, bel deren Bee 
arfeilung man die Semerfangen der Gach Werſtaͤndigen aber 
biefen ecften Teil, annoch gu benugen wuͤnſcht. 
. Dee zweite Teil wird von der mittelbaren Erwerbung 
bes Cigentums, und den verfehlednen dobei gum Grunde lice 
genden Rechts Titeln, von der ErHaltung und dem Verluſt 
des Cigentums, und vom MitEigentum, handeln. — Der 
dritte Teil ift den verſchiednen Abarten des Cigentums, und 
den Rechten anf fremdes Cigentum , gewidmet. 
Bielleicht wird man biefem erften Teil den Vorwurf 
machen, daß darinn gu viel Definitionen uno bios theoreti 
ſche Sage aufgenommen worden. Es war aber foldjes note 
wendig, weil. man eine richtige Analogie der Gefege beftime 
men, un» haducd) Sweifein, Misverſtaͤndniſſen, und will. 
kuͤrlichen Deutungen eingler Vorfdhriften, bel Deven Anwer⸗ 
Dung auf die verſchiednen Falle, die ſich eingefn unmoͤg⸗ 
lich im voraus entſcheiden laſſen, vorbeugen wollte. 

Gar die gruͤndlichſten und vollſtaͤndigſten Bemerkungen 
uͤber ben gegemvartigen erften Teil bes Sachen Rechts, find 
eben ſolche Preis Medaillen von 50 und 25 Ducaten ſchwer, 
wie file die verſchiednen WAbteilungen des Perſonen Rechts, bee 
ftimmt. Die Bedingungen und Erfoderniffe find bekannt. 
Der Termin zur Finfentung aber nuff, anus dem obenanger 
fuͤrten Grunde, etwas verfirgt werden, und wird auf den 
31 “Jan. 1788 beftimme. 

Berl, 30 Apr. 1787. v. Carmer. 
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39. 


Ueber Hru. SchulKaths Campe Sragmence. 
Wolfenbuͤttel, 27 Maͤrz 1787. 

Bei allem Misvergnige dariber, daß Hr. Campe ge⸗ 

rade zuerſt cine allgemeine Reform der Schul Buͤcher vor⸗ 

nemen, und fuͤr den Verlag derſelben eine beſondre Schul⸗ 


Cd 


Duchhandlung gruͤnden wollte, wunderte man ſich indeſ⸗ 


ſen nur im Stillen, und ſchwieg da Ware Sr. C. ry 

big w-iter in ber Ausfuͤrung feines —e* fortgeruͤckt: es 
wuͤrde ſich, nach der Denk Art des Braunſchweigſchen —* 
ci, in welcher Gutmuͤtigkeit und frieofertige Indolenz Haupt⸗ 

Bige find, keine laute Stimme gegen ifn erhoben haben. 
Alleles ex fuͤlte ſich ſtark gedrungen Iragmente uͤber eini⸗ 
— wenigſtens un genuͤtzte Mittel, zur 
dex Induſtrie. Ser Bevoͤlkerung, und 


des Scfemclichen Wolſtandes, ju ſchreiben, die noch ins 


vorigen Sar exfhienen. Die Herausgabe o-rfelben fan id 
a's (eine zwote Linternemung gum Behuf ter b-vorfte 

Echul Verbeſſerung betrachten, weil fie vermutlich dienen ſoll⸗ 
ten, die Gemuͤter fuͤr die kuͤnftigen Beraͤnderungen zu ſtimmen. 
Daß aber ir. C. inden Scagmencen auf das Braun⸗ 
ſchweigiſche Sand vorzuͤglich Ruckſicht grnommen barf er 
ſelbſt wol nicht abldugnen (Gragim [, S.173: 0b es ſich 
gitich ohnehin 


verſteht, daß bie gange weite Welt aush dae 


ven Oebrauch machen fan, da fle gedtuckt find. 
Ewr. haben. vielleide die tagmente nicht mit Sens 
lebhaften Intereſſe gelefen und zerglledert, wie bel ‘ung jeder 
Patriot getan Hat, weil Hr. C. einmal widytig getvorden war, 
fogar fiir diejenigen, die ſonſt von ihm, als von einem Schrift⸗ 
Geller, dex viel fiir Kinder, wenig fie Manner fried, felis 
ne genauere Notiz genommen fatten. Ich wage es daher, 
Ibnen aud) Ger dieſe meine Meinung ju ſagen, mec um 
baburd) die Geſinnungen und die Benemungs Art des Mans 


nes zu charakteriſiren, bee beſtim.nt it, in unferm sande 
i ge , Bb e £ f | an 
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Reformator zu machen, als um die Fragmente eigentlich zu 
widerlegen. Denn die Fragm-nte leſen, und ſie, wenn man 
nur einigé Ginfidhten hot, nicht grdfeencbils durch ſich ſelbſt 
widerlegt finden, ijt eine contradictio in adjeto. 
" Das erfte Mittal, was Hr. C. zur Erreidjung das von 
dim angegeberen Zweckes vorfdlagt, iff Derwandlung 
‘der VolksSchulen in Induſtrie Schulen, wie er felbft 
ruaußert, nad) dem Plan hes wuͤrdigen Hen. Prof. Sextroh 
An Gottingen ; ter aber, in feinem Buche Uber oe Bildung 
‘Det “Jugend zur Induſtrie, nicht von Dérwandlung 
‘fener in viefe, fondern don Derbindung beider ſpricht, 
*fid) alfo in feiner Idee von Hrn, C. weſentlich unterſcheidet. 
Gegen biefe an uno fir ſich, wird fein vernieftiger Mann 
‘etwas gu erinnern haben: aber freilich war fie fein perFann- 
“WE Mitel, fein ungentitces Mittel. Noch ehe Hr. Sex- 
Groh fain Srogment ſchrieb, war es bereits’in Ddbmen in 
Mudsitbung gebracht; ind Jofef H hatte ſchon fdngft einem 
tber erften Ausfuͤrer deffetben in Prag, das ChrenZeichen eie 
‘ges um Die Nation veroienten Mannes, in einer goldnen 
SchauNuͤnʒe ertelit*. Dem ungeachtet war der eon 
tet Z 7 i a \ aller⸗ 
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“7 © Diefe Bemerfang Sin ich dem Hen. Herausgeber ſchul⸗ 
ut, Digy, Sie ift aud einem trefflidien Aufieke gensmmmer:.[ dex 
im naͤchſten eft 4a gedruckt erſcheinen wird] , :deffen Verf. 

p, Den Mum her erſten wirklichen Gruͤndung von Induſtrie Schu⸗ 
len, feinem Baterlande Boͤhmen nicht gern entziehen laſſen 
7 wilt? “ungeaditet cr mit einer edlen Beſcheidenheit eingeſteht, 
I bag Sen: Prof. Sexrrob-bas Berdienft, “bie Idee von Bere 
bindung der FuouftrioMchiler mit VolksSchulen, im Wirds 
ichen Deutfdland in Umlauf: gebrachttzu Haber”, ia ſo fern 
, grhdve, ald er babci, bins auf, die BollsSehalen fines Ges 
. gend gejcehen. — Merfmirdig wird.fir Hru. & ſeyn, daß 
ae erften Stifter dieſer Induſtrie Schulen, Qem Ora. Prop 
“gon SchuleRen, zur Uusfirung feines Plans, nicht etwa 
ap Btrerdentlicye Summen zu Gebyte ftanden, Die ganje 
8. 852* Ein⸗ 
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allerdings wert, von bem Goͤttingſchen Gelerten neu vorges 
ſtellt, andvon Hrn. Cane wiederbolt gu werden. Mur hate 
te Diefer, wenn er Flug und billig handeln wollte, bag Volk, 
‘bei dem ex eine ſolche Abſicht turchsufegen dachte, mer fur 
‘hen muͤſſen, durch Uebserpedung ju gewinnen, anftatt dof 
‘er 06 turd) Beſchimpfung gegen fid) erbitterte, und bas 
‘wurd fiir das Gute, was in der Sache lag, unempfindlidy | 
medte. Hr. C. fchitdert unftreitig ben Zuſtand unfrer Volks⸗ 
Schulen mit gu ſchwarzen Farben, wenn er fie (Fragm. 
©. 7) Schulen ver Faulheit, der Stupiditaͤt, und dev 
Unbraudbarteic firs Leben nennt; uͤberdem hinzufuͤgt, 
“O<B diefes ein Ariom fiir alle fei, und daß er noch yu wenig 
fage’. Wie, wenn id) und mer andre; die das Noͤrdliche 
D⸗ utſchland fennen, ungldubig genug waren, ihn aufzufo⸗ 
‘bern, fem Axiom durch eine vollftdabdige und bewaͤrte In⸗ 
buction ber Doltseshulen ſelbſt, und dee individuellin 
Berf-ffung einer jeden, zu beweiſen? — Sind’ bed) ves 
Teil braunſchweigiſcher fowol als deutſcher Burger 
amd Landleute uͤberhaupt, in diefer Schulen gebiliet, und dese 
wegen nicht faule, nicht ſtupide, nicht undrauchbate 
Menſchen geworden! Allein — dieſes gibt Hr. C. in ſeinen 
Fragmenten ja nicht zu. Er verſichert im Gegenteil 
ausdruͤck ich, “daß die- Kraft der Faulheit, die Nei⸗ 
gung gue Induſtrie durchgaͤngig uͤberwiege; — — daß 
die Fuͤrſten allgemein uͤber Mangel an fleißigen Unter⸗ 
tauen klagen; — daß die gegenwaͤrtige Generation 
der erwachſenen und alten Menſchen hierinn, wie in jedem 
andern Stuͤcke — (kleine unerhebliche Schattirungen ausge⸗ 
— Bb 4. nom⸗ 


— — — — — — —— — —— ——— 
Einname des SchulFonds in Boͤhmen fuͤr 2219 Schulen, zu 
denen 239424 Schulfaͤhige Kinder gehoͤrten, betrug im ve . 
178g, [aut einen — nicht einmal ganz 12000 ff. g 
und hievon muͤſſen jaͤrlich eine Menge Lerer beſoldet, noch 
mer Befoldungen ergaͤnzet, und den meiſten aemen.cyndega 
die Schul Bicher unentgeldlich yegeben werden. 
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homme) — unverbeſſerlich fd; — daß wenn man 
perftéindige , Pluge, gewandte, emfige, und wackere 
Menfchen ergiehen wolle, man die Alten aufgeben, und 
= Bemuͤhung auf den Stof einſchraͤnken miffe, der nod 
bearbeitet werden fénne, weil er noch nicht abgebdceet, fei. 
Aber wer fille nice, doß Hr. C. hier ber refpectablen deut⸗ 
ſchen Nation, wenigftens Oem eile derfelben, fir. welchen 
ex zunaͤchſt ſchrieb, ins Angefiche Hohn ſpricht? Und welder 
Deutſche, oder welder Broeunſchweiger, empfindet nidt, wie 
viel MaGigurg dazu gehoͤrt, um dergleiden Unhoͤfuchkeiten, 
von...... . oo geſagt, blos mit Verachtung, oder mit 
einem mitleidigen Laͤcheln, zu erwidern? 


Warlich ſo tief find weder wir Braunſchweiger, noch wir 
Deutſche, geſunken, daß unfre gegenwaͤrtige Generation von Mane 
tern unverbeſſetlich fei, und daß mon bet ons ſehe, der 
Erfolg habe der Beſchaffenheit der VolksSchulen 
entiprochen, die eingig und allein darauf eingeridjtet gees 
fen waren, ftupide elende Menſchen zu bilden (Fragm. 
G. 16). Moͤgen auch die Fuͤrſten hie und ba uͤber Mangel 
an flzifigen Untertamen flagen: fo vergeffe man nur nicht, 
daß niche immer die Untertanen, fondern bisweilen die Fuͤr⸗ 
fien ſelbſt, daran ſchuld find, wenn fie den Untertanen die 
Fruͤchte ihres Fleißes vetrkuͤmmern, und ihren den Mut gur 
Taͤtigkeit rauben. a 

$m Ganjgen hat Hr. C., bet fener Beſchreibung der 
Bolks Schulen, und dem darauf gebauten Projecte einer Vere 
wandlung derfelben in Induſtrie Schulen, tas Locale entwe- 
bee gor nicht gekannt, oder nicht kennen wollen. Wer ſelbſt 
als Geſchaͤſtsmann lebt, und weiß, . was fir Schwierigfeiten 
bef Meinen unbedeutenden Wenderungen einmal vorhandenee 
Einrlchtungen gu uͤberwinden find, und whe manches niche 
felten, wenn au! der einen Seite dbadurd) etwas gewonnen 
wird, auf ber anbern wieder verloren geht: ift (hon von Ma— 
far fae neue Projecce gar nicht empfanglich. Er iſt es aber 

4 8 aS ge um 
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wm fo viel weniger, fobald ble Projecte nicht einmal eines 
Kopf verraten, der fid) voh dev wirfliden Beſchaffenheit der 
Dinge, durch eigne forgfaltige Beobachtung unterrichtet Hat, 
wndfie darnach wuͤrdigt; fontcrn.einen Mann, der fidy an fel 
vem Pulte exft cin ehernes Zeit Alter ertraͤumt, um dadurch 
duen Vorſchlag gu authorifiren, deſſen Realifirung die Writ, 
nach — masgeblichen Einſicht, wieder ins: goldne zuruͤck 
rhe ‘ ⸗ 


Demnach hat Hr. C. ſeinem eignen Projecte durch ſeine 
eigne Darſtellung am meiſten geſchadet, indem aus ver belei⸗ 
digenden Art, wemit er daſſelbe ins Publicum einfuͤrt, gleich 
erhellt, daß er gegen die Volks Schulen unger cht war. weil 
es ihren marvn Zuftand nicht wußte; und daß er bie Umſtaͤn⸗ 
be und Urſachen gor niche in Erwaͤgung gezogen, die den bise - 
herigen Mangel an Induſtrie Schulen veranlaften. 7 

Go emleuchtend dec Nutzen der Induſtrie Schulen in 

mancher Ruͤckſicht feyn mag: ſo koͤnnte doch tie Anlage derfele 
ben, befonders auf dem Lande, minder notwendig ſchei⸗ 
nen. I. Die Lebens Art und Oefonomie der fantseunte bringe 
es wit fh, daß fie ihre Kinder von den frihern Jaren an gu 
eigner Arbeit gebrauchen miiffen, und daß fie ihnen kaum der 
fleinen Teil Zeit gonnen koͤnnen, deffen Aufopferumg erfoder⸗ 
Sich iff, um fic im Leſen und Schreiben, und ben netduͤrftigſten 
RKenntuiffen in Beziehung ‘auf ihre Beſtimmung als Menſchen, 
mncerrichten gu loffen. II. Diejenigen InduſtrieGewerbe, 
Die Ser Sandmann, als folder, braucht und treibt, lert ee 
feine Kinder ſchon ohnehin; und die Maͤdchen werden ourd ibe 
re Muͤtter gu den haͤuslichen HandArbeiten, gum Spinnen, 
Etricken, Knippeln u. ſ. w., von felbft gewoͤnt und anges 
fart, beduͤrfen alfo biebel gar Felner InduſtrieSchule. III. 
ne JnbuftrieSchule anf jedem Dorfe angulegen und gu 
unterhalten , wenn fie bem Campiſchen Plane gemaͤß ſeyn 
follen , ecfodert fuͤr das ganze Zand einen ſehr betraͤchtlichen 
Fond; und nun fon man doch zweifeln, ob tie Anlagen niche 
den Stat mee koſten, —* = Nugen und Gewinn as 
ee 5 @ 
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wrden. IM, Man fan befuͤrchten, daß manche Arbeiten, 
bie. itzt geſchehen, and die fir den Ackerbau und die Biehe 
grat notwendig find, unter dem Vorwand einer anberweitie 
gen Induſtrie, uncerbleiben wenlgftens: dadurch oft unterbre. | 
* werden wuͤrden. Auf die Eroͤrterung deſer Umſtaͤn⸗ 
und die Sinwegrdumung ber daraus entſtehenden 
—õ gegen ſein Project, haͤtte Hr. C. in feinen 
Sragmenten ſehen follen: dann wuͤrden id) und meine uͤbri⸗ 
agen LandsLeute das Verdienſtliche bes wiederholten Vorſchlags 
gern erkennen; da wir jetzt vielmer Grund haben, Aber ifn un⸗ 
cwillig yu werden, weil er die hil 4 Generation fir faule ſtu⸗ 
~pibe Menſchen erklaͤrt, und fic als der Weltweiſe vow 
Galsdalum allein fiir bie Gefellſchaft bedankt. | 
Daß uͤbrigens Induſtrie Schulen in kleinern und großern 
— wo eine Claſſe gemeiner Buͤrger lebt, die ihre Kin⸗ 
, wegen der Handtierung, welche fie ſelbſt treiben, niche 
‘ befchaftigen koͤnnen, gu einer neuen Geld Grube werden duͤrf⸗ 
“tens hat man im "Dreunfdouseig en fon vor Ho Compe 
gewußt, wie biefes einige vortreffliche Anordnungen bei nl 
AemenAnfralten augenſcheinlich beweiſen. Es felte nur an 
Gelde, um mer Induſtrie Juſtltute in den Staͤdten aud) fire 
‘weniger Arme gu gruͤnden. Und Geld bittet ſich unfer Hr. 
_C. aud) dargu aus , . weil er ſehr tel einſieht, daß fid) oh⸗ 
ne dieſen nervus rerum gerendarum in der. Welt nicht viel 
tun laͤßt, und daß er beſonders ein unumganghiches Beduͤrß⸗ 
nis fuͤr Schulen und Philauthropine iſt. 
.Enndlich find ich nod) den im: sften- Fra gmente getanen 
Vorſchlag, HandwerksClaſſen mit ben lateiniſchen Gymnaſien 
u verbinden, damit die jungen Leute, neben wiſſenſchaftlichen 
Fenntniſſen, auch irgend ein Handwerk lernten, wo nicht un⸗ 
gereimt, dod) uͤberfluͤſig. Dee Gelerte fan nach dem, rods 
man itzt von ifm fodert, und was er ſzyn ſollte, nicht mer 
als Geletter ſeyn, kan nicht zugleich ein. Handwerk treiben, 
und braucht es aud) nicht, Will ex aber ſich eine Thsorie der 
Kuͤnfte yay DHandoperfe exwerben; ſo darf er 3 our, Vorleſum 
G soa gen 


40. Horſens, Myr. 1787. 387 
gen fiber bie Technologie hoͤren, die er auf teiner fegent afer 
lichen Akademie ige vermiffen wird. 

Gon MeerRagen und TDchrrSchulen des aten 


Stagments — ein ander mal. 


— 


— 


40. 
Horſens in Juͤtland, 30 py. oe: - haa 
Von den allbier - (eit. einigen Jaren beſindlichen Kine 
bem bes in Sibirien verftorbenen Herjogs Anton Lirich oda 
DBramfchweig, leberi noch 3: cine Prinzeſſin Catharina, geb. 
26 Jal. 3745,u. 2 Prinʒen, Peter, geb.20 Dec. 1745, u. Ale 
Se}, geb. 9 217831746. Sire Pringeffin ftarb-voreinpar Jaren: 
Rußland bezalt fiir ſie jartidy ay Daͤnemark ja00g Ru⸗ 
bel: hievon wird ihr ganzer Etat beſtritten. Auf jedes die⸗ 
Jer fuͤrſtl. Kinder wird jaͤrlich 600 rE zur Garderobe gerech. 
het; und 400 kriegt jedes von ihnen Taſchen Geld un 
Epiel u. € w. 

Sie Haden einen Hofmeiſter, est den koͤnigl Daniſchen 
Cammerherrn von Schenk, und nod) a Cavaliers, als den 
koͤnigl. Daͤniſchen Obrifisicut. von Liljenfkjold, und ben 
Fonigl. HofSunter von Hauch, die alles frei be ben, und jaͤr⸗ 
fi refp. 1000 bis Goo wf Gebalt befommen. Die, Hofs 
mieifterin und 2 HofDamen befommen jaͤrlich refp 4 bis 
300%, und alles frel. Shr Morſtall beſteht in »g Pferden, 

Was von jenen 32000 Nubeln etwa uͤbrig bleibt, koͤmmt 
in eine Caffe. Die Begraͤbnis Koſten fir die verftorbene 
Pringc ſſin wurden mit von jenem Gelde beftritten, 

Qu ihrer Einrichtung zu Gorfens gab Rußland 40000 
Rub; ; und erftactete uͤberdem Daͤnemart die darauf mer vere 
wandten 20000 rf, 

Ihre Lebens Art iſt folgende. Um 7 Uhr ſtehen fie aus 
bis § Uhr fleiden fie ſich an, und. trinfen Kaffe. Von B 
" Wo- Ube Gaben fie Unterricht in, der deutſchen Eprache 


dang 
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Bann fruͤhſtuͤcken fie; morauf bel guter Witterung gewoͤnlich 
die beiden Prinzen fpagiren reiten. Um 2 Ube gehen fie an 
bie Tafel, die aus 6 Geridten gu beftehin pflegt. Mad) dee 
Tafel trinken fie Kaffe. Nachmittags fpiclen fie meiftens um 
eine Kieinigfeit, aud) die Pringeffin mit ihren Covaliers und 
Damen, Billard, felten Whift. Bu Abend ſpeiſen fie umg 
Ubr, 4 Gerichte. Zuweilen werden aus ber Stade Perfonen 
beiderlei Geſchlechts sur Tafel gebeten, von der Gurnifon 
bis gum Capitain inciuſ., und fo auger der Garnifon bis 
gum Major incluf. Frembe aufer Landes fommen nide an 


. Dle Pringen tragen auffer buͤrgerlicher Kleibung koͤnigl. 
Daͤniſche Hofliniform. Auffer einzelnen Woͤrtern deutſch, 
ſprechen ſie nichts als ruſſiſch. Sie find duferft freundlich, 
unb haben in ihrem Weſen etwas ſcheues. 

KN. S. Bel meiner Herreiſe las ih in Altona in Ewr. 
Stats Anzeigen, Heft37, S. 133, 3. 18, die Stelle von der 
bortigen Herings Fiſchereilompagnie. Diefe Compagnie hat, 
ba fie blos auf Koften des Kiniges gehet, keine Octroy, und 
iſt mit der CanalCompagnie verbunden, Sie hat Feinen bee 
ſtimmten Fond, und der Korig uͤbernam fie, als ſich nicht 
Siebhaber genug einfanden. Damit der Kénig nicht ndtig 
hat, im Fall der Moe aus andern Ccffen ncchzuſchießen: fo 
gibt er 8x€ per Saft Praͤmie. Sie halt je6o 28 Duyfen 
und 3 Jager, die mit 14 Mann befege find, und 18 big 26 
Saften fuͤren. . 








41. 
Berednung ber LebensDaner in Florens. 

Hr. D. Schmelzer ſuchte oben, Heft 36, S. 487, eb 
ne folche Berechnung in dem heutigen Stalien, um fie mie 
Ulpians feiner vom alten Nom vergleidjen ju koͤnnen. Zu⸗ 
falliger Weife fand id) foldhe in tem — Almanacco Fio- 

rentiao per Panng 3780, assicchito di notizic utili e 
7 , ime 


oe ee 
42, Mus Holland. 389 


intereflanti ( Florenʒ, bei Cambiagi, in 16), p. 189. — 
Sch fege, dec auffallenden Uebereinftimmung wegen, Upians 
Sere wieder neben bei. : a 

“Scala dello Spedalo di Santa Maria Nuova di Firenze. 


O fia Ragguaglio della Vita de’ Vomo, per regoladel com- _- 
praree vendere o.per fare i Visalzjs 


Dalle prima eth fino agliannizo fi da di Vita py. shox 








O—20, — — anni 30} 30° 

da anni 20-25 — — — 281 28 | s$ 
25—30 — — — 25| 25 | gt 
30-35 — = — 22, 223 , 6 

—40 — — — 201 30 | 6# 

40-455 — — — 15 18167 
4550 — — — 10 13 74 
5055 — — 4 9174 
5560 —7442118 
60 in — — — sl - ‘ 


Raggnagtio efatto di quello, che ds per cento lo Spedale 
di S. MarieNuovs, foprai Vitaiz7 niente alterato dal 
confueto Fratto pagate fin qui, . 
Da anni 20 à 25 Scudi 5 eun quinto per cento, 
Da anni 25 à 30 Sc. ſiehe obenftefende Columne B, 
Da anni 60 à 65 80c0. $F F 
Da anni 65 à 70 Sc. 93 
Da anni 70 in 1a, fida una Difcrizione non pal- 
fando Scudi 93 — Sc. 107 — Sc, 11) per centol’anno, 











42. 
Aus Holland, mai, 1787 oar 
In dem Wochenblact: Vaderland/che Byxonderheden, 
D. Wi, Num, so (Amfterbam , bei Arends), ſteht S. 
209 — 355, cin Grief vem 4 Maj 1787, woriny deutlich 
: und 
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und derb bywieſen iſt, daß bie beruͤchtigte Ade van. Vers 
pintenis Fein “infaam Stukje, geéxcogiteert van de O- 
fange Factie“, foridern durchaus aͤcht fet. — 

_, Der Auszug des Actenmaͤßigen Berichts rc. in der 
All. deutſchen Didl., cin wares Recer ſenten Meiſterſtuͤck, 
hdat hier einen ungenannten Ueberſetzet gefunden. Det Titer 

ber Schrift iſt 

HW Transiaat van gene Recenfie uit het beroemde Werk van 

- den Gdttirigfchen Profeffor ‘en Hofraad, den Heer Schlafed, 
over-de Lotgefallen van den Doorlagtigen Vorft Lodomyk 
Eniſt, Hertog van ' ranewyk, Lonenbary &e. &a &c, 
ss geduurende deffelvs verblyff in de Vereenigde Nederlan- 
deh. yetrokken uit het Hoogdujtfche Berlynfche Maand- 
Schrift, genaamt de Algemeene Duitſche Bibliotbeek, LXXI 


_ Bhd, tweede Stuk, pag. 343 en Volgende, en uit het 


+ Hog in her Nederduitfch vertoold,' ; 
/y Gedrake in Matrr, 1787. Ort, 27 


Sriten. 

So macht mans gewoͤnlich mit allen weitlaͤuftigen DruckSchrif⸗ 
ten in Holland, die man gerne unter das große Publicum 
bringen moͤchte, doß mar fie von Alphabeten auf Bogen re⸗ 
ducirt; fo bat mans mit dem Politiek Vertoog, mit dem 
Mifin des FStatthalters 2c. ꝛc., gemadt. — Undum jee 
nem Auszug nod) mer Publicitde gu verſchaffen, bat ein unge⸗ 
mannter Freund der guten Gache, die fraftigften Stellen dare 
aus, in der Brielfche Courant Num. 36, 10 Waj 1787, 
nod) mer quinteffentiirt , mit der feinen Wenbdung , “um cine Pro- 
be gu geben, wie hody die PreßFrechheit in Holland geftiegen 
fei, da ſolcherqeſtalt nidjt aflein einige Hrn. Penfiondre, ſelbſt 
ben Rot Penfionaͤr nicht ausgenommen, fondern die Geddide 
von Holland felbft, eben fo zur Schan ausgeftellt wirden , 
alg mon des Fuͤrſt Statthalters Durchl. in den inlaͤndiſchen 
SGdmahbEdhriften proftituire habe”. | 
Hr. Bernard, damals franzoͤſſſcher Sprachmeifter in Ley⸗ 
den, ließ vor 4 Jaren eine abenteurliche Schrift, hollaͤn⸗ 
Ht} and franzoͤſiſch, drucken, wovon van Doren in §ranks 
furt, cine deutſche Ueberſetzung unter folgendem Titel beforgte : 

— a 2 Ehre 


42, Aus Holand. zou 


Ehrfurchtsvoller und uncigennigiger Rat an Wikede V, i 
Etatthalter, GeneralYdmiral und Capitain der Gereinigten: 
Niederiande, in Betreff bes in qegenwartiger Berfaffung ber . 
Republif gu faffenden Entſchluſſes, son F. Bernard, warem. 
greunde des Baterlandes und des Durdl. Hauſes Naffaus . 
Dranien. oe = 

Jplland, 1783, & 141 Gelten, 


In bee Correfp. polit. Tom. I. wurde der Vexfaſſer bac - 
fiir fharf gesuchtige ( Golland. Stats Anz. Th. VI, S. 
8—178); und in bem Dialogue entce Mr. Bernard, 
Maitre de Langue, de Geographie & d'Arithmetique 
aleyde, & un SousBrigadter des Gardes du Corps de 
Sa. S.Mfpr. le Prince d’Orange (iberfegt inden Golland, 
Stats Anz FH. VI, S. 171—238), luftig mitgenommen. 
Ader alles diefes ficht ben laͤcherlichen Mann nichts an! Opn. 
lengft fimbigce er ein grofes Werf an, vas aus rz bide 
Binden beftehen follte. Zwei Teile bavon find wirklid) gee 
drudt, hier iſt ibe Titel: 


Esquiffer d'un grand Tableau,ou Memoires pour. fervir 4. 
Vhiftoire des Provinces-Unies des Pays- Bas, & particu- 
‘ fierement à celle de Guiduume V, Stadhouder, Capitaine’ 
& Amiral-Général de i’ Union &e., depuis P année 1776 
jusqn’ à ce jour, Par |’ Auteur des XXX Articles ou des 


— nouvelles fur l' irréuffite de l' Expedition de’ 
reft. 


En Hellende , Premiere Partie, 1786, gv. 8, 112 und 183 Seiten ; 
Secuwle Partie, ©. 133 422. ; 
Lie Unverſchaͤmtheit, mit der He. Bernard darinn bem Sire 
fim die allerinjurieufeften Grobbeiten ins Geſicht (fat, uͤber⸗ 
figt wirklich allen Glauben. Man ftuge um fo mer dabei, 
be der Berf. ein Franzos, folglid) aus einer Nation ift , mo 
es ſelbſt dem unterften Pdbel nicht an einer Art van Politeffe 
fat. Dabei hat der Verf. nidje Ein neues Factum: wer fid 
in einer Reihe von Jaren burdy den Wuſt vow foldhen hoͤllaͤn⸗ 
diſchen Schriften pro und contra, burdhgearbeitet Hat, fine ; 


/ 
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ber durchaus nichts, was er nicht ſchon funfilamal gee 
druckt, und zehenmal widerlege, gelefen hdcts. — Der Ae⸗ 
tenmaͤßige Dericht iſt dem Verf. nicht unbekannt: aber als 
wenn das Bud) grr nicht exiſtirte, erzaͤlt ex die Vorfalle mit 
bem H. Ludwig fo, wie fie deffen duͤmmſte Saft.cer erzaͤlt 
haben, nimme ger: Feine Notiz von allem, was dagegen un⸗ 
widerleglid) gefchrieben worden, und fagt nur (ZH. I, S. 
120):. 
Je ne m’ érendrai pas non plus fur les Demélés . . . entre les Peace 
“de Frife & V.A,; ni far fon renouvellement en 1784 apices la décou- 
-werre du fameux Ade de Confultation ; ai enfin (ur tort ce qui f e& paſ- 
fé depuis cette epoque jusqu’ a |*heareufe & tres-heurenfe Dispari- 
tion du FeldMarechal, de nos Provinces. Cela fait Ja matiere d’ 
.wne Piece perticuléicre que je fuis occupé a rediger, & dont la pu- 
blieation aura lieu en fom temps. Lon y verra fi la fineſſe des ſophis- 
mes » {i les deguifements honteux, fi le clinquant de l eloquence des 
nouveaux Seribes que le Duc vient encore d*employer en 1785, pour 
ront tenicr comure des Faits imcontefiablement demontrées if dext on te 
foupcoune pes que j'aie les prenves. . 


Hier gab He. Bernard fein Wort: das ehrliebende, und 
auf Ludwigs Geſchichte aufmerffame Curopdi(che Pubticum , 
halte ihn dabei! Er bringe dieſe Faits iacontefablement de- 
montrés & dont on nefoupconne pas qu'il att les Preuves, 
ans Licht, damit man fehe, ob er nicht aud), wie feine Gore 
ganger, blos Buchſtaben umgefert, aus dem F in Engliſchen 
Penfionsiiftenein L gemacht xc. — Aber warum verſpricht 
ex blog, — droht nur—, ſchon feit einem halben Jare? warum foll 
feine Piece particuliére eft en fon temps erſcheinen? Die 
befte Beit bagu war der abgewichene Wi cer, da alles in Hole 
fanb, was deutſch verftand, der Actenwaͤßigen Deriche 
verſchlang: da hdtte Pin Bogen von Faits inconteflablee 
ment demontrés, ganze Alphabete niebergeſchlagen. So 
fang alfo diefe Faits nicht producirt werden, bleibt auf Hn. 
Bernard bee Verdacht, daß er keine woiffe , und daß er foige 

tich gu den allerverworfenften Laͤſterern bes Herzogs gehoͤre. 


25a), 1787 





Soͤttingen 





J. Vandenhdeck⸗ nnd’ Ruprechtiſchen Verlage wird ges 
gegen bie Mitte Fes Monaths Auguſt die Preffe verlaffens 
Magazine far as Rirchenrecht, sie Rirchens und 
Gelebeten - Gefhidte herausgegeben von Georg 
Wilhelm Boͤhmer erftes und zweites Stik nebft tig 
nem Rupfer. 

Die Abficht diefer Periodiſchen Schrift it 

1) neue Beitraͤge zur Erweiterung und Bereidyes 
rung dieſer Wifferfehaften zu liefern. 

2) bereits vorhanbdene bard Anzeigen, Muszige, 

Abdruck ober Ueberfegung mehr in Umlauf zu 
bringen. 

3) intereffante Abſchnitte derſelben auf cine auch 
far ſolche lesbare Weiſe zu bearbeiten, die nicht 
eigentliche Gelehrte wohl aber Freunde einer tins 
terfaltendeti und lehrreichen Lecture find. 

Wie ¢. Monalhe erſcheint cin broſchirtes Stic’ von 10. 
Bogen mit bem Kupferftidje irgend einer flr die Geſchich⸗ 
be dew Religion und Gelehrſamkeit merkwuͤrdigen Perfor 
geziert. Drei foicher Sticke maden cinen Vand aus; 
der Preis eines jeden Jahrgangs betragt 7. Thaler, den 
Louisdo'r yu 5. Rthilr. geredynet. Cingcine Sticke werdess 
sich veraͤuſſert. Subſcribenten erhalten jedesmal gleich 
wad dem Wbdrud bie ihnen zugehoͤrigen Stuͤcke nebſt 
ben exBen Abdruͤcken ter Kupfer, auch werden igre Ree 
wen, wenn es verlangt wird, den einzelnen Stiden als Zu⸗ 
gaben beigedruckt. Das erſte und zweite Stic wird unter 
andern neben cinigen fir ben Chriſten und Philoſophen gleid 
intereffanten ungedructten Buffagen von Leibnig 
das Bildniß diefes in feines Art (o gang Eingigen Mannes 
‘ nach 





@ 


nad einem gutgetroffenen und der Wlifmnertfarnteit Tete 


feiner gelebrteften Lebensbeſchreiber entgangenen Origingle 
in einer Ausfuͤhrung enthalten, die vielleicht, neben der 
Bekanntmachung (einer noch ungedructten Geiſtesfruͤchte 
das ſchoͤnſte ober vielmehr, wenn mau fo reden duͤrfte, 
das allgemeingenießbarſte Denkmal abgeben wird, wel⸗ 
ches Deutſche verdienten Maͤnnern ihrer Nation ſtiften 


koͤnnen. — Aufſaͤtze ober einzelne Beitraͤge, welche dem 


Zweck dieſer Schrift entſprechen „werden ohne Ruͤckſicht 
auf den Ort, dad Jahrhundert oder die Chriſtliche Spes 
cialkirche welche fie betveffen dem Herausgeber willtoms 
men feou, um feiner Schrift diejenige ſchoͤne Mannigfats 
tigkeit zu geben bie aud verelntem Wirken mehrerer Kraͤf⸗ 
te zu Einem Ziele entſpringt. Beſonders ſchaͤtzbar wer⸗ 
den fhm Nachrichten von neuen und Altern weniger bes 
kannten kirchlichen Einrichtungen, Nachrichten von 
dem Zuſtande deo Erziebungsweſens in oͤltern und 
neuern Seiten, wie aud von guten und edlen durch Chriſt⸗ 
liche Religion gebildeten Menſchen, durch fie ia 
gebradten Gandlungen ſeyn. 


Die Bucbbanbdlungen jededs Ortd ober auch andere 
Freunde und Befdrderer dex Gelehrſamkeit werden ers 
fucht, gefaͤlligſt Gubfcription angunehmen. Namen det 
Sadfcridenten welde vor der Mitte bes Monaths Aagult 
poſtfrei allhier zu Gittingen an die Vandenhoeck and 
Auprechtiſche Buchhandlung einlaufen, werden dem 
erſten und zweiten, die — den =r Seiden | 
mit ———— 


APA σσ 
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LX. Und da Wir nunmer auf bie An wen dug 

her oben aufgegditen Gerafen fommen: fo befelen Wir, dag, 

wer ſich mit gottlofem Vorbedacht unterſtehet, die goͤttlichen Mya 

flerien durch gewaltedtige Stdcung bee Heiligen Functionen zu 

profanixen , oder auf andre Weiſe oͤffeutliche Gottloſigkeiten 

begehet, desgleichen aud) wer oͤffentlich Gage lert, die une 
ferer heil. Patholifchen Netigion , welder Wir von je her unre 
liebe und iunfern Cifer gewidmet haben, und unveraͤnderlich 
immer widmen werden, guider find, als ein Stoͤrer der Orde 
ming, ducch welche ble Gejellſchaft regiet und. in Ruhe erhalten 
wird, und als ein Feindiber GSeſellſchaft ſelbſt, mit der groͤß⸗ 
fen und eremplariſchſten Steenge , unt nie geringer als mit 
dffentiidier Arbeit auf gewiffe Zeit, oder asc. Bewanduis 

ber Umftinde auf Sebjett, befivaft werden fol, - 
LXI. GorresQafterungen, weiche; wie die Erfarung 
gelert Hat und noch Lert , aus Unwiffenbeit jrint zugleich in einer 
Verirrung des Verſtandes, ober in einem Anfall von Jaͤhzorn, 
oder in Trunkenheit, furg aus keiner Abfidt wentger, als unt 
die Gottheit oder bie Neligion gu injuriiren, ausgeftofen wers 
bn, feller, wenn fie nicht wiederbolt, formell, und kaͤtze⸗ 
tifd) find, in welchem Walle ber vorhergebende Artikel ftate 
haben wird, Polizeimaͤßig mit Gefangnis, oder mit einer an⸗ 
bern der PolizeiGeſetzen gemaͤßen Zuͤchtigung, geahndet 


werden. ⸗ J ’ 
Stats Anz. Xs 40. Cc ees LXII. 
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_ LX, verordnen Wir, daß alle ble Gefege, welche die 
fogenannten Verbrechen beleidigrer Majeſtaͤt, mit abuſi⸗ 
ver Ausdenung beſtimmt und vervielfaltiget Gaben , aufgeho⸗ 
ben und caffirt ſeyn ſollen; indem ſolche groͤßtenteils von dem 
Deſpotism hes xoͤmiſchen Reichs herſtammen, und in keiner 
wolgeordnelen Geſellſchaft zu dulten find. Und um einen ſol⸗ 
chen Misbrauch gu heben, foll gar kein Verbrechen met den Spe⸗ 
cial Namen eines Majeſtaͤts Verbrechens fuͤren; ſollen, wie 
ſchon allgemein oben im Artik. 27 vorgeſchrieben worden, 
alle privilegirte Beweiſe aud) bel ſolchen Verbrechen abgeſchafft 
ſeyn; follen. alle ſolche Handlungen, die in fich nicht ſtrafbar 
+ find, ſondern es in dieſer Materie bles durch das Geſetz ge⸗ 
worden find, durchaus nicht als criminell behandelt —, alle 
übrige aber nur wie ordinaͤre, in ihrer rep. Claſſe, den Um⸗ 
- -ftdnden nach) mer oder weniger qualificiete Verbrechen, wie 
Diebſtaͤle, Gewalttaͤtigkeit x., angeſehen, und als foldje bee 
ſtraft werden, ohne Ruͤckſicht auf die groͤßere Strafbarkeit, 
die ihnen bas Geſetz unter dem Vorwand beleidigter Maje⸗ 
- fide beigelegt hatte. 
Dem zufolge wollen Wir, daß alle auf irgend eine Wei⸗ 
ſe, gegen die Sicherheit, Freiheit, und Ruhe der. Regirung 
veruͤbte oder verſuchte Gewalttaͤtigheiten, ohne einige Ausna⸗ 
‘me, in die Claſſe der oͤffentlichen Gewalttaͤtigkeiten gefest, 
und als ſolche, mit denjenigen Graden der Strafe, die die 
groͤßere ober mindere Abſcheulichkeit lattrocita] der veruͤbten 
Gewalttaͤtigkeit erfodern wird, bis zur hoͤchſten Strafe, ge⸗ 
aAahndet werden. J | 
LXM. Iſt. aber von SchmaͤhSchriſten ober vielmer 
»Pasquillen [ Libelli o piuttofto Cartelli] die Frage, welche 
 fimple Verlduardungtn,, ſo wie aud) woͤrtliche Verlaͤumdungen 
zugleich gegen Me Regirung, ifre Obtigfeiten und Deamten, 
enthalten — Dinge, die vielmer Verachtung, als burd) vie 
Sanction eines GeleGes gerdche gu werden, verbienen —: 
fo fan im Florentiniſchrn dem PoligeiPrdfidenten, und ins: 
Sienefifden bem FistalAuditor, davon Gericht erſtattet 
wer⸗ 
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waben, weldid (ob Wir tins gleidy verſichert halten, daß fie, 
ta Gal fie fdbft angegriffen wuͤrden, ſich nicht das geringſte 
barons gu machen wiffen werden), bem Verfaſſer, menn er 
vilig entdeckt iſt, diejenige Weiſung ober dicjenige Mortifi⸗ 
cation geben werden, die fie fuͤr hinreichend halten, ‘um ifn 
ju beffern und wieder gu fid) gu bringen. Jedoch wol gu vere 
ftehen, daß, wenn die Schmaͤhung den Richter ober andern 
DBeamten in ber Ausuͤbung ihres Amtes gugeflige ware, es 
nicht erlaubt fenn folle, fie gu diffimutiren; ſondern in dies 
fem Salle wollen Wir, daß, nachdem fowol auf Antrag des 
Privat. al des oͤffentlichen Ridgers , und von Amts wegen, 
formliche Unterſuchung daruͤber angeflellt worden, der Define 
quent, ney Masgabe feiner Vergehung, in diejenige Stta⸗ 
fe, welde ber Richter fuͤr ndtig finden wird, und allezeit 
jum aͤfentlichen Widerruf der. Sujurie, verdammt twerde. 
LXIV, Damit aber aud), von Seiten unter Richter, Bee 
amten, und Diener von jedem Rang und Srande, feiiie 
Veranlaſſung gu vordemeldten Unardaungen erwachſe, und jue 
gleich in andrer ſehr gerechten und importanten Abſicht, vere 
orbnen Wir, dah, wenn irgend einer von vorbemefdten 
Richtern, Beamten, und Dienern, wie Wir dod} alle Urſa⸗ 
de haben gu glauben, daß es fic) niemals ereignen werde, 
bie Grdngen uͤberſchreiten, oder auf andre Welle das ihm anvere 
traute oͤffentliche Amt, Dien, over Cammiffion, misdrauchen, 
und fid) ber Autoritat oder Verwaltung feines Amtes, Dienftes, — 
oe Auftrags, boͤslicher Weiſe bedienen wiirde, irgend jee 
manden, wer eS aud) fei, insbefonbdre aber Bitten, Wai⸗ 
ka, oder andern elenden Perfonen, irgend eine Art von Une 
srechtigfeit oder Bedruͤckung zuzufuͤgen, ſo wie auch einen aner⸗ 
kannten Schulbdigen gu beguͤnſtigen, ein ſolcher nicht nur die⸗ 
ſes Amtes entſeht, und zugleich zu jedem andern Amte ſuͤr 
unfaͤhlg geachtet, ſondern nod) uͤberdem, als ein der dffentlie 
den Gewalttaͤtigkelt Schuldiger — indem biefes ene ware 
und die groͤßte Seleidigung i die der Geſellſchaft, ae bent 
¢3 — > Sous 
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ILXM. verordnen Wir, daf alle ble Gefege, welche die 
fogenannten Verbrechen beleidigter Majeftaͤr, mit abufte 
ver Ausdenung beſtimmt und vervielfaͤltiget haben, aufgebos 
ben und caſſirt ſeyn ſollen; indem ſolche groͤßtenteils von dem 
Deſpotism pes roͤmiſchen Reldjs herſtammen, und in Feiner 
wolgeordneterr Gefellfdyaft.gu dultenfind. Und um einen (ols 
chen Misbrauch gu heben, foll get fein Verbrechen met den Spee 
cialMamen eines Majeſtaͤts Verbrechens fuͤren; follen, wie 


ſchon aligemein oben im Artik. 27 vorgeſchrieben worden, 


alle privilegitté Beweiſe auch bel ſolchen Verbrechen abgeſchafft 


ſeyn; follen alle ſolche Handlungen, dle in fic) niche ſtrafbar 


+ find, ſondern es in dieſer Materie blos durch das Geſetz ge⸗ 


worden find, durchaus nicht als criminell behandelt —, alle 


üubrige aber nur wie ordinaͤre, in ihrer relp. Claſſe, den Lime 
- -ftduden nach mer oder weniger qualificiete Verbrechen, wie 
Diebſtaͤle, Oewalttaͤtigkeit x., angeſehen, und als ſolche bee 
ſtraft werden, ohne Ruͤckſicht auf die groͤßere Strafbarkeit, 
die ihnen das Geſetz unter dem Vorwand beleidigter Maje⸗ 


ſtaͤt beigelegt hatte. 


Dem zufolge wollen Wir, daß alle auf iegenb eine Wei⸗ 


fe, gegen die Sicherheit, Freiheit, und Ruhe der Regirung 
veruͤbte ober verfudjte Gewaterdtighelten, ofne einige Ausna⸗ 
‘me, -in dle. Claffe der oͤffentlichen Gewalttaͤtigkeiten geſetzt, 


und als ſolche, mit Senjenigen Graden der Strafe, die die 


groͤßere ober mindere Abſcheulichkeit [attrocita} ver veruͤbten 


ahndet werden. 


LXM. Sit. aber von SchmaͤhSchriften ober vietmer | 
* Pasquillen [ Libellt o piuttofto Cartel] die Frage, welche 
ſimple Verldauardungtn, fo wie auch woͤrtliche Verlaͤumdungen 


zugleich gegen die Regirung, ihre Obrigkeiten und Beamten, 


enthalten — Dinge, die vielmer Verachtung, als durch bie 
Sanction eines Geſetzes geraͤcht zu werden, verdienen — 
ſo kan im Florentiniſchrn dem PolizeiPraͤſidenten, und im 
Sieneſiſchen vem GistalAudicor, davon Bericht erſtattet 


wer⸗ 


Gewalttaͤtigkeit erfodern wird, ‘bis zur hoͤchſten Strafe, ge⸗ 
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| wathen, welche (ob Wir Uns gleich verſichert halten, daß fie, 
im Gall fte fdb{t angegriffen wuͤrden, fic) nicht das geringite 
barons gu machen wiffen werden), bem Verfaffer, wenn er 
voͤlig entdeckt ift, diejenige Weifung oder diejenige Motif. 
cation geben werden, dle fie file hinreichend halten, ‘um ifn 
gu beſſern und mieder gu fid) zu bringen. Jetoch wol gu vere 
ſtehen, daß, wenn die Schmaͤhung den Richtern ober andern 
Beamten in der Ausuͤbung ihres Amtes jugeflige ware, es 
nicht erlaubt ſeyn folle, fie gu diffimuliren; ſondern in dies 
ſem Falle wollen Wir, daß, nachdem fowol auf Antrag des 
Privat. als bes oͤffentlichen Kidgers , und von Amts wegen, 
foͤrmliche Unterſuchung daruber angeflellt worden, der Define 
quent, nach Masgebe feiner Vergehung, in diejenige Stta⸗ 
fe, weldhe der Richter far ndtig finden wird, und allezeit 
gum oͤffentlichen Widerruf der. Injurie, verdammt werde. 
LXIV, Damit aber aud, von Seiten uniter Richter, Bee 
amten, und Diener von jedem Rang und Stande, feitie 
Beranlaffung gu vorbemeldten Unardnungen erwachſe, und zu⸗ 
gicich in andrer ſehr gevechten und importanten Adſicht, vere 
orbnen Wit, daß , wenn irgend einer vor vorbemeldten 
Richtern, Beamten, und Dienern, wile Wir dod} alle Urſa⸗ 
dhe haben gu glauben, daß es fic) niemals ereignen werde, 
die Grdngen uͤberſchreiten, oder auf andre Welle das ihm anvere 
traute difentliche Amt, Dienſt, coer Cammiffion, misdrauchen, 
und ſich ber Auroritat ober Verwaltung feines Amtes, Dienftes, — 
oder Auftrags, boͤslicher Weiſe bedlenen wiirde, irgend jee 
manden, wer eS auch fel, insbefondre aber Witten, Wai⸗ 
fen, ober andern efenden Perfonen, irgend eine Art von Une 
gerechtigkeit oder Bedruͤckung zuzufuͤgen, fo wie aud) efrfen aner⸗ 
kannten Schulbigen gu beginftigen, ein folder nicht nur dies 
fee Amtes ensfese, und zugleich gu jedem andeen Amte fie . 
unfaͤhig geadhtet, ſondern nod) uͤberdem, als ein der dffentlie 
hen Gewalttaͤtigkeit Schuldiger — indem biefes efne ware 
und die groͤßte Seleidigung yt die der Geſellſchaft, dint 
¢ 3 ‘> Sous 
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Souverain, afd bem Haupte und Regier derſelben, anges 
tan werden fan—nady Inhalt des Artik. 62, beſtraft weFben. 
_* LXV. Mit gleicher Strenge follen auch diefenigen anges 
ſehen werden welche bie bemeldten Richter, Beamte, und 
Diener, durch Gefdhente, die fdon alle und ohne Unterſcheid 
von uns berhoten worhen, ober Durch andre indirecte Mittel, 
beſtechen, oder auf andre Weife fid) gu Mitſchuldigen ifrer 
 ghgedadhten Misbraͤuche machen wuͤrden. | 
_.  BXVL Und weil die Verlaumbung [calunnie] nich 
blos dew Verlaͤumdeten beleidiget und in Schaden brings, for: 
bern therdies noch eine hee Regirung ſelbſt angetane Injuri 
_ upd, Bachcerei in ſich enthaͤlt, als welche eine gerade Rechts: 
- Pflege py oe vornemſten, wiewol nus, gut oft vereitelten Swe. 
cke hats iſo ſoll ein jeder, der ſolche parivegentex Weiſe gu et: 
nem Mittal der Ungerechtigkeit gebrquchen wollte, er fi ei. 
ne Prival. oder sffentlidhe Perfon, “vee betteide das Ami 
eines dffentlidyen Anklaͤgers ; wenn er wiſſentlich, zu eines ani 
dern Nachteil, falſche Auſuchen, falſche Rekatſonen und Kia 
gen, erdidjtet, zum oͤffentlichen Staupenſchlag verdammt 
und ware er aud). ein Untertan, auf immer aud unſern Sta 
ten verbannt werden 5 ohne Ruͤckſicht daratif, Bein bas falfehtid 
angeſchuldigte Verbrechen ie , hur “eine geringere Straf 
nad) ſich zoͤge: welche Steafe uͤbrigens, nach Beſchaffenhei 
der Faͤlle, bis gu Lebenswuͤriger oͤffentlicher Arbeit gu erhoͤhen 
bem Ermeſſen des Richters anheimgeſtellt bleibt. In ebe 
dieſelbe Strafe ſollen auch ble Anhetzer, und diejenige Zeuge 
verfallin fam, welche entweder nach vorhergegangenen Mach 
_ natiorien und Cinverftdndhis mit bem Verlaͤumder, oder au 
_ PrivatHaB, oder aus eltem anbdern boshaften Bewequngs 
— Falſum gegen den verkaͤumdeten Unſchuldige 
aiteſtiſk jaben wuͤrden. = 
AIXVL. Vorſetzliche Todſchlaͤge, worunter auch Kh 
derMorp, Vergiſtuugen, und alle andre fogenannte qucil] 
 elete gehören, follen allegeit wie die allerſchwerſten Verbreche 
av 
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und deswegen mausbleiblich mit der von uns zum 
Ultimo Suppiizio beftimmten Strafe, nachdem die Delin⸗ 
quenten vorher eine Stunde lang am Pranger geſtanden, be⸗ 
lest werden, Und eben diefer Straſe follen aud) dicjenige. 
untesverfen feyn , auf deren. Auftrag der Mord geſchehen, 
tie babel geholfen und Wor ſchub geleiſtet, und jeder andre, 
bec mit vorbedachtem Mut bei dergleichen Tob chlagen Mite. 
gewirkt haben: wuͤrde. 


LXVIM. Dei Todſchlaͤgen, die bei Zankereien — 
gen, und bei allen andern, die Burd) eine unvorhergeſehene 
Urſache veranlaßt worden, kan der Richter, :wenn gleich ber 
Todſchlaͤger Urheber des Streits oper Provocant war, die eben 
beflimmte Serafe mildern; war er aber Provocat, fo. muß 
die Straſe immer nad) Masgabe des Erceffes gelinber ſeyn: 
wie Bir auch der Beſchaffenheit der Urſachen biejenigen, 
Todſchloͤge heimſtellen, welche su notwendiger Verteidigung, 
und mit dem moderamine .incnlpatz,tutelz , aud) die fo, 
bios culpofe, und ganz unabſichtlich, begangen machen, | 

LXIX, Doch ſollen nfemalg von ber vollen Strenge der 
Strafe dicjenige GerichtsDiener ausgenommen fron, Sie Sei. 
Arretirung einesanf der Tat ergriffenen Delinquencen oder Ueber⸗ 
tretess, ober gegen den ein Verhafts Befel erghngen , ihn verwun⸗ 
den ober toͤdten. Exgaͤbe ſich aber ans-dén Proceß Acten, dah, 
ſich der Delinquent oder Lebertreter mit Gewalt wider feGe bats. 
te: fo fan in diefem Fall, die Art der von den Gerichts Die 
nem erlitkenen WibevieGlichfeis , gue Minderung der Strafe, 
ober audp zur gaͤnzlichen Freifprechtung , poetin die —— 
ber Tat es fo exheiſchten, Anlaß geben.... 

LXI. Jede, vorbemeldten Gerichts Dienern in be 
Whicht, ſich ihnen zu widerſetzen, und ihr Aart gu verhintern, 
ongetane Beleidigung, ſoll — werden, und ſich 
—* bis auf oͤffentliche 2 erſtrecken; ſo wie aud), 
* Umſtaͤnden bes Falls, —— Vewalt, wenn 
seid) ohne Deleniguna ber Paieiae. eon fd teh 


i 


_ ble Befreiung, in der Lae bewirft worden, oder riche, Noch 


’ 
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den zu entziehen, oder andre zu befreien, beſtraft werden ſoll; 
jedoch mit behoͤriger Ruͤckſicht — , 06 Me Flucht, oder 





follen aud), nach ben Fallen und Umftanben , alle diejenige 
fireng beftraft werden, welche die Gerichts Diener bel der Aus⸗ 
Hbung ihrer Pflichten, bie Sache fet civil cher criminell, ine 
futtiven ober provociren; und rod) viel mer dicjenigen , “woele: 
che bas Golf gegen fie aufwiegeln, oder bie Schuldigen und. 
bie Parteien aufhetzen, eine Encweiching zu vetſuchen, oder 
die Befele zu vereiteln, deren Vollſtreckung ihnen von dem 
Richter oder dem Tribunal aufgetragen war. 


_ LXXE, Mautter, weiche ihre empfangene Lelbes Frucht 
abtreiben, und die Complicen ihrer Uebeltat, ſo wie auch 
biejenige, die ſolchen Perfonen eine Art von Gewalttaͤtigkeit 
angetan, oder andre Mittel in der ſtraͤflichen Abfiche — 
tins fle abortiren gu machen, ſollen, wenn dle Wirkung er⸗ 
folgt, und es erwiefen iſt, daß der Abortus durch die Schuld 
besjenigen, der ihn befdrdere Hat, geſchehen ſei, dle ordent⸗ 
liche Strafe ter Todſchlaͤger nach Artik. 67 ecleiten. Cre 
folat aber der Abortus nicht; ober bleibt es in ber Golgenot 
zweifelhaft, ob er durch jene dazu angewandte Mittel verane 
laßt worden: fo wird die Strafe dafuͤr, als fuͤr cin attentir⸗ 
tes Verbrechen, bei Weibs Perſonen zeitige Gefaͤngnis Strafe, 
und bei MannsPerfonen ebenfalls zeitige Verweiſung oder 
Verbanniing, ſeyn. Auch (olf es nur als ein Homicidium 
oulpofum angefehen werbert, . wenn wenn jentend eine Weibe Per. 
fore ſchlaͤgt, ddev ibe aus Unerfaren heit irgend eineSpeife, Gee 
trdnfe, oder Arznei gibt, wydurch ohne ſeine atopic - Ab- 
qortus: verurſacht worken wire, | 


- LEXA. Verwimdungen, welche vortbebdchelg nit — 
nev Are von ee Feri geftetien ; werden mit ‘einer — 
Strafe, His gu Srentticher Arbeit inchuſ., belegt. 
es "eriolefert “taf der Verwunder den Vorſeß zu — “at 
ſo “tau the: ‘Stcafe immer öffentiche Arbeit · ſeyn. ble 
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Verwundung im Zank mit eodlichen Waffen gefdhehen, und 
a fie fchwer , wiewol nicht gefaͤrlich: fo rtrd fie immer, nach 
tem Ermeſſen bes Nichters, mit einer Leibes Strafe geandet. 

Alle andre leichte und ohne Waffen gefthehene Verlegungen 
aber, werden mit einer GelbStrafe, nach deren Beſchaffen⸗ 
bet von 25 bis 200 Siren, gebuͤßet. — 

LXIII. Auf gleiche Weiſe ſollen auch Injurien, fos 
wol mindliche als geſchriebene, mit einer Geld Buße, außer 
der Verurteilung gu oͤffentlichem Widerruf, wann anders [men- 
tre pero] dee Injurürte insbeſondre darauf angetragen, bes 
ſtraft werden: außer wenn von Pasquillen'[ Cartels] die Fras 
ge waͤre, worinn fpecielle ſchaͤndliche und infamirefidbe Hand. 

worben; in welchem Falle id) die Verur⸗ 
teilung, noch den Umſtaͤnden bes Falls, nad) richterlichem 
Ermeſſen, auf GefdngnisSrrafe, Verweiſung, und Ver. 
banmung, erfirecfen darf. 

LXXIV, Der ſunple Diebftal, welcher von Rechts wegen, 
waͤre ex andy groß und wiederfolt, nicht unter die Capital. 
Verbrechen gerechnet werden fort, foll, wenn er ben Wert 
ven so Scudi nicht iberfteigt, nad der in Util. 55 
angegebenen Caſſiſication, und mit Ruͤckſicht auf den groͤße⸗ 
ten ober minbderen Belang deffelbern innerhalb der. beftimmeen 
Summe von 50 Scudi, mit einer geringeren Strafe, als 
oſfenclicher Arbeit, angefehen werden. Ueberſteigt ev aber 
diefe Summe : fo follimmer bie Strafe zeitiger oͤffentlicher Are 
beit lott haben, die fic), vom unterften Grab von 3 Soren, 
und bel Weibs Perſonen mit ber gleichgeltenden Such cause 
Etrafe, nach dem Belang des Diebftals reguliren ſo 

LXXV. Bei qualificicten Diebfialen , die vermittel ſt Cins 
leas, Einſteigens, oder falſcher Sdhliffel, veruͤbt werden, 
wie auch bei Haus Diebſtaͤlen, Beutelſchneiderei, Vieh Dieb⸗ 
ful [nepti Æbigeati], Peculat, und endlich nod) bei Dieb ⸗ 
fiilen, bie bei Gelegenheit eines Brandes, Einſturzes, ober 
Echiſſbruchs, begangen — genug, daß der er 

~ ¢ | 
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fe oͤffentlicher Arbeit vorzuſchreiten. 

LXXVI. St von Gewalttaͤtigkeit bie Rede, die 
nicht die Grangen des fimplen Raubs oder der fimplen Cone 
cuffion uͤberſteiat: fo wird bemeldte Strofe dffendicder Arbeit 
— ſobald der Wert des Geraubten aber 50 Li⸗ 
Fen iſt. ; 

-LXXVIT. Sift aber der Raub auf Sffentlichen Sraſſen, 
oder mit Beſchaͤdigung der vergewaltigeen Perfon, wann 
gleich ohne Waffen, geſchehen: fo tritt ſchon die Serafe oͤf⸗ 
fentlicher Arbeit ein, wenn ſich der Wert bes Geraubten auf 
- se Siren erſtreckt. Und wareer mit Waffen, oder irgend ei⸗ 
nim andern Inſtrumente, womit Wunden beigebracdht werden 
Fénnen geſchehen: fo Fan fic) die Strafe oͤſſentlicher Arbeit, 
_ gu weldher der Verbrecher in dieſem Fall, ohne Ruͤckſicht auf 
irgend eine beftimmte Summe, verurteifewerden mus, nach 
ben Umftdnden bis auf bas Ultimo Supplixio incluſ. 

erſtrecken. ge 
: LXXVIIL Der eigentliche, an Gefaͤßen, dle gum Gots 
tesDien(t geweihet find, in der Kirche begangue Rirchen⸗ 


__ fish ‘auf 25 Scudi beloufe, um gue obbeſtimmten Stra- 


Raub, (oll allegeit als ein-qualificiter Diebſtal angefeher - 


werden, und ift mithin mit unter ber Verosdenmg ven obi 
gem, Are 75 beqriffen. rs | 

LXXIX. Mach eben Sieferr Regeln, die gar Befirafun 
bdes fimplen Diebftals fefigefege find, wird aud) bel Betruͤ⸗ 
gtrelen, wo es von Anfang Her auf Betrug .angelegt war, 


beim Srellionat, und bet trevlofer Adminifation, verfaren | 


werden: und bei betruͤgeriſchet Banquerouten fall eg, wie 


bei quafificivten Diebſtaͤlen, gehalten werden. 
LXXX. Rachdem Wir auch die Materie des Wuchers 
[delli Scroccht] in Erwaͤgung gezogen, cines Uebels, de 


bie entweder nicht recht verftandne, oder eludirte, oder auch 


gar nicht beobachtete Geſetze des Stats, nicht haben abhelfen 

koͤnnen, und welches noch in unſern Tagen fo manchen um aff 

as Seinige bringt, ein Anreiz zum Laſter, und daher dent 
gem 
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gemeinen Weſen im hoͤchſten Grad nachteitig ift: fo erkluͤren 
Wir rir durchaus des Wuchers ſchuldig, und den unten bee 


fiimmten Strafen unterworfen, alle diejenige, dle an irgend- 
jemand , welcher entweder aus Mot, oder um feinen Luͤſten ein 


Genuͤge zu tun, Geld ſucht, wiſſentlich, unter irgend einem 


Litel, ſtatt baren Geldes, Waren, Geraͤtſchaften, Geſchmei⸗ 
de, oder andre Gachen, von welder Are fie fein, die in: 


ber Handſchrifft nach einem gewiffen Preis angeſchlagen find, 


dibergeben , umd den, der ſolches empfangt, fo yum Schuldner 


madjen , alg batten fie ifm daſſelbe bar ausgezalt, ‘welder 


cher; um bares Geld gu erhalten, die Sachen notwendig an 


ben erften den beſten Raufer gu jeden: Preis wieder verfaufen 


maf: bevorad wenn der Vorftrecter folder Sachen, durch 


Ridfanf [per mezzo di Kitrangolo], dire&e oder in- 
direde, felbft die Verwegenheit und die Unverſchaͤmtheit 
hat, fie wieder um einen geringern Preis an fic gu faufen, 
afs fur ben er Glaubiger geworden war. Gleichergeſtalt 
ſoll auch jeder des Wuchers ſchuldig [Reo di Scrocchio] ſeyn, 
welcher einem andern Geldeswert vorſtreckt, und: ſich daruͤber 
einen Wechſel als uͤber bar ausgezaltes Geld, ausſtellen laͤßt. 
LXXXI. Die Uebertreter, fo wie auch die Unterhaͤnd⸗ 

fer, Gehilfen, und alle die in irgend einer Geſtalt dabei mit⸗ 
wirken, follen mit einer Leibes Strafe, die nad) der Groͤße und 
tem Belang bes Scrocchio, und nach ben andern Umſtaͤn⸗ 
bm des Falls, bis gu oͤffentlicher Arbeit gefchirfe werden fan, 
belege werden: und außerdem follen Die Giaubiger ihr gan⸗ 
zes Darlehn, es mag ſolches zuruͤckgezalt [effatto} worden 
ſeyn oder nicht, an Capital and Zinſen, verlieren, und ſol⸗ 


des der Straf⸗ und GeldBußenCaſſe verfallen ſeyn; jedoch 


mit dem Unterſcheid, daß wenn es nicht zuruͤckgezalt worden, 

derſenige, welcher durch Scrocchio ſolches ſchuldig gewor⸗ 

den, alles was er bekommen, und nicht mer, an bemeldte 

Caffe ruͤckzalen foll; es wave dann. erweislich, daß ein fol 

der, boͤslicher Weiſe, beim ine ber: exhaltenen Wore — 
¢ 5 2% 7 


* 


~ 
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dirt Hobe, als woruͤber ber Polizei Praͤſident, und im State 
von Siena dex Fiscal Mubdltor , ſummariſch erfennen werden. 
LXXXII. Und um digeige, die fid) mit dergleichen 
untodrdigem und betruͤgeriſchem Verkehr abgebes, nod) mer 
davon abzuhalten, und ſie zugleich von demjenigen abzuziehen, 
welches einer Seits Gewinn zu verſprechen, und andrer 
Seits erlaubt zu ſeyn, ſcheinen koͤnnte: verordnen Wir, daß 


aber creditirte Waren, oder andre auf Friſt [a re/piro} ver⸗ 


kaufte Gachen, unter den naͤmlichen Strafen dello Scroc- 
chio, feine Weehfel, außer nur zwiſchen Kaufleuten und 
Rauflenten, weder vor Anfang, nod) nach Ablauf einigee 
Heit, audgeftelit, und feine NuGungen oder Intereſſen, wee 
Der’ unter bem Titel von lucro ceflante nod) damno emer- 
gente, bedimgen werden follen: indem der Verkaͤufer, ohne 
dergleichen Sicherheits Mittel und PrivatVertrdge, die ſehr 
oft gu Wucher Baruͤgereien gebraucht werden, und den Kaͤu⸗ 
fer allmaͤlig um Hab und Gur bringen, eine bereite Klas 
ge fat, dic er nad) Gefallen anftellen fan; oder wenn der 
Schuldner gur gefebten Beit nicht galt, durch richterliche Ere 
fauntnis, aber auf feine andre Weife, die ihm von Rechts 
wegen gebiirende Schadloshaltung erhalten kan. Und um 
gleichfaus vorzubeugen, daß nicht unter dem ſcheinbaren Bore 


wande von auf Probe [a moffra] gegebener Weare, ein gang 
Schuldner 


andrer Contract verſteckt werde, durch den der 


nicht fie auszuliefern [efibiria],. und gu weiter nichts, 


als ſie fuͤr den rechtmaͤßigen Preis zu bezalen, verbunden waͤ⸗ 
we> fo ſollen kuͤnftig in dieſem Punct, weder die Auszuͤge aus 
einem Handels Buch, wenn es auch ſonſt Ordnungsmaͤßig ge 
filrt iſt, nod) andre Scheine [ Recapits}, wodurch einer 
Schuldner von einer auf Probe befommenen Ware wird, gee 
adjtet werden, wenn dergleichen Auszuͤge und Scheine niche 
burd) dle Unterſchriſt bes Schuldners, ober wenn er nidht 
ſchreiben Fan , feines Commiſſionaͤrs, und zweier Zeugen, autho. 
riſirt find, welche bezeugen koͤnnen, daß dle Waren und — 


8 
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witffih auf die Probe, und unter feinem andern Sel, oder 
enfeine andre Art, gegeben worden. == ! ) 
LXXXIII. In den Fallen, wovon die Artik. 90, sx,’ 
md 82 Handein, und bei den dafelbft beſtimmten Strafen, 
fel ex officio, und fowol auf des oͤffentlichen als des Pris 
pa Anflagers Kioge, verfaren werden: und wer von ben Come. 
plicen, waͤren fie auch die Intereſſenten bei bem Scrocchio, | 
oder andre, die burch ihre Beihilfe, Vorſchub, und Bei. 
rat, dabei mitgewitft haben, dem Tribunal von der Ueber⸗ 
tretung Anzeige tnt, und desfalls in ber Special Inquiſition 
fottfi:men Beweis filten wird, foll von den bemeldten Stra⸗ 
fen frei ſeyn. = | 
LXXXIV. Ueber dies befelen. Wir ſaͤmmtlichen Ride 
tern, Canzlern, und Actucrien aller CivitTribundle bes Groß⸗ 
Hizogtums, daß, fo oft Handſchriften, BuchRechnungen, 
Auszüge, oder Documente, bet ihnen producirt werden, de⸗ 
sen ber Beklagte Exceptionen di Scrocchio, verbotener: 
Zinſen, Betrugs, oder irgend eine andre Biefer Are, emtgegen  - 
ſetzt, dte anf irgend cine Weiſe einen verniinftigen und gehoͤ⸗ 
Qegrimbeten Verdacht eines umerlaubten Handels mit fid 
faren, bie Epecution des Civil Gerichts fufpendirt werde, und 
fie gemeidte Documente an das refp. Criminal Zeibunal re- 
mittiren follen: wetdhem bem gu folge unverbruͤchlich obfiege, 
nachdem es blePartei, welche uber Beleidigung flagt, vere 
Gdret fat, ex officio auf deren Cinreden gu erfermen, um 
3 einer der Gerechtigkeit angemeſſenen Entſcheidung zu ge⸗ 
agen. 


LXXXV. DordBrenner, das heißt ſolche, die aus 
Vorſatz und Bosheit Feuer anlegen, fallen in die Strafe oͤf⸗ 
fentlicher Arbeit; auf beftimmte Seit, oder aud) auf febense 
Zeit, nach der Mafe nicht blos des angeridhteten Schadens, 
fonbern: aud) ber Gefar eines moͤglicher Weife nod) groͤßeren 
Shadens, als fie zu veranlaſſen die abſcheuliche Abſicht Hatten. 


. ’ ° ry ⸗ 
+ . > ee were a ⸗ 
E 
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| LXxxxvi. Iſt aber der Brand niche worfeslicd), four . 


dern durch Verwarloſung entſtanden: ſo ſoll keine groͤßere 


Strafe, als Verweiſung oder Verbannung, darauf ſtehen. 
Und wuͤrde bas Verſehen fir gering, ober duferft gering eve. 
kannt; fo foll gor Feine peinliche, ſondern nur cine Civil Kla- 


ge, flatt finden. 


4 


_ LXXXVII. Iſt in Gachen niche qualificirter Beſchaͤ⸗ 
bigungen, eine Klage, wie man fagt, in via civili, und 


den Sratuten des Ortes gemas, angebracht worden: fo foll 


bie bloſe Anflage, fie mag entweder von bem dazu beftellten 
Waͤchter, oder von dem befdjddigten Cigentiimer, oder von 
andern dabel interefficten Perfonen, angebrad)t worden ſeyn, 


, gureidjen, den Schaden uͤberhaupt, fo whe aud) deſſen Schaͤ⸗ 


Gung ; falls gegen eine folche Muflage fein Widerſpruch ere 
folgt, gu beweiſen; aud) foll fie bienen, ben Angeflagten gu 
citiren, und falls er ausbleibt, in bie blofe Erfegung des 
Schadens ju verurteilen,s jedoch mit Vorbehalt einer 8 tagie 
gen Friſt, in weldher ex ſich wegen feines Ausbleibens recht 
fertigen fan. Cine ſolche Klage foll nicht, wie die vorigen 
Geſetze vorfdyreiben, mit einem Cide angenommen werden; 
fondern wenn fie je fite falſch erkannt wird, {oll der Anflager 
doppelt fo vlel, als der angebliche Schaden betraͤgt, th bie 
StrafCaſſe, falls er ſich wegen erlittenen Schadens uberhaupe 


beſchwert hatte, oder an den Beflagten, . falls ex jemand nae. 


mantlid) angegeben hatte, begalen; bem es aud) pnbenommen 
bleibt, eine CalummienRlage..im Criminal Wege gegen den 
falſchen Klaͤger anhaͤngig zu machen. 

LXXXVIII. Mach erhaltener Klage muß, bevor etwas 
vorgenommen wird, der Beklagte oitirt werden. Laͤßt dieſer 
fid) in dle Klage ein, und geſtehet den Schaden, wendet auch 
nichts gegen deffen Schaͤtzung ein: fo wird ev blos sur Shas! 


densErſetzung verurtellt, unt: der Proceß Har ein Ende. Laͤug⸗ 


net er aber: ſo kan die Behauptung des Klaͤgers fuͤr ſich 
allein keinen Beweis abgeben, wofeen nicht wenigſtens die 
Aufſage Eines unverwerfiichen Zeugen, oder andre Anzeigen 

a ae und 
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und Vermutungen, die mit ber: Auſſage eines Zeugen gleich 

vel Gewicht haben, hinzukommen, um ben Beklagten in die 

Erſetzung des- Schadens, und in die ſtatutariſchen Straſen 
verurteilen. 

LXXXIX. Die befonbern Statuten ſollen in Ruͤckſiche 
derjenigen Stollen, wo fie erlaubten, im Fall der Urheber 
bes Schadens unbekannt bliebe, entwebder die Gemeinde oder 
die Nachbarn zur SchadensSefeGung anjubatten, abgeſchafft 
. fem: wae fie aber in Anſehung ber: Groge ter Serafen , und 
der Verteilung derſelben, beſtimmen, folf bet Kraft bleiben ; 
- wad went Dem. Beſchaͤdigten ein Anteil bavon zuerkannt wir, 
. follesifn fret ſtehen, entweder einen Teil von ber GeldBuße, 

oder ben Erfag des Schadens, angunemen; und dann foll dle 
Gelb Buße um fo viel verringert werden, als die Gumme 
Getrag, die bem Beſchaͤdigten alg Erfag zugeſprochen worden. 
' XG. Wenn in Gachen zugefuͤgten Schadens crimiria- 
fiter procediret wotten, aber feine anbre als blofe GelbGrvas 
fe tact haben fan: fo foll diefé nicht, wie in den vorigen Gee 
. feben geſchehen ift, auf eine beftimmee Gumme eingeſchraͤnkt, 
fonderfees foll amal fo viel, als der. Schaden gefthage wore 
den, etlegt werden; jeboch kan der Richter nad) gerechtem 
Ermeſſen, und nach verſchiedenen Umſtaͤnben des Falls, 
dle Strafe vermindern, oder um das doppelte erhoͤhen. Und 
wenn eine Leibes Strafe ſtatt hat; fo wird ſolche nad) eben der 
: Proportion , wie die Strafen bes Dichftals, regulive. 
. XCI. “Berm fid) der Frevler unterftehe, ſich bem Ele | 
gentaͤmer, oder irgend jemand andern, welcher fiir ben Eigen 
timer die Beſchaͤdigung verhintern, oder ihm bas Entwende⸗ 
te, als Garten Gewaͤchſe, Hols, Fruͤchte, oder andere Din⸗ 
ge, an denen der Schaden geſchehen, wieder abnemen will, 
gu widerſetzen, und ihn auf irgend eine Are perſoͤnlich gu mise 
handeln: fo wird er mit ber Strafe des Prangers, ober eince 
andern Leibes Strafe bis gu dffentlicher Arbeit inclulive, va 
— ————— der ——————— belegt. 


f 


~ 
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.¢° XCIL, Wer Haus Tauben toͤdtet, foll fir jedes Stuͤck 
Xo Scudi:erlegen; und bat er nicht fo viel, baer dieſe Gerae 
afe abtragen fan, fo wird er mit Ginem Monat Gefaͤngnis 

beftcaft, wenn dieLauben getddtet, oder im Freien aufgeſan⸗ 
* geri worden. Hot er ſich aber in Hdufer oder TaudenGadide — 

“ge eingefchlithen, wnd dafelbit Tauben getddtet oder eingefan⸗ 
syen: fo wird nach den gegen Diebe vorgefdriebenen Regeln — 
‘und. Strafen verfaren. Macht fich ein Hafcher ober ans — 
drer GeridhtsDiener. bes fimplen Tauben Toͤdtens ſchuldig: 
ſo ſoll er mit der Strafe zjaͤriger oͤffentlicher Arbeit angeſehen 
werden, und auf immer zu allen Dienſten im Groß Herzog⸗ 
tum unfaͤhig ſeyn. Und bei dieſem Verbrechen aud), ſollen, 
syle bel ben uͤbrigen, die in dew bisherigen Geſetzen nachge⸗ 
laſſene privilegivte BeweisMittel nicht mer ftatt haben. 


a XCUL Alle Schrift Verfaͤlſchungen follen mit seibese 


- Strafen belegt werden ,u. gwar mit mer oder minber gefchdrften ; 
»-¢eils nach Masgabe bes Schadens oder Unrechts, bas daraus 
entſprungen it, ober hatte entfpringen koͤnnen; teilg nach Art der 
Schrift, je nachdem fie eine Private.oder oͤffentliche Schrift 
Aft, todre aud) bei leGterer niemanden ein Schaden geſchehen; 
* nod) weit mer aber, wenn von einem Saudesherrlichen Refcript die 
Frage ware; endlich aud) nad) Masgabe der BVeſchaffenheit 
des Verfaͤlſchers, wenn ihm ſelbſt die Auffiche uͤber die dfs 


ſentlichen Schriften, an denen die Verfaͤlſchung begangen more 


den, anvertraut gewefen ware: in welchen Gillen die Sreafe 
~: Bis auf sojarige dffentlidhe Arbeit erhoͤhet werden Fan. 


“ou. XCIV.. Salfcbe Muͤnzer fellen, ohne weiter Gert vor. 


= geblichen Titel des abgeſchafften Majeſtaͤts Verbrechens gu gee 
brauchen, als eines qualificivten Diebftals Schuldige anges 


ſehen werden: daher Wir wollen, daß diejenige, welche Mine 


+. gen von irgend einigem Geprage, Auffchrift [ Medaglal, 
‘ober Stempel, verfaͤlſchen, indem fie ſolche entwebder machen, 
beſchneiden, oder auf andre Weiſe verdndern, mit ber Stra⸗ 
fe qualificirter Diebftdle, ober mit sffentlidjer Arbeit auf mer 

- ober weniger Save, nad) den Umftinden, belegt — 
| , ut 
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Nur in dem Falle, wenn von einer geringen Quantitat und 
Importanz die Rede ift, ſoll die Serafe gelindert — fo wle 
birgegen bid gu lebenswuͤriger oͤffentlicher Arbeit ausgedent 
waden, wenn die Quentitdt urd Importanz fo erheblich waͤ⸗ 
re, daß bas Gerbrechen dem Richter einer foldyen Straf⸗ 
wuͤrdig ſchiee. 

XCV. Diejenigen, dle mit dem HauptSchuldigen gee 
meine Goche machen, oder falſche, beſchnittene, oder verdne 
berte Muͤnzen, wie oben gemeldet, verbreicen wilrden, follen 
eben derfelben Strafe, nad) gleicher Regel, unterworfen ſeyn. 


XCVI. Lhebruch , Vigamie, Sodomiterei, und Bae 
ſtialitaͤt, follen bei MannsPerfonen mit dem Ultimo ſuvpli- 
zio, und bei Weibs Perſonen mit.aojdeiger Zucht HausStra⸗ 
fe, geahndet werden. BDlutſchande zwiſchen Vater, Mute 
te, und Sönen, Bruͤdern und Schweſtern, Schwaͤgern 
und Schwaͤgerinnen, Schwieger Vater, Schwieger Tochter, 
und Tochtermaͤnnern, foll bei Manns Perſonen mit wojaͤriger 
oͤffentlicher Arbeit, und bel Weibs Perſonen mit zjaͤriger Zucht-⸗ 
Haus Strefe, geahndet werden. Wird fie zwiſchen heim 
und Nichten, und zwiſchen Geſchwiſter Kindern im erſten 
Grad, begangen: ſo uͤberlaſſen wir die Straſe dem Willkuͤr 
des Richters, nur daß ſolche immer geringer, wie oͤffentliche 
34 (eb. 


„ſe 

XCVII. Und mit gleicher willkuͤrlichen Strafe ſoll auch 
die fleiſchliche Vermiſchung zwiſchen einem Juden und einer 
Chriſtin, oder zwiſchen einem Chriſten und einer Juͤdin, ge⸗ 
ahndet wer den: ſo daß alle andre Verbote, Verorbnungen, 
und Strafen, die in den desfalls ergangenen Geſetzen enthal⸗ 

tm find, aufgeboben ſeyn ſollen. ; 
XCVIII. Den uneblichen Beiſchlaf betreffend, inhaͤ- 
tien Wir dem von‘unferm erfabenen [Augulto) Water der 
24 “Jan. 1754 befannt gemachten Gefege, und verorbnen, 
daß bei fimpler außerehelicher Schwaͤngerung, die — 
| onen 


“403 i i Stats Unjeigen X: 40s 


ſonen gu einer Srrafe von 150 Siren, welde im Florentini 
ſchen Stat bem Spital 8. Maria Nuova, und in dem von 
- Siena. dem Gpital Santa Maria della Scala anbeimfal. 
. fen, und gnm Beſten der Geſchwaͤchten blos in die C-thine 
dungs⸗, Woden», und GerichtsKoſten verurteilt werde, 
die eingefuͤrte Gewonhrit aber, den Schwaͤngerer zu beg ae 
digen, wenn die Geſchwaͤchte abgefunden iſt, abgeſchafft ſryn 
. fol. . +, Falls ſich aber aus den Umſtaͤnden und der Gee 
‘ ſchaffenheit des Falls, oder aus direflen Beweifen, oder ex 
s fa&o,, eine ware, und nicht gewoͤnllche, ſondern qualificirte 
. Befirung von Seiten des Schwaͤngerers ergdbe: fo foll 
Der’ Michter ble Freiheit haben, ermeldte Strafe bis auf 250 
+ Riven gu erhoͤhen, und Uberdles den Schuldigen anzuhalten, 
= of Geſchwaͤchte auszuſtatten ober zu heiraten. Waͤre der 
Schwaͤchung eine ſchriftlich in Form Rechtens, oder muͤnd⸗ 
lich in Gegenwart zwei ausdruͤcklich dazu erbetener Zeugen, gee 
machte Ehe Verſprechung vorausgegangen, wegen welcher der 
. Richter, aud) wenn die Schwaͤchung niche erfolgt waͤre, ſol⸗ 
* — fur ein giltiges. Ehe Verloͤbnis erklaͤren duͤrfte: fo wird die 
$ CStrafe des Schwaͤngerers, bei verweigerter Erfuͤllung {eines 
Werſprechens, eine Verbannung auf 5 Jare ned) Volterra 
und ſeinem Vicariat, und die Verpflichtung, die Geſchwaͤch⸗ 
te aAuszuſtatten oder gu heiraten, ſeyn; welche Strafe der 
Verbannung immer vollzogen werden ſoll, wenn der Werur⸗ 
reilte innerhalb eines Monais, falls er. gegenwaͤrtig iff, oder 
 dmerbhalb 45 Tagen vom Tage der Publication des Lirtels 
angervrchnet; falls er (ich nicht geftelle bat, die Che niche volle 
. gogen, ober bewieſen hat, daß die Geſchwaͤchte rechtskraͤftig 
auf das Ehe Verloͤbnis Verzicht getan habe: in weidhem Fale 
le ſeine Verpflichtung, ſie auszuſtatten, bleibt, und dies, fail 
er ' fic nicht ſtellt, mit der Einſchraͤnkung, was oben uͤder d 
— ‘und in qontumaciam Verurteilte verfuͤgt wor 
.. bet iſt. : 
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XCIK. Auf Notzucht ſieht ble Strafe oͤffentlicher Ar⸗ 


beit, auf beſtimmte —, oder, nach Beſchaffenheit des Falls, au 
lebens Zeit. In dieſe Strafe oͤffentlicher Arbeit auf gewiſ⸗ 


fe Sore, ſollen auch, in Gemaͤsheit bes oben angefuͤrten Ge⸗ 


vom J. 1754, alle. Haus Bediente, oder unter irgend 
einem Titel bet bem Hauſe in Loͤnung ſtehende Petſonen, wenn 
gleich keine poſitive Gewalt dabei gebraucht worden, verfallen, 


bie bie Vertraulichkeit dome /tiehexxa], eine Folge des Dien⸗ 


fies, fite den fie Segale werden, misbrauchen, tind ein bere 
gleichen Berbrechen an der Perfon der Tochter, Schweſter, 
eder Ride bes HausHerrn, oder an einem andern mit ihm 
verwandten, oder nicht verwandten, abet doch mit ibm zuſam⸗ 
men monde, und unter ſeiner Aufſicht ſtehenden Maͤdchen, 


veruͤben. Gleichergeſtalt ſoll auch der mit einem noch nicht 


mannbaren Maͤdchen, wenn gleich ohne Gewalttaͤtigkeit, 
aber doch wirklich vollbrachte Beiſchlaf, mit oͤffentlicher Arbeit 


auf gewiſſe Zeit, und wenn ex nicht vollbracht worden, mit 


ber Strafe der Verwelſung oder Verbannung, nad) dem Grad 


und ber Beſchaffenheit des Attentats, geandet werden. Auch 
foll dex Verbrecher imimer gebalten ſeyn, fowol fiir vie Inju⸗ 
rie, als fir den verſchlimmerten Buftanh des Madddyens , Ges 
nugtiding gu geben, - | — 

C. Fie andre unzuͤchtige Handlungen, waͤren (le aud) 
don der Art derer, die die Natur verabſcheuet, werden die 
Schuldigen in ber Stille gegeifele [Frufic privata]. 

Sede Gewalttaͤtigkeit, die bei Entfuͤrungen, fo wie 
auch bel jeder ander Art vor deliGo carnis, wie fie auch (ei, 
renife worden, fol, wenn bas Verbrechen wirklich voll⸗ 
brady worden, jedergeit ded Ultimo Supplizio ſchulbig mae 


dea: und nur Gel ſolchen Entfuͤrungen (oll der * Ster die 


Strafe mindern dirfen, wenn die Entfuͤrte ihre freie Einwil⸗ 
vung dazu gegeben; well in bem Falle die Snjutie nur ihre 
Cen und Bluts Freunde, odee ihre Tutoren und Curatoren, 
teift. Iſt aber die Entfuͤrung nicht vollzogen worden, 
aad die vergewaltigte Perſon Hat cine ſchwere Werwundung, 

Stat⸗ Anz. X: 40. Oo . obet 
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oder eine andre ebenfalls ſchwere Beleidigung, an ſich erlitten: 


fo ſoll bie Strife nie geringer als 10 jaͤrige oͤffentiiche Arbeit 
ſeyn; außer dieſem Fall foll bas, Attencat nad) dem Ermeſſen 
des Richters beftrafe werden. — 
Cl. Ruppelei ſoll bei Perſonen beiderlei Geſchlechts, 
das erſte mal mit der oͤffentlichen Geiſelutig auf dem Eſel und 
mit Verweiſung, das zweite mal bei MannsPerfonen mit oͤf⸗ 


fentlidher Arbeit, und bei FrauensPerfonen mit dem Zucht⸗ 
Haufe, beftraft werden. Und foll dieſe Strafe oͤſſentlicher 
Arbeit und refp. bes Zucht Hauſes, jederzeit ſtatt Haben, wenn 
wegen eines ſelchen infamen Verbrechens, der Water, die 
Mutter, der Ehemann, ber Vormund, “ber Anverwanhte, 


aud) dlejenigen, denen eine Auffidhtanvertraut war, bie Bes 


bienten, die Magde, undandre, die sum Dienſte bes Hauſes, 
worinn die durch ihre Vermittelung proftituirte FrayensPerfor 


want, haͤuslich verpflichtet find, gu beſtrafen ſeyn werden. Und foll 
bemeldte Strafe in bem Salle nod) mer "Reach werden, 


wenn der Beiſchlaf mit einer — — und nod) vieimer, 


wenn er mit ener nod) nicht mannbaren geſchehen, oder wenn 
einige Gewalttdtigfeit hinzzugekommen. ~ Auch foll es ben 
Uebertretern nicht elfen, um fic) gegen bie Strenge oben 


vorgeſchriebener Strafen gu ſchuͤtzen, daf fie nicht daruͤber ace 


corbirt, und nichts dafuͤr befommen haben, : 


Cll. Das Verbot der Waffen betreffend , fo modificis 


ven Wir bas Geſetz vom 22 Jan. 1737 dahin, und vere 
erbnen, daf in Zufunfe tie Strafe der fimplen Fuͤrung [de- 


lazione] von FeuerGewer , 25 Scuds, und der-von weiſſem 


Gewer, 10 Scudi feyn foll, dod) unter den feGcern dievon Pure 


gem Mafe ausgenommen; daß fonft niche die Zuruͤckhaltung 
bemeldter weiffen| Gewere von kurzem Mas, wol aber die Fuͤ⸗ 


rung derfelben, bei Strafe von 50 Scudt, undin allen Gallen 
“aud des Verluſtes der verbotenen Waffen, unterfagt ſeyn fol; 


und daß in Fallen der Firung von Gewet, nicht durch In⸗ 
quifition procedive werden fann, aufer in dem Galle, wenn 
— von 
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ven bem Gewere gu eines andern Beleidigung Gebrauch gee 
macht, ober ſolches in ber Abſicht, um fidy gu Begehung ei⸗ 
nes Berbrechens oder einer Uchertretung ſtark gu madyen, ges 
nommen wotden; und endlidy, daß der Misbrauch von weil 
fat Gewer von kurzem Mas, bei Vermundungen und Todtſchlaͤ⸗ 
gen, wenn ſolche auch nur im Zanke vorfallen, immer als ein 
die Verwundung ober den Todtſchlag aggravirender Umſtand ans 
werden ſoll, doch nicht um die auf dergleichen Ver⸗ 
gen oder Lodiſchage geſetzte Strafe gu variiren, forty : 
* fie innerhalb ihrer Art und Beſchaffenheit zu verſchaͤrfen. 
ClII. Wer aus bem Gefaͤngnis entweicht, ev fei, aus 
welder Urfache es wolle, eingesogen worden, jedoch gat keine 
Gewalt dabei gebraucht hat; foll wegen einet (olden Entwei⸗ 
chung von aller Strafe frei feyn: Wenn er aber, entweder 
allein, oder mit frembder Beihiife, das Gefangnis erbricht , 
over dem GefangnenWarter, oder andern Waͤchtern und hirw 
yugefommenen GeridhtsDienern, Gewalt antut, und fo ents 
koͤmmt: fo werden fowol det Fluͤchtling als (eine Complicen i 
in die Strafe Ser Widerſetzlichkeit, in Gemasheit bes Art: 
LXX, verurteilt. 

CIV. Ber von ber: öffentlichen Arbeit entweicht, die 
Flucht geſchehe auf welche Art es wolle; der ſoll, wenn er 
wieder ergriffen worden, die Strafe, in welche er verurteilt wor⸗ 
ben, wieder von vorne anfangen, als hatte er nod) gar kei⸗ 
en ‘Seif derfelben ausgeſtanden. Wobei Wir erklaͤren, daß 
alles dieſes Verordnete, einzig und allein von ter Flucht ſowol 
aus bem Gefaͤngnis, als von der oͤffentlichen Arbeit, gu verſte⸗ 
ben iff, nicht aber von Beleidigungen oder Verbrechen ans 
deer Art, die bei der Gelegenheit die Gefangnen, oder die zu 
Gfentlicher Arbeit VWerurteiiten, ober die Complicen der Flucht, 
michten begangen haben: in weldyem Galle fie noch die Stra⸗ 
fe oder die groͤßere Zuchtigung erleiden werden, die ihr Ercefy, 
fuͤr welchen fie — eondemnirt werden oe verdient 
heben mag⸗ 
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CV. Wir ſchaffen gaͤnzlich ab alle ble Strafen. die in 

den von unſern Vorfaren wegen der Salz Contrebande pro⸗ 
mulgirten Geſetzen, und namentlich in dem von 1704, enthal⸗ 
ten find, deren Vollſtreckung Wir bereits bei vorkommenden 
Faͤllen niche mer geſtattet haben. Wir wollen, daß Salz- 
Contracte aller Art, ſelbſt uͤber Salz, das in unſern Staten 
zubereitet worden, zwiſchen Particulier und Particulier, bei 
Strafe von 30 Scudi fir jeden Contract, verboten fei. Und 
ware e6 Gals, dergleidhen in der Miedern Proving von Sies 
” na erlaubt und gebraͤuchlich iff: fo fan fic) die Strafe bis 

“auf 300 Stren, fowol fuͤr die Ausfur des Gales aus bemetde 
ter Proving, als aud) fir die Conſumtion oder Retention defs 
felben in anbdern Orten bes Groß Herzogtums, erſtrecken. Dieb⸗ 
ftal, der gleichfalls an inlaͤndiſchem Salz veruͤbt worden, foll 
wie jeder andrer Diebftal angeſehen, und Feiner befondern oder 

_ fitengeren Strafe unterworfen ſeyn. Wer fremdes Gay ine 
das GrogHerjogtum einfuͤrt, verfallt, wenn er ein Untertan 
ift, in die Strafe von 150 Scudi,* fallé die Quantitdt des 
Salzes nicht dber 10 Pfund ift; und ift fie druͤber, fo wird 


_ hte Strafe nad) dem Willkuͤr des Nichters erhoͤhet, doch darf 


fie niche ther 300 Scudi fteigen. Iſt aber der Einſchwaͤrzer 
ein Auslander, fo wird er nod), außer der bemeldten Getos 
GStrafe, aus bem Groß Herzogtum verwieſen. Wer‘ fremdes 
Sais fauft, confumirt, oder hinterlegt, jedod) mit dem Eins 
ſchwaͤt zer nicht vorher daruͤber contrahire Hat, und die Quan⸗ 
titde bes. Salzes nicht: ther 10 Pf. ſteigt: salt dafuͤr eine 
Geld Buße von 60 Scudi, die dee Richter nad) Willkuͤr bis 
auf 150 Scudi, jedoch niche hoͤher, die Quantitaͤt des Gale 
zes fteige nod) fo Hoch iber die 10 Pf., erhoͤhen kan. Wade 
re aber ein Contract vorhergegangen; fo werden der Kaͤufer 

“ gind Hinterleger eben fo, wie der Cinfchwarger, Seftraft, nur 
' mit Aus(dhluf der Verweifurig aus dem Groß Herzogtum, ſelbſt 

Wenn jener ein Untertan, und diefer ein Auslinder iff. Wenn 
die Einſchwaͤrzer fremden Sales bewaffnet oder Trappene 
weife fommen, oder irgend einige Gewalt branchen, um Cone 
te 
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weebanbes Gals eingufiiren, gu verhandeln, ober zu vertroͤdeln 
[o ſmerciare, o laſciare]; ſo werden fie in die Strafe oͤffent⸗ 


Fafer Arbeit auf fo lange Zeit, als es der Richter gerecht fine _ 


den wird, verfallen feyn. In allen vorbemeldten Fallen wird, 
eafer ben beftimmten Strafen, ‘auch nod) der Verluſt des 
Salyes, und des Viehs, und alles Zeugs, worinn das Salz 
embaiten ift, und auf welchen es eingefiirt worden, ſtatt 


CVL Die auf bie Tabaks Contrebande in bem Gefege 


vom 11 LViaj 1 76y geſetzte Strafe, ſchraͤnken Wir dahin ein, 
und verordnen, daß, indem was in jenem Gefeg in. Rickfide 
anf die Cinfilrung, Handel, und Ausfur des Tabafs, aus 
und nach bem Hafen von Livorno, beftimme worden, (eine Kraft 


behaͤlt, jeder wer Tabak, welcher nicht von demjenigen iſt, 
den unfre GeneralAdminiftration fiefert, bis auf 1048 Flos - 


eentiner Gewicht, verfauft, fauft, ober nieberfegt, wenn er 
ihe ſelbſt eingeſchwaͤrzt hat, und zwar wenn von Schnupf Tabak 
bie Rede iſt, in bie Strafe von 6 Sc. fir jedes (ß, und 
was iiber 10 B ift, von jedem @ 3 Sc. mer, doch daß die 


Strafe niemals uber 180 Sc. ſteigen folle, verfaflen feynfoll. 
Bei.quoern TabaksSorten foll bie. Strafe von 3 Sc. firs B - 
bis auf 10 @, und von 13 Se. gleichfalls fir jedes B vont0 


an und briber, ſeyn, doc ohne jedie Gumme von 150 @ 
gu dberffeigen. Auch foll mit ber Serafe immer und in jee 
bem Fall der Verluſt des Tabafs, hes Viehes, und des 
Reugs, vecbunden ſeyn; und wenn der UUebertreter ein Aus⸗ 
lander iſt, foll er, auper der bemeldten GeldStrafe, und 
tem Verluſt des Tabafs, aus dem Groß Herzogtum verwies 
fa werden. Und mare bei bet Einſchwaͤrzung irgend einige 
Gevale oder Taͤtlichkeit veribe worden: fo wird, wile bei der 
Selz Contrebande, eine Leibes Strafe bis gur dffentliden Are 
belt incluf., nach dem Ermeſſen des Richters , erfannt. Fir - 
ben Raufer oder Niederleger aber, foll die Strafe immer um 


be Haͤlfte gevinger, wie die ee fae ben Einſchwaͤrzer beſtimm⸗· 
, O93, - 
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CV. Bir ſchaffen gaͤnzlich ab alle bie Strafen. bie in 
den von unfern Vorfaren wegen der GalsContrebande pros 
mufgirten Gefegen, und namentlid) indem von 1704, enthale 
ten find, deren Vollſtreckung Wir bereits bei vorfommendert 
Fallen niche mer geftactet haben. Wir wollen, daß Salge 
Contracte aller Art, felbft uͤber Salz, das in unfern Statere 
gubcreitet worden, zwiſchen Particulier und Particuller, bei 
Strafe von 30 Scuds fie jeden Contract, verboren fei. Und 
ware e6 Gals, dberglelchen in der Miedern Proving von Sies 
- na erlaubt und gebraͤuchlich iff: fo far fich bie Strafe bis 
“auf 300 Siren, fowol fiir bie Ausfur des Gales aus bemeld⸗ 
ter Proving, als aud) fur bie Confumtion ober Retention defe 
felbenin anbdern Orten des Groß Herzogtums, erſtrecken. Dieba 
ftal, der gleichfalls an inlandifdem Gals veruͤbt worden, foll 
wie jeder andrer Diebftal angefehen, und keiner befondern oder 
ſtrengeren Strafe unterworfen ſeyn. Wer fremdes Galy tre 
das GrogHerjogtum einfuͤrt, verfalle, wenn er ein Untertan 
ift, in die Strafe von 150 Scud, falls die Quantitdt des 
Salzes nicht uͤber 10 Pfund iſt; und ift fie driver, fo wird 
die Strafe nad dem Willkuͤr des Ridhters erhoͤhet, dod) darf 
fie nicht iber 300 Scudi fleigen. Iſt aber der Einſchwaͤrzer 
ein Auslander, fo wird er nod), außer der bemeldten Gelos - 
GStrafe, aus bem Groß Herzogtum verwiefen. Wer ‘fremdes 
Salz fauft, confumirt, oder Hinterlege, jedoch mit-bem Eins 
ſchwaͤr zer niche vorher daruͤber contrabirt Hat, und die Quane 
titde des. Salzes nicht: uͤber 10 Pf. ſteigt: galt dafite eine 
Geld Buße von 60-Scudi, die der Nidhter nad) Willkuͤr bis 
auf 150 Scuds, jedoch nicht hoͤher, die Quantitaͤt des Gale 
ges fteige nod) ſo Hoc) aber dle 10 Pf., erhdhen fan. Wie 
_ te aber ein Contract vorhergegangen; fo werden der Kaͤufer 
und Hinterleger eben fo, wie der Einfchwarger, Seftraft, nue 
' mit Ausſchluß der Verweifung aus dem Groß Herzogtum, ſelbſt 
Wenn jener ein Untertan, und diefer ein Auslander iff. Wenn 
Die Einſchwaͤrzer fremden Salzes bewaffnet oder Truppene 
weife formmen, oder irgend einige Gewalt brauchen, um Cone 
Wee 
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trebandes Salz einzufuͤren, gu verhandeln, oder gu vertroͤdeln 
[o ſmerciare, o laſciare]; ſo werden fie in die Strafe oͤffent⸗ 
Ficher Arbeit auf fo lange Zeit, als es der Richter gerecht fin⸗ 
den mird, verfallen ſeyn. Sn allen vorbemeldten Gallen wird, 
außer ben beftimmten Gtrafen, auch nod) der Verlult des 
Salzes, unddes Viehs, und alles Zeugs, worinn das Salz 
enthalten ift, und auf welchen es eingefiirt worden, ftatt 


CVI. Die auf bie TabafsContrebande in bem Geſetze 
bom 11 Maj 1769 gefeste Strafe, ſchraͤnken Wir dabin ein, 
und verordnen, daß, indem was in jenem Geleg in Ruͤckſicht 
auf die Einfirung, Handel, und Ausfur bes Tabaks, aus 
und nad) bem Hafen von Livorno, beſtimmt worden, feine Kraft 
behaͤlt, jeder wer Tabak, welcher nicht von demjenigen iſt, 
ben unfre GeneralAdminiftration fiefert, bis auf 108 Flos - 
rentiner Gewicht, verfauft, fauft, ober nieberlegt, wenn: er 
thn ſelbſt eingeſchwaͤrzt hat, und zwar wenn von SchnupfTabak 
die Rede iſt, in die Strafe von 6 Sc. fir jedes BH; und 
was iiber to W ift, von jedem 3 Sc. mer, doch daß die 
Strafe niemals uͤber 180 Sc. ſteigen folle’, verfallen feynfoll. 
Bei.qndern TabaksSorten foll bie Strafe von 3 Sc. firs 68 
bis auf ro @, und von 14 Se. gteichfalls fir jedes B von 10 
E an und briiber, feyn, doc) ohne jedie Summe von 150 @ 
gu dberffeigen. Aud) foll mit ber Strafe immer und in jee 
bem Fall der Verluft des Tabafs, des Viehes, umd bes 
Reugs, verbunden feyn; und wenn der Uebertreter ein Ause 
lander iff, foll er, auBer der bemeldten GeldStrafe, und 
tem Cerluft des Tabaks, aus bem Groß Herzogtum verwie: 
fn werden. Und ware bei det Einſchwaͤrzung frgend einige 
Gewalt oder Tatlichfeit veriibe worden: fo wird, wie bei ber 
Salz Contrebande, eine Leibes Strafe bis gue dffenclidyen Are 
belt incluf. , nach bem Ermeffen des Richters , erfannt. Fie - 
den Raufer oder Miederleger aber, foll die Strafe inher um 
He Haͤlfte geringer, wie die re far ben Einſchwaͤrzer — 
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te, vach Verhaͤltnis der Quantitaͤt bes contrahirten oder Hine 
ferlegten Tabaks, feyn. Oo 
CVII. Bei jeder Are won Contrebanbe foll, amit die 
Alebertretung, und der Lkebertreter, erwiefen werden koͤnnen, 
nicht mit Snquifition procedirt werden; dergeftalt, ‘bag ohne 
‘die Auffindugg der ContrebandWare,. niemand unser dieſem 
Titel nicht nur niche verurteilt, ſondern nicht einmal in Anſpruch 
genommen werden (oll. Außerdem foll Uber den bereits gegebenest 
‘und publicirten Befelen, die den GeridhteDienern verweren, 
die, fo fich auf Contrebandebetreten. laſſen, in Verhaft zunemen, 
feft ane werden; jedoch barf derjenige Uebertreter, der ein 
Auslaͤnder iff, und niche auf der Sree Buͤrgſchaft leiftet, 
daß er das ihm Suerfannte bezalen werde, oder aud) ein Une 
fertan, deffin Perfor aber ben von den GerichtsFronen aufe 
gefoberten Zeugen niche befanne ift, oder aud) in dem Falle, 
wenn die Wegnemung gefchehen ware, ohne Seugen dabei 
haben gu fonnen, fic) niche weigern, gum Tribunal begleitet 
gu werden. ; 

_ CVI, Sft. die Contrebande von geringem Belang: fo 
foll die Sache gar nidt im Wege eines foͤrmlichen Procef[es, 
fondern Polizeimafig unterfucht, und Glos mit einer gang 
leichten Mortification, oder auc), nach) den Umſtaͤnden, mit 
bem blofen Verluſt der Contvebande, abgetan werden. 

CIX. Uebertretungen ber Gefege tnd Gewonbheiten des 
Stats, in Betreff der LeichenBegangniffe, ver Spiele, der 
ohne voͤllige Beobachtung der KirchenGebraͤuche, und mit 
Ueberrafchung ter Geiftlichen, tumultuariſch vollzogenen Ehen, 
ferner der Lage und Seunden, wann dle WirtsHdufer und 
Sehenfen gefhloffen feyn follen, famt anberem , was die Noe 
tification vom 27 Dec. 1785 wegen diefer Wirts Haͤuſer und 
Schenken enthaͤlt, follen, mit Aufhebung der Erlaubnis, Iu⸗ 
quifitionsmafig gu procedircn, blos der Polizei. Correction , 
nad) dem Ermeſſen bes Gouverneurs von sivorno, es Po!i⸗ 
ligeiPrafidenten vom Dominio ven Florenz, und in dem von 
Cicna des Fiscal Auritors, des Commiffars der NiedernPro « 


Ws 
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ving, und der reſp. LocalRichter, jedoch immer nach vorlͤu- 
figer Ruͤckſprache mit den bemeldten OberPolizeiBeamten, 
fiberfaffin ſeyn; fo ivie aud ihrer Polizei Gewalt uͤberlaſſen 
werden alle antre Wergehungen und Uebertretungen, die noch 
dgentlicher PolizeiGegenſtaͤnde find, jedoch mit beftindiger 


Beobadtung defjfen, was obenim Are. 56, und was in den 


nod) beftehenden Snftructionen, infefern foldje ben Vicaren 
rrr Aufſicht uͤber die bemeldten Artikel verſtatten, vorge⸗ 


CX. Wenn der Beklagte weder conleſſus noch convie ' 

Gus iſt, umd es daher an einem vollen und vollkommenen Bea 
weife femer Schult felt, er aber doc) mit hinldnglidjen Anzel⸗ 
gen beſchwert iſt; fo foll ibn dee Richter in eine außerordent⸗ 
tidhe Grrafe, die aber doc) Verweilung oder Verbannung - 
nidtiberftcige? verurteilen koͤnnen: und-nut beim Zuſammen⸗ 
fluffe der dDringend{ten Angeigen und eines Capital Verbrechens, 
folles erlaubt ſeyn, foldye Gtrafe auf einen der unteren Grae 
be oͤffentlicher Arbeit ausgudenen. Wenn aber aus Mangel 
des Beweiſes die Strafe kleiner wle bie ordentliche iſt: fo foll 
ber Verurteilte in feinem Fall die Ausftellung am Cingange — 
bes Gerichts Hauſes erleiden, und auf die Art dem Public, 
als eines gewiffen Verbrechens (chulbig , von deſſen Dafeyn dev 
Richter fet ft nicht hinreichend uͤberzeugt iſt, dargeftelle werden. 
CXI. Dagegen wollen Wir, daß von allen ex indiciis 
Verurteilten, wie auch von allen tenen Inquiſiten, die von 
bet Inſtanz abfolvire worden [gegen welche von ben Richtern 
decretirt worden, doverfi tenere il Proceſſo aperto}, eine 
frecielle More an den PoligeiPradfiventen abgegeben werde, baa 
mit der ſelbe uͤber dergleichen, der Geſellſchaſt mit Grunde vera 
daͤchtige Subjecte , wachen laffen koͤnne. 
CXII. Jedesmal wenn der Beklagte in ble auf bag - 
Beybredhen, welder gum Inquiriren Anlaß gegeben, gee 
fefte Strafe' verurteilt worden, muß er aud) nod) aberdies 
in bie Erſetzung des Schadens, ber Koften und Intereſſen 
pin Beſten des beleidigten Veils, wann ſolcher auch nicht aus⸗ 
, . Dd4 | brie 
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tryxuͤcklich darauf angetragen haͤtte, — welche Koſten eben derſel⸗ 


be Criminal Richter gu liquidiren und taxiren Gat, und zwar, 
Damit dies indeß der Vollziehung Ser bemeldten Strafe kei 
ne unnuͤtza Verzoͤgerung made, noch in eben bem Urteil,—vere 
urteilt werden, In der Concurrenz mit dem Fiscus bet irs 

end einerSchuld, die der Beflagte mit bem Fiscus ſelbſt, 
bei Gelegenbeit feines Proceffes und feiner Verurteilung, cons 
trahirt haͤtte, (oll der Beleidigte immer (der Vorzug uͤder die 


Guͤter des VWerurtellten Haben, Wenn der Verurteilte ins 


folvent ift; bleibt es der Parcel unverwert, fir ihre nus dem 


. deliGo ober quafi-delida herruͤrende Foberung eine perſo⸗ 


nal Action in via civili gegen ihren Debitor anjuftellen, wenn 
aud) gleich feine Erecution auf die Guͤter vorhergegangen iſt: 
und was Sle Berurreilung und die fiscalifthe Foderung be 


trifft, wenn bie PerfonalErecution auf Antrag des Fiscus nache 


gelaffen worden , fo fol bie Schuld, wenn fie fic) niche aͤber 


28 Siren belauft, mit Stagiger Gefaͤngnis Strafe fir abgebuͤßt 


und getilgt gehalten merden, — mitrstagigem Gefdngnis, 
wenn fie fich nicht liber r09 Liren, — mit monatlidem Gee 
fangnis, wenn fie fic) nicht Uber 00 siren ‘belduft, und fo 


| verhaͤltnismaͤßig immer r5tdgige Gefaͤngnis Scrafe fuͤr jedes 


190 Liren mer. 
CXIII. Wenn aber, wegen ermangelnden Beweiſes, 
ber Beklagte von der Inſtanz abfolvict [il proceſſo aperto 


erkannt) werden muß; fo fan der Richter, wenn er es gera⸗ 


ten ſindet, der beleidigten Partei vorbehalten, daß ſie wegen ih⸗ 
res eigenen Intereſſes vor einem CivilGericht klagen koͤnne. 
Wenn ferner ber Beklagte, gufolge oben beſtimmter Regel, 
in eine fiscalifthe Strafe verurtelle worden; dann foll der 
Richter ibn definitiue entweder condemniten, -oder aud in 
Betreff has Intereſſe bes Beleidiggen , abfolviren , wobei ex 
fic) nach den in den Acten vorliegenden Bewelfen gu regue 


liren, und beſonders au pruͤfen bat, ob jene Beweiſe in ete 


nem CivilProceß gureidend geweſen ſeyn wuͤrden. Und 


ſollte fic) hierinn irgend jemand. beſchwert finden: fe 


wird 
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wich von ber Sentenz aw chen. dieſelben Civils Serichte und 
Richter appellirt werden koͤnnen, an welche in zweiter Inſtanz 
die buͤrgerlich behandelten Proceffe gelangen. 

CXIV. Wegen der rung der Verbrechen verords 
wen Wir, daß — alle Todtſchlaͤge, Raubereien, Diebſtaͤ⸗ 
le, Verfaͤlſchungen, Rebellionen, Verrdtercien, Meuchel⸗ 
Morde, Entfuͤrungen, an Manns⸗ oder Weibs Perſonen ver⸗ 
uͤbte Gewalttaͤtigkeiten, und MordBrennereien, die bereits 
veruͤbt worden, oder kuͤnftig veruͤbt werden werden, innerhalb 
10 Jaren von dem Tage an, wo dergleichen Verbrechen at⸗ 
tentirt oder vollbracht worden ſind, und nicht laͤnger, von 
den Tribunalen und Richtern unſers Groß Herzoztums, crimi- 
minaliter unterſucht, condenmirt, und beſtraft werden koͤn⸗ 
nen und ſollen; — daß alle andre Uebeltaten, Exceſſe, und 
Uebertretungen von jeder Act, innerhalb 5 Jaren, vom Tae 
ge angeredynet,-wo fie attentire ober vollbradht worden, und © 
nicht flanger, unterfucht, condemnirt, und beſtraft werden 
fénnen und follen. — Und bei unerlaubdten Contracten, dle 
auf Betryg und Wucher abzwecken, und durch dle Gefege 
verboten find, ſoll bie sfarige Verjaͤrung von dem Tage gu 
faufen onfangen,-an welchem die WudherZinfen und andre une 
erlaubte Nutzungen fallig gewefen [avuto termine) waren. 
— DBetreffend ferner alle Uehertretungen, die je die Provinz⸗ 
Vicare, oder andere Gerichts Beamten, tnd ihre Officialen 

und Diener, warend ihrer AmtsFuͤrung und Verwaltung fid 
gu Schulden kommen laffen médten: fo fan und foll daruͤ⸗ 
ber nur innerhalb einem SSar, von dem Tage ibres niederge 


legten Arntes an,. und nicht (Anger, Unterſuchung ftatt fine 


ben; eS ware Denn von Verfaͤlſchung, Diebftal, Todtſchlag, 
eder andern obbenannten Verbrechen bie Mede, die aud) bei 
vorbemeldten Perfonen nicht eher als im Laufe von ro Jaren 
verjaͤret werben. — Betreffend diejenigen Delinquenten, wel⸗ 
che durch die Verfuͤgungen der vorigen Geſetze zur Lebens⸗ 
Strafe (welches im ErecutionsFalle diejenige ſeyn wird, die 
Wir oben daſuͤr ſubſtituirt a 4 ober gu oͤffentlicher — 


~ 
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verurtellt worden, und dle finftig gu oͤffentlicher Arbelt vere 
arteilet werden werden: fo wird, bet ben der Verjarung ober 
vorgeſchriebenen Terminen, der Sauf berfelben durch das 
Urteil fir unterbrochen gu achten feyn , wenn auch bei den 
Gitationen, oder irgend einem andern Teil des Procefe 
fes, icgend ‘einige Mullicde Hegangen worden wire; und 
in dergleichen Gallen. foil der Lauf der Gerjdrung, in allem 
und durchaus nach der Verfiigungides gemeinen Rechts, und 
nicht anders, abgemeffen werden. 

CXV. Gind die obbeftimmeen Termine abgelaufen, inner⸗ 
halb welcher, dem wahr befundnen Anbringen gufolge, peintidy 
unterſucht, verurteilt, und gefiraft werden Fan: fo bleibt es gleich⸗ 
wol den Leibunalen und CriminalMidtern unverwehrt, aus 
ben bereits inftruicten Acten in via civili gu erfennen und 
gu entſcheiden, damit das Verbrechen wegen der Scha⸗ 
deus Erſetzung, ober wegen eines andern civil⸗Intereſſes Cer 
PHarceien, verificire werde; wie Wir auch befagte Tribunale und 
Richter auctorifiren, ſolches gum geeingeren Nachteil ders 
felben gu jeder Seit tun gu koͤnnen. 


CXVI. Und ba, bei Beſtimmung ber allgemeinen Mae 
ximen fir bie Strafen eines jeden Gerbrechens, großenteils 
‘per Willkuͤr tes Richters anheinrgeftelle tft, ſolche tu dere 
verſchiedenen Faͤllen gx adaptiren und abjumeffen, wens 
entweder Me Natur des Falles felbft, ober He Verſchleden⸗ 
Hele ber Umftinde, die ihn begleiten koͤnnen, ober die Line 
vollfommenheit bes Beweiſes, dergleichen erheiſcht; ohne 
Unrer(tigung folides und wolgegriindeter Ralſons ader, von 
ſolchem Willkuͤr Gebrauch au machen niche erlaubt tft: fo 
verpflichten Wir demzufolge alle unfre Richter, welche fid) 
veranlaßt finden, einen Schuldigen in eine beftimmte wilk. 

kuͤrliche Strafe gu verurceilen, die Ralfon davon angugebden , 
und damit fie jeder einfefe, tem daran gelegen iff, fie fac- 
cinGe im Urteil felbft auszudruͤcken. | 

CXVII. Damit von nun an eine Norm vorhanden fet, 

die ben Richtern heſtaͤndig Licht gebe, damit fie air 
j Pres 
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foredjen koͤnnen, wie Wie bann wollen, dog fie foviet moͤg⸗ 
lidh bei gleichen Faͤllen einfoͤrmig ſprechen: fo foll bei jebem 
Tribunal eine Cabelle gehalten werden, werinn alle Reſo⸗ 

lutionen uͤber willkuͤrliche Otrafen, mit tem Namen des — 
Verbrechens nad) bem Alphabet, und, mit kurzgefaßter Bes 
merfung aller das Verbrechen erſchwerenden ober vermine 
ternden Umfténde, fammt dem Mamen und Zunamen des 
Delinquenten, ob er confeflus fei, ober qeldugnet habe, 
ob er anwefend oder contumacirt, mer oder weniger mit ins 
diciis beladen fet, nebſt dem Tag, Monat, und Jar des Urteils, 
verzeichnet werden, Und in allen denjenigen Kallen, wo die 
Ridter des Oberften Juſtiz Hoſs in Floreng, und des is: 
caltubditers in Siena, glauben werden, das Urteil der Bie | 
cre reformiven gu muiiffen ; follen fie an bie refp. Eriminal⸗ 
Gerichte ihre Vota abſchriftlich einfenden, die allbort blei— 
ben, und ſolchergeſtale den Vicaren fowel., bie den Proceß 
gefiret, als ihren Madfolgern, gue Inſtruction dienen 


en. | 
CXVIII. In allen ben Fallen, von denen oben gehan⸗ 

bet worden, ſollen die anhdngigen Sachen nad bee hier 
vorgeſchriebenen Form abgetan werden. Jn Fallen, bie in 
diefem Gefege uͤbergangen worden, werden dle Richter gu 
ben andern tm Groß Herzogtum giltigen Gefegen, die dare 
ber ins beſondre verfiigen, recurriren; jedoa immer nach 
ben Geifie der geqenwartigen Reform, und auf eine mit 
ben in folcher enthaltenm ausdruͤckllchen Verfigungen come . 
patible Weiſe. | | : 

CXIX. Wie haben bas Vertrauen, daß feiner die In⸗ 
bulgeng misbrauchen werde, mit ber Wir dle Serenge gewifs 
fer Geſetze und gewiffer Gewonheiten, fowol beim Procedia 
ten gegen dle Schulbigen, als bel deren Beſtrafung, mas 
figen gu miffen geglaubt haben; weil jeder audrer Seits 
fier iff, daß wenn er fie misbrqucht, undin irgend ein | 
Berbrechen fallt, die Strafe, die das Geſetz heiſcht, und 
die Richter Ceccetict haben, — eae 

3 VK . 
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unſce Confulta fir den Stat von Florenz, und ber Luo- 
gotenente Generale, di Siena fir ben Stat von Siena hatte, 
' Diminution, Permutation, Compofition, ober Condo- 
'< pation Det Strafen, fowol Geld. als Leibe sStrafen, gu 
vefwilligen, Wie verorbnen, daß fir GelbStrafen niema⸗ 
{en ene Diminution ober irgend eine Compofition vorge- 
fcblagen werden duͤrfe: und bei Leibes Strafen beſtaͤtigen 
Wir bemelbter Confulta unb bent Luogotenente Genera- 
le del Governo di Siena bie Macht, jede Gupplif abgu. 
weifen, und wollen, daß fie Uns directe nur von (olden 
_ * Sapplifen um Diminution und Permutation der Strafen , 
Nachricht geben, welche fie fir Unferer Attention wuͤrdig ers 
achten, entweder weil fie nach Unterfuchung ber Sache, 
Die von bem Richter genommene Refolution, far ungeredhe 
oder beſchwerend erfannt, oder well eine ware und forthau⸗ 
ernde Unfabigteit bes Schuldigen, die ifm auferlegte Stra⸗ 

fe auszuſtehen, erweislich ware, 
Dies iſt Unſer Wille, welchem Wir in anferm ganzen 
Groß Herzogtum, jedes Ge(eGes,. Statuts, Verordnung, 
oder Gewonheit dem entgegen ungeachtet, volle Folge zu 

leiſten befelen. os 
Gegeben, Pifa, 30 Nov. 1786, 

PizstROLg0roLDO ~~ v. Alberti 


; | uae Bonfi: 
Werteidigung eines Geſetzes in der neuen Oeſter⸗ 
} . reichiſchen Befeggebung, 
7 Gegen oben, Heft 36, G. 4or-—s09, 
I. ‘Hus Bébmen, oom 24 Apr. 1787. 
- - Beit finftig, nod dem Oeſterrelchiſchen Gefege, ein 
von zweien unverehlichten Perfonen gezeugtes Kind, . = 
a 4 ; ‘ CHe 
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Rechte eines ehelich gezeugten eintritt: fo folgert ein Unge⸗ 


nannter in den Stats Anz. foc, cit., daß der Hang gu Ange 
ſchweifungen und zur Ehelofigfele dadurch beſoͤrd ert und uͤber⸗ 
hand nemen wird. tee a : ' 
Ich fage allerdings, nein! Ein Maͤdchen, deſſen une 
ehellch er zeugte Pinder ben VermigensTeil , den Mamen ihe 
ves Vaters, erben, wird bei all dlefem — welfen odee 
nidyt weifen? das will ich nicht entſcheiden — Geſetze, nice 
gue Hee, wofern fle nicht Temperament, Erslehung, und 
Nebenllmſtände, gue H** machen. : 
Das Geſetz, obwol es denen in biefer Art erzeugten 
Kindern thre natuͤrliche Rechte verſchafft, wird tod) Sarum 
nicht bas Gefal ber Schande bei Frauens Perſonen erftte 
fen (verſteht fic) nur von gefitteten), nod) ifnen die Vor⸗ 
teile eines Feufchen tugendpaften Sebens unentberlich —, nod 


⸗ 


bie vielen uͤbrig bleibende Nicht Vorteile verſchwiuden ma⸗ 


chen, die dieſem oder jenem Falle ankleben. 
Was er aber von der Gemeinſchafft ber Weiber, und 
bem Befragen ber Maͤnner dabef, fagt, find td gang wi. 


ms 


derſprechend. Juſt von Geiten ter Manner wird gegen dite - 


fes Safter, aus Anlaß biefes GefeGes, mee Behutſamkeit 
genommen werden. Welcher Dann, nue von mittelmadfife 
gem Berftande *, wird -feinen Mamen, fein Vermoͤgen, 
ige mer wie fonft, an Kinder von Ehr⸗ und Sittenloſen 
Maͤdchen preis geben? well er etwa vor diefem Gefege fete 
nen Feler mit roo Ducaten gut made, pun aber mit dem 
Teli feines eigenen ErhOutes, und der Wertauſchung fete 
ner kuͤnſtigen beffern Nachkommenſchafft; buͤßet? 


Shen dieſer Werluſt und Riſico von Seiten der Maͤ- 


nex, wird viele dahln vermoͤgen, entweder fruͤher aus eigener 
F * Ueber⸗ 





© Vorausgeſetzt naͤmlich, daß der Mann, Ser vielleicht 


17järige Mann, ſeines hohen oder aud nur mittelmaͤßigen 


Verſtandes, gerade in der SchaͤferſStunde maͤchtig et. S- 


? 
& 
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Veberlegung gu heiraten, damit fie fid) keiner ſolchen Gefer 
ausfegen; oder diefe junge in Gefav ftefende Leute von Sei⸗ 
ten Der Verwandten gur Helrat determiniren; dle im efelofen 
Staute gezwungen oder freiwillig bleibende Maͤnner aber ſehr 
behatſam machen, wenn folche anders ihrem Verſtande nicht 
garig-entfagen, ober in ber Trunkerhelt ihrer animaliſchen 
Tuͤſte nicht gang verioren find — und folgiid) die Strofe 
verdienten, die bas Gefes auf ifrern Damen und Verméds 
. gens Tell ſetze. | | 
In Ruͤckſicht ber Dermifchung des Poͤbels mit dem 
hoͤchſten Wel aber, bemerfe id) nur: daß wenn auch Hie 
und da ein Zweig des Abels abblifer, und aus Schuld 
ber BorCitern, eritweder gum Tell, oder gang, herabſinkt; 
{o war diefes auch der Fall bes Wacdhstums, als die Wore 
Eltern dieſes gefunfenen Bweiges ſich Verdlenſte zur Erhoͤ⸗ 
Hung und gum Wolſtande eigen’ machten. Und dann biei⸗ 
ben einem State nocd) Mittel genug in Hdnden, einen au⸗ 
dern Baum im AbdelStande gu pflanzen, ber vielleicht beſ⸗ 
fere Srilchee bringt. 





ie | . , : 
IT, Mus dem Lordgau %, 19 Ape. 1787. 


Der 16% § von den Rechten zwiſchen Eltern und Kin. 
dern foben weft 36, S. 507] wil, daß das von zwo nuvers 
| | Beis 





1. 3ufammengesogen aus einem weitlauftigeren Aufſatze. 
Verſchiedene nod fetchtere Stellen , wie die oben quégejogenen , 

. fo wie aud alleargumenta a prioré und ab invidia — Ex. daß 
Hr. H—g von ben Großen Oeſterreichs nicht ruͤmlich geſpro⸗ 
den; dag dem großen Geſetzgeber ſeine VaterSorge mit 
ſchaͤndlichem Undanke gelonet werbde 2c.), habe id) weggelaſſen. 
Daf “‘dffentlide Huren ſelten Muͤtter werden’, mag fo war 
- feyn, wie daß “verniinftige gut gefinnte Danner von. hohem 
Adel fid) nicht mit gemeinen Dirnen_abgeben”: , aber ſolche 


Saͤtze 


P a c 
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heirateten Perſonen gezeugte Kind, ben ehelichen Kladern 
gleich geachtet werde ic. Dieſes Geſetz ſetzt voraus 2, wie 
aus dem naͤchſtſolgenden §. 17 zu erſehen, daß die unvereh⸗ 
lichzen Eltern dieſes unehlichen Kindes einander heiraten, 
folgtidy thr unehliches Kind durch thre geſetzliche Verehli. 
dung zur Wuͤrde eines ehelichen Kindes erheden, oder nach 
der Juriſten Sprache, per ſubſequent matrimonium leꝗi- 
timiren. 
.Sind Geſetze, welche den Eltern dle Verpflegung 
ihrer Sdhuldlofen Kinder zur doppelten Pflicht machen, 
nicht woltaͤtige, nicht. Menſchen Gluͤck bezielende Geſetze?ü — 
Wem koͤnnen die Geſetze bie Sorge fie unehliche Kinder 
mit groͤßerer Zuverſicht, als ihren Eltern, anvertrauen? — 
Kan ein ungerechteres, ein unmenſchlicheres Werſaren ge⸗ 
dacht werden, als wenn Eltern unehlicher Kinder, die Sor⸗ 
Ge fir shee gang unſchuldige Kinder gu keiner Pflicht gee 
macht wirr? — Wes befdrdert nun die Sitteniofigtete 
mer: ein Geſetz, das den Citern fir ihre Kinder gu forges 
—r tr — —— — — — — — 
Gage ſtehen hier am unrechten Orte. Cin HauptFeler des 
Hrn. Nordgauers ift, daß er einen jungen Debauché, in der 
Urmen einer verfdmigten Phryne, immer nod) wie einen alte: 
klugen Pbhilofopten Aber Ehre Macht und Geſetze fpeculiren ,. 
und wie einen Gaffier die Luͤcken feiner Caffe auscalcufiren 
laͤßt; und dag er zwiſchen “einen Baftart sungers: ſterben 
laſſen, und ihm alle Rechte bes Bons zuſprechen“, fein Drit⸗ 
tes finden kan (ſo wie ſeit einiger Zeit, eine Menge deut⸗ 
ſcher Schriftſteller, zwiſchen “bem GeburtsAdel feine Arro⸗ 
ganz und Impertinenz nemen, und ibn vdlligt vernichten“, 
kein Drittes erkennen wollen). Daß fir die Verſorgung der 
Baſtarte, in dem unvergleichlichen Criminal Geſen; von Tofe’ 
cana (oben ©. 408) nicht mer BVorfehung getan worderr, 
bleibt fuͤrs erſte nocd ein Ratfel. S. Mo ee ee 
2. Diefe Vorausfernng fan ich in dem Gefege nist fine 
den: man lefe ſelbſt oben hoe. cite Se 


| 
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gebletet, ober Seles ; fo dieſe Gorge ben Elttern zu fel. 


ner Pflicht macht? 
Wer ben Menfchen, ben Hang ber menſchlichen Selden. 
ſchaften, nur nad) der Oberfldche fiudiet Har, der feunt- den 


entſchiodenen Hang der mereften feinee Briider nad Mache 


und Ehre. Reichtum fatten fie fae ein ſicheres Mirtel , ſich 
Macht und Ehre gu verſchaffen Reichtum wird alfo geltebe, 
von vielen, ſehr vielen, aͤngſtlich geſucht; alles was die Wee 
ge zum Reichtum entweder erfdpweren oder gar verlegen koͤnn⸗ 
, te, wird mit Sorgfate vermileden, Wor der Erifteng dive 
fee Gefeges konnte jederteichtfertige Bube feinen geilen Si. 
ften nach Gefallen frénen, fonnte die rechtſchaffenſte Toch⸗ 
ter dee bravften Eltern durch feine heilloſe Kunſtgriffe vere 


fuͤren, fonnte den Stat mit unehlichen Kindern Belaftigen , 
ohnue daß ex nur einen Augenblick fir deren Derpflegung 
gu forgen hatte. Nun aber fagt ibm das Geſetz: bein une 


ehliches Rind Hat Rechte und Anfprdche auf dein Vermoͤ⸗ 
gen, id werde dich gu deffen Derpfiegung awingen, diefes 
Kind wird dich einen Teil eines Vermoͤgens foften. . . 
Diefe Sprache wird einen gehoͤrigen Cindruc machen: dee 
gang oder aud) nur mittelmaͤßig reiche Wolluͤſtling wird, bet 
der exften Regung (einer Seiden(chafe, dle Luͤcke feiner Caffe, 
welde ifm eine kurz voruͤbergehende Wolluſt madden koͤnn⸗ 


: . fe, beherzigen, und diefe feine unordentliche Leidenſchaſt fele 


ner Siebe sur Made, Ehre, und Reichtum opfern. 
diefem Grund getrau id) mie mit Zuverſicht gu behaupten, 
daß diefes Gefeg allein, unter 100 ledigen Perfonen, gewiff 
go vom ungeitigen Genuf der Liebe zuruͤckſcheuhen, und vor 
teiner’ unfittiidhen Handlung abbalten wird. — — - 
Die H**en felbft werden ſich fiinftig, weil fie wiſſen, 
daß ihre Kinder hen ehllchen gleich geftelle (ind, - niche jedeire 
Stuger, von dem nichts gu erholen ift, wie bisher geſchehen, 
“ ohhe Auswal in die Urme werfen; fondern fie werden immer 
Ruͤckſicht auf die Vermoͤgens Unſtaͤnde ihres Schafer 


\. 
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nema 3, welche Ruͤckſichten und Bedenklichkeiten ben Aude 
ſchweifungen gewif nicht ginftig find. , 
Go ift aud) A—ge Vormutung von der Frechheit des ~ 
Frauenzimmers gang irrig, und vielmer gewiß, daß jeded 
Freuenzimmer, weil der Geruf der Wolluft “mit groͤßerer 
Unannemlichkeit, mit dem Verluft eines Teils ives Vermoͤ⸗ 
gens” 4, verwebt iff, met als vormals enthaltfam ſeyn wird, 
Geſetze, wenn fie qué, wenn fie zweckmaͤßig find, finned 
feine Schutzwehr der Ausſchweifungen unfrer Grofen feyn ¢ 
fondern fie muͤſſen des Grats Wolfart, die Ghickleligheit des 
groͤßten Teils ber Untertanen, befdrdern, und follte aud). hier⸗ 
uber ber gange GeburteAdel ju Grande gehen; ba es bee 
fonders noch Lange nicht ausgemacht iff, ob der Geburts⸗ oder 
Perſonalddei einer Monarchie nuͤglicher ſe. Von Sina⸗ 
iſt es bekannt, daß der Perſonal Adel die Urquelle dev herr⸗ 
lichſten Taten fei. SHE ; ) 


450 on, 
Hiftorifch = politiſche Unterſuchungen Aber wichtige Gegen⸗ 
ſtaͤnde der Statskunde von Frankreich. 
Swote Fortſetzung der ſorenannten EhrenRettung bes Auſtra⸗ 
fiers: oben Geft 37, S. 94-1325 Aeft 38; G, 162- 187 
und S. 1:46 —254; und ese 394 G- 273 ~ 309}. a 
Nam. 98, Beweis, daß Ste Einkuͤnfte des Abrigé von Fraukreich an 


Anflegen, 570 (Mill. find. — 
Nem. 99. Einkuͤnfte (br Gols. 


Nutt * 
. 3+ folglid) auf die Reichen machtig Jagg machen. S. 

4. Midt boc! ex ift “mit groͤßerer Annemlichkeit, mié 
der Eroberung eines frembden Vermoͤgens, und eines hohen 
Stanbdes fir die Nachkommenſchaft“, verwebt. &. 

5. Bon Sing ift mir von Fer Urt ſo wenig, wie vori der 
Tuͤrkei, wo auch (wie in allen ſcheuslichen Deſpotien) kein 
GeburtsAdel ijt, bekannt; aud) weiß id) uͤberhaupt von herr⸗ 
lichen Taten nichts, die die Sineſiſchen HalbMenſchen je wer? 
richtet haͤtten. B. 

Stats Anz. Xi Ao. E⸗ —— 
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Nem. 100. Fraukreichs rational@inFommen , werrlgftens a. 

MNoum. 101—-104. Gelopragung in Frankreich. Wie viel Geld durch 

Reifendse dahin koͤnmt? Od ovroead juͤrlich Ble Franzofen an england $1 

Mill. bar dezalen muͤſſen? 

Nam, 105 — 1342. Mudgaben bes Departement des Aff. etrangeres, 

— 13. Wie viel Frankrei-~) jarſich an fremde Actions aires galt’? 

nm, 114—116, Koſten des Kriegs im J. 1733. 


Nam. 117. Wie viel bares Geld ia Frankreich in den Jaren 1744 | 


“bis 1784 geweſen? F 
98 . Sch Babe bisher alles zuſammengenommen, twas zur 
Erlaͤuterung der G—iaden ‘uber ben Vingtieme dienen konnte. 


Sebo muf id) einen Schritt zuruͤckegehen bis ©. 245, wo der 


Hr, Syndicus es mir fiir eine Unwarheit anrechnet, dafj id 
die koͤnigl. Einfiinfre an Auflagen gu 570, Nill. angeges 
ben babe. Er meine, Wecker felbft habe. fie nur gu 585 
Mill. angefege, aber barunter 825 Mill. an Ausgaben des 
Volks in feine eigene Caffe begriffen: wie diefes alles Hr. ©. 
NB. in feiner Berechnung 6. eor will bewiefen’ haben. 


M. A. Hier koͤmmt alles auf die Nichtigheit der Bee — 


rechnungen des Hen. Eynd. an; und mir werden gleid) fehen, 
daß et dabei um Fein Harden beffer gefaren ift, als bel fei- 
nen andern digenmadtigen, Angaben. 


1. Der erſte Artifel, den Hr. G. aus ber Liſte ber koͤ⸗ 


nigl. Einkuͤnfte ausſtreicht, ſind bie 10,500000 an Droits 


fur tes Confommations, welche die Land Staͤnde von Breta- 
ne, Languedoc, Bourgogne, Flandre, Artois, und Cam- 


‘brefis einnemen. — Diefe Droits furles Confommations 
find anders nichts, als die in ben Pays d’EleGion vor vite 


fen Jarhunderten eingefiirte Accife, beren Betrag aber in — 
ben genannten Provingen durch bie sandStande gehoben, 
und durch fie felber , gufolge ihrer Privilegien, gu den fand= — 
Ausgaben angewendet werden, welde ber Konig inden Pays | 
@EleCtion aus der Schagfammer beftreitet. Hieher gehoͤ⸗ 
ten der Sond-und HeerStraffenBau, dle Anlegung und Lire — 
terhaltung der inner Candle, dle MaturalVerpflegung ber | 


Truppen (weil die Acceffoires de la Taitle hier nicht uͤblich 


find), der Unterhalt und bie Kleidung der LandMiliz, bas 
EtappenQWefen, eine Menge Gagen von koͤnigl. Beamten, 
/ . die 








45. Statefunde von Frankreich. 427 


tie Depots de mendicité &c. &c. Da alfd ber fonds, 
weraus jene io} Mill. gegogen werden, im Grunde eine koͤ⸗ 
nigh Auflage ift; und ba die Beſtimmung derſelben dem koͤ⸗ 
nigl. Schatze gue Erleichterung gereicht: fo werden fie wol 
miiffen ſtehen bleiben mit — — 10/cas0e 
a. Se. ©. ſtreicht aud) die 1x Mill. des Contributi- 
ons partieulieres du Clergé weg, woran et gum Teil reche 
bat: nur muͤſſen folgende Artifel beibehalcen werden, die 
einen Teil von jenen Millionen ausmaden. a) Das Don 
gratuit du Clerge . .. 18 Mill. fiir 5 Jare, alfo jaͤrlich 
3,600000. b) Die Vingtiemes du Clerge des Pays con 
quis, ... nach Neckern. mit rec Mill. c) Diealten Deci« 
mes, mit 416000. d) Die Capitation de l’Ordre de Mal- 
the, mit 40000 L. 3ufammen — — 5,05G6000 | 
3- Hr. G. ſtreicht die Octroys des Villes mit27 Mill. 
und Hat gum Teil recht. Mur ſollte ex nicht vergeffen, —a, 
was bei Necker ſteht, daß ein Teil diefes Products anges 
wandt werde à payer quelques aboanements contradtcs 
avec le fisc, T.1, p. 24. Diefe Abonnements haben in 
ben Pays conquis ftatt, wo der Koͤnig 8 aud) 10 fols pour 
livre vom Grtrage der Octroys empfaͤngt. Kenner der Sache 
werhen mid) Feiner Unwarheit beſchuldigen, wenn ich bac 
koͤnigl. Anteil auf eine fale Million fege. —b. daß auch nady 
Necker p.7, die OGroys von gewiffen Scadten dazu dienen, 
ihren Anteil an ber Faille gu begalen , welder Anteil beswee - 
gen bei Dem Produit dela Taille ausgelaſſen ift. Ich gale dae 
fiir nach einem apercu 100000 L. Enbdlid) —c. gebdren auch 
hieher die Ausgaben ber Staͤdte fiir ben Kriegs Rat, und ders 
Unterhalt ihrer Garniſonen, ſ. Necker Tom. Il, p. 400 
und 54 1. Dieſer Artikel macht wenigſtens 3 Millionen aus, 
Zuſammen hier = = 4,t0e000 | 
4- Hr. G. ſtreicht bie Aides gu Verfailles weg, well fie 
nidje in ben Trefor royal geworfen werden. Necker fage abet 
ausdruͤcklich, que Je Gouverneur de Verfaitles en fait 
fervir le produit a l’acquit de diverfes depenfes relatives 


E e 2 au 
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im 5. 1765 gu 4,200000L, an Da aber im J. 1781 
pie dix fols pour L. bagu gefommen find, durch die Eröff⸗ 
nung des 7 SreiHafen bas frembde Commerz beginfligt, und 
Pie WIndiſchen Producte feit dem Frieden ber 150 Mill. 
angeſtiegen find: fo fan man fur dieſen aten Arcifel weniger 
vichqals 7 Mill. anrechnen. Folglich fue diefe 2 Artikel 
; — — I4,000000 
IT, Nun erſcheint ein wichtiger Artikel, der bei Neckern 
ausgelaffen ift, weil er eigentlid) nichts in bie koͤnigl. Caffen 
einwirft, fondern nur die Ausgaben derfelben vermindert. 
Es find viefes die graduelles Dixiemes auf die Denflonen. 
Diefe im Arretdu Confeil d'Etat vom 29 “Jan. 1770 feftges 
ſtellte Retenue, — in einem Dixieme auf den Penſio⸗ 
nen von Goo L., zwiſchen 12 und 1800 swe Dixiemes, 
1800 und 2400 fünf Vingtiemes, und uͤber 2400 


as i 
„PL. drei D-xiemes. Diefe Retenue auf den 28 Will. fd. 


niglicher Penfionen, macht jarlid) eine Gumme von mer ala 
6 WY, aus, Yd) will fle nur mie 6 in Rechnung bringen. 
—_— — "“ +» 6,000000 

| 19. Endlich Foe Necker, aus eben diefer Urfache, auch 
Bie geſeklichen Recenues anf den s90 Mill. Stats Inter⸗ 
effen ausgeaffen. Um ſich eine Idee vom Betrag diefer 
Retenue zu machen, iff gu wiſſen, daß im J. 1771, durch 
eine koͤnigl. Verordnung, bie Retenue bes 15ten Pfennigs 
auf alle Rentes perpetueſſes, und vom Joten Pf. auf 
alle Rentes viageres, anbefolen ift. Damalen wurde der Ves 
trag dlefer Retenue auf etodnso Mill. geſchaͤtzt; und er wird 
fool heut ju Tag nicht geringer ſeyn, weil, anftact ber feit 1771 zu⸗ 
tuͤckgezalten Capicalien und angeftorbenen Rentes Viageres, 
weniaftens eine glide Summe an neuen Schulden von bet. 


Gerlet Arten gemarhe find’ — ‘3 £0,000000 

Rechnen wir dle 12 Artikel zuſanimen: fo fiaden wir 
Ser Summe von 67, 400000, die mit ben §0a,600000 des 
Het, Gy gufammpgngelege,, gerade ofe 570 FU finial. Fie, 
pe: , Lome 
se - TEs fy: a 


cad 
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kommens on Auflagen ausmachen, die ich wolbedaͤchtig 


und mit voller Renntnis der Sachen, in den Stats Anz. 


angegeben habe. Und da bleiben uns noch die 10 Mill. uͤ⸗ 


brig, welche der ſogenannte Domaine Corporel an Kron- 


Waldungen und Kammer Gatern jarlich eintraͤgt. Ich Habe 


alfo audp in diefer Abſicht feine Unwarheit gefagf: aber Hr. 


G. Hat mit feiner willkuͤrlichen Ausftreidhung von wenige 
fiers 40 Mill., — unrecht gehabt. ; 


©. 255 erfheint Hr. G. noc ein pat mal in feiner Fa⸗99 


vorit Role, gu fchimpfen, wenn er unrecht Hat. Der Hr. 
Sondicus macht fic) zuerſt dariiber luftig, daß id) dem Koͤ⸗ 
nige 12 Mill. Einkuͤnfte fie Sols aus den koͤnigl. Forften, 
“fo in den koͤnigl. Gebaͤuden ſelbſt verbaut und verbrannt 
witb”, zuſchreibe. M. A. Der Koͤnig hat hoͤchſtens * 


a 


Will. L. aus feinen Forften jaͤrlich gu heben: die ibrigen 10 
Mill. werden aus den Domainen oder CammerGitern gee 


hoben. Hr. G. hat hier, nad) Gewonheit, aug blofem Ger. 
fefen, bas Wort Domainen ausgelaffen, bas in ben Stats⸗ 
dns. S. 405 mit gar deutlichen Buchſtaben da ftehe. Im 
udrigen weiß jebermann in Frankreich, daf die jdrlicders 
Holzſchlaͤge in. den koͤnigl. Waldungen immer sffentlid) vere 


fteigert, und fiir bares Geld verkauft — alfo nicht in den 


Ednighihen Gebaͤuden verbraucht, werden. Unb eben fo alle 
gemein bekannt ift es aud), daf dle koͤnigl. Forften im Comté 
de Foix, und an dem Sus des Dycenden, und bie im Dau- 
phine am Sufe der Alpes, und jene in Ducgund, Fran- 
che Camté, Rorhringen, und dem Elſaß, keine koͤnig⸗ 
— Gebaͤude weber mit Bau⸗ noch Brenn Holz gu verſ. hen 


He. G. ‘inne mie wieder bel, daß ich dle 130 Milk. too 


Cinfiinfte der Geiſtlichkeit, und die 130 Mill. Weft Ine 
diſche Probducte, und ben auf mer als ‘800 Will. anſtei⸗ 
genden reinen Ertrag ber Grundſtuͤcke, naimlich der 
Hiafer, {o-die Eigenttimer felbft bewonen, uad die Feld- 

- # . Geq.- . Friiche 
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e Frijchte vod Weine, die fie felbft verzeren ,-ja fo gar , wet 
- gm tolleften iſt. Verfchijffe zum Feld- und WeinBau, rime 
Jich die Arbeiten, welche die LandWirte mit ibrem Ge- 
finde und Vieh felbft verzeren, fir lanter Livres angefe- 
hen, und z:m NationalEinkommen gezalt habe. m. 
A. Sd Gabe in meinem Lebhen ſchon einige Cadaſtres von 
iemlid) grofien fandern gelefen; ic) babe aud) bin und wie. 
_ Ber Gelegenbele gehabt, theoretiſche und praftifthe Berechnune 
gen von dem Einfommen: groper Nationen gu ſtudiren; und in 
dieſen Berechnungen und in jenen Cadaftres, Hab ich die to/len 
Boegriffe gefammlct, welche der Hr. Syndicus, mit fo vieler Be⸗ 
ſcheidenheit verlacht Sch bitte die Sefer, den Stand Punct une 
frer ras in den Stats Anz. 28, ©, gus, nicht außer Aue 
gen gu | ffen. 
⸗ — G. hatte behauptet, daß bas ganze NationalEin⸗ 
fommen' Sranfreichs, mit den Vingtiemes belegt fei; und 
weilen diefe nur G2 Mill. betragen haben, daß jene Cin 
kuͤnfte nur auf 620 Mill. anfteigen. Ich wandte dawi⸗ 
der ein, daß dies NationalEinkommen ſich unendlich hoͤher 
belaufe; und ich zog daruͤher in ben Stats Anz. S. 411, eine 
ſehr niedrige Schaͤtzung, hauptſaͤchlich in der Abſicht, gu be⸗ 
weiſen, daß wenigſtens goo Mill. NationalEinkuͤnſte mit 
den Vingtlemes nicht helegt find, und daß die mit den Ving- 
tlemes helaͤſtigte reine Ginfinfte von Grund nnd Boden, 
wenigſtens Sou Mill. ausmachen. Auf diefe Angaben Hab 
id) meinen Satz gegrindet, daß bas frangsl MationatEine 
Fommen jaclich wenigftens mit 1600 Mill. anzuſchlagen fel, 
‘sm Sft ein Feler bei dieſem Anſchlage, fo beftehe ex gewiß in 
einem Minus von etlich hundert Tatltouen, ? : 
. Necker fagt, die Vingtiemes werden von dem Reveng 
net des proprietairer foneteres gehoben, und die zweie, oder 
ber Dixieme. machen etwan den 13°" Q von jenem Reveny 
Gud. Nun, betragen dieſe Vingtiemes 61 Visll.s folglich 
wirft ber produit neé des proprigtes foncigzes goo Mill. 
Gb. Ich glaube nicht, daß jemand:-etwos gegen diefe Reds 
_ Bergen einzuwenden habe; abſonderlich wenn man — 
—da 
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daß He Vingtiemes, durch bie taͤglich verbeſſerte perception, 
und die Berichtigung der Cadaftres, eine betraͤchtliche Sus 
mame, die Nec ser felbft in einem eingigen are auf gooooe 
L anaefest bat, evbalten haben, eS 

Wer den Produit net von einer Proprieté fonciere 


erwaͤnt, tut zugl⸗eich einen Wink auy die fogenannten Auancer 


oder Vorſchuͤſſe, welche bas Gegenſtuͤck ober. das Correla- 
tum vom reine Ertrage find, Diefe Vorſchuͤſſe find nide 
mit den Vingtiemes belegt: gehoͤren aber beswegen die Pro⸗ 
bucten, aus welchen fie bejtritten werden, nicht gum Natio⸗ 
na'Cinfommen? Dieſen Gag Hab ich mein Lebenlang nicht 
bezweifeln gehoͤrt. 
Man fi-ht in Frankreich ben PachtPteis von einem 
liegenden Gut fir den cemen Ertrag deffelben an; und. 
dies Gut wird Seswegen auch alleine nach dem. PachtPreis 


mit ben Vingtiemes belegt. Aber. dieſer PadeSchilling 


macht meiftens nur den drieten Teil * von dem vélligen Ere 
trag bes. Guts ous; einen zweiten ſchwachen Drittel rechnet 
man fir die verſchiedenen Sehenden, Binfen, und Abgaben; 
tind den iitrigen 7 behdle etwan ber Pachter fir fid), und 
beftreltet bie Borfchiffe und feinen Unterhale damit, und. 
zieht feinen fleinen Gewinft daraus. Die PachtSchillinge 
werten meiftens in barem Gelde evlegt, und anderwaͤrts ald 
an bem Orte, wo fie fallen, verzert. — Dle-Abgaben alle, 
und die meiften Binfen, find in gleidem Falle; — und bet | 
tem letzten Drittel machen die Vorſchuͤſſe des Padhters ete 
ne ziemliche Gumme aus, bie wieder flig bares Geld muß ges 
rednet werden. Marr galt bier gu Sande gu den Vorſchuͤſſen, 
I. die Intereſſen gu 10 pro€. vom ganzen Capital, bas im 
Vieh Stand ſteckt; 2. die Intereſſen vom Werth der Ges 
ſchirre; 3. dle jaͤrlichen Reparattonen diefer letztern; 
4. den Son der Dienſthoten Poe ber Tageldner, Lauter 
, es titel, 


® Eine Beſtaͤtigung von dent oven Heft 38, 205, Bee. 
hanpteten. S, * — 


= 
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titel, die warlich nicht zu Duͤnger werden. Bei dem Wein⸗ 
Bau hingegen find die Vorſchuͤſſe alle in barem Gelde:. der 
: gon der WeinGaͤrtner, ver fon ver Tagloͤner, die WeinPfae 
le, bie WeinGefaͤße, die HerbſtUnkoſten; und fie befaufen ſich 
fo God), daß man uͤberhaupt annimmt, daß die Haͤlfte des 
Einkommens auf Vorſchuͤſſe muͤſſen verwendet werden. Ob 
aber auch dieſe Vorſchuͤſſe auf, dem ‘WeinGute ſelbſt ſich in 
Duͤnger verwandeln? mag der Sefer’ entſcheiden — und aud 
dieſes mag er entſcheiden, ob es eine Tolhett von, mit oar, 
Die Vorſchuͤſſe bei der ganzen Cultur auf 517 Mill. angus 
fegen. Dod) genuqg von diefer Materle, die eine weitlaͤufti⸗ 
ge Abhandlung erfoderte, um in ihe villiges Sicht geſetzt gu 
werden, a 
yor. Im $9 fireitet Hr. G. blos gegen Neckern, bem ev 
| viele Unridjtigfeiten darin vorwirft, daß er die Menge des 
im J. 1784 in Frankreich vorhandenen baren Geldes, nach 
ber Menge der bis dahin ausgepraͤgten Sorten, berechnet Hat. 
Ob der Hr. Syndicus, der einem eigenen Geftandutffe nach, 
den franzoͤſ. Boden niemalen betreten hat — und aus falſch 
ausgelegten Machrichten ſchließet, dabei mes Glauden als der | 
frangoͤſ. FinangDirector verdient? will ich nicht beucteifen; 
nur aber folgende 3 vollwichtige Irrtuͤmer des Hrn. Syndicus 
im Vorbeigehen angeigen. | | 
| 1. Er nimmt an, daß die Regirung geviffen Matern 
das Gold und Silber, bas in. die Muͤnze geliefert mir, aba | 
faufe; und,das ift — falſch. Go unglaubtid) immer die — 
- Sade dem Hen, G. vorfimme: fo gewif it es, daf die — 
angeblidjen Maͤkler wiemand anders gewejen find, als fa- — 
_ vorifirte Petfonen, denen man einen willtirlicben unndcis 
gen Vorteil verſchaffen wollte, unter bem Praterte, bie Haupt⸗ 
Stadt litte Mangel an harem Gelde; wie dies alles Necker, 
ſowol in ſͤnen Compte rendu, als im Buche von der Ad- 
| miniftr. desFinances, gat lerreich angefuͤrt hat. SeGo wirk 
dee fee eingeſchraͤnkte Profit auf ben Piaſter Handel mit der 
eee fas 


t ~ 
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finigl Muͤnze in Paris, auf etwa a5 big 28000 L. geredhe 
net. Go viel id) weiß, Hat ifn dermalen der beriimte Bean- 
marchats. 

2 Hr. G, nimme irrig an, daß diefe Leferungen an 
de koͤniql. Muͤnzen im gangen Koͤnigreich ſtatt haben. In 
ben Provinzen verſieht bie Handlung die MuͤnzStaͤtte auf ei⸗ 
gene Unkoſten und in eignem Namen. Das geſchieht ſogar 
auch großenteils in Paris. Der Handelsmann, der ein 
10000o L, in Piaſtern eingenommen Hat, ſchickt fie in tre 
nadfte Muͤnze, und erhalt Thaler bafiir zuruͤckte. — Go 
aud mit Bem Golde. 

3. Hr. G. nimmt irrig an, daß Frankreich anders 
nicht als mit Verluſt mingen koͤme, wenn es einen Tarif 
befoigen will, Es bleibt der Negirung, ungeachtet ver ane 
geblichen Maͤkler Praͤmien, ein jartither Profit von sococa 
L. auf tem Ding Weſen; und wer die graulichen attribue 
tions fennt, welde die MuͤnzOfficianten, fowol in ben 
MimyAdufern als bei den Ming Geridhter, wegnemen; der 
wird dieſen Gewinſt in feiner Berechnung weit verroppeln. 

Damit fallen die bales hinweg, worauf Hr. G. ein ale 
fen TatSachen widerfprechendes Raifonnement gegruͤndet Hat, 
Im uͤdrigen will id) nod) folgende eine Unrichtigkeit an⸗ 
merfen, Hr. GB. Sehauptet, daß die Regirung die edlen 
Metalle etlide ProCente uͤber den Markt Kauf begates und 
dieſes iff — falſch. Das feine Gold gilt in Paris 832 bis 
840 CL. bie Mark; “und in der koͤnigl. Muͤnze wird es nur 
mit 828 L. 12S. begalt. Auch fo mit bem Silber: die EH 
fein gile im Handed und Wandel 54 L. 17 bis 18 S., und 
bie kͤnigl. Muͤnze gibt 53 L. 10S, dafuͤr. Auf diefe Art fan 
be Regirung Khon Prdmien fie die Gold» und SGilbersiefes 

austeilen. Und Hr. G. warf hier, wie anderwarts, 
fone Rechnungen und feine VernunftSchluͤſſe, landkundi⸗ 
gen TatsSachen entgegen. | 

Im §. 10 hat es Hr. G. wieder mit dem armen %u.109 
ſtraſter zu tun. Indem ih gu dee erſten Stelle fortſchlage, 

— a da 
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On von mir bie Nede iff, fall ich auf en par Behaupfungen, 
wo der Hr. Syndicus wieder feine Ideen an den Pis6 der 
Warheit gefehe Hat. 3. B. S. 264, wo er den Aufwand, 
weldjen die Auslander in Franbreid) machen, mit tem Reis 
feSeld der Franjofen.in den Auslanden, und mit den Cine 
fiinften, we che einige SandesHerren im Elſaß, und einige 
frembe Eigentuͤmer in Sothringen und ben franzoͤſ. Niederlan⸗ 
ben, aus dem Kinigreid) ziehen, compenfirt. Dieſe letzte⸗ 
te moͤgen leicht ein par 100000 Thlr. betragen. — U ber den 
HauptSatz aber mag Nesker den Ausfprud) tun, Tom. U, 
Pp. 455: Le concours des Etrangers en France eft une 
des fources effentielles-de la richeffe du Royaume. 


$03 G. 265 wirlt der Hr. Synd. Neckern eine Unwat. 
heit vor, daff er die Ausfur von Ok Indiſchen Woren auf 
18 Mill. fest, da die Cinfur derſelben nur in 14 beſteht: 
und zieht eigenmadhtig von den 18 Mill. 13 ob, die der ale 
te DireGeur des Finances gu viel angefchrieben habe. Aber 
Hr. G. hat vergeffen, daß jene ig rV ill, niche allein fae 
Oſt Indiſche Waren ausgervorf:n find, fondern daß fid) auch 
die Productions du Levant 17 & quelques autres mar 
chandifes etrangeres faifant partie de l' importation, dare 
unter befinden: Tom. II, p. 831. 
104 ©. 266 erzaͤlt Hr. G., daß die franzoͤſ. Kaufmann⸗ 
ſchaft bem koͤnigl. Mioifterio aus beſcheinigten Regiſtern 
78 vorgeſtellt habe, daß ſeit einigen Jaren, blos nach Eng⸗ 
land, fuͤr deſſen Waren jaͤrlich 51 Mill. geſchickt ſeien: und 
ſchließt daraus, daß dieſes die Urſache an dem Weltbekann⸗ 
cen 














r7, Die WiederNAusfirung an Levantſchen Waren macht 
uͤber 12 Mill. aus. | . 

TR. Und ber StatsMinifter Pree hat vem engliſchen Mar⸗ 
Tement befcheinigre Xegiſter vorgelegt , woraus erhellet, daß 
im 3. 1785 die engliſche Exportation nad Frankreich, eta 

wan 8 Mill. audgentadt bat $e; 
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ten Verbot der engliſchen Waren, und der großen Geld⸗ 
Exportation, geweſen fei. — 
Aud) hiemit beweiſt Hr. H., daß er uͤber eine Sache 
ſoͤreibt und raifonnirt, von welcher er nicht die geringſte 
Kenntnis befist, Da ex den Savory geleſen, und mit dev 
ibm eignen Aufmerkſamkeit getefen hat? fo follte wol ifm bas 
Arret du Conſeil d'Etet vom 3. 17-01 (bam Savary Tom. 
I, 9.274) riche frembde fiyn wodurch tie Einfur der aller. 
meifien Englifdren Waren, und vorndmlic) aller Wollen-, 
Ceizen-, und BaumwollenWaren, und ber gefammeen 
Quincaillerie, verboten, und welches bis 1785 auf das 
firengfte befofot ift, Wer. (ich bie Mube geben will, darinn 
die marchandifes permifes gu unterfudhen: der wird flugs - 
ſchließen, bof es unmdglic) war, atid) nur to Mill. fiir dies 
ſc: ben eusgugeben, wen die Cinfue bios gur Confumtion dies 
nen follte; und doß bei ben graͤulichen Laren, bie darauf gee 
feqt find, durchaus feiné Handlung bamit fonnte getrieben . 
werden. Freilich kamen turd) Contrebande viele engliſche 
Tiher und Zeuge und Quincaillerie uͤber Offende nach Frank⸗ 
reid. Aber dice Contrebande haben die frangéf. Handelsleu⸗ 
fe gewif vicht aus befcheinigten Regiftern anzeigen Fore 
hen, Zudem wurde jene engliſche Contrebasnde in Frank 
rridj, burch Me frangdf. Contrebanbe nod) England *%, reich⸗ 
lid) compenſirt, ta die legtere ein Object von mer als 20 
Nuall. eusmadte, die fretlid) wiederum nicht auf ter Ex⸗ 
portationsiifte bei Neckern fiehen. Halt man endlid) das 
Weltberuſene Arret vom v7 Tul. 1785, gegen jenes von 


6 Sept. 1701: fo wird man finten, daß bas erflere ‘deme 


enqliſchen Handel nach Frankreich in mee alé einer Abfiche — 
Ginftiger war, als das lesteres weil es jedem —— — 
I aubt, 











19. Ss lebten blos in Diintweben uͤber 200 NB. engliſche 
Familien von dieſem Schleich Handel, deſſen Abſchaffung der 
Commerz Trackat zwiſchen Frankreich uud England hauptſaͤch⸗ 
lich befoͤrdert hat. — 


! 
! 
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laube, ſelbſt die verbocnen Waren gegen eine Abgabe von 4 
pro C. fiir ſeinen eignen Gebrauch einzufuͤren. 


sos S. 271 berechnet Hr. G. die Ausgaben des ftanzoͤſ. 
Departements des Aff. etrangeres nach ſeiner Art; das 
heiſt idealiſch, und gegen alle Warheit. Z. B. ec fand im 
Büuſchiugſchen Magazin B. V, GS. 197, daß Frankreich 
NB. im J. 1734, 3,800000 L. nach Polen geſchickt ha⸗ 
be; und da ſetzt ev fiir ſeinen Leib hinzu: und fur im fol- 
genden, Jare' damit fort. Wo .ifme doc) dlefe Offenbas 
rung bergefommen feyn mag °°? — fo wol als jene, daß 
Sranfreich in den 3 Jaren, 1733, 1734, 1735, 45 Mill. 
auf Gubfidien und Gefchenfe verwendet Habe. Recht trefe | 
fend auf den Charafter bes Cardinals Fleury! Dod 
id). erbupfe alle diefe willkuͤrliche Worausfegungen, um nur 
ba! ‘Joie weislduftige Mote S. 273 — 275 gu erreichen, wo 
der Hr. Syndicus — meiner von neuem erwaͤnt. 
7 Hiee zeigen fid) die Kenntniffe, ‘die fogif, und bie Ure — 
banitde bes Hen. G. tin ihrer glangendften Apogee. Es iſt 
noͤtig, den Streit Punct feftgufegen, deffen Ausiirung dent 
- Hrn. Syndicus, nad dem Zeugnis des Hrn. OEN. Bü- 
. ' fchings, fo grofe Ehre made. | 
Hr. G. erzaͤlte im polit. Journal 1784, Oct. S. | 
990: es fei in Frankreich fur bas Departement ber auswaͤr⸗ 
tigen Geſchaͤffte, ein NB. beftdndiger jirlicher fond | 
‘pon 24 Mill., NE. in Sciedensdeicen ausgefest, dec 
gans befonders unter die gewsnlichen Ausgaben — 
erechnet fei. Ich wanbte dagegen ein, daß von 1741, der 
fond du Departement des Aff. etrang. aus 3,000000, hoͤch- 
fiend 4 Mill., beftanden Habe; und bewies es — weil ih 
bod) gedruckte Seugniffe anfuͤren mufte, aus bem Bifching- — 
ſchen Magasin, B. V, S. 197 Ich merkte ferners 
an 


eae ett 














20. Das J. 1734 ift burch die Velagerung vou BWansig 
beruͤmt. 
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an, baß ber fond des Aff. etrang. zwiſchen 1791 und 1967 | 
fehe Hoch geftiegen fei; citirte felbft 3 Etats beim Bi/ching 
B. Ii, S. 239, wo verſchiedene Jare bis auf so Mill. ane 
geſetzt find, die fic) aber von ſelbſt auf die Haͤlfte reduci- 
ten, wenn man die Rriegs Roͤſten, und andre gum De- 
partement Etranger gar nicht gehoͤrige Artifel, davon abe 
sieht (woven gleich etliche Beiſpiele vorkommen werden). — 
Endlid ſchloß id) baraus, daß Hr. G. ſehr unreche habe, 
die tibertriebenen Ausgaben des Depart. des Aff. Etrang. in 
Kriegs Zeiten, auf weldje fic) bie Etats bei Bii/ching aue 
— beziehen, zum MasStabe eines beſtaͤndigen 

onds in Sriedensdeiten anzunemen: gab aber dennoch fir 
jene 20 are, NB. eines in das andre gerechnet, wegen der 
befannten SubfidienManie , jarlich 24, Mill. an, welche ges 
wiß gn viel find. 

Und gegen diefe Aeuferungen geht Hr. G. in der Nore 
©. 073 zu Felbe. Um die Gedult der Sefer’, und meine wee 
nige Muffe, und das liebe Papir, niche gu misbrauchen; 
will id) dieſe ganze Fehde, nad) dem Vorgang des Hen. Syne 
bicus, in einen Dialog einfleiden. Alfo  . 

Tere inden Stats Anz.: ber fond des Aft. Etrang,'06 
betrug im 5. 1734, 3,740000 L, Siehe bas Biifching{he — 
Magasin B. V, ©. 197. m 

fir. G. Aber mein lieber Hr. Anftraffer, wo laffen Sie 

die dafelbft fub Num. 17 benannten, in die Schweiz ge- 
ichickte 340000 L.@ Der Auſtraſier: Mein wertee 
ſter Hr. Syndicus, ich laffe fie da, wo fie hingehiren. Wee 
hur ein bischen Kenntnis vom frangof. Finanz Weſen Hat, wei , 
baf der ſogenannte fond des Suiffes in Frankreich weit altee 
it, als das Departement des Aff. Etrang.; daß er ſchon 
im J. 15916 errichtet war, und von jeher durd) feine eigne 
Treforiers verwaltet wurde, die mit bem Verwalter des 
Fonds von ben Aff. Etrang. gang und gar nichts gemein 
hatten: bis daß fie Necker im J. 1779 abſchaffte. Ich ſetze 
bingu, daß dieſer Fond lange Jare durd —— 
ſter 


“ 
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fſler adminiſtrirt; daß Louvois beſtaͤndig die Direction dar⸗ 
uͤber hatte; und daß nod) ber Herzog von Choiſeul als Kriegs- 
Miniſter daruͤber difponirte. Erſt ſeit 1779 iſt er mit dem 
Fond des Aff. Etr. verbunden. 
b. Hr. G. Wo laffen Sie die l. c. ſub Naw. 50 im 
Baſeb. Magaz. befchriehene nach Polen gefchi-kren 3,R00000 
L.2 Det Auftrafier: Ich w-ede fie zu den NB auß- 
erorbentlichen Ausgaben bes Depart. des Aff. Errang. in 
Briegedeiten salen, fo bald Sie mit werden btwieſen hoben, 
baf fie nicht auf bie Befeftigung, Befegung, und Verteidi⸗ 
gung der Stadt Danzig verwanht ſind — und folgtidy gu 
den KriegeAusgaben bes J. 1734 gehdren. ; 
c. Hr. G. Und die 410000 C-arzerUrkoften , wo blei- 
ben diefe? Der Auftrafier: Weit von hinnen. Wie 
bod) immer ber Sr. Syndicus auf den Ginfall kommen konn⸗ 
te, daß die Couriers bel irgend einem politiſchen Departement 
farlid) 4, ober wol gar bis auf 800000 L. foften oder gekoſtet 
haben! Gr hatte leicht erfaren koͤnnen, daß in Franfreid) elf 
Cchargen von Couriers du Cabinet, ober Chevaucheurs du 
Roy, eriftiren, von welchen Couriern 5 unmittelbar gum Fde 
nigh, HofAme gehoͤren, und eben nicht diemiffigten find. Der 
Gte dient bei dem Obriſt Stallmeiſter, gu deffen Stabe die 
Chevaucheurs gehoͤren. Und die 5 uͤbrigen find bei den 4 
SrdtsSecretaren und bem Controleur- general: angeftellt: — 
tole bas alles im Verfatller- Hof Calender 1787, p.153, gav 
lerrelch gu lefen iff. Dieſe 11 Couriers du Cabinet paben — 
im J. 1734 an Gagen, Penfionen, und Reit Koſten, grocoa — 
L. weggenommen. | | 
' Toy Tere in den Stats Anz. “Sm J. 1739 betrug det 
fond des Aff. Etrdng,, nad) dem Bi/ching{den Magazin, 
3547195 L.. se ee a, eases ee i 
a, Hr. G. Bekam Kénig Stanislav nicht auch 2 Mei. ? | 
Der-Auftrafier: Ja allewege; nur nide vom fund des Aff. 
Etrang. Es ift vieler Urſachen wegen dem Hrn. Syndicus | 
erlaubt, nicht zu wiſſen, dap dtanysau ſchon in Maͤrz 2 | 


U 
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ben Beſitz dee 2 Herjogtiimer Sothringen und Bar erhalten 
hat; und daf er fon am 30 Sept. 1736 mit Ludwig 
XV uUbereinsgefommen war, daft diefer alle Cinfiinfte vor 
biefen Santen ziehen, ifm aber davon jarlid) 2 Mill. gufeie 
nem Unterhalt dberlaffen follte. — Da tdy aber mit 1000 
andern ehrlichen Leuten diefen Umftand wußte: fo bab ic) une 
moͤglich den fond der Auswartigen Gefdhafte mit jener Auf⸗ 
fage befdyweren koͤnnen. | 
b. Hr. G. fart fort: Bekamen die Schweizer uicht 

gqoooo0 L.? Der Auſtraſier: Ja, vom SdywaizerFond, 

ber mit bem Fond des Aff, Etrang. gar nidjts gemein hotte. 
c. Hr. G. Stehen nicht im Lafebingfchen Magar.aych 

x Mall fir Depenfes incounues ? Der Auſtraſier Da ich 
mir der Wunder Gabe, verborgne und unbekannte Sachen zu 
entdecken, nicht bewußt bin; ſo werde ich mich wol huͤten, die 
Beſtimmung von jener Million anzugeben. Nur daͤchte 
ich, daß man eben keinen Warſager Griſt noͤtig Hobe, uss un⸗ 
ter dec Regirung Ludwigs XV, zu den Seiten der Mailljy, 
ber Chateauroux, der Pompadour, und der Du Bary, 
bie Matur mancher Depenſes inconnues zu ergruͤnden, die 
eben mit dem Depart. des aff. etrang. in keiner Verwandt⸗ 
ſchaft flunden. 


Text in den Stats Anz. “Fir das J. 1740 find imreg 
Biifching Magaʒ. 3,300000 L. fie die Ausgaben der Aus⸗ 
wartigen Gefchajte ausgeworfen”. 

2, Hr. G. Stehet nicht in ‘ebeb diefem Magozin S, 
$25, far das F. 1740: eine Penfion von 300000 L, fiir die 
Gemalin' des Praetendenten von Eng!and? Der Au⸗ 

Maſier: das wol richt, — aug der gang eirfaltigen Urf.che, — 
weil im J. 1740 Feine Gemalin des Pratendenten in der bes 
fien Welt brig wer, Die Sobjeſkyſche Maria Clementi. 
wa, bie ver Prdtendent Jacob Stuart im J. 1719 gehei⸗ 
ratet hatte, i(t befanntlich ſchon im J. 1736 gefterben, Der He. 
Sondicus het. hier ungluͤcklicher Weife uͤberſchen, daß vir-Exe 
plication des Recertes & des Depenfes, in Biſchings Ma- 
Stats An. Ai 4a, CC GK 8a63. 


f 
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gaz. B. V, S. 225, bie er hier ausſchreibt, die Sare NB, 
1712, 1723, 1734, 17395 und 1740, mit einander vers 
gleicht; und daß im J. 1712, eine gewiſſe Marie Beatrice 
| WEfe, Reine d' Angleterre, nod) lebte, welcher der K. 
Rutwig XIV, nach bem Tod ihres Gemals, Jacobs ll, 
gui ſſetoit retire en France, jene 300000 L., pour fa fub- 
fiflance & celle de fo maifon, jugeftanden hatte, Aber dies 
fe Marie Beatrice, hat ſchon im J. 1738 biefe Zeitlichkeit, 
ihre Penfion von 300000 L, mit eingefdjloffen, verlaſſen. 
Ob es ein Un /inn von mir iff, daß id) dieſe ſchon im J. 
1718 dem Konig heimgefallene Penfton,im J. 1740 niche mer 
in Rechnung gebradjt habe? 
b. Hre G. fragt weiter: Sind nicheim J. 1740, 2 Mill. 
far den K. Sraniflav angefetzt? Der Auftraf. Sa fret 
lid); und er bezog fie richtig aus ben Lothringſchen Einkuͤnf⸗ 
ten: f. oben Num. 107,, a. | 
c. Hr. G. . Und fir die Schweiur 3 Goooo'L,? © Der 
Auftraf. Ohne Qweifel, und gear aus dem SchweiserFonds 
f. Num. 106, a. - | 
d. Hr. G. Und ftir Couriere 800000 L? Der Au⸗ 
firaf. Es fan ſeyn, daß bie 1x Chevaucheurs du Cabinet 
in biefem Sar fo viel gekoſtet haben: wie viel aber davon auf 
bie Rechnung bes Depart. des Aff. Etr. gefaflen ift, bas - 
uͤberlaſſe id) bem Hrn. Syndicus die Freude ausgurechnen. 
e. Hr. G. Und fiir Depenfes extraordinaires & in- 
connues 44 Mill.2. Der Auftraf. Ich habe einmal 
bas demuͤtige Befdnntnis abgelegt , daß id) Ausgaben, die 
im J. 1740 niemand anders, als der Koͤnig, und ber Wie _ 
nifter, ber fie beforgte, gefannt haben, im 5. £787 nicht | 
erraten fan, Mur fo viel weif id) aus bem Bs (ching. Ma⸗ 
gaz. ©. 226, daß unter den angeblichen Depenfes incon- 
nues -von 1740, die ungeheuren Ausgaben mithegriffers find, 
welche dle Ausſtattung, die Heirats Feier, und die Heimfirung 
ber Madame premiere Loui/e Elif, dlteften Tochter Lud- 
Wigs XV, verurſacht haben. Man erinnert (id) noch, daß Orry 
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damals fagte: wenn der Koͤnig mod) eine Tochter vermalen . . 
follte, fo muͤßte man auf einen neuer Dixieme denten. Sett 
man jeGo nod) die foft(pilligen SebesHandel Qudwige 
XV hingu: fo duͤrfte der Schluͤſſel gum groͤßten Teil von je 
nem Gebeimniffe gefunden feyn. ae a 
f. De. G. fart fort : — pce vero iy 
Bafebing. az. B. Il, S. 946, welches der Aufivafter fis 
i ny , dafs im eae » fur —ãai ùiùÜc r oon 
fionen 26,983000 L. aasgegeben find, die ohne Zweife/ un- 
ter jenen [hier (ub Num. 108, @ ] benannted 44 Milt. De. 
penfes inconnnes, begriffen find ? — Der Auſtraſ. 
Sh ſchrieb in den Stats Anz. S. 419 Heft 28: Mir wele 
- fen Dad ſchreckbare (Subfidien) Regifter im 2a/ebiag, Magax. 
B Il, ernsweilen fir richtig annemen, fo wenig 
es and) immer warſcheinlich feyn mag, daß folde gebeis - 
me Nacridjten jemand. aus dem StatsArdio mitgeteilt 
find. Dahingegen es in Paris nod gu allen Zeiten eine 
Menge AnekdorenHandlec gegeben hat, die Fremben und 
Cinheimifdhen fir Geld etwas voegelogen haben. 
Aber nod) einmal, die Rechnung mag — oor dee Band fuͤr 
bas geiten, was fic iſt; fo. ... — Dieſes Urteil heißt 
bem Hn. Syndicus fo viel, als daß id) jenes Verzelchnis 
fisr richtig gelten laſſe. Haͤtte Hr. B. ſo geſchrieben; ſo 
wuͤrde ich daraus geſchloſſen haben, daß er an der Richtig⸗ 
keit dieſes Magazin Stuͤckes ſehr gezweifelt, und es aus bio⸗ 
fer Hoͤflichkeit niche fir eine AntkdotenHaͤndlers⸗· Mare 
erklaͤrt bat. Im uͤbrigen werden wir beſſer unten ſehen, 
daß in dem Biſchingſchen Reglſter der Subſidien und der 
Penſionen, eine Menge Artikel vorfonimen, die ſich gang und 
gat nicht zum Depart. des Aff. -Etrang. qualificirten. Spier - 
aber wilLid) nur diefes anmetfen, daß in demſelben S. 
245, Col. s, ter gewoͤnliche beftindige Fond ter Aff. 
Etrang., ber gum. Unterhalt diefes Departementé snd ‘der 
Geſandtſchaften etc. deſtimmt iſt, file das 5.1740 gu 4,900000 
angefegt, und daß er im ganzen JarZehend von 1740 bis 
1750, nur Einmal auf 5,300000 angefticgen, und in 5 Jar⸗ 
gaͤngen unter 5 Mill. geſunken iſt. a 
. ¢ f 3 ES Hr. 
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109 Hr. G. ſpricht weiter: Nacker, don dec Aufttafler füt 
- fein Orakel erklart hat, meldet ausdriicktich , dafs der-zu den 
Ausgaben des Dep, der Ausw. Gefch. beftimmte Fond, ehe- 

mals (autrefois, beaucoup plus) fehr viel tiber 8 Mil/, betragen 
habe, und erft durch den Herzog von Choifeul berrichtlich 
(confidevablameni) vermindert fei. Dee Auftraf. Ganj 
richtig: aber bas autrefots hatte wel gewif einen Anfang ; wo. 
in muß er gefebt werden? Das hat Necker se entſchie⸗ 
Hen. Wollen wir die Frage aus gedruckten Madichten te. 
antworten: fo jeigen uns die Bii/ching{dye ComparatifEtats 
pon 1722, 1734, und 1739, flr die Apointements ber 
Ambafladeurs, Affaires fecretes, & Penfions Etrange- 
res, in dbefers-Garen nur 3; Mill. an; und Hr. G. hat 
fic den Kopf umfonft zerbrochen, um in jenén Etats and 
nur 100000 Thlr. ausfintig zu machen, weldjeburd) bas Dep. 
. des Aff, Etrang. uͤber bie benannten vierthalb Mill. aus 
gegeben waͤren. Wir wiſſen ſerner aus eckern, daß die 
Ausgaben der Ausw. Geſch. blos durch die haͤufige Sub⸗ 
fidien ſo hoch geſteigert fink, daß fie beaucoup plus eten- 
dues alg 8! Mill. geworden, Nun aber zeigen eben jene 

' ComparatifEtats vor 1740, burdjaus Feine Subfidien. an, 
Und wer bie neueften Geſchichten Frankreichs aus andern Ouels 
Jen, alg aus dem Mercure hiftorique und den Seitungen, ge 
 fernt bat, erinnert fic) gar wol, daf der geizige Cardinal 
Fleury erſt in und nad) 1740, und nad) dem Lobe. Kf. 
Karls Vi, angefangen hat, welche gu geben. — Zu twas 
Hatte ex immer biefe ruinofe Mitel vorher notig gehabe? Er 
‘nam fieber im J. 1733, 1734, und 1735, Gubfidies von 
Spanien an. Es bleibt alfo immer gu eroͤrtern uͤbrig, 
wann das autrefois bei Neckern angefangen habe; und diefe 
Epoche fegen die Biſchingſche ComparatifErats, 3B. V, S. 
394, gang gewif nad) 1739. Kan Hr. G. einen diteren 
Zeii Punct dagu beftimmen, und onders als durd) fein Dor. 
geben beweifen, bas in nlederfachfifthen Finanz Angelegen⸗ 
beiten ein großes Gewicht haben mag, aber in den franzoͤſi⸗ 

. 45. & {chen 
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ſchen eben nicht maͤchtig wirkt: fo will ich ſehen, was darauf 
mag gu antworten fenn. : I 
Hr. G. Necker fetzt die Ausgaben der Aff. Etrang. 
auf 3! MiiL, und fagt, dafs fie vormalen weit betrachtli- 
cher gewefen, und erft darch den Herzog von Choifeal 
heruntergefetzt worden: wie kan der Apftrafier jerie Aus- 
gaben nach 1760 auf 5% Mild.erniedrigen? .| Der Au⸗ 
ſtraſ. Hierzu fan id) niches anders als diefes fagen, daß un⸗ 
ter dem Miniftere des. Herzogs von. Choiſeul und von Pra- 
hin, der fond des Aff. Ettang. in 52 Mill. beftanden bat; 
und daß id) dafuͤr m den Stats Anz. zwiſchen 1760 und. 1783, 
blos deswegen 83 Mill. angenommen habe, weil in einigen 
Jaren, wegen gewiſſer depenfes extraordinalres, bie Gumte 
me bon 8 Mill. uͤberſtiegen iff. Raynal gibt fur das J. 
1773, 12 Mill. an. | * 


Von hier an, am Ende der S. 274, wird der Hr.rre 
Syndicus ſehr — — derbe. 

Er hatte im polit. Jouri. den beſtaͤndigen Fond 
von ben Ausw. Geſch. auf 24 Mill. angeſetzt, und das Bik 
ſching. Magaz. dartiber gum Zeugen angerufen. Sch geige 
te dagegen aus diefem Magazin B. V, daß jener Fond 
vor174o die vierthalb Mill. niche uͤberſchritten ade: nant’ 
aber vor ber Hand 24. Mill. fuͤr das NB. gange JarZwanzig von 
1741 — 1761, wegen der damaligen Aviegedetcen , fuͤr be⸗ 
kannt an; und warf fiir diefen Zeit Begriff 448 Mill. aus. 
Zum groͤßten Ungluͤcke fir mid), fand He. ©. im ren B. 
hes Biifching.Wagas. em Tableau desfraixfecrets pour 
les Affajres dans les Cours etrangeres, NB. ʒwiſchen 174% 
und 1750, davon das Reſultat fiir diefes YarRehend gerade 
aud) 448 Mill. ausmadt. — Diefe fatale Ueberein(i'- mung 
jener zwo Gummen, gab ibm Gelegenheit, in feinem neues 
ften Werfe, in ber oft angefiirten Note S. 274, mir vorzu⸗ 
werſen, “ich hatte bas Baſchingſche Verzeichnis su wiedere 
boiten malen fire richtig gelten laffen; diefes fege fiir das 
Jarsehend ven 1741 bis Te — die Summe an, die — 

| 3 
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| Fite bas YarSwansig von 1741 pis 1760 phantafire; ig 


Hebe folglich ben Fond in ben ‘ro Yaren feit 1751 bis 1760 

auf, oder laffe bald diefes bald jenes gelten, glaube and wi⸗ 

berfpreche m inem ſelbſt gewaͤlten Orafel, fo wie es mir 

einfalle’. Welch ein Unſtn, faͤrt Sr. G. jetzo fort: Mt fol- 
ches Gefchmiery wol Widerlegung wirdig? Möchte doch 
der Auftrafier , ‘wenn er fiber andre Schriften richten will, 
,anflate ws phansafiren, diejenige, welche er vor fich hat,, 
recht anfehen, tefen.und durchdenken:! 


- ‘Go fhreibe cin Schriftſteller Deutſchlands, im letzten 
Jar Zwanzig bes aufgeflarren rgten Jarhunderts! —— 
Ich koͤnnte Hier meine Antwort gang kurz faſſen, bier 


iſt fie. Ich Habe die Angabe von den 24 Tell. dem Hrn. 


Syubicus abgeborgt: ſ. polit. Journ. 1784, Det. S. 989, 
wo diefer ſchimpffertige Autor den Bii/chingfthen Etat aus — 
bem Ilten B. bes Magazins wértlid) sum Zeugen aufruft, - 
und feine Angabe von ben 24 Will. ſaͤrlichen Fonds fir die 
Beſoldungen der frangdf. Gefandter?, Ga firten, Penfionen, 
Geſchenke 22, baraus deftarfe. Wie fonnte ich glauden geirrt 
gu §aben, ‘duce Teucra & aufpice Teucro! Wie konnte 
td) glauben, Unjinn dahin zu ſclunieren, da wo id den Hen. 
Synd icus G. ausſchreibe. añr | 

Ich habe mid) nirgends bes Unfinns ſchuldig gemacht, 


. bag id bas Tableau im Bii/ching, Magaz. B. V1, welches 


a 


ot G. zuerſt anfuͤrte, file richtig angenomen hatte, £ oben 
ub Nam. 108, e. Es ift meine Gewonheit nicht, Nachrich⸗ 
ten gu glauben, woven ich nicht die Quelle kenne. Das Bii/ching- 
ſche Tableau. ift bem Hen. OE Rat von einem guten Freund 
geſchenkt, ber es von zuvet laͤſſiger Hand empfangen hatte: 
wie es fn fene Gand gekommen ift, wiſſen wir fo wenig, als 
Ble uͤbrige Genealogie deffelben. Nur diefes muß jedermann 
eingeſtehen, daß der erſte Verfaffer davon ein Verraͤter oder 
ein Deri liner gewefen iff, Ich Fonnce noch einen dritte · Urs 
fprung ongeben, dee nicht minder Warſcheinlichkeit hat. Es 
find mic mer als Cin Erempel , aus mer als Einem — 


- 
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bekanm, ba nachſpuͤrenden Geſandten feember Hoͤfe, fe kuͤnſt⸗ 
lich erdichtete Finanz⸗ und andre Anekdoten durch Die ver⸗ 
meintlich dazu erkaufde Stats Beamte / mit Vorwiffen three 
Doers, anvertrauet worden. — Verdient aber ein Maga- 
zinStuͤck, dag notwendiger Weiſe aus einer von den 3 aunge⸗ 
zeigten Fabriken herkoͤmmt, daß ein Mann, welcher die 
Schriften, die er vor fic hat, recht anſieht und durch⸗ 
denkt, es fir richtig gelten laſſe? 

Ich habe aber dem ungeachtet das Buſching. Tableaurrt 
fe durchgedacht, als wenn ich ed wirklich fir biebre Wa- 
re gehalten hatte. Unb biefes Nachſinnen daruͤber, hat mid 
auf den weiteren Gedanfen gebracht, daß es vielleicht mit 
der G—fehen Hypotheſe von den 24 Mill. — zwiſchen 1741 
und 1760 — gu vereinigen fei. Man muß nue aus fenem 
Tableau bie Artikel wegwerfen, die in gar feiner Verbindung. 
mit ben Depenfes des Aff, Etrangeres ftzhen. Hier ses die 
Uſte davon: 

Sar die Banguiers en Cour de Rome, die weder. 
mit wea las bli nod) mit jenem Departement et⸗ 
was zu ſchaffen haben — , °  &Y,865000 

“Fie den GehweiserF ond 7, 500000 

Dem Herzog von Modena, als — der 

vereinigten — — Italien, folglich vom Kriegs⸗ 


Fond — 4,550000 
Dem K. Sraniflav, bie-in Lothringen aus den 
Lothringſchen Cintinften bezalte — -~  20,500000 


Die Apoinsements (fo wird diefe Ausgabe im 
Bifch. Magas. B. 11, S. 235, qualificirt) de8 Don 
Philipp, Generals ber vereinigten Armeen, die 
gum StriegsFond gehirten, und fo wenig als die 10 
Mill., die Ludwig XV im FJ. 1745 {einer Todhter 
Loxife sur Srridtung ihres HofStats in Parma, 
an Koftbarfeiten, Mobilien rc, gegeben fat (Au- ar 
Scbing. Magaz. 1. c. dr die Affaires — 
treffen r, aooooo 
Die nach Genua fie bie Genueflſch n pitfoxenps ; 
yen geſchickte, zum wee gehiige — agjoebo00 : 


( 
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Die fir bie Bcborr'fdhe Revolution aufgeopftwe \ 
te, jum Kriegs⸗ oder “‘MarineDepartement gee 


bbrige | — > 135,670000 
Die Befoldungen ber Confula — 11,020000 
127,940000 | 


Es ware febr leicht, diefe Summe trod). mit em par 
THULE gu vermeren, wenn man von gewiffen Artkeln abziehen 
wollte, was ter RKriegsFond beftritten Hat. Ich bequiige 
mid) aber mit den 12g Mill., die von-ben Bis/ching(den 
Depenfes des Aff, etcang., im JarZehend zwiſchen 1741 
und 1750, abgesogen, fiir jedes der 10 Jove zwiſchen 1798 
und 1760, bein:he 13 Mill. uͤbrig laff 

Go rechnete ich im J. 1785, da ich dds Biſchingſche 
Tableau durchdachte, und es mit dem —ſchen Aufſatze im 
‘polit, “Journal, Oct. 1784, SG. 989, verglich, und die 

“Same vor 24 Mill. fiir den jaclichen fond des Dep. des 
Aff. Etrang. zwiſchen 1741 und 1760, ein Yar in das andre 
qgtednet, dem Hrn. G. gu’ gefallen gelten lief. D5 es 
Unfinn war? moͤgen die Leſer entſcheiden. ; 


112 Aber ich bitte fie auch darauf Achtung gu geben, wle Hr. G. 
felnn Oracles folgt, und fie Ourchdenkt, und lieſt u. anſieht. 
Der Hr. Srmbicus ſteift ſich auf das autrefois des Neckers, 
um uné finen beſtaͤndigen Fond von 33 Mill. ſeit 1726 

aufzu ringen. ~ Mun ſetzt dieſer claſſiſche Schriftſteller in 
ſeinem Compte rendu den Fond arfnucl des Dep. des Aff. 
Etrang. file das Rrieqs Gar 1780, mit 8,525000 L. an. Hr. 
G. aber, der Neckern geleſen und — durchdacht hat, 
wirft S. 275 fuͤr die 6 Kriegs Jare 1772 bis 1783 jaͤrlich 
15 Mill. aus; und ſchilt mid) un /mnig, weil id), ſeiner Mei⸗ 
nung nad, vom anonywiſchen Tableau im Bi/ching. Nagas. 
abgegangen bin, und diefer Piece, wie es mir einfiele, 
geglaubt und widerſprochen habe. Quis tulerit Gracchos. . . 


“a Bon S, 275 «3.78. bevechnet Hr. GB. bie Binfe, . wel. 
He Frankteich jaͤrlich an fremde Actionnairs von den — 
Ps / apis 


—_ 
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Capitafien gait. Gr ſehzt diefe Zinſe swifcthen 2726-——-1750, | - 
jäͤrich auf 5 Mill.: zwiſchen 2751 — 1760, auf rer und ' 
yoikhen 3770 und 1785, auf is Mill.; moſdet aber zugleich, | 
daß er dieſe ˖ geringe Gumme nur aus ter Urfadye angendm- 
mn habe, damit man ohne dle groͤbſte Ungereintheit , 
nidts davon berunterfegen Fonne = _ “3 | 
Uwe dod) fat Necker dieſe Ungereimtheit begangen, | 
freilich ehe als der Hr. Syndieus (ein Anathema ausgeſprochen 
pare. In ſeinem Buche del’ Adminifir. des Fin. T. Ill, 
p. 67, ſchaͤtzt Necker den Abgang am franzoͤſ. Numeraire 
par la fonte, ou'par la difuerfion dant les pays; etran- 
gers, zwiſchen 1763 und £777, alfo id 15 Jaren, auf 75 
Mill.: d. i. jaͤrlich YM. — Und eben diefer Schrift- 
ſteller mekt im. %.1785, Tom. U, p. 274, an, daß Frank⸗ 
reich nur wenige Renten an Auslaͤnder gu bezalen Habe. 
Bon S. 279 bis gu Ende 282, haͤlt mic Hr. G. ciner14 
ernftlidhe StrafPredigt wegen meinen Zweifenn aber feine Bee 
rechnungen dec Gelder, welche durd) die Kriege Qudwigs 
XV aus Granfreidy getragen fi-d. Ich will einmal feine Le⸗ 
ren und {eine Offenbarungen tier dieſen Gegenſtand Sti. - 
weife, body mur fo viel, als es meine: Rechrfertigung ere 
fodert, anſehen und durchdenken. ; . 
Ich behauptete in ben Stats Anz. Heft ax, S. 423, 
daß der zjaͤrige Krieg in Italien und Deutſchland vom J. 
1733— 1735, Fein Geld aus dem Sande gezogen Habe: weil 
“in Deutſchland nur zwei Feldstige, die von 1734 und 1735, 
Kingft der Moſel und dem Rhein, geſchehen ſind; da es ein 
leichtes rar, der Armee ihre Beduͤrfniſſe von Mes und Stras⸗ 
burg aus nachzufuͤren; und das wenige Geld, fo etwan in 
Deutſchland ausgegeben ift, durch bie Contributionen reich⸗ 
lh erſetzt war”. W 
ler wirft mir He. G. vor, ich gabe vor, die Mem. 
de Noaiilles gelefen gu haben; und wiffe nicht einmal, gu wels 
der Zeit jener Krieg den — genommen; vnd meine, 
v F e 
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es waͤren nur 2 FeldZaͤge geſchehen. Und jetzo exzale ex dle 


Geſchichten von der Belagerung von Rehl vom 20 Der, 1733 


an, und behauptet, daß nur bas ErzStiſt Trier, und das 
Biscum Sputer, Contributionen gezalt haben, weil Pfalz, 


Wirtemberg, und Baden, die Neutralitds ecgriffen. - - 


Und dieſes alles erzaͤlt Hr. G. einen’ Manne aus dem 
d we 


ß | 
‘i Werin id) ein hiſtoriſches Compendium fuͤr Schul⸗ 
Knaben geſchrieben hatte: fo wuͤrde ic Zweifelsohne bere 3 
bis 4 widhigen Aufenthate von 30000 Feargofen in Deutſch⸗ 
fand, 2 Stunden welt von Strasburg, und die wichtige Er⸗ 
oberung der Rebler Schanze, wo bel bem BrecheSchießen 
Scauensimmer die Canonen (Sfeten, und. ned) andre merf. 


| wiirdige Umſtaͤnde von diefem Seldd5uge, dew ber Marechal 


‘de Berwik ein Camp d’ — hieß, angefuͤrt haben. 


Da ich ober cine ſtatlſtiſche Unterſuchung fuͤr Maͤnner auf⸗ 
fegce, und beweiſen wollte, daß der zjaͤrige Krieg von 1733 





bis 1735 feine Geld Ausfur verurſacht Babe: fo fonnte id) jes ! 


-he GazettenWelsheit den fefern erfparen. 


Daß aber nur Trier und Speier Contributionen gee. 


galt haben, iſt eine Dhancafie bes Hen. Syndicus. Wee 
nigftens urtellte der Reichs Tag in feinem NeidhsGutachten 
vom 91 Maj 1734, anders davon, der von uͤberzognen und 


mit allerhand uner ſchwinglichen Conetibutionen und — 


Exadionen bedngftigren Reichs Rreiſen und Staͤnden 


ſprach. Ich finde ferner in ber Stats Canzlei, B. 64, SG. 
470, franjoͤſiſche Contributions Befele an bie NeicheRitrer= — 
ſchaft in Schwaben. Und ber Schwaͤbiſche. Kreis beſchwer⸗ 
te ſich am 12 Maͤrz 1775 ber die bezalte Contributio. 


nen. = Dieffeits des Rheins ſpricht ter RedeGeur von den 
. Mem. de Noailles (Tom. V, p. 170) von einer Expedition 


nad) Worms, pour manger les contrées de Worms & 
de Mayence, Und eben diefer Geſchichtſchreiber gibt Aus- 
zuͤge von der Correſpondenz zwiſchen dem Carb. de Fleurg 
nund dem Marſchall, wegen dem Bieneivre dec Trpppen, = | 


é 


\ 
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ene Gumme von 2 Mill. ausmachte, und noch aber. die Cons 
tributionen mufite eingetrieben werden. — Ferner weiß jedere 
mann, deß dte ReichsStaͤnde, welche tie Neutralitaͤt ergrife 
fen Batten, und unter der koͤnigl. Protection ftunden, Geld. . 
urd Fouragesieferuncen tun muften: ſ. Stats Canzlei, B. 
65, €. 496. — Und wie ware man dazu gefommen, im 
J. 1730 eine eigne Convention tber bie ridftdnbdigen Reichs⸗ 
Co -triburionen gu ſchließen, ‘und diefelbe dem Wiener Fries 
dens Schluß, vermdge des rit!" Artifels deffelben, anzuhaͤn⸗ 
gen, wenn e6 damit bie Beſchaffenheit gehabe hatte, die Hr. 
G. feinen Leſern vorfplegett? _ ae 

Mun koͤmmt der He. Synd. auf den Italieniſchen Krieg ts 
ben er wieter auf feine Art vorftellt, und ous einem unver— 
werfliden Schriftſteller, dem Mercure hiftorique,. evyalt. 
Da e6 cen mein Beruf nidt it, Hiftorifdye Exercitia su 
corrigiren : fo will id) nur meine Angaben retten. 

Ich Habe gefagt, daß dos bare Gelb, fo die franjd(, 
Truppen, dle niemulen ber 36000 Mann ſtark waren, in 
Stalin ausgaben, durch die dafigen Contributionen erfege 
fei. Dieſe Contributionen wurten im Meilandifdyen — nod) 
uber die gewoͤnlichen Auflagen diefes Sands, gehoben. Dev 
einzige Daftrict von Melland war.monatlidy auf 5000oo L. 
an Contributionen angelegt: hierzu kamen nod) die Cinfinfte 
und die Contributionen vont Movenefifden und bem Mantu⸗ 
aniſchen, und die Sieferungen aus Parma und dem Venetias | 
niſchen: wie alles grofenteiis in ben Mem. de Noailizs gu 
lefen iff. Der oben angefiirte Xlte Arrifel des Wiener Friedens, 
beRasigt auch eine, wegen ben Ruͤckſtaͤnden det Meilaͤndiſchen 
Contributionen eingegangne Convention, soorinn Frankreich 
anftatt dex gu foherndess 7 Mill., mit a¢ Mill. fich abferti⸗ 
gen lief. . : : 

habe in ben Stats Anz. G. 423, ben wenig bee 

kannten Umſtand beriitt, baG die franzoͤſ. Voͤlker in Italien, 
NB, gewiſſermaſſen, im Spaniſchen Solde geſtanden ſind, 

J indem 


— 68 


a 





in FinanzSchriften, geuͤbt Habe; wobei ef ifm zur Gewon⸗ 
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indem Spanien ber Krone Frankreich dafuͤr Subſſdien gezalt 
Habe. Das erklaͤrt der Hr. Syndicus fir falſch, ober ſchon zu⸗ 
gibt, daß ber. fpanifche Hof dem frangdfifden, beim Anfang 
bes Krieys, einige Tonnen Golds ju Gubfidten angelobr 
habe. Diefe einige Tonnen DGoldes Gubfidien, fir 
einen Stat wie Granfreidy, und fir eine Armee von 36000 
Mann, find Golb werth! - Damit aber- dee Lefer jeve 
Subfidien genauer fenye: fo will id aus ben Mem. de No- 
ailles folgenden Ausjug eines Briefs vom Card. Fleury an 
den Marechal, vom 1 Sept. 1735, abfchreiben: Je ne fais 
fi Etat de P Efpagne eft meilleur; votcy le fixienie 
mois qui court des Subjides qu’ ils nous dotvent , & V adeffo 
des Italiens eft la defaite ordinaire de M. Patigno. 

Die Treulofigkeit der Frangofen bei bem Schluſſe der 
| Praliminarien von 1735, falle nur denen auf, die wie Hr. 
G. die Geſchichte bes damaligen Kriegs blos aus bem Mer- 
cure hiftorique gelernt haben. Die Memoires de Noailles 
geben gang andre Aufichliffe daruͤber: und Sachen Verſtaͤn⸗ 
bige wiſſene ohnehin, daß der gefaͤrliche Swift, welcher fic) 
zwiſchen Spanien und dem Koͤnig von Sardinien wegen dem 
Herzogtum Meiland erhoben hatte, die Abſonderung des letz⸗ 
teren von der Armee; die Mantua belagern ſollte, die ſonder⸗ 
Haren Projecte ber Kénigin Elifabeth Farnefe, und die ribs 
felige Perfpectiv, balb die Waffen gegen dinen von ben a Ale 
llirten keren zu muͤſſen, — GachenBerftandige wiffen, ſage 
ich, daß dieſe Umſtaͤnde eben ſo viel, und noch mer, als die 
Kurzſichtigkeit und der Geiz des alten Fleury, die Unter⸗ 
zeichnung der Wiener PraliminarArtifel beſchleunigt haben. 
Wie wenig aber die fpanifdhe Armee won der frangofifchen 
verlaſſen ward; das leren weldlduftig aus ActenStuͤcken die 

‘Mem. de Noailles, Fom. V, p. 273. . : 
ne Hr. G. zieht aus dem Vorhergehenden. ben Schluß, 
daß der Hr. Auſtraſier fic) mer im RomanenSchreiben, ald 








heit worden, TatSachen nach feiner Convenieng gu —_ 
: - Det 


é 
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Det Auſtraſier Hat in feinem Leben feinen Noman gefchries 
ben; fein Genle war niemalen dazu aufgelegt. Geleſen bat 
er aockhe; aber feine gefunden, von ben Begebenheiten deg 
Ritters vor Mancha in der Hote bes Montefinos an, bis auf ” 
de Geſchichten des Birtbinker, -worinn mer tee und 
Mer ———— geheirſcht haͤtte, als in ben Finanz Werken 
des Hen. Syndicus G. 

Dieſer Schriftſteller Hat ‘bas Bie, ‘fene’ Diotriben 116 | 
gegen mid) mit einem Zug gu ſchließen, worinn er wi 
Teche, und der Abdruck meiner Abhandlung vom frangd 
Mational€apical in den Stats Anz. hg 28, — 
hat. Es ſteht dreimal darinn, daß Hr. G. fuͤr die bar 
ausgefuͤrte Kriegs Unkoſten von 1733 — 1735, — i50 VIELE: 
angefegt habe, ungeachtet er im polit. Journ. nur 130 ba: 
fuͤr ausgeworfen hat. 

Ich misgoͤnne dem Hrn. Syndicus dieſen Triumph 
nicht: er iſt ſeiner wuͤrdig. Nur Schade, daß es noc) nicht 
ausgemacht iſt, wem jener monſtrueuſe Feler gue Saft faͤllt; 
ob dem Aultrofier, ober einem der Ab(chreiber, ober dem 
Setzer. Sollte es dieſer letztere ſo arg verſehen, und eine 3 
fur eine 5 angeſchen haben: fo wuͤßte id) feinen audern Troſt 
fir ifn, als etwan dieſen, daß Hr. G—s Schreiber oder 
Setzer eine amerikaniſche FarbPflanze in einen Guckuk vers 
wandelt hat; und daß in dem Werke des Hrn. G. S. 349, 
zweimal 4500 fuͤr 5000 muß geleſen werden. Ich verſpre⸗ 
che aber dem Sm. Spndicus, und hoffe, Hr. HR. Fchlö⸗ 
zer werde mein Verſprechen ratificiren, daß wenn. jemalen 
ein Verzeichnis der in ben Stats Anz. vorfommenden Deuce 
Feler verfertige wird, dle 130 ſtatt 152, am —— Ort 
umd Stelle figuriren ſollen. 


Ich Habe in ben StatsAnz. 6. 28, S. 414, einen 17 
Ueberſchlag von dem baren Gelde gemacht, das in den vere 
fhiedenen Epochen 1744, 1756, 1763, 1778, und 1784, 
in Frankre ich vorhanden geweſen; 3 und daher Gelegenheit ges 

nom⸗ 
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nonunen, die Gummen anzugeben, welche bie Kriege von 
1741 und 1757 fénnen ous dem Sante ‘gctrieben, und in 
frembe Hdnde qebrache haben. Diefe Berech ang mit den 
abel angefuͤrten TatSachen, erflart Hr. G. S. 289. flr Abs 
ſurditaͤten und Unwarb-iten. : 

Da es die groͤßte Unbillizkeit von der Welt wdre, wenn 
ich allein den Fluch tragen follte, ben ber Hr. Syndicus auf 
biefe Angaben gelege Hat, an welchen andre ehrliche Leute 

erade fo viel Anteil Gabe, als id): fo will id) Hier meine 
Srbfiseditdeen auf einer Stelle, und die correfpondirenden 
Abfurdicécen andrer Schriftſteller auf ber gwoten Stelle une 
tee ber vorigen, gegen einander paradiren laffen. Die Sefer were 
ben baraus ſehen, daß idy in guter Geſellſchaft delirire. 

Abſurditaͤten und Unwarbeisen bed Auſtraſter s. | 

: a Im HK 1744 belief ſich bas NationalCapital auf 1660 


1 
6. Im J. 1756 ſchaͤtzte id) bas NationalCapital, mit Ein⸗ 
ſchluß ber 50 bis 60 Mill., welche die Auslaͤnder damalen 
in die koͤnigl. Stocks gelegt hatten, auf 1700 Mill. | 
_ C, Im J. 1780 bat, nad dem Zeugniffe Neckers, bas 
fran3if, Numeraire in 2000 Mill. beftanden. : 


Abſurditaͤten und Unwarbeiren des 
_ A. Dotor Reflexians —— fur les Finances, Tom. 
I, p. 418 (Edit, bon 1738): L’ augmentation prodigieufe 

. da prix des denrées (en France) te ſauroit avoir d’autre 

. caufe que celle de ) abondance de I’ or & de l' argent qui 

_ voulent en ce Royaume en pias grande ghoxdagece 
que jamais. : . 

Anmerk. Ja J.1720 waren, tach der grofen Expertation, nod 
3200 Müll. uͤbrig. 

. B. Ferronnais Mecherchet & Conſidorationt far les’ Fi- 
nances de la France, Tom. II, p. 193 (Edit. 1754): 
Nous comptons (en 1754) prés de 1700 shone (d’ efpe- 
ces ) fabriqués depuis la refonte de 1726, Mais les guer- 
res etrangeres Ont fait ſortit d’l’ argeat qui n’ eft pas ren- 
trés comptons fur 1500 Midious. 

Anmerk. Bu Sen im J. 1754 vorhandenen 1500 Mill. muß men 
udd den Product vom NationaiHandel ws den 3 Jaren 1754, 1752 


A 


*8* 
= 


- 
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46. Brabant. 4 
und 1996, dingudentra, find die so Gis 60 WG. frembe Eepitallen 
nicht verseſſen. ee : : 

C. Bsavsosrs Introd, ges. à ¥ etude de la Politique des 
Finances & du Commerce, Tom. ITE, p.22 (Ed. rp): 
On eftime monter à 1690 Aésdions la quantité d’ efpeces qui — 
circulent en France. . : Bue 

Sumer’. Zwiſchen 1763 und 1780 ſiud 675 Mill. new gepraͤgt. 
——— 
46. oe = 

Geſterreichiſche Miederlande,. . 
In den oͤſterreichiſchen Miederlanden geben (eit kurzem 
Auftritte vor, bie fo wichtig find, daß man daruͤber auf ei-· 

nige Zeit die hollaͤndiſchen Haͤndel beinahe vergeſſen wird. 
Die Brabanter und Flandern c. “ce peuple enivré 
de préejugés & d'erreurs, wie fie von ihren eigenen Lands⸗ 
feuten, ben Ginwonern der Stadt Ath, in einer Remon- - 
france an ben Raifer genannt werden, wollen nicht par fer- 

Ce gluͤckſich gemacht werden. Gie, .bie in alten Seitén einmaf, . 

in gewiflen Dingen, die Serer von Curopa waren, ſchauen 

auch eno noch auf Ungern und. Deutſche wie auf halbe 

Barbaren herab, ſprechen von Moraͤſten dee Donau und 

dem Autruche du Deſert, finden bie Einrichtung ihrer Uni- 

verſitaͤt Loͤwen gar muſterhaft und wunderſchoͤn ꝛc., und 
wollen entweder immer in ihrem Wuſte bleiben, oder doch, — 
weil Joſef I geſchworen hatte, ſie darian fo lange 
zu laſſen, als es ihnen ſelbſt behagen wuͤrde —, nicht ohne 
ihre freie Beiſtimmung daraus gezogen werden. — Die gan⸗ 

x Fehde iſt ein unangenemer Commentar uͤber die oben 

St Anz. Heft 35, S. 374, aufgeworfene Frage, uͤber die 

Rechte des Gouverains in einem tgewiſſen Colliſions⸗ 

Salle. Alle Brabancons, ſelbſt diejenige, die ben. mens 

ſchenfreundlichen Abſichten bes großen Wie derherſtellers 

Gerechtigkeit widerfaren laſſen, ſcheinen mit den gue Ausfuͤ⸗ 

rung dieſer Abſichten gewaͤlten raſchen Mitteln unzufrieden 

zu ſeyn; Hoffenclidy nicht aus Mistrauen gegen ihren jetzigen Bes 

} = . = y J herr⸗ 
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-pandent l'inquiétude parmi fes.bons Sujets & troublent 


hereſcher, fondern aus Furcht Fie die Zukunſt, ise ein folder 


modus procedendi, als GrundMaxime aufgeftelle, die 


‘Meinung und das Gewilfen des Behortſchers, d. i. feinen 


Wilts, zur allcinigen Richtſchnur machen, und folglich ei- 


ne durch Staͤnde weislid) beſchraͤnkte RegirungeForm, gue 


unumſchraͤnkteſten Monarchie, mit allen ihren unausbleiblichen 
ſchrecklichen Folgen, machen wuͤrde. da te se 
Alles Hisher hieruͤber in Stats Acten Verhandelte, von 


‘Des Kaiſers Pais Conventis vom J. 1981 an, bis auf die 


Vorſtellung der Seinde von ‘Brabant vom 15 Wai 1787, 
ift bereits gufammengedruct, in: Recueil des Repréfenta- 
tions , Proteflutions , & Reclamations, faitesa S. M. 1. par 
les Repréfentans & Etats des dix. Provinces des Pays- 


‘Bas Autrichiens ,.,. De lImprimerie des Nations, 1737. 


Gries Recueil, §,.257 Seiten. Die nun folgenden 
habe id) eingein vor mit: fie find alle, teils in &, teils in 
Fol., einige aud) in beiben Formaten gugleich, gedruckt, und 
werden in Bruͤſſel oͤffentlich verkauft. 


i} 





I, Declaration de ; ) Empereisr & Ro ; 
vom 24 Mai 1787. 


Sa Majefté etant informee qu’on repand dans te 


Public, qu'il (agiroit de faire exécuter dans {es Provin- 


ees Belgiqnes la Confcription Militaire, d'y etablir une 
taxe de 4o pour 100 fur les Biens-Fonds & fur les 
Rentes, d’affujettir 4 la méme texe Je produit de FIndu- 


ſtrie & du Commerce, ainfi que doter a fes Sujets Bel- 


giques fe droit de ne pouvoir etre traités autrement que © 


par droit & fentence des Juges compeétens, Elle a, 
ala deliberation deg Sérent/fimes Gouverneurs Generaux 


_ des Pays-Bas, jugé 4 propos par une fuite de fes ſenti- 
mens de bienfailance pour fes peuples, de faire con- 


noitre, ‘que ces fortes d’affertions & infinuations, qui re- 


Por 
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Fordre public, ont toujours été /gas aurun fondemenh, 


& font egalement contraires 2 fes wues & à {es inten- 
tions. : | 


S. Mf. fattend, qu’ apres une declaration auffi po- | 


- fitive, on ne donnera plus aucune créance anx diſcours 
des gens maf-intentionnés qui femblent prendre a téche 


dailarmes feg Sujets & affoiblir la jufte confiance qu ile 


doivent avoir dans fes bontes paternelics; & {era la 


prefente declaration imprimee & publice en fa maniere.: 


accoutumeec. 


Fait & Bruxelles, fous le Cachet fecret de S. M., leas - 


Mai 1787. Etok paraphé Bel. vt. 


Signé par ordonnance de S. M, 1, de Malek. 


A Branelles, chés Panwels, Imprimeus de S, M., a, le grand Plas, 
Prix: on Sel,- | ° 


IT. Copie de Ia Reguéte prefentée par - 


“let Syadics des menf’ Nations de cette Ville de Beaxelles; tops . 


comme conflctuds d'itelles que du sroifidme Mewbre de la Ville d! 
Anvers, & des troifieme & quatriéme Membves de la Ville de 
. Loavain”, le 26 Maj 1787. 7 
A Méeffiguurs les Crate de Baasanr en leur 

Affemblée Generale. i 

Les Syndics ,... Ville de Louvain, fe trouvent 
derechef forcés de prendre Jeur refpectueux recours 
vers Vos Seigneurier Réverendiffimes. & Illuftriffimes, 
pour leur remontrer, que malgré que toutes les in- 
fractions faites a la conftitution de cette Province exi- 
gent qu’on prenne tous les moyens poffibles pour leur 
prompt retabliffement, celle de Penlévement de leur 
concitoyen le Sr, de Houpr eft de naturé, qu'elle ne 
fouffre pas un feul inftant de délai'a ta faire rétablir, 
vu que fa vie n’eft pas un feul moment en ſutreté, mais 


qu' au costraire chaque moment eft a la merci de ſes 


oppreffears farouches, gui n’ont fu reſpecter ni le Ser- 


Stats Anz. Xi 40, Gg ment, 


~ 
. 


La 
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nment, ni le Racte conflitutionel « de ce Duche, ni le 


Droit civil, ni méme le Droit des Gens, qu’ils ont tous 


Dans ces circonftanees, il eft trés-fenfible, Bifers, 
gu’ on ne peut fe rapporter & des fimples réclamaticns 
du Pacte conftitutionel, & qu'on ne peut pas auffi fe fier 


_ a la promeffe que Leurt Alteffes Royales tes Ser™=* Goun 


~ 


verneurs ont faite relativement a la réproduction du Sr. 
de Honpt dans cette ville, Car dans la (uppofition 
méme des vues finceres & de la fidelité de ladite pros 
mefle des Ser™e* Gouverneur's, il eft poffible qu’ ils foient, 


_ trompes; il eft toujours vrai & certain, que la vie da 


Sr, de Honpt uw’ eft pas en fiirete, & qu'on ne fait pas 
la moindre attention aux reclamations r¢iterées contre 
les infractions manifettes du Palle con/titutionel *, puise 
qu’on ne discontinue pas d’en commettre, comme con. 
fie par les deux picces ci-jointes fub Ns x & 3, Pune 
datée du 23 Avril & Vautre du 12 Mai reſpedivement 

7 7 _ de 





© In ber Folge wird es auth Pale inaugural, und gee 
winlid) La joyenfe Entrée (Rlegde Incomſte) genannt: es find | 
bie Pala Conventa, die Joſef Il, den 17 Jul. 1781, als 
rzog bon Brabant, ſeinen Belgiſchen Republicanern bes 
chwor. — Sdon bens Mai batten bie Stande von Stans 
dern, in ihrer Boritellung an den Kaifer ſelbſt, fi am Sehlufs 
fe derjelben bie Ausdruͤcke erlaubt: Nous fpplions enfin, 
au cas que quelque innovation-sfit jagée néceflaire, de ne 


"> pas bintroduire fans /e Conceuys des Esats, qui ſ'il es arrivoit | 


autrement, ne povrroient ſ'abſtenir, 4 Pacte inaugural a 

. da main, de réclamer & de protéfter contre toutes les in- 
"fractions qui en réfrlterdjent. — | 
*# Ort. XVIL der jovenfe Entrée: Item, que fi quelque 
perfonne eft appréhendée dens le Pays de Brabant & d On- 
tremenze de Sa dite Majef¢é, qu'il ne la fera mener ni 
laiffera meyer Prifonniere, hors Sesdits Pays, ; | 


~~ 


— 
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de cette année 1787, qui viennent d’étre adreffées tou- - 
tes deux fous une méme enveloppe au Réverend Pere 
Prefet du College des Rev. Peres. Auguflins en cette . 
Ville le 23 du courant, comme il vous l’atteftera en 
casde doute. J 
Le délai du redreflement des infractions & la con- 
tinuation d’icelles démontrent 4 toute Europe, attentive 
a les obferver jusques dans tes moindres déemarches, 
qu'on meprife tes humbles remontrauces & les juftes de- 
mandes de redreflement que Vor Sogn, Rev™ & ites - 
avez faites, Le délai de redreffement des infraBions & ~ 
ls continuation d’icelles, donnent 4 connoitre & font 
apprehender méme tout le monde, qu’on.épie le mo- 
ment pour porter le coup fatal qui écrafera toute la 
Conftitution & affervira les braves Brabangons fous !e. 
joug de ha fervitude, depuis quelques ountes- leur prepa- 
rie, Mais cette apprehenfion ne les allarme pas; ils con- 
noiffent le courage, la valeur & la bravoure de leurs 
-glorjepx Ancéres, qyi ont couvert les plaines de con — 
davres, qui ont fait copler des, ruiffeaux de fang pour 
Jeur liberte: ils en fong iffus, le méme fang covle dans 
Jeurs veines, ils favront convaincre Univers entier 
gu’ils en font dignes defcendans. Ils fe repofent ne-. 
anmoing énticrement fur votre: prudence & fur votre 
fagacité, Meſſgri. ceft uniquement le fort de leur 
Conmcitoyen, le Sr. de Honpt, qui ies agite & les æx- 
eite 4 vous engager d’affurer fa vie menacce. LUnĩ- 
vers lui eft. inutile, fi fes oppreffeurs achevent leur 
ouvrage & qu'il perd la vie; le redreflement du Pade 
comftitutionel lui {era vain, méme ce redreffement de- ' 
viendra impoffible non feulement relativement à tui, 
mais a tous egards quant à ce point, Leur agitation’ 
n’eft- pas vaine, puisqu’ apres la violence faite en fa 
perfonne, on a@ encore violé Ie Page confit. malgré - 
vos réclamations, ¢g enlevant tous ſes regiftres, pas 
-@ga.- — piers 


a 
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“piers &c., & en les transportant fous 1a. puiffarice de 
fex oppreff:urs, & ma'gré auffi toutes Jes protefta- 
‘tions contraires de fon Epoufe, a qui, abftraéion tai- 
te de l'oppreffion de fon Mari,. la mostié appartient in- 
conteltabiement /stvant le Droit Nototre de ce Pays ; 
& ils font d'autant plus’ animés’, puisqu’ ils ont depuis 
ped de jours appri«, que le Sr. de Honnr ef& plus 
sefferré dans fa prifon que ci- devant. 
r Dans les circonftances particulieres de ce cas, il 
ne refte qu'un feul moyen pour raffurer la vie de ce 
déplorable Concitoyen; c’eft le droit des répréfailles, 
confequemment de vous affurer d’une perfonne, jus- 
Ques lors que le Sr, de Honor & fes régiftres & ef 
fets foient réproduits dans cette Ville: avec notification 
que fi on f'émancipe de porter quelque fentence a la 
charge du Sr. de HonpT, que les répréfaitles feront 
étendues au méme point dans la perfonne de celui 
dont vous vous ferez affuré, esa 
Paffant aux deux picces ci-jointes, on obferve 
qu'elles portent !’empreinte de commandement; elles 
portent le titre de  Empereur & Ror, le paraphe 
& une fignature de perfonnes quine font pas rev etues 
du moindre caradere de pouvoir porter des comman- 
demens, parapbe, ou fignature, à !’eff-t @obliger quel 
que Brabancon; ainfi qu’abftraction: faite du ridicule 
des pretendus ordres contenus dans ces dites deux 
‘pieces, elles porteht derechef infra@tion du Paffe con- 
flitutionel; auxquelies infra@ions continuelles # ton- 
vient qu’on prevoit une bonne: foi dune facon efficace, 
pour prevenir les autres, & réprimer la témerite de 
‘ces infraGteurs, ( ’eft le fujet qui oblige les Remon- 
trans de prendre leur trés-refpectueux recours vers fa 
fag-cité, “la fermeté & vers 'e pouvoir. de Vas Seign. 
Reymes & Jifme avec route 1a confiance poffible Les 
, fuppliant trés-humbtement qu’ elles daignent pourvoir au 
oe con- 
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contenu de la narrative de cette & for tout à fa (th 
rete de la vie du Sr. de Honpt par les moyens 
qu Elles jugeront tes plus fures & les plus convena les, 
Ceft la grace &c. 
Ectoit figné | 
A. Vanderfivicht- Jean-Jofeph — Henrieu⸗ — 

P.1. C. Beeckman I. C. Scbruers I. B. vas Lack - 


1, V. — Camprnbout L. Aden I, B. ven dew Sande | 
Veor Copye geteeckent ‘ de Cock, 








TIL. Repréfentation des Erats de Brabant 

du 26 Mai 1787. — 

Mapame & MoNSgIGNEUR. Nows avons _ 

fupplie Pos Alteffes Royales par tant de Remontrances, , 
Nous vous avons conjures, . Serent/i mes Gouverneurs - 
Genfrasx, par tous les droits, ‘par tous les motifs les 
plus facrés, que VV. AA. Royales, daignaffent faire 
ceffer au plutôt jusques aux traces des infradtions de 
nos Privileges, en rej’ ttant tout Confeil qui ne mene. 
roit pas a Punique objet de retablir l'ordre confitutio- 
nel, jure fi folemnellement au Nom du SOUVERAIN. | 
Nous avons eu l’honneur de faire parvenir a V/V. 

AA, Rog. nos doigances articulées; tous les points que 
nous avons prefentés, font clairement , evidemment de- 
termines par fe Paite inaugural. | 
Cependant toute la nation voit’ avec une diguteds 
qu'elle retient 2 peine, que nos réclamations, n’ont feu- 
Jement n’ont pas produit le redreflement jufte & indis- 
penfable de fes griefs, mais que par des moyens de- 
tournés gn taohe de reculer & d’ cluder ta Satisfaction 
qu'elle a droit d’ attendre fans délai Elle eft convain- 
cue avec raifon, qu’ il eft bors du pouvoir du Prince de 
faire des dilpofitions contraires 4 des Privileges pondes 

for fes ptus faints engagemens. 

Comment toute la nation n* entreroft- ene pas 
dans la * — défiance, en voyant ſorur encore 
P— 2 7 re~ 


- 
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sécemment la declaration au Nom del’ Emprrrur & 
Ror fous la date-d’avanthler, ov l'on fuppofe que ce 
font des pretendues affertions & infinuations fur certains 
points ‘folds qul repandent I’ inquictude parm les bons 
* fajets, tandis qu’il eft d'une parfaite notoricté que cette 
, weéhemente inquictude tire fa fource du Syftéme pris, & 
qu’on tache de foutenir de bouleverfer tous les droits, 
que jusques au Nom de la Juftice, tout eft enveloppé 
dans |’ iJlufion dont on f’ obftine de prefenter !e preftige. 
—. ,Que VV. AA. RR. daignent attacher leurs re- 
" gards fur la Requéte que les Corporations de Bruxel- 
des, tant pour elles que comme conftituces par d'autres 
Membres des Villes, viennent de nous faire parvenir; 
nous ne pouvons que nous joindre entitremént a la de- 
mande comme a tou? I’ objet de cette Requéte. 
III eſt tems, Serwes Gouu. Géneraux, que VV, 
AA. RR. entendent les cris d'un peuple outragé dans 
tous fes droits, ontragé dans Ja maniére, dont on 
continue d’ equivoquer a une _ aition qui n’a rien 
e de legitime, rien qui ne foit fondé fur un Pade 
* la force eft connue de |’Univers entier, " 
_ Que VV. AA. RR. comme Reprefentans de l' Em- 
_ pereur, faffent enfin attention 4 la continaite & 4 [’éners 
- gie de toutes nos remontrances, for tout 4 cette Verite 
plus que certaine que fe Monarque eft dans I’ heureufe 
impuiffance de contrevenirlégalement a {es engagements, 
_ Que VV. AA. RR. daignent declarer pour retablir 
le Calme & la Paix, que toutes les enfreintes dela Jo- 
yenfe Enirte, feront redreffces fans le moindre delai. 
_ Nous fommes avec un tres-perfond refpe&, 
MapamME & MonszicNeur, de VV. AA. RR. 
les trés-hambles & tr. ob. Serviteurs 
‘Les Pré ats, Nobles, & Depusés des Chef- Villes 
_repréfentint les trois Etets de ce Pays & 


— - . « Duché de Brabant. 
Fee Rar Ordonnance , figné de Cock. 
~ 
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. IV, 28 Maj 1787. : 


Marte- Curistrng 
Princeffe Royale de Hongrie 
& de Bohéme, Archida- 


cheffe d’Autriche, Duchefle 


de Bourgégne, de Lor- 
raine & de Saxe. 
Tefchen &c. 


AcseatT-Castmmin: 
Prince Royal de Pologne & 


- de Lithuanie,.Duc dé Saxe~ 


Tefchen, GrandCroix del 
Ordre Royal de St. Etienne, 


' FeldMaréchal des armées de 


Sa Maj. ’Emperenr & Roi & 
de celles dn St. Empire =” 
Romain &c. 


Lientenants, Gowerneurs & Cupitaines- Générane 
deg Pays- Bas &c, &c. &c. | 

Trés- Rlvbrends, Révérends Peres en Diew, Nobles, 
chers & bien Amés, ayant recu & examiné les Représ 
fentations que Vous nous avez adreffies le 15 dece . 
mois, Nous les avons portées avec empreffement a ta 
Souveraine connoiffance de l’Empereur, comme Nous 
Pavons fait 4 Vegard de toutes celle’ qui les ont précée 
dées & celles qui les ont fulvies: en propofant+ Sa Maj. 
les voies & les moyens les plus conformes a la Conſti- 
tation & au voeu de fa Nation, bien ceftains que Vous — 
repofant fur nos foins & nes fentiments, comme fur - 
‘ce que Nous avons declare & Vous declarons encore 
par /a prefente, Vous attendres avec autant de confian- 
ce que de tranquillité la Réſotution que eloignement , 
aGuel de S. Maj. doit neceffairement retarder, | 
Er pour ne rien vous laiffer 4 defirer en attendant, 
for ce que vous devés vous promettre de notre fincéri- 
te, comme. de notre influence, Nous vous répétons 
& confirmons ici, ce que nous avons deja déclaré par 
notre Déepéche du 2& Auril, relativement aux Abbayes 
dont les Chefs ont le droit de fiéger dans votre Aſſem- 
bite, & que Nous ne balancons pas de confirmer des à. 
prefent la confiance ou vous devés etre, qne Sa. Maj. 
fera obferver exactement fur cette partie de, Vos Repré= . 
featations, tout ce qui fe trouve exprimé à cet’ égard 
- 1 Ges = tant 
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tant dans In Foyenfe Enirie, que dans le Concordst 
de 1564. a : | 
. Nous nous promettons de recévoir dans peu ure 
Refolution favorable de t’ Empereyr pour la nominat iow 
aux dignites d'Abbés & d’ Abbeffes des Abbayes, .qui 
font aGuellement vacantes. 
| Sil Pagiffoit de changemens ‘a l’égard des Chapi- 
tres, Mona/ftéres, ou autres établiffemens pieux, on 
n'y procederoit que d'une maniere qui ne blefferoit én 
rien ke Conftitution. 
Les Vues de Sz Maj. fur PEmploi des Biens des 
Acaiſons Religieufes fupprimées, ainfi que des Confrai- 
ries, portant fur un Emploi également conforme a la 
, Juftice & au plus grand Bien de la Religion & de PHu- 
. ganité, Nous fommes convaincys d'avance, que Vous 
. €étant connues & développées, comme celles le feront 
dans tous leurs details, il ne Vous reftera ancun doute 
‘fur "important ulage .auquel !EmPereur les deftine; 
& S. Maj, recevra certainement avec autant de plaifir 
que de confiance, ce que Vous pourriés' avoir 4 pro- 
pofer de plus utile relativement au but dont Elle f occu 
pe, dapres les. regles de la Conftitution & des Loix: 
Vous prevenant que Nous avons réfolu de fulpendre 
en attendant toute vente ultericure des Bieng des Mai- 
fons fupprimées. —_— | 
L’ etabliffement des Nouveaux Tribunaux de Ju- 
fice eft déja révoqué dang le fait par Je rétabliflement 
' a@uel des anciens Tribunaux; & quant a ce qui regar- 
de le nouveau Réglement pour fa Procédure Civile, 
Nous avons réfolu de fe tenir en fulpens & de donner 
d abord a cet effet les ordres néceffaires. 
Ine fera fait de la part du Gouvernement Gené- 
_ , gal, aucune interdi@ion dans l'Adminiftration de la Ju. 
ſtice qui foit ou puille Ctre contraize a la Soyen/e Kairée, 


‘Le 


Le DiplSmeconcernant la nouvelle organifation du. 
Gouvernement ayant été communiqué par ordre expres, 
de PEMPeREUR, Nous devons attendre fur votre deman- 


dea cet égard les intentions ultéricures de S. Muj., 
Vous prevenant au refte qu'il n’opére & n’opérera: en _ 
attendant que relativement aux feuls points qui.ne font, — 


point contrairesa la Foy. Enir.; que l’Article des Sce- 
@ux ne porte que fur ceux qui étoient -ci-devant fous 
la garde du Chef & Préfident, de l'ancien Confei! Pri- 
vé, & que les expéditions pour la. Province de. Bra- 
bant, feront toujours fignces par Nous, & contrefignces 
par un Secretaire ayant Patentes pour figner en i, 

Nous avons refolu de faire ceffer I’etabliffement des 
Intendances, ainfi que les fonctions des Intendants & 
de’ leurs Commiffaires; ce qui fera objet a’une decla- 
ration quifera portée d'abord. sd 

Nous porterons avec plaifir a la Souveraine con- 
noifance de l'Empzreur {es inftances que Vous reite- 
res pour la continuation de la Deputation, . 


Vous ne devés pas douter que l’intention de S, 


Maj. ne foit Pobferver à l'éæxard de la Chambre des Comp- 
tes & du Paysde Limbourg & d’Outremeufe, ce que'ta 
Joy. Entr. établit à Végard de l'une & de l'autre. 


Nous avons refolu de pourvoir d’abord:d'une ma- 


nicre qui donnera plein appaifement, fur ce que vous 


* 


Nous avés répréſenté à légard des corps de Mitiers + 
Nous avons deja agree à cet effet un nouvel edit qui 


paroitra inceflamment. 


Nous avons pourvu de méme à Pobjet-de Vos Re- 
prefentations & 4 celles des Nations de cette Ville, con-. 


cernant |’ Adwinifiration du Canal, 4 Végard duquel 


— 


Nous avons réfolu de retablir les chofes fur lancien. 


pied, comme Vous en ferés informés par les difpofiti- 
ons dont Nous avons deja ordonne¢ lexpedition & qui 
ſeront dépéchées incelamment, 

; S35 Quant 


¢ 
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| Quanta ce qui touche le Négoctant de Honpr, 
Nous Nous en remettons 41. Depéche de ce jour, [f. 
die folgende Num. V] que vous aves deja recue & dont 
_Nons Vous confirmons encore le contenu. 
Apres ces diverfes explications, apres ces difpofi- 
tions également contormes. @ vos inftances & à la he he 
- Entr., aprés cet expofe fincere de Nos principes e 
Nos fentiments, Nous croyons avoir lieu d'atrendre de 
la confiance de la Nation, qu' appaiſte fur fes doutes. 
& fur fer inquictudes ; Elle dirigera fa condulte, d’apres- 
fes mouvements de fa confiance dans Pequité & la Ju-. 
ftice de  Emperzur, comme dans fon amour pour 
fes fidelles fujets. 7 
. A quoi Nous ajouterons, que fi indépendamment 
des objets touches ci-deflus, il en ¢toir d’autres a I 
- égard desquels il exifteroit uncinfra@iqnala Foy. Entr., 
Nous y difpoferons d’apres les Princ-pes de Notre pre- 
fente Depéche. A‘ Tant tris. Rovirends .., .€9 Bien: 
Amés, Dieu Vous alt en fa Sainte Garde. 
De Bruxelles te 28 Mai 1787. 
© | Marie & Albert, 
7 | Bol Vt. 


Par Ordonnance de LL. AA. Royaks de Rest. 
Pour Copie de Cock, 


V. 28 Med, 1787. . 
Marie-Curistins © AcesrtT-Casimir. 
| [iuft wie oben ©. 463}. 

Tres- Rlvirends .. , . Amés. Nous venons de 
recevoir du Chancelier de Cour & d’Etat, Prince de 
KAONITZ, au fujet de l’affaire du Négociant de HonnT, 
Yinformation , que Nous Nous empreffons de vous fai- 
re par extrait ci joint de la dépéche de ce Miniftre da 
39 dece mois. Nous Nnus perfuadons que cette nou- 
velle, que Nous vous chargeons de communiquer de 

, 4 Noe 
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Notre part au Tiers Etat , appaifera les allarmes, qué 
Y on a concues fur fe fort de ce Négociant. Nous vous - 
prévenons au furplus, que Nous avons encore hier fait 
expedier une Eftafette pour! Vienne avec votre repre- 
fentation du 26, .& ſa Requéte du Tiers Etat Pi jointe, 
& que Nous avons fait des inftances réit¢rées & Jes plus 
vives, pour que le Négociantde Honpr foltinceffamment 
remisen liberté & remvoyé ici, fans qu'il lui foit “fait te e 


moindre mal, A‘ tant...» De Bruxches le 
28 Mat 1787. a Se 
Manz & ALBERT | F 
* Bal : Vb 
Pat Ordonnance de LL, AA, RR. Z : de Rel, 


Extrait done Lettre de S, A, le Prince de Kaunitz, - - 

datée de Vienne le 19 Mai 1787. —— 

Quant à Paffaire du Négociant de Honpt, j’al appuié 
auprés de S. Mf. la propofition da Gouvernement - Général à 
fon fujet, avant d’svoir recu la répréfeftation des Etats y 
relative; & j’er ai prévenu M. le Préfident du Confeil de. 
Goerre' pour qu'il difpofe les chofes de facon. qu’ à l’arrivée 
de la réfolution de S. M, l’affaire de ce Négoejant fe tronve 
encore en fon evtier. . — 


Your Copie cenforme a POriginal IJ de Rint,” 
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VIL A Mefigrs.les Etats de Brabant en leur Affembite 
Générale du 30 Mai 1787. 

Les Syndics., . Louvain [rie eben S. 47] obtenant 
Pinftant méme communication de la Dépeche en date 
d’avanthier de LL. AA, Rogales, ne veulent differer 
un feul inftant, pour convaincreles Ser™* Gouverneurs- 
Géntraux de la convidion intime qu'ils ont de leur fin- 
cerité, ainfi que des bonnes vues de Sa Maj., de vous 
fupplier d’en raffurer LL. AA. RR., & de leur faire 
connoitre que notre empreffement a les en convain- 
cre eft fi grand, qu’ils ont fupplié Vos Seigneuries 
Revdees &F Iljme de leur en donner part, fans néan-." © 
moins entrer dans aucun détail de cette Deyécle, qui 

. 7 cONne , 
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_ eontient pluſieurs objets capticux, qui exigent une ex- 
plication ultéricure, qu’ils fe refervént a dunner au 
premier jour. | 3 

| Le Peuple fe defie hautément de tous autres, qui 
environnent LL. AA. RR., & ils difent hautement, que 

les vues. & intentions de ces perfonnes font de tiranifer _ 
Je Peuple; réclamant pour preuve le bouleverfement to- 
tal de la Confiitution, _ Ce n’eft pas fans raifon qu'il 
{e défie d’eux, par ce que la Dépéche méme ne peut ja- 
mais provenir des.fentimens de LL. AA. RR., puis qu’ 
elle eft captieufe de "'un bout a l'autre & ne contient 
rien de poftif, ni d’affuré. 

... Us. fupplient donc Vos Sdgn. Revd=es & Ilimes, 
‘de voulair faire parvenir leurs voeux 4 LL. AA. RR. 
C’eft la grace... | 


(Die Unterſchriebenen eben ble 9, wie oben S 461]. 





VII. Repréfentation des Erars de BRABANT, 
do 30 Mai 1787. 
Madame & Monfeignsur, Les Sindics des Nations 
‘de cette Ville, tant pour celles-ci que comme conki- 
tués de la facon qu'il paroit par nos, Rémontrances an- 
tericures, nous ont expofe ce matin tant de vive voix 
. que par la Requéte ci-jointe en Copie, le peril extréme, 
ou va mener la fermentation a@uelle. L’exemple ar- 
rive helas! 4 l’iffue de notre Affemblée pres de !a Cour, 
presque fous ies yeux de VV. AA. Roy., acheve de 
nous convaincre malheureufement de Ia réalité des 
craintes les plus affreufes. 

C’eft dans ces circonftances que Nous Nous ſom- 
mes emprefics de Nous affurer quel feroit enfin l’appai- 
fement raifonnable, qui pourroit fervir provifoirement 
2 calmer les troubles a@uels, Nops Nous fommescon- 
certes la-deffus avec les Nations de Bruxelles, par le 
mv ta de leurs Sindigs,. - Nows fommes perlusdes que 
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fa confufion. prendra un terme, fi VV. AM. Roy. 
daignent nous accorder comme aux Nations les Articles 
fuivans, fans ancun changement. — 
Que Leurs AA. Roy. daignent déclarer “de teni⸗ 
„en furctonce abjolué & par faite, fans limitation, ni ex. 
cptiun quelconque, toutes les difpofitions contraires die 
precenient ow imdireement, à la Joyeufe-Entrée, og 
,aux Derotts, Franchifes, Priviléges, Chartres, Coutu- 
omes. Uf-ges & autres Droits quelconques, publics om 
pparticuhers; que de plus Irs infraftions'y Tite » duff fans 
,limitation, mi exception quelconque, feront inceffamment 
a fedreffees & remifes‘dans le méme ttat comme elles ont 
„été dict depais deux cens ans’; que LL. AA. Roy. 
declareront qu’elles fe confient pleinement que Sa Maj. con- 
jirmera fans réiferve la déclaration de LL. 44. RR: 
Que LL. AAR R. daigneront éloigner de Jeur Con 
feif, les perfonnes fufpettes, -fur lesquelies tombe Via- 
dignation publique. A ide 
Enfin que Vos AA. RR, daignent ordonner abſo- 
dument que 8. E. fe Minifire * foſſe voir le pouvoir que 
Sa Maj. tui a donné pour faire les changemene qui porn 
tent les infraftions & bouleverfemens du Poke conftitue 
ktionel. — — — 
Nous ſommeæ. 
LOls unterſchriebnen, juſt wie oben G.462]. 
. | Kar Ordo: 


Anance . de. Cock, 


é 








» « VIII. 30 Mai 1787. _ | 
Mariz-Curautixe ALBFRT-CaAstutn. 
F wie oben, S. 463)]. 
Tress Révérends ... Amés. Sur la Repréfentati- 
ou de ce jour que Vos Députes Nous ont rémife, Nous 
vous declarons que quant a votre demande “de tenir 
J J * en 





8 
— — — 


* Sa deſſen Namen ein Moͤnch per anagramma / fand 
odio es Beigio. ©. J 





‘ 
8 





470 StateMnseigen X= 40. 


on ſurſtance ubfolue &ᷓ paorfaite. . . . deux sens aut: en 
eutre gue-Nous declarions que Nous Nous ton/ion} plei- 
nement que S. Maj. confirmera fans réferve la déclaration 
que Noss ferionsa ce. {ujet, Nous vous accordons entié- 
rement cette demande. . ‘ | 
Quent a Ja demande que Vout Nous faites, d eloie 
gner de nofre Confeil les perfonnes fufpeces, fur les 
quelles tambe felon votre Reprefentation l’indignation 
publique, Nous vous accordons encore cette demande, 
Vous chargeant de Nous ea les Griefs que vous 
eroyes avoir ace fujet, & Vous prevenant au furplus 
que Nous dirigerons immediatement par Nous- mémes, 
toutes Jes affaires quelconques du. Gouvernement, 
Quant 4 objet du dernier Article de votre Repré- 
fentation, tendant a ce que Nous ordonnions ab/olue 
ment que “le Minifire . . . lui auroit. donné , . . changes 
mens relatifs dux infractions €$ bouleverfemens du Pate 
son/litutions!, Nous Vous declarons avec tqute la ſin 
cerité dont Nous fommes eapables, & dont Vous de- 
' wés étre bien convaincus, que ces changemens qui cef- 
fent abfolument maintenant, n’ont été fairs qu’en vertu 
des intentions & ordres de Sa Maj. qui Nous ont été 
adreflées & notifies, & nommément en vertu des deux 
Diplomes en date du premier Fanvier 1787 defquels on 
Vous monirera, horaque Vous le defirerés, comme aux 
Sindics des nations, les originaux mémes, de manicre 
que le Miniftre n’a eu ni di avoir aucun autre pouvoir 
acet égard. A‘ tant Trés+Révérends. ... De Bruxel- 
bes le 30 Mat 1787. 


Maris & ALBERT ae 
oy GR vt 
Par Ordoanance de LL. AAs Roy, | de REUIL, 
a> :; Pour Gopie . de Cack, 
— — 





» 
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IX. De notse Affembite Générale tenue 
a Bruxelles le 31 Mas 1787. 


Madame & Monfeigneur. | Nous avons reen 
avec autant de refpe& que de reconnoifflance, le Dé- 
peche de Vos Alteffes Royales, en date d'hier. Nous 
ctions deja trop canvaincus & |’évenement Nous a juſti- 
fies, que Nous devions placer toute notre confiance ent 
la feule Sageilede VV. AA. RR., ‘dans un momentous, 
des fauter accumultes ne \aiffoient plus um ami au Gou- 
vernement. VV, AA, RR. ont tout préfervé; Peres 
& Sauveurs de la Patrie, qu’Elles daignent recueillir le 
juſte hommage des peuples! Veuillez, Madame, Mon- 
Seigneur, veuillez achever un ouvrage cher & précieux 
a Vhumanité entiere! Preflez, hatez cedelicieux moment 
ou approbation ‘d’un Monarque éclairé & religieux, . 
va plonger dans l’ivreffe de la joie pres de TRois Mite 
LIONS Pliommes, & en confacrer le fouvenir dans tous 
lee tems, dans tous les gen. Nous fommes, ., 


Adit unterſchrift wie oben ©. 462), 


~ ss Leo Berorcus, non fabula, ete ee 
Lacdr. Sefonders in 8, nebſt eines franzoͤſ. UeberſeguusJ. 


Jamdndum placidæ vifas dare meinbra quieti 
Immemor & regni Bejgicus eſſe Leos 
Jamdadom nullis fonuere regitibu’ auree, 
Demifigmque ceput fafaque cauda jacet. 
At, generofe Leo, facros populator im agros "sap XE 
Aufus erat rabido currere dente Lupus; 
Nec femel ad folitas Vulpes confugerat artes, 
Et tentarat opes tollere vafra tuas. 
Nanc genus Urforum ruit, Arcadisequejouentus, 
Ingne tnum exitium foedera. jungit hians. 
Tandem farge, Leo, fopitas excitet iras, 
Quod feedo veniens ingruit hofte malum. 
Urfinis-ne velis corrod{ morfibus angues, 
Indignumque pedem regia colla pati? 
Andior; en riguere jubæ, Interique recuſſo 
ae Jn- 


‘ 
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Iotonat, & furias ignea canda ciet; 
Horrifico clangore rugit Leo. Protinus altas 
- Ignavee in latebras fe retulere fere.. ‘| 
Iilic turba minus fidens heec pectore volvits 
Oui prime patiens , fevior inde furit. 
ee eee 


‘ 


Volt Menge der — Niederlande. 


So lange nur PrivatSchriſtſteller dem Statskundigen 
Hubliko , das uͤberaus wichtige Datum von der VolfMenge 
eines Stats, entweder aus blofer Vermutung, oder ted) aus 
ver ſchwiegenen Queflen , vorgaben:, war es nidjt gu verwun⸗ 
‘Dern, ' bag man oft Datianteis fas, die wirklich ins Laͤcherli⸗ 
| ee fielen; und.der eine z. Ex. fiir Frankrrich 17, der andre 
"a7 Millionen Einwoner, der eine fiir Balern 15, der an⸗ 
‘bre 12 Will., der eine fite Schweden8 Mill, ver andre nur 
‘400000 Seelen x., angab. Aber daf noch i in unfern Tae 
gen, bei, einem dev bluͤhendſten und cultivirteſten Lander in 
Europa — bei den Defterreichifden Niederlanden —, 
dergleichen weitgehende Varianten, fogar in SrareSheif- 

ten exiſtiren, —Barianten, gu Reren Berichtigung der vorge- 
Habte Tauſch derfelben mit Baiern eine importgnee Gelegens 
Heit gab: if wirklich eine fonderbare ſtatiſtiſche Erſcheinung. 
Hier eine kurze Ueberſicht dieſer Varianten. 
I, Oben, Briefwechſ. HeftXVi, S. 237 folgg. (vom 

IJ. 19798), War in einem “HauptSummanio ver Seelen⸗ 
leer maͤnnlichen und weibliden Geſchlechts, in aller 
kaiſerl. koͤnigl. ErbLanden conferibirt”, angegeben, unter Der 
niche rnilitaziter confcribirten Laͤndern, fir die Cefterreidy. 
Vtiederiande (incluf, das Herjogtum Rurenburg), bis 
ultimo April 1772 effective verolieben, | 

4,003762 Seelen, — 

1,879586 maͤnnliche 
2,1247736 weiblichez om joe ue ben erſteren 
2511698 
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791698 Perſonen der Geiſtlichkeit, Adel, Fremde, 
Honoratiores ſandesFuͤrſten, Birger, Come 
mercianten, mit Soͤnen, Geſellen und Jungen. 

471305 unter 17 Jaren, J 

261173 vom militaͤriſchen Alter, oder von 17 bis 
40 Jaren, 

355410 von 40 Jaren und druͤber. 

Dee Hr. Geh. Nat von Dokm (aber den deutſchen Fuͤr⸗ 
ſten Zund, G, 36) fagt, bdiefes Datum fei offenbar ganz 
ungemein uͤbertrieben. Auch mir fam biefe Angabe, wo 
nicht als gang ungemein uͤbertrieben, dod) als gu hod), vor. 
Indeſſen, ba id) nicht im Stande war, einen Rechnungs Fee 
fer Darinn gu beweiſen; und gleidhwol ber ganze Aufſatz aus 
den Handen eines Mannes'fam , der gewißlich niche betriegen 


wollte, undeben fo wenig beforgen lief, daß er betrogen worden; 


ich aud) damals ſchon merere Beiſpiele (z. Er. die Volk Men- 
ge der oͤſterreichiſchen und franzoͤſiſchen Monarchie betref⸗ 
fend) hatte, daß Angaben von der Art, oft unglaublich 


ſchienen, und am Ende doch war befunden worden: ſo legte ich 


ſie dem Publico, zu weiterer Nachſorſchung, vor. 

HI. Sn ber koͤrigl. Preuß. Beantwortung der Pruͤ⸗ 
fung des Wiener Hofs x. S. 16, ward bei einer ſehr feierli⸗ 
chen Gelegenheit, beim Abwiegen des gegen die Niederlande 
aus zutauſbenden Baierlands, die Summe ber Einwoner von 
jenen geſeßt auf 1,200000 Seelen. Welcher Abſtand von 
4,003762! Hr. von Dohm loc. eit. fagt davon: “diefe Bee 
fimmung ift die zuverlaͤſſigſte, welche man itzt haben Fan”. 
Den Beweis davon aber lieferte meder die StatsSchrift 
fab, nod) Or. v. Dohm. | 

Hi. Hr. Abe Felbiger, in feiner Unleic. suc Erd Be⸗ 
ſchreib. S. 57, erhdhet die Gumme bis auf 1,600000 Gee 
lea: ded) ohne ‘Beweis. 

IV. Syn der Algem. Literat. Zeit. Num.15 , 17 Jan. 
1767, meidet der Necenfent des Schletiweinfdhen Grates 

Stais Anz. Xi 40. 5). Cas 


~ 


é 
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Tabinets, daß ein Wiener Manuſcript, betitelt das In⸗ 
tereffe des Hauſes Pfalz bei tens vorqeſchlagnen Austau⸗ 
fhe des Herzogtums Balern gegen die Oeſterreich. Niederlan⸗ 
be, dle Einwoner der etztern auf — 1,880000 Seelen ſetze. 
Dieſe Summe hatte aud) ſchon der Verf. der Statififchen, 
Ueberſicht der vornemften Deutſchen &c. (fol.1786), 
S. X, 2, und 8, angenommen. 


V. Hr. Hermann (Abriß x. S. 146) ſtimmt auf 
2 Mill. Dieſe 2 MWill erklaͤrte He. Felbiger ausdruͤck- 
lich fuͤr uͤbertrieben, mit der — richtigen, ſagt Hr. v. 
Dohw |, cit. G26 — Bemerkung, daß die Vereinigten Nie⸗ 
derlande ſonſt weniger als die oͤſterreichiſchen bevoͤlkert ſeyn 
wuͤrden, welches bekannter Erfarung wider(prede”. Iſt 
dies eine bekannte Erſarung? 

VI, Wenn nun aber cin Inlaͤnder, ein ganzes inlaͤndi⸗ 
{hes Corps, die Affembice generale ber Stande von Brae 
bant, den 38 Maj 1787, in einer feierlichen Stats Schrift 
(oben S. 471), ihre Nation auf prés de trois millions (hagt: fo ' 
muͤſſen dod wol gegen dieſes Zeugnis, alle ebige Angaben und 
Wermutungen ſchweigen *7 


48. 


| Gleichwol wollteidh nicht mit dem Hru. Recenfenten in ber 
Acgem. Lit. Zeit, |. cit. daraus fdliefen: Sonach wuͤrde 
VFreilidy) der oon bem Hauſe Oeſterreich felbft gefucte Aus⸗ 
»tauſch feiner Niederlande gegen Baiern, reiner Berluft fie 
»daſſelbe feyn”. Cin Gut, das jetzo nur 1000 rthl. eintragt , | 
aber leicht gu einem Ertrag von 5000 gebradt werden fan, 
ift mex wert, als et andres, das jetzo 2000-abwirft, aber 
nie mer abwerfen fan. — Cin entfernted groͤßeres Land ift mins 
der wichtig, ald cin kleineres nahes, das zum Urrondiren 
dient, und das man mit Regimentern und Canonen abreichen 
fan.— Wer bie Wal hatte, Aber 2 Mill. Dinen unumſchraͤnkt, 
ober Aber 8 Mill. Polen republifanifh yu herrſchen, moͤchte 
vielleicht das erftere vorziehen, u. ſ. w. S. 


a 





— 
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48. Pe a 
Induſtrieſchulen in Boͤhmen. 

“Me Quelle, aus welcher dieſer hiſtoriſche Beitrag griffe 
tenteils geſchoͤpft wurde, find die Programmen ber Prager 
NormalSchule. Dieſe halbjarigen gedruckten Anzeigen na⸗ 
men ihren Urſprung aud den halbjaͤrigen SchulBerichten der 
Kreis Dechante, SchulDirectoren, und Viſitatoren, welche un⸗ 
ter Der Controle ber KreisAemter an die LandesStelle cine 

eſchickt werden, die hernach alle fir die Richtigkeit derfel 
baften miffen. Aus diefen VBerichten sieht die OberDi⸗ 
rection bad Weſentlichſte heraus, legt es der LandesStelle 
und ber k. k. Genfur zur Einſicht vor, uͤbergibt es nach 
erhaltener Begnemigung dem Drucke, laͤßt es bei der oͤffent⸗ 
lichen Prifung an der NormalSchule unter die Anweſenden 
verteiien, und eine beftimmte Unjal der Eremplarien an die. 
LandesStelle, Confiftorien, und Kreis Aemter, SchulViſita⸗ 
toren.und Directoren, abgeben, und der hoͤchſten Beurteilung 
ber HofStelle unterwerfen. Nebſtdem, daß fie alfo eine mit 
aller Authenticitaͤt bewarte Gefdichte des deutſchen SchulWe⸗ 
fend find, enthalten fie auch angewandte Kunſtgriffe, die bie 
und da Yerer gebvaucht haben, die beften SeelenRrifte der 
Jugend mit Mugen yu bearbeiten, und die Sitten gu verbefe 
fern.” Ueberdies find dieſelben das ordentliche Mtittel, woe 
burdy Dr. von Schulſteis mit dem ganzen SchulPerſonal une 
ter der Unthoritit bes Stats ſpricht. 

Da aun foldergeftalt die facta, die id) hier aufgeftellt has 

be, allen Glauben verdienen: fo wird eS mix etn eigenes Vers 
~ gitigen madyen ,-wenn wr, . . . dtefen Aufſatz den Stats⸗ 
nseigen einverleiBen. —- — Ich bin weit entfernt, webder 
Hrn. Sexsvob (deffen Fragment uͤber die Bildung der Jagend 
jar Jndufirie, Goͤttingen 1785, 142 Geiter, ich bishernur | 
tod) aus dem Rufe fenne), nod Hrn, Campe, beleidigen su 
wollen; und bitte baber auch bie mindefte Veranlaffung Saye 
one werters auszuloͤſchen. . . a 
H. . « Sth Boͤnigingraͤz, 2 Maͤrz 1787. 


Erfindungen, in wlefern fie auf mittelbaren ober unmite: 
telbaren Mugen abzwecken, verfchaffen den Urbhebern derfele 
ben das erhabene Verdienſt, und bie Ehre, Woltaͤter des 

b 2 menſch⸗ 
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menſchlichen Geſchlechts genannt zu werden. Die Dank⸗ 
barkeit verbindet uns daher, nicht nur ihre Veamen aufzu⸗ 
bewaren, fonde n aud) die Art, wie fie hierzu gelangten, 


and wie fie ihre Ideen reclifirten. -Cin Bud) diefes Inhalts 


mifte fir uns ein fchdubares Gefthent feyn. Zum Une 
gluͤck Gat der friegerifthe, und beinabhe gegen alle nuͤtzliche Er⸗ 


findungen glidgrtige Geift unferer Voreltern, gu wenig 


Aufmerkſamkeit auf dergleichen woltdtige Fridhte des anhal- 
tenden Nadhdenfens, philoſophiſcher Reflerionen, und muͤhſa⸗ 
mer Combinationen und Calcite, geworfen, daß man uͤber die 
‘wichtigfter Crfindungen mit vielem Grunde von beiven Sei⸗ 
ten ftreiten fan. Verdient ſchon der Geift unfrer Vorel⸗ 
fern deswegen getabelt zu werden: fo ware es Schande, wenn 
ber ndmliche Feler uns gur Saft gelegt werden follte. 

Der ſchoͤnſte Gedanfe, welder von einem Pddagogen 
gedacht, und bisher mit vielem Gli ausgefuͤrt wurde., und 
wie mir ſcheint, die widhtighte Erfindung fir das Wol der 
Menſchheit, ift die Derpflansung der Induſtrie in die 
DolfsSchulen. Hiedurd) * wird “die ſchaͤdliche Schul⸗ 

Faulenzerei, Ber ſchaͤdliche Schulüunfug, ein Ende nemen; 
die ſinnlichen Werkzeuge der Kinder, und ihre Faͤhigkeit gum 
Aufmerfen, fdnnen nicht weiter abgeftumpft werden; hie⸗ 
» burd) wird thr angeborner Taͤtigkeits Trieb geuͤbt, geſtaͤrkt, 
anf nuͤtzliche Gegenftinde geridjtet; und endlid) aus fo etn: 


. geridteten Schulen wird eine Generation bon Menſchen hers 


vorgehen, weldye fic) eben fo durch Fleis, Aufmerkſamkeit, 
Emſigkeit, und Induſtrie, auszeichnen wird, als die meijten 
Njetztlebenden Mitgliedcs der niedrigen VolksClaſſen ſich durch 
Schwerfaͤlligkeit, Traͤgheit, Ungeſchicklichkeit. ja ſogar bis 
zur tieriſchen Gedankenloſigkeit, herabzuwuͤrdigen pflegt”’. 
Vorktrefflich ſagt daher Hr. Campe ebendaſ. S. 14: 
Unſere gute Fuͤrſten und StatsMaͤnner fuͤren durchgaͤngig 


bittere Klagẽ uͤber allgemeinen Mangel an induftridfen — 
a ARCH. 








° Ueber einige verbannte » wenigitens ungenuͤtzte Mittel 
zur Befoͤrderung ber Induſtrie, oon J. WH. Campe (Wolfen⸗ 
vuͤttel, 1786, 8) ©. 12, 


\ 
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tanen. Sie haben Rect; diefer Mangel ift in ben meiften 
deutſchen Provingen in der Tat anffallend. Wher was Hat 
man denn bisher getan, um ihm abjubelfen? Man hat Vers — 
’ grbmungen ergeben laſſen; bat die Leute aufgefodert, die als 
ten Narungssweige gu verbeffern, und mit neuen zu verdins 
den; bat, ihnen bie und da aud) wol Unterftisung, aud wol 
Belonung, verfprocjen: alles gut und lablid); nur Schade, 
daß bie Kraft der Faulheit ſtaͤrker wirkt, ald die Kraft einer 
allaemcinen Wuffoderuig; nur Schade, daß veralrere Gez | 
wonbeiten gu [eben und zu bandeln, nur durch fortgefeste 
langwierige Uebungen ausgetilgt, und durch beffere Gewon⸗ 
heiten lang ſam verdringt werden koͤnnen. a 
Man ſchmeichle ſich dod) alſo mit fetner vergeblichen Hoff⸗ 
ming! Die gegenwarttge Generation der erwadfenen und als 
” ten Menſchen bleibt in diefem, wie injedem andern Stuͤcke, 
— kleine unerheBlidye Sdattirungen ausgenommen — ube. 
verbeſſerlich. Will man eine Nation umformen, will man 
verflandige, kluge, gewandte, emfige, und wackere Men⸗ 
ſchen bilden: fo gebe man die Alsen auf, und fcprante feis 
nen Fleis auf denjenigen Soff cin, der nod) bearbeitet wers 
denkan, weil er nod) nicht abgehaͤrtet iſt. In den Sehulen, 

ober nirgends, fan eine Nation gur Induſtrie, wle gu jeder - 
anbern moralifdjen Tugend, gebildet werden. Das lert die 
Erfarung aller Jarhunderte, auch die unſrige. Bisher was 
ren unfre VolksSchulen redyt eigentlich dazu eingerichtet, traͤ⸗ 
ge, ſchwerfaͤllige, faule, und ſtupide Menſchen gu bilder s 
und mer wagt's 3u laͤugnen, dag der Erfolg dem Zwecki 
ent(proden babe? Dieſe allgemetne Erfarung follte uns cnds 
lich dod) den Weg gerviefen haben, den wir einſchlagen muͤſ⸗ 
fen, wenn wir betradtliche und dauerbafte Menſchen⸗ und 
Laͤnder Verbeſſerungen vorzuncmen wuͤnſchen. In den Schu⸗ 
len, the Fuͤrſten! in den Schulen, iby Water bed Stats! in 
ben Schulen, oder nirgends, muß man die Werkſtatt anle⸗ 
gen, wenn wan bie Dtenfden vercdeln, Gewerbe, Kuͤuſte, 
Wiſſenſchaften, befdrdern, und dffentiichen Wolſtand eines 

Landes erhoͤhen will, . | 


Diefen ſchoͤnen Gedanken ſtimme ich mit eller Nebliche 
feit Sei, und wuͤnſche, daß jedermann mit mix bas Gewicht 
derſelben fuͤlen moͤchte. var ‘ wenn in eben dieſem Werks 

— os 5 chen 
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G.6 gefagttvird: Erſtes Mitel, Verwandlung der VolksSchu⸗ 
{enin Induſtrie Schulen. Das Verdienft, dieer(te Idee von einer 
ſolchen Verwandlung in Umlauf gebracht zu haben, gehoͤrt nicht 
mir, ſondern dem Hrn. Prof. Sextroh in Goͤttingen“: fo mag - 
biefer beruͤmte Gelerte bios die Schulen fener Gegend vor 
Augen gehabt haben; wuͤrde er bie VolksSchulen Boͤh⸗ 
mens (dafuͤr iſt uns feine DBilligheitssiche Buͤrge) um fo 
mer angefirt haben, als in diefem Sante die Bildung der 
Sugend zur Induſtrie, bereits vor 7 Jaren in den Nationals 
Schulen angelege ift, und mit bem gluͤcklichſten Erfolge tage 
lich mer verbraitet wird. Es find ig¢ ſchon wirklich mer als 
soo Schulen in Boͤhmen, in weldjen die Jugend zur Indu⸗ 
frie geleitet, und durd) manchetlei Uebungen ibrer Kraͤfte 
dazu gebildce wird. In Prog ſelbſt find aus 23 difenttis 
den Buͤrger Schulen nur nod) 4, in weldhen dle Arbeits. 
‘ mit den QerClaffen nicht abwechſelten. Viele tauſend Han- 
be werben darinn beſchaͤftigt, und zur Arbeit, zur Verardfe- 
vung bes Berdienftes, gur Verbefferung des Nerungs Stan⸗ 
des und ber Sitten, angefuͤrt. Der Patrice freut ſich uͤber 
bie anſenliche Zal herjenigen, die in den ArbeiceClaffen in 
verſchiedenen HandArbeiten unterrichtet, geuͤbt, werden, dar⸗ 
aus jdclid) ind gemeine Leben treten; und fan es nicht mit 
aleichgiltigen Augen anfehben, toenn der fandsmann und Urs 
beber Bicfer ſchoͤnen Einrichtung in Gefar ftehet, ben ſchoͤn⸗ 
fien Bweig gu der verdienten BuͤrgerKrone zu verlferen. 
-  —- Die ware Vefchaffenheit dieſes Gegenftandes, und ben 
eigentlidyen LErfinder, dem Publico befanne zu machen, ift 
ber Endzweck diefes Auffages, und um fo mer der Aufname 
in dad. . .. Journal Ewr: wuͤrdig, als durd fo viele Le⸗ 
fer deffelben die gute Gache mer verbreitet werden fan. | 
Sch habe, ſeitdem in Boͤhmen die allgemeine Schul- 
Ordnung von 1774 Gefesmagig bekannt wurde, ſtets ihren 
Gang belaufhe, ihre Schritte mich in verborgnen Gegenden 
beobachtet. Ich las fede Anordnung, die Has Fur gemein⸗ 
nigigen SdyulVWerbefferung hinausgegebene Gefetz in —— 
4 ae es ung 
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fung bringen follte, ſehr aufmerffam. Auf keine aber war 
meine Aufmerffamfeit mer geridptet, als auf j jene,, welche die 
Induſtrie betrafen, und die Arbeitſamkeit in die Schulen 
tragen ſollten. Go ſehr es mid) von je Her betruͤßdte, daß 
man die meiften der erwachsnen Menſchen fo wenig ur Gre © 
buftrie aufmunterte; fo lieb war es mir gu frhen, daß man - 
aun fo eifrig, fo tdtig, in Schulen und bet Erziehungs An⸗ 
fialten, darauf drang. Die Verfudhe, vie gluͤcklichen Unters 
nemungen, fo id) jaͤrlich amal in den NormalSdulen- Ane 
zeigen las, erweckten in mir jedesmal jene greße Freude, dte 
dn Buͤrger nur immer an dem Gide ſeines Vaterlands gee 
nießen fan, Ich nam ah biefer fut die Menſchheit fo wol⸗ 
tétigen Cinridtung gu vielen Anteil, als daß es mir nur ele 
nen Augenblid hatte gleichgiltig feyn fonnen, ve Trieb Feder 
davon gu entdeden, ober fie [anger gu vermiffen; und erfur 

1 _ ander Quelle, daß dies Gefdhdfte eben von dem Propften, } 
der bas Nader an den deutſchen Schulen in Boͤhmen firet, 
betrieben werde. 

Ich ſuchte, und fand daher gar bald Gelegenheit, uͤber 
ben Gegenſtand der Induſtrie, und uͤber bie Art, fie natio⸗ 
nal gu modjen , mit ihm felbft gu ſprechen; und er geftand 
mit, daß der zuvor uͤherall ertdnende Cinwurf, “bof mar 

durch bas Normal Inſtitut gelerte Bauern gu giehen benfe, 

und darnad) niemand mer acern, niemand mer Handwer⸗ 

"fe wuͤrde treiben wollen”, = am allerer{ten auf den Gedan⸗ 
—— in VolksSchulen anzulegen, gt 


Niche weniger wire die. Duͤrftigkeit derjenigen, ſo in — 

Schulen leren, und pie Armut derer, fo bos UnterrichtsGeld 
zalen ſollten, ihm ſo am Herzen gelegen, daß er ſich genoͤtigt 
fab, beiden Verdienſt gu verſchaffen, um dadurch beider nae 
gende Beduͤrfniſſe befriedigen zu koͤnnen. Derm bei fortdau⸗ 
render Armut ſchien es ihm ſchlechterdings unmoͤglich gu ſeyn, 
bie Schul Verbeſſerung im ganzen Sande anzulegen und. durch⸗ 


pſeben. 
964 See 
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Hierzu fam endlich noch ein Beweg Grund welcher ſel 


ne ganze Seele einnam, naͤmlich: dieſer wuͤrdige Mann fand 


in ber Stadt und auf dem Lande Veranlaſſung genug, ſich 


von ber Warheit gu uͤberzeugen, daß cs ohne Arbeit, ohne 


Verdienſt, beinche unmoͤglich fet, die Armen Verſor⸗ 
guntis Anſtalten aufrecht zu erhalten. Denn er bemerkte, 
daß ohne dieſe Mittel der Bettler immer mer, und ihre Zal 
fo groß werde, daß fein Armen Inſtitut, aud) die grégte 
Woltaͤtigkeit in der Welt nicht, zur Unterhaltung derſelben 
auszulangen faͤhig fel. Hieraus entſtand bei ihm der Grund⸗ 


“fags Arbeits Anſtalten find dcr Probir Stein der wa⸗ 


ten Armen. Dies, und die Ueberzeugung, daß man Nae 
tlonal@Bildung nur bei der Juqend mit gutem Erfolg anfare 
gen, unb durch die letzte nur allein Arbeitſamkeit, Snduftrie, 
edle: Gefinnyngen , und BWaterlandsgiebe, notional machen 
koͤnne, waren die vorzuͤglichſten Beweg Gruͤnde gu dlefer gre. 
fen Unternemung, eo 

Aber wie nun bie Hand ans Werf gu legen, wie nun 
ble Gache in Gang gu beingen? — Hier liege der. Knoten; 


‘und deffen Aufloͤſung iſt das eigentuͤmliche Verdienſt unfers 
Hen, Propften, Ferdinand Kindermann von Schulfein,, In 


wie weit er dieſes mit Hrn. Prof. Sextroh in Gottingen , und 
wor dbiefem mit dem Hrn. Abe. Refewitz, und dndern gelera 


_ ten Mannern, gu teifen habe, uͤberlaͤßt man dem unbefanges. 


nen Urteile her Sefer. 

Dem Hen, v. Schulfein waren die foftharen Untecnes 
mungen gu diefem Endzwecke, welche hie und da bewerfftele 
ligt wurden, niche unbekannt; er fah auch, nebft anderen, 
bag ſehr grofe pradhtige Daͤdagogium in alle, fand dare 
inn 12 Zoͤglinge, cine Menge Lerer, einen Inſpector, viele 
Handwerks⸗ und KunſtEtuͤle: allein er fannte die Menſchen, 
fannte fein Publicum, und getraute fid) daher, eber die 
ganse ¥ lation induftcids 3u madsen, ale folche Nas 


ſchinen anfzuftcllen, und fo Foftbare Gebaͤude aufzu⸗ 


bauen. Und uͤberhaupt war an brillante lane, und * 


XN 
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fin notwendigen Geld Vorſchuͤſſe, um fo weniger su denken 
als fie nur unuͤberſteigliche Hinterniffe wuͤrden gemcd)e haben, 
und am Ende Ooch nur einem geringen Teile der Motion ge⸗ 
nugt Hatten, Go war e6 ubrigens auc) fryn maa, dag 


mon in Erziehungs Haͤuſern, Paedagogien, und Philanthro- 


pinm, went tie Stiftung dazu auslangt, auf Werkzeuge, 
Kunſt- und HandwerfsSricfe furdenfen fan, um die Sus 
ged darin gu uͤben und gu prifer,. gu weldem Handwerfe. 
ber Knabe am beften taugen moͤchte: fo ſchien body jederzeit 
Hr. v. Schulflein hierzu wenig geneigt gu ſeyn. Weil ihr 
bie Grfarung lertz, daß Ger Mugen folder Anftalten dem Aufe 
wande nicht ent(prodjen Habe; und-weil Juͤnglinge, welche ein 
Handwerk gu ihrem ‘Beruf walen, gu Haufe bei bem Vater 
und Sermeitter bie Handgriffe eben fo leicht erlernen, und dae 
mit gan; gut fortfommen, wenn man ihnen in der Schule 
nur font ben Kopf gedffnet, und ibre Kraͤſfte, ihre Hande, 
auf twas immer fir eine Arc, geuͤbt hatte. In Falten, wo 
6 af Kunſt und Geſchmack anfdmme, ba war er uͤberzeugt, 
daß jene Schuͤler, bie an unſern Schulen in ber Claffe der 
Baw, Meß ˖, Bewegungs Kunſt, und zum richtigen Zeichnen, 
praktiſch gefuͤrt werden, in der Folge immer ſoviel, wenn nicht 
mer, als jene, leiſten muͤſſen, deren Kraͤfte auf allen Werke 
Staͤtten und’ KunſtStuͤlen verſucht und geprife worden find. 
Desmegen.verfchafft man , befonders in Staͤdten — als wos 
bin, nad) ben GrundGagen der Cameraliften, Kinftler, Fas 
bricanten, und Handwerfer, gehoͤren — den Knaben in dene 
angezeigten mathematiſchen Fade anhaltende Uebung; zeigt 
ihnen zu ihren kuͤnftigen Unternemungen den allgemeinen rich⸗ 
tigen Masſtab, die Kunſt in Maſchinen, und das Schoͤne 
in Muſtern; man fuͤrt ſie in Werkſtaͤtten, deren Kunſt und 
Nutzen man ihnen vorlegt; man laͤßt ſie ausmeſſen, aufne⸗ 
mm, mit dem Hebel Verſuche machen, Gebaͤude in Model. 
fe zerlegen, und wieter aufftellen. In der Zeichnungs Claſ⸗ 
fe lage man fie bas Schoͤne empfinden, und das Regelmaͤßi. 
ge nachzeichnen. Cin fo “nr und ausgebildeter Juͤngling 

, § wird 
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— 
‚wirh gu jeder Kunſt, gu jedem Handwerk, Geſchicklichkelt 
und Leichtigkeit mitbringen. 

Darauf war es aber auch nicht abgeſehen. Die Haupt⸗ 
Sadye war immer, den Muͤſſiggang, urid die daraus entfte- 
hende Armut, Dertelei, und Boͤsartigkeit ner Sitten, bei 
der Wurzel anjugreifen, ‘mic Stu~pf und Stiel heraus zu 
reiſſen, und an deffen Stelle Arb itfamfeit, Fes, und jede 

geſellſchaftliche Tugend, zur Neigung, gur Leidenſchaft, sur 
andern Natur, zu machen. Goll das Mitkel hi⸗zu fo all⸗ 
gemein ſeyn, als es das Webel wirklich iſt; fo ſieht ein jeder 
leicht ein, daß eine ſolche Anſtalt in Haͤuſer niche ringefHlof 
ſen werden fan: und ca die groͤßte Zal der Menſchen in 
VolksSchulen gebildet wird; fo muͤßte man nur dieſe einzig 
und allein und allemal vor Augen haben, nur fuͤr dieſe den 


Pian entwerfen. Hier, wo ber Maurer und der Tagloͤner, 


ber Kaecht und bie Magd, und alle eingelne Glieder der 
producirenden Claſſe, gue Erfenntnis ihrer Pflidjten fomunen, 
Hier muͤſſen fie auch arbeiten, mit Vergnitgen, und mit der 
fuͤr ihren Stand gehsrigen Geſchicklichkeit arbeiten, lernen s 
bier maffen fie einen Vorſchmack von den Fruͤchten des 
Fleißes erhalten, damit fie fid) bei Qeiten nach emer exten- 
fiveren Vollkommenheit ihrer Kraͤfte ſehnen, Hier ihnen die 
mancherlei Wege bes Erwerbs geseigt werden, damit fie wife 
fer, womit — wenn ber FelbBau niche hinreichende Be⸗ 
ſchaͤftigung gibt — bie Luͤcken ausgefillt, und ihr Narungs⸗ 
Stand verbeſſert werden kan. 


Was die Arbeiten ſelbſt betrifft: fo konnten es keine an⸗ 


dre ſeyn, als ſolche die mit dem Stande und kuͤnftigen Be⸗ 
rufe der Schuͤler eine Uebereinſtimmung haben; bie in das 
Rad ſeiner kuͤnftigen Beſchaͤftigungen eingreiſen; die de Schul⸗ 
mann von ſeinem Ler Amte nicht abhalten; wozu die Werkzeu⸗ 
ge und cohen Stoffe keinen großen Aufwand fodern; die 
niemanden ſchaden, aber jedermann nuͤtzen, und leicht gu betrei⸗ 


ben find. Go mufte man aud) bie. Wal unter diefen vere — 


fchiedenen Gegenfldnden, wenn fie nur dis ige beſtimmte Ei⸗ 
~ 7 Gere | 


~ 
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gn(haften Garten, gen Schulferern, SchulVorſtehern, dar. 
um iiberlaffen, weil fie am beften wiſſen koͤnnen, welcher der 
gemeine Mann da am meiften beduͤrfe, wie viel man pen je. 
desmaligen FaſſungsFaͤhigkeiten der Seiler zumuten fonne,. 
welche Gelegenheit im Orte, inder Schule, vorhanden und zu 
ermarten fel —- Uebrigens mufte man bei allem dem ſtren⸗ 
ge dariiber alten, daß die SchulVerorbnungen, welde fo» 
wol die litterariſchen SerGegenftande, als die Ordnung der 
Etunden, vorfchrciben, genau beobachtet werden, / Deny 
JnduftrieSchulen slim Nachtelle derjenigen, die Aufklaͤrung 
bei der Notioñ bewirken follen, aufrichten wollen, wurde in 
ber Folge ber Induſtrie ſelbſt fchddlid) geworden feyn, weil fie 
fe be, wo es finfter ift, nicht erhaͤlt, nod) weniger auf⸗ 
ing, | | . 

Um aber ben Geift der Induſtrie adgemein rege su machen, 
beſchloß Hr.v. Sch. allen Zwang gu vermeiden, und ſtatt deffen 
Cigenliede eines jeden guten Burgers ves Stats gureigen; tie 
Snduftrie von einer Seite vorjuftellen, von welder fie als 
ein notwendiges Mittel fiir die Exiſtenz eines jeden Individui 
erkannt wurde; und daher faßliche, ſinnliche Belerung, 
lebhofte Darſtellung des Gewinns, oͤffentliches Lob, Praͤmi-⸗ 
en und Belonungen, als die einzigen und cbfofucen Mitte: 
fiir ſinnliche Menſchen, zur Erreichung feines Endzwecks zu 
Sraudjen. Denn, ſagt'er, will man taͤtige Menſchen haben, 
fo muß man machen, dof es fie intercffire, taͤtig gu ſeyn; foll. 
ber Geift dex Induſtrie national werden, fo muß man das- 
LndVolk oder die LandJugend zur Gndufttie bilden, niche 

aber wie gu FronDienften anhalten; follen die Schulleute In⸗ 
buftrie fernen, fo. muß man ihnen zeigen, daß tavon ihr befe 
feres Ausfommen und die Wolfart ihrer gangen Familie abe 
hange. safe nur Gehulieute, Eltern, Vorfteher, ihren Mus 
Gen erſehen, laßt ſie von Zeit gu Zeit bie belonten Beiſpiele 
aus ihrer Nachbarſchaft erfaren: ſo werden fie gar bald aug 
ihrem Schlummer erwachen, und alle Kraͤfte eufdieren, den 
Preis ark gui erring — ek ae 

De 


\ 
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Die Klugheit ſoderte hier nur noch, nicht gleich auf 
Veollſtaͤnoigkeit, noch weniger auf Vollkommenheit, gu 

dringen. Wer die Kraͤfte einer Maſchine oder eines Men⸗ 
ſchen uͤberladet, kan nichts anders als das Zerfallen der er⸗ 
ſten erwarten, und wird nur gu bald einſehen, daß er dem 
anbern feine Beſchaͤftigung zur Soft, gum Edel, gemacht habe. 
Es war Hier, und wie mich duͤnkt dberall, erft notwendig, 
Aufklaͤrung durd die Schulen gu verbreiten, dle Jugend. 
leſen gu feren, und dem gemeinen Mann ein gemeinnigiges 
Buch gu verfdhaffen;- dirjenigen, dle diefer Anftaic ie Hand 
Bieten ſollten, von der alten ſchlechten Art zu untere 

richten abzubringen, und file die neucre beſſere Mee 

thode, wenn id) fo ſagen darf, gu habilitiren. Die Grin. 
dung der SchulVerbefferung foderte, ohne auf eine Snduftrie 
zu denken, ſchon anfanglid) eine afadye Mabe: wollte man 
gur ndinliden Zeit aud) auf den “JndufirialG-genftand ein 

gleidjes Augenmerf richten, fo witrde dies im Anfang dere 

Schulmann gewiß jerftreut, wo niche von belden abge- 

ſchreckt haben. — Und baju hatte man ja auch feine erfobders . 
lide DebSleniffe. Der Schul Mann, wem auc im Orte 
fic) ein Schul Haus befand, wonte insgemein fame feiner Fa⸗ 
milie in bem SerQimmer. Die erfte Gorge waralfo, fir der 
Schul Mann eine abgefonderte Wonung gu Stande gu bringen; 
und dann war mar froh wenn die Land Jugend nur einige 
Stunden den SnduftrialArbdeiten widmete, und das grofie 
Werf in her Schule angefache, ndmlich die siebe zur Arbeit 
vege gemacht, die Arbeit angewoͤnt, und endlich eft der In⸗ 
SufirieGeift immer mer und mer befebt wurde. Ob man fidp 
mit einem oder merern, mit diefem oder jenem Gegenftande, 
in diefer oder jener Stube, mer ober weniger Stunden beſchaͤf⸗ 
tigen follte: dies mufte man den Umftdnden des Orts und 
des SchulPerfonals uͤberlaſſen. Darauf koͤmmt alles av, 
daß der Geiſt der Induſtrie dadurch dev Narion eingefldpe 
wird. Dicer Geift entfteht aus der Bildung der Sugend 
gue Induſtrie. Die Bildung felbft geſchieht aber nicht f — 


A 
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burch die mandfattige, als durdy bie vorteilhafte und fruͤhzel⸗ 
tige Urbung unfrer Kraͤfte, und durd) Vorlegung guter Mite 
fier und intereffarter Beiſpiele. Durch sftere Uebung an ele 
nem einzigen Gegerftinde, erwirbt. m:n fic) eher die leichtig⸗ 
feit, benfelben in kuͤrz rer Zeit entweter gu vermeren, oder gu 
verſchoͤn en u. zu verfeinern. Nicht derjenige, der mandhfaltiges 
und vi: tes verſucht hat, ſondern der ſich an Einem Gegenſtan⸗ 
be oͤfters geuͤbt, ſeine Kraͤfte damit qeftdrft, geſchaͤrft, und 
vervollkomnet Hat, lieſert Meiſterſtücke. 

Dies waren die Grundſaͤtze, nach welchen He. v. 
Schulflein ſeine Unternemung einzuleiten dachte, und nad 
welchen ex noch immer weiter und weiter ſortruͤkt. Da ihm 
bie Sache in jeder Ruckſicht allgemein nuͤtzlich ſchien: ſo 
fuͤrchtete ev nicht nur keinen Widerſpruch, ſondern glaubte viel- 

mer, daß der Rechtſchaffene den Gegenſtand nur kennen duͤr⸗ 
fe, um ſich dafuͤr zu intereſſiren. Die groͤßere Zal der Men⸗ 
ſchen, bei denen ohnehin Gruͤnde aus der Vernunft nur ſel⸗ 
tm ben gehoͤrigen Eingang finden, hofſte er durch kleine Ver⸗ 
ſuche und Beiſpiele gu gewinnen. Er ſprach alſo mit verſchie⸗ 
denen Lerern daruͤber, floͤßte ihnen ſeine Grundſaͤtze ein, und 
zeigte mit aller Waͤrme des Herzens den Weg, auf dem ſiſe 
Rum unp Vorteil finden koͤnnten. 
| Sm J. 1777 war die Schule der S. NiklasPfarrei 
die erſte, welche, vermdg der halbjaͤrigen Schul Anzeige vor 
dieſem are, einen befondern Unterricht fiir bie Madchen in 
einer AcbeitsStunde beforgte, und diefelben durch mandhere 
lei Uebung ihrer Kraͤfte gu ihren BeruſsGeſchaͤften vorberei- 
tete. — Kurz darauf wurden bie Verfuche befanne, welde 
ber Hr. Graf von Taffe gu Eliſchau, und der Lerer bei S. 
Chomas, mit dem InduſtrialUnterricht machten. Die Sea 
rer dieſer Schulen wurden, auf den Antrag des Hrn. Prop- 
ften, von der SchulCommiffion fir ihre edle Bemuͤhung be- 
lobe und belont. Allein ſo wenig die erſte Anlage zur Vers 
breitung diefes Werks einen Aufwand gu fodern ſchien: £. 
: : ‘ Woe 


‘ 
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wollte es dermoch im Anfang ohne einen Fond, ohne Anite 


hing und Begalung eigener  SrlbuftrialSerer oder Sererinven, 
nicht fort: bis man biefen Gedcnfen auf den k. f. boͤhmiſchen 
Cameral Herrſchaften 1778. su Dodiebrad, und 1779. gus 


Drandeis und Sbirow, in ben fir fie cigends verfaßten 


Schul Plan einruͤckte, kraft deſſen in den Volks Schulen Spinne 
Meiſterinnen auſgenommen, und bie fleißigſten Schuͤler be⸗ 
font werden ſollten. Da nun cinmal He. v. Schulfein es 
fid) hum Geſetz gemacht hatte, alles, was zur Stufenweiſen 
Vorruͤckung, oder groͤßeren Ausdenung diefes heiffamen Gegen⸗ 
ftanbdes, dienen koͤnnte, difentiid) befannt gu machen: fo lief 
er auch diefen Plan in die gedruckten Schul Anzeigen einſchalten, 
und nam fic) ber Ausfuͤrung deffelben mit fo vielem Eifer an, 
daß in Brandeis (hon tm J. 1780, bei der dfferit-ichen 
Priifung nad) bem vollenteten WinterCurfu, 6 Marden 
wegen ihrer erlernten Hand Arbeiten Prdmien erhlelten, und 
‘ple Schuler uͤherhauyt. nebſt dieſen Praͤmien, fir (in 10 Woe 
chen) verſponnene 1034 8 Baumwolle, 42 fl. 19 Er. bares 
Geld verdient Haben*. Ya in dieſem Winter Curſu fing man 
aud) ſchon an, auf den Oérfern das Spinnen in Schulen zu 


betreiben; und in Netſcherſchitſch und Semin, wo es fonft 
mit dem SchulGehen nicht reche fort wollte, war — nach ein⸗ 


gefiirter Spinnerei — fein Kind, welches niche fleiBig die Schu⸗ 
le befuche haͤtte. - 

Mun (chien dee Zeit Punct herangeruͤckt gu feyn, In wel⸗ 
dem man einen Schritt vorwaͤrts machen koͤnnte. Hr. v. Sch. 
nuͤtzte Daher bie Gelegenheit, und unterrichtete gleid) unter 
dieſer Nachricht bas Publicum uber Hie Vorteile, wel⸗ 
che mit der Einfuͤrung der Induſtrie in VolksSchulen vere 
knuͤpft find, indem er fagte: Der Gewinn iſt fiir diefe klei⸗ 
ne Anfaͤngerinnen immer. betraͤchtlich, und laͤßt fic) fers 

ner, nad) erfangter grigerer Fertigkeit, noc) weit mer hoffer. 
Indeſſen haben die Eitern ben Vortetl, daß die Kinder den 
F gan⸗ 








ee, 





* Linladung * Oten oͤffentlichen Pruͤfung der Schuͤler 
an ber k.k. NormalSchule in Prag, 1780, Fol. 
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ganzen unterricht unentgeldlich erhalten, daß die Madchen 


fruͤhzeitig zu nuͤtzlichen Beſchaͤftigungen gewoͤnt, und von 


bem ſchaͤdlichen und unanſtaͤndigen Muͤſſiggange abgehalten 
werden; bag fle, zum Vorteil der Eltern, aus dem Schulgee⸗ 
ben noch Geld gewinnen, da ſonſt bie Eltern bad Geld fhe 


ben Unterricht threr Minder in die Schule abfaren muften’s 


und-folglidy , daß die Kinder, nad) geendigten SchulStunben, 
gleich in ben Stand gefegt find, Brod und Kleidung mitzu⸗ 
verdienen; und daß dergleichen Madden folche Sachen zu 
perfertigen vermigen, wofitr die Eltern fonft nambafte Ausd 
gaben madden mußten. Solche sur Arbeit gewinte Maͤdchen 
verſprechen nun gewiß einmal ſehr gute und arbeitfame Haus⸗ 
Wirtinnen. Buh folche Art ficken audy die Eltern ihre Kinder, 


_ germina die Schule, well fic in felber fo ndglide und eintraͤgliche 


Eachen fernen. Ferner werden bre Kinder des Lernens nice 
" fo leicht uͤberdruͤßig, da fie mit ibren Geſchaͤften und Arbei⸗ 
ten cbwechfeln. Ohne dergleichen Beſchaͤftigungen arten die 
Kinder leicht aus, und fudyen ihren Tried sur Tatighett mit 
unedlen und oft ſchaͤdlichen Dingen gu ftillen, wenn man fie 
nicht auf nuͤtzliche Gefcdhafte lent und verwendet. Die Kins 
der lernen und faffen vor andren alles leicht, was ſinnlich 
YH; thre Gliedmaffen find nod ſehr biegſam, und nod) nicht, 
- fleif geworden. Endlich bringt der Lerer den kleinen Arbei⸗ 
terinnen die edeliten Gefinnungen badurd bei, daß er ihnen 
augeneme, und fair fie gut gewalte Geſchichten zur Zeit der 
Arbeits Stunden vorlieſt ober erzaͤlt. 
Dieſe ſimple, und auf die Localitaͤt angewandte Bele⸗ 
_ tung, verbunden mit ber Nachricht von dem Gewinne dev 
Drandeiser Schule, wirften dergeftalt, daß nach dem darauf 
folgenden GommerCurs, abermals 3 newe Induſtrie Schulen 
bekannt wurten (Einladung zur roden oͤffentl. Prifung, 1780), 


und zwar in ber Stadt Budweis, in Hradek, und in Cho- 


tetfch. Auf dem letzten Gut, weldyes der Hr. Propſt v. 
Schulfieis, als damaliger DomDechant bei Allerbeiligen, 
benugte, bemubte er fic), weil es damals nod) nicht in feince 
Mache ftand, das eingeine Viehhuͤten und Austreiben abgue 


~ 


ſtellen, Den Huͤtern das Flachsſpinnen aufdem Felde (nach dens - 


Beifpiel im Gebirge) anzugewoͤnen. Inmmitteilſt ig die 
- ; ae _ = r * con 


* 
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fion hiezu eingerichteten Schulen fort gu arbeiten; und die 

randeiser Schule alfein, bezog vom Apr. bis Ende 

_ Augufts, ungeachtet die FeldbArbeit manches Kind aus ter 
Arbeits Claſſe wegraubte, fir verfponnene 176 B Bauimwole 

le, safes de | 
Mach allen biefen Verfuchen und deren Erfolg, ward 
der Hr. Propſt in Srand geese, der SandesSrelle, durch die 
ehemalige SdulCommiffion, unter dem 28 Dec. 1780 einer 

Vorſchlag gu machen, wie man die Induſtrie durch die Volfse 
Schulen einfuͤren, die Jugend dozu gewoͤnen, und diefe wole 
taͤtige Anftalt im gansen Lande verbreiten fonne.. Sn der 
Worftellung, mit welder ex ihn begleitete, ſetzte er gu ben Bee 
Weggriinden, die er fchon in den Schul Anzeigen einfließen 
ließ, nur noch hinzu, daß bie Kinder in der Schule fid) hie— 

durch ein nambaftes Gelb erwerben; und fo wirde den Ele 

- fern Der Vorrwand benommen, daß fie die Kinder Armuts 
Halber nicht in die Schule ſchicken fénnen (Einladung zur 
a1ttn oͤffentl. Prif., Prag 1781); daß dadurd) den armen 
verlaffenen Kintern Arbeit und Brod verfchafft wilrde, woe 
Durd) der Bettelei vorgebeuge wird; daß die Schuler fich hies 
Hurd) die Auslagen des Schu'Geldes und der Schul Bucher 
vergiiten koͤnnen; nicht minder, va die Schulserer, ihre 

Frauen, fame ihren eigenen Kindeen, fich ſelbſt durch] dies 
Gewerbe den Zuſtand ihrer haͤuslichen Bedurfniffe verbeſſern 
koͤnnten. Und um die allgemeine Ausfuͤrung des Plans zu 

erleichtern, wurde darinnen zugleich angezeigt, wie das Spins 
nen ohne Schwierigkeit gu erlernen, wo der Flachs, die Wole 

le, die Baumivolle, nebſt dem Spinn Geraͤte hergunemen , 
wie der Abſatz des Gefponnenen ju ergielen fei, und wie. dle 
Sere und Arbeits Stunden eingeteilt werden muͤßten. 

, Sn dem ganzen Vorſchlage ſtellte ber Hr. Propſt ſeine 
See von der Seite vor, vor welcher fie warſcheinlicher Wei⸗ 
fe auf die Herzen bes Land Volks, ver Serer und serlinge, den 

groͤßten Eindruck machen fonnte. Cr enthielt fich fogar vom 

Scheine eines Zwanges; ex ſchrieb, wig es aus bem gane 

sen 
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jeu Vorgange gu ſehen iſt, auf einmal niche viel vor, denn ef 
mußte Schritt vor Schritt ju Werfe gehen. © Und daber ict 
er anfaͤnglich nur Einen Induſtrial Gegenſtand an, und wale - 
te jenen, dex ſich auf der Selle am beſten fiir dle Priga 
auszalte, deffen Anlage am wenigiten .foltete, den die Rina 
ber am leichteſten, tind ohne Nachteil des. litterariſchen Uns 
terrichtes, erlernen ynd Betreiben konnten. Machie et deren 


merere befannt; fo wat es, um ben Lerern und Citetn ofa | 


Frele Wal gn verſchaffen. Endlich wurde allen jerien, die 
ch immer der Befoͤrderung der Induſtrie in VolksSchu- 
annemeh wůrden, Belonungen verſprochen, und ein ſol⸗ 
ches belontes Beiſpiel an bem Brandeiser SehulDireceoé - 
Klauda vorausgeſezßt. a 
„Zu ſeinem gtifiten Vergnuͤgen begnemigte die Landes 
Stelle dieſen Plan gang, und fo wie er lag. Er ward ii gana 
gen Sande Gefaiint gemadyt, iind aller Orten in dds Schule 
Verordnungs Bud) eingetragen, um verſichert zu ſeyn, daß 
jeder SchulDirector, Schul Aufſeher, Schullerer, hilevon 
Vennmis erhalten habe. Dieſe Veranlaſſung errregte fo viel 
Senſation; daß die Folgen alle Erwartung uͤbertrafen, Denn 
in kurzer Zeit ſah matt auf denn Augeyd,/ beim großen heil. Rreu⸗ 
ze, in der Rogiſchen Armen Schule, bei, Stephan, im wel⸗ 
chen Hoſpital, bei S. Jobann, bei S. Rathatina, bei SG: 
Scans, auf bem Wiſchehtad, bei Matta Bofchy in 
dg; tindauf dem Sande, ii Drerow, Cziſchkowitʒ KRut- 
kenberg, Byowa, Prachatitz, Muͤlhauſen, Tauß, 
Hoͤchſtadt, Höhenmauth, Klattau, Zbirow, Stra⸗ 
ſchiz, Roͤtzeisdorf, Gebrak, Waltſchitz, Girna, int 
Kloſter S. Benigna, Trebnitz, Libechowig, Welles 
min, DOffeg, Storfhia, Schelakowitz, Gitſchin, 
Rlappay, Strakonitz, in § ungenannten DorſSchulen 
wif Ser Herrſchaft Btandeis, — bei S. Sobre 
unterm elfen, th Leger, in cllen Schülen det Herrſchaft 
Chotie ſchau, Pilfen, Boͤhmiſchbrod, 3dig, Wels 
warn, Crafftalowis, Liebeſnitz, Leurmerig, Dro(nit; 
Stats Anz. X3 40, ° Si - poe 
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pPokratitz, Gebufain, Cirkodoitz, Deutſchbrod, in be 


NormalSchule, in WMilleſchau, Porrenjtein, Bi⸗ 
ſchofteinitz, Plaß, umd Bilin u. ſ. w., InduſtrialSchu⸗ 
fen errichtet, in welchen geſponnen, geſtrickt, gekleppelt u. ſ. 
w. wurde (Einladung zu den offence. Pruf. vom J. 1781- 1720)ʒ 
in welchen ſelbſt Maͤdchen von 5 Jaren ſich ſchaͤmten, niche 
zu arbeiten, ſollten ſie auch nur Seide zupfen, oder ihre 


Puppen kleiden: wenigſtens lernten fie hiedurch Stuͤcke Kleider 
mit Geſchmack verfertigen und zurecht ſitzen; in welchen 


an ber Brandeiser Schule allein 36 Maͤdchen, deren keine 
nod) das ot Sar zuruͤckgelegt atte, ‘in Einem Schul Jar 
214 par Kinder Strümpfe geſtrickt haben; in welchen Kmder 
zu Lerern ihrer unwiſſenden Eltern gemacht, und durch welche 
vide HausMuͤtter bewogen wurden, dem Beiſpiel ihrer klei⸗ 
nen Toͤchter zu folgen, und auch ihre Dienſtboten zum Spin⸗ 
nen anzuhalten (Sinladung zur r2ten oͤffenti. Pr&f. 1741, S. 
12)3 aus welchen nun ſchon Tauſende ausgetreten ſind, die die 
erlernt'n Induſtrial Arbeiten nicht nur ga Houſe ſortſetzen, 
ſondern aud) noch anbre dazu aneifern, einleiten, und 
ben Geiſt der Induſtrie uͤber fie ausbreiten; und durch wel. 
the die Boͤhmen ſich den ſchoͤnſten Lobſpruch fir ihren fchtichs 


. ten Verſtand, und ihre Gutmuͤtigkeit, erworben heben. Naͤm⸗ 


4 


lid) ben erften bewiefen fie durch tie Seichtigfeit und Gee 
ſchwindigkeit, mittelft deren fie die Nuͤtzlichkeit und die Mite 
tel diefes Heilfamen Planes faßten; die andre aber durch ben 
WettEifer, mittelft weldes ein jeder der Erſte ſeyn wollte, 
bem Vaterlande Vorteile gu verfchaffen. Sch glaubte, 
allen Pacrioten und Kosmopo'iten eine ware HerzensFreude 
gu verurſach⸗n, wenn id) im Srande ware, die Cummen ju 


berechnen die Durch Diefe Cinridjtung bereits gewonnen wore 


den: allein in dieſem Falle veriofien mid) meine Urkunden. 


Wer aber, ihe MenſchenFreunde, ift im Stande, tas Cas 


pital gu berechnen, welches Herg und Geiſt diefer Klein.n ſchon 
bisher erworben Haden? Gegen alfo uͤber den Manm, det 
ben Samen gu eincr fo ſchoͤnen Erndte ausgeftreut bat! - 
a. | | title 
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Mittlerweile als fich dieſe Zweige der Induſtrie im Sans 
te ausbreiteten, war es notwendig, aud andre in Uebung gu 
bringen. Denn Hr. v. Schulfein fah wol ein, daß das 
menſchliche Seben nad) der Verſchiedenheit der Staͤnde auch 
verſchiedne SBeburiniffe habe, und demnach bier diefe, dort 
eine andre Art ber Induſtrie, ndtig fel. Unter allen aber 
fhien bie Seiden Cultur bei ifm einen Vorzug gu habens 
well bas Anſeten des Gamens (Einladung zur taten oͤffentl. 
Préf., Praz, 4781), das LaubSammeln, ſolches ausftreuen, * 
und die darunter befindlidjen naffen Blatter abrrodnen, 3 
bis amal bes Tags die Wuͤrmer fuͤttern, die franfen ausklau⸗ 
ben, bie Sagen faubern, die dirren Blatter ausferen und hin⸗ 
wegfchaffen, jum Einſpinnen Zweige bereiten, und andre 
Verrichtungen, außer ber SchulZeit geſchehen koͤnnen, und 
folglich von den gewoͤnlichen litterariſchen LerStunden nichts 
verleren geht; weil die meiſten Kinder, nach gegebener Ans 
leitung, und unter gehoͤriger Aufſicht, dazu koͤnnen gebraucht 
werden; welche Arbeit fuͤr die Jugend deſto angenemer iff, 
je abwechslender fie wird; weil der Gewinn hieraus ums fo 
betraͤchtlicher iſt, je kuͤrzer die Zeit iſt, binnen welcher das gan- 
ze Geſchaͤffte vollendet wird; weil viele dabei vorkommende 
Arbeiten, B. das Blaͤtterlegen, Ueberlegen der Warmer, 
Seide Haſpeln u. ſ. w., durch die zarten und biegſamen Fin⸗ 
ger der Kinder weit ſicherer, als durch die abgehaͤrteten Haͤn⸗ 
de ber Erwachſenen, geſchehen Fan; weil Kinder ſich mit einem 
geringen Gewinne begnuͤgen, und daher dieſes Gewerbe leich⸗ 
ter durchzuſetzen iſt; endlich weil damit Dod) and) der End⸗ 
poe alter InduſtrialSchulen, naͤmlich Ausrottung des Muͤſ— 
figgangs, Befoͤrderung ber inlaͤndiſchen Induſlrie, und bie 
Berbefferung der haͤuslichen Umftande, ergiclet wird. . 

Diefer Qweig der Induſtrie war fogar den Schulferern 
noch nicht oͤffentlich empfolen gewefen, fo erſchien, mit bee 
Anpreifureg deffelben, auch ſchon bie Nachricht von einem gluͤck⸗ 
lichen Berfuche *. Hr. Amort, Lever an ber Stephans⸗ 

Siz | ESchule 
© Ein tleiner Umſiand in der Neuftadt Prag, jegre belts 
: : CVs 
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Schule in Prag, ein ſehr geſchickter, emſiger, uneigennuͤtzi 
ger Mann und warer Pretriot, war kaum belert, womit man 


die Kindet diesfalls beſchaͤftigen koͤnne; fo legte er ſchon mit 


allem Eifer Hand ans Werk: er uͤberraſchte ſo zu ſagen, 


gleich bef der erſten darauf folgenden Pruͤfung, unfern vere 
ehrungswuͤrdigſten OberDirector des Schul Weſens mit mane 
cherlei Beſchaͤftigungen, die et in, feiner und der anwefenden 
Gafte Gegenwart, und gu ihrer groͤßten Freude und innigſten 
Ruͤrung, von 24 Kindern zwiſchen ¢—13 Saren, verrichten 


ließ. Seitdem hat diefer Biedermann 5 70 Perfonen die Gei- 
den Cultur gelert, und ungeadtet bes geringen Gebaltes, den 

ex durch fein Ame erhaͤlt, geleitet vor dent lauterſten Patrios — 
tism, 1161 Maulbeer Baͤumchen aus feinet Pflanz Schule, 


und 24 fot ManlbeerGamen, den er eigends aus . Kroatien 


auf feine Unfoften kommen ließ, verſchenkt (Einladungen zu 
ben oͤffentl. Prifungen pom J. 1781 - 1786); ſogar viele Lot 


WurmGamen hat er mit ſeinem Nachteil blos zu dieſem 
Endzwecke erzogen, und bie fiechen Wuͤrmet jedesmal ſeinen 
Lerlingen, nebſt den andern Belonungen, gu ihrer Aufmun⸗ 


terung dahin gegeben. Daher et dann auch jene goldue — 
Medaille mit Recht verdient, die ihm unſer unſterblicher 


Monarch ſchon im J. 1784, gum Zeichen ſeinet hoͤchſten Bus 
friedenheĩt, und zur Erkenntlichkeit fuͤr den dem State gelei⸗ 


ſteten Dienſt, mit aller Feierlichkeit su uͤbetreichen verorduete. 


Daß 


ſchlag in Gang. Hr. Amore hatte aus der NaturGeſchichte 
_ ben SeidenWurm zur Pruͤfung ausgefegt. Die Kinder wuß⸗ 
,. ten aud) wirklich bon feiner. Natur, Nuͤtzlichkeit, md von 
dem ganzen SeibenBau, vieled gu ſagen. Nady geendigter 
Priifung erinnerte ber OberDirector von Sebulfleca den Lerer 
in folgenden Ausdruͤcken: “Eie haben Ihre Prifing gut gee 
„macht, aud) vor dem SeidenWurme viel Shines und Muͤtz⸗ 
„liches ben Rindern heigebradt; allein in unſern Schulen 
oo fdmmt es nicht fo viel aufs Wiffen, als aufs Tun, an. Zei⸗ 
„gen Sie mir lieber alle jene Arbeiten, fo Kinder bet dem 
» SeibenBau, bis zur WUnlegung ded. feibenen Strumpfs, 
» verrichten Einnen™ Spr. Amore verſprachs, und hielt Work 


i .\ 
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Daß dlefes (chine Beifplel nicht ohne Nachamung gw 


blieben fei, zeigt ſchon die anſenliche Sal der Unterrichteten, 
worunter 51 geiſtliche und 70 weltliche Serer, 26 buͤrgerliche 
und — wolgemerkt — 10 adliche Perſonen, 7 KloſterFrau⸗ 
en, und 1 juͤdiſcher fever, merkwuͤrdig find: welcher lehte aus 
eigenem Triebe, und auf eigne Unkoſten, zweimal von Hors, 
ſchitz nad) Prag reiſte, um hieruͤber einen vollfommnen Un⸗ 
terricht einzuholen, und dann, bei der dffentliden Induſtrial⸗ 
Prafung, gleid) andern Kindern kartaͤtſchte, und bie Gellee 
ten aus dem Keffel abhaſpelte (Einladung yur 16den oͤffentl. 
tg 1783, G17). Auch in Schuler, im Waiſen Hauſe 


S. Johann, bei G. Adalbert, im welfchen Gofpis ⸗ 


gate in Prog, und auf dem sande in Cyrkwitz, beim Heil. 
Jobann unterm Felfen, in Rommorau, in Prachaasg 
#783, und im 3. 1784 in Schopka, Wodnian, Gols 
Dent ron, Nertolitz, Liebetitz, Horſchitz (Ebendaſ.), 
war dieſe Induſtrie ſchon angelegt und betrieben. Da viele 
Gegenden des Landes hiezu ſehr guͤnſtig find; fe wird die Zal 
dieſer Schulen bald vermeret ſeyn. eid 


She ih mich von diefem Gegenſtande gana entferne, kan 
ich nicht unbemerkt ea 


laffen, daß fogar ſchon einige gluͤckliche 
Verſuche mit dem Faͤrben der Seide in Sehulen mit Kine 
Dern find gemacht worden, Dieſe Cridheinung danfen wir 


dem Hm. Prafyl, erer an der Schule in Goldenkron, 


und ber Borforge feines wuͤrdigen Prdlaten (Einladung zur 
xgbden Sffentl. Prif. 1789, G20) Go wie diefer Here 
Diesfalls keine Kofien gefpart hatte; fo freute er ſich nun ter 
wom erſten Verſuche unerwarteten Producte, welche in 15 B 


guter hrauchbarer Seide beflanden, und mit ihren 34 aise 


exlefenen Farben um fo mer Aufmerkſamkeit erweckten, i¢ 
ſeitaer bisher bie Erfdheinung war, daß in Gegenwart unh 
mit Beihilfe ver Siler, nebſt der SeidenErgielung, auch 
deren Faͤcberei mit da te waͤre getrieben — 
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Hr. Amort hat das naͤmliche in dem darauf folgenden J 
23786 nachgeamt. 


Der GartenDau tind bie Gartner Kunſt find gwar weit. 
laͤuftige Geſchaͤffte: immittelſt gibt doch die geſchickte Einrich⸗ 
tung und gehoͤrige Wartung derſelben, vorzuͤglich des Kuͤ⸗ 
cen und Baumgartens, dem Landmann eine ſchoͤne Abnuͤ⸗ 
Gung. Denn nebſt dem, daß bie GartenFtuͤchte ifm und ſei⸗ 
nem Vieh gur Speiſe dienen; fo koͤmen fie aud), nad) Gele⸗ 
genbeit und Umſtaͤnden, eine betraͤchtliche Raufmayns Weare 
‘abgeben, -und bie bare GeldEinname nicht nur vermeren, 
pondern aud) mance Familie bei einer kleinen DBefigung befo 
fer erndren, als es -fonft bei einer 1omal gedferen nicht ge- 
ſchehen konnte. Aleinjogg- hat diefes wol eingefehen, -und dae 
her feinen Kuͤchen Gewaͤchſen einen ziemlich großen Einſchluß 
gegeben: aber dafuͤr hatte auch ſeine Haushaltung den gan⸗ 
zen Sommer durch Marung ; da andre Bauern nebſt dem: gee 
meinen Kraute wenige andre Kuͤchen Gewaͤchſe pflanjen, und 
daher ihre Zuflucht defte mer gu Brod unh Wel nemen , 
und alfo den Vorrat verzeren muffen, der ihnen das Noͤtige 
ouf weitere Unfoften, welche die Verbefferung der Filo Wires 
ſchaft fodert, zuwege bringen follte. 

So war diefes iſt; fo wenig fan ‘gelaugnet werden, daß 
biefe Dinge von Buͤtgern und Bauern, die keine Gaͤrtner un⸗ 
terhalten koͤnnen, mit einer unvergeblichen Rachlaͤſſigkeit und 

Unwiſſenheit behandelt werden, Welded Feld hat ein gee 
fchictter Serer, bier Verftand und Kraͤfte junger Leute zu uͤben, 
deren Beruf es einſt feyn wird, ſich damit gu beſchaͤftigen! 
wie viele Gelegenheit, ſie uͤber die Pflichten ihres Berufs auf⸗ 
zuklaͤren! fie von den ſchaͤdlichen Vorurtellen ihrer Citern und 
tem Schlendrian abzubringen! und ihnen hiemit die Elemen⸗ 
fe einer wolgeordneten LandWirtſchafft, und demnach die recht 
eigentliche Wiſſenſchafft der Bauern, beizubringen! Ich glaus - 
be daher, daß unſre SnouftrieE chuten einen gegruͤndeten 
Vorwurf verdienten, wenn fie auth hierauf ihr Augenmerk 


nicht gerichtet batten, 
Gr 
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Gr trifft fie aber nicht. Denn Hr. v. Schalfein hat dite, 
* Gegenſtand, nebſt dem, daß der ate Teil des der Buchs 


ſchon biegu einen Seit Faden enfhdfe, im J. 173 1 aud) 
peattife gu behandeln empfolen Einladung zur raten oͤffentl. 


Prâf. 1781); und er. iſt feitdem ſchon in 16 Schulen, na⸗ 


mentlich ii Podiebrad, Chotetſch bei S. Thomas, in 
Tauß, bei S. Ratharina, in Libochowitz, Cziſchko⸗ 
10183, Prachatitz - ouf bem Rarls Hofe, in Skorſchitz, 
GHoldentron, Rommorau, Tiefdynow, Aufich, Dran⸗ 
Seis on der Orlitz, und in ber NormalSchule, betrieben 


w rben. 10000 Baͤumchen * ſtehen nun ſchon burch dieſes 


Mitel da, und verſprechen ihren Pflanzern die ſuͤſſeſte Bes 


Lorumg ihres Fleifes uvd ihrer Taͤtigkeit. Um diefen Gegen . 


ſtand mit nod) mererm Erfolge gu bearbeiten, werden die 


Candidaten ju Schul Dienſten gegenwartig unmittelbar burd 
Die NormalSdule, welche gu diefem Endzweck endlid) aud). 


‘einen Garten erhalten Hat, gur Anleaung ledendiger Befrie⸗ 


digungen, gu allen Gattungen der Veredlung ber Obſt Bdue. - 
me, ihrem Anbau, Verpflangung und, Wartung, zur Bes, 


Hantlung kuͤnſt icher Wieſen dur Kuͤchen Gaͤrtnerel und der 
ganzen Garten Kunſt, in: fo weit fie bem Landmann nuͤßlich 
find, praktiſh angeſuͤrt. 

Mit —— Eifer und gleichem Endzweck wurde den 
Sdulfeuter aud) der Mais cher tuͤrkiſche Weigen (Zea ame-_ 
ricana, Miller’s DiGionn.), weil man dabei befonders nach” 
ber Earce, die Jugend ſo nuͤtzlich befthdftigen fan, fo wig 
Dienen ʒucht, emplolen **. Allein mit dem erſten ift mets 
nes Wiffens noch nice viel widhtiges , ‘viclleidht deswegen Bats 


geftellt worden, weil nad) meinen eigenen Erfarungen die frie . 


pen Saten von den ſpaͤten a da verdorben werden, 
bie 





* Jeb habe hier nur bie beftimmte Zal aus ben Binladures | 
— —— J. — ohne den unbeſtimmt angegebenen, 

*® Naͤmlich im J. 1782: Einladung zur rae oͤffentl. 
Pruͤfung. 
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‘ple ſpaͤtern aber nur in einem ſchoͤnen marmen Herbfte poll. 
kommen reifen. Ich zweifle gar nicht, daß eg mit der Zea 
. Yalgari (Milér’s Di@ionn.) einen gitifticjern Jortgeng has 
ben mirde, weil fie eine kuͤrzere Zeit gu ifrem Wachetum fr. 
Hern (oll; ich Gabe dieſe Abart aber in meinem Vaterlande 
god) nicht geſehen. | — 
Diie Bienenzucht wird zwar in Straſchitz, und aber. 
ag auf der gangen Sbirower Herrſchaft, in Chotetſch, 
debrak, und in Goldenkron, durch die Schulen mit Vor. 


geil betrieben: unterdeffen will es doch damit auch niche rede fort, 


mogeachtet die vielen Walder, die Blumenreichen Wiefen und 

—* die ungemein vielen Baͤume, has Gebirg mit ſeiner 
umndeſchreiblich vielen wilden und angebauten Heide; Bie wie⸗ 
derholt verheiſſene Belonung von bem Hrn. von Schad fein 


—X af | 
und nod) obdendrein die anfenliche Pramie, die der Monarch 


elbſt darauf ausgefege Hat, mer ale bagu einfaden. An gue 


‘gem Willen felt es warlich niche; und es iſt warſcheinlich, daß 
nur der gar geringe Gehait der Schulfeute, undfolglich Marne - 


ef des Capitats zur erſten Anlage, dieſen Hetlfamen Zweig 
bis hieher aufgehalten fat. Immittelſt haben wir bod. auch 

fer die Vermerung einiger hundert Bienen Stoͤcke ben Sdu- 
jens zu verdanfe. n | 


Ga weit iſt man bis gum Unfang ‘des Sept. 1786, 


amit der Einfuͤrung der Induſtrie durch VolksSchulen in 


Boͤhmen gefommen. Die Data davon fliegen, wie oben gee 
meldet morden, der Welt in den gedructen Einiadungen 
vor Augens folglidh fan fie jeder (Ab mit alter Serenge 
pruͤſen. — 
Es war nun ce Hier ber erpig ware Grundlag beſtaͤc⸗ 
tiget, daß die gereigte Eigenliebe die ganje Machine in Bee 
wegung ſetze; daß uͤberzeugende Belerung, fh, eine aud) 
getinge ‘Belonyng am rechten Orte, gue Trreichung warhafe 
nuͤtzlicher Endzwecke wirffamer find, als Berordnungen ver 
Regkzung, deren Befolgung unter Seibes» und <ebensGrrafe 
Pe ca a. ; ae Dee 


‘ 


⸗ 
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befelen wird. Diefen fanften Mittefn, und dem Fugen Gee 
brauche derſelben yon dem oftqenannten Hrn. v. Schul fein, 
haben mir die ohne alle Hyperbol hergezaͤlte Induſtrie Schulen 
ga danken, die im J. 1767 begannen , nnd im 5. 178> {chon 
bie Bal too uͤberſtiegen haben; wodurch Toufende ikt ſchon 
fich reichlicher ernaͤren, und wodurch aͤnliche Anſtalten ſelbſt 
fie Erwachſene, hie und da ſchon entſtanden find *. Berd 
gleicht mon run ben Zeit Punct, in welchen das Fragment 
vom Hr. Prof. Sextroh der Writ befanne wurde, mis 
dems Anfange dieter Anflale in Bopmren: fo ift es klar, daß 
bie Boͤhmen hamals ſchon einen grofen Schritte vorwartd 
gemacht fatten, als ber Hr. Prof. Sextrah im J. 1785 fete 
ne fo fuͤrtreſliche Beſchreibung von. der Bildung der Jugend 
gut Juduſtrie herausgab; und es fen Saber nice geldugnet 
werden, daß unferm Hrn. Propſt von Schul fein bie Chre 
und des Rum, dey Urbeber einer fiir die ganze Menſchheit 
fe moltatigen Anſtalt gu ſeyn, mit allem Rechte gebuͤre. 
Man will aber hiedurch bem Verdienſte des Hen. Prof, 
Sextroh nicht im mindeften gu nahe treten, Gein Werk 
hat bel uns einen ungeheuchelten Beifall, und war heſonders 
fire den Hen. v. Schulfein ein fo erfreulidher Anblick, daß er es 
Uberall befaant gemacht und — hat; =. der Plan, 
Deffeiben, bel dem bamaligen g ar tor Schul Fond, und 
der ie fage des Landes, niche oͤberall ausfilrbar zu ſeyn 


* die Graͤnzen eines Aufſatzes zu einem anlichen Ge⸗ 
Grauche niche au uͤberſchreiten, begnaͤge ich mich nur noch fol 
gendes hieher gu fegen. Hr. v. Schulflein hatte sue Ausfuͤrung 

feines Plans nicht etwa auferordentliche Summen gu Gebo⸗ 
$e; ge aes betrug bie ganze Einname des SchulFonds im J. 
4783, laut einem HefDece, sigh cg einmal gang 12000fl: 

















Naãmiich tn ber Gegend um Kommonmu, snd in bes dys 
men Verſorgungs Anſtalt durd) den Hen. Baron Lamesse. Cie: 
pe bie angefarten ne | 
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hievon muͤſſen jaͤrlich eine Menge Sever beſoldet, nod) mere 
te Veſoldungen ergaͤnzt, und den meiſten armen Kindern die 
SchulBuͤcher unentgeldlidy dahin gegeben werden. 
Boͤhmen Got fir 239492 Schulfaͤhige Kinder, 2219 
Schulen. Welcher Reichtum muß Oa im sande entſprießen, 
wenn in allen Schulen, Ddiefe verfchiedene Sweige der, Indu⸗ 
ftrie, werden betrieben werden! Vaterland! welches Glu 
, darſſt du fir deine Nachkommenſchaft hoffen , die ſoiche Rennte 
niffe und Angewontheiten aus der Schule bring! 





49 
‘Conficdérations fur la Conſtituiion des Duchés de Bra- 
bour & de Limbourg, & des autres Provinces des P ays-8as Au- 
tricbiens, lues dans l'Affemblée Generale des 
Erats de Brasant, le 23 Mai 1787. 

: uand les Sanvages de le Louifane veulent avoic du fruit, ils coun 

pent Varbte en pied & cueillent le fruit, Voila le Gouvernement deſpo- 

tique. MONTESQU, _ 
Ohne DrutOrt, 1787, gers. 92 Geiten. . 

- Goll uns dann eine traurig, Erfacung, tagtaͤalich gu 
wiederholen nédtigen, daß Das 18pe Jarhundert bas Jarhun⸗ 
bert Der Nevolutionen ift? Mie haben die aufgeflarten Voͤl⸗ 
fer Ne Wiirde hes Menſchen urd ben Werth der buͤrgerlichen 
Freiheit b ſſer gefult; nie Haben bie Fuͤrſten beſſer gewußt, 
Dif der Despotism die Voͤlker — und daß ihr Gluͤck 
ſchlechter ings von bem ihrer Voͤlker abhaͤngt: und gleichwol 
fiebt man faft uͤberall einen unaufhoͤrlichem Kampf zwiſchen 
Bem Thron, den bie Macht luge, und ber Sretheit, welche 
die Srimme ber Matur und vie Arictoriede der Gefege vertres 
ten. Diefe gebeiligte Freiheit erliegt in Polen und Genf, 
kaͤmpft in Holland, erhale fic) in England, triumphirt in 

Amerika: was wird ihe Echicfal in den Oeſterreichiſchen 
Niederlanden feyn ? « 2c 
: : _ . Diefe 


- \ 
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Dieſe gluͤcklichen Reviere genießen eine wetfe Conftitus 
tion, Die gerade die Gefebe gwiichen ben Tron .und baé 
Golf ftelle. Dies war das ehrwiirtige Bollwerf, welches 
tie willkuͤrliche und tyranniſche Gewalt nie ungeſtraft gu durch⸗ 


brechen verſucht hat. Dbilipp Il, Spaniens Mero, glaubs 
te uns mit Gold und Soldaten yu Sklaven machen gu koͤnnen? 
was war der Erfolg feines Entwurfs? Er verlor 7 Provingen, 


bie Liebe feiner belgiſchen Untertanen, gu deren Erben ifn dig 
Tugenden feines Vaters gemadt hatten, und erhielt nichts 
wie Schande, die nod) heut gu Tag fein Andenfen ſchwaͤrzt. 

Seit diefer blutigen Epoche find unfte Grund Geſetze bej 
Reale geblieben: ihre Beobachtung ward hinter elnarder, 


von aflen umfern Beherrſchern, ohne ſelbſt “Jofef Il ausjue 


nemen, verſprochen, beſchworen: wie [aft ſich alfo denfen, 
bak Se Maj. ſich, im Angefichte von ganz Europa, jetzo gee 
gen Uncertanen, dle fid) gu aller Beit durch eine unverbruͤch⸗ 
fide Treue und Ergebenheit ausgegeichnet haben, mieineidig 
machen wollte ? 
Nein, Ge af. hatte niemals diefen eben fo ungerech⸗ 
ten als barbariſchen Vorſatz: Er it durchdrungen von ber Lie⸗ 
be zum Rum; Er weiß, daß Er niche durd) Ungerechtigkei⸗ 
ten, Meineide, und Unterdricfungen, feinen Mamen ſeinen 
Voͤlkern und der Machwelt werth machen wird. Einige Dee 
pofitare fener Macht in ben Miederlander, misbrauchen tie 
ihnen anvertraute Autoritat, oder legen Seinen Willen une 
recht aus. Ge Maj., ſagt man, will die Misbraͤuche unſrer 
politifdjen und sfonomifden Adminiftration und unfrer Juſtiz⸗ 
Hofe verbeffern: aber Cr will nicht, daß man nur durch Ue⸗ 
bettun Gutes tue. Geine Meinung iff beſonders nicht, daß 
man wiederholte Ausfalle auf die Conſtitutlon tue, indem man 
alles der ben Hauſen wirft; indem man alle Mordtaten heir 
liget, die. Rollidediente an Unſchuldigen veriben*; indem 
| man 
* Eri kuͤrzlich ReGen einige Mitglieder der Bruͤſſeler Rez 
gitung tine Nachricht anfdlagen, wortnn es hieß, die vaͤ⸗ 
; . : , ets 
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gran Juſtiz Tribunaoͤle, vernichtet, die Sie Foyeu/es Entrées 
errichtot haben; indem sian Patrimonial surisdictionen zer⸗ 
ſtoͤrt, die einen Teil des Eigentums der Seigneurs ausmachen; 
indem man einen Haufen Buͤrger um ihren Stand pluͤndert, 
ohne ſie ſchablos gu baleen‘; .indem man deſpotiſche Pa⸗ 
ſcha's unter bem Namen von Inteaduns ober Capitaines de 
Cercles ernennt; indem man ben Staͤnden jeder Proving nichts 
wie cine Deali{che, chimaͤriſche, fogar laͤcherliche Eriſtenz nar 


é 











terliche Sorgfalt Sr Maj. fir feine Untertanen , verbinde Yon, | 
. gu benadridtigen , bag wer nidt (till halten wirde, wenn ein 
Bt Bedienter thm Arréte juriefe, eine Kugel mitren durch 
bent Leib triegen koͤnnte [Wergl. eben S. 397]. Das ſchreck⸗ 
liche Geſchrei, das hieruͤber aus allen Winkeln der Niederlan⸗ 
be erſcholl, machte den Urhebern dieſer Nachricht begreiflich, 
daß es noch keine Zeit ſei, Mord und Todſchlag in die Reihe 
erlanbter Handlungen zo ſetzen; wie gewoͤnlich, zogen fie 
ſich durch cine Auslegung aus ber Sache. Anmerk. ber Urſchrift. 
» XX, Die Staͤnde von Brabant behaupten in ihrer Vorſtel⸗ 
lung an bie Gen. Statthaltey, vom a4 Apr.: felon la Loi 
conttitutionelie, les Emplois font inamoyib/es en Brabant, 
hors du cas de forfaiture (Recnei/ p. 135).—Sin Flandeen zat - 
man mer alg 8000 Perfonen , die burd die Cinfhrung bes neuen 
‘Reglements de la Procedure civile verletzt find, und deren 
Schadloshaltung nad) Recht und Billigfeit, uͤber Millionen 
fl. fteigen muß Cebendef. p. 232). — Dennod wird (eben: 
def. Morr, XVI) verfichert, bas erfte Viertel Jar der bei dev 
beutigen Regirung Wngeftellten, habe ben kaiſerl. Shay 
440000 ff, Brabant. gefoftet, da bet dex alten Form, diefer 
Urtifel jaͤrlich nur 480000 ff, foftete. Und die Rechnungs⸗ 
Cammer, an der man nichts geindert, {et ihren ordentliden 
Gang fortgegangen, . und nach der Regel waren Aber 2000 
Gachen ber threm Departement; aus dom. Labyrinthe der neue 
en Regicang aber fet noch nicht eine einzige herausgefouts 
men. S. — 
*e— Berordnen, daß die Staͤnde jeder Proving, bet der Ree 
girung , durch einen ebem dieſer Regirusg angenemen — 
se mae FOE Wten 
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inbem man unter bem Namen ven Geſetzen Befele public, - 


bie body nicht mit irgend einer nach bem Buchſtaben der Cons 


flitution gefeGmafigen Formalitaͤt verfehen, und den Haupt⸗ 
Puncten, welche fie geheilige hat, geradezu entgegen findré. x. 
x. Lind alles dies, ohne die Repedfentanten des Volls au hoͤ⸗ 
rm, ohne fid) nur bie Muͤhe gu nemen, auf ihre gerechte Nes 
clamationen zu antworten! Es iſt eben fo gefdrlid ale niebdrig, 
ain frees Volf, bas man unterdriicfen will, Sesmegen gu ver⸗ 
nidjten, weil man eg, indem man fic) nicht an das Vetgang⸗ 
ne erinnert, fur ſchwach Halt: und dies ift nicht die Handlungss 
Weife einer fo erhabenen Seele, wie in “Jofef dem Il wonet. 
Wirklich wie {aft ſich denken, daß ein Fuͤrſt, ser niches 
tole Gerechytighelt athmet, det fic großmuͤtig erboten hat, uns 
fre Conſtitution durch den feierlichſten Cid au befeftigen (cia 
mesier}], foldje 6 Sare nachber, auf eine eben fo unanftaudige, 
auf eine fuͤr Ihn wie fir feine Untertanen gleid) erniedtigende 
Weiſe, vernichten wolle?, Nous vous affurons, ſchrieb ec une: 
mittelbar wach dem Lode feiner erhabenen Mutter an die Staͤn⸗ 
be jeder Proving, Nous vous affurons que hous aurons 
non fenletient un fe particulier devout maintenir dans 
ba jouifance de vos Droits & Privillges, mais de nous oc- 
cupet conflamment aufli de tout ce qui petit en général 
contribuer’au foulagement, à l’avantage & au bonheur 
de tous nos fujets de nos Pays-Bas & de votre Province . 
en particulier. Er Gat fic niche begniigt, diefes freie und 
freiwillige Verſptechen gu tun; et hates burch Cibe , die er burdy 
den Mund feines ehrwiirdigen Mandatars und Sdhwagers , 
Gr koͤnigl. Sob. des Herjogs von Sachſen⸗Teſchen, ges 
lites bac, befettige. * 
5 


e . 
o 2 


tirten reprafentirt werden follen, das heißt, Sen Standen 
ſagen: ſchickt mic ener vom Hoftisalee gemaltes Porteait, 
das ench ceprafentiren ſoll. Mod unertraͤglicher war's, 
bas Ein Maun vie Stinde zweier Provinzen vorſtellen ſollte, 
deren reſpective Intereſſen ihm unbefannt, gov oft einander 
tatgegen’, ſeyn koͤnnen. Anmert. der Urſchrift. 
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Aber, fagt man, wenn Ge Maj. geſchworen Hat, bas 
Gute jutun, fo bat er niche geſchworen, das Deffere — 
nicht gu ton, — Ge Maj. hat gefthworen, die Privilegien, 
Geionheiten, und Gebrduche jeder Proving gu erhsiten: er 
hat einen treuen Untertanen, Drabantern und Qunbure 

gern, geſchworen, daß 
EIlle n'alleguéra ni ne mettra jamais en avant, ni ne fera 
altécuer qu’Elle ne feroit tenue d’obferver leurs Libertés, 
‘s Priviléges, Chartres, Coutames, Ufages & Obfervances, 
. Gr hat ihnen ferner geſchworen, de ne jamais y contreve- 
_ . Dir, faire ni (ouffrir y étre contrevenu en aucune manie~ 
ge. Geirt Cid ſetzt hingu, dag Cu arrivoit que Sadite Ma- 
jeflé, fes hoirs & Succefleurs y contrevinflent, allaf- 
’ fent ou fiffent contre ceci par enx- mémes ou par 
* quelqu’on d’autre en tort ou. en partie, en quelque 
forme & maniére quecefxt; neus confentons & ac- 
cordons en ce casy su nom de Sadite M.j., auxdits Pré 
lats, Barons, Chevaliers, Villes, Franchifes & à tous ate © 
_ tres.fes dits fujets, qu’ils ne feront 4 S:dite Maj., fes 
boirs on Succefleursaucuns fervices, ni obéiront en succ— 
_ pes chofes dont Elle auroit befoin ou qu’Elle voudroit a” 
eux ou leur pourroit demander, jasques ace qu'Elle leur 
aura réparé & redreffé tel defaut que ci-devant eft menti- 
onné, & en aura enti¢rement. défifte & y renoncé , ., « 
Voulons, décernons, déclarons, a0 nom de Sadite Aaaj., 
que tous Officiers établis au contraire de cette Sa Joyeufe 
Entrée (j. Ex. die neuen Ricdbter, Hie Intendanten rx.) fe- 
ront incontinent deftitués; & qu’aufli en outre tout ce 
gui d’ici enavant auroit été attenté au contraire de ce que 
deffus (3. Ex. alle ohne Cinwilligung ber Staͤnde und des Xats 
von Drabant ergangne Cdicte) ne fera ni pourra a lavenir 
étre tenu J’ ancune v2 eur’, od 
Diefer feierliche Controct ift gittiqs er ift durch bie Gee 
ſttze Gortes, der Natur, und der Voͤlker, befeftiget [eimen- 
-  té]. He! was fonnte Se Maj. authorifiren, ihn gu brechen? 
Sollee es das Recht des Staͤrkern ſeyn? Ach! dieſes Redhe 
iſt ſchrecklich, wenn ein Fuͤrſt es zur Raifon zwiſchen -fein.m 
Volke und ſich nemen wil. 
. — — ta 
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Ueberdies, fan der Fuͤrſt geſetzmaͤßig aflein beurteilen, 
daſß das, was Er tun will, beſſer iſt, als was Er tm ſoll, 
dem SnauguralVertrag gemif, den Er beſchworen hat, ei⸗ 
nem durch fein Alter ehrwuͤrdigen Vertrag, unter deſſen Schu⸗ 
$e dieſe Lande ſeit fo vielen Jarhunderten bluͤhen? Geruhe Er. 
bod fein Beſſeres dem Teile, mit dem ev contrahirt hat, d. 
% wen Reprafentanten des Volfs , vorguftellen: und diée were 
Ben beurteilen, ob diefes Dr ffere exiſtire. F F 

Leider! wie oft werden bie Souverains wegen des angeb⸗ 
lichen Guten, Das fie ihren Voͤlkern tun wollen, betrogen! Sie 
find in bie Meke von Seuten eingeſchnuͤrt, deren Intereſſe es 
ift, ifr Zutrauen gu misbrcudjen: Cie feben ihre Untertanen 
Bios durch die Wo'fen, die die Schmeichelei nnd die Arglift 
autfteigen ju machen wiffen; und in diefer mißlichen Sage 
wollen fie ihre Voͤlker kennen, und ihe Gl machen? 

Wie mag man Joſef dem I die Belgen abgemale 
haben? Als ein weichlides [mou] Bol’, ohne Cnergic, 
ohne Tatigfeit, ohne Cinficht *, bas freiffd) cine — 

—2— 





© So war iſt ed, daß man uns dem Kaiſer wie Ignoranten 
abgemalt hat, daß kein Departement in Bruͤſſel iſt / wo man 
nicht Auslaͤnder hingeſchickt hatte, um daſelbſt ſehr gute Stel⸗ 
len zu bekleiden: und doch iſt kein einziger, der nicht durch 
ſolche, die von LandesEingebornen angeſtellt find, -totale- 
ment ecl:pfirt ware. Um die inconfequence vollfommen ju 
maden, ſchickt man und frembe Profefforen, um die Univer: 
fitdt Loͤwen zu reformiren. Die theologifwhe Facultdt bei dieser 
Univoerſitaͤt war vielleicht von einigen ultramontani(dhen Syſte⸗ 
wen eingcnommen, die ihren Cinfidten wenig Chre machten, 
und von denen man fie mit Sanftmut und guren Grinden hate 
te zuruͤckbringen koͤnnen: aber die oͤſterreichiſchen Univerfitde - 
ten haben nichts aufyuweifen, was der juriſtiſchen, mebici⸗ 
nifde i, und philoſophiſcheu Facultat der Univerfitse Lowen 
gle kaͤne; und einer dicfer Hergeſchickten bat mit einee 
lobwuͤrdigen Freimuͤtigkeit eingeftehen mayen, dag man nad 
ber Univerfitar Lowen das régime ber Univerſitaͤten Deut ihe 
lands 
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fondamentale haͤtte, deren Gute aber ſowol als Staͤrke ef 
"fiche fuͤlte, und bas gar gerne den Nacken dem unterdruͤk⸗ 
kendſten Sodje darbieten wuͤrde, ſyUs man nur den Mut haͤt⸗ 
te, ihm ſolches aufzulegen. Linfre bonhommie ward mit 
Schwaͤche, unfte Untertaͤnigkeit mit Feigheit, verwechſelt. 
Sonſt haͤtte man met Vorſicht, mer Umwege, ſelbſt met 
Anſtand gebraucht: im Namen des Fuͤrſten hot mon die Lar- 
ve aufgehoben; mati hat uns die Ketten der Sklaverei fo flink 
flefement] praͤſentirt, als wenn wir daruin gebeten haͤtten. 
Hier unterſuche id) niche, ob der neue ReformationsPien 
an ſich gut oder ſchiimm iſt; id) werde blos bemerken, daß 
ſeine Guͤte nie anders als telativ ſeyn fan. Vielleicht wird 
ex nuͤgliche Wirkungen bei einen Volke haben, das nut aus 
Herrn-und' Sflapen gufammengefege ift 2. Moc fanu er gué 
ſeyn, wenn et unter ben Augen eines Ober HHerrn ausgefirt 
Wid, deſſen Gegenwart und Strenge im Stande find, ders 
den Gubalecrnen anvertrauten Defpotism gu maͤßigen. Aber 
; Se 300 
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nds modeln migte, and nicht die Univerfitdt Swern nad 

m régime ber lestern. Ich fee nur nod) Gin Wort hins 

u. Yls Philipp I uns yu Sklaven machen wollte; uͤber⸗ 

: Foniertmie er bie Niebetlinde mit Spaniern: Joſef IL 

Hs pene Reihe ſchickt uns Deutſche; was ſollen wir Savon 

enfen ? 

3. Die Stande von Brabant fagen in ihrer Répréfentetion 

ah: die Gen. SGtatthalter vom 23 Apr. (Kecuei/) p. 120): 

Sans contefter que le Régithe propofé ne puiſſe convenir 

à dés peuplés long -rewsppi oprimés & dans fénfance de Ja ei- 

vilifatiou, notre convition intime nous force de déclarer 

que tel eft deftracteur pour un peuple pelicé ancientettient , 

poor une nation qoi dephis 500 ans, d fejetté de Paved 

do ferment inaugutal, de fe foumettre aa ‘fyfteme d’ane 

avtorité féndale; aveugie; arbitraire, oppreffive. La re- 

. ligiott de l‘Emperetir a été préoccupée, mal éefairées nous 

he pouvohs donner Jes mains d ce qui feroit déſtructif de 

fes vrais interéts, de notte ubligation; de notre ferment; 
@e ceuz du Monarque. ©; 
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goo Leuken von unferm Fuͤrſten, was wuͤrde aus uns, wenn 
die willkuͤrliche Macht uͤber unſre Heerde dominiren ſollte? 
Unſſe Klagen werden nicht anders als durch den Canal. unſe⸗ 
ter Tyrannen vor ben Thron fommen; und diefer Tyrannen 
Intereſſe wird es feyn, ſolche Klagen gu entfraften; fiewere · 
ben ihre Ungereshtigfeiten mit dem praͤchtigen Vorwande von - 
bien du fervice gu beſchoͤnigen wiffen. Und wenn, durd) ein 
eben fo feltenes.als unerwartetes Guͤck, das Geſchrei der Une 
terbridten endiid) einmal bas Hers des Monardhen riven 
with: fe wird bas nur alsdann geſchehen, wenn die Unterdril- 
dung auf ihren hoͤchſten Gipfel gebracht feyn wirh. Wie far 
man alfo hoffen, daß ein freies Goll fo wenig aufgeflart, fo 
febe fein eigner Feind fenn werde, um ſich ſolchen Faͤrlichkel⸗ 
ten eaudpufefen ? 

Wer Fan bei einem folden AbminiftrationsPlan feine 
Rechnung finden, blos die Adminiffranten ausgenommen? 

Der Menſch, der unter hem Soche willkuͤrlicher Autoritaͤt nies 
drig geworden, gibt alle Induſtrie auf; er begnuͤgt fid) gu veges 
tires, weil ex weder Srirfe nod) Mut genug bat, feine Feſ⸗ 
fein ya zerbrechen, oder ſich das Seben gu nemen... . He! . 
was wird der Fuͤrſt mit dergleichen Menſchen ſeyn! Mit 
Stockſchlaͤgen wird er fie ‘auf das Feld des Sieges fuͤren 
koͤnnen — bie eingige und allereingig(te Frucht, die er vow 
feinem Unterdruͤckungs Syſtem erndten wird. 

Aber dbiejenige, die in feinem Namen regiren, erndten 
die Schaͤte, bie die Tyrannel entreißt: da fie die willkuͤrliche 
Macht nur auf Furze Bolt genießen, (o wenden fie ſolche gu 
ihrem ausſchließlichen Profit an; fie fattigen ihren Geis ohne, 
Scham und ohne Schonung; auch fie flnd es, die, nad) Dev 
fpotism Liftern , dem Souverain foldyen einzufuͤren eingeben. 

Um ju filen, wie wenig ter neue ReformationsPlan - 
fich fir die Hiefigen Sande (hide, arf man nur bemerfen, 
bof es eben derjenige ift, der in Oeſterreich eriftirt; und 
was fieht man in dieſem Ronigreithe, tworaus man ſchließen 
koͤnnte, daß ſeine Regirung fuͤr dieſe Lande gut ſeyn wuͤrde? 

GtateAn3.X: 40. 8 Ke — De 
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Der Ein⸗ and Ausfur Handel iff der eingige, ber fich fix uns 
ſchickt; aber fein dergleidjen Handel ift in Defterreidp. 
Cin philofophifthes Auge, bas in Wien auf die Ufer der Dow 
‘nau herumblickt, fieht mit Gram diefen ſchoͤnen Fluß ungenuͤtzt 
biefe Haupt Stadt durchſtroͤmen, wo man ihn mur aus feinen 
VUeberſchwemmungen fennt. Wird ſich Ge Maj. beffer bee 
finden, wenn die toͤdliche Tragheit, die Defterreid) und Boͤh⸗ 
men verddet, aud) die Induſtris feiner belgiſchen Untertanen 
erfticft haben wird? Wenn Er uns foweit bringt, daf wir 
wie Walachen' unter der Erde wonen: werden wir nod) Gold 
gu opfern haben, um den Glanz des Haufes Oeſterreich zu 
erhalten, wie wir fo oft getan haben? 

Die oͤffentlichen Papire ſprechen fo oft von ben nieder⸗ 
trachtigiten Verbrechen, die in Wien von Gens en place bee 
gangen werden. Dieſe Verbrechen find eine natuͤrliche Folge 
Des Despotifmus ; dieſex [dfcht bie Chrein ben Goelen aus, 
und dann finnen diejenige, dle die Depofitdre ber Macht find, 
- auf nichts, als ihre Gierigkeit gu fattigen: alle Mitte, die 
qu diefem Zwecke fiiren, find gut, fo niedrig fie anc) immer 
ſeyn moͤgen; denn bat man feine Ehre mer, fo fan man nicht 
mer rot werden. ~ Wie! gu Wien, felbft unter den Auger 
Gr. Maj., begehen Gens en place Diebftdle, Falla? Hé! 
was wuͤrde gefchehen, grofer Gott! wenn eine anlidhe Regis 
rung in ben Niedcrfanden, 300 Seufen vos Gouverain weg, 
errichtet wuͤrde? Hemmet felbyt bas Auge eines ſtrengen Heren 
dergleichen Infamien nidjt: was haben wir zu erwarten, 
wenn wir Unterdricfern preis gegeben werden, die faft ficer 
waren, daß fie ungeftraft Miſſetaͤter ſeyn koͤnnen? 

Saft uns auf Amerika hinſchauen. Hier ſehen wir die 
ſpaniſchen Cofonien unter einer willfirlidjen Macht gebuͤckt: 
gu was nilgen fie? einige ViceNsnige und ihre Subalternen 
gu maften. Unnuͤtz, fogar liftig, wuͤrden fre dem Koͤnige 
von Spanien feyn, wenn ihre Golds und Silber Minen vere 
trockneten; und diefe ſchoͤnen Reviere wuͤrden nichts wie une 
geheure Wiften darfiellen. Auf der andern Seite, lafe = 
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Colonien bettachtenz unter dems Schatten 


he 
donc republicaniſchen Regivung find fte gehoreft worden, find - 


fie groB geworden; nod) heut gu Lag warden fie sinen gros . 


Gen Teil ven Englands Mache ausmachen, Hatten nicht vie 
Englander SHlaven an Orten haben wollen, wo fie nidjes wie 
Britder fuchen-follten®. Agee fk hs seated 
Dieſes Beifpiel und bie fo eben gemachten Refleriongn 
Geweifen , daß jeder. Gouverain, welder Oomainen hat, die 
von bem Orte feinee Refideng entfernt Uegen, ſolche nicht ans 
bers bluͤhend machen fan, als wenn er daſelbſt cine Regteung 


Grichtet, die ſich mer ber republicaniſchen als ber deſpotiſchen 


Regicung ndbert. — — 

Dirieſe Warheit ik auf das aͤſterreichiſche Belgien um fo 
ad mer auwendbar, da diefe Provirigen, feit mer als 7 Jar⸗ 
hunderten, ded) ich darf wol fegen, -feit mer als 1000 ‘Jac 
rm, durch ein ſolches Gouvernement regret werden. 


n wie fie unter den Fraͤnkiſchen Koͤnigen vom jweiten 


Stomme ſtanden, hatte der Fuͤrſt welter feine Mahe, 


Gis war bie, die Geſetze vorgufchlagens und. das Golf. nam 


fie am, ober verwarf fie, je nachdem es fie (einem Gluͤcke gee 
moͤß fand. i a 

- “Lorsque les capitules ayoient. été rédigées par les Rois, 
. om en faifoie auſſitoᷣt la leture dans I’ Aſſemblée Bénérale 
. dela mation, afin que chacua donnat fon confentement 
..& Leut exécution; & après avoir recueilli les fuffrages , cha- 


.. €um de ceux qui compofoient PAflemblée, atteftoient par 


leur fignature la publication de la méme Loi. C’eft ce 
que nous apprend le.chapitre XIX du troifieme Capitulai- 


re de Pan g03: i} faut confulser la peuple fur les capisules qui’ 
KER ons 


ee Pa — — — 











~ 


© Sdade, bag der Brabance’ hier, die NMmeritanifderd 


Rebellen en alle offen liegende Tatſachen, in Shug 
nimmt. Heap wird von nun an feinen, bes Brabanters, 
Widerſtand geger (einen Souverain, der ſonſt fo vieled fir 
fid) hatte, far eben ſo widerrechtlich halten, als ben der 
NAmerifaner, CS, — 
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Tone AE nolturBerent iajontés dla Lei OF aprds que TOYSty aves 
Crane negniefcé (d. & Bte Geifthehteits, der Adel, wud dep, 
- Tiers Ktat, den feine Richter ober Schoͤffen reprafentirter) , 
ils -eextifievont par, leurs ſignatures le canſentement gu ibayrons 
_-donnt q leur exécution, Ce qui fait que nous yoyons dang’ 
une note trés-adcienhe ajoutse ati fecond Capitulaire de” 
ln mame année, que toms /es Fuges (Scabinel), At EVApues,. 
Wy Abbss , tex Comsess dvotent foulRiride lenrs proprel marms , 
Ses Capitules gai. avoters: été ajentés cesie még ands. @ la Loe 
: Saltgue.:.: » La préfece ap -fecqad.;( italaire de P an. 813, 
rnous apprend, quis fur fais dans de Palgis d Ain - la-,Cha- 
\ pelle, de Pavis 8 du confentemegs des Evtqus, dés Abbés, 
* Met’ Comees’; ° dé Discs & des autrex Féaux & que Charles: 
_Empereur te ſouſcrivis de fa propre main, afin que tous fés Fé- 
Wane ® ratifiaffint auſſi par leuvs fignasaves. Les Capitules 
* de Charies- le - Chauvedtablis dans:qne Afewbiée. tone thy, 
$44. dans le, sille de Cozlen (Colgeue), furent felemnifés. 
_ parla fignature do Prinee. ke foafcription des Evéques 
des autres M niftres da Seigneur, & du confencement’ de, 
Warin & des autres premiers perfonnages de la nition. 
De |k vient qu’ ont lit dans la-préface de ces Capitules: <* 
gf pourquoi, aprds avoir pris Pavis ‘unanime de bAlfemblée y 
: mous avons fait cet die, que nous avons eu foin de faire vax 
eifier * la foufcription de tous nos Ftaux. Je peaſe que, 
_cela fe fa 
‘ le peuple, méprouvat aueune altératiod, & qu’da tie fat 
qamis tenté de violer des réglemens qui avofent regu b ep. 


? probation de tous les Ordres de Etat, & a #éxébution | 


~ dés qusls'chacun avoit donnéfon cintenttanetlt 7@aty cotm- 
“tae ‘Peafeigne Melchior Canus, Ae'pesple fa frumerplus ove~ 
: lontiers anx Laix qui, fost porttes de ¥ avis du confentowrent 


_ des premiers de la nation, que fi'elles trviens faises por te Rot | 


aal. Bavoz, Proef, ad-Capir. Reg. Krone. NOVAE- -% 
- -- Diefe Conftiturion fat ſich, in Brabant wad Lime 


burg, unter unſern Herzogen, unter ber Herrſchafft dev Here 
, Gege vor. Vargund, bes. Hauſes · Oeſterreich, erhalten; and 


alle unſte ˖ Souveralas ‘bis auf. Philppoll haben nur die 
Seaͤrke derſelben vermert, indem (ie bie Praͤrog ativen unfrer 


te 6 ußt 


ifoit ainſi, afin que la Loi ayant été acceptée par 


} 
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_ *$aBe uns nun; Wa rs w hoͤren ii dex Geſchichte eben 
dies Philipps IE, dee ii dicfen-Gegenden die, willluͤrliche 
Gewalt errichten wollte. - Sane a 

“Les Provinces, guid caufe de leur Gtuation (ant appellees les 

Pays- Bas, farent longtems goiverudes par des Souverains 

—— gni portoient le titre de Duc, de Comte, ou 

_de\Marquis.- Ces Princes fontinrent pendent plofieurg an- 

nées, Jes guerres continuelles avec leufs yoifins, ou fe 
_,.combattirent, réciproquement., ‘Ils etirent dans ‘ces ttou- 
_ Bles fréquens fouveént recourg, a leurs, ſujets; les.:Villes, 
. ,laNobjeife &.le Clergé acquirent en cetour de “ie its 


accorderent, des Priviléges & des droits qui,les rapipro- 

choient plas dela Coniftitution républicaine que du Gou- 

| ,yergement monarchique. Lia orite Cipréme réfidoit Jans 

le Corps des ge the qui pouvoien€ ( affembler auſſi ue 

- vent que lears Membres le jugeojetit.d’ propos; . Ayicnne 

., guerre ne ponyoit tre entreprife, ‘aiicuna taxe impofée, 

- ancane lat ‘nomyelle civoe dcenper Fat hed Pads les 

: oyes permife’, allcuW étranger admis dans I’ Admini- 

Stic. hs Te’ — de cette —2 — 

. naje.. Leg, lotx avoiett renda ts, Soqretginete héréJitaire, 

mais Ye Princé ne ponvolt pas l’exercér qu’ il ‘n’eut (olem- 

. Rejlemeng juré d Blerver & maigtenir les’ Loix fonda. 
om ams caper yal een oe A cs ont 

. . Ces Provitices fliteht gouvernées de cette manit-e pene 


* 


.. dant plyfienrs fiéclés, jasqu”’s ce que les, dé(cendsns m&e 
We eit 4. iman oer dats Glaelgiies unep ¢s afamilted rer. 
_gpantes, tous - | bite Etats fe —3 en partie par 
es marisges, & que'ques uns par des congyétes de la — 
Maifod de —— fig contauerent A joni de jie 
enciens Privite os fe 4 etre gotvernés, felon ‘leats Loix; 
aveg cette difféeends , qu’ au liet qué tortes Tes canfes Ci- 
‘wiles & Crishset‘es étoiebt entrefoig jugées en dernier refs - 
: fort pae-les Confejh pacticuliers des Provinces , H, fat ſta⸗ 
. .é gyrily. sutoit appel fe cenk-ci’au Trifunal de Malic 
ms, qui fut ainff fe centre des Provinces, lés pait drole 
temen€ & fembte'th en faire qu”un’ feut Etat ® * 


Thue v8 ats ts. 2% 


. 


peewee ne eee PIS Sg Pim oda aye 

“4 oS Deity. Brabant — Sennetan unk Galoern,’ flyp nie 

i y enter vem Cosfeil de alines geit.: den; d.nn birie len pd 
Ves Privilegina de on evecende, Anmerk. der Urſchrift. 
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” "Sous T adibiniiretion:dte Ducs de Bourgesne; 8c mt. 
.. me longteme avant.gue les Peyx-Bas euffent paffas ſous 
leur domination, Je commerce étpit: plus florifiant en Flan- 
, dre.que dans aucune antre partie de |’ Enrope, & l’ou y comp- 
** tit plus de ‘mannfactores. ~ Yin’ y avoit dans ce fécle 
J aucune ville, Von ife, ſeule exceptée, qui fit ud coinimerce 
., auf] étendu qu” Anvers: elle Eroit I’ entrepdr & fe marché 
” de tout le Nord Brags tai étoit peu inférievre, Les ta- 
pifferies d? Apras ,qul portent encore Je nom de cette ville, 
“pian mheufes: an occupoit plufieurs miliers d’ou- 
vriers a Gand aux'thmofiAures eri laine, longtems avant 
ve cet art Fat connu en Angleterre, dou les induftriewx 
«Biwinds tſrolent cette utile denrée, 
Les Habitants des Pays- Bas étoient rédevables en grande 
a pitts de Ia profperité de leur commesoe à Js natnre & A 
‘fithation de leurs. Provinees’” — Cet avintage ... n’ 
autoit depehdarit’ pas.faffi oar dlever'les Flamands {ifort 
, on-deffna deg atifres ‘nation 6 Kuropéennes, fi la forme de 
— eur — ont ‘Civil n’ efit encore favofifé teurs opéra~ 
4 tons. eee grands avantagah qu’ up Psys ait recu 
"de la — * ylas grandes avances qu’ elld, ait ‘fuites x 


Qanin 


——— peup Re ee A envent Gtre a aifément — pi one 
autor igno ¥ a ne éxp 
“sh iendge aniverfelle Ton — set eft 
-» $mpoffible que les hommes p it Cappliquer avec. — 
& Ticces au cothnérce’,” “tant gontrées. ol leur 
oe oo pi erfpnelle n’ ‘eft. pas ré rtpe tee, ot; les fruf ta Seat 
mane le —— $tré faifig B par,p fast —B 


Tt és orsqne P f Empereur (| sherles* et 
aa ff re liter, dui motide, &' a" baiqugt Tan's er it es 
a mains | ‘ Ape: fils Pk Ene Vexharta., 5* coup Alcaul- 


—8 

5 fire a étion’ “des spans eh ile Foaverner a 
tixquelles ‘tl t, loog-t 

ens Fie aaa ssi — 


it Mai: P bilippe ne faivi pas ee co i ‘fon 
1B ARR “james fall Un éj jour. coh ES bayer — 
0d 


Ne pouvoi er up, pei dost yea 
sun ges godts ne Boqvoif ime BERNE avee see ens. Or fe 
-- avoit infpiré en. Efpagne, oti il-avoit-été-dlevé, le rafpe® 
—— —— ie Gti Bldg ji Sided idle Ite pins 
q +tbévg Otlive tle 


oh itoime) 4. 9 Ty ere 
0309: cp 16: * syd i) @uMOI, go Mee oh a. :3g 218709 vei ⸗ 
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extravagantes de |’ étendue illimitée de la puiffance Roya- 
le. Charles - Quint mw étoit pas ‘moins paffionné pour I’ au- | 
torité arbitraire qne fon fils; mais fon humeur despotique 
étoit, en quelque maniétre, tempérée & retenue par la pro- 
fonde connoifiance qn’ il ayoit des hommes & des chofes; 
tandis que dans Philippe II, elle étoit exaltée par une fu- 

perft.tion -braffe, cruelle & fombre. Liv, II. 


Dieſes ſcheußliche Laſter beſchmitzt Joſefs 11 Sharafter 
nicht: Gr iff eben fo Hod) aufgeklaͤrt, als Philipp II bewie⸗ 
fen fat, daß ec es wenig war; und nur die Unwiffenheit ift 
die Mutter des Despotismus. Mit einer grofen Geele ber 
gabt, ift Joſef If zutraulich geboren: mit Gefaͤlligkeit hore 
ex alle biejenige an, die von dem Cifer, der jeden guten Une 
tertan beleben mui; geleitet gu werden ſcheinen: und fo role 
ex bas Gli feimer Voͤlker ſucht; fo ergreift ex mic Begierde 
afle Mitrel, bie ihm folches angubicten ſcheinen. Mit Caligu⸗ 
{a gu fagen, Mir sft alles und gegen olle erlaubt, ware 


feine Gache nicht. Als ein wiirdiger Nival von Nlark⸗ Au- ; 


vel kuͤndigt er durch feine Art gu feben an, daß dle Fuͤrſten fie 
ihre Untertanen geboren find, daß ihre Untertanen niche file 
fie geboren find, und daß das nur die Feinde des Fuͤrſten find, 
Die feine Suteteffen von denen des Stats trennen. 7 
Haͤtte ein cugendhafter Mann “Jofef dem II nur feine 
eigne Kenntniffe zuruͤckgerufen; hatte ec Ihm bemerklich ges 
madt, daß uriter allen ſeinen weiten Staten die Nieder⸗ 
lande bie allerbluͤhendſten find; haͤtte er Ihn daran erinnert, 
daß dieſe Laͤnder dieſen koͤſtlichen Vorteil der Conſtitution, 
die fre ſchon ſeit fo vielen Jarhunderten regirt, gu verdanken ha⸗ 
Gens haͤtte ex den Grotius und Bentiyvoglio aufgeſchlagen, 
md Ihm gewiefen, daß Dbélipp II den Glanz und die 
Opulence biefer glicflichen Provingen durch nichts . anders 
vermindert habe, als weil er wieterholte Anfdlle auf ihre 
Grund Gefethze getan; und daß man nur ben ger(tdrenden Plan - 
Philippo II und des hoͤlliſchen Duc d Alba befolgen dirfe, 
um aus den Niederlanden yr! — und ungluͤcklichſten Laͤn⸗ 
4... | - . ber 


* — 


( 


~ 
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der von Europa zu machen: — ſoͤllte es wol ihe, gegen Ware 
- Heit Gerechtigkeit, und Joſef den II, fo gar feindfeetige Seele 


geben, die fic) unterſtaͤnde zu behaupten, daß Er die Ausbruͤ⸗ 


- . ‘he der willkuͤrlichen Gewalt, womit man uns Gat erdruͤcken 


wollen, gelitten haͤtte? .... Heilige Conftitution der Hers 
zogtuͤmer Brabant und simburg, fo ehrwuͤrdig burch dein Al⸗ 
fer, durch alles bas Gate, was du unfern Altvorderen ge» 
fan Haft, du die bu der gldngenden Brittiſchen Charter gum 
Mufter Haft dienen koͤnnen, und die du eben (o vollfommen 
wie fie bift: es fterbe bas Ungeheuer, das dem exhabnen Jo⸗ 
fef il eingegeben Hat, dich gu vernichten! . 
Laͤg' th gu Sr Maj. Fuͤßen; fo-micd id Ihm fagen 
— dann Er hat es gerne, daß man Ihm die Warheit fage: 
Nach den feterlighen Eiden, bie Ste, Sire, allen Ihren 
Belgifden Provinzen abgelegt haben, waren wir iber bas 
Schickſal unfrer Conftitution ruhig, wie wir es natuͤrlich feyn 
mußten, und hofften, daß unfre Reviere, unter der Regirung 
- eines gerechten und philoſophiſchen Koͤniges, den Glanz wieder 
- ‘erhalten wuͤrden, den fievor dex traurigen Regirung Philipps 
Il batten. Waren uns hierdber nod einige Zweifel dberge= 


. \* blieber, fo batte foldbe Shr HirtenBrief, Sere, gehoben. Die⸗ 


fer, von ror, Maj. aufgefebte, und ganz von Ewr. Maſ. 
eigener Hand geſchriebene Brief, . ber bad ehrwirdige Gemaͤl⸗ 
de Ihrer Sentimens enthaͤlt, kuͤndigt den erhabenen En- 
 thuftagm an, der Sie erwaͤrmt, der Sie anfreibt, rajtlog an 
_ dem Glace Ihrer Voͤlker zu arbeiten. Man fallt Ihnen gu 
Figen, Sire, man betet Sie wie einen GHugGote an, wenn 


- * “man Sie in dicfem Briefe fagen birt: Jrai cherché a-infpi- 


'' ser a tous les ferviteurs de I'Etat‘l’ amour que je porte 
nu bien général, & le zéle qui m’ anime 4 le procuref. 


De-Ilà il ſꝰ enfait méggfiairement,* qu’ a’ MON BXEMPLE, 


.,.thacun ne doit: ayoir d’qutre but dans toutes fes actions 
g1 qhe Purilizé & le bioargere duplus grand nombre... 

pt. Ich weiß nicht ,’ Sire, ob diejenigen, die Ewr. Mai. gts 
raten baben, unfre Gonftitution ga vernidjten, um thr eine 
\" gang entgegen gefetzte unterzuſchieben, Tuvilité & Md iuon· cer⸗ 


acc plus grand mumibre y-* zum Zweck gehadt babes: “aber ich 


weiß fo gewiß, dag gar nicht dran zu zweifeln iſt, daß 
e 


~ 


\ 
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fe ntilité, bdiefed bien-atre du plus grand nombre, nicht 
bas Mefultat ibrer Ratgebungen in Fhrem Belgien tft. Cine 
Reibe von Begebdenheiten mererer Garhunderte beweißt uns, 
bag, je mer unfre GrundGefege refpettiret worden, deſto mer 
unſre Gouverainé und wir glicllid) gewefen find. - Diefe 
Gonftitution iff fo zu fagen’ ein Heilfanter Tau, obne welden 
Soe Belgien oertrodnet-und verwellt ware. Wie follte man 
alfo ohne Bedugftigung ſehen, daß man diefe GrundGefese vere 
nidten will, um ibnen ein ganz entgegen geſetzes Syſtem uns’ 
terzufdyieben? Zwei einander entgegen gefeste TriebFedern 
(Mobiles) fénnen nie einerlei Wirkung hervorbringen. Unter 
dem Schatten einer republicaniſchen, durch emige monarchi⸗ 
{he Grundſaͤtze gemaͤßigten RegirungsForm, haben wir Glick 
‘und Opulence kennen gelernt: Unglic und Duͤrftigkeit erwar: 
ten mms an den Pforten ciner willfarlihen Regirungs Form, 
wo Der Bille bed Fuͤrſten alles ſeyn wird, und die Geſetze des 

Stats nichts. = ‘ \ 
' Lwe. Maj. werden fagen, Sie wollter fein Defpote feyn. .. 
Mer die gemaͤßigten Ubfidten Ewr. Maj. verbintern nidt, 
daß nicht der Despotism in allen Zeilen dee Verorbnungen, 
‘bie man in Ihrem Ramen in Hen Diederlanden.publiciet, er⸗ 
richtet werde. Bergebens behawptet man, daß wir fie unz 
rect verſtehen: wir verſtehen fie retht gut, Sire; nod) mer, 
wir filen den ganzen Werth jeder Phrafein den neuen Geſetzen, 
und bas heißt bie Fundamente einer willkuͤrlichen Macht ſehr 
Abel masquizen, wenn man einem freien, (eit 1600 Jaren durch 

“Die Gefeke regirten Volke fayt, daß ed bie Geſetze nicht verſteht. 
Mem, Ewr Maj. wollen fein Defpote ſeyn; dte Abſich⸗ 
ten, welche Sie in Ihrem ganzen HirtenBriefe manifeſtirt gas. 
ben, ſind uns dafuͤr Buͤrge: Aber koͤnnen Sie ſicher ſeyn, daß 
diejenigen, denen Sie Ihre Mat anvertrauen werden, daß 
diejenigen, auf: bie Ste ſolche durch ErbRecht bringen werden, 
nicht misbrauchen werden?" Ae! welded: Ungluͤck fir. bas 
ater Herz, fir dad Andenken Koov.: Maj., wenn wan uns tn 
Ihrem Namen unterdruͤckte, oder wann einer Ihrer Nachfolger 
ir Ihren Geſetzen dieFoſſein faͤnde, mit denen er uns beladen 

weite. gr lath wy 

Man feat: hinzuzß Siro, daß der neue Plan, den man in 
ben Niederlanden einfuͤren will,- tale Fortgang tn Ihren andem 
ErbStaten Baa Daf: alle. Menſchen tin Maul, 
5 eine 
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cine Rafe, Augen, Ohren, u. fre Huber, usb bag fie durch eis 
nerlei Geſetze regict werden: koͤnnen. Ja, alle Menſchen 
haben ein Maul, Augen, eine Naſe, Ohren; ſo hat's dem Ur⸗ 
heber der Weſen behagt: aber bie Charaktere ber Menſchen find 
fein Werk ber Natur; ſie ſind die Frucht ihrer Erziehung, wel⸗ 
ee nad den verſchiedenen Klimaten, uub nach ben Derhdluhifen, 
bie cin Bolf mit den benachbarten Voͤlkern hat, veariirt. . Nun 
aber muß die NegirangsForm bem Ebaralter oes Volks, das 
man regiren will, angepaft ſeyn. Ein Soldaten Volk fan nicht 
eben die Gefege haben, wie-ein Hirten Volk: allen Voͤlkern ei⸗ 
nerlet Regirungsform geben, wuͤrde eben fo laͤcherlich ſeyn, 
als wenn man die Bewones der Zona torrida nbtigen wollte, fid 
in Gibirifche Pelze gu ftecken. ; 
Gchow dies beweift, Sire, daß man Sie dahin gebradt 
Hat, gegen die Liebe, die Sie sum allgemeinen Beſten haben, 
gu banbdein, ba man Ihnen eingegeben hat, in Ihren Nieder⸗ 
landen brusquement die RegirungsForm gu erridten, die in 
Ihren andern deutfden Staten exiſtirt. Uns, die wir feit fo 
vielen Jarhunderten frei find; Uns, die wir von dem Auge ei⸗ 
ned Heren entfernt find, der die Plackereien der fubalternen Dez 
fpoten, die unter feinem Ramen regiren werden, nicht wol er⸗ 
_ faren, folglith auch nicht. seuhdhalten fan, Uns iff jede will 
farlicbe Uuthoritat verhafter, wie der Tod. Ihre deutſche Un⸗ 
tertanen, die noch m dex Wiege civilifirrer LZationen find , ha⸗ 
hen nur einererſt geborne Induſtrie. Da thnen dad Importen⸗ und 
WExportenCommerz von keinem merklichen Ragen fepn fan; fo has 
ben Ewr. Maj. 26 thnen nemen, und fie blos auf cin. innered 
Commery reduciven koͤnnen, weldhes fie gwingen uruf, Manu: 
*facturen ; cine tinftige Quelle ihrer Opulence, anzulegen. Wir 
aber. Sire , koͤnnen nicht fo behandelt werden. Die Englaͤn⸗ 
‘ber, Frauzoſen, und Spanter, haben die erſten Lestionen der 
| Gaduftrie von und bekommen, unfre Kinfiler haben ihren vor⸗ 
. nehinfter. Maunfacturen das Dafeyn gegeben; und verſchiedene 
.eben fo nuͤtzliche als angeneme Kuͤnſte find bee uns geboren wor: 
den. Uns; die wir im Mittel Puncte von Europa figen, und fo 
gu fagen die cine Nand, nady Norden, und die andre nad), Suͤden 
ſtrecken, Und fan nur das Importen⸗ and ExportcnCommerg gu- 
traͤglich ſeyn. Nun aber, ier , dieſes Commerz wird aiemals 
-bihhen ; alg unter bem Sdatten ciner gemaͤßigten Regirungs⸗ 
Form, dix ſich mer tinet rexublizonifchen, als monardhi(den Regi: 
. ge rungs⸗ 
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riugéForm naͤhert. Der Deſporiont toͤdtet es, die will⸗ 
tirliche Macht, die die Geſetze, fobald. ſie wil, -(dhweigen maz 
den fan ,.ben Untertauen wie den Ausliaͤndern alles Sutrauen | 
beoummt.. : at 7 ~ te — os SF. : 
- Was bendanneren Handel betrifft, dafhr laſſen Sie nur, 
Sire, die Belgen forgen. Gie brarchen nichts wie buͤrgerliche 
Srethert , um ihre Induſtrie in Taͤtigkeit yu ſetzen; beſonders 
wenn maw fie aller dex den Handel zerſtoͤrenden Berordnungert 
gu uͤberheben geruht, bie Ewr. Maj. waren Intereſſen eben fo 
ſehr, wie denen der Ration, zuwider ſind. — 
Eie ſehen, Sire, mit, weichem exces de, dergifon man in 
Ihrem Namen, den InauguralVertrag, ben Sie beſchworen bac 
ben, bat vernichten wollen , da diefer doc) das einzige Gefes ijt, 
bad fir Ihr und unfer Glack zutraͤglich iſt. - Cs find Mise 
braude bet uns, fagt man. +r- Die groͤßten aller Misbraͤuche 
Hegen weder in unfern Gonftitutiqnen noch in unſren Geſetzen, 
fondcra in dev NidtReobsdtueg aller beibonw 
_ Ah, Gixe, geruhen Sie mit VaterUuge einen Blick auf 
unfre Provinzen su-werfen , wo Pie die-Chye.Cla.ghoire) hae 
bin ga regiren , nicht uͤber aise perachtliche Hexde vay Sklaven, 
fouderu Uber freiz. Menſchen, Aher Untertanen, bie, wenn He 
oh frei find, dod) nicht minder getreu , dem Dienſte - 
j- nidht weniger ergeben ſind, und dig. fet ¢ Stodi lacye 
“Branden, um ihr Gli unk thr Bint. her Erhs rates edye 
te thres Fuͤrſten aufzuopfern. Bevvielfaltigte Autorjtaͤts Schlaͤ⸗ 
ge haben ihre Gedult ermuͤdet, alle Herzen wund pe, alle See⸗ 
Jen abwenbig gemacht: mbcyte boo) Sore Gerechtigteit, Sing, 
Ihre Beripreden , Fore Gide; unfes Gad, .felbft bas. Ihrige, 
das Bruͤſſeler Minifterinm vermoͤgen, ſeine Conduite zu aͤndern. 
- - Gdaben Sic nicht, Sire/ daß dieſe, merere Monate hine 
datch auogehaltene Untetdruͤckung, indem ſierunſere Gedult exe 
pang a yy unſern Refpect fdr. die Geſetze vermindern koͤn⸗ 
“then. Tes i der Unterſcheid zwiſchen. eigem klayiſchen und gi⸗ 
nem freien Molke: jenes, das nichts wie das Rect bes St dr: 
fern ſieht, weiß nur Gewalt der Gewalt entgegen sw fram, 
erm: man ſeine Untertduipteit, misbraucht; dieſes, “dad im: ner 
bad Gefeyoor ſeinen Ungen haty ſeuft, ent haͤlt ſich aler Gente 
rdigkeit, ſelang es andy hoffen fan, daß bes Geſetz ſeine Eti⸗ 
Ge ſeyn werde. tnd diefe Hoffnung iſt es, welche ote Tepper: 
ben und die Peandonfrigheit der Mepri(entanten bes Delt te 
. | : ‘ . gr 
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gruͤndet haber. bie Ihr Belziſches Volk, Sterſelbſt in dene 
Wugenblide, da (eine Freiheit verſchied, (o gelexig-geniadt bat 
'* Aber defer’ Stille ungeahret-, Sremet. Say. das Feuer des Un⸗ 
~ willens in aller Herzen; und die Befdrderer der vorgedlidien Ma 
form, ‘dnftatt bag fie darauf denken follten ; <8 -addeulSfden, 
ſcheinen ſich nurlein Geſchaͤfftt daraus zu machen, ef trotz ak 
lem guteim Witter unſrer Durchlauchtigften Gener al Gouverneure 
anzufachen.“ Denn Hat man gleich die alten Juſtiz Teibnnaͤle in 
Brabant ‘ivieber-Hergeftellt’: fo LaGt man doch die mewes in Lim⸗ 
- Burg befteben , einem Herzogtume, bas auf immer mit Srabant 
vvereiniget HRY Und welches. dabon zu trennen, wr Mai. nad) 
Artik. XII ver Foyenfe Enevée nicht berechtiget finder Mud ſieht 
‘man in eben‘demt- Herzog tutte einen Intendant ſeine chimaͤriſche 
‘Muthoritat ,fogar-gegen ba’ Berſprechen Ihrer kaͤnigle Bobet= 
“¥en, ausiber. Die Yudlegiagen vow. cinigen mbsdarifceh Edi⸗ 
cten · verſichern uns, daß wetin man uns tn Bro, Mai. Ramen 
fest : man wolle uns erdroſſeln/ bes (0 viel heifies 416 man wol= 
une cabeffiven tc. 2.26. ° nd man unterſteht flab nod, fic 
“Aber dad atshermendée’ Mistrauen ded Bolly rqu seowarederne? 
“Belch eine Jammervolle Lage, Dave, unglaͤckliche Antertanen 
Sau' ſehen,die fein’ Zutrauen urer zur Ehrlichtkeit ber, Regitung 
“wher bes Fuͤrſten haben klnnen! a eg He 
S++ -Bnnfdglteh-wird das Zukrauen wieder sushi gebYadwt , werm 
“"nidt tind Dectet ergeht, bas alles wieder auf den Fud.nnfrec 
* Gonftitutton herftellt, und gwar (or; Sap Stor Mai. Mille niche 
in einem Haufen zweideutiger und verfuͤnglicher Mhvafen: ver: 
» Fatt, ſondern dag ſolcher th: einenm ſo klaren wad ſarplonStyl, 
wie ber der Prenſe Enerde sft, dargoſtelt werde Sobald wir 
vbiefes eben (o' geredte als notwendige redrefſemens ſehen wer⸗ 
“Den; dann werden wir glauben Nniren, Sag. nian und waht uns 
‘derdnicfen will, Benn aledann we. Maj. ginabenseinige Miss 
“Srduche verbeffern zu muͤſſen: darn. lagen Sie Ihre Perbdeffes 
*fungen dén Standen jeder Proving sortragensy die fes kennen die 
Beduͤrfniſſe three Mitbuͤrger 7 und haben. gatcihetn, Qitexeffe , 
Ewd Mal Religion yw Hbetrafdbens «oe eee ue 
1 9+ Bie? ber Roͤnig! von Frankveich, hee cine anumſchraͤnkte 
Macht beſitzt, naͤhert ſich Simone Wolte, verſammtet die Noze- 
bles des Koͤnigreichß, conſolirt ſie mit sGalte. Abetupie Veduͤrf⸗ 
‘tiffe: bes SAMS hefolgt ihre Ratſchlaͤge / wenn. ſie twnlid fiad: 
wad Sie , ‘Sive, Sie -olltca-fdyalge) ——— 
Teal? x rez 
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rez), bie Repraͤſentanten ber Nation zu conſuliren, mit wele 
der Sie einen Contract geſchloſſen, und deren Gonftitution 
Sie, ohne Ihre Cide gu brechen, nicht veraͤndern koͤnnen, 
folange ſie nicht ſelbſt darein willigt ? 

Aber die Neuerungen, die Ewr. Maj. zu machen wunſchen, 
mogen ſeyn, wie fie wollen: fo belieben fie body Ihrer Regi⸗ 
tung in Braͤfſet gu verbieten, buß Sie durchnus keinen Punct 
vorſchlage, der directe oder Mdirecte: yur’ willkaͤrllchen Ges 
watt firen fSunte. Und wenn man ja in ein Extremum fal⸗ 

- fen mugs fo ift es beffer ,. folche Artikel zuzulaſſen, die einens 
Republicaniſchen Plan naͤher als bem Despotiomu⸗ ſind; weil 
bie Bernunft und eine Erfarung mererer Sarhuniderte beweie 
fen, Dag nur vermittelft einer foidhen Drganifation. die Nie⸗ 
derlande dluͤhen koͤnnen. 

— Ewr. Mi. Macht taunte hierdurch —— Stos 
eiden? 

- Bb, ne fallit-i- pe, Seignext , % vos Soubaies 

le bonheur public (pit ua de vos bienfaits? 
. Oe a vous 2 choifir, vous. étes eacor maitre: -* 9° , 
Vertueux jusqutici, vous pouvez toujours b etre. 
Le chesmia eit tracé, rien ne vous retient plus, 
Vous n° avez gaa marcher de vertus en vertus. =‘ 
Mais; G de nes tyrexs yous fetver ja muaxime, | 

U vous faudra, Se:gnear, marcher de crime en. crime». 
Souteniz vos riggeurs par. d°aptres cruautés, as — 


* 


A Be lever daris le fang vos bras enfadylautés. 


-1 — Vou ailumez un feu qui ne pourra (eresndres 
*  Craime detour Univers, jl vous fandra fout craihdre, 

*'- — Houjours feapper, toujours lerestibler dass vos projers » 

Et pour vos ennemis compter toys vos (ujets. 
Ab! qn’ il.feroir plus doux de vous dire en vous mine: 
Parteut en ce moment om me bénit, on m* aime. 

"Op ae wort plus te peuple d mou nom fralieryers © 7s On ny 
Le ciel dans toxs leurs plenrs ae my entend pas momumer, - 
Leus fombre inimitié ne fuit pas mon vifuges ee a See 

seis weler partont les sears a wen foe 2 
Je pe palieg — 


So wuͤrde die ehrerbietige und ſtandhafte Remohtrance 
fey, die id) Se Maj. machen wirde. Sie wirde ihm 
aicht misfallen, denn fie enthatt nichts. als die ſimple Warheles 
und “fojef U ift wuͤrdig fie a Meer, weil er iſt i 


regiren. 


War interzeichnet — "a Qdareront” — 
©" Avocat au-Confeil Sotiverain -do 
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; Vergleichung der Waftritte in Brabant , in’ den Jaren 


5 6s und 1787. 
. . Philipp I uͤbergab im J. 1559 ſeiner Schweſter, 
Margaraha von Parma, die Qeneral Statthalterſchafft ſei⸗ 
ner: Riederlande. ee 

Diie .bamaligen Unruhen entſtanden ber die erneuerte 


Inquiſition, und uͤber die Errichtung eines neuen Primats 


gu Mecheln, nebſt 2 andern ErzBistuͤmern, denen insge⸗ 
famme -15 neve Bistuͤmer unterworfen wurden. 
A. 1565 — die Inquiſitoren Defel vom Koͤnig: “uti 
$n omnes, qui ſuſpecti haereſeos eſſent.. inquirerent, com- 
prehenderent, litem intenderent᷑, eaftigurent, deſecra- 
rent, etfi non ſervato ordine; nam fufhgere, fi Conſilia- 
rium Regis, unum tantym, -advocarent.. .. neque’ ctians 


neceſſe effe, ut judicem loci ordinarium expedtarent™. 


Meursil Gutlielmus Auriacus, Lib.1, peg (Edi. Ame 
fielod. 1638; fol). = = - ae 
Dagegen befchwerten fid) bie Brabantiſchen Staͤdte, 


und insbefondre Antwerpen: “contra privilegia iri, & in- 


tringi Introitus Lati capita, Jom, [idt, Titer, ulti- 


mumgue”’; MEURS. p. ¢. - 


er confoderirfe Abel uͤberreichte aber ber Gouvernan. 


, te gine Supplik, aus welder .MeuRSIUS-p. 7 folgende 


Worte anfuͤrt? “fi mandatis Regis ita rigidé mos gera- 
tur, vitam omnes fortunasque ad libidinem delatorum, 
prose quemque avaritia aut invidia ad calumniam ſtimu- 
Faret, in ancipiti habituros; quam-ob rem orare fup= 
plices, ttf, malo occurratur, Quando autem rei gravi- 


. tas poftylaret, ablegari ad Regem preces, apud ipſum 


intercederent,’ in‘perpetuum ut profpicerer; idque quia 


| afi fublatis edi@is, mali caufis, fieri nullo modo poſſet, 


¢ 


ea abrogari finat, que {ervari, nif perdita republica, 
| : nee =. 


a 


— i 


50. Brabant, 1565 und 787. 319 


minime queant. Interim ipfam oratam cupere, duns 
hac Regi exponerentur, isque etiam confaltaret, inhibe- 
ve Edicta vellet. ? 

Hierauf antwortete die GeneralStatthalterin; infpe- 
xiffe poftulata, ac fatisfactam itis cupere; itaque fega- 
tionem cecreuiffe, qua prefentem rerum ftatum Regi 
exponeret, a quo nihil inclementinus exfpettare fibi debe- 
ant. Et iam ante quam veniffent, cum proceribus ac Se- 
natu de EdiGis mitigandis confultaffe; nec reftare, quam 
ut’ voluntatem Regis, fine qua nihil poffet, ſuper iis 
{citaretur, | a. 

Als die Stande aber mit dfefer Antwort noch niche vile 
fig gufricben waren, und ite Bitten dringender wiederholt 
Hatten; fo erfolgte von Seiten der Gouvernante felgente 
Refolution: in religionis caufa, priusquam refponfum a 
Rege accepiffent, nihil conftitatum iri; ... in cuiuscun- 
que fidem inquirere, aut ob iftam qualecunque fup- 
plicium capere, dum Rex aliud ftatuiffet, vetarentur : 
nifi fi {editionem aut res novag agitarent; quo in crl- 

mine deprehenfi curie {uz iudicandi traderentur. 

Der Kinig antwortete der Gouvernante auf die eins 
geſchickte Supplif der Staͤnde: “ut formula de Edi@is mi- 
tigandis conciperetur . . . dein permittere, ut ipfa 
Foederatis aliisque nondu~ culpz manifeftis veniam 
pro arbitrio daret. Alioquin fi rebelles arma caperent, 
vim quoque ipfa edhiberet, & przfidia ac cohortes or- 
dinarias his opponeret; quin, fiopus, novum etiam 
wnilitem legeret”. . 

In ber Antwort des Kiniges an bie Stinde, fommen 
folgende Worte vor: ‘darent operam, dum adventum 
maturaret, ut pacata omnia effent”. | 

Es wurde aber durch alle diefe gute Worte und Vers 
ſorechungen in der. HauptSache nichts gebeffert: - weshalb 
aud die Unruhen immer mer und mer uͤberhand namen. Der 
Konig wurde ſelbſt gegen die Gen. Statthalterin mistrauiſch: 

Ca- 
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_ calumniae de ea spud regem fuerunt, conniventia & le- 
nitate muliebri fouiffe turbas feueriflime compefcendas , 
MEURS. p. 38. Im Deeemb. 1567 verlief fie Briffel, * Se 
reliquit defiderium ingens fui in Belgarum animis femi- 
na poteftatisexercendae temperans”. MEURS p.40. Nicht 
lange darauf ging der Krieg an. F 
MEuRs. Lib. IV, p. 40: (Anno 1567) Sabine Ba- 
vara, Egmundani uxor, virum carcere liberare ni- 
tebatur ; libellis pluribus agit, ut Collegiis, pro antiquo 
ordinis jure, judicandus traderetur .. ... Vifitatum id 
fuiffe ; neque aliter quemquam habitum. Per Brabas« 
tiae privilegia, .in quae Rex fe fasramento obftrinxiffet, 
quoque reum ¢ provincia exportari prohiberent , dandum 
_ judicem ordinarium. Vergl. mit den libellit pluribus der 
* Mad. de Hondt an die Staͤnde von Drabant, in dem Re- 
cueil des Répréfentations &c. p. 199— 211] 

Ru der eit, da wiederholte Nachrichten von ben Niederlans 
bifdyen Unruben. beim Koͤnige einliefen, war er nidjtin Ma⸗ 
drid, fondern in Segovia... Hier — fagt MEURS. pag.t9, 
re varie in Senatu agitata, multis factum exaggerantibus, 
randem iniverfim placuit, Relgii motasapra/ente com- 
ponendos, ac de itinere inflituendo confultandum. Inte- 
rim ita Parmenfi (ber Gen, Seatthalterinn) refpondendum 
ęſſe, ut fitentio, quæ cum Foederatisipfa ftatuiffet, trans- 
irentur, #¢ laudare aut improbare, unde turba iterums 
alice metuenda , videretur. . . . ltaque bine menfe Oc- 
tobri (1566) litere date, quarum illas cum Senatu ac 
proceribus communicaret, i/fas vero clam haberet. . « 
Tum & Viglium Suichenum, Prefidem Senatus, {ctiptis 
{ua manu literis (Rex) humaniffime compellat, gratiasque 
pro ſabore & induftria fummas agit; fimul rogat, quam- 
quam gravi jam fenecta & infirmavaletudine, eandem o- 
peram in aduentum usque fuum ut navaret. — Pag.59. 
Provincialium caufam Viglius Præſes ita tuebatur, uti 
nec obnixe fele viro propofiti rigido opponeret. — 

e⸗ 
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Bderandum diverfum regionum flatam , Hifpaniam tate 
difufam, agri cultu & fertilitate ſoſi #ftimari;.. . Bele 
gium contra angnſtum effe, pannificioque ac commer- 
ciis cenferi; deinde pluribus populis circumfundi, ad 
quos ea, fi tributis onerentur, commigrarent. — Pag. | 
35. Parmenfis blande paffim ad urbes {cribit, Edi@um- 
que a Rege proponit, quem per literas dehortatur; ne 
... million Hifpanum wmitteret; id ſeſe cundis prd- 
siifife, & promiffo turbas omnes compoluiffe, iterum 
exorturas, fiquid contra fidem a fedatam faceret. Beng 
ila, & pro Beigii falute, & regis etiam dipnitate; qui 
& obfequutus foret, etiamnum tot previncias.ia obſe- 
quio retineret: Verum illum, - qui quietent illic nollent, 
G imperiom affectarent, indivegfa jam impulexaet; ime 
parem regendo feminam, ideoque a republica removen- - 
dam, didtitantes, . Hinc deliberere incipit, & confilium - 
cum Madriti trum Segovie etiam habet; duplici confue 
lentium-affeGu, utrum venia an vindicta uteretor, Rule 
dros Gome fiue Silya, Suarefius Figueroa Ferlanus, & 
Bernardinug Frefnedz, clementiam fuadere,ac delidt 
poeniteatiam Belgis concedendam effe: contra: Ferdle 
nandus /varefius Albanus, Spinofa Carxdinalis..& Ine 
quifitionis Prefes, coércerirebellionem, & in au@ores 
animadverti, chpiebant. His Philippusfe adjangit, Bere 
LUMQ#e DECERNIT ... [am PHILIPPUS IN-RELGIOM 
ITURUS DE VIA. DELIBERAT. J 
“Ale Duc c Alba num ins Regiment fam .. . vers 
orbnet er einen neuen Nath von 12 Perfenen’. . . Durch 
bieſenn Math. ward allen fandrathen ihre auchoridt und mathe 
ginSlicdy benommen, und die Inwoner aller threr ordentiihen 
Surtsdiction and Rechten beraubt, wider alle Freibelten ber 
dinder®. Miſtorta. oder eigentlide und warhafte Beſchreibung 
> aller fuͤrnehmen Krieg s Haͤndel wid Thaten, (0 ſich in Nieder⸗ 
landt . . unter dev Regirung K. Caroll des V. 5, bid 16q8 


: . % zu⸗ 
sGtats Am. A? 49, 21 
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ugetragen haben.... Beſchrieben durch Emannelem Méese- 
rauum (Arnheim, Anno MDCV. Fol.) S. 88. 

— — D. Scbu. 
—_ : $ret on 
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- Holland, 

. I. Mas bem Geldrifden, 30 Jun. 1787. 
Der  Kriegsserm und die ungdlichen Auftritte, welche 
uns die patriotifdye Naferel verſchafft, Habett mich bieher am 
Schreiben gehintert. In der Tat waren dlefelben tie letzten 
2 Monate hindurch hinreidjend , jedermann gu betauber.. Und 
jezo, nach allem dem Lerm — erfolgt nidts. Der Sratte 
Halter ift ſchon 14 Tage in Amersfort; dle Pringeffin mit 
hen jungen Pringen (welche, beildufig gefagt, ein Mufter 
einer guten Erziehung abgeben), iſt quch feit einigen ‘Tagen 
dahin; Geldern und Ueirecht haben 8 Efcadrons und 12 Bae 
taillons Truppen um die Stadt liegens dennoch it nichts gee 
ſchehen, und vielleicht werde ich, bei memer Rider nad) 
Arnheim, die Gachen finden, wie id) fle verließ. Die Pas 
trioten hingegen folgen ifrem Plane unverruͤckt, wenden ale 
les, was fie: Ednnen, for fic) an, und ihr Efpriz de Corps , der 
bem Gegenteil ziemlich fee, erhaͤlt fie Ortautig Freilich 
miiffen fie fic aud) buͤcken, und zwar vor ihren Frei Corps. 
Diefe Rute, vor den Arn. Ariftofraten anfangs gebunden , 
glichtige fie nun felbft. So ztetert gang. Amfterdam vor Sen 
6000 Mann gewaffneced Birger und ihren Canonen, die 
in der Grade. liegen. : 

Der letztere Tumult daſelbſt war ficher vorherbedacht und 
angelegt: denn 2 Cage zuvor find einige Wogen mit Ge 
Ber aus der Stadt gebracht worden, um. der Pliindernng 
auszuweichen. Auch hat ber Pdbel niches ftelen duͤrfen, 
nut verderben follte er. Und fobald einige Haufer, ale ves 
SSurgemelfiers Kendoryp -(sines Manns, den beide — 
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— 
jebt verlaſſen, da er auf beiden Seiten geweſen war), ‘bes 
Buchhaͤndlers Arends, Verlegers der Ueberſetzuug von Lud 
wig Ernft &c. cIc., folglich nichtäm gzuten Geruche), und 
einiger andern, geſtuͤrmt und verheert waren: traten einige 
Compagnien Buͤrger hinzu, und f-gten: “Kinder, jezt iſts 
genug“, und jedermann lief vom Stuͤrmen ab. | 

Dargegen wuͤnſchten vielleiche bie Oranifthen aud) Auf⸗ 
tur, und batten gerne gefehen, daß fich thre Partei in Xat- 
tenburg verſchanzt Ag allein die Uchermacht der Buͤrger 
vertrieb ſie, und jetzt iſt alles ruhig. 

Die iuſtigſten Aufcritte gibt Uetrecht die Stade. Die 
Freiorps darinn werden mit 5 fl. bezalt, die eben ba fiegens 
den Salinfchen Trippen nur mit 2. Nun zanken fich viefs 
beſtaͤndig: die Frei€orps fagen, wir find Majeſtaͤt, ihe 
leichte Cruppen muͤßt die Ausfoͤlle cun; Sale aber und 
fein Corps behauptet, weil die FreiCorps fo ſchoͤn bezalt wuͤr⸗ 
den, muͤßten fie voran. Und frittem dle Gelderſchen Rete 
ter bie Salmſchen Hufaren, einmal unfanf{t zuruͤckgewieſen Hae 
ben, laͤßt fich fein Feind außerhalb Uetrecht feben: dagegen 
aber find {hon an 100 Salmfche Huſaren zu dem Geldriſchen 
Cordon uͤbergegangen. 

Unſtreitig ſpielt Geldern in ber ganzen Komoͤtie dia 
ſchoͤnſte Rolle. Sie allein erhaͤlt doch bis itzo noch den Bund, 
und geht ihren feſten Schritt fort.” ESchade nur, bef die 
unſchluͤſſſgen Uetrechter Staͤnde ihre beſten Entſchluͤfſe aufhal⸗ 
ter Ueber den CidesBeud) ber hollaͤndiſchen Officire, die 
ohne Patente in Uetrecht einmarſchirt find, but Geldern eine | 
ſchoͤne Maffive an die General Staten, fo ole eine vortrefliche 
Erklaͤrungs⸗ Mifive an die Stinde von Holland, geſchrieben, 
die aber beide nod) nicht im Publico find. 

oe co Viele Miederlander haber fi ch geronndert, wis 
man eS wagen duͤrfe, ven ihten StatsGliedern fo freimitig 
qu ſprechen, wie in Ewr. Actenmafigem Bevidht vom Here 
tog Ludwig geſchehen. Defto ſchlimmer fur fie, wenn fa 
tit Monarchien lernen wary miaman scalars 5 | 
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etelt im Schreiben tzebraucht , nicht mlabraucht, wie ke 

ie ie Ueberſetungen der nachbruͤcklichen Schrift find warſchoin⸗ 
id jetzt ins Stecken geraten, da ihr Verleger ſeinen Dapies 
Portas Hat auf bie Gaffe werfen (eben muͤſſen 


—— il. Amfferdam , 24 Jun. 1787, 


Eo Searing + Die Plinderung allhier nam ken Abend; ihren 
Anfang, Dienfkags Hen 29 Maj, nad, 10 Ube. Der 
Buchhaͤndler Arends wat der erſte, dex Burgemeifter Ren- 
dorp ber jweite, der Burgemeiſter Bees der dritte, dec Bru— 


” bee. ven Aremis (ein Kaufmann) der vierte, und nod drei 


pon der PringenPareei, die ich nicht namentlich fegne: alfo 


in Einer Nacht {ind 7 geplindert, und zuſammen Arme und. 
Reiche 35 an ber Zal. Es war eine erkaufte Bandevon Ma⸗ 
Froſen. Die Hochloͤbl. BuͤrgerWache cat feine gute 
Dienſte dabri: . sum Schein ſtelite fie {ich zwar eine Stunda 
nachher ba-em, wo gepluͤndert war, aber fie ſtanden wie Pfaͤ⸗ 
le vor dem Houſe, und ließen es wol bleiben, nur Einen Pluͤn⸗ 
berer gefangen gu nemen; gewiß alſo war ¢8 eine verabredete 
Sache. Gegen Morgen wurden aber einige voy andern gefangen 
genommen, worunter der Anfuͤrer mit war: diefer wurde den 
hritten Tag gehenkt, und die andern qusgepeitſcht. 

Um die oben bemeldee eit fing ber. ‘feem beim 
Buchfuͤrer Arends an: dieſem warden alle Genfter. 
¢ingeworfen , , und feine. Buͤcher in ben vorbeifließen⸗ 
ben Canal geworfen. Won der gings (drag uber gu dem. 
Buͤrgemeiſtet Rendorp: auch dem wurden alle Fenſier eine 
geworfen, nachher bas —F aufgebrochen, alle Jimmer im 
Vorhauſe ruinirt, 7 große Splegel, wovon 2 jeder 1000 fe. 


gekoſtet, zerſchlagen Schraͤnke und Coffres aufgebrochen, 


yng die Sachen in den Canel geworfen, und die . Meubles 
gum Fenfter hinaus. Der Burgemeifter, (eine Frau, und eine 
ziger Son (welchet kuͤrz vorher disputirt Gat), retteten fich 
guf ei einer Seiter:i in bes Nachbars oh und den dat weiter uͤber 


v ° aa 
* » 


| ‘$1, Holand. a $s 
dine Planke, wher dis fie fonft wol fir keinen Preis geſtiegen 
fern wurden, Gin par Bediente holten noch einiges-heraus, 
aber bas zweitemal brad) bie Bande mit einem Mord Geſchrei 
die Haus Tuͤr auf, und fiel herein: der cine Bediente ſprang 
2 Gto€ hod) gliclid) auf den Hof herunter; der andre fluͤch⸗ 
tete zum DachFenſter hinaus, und wollte ſich an der um den _ 
Sdhornftein gemadten Gallerie halten, glitſchte aber aus, 
und rollte bis an die Dach Rinne herab, in weldyer Pofttur eb, 
fid) auf den glatten Rigel fo lange halten mufte, bis dev 
Sérm aus war. L | 

Machts um 2 Uhr, ſtellten ſich die gefliichteten Dome. 
ftifen wieder im Haufe ein: weld) ein Anhlick! Sie fingen an, 
has ‘Graudjbare von. der Straſſe wieder Herein gu bringen, 
Da fah man die prachtigiten Kleiber von Mad. Rendorp im 
Canale flieBen; der Juwelen Kaſten, on Wert reccccfe,, 
und bie HayshaltsBerfe vgn 4000 fe, waren weg; ber Scha⸗ 
de ward auf 150000 f gerechnet. Dod) der SuwelenK alten 
ward nachher von Gdhiffern, bie den Canal durchſuchen mufs 
ten, wieder gefunden, Die Bibliothef, die Silber» und. 
PorcellanKammern, find nebſt den beſten Zimmern, welde 
mit Damaft tapezirt, und mit feidenen und talbwollenen Dee 
cken belegt find, unbeſchaͤdigt geblieben. 

Den andern Tag ließ ber Hr. Burgemeifter fein Haug 
rdumen, unb begab fid) nach feinem LandGute, die Herrlidys 
Feit Marquette genannt, 6 Stimbenvon hier, und 1 Stunde 
von ber offenbareh Nord See. Das Haus dafetbft if wie ein 
Schloß, rings umber mit tiefen WafferGeaben’ umgebden a 
auf der Mauer fliegen 6 Canonen geladen, 12 Slinten und 
6 Piftoler, mit einem ziemlichen Vorrat von Ammunition, 
und einem Dugend entfchloffener Bedienten, vie wechſelswei⸗ 
fe bes Nachts wadjen, Die Zimmer find alle fuͤrſtlich prada 
Og, ber Boden unten mit Marmor belegt, dabei eine mit 
lauter Perlen Muſcheln tapezirte BabStube wx. 

Kuͤrzlich rief ein Deutſcher, der nod) voriges Jar Et. - 
bent in Goͤttingen geweſen, “e andern Deutſchen, von dex 
. sie Saar ; 


Strole 


¢ 
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helt im. Schreiben gebrauche , ‘niche mlobraucht, wie fie, 
Die Ueberfegungen der nachdruͤcklichen Schrift find warſchein⸗ 
Tid) jetzt ins Stecken geraten, da ifr Verleger ſeinen Papir⸗ 


Vorrat Hat auf die Gaffe werfen ſehen muͤſſen. 


+b TL Amfierdem, a4 Jin. 3787, 


sey Die Pluͤnderung allhier nam ten Abend; ihren 
Anfang, Dienſtags Hen 29 Maj, nad, 10 Ube, Dey 
Buchhaͤndler Arends soar der erfle, ber Durgemeifter Rene 
dorp ber zweite, der Burgemeiſter Bed/s der hritte, der Bru— 
ber ven Aremis (ein Kaufmann) dex vierte, und noch drei 
yon der PringenPartei, die ich nicht namentlich keune: alfe 
in Einer Nacht find 7 geplindert, und zuſammen Acme und, 
Reiche 25 an ber. Zal. Es war eine erfaufte Bandevon Ma- 
drofen. Die Hochloͤbl. Buͤrger Wache tat keine gute 
Dienſte dabei: zum Schein ſtellte fie (id) gwar eine Stunda 
nachher dacrin, wo gepluͤndert war, aber fie ſtanden wie Pfaͤ- 
fe por dem Aufe, und liehen es wol bleiben, nue Einen Pliing 
Herer gefangen gu nemen; gewiß alfo mar 8 eine verabrebdete 
Sache. Gegen Morgen wurden aber einige voy andern gefanger, 
Genommen, worunter der Anfuͤrer mit war: diefer wurde den 
dritten Tag gehenkt, und bie andern qusgepeitſcht. 

— Um bie oben bemeldte Zeit fing ber ferm being 
Buchfuͤrer Arends anz dieſem wurden alle Fenſter. 
¢ingeworfen , und ſeine Buͤcher in ben vorbetfliefen- 
den Canal geworfen. Won dar gings ſchraͤg uber gu dem, 
Buͤrgemeiſter Kendorp: aud) dem wurden alle Fenſter eins 
geroorfen, nachher bas Haus aufgebrodjen, alle Simmer im, 
Vorhauſe ruinirt, 7 große Splegel, woyon 2 jeder 1000 fe. 
gekoſtet jeridhlagen, Schraͤnke und Coffres aufgebrochen, 
und die Sachen in den Canal geworfen, und die Meubles 
gum Genfter hinaus. Der Burgemeifter, (eine Frau, und ein⸗ 
ziger Gon (welcher fury vorher disputirt hat), retteten fid) 
guf einer Leiter in des Nachbars Hof, und von dar weiter uber 
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eine Planke, wher die fie.fonft wol fir keinen Preis geftlegen 
feyn wuͤrden. Gin par Bediente Holten noch einiges-heraus, 
aber bas zweitemal brad) bie Bande mit einem Mord Geſchrei 
bie Haus Tuͤr auf, und fiel herein: der cine Bediente fprang 
2 Stok hod) gluͤcklich auf den Hof herunter; der andre fluͤch⸗ 
tete zum DachFenſter hinaus, und wollte ſich an der um den 
Schornſtein gemachten Gallerie halten, glitſchte aber aus, 
und rollte bis an die Dach Rinne herab, in welcher Poſitur e&, 
ſich auf den glatten Zigeln fo lange halten mußte, bis der 
Strm aus war, | | | 
Nachts um 2 Uhr, ſtellten ſich die gefliichteten Domes 
ftifen wieder im Haufe eins weld) ein Anblick! Sie fingen an, 
hos Graudhare von der Srraffe wieder Herein gu bringen. 
Da fah man die prachtigiten Kieiber von Mad. Rendorp im 
Canale fließen; dee Juwelen Kaſten, on Wert 100000 ſe, 
und bie HaushaltsBoͤrſe von 2000 fe, waren weg; der Scha⸗ 
de ward auf 1500C0fE gerechnet. Dod) der Juwelen Kaſten 
ward nachher yor Schiffern, bie den Canal durchſuchen mugs 
ten, wieder gejunden, Die Bibliothef, dte Gilder» und. 
Porcellaͤnſammern, find nebft den bejten Zimmern, welche 
mit Damaſt tapesics, und mit feidenen und halbwollenen Des 
cfen Belegt find, unbeſchaͤdigt geblieben. : 

Den andern Tag liek ber Hr. Burgemeifter fein Haug 
rdumen, und hegab fid) nach feinem LandGute, die Herrlich⸗ 
felt Marquette genannt, 6 Stunden von hier, und 1 Stunde 
von ber offenbaren Nord See. Das Haus daſelbſt ift wie ein 
Schloß, rings umber mit tiefen Waſſer Graben umgebens 
auf der Mauer liegen 6 Canonen gefaden, 12 Flinten urd 
6 Piftoler, mit einem ziemlichen Voreat von Ammunition, 
und einem Dutzend entfchloffener Bedienten, vie wechſelswei⸗ 
fe des Machts wachen. Die Bimmer find alle firfilid) prada 
fig, ber Boden unten mit Marmor belegt, dabei eine mit 
lauter PerlenMufcheln tapezirte Bad Etube ve, 

Kuͤrzlich clef ein Deutſcher, der nod) voriges Yar Etue ~ 
bent in Goͤttingen geweſen, ari andern Deutſchen, von dex 

ee (3° 
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, Straffe in feine Herberge hlnauf, und erzaͤlte ihm: “er wilre 
de naͤchſtens (den a “Jur.) mit nad) Weſt Indien faren; bet 
der Pluͤnderung habe er mit ſeinen jegigen Colfegen (den Ma⸗ 
trofen) fleiBig geholfen, babe Arends feinen Buchladen unere 
muͤdet mit auspaden helfen, babe in Rendorps Haufe Zim⸗ 
mer aus(plonirt, mo es etwas gu pluͤndern gegeben; in Beels 
Qu habe er in ber 2th Stage einige Dutzend Porcellaine 
Schuͤſſeln, Teller und Taffen, aus dem Fenfker geworfen; 
fein Anteil von der Bente’ fei fo betrachtlid) ‘gewefen, daß 
die 46 Bouteillen Wein, welche bie Compagnie vorher ge« 

trunken, berichtiget, und feine auf 6o fe gemadte Schuld 

habe bezalt werden fénnen”. 

Es ſcheint allmaͤlich, daß es mit den Patrioten niche 
lange mex dauern wird. In Amſterdam tun und laffen ſie 
war, was ſie wollen: aber das Militaͤr, das fuͤr die Staͤn⸗ 
de in den Staͤdten liegt, deſertirt nach dem Prinzen. Den 
22 “Jun. hat der KriegsRat, das Haupt der Patrioten, die 
Herrn im Rate, welche zur PrinzenPartei gehoͤren, abgeſetzt. 
Diz Buͤrgemeiſter Cui/furd und Hooft haben fie behalten. 
Ciifford hat abgsbanft; usd Hooft, welcher von je her Pa⸗ 
triot und Anhetzer geweſen, regirt nun allein. Cr Hat im= 
mer 2 Mann BuͤrgerWache vor feinem Hause: werm er vom 
Rat Haus imme, nemen bie Seute die Hite ab, und rufen, 

Huffa Vader Hooft! r.2.1¢. 

| ILII. Cleve, 22 Jun. 1787. 
Won hleraus widerfpridjt Hr. Johann David Heſſ abermals 
dem Vorwurfe, der ihm oben, Heft 37, S. 27, in bem dts/- 
ve van een oud Regent gemacht worden, unp verſichert ſei⸗ 
we Unſchuld mit folgenden ftarfen Worten, die feinen Zwei⸗ 
fel mer uͤbrig laſſen: 

*Berfidere auf meinen Cid, den ich? als Hagſcher Birger 
* gor Gort, von bem mein Wol und Weh abhdngt, getan 
ober geſchworen, daß niemals feinen heimlichen noch dffentlia 
Sen Umgang mit den fogenannten Patrioten gehabe; im Gem 
Geitell, daß alleyeit ein Seind Yor ihnen geweſen, und fie vom 
| RD 


se 
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mir. ‘$a bin allegeit bereit geweßt, und noch, vor die Alee 
NRechtmafiige und vor hie Nepublic fo heilfame Conſtitution, 
welder Vorſteher tof Preißwuͤrdige Hauß von Oranjen alle 

zeit mit Ruhm gemefen, und. Gort gebe gum Heil unferes 

lieben Catterlanbdes trog gegen daffelbe geſchmiedeten Cabale 

alzeit bleiben foll und wird, fo es die Noth erfordert, mein 

Blut gu ſtuͤrzen. Dieſes it genug, um den EhrRauber gu 
thun fdjweigen 3. 2.” , , 

gsm’ res — — 





, $2. . 
“Sor Mofes Mendelifobn, far-la veforme 
politique des®Juifs: & en particulier fur lz revolotion 
tentée en leur faveur en 1753 dans la grande Bretagne. 
Par le Comte de Mi RABEAU. 

A Londres, 1787, 8, 130 S.; nebjt einer Vorrede 

apologetifden Inhalts von 66 Seiten. 

Diefe Echrift ift mir von einem Ungenannten zugeſandt 
worden, warſcheinlich mit der. Goderung, daß id) die 
in ter nicht paginirten Vorrede, S. 19 — 22, enthaltene 
Stellen, worinn der Hr. Graf mereren, feine birgerlidhe Che 
ve bel&digenden Aeußerungen widerſpricht, weiche in dieſen 
Stats Anzeigen, Heft 34, S. 129 folgg., abgedrucft worten, 
ebenfalls abtrucen laffen folle. Hier find diefe Seellen. 

Qu’ils (feine Feinde) répondent & mon livre fur les 
lettres de cachet en racontant ma prétendue vie privée. 
- Que pour refuter' mes ecrits, ils m’ imputeat un 
rapt bg violence (Heft 34, S. 143) dont je ne fus jamais 
accu | 


Qu’ ils difent que les Lettres de cachet mm’ ont arra- 
cht au glaive du bourreau (I. d. S. 143), quand je leur 
ai cette unique obligation (fi cependant l'on excepte 
celle du livre dont je m’honnore) de m’ avoir empéche 
pendant trois ans & demi de pgurfuivre le proces qui 

a | _ leur 
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leur. fervait de pretexte & que j'ai gagné folemnelle- 


ment le jour où j'ai pu le faire juger. : 
Qu’ils difent que mes ouvrages fur les finances ont 
ruiné la chofe publique, quand ils ne durent leur exi- 


‘ ftence qu’ a la demande des {ages moderateurs de Ia cho- 


fe publique; quand j'ai eu fe bonheur d’ écrire te pre- 
mier en France une théorfe raifonnable fur les banques 
& le jeu des fonds; quand les faits demonftrent chaz 
‘que jour ma théorie & juftifient mes prédictions. 

~ * Qu’ils difent que j’ai ai regu des monceatx dor 
(Grains. |. c. S.149) pour écrire ces livres; moi tou- 


fours, entierement E à jamais etranger anc fpeculations 


mémeé fes plus innocentes des joueurs dont fe hats le métier, 
dont je méprife les profits; moi = depuis que j' exifte 
dois tout aux foins de lamitie fans avoir jamais recu 
pas méme fa folde des Rois; moi qui m’ honnore & me 
vante en effet d’avoir ruine quelques agioteurs fraudu- 


jeux pour fauver de leurs infernales déceptions Ia foule 


de citoyens ignorans & credules ‘qui couroient fe pré- 
cipiter dans leurs lacs, ow plutôt d'avoir porte a la frénefie 
de lagiotage un coup mortel qui tét ou tard, & graces 
aux efforts’ hommes plus-habiles ; ‘mais auxquels j”au- 
rai du’ moins ofé frayer Ia route, en gucrira les Gou- 
vetnemens & les nations. ‘ 


Was der He. Graf gegen ben Auffob bes Hen. Auſtra⸗ 
fiers uͤber die. frangdfifthen Lettres de Cachet mit Heftigfeit . 
eingewandt hat, wird. von letzterem fchwerlid) beantwortet, 


ſondern bios bem Sachvorſaͤndigen Publico, das durch die 


„ vorliegenden Acten bereits hinldngtich * inſtruiret iſt, gue Ab⸗ 


urteiſung heimgeſtellt werden. 
*. Cine voͤllig unumſchraͤnkte PregFreiheit laͤßt ſich dod) un⸗ 
moͤglich behaupten. — Daß bic Strenge der franzdſiſchen Ges 


eſer“, ſehr oft durch Lettres de cachet gemildert werde, ⸗iſt 


unlaͤughar. — Und ob Londner Polizei obnez, ober Pariſer 
Polizei mit ſolchen Lettres, ertraͤglicher (ets- iſt wenigſtens 


noch ſehr problematiſch. 
AT DTG ATT, 


Sule 1787« 
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geſammelt und gum Dru befördert 
von 
Auguſt Ludwig Schloͤzer D. 


Konigh, Kurfuͤrſtl. Hofrath und Profeſſor in Goͤttingen; 
ber Alademien der Wiſſenſchaften in Se. Petersburg, 
Stockholm, und Muͤnchen, Mitglied , ind dev 
Geſellſchaft der Kanfte und Wiſſenſchaften in 
Batavia Correſpondent. 


Elfter Band, Heft 41—44, 
| 178 7 | 








Gdttingen, 


in ber Ruprechtſchen Buchhanblung 
1787 
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A. 2. Schloͤzer's 


Stats-Anzeigen 
—— XLI. 


om Linnen 4andel in Heſſen. 

Von unſerm LinnenHandel, dem Heſſiſchen Peru und 
Oſt Indien, muß ich doch wol zuerſt reden, wenn ich Ihnen 
etroas von uuſern Producten fagen ſoll. Ohne ibn ſtehet bas 
Ufewerd des Stats (tille; et iſt der HauptCanal, durch weldyen. 
Spaniſches Goldund Silber in unfere Caffen fließt; der Spas 
tier gu Cadiz fann nicht mit groͤßerer Sehnſucht der Wieder⸗ 
funft feiner SilberFlotte harren, als dev SinnenHandler an 
der Fulda und Werra. Mit ihm begalen wir Oſt. und Weſt⸗ 
Indiſche Producten. oe 
Ale iſt unfer Linnen Handel nod) niche, wenn uns gleich 
Flachs und Linnen laͤngſt befannt gewefen find. Schon gu 
ben Zeiten des Tacitus fleidbetathid) deutſche Weiber, wenn, 
fie den Hergen unfree Stamm Waͤter -nachftellen wollte, in 
feinewand, die ein Purpurfarbnes Band erhob ™: und wenn wir; 
bem Plinias* glauben follen, (o find Galliſche Sein Weber, oder. 
waren es Weberinnen ? - unfere erſte Sermeifter gewefen. Das: 
erſte Sinnen wurde von fddnen * Handen gewebt. Zu * 
| elt 





x. de Movibus German. cap. 17: femine fzpius lintis 


amiCtibus velantur, eosque purpura variant. 
2. L. XIX, cap. r: Gallic univerfe sele texunt, jam 


guidem & transrhensni hoftes; nec pulcriorem aliam ve- 


fem eorum femine novere. 
© Capitulare&L.1,.c, 146: Preshyteri per parochias fuss 
feninis predicent, ut ingeamina altaribus preparent. In 


Stats Anz. XI: 41. 42 sis 


2 ¢- ' GtateAngeigen Xi: 41. 


eit, too es noc) weber Hinfte noc) Gilden gab; wo jeder 
Deutſche ein KriegsMann, und jeder Kriegs Mann viel gu 
ftoly war, um Hande, die gewont waren, bas Schwerdt gu 
firen, an irgend ein Werkzeug gu legen, bas nad) Mer Kune 
fel rod); wo der Mann als gebornce Schutz Herr feiner Fas 
milie, vielleicht auch nach bem Recht bes Staͤrkern, fur ſei⸗ 
nen Schutz ſich berechtiget hielt, ſich von ſeiner Familie bedie⸗ 
nen zu laſſen: da waren, weiß man, die mereſten Kuͤnſte, 
und beſonders was an Putz und Rocken graͤnzt, in den Haͤn⸗ 
den der Weiber, die uͤberhaupt, durch einen allgemeinen 
Reichs Schluß des menſchlichen Geſchlechts, den ESpinn Ro⸗ 
cken gu ihrem Anteil erhalten zu haben ſcheinen. 

Lange blieb die Weberei eine weibliche Beſchaͤftigung 
unter ben Merevingern und Karolingern, bis in bas mittlere 
Zeit Alter; ohne Sweifel Harte auch Heſſen dieſe Verfaffurg 
mit dem vbrigen Deutſchland gemein: und nicht eer als um 
ble Setten des Land GFriedens, mit welchem ein grofer Teil deute 
fther Manner die Schwerdter einfleen mufte, hoͤre ich von 
LeinWebern reden, ob ich gleid) glaube, daß ef (chon lan. 
ge guvor aud) mannliche SeinWeber gab. Land Graf Wil- 
helm Il war der erfte Regent, der dem Heffifchen seinWeber 
dine Tare vorfdhrieb >. . : ; 

Seon in dem r4ten Jarhundert ſcheint bas finnen ein 
Gegenftand des Handels gewefen gu ſeyn. Das heweifet die 
Caſſelſche DriLendoll.Ordnung von 1340, in welder 
SandGr, Henrich der Eifeene, unter andern andy ‘den finmen. 

- * | Sol 





einem StifrungsBriefe Kf. Oseo des Il, beim Gudenus: ficat 
diéta Ecclefia mafculorum utitur obfequio, fic etiam in 
lineis, laneis, & fericis Ecclefize ornamentis, feminee quan- 
doque honoretur artificio, Fifchers Ge(djichte bes deutſchen 
mandels (Halle, 1795,8), Th I, S. 9 folg GS — 

8. Wilbemi il ReformationsOrbnung: Sammlung Self 
{der Kandes Ordnungen, X- L.... * 
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Qoll sum Beſten der Sade Caſſel erhoͤhet hat +. Jeboch, wenn 
eden dieſer Henrich in feiner Verordnung von 1337, die affelfde 
Handels Innungen beftatiget: fo forgt er gwar zugleich fir das 
Belle der Wol Weber, ber Vein Weber gedenfe ec aber niche *. 
Gewiß (pielte alfo der Sein Weber in dem 14ten Sarhundert die 
große Nolle nod) nicht, die er in unfern Tagen fpielt; und das 
aft fein Wunder. Go lange man nod) die Seinwand fir cie | 
ne Tracht des hohen Abels Hielt, wie gu den Zeiten Friede- — 
richs bes Rothbacts, auf einer Sereu ſchlief, und ein Stuͤck 
Hols gum KopfKiffen gebrauchte; fo lange noc) ein linnenes 
Hemd eine fo feltene Sache war, daß, wie Home erzaͤlt, 
nod) gu Jacobe I Ze ten in England nur Grafinnen im Hemd 
gu Bette gingen’: fo forinte aud) weber LeinWeberei noch 
Sinnenandel bluͤhen. Und fo ift es may ee warum wir 
inden BVerordnungen diefer Zeiten den Woll Weber immer 
oben on finden, der fid) kaum nod) in einem Winkel von 
Heffen in einigem Anſehen gu erhalten weif. Die Heffifche 
ReformatiensOrdnuug von 15347, welche weitlduftig von 
olen Handel und WollWebern Handel, befielt. zwar auch, 
daß das tinnen gefigelt werden folle; cin Beweis, daß man . 
den Linnen Handel ſchon einer Obrigkeitlichen Aufſicht wers 
Gielt *: das war aber nur ein Seiten Blick, den der Geo 
feGgeber im Vorbeigehen auf den Lein Weber warf. 
A 3 - Nicht 











4. Rachenbeckey Analecta Hasfiaca, Collefio 1V, Nro. I. 

5. Kuchenbecker, ebendaſelbſt. 

6. Heme Verſuch iber die Gefchichte bes Menſchen, B. I, 
SterPerfud. [K. Karls VIL in Frankreich Gemalin, die im — 
J. 1463 ftarb, war die etngige Perfor im Koͤnigreich, die 
zwei Hemiben hatte: Mobfen Gefdhichte ber Wiſſenſchaften 
mm ber Mark Brandenburg, S. 280. S.] 

7. Sammlung Geffifdher AandesOrdnungen, Th.L 

* ®@snabricer Linnen ging (don im J. 1315 nad Brae 
bant, und — nad Eugland: Moſert Osnabruͤckſche Ge⸗ 
ſchichte ⸗ a, 9 S, 374 Mn ber OfiSee biente Linnen 
gar, 


6 Statengeigen XI: gr. 
. Miicht eher als mit bem s7ten Jarhundert, nachdem 
die Europaͤer eine neue Welt erobert und bevoͤlkert, und an 
Europaͤiſche Sitten und Beduͤrfniſſe gewoͤnt Hatten; nachdem 
der Gebrauch des Linnens ſo gemein geworden war, daß auch 
Buͤrger und Bauren ſich in Linnen gu kleiden, und darauf zu 
ſchlafen anfingen: da erwachte ber Geiſt des Linnenhan⸗ 
dels, Gegen das J. 1619 war die Ausfur des Heſſiſchen 
Linnen Tuchs und Garns ſchon fo betraͤchtlich, daß fie die Aufe — 
merfjambeit ber Regirung auf die SollDefraudanten ere — 
weckte?. Bald darauf erhielten nun aud) Hafpel und Sinnen | 
ihre Orbnungsmafige Laͤnge und Vreite: und feit dicfer Zeit 
Haben die Geſetz Geber fo viele Wachſamkeit anwenden miiffan, 
am bald den Spinner, und bald ben Weber, dex Ein⸗ und 
Verkaͤufer, in Schranfen gu erhalten, oaf der Linnen Han⸗ 
bel den groͤßten Teil unferer SandesOrdnungen ausfuͤllet. Im⸗ 
mer ſcheint indeßen ber Heſſiſche Linnen Handel im 17ten are 
hundert nod) in der Wiege - qeblicben gu ſeyn, wenn gleich 
Winckelmannin ſeiner Heſſiſchen Chroni€ (Zh. III, Rap. 8) 
ruͤmet, daß das NiederFuͤrſtentum Heffen, in bem J. 1654, 
burd) ben Verfauf feines Garns und Linnens uͤber ĩooooo ff. 
gewonnen babe, | 
Damals war Liberfeld, wenn man nach ben Vers 
ordnungen urteilen fol, noch in dem Haupt DBefige des Heſſi⸗ 
ſchen Linnen Tuch⸗ und GarnHandels: und ware es nod), fo 
wuͤrde es unſern Unnen Handel warſcheinlich nod) immer an 
dem Gaͤnqel Bande fuͤren, woran es ihn in jenen Zeiten geleitet 
hat. Elberfeld, welches viele eigene Linnen Fabriken hat, 
fragt nue nad) Garnen und Spinnern; den Weberfon. fuche 
es felbft gu gewinnen, Der Linnen Handel, den man Hier 











gar, um bad J. 1170, ftatt Gelbeds, Helmold. Chron, Slav, 
L. I, c. 26, n. 6: apud Ranes non hebetur moneta, nec 
eft in comparandis rebus confaetudo nnmorum; fed quic~ 
guid in foro mercari volueris, panno lingo comparabig, @, 


8. Sammlung elf, Kandes Ordnungen, Th. J. 
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wth ba wilt Samndvetifdy Mander; Lauretdach, . whe 
SconBfuct, unterhlelt, verdient kaum einige Erwänung. 


Acs aber inlaͤndiſche gereifte Rausleute, befanue. mie 
ber Bremiſchen, Engliſchen, und Hollaͤndiſchen Handlung, 
einen neuen HandlungsWeg fiir unfer Linnen ber Bremen 
entdeckten, Dremen vor ungefar so oder 60 Jaren, gereizt 
durch haͤuſigere Nachfragen der Englander und Hollander, ung 
ermuntert durch unfére Raufleute, Teil an der Heffifchen. Lin⸗ 
nen. Handlung van, Beftellungen und Vorſchuͤſſe cat, und 
unfere Linnen Haͤndler mit Bremer Gelde in der Hand umber 
reiften, uns Spinner. und Weber gure Arbeit gu ermuntern; 
fo gewann unfer-Sinnen Handel gar bald eine Sebhaftigfeit, die 
ifn gum wichtigſten Narungs-und Handels Zweige unſeres Lan⸗ 
des erhoben hat. Wenige Producte wandern durch ſo viele 
Haͤnde. Der Bauer, der Spinner, der Weber, der Tageloͤner, 
Der Schiffer ugh dee Kaufmann, werdendurd) diefen Handel in 
Beweqgung gefege ; dieſe feGen wieder andere, teils fie den Linnen⸗ 
Handels, tells fiir ihre eigene Beduͤrfniſſe in Bewegung: und fo 
ift der Linnen Handel zu dem vornemſten TriebRade unfers States 
geworden, und zu einer uelle, woraus vielleicht ein Drittel des 
ganzen Nation alles ſchoͤpft, was zur Erhaltung und dem Vers. 
gnuͤgen des febens gehoͤret. Mod). hat fic) der uns nachteili⸗ 
ge Elberfelder GarnHandel in den Gegenden des Diemel⸗ 
Stroms, der Coer und Schwalm, bei feiner ehemoalizer 
Herrſchaft erhalten. . Diefe Gegenden find daher voller-Spine 
wer, und beftoweniger Weber. . Aber ter Leil von Nieder- 
Heffen, welder die Fulda und Werra einſchließt, das iſt dle 
ware Werckſtatt des Heſſiſchen Linnens. Hier, wo ein gei⸗ 
ziger und gebirgichter Erdboden uns von ſelbſt tie Exinnerung: 
gibt, uns durdy Kunſt und Induſtrie das gu verithaffen, was. 
dle Erde verfagt, ift foft jede Bauern Huͤtte zugleich eine fins. 
nengabrif : und. jener Englander, welcher einft mit den gewoͤn⸗ 
iden Vorſtellungen von Fabrifen uͤber dle See fam, um. 
bis groGe Heffifthe —— zu ſehen, erſtauute niche in 
bist 4 6g 
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wg, elke: Fabrik ju ſehen, die vhne fothave Webinde 7 eure 
Anffichtee, ohne Mareriatten. und Holz Magezine, und ohne 
ben vielen Lerm, welder mit den gewönlichen FabrifAr. ſtal⸗ 
ten verbunden iſt, fo manchen Schiffen feines Vaterlandes 
Fracht, ind fo manchem Bewoner der neuen Welt £ leidung 
und andere Beduͤrfniſſe, verſchafft. Ohne Zweifel bie deſte 
und ſicherſte Fabrik Anſtalt, die man ſich gebet:fen kann, die, 
ſo lange es nicht an Kaͤufern felt, und unſere Berge nicht 
zuſammenſtuͤrzen, weder durch Bankerotte, noc Feuer und 
Erdbeben, zerſtoͤret werden kann. Cin großer Veil ber Nation 
beſtehet alſo aus Leineweber Meiſtern, die im Sommer den 
Pflug filren, und im Bieter den WebeStul treten. In dem 
einigen Ame Rotenburg, welches 2250 Familien enthalt, 
dite man im J. 1786, in Stade und Ame 1534 Seinwebers 
eifter und Meiſters Wittwen: und wenn in dem lezten Ames 
ricaniſchen Rriege 13000 meiner Sandsseute ihren Freunden 
dn ber Shemfe gu Hilfe sogen, fo finnen Sle immer rechnen, 
daß dorunter 8 bis goo Lein Weber mit gefochten haden 
Ds finnen, womit wir handeln, iſt grob; die Kette 
N von Flaͤchſen. der Einſchlag von WirkenGoarn, wird ter 
Gitte nach in rerlei Sorten eingeteilt, und in Sticken ju 60 
Ellon, das Stuͤck gu 3 bis sxC, verfauft. An. die feinere sine 
nen Gattungen, an Linnen gu Ober Hemdern umd Schnupf⸗ 
Tuͤchern, gu feinern Zeugen, zu Band, on feinen Zwirn u. 
ſ.w., Senfen wir nicht, und an Cammer Tuch, Bari, und 
feine Spiten, noc) weniger, das nemen wir von unfern Nach⸗ 
Barn; und Hemberfinnen von ber MistelEorte, wirh houpte 
Hchlich gum innern Gebrauch gewebt. Der Austénder ge⸗ 
braucht ‘bas unfrige gebleicht zu Hemdern and Bett Tuͤchern 
ber Armen; gu Kictein und Bein Fleibern, Geom und blaw 
gefarbe gu UnterSutter, ungebleicht zu Saͤcken, UnterFuttee 
und SditgTiichern, Wachs Tuch, Tapeten, Schachter gum 
Saheuerh und Aufpugen , jum Cinpacten, gu Vefleidung dee 
Saver in Oſt, und Welk Indien, gu GondSdden: und 
inm lezten Reiege wurde eine Menge ſchlechter Gattung ge⸗ 
* — braucht 
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braucht, am E Riot aus feinem unðbezwinglichen Felſen zu ja⸗ 


gen. 

England, Holland, und Portugal, find unſere Kaͤufer; 
vorzuͤglich iff es aber Spanien, der Schatz Meiſter ber Cus 
repaͤiſchen Mationen. Gewif Hatten alfo meine Landsteute 
in dem legtern Kriege grofe Urſache, fiir fic) und ihre Mite 
Meiſter in Weſtfalen und NiederCadfen acaen cuſruͤriſche 
Mord Americanifthe Bouren gu fechten, deren Unobbingigfeit 
Frankreich und das uͤbrige Schodenfrohe Eurepa noch manch⸗ 
wit bebauren wird. — Frankreich, we'des ſelbſt Flache 
und finnen bauet und fabriciret, Hat unſer Linnen fuͤr cc tre. 
bande Wore erklaͤret; und alſo hatten wir wol nicht poͤtig, 
uns in Anfehung unferes Leinen Handels vor der renzoͤſiſchen 
Mache gu fuͤrchten, als le Regirung damit umging, uns den 
Kaffe abzugewoͤnen. 7 7 

Unter unfern deutſchen Nachbarn Haben wir bie Fulber’, 
fanterbacher, Schlizer, Weſtfaͤlinger, und befonders die Ose 
nabriifer, in dem Handel mit dem fogenannten Rauf » oder 
Wirken Tuch, gu Neben Bulern. Jn dem Handel mit dent 
Flaͤchſenen find es die Nieder Sachſen, die Weftfdlinger, die 
Wetterauer, und hauptſaͤchlich tie Sdhlefier, dle in der Guͤte 
und Bleiche die mereften Nationen hinter ſich zuruͤck laſſen. 
Unter ben Auslaͤndern find die Ruſſen in denjenigen Sinners 
Gattungen, welde wir ausfiiren, unfere ſtaͤrkſten Mitwere 
ber. Die Miederlander verweben ihren Flachs gu feinern 
finnen und eintrdglidern Zeugen; und vor den Englandern, | 
Schotten und Irelaͤndern, haben wir uns, ter vielen Parles 
ments Praͤmien ohnerachtet, wol nod) weniger gu fuͤrchten. 
Der Hohe Arbeitsfon, der Mangel an HoljAlche gum Garn⸗ 
ſieden in einem bekanntlich Geldreichen und dagegen Holzar⸗ 
men Lande, bas find Hinterniſſe, die ſchwer yu uͤberwinden 
find, und mid) offen laffen, daß ber deutſche Weber fein 
Tuch immer wolfeiler werde laffen koͤnnen, als fein britti⸗ 
ſcher Mit Meiſter. J 


4s | Dieſer 
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Dieſer Handel lebt und ſchlaͤft mm, wie jeder Handel, in 
eben bem Maſe, wie ſich die Nachfrage nach unſerm fine 
nett vermeret oder vermindert: und dieſe hangt wieder vor 
mancherlei politifdyen und phyſiſchen Urfachen ab, die man 
bel ſolchen SinnenHdadlern, deve qange geographiſche und 
ſtatiſtiſche Kenntniß oft nur von Caffel bis Bremen recht — 
und, leider! gibt es peren nicht wenig, — vergeblid) zu er⸗ 
faren fucht. Nur der Kaufmann von Kenntnis und Einſicht 
pflegt ſich darum gu bekuͤmmern, und fie gu benuben. Wer 
Hatte denfen follen, daß der Geof, den die Engliſche Con- 
trebande hurd) die fete Pittiſche TheeActe lite, bis in un- 
fre BaurenHucten reidyen wiirde? Vor diefer Acte ging ein 
großer Teil unferes Packlinnens nad) Holland, um dort die 
Thee Kiſten gu emballigen, womit der hollaͤndiſche Contre- 
bandier ober Schmuckeler, wie ex in dex HandelsSprache 
heißt, ſich ia England einzuſchleichen ſuchte. Die Thee Acte 

rſtoͤrte dieſen Handel, und mit ihm hoͤrte die ſtarke. Mach 
ia des Hollaͤnders nad unferm PacSinnen- auf, 


Vormals Handelten wir mit dem Gelde der Bremer, 
und unfere SinnenHdndler fauften in Commiffion.  Wollte 
ber Bremer unfere Ware, fo mußte ex das Geld voraus fers 
ben, Das dauerte, fo lange der einheimifchen Linnen Haͤnd⸗ 
ler noch nicht fo viel, und bie Nachfrage nach Sinnen ſtaͤrker 
alg der Vorrat, war, Als aber der Haufe der linnen Haͤnd⸗ 
fer fich fthnell vermerte, jeder an bem Gelde des Bree 
mers Teil gu nemen wuͤnſchte, und der fic) immer mer ause 
Breitende Flachs Bau und Weberei einen Ueberfluß an Sine 
nen Gervorbrachte, der oft die Machfrage uͤberſtieg: fo ferta 
fic) die Sache um. Nua fommen wir bem Bremer, dev 
onft mit bem Gelde in der Hand vor unfere Tuͤre fam, mit 
unſerer Ware vor die feinige ; er wirdunfer Commiffionaire, 
und wuchert nun mit unferm Gelde. Weldyes von beiden 
vortéilhafter fet, bardber find unfere Kaufleute nocd) nicht els 
nig. Bel dem Handel mit eigenem Gelde, ſagt man von 
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ber einen Seite, iff man Here ſeiner Ware, und kan den 
vorteilhafteſten Zeit Punkt gum Gerfauf abwarten. Bei dem 
Handel mit eigenem Gelde , fagt man von der andeen, iſt une 
fee Capital in dec Gewalt des Bremers, iff man in Oefar, 
in auswartige Bankerotte mit verwidelt, durch ungetreue 
Commiffionairs vervorteilt, und durch falſche Nachrichten 
derfelben vom Steigen und Fallen der Preife hintergangen gu 
werden, — muͤſſen wir ein Capital vielleicht von mer als einer 
Million in fremde Hande geben, welches wit gu einem andern 
Handels Zweige oder zu Fabrifen benugen fonnten. Bed 
dem CommiffionsHandel machte ber Credit einen Teil uns 
fetes HandelsCapitals aus. — Ich uͤberlaſſe es ben Herren 
Kaufleuten, den Sereit gu entſcheiden. Wenn aber dec 
Kaufmann dabei verlieret, und der SinnenHandel nunmer ele 
nen Mann von vielem barem Gelde erfodert: fo find doc) dies 
fe Beſchwerden ein Beweis von der Ausbreitung unferer fine - 
nenSabricatur und SinnenHandels, die dem Patrioten. ſehr 
willfommen feyn mug. . : 

Wie eintragtich diefer Handel fie unfer Sand ſeyn miffe, 
finnen Gie Sich leicht vorftellen. Ich fenne ein Handeis⸗ 
Haus, welches jaͤrlich 1500 bis 2000 xf Licent gu begalen, 
bas heißt ungefdr fir 110000 bis 150000 vf finnen im 
Mittel Preis gerechnet, gu verfenden pflegt. Faſt jede Stade 
in dem zwiſchen der Werra und. Fulda gelegenem Teile vor 
NiederHeffen, zaͤlet merere Linnen Haͤndler; und jedes Dorf 
beinahe Hat wieder feinen Auffdufer, der ber Commiffio- 
vaire des einen oder des andern Linnen Haͤndlers in dae Stadt 
if. Erfarne Kaufleute rechnen jarlid) 6, bis 10,00000, bas 
wiren alfo Sooceo rf im Durchſchnitt, welde dee Spa⸗ 
wer, Englander, und Holldnter, uns jaͤrlich fiir unfer Linnen 
pollen mug. Dos fließt durch den Weg der Wefer in unfer 
fand; und barunter find ble Gummen nod) nicht begriffen, 
die der Ciherfelder Kaufmann fiir unfere Garne salen muß. 

Einer unferer ehemaligen Fiscaͤle, —ein Mann, 
Bens fein Ame, und die damit verknuͤpfte Bereiſung = 

Me 
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e! Dieter Handel lebt und ſchlaͤft mum, wie jeder 6 nbs; n 
eben bem Mafe, wie fic) die Madhfrage nad) unferm. fine 
men vermeret oder vermindert : und dieſe haͤngt wieder von 
mancherlei politiſchen und phyſiſchen Urſachen ab, die man 
bei ſolchen Linnen Haͤndlern, deren ganje geographifche und 
ſtatiſtiſche Kenntniß oft nur von Caſſel bis Bremen reicht — 
und, leider! gibt es deren nicht wenig, — vergeblich zu er⸗ 
faren fucht. Nur der Kaufmann von Kenntnis und Einfiche 
pflegt ſich darum zu bekuͤmmern, und ſie zu benutzen. Wer 
haͤtte denken ſollen, daß der Stoß, den die Engliſche Con- 
trebande durch die letzte Pittiſche TheeActe lite, bis in un⸗ 
fre BaurenHitten reichen wuͤrde? Vor dieſer Acte ging eis 
großer Leif unferes Packrinnens nach Holland, um dort die 
Thee Kiſten zu emballigen, womit Der hollaͤndiſche Contre- 
bandier ober Schmuckeier, wie et in dee Handels Sprache 
heißt, fic) ia England. einzuſchleichen ſuchte. Die Thee Acte 

zerſtoͤrte dieſen Handel, und mit ihm hoͤrte die ata 
Bal deg Hollanders nad unferm Pacffinnen-auf. 


Vormals Handelten wir mit dem Gelde dee Bremer, 
und unfere SinnenDHandler fauften in Commiffion.  Wollte 
ber Bremer unfere Ware, fo mußte ex das Geld voraus fens 
ben, Dag dauerte, fo lange der einheimiſchen Linnen Haͤnd⸗ 
ler noch nicht fo viel, und die Nashfrage nad) Sinnen ſtaͤrker 
als der Vorrat, war, Als aber der Haufe der linnen Haͤnd⸗ 
fer fic ſchnell vermerte, jeder an bem Gelde des Bree 
mers Teil gu nemen wuͤnſchte, und ber fic immer mer ause 
Greltende Flachs Bau und Weberei einen Ueberfluß an Sine 
nen hervorbrachte, der oft die Nachfrage oͤberſtieg: fo ferta 
e die Sache um. Nua fommen wir bem Bremer, dev 
onft mit bem Gelde in der Hand vor unfere Tire fam, mit 
unſerer Ware vor die feinige; ex wirdunfer Commiffionaire, 
und wud@ert nun mit unferm Gelde. Welches von beiden 
vortellhafter ſei, daruͤber ſind unſere Kaufleute noch nicht ei⸗ 
nig. * dem one mit eigenem Gelbe, fagt man vor 

der 
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— Linnen Handel in Heſſen. a4. 


Der einen Seite, iff man Here feiner Wore, und fan. dew 
vorteilhafteſten Zeit Punkt gum Verkauf abwarten. Bei dem 
Handel mit eigenem Gelde , fagt man von der andern, iſt une 
fer Capital in der Gewalt des VBremers, ift man in Oefar, 
in auswartige Bankerotte mit vermidelt, durch ungetreue 
Commiffionairs ‘vervorteilt, und durch falſche Nachrichten 
berfelben vom Sreigen und Fallen der Preife hintergangen gu 
werden, —miiffen wir ein Capital vielleidjt von mer als einer 
Million in fremde Hande geben, welches wir gu einem andern 
Handels Zweige oder gu Fabriken benugen fonnten. Bei 
bens Commiffionsandel machte ber Credit einen Zell uns 
feres HandelsCapitals aus, — Sch tiberlaffe es den Herren 
Kaufleuten, den Streit gu entſcheiden. Wenn aber dec 
Kaufmann dabei verlieret, und der Linnen Handel nunmer ele 
nen Mann ven vielem barem Gelde erfodert: fo find doc) dtee 
fe Beſchwerden ein Beweis von der Ausbreitung unferer fine 
nenFabricatur und Linnen Handels, die dem Patrioten. ſehr 
willkommen feyn mus. : 

Wie eintragtich diefer Handel fir unfer Sand ſeyn miffe, 
fonnen Sie Sich leicht vorftellen. Sch fenne ein Handette 
Haus, weldjes jaͤrlich 1500 bis 2000 rf Licent gu bezalen, 
bas heißt ungefdr fir 1140000 bis 150000 C Sinnen im 
Mittel Preis gerechnet, gu verfenden pflegt. Faſt jede Stade 
in dem gwifden bee Werra und. Fulda gelegenem eile vor 
Nieder Heſſen, zaͤlet merere Linnen Haͤndler; und jedes Dorf 
beinahe Hat wieder ſeinen Aufkaͤufer, der der Commiſſio- 
Dairebes einen oder des andern Linnen Haͤndlers in dee Stadt 
iſt. Erfarne Kaufleute rechnen jaͤrlich 6, bis 10, 00000, das 
waren alſo 800000 rf im Durchſchnitt, welche der Spa⸗ 
nier, Englaͤnder, und Hollaͤnder, uns jaͤrlich fuͤr unſer Linnen 
zollen muß. Das fließt durch ben Weg ber Weſer fn unſer 
Land; und darunter find die Summen nod) nicht begriffen, 
die der Elberfelder Kaufmann fuͤr unſere Garne zalen muß. 

Einer unſerer ehemaligen Fiscaͤle, — ein Mann, 
Gem fein Amt, und die damit verknuͤpfte Bereiſung = 

Me 
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Sanves, Gelegenheit gab; ſich ſchaͤtzbare ſtatiſtiſche 
Kenntniſſe von meinem Vaterlande zu verſchaffen, ein 
ziemlich glaubwuͤrdiger Zeüge alfo, redet ſogar von 2 Mill. 
*E, wenn er den jaͤrlichen Ertrag des Linnen- und Garn Han⸗ 
dels vom ganzen Lande ſchaͤtzen will; und das tut er in einem 
uͤber den Zuſtand der Gegend des. .. Stroms erſtatte⸗ 
tem Anits Berichte, wo er gewiß die Warheit wenigſtens nach 
ſeiner Ueberzeugung zu ſagen Willens war. Wenn aber auch 
derſelbe ſich um 3 bis 400000 xf (und bas ware gewiß 
febr viel) verrechnet haben follte: fo wuͤrde dod) nod) liber an⸗ 
Serchalb Mill. ~€, und mit ihnen Urfache genug ubrig blei— 
her, um ben SinnenHandel eben fo in unfere KirchenGebeter 
eingurtifen, wie der Hollander den HeringsFang in die feinis 
ge. Gleichwol ift bas nod) nicht alles, was wir gewinnen 
finnten; und es iſt gewiß, daß diefe GeldQuelle mit der Zeit 
rod) viel reichlidyer in eben bem Mafe flieBen wird, in wel- - 
chem fic) unfer Flachs Bau, unfere Spinnerei, Weberei und 
Handels Verfaſſung, verbeffern werden, dle, wie alle menſch⸗ 
lithe Anftalten, einer Verbefferung fahig find. Wenn Sie 
Soren, wie wir unſern Flachs und Linnen bauen, bereiten, und 
auéfiren: (6 werden Sie warſcheinlich eben fo urteilen. 


. Ehe wir aber davon reden: fo bitte id) Sie den fieinen 

Teil von Deutſchland, ber ſich biefe 14 Mill. Thaler durch 
WebeSotul und SpinnRad erwirbt, mit feinen uͤbrigen glei⸗ 
ches Gewerbe treibenden deutſchen Nachbarn gu vergleidjen, 
und dann die viele Millionen zu uͤberrechnen, weldye deute 
ſcher Fleiß flr dtefes einige Product, durch dle Wefer, Ebe, 
und Ober, in unfer gemeinſchaftliches Vaterland cinfiret. 


6 ° re : 
Aotenburg , 6 Jun. 1787 C. L F, Higeden. 
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Madame d’ Ugrumov, | 

in bem Procef des polnifden Fhrften Czartoryfey®. 
Erſter Muftritt. — 
Williom Taylor hat zuerſt bem Fuͤrſten Cerartori- 
Shey ben auf deſſen Leben geſchmiedet [feyn follendJen Complot 
entdeckt. Das Tribunal hot ihn verfolgt, die Zeitungen Has 
ben ibn verldftert: aber von je her genoß er die Achtung bes 
gangen Publict. Er hatte in London Groß Handel getrieben, 
amb fam in J. 1774 nad) Warſchau, mit Vriefen von dem’ 
damaligen StatsSecretaͤr bes Nordiſchen Departements , ves 
Grafen Suffolk; — alfo hatte er fein Vaterland nicht wie 
ein Avanturier verlaffen. Weil er feine Handel mit Hrn, 
Cart Hampel, Kaufmann in Warſchau, nice in der Gite - 
abtun fonnte: fo Flagte er gerichtlich, und erhielt von ber 
Schatz Commiſſion ein Decret, wodurch ihm feine Foderung 
von 545 8 hollaͤnd. Ducaten zugeſprochen, ſeine Rechnungen durch 
due Committé von Kaufleuten unterſucht, ſeine Ehrlichkeit 
erkannt, und fein Credit wieder voͤllig hergeſtellt wurde. 
Da ihn Hampel sum Veil in Waren bezalt hatte, ſo 
fegte et in Warſchau einen Laden an, Go febte er 10 Jare 
in bizjer Haupt Stadt, und hatte dieſe ganze Zeit aber’, weber’ 

einen Proceß, noch ſonſt eine Srreitigfelt. — 
— or⸗ 


eAusgezegen, mit Weglaſſung aller Declamation, aus eis 
ner 60 QuartSeiten ſtarken Handſchrift in franzoͤſiſcher Spra⸗ 
ce, betitelt: Olſervatious fur l'accuſation de S, A, le Prin- 
ce Cuarterifevy, Général de Podotle, Capiteine de la Com- 
pagnie des Gardes Nobles de Gallicie , Colonel proprietsi- 
re d’on Regiment de. Cuirafliers au fervice de S. M. Jutpe~ 
véale &9 Apofloligne, Chevalier des Ordres de Pologne. & 
de Ruſſie &c. mit dem Morzo: | 
Non fuit igitur illad judicium ; judicii ſimile, Iudices, non fuis ; 
im quo non modus eit adbibitus, non mos confuetudoque feruata, non 
eonfa defenfa. Vis idla fuit, & ut fepe jam dixi, tuina quedam iat. 
que tempeftas potius, quem judicsum aut difceprarie ant quaciite. Cl- 
ERO pro A, Chentie, §. 35 1785. 


⸗ 
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Vorzuͤglich ward er mit hem" Fuͤrſten Adam Czartorifty 
befannt. Er .hattefogar die Chre, ihn aufeiner langen Reife 
nad) Podotien ju begleiten. Die Danfbarfeit , die er ihm ſchul⸗ 
dig gu ſeyn glaubre, madhte ibn uͤber deffen Schickſal unrubig , 
welches er zufaͤlliger Weife erfur, und das ihn miteiner gewiffen 
Mad. Marie Therefe d' Ugrumou in Verbindung brachte. 

RKeichs Tage verſchaffen den Kraͤmern Abfag: alfo zog 
Taylor nad) Grodno, und dffnete dort feine Boutique. Da: 
ihm fein Logis gréfer war, alg er es brauchte; fo kuͤndigte 
er offentlid) an, daß er ein Simmer gu vermieten hatte. Mad. 
d’ Ugrumov mietece foldjes ; fie war nicht mit dem zuſrieden, 
welches ihr ber Fonigl, RammerDiener Rix * beftanden hatte: 
fie wonte aber nicht {anger wie 3 Tage ba, weil Hr. Rix, noch 
Auſſage der Zeugen, fie nicht an einem Orte befuchen wollte,. 

der gu viel Publicicat hatte. 

Alle Verbindung zwiſchen Taylor und der d’ Ugrumov 

atten nunmero aufgehoͤrt, wenn nicht von der legtern eit. 
illet dazwiſchen gefommen ware, wodurch fie jenen um einen 
mafigen Vorſchuß bat. Taylor bewilligte ifr foldjen auf, 
einen in wenig Tagen zalbaren Wechſel Brief. Taylor wollte 
auf bie beftimmte Zeit begat feyn, konnte nichts friegen, und, 
machte ber Madame Vorwirfe, Das Weib weinte, und. 
flagte, und Taylor erfundigte fic) nad tem Grunde ad 














° Francois Rix ift gebiirtig aus Avennes in Flandern. 
Dieſes fein Vaterland verlies er in. feiner erften Jugend als 
Peruͤckenmacher, wurde Cammerdiener in dem Hauſe Sapjebay 
und kam von da als Redienter zum jegigen Minige, che er 
Konig wurde. Auf dem ReichsTage 1768 wurde er yum 
Kdelmann erklaͤrt, wurde gar Searof? bon Piafeezna,. blieb 
abes immer erfter CammerDtener des Koͤnigs, und erfillte ims 
_ Mer bie Pflidhten ſeines Otenftes mit Verftand und Emſigkeit. 
Die tigliden Ausgaben Se. Maj., die Penfionen der befons 
dern Caffe, dirigirt Er: aud it er privilegirter Ratrepreneur 
. hes fpettacies & amufemens publics, 
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King. “Der Hof Hat mich ſchlecht befone, Hat mid) vees 
geffen”, fammerte bas Weib. Weldhes Rede gu Belonungers - 
haben Gie ? fragte Taylor. Man hat mir befolen, nach 
Groduo gu reiſen; id) babe vordem Dienfte geleifiee, man 
Gat mic neue Auftrage geqeben”. — Hier erzaͤlte fie dem 
Englander ihre Verbindungen mit bem Hen, Aix und dem 
Genecat Komarzeujhy, ihre Viſiten aufdem koͤnigl. Sdhlofs 
fe; endlid) nad) einigen Gchwierigfeiten entdecfte fie, daß ſie 
ben Auftrag haͤtte, einen geheimen Briefwechſel swifchen dent. 
F. Ceartorifky, und dem Schatzmeiſter von sittauen, bem — 
Grafen Tiefenhaufen, tie deide, wie fie meinte, unverfinils 
Ge Fembde des. Hofs waren, auszukundſchaften, und wege 
junemen. , 
Taylor fam in Slamme uͤber diefe fo gehaͤſſigen Soup- 
gons gegen ben Fuͤrſten. “Geberi Sie, fagte er dem Wei⸗ 
be, dieſe verwuͤnſchte Intrigue auf, und tun Sie ja feinen 
Schritt gegen einen Fuͤrſten, deffen Freund id) mic) gu nens 
nen woge, Noͤtigt Sie das Elend sum SplonenHandwerf ¢ 
fo verfpred) id) SShnen meinen Beiftand. Verlaffen Ste. Grods 
wo, if) mill bie Reiſe bezalen; aber unternemen Sie nichts 
gegen eine mic werte Perfon, und drohen Sie feinen Feinten, — 
daß Sie thre Projecte mir -verraten wollten”. Der Englane 
ber erfies ihr nicht nur feine Foderung, fonder gab ihr noch 
baju big auf 100 Ducaten. Die weiteren Umſtaͤnde erge⸗ 
ben ſich aus den Zeugen Auſſagen und vorgewieſenen Billets, 
und entfernen allen Verdacht eines Verbrechens von einem 
Zeugen von der firengften Rechtſchaffenheit, dee dem ungee 
achtet verworfen worden iſt. ‘ a 
Taylor befom:' bas Weib nicht eer wieder, als einige 
Wochen nach bem ReichsTag, in Warſchau gu ſehen. Sie 
f:ate ihm von neuen Antrdgen, die ihe der Genetal -Homas 
rzeufky und Rix-getan haͤtten, wiewol fie ibnen ſchon ihre 
Aoneigung, ſich, darein eingulaffen, bezeugt haͤtte. Auf 
Taylors Frage, ob man ihr nicht den Gegenſtond des Vera 
dachts gegen den Firfien, und den Zweck, warum man feb 
: née 
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ne Briefe ſuchte, entdeckt haͤtte? antwortete ‘fie: “bat klein⸗ 
fte, tas gleichgiltigſte Billet, wird fie (prechen maden, und 
mit eine groBmutige Belonung verfdhaffen. Ich hemerfe in 
{Oren Reden cine Animofiee, einen Haß, deffen Folgen ich 
gu erraten ſuchen werdeꝰ. 
> Der Englander gab vor, er hobe von dem Fuͤrſten ein 
ſehr unbdebeutendes Billet, und verfprad), es dem Weibe mite 
guteilen; dod) follte fie es den Uebelgeſinnten nur jeigen, 
nidt es in ihren Hoͤnden laſſen. — Gobcld er nad) Haufe 
gefommen war, fegte er ein englifthes Billet, ohne Dato, 
ohne Addreſſe, ohne die gewsnlide Form auf, das voll von 
weitſchweiſigen Freundſchafts Bezeugungen war; und als 
Poſtſeript fegte er Empfelungen an feine Frau und Kinder 
hin. Man fonnte um fo weniger vermuten, daft der Wilh 
on Tiefenhaufen gerichtet ware, weil diefer fein Engliſch 
verſteht, feine Grau, und feine Kinder Hat. Das Weib 
glaubre aber, daß foldjer von ter Hand des Fuͤrſten ware, 
und prdfentirte ihn, ald ein dchtes Schreiben deffelben, dens 
Gen. Komarzevfky. Diefer meinte fogar, bie ihm ſehr bee 
fannte Hand des Fuͤrſten barinn zu erkennen! Taylor hat diefe 
Fiction in felner Auffage ſelbſt entdeckt. 
. Seines Ynhalts wegen fonnte diefes Billet niche den gee 
ringſten Eindrud machen, und brachte Baber dem Weibe wei⸗ 
ger nichts als bie Bezalung eines ſchlechten WechſelBrieſs 
von einem HofPenfiondr, von nidjt met als 20 Ducaten, 
ein. Man glaubte nur den Cifer dee Spionin befonen zu 
miffen: aber durd) eine Verblendung und Uebereifung, dee 
ren nur bas Verbrechen faͤhig ift, verdoppelte man bas Sue 
trauen gu ihr; und an eben-dem Lage teilte man ihr, nad 
grofen Verſprechungen, das Project, ben Fir(ten gu vergife 
ten, mit, und lieferte ihe aud) bas Gift aus: dieſe TatSache 
_ hat died’ Ugrumou vor der deputicten Commiffion, vor dens 
Sribunal, vor ihrer Arretirung, vor unb nad) ihrer ausge⸗ 
fianbnen Strafe, behauptet. : 


Tage 
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Taylor hoͤrte dieſe Nachrichten von dem Welbe, ſah 
bas Gifc, fam aufer fid), lief gum Fuͤrſten Ceartorifky, . 
und beſchwor ifn, file fein Seben gu forgen, und den Come 
plot durch alle Mittel gu entdecken. Die Abſurdikaͤt bes Prov 
jects benam ifm allen’@lauben; doch vielleidyt Hing es an ei⸗ 
hem andern minder ſchwarzen: der Fuͤrſt wollte daher vor ale 
len Dingen die Denunciation mit der Denunciantin confrone 
tiren. Er nam den Grafen Pototzky, HofMarfchall von sits 


fauen, mit fidj, und ging gu Taylorn, wo fid) aud die 


- Ogremov einfand, Man lief ibe hier alle Beit, ſich gu ers 
flaren, fie beftand aber auf 3 Haupt Auſſagen: 1. Rix habe 
fie vermudht , fid) gum Dienfte bes Hofes nad) Grodno gu 
begeben; bier babe (ie einen Briefwechſel zwiſchen dem Bure 
ften und Zicfenhaufen auffangen follen, wofir ihr, wenn 6 
gelange, 1000 Ducaten verfprodyen waren; 9. nach three 
Ruͤckkunft von Grodno Hatten ihr nicht nur Rix und her Gee 
neal Komar/zeufky angelegen, ihe Spioniren fortgufegen, 
ſondern fie auc, durch das Verſprechen von 1000 Ducaten 
bar, einer jaͤrlichen Penſton vor 500 Duc., und eines Land Gu- 
tes file ihren fiinftigen Aufenchale, gue Ermordung bes Fire 
ften angeſriſcht; 3. der Gen Kom. Babe ifr gleich am ers 
ften Tog, wie ihe der Vorſchlag gefthehen, das Gift suges 
ſtellt, nachber fei er noch smal mit Aix bei ihr geweſen, bas 
be immer den ndmlichen Vorſchlag getan , und fie angetrieben, 
ben Coup gn beſchleunigen. — Die Denunciancin gab das 
Pulver dem Fuͤrſten, und lief eine große Unrube wegen ihrer 
Perfon, ihres Mannes,. und ihres Kindes, blicken. 

Dee Firft machte dem Weibe bemerklich, wie wenig 
warſcheinlich eine ſolche Denunciation ware; nod) mer, et ete 
Harte ifr, was foldhe fiir traurige Folgen file fie ſelbſt haben 
koͤnnte, und fragte fle, ob etwa bie Mot fie gu dieſem vere 
megnen Schritte gebracht habe? Sie folle nur geſtehen, und 
auf feine Großmut rechnen. — Das Weib beftand auf bes 
Warheit iheer Anflage, well es eine Unmoͤglichkeit ware ,. ſich 
fo etwas eingubilben, und es nachber gegen Perſonen gu bes 
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haupten, bie nach ihrem eigenen Wiffen einen reellen Credit 
und einen Grad ven Neputacion haͤtten. Aber um ihre Vers 
bindungen mit den Großen des Hofs und ihren Gubaleernen 
gu beweiſen, holte fie aus ihrer Brief Taſche verfchiedene Bile 
fete hervor, die fid) meift auf die Intriguen der Das 
rer Confoderation bezogen. Auch wies fie den Revers ber, 
ben man ifr nach bem Reichs Tag 176a abgenommen hatte, 
worinn fie erfldrte, daß fie fir alle ibre bem Hof erwiefene 
Diente großmuͤtig belont worden ware, und gar keine weites 
re Anfprache an ben koͤnigl. Schat machen koͤnute. Diefer 
Revers von der Hand des Grafen Auguft Mofcain/fky, war 
mit deffen Schreiben begleitet, woriun er fie preffirte gu une 
fer(chreiben. Was ihre bermalige Verbiadung mit Rix wad 
bem Gen, Aom. betreffe, fo fei ſolche fo innigft, daf fie fte 
ſicher jeden Augenbli bei fid) haben fone, und ſich nice 
mer, = in Grodno, die Muͤhe su nemen brauchte, zu ihnen 
u geben. | a of 

, Der Graf Pototzky eG fid), als ein der Perfon hes 
Fuͤrſten attachirter Officier, bei der Ugramou meben. Er 
wurde auf den andern Tag beftellt, um mit ifr gang verttau⸗ 
Tid) gu fprechen, weil ber Unterſcheid des Mangs vorhin bie 
Gonverfation geswungen gemadt hatte. Nun wurhen Fras 
gen und Reflerionen offenherziger. Das Weib Sted bel ihrer 
Angabe: der Graf Pot. verlangte folche ſchriſtlich, und ere 
hielt fie, verficherte fie aber, daß igre Delation und alle Ans 
_ tigen , bie Vermutungen gu Gunften der Beſchuldigten nide 
abwenden wuͤrden. “Wenn Sie wirflid), Madame, fagte 
er ihr, es fo weit bringen, einen Particulier gu betruͤgen: fo 
bedenken Sie, daß Sie gewif fein Tribunal betriigen. wer- 
ben. SHalten Sie fid) fir ſchlau, fo denken Gie daran, dag 
es ihrer GegenPartei nicht an ſchlauen = felén 
wird. Hat Sie bie Mot dazu gebradht, cine unglaublide Ans 
klage gu orfinnen: fo bedenken Sie, daß Sie es mit einem 
Fuͤrſten gu tun haben, der alles vergeffes wird, der gerne an 
Tugend glaube, der die Unſchuld der Angeflagten mit Vergnuͤ⸗ 
— gen 
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get vernemen wird, und ber, Ba er von Ihrer Geite, den 
Widerruf einer Anflage fir eine Ruͤckker zur Rechtſchaffen⸗ 
helt annimmt, Shnen ein Geſchenk ver 200 Ducaten suger 
bed hat’. Gut, gut, erwiderte bas Weib, id) neme es auf 
mid), alle einzelne Puncte meiner Anklage vor Zeugen gu bes 
weiſen; deren Wal tiberlaffe id) dem Fuͤrſten, man verfidyere 
ſich meiner Petfon, unb id) erbiete mid), die Gache bis auf 
Die hoͤchſte Ueberzeugung gu beweifen. — Diefe Antwort 
brauchte feine GegenAntwort, und endigte die Unterredung, 
Der’ Graf Potetzki hinterbradyte fiedem Fuͤrſten, und ftellte 
ihm die Schrift bes Weibes , unter{dprieben den 14 Jan., zu. 
Nun fans der Fuͤrſt auf die Auswal feiner Zeugen. Da 
Der Marſchall Pototzki ordenclidyer Richter beim OberCris 
minalHofe war, und vorausſah, daß die Anklage judiciaris 
ſche Folgen haben koͤnnte: fo erbielt er leicht vom Firften dte 
Difpenfation, fic) ale folder brauchen gu faffen; und feiner 
Freundſchaft und ubrigen Verhaltniffe gum Fuͤrſten ungeach⸗ 
tet, hielt er es far Pflicht, bem Ausgange in der Ferne zuzuſehen. 
Außer der Art der Anflage, bes a ari a ber An⸗ 
geflagten, und ber Natur eines geheimen VWerbredjens, wur⸗ 
be nod) die Wal ger Jeugen durch die Abwefenfelt vers 
ſchiedener Freunde des Fuͤrſten erſchwert, die auf den Contra 
cten waren. Andre Ourfte man deswegen nicht gu Reugen ne 
men, weil man fie als Beifiger ins OberCriminalHofe gu Gas 
ben wuͤnſchte. 
Vorfiche und Not vermochte den Fuͤrſten, (id) blos dent 
@rafen Stanif{lav Potocki, Mitgliede von bem Conleil 
ermanent, und dem Hr. Arakonitz, einem oͤſterreichiſchen 
apitein, ſeinean Adjutanten, anguverttauen, Das Geheim⸗ 
nis ward ihnen erft ben Abend vor feiner Entdeckung kundge⸗ 
macht. Deibde gingen nod eben ben Zag, von dem Englane 
be Taylor begleitet, gue Mab. Ugrumou, um naͤhere 
Abrede gu nemen. Ihre Wonung ſchickte (id) fehr gut dazu: 
bor bem: Cabinet, wo fie gewoͤnlich Beſuch annam, wat cin 
Zimmer, in dem man ihre Converfation Hiren, und bie Pers 
. Ba fonen 
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fonen burd) bie Rigen ber Tir fehen formte; und uͤber dem 
Ofen war eine Oeffnung. — Den 16 Jan ſollte die Belau⸗ 
ſchung vor fid) gehen, die Ugrumou wollte aber nur ben 1788 
mit Gewifiheit verfprechen. Doch noch der 16den lief fie dem 
Taylor fagen, Rix wolle fie nod) felbigen Tag nachmittags 
um 3 Uhr befuden. Sogleich ging ber Graf Stanisl. Po- 
totzky mit Taylor bin: aber ber Hauptmann RKrakonitz 
fonnte nicht mit; er haͤtte exft nad) Haufe gehen, und feine 
Uniform ablegen miffen, ble fonft ben GammelPiag der Bens 
gen haͤtte verraten koͤnnen. 

Mad. & Ugramoy brachte die beiden Herrn in das 
obbeſchriebene Simmer, fagte ifnen, auf was Art fie ihnen 
bie Anfunft bes Rix melden wiirde, und verfprach, bas Gis 
gnal su verdoppeln, falls ber General ows. mitfommen wire 
de. Nochmals orang ter Graf, mit bem Anerlieten von 
200 Duc., in fie, von ihrer Oenunciation, wenn fie nidt gee 
gruͤndet ware, abzuſtehen; aber fie erwiederte: gleid folless 
Gie die Warbeit erfaren. Mun erfuchte man fie nur 
nod, recht faut su ſprechen, die RedensArten gu wi 
und die Perfonen und Sachen bei ihren Namen gu nennen. 

Hier ift die Unterredbung der Ugrumou und bes Rex, 
nad der Auffage bes Grafen Stanisl. Potocki, deſſen Gee 
burt, Erziehung, Sitten, und Talente, ibm ben Rang eines 
qualificirten Zeugen geben. Gein hier beseigtes vorfidtiges 
und, zuruͤckhaltendes Betragen muß das Zutrauen gu ihm vere 
meren, Aud) ift feine Auſſage auf feine Weiſe mit der dee 
‘Denunciantin und des Beugen Taylor im Widerfpruch. 

Auf das gegebene Signal , warteten der Graf und Tuy- 
for in bem Gonge, der gum VorSal dente, die gewoͤnli⸗ 
chen Compliments des Hrn. Rix und ber Madame ab; und 
nad) einigen Minuten naͤherten fie ſich der Tir der Anticham⸗ 
bre, die fie der Abrede nad) offen fanden. Hier warfen fie 
ihre OberRoͤcke und Muffe auf die Erde, und gingen daruͤber 
feife weg bis vor bas Cabinet. Durch die Rigen der Tie 
ſahen fle ben Rix gegen der Frau - uber figen, und vor ihm 
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Lifh von einem halben Cirfel ftéhens an der andern Seite (ag 
die Ugramoyv, und fonnte ebenfalls von den Seugen geſehen 
werden. Anfangs ſprach fie von den ihr in Grodno von dem 
Gen. Kom. geſchehenen und in Warſchau wiederholten Vere 
ungen von 1000 Due. bar, einer Penfion von 500, und 
Gnem Gute: dann ging die Converfation, nad) bes Grafer 
Raport, in folgenden Ausdruͤcken fort. — 


Ugram, Enfin jefois fare d' avoir dans mes manches te 
Prince Czartorisky, General de Podolie. J¢ puis I’ avoir 
chez moi, je puis en faire tout ce que vous avez defiré. 
Voalez- vous que je P empoifonne ou que je I affaffine? 

Rix. Bravo! bravo! vous l’avez donc bien emboufié ? 


(Bel dieſen Worten 309 Taylor feinen Hirſchfaͤnger; dec 
Graf Pot, aber, welcher firdytete, daß durch fein Gerdufd) 
die Untercedimg abgebrodjen wuͤrde, gab ihm ein Seiden, rus 
Hig gu ſeyn. Nun ging das Gefprad fort ). 


Rix, Mais fous quel pretexte attirez-vous le Prince chez 
vous? — Ugrum. Je venx placer mon mari dans fon Regie. 
ment & le lui recommander. | 

Rie. Ah que non! Cecine peut pas renffic ,le Prince n’a 
plas fon Regiment & {’ eft defait de toutes fes charges mi- 
litaires en Pologne. — Ugrum. Cen’ eft qu'un pretexte, 
aurai‘ mille autres moyens, fiez-vous 4 moi. 

Rix. A‘ propos que faites-vousde Taylor? vient-il vous 
voir ?— Ugram, C’eft un bon homme, ferviable dans le betoin, 
j’en fais ce qne je veux. 

&x. Bon, machere, je vais raporter far le champ tout 
eeci au General Komarzevfhy. 

Ugrum. Cela ne me foffit pas; je ne puis plus me fier à 
ves fimples peroles: ‘pourquoi le General Kew. n’eft - if 
pas venu me voir anjourd’bui? Il me faut de nouvelles 

ces, de nouvelles garanties, fans lesquelles ainf 

que fans lui- méme je ne puis me charger ni effeCtuer rien, 
li faut gu'il affure ma perfonne & secompenfes. 

Rix. Rien n’eft plus jufte que votre demande. Creft le 

Kom, quis commeneé l'affaire, c’eft & luis le fi 

—* G3 : Rit, 
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nir, Tl pent tont ala Cour, il gouverne Armée, les Res 
giments font a fes ordres, celui méme qui appartenoit au 
- Prince General, tout lui obeit. Hi fe rendra demain chez 
vous avec moi, & tout f*arrangera par ſa préfence. 
Rix war indeß febr unrubig: - ex atte die Mine, 
als wollte ev je eher je liebet der Unterredung ein Ende mas 
chen, und fab unaufhoͤrlich auf die Tir bin. Die Ogrum, 
Wwiederholte thr Voriges, und lockte daburch eben die Antwor⸗ 
ten wieder heraus; und wie beim Weggeben Rix ifr nodymals. 
verſicherte, daß der Gen. Hom, fie den andern Tag befuchen 
werde, fo ſchrie fie: Laiffex moi faire, je frapperai lecoup. 
. Wie fie an der Tie ves Cabinets waren, ciidten die 
Belden Zeugen auf den Rix an, und erfldrten ifm, daß fie 
_ alles gehoͤrt und verftanden batten, Déew! ſchrie Rix’, unb 
ſchlug ſich vol Schrecken die Stirne mit ben Haͤnden. Tay- 
lor griff ihn an, mit der Piſtole in der Hand. Der Graf 
Pototzky ſchimpfte Rettig , wie mit. der Angeberin verabre⸗ 
det war, uberfies den Kix dem Taylor, und bemaͤchtigte ſich des 
Weibes, um fie in Sicherheit gu bringen. Beide wurden i here 
Palaoaſt ver Firftin Kubomir fea, Kron Groß Marſchallin, und. 
oe bes Fuͤrſten Ceartorifky, der ebenfalls dort war, 
gefuͤrt. 
Man erſuchte den Grafen Mni/zech, Kron Groß Mar⸗ 
ſchall, fic) dahin gu begeben; auch ber Graf Pototzky, Hoſ- 
Marſchall, ward dahin invitirt. Man erjaͤlte den epi a 
fen ben ganzen Verlauf, und fieferte die Auffage bes Wei 
dem Grafen Mni/xech aus, welchen man zugleich erfudhte,, 
fur Ordnung und Sicherbeit gu ſorgen, und die Frau an dem 
Orte, wo ſie ihre Auſſage getan, unter Wache gu alten. Rix 
ward nad) bem Ednigl. Schloſſe gebracht, und ohne dis geringfte 
Strenge in einem OfficiersSimmer verwart. “Der Gen. 
Kom. nam einen freiwilligen Atreft an. Die Angeberin al- 
lein wurde ſtrenge bewadht, nese _ 
Die Nachricht von diefer Verſchwoͤrung breitete ſich 
durch die Stadt aus, und exvegte eine unglanblidje Beſtuͤr⸗ 
: | J—— gung, 
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zung. Nur die Teilnemung des Gen. Kom. veranlaßte 3wele 
fd, bie fille die oͤffentliche ſehr zweideutige Meinyng, die 
man von Kix hatte, vorteilhaft waren: aber die Wirde dev 
Zeugen uͤberwog alle Vorurteile. 

Der Fuͤrſt Czart. ſah ſich genoͤtiget, ſelbſt Anklaͤger 
gu werden. Seine Klage ging directe gegen Rix, und in- 
dire&e gegen den Oeneral Kom.: der Graf Pototzky, ver 
Capit. Arakoritz, Taylor, und die Ugrumou, wurden 
als Zeugen citirt. 

Die Angeflagten entdeckten ſehr bald ihr Verteldigungs· 
Syſtem: fie recriminicten den Fuͤrſten. Rix und der Gen. 
Kom. flagten die Angeberin Ugrumov, und den Kramer 
Taylor, dis Stéver der oͤffentlichen Ruhe, an. 

Das Erkaͤuntnis uber Capital Verbrechen ſteht dem 
Gerichte ves Groß Marſchalls yu. Aber die Conſtitution 
erfodert, daß ſolcher die Miniſter, — Collegen, dazu einla⸗ 
de, und 8 Beiſitzer, 4 vom Senat, und 4 vom Ritter Stan⸗ 
de, ernenne. Sonſt wars ihm gleichgiltig, welche er jufternennen 
wollte: aber im gegenwaͤrtigen Falle (and der Groß Marſchall 
fuͤrz gut, das Gefeg buchſtaͤblich gu befolgen, und bie Dele 
figer. nad) bem Alter ihrer Bedienung gu etnennen 

Nachdem die Richter beftimme waren: fo hielt das Tri⸗ 
bunal feine erfie Audien; ben 24 Febr., beim Zuſammenlauf 
eines zalreichen Publici, welches aber Bale abnam, and ſich 
mit einer totalen Deſertion endigte. 





Inhalt des Vibunal —*8* 
Erſte Epoche; Geſchichte der Ugrumou bis ‘auf ihre 
Reiſe nach Grodno. Hievon meldet das Tribunal ,“nadyden’ 
Geflandniffen der Verhafteten, unt nach, ker ‘information 
fecrette”, folgendes. 

Die Ugrumoy bat dieſe gange Beit uͤber eine unordent⸗ 
liche, und die Sitten betreffend, ſtraͤfliche Lebens Art gefuͤtr. 
Ihe entſchiedener Bang ue syvigue , Wie gue — 1 
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Gat ihr im J. 1782 eingegeben, Delationen gu erfinnen, bie 
einem wegen des Lebens des Koͤniges haͤtten bange machen koͤn⸗ 
nen, wenn man ſolche nicht verachtet und verworfen haͤtte. 

Da dieſe Diffamationen nicht helfen wollten: ſo gab ſie 
ſich nach der Zeit mit gehaͤſſigen Rapporten zwiſchen Private 
Perſonen ab, wovon Hr. Rix im vorigen Yar das Opfer wur⸗ 
de. Diefer Hr. Rix hatte eine gewaltige Abneigung gegen fie, 
amd nam daher ihre Viſiten ſehr ungerme an. Zwar erbielt 
fie burd) ifn ein Quartir in Grodno; aber das erzwang fie 
Bios durch ihre importunité: aud) hat maw nicht die gering⸗ 
ſte Muͤhe angewandt, ihr ihre auf eigne Koſten geſchehen⸗ 
Reiſe gu evleidjtern™. | 


 Bwote Spode: Geſchichte derfelben warend ihres Auf⸗ 
enthalts ir Grodno. Hier behauptet bas Arrét folgende Tate 
fachen, — Wie bas Weibin Grodno angefangt war, und 72zy- 
bor's Quartir verlaffen hatte: fo machte the Rix ene Vifite, 
wo. aber nichts als blofe Compliments verfielen, Well er ges 
beten war, wieder gu fommen, ſolches aber wegen Unpaͤß⸗ 
lichkeit nicht konnte: fo bas ex feinen Schwager Saffon , fic 

= gu 


x 


x. Geſetzt, bas Meth hatte ben Hang zur Intrique mit 
dere sur Galanterie vereiniget: follte dieſe Prafumtion nar 
te nachteilig feyn? Hatten nicht Rix und Kom. biefe beibe 
vereinte Laſter bet ihr gendrt? Dan verachtete und verwarf 

. tre Delationen im J. 1782: aber unter den 52 Billets, die 
das Tribunal bet ibe erwiſcht und unterfucht hat, find dieje⸗ 
trigen, bie von tbrer gemadhten Fortine zeugen, vom J. r782 ; 
und der obbemeldte Revers , ben man ibe abgefodert hatte, 
tft vom 3 ‘Yan. 1799. Wie foll man die Abneigung des Hrn. 
Gammerbiefers und Stareften Aix gegen bad Weib, mit dens 
mit iby unterbrochen, unter ben Augen des Publict, fortgefirs 
ten galanten Verkehr, sufaminen reimen? Lief er fid) doch 
Sued) ihre importunité gar verleiten, beim Kdnige ein Quars 
tir fir fle zu Grodno gn erbitten, welches er aud) erhalten 
Sat — fiir fle, dieſes Slttenlofe, und bereits fdr eine vere 
laumberifche und dumme Angeberin erfannte Weib ? 
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gt Ibe zu verfuͤgen; aber mit dieſem wollte fle fic) nicht eine 
laffm. Bald nachher hatte Rix mit ihe aufdem Schloſſe 
eine Sufammenfunft; aber weil er nicht gang wol und mitten 
in Geſchaͤften war, fo empfing er fie graͤmlich, und bradhte fie 
babin, daß {ie fich feinem Schwager anvertrauen follte. Diefer 
fam ſoweit, daß er iberfaupt etwas von ben boͤſen Anſchlaͤ⸗ 
gen gegen das Leben dis Koͤnigs erfur, welche fie entdeckt gu 
haben praͤtendirte, wovon fie aber das Detail niemanden als 
einée perfonne en’ charge anvectraue wollte: Auf diefe 
Nachricht wurde ver General Kom. gebraucht, um (te abzu⸗ 
Goren und gu eraminiven.. 3u dem Ende Hielt er 3 Unterree 
bungen mit ihr auf dem koͤnigl. Schloffe. - In der erſten gab 
fie, in Gegenwart des Hr. Rix und Su/fon, von einem 


burd) ben F. Czartorifky, ben Schatzmeiſier Tieſenkauſen. 


und ben Groß General Branitzky, gegen den Konig gemach⸗ 
tern Complot Nachricht. Auf Bie Einwendung des 
Gen. Komarzevfiy, daß ber F. Cæart. nicht in Polen ware, 
antwortete ble Angeberin, daß ex anit dem Schatzmeiſter 
Tief, in Briefwechſel ftinde. Ohne biefen Dingen gu glaue 
ben, empfal der Gen. Zons. blos dem Weibe eine befondre 
Attention auf alles, was in Tiefenhaufeng Haufe in Bezug, 
auf den Complot vorgehen koͤnnte. — Bel her aten Unter⸗ 
redimg wiederholte bag Weib, in Gegenwart ber vorigen, he 
re vorigen Auffagen. Sie jog gewaltig auf den Schatzmel⸗ 
fier Tief. los. Sle-verficherte, in ſeiner Commode einige Pas 
Fete mit Gift in Pulver a portée d’ etre enlevés, gefunden 
gu haben. Wie man allem diefem feinen Glauben zuſtellen 


wollte, fo exbot fie fid), wenn man ihr Hilfe leiſten wollte, 


allePapire des Schatmeiſters wegzunemen. Dee Gen. Kom. 
verwarf dieſen Vorſchlag als gu Geftig, und verfprad) ihe 
Hos eine Belonung, wenn es ihe glicten follte, ihm ſei⸗ 
ne Sorrefpondens mit dem F. Ceard. au entwenden, — Del 
ber zten Unterredung, bie immer wieder in Beiſeyn der vee 
tigen gehalten wurde, erzaͤlte fie, weil der Koͤnig nur in ſei⸗ 
nem Schloſſe ſpeiſte, fo — has Preject, ign apes 
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giften, in bas, ihn gu ermorben, verwandelt; aud) hatte. fte 
bet bem Schatzmeiſter Tie/ 3 Leute geſehen, die, wie fie 
glaubte, den Mord ausfiren follten. Sie nannte ben 
Dobrowolfky, fceilid) einen Menſchen vor einer nur allzu 
verdaͤchtigen Auffiirung; und bat, daß manpihr ein einzelnes 
[ifolés] Senfter auf dem Schloſſe anweiſen ſollte, um die 
beiden andern geigen gu koͤnnen; und erbot fic) gum Arreſt, 
wenn man ifr nicht glaubte. Der Gens Kom. foderte nue 
immer ſchriftliche Beweife, und verwarf alle andre. — 
Dicle Unternemungen find in dem Arret durch verſchie⸗ 
dene dazwiſchen laufende Umſtaͤnde unterbroden: wir wollen 
fie mit den andern in ihrer natuͤrlichen FolgeOrdnung vers 
binden. Nach bem Arrét waren vor ben 3 Unterredungen, 
bie auf bem Sdhloffe gehalten worden, befondre Conferengen 
mit Suffon vorausgegangen, wo das Weib gerade bas naͤm⸗ 
liche ausgeſagt hatte. In einer dieſer Conferengen geigte fie ein 
Packet Gift in Pulver vor, rweldhes fie ihrem Angeben nad) 
bem Sehagmeifter Tie, entwendet hatte: dies machte aber 
gar feinen Eindruck auf Suffon. Mad) der 2ten Unterre⸗ 
dung evinnerte Riv die Seute in bem koͤnigl. Schloſſe, bet 
dem Dienfte bei der Tafel auf ihrer Hut gu feyn. Mach der 
leften Unterrebing gab der Gen. Kom. ſeiner Seits Befel 
an bie Adjutanten und Officiere der Garden, um gang beſon⸗ 
bers fir die Sicherheit des Koͤniges zu wachen; auch nod) 
einen andern Befel, ben angegebnen Dobrowolfky ausgus 
ſpaͤhen. Defer gebrauchten Vorſicht ungeachtet, ſahen fie 
das Weib wie eine Verlaͤumderin an, gaben fle auf, und woll⸗ 
ten fie nach der gten Unterredung niche weiter fprechen. Die⸗ 
fe Verlaffung und Veradhtung erregte die Rachgier des Weis 
bes , befonders gegen Rix. Nachher fuchte fie das Qutraue 
eu bes Raufmanns Taylor gu gewinnen, befolgte aber deſ⸗ 
- fen Rat nicht, vent Gen. How. ju melden, daß fie ſich, aus 
Mangel an Unterftigung, gendtiget ſehe, feine Verbindun⸗ 
gen und angeblidhe Auftrdge einem ehrlichen Englander. gu 
verraten. Cs gelang ihr, Taylorn gu betriegen: ven ifm 
‘ | ats 
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geleitet, und den Kopf voll rachſuchtiger Projecte, verließ fre 
Grodno. Unterwegs traf fle die Bedienten von Aom. und 
Rix on, benen fie auftrug, ihren Herrn ihe Compliment gu 
machen, und ihnen zu melden, fie wirde noch vor ifnen nad) 
Warſchau fommen: “dies beweißt (chow, fest das | Arrée 
hinzu, den Groll bes Weibes gegen beibe Herren nad) ih⸗ 

rem eigenen Seftandniffe”. | 

Dritte Epoche, in Warſchau. Bei ihrer Ruͤckkunft 
nad) Warſchau (fart bas Arrét fort) verdeppelte fie ihre 
Drohungen , ſtieß dle heftigſten Meden gegen Rix aus, un⸗ 
ter anbern dieſe, “fie koͤnne ifn niche feben, — Luſi zu 
kriegen ihn zu maſſacriren; ſie wolle ihm einen Streich ſpie⸗ 
fen, an den ex denken folle”. Durch eine Einladung brachte 
ſie es dahin, daß er gu ihr ging. Hier verficherte fie abere 
male, wie viel Muͤhe fie fidy wegen ber Correfpondeng von Gros 
dno gebe, und foderte immer, daf der Gen. Kom. mit gugegen 
wdre. Mittlermeile ſchrieb fie cin Billet, und ſchickte foldhes dent 
uͤrſt Primas, als wenn es von dem Gen. Kom. fame, gu; ifr 
folite auch ifr Bedienter oie Antwort darauf bringen, felbft 
aud) wenn (ie an jemand anders addreffire wire, Der Primas 
antwortete wirklich sem General in folgenden Worterr: Mon Ge- 
eral, delivrez- moi de Wmportuniteé de cette femme, el- 
fe a trompé Mo/zinfiy, Rix & vous-méme, elle’ veut 
m’en impofer; ceftune Avanturiere rufée & menfonge- - 
re au. dernier point. Diefe wenn gleich an ben Gen. 
Kom, gerichtete Antwort, trug der Bediente vee Ugrumov 
gerade gu ihr: bei der erften Unterredung in Warfdhau zeigte 
fie folde bem General und Aix vor, und befthmerte fich 
uber deren Inhalt. Wie fie ausgeſchimpft hatte, erneuerte fie 
dem Gen. ihre Nachforſchungen wegen der! Correfpondeng , 
und ihre Hoffnungen, daß fie bald damit gu Stande kom— 
men wuͤrde. Der Gen. verficherte thy dagegen eine Belonung, 
falls nur der Beweis evident ware; fie bat ſich dem gufolge 
cit aus. Unterdeſſen verſchaffte fie ſich Taylors Billet 
oben S. 16]: nun lud ſie den Gen. und Asx gu einer zwei⸗ 
— ten 
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ton Unterredung ein. Hebel blich ber Mann der Ugru- 
smou mit jugegen , wie der Gen. ausdruͤcklich verlangte, wie 
ſich folder entfernen wollte, Mun gog das Weib aus ihrer 
Brief Taſche bas vermeintlidhe Billet Hervor, und wies es dem 
General, welder darinn die Hand bes Firften Cꝛart. ere 
fannte; und ob er es gleich fir unbedeutend und gleichgiltig 
anfah, fo wollte er boch eine Abſchrift davon nemen, und foe 
derte hiezu Dinte und Papir. JZugleich aber machte er nicht 
‘ nur dem Weibe ernſtliche Vorftellungen uͤber die Wichtigkeit 
fund Gefar ihrer Unternemung.; ſondern er redete auch ihrem 
Mann gu, ftellee ihm bie Strenge der Gefese vor. und cis 
tirte ifm den K. Sigmund, . einen gerechten und ſtrenqen 
Rinig. Seitdem bas Papiy und die Dinte wieder wegges 
raͤumt waren, war ber Mann, bis der Gen. und Rix weggingen, 
nicht aus bem Zimmer gefommen: mittlerweile hatte er kei⸗ 
nen WechſelBrief prafentiren, aud) fein Paden Pulver 
abliefern gefehen. Auch hat das Weib nach der Beit, außer 
einem acceptirten und ausbezalten Wechſel vom Grafen Mo- 
fainfky, gar keine Velonung weiter erhalten. 
Das Weib, in bee Vergweiflung, daß the nichts beim 
Gen. Hom. glicte, mußte nod aufgebrachter und fianrel. 
cher werden, ihe Heil auf der andern Seite su verſuchen. Dies 
war der Beweggrund ihrer verlaumbderifchen Deflation geger 
den Gen. Kom. und Hrn. Rix, die fie als Ucheber und Come 
plicen einer Verſchwoͤrung gegen bas Seben des F. CRart. ane 
‘gab. Wirklich erzaͤlte fie Zaylorn ihre aufhabende Commiſ⸗ 
.  fion, fagte ibm die ihr bafiie gemachten Verſprechungen [oben 
S. 17], und ſtellte ihm nod) auferdem bas Gift in Pule 
ver gu. Taylor eilte, ben F. Czart, davon gu benachrichti⸗ 
gen, Der Firft wollte bas Weib bel Taylorn fehen: diefe 
Unterredurg nugte fie, ifm alle Umftande ihrer Intrigue 
auf eine unglaubliche Are 7 erzaͤlen; und an eben bem Ta⸗ 
ge ftellte fie ihm bas hei Taylor niedergelegre Gift gu. Der 
Fart, aus natuͤrlicher Unruhe fir fein Leben, der Graf Sta- 
aill, Potetzry aig Gerwandter, and Taylor ous — 
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felt und Leichtglaͤubiakeit, verfangten [*bhaft, ſch von ber Wore 
heit oder Falſchheit der Oelatio:r su verfidhern, Die Anges 
berin be(tdtigte fie durch eine (chriftlidje Auffage, unterzeich⸗ 
net den 14 Jan., und nachher cortrafignirt-von Taylor, 
worin ſich aber ifr Familien Name gang ſalſch befindet. Alle 
biefe Umſtaͤnde zuſammen genommen, veranfafiten das Proe 
ject, die Unterredung mit dem Gen. Kom. und Rix mit atte 
zuhoͤren. Zu denf Ende begaben fid) ber Graf Pot. und 

Taylor su der Frou, um das Noͤtige Hiegu gu verabreden. | 
Der Graf Hatte ihe empfolen, recht laut gu fpreden, und | 
Perforen und Sachen bei ihren Namen gu nennen, well ev | 
sweideutigen Diccurfenfeinen Glauben beimeffen witrde, Wow 
ungefaͤr fah das Weib den ndmliden Tag ben Su/fom, und 
wollte ifm ein Billet an Rix abgeben, welches dieſer aber 
nicht annam. Endlich den 16 “Jan. ſchickte fie eben dieſes 
Billet an Rix, welches ihe = Viſite und die Unterredung — 
verſchaffte, · welche der Gr. Por, und Taylor mit anhoͤrten. 
Nachdem die Frau ben Gr. Pot. und Taylor burch bie vere 
abredeten Seichen benachrichtiget Harte, fing fle die Unterre⸗ 
bung an, dod ohne, wie ihr dod) ausdruͤcklich war empfolen 
worden , die Perfonen bei ifren Namen gu nennen; auch ete 
waͤnte fie auf feine Weife des ihr vom Gen. Kom. zugeſtell⸗ 
ten Pulvers. Shr Geſpraͤch ſchrenkte fid) auf zweideutige und 
unbedeutende Ausdruͤcke cin, wodurch fie ſich blos ihrer Bee 
kanntſchaft und Bertraulidhfele mit dem F. Czart. ruͤmen 
wollte. Auf dieſe Vertraulichkeit gruͤndete fle die Moͤglich⸗ 
feit, alles das bei ifm gu bewitfen, was man vor ifr fobdete 
te, Rix, dev die Verraterci des Weibes niche wußte, und 
ber die Art erftaunte, wie fe ihm ihr Verpaltnis gegen den 
%. Czart. beſchrieb, und die Worte, vous lavezr donc bien 
embouffé, ausgeſprochen hatte, verftand das ganze Geſpraͤch 
des Weibes von der verlangten Correſpondenz in Grodno und 
Warſchau. Die beiden Lauſcher, die von den Roporten des 
Welbes eingenommen waren, und die Fragen und Antwor⸗ 
ten darnach beurteilten, glaubten, in bes Rix Antworten ere 
mine 
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minelle Antrage guerfennen. Die Muͤhe, die fie fich gaben, 
um fid) von ber Rige ber Thir gu entfernen, woburd) fie 
fonnte gefeben werden, als Taylor Sewegungen machte, 
und ber Graf ibm Zeichen gab, ftille zu ſeyn [oben GS. 21), 
madhte, daß ihre Aufmerkſamkeit ser(treut wurde: dies gab, 
ſagt bas Tribunal, gu ben Widerſpruͤchen Anlaß, die fic) , 
wie unten erwieſen werben wird, in ihren Auſſagen finden. 
| Wie die Unterredung gu Ende war, griff Taylor, eh 
ne Achtung fiir die Gefege und Verordnungen ber Marſchaͤlle in 
Betreff ber oͤffentlichen Gicherheic, hen Rix mit Verba: und 
Real Injurien an, tat den Juſulten noc) gebrauchte Gewalt hin. 
gu, bemadhtigte fid) feiner Perfon, und firte ifm in feinem 
‘eigenen MietWagen in ben Palaft bes ver(torbnen Grog: 
Marſchalls, und von bar in den Paloft der Firftin Grog. 
Marſchallin. Der Graf Pototzky tat bem Rix nidts, fone 
bern bemddhtigte (ich ber Frau, und flirte fee pu Sus fort. Ei⸗ 
nigen Seuten, die ibnen unterwegs in einem Wagen begegne- 
"te, fagte bos Weib, ber Graf Pot. fei an ihrem Unghid 
ſchuld. Sie wurde suleGtin einem Miet Wagen in das Hotel 
der Firftin Lubomirfka gebracht. Wie ber Graf den Rex 
anſichtig geworden war, nannte er ifn bet Namen, und fagte, 
mit einem Gergifter und Meuchel Moͤrder wolle er nidht ſpre⸗ 
chen. Det der Ankunft des GroßMarſchalls ward Rix ef. 
nem Officier vom koͤnigl. Schloſſe sue Bewochung dbergeben. 
‘Auf die bem GroßMarſchall uͤbergebene Auffage, brachte dee 
F. Cꝛart. feine Anklage wegen einer gegen fein Seben gemach⸗ 
ten Verſchwoͤrung geridtlid) em, Rix aber und der Gen. 
Kom.. brachten gemein{daftlid) ihre Klagen gegen ben F. 
Crart., Taylorn, und die d’ Ugrumov, und Rix nob 
Beforiders gegen die letztere und Taylorn, ein. 


Urteil, ſammt feinen Gruͤnden. 
Die d Ugrumov, Urheberin dev Verlaͤumdung, iſt fic 
nicht gleidy in ifrer Ausfage vom 14 “Jan., verglidjen mit ih⸗ 
rem freien Geftandniffe, Has Gife in Pulver, deſſen _— 


/ 
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le man nidt weiß, iſt nad) bem Raport dee Aerzte vide von 
ber Claffe der befannten Gifte, ob es gleich un principe 
nuifible 4 I’ économie animale enthalt, wad fan folglid der - 
in ber Klage des F. Ceart. angefindigten Wirfung nicht ente 
fpredjen. Ohne Ruͤckſicht auf die in bear Deduction angefuͤr⸗ 
te Grinde, beglehen ſich dle vow ber Lygrumou ben 16 “Jan. 
wegen des Fuͤrſten ausgeſprochne Worte, je puis faire tout 
ce que le Gen. Komarzeufky voudra, anf die entfernte 
Moͤglichkeit, und nicht auf bie wirflidye Ausfirung, und wis 
berfpredjen offendar der Auffage ber Frau vom 14 Jan., wo 
fie fagt, fie Habe den Auftrag und das Pulver von bemeld⸗ 
tem General erhalten. Shr Geftdudnis in der Unterredung 
mit Rix, daß (te exit bel Gelegenbeit ifres Manns, den fie 
in fein Regiment bringen wolle, mit dem F. Ceart. Bes 
fauntfchaft gemacht, gibt einen flaren Beweis von dem aufs 
fallenden Luͤgen uͤber das ifr von bens Gen. Agee. zugeſtellte 
Pulver: letzterer fonnte es ja nicht dem Weibe anvertraue, 
um fid) deſſen gegen jemand gu bedienen, ben fie nicht kannte. 
Rix, der doppelt zerſtreut war, durch die Correſpondenz, die 
fie anfiinbigte, und durch bie Idee von dee Verſchwoͤrung 
gegen den Rinig, founte weder auf die zweideutigen umd vers 
vielfaͤltigten Reben ber Frou Achtung geben, noch fie begrei⸗ 
fen. Auf die Worte der Ugrumou (nad) der, von des Weir 
bes ijrer verſchiedenen, Auffage des Grafen Pot.), voulez 
vous que je vous defaffe du Prince par le fer ou yar le poifon, 
habe Réxnidt geantwortet, l empoi ſonner oder affafiner forts 
dern blos, bon, bravo: Adverbia, bie fid) nidt ia der Aus⸗ 
fage bes Weibes finden. Und haͤtte aud) Rix hiefe Worte 
ausge(prodien: fo fonnte ev foldye auf nichts anders als die 
entbedte Correfpondeng ziehen, weil das Weib felbft, den 
Abend vor der Unterredung, {ich gegen Suffon beflagt hatte, 
Daf der Gen. Kom. ihre Naporte verachtete. Endlich da die 

Auffage Taylors, des Grafen Pototzky, und der d U-. 
grumoy, ad in Worten und Sachen aufhsben: fo vernich⸗ 
teten fie auch alle Warſcheinlichkeit. | 
Aus 


4. 
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Aus dieſen Gruͤnden, und in Betracht deſſen, daß die 
Unruhe bes F. Cart. fiir die Sicherheit ſeines Febens ein 
Grund zur Anſtellung bes Proceffes war, der Gen. Aom. 
und Rix aber auf keine Weife fic, durch bie fretwilligen Gee 
ftinbniffe, und die Sndagation und Snformation , beſchwert 
finden: fo laͤßt bas Geridht dle ganze Schwere der Sache 
auf die Angeberin und HauptActrice bei einer ſchwarzen Bes 
ſchuldlgung fallen; unb erklaͤrt demnach ben Gen. Kom. und 
Rix fie abfolvirt und von aller Anflage frei, und den F. 
Czart. von ber gegenfeitigen Riage und den gefoderten Stra⸗ 
fen fic befreit; erfldrt, daß die Cinreden ber Ugrumov dei 
feinem andern Gerichte erneuert werden koͤnnen: befielt ubers 
dies, daß ifre Auffage yom 14 “Jan. burch den Scharfrid)- 
ter ing Feuer geworfer werde, um alles Denfmal vou der 
Verlaͤumdung gu vernidjten, & pour purger les pourfui- 
tesen cbntumace; erflart ben §. Crart. fir ſchuldig, bem 
Rix und dem Gen. Kom. eine GelbSrrafe gu bezalen, 

Da die Ugrumov, aufer allen uͤbrigen, von ifr einges 
flandenen, und durch die Information unterftigcen Grinder, 
fic bei mereren Gelegenbheiten erfrecht Hat, die Mamen von 
ine und auslaͤndiſchen Familien gu fuͤren; und da fie, aufier 
ben gegenwartigen Umſtaͤnden, mer als einmal, Projecte, 
Machinationen, und Verſchwoͤrungen gegen den Koͤnig, ſaͤlſch⸗ 
lid) denuncicet Hat, unter dem Vorwande, daß fle ene Core 
refponbeng zwiſchen PrivatPerfonen entdeckt Habe; und fie auf 
diefe Art die dffentlide Ruhe und Sicherheit geftdree hat, 
folglich in bie, durch die Gefege von 1454, 1588, 1775, 
1776, gegen die Verlaumbder ausgeſprochne Strafen, verfallen 
it: aus diefen Griinden, und ba das Gericht fie der Gefelle 
ſchaft ſchaͤdlich gu feyn eradhtet, und ob fie gleich ben Tod 
verdient haͤtte, dod) die ihm verſtattete Barmherzigkeit brau- 
chen will, verdammet das Gericht die Frau d’ Ugrumov, 
gth. ... ., zu ewiger Gefangen(chaft, und gu einem oͤffentli⸗ 
den Merkmal ber Infamie. , 


Da 
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Da bie Unterſuchungen, die Indagation, und Inquiſi⸗ 
tion, ber Zaylors Beſuche, Aber deſſen ver Grau getanen 
Vorſchuß, und uͤber fein Biller, febre Ueberzeugung bewirfen, 
bof man ifn als Gebilfen bei der Verlaumdung anfehen 
fonnte; diefe indicia aber doch Verdachte grinden, von dee 
nen ex ſich nicht anders wie durch Cid reinigen kan: fo vere 
ordnet das Gericht, daß Taylor den ReinigungsCid ſchwoͤ⸗ 
re, wornad) er von allem Verdacht, als ware ev ein Come 
plice von ber Ugramov, losge(prochen ift. Aber wegen bee 
Gewalt, die er dem Rix antun wollen, ba feine eigene Aus⸗ 
fage und die Snformation beweifen, daß er ſich in Verbal— 
und Real Injurien ergoffen, verordnet das Gericht, daß ex, 
zufolge des 4 Art. ber Reglements der Marſchaͤlle, 6 Mee 
uate im buͤrgerlichen Turn Verhafe haben (olle. 

Endlich den Grafen Pototzky betreffend, ſo wirden 
gwar die Waffen, die er gefuͤrt, dle Worte, ble er gegen 
Rix in dem Sroved der Fuͤrſtin Marſchallin ausgeftofen, und 
fein Hefftiges Verlangen, den Rix arretirt zu ſehen, Beſtra— 
fung verdienen: wenn man nicht erwoͤge, daß er ſich keiner 
andern Drohung und keines gewalttaͤtigen Vorſchrittes gegen 
Rix bedienet, und daß die injurieuſen Ausdruͤcke nur aus 
Gruͤnden des Glaubens an die Delation der Frau, und haupt⸗ 
ſaͤchlich durch Geſinnungen der Freundſchaft und Verwande⸗ 


ſchaft mit bem F. Czart., veranlaſſet worden. Aus dieſen 


Gruͤnden erklaͤrt das Gericht, daß bie Klage bes Rix keine 
PsnalWirfung gegen den Grafen Pototzky haben, und deſ⸗ 
fer in ber exften Hige ausgeſtoßene Rede, ber Reputation und 
Chre bes Rix, Anklaͤgers, nicht ſchaden Conne * | 
: ‘ 3 
© Es folley in dieſer ganzen ProceßFuͤrung ſehr viele Une 
regelmapigteiten vorgefallen ſeyn: aber der mir hieruͤber zu⸗ 
gefommene Aufſatz iit fo felerhaft abge(drieben, daß an unz 
zaͤlichen Stellen gar fein Verſtand heraussubringen war. Nur 
gur Probe daraus habe id) oben, ©. 24, Cine Unmerfung ans. 
gefuͤrt. S. 
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: . 3° 
Ucbou tie GalzSteuer (Gabede) it Ftantreicy, 
Aus Frankreich, im MajMonat 1787. 
Es wauͤrde viel zu weitlaͤuftig, und fir die Sefer Ser 


Stacs Anzeigen yu langwellig ſeyn, wenn id) hier tie Ges 
ſchichte biefer verhaßten Auflage einfled)ten wollte. Es wird 
genug ſeyn, mit wenigem anzufuͤren, daß fie fid) vom J. 


1342 unter der Reairung K. Dbilipps VI herſchreibt, dev, 
guerft eine gewiffe Qore auf das Salz legte, bas in ſeinen 
Sanden durch die Gals Handler verfauft wurde. Dicfe Tare 


wurde unter feinen Machfolgern bald vermert, bald vermin⸗ 


* Bert; fo wie fie aud) nach dem Unterſcheid ber Provingen und 


ihter Lage verſchiedentlich angefese war. — K. Kraus l ſchaff⸗ 


te dieſe Anflage im J. 1541 ganglid) ab, und jog dageger 


‘bas SalsMoncpol an dle Krone. Der Preis von einent 
| Muid Salz von 4800 @, war bamalgn auf 45 L. geſetzt; 
. . @her bie Pvovingen Bretagne, Aunis, und cin Teil von 


Poitou und der Saintonge, in welchen bie Gals Moraͤſte 


find, blieben von dieſem Tarif ausgeſchloſſen, und behielter 
den alten Gah Preis nebſt dem freien SalsHandel. — Hein⸗ 
rich IT gab guerft ben SalsVerfauf in Pacht, immer den 
Muid gu 45 L. gerechnet: da aber bie Kriege, in welche ec 


verwickelt ward, auferordentiidhe GelbEummen erheiſchten; 
fo verfaufte ex im J. 1553 die Vefreiung von ber Gabelle 
allen Provingen, die bisher ihr Gals unmittelbar aus der 


‘Marais ſalants von Poitou, Saintonge, und Goyenne, 


gehoben Satten, und welche feither in ber Finanz Sprache 


les Provinces redtmées genannt find. 3u gleichrr eit brach⸗ 


te er aud) die fogenannte Petite Gabelle in jenen Provingen 
in Ordnung, welde ihr Gals aus den an ber Mittellandt 
ſchen See ver Alters angelegten Salz Koten erhalten. —- Une 
ter den Nachfolgern Heintichs II, wurde der Gals Preis ix 
ben Bezirken der großen Sabelle fo gefteigert, dag im J. 
31599, da Sully einen GeneralPache dariiber. sala ? re 
* Mui 


‘ 
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Muid Gals (chon sa 132 Thlr. oder 396 L. angeſchlagen wah, 
undter Pacht Preis etwart 1,200000 L. betrug. — 
1626 Fam der Muid auf 600 L.; und ber PachtSchilũng den 
Gabelle wurde bis auf 6,650000 L. geſteigert; ſtund aber 
iu Ende det Regirung Ludwigs Xl, nach verſchiedenen 
Bermetunget tes SaljPreifes, auf 13, q00000 L. Aber 
aud) hiebel blieb es nicht. Ludwig XIV Hob den Gale 
Preis noch mer, fo daß tm J. 1687 bie grandes Gabelies 
fiir 17,500000 L., und dle petites Gabelles fiir 6,200000, 
alfo die ganze Gabelle zuſammen file 33,700000 L., vere 
pachtet toueden. Es Famen nachqehends nod) ein par Sols 
our Livre gu dem im J. 1687 feftgeftellten Preis, wodurch, 
i wie durch andre unſchaͤdlichere Verbeſſerungen, vorndme 
id) durch die fichtbare Vermerung der Population, de. 
SalzPacht von ben grandes Gabelles, und den dazu gee - 
ſchlagenen Provingen Hod) Burgund, Elſaß, Lothringen, und 
den trois Eveches, fm J. 1750 auf 26 Mill., und jener 
von ben petites Gabélles auf g, getrieben ift. — Spm J. 
1771 legteder Abbé Terray 2 neue Sols pout L. auf den 
GalsPreis. Hiedurch wurden die grandes Gabelles,. mit 
ben ‘Seovinjan Elſaß, Franche Comté, und trois Evechés, 
auf 38 Mill. ,.bie petites Gabelles auf 13,400000 L., und 
bie Gabelle mit bem Gal Verfauf in Lothringen auf 2,600000, 
alfo die Gabelle gufammen auf $4 Mill. gebracht. — Dee . 
neufte Bail von 1786 gibt, vermittelſt der neuen 2 Sols 
pour L, von 1781, folgende Refultate: L. 
Pays de grandes Gabelles — — 49,600000 
— — petités Gabelles ——14400000 
Pays de Satnes, als thringen, Franche- 
Comté, Elſaß, und dret Bistimer — -£,500000 
59/5000Q0 


Und’ es ift bewieſen,, daß die; Untertanen nod) Aberdies, an 
Hebungs⸗ und AbminiftrationsKoften, bel 15 Mill. zalen. 
Setzt man jetzo noch ein 4 Mill. dazu, welche das Fauſau- 

C⸗ i hage, 


@ 
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mage, ober die SalsContrebanbe, frißt: fo wird ſich ergeben, 
daß ber Salz Pacht in Frankreich, ein Jar um das andre, 
: pole neun und fiebsig Millionen der Marion foftet. 


Dieſes ift aber noch lange bas grdfite Uebel nicht, das 
Gus der Gabelle entſpringt. Es iff befannt, und auslaͤndi⸗ 
ſche Stats Oekonomiſten wiffen es (don aus dem SandCharte 
gen, tas Necker feinem Compte rendu dngebangt bat, daß 
der SelsPreis von einer Proving gur andern fid) dntert, und 
daß der Abftand zwiſchen bem hoͤchſten und nicdrigften Preis, 
von 30 Sols ju 68 Livres, ober von. 10998 gu 18%, bes 
tedhnet werden muß. Es iftan ben Grdngen von Bretagne 
60 L. auf ben Centner Salz gu verdienen, der in dad ane 
{tofende Anjou unb Maine burd) Contrebande eingebrache 
wird; und cer Tagloͤner, der 2 B Gals in feiner Taſche, oder 
auf irgend eine andre Art, aus Bretagne ober den Pays re- 
dimés, fa ſelbſt aus ben petites-Gabeltes, uͤber die Grangen 
ber Pays des grandes Gabelles bringen fan, gewinnt in ei⸗ 
ner Geunde mer, als er fonft in einem gangen Cag mit 
der ſchwerſten HandArbeit verdienen Finnte. Hieraus ents 
| + flehe der uniberwindlide Hang jum Faufaunage oder zur 
Salz Contrebande, ber fic) in allen Provingen ausgebrei- 
tet hat: und davon, nebft der. Neigung gum Muͤſſiggang, 
ift bie betriibte Folge, daß ein. Jar ing andre, leidt 3500 
Perfonen der Prooeß deswegen gemacht, und dah jenes Sor 
fir ſehr guͤnſtig gehalten wird, in weldyen nur 300 Manner 
auf bie Galeren gefchict werden. Man verdbamme aber nur 
jene Faufauniers ju dieſer Strafe, die ihre Contrebande mit 
bewelirter Hand getrieben haben, oder die ihnen auferlegte 
Geld Buln nicht begalen koͤrnen. Gemeinighdy 3hle man 
auf den Galeren 17 bie 1800 Faufauniers. 
Die franzoͤſ. Oefonomiften zaͤlen auch nod) gu den unfea 
ligen Folgen der Gabelle, daß der Gebrauch des Salzes bei 
der Diebsuche, durch den urtgeheuren Preis deffelben, unmoͤg⸗ 
lid) wird; daß nad) allen Beguͤnſtigungen, welche die heuti- 
eo. 4 ge 
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ge Regirung den franzoͤſ. Fiſchereien erteilt hat, dieſe bei 
bem Gerfauf ber eingeſalzenen Fiſche, noch lange niche mit 
ben Englandern concurriren foͤnnen; ſo wie auc) die Cine 
faljung des Sleifthes nirgends mit Vorteil ‘fan getrieben : 
merden; und daß nicht nur allein ber fo eintraͤgliche Galze 
Handel mit den fremden Mationen, burdy die mit der Quel⸗ 


le vecbuntene Pracautionen ſehr erſchwert wird; fondern daf | 


aud die Gals Fabrication inden beften Gegenden ganz vere 
boten iff; damit man ja dem Faufaunage feine neue Tuͤren 
oͤffnen moͤge. 


Dieſe Betrachtungen haben ſchon ver vielen Jaren ver⸗ 
ſchiedene patriotiſche Adminiſtratoren auf den Gedaufen ges . 
bracht, die Gabelle wo nicht gaͤnzlich abzuſchaffen, doch ſo 
zu modificiren, daß fie der Nation weniger zur Laſt fiele. 

Man brachte zu dem Ende dreierlei Mittel in Vorſchlag. 
I. Einige Financiers, die mit bem Cardinal von Richelieu 
die Gabelle fire die Fdftlid)(te Perle in bee frangdf. Krone ane . 
ſahen, waren der Meinung, daß die grofen Gabelles, ohe — 
ne Unterſcheid noch Ausname, in dem ganzen Koͤnigreich 
follten eingefiirt werden; jedod) mit dem Vorbehalt, daß den 
Provinzen, ole man unter diefes Joch giehen wollte, eine vets · 
haͤltnismaͤßige, anf 30° Nill. geſchaͤtzto Indemnitaͤt gugeftane 
den, und von ihren uͤbrigen Auflagen abgezogen wuͤrde. Auf 
dieſe Art waͤre freilich allen jenen Folgen der Gabelle vorge⸗ 
beugt, die aus der Ungleichheit des Salz Preiſes eptftehen: 
aber die uͤbrigen aͤußerſt ſchaͤdlichen Wirfungen cerfelben, die 
fid) jego mei(tens nur in den Pays des prandes Gabeles 

gen, waren nun uͤber gang Frankreich ausgebreitet. II. 
bern g-fiele beffer, bie Gabelle gang abgufdyaffen, und den 
Ertrag derfelben gu den uͤbrigen allgemeinen Impofitionen gu 
ſchlagen: aber auf diefe Are waren die Geiftiidyfeie und die 
groͤßten Hdufer, welche gerade ans mei(ten Cals verzeren, 
von ber taft des denier de remplacement gaͤnzlich befreit 
geweſen, und fie ware der — Claſſe oon Untertanen 
bE $ mei⸗ 
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meiſtens auf den Hals gefallen. III. Mod) andre aber, 
denen aud) Necker beiftel, wollten, durch eine geſchickte und 

dhurchgaͤngige Gleichſtellung bes GalsPreifes, etwa auf 6 
Sols bas @, oder 27 L. der Centner, den uͤberladenen Pro- 
pingen die Haͤlfte von der Gabellen Taxe abnemen, und fie 
den Pays exempts ober redimes auflegen. Aber die Kund⸗ 
machung diefes Projects breitete Angſt und Zittern in den 

opingen aus, die mit einer Steigerung des SalzPreiſes 
edroht waren; und pie fandEtande von Dreragne fonnten 
kaum guriidgefalten werden, daß fie niche bas Neckerfthe 

Buch von der Adminifir, des finances sffenttid) verbrennen 
Hefen, ‘ IV. Calonne erfand einen vierten Ausweg; ex 
moilte jeder Proving (o viel Salz im Hohen Werte zumeſſen 
laſſen, als noͤtig war, die koͤnigl. Einkuͤnfte aus den Gabele 
Hen gu erfeGen, und im uͤbrigen den Sal, Handel frei laſſen: 
‘aber die Notables fanden aud) hierbei unuͤberwindliche 
Schwierigfeiten. Endlich V. ſchlug Monfieur, deg 
Koͤnigs alteree Bruder, vor, ben Impot infernal, ter uns 
ter Dem Mamen ber Gabelle Frankreich druͤckt, gaͤnzlich abe 
gufchaffen, und den Affemble-s Provinciales in jeder Sande 
ſchafft aufjutragen, ein Abloͤſe Geld ansfindig gu machen , 
welches ben Koͤnig fir den Ertrag derfelben verhaͤltnismaͤßig 
entſchaͤdigen koͤnne; dod fo, daß diefes AbloͤſeGeld auf alle 
Staͤnde, ohne Unterſcheid noch Ausname, nad) Masgab ihe 
yes Vermoͤgens, gelegt werhe. Dlefer Vorſchlag wurde von 
allen Bureaux einmitig genemigt — und der Koͤnig lies ih⸗ 
men, in der Abſchieds Rede deg Erz Biſchofs von Toulouſe, auf 
eine ſehr ſchmeichelhafte Art dafuͤr — danken. 

Die Vorteile, fo ole Nation ans dieſer Reforme gies 
hen wird, beftepen ungefdr in folgenden Puncten: 1. die 
Erſparnis von 15 bis 16 Mill. Livres, welche die Verwal⸗ 
tung bes koͤnigl. Salz Monopols ih: bisher gefoftet Hat; 
g. dle ungleid) beſſere Benuͤtzung der Gals Mordfte und nae 
guͤrllchen SalsWerfe, davon der groͤßte Tell jeGo niche 
_ Bearbeitet- wisds 3. die Ausbreitung bes Salz Handels, 

| der 
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her jeßo auf das aͤußerſte eingeſchraͤnkt iſtz 4, ble Ba 
förderung der Fiſchereien und ber Viehzucht, die bisher ab 
lem Gebrauch bes Salzes hatte entſogen muͤſſen. 53. Ein 
2cooo Manner, die jego in dem Gold ber Ferme generale | 
ſtehen, um ein par mal 100000 — Mitbuͤrger von dor 
Salz Tontrebande abzuhalten, werden, fo wie die leßtern, zu 
anderen Gefchaftigurgen zuruͤcke keren. Und 6. wenn das. 
Project zu Stande koͤmmt, die Salzwerke in — und 
Franche-Comte, eingehen ju laſſen, und die ſogenannten 
Pays de Salines mit Meer Salz gu verſehen, — dle Erſpar⸗ 
nis vor einer ungeheuren Menge Holzes, welches den Gene⸗ 
ralPaͤchtern, teils aus den koͤniglichen, teils aus den Gemeinde 
Waldungen, um den niedrigſten Preis abgeſolget wird. 


Ehe ich dieſen Artikel ſchließe, wird es vielleicht din 
Leſern der Stats Anz. nicht unangenem ſeyn, nod folgende 
ſtatiſtiſche Anmerkungen uͤber das franzoͤſ. Salz Weſen gu 
leſen, woraus Necker in ſeiner Adminifr. des fin, fan eve 
gaͤnzt werden, a. ee 

_A. Frankreich iff heut gu Tage, in Abfiche auf oon 
SaljHandel, in Pays.de Gabclle, und in Pays non /usets 
a la Gabelle, eingeteift. a — | 

Die Pays de GabeRe (ind von serfel Art. Man hat 
Pays de grande Gabelte, oter Gabelle de France; Pays 
de petites Gabelles; und Pays de Salines. 1. Die Pays 
eles grander Gabelles beſtehen in nachfolgenden Provingen oder 
Generalités: Paris, Orleans, Tours, Bourges. Mowe 
dias oder Bourbonnois, Burgund, Champagne, Soiffont, 
Amiens, Rouen, Caen, und Alencon. s. Pays-des: 
petites Gabelles heifer: bas Lyonnos, Forez, Macon- 
nois, Brefse, Bugeg und Valromey, Provence, Dauphis 
ai, bas ganʒe Languedoc, Rouſſillon, Rousrgie, und Gide 
Auvergne. 3. Pays de Satines find die 3 Bistuͤmer Metz, . 
— unt Verdun, Lothringen, Elſaß, und Franenke- 


G4  . Da 
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Die Pays non fujets à la Gabelle, werden wieder⸗ 
um in 3 Claffen abgeteilt; a. Pays rediméss biefe beftes 

Hhen aus dem grdgten Teil bee 3 Sandfchafften Poitou, Annis, 
und Saintonge, bis auf einen kleinen Diftrict an der GeeKis 
fte, Angoumois, Limofin, dem nordlichen Auvergne, Pee 
rigord, Quercy, Ober⸗ und NiederGuyenne, und den 
Landdyen , Sie man Gascogne nennt, bis an die Pyrenaͤiſchen 
Gebirge: b. Paysde Quart-Bouilonin Nieber Norman- 
die, ʒwiſchen Avranches und Cherbourg: und c. Pays 
exemts; ndmlid) Brétagne, bas Boulonnois mit Calass, 
Artois, Slandern, Aennegau, Pays de Gex, Arles, 
Bearn, die Navarriſchen Laͤndchen, unt dem Teil von Poi 
tou, Aunis, und Saintonge, dev am Meer hinliegt. 

B. Die GalsWerke, woraus die fammelicen 
Provingen mit Salz verfehen werden, liefern entweder Neer⸗ 
Saly, oder gefoctenes Quellaly, 
| MeerGaly wird gewonnen in den Marais falants oder 

 SalsMordften , wo vle Sonne es ausbildet, Dieſe liegen 
3. in Mieder Normandie zwiſchen Avranches und Cher- 
bourg, und gu Touques, Aus diefen Salgwerfen werden 
. hurdle Diftricte du Quart-Bouillon verfefen, s. in Bre- 
tagne, ju Bovis, Beauvoir, Bourgneuf, und Noir-mov- 
ticr. Von Hier empfatigen ihr Galy Bretagne und die 
faͤmmtlichen an der Loire gelegene fandfdjaften. 3. in 
_ Saintonge und Poitou, ju Brouage, Marennes, Oleron, 
und den umflegenden Kiften. Dieſe Salzwerke verforgen’ die 
an ber Geine, Marne, und-Gomme, gelegene Landſchaften, 
und die gefammeen. Pays redimes, mit den Pays exemts 
in ben Pyrendifdhen Sebirgen. 4. in Provence, ju Hieres, 
Ambiez, Berre, Badou, und les Maries; wid in Langue- 
- doc, die reichen Salzwerke gu Peccais, Peiriac, und Si- 
feau, wozu noch cin erſt kaͤrzlich bel Cette angelegtes Gal. 
werf koͤmmt. Diefe an dev Mittellaͤndiſchen Gee gelegene 
Saljweefe verfehen die Pays des petites Gabelles; bas 
Saljwerf bei Cette dient nur ben Auslaͤndern. é 
a , a: te 
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Geſottenes Salz wird fabricirt, a. in ver. Frauckæ- 
Comté zu Salins und zu Montmorot; dieſe verſorgen die 
Franche- Comte, und von Auslandernsdie Schweiz. bin 
ben 3 Bistimern, gu Moyenvic im DBistum Meg. c. in 
Lothringen gu Dieuze, gu -Chateaufalins, und (eit 1779 
ju Salzbronn, — fur fothringen, und’ von Auslandern fur 
einige deutſche Staten am Ober- und NiederRhein. 

Die Quellen in der Franche-Comté liefern eine Gos 
le von 17 Grad; das heißt in der franzoͤſ. GalinenGprache 
foviel, als daß .100 8 Wafer, 17 B Salj geben. Die 

Sole gu Moyenvic iſt zu 15, und dle gu Dicuze ju 16 
Geaden, gu Chauteaulalins 11 Graden, | . 


Wichtiger moͤchten folgende Nachrichten (Heinen. 

C, Wann man die Bevsiferung der verfchiedenen Salz⸗ 
Departements, mit der. Menge hes Salzes vergleicht, dae 
jaͤrlich in jedem verbraucht wird, und vor ber ‘gefundenen 
Anzal der Confumenten, den aten Teil fiir die Kinder une 
ter § Jaren abjicht, bie immerdar in den Zaͤlungstiſten dev 
Confomenten ausgelaffen werden; fo findet fic), daß die 
Con ſumtion eines jeden Kopfs in dena, betraͤgt BS 


a 
Pays des grandes Gabelles — 128 
— — petites Gab, von Lyonnois und Ma- 
connois — —_ 12¢ 

ben ubrigen petites Gabefles — 5% 
Lothringen und ben 3 Bistuͤmrn — 2g ° 

Franche- Comté — _ =. ° 19b 
Pays du Quart Bouillon — 25* 


— ꝓim — 37 


— 2 

— exemts nach einer warſcheinlichen Anname 3z0 — 
D. Man fon gang beforbre Anmerkungen uͤber dle Zu⸗ 
name ber franzoͤſ. Population aus dem GalsQuantum gies 
hen, bas feit 100 Jaren . ben Pays des grandes — 

5 | es 
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Jes, an die Untertanen abgegeben it. Sm J. A. betrug die 
Vente volontaire M. Muids ju 4800 @: : 
M. A 
1687 — 7965 ff 1738 — 9627 

1697 — 7559 1 175° — Toqtr | 

1706 — 5770 1762 — 11135 

1715 — 73101 1774 — 13318 

1726 — 8786 1784 — 13800 

Da der SalzPreis ſeit 1687 um einen ſtarken 5, und nas 
he um den vierten Teil, geſteigert iſt: fo kan man dieſe Vermee 
rung der Confumtion wol nicht einem ſtaͤrkern SalzVer⸗ 
brauch von Seiten der Untertanen zurechnen; ſondern ſie iſt 
teils dem Zuwachs zuzuſchreiben, welchen die Bevoͤlkerung 
eit einem Jarhundert erhalten hat, teils den Verbeſſerungen 
bei dem Fiscal Syſtem in Abſicht auf die Contrebande. Sa⸗ 
chen Verſtaͤndige ſchreiben ber erſten Urſache eine ungleich 
groͤßere Wirkung, als der zweiten, zu. 
— Se 


4. 
Aufgehobene Getreide Sperre in Frankreich. 
Aus Frankreich, im MajMonat 1787. 

Gor Jarhunderten gehoͤrte Frankreich unter die Etats 
agricoles, ober unter jene Staten, deren Reichtum vorzuͤg⸗ 
Hid) von Ackerbau herruͤret. Man konnt eine Menge Verord⸗ 
mungen aus den mittlern Jarhunderten — die vorzůglichſten 
find von 1254 und 1455 —, welche fid) anf die Ausfur des 
Gietreides beziehen. Die ganze Polizei uͤber diefen widhtigen 
Gegen{tand her Stats Wirtſchaft, beruhte damalen auf den 
Baillis und Senechaux (fandDroften), — die, ein jeder in 
feinem Bejirk, bie Exportation bes Getreides erlaubien eder 
yerboten, wie es die befondern Umſtaͤnde deffelben gu erfodern 
ſchienen, ohne auf bie Bedwefniffe der uͤbrigen Pre 

. S 








KornSperre in Frankreih. 43 


Konigreichs bie geringſte Ruͤckſicht zu nenmen. Die Mise 
braͤuche, die aus einer ſolchen Verwaltung entſtehen mußten, 
wurden zuletzt fo auffallend, daß K. Franz Jim J. 1539 ale 
le Traites des Getreides, ſowol im Innern des Reichs, als 
an die Auslander, gaͤnzlich verbet, und fich ſelbſten bas Recht 
vorbehielt, dle ndrigen Paffe gum innern und aufern Getrei⸗ 
BeHandel gu erteilen: worauf der innere Handel durch ein 
neues Gefeg gaͤnzlich freigegeben wurde. K. Franz il feste 
im 5. 1599 gu Paris eine eigne Commiffien nieder, welche 
ſich mit der OberPolizet bes Getreide Handels befchaftigen ſoll⸗ 
te; und beſtimmte vorlaͤufig die farlicne Ausfur des Gerreides 
auf 50000 Tonnen, eine jede gu 1300 G, und auf rconag 
Faß Wein, ein jedes gu 2o Ohmen oder fiir ein Fuder gee 
rechnet. K. Rarl IX erfiarte im J. 1571, que ta tacule 
te puiffance & autorite, permiffions & congés de trai- 
tes & transports quelconques hors Je Royaume eft droit 
royal & domanial de la Couronne, Zufolge bdiefes 
RronRegalé ſprach er den GetreibeHandelim Innern des Kos 
nigreichs, und von einer Proving zur andern, vollfommen fret, 
nannte die Hafen und die GrangSrtatten, aus welchen das 
Getreide doͤrfte ausgefirt werden, und béftimmte bie Fors 
malitaten, weldje die unter ber Aufſicht bes Controleur gl- 
neral des traites angeftellte ‘Beamten bet diefer Ausfur beob⸗ 
achten follten: doch bebielt fid) der Fiscus einen Ausfur⸗ 
Soll ver, von 3 L. 108, auf jede Tonne Getveide yu 2000 
E ſchwer. ae oe ; 
Diefe Geſttze blieben unverdndert unter ben folgenden 
Regirungen: nur daß bet gute Heinrich 1V den AusfurZoll 
gaͤnzlich abſchaffte. Colbert beſchaͤftigte ſich aud) mit dieſem 
Segenſtande unter der Regirung Ludwigs XIV. Er fuͤrte 
bie Regel ein, Safi die Intendanten am Anfange jeden Jars 
ben GetreldeBeftand in ben ihrer Auffidhe untergebenen Pros 
vinzen, ber Regirung melden miffen. Er ſehte darauf von 
Sar gu Yor ble Menge der Getreide Tonnen feft, die aus dem 
Koͤnigreich dorfte gefiint werden: aber bie Pays des cing 
. : grofe - 
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benachbarten Proving hatte ziehen koͤnnen; daher zuletzt in 
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groſſes fermes, oder bie inneren Provinzen, wurden zugleich 
in das ſogenannte Regime prohibitif gezogen; fo daß jetzo 
die innere Circulation von einer Provinz zur andern, ſo wie 
die Ausfur des Getreides, von den jaͤrlich zu erteilenden Ere 
laubniſſen abhing; welche freilich von nun an ſehr ſparſam er⸗ 
teilt wurden, weil man den neuerrichteten Manufacturen durch 
den ro Preis der febensMictel aufhelfen wollte. Und 
von diefem Zeitpunfte muß ber Derfall des Acferbaues in 
Sranfreidy hergeleitet werden: doch war ber Fortgang deffele 
ben febr fangfam, und insbefondre gu ben Seiten Colberts 
gang unbeme flidy. Aber in ben erften Regicungs Jaren 
Ludwigs XV war der Sturz um fo viel ſchneller, je mee 


Urſachen gu feiner Vefchleunigug, mitwirften. Wan fan 


biefe Urſachen auf Ores reduciren: Ignoranz bei der Regi 
rung, Deſpoterei bei den Beamten, Gelb Begierde und Hab- 
fucht bet diefen letztern und bei begunftigten Perfonen. Die 


Regirung fah den woffeilen Preis bes Brods als die groͤßte 


Woltat an, welche dee Konig feinen getreuen Untertanen ere 


zeigen fonnte. Daher fam die Hermetifde Sperrung des ause 


lanrifchen GetreideVerfaufs, und bie ganglidye Hemmung dev 
innern Circulation: daber bie Aprovifionnements d’ordon- 
nance ju Paris und in andern grofen Staͤdten, a Ser 
Konig auf eigne Unfoften das Brod beſtaͤndig in gleichem 
Wert erhielt: oaher die Speculationen dee Hen. Intendants 
und ibrer Subdelegues, die fid) aus partiellen PaßErteilun⸗ 
gin ein feines Cinfommen gu verfthaffen wußten: daher die 
kuͤnſtlichen Teurungen, welche bie reichen Sapitaliften, von 
einem Jar gum andern, bald bler bald ba hervorbrachten, 
um des im niedtigiten Preis aufgeſchuͤttete Gerreid, mete 
fienganden Koͤnig ſelbſten fir die Aprovifionnements d’ or- 
donnance red)t teuer gu verfaufens daher die unbegreifliche, 
und dennoch taufendmal erprobte Erfcheinung von frembem 
Korn auf gewiffen MarfePlagen, und oer Verkauf davon 
in welt hoͤherem Preis, als man National Getreid aug einer 


4 
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mandyen Gegenden warer Mangel, aus Forcht einer phantas 
ſtiſchen Teurung: — ‘und was das traurigfte war, der Der- 
fall vom Acerbcu, weil der Landmann niemalen vorausſe⸗ 
ben fonnte, ob er fein erbautes Korn los werden, nod) in 
weidem Preis die Adminiftration gut finden wirde, daß 
erg verfaufte. Wir fid) eine Idee von den Folgen diefer mone 
fird(en Gerwoltung machen will, braucht nur den Forbon- 
- gays Tom. II, p. 160, ben Progrés du Commerce p. 
220, die Remarques {ur pluf. branches de Commerce Tom. — 
1, p. 32, den Ami des hommes det Marquis de Mirabeau, 
bie Obfervations fur la police des Grains, und hundert ane 
dre dfonomiifdye Schriften, Sie feit 1750 ausgegeben find, 
nachzuſchlagen. 

Endlich wurde es auch in Frankreich lichte, und der 
große Machault zuͤndete es auch bier an: ein Arrét. vom 
Conſeil d' Etat vom 17 Sepr. 1754 gab die innere Circu- 
lation des Getreides gaͤnzlich frei. Aber kaum fing die Na⸗ 
tion an, die Fruͤchte von dieſer woltaͤtigen Verordnung ein⸗ 
werndten, da der EngliſchD utſche Krieg dazwiſchen fam, 
und die Regirung mit ſich allein beſchaͤfftigte; bis ſie endlich, 
nad) geſchloſſenem Frieden von Paris, ihre ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Wiederherſtellung des Ackerbaus weihen konnte. 
Sie wurde dabei durch die Notion ſelbſt unterſtuͤzt. Es 
war in Frankreich die beruͤmte Secte der Lconomifies ente 
ſtanden, von welder der Doctor Quesnay ber Stifter, und 
der Marquis de Mirabeax , der Abbe Baudeau, undder 
M. Duhamel, die Patri:rhen waren. Dieſe predigten 
auf den Dadhern die Freiheit des GetreideHandels, die 
Beguͤnſtigung des Aferbaus, die Abftellung der Misbraͤuche, 
bie aus ber fogenannten Police des grains entfprangen x. 
Sore Declamationen waren freilich fo uͤbertrieben, als nur 
immer moͤglich war; aber fie machten einen defto gréfern 
Eindruck auf die Gemiter, und die Philofophie economi- 
ftique ward zur Mode. Frauenzimmer, bie geftern nod) gee 
glaubt Hatten, daß bas Brod auf Baͤumen wuͤchſe, we 
; ! : ute 
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heute von den Vorteilen der graude eulture; und die junqen 
Herrn mit roten Abſaͤtzen berechneten am PuGTifche der Mare 


quiſin den produit met und die depenjes fleriles. Der Natis 


onal Fanatism war fid) auf dle Seite ber Ocforomiften, un& 
ber Herzog von Choifeul wurde det eifrigfte Befoͤrder⸗r des 


Ackerbaus. Schon am 23 Taj 1763 fam eine koͤnigl. De- 


elaration gum Vorſchein, welche tie innere Circulation des 
Getreides vollfommen frei gab; und im Jul. 1764 folgte 
bas beriimte Edit d’ exportation nad), wodurch die Ausfue 
ves Getreides durchgaͤngig erlaubt wurde, 


Aullein Die Ration war nod niche ref gu dieſer unim⸗ 
ſchraͤnkten Freiheit, welche gwar bie Dcfonomiften bis an den 
Himmel etGoben, wovon abet Necker in feinem gruͤndlichen 
Tractat far la Legislation & le commerce des grains (Pac 

rig, 1775), und der Abbé Gagliani in ſeinen allerliebſten 
Dialogues {ur le commerce des bleds (Londres, b. i. Pas 
Ws, 1770), die Gefarlidhfeit und die ndtigen Begraͤnzungen 
volifommen bewiefen haben. . Die Erfarung beſtaͤtigte ihre 
Seven. Die Furia francefe miſchte ſich im J. 1764 in dle 
Getreide Ausfur, und uͤbertrieb fie in ben folgenden 4 Jaren 
ſo, daß Granfreid) im J. 1769 und 1970 eine ſchwere Tens 
rung erleiben mufite. Man fab, unter andeen befondern Vora 
fallen, die Moͤglichkeit einer fuͤr unmoͤglich gehaltenen Opes 
ration, daß eine Gefellidhaft von reichen Gpeculanten (id) mit 


einem Capital von 15 Millionen, der Erndten von 4 groe 
Gen Provinzen bemeifterte, die gewsnlich der Haupt Stadt 


gue Narung dlenen; da gu gleicher Zeit eine grote Gefelle 
fcafft den ganjen GetreideBorrat von andern Provingen im 
wolfeifen Preis aus dem Sande ſchaffte, aber ſreilich, ſobald 
die abgeredete Teurung zu Stande gebracht war, in hohem 
Preis wieder zuruͤckbrachte. Durch dieſe und andre Mandue 


vres wurde Det Preis von einem @ Brod, im J. 1770, 


', 6 Sols oder 2 gal, getrieben; und der Abbé Zerray wufte 


fid) nicht mec anders gu Gelfen, als daß er durch ein Arret 
| | one 
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vém 83 Dec. 1770, und durch Lettres patentes vom i16 
Jan. 7T7NTE dle Ausfur von neuem auf das ſtrengſte verbot, 
und die Aproviſionnements d' ordopnance in Paris wedet 
einfuͤrte, j die innere Circulation, obwol unter manchen 
ſehr beſchwerllchen Bedingniffen, beftehen lief. 


Allein dieſes régime prohibitit dauerte nue bis an bert 
Tod Qudwigs XV. Raum Hatte der Houtige Koͤnig dere 
Thron beftiegen, als der wuͤrdige Controleur général Tur- 
got, ein eifeiger Oefonomift, turd) ein Arrét du Confoil 
vom 13 Gept. 1774, die innere Circulation, und ben vote 
rt allen Untertanen verbotenen GetreibHandel , von neuent 
gang unumſchraͤnkt erlaubte, und von den fiscalifhen Formas 
litaͤten, dle in bisher gefeffelt Hatten, vollfommen entledigte. 
Es ift befonne, was fir ſchreckliche und zugleich laͤcherliche 
Folgen, dlefe weife Verordnung, durch befannte An(tiftune 
gen, nad) ſich gezogen Hat: aber bas Freiheits Syſtem beftund 
im innern Koͤnigreiche unbeweglid), und erhielt unter dens 
Minifterio tes Hen. Neckers neue Kraͤfte. Nur die Anes 
fur des iberfliffigen Gerreides, davon in verſchiedenen Ja⸗ 
ren ein grofer Cerrat fich geigte, blieb manchen Einſchraͤu⸗ 
fungen unterworfen, die meiftens von ben Berichten dec In-⸗ 
tendants abfingen; wogegen aber die Provinzen cin Sar 
um Das andre ifre Stimmen erbuben, 


Dlefe Einſchraͤnkungen, und die damit verfnipften . 
Misbraͤuche und Bedruͤckungen des Wolf's, find jetzo oufges 
hoben. Der Ldnig erlaube durch ein allgemeines Gefeg die 
feeie Ausfur des Getreices, und verſpricht, {ie von nun an 
nicht mee gu verhintern, wenn nicht die Affemblées provin- 
crates bie Notwendigkeit davon einberichten: aber aud) alée 
dann nue in jenen Provingen, wo Miswachs, Mangel, oder 
Teurung , dis Sperre sum Gefege machen werden. 


en 
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Amnordnung der ASSEMBLCES PROVINCIAEES in Frankreich. 


Aus Frankreich, tm Maj 1787. 


Im Deutſchen koͤnnte man diefe Anordnung “Anftelung 
ber Laudes Deputationen in den geſammten Provinzen des 
Koͤnigreichs, wo keine LandStaͤnde mer vorhanden find”, 

nennen. 

Es iſt bekannt, daß in den mittlern Jarhunderten, ei⸗ 
ne jede franzoͤſ. Proving ihre eigene LandGrdnde hatte, aus 
welchen die Abgeordnete gu den Ltats géniraux gezogen wur⸗ 

den, Diefe ProvingialkanbSrdnde waren nod) gu Ende des 
16den Jarhunderts in cen mei(ten Landfdjaften vorhanden: 
fie verloren ſich aber nad) und nach (djon unter Heinrich tV, 
und eiftiven jetzo nur nod) in Bretagne, Languedoc, Bure 
gund, und den gu Ddiefer legtern Proving jetzo gefchlagenen 
andchen Macunnois, Auxerrois, Brefle, Gex, Bugey 
und Valromey; Artois, ben beiden Flandern, ter Chatel- 
Janie ‘von Bougain im Hennegau, Provence, - Beara, und 
Baffe- Navarre, mit den dabin gehoͤrigen Laͤndchen in ter 
Grafſchaft Foix, undim Rouffillon. In den uͤbrigen Proe 
vinzen, die man im Gegenſatz mit den Pays d’Hiats, die 
Pays d’ Election nennt, find fie gang aufgefoben; und die 
feit RK. Ludwigs XUL Zeiten in ben beiderlel Provingen 
aufgeftellte Intendants, erbielten in den letztern, unter det 
Regirung Qudwigs X1V, die ganje Gille der Verwaltung, 
welche in den erften Den LandStaͤnden arivertraut iſt >, 
Die frangd(i(chen Phyſiokraten behaupten, daß dieſe Veraͤn⸗ 
derung ben Pays d' Eſection aͤußerſt ruinos geweſen, und 
daß hauptſaͤchlich darinn der Anfang und der — 

Grund 
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© Kan man es nun den Oeſterreich. Niederlaͤndern Abel 
nemen, wenn thnen dor Intendants, wie vox Paſcha's, graus 
‘ete? Siehe oben weft 40, ©, 465, S. 
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Grind von der willkuͤrlichen Austeilung oer Auflagen, bev 
ſchaͤdlichen FronDienfte, und der. cdglichen Autopferung des 
Ditegerg und des Saudmanns gum Vorteil des Abels 
und der Geiftlichteit, gu fuchen fei. | 2 
Die Folgen von dlefer Revolucion waren ſchon unter 
ber Regirung Ludwigs XIV fo ſichtbar, fo auffatlend, 
baf der Herjog von Burgund, fein Enfel und anſcheinli⸗ 
her Thron Etbe, die Wiederberftellung ber ProvingialLands 
Staͤnde unter die erften Pflichten feiner zukuͤnftigen Regte- 
rung febte. Der verftorbne Dauphin hatte den naͤmlichen 
Entſchluß gefaßt: aber es war Qudwig dem XVI vorbepale 
ten, aud) diefe Woltat feiner Nation gu erjeigen. Turgot 
atte ſchon, als ein eifriger Ocforiomift und Schuͤler des 
Marg. de Mirabeau, allerlei Projecte daruͤber ausgeblidet , 
die vielleicht, bei ber ipnen gugedachten Form, einen wichtigen 
Einfluß auf bie franzoͤſ. Seats Verfaſſung gehabt Hatten. Geiss 
all verhinterte die Ausfirung derfelben, und verſchaffte Ne- 
ckern die Gelegenheit, den Plan bes Koͤniges ausjufiiren.' 
E brachte ihn ſchon im J. 1778 in ein Syſtem, das er bem 
Monardhen votlegte, und bem zufolge im J. 1779, in den 
Provinzen Berry, Ober — over ber Generalite de 
Montauban, und Dauphine, undim 3.1780 im Bour- 


bonnois, 4 Adminiftrations provinciales, eingefirt wure · 


pen. . Allein nur die 2 erftern erreichten cine ware Confiftens s 

bie von Dauphiné, bei der fic) fruͤhzeitig NangSrvittighele . - 

ten gedufert Hatten, ging kurz nad) der Retraiteipres Sifters 

wieder cin; und bie Einrichtung jener von Bourbonnois fam 
miemalen recht gu Stande. 

Es itt jedermann befannt, daß bie Widerſetzlichkeit bes 
Parlements ven Paris die HauptUrſache von der Zerruͤt. 
tung diefer vortrefflidjen Anftalt gewefen iſt. Abe die Dee 
wegungs Gruͤnde, die man ihm desfalls unterkegt, berus 
Gen auf Lauter, wol gar feindfeligen Mutmaffungen. - Denn 
wer wird (id) wot getrauen“3u behaupten, daß diefer ‘oberfte 
GerichtsHof, die Aufftelung jener Corps intermedisires 

Stats Anʒ. XI: 41, -® zwi⸗ 


oe 
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zwiſchen bem Koͤnige und ber Ration, blos darum verhintert 
Habe, um in dem ausſchließigen Beſitze des Mittler Ames gu 
verbleiben? daß ox Habe ten Provinjen die Gelegenheit bee 
nemen wollen, ihre Befchwerden unmittelbar an ded Koͤnig 
gu bringen, um den ‘Groff gu ſeinen Remontrances unge- 
geile zu behalten 7 daß ex (ich der Moͤglichkeit widerfegt Gabe, 
bem Stat in truͤbſeligen Zetten auf ben Credit dee einzeinen 
Provingen Geld gu verſchaffen, damit die Anleihen immere 
‘par auf feinen Enregiftrements beruhen miffen? und daß 
bie vornemſten ParlenientsGlieder, in der Verminderung des 
Anſehens und ver Mache ver Intendants, einen unmittelba⸗ 
‘ari Verfall von ihrer eignen Groͤße vorhergeſehen haben, 
weil doc) alle Intendants aus dem Collegio der Maltres de 
Requéte gezogen werden, und diefes Collegium das lauter 
Parlements Gliedern zuſammengeſetzt iſt w. re.2.2 . 
Man konnte leicht vorausſehen, daß bet dieſen Umſtaͤn⸗ 
ber, und fo lange das Parlementariſche Syſtem vas Ueberge⸗ 
wicht behalten wuͤrde, die Anftellung ver ProvinzialAus⸗ 
ſchuͤſſe niemalen ya Stand kommen duͤrfte. Nur der ein⸗ 
ſtimmige Wunſch dec Nation in dem Munde vet Notables, 
war · vermoͤgend, dieſen Stein des Anſtoßes ga heben. Er 
hob ihn oud), “= und bas Edit, welches bie Aifembiles 
provinciales in allen Généralités; to feine SandGcdnbde 
find, einfuͤrt, ift in dem Augenblide, da ich diefes ſcheeibe, 
hen Parlements zur Enregiftrirung zugeſandt. 
Ge Pe ss 
. 6. 
Ueber bie Affemblée des Notables in rantreich. 
Aus Frankreich, im Maj 1787. 

Die Gerfammiung der Norables, auf welche felt 4 Mo⸗ 
nate die Augen von gang Europe gerichtet waver, ift ente 
fafa. Die Refultate ihrer Beratſchlagungen, wordber fis 

ſo viele Statiſtiker die Koͤpſe serbrochen, fe viele ne 


— 
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ſch muͤde getraͤumt ober gedichtet haben, Hegen in bet ver⸗ 
treff ichen. Abſchleds Rede des ErzBiſchofs von Couloufe vee 


jedermanns Augen; fie defen die Wunden auf, die eine. — 


verderbliche Adminiſtration dem Stat ‘in den legten 3 Jaren 
geſchlogen bat; und géigen zugleich die Hilſs Mittel an, wel- 


che dle Mation in fic) felbften fand, um einen Schaden gy 


Hellen; von dem man anderwaͤrts glaubte, eber wenigftens 
verſicherte, daß nur eine oͤffentliche Bangqueroute ihn Hebses 
Counce. “Les Nations etrangeres,; fagt bev wilcdige Fie 
hang Miniſter, qui jusqu’ à prefent n’ont connu fa France ' 
que par des appercus & des conjeures, peuvent mains 
tenant juger de l immenfité de fer Reffources”. | 


Die HauptAbfiche bei der —— der Naz ” 


tables ober bes LandAusofchuffes,, war ceil’ die Ab(chofhing 
verſchiedener fief eingewurzelter Misbraͤuche, teite die Gleich⸗ 


fellung der Stats Einnamen mit ten ee pol -- 


ſchen welchen ſich ein förchterlicher Defect von 140 Mill. befends 
"Unter den Mid bra uchen ſiunden 


I 


bie agenannten Traiter, ober bie inneren Sanb3Siley 


die feit Jarhunderten bem Commerg gur Soft fielén, oben an. 
Dis aͤußerſte Schaͤdlichkeit viefer Traites zeigte rid , 
Darinn, daß die verſchiedenen Provingen gerade wie Fremde 
unter fid) ſeibſten behanbelt wurden; ſondern aud in den ſehr 
koſtſpiligen Zoll ebuͤren, die; gum grdfiten Machteil ber Nas 
tional Induſtrie, in jeder Landſchafft unter Gefondern BWenerid 
Rungen gefoben twurden. | 


. , Dee Urfprung diefes Unfugs verllert fd in dein mite⸗ 
Gren Jarhunderten, ba Frankreich fo viele SHalbSouverains. . 


ih feinem Schos erndrte, als man jetzo Proyingen darinn 
filt. Seder von ifnen aͤſſte dem Koͤrige in ber Anlequng’ 
ber ZollStaͤtten nad), und machte fidy eine eigne Beſchaͤffti 
gung daraus, den Handel und Wandel nod) beftem Vermdd 
gen gw druͤcken und zu oe — Aber das digne gaa 


nicht nuc | 


~~ 
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— 


gles Triltes ſchreibt ch vom E. Johann It fee, der um 
bdbas J. 1352 die Engliſchen Befigungen in Franfreidy mic 


ollStaͤtten umfreifete, und Bretagne und Provence gee 


ſad wie jene Beſitzungen behandelte. Hiezu fam ned) unter 


R. Franz 1 die beruͤmte Douane de Lyon, wo alle Sevane 
ſiſche Waren, und alle SeidenZeuge, die man nach Frank⸗ 


ch ſandte, oder von den mittaͤgigen Provinzen in die Frem⸗ 


ei 
* ausfiren toollte, verzollt werden mußten; und die noch 


x @ 


ruinofere Douane de Valence, bot feit 1621 jener von 
Lyon hierinn bie Haͤnde. 

DBa Frankreich bis in die Haͤlfte tes 17den Jarhundertt 
fein eigentliches Commerz trieb: fo fuͤlten die Provinzen die 
Jat nicht, die aus biefem Zuſtand ber Sachen notwendiges 


Weiſe entipringen mußte. Aber der grofe Colbert uberfah 


has Uebel mit eben dem Blicke, mit welthem er die Madge 


ichkeit entdectte, aus dieſem Grat eine Puiffance commer. 


gante ju bilden. Er faßte alfo den Entſchluß, alle innere 
RolSratten aufjubeben, und die Trastes bios auf der Grane 
ge von den ein» und ausgehenden Waren und National Pree 
Ducten Heber gurfofferr, sr dieſer Abſicht verfertigte er den 
berimten Tarif von 1664, der — zu Tage in einem 
großen Zell von Frankreich, der Reſſort des cing groſſes 


ſermes genanat, befolgt wird. Allein die Einfuͤrung deſſel⸗ 


ber in ben mittaͤgigen Provinzen, ſand ben groͤßten Widere 


“fpruch von Gelten ber Parlements, der SandErinde, ‘und 


ber Handlungs Plaͤtze; und Colbert, ber ſich nicht ſtark ges 
nug fuͤlte, Vorurteile gu befampfen,. die ihren Grund in dee 
vollkemmenſten Ignoranz Hatten, begniigte ſich einsweilen 


mit dem Guten, das erwirken Fonnte, und lies ben proteſtiren⸗ 


den Landſchaſten ihre alte Verfaſſung: nur publicirte er im 


ZJI. 1667 einen Tarif fir die Waren, vie von bem Ausiande 


in dieſelben eingefiirt wurden 5. und im J. 1691 fam ein drits 
ter Tarif fir die eroberten Bezirke in ben Miederlanden baju. 


, so. Seit diefer Zeit war Frankreich in 3 HauprTeile abges 


\ 


ſandert. — Der Iſte Teil begs iff die fogenanntén Provinces des 
; ing 


— 
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sing groffes fermts; ndmlidy die Normandie, Picardie, 
Champagne, Bourgogne, Bourbonnois, Berry, Poir 
tou, Aunis, Anjou, Maine, Orleannois; und Ile de 


France. Spier galt, wie (don gefagt, , ber von 1664, und 


in Bezug auf dle per tranfito nad) den Provinces reputées 
etrangeres gefende Waren, auc) ber Tarif von 1667; wel 
dyer aud) fe ‘Tarif des droits uniformes, genannt wurde, 
weil dieſe Auflagen an allen GraͤnzZoͤllen ohne Unterfdheid 


ber Sage geboben wurden. — Die Ite Claffe machen die | 
Provinces reputies etrangeres aus... Hierunter find begrife 


fen, Artois, franzoͤſ. Slandern, und franzoͤſ. Hennegau, die 


unter dem Tarif von 167% lagen; Franche Comté, die _ | 


durch ben Tarif von 1667 regirt war; und die ſaͤmmtlichen 


mittdgigen Landſchafften, die uberhaupt gegen die fremden 


Staten dem Tarif von 1667 unterworfen, aber nebft deme 
felben nod) durch eine Menge ProvingialZolle von einander 


abgefondert waren. Dieſe ProvingtalZstle Hatten, ifren Mes - 


men und ihrer Veftimmung nad), wol soerlei Zarife, wore 
- unter die Douanes ‘yon Lyon und von Valence, bie Trai- 


tes Domaniales in Languedos unb Provence, die Compta- 


blie und Convoy ju Bordeaux, bie Traites Domaniales 
und Ports afavres in Bretagne, die laftigften und befanne 
* ¢eften find. — Die IIIte Clase beftund aus den Provinces 
traitées comme etrangeres, oder a linftar de l Etranger 
effeQif , ndmlic den fogenannten 3 Bistuͤmern, fothringen, 


uno Elſaß. Diefe waren gar keinem Tarif unsecgeden, ynd 


genoſſen der vollfommentten Freiheit, mit den fremden Nae 
tionen gu handeln, wurden aber dagegen, im Handel mit 
Franfreid), gerade wie die Ausidnder angefehen.: Cine 


Folge von dieſer Verfaſſung war, daß dle franzoͤſ. Manu⸗ 


facturen in jenen 3 Landſchafften, durch die auslaͤndiſchen 
gaͤnzlich verdraͤngt ſind, weil die erſtern, bei ihrer Ausfur 
nad den Provinces fraitées comme etrangeres, betraͤcht-⸗ 
liche Abgaben ˖ zu erlegen Hatten, vor welthen die auslaͤndi⸗ 


ſchen bel iheer Einfur in dieſelben befreit waren: ſe wie in 
— rn ; | | Gite 


@ 
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jes Trattes: ſchreibt ſich vom E. Jobann 11 fer, dee um 


\ 


— Has J. 1352 die Engliſchen Befigungen in Frankreich mit 


ollStaͤtten umkreiſete, und Bretagne und Provence gee 


| rad wie jene Befigungen behandelte, Hiezu kam nod) unter 


F Fanz I die beruͤmte Douane de Lyon, wo alle Sevane 
e Waren, und alle SeidenZeuge, die man nach Franke 


¢ 


| fs ſandte, oder von den mittaͤglgen Provinjen in bie Frem⸗ 


ausfuͤren wollte, verzollt werden muften; und die nod 


. ‘pulnofere Douane de Valence, bot feit 1621 jener von 


v 


Lyon bierinn die Sande. — 
Ba Frankreich bis in die Haͤlfte Ses 17ben Jarhunderts 

fein eigentliches Commery trieb: fo fuͤlten die Provingen bie 

Jak nicht, Die aus diefem Zuftand der Sachen notwendiges 


Weiſe entſpringen mußte. Aber det grofe Colbert uͤberſah 


has Uebel mit. eben dem Blicke, mit welchem ex die Moͤg⸗ 


lichkeit entdeckte, aus dieſem Stat eine Puiffance commer 


gante ju bilben. Er fafte alfo den Entſchluß, alle innere 
Zoll Staͤtten aufzuheben, und die Traites bios auf der Grane 
ge von ben ein- und ausgehenden Waren und National Pree 
dueten Heber grrfoffer. In dieſer Abſicht verfertigte er den 


beruͤmten Tarif von-+664, ber nod) heut zu Lage in einem 


gtofen Teil von Frankreich, der Reffort des cing grofles 


ſermes gengnat, befoigt wird. Allein die Einfuͤrung deffel- 


ban in den mittégiges Provingen, fand den groͤßten Wider⸗ 
ſpruch, von Seiten ber Parlemerits, der LandStaͤnde, und 
bee Handlungs Pluͤtze; und Colbert, der fic nicht ftart gee 
nug filte, Worurteile gu bekaͤmpfen, die ihren Grund in dee 
volifommenften Ignoranz Hatten, begnigte fic) einsweilen 
‘mitdem Guten , das erwirken konnte, undies ben proteſtiren⸗ 


_ bert Lanb(chaften ihre alte Verfaſſung: nur publicirte ex im 


£5. 1667 einen Tart? fir die Waren, die von bem Auslande 
in dieſelben eingefurt wurden 5. und im J. 1671 fam ein drit⸗ 
ter Zarif fir die eroberten Bezirke in ben Niederlanden dazu. 


2. Geile diefer Zeit wae Frankreich in 3 Haupi Teile abges 
, HMidere. — Der ite Teil begriff die fogenanntén Provinces des 


_ cing 
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sing groſſes fermls; nàmlich bie Normandie, Picardie, 
Champagne, Bourgogne, Bourbonnois, Berry, Poir 
tou, Aunis, Anjou, Maine, Orleannois, und Ile de 


France. Spier galt, wie (chon geſagt,, der von 1664, und 
in Bezug auf die per tranfito nad) ben Provinces reputées 


etrangeres gefende Waren, auch ber Tarif von 1667; webs 
cher aud) le Tarif des droits uniformes. genannt wurde, 
weil dieſe Auflagen an allen GraͤnzZoͤllen ohne Unterſcheid 


Der Sage geboben wurden. — Die IIte Claffe machen die _ 
Provinces .reputées etrangeres aus. Sierunter find begrife 


_ fen, Artois, franzoͤſ. Flandern, und franzoͤſ. Hennegau, die 


unter dem Tarif von 167% fagen; Franche Comté, die | 


durd) den Tarif von 1667 regirt war; und bie ſaͤmmtlichen 
mittagigen Landſchafften , bie uͤberhaupt gegen bie fremden 
Staten bem Tarif von 1667 unterworfen, aber nebft deme 
felben nod) durd eine Menge ProvingialRslle von einandee 


abgefondert waren. Dieſe ProvingtalQdtle Hatten, fren Mae - - 


men und ihrer Beftimmung nad), wol soerlei Tarife, wore 
- unter die Douanes ‘von Lyon und von Valence, vie Trai- 


tes Domaniales in Languedos und Provence, die Compta- 


blie und Convoy gu Bordeaux, die Traites Domaniales 
und Ports afavres in Bretagne, die laͤſtigſten und befanne 
teften find. — Die Ill™ Claffe beftund aus den Provinces 
tratties comme etrangeres, odet a inſtar de |’ Etranger 
effeQif , naͤmlich ben fogenannten 3 Bistuͤmern, Lothringen, 
und Elſaß. Diefe waren gar feinem Tarif unsergeden, ynd 
genoſſen der vollfommenfien Freiheit, mit den fremden Na⸗ 
tionen gu handeln, wurden aber bagegen, im Handel. mit 
Granfreid), gerabe wie bie Auslander angefehen.: Cine 
Folge von dlefer Verfaffung war, daß bie franzoͤſ. Manu⸗ 
facturen in jenen 3 Landſchafften, turd dle auslaͤndiſchen 
ganglid) verdrdngt find, weil die erftern, bei ihrer Ausfur 
nad den Provinces fraitées comme etrangeres, betraͤcht⸗ 
Fiche Abgaben-gu erlegen Hatten, vor welthen die auslaͤndi⸗ 
ſchen bei ihrer Cinfur in F 
3 


felben befreit waren: fe wie im 
Gee 


-” 
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Segenteil die Waren, dle aus eben dieſen Provinzen nach 
Freonkreich gebracht werden, die Taren nach ben Tarife von 
3664, 1667, oder 1571, je nach ihrer Beſtimmung, une 
nadyfaifi -erlégen muften. oe 
Dlieſe Anordnungen fielen bem NationalCommersy viel gx 
Aberlaͤftig, als daß nicht die Provinces reputées etrangeres 
it langer Beit nach einer Abaͤnderung geſeufzt Haren. Cs 
—5 — daß der Marſchall pon Moailler, unter der Min⸗ 
rjaͤrigkeit Ludwitgs XV, unter andern Reformen mer, 
aud) auf die Verpflanzung der Bureaux des Traites auf dié 
Zußerſte Graͤnze angetragen; und daß blos ber Lausiſche 
Schwindel Gei wichtige Reforme verhintert hat. Un⸗ 
fer em Finanz Minlſterio des Orry, wurden ſie zwiſchen 1737 
und 1740 mit Ernſte vorgenommen, wobei ber Stots Rat 
Fagon dbie wichtigſten Dienſte leiſtete: aber bie Widerſpen⸗ 
gkeit der GeneralPaͤchter, und die ſfchwankenden Grundſaͤtze 
er Ad niniſtration, machten dieſe Bemuͤhungen fruchtlos. 
Nachgehends unternam der wuͤrdige Trudaine die Verfer⸗ 
digung eines allgeme inen Tarifs: er fam gegen das J. 1763 
— —— und wurde den ſaͤmmtlichen Commerz Kammern 
Bes Koͤnigreichs zur Unterſuchung uͤbergeben. Aber auch diese 
af ohne weitere Folgen; nur daß der Gegenſtand jetzo vole 
fommen exlaͤutert wr. © Unter der heutigen Regirung 
Glaubte Turgod den General Tarif auf ben Ruin der Ferme 
enerale ju gruͤnden, geriet aber bardber auf Abwege, die 
* endlich ſeiner Stelle verkuſtig machten. Necker erleidhe 
ierte [ih die vorgenommene Umarbeitung bes ganzen Zoll⸗ 
qind AccisWekns dadurch, daß er in bem’ General Pacht' von 
1730, dem Konige bas Recht vorbehielt, bie verpachteten 
ands Einkuͤnfte vermittelft einer Entſchaͤdigung wieder an ſich 
uziehen. Und Calonne ſehte im Pach Briefe von 1736, 
diefe Entſchaͤdigung auf eine Gumme von Goooo L., bie jes 
dem General Parhter file jedes Jar bes Pachtlaufs verſichert 
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| Dennoch fand der Kénig fr que, die Abfchaffung ver 


innern Traites, und die Berlegung derfelben auf die aͤußer⸗ 
fie Grange, den Notables unter: den uͤbrigen Beratſchla⸗ 


gungs Puncten vorjulegen: und Bie Erfarung hat gelert, bef 


dieſes Mittal der eingige Ausweg roar, der die wichti 


unter allen Reformen ju Stande bringen fonnte. Ade 


Bureaux ftimmten dazu, nadjdem bie Einwuͤrfe der Metzl⸗ 
ſchen und Lothringiſchen Notablen widerlegt warm; und ber 


Koͤnig Hat in der Abſchieds Verſemmlung vom 25 Wat, dle’ 


nabe und unfelbare Unterdruͤckurg aller inlaͤndiſchen Zoll Staͤt⸗ 
ten verfiindigen laſſen 
Mod) zur Zeit iſt ungewiß, ob die Previrz Elſaß an 


ber neuen Anſtalt Antell haben werde; da fie um tie Beibe⸗ 


haltung ihrer jetzigen Verfaffung auf bes lebhafteſte anhelt. 
Aber ſo viel iſt ſchon beſchloſſen, daß die Staͤdte Duͤnkirchen, 


Straßburg, Marſeille, Bayo:.ne, und Orient, ihre Vor- 


rechte cls ſreie Niederlagen yon allen ausaͤnbiſchen Warm, 
unverruͤckt behaſten. 

Um ben Leſern der Stato Anz. einen Begriff von ber 
Wichtigkeit dee nahe bevorſtehenden Neforme ves frangdf. 


Zoll Weſens gu geben, merfe ih noch folgendes an: daß 


bie Crtragniffe von den Traites dberh-upt bishero etwon 36 
Mill. ausgemacht haben, die bem Rénige durd. die Genes 
ral Pachter bezalt find; daß die Verlegung derfelben auf dig 
Graͤnzen, den koͤnigl. Cinfduften einen Abaang ven.g Mill. 


verurſachen wird; ynd daß den Uncertanen ither diefe 8 THE, 


nod) & bis 9 andre Millionen gu gute gehen, weldje dia 
Bermaltung bes innern ZollRegals bighere gekoſtet Gat. 


Ik, | 
Die zweite Reforme wird die ſogenannte Gabeke, ode _ 


bie Gals Steuer, betreffen. - 
[Siche oben, S. 94-40.) , 
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Ich gehe sum Sritren Misbrauch fort, deſſen Abſtel⸗ 
lung vie Affembite des Notables nach ſich ziehen wird: 


gingliche Abſtellung der GetreideSperre. 
(Giehe oben, ©. 42+ 47] 


IV. " 

Die vierre allgemeine Reform, welche eine Folge eben 
diefer Aſſemblée feyn wird, ift die Abftellung ver Fron⸗ 
Diente bai ber Verfertigung der LandStraßen. Dies 
fe FronDienfte waren bis jego eine der. ſchwerſten Laſten F 
die das Volk druͤckten, und burd einen innern Feler des 
FronEnftems, geradedem aͤrmſten Teil deffelber, den Hand⸗ 
Fronern, die meiftens aus Tagloͤnern beftehen, ant verderb- 
lichften waren, Man wef, daß bie Verorduungen aber die 
SandSteuren, bie Taille, und die Capitation, ernftlich vere 
bieten, den Tagloͤner jaͤrlich Hdher angulegen, als etwa 2 Tage 
Sone betvagen fonnen (Heut zu Tag nur einer): und bet den 
Fron Dienſten mußte jeder von bicfen Unglidtiden, 10, 12, 
bis 14 Lage bes Sars, unentgeldlid) an ven sandStrafen, 
‘arbeiten | : 

Es ift anmerkenswerth, daß dle StraßenFrohnden eine 
Erfindung der allerneueſten Zeiten ſind; und daß ſie ſich von 
einem Landes Fuͤrſten herſchreiben, der als ein Vater ſeiner 
Untertanen beruͤmt, und jetzo noch, bo Jare nach ſeinem Tod, 
als ber Woltaͤter ſeines Volks verehrt wird, — vom Herzog 
Leopold in Lothtingen. Dieſer vortreffliche Fuͤrſt Harte 
bei bine WederCinfeging ‘in dies Herzogtum, bie Strafen 
‘tnd Wege deffelben im elendeften Stand angetroffen, Da 
es ifm unindglich ſchien, fie auf Unfoften des Etats, oder durch 
Anlegung neuer Impoſten in einem verddeten und erfddpfter - 
Lande, Herguffellen: fo firte er im J. 1724 bas Regime 
“des Coruées ein, und glaubte es bem Codex Theodofia- 
. nus abjuborgen. “Die Gemaͤchlichkeit von diefer — 
bes Straßen Baues, verſchaffte dem Herzog Leopold bald 


) 





* 
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Nachamer. Schen im J. 1727 ward ties Regime im El- 
ſaß und in Franche Comte eingefuͤrt, von ba es ſich ſchnell 
uͤber das uͤbrige Koͤnigreich ausbreitete. oe 

Bis dahinwaren-die Straßen, freilidh immer auf Unfos 
ften bes Volks, par Entreprife, durch Unternemer, gegen 
eigen bedungnen Arbeitsion, verfertige upd unterHalten wore 
ben; und die Gelder dazu waren in Bem ganzen Begirfe - 
nad) bem SkeuerFuß gehoben. Nur wann tie GrundHerre 
ſchaften bas Recht Hatten, einen Weg⸗ ober BriicfenRoll gu 
beben; fo ward bie Unterhaltung ber LandStraßen und ber — 
Bruͤcken auf ihre Rechnung gefdjrieben. Moc fieben auf 
ben Brevets des Tailles betraͤchtliche Gummen, bie jum 
Straßen⸗ und Bruͤcken Bau beftimme, aber lange nicht bine 
langlid) find, um die ungeheuren Unfoften iu beſtreiten, wel⸗ 
che die Anlegung der beſchloſſenen LandStraßen erforert ; dese 
wegen aud) Necker die Arbeiten an denfelben jarlich nod auf 
20 Mill., uͤber die 5 oder 6 gefhage bat, cic zugleich mit 
der Taille bezalt werden. | 7 ee te ; 

Go druͤckend immer bas Fron Syſtem wat: fo fand es 
doch zalreiche Apologiften unter den Odberen (Claffen der 
Reichs Buͤrger, welche es gu dem Vorzuge unfers Zeit Al⸗ 
tero zaͤlten, daß der Adel und die Kleriſei, und die reichſten 
Grund Herrn, nichts zur Verfertiguig und gum Unterhalt 
ber LandStraßen beitragen doͤrfen; dahingegen in bem bare 
bariſchen Jarhundert Rarls des Großen, keine Art von 
Befreiung gegen dieſe Landes Beſchwerde ſchuͤtzte. Verge⸗ 
bens erhoben ble Philofophes Economiſtiquer ihre Stim- 
men; vergebens predigte ber Marq. de Mirabeau gegen die 
Misbraͤuche bei dem Straßen Departement (Voyerie), Dev. 
ver(torbue Dauphin ivar vielleicht der eingige, der, von dent. 
Gefiile ber Laften, unter welchen bas Voll ſchmachtete, durch⸗ 
drungen, das Regime des Corvees verabſcheuete. 

~ Kaum hatte Ludwig XVI den Thron beftiegen, ba - 
ex, ben Grundſaͤhen feines verervigten Daters getreu, die 
Aufhebung ber Fron Dienfte Sette und fie hurd) dos fuͤr⸗ 


l- 


\ 
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xreffliche Edit vom Sebs. 1776 bewerkſtelligte. Weitter 
aber an die Stelle berfelben eine qlgemeine Auflage auf alle | 
MHrundDBefGer legen wollte *; fo widerfeste fic) bas Parlee 
ment von Daris diefer woltdtigen Anſtalt mit der groͤßten 
Heftigkeit; Haupcfachlich aus dem Geunde, weil hiedurch der 
Adel uad ble Gelftlichfeie , ber niedrig(ten Claffe des Volfs 
beigefellee wuͤrden, welches bishero allein bie Saften bes Stra⸗ 
fen Baus. getragen Harte. argot mußte den gefaͤrlichen 
MWg eines Lit de Juftice ergreifen, um ein meuſchenfreunb⸗ 
liches Edict enregiftriren yu laffen, Dem ungeadtet fand die 
Vollziehung deffelben fo viele Schwierighetten, daß ber Koͤ⸗ 
nig fie dure). die Declaration vom 16 Bug. 1776, auf befe 
ſere Zeicen verſchieben mußte. Indeſſen (olgten bie Verwals 
ter von verſchiedenen Provinzen der muſterhafften Anerdnung, 
die Turgot nod) a's Intendant von seb ba in Abſicht 
auf den Straßen Bau, gemacht hatte. Necker aber legte den 
Grund gu einer ſicherern und beſſetn Neform durch die Anftellung 
‘per Affembltes -Provinciales, indem ev bviefen Landes Vor⸗ 
fiehern die Beforgung des Straßen Weſens auftrug: und man 
fab bald bie qusnemenden Folgen Gor diefem Syftem m den 
Generalitds von Berry und von- Mantauban. Das Parte, 
ment von Daris femme: zwar die weitere Aushreitung bies 
fer miiglidjen Anſtalt; aber es fanden ſich jetzo verſchledene 
Intendants, die in ihren Bezirfen bm Straßen Bau auf 
die naͤmliche Are beforgten, wie ex iw jenen zwo Generalitd- 
ten beforgt wir : und ſelhſt die Widerfpriiche, die der He 
"Dupré von Saint Maur desfalls vor 2 Jaren im Parlement 
von Dordeaur fand, mufter ein Mittel abgebden, das Frome 
Spitem gaͤnzlich gu verfchreien. Endlich ſchaffte es der Kinig 
vor einem Jate durch eine neue Declaration ganzlich ab, und 
farte tagegen im gangen Rinigreich die: Methode cin — 


— — —— — — — — — — — ——————————— 
. © Man muffe notwendiger, Weife biefes Auskunft Mittel 
ergreifen, weilin Frankreich durchaus fein Regs, Chausled-, 
gder DBridenGeld, auf Redgurg dee Ration geboben wird, 


~ 
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SandbGeafienBau dure) oͤffentliche Verſteigerung an ben whe 
night Fodeenden gu fierlaffen, und die gar Bezalung der Ae 
beiter erfoderlichen Summen auf die Gemeinden jeder Prog 
ding gu verteilen. Aber auch dawider fanden merere Parles 


ments fir gut, Corftellungen gu machen: freilich jetzo nicht 


mer unter Dem. Vormand, den bas Edict von 1776 vereitelt 
hatte; fondern angeblid) aus Forcht, daß die Auflage, die 
moan wegen des Straßen Baus auf das Volk machen wollte, 
dereinſt gu andern Beftimmungen angewandt, urd die Unters. 
tanen neuerdings zu Fronbdienften aufgefodert werden doͤrften. 
Allein diefer Einwurf iſt jeGo durd) die Anſtellung der Aſſem. 
blées Provinciales, und die ihren ausſchließlich Ubeclaffene 
Belorgung der Straßen Polizei, vdllig aus dew Wage gee 
raͤumt; ind per Kénig har den nad) Haufe gehenden Nota- 
bles mit feohem Mut au tragen koͤnnen, ihren Mitburgern 
die viltige und unwiderrufliche Abſtellung ber Corvées gu vere 
findigen. a : , 


¥ 


Man fan an die Spike ber Reformen fron — ble fo - 


fonge und ſo ſenlich gewuͤnſchte Anordnung der Aſſembliet 
Provincieles, — - zs 
[€. chen, ©. 48 = 5°. 


. VI. ; 
- Ran’ fan aud verſchiedene GinanzsHefozmen unter 
bie widhtigen Gerdnderungen rechnen, welde} die Aflemblee 
des Notables {iiften wird. Hiezu gehoͤrt bie Ace von Verbin« 
dung, fo ber Koͤnig gegen die Nation eingegangen Har, ihe 
farlidy ben Finanz Stat bes Koͤnigreichs vorgulegen; — der 
Entſchluß, keine neue Anleifen mec gu madyen, ohne gy gleic 


dee. Zeit einen befondern fonds fiir die Zinſe ausgufegen; — 


ie Abkorzung der Rechnungs Termine (Raprochement de 
2 Comptabilite), deren Widhtigheit beffer unten wird an. 
gemerit werden; endlid) — bie Reduction des acquits de 


abſo⸗ 


¢omptant aux feules depen{es, pour lesquelles i ſont 


— JJ mane ee. Ske Be 











60 Stats Anzeigen XI: 4t. 


_ abfolument néceffaires: Diefe Acquits de comptant * 
find ZalScheine, dle ber Konig untergeichnet, ohne die Bes 
ftimmung det Ausgabe anzuzeigen, und weldje hernad) bel ber 
Ober Rechnungs Kammer ohne weitere Unterfudhung angenom⸗ 
men werden. Sie dienten urſpruͤnglich, um geheime Stats⸗ 
Ausgaben zu bedecken; ſind aber, unter der vorigen Regirung, 
meiſtens zu einem weit andern Gebrauch angewandt worden: 
und ſollen, nach der ohne Zweiſel ſehr uͤbertriebenen Mei⸗ 
nung'einiger Notables, auch bem letzten Finanz Miniſter Gee 
legenheit gegeben Gaben, bie Anwendung mancher grofien 


Sunmme gu veeheimlidjen. 


Dicfes find dle vornemften Stats Reformen, woruͤber 
ber Rénig bie Notables befragt, und ihnen bel ihrer Ab⸗ 
fchieds Audienz die frohefte Verſicherung erteilt hat. Sachen⸗ 
Verſtaͤndige ſcehen davinn die nahe Ausfirung ves grofen 
patrioti(djen Plans, weldhen der Monarch (eit ben erſten Mo⸗ 
naten feiner Regirung béeftdndig vor Augen gehabt hat; der gu 
ben Zeiten Turgots und Neckers die ſonderbarſten Hinter⸗ 
niffe erlitten; und jeGp in einem truͤben Augenblick, durch die 
„Wuͤnſche der gangen Nation unterftiige, ohne Schwierighel- 
ten durchgeſezt worden. Das heißt wol, wie dec vortre} fils 
- he Erz Biſchof von Tovloufe am a5 Maſ fagte: du feir 
d'un desordre paflager naitront des inftitutions utiles 
qui en repareront le malhcur & le feront oublier. 
Diefe zeitliche und vordbergehende Unordnung liegt ganz 
im Finanz Wiſen, von deſſen Verfall fo vieles geredt, geſchrie⸗ 
ben, erdichtet, und gemutmaſſet iſt, und das ſo manchen 
taͤglichen, woͤchentlichen, und monatlichen Politifern, einen 
fo reichen Stoff gu den ſonderbarſten Erzaͤlungen und, Urtellen 
gegeben hat **. 
oe Run 
© Der Name Acgnit de comptans, koͤmmt daher, weil 
Sarinn vorausgefegt iſt, daß die befagten Summen dem 
Kbnige bar zugeftellt worden. ee 
| & Das politifehe Journal, obse vielmer der lewvag 
v2 
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Zum gréften Glide fir aͤchte und unparteiifdhe Seatie 
ſtiker, iff die Afflembice de Notables, durch die getreue 
Vorlegung aller Etats, in den Stand gefegt worden, die 
Gade bis auf den Grund gu unterfuchen. Das Uebel und 
die Urfachen deffelben find aufgedectt, die Hilfs Mittel find — 
gefunden; und man braudt nur fefen gu wollen, um die 
Warheit yu erkennen. | | 


Es gehirt gu den Sondberbarkeiten ber Affembide de 
Notables, daß der durchgaͤngig anerkannte Defect bei ho 





Correſpondent deffelben in Pacis, hat fich bet diefer Gelegens 











heit trefflich hervorgetan. Ich lefe im Seber. ©. 172 und 


189, “Ludwig XVI habe ſeloſt erklaͤrt, ex wiffe, daß bie 
allgemeinen Revenues d¢6 Reichs ſchon bis £792 aucicipive 
ober vorausgeboben feien”. tun exhellt aud ben Liats, fo 
den Notables porgelegt find, daß bie reinen Einkuͤnfte der - 
' Krone fid) im Ban. 1787 auf 475 Mill. belaufenhaben, Wa⸗ 
ren alfo diefe Ginkinfte bis 1792 vorausgehoben: fo batter 
fid) bie Anticipationen Aber 2375 Mill. erftredt. Wir 
wiffen aber aus dent Compre vendu des Hrn. Necker, daG- 
die Anticipationen im J. 1781 nicht villige 120 Mill. aus: 
machten: und dieſer bewaͤrte Finanz Miniſter bat jene Wars 


heit in ſeiner neuſten Apologie p. 66 und 97, bem Koͤnige 


und der Nation wiederholt. Wir wiſſen ferner aus dem Bu⸗ 
che von der Adminiſtr. des finauc. p. 353, daß die Anticipa- 
tionen um bie Mitte bes Fars 1784, auf 160 Mill. angeſtie⸗ 
gen waren. Gie Hatten fic) alfo, ‘nad dem Vorgeben des 
polit. Joutnals [ober feiner Quelle, die Yr. von Schirach 
ben beliebe], feit der Mitte des Jard 1784, bis ge 

Ende 1786, folglic) etwan in 30 Monaten, um solle 2200 
Mill. vermert! Und Calonne hatte in dicfem kurzen Zeit Be⸗ 
gtiff, an Anticipationen, Anleihen, und Cintinften , mes 
alé 3600 Mill. vertan! Cine foldbe Erdichtung tft gu hand⸗ 
greiflich falſch, um trgend einen Lefer zu beroͤcken. te 

. verdient alfoteine Ahndung - aber dem Koͤnige ſelbſten ſie in den 

Mund ju legen, um ihr wenigftens anf diefe Art einen Une 
ſtrich von Glaubwirdighsit yu geben: das war — nicht fein, 
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jaͤrlichen Birsname gegen die Ausgabe, in feinem gon ben 
7 Bureaux, gleidfSemig mit den andern befunden iff ; ynd 
tuff in jedem Bureau eine gute Angal von verſchiedenen Mets 
nungen dher die Gtoͤße diefes Defects aufgeſtellt find. Die 
Haupt Meinungen drehen ſich zwiſchen 199 und 147 Mill. 
herum: andre ſetzen nur 127 an. Es gab abet auch Bee 
rechnungen, die bis auf 88 Mill. herunter fielen; einige namen 
‘Mut 75 an; und zuletzt behauptete man Gin und wieter, daß 
tan ifn auf 60. Mill. reduciten koͤnnte. Und was manchem 


Leſer unglaublid) ſcheinen dérfte, — alle batten in bem Gee 


fidisPuncte Recht, aus welchem fle ben Defect betradhteten. 
. Dfle trabfelige Meinung, welche den Defect bis auf 
140 Mill. und druͤber erhoͤht Gat, gruͤndete {ich auf die Ane 
geige der Ausgaben vom fegigen “far. Gie fand aber ihre 


| Wiberleguag darinn, daf eine Menge Zalungen vom J. 1785, 


auf den heurigen Etat gefeGt wotden , die, wenn fie einmal 
derrichtet find, nimmer vorfommen werden. Dieſe widlftdne 
Bige Ausgaben, die man mit einer Anleihe von 15 bis 20 
WH, tig fonnce, wurden deswegen von andern Bureaux 
aud bes fijte des Defects weggefivichert. Und aif dieſer Dpee 


- gation beruht bie zwote Angabe des Defects, die 197 Mill. 


dafuͤr angenomsmen bat. 


Aber in fenen 127 Will. find §2 Will: jaeliche Rem- 


bourſements begeiffen, bie auf Abſchlag der StatsSchul⸗ 


Den Contraͤctsmaͤßig geſchehen muͤſſen. Well alſo dieſe Aus. 
gabe gum Schulden Erledigungs Werk gehsrt: ſo meinten vies 


_ le Notables, daß Ber Abgang bes dazu benoͤtigten fonds 


fix keinen waren Defect fonne gehalten werden; (fe glaubten, 
ein geringer Aufſchub dieſer Rembourlements witde Geles 
enheit geben, die Sfide nach und nad) auszufuͤllaa; smd der 
fe Gebeles efifticente fond d’Amortiffement {ei hinlaͤng⸗ 
lid), um in Beit von 16 bis do Jaren alle Schulben — 
tigen Regirung gu tilgen. In dieſer Hypotheſe belaͤuft ſich 
ber ware Defect, wann maw ben augenſcheinlichen m sae 
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Will. ansimme, auf 88 Will.; wenn man aber ven 127 


Mill. ausgeht, auf 75. | 
Nod andre aber merften ah, und ber ErzBiſchof vow 
Toulouſe flel ihnen in feiner Nede vom a5 Maj bei, daß 


in ben Berechnungen des Defects, mee als rs Mill. vet. 
kommen, bie nur eine zeitliche, und auf nod) ſehr wenigd Sas 
re j eingeſchraͤnkte Beftimmung haben: 4. B. die 9 Mill., die 


auf ben Hafen zu Cherbourg verwendet werden, und ſchon 
im SJ. 1790 aufhoͤren; fo aiid) bie 15 bis 1800000 L., fe 
der Hafen Bau ju Havre nod) ein par Save fodern wird 2.3. 


Zieht man Mofe fir auferordentliche und hinfaͤllige Ausgaben 


beftimmte Nillionen, von ben tm vorigen Abſchnitte bes 


— 
~~ 


mertten 75 Mill. ob: ſo bleiben fie ben waren, eigentlichen, 


und ſtehenden Defect, die Go Vill. uͤbrig, welche man fie 
bas Minimum deffelben augenommen Gat. | 

Es doͤrfte vielleicht den Leſern der Stats Anzeigen nice 
unangenem ſeyn, die Geſchichte bieſes Defects zu dberfes 
hen. Die Warheit gewinut immerdar etwas dabel; ſollte 
F auch nur ein Seitrag zur Ehren Rettung da Hen. Aer 


alte Floan; Miniſter Frankreich⸗ traf im J. 1776 


einen Defect von jaͤrlich ag Mill. an, da ex bem Controll. 


gen. Clugny nachfolgte. Die Anzeige dlefes Defects ſteht 

im Compte rendu p.6, und Necker bat die Richtigkeit Seffele 

ben in feiner Apologte p.5 folgg. unwiderleglich dargetan. 
Necker fand toile in einer Menge von Erſparniſſen ms 


Finan Werbeſſerungen, teils in wirfliden Vermerungen ver | 


Einname, niche nur die Mittel, dieſen Defeet gu tilgen; fone 


betn auch, einen jarlichen Ueberſchuß von a5 Mill ger ere 


alten, mit. welchen ee die Intereſſen won ſeinen Anleihen, die 
fa auf 536 Mill. belaufen, dette, und rinen betraͤchtlichen 

ond fie die Hicisalungsfotterie ausmadte. Die Beweis⸗ 
Gimer hievon ſtehen in (einer Apologie gegen Calonne vow 


G. 35 an, in 29 Artifeln, devew vollkommene —— 
, a | 51 : 


+ 7 tt fe we 
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jattiden Binname gegen die Ausgaben, in keinem gon den 
7 Bureaux, gleidfiemig mit den andern befunden ift ; und 
tuff in jedem Bureau eine gute Angal von verfchiedenen Mele 
nungen ther die Gtoͤße dieſes Defects aufgeſtellt find. Die 
Haupt Meinungen drehen fid) zwiſchen 195 und 147 Mill. 
herum: andre ſetzen nut 127 an. Es gob abet auch Bee 
rechnungen, die bis auf s3t Tell. herunter fielen; einige namen 
‘Mut 75 an; und zuletzt behauptete man Gin und wieder, daß 
man ifn auf 60. Mill. reduciven koͤnnte. Und was manchem 
Leſer unglaublid) fcheinen doͤrfte, — alle batten in dem Gee 


| fidesPuncte Recht , aus welchens fle ben Defect betradteten. 


Die tribfelige Meinung, welche den Defect bis auf 


_ 440 Will. und druͤber erhoͤht hat, gruͤndete ſich auf bie Une 


geige der Ansgaben vom jesigen “jar. Sie fand aber ihre 


Wiberlegung darinn, daß eine Menge Salungen vom J. 1785, 


auf den heurigen Etat gefe§t wotden , die, wenn fie einmal 
derrichtet find, nimmer verfonamen werden. Diefe wiftdne 


Sige Ausgabes, die man mit einer Anleihe von 15 bis 20 


iH, tilg& fonnce, wurden déswegen von andern Bureaux 
aus bes site bes Defects weggeſtrichen. Und aif dieſer Opec 


- gation Berube die zwete Angabe des Defects, die 197 Mill. 


dafuͤr angenommen hat. : 
Aber in fenen 127 Mill. find 52 Mill. jaͤtllche Rem- 


. bourfements begriffen, die auf Abſchlag der StatsGchuls 


Den Contractsmapig geſchehen muͤſſen. Well alfo biefe Aus⸗ 
gabe gum Schulden Erledigungs Weel gehort: ſo meinten vies 
le Notables, daß Ber Abgang bes dazu Sendtigten fonds 


füur Ceinen waren Defect fonne gehalten weedens (fe glaubten, 
GSele⸗ 


ein geringer Aufſchub dieſer Rembourlements wirde 
enheit geben, die Luͤcke nach und had auszufuͤllia; wd der 
fe Geseits epifticente fond d' Amortiſſement ſei fining. 
lich, um in Zeit von 16 bis 2 Jaren alle Echulben et few 
tigeh Regirung gu cilgen. In dieſer Hypotheſe beldufe ſich 
Ser ware Defect, wann ma den augenſcheinlichen — mae 
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Mill. amimmt, auf 88 Mill.; wann man aber ven 127 
Mill. ousgeht, auf 75. —— 

Mod andre aber merkten ah, und ber ErzBiſchof vow 
Toulouſe fle ihnen in feiner Nede vom a5 Lat bei, daß 


in den Berechnungen des Degects, mee als rs Mill. vere 
fommen, bie muir eine zeitliche, und auf noch ſehr wenigd Ja-⸗ 


re) eingeſchraͤnkte Beftimmung haben: 3. B. die 9 STHH., die 
auf ben Hafen zu Cherbourg verwendet werden, und ſchon 
im 3. 1790 aufhoͤren; fo atid) bie 15 bis 1800000 L., fe 


der Hafen Bau ju Havre nod) ein par Jare fodetm wird rede: 


Rieht man Moefe fiir außerordentliche und Hinfillige Ausgaben 
beftimmte Nillionen, von bem im vorigen Abſchnitte bee 





merften 75 Mill. ob: fo bleiben fle ben waren, eigentlichen, 


ind fiefenden Defect, dte Go Will. dbrig, welche wan fie 

bas Minimum deffelbon augenommen Gat. 

Es doͤrfte vielleicht den Sefern ber Stats Anzeigen nicht 
unangenem ſeyn, die Geſchichte dieſes Defects zu uͤberſe⸗ 

hen. Die Warheit gewinnt immerdar etwas dabel; ſollte 


— auch nee ein Beitrag zur EhrenRettung 0B Gra. Nes 


Hide alte Finan Mini(ter Frankreichs traf im S$. 1776 


einen Defect von jarlich 24 (Nill. an, da ex bem Controll. 


gen. Clugny nadfoigte: Die Anjelge dleſes Defects fi 

im Comptes rendu p.6, und Necker bat die Richtigkeit Ceffele 

ben in ſeiner Apologic p. 5 folgg. unwiderleglich dargetan. 
Necker fend coils in einet Menge von Erſparniſſen unb 


Finan Werbeffecungen, teils in voisfliden Weemevungen bes 


Eigname , nicht nur die Mictel, dieſen Defect gu titgen; fone 
bern auch, einen jaͤrlichen Ueberſchuß von gs Mill. pu eve 
halten, mit welchen er die Intereſſen von ſeinen Anleihen, die 
fet auf 530 Mill. belaufen, deckte, und vinen betraͤchtlichen 
ond fie bie Risalungsiorterie ausmadte. Die Beweiss 
tamer hievon ſtehen im (einer Apologie gegen Calonne vow 
G35 an, in 29 Artikeln, deren velfommene Richtigkeic 


“4 we e- 4 we 


bug 


⸗ 


das Volk 
_ and Srfparnifien bis 1781 ausgelangt Hat. 


? 
a 
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turd keinen Sad Verſtaͤndigen bezweifelt wird. — Unter 
jenen 45 Mill. iſt auch der im Jan. 1781 vorhanden geweſe⸗ 


ne freie fond von 10 Mill. begriffen, der Hin und wieder fo 
vielen Widerſpruch gefunden Hot, und den gerade jene Schrift. 
ficller am zuverſichtlichſten abldugneten, dit ays Mangel der 


noͤtigen Kenntniffe am wenigiten im Stand waren, davon 
zu urteilen. 


Die Wirklichkeit dieſes Ueberſchuſſes, auf welchen Nec- 


ber in (einem Compte rendu fo freudig pochte, iſt in der Apo- 


logie deſſelben gruͤndlich dargetan, und durch das indirecte 


Beugnis des Gr. von Vergennes beſtaͤrkt (S. Neckers A- 
pologie gegen. Calonne, p. 66, {qq.). Nod) bemonftrctiver 


aber iff bas ſeierliche Bekaͤnntnis, welches der Stats Miniſter 
Joly de Fleury, der Neckern im Finanz Miniſterio gefolge 
it, in einem, waͤrend der Aſſemblee de Notables, an den 
oͤnig abgelaffenen Brief, desfalls abgelege Hat *. 
Gs ift befanut, daß Necker feine neue Auflagen auf 
acht hat, wweil er mit feinen Gerbefferungen 


Y 





Gein Madhfolger, Joly de Fleury, ward burch allere 
fei Umftdnde gendtigt, verfchiedene von diefen Erfparniffen 
dufgugeben, und eine gute Angal FinangBediente, vornaͤm⸗ 


fic die Receveurs generaux des finances, wieder einzuſe⸗ 


Gen. Dadurch entgingen ihm betraͤchtliche Gummen; und 


der Daraus entipringende Defect wurde durch neue Anieihen 
| und 





* Es ift alfo falſch, daß ber Rinig uͤberzeugt fei, Da 
Necker ſich in feinem Compse rendu febr verredynet habe, wie 
og im polit. Journal, April ©. 427, belt. Das Exil 

- Necker$ auf 20 Stunden von Paris, hat nur 6 Woden gee 
dauert. Die Urfache davon war, weil erfeine Apelogie, ges 
gen das ausdruͤckliche Yerbor des Aéniges, gerade in dem 
Mugenblif zu 4000 Eremplaren Hffentlich ansgereilt at , ba 
dle Gaͤrung unter ben Norobies und auf ber Borie am lebhaf⸗ 
teften wars umd die Lettre de Cachet wurde widervufen, {os 
Bald die Aflembiée aus cinander gegangen, . . 
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und die Kriegs Koſten ſehr vermert. Ce Half ſich aber durch 
bie Auflage von 3 Vingtiemes, und von den 2 Sols pour 
Livre der alten Impoſten auf alle ConfumtionsArtifel, wel⸗ 
dhe ihm jaͤrlich gegen a5 Mill. eintrugen... 
Durch diefe Mittel erbielt fid) bas Finang Weſen auf 
gutem Fuß, (odeG, nach dem Seugniffe Necker, im Buche: 
von ber Adminifir. des fin., Totn. Il, p. 52g, im J. 1783" 
fid) nur ein Defect von vo Mill. seigte, 
‘Allein die Abgafung-der Kriegs Schulben und andrer 
rllfftdndigen Ausgaben, Hie Wieder Einſetzung ter unter Nece! 
fern. abgedantten BinangBeblraten, oie großen Vermerune’. . 
gen bel bem See⸗ und Kriegs Departement, und eine Mene- 
ge anbvter Urſachen, Goben dieſen Defere in den 3 felgenben 
Saren bis-auf die oben angegebene Summe. Hauptſaͤchlich 
aber Half dazu die Abſiellung bes 3!" Vingtiome, welche: 
auf einmal eine Luͤcke von 21 bis 29 Mill. in den koͤnigl. Cafe: 
Wenn wir alfo die’ Quelle bes Defects unterſuchen: ſo 
beſteht fie darinn, daft Frankreich den ganzen legten Krieg 
mit erborgtem Gelde gefuͤrt hat; daß zu Beſtreitung der da⸗ 
hin einſchlagenden Unkoſten, ein 1500 Mill. aufgenommen 
find, die flr Intereſſen und faͤrliche Rembourfements eine 
Summe von mer alt 120 Mill. erheiſchten; und dah gue 
Beffreitung dieſer nenen Ausgabe, die alte gerad aufgeh-ndé 
Einname nue mit a5 Will. vermert iſt. — Dabhingeger in 
England die NationalAdgaben genau in eben der Proportion 
gefteigert find, alé die MationalGduld vergrdGert ward. 
Hieraus erlaͤutert fic), was der ErzBiſchof von Torte 
loufe, in feiner Rede von 25 Maj, unter den ReformPros 
jecten angefiirt Gat, daf von nun an fiir ein fedes Anleiben, 
gleich bei ber Beſchließung deffelben, ein eigner Fond ausgee 
macht werden folle, der den Rentirern zum Unterpfand dies 
nen, und wovon bie Intereſſen bergenommen werden fénnen: 
“engagement ‘d'affefer à chaque Emprunt un fond 
qui lui ferve de gage”, | 


SentsAnz, XI: 40. e tun 
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> « Pr iſt, pie Geſchichte des feongil. SeiansDefercs, 
mur noch uͤbrig, die Mittel angugeigen, welche ber Koͤnig 
exguiffen Gat, um ifm abgubelfen.. 8 
Hieher gehiren J. vie Stempel Taxe, bie cin dimi-. 
nutivum von der engliſchen ift, und deren Getrag man vor 
‘pee Gand auf 1g Will. (hages - Ll. dle gleiche unt’ alle 
gemeine Austeilung der 2 Vingtiemes, anf alle geiftliche, 
adliche, und birgerliche Grundſtuͤcke, wodurch dieſe Territo⸗ 
rial Auflage, die jeto nur ca Mill. abwirft, bis auf gq ſoll 
gehoben werden: alſo ein Zuwachs von 30 Mill. allem 
an neuen Auflagen 48 Wall. Hiezu kommen noch III. die 
Reformen bei Hof und in bem Finanz Departement*, upd. 
andre’ Berbeferungen, dig eine Erfparnis von mer als 40 
Mill. verſchaffen werden. Zuſammen 8s Mill. — Es 
geben alſo mir noch die 52 Mill. ab, die den Schuloen€rles 
higungsFond ausmathen, und welde burch gewiffe neue Ane 
leihen, und die damit verbundene Revirements oder Giriruns 
gen, ſollen gefunden werden. Der Plan von diefer Anſtalt iſt 
ben Notables vorgelegt worden s und dérfte wol naͤchſtens im 
strentlichen Druck erſcheinen. of 


Eine ber vorzuͤglichſten Vetbefferungen wird in dem 
angefiindigten Raprochement des Comptabilites, oder der 
Abkuͤrzung dev RechnungeTermine, beſtehen: dies ers 
Bellet augenſcheinlich aus folgenden Anmerfungen. 

Es exiſtiren blos in Paris 70 bis go HauptCaffen, 
bie (Amelid) von einander unabhaͤngig find, und die koͤnigl. 
Cinfinfte und Ausgaben gu berechnen haben. Hierunter find 
wenigftens 70, beren Fuͤrer ihre Rechnungen erft im 49 Yar 
ablegens und man bat wol ebender welche gefannt, die mit 
denfelben um ganze 12 bis 13 Gare guriife waren. Diefe 
unvermeidliche Unordnung zeigt ſich vornaͤmlich bel 9 

: Stel⸗ 


Dieſe Reformes hringen die Sachen meiſtens auf den 
Nocæerſchen Fus zuruͤck. 


site 
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Sittin, da, rie bet ben Receveurs generanx-des finan: 
ces, doppelte. oder tool gar 3fache Exercices 'ejngefirt'— ; 
" bei. wo fir Line Einname 2 voͤllig abgefonderte Einnemer,/ 
und zwo verſchiedene Caffen, angeſtellt find, fo daß ber eine 
bas Exercice pair verfieht, und die Kinname hon jenem 
Jargang gu berechnen Gat, (o eine gerade Sal bezeichnet, 3° 
B. 1780, 1782, 1784 &c., und der dndee bas Exercice: 
impait, in ben ungeraden Jargaͤngen 1781, 1783. 68.5 
* Wo gar 5 Cinnemer und 3 Caſſen bei Einer Eiiinam 
gefunden werden; ba Weehfeln fie in ber Reihe mit einander, 
und heißen nach ihren Exercices, ancien; alternatif, und 


Wenn man ole Unordnung, dle dud Her Verfaffung 
entſteht, fir nichts achten will: fo herdient folgender Umſtand 
eine defto vorzuͤglichere Beherzigung. Die Caffen biefer vidls 
artigen Receveurs und Treforiers find Geftindig mit (Snigh 
Geldern angefiille, mit welchen fie einen: hoͤchſt wichtigen und 
eintraglidjen Verkehr treiben, bis fie, wenn etwan die Ab⸗ 
gaben vom 3" Quartal bei ihnen einlaufen, den. Detrag des 
erften in ben Trefor royal werfen, oder an dle Paysurs. 
des rentes ablicfern. Meiſtens ſchießen⸗ſie diefe Gelber dem 
Koͤnige felbft gegen ſchwere Sinfen, als Anticipationen, vor, 
Cine merfwirbige Anefoote hieruͤber wird wol, in aller Stats⸗ 
kuͤndigen Augen, folgende Tatſache ſeyn. Als in den Bureaus 
ber Notables, von den gar wher 30d. Mill. anageftieges 
nen Anticipationen die Rede ware fo machten ſich Gadens 
verflandige Mitglieder derſelben anheiſchig, uber 400 Milh 
koͤnigl. Gelber aus zuſinden, die wirklich in den Hanbden der 
Finanz Beamten Fruͤchte cragen; und andre behaupteten fegar, 
bof bie geſammten Anticipationen in dergleichen Etats Gel⸗ 
bern beſtehen, und auf einmal fonnter getilgt werden, wens 
mon die fonig!. Caffen unterfuchen wollte. Das angefiindige 
te Raprochement des Comptabilités, und die Anftellung 
ber Alembices — melds. von mus an bie Eine 

2 na⸗ 


/ 
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naine ber koͤnigl. Gelder beforgen feller, werden dieſem tae 
wefen vermutlich bald ein Ende madjen; und aur fe koͤnnen 
es tun. . : 


Jedoch genug, und vielleicht nur allzuvlel hiervon. 
Ich will sum Beſchluß nod) einige Sage anfuͤren, die ſich 
ummittelbar auf dle franzoͤſ. Statiſtik begiehen, und bei Gee 


 fegenbelt ber lehten National Detfammlung, ihre voͤllige 


Beſtaͤttigung erhalten haben. 

"Bon dee Devdlberung iſt nur zufaͤlliger Weiſe in 
einigen Bureaux die Rede gewefen. Man nam far befanne 
an, daß fie fic auf 25 Mill. Menfchen beldufe: die neuen 


Zaͤlung⸗ Lin er find noc niche Sefanne gemeche. 


\ 


. » Der Quftond ves A Ker baues ift dagegen, durch bie 
allgemeine Bewerbung um bie freie Ansfur ves Getreids, 
in (ein volles Sidht geſetzt. Die fruchtbarſten Sander fuͤren ime 
merdar nur ihren Ueberſluß aus; und id) wifte nicht, daß 
ein Seat, der Mangel an Getreid leidet, ſich mit der Ausfue 
feiner geringen Producte befdjdftige hatte. Da nun jego, 
auf das inftandige Begeren der Notadles, die free Expor- 
tation des Getreldes aus allen Provingen , und auf aller 
Sranjen, burch ein allgemeines Geſetz, gugelaffen ift ; da fich der 
Kénig anh-i;chig gemacht hat, keine durchgaͤngige Sperre wei⸗ 
gers gu verhaͤngen: fo muß wol in Frankreich cin Ucberfluf 
an Getreide vorhorbden ſeyn. Es muß alfo mer Getreive eins 


erndten, als feine Einwoner ve zeren koͤnnen; und der Acker⸗ 


bau iſt folglid) in guten. Umftanbden. | 

. Ich leſe im polit: Journal yom April 1787, S. 
gor, daß nad) einem neulich erſchienenen Aufſatz, “Frante 
„reich 105 Mill. Morgen Landes enthalt, worunter — 20 
„Mill. cultivirtes Sand ſeyn follen; daß man die Erndten in 
einem gemeinen Sor anf 15000 Mill. Garben rechnet, 125 
Garben cuf ten Morgen”. — Wenn hier Crine Schreib⸗ 
ober Druck Feler unterlaufen. fo hat der Verfaſſer jenes Aufe 
*  fages 
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(ages ‘grauliche Rechnungs Feiler begangen, und nebenher 


grundfclide Tatfachen feinen Leſern weis machen wollen; cder 
ber Correfpondent ves pol. Jouen. hat ifn niche vedje vere . 


flanden. 

Es iſt (chon I. falſch, daß Frankreich nur ros Mill. 
Maergen Lands enthaͤlt. Mad) der allergeringſten Rechnung, 
wenn man den Flaͤchen Inhalt dieſes großen Reichs Aur auf 
27000 D ſieuer anfegt, finden ſich 127 Mill. arpencs 
wen. 100 Ruten, jede gu 20 franzoͤſ. Schuben geredynet, 
Die gemeinfte Meinung ydte auf 130 Mill. arpents. 

Gs iſt II. falſch, daß in Frankteich nur 20 Mill 
arpents eultivirtes Land vorhanden find. Die Jammer⸗ 
vollen Defonemifien, und der junge ay on ihrer Spl. 
Ge, geben blos fae den Felb Bau 36 Mill. arpents an; da. 
von nad) ihren Klagttedern etwan 6 Mill. nad der crande 
culture *, unbd die dbrigen 30 Mill. nach ter petite cultu- 
re, bearbeitet werden. Mad bem Turgot aber gehdcen [5 - 
gur großen, und $ gur fleinen Cultur. Folgen wir der ere 
fien Hypocheſe, fo tragen — 19 Mill arpents er 

3 alfe 














* Die Oelonomiften definirten bie grande culture fo, baß 

. fie mit Pferden getrieben wird, und bag die Felder in 3 Golen 
abgetcilt find: bie pesite culture aber wird nad ihnen mit 
DOebfen.verfeben, und ed liegt immer die HAlfte der Felder 
brad. Dieſe Sefchreibung iſt ganz falſch. Die rae cul- 
ture bat fauter PadtGiter, wovon ber Pachter den Zins in 
Gelb exlegt: die pesize culture wird durch Meier getrieben, 
welche ben jaͤrlichen Ertrag mit dem Eigentuͤmer, der alle 
Vorſchuͤſſe tut, teilen. Im Abrigen ift ed meiftens war, 
Daf bei der grande culture Pferde, und bet dex Heinen Och⸗ 
fen, opr dem Pfluge geben. Ile de France, Normandie, 
icardie, Flandern, Artois, Burgund, Elſaff, Guyenne, 
wnd ein Teil von Languedoc, gebiren sur grande culture ; 
Bie inneru Drovingen find zur Heinen verdammt, weil kein 
beflindiger Abſatz bes Getreibes daſelbſt ftatt bat. Sele 
a — bon 1264, hat fice die grogie Cultur ziemlich aude 
gebreitet. 


fo Stats in zeigen Xi: gr) 


Alfo foft gerade fo viel arperits, als nach dem polit, Journ 
cultivirtes Sand vorhanden iſt. — Aber ber Abbe d’ Ex- 
pilly Yat ſchon im J. 1264 geselge, dab wenigftens 45 Mill. 
arpents unter dem Pfluge Hegen. Und ba felt 1764 fiber 
6 Mill. arpents an Neubtuͤchen oder an neubearbeiteten Fel⸗ 
dern dazu gekommen ſind; ſo moͤchte wol die Rechnung zu 
klein ausfallen, die nur 50 Mill. arpents an AderFeld 
zaͤlen wollte. 

Die Oekonomiſten (hagten vor 27 Jaren den reinen 
Ertrag diefer Cultur auf 45 Mill. Septiers Getreide, 
den Septier zu ago @: und da fie auf den Kopf durch dle 
Bank eine ſaͤrliche Confumtion von. 3 Sept. behaupteten; fe 
langten, ifrer Meinung nach, jene 45 Mill. lange nicht gu, 
ben 16 Mill. Cinwonern hinlaͤnglich Brod ga verfchaffer. 
Allein es Ut chon durch den d' Aaxpilly, Moheau, und ans 
dre Beobachter, angemerft worden, dof man die Confumtion 
ber frangdf, Nation an Brod, hoͤher nicht ale auf 2 Septs- 
ert, oder etwan soo @ fle jeden Kopf, ohne Unterſcheid des 
Geſchlechts und. bes Alters, anfegen koͤnne. Mad diefee 
Schaͤtzung brauchte fie volle 5q Mill. Sept. fir ihren Unter: 
bait; — und biefe erbaut fie gewif, well fie nod Getreide 
eusfiren fan, Sebo mégen die Sefer leicht ausrechnen, wie 
viel arpents erfodert werden, um dieſen Vorrat gu ‘ver. 


affen. 
Die ſtatiſtiſche Frage, whe hoch fic) bas National- 
~intommen Sranfreihs belaufen mag, iſt durch die No- 
tables ziemlich entſchieden. Gie Haben fiir gewif angenom- 
men, taf der jetzige (aus a Vingtiemes gufammengefegte) 
Dixieme vom bloſen Territorial€infemmen, fic) von 54 
Mill. auf 84 heben werde*, fo Bald die Geiſtlichkeit und 
Der Adel in gleicher Proportion, wie der Buͤrger Stand, 
bezalen, und Feine abonnements dafuͤr flatt haben, — 
e⸗ 


* Der Vingtieme von den Bauſern in Paris iſt nicht dare 
unter degriffen. ; : 
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biefer Vorausſetzung muß ber mit ben Dixieme belegte Teil 
vom -TerritorialCinfommen, fid) auf 840 Mill. belaufen: 
und ba ber 10% Q nur von dem reinen Ertrag gehoben 
with, der den GrunbHecrn nach Abjug.eller Unkoſten uͤbrig 


bieibt, dieſer reine Ertrag aber lange nicht den zteu Teilvons _. 


Ganjyen ausmacht; fo ergibt fic von felbften, daß die 4a 
Mill. bes Dixieme, eir bis auf 3000 Mill. anfleigendes 
NationalCinfommen vor Grund und Boden marquiren. 
Ich will Hierunten ben Aafdhlag von einem DadyrGureaus - 
ber Picardie anhaͤngen, woraus dle Sefer der Graretins. 
ſich werden einen Begriff von ber Art madjen fonnen, wie 
ber TerritorialDixieme gefoben wird, Ich -erianere nue 
nod im Vorbeigehen, daß Calonne berechnet hat: wenn 
Der Koͤnig in ben beſten Laͤndereien die sof? Garbe, und iv 
den folgenden Graden der Guͤte, abffeigend die zoſte, gokt, 
bis sole Barbe, fic) fteuren ließe, diefer Impot territoriak 
einen reinen Product von 107 Mill. abwerfen wuͤrde. 


Aus den Etats, weldie ber Koͤnig ben Notabfes Hat 
verlegen faffen, erhellt, daß die reinen Ein kuͤnfte der 
KRrone, amr Jan. 1-87, in 475 Mill. beſtanden haben. 
Hier iſt eine naͤhere Anzeige davon. oe 

1. Die 430 Will. Livres, die Necker infeinem Comp- Mill. 
te rendu fir die Einkuͤnfte von 1781 angegeben bat 430 

2a. Dieim J. 1781 durch den Foly de Fleury eingefir- | 
te Nachſteuer von 2 Sols fir jeden Livre, ben die 

ConfumoGteuer eintragt, und welde tm General= 

Pacht von 1786 den Fermiers generaux fir 24 Mill. 

dberlaffen ift — — — 24 - 
3. Zuwachs ſeit 1781 bet ber Regie générale, wel⸗ 

che die Accife haupt(adlid) gu verwalten hat; “von 

42 Mill. auf 50, alfo — — 3. 
4g. Der Zuwachs bei ber Adminiftration des Domai- 

nes, weldje fowol bie KammerGuͤter als die Kam⸗ 

merGefaille verwaltet, von 42 auf 51 Mill., alfe 


bier — — — 
5. Der Zuwachs bei allen — Einnamen, dem Pofts 
4 
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73. -PStarePengeigen-XP- gr, 


: - wed Fur Weſen, den Lotterien, Serpartics Caſuel- 
" " les &e, fe. oo — — 4 
—— ee 47$ 
Gegen das Ende vor 1786, und ſchon 2 Jare vorher, 
beliefen fid) dieſe Ginfinfte um 23 Mill. hoͤher: aaͤmlich es 
kamen damalen nod) bagu etwan 21 Mill. fie ben 3% Ving- 
tieme, und 15 bis :Gocace L. an allerlei alten Auflagen 


anf ben Wein. und VranteweinHandel, und auf Oele und 


Seife , die ber Koͤnig im letztverwichnen Jor zur Befoͤrderung 
ber -Exportation abgeſtellt Gat. Folglich ſtiegen damalen 
bie koͤnigl Einkuͤnfte bis cuf 498 Will. an. Setzen wie 
bie 56 Mill. hinzu, die fir Hebungs Roſten aufgehen; 
und pergeffen bie 12 Mill. nicht, fo aus ben Colonial Auf. 
Fagen gesogen werden; und bringen gulegt auch noch bie 00ooooo 


in Anfdlag, die Corfica eintragen mag: fo finden ſich ge. 


aay dle 670 Mill. L., dle der Auftrafier im J. i785, 
fie ben cligemeinen Ertrag der koͤnigl. Einkuͤnfte angegeben 
hat. Ein neuer Beweis, 06 die Warheit fich allezeit gee 
treu bleibt; und dag bie Widerſpruͤche Ser Unwiſſenheit, 
Der Vorurteife, und bes ParteiGeiftes, immer nod dazu gee 
Bien¢ haben, ihr Reich auszubreiten. 


oo wanes 





Auszug aus ber Beſchreibung eines in ber Picardie, in einer 
vorzuͤglichen Gegend belegenen Pacht Gutes 


de prawde cuiture, 

Diefes Pacht Gut beſleht aus 360 arpents, oder 3 Pflu⸗ 
gen, auf deren jeden 5 Pferde erfobert werdens man untere 
hielt darauf 30 Gal Kuͤhe und 430 Schoͤpſe. 

Die Worſchuͤſſe, ober die ſogenannten Avances des Pach- 
ters, find entweder des avances primitives, die eg bei dem 
Antvitt bes Pachtes tun muß; ober des avances anwuellés, 
Bie alle Ssare wiederfommen. i 

Su O'n.avances primitives gehoͤren | 
1. Der oben angezeigte DiebDeftand- a 
, | ; — 
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— bie 15 Pferbe ome L, -5450 
ar bie 30 Kuͤhe — —- 2700 
fir die 450 Schoͤpſe — —~ 4590 

12650 


x. fuͤr bie Ausſat des erſten Jars = 2500 
a. fiir allerlel Bays und andre Gefchirre 1736 
3. far die Meublirung bes Padt.Hofes T1890 


Avances proaitives 18116 


Die Avances annuellet befiehen 
yx, tm Zon und KoftGelb von 6 Furz und andern 
Anedten, und 2 Maͤgden — L. 2270 
3. im Unterbalt ber 15 Prerde im Naber — 2290 
3. fiir den Unterhalt ded Geſchirrs, —— 


| sBeane 1. — 

. ErndtekLon — 990 
5 Fuͤr 3 Dreſcher bas ganze Jar — «HA 

» far allerlet NebenUnkoſien — . 490 


7500 ; 
Weil der Pachter die jaͤrlichen Vorſchuͤſſe rmal tum muß, 
ebe ex eine Grudte verfaufen fans fo ſchlaͤgt man ben Betag 
won ben Vorſchuͤſſen diefer 2 Yare gu ben Avances prims- 
tives, die ſich alsdann nad) dieſer Berechnung uͤberhaupt aif 
L. es oe ——— 
es (Gut traͤgt jar achter 
I, — nach Abzug der Sat und des Zehen⸗ 


ten, 840 Septiers zu 16 L. — 13440 

a, an SommerGetreide, idem 480 Sept, ju 5L. 2400 
4. vom ViehBeſtand — w~ 24341 

18381 

Hiezu noch der Sebente aur rxden Garbe, ber 

aud in Anſchlag koͤmmt 1311 

Allgemeiner Ertrag — | £9692, : 
Austeilung deffelben: 


Dem Eigentimner —8 — L. som 
arpent _ 9600 
€ | Uuffa⸗ 
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Auflagen, als Taille und KopfSeld — 138060 
ber Zehende wie oben — 1311 
6711 
Der Pachter behaͤlt in Haͤnden: 
fir ſeine Avances annnelles — 7500 
die Zinſen von ſeinen Arances Pim 
ves 3u 10 proGent goo 
fir feinen Gewinft v. perſonlichen Un⸗ 
terhalt — 2481 
12981 
Alſo fuͤr den Pacht — — 12981 
Die obige Summe vot — 17169692 


Da ber Dixieme nur vom teinen Ertrag, ber dem Sie 


gentuͤmer zufaͤllt, bezalt wird: fo erhellt aus der geaenwaͤr⸗ 


tigen Berechnung, daß Ser Konig -von einem PachtGut, 
, bas 19692 L. werth baut, gerade 360 L. fiir den 10oden H 
erhaͤlt. 


Man rechnet heut zu Tage in den noͤrblichen Pays de 


grande culture, wo die großen Pacht Hoͤfe am gemeinſten 


ſind, daß die avances primitives bes Pachters, fiir einen jee 
ben Pflug von 120 arpents guten {andes, auf 10 bis 12000 
L. anfteigen. — In ben mittdgigen Provinzen, wo - die 
grande culture weniger im For ſteht, fieigen fie bis auf 5000 
L. an, und die annuelles etwan auf 2000, — Bei der klei⸗ 





nen ae rechnet mon ben Pflug auf 2500 L. 


— — — 


Je 
Kopenhagen , 2g Jul. 1787. 
Ewr. fennen vermutlich bereits die Commiffion, 


' welde unfre Regirung gure Verbefferung bes DanetnZue 
fiandes in Oanemarf ernannt hat: und Sweifels ohne werden 
Sie dieſes großen Stats Geſchaͤftes in Ihrem Journal ause 
fuͤrlich erwaͤnen. Dis Sklaverei ber Bauern iſt endlich fo 


ſchre⸗ 
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ſchreckend geworden, daß es, wie jenes Bruder Blut, gen Him⸗ 
mel erſchollen iſt. Beſonders in Deutſchland ſieht man nun 
(dou in fo vielen Orten mit ſehnlichen Wuͤnſchen auf dieſen 
fo lange unter die Fuͤße getretenen Stand; und ich denfe,. 
merere Aufjage und Noten in Loe. Briefwechſel und Stats⸗ 
Anzeigen, Haben.... ein ſehr vieles beigetragen, biefe Emp⸗ 
ſindungen aligemeiner, lebbafter , und wirffamer gu machen. 
Erfreulich wird alſo Ihnen und gang Deutſchland 
die Nachricht ſeyn, daß das vollſtaͤndige Protokoll der 
Commiſſton, mit allen darinn gewechſelten Schriften, naͤch⸗ 
ſtens deutſch uͤberſetzt gebdruckt werden wird. Der Ueberſe⸗ 
Ger, unſer Hr. Artillerie Hauptmann Abrahamfon, hat hierzu 
ben beſondern Beifall der Commiſſion erhalten, die tom 
auc) gu diefem Behuf die cingeluen Schriften, nod vor dem 
Daͤniſchen Drucke, nady und nach mittetlt. Er wird, wie 
id) hoͤre, einige Anmerfungen sur Eriduterung der localen. 
-KunftSprade in diefen Gachen beifiigen, wo folde ndtig 
feyn werden; und mie id) hoffe, wird er aud) dlejenige Schrif⸗ 
fen nicht unterdricfen, welche eine ſchlechte Sache ſchlecht vers 
teidigen: denn man lernt aus dieſen, wie die Verteidiger der 
Bauern Knechtſchaft denken und reden. Dieſes Werk ‘wird 
ſpaͤtſtens gegen Noeu Jar erſcheinen, unter dem Titel: 
Vollſtaͤndiges Protokoll ber Commiſſion, welche vorordnet 
worden, Geſetze vorzuſchlagen, wodurch bie bargerliden 
Rechte der Bauern auf den adlichen Ouͤtern in Daͤnemark 
beſtimmt und geſichert werden. Aus dem Daͤniſchen uͤber⸗ 
ſetzt, und mit den noͤtigſten SachErklaͤrungen begleitet, won 
W. H. I. Abrabamfon, Capitain bet ber Artillerie. 


Cine Sache, wie dieſe, wo es um ben Kampf ber Ree 
girung mit bem Despotism ver GuͤterBeſitzer gu tun iff; ba 
einige Eble des Landes mit vielem Schweiſe arbeiten, die 
gtéfere Sal ihrer Mitbuͤrger von der Bedridung und wills 
firlidjen Behandlung einer Verhaͤltnisweiſe ſehr Heinen Ral 
anderer Mitbuͤrger gu befreien; wobei es um Wiederherſtel⸗ 
lung der perſoͤnlichen Freiheit und der Sicherheit des —— 

tum 
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tums faſt des groͤßten Teils ber Daͤniſchen Mation gift; und 
worinn jugleid) cine (ouveraine Regirung, niche durch Macht⸗ 
ſpruͤche, fondern durch Filen, gwar langfamen, aber deſto 
ficherern Gang dev genauften Unterfuchung, Recht zu ſchaf⸗ 
fen jude: — eine folche Sache, daͤchte ich, ift einer allge⸗ 
meinen Aufmerkſamkeit wuͤrdig. 
Die Haupi Puncte, worauf dieſe Commiffion beſonders 
arbeitet, ſind uͤbrigens vornaͤmlich dieſe. Einmal, das Ei⸗ 
gentum des Bauern ſicher gu ſtellen, damit der Guts Herr 
nicht, unter dem Schein Rechtens, ſich deſſelben bemaͤchtigen 
koͤnne: und dieſer Punct iſt ſchon ausgearbeitet, und durch 
koͤnigl. Verordnungen in die Geſetzgebung uͤbergegangen, 
welche Verordnungen gleichfalls in dem angekuͤndigten Werke 
uͤberſetzt geliefert werden. Der zweite wichtige Punct iſt: 
Bewirkung der perſoͤnlichen Freiheit des Bauern dadurch, 
daß nach und nach das Band geloͤſet werde, welches ihn bis⸗ 
her an den Boden geheftet, das heiſt, ihn verpflichtet hat, 


Lebenslang auf bem Gute yu verharren, wo er die Jare dev 


allerfruͤhſten Kindheit verlebt , fo baG auch bei ver drgeften 
Behandlung, bei dem bricfendften Mangel, ver Leidende 
ben Het feines Elends nicht: verlaffen duͤrfen, ohne ordent⸗ 
lich ale Ausreißer verfolgt und beſtraft au werden. 

Um dieſe beiden Angeln dreht ſich naͤmlich alles Elend 
des Bauer Standes: wenigſtens iſt es ſo hier in verſchiedenen 
Provinzen unſers Daͤnemarks. Unſre patriotiſche Schriftſtel⸗ 
ler haben ſchon lange ſehr faut gegen dieſe ſchreiende Mite 
braͤuche geredet; und ſo iſt denn doch der Gedanke von dere 
felben Abftellung fo allgemein gemorden, daß eg dem edfers 
Mann, ver das grofe Trieb Rad bes jet vorHandenen Were 


kes ift, moͤglich geworden, bie Gache in Schwung yu brine 


en, Dies ift naͤmlich Ge Exec., der GeheimeRat Chris 
ian Graf Reventlou, Graf der Grafſchaft ChriftiansSade, 


| Verſchiedene Schriften unter denen, die Hr, Abrakamfon 


uͤberſeten wird, find von ifm ſelbſt woͤrtlich verfaßt; und 
you dem RronPrinzen unterſtuͤtzt, iſt er uneemidet, — 
— die 


— 
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bie Sache bis gue Gefeggebung derchpiſehen, welches ihm 
denn auch, wie oben. erwaͤnet worden, {hen mit dem einen 
' Duncte gelungen iſt. } _ « : 


i A 8. . 
Freiherr von Mofer, Xeichs Hofrat. 

J. Vorſtellung deſſelben, wider den Hen. Landgrafen yu Heffens 

Darmſtadt, puncto denegatæ juflisia; am RXReichs Hofvat 

uͤberaeben den 28 Aug. 1786. 

(ins ber deutſchen Stats Kanzlei, Th. XIV (tar, 

1787), ©.4:3-4:7]) . oe 
ANerdurchlauchtigfter. x. Ewr. rubet aunoch in 
allergnaͤdigſtem Andenken, aus weld) erheblidjen und ebrlis 

hen Beweg Gruͤnden, aud) in welder Mafe, untersogery 
Anwalds Principal, Freiherr v. Moſer, unterm ax Sebr, 
v. J., feiner gegen des Hrn. fandgr. gu HDarmſtadt 
Hochfuͤrſti. Durchl., damal anhangig gewefenen Kiage, in 
bem Moment des eventuatiter bereits erfannten Vollsiehungsa 
Auftrags des in Mitte gelegenen rechtslraftigen ObriſtReichs⸗ 
Michterlidhen Ausſpruchs, entfage Gabe. 
Bei einer nur ſchwachen Hoffnung, daß dieſes fein. 
Betragen auf der hoͤchſten impetratiſchen Geite billiges Gefit, 
und Crinnerung an eigene Warde, erwecken, fonft den Hen, 
fandgrafen auf den Weg der Pflicht und Geredhtigfeit um, 
» fo mer guricfe bringen wurde, glaubce Anwalds Principal, 
um fo gewiffee — ba nunmero durd) feine Nenunciation beg 
Gon. Sandgrafens Durchl. die Tire gedffuet worden war, 
bie gegen denfelben und {eine fogenannte Stats Verwaltung zu 
haben vermeinte Beſchwerden, in rechtlicher und geſetzlicher 
Ordnung einzubringen und vollfuͤren gu laſſen — auf dieſem 
Wege ſeine eigene Ehre und Unſchuld ganz zu retten, und 

vollkommen gu ſichern. | 

Weit entfernt aber, daß der Hr. Sandgraf die Hoͤchſt⸗ 
bemfelbess angebotene Vergebung und gerichtliche Encfoguig 
wire 


® 
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wirklich haͤtte annemen wollen, gab man vfelmer gu Darm⸗ 
ſtadt nicht nur vor, daß man davon feine legale Moris erfangt 
babe; fondern fur aud) Hochfuͤrſtl. impetratifdjer Seits, in dem 
einmal betretenen Wege ber Gewele und Ungerechtigfcit, 
beharrlich fort; fogar, daf [im Jul. ] nad der Anlage Vium. 1, 
der Hr. Landgraf, unter andern Harten Drohungen, in bie 
ausbradjen : Sar oe ae ae 
das Anwalds Principal’ mit einer Piſtolen Kugel enpfaugen 
werden wirbe, wenn er es wagen moͤchte, vor Hoͤchſtben⸗ 
felben auf ihrer Reife in bie Niederlande fre) antreffen gu laffen. 
Auer dem, daß Anwalds Priicipal, faut der After⸗ 
. Anlage Vium. 1, auf diefe ibm gugebrachte. Warnung ge 
‘ antwortet hat, was er bem Hrn. Sandgrafen und fid) ſchuldig 
roar: erties er nun aud) nad. und. nach, da (eine Ehre, 
Unſchulb, und Rube, fe beharrlichen Drangſalen ausgefege 
blieb, bie Clim. 2 und 3, 2 und b, anliegende demuͤtige und 
bringende Corftellungen [bom 20 Jan., 13 Jul. , und 
Yo Dctob. 1785]; in deren letzterer ev jene unerwartete fo 
Harte Drohung mic Wehmut bemerfte, und feine dadurd 
erlangte traurige Ueberzeugung nicht verfdweigen fonnte, 
daß bes Hrn. fandgtafen Durchl. feine gerichtliche Entſa⸗ 
gung auf die vorher erlangte Reichs ObriſtRichterliche Erkent⸗ 
niffe, weldyen jedod) allein, nicht aber feiner Ehre Unſchuld 
und Rube, er entfage Habe, nicht annemen, minder den 
gewalttdtigen Behandlungen gegen ihn iel und Schranken 
fegen wellen. Er bat dabei zugleich nodymafen, und wieders 
holte woͤrtlich feine bereits vor Ewr. niedergelegte Erklaͤrung: 
daß, ungeachtet er fid) vor ber, von wr. Langit caffirtes 
GieFer Commiffion, nidt und niemalen einlaffen fonne und 
werbe, er jedoch jeder Gefeg: und Ordnungsmafigen, nady 
bes Sprn. Landgrafen felbft eigenem geridtliden Erbieten, 
abgemeffenen Unterſuchung feines ganzen von 1753 an fig 
batirenden Darmſtaͤdter Prenfitebers nach vorerft aufgebos 
bener Veftridung feines Cigentums und LebensUnterbalts, 
je eher je lieber willigft zu ftellen bereit fei: und je ftrenger, 
unparteiiſcher, und Geſetzmaͤßiger, dabei berfaren wuͤrde; 
um 
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- gin fo erwuͤnſchter wuͤrde es ihm, bet bem Bewuſtſeyn eines 

unbefledtten Lcbens und unbefdhwerten Gewiffens, feyn. 
Allein auch hierauf erhielt ec die gehoffte rechtliche Ent. 
ſchließung nicht; ſondern ftatt aller Antwort, ſtatt ihn vor 
ein Gefeg- und Ordnungsmaͤßig beftelltes unparteiiſches Gee 
ridht gu erfodern, erlies die gleid) Anfangs nichtig erfannte, 
und Durd) bas hoͤchſtverehrllche RHRaͤtliche Conclufum 


vom 17 Aug. 1784, eigen caffirte Gießer Commiffion, die - 


bier Num. 4 im. Original angebogene vermeintliche Citation 
[unterm 7 Oct. 1785] an Anwalds Principalen, uni vor here 
felben gu erſcheinen, und das, ungebort und unverantwortet 
feiner, ab Exteris eingeholte vermeinte Urtel anzuhoͤren, 
oder deffen Publication in, Contumaciam, an einen ifm 
allenfalls ex officio, gu beftellenden Anivald, gu gewaͤrtigen. 
Da er, ohne an Ewr. eigenem, jenes ganze Verfaren 
vernichtenden ObrifiRidhterlichen Auffpruche ſich gu verſuͤn⸗ 
bigen, vor diefem vermejnten Geridhte nicht erſcheinen konnte: 


fo burfte er auf der andern Geite um ſo geruhiger abwarten, 


was baffelbe welters eben fo wichtig gu unternemen, undob 
es ſich anmaffeh moͤchte, dag angebliche Urtel in Contuma- 
ciam gy publicizen, ifm infinuiren, und wor maͤnniglich be⸗ 
Fonnt werden gu laſſen, seh — 


Sel es nun aber, daß ver Inhalt deſſelben der Er- 


wartung der Anſtagenden nicht entſprochen, oder 
man gine Appellation an Ewr. von dieſſeits beſorgt Hat: 
— gedachtes vermeintliches Urtel ward, ſo geſchaͤftig man 
auch ſonſt mit Notariats Inſinuationen gegen Anwalds Prin⸗ 
cipalen war, ihm body bis dieſe Stunde niche nur nicht 
befannt; fondern es ward felbft gegen bas Publicum ein uns 
dsurchdringliches Gebeimnis daraus gemacht; hingegen 


aber immer nod) bie gewaltſame Beſtrickung von Anwalds 


Principatens Vermoͤgen beharrlid) fortgeſetze. 
Endlich lies jjedoch ein Qufall erwarten, datz man fid 


zu Darmſtadt sines Beſſern befinnen, und mit Aufpebung 
* es 


> ae 
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bet, ohnehin von Anfang bis sum Ende nidtigen Mreefis, 
ben fangen Qualen ein ſchickliches Ende machen, oder boch 
wenigſtens bei diefer Gebegenheit, das fo lange ſchon vere 
heimlichre angeblidje Urtel befant machen wuͤrde. | 
Der Fuͤrſtl. HDarmſtaͤdtiſche Geb. LegationsRat von 
Wiefenhiitten, kaufte namlich Anwalds Principalen fein nach 
inér SandesBVerweifung, in Darmftade zuruͤckgelaſſenes 
—— mit allen darinn verbliebenen Meubles, Tapeten, 
Gemalden, mic einem abermaligen Verluſt von 9000 Fl, 
um den Preis ab, wofuͤr felbiges, als ein Scheiter Hau⸗ 
few auf beri Fall einer Feuersbrunſt, in der Landes BrandCaſſe 
aſſecurirt war; und Anwalds Principal entſchloß ſich aud 
zu dieſem Opfer, um nichts mer in Darmſtadt zu laſſen, 
fas feirten Namen fuͤrte; zugleich aber aud in der Hoff⸗ 
nung, mit dem Kaufſchilllng die annoch ſchuldige Gelder gu 
zalen, welche ihm von gutherzigen Freunden zu ſeinem Un⸗ 
terhalte, und gu Verfolgang ſeines Rechts vor Ewr. aller- 
hoͤchſtenn Richter Throne, vorgeſchoſſen worden waren, dle 
ex indeſſen mit ſaurer Mahe verzinſen muͤſſen, waͤrend er ſei⸗ 
nes Eigentums beraubt geblieben iſt. 

Er bat daher den von Wiefenhiittes, ven bem vergll⸗ 
denen Kaufſchilling der 9500 Fl, an die ihm benannte Ge⸗ 
bruͤder Bethmann in Frankfurt und andre, Gooo Fl. gu bezalen. 

Die anliegende Antwort des von Miefenhittten Nam. 5 
gab aber deſſen Beſorgnis gu erfennen, baf der von ber vermeine 
- ten Gießer Commiffion auf has Haus gelegte Arreft, obſchon 
eben fo nichtig, aud) auf den Rauffchilling erneuert werten 
modhte; und ſchlug als ein Auskunfts Mittel gu felner Sicher⸗ 
Beit vor, ten RKaufBrief gue Confirmation cer Fuͤrſtl. Darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Regirung vorsulegen. | 

Anwalds Principal, factiſcher Vorſchritte abfeiten Darme 
ftadt nun freilich laͤngſt gewont, fonnte fid) den von Wiefen- _ 
hiittuchen , auf des Kaͤufers Sicherheit abjielenden Vorfchlag, 
in fo weit immer gefallen laffen, daß die Confirmation ohne 
feine Leilnemung, und blos von dem von Wtefenhittten, nadjges 

ſucht 
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ſucht wirde. Ge gab dieſem in ſeiner Antwort ſolches gu eve 
kennen, und ſchraͤnkte ſich blos auf das Verlangen ein, eine 
Abſchrift von der erfolgenden Regirungs Refolution gu erhal⸗ 


ten; mußte aber aud), durch ein weiteres Schreiben tes v. - 


Wie[enhittten N. 6, {chon am 98 Maj v. J. erfaren, daß 
gedadhte Regirung den Kaufſchilling wirklid) von neuem mie 
Arvefte belegt Hobe. Und ba er in feiner Avtwort an den 
v. Wisfenhiitten N.7, feine Bitte um Mittellung einer Ab⸗ 
fcbrift von forhaner RegirungsRefolution wiederholte: trug 
biefer, durch das Darmſtaͤdtiſche befanntlid) gewonte facti(che 
Benemen iatimidiret, fogar wegen diefer wiererholt gebete⸗ 


nen abſchriftlichen Mitteilung eines gang nicht verkeunbaren 


documenti communis, Bedénfen, lente ſolche, laut der Ana 
lage N. 8, ganglid) ab, und recenfirte blos deren Inhalt in 
feinem Gehreiben; womit ſich dann zugleich ein newer Zu⸗ 
wads von Kranfung beſtaͤtigte, weldye dle Hochfuͤrſtl. Regie 
rung Anwalds Principafen, burch Aufocingung eines Darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Advocaten Roo/e, gum Vormund und Rechnungs⸗ 
Fuͤrer des Selnigen, zuzufuͤgen, niche anftand. 

Der gerechtefte Schmerz aber diefe neve Zudringlich⸗ 
Feit, branges Anwalds Principalen ab, bem v. Mie/. ſchon 
unterm 1 “Jun. fing(thin, nicht nur feine Befremdung doer 
jene verwelgerte Mitteilung einer Abſchrift der befragten 
RegirungsRefolution yu ecfennen gu geben, — da ein Lane 
des», ein Juſtiz Collegium, doch immer in feinen Handlungen 
offen eriheinen, und fids niche entgegen fenn laſſen (ollte, 
feine Erkenntniſſe oͤffentlich, und am meiften denen, fo fie ei⸗ 
gentlid) angehen, befannt werden gu laffen —: er brath gue 
gleich in Die gegriindet{te Riagen uͤber das gange nichtige Were 


faren aus; und verwarte ſich gegen dle Ausgalung des Kauf⸗ 


fillings an gedachten Darmſtaͤdeiſchen Advoraten Roofe aus 
ben erheblichſten Gruͤnden, die, nebft jenen feinen Klagen, der 
Ausgug gedachtes feines Schreibens fub Nam, o, naher 
darſtellt. 


Um 
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bes, ohnehin von Anfang bis zum Ende nichtigen Arreſts, 
ben langen Qualen ein ſchickliches Ende machen, oder doch 
wenigſtens bei dieſer Gebegenheit, bas fo lange ſchon vere 
heimlichte angeblidje Urtel bekant machen wuͤrde. 
Der Fuͤrſtl. HDarmſtaͤdtiſche Geh. Legations Rat von 
Wicfenhiitten, kaufte namlid) Anwalds Principaten fein nad) 
ziner Landes Verweiſung, in Darmftade zuruͤckgelaſſenes 
* , mit allen darinn verbliebenen Meubles, Tapeten / 
Gemaͤlden, mit einem abermaligen Verluſt von 9000 Fl, 
um den Preis ab, wofuͤr ſelbiges, als ein Schertet Hau⸗ 
fers auf deri Fall einer Feuersbrunſt, in der Landes BrandCaſſe 
aſſecurirt war; und Anwalds Principal entſchloß ſich auch 
gu dieſem Opfer, um nichts mer in Darmſtadt gu laſſen, 
tis ſeinten Namen fuͤrte; zugleich aber aud) in der Hoff⸗ 
nung, mit dem Kaufſchilling die annoch ſchuldige Gelder zu 
salen, welche ihm von gutherzigen Freunden gu ſeinem Un⸗ 
tethalte, und zu Berfolguug ſeines Rechts vor Ewr. aller 
hoöchſtenn Richter Throne, vorgeſchoſſen worden waren, dle 
ex indeſſen mit ſaurer Mahe verzinſen muͤſſen, warend er ſei⸗ 
nes — beraubt geblieben iſt. 
Er bat daher den von Wiefenhiitten, ven bem vergli⸗ 
chenen Kaufſchilling der. 9500 Fl, an die ihm benannte Gee 
brider Bethmannin Frankfurt und andre, Gooo Fl, au bezalen. 
Die anliegende Antwort des von Wiefenhiities Nam. § 
gab aber deffen Beforgnis gu erfennen, daß der von der vermein⸗ 
— ten Gießer Commiffion aufhas Haus gelegte Arreſt, obſchon 
eben fo nichtig, auc) auf den Kaufſchilling erneuert werden 
moͤchte; und (chlug als ein Auskunfts Mittel ju felner Sicher⸗ 
Beit vor, ten KaufBrief gue Confirmation der Fuͤrſtl. Darme 

ſtaͤdtiſchen Negirung vorgulegen. | 
Anwalds Principal, factiſcher Vorſchritte abfeiten Darnte 
ftabdt nun freilich laͤngſt gewont, fonnte fid) ben von Wriefen- 
hiittijden , auf des Kaͤufers Sicherheit abgielenden Vorſchlag, 
in fo weit immer gefallen laffen, daß die Confirmation ohne 
feine Teilnemung, und blos von dem von Wisfenhittten, nachges 
fuche 
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ſucht witrde. Er gab dieſem in ſeiner Antwort ſolches gu ere 
fennen , und ſchraͤnkte ſich bfos auf das Verlangen ein, eine 
Abſchrift von Ser erfolgenden RegirungsRefolution ju exhale 
te; mute aber aud), durch ein weitercs Gchreiben tes v. - 
Vieſenhũtten N. 6, ſchon am 98 Maj v. J. erfaren, daß 
gedad)te Regirung den Kaufſchilling wirklid) von nevem mie 
Arvefte belegt Hobe. Und ba er in feiner Antwort an den 
v. Wisefenhiitten N.7, {eine Bitte um Mitteilung einer Ab⸗ 
ſchrift von ſorhaner RegirungsRefolution wiederholte: trug 
diefer, durch bas Darmſtaͤdtiſche bekanntlich gewonte factiſche 
Benemen intimidiret, ſogar wegen dieſer wieserholt gebete⸗ 
nen abſchriftlichen Mitteilung eines gang niche verkeunbaren 
documenti communis, Bedenken, lente ſolche, laut der Ana 
lage N. 8, gaͤnzlich ab, und recenfirte blos deren Inhalt in 
ſeinem Schraben; womit ſich dann zugleich cin newer Zu⸗ 
wachs von Kraͤnkung beſtaͤtigte, welche dle Hochfuͤrſtl. Regi⸗ 
rung Anwalds Principalen, durch Aufdringung eines Darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Advocaten Roo/e, gum Vormund und Rechnungs—⸗ 
Fuͤrer des Seinigen, zuzufuͤgen, nicht anſtand. 

Der gerechteſte Schmerz Aber dieſe neue Zudringlich⸗ 
keit, drang es Anwalds Principalen ab, bem v. Mie/. ſchon 
unterm 1 Jun. juͤngſthin, nicht nur ſeine Befremdung uͤber 
jene verweigerte Mitteilung einer Abſchrift der befragten 
Regirungs Reſolution zu erkennen zu geben, — da ein Lan⸗ 
des», ein Juſtiz Collegium, doch immer in ſeinen Handlungen 
offen exicheinen, und ſichs nicht entgegen ſeyn laffen ſollte, 
feine Erkenntniſſe oͤffentlich, und am meiften denen, fo jie eis 
gentlid) angehen, befannt werden gu laffen —: et brad gue 
gleich in die gegriindet(te Riagen uͤber das gange nichtige Were 
faren aus; und verwarte fid) gegen dle Auszalung des Raufs - 
fdillings an gedachten Darmſtaͤdeiſchen WAovosaten Roofe aus 
ben erheblichſten Granden, die, nebft jenen {einen Rlagen, der 
Ausyug gedachtes feines Schreibens fub Nam, 9, naͤher 
darſtellt. u 

m 
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Unm nun aber ben Widerfprud ihrer Handlungen im 
moͤglichſt auffallendften Contrafte gong augenſcheinlich gu ma⸗ 
chen, confirmurte, nach dem anliegenden. v, Mts feah..it- 
{ches Schreiben Num. 10, erditerte Hochfl. Regiruna, den 
von Anwalds Principalen, als Eigentuͤmer und Verfaufer, 
mit dem v. Wiefenhiitten abgeſchloſſenen, und ihr von dies 
fem wvorgelegten KaufBrief, erfannte fomit das Recht von 
Anwalds Principalens Eigentum, fein Reche, daruͤder (ret 
gu contrahiren und gu disponiren, gu eben der Zeit feierlich an, 
wo von ifr in eben demfelben Augenblide, fo widerrechtlich 
als nichtig, auf den Kauſſchilling des anerfannter weiſe recht⸗ 
maͤßig verfauften Hauſes, ein eben fo heimlich, als das vers 
meinte Oießer Urtel, gehaltener Arreſt gelege wurde. 


Da inzwiſchen Anwalds Principal, in ſeiner vor Ewr. 
obriſtem Reichs Richter Throne niedergelegten Renunciatione 
fitis Se cauffe, bem Gewiſſen des Hrn. Landgrafen ledightdh 
Aberlaffen atte, 06 Hoͤchſtderfelbe, nad) allem ifm bereits 
zugefügten Verluſt und Schaden, duc) nody den Reft fei- 
nes in Ihro Lande ficbenden Vermoͤgens ſich sueig- 
men, und wie Hoͤchſtderſelbe folches Betragen dereinſt ver 
Gott verantworten wolle: fo wirte Anwalds Principal uber 
alle, feit Jar und Tag wieder erlittene Kranfungen und Gee 
ſchaͤdigungen, michin auch ber diefe Veftridung des Rauf 
ſchillings feines Haufes, Fein Wort vertoren , am allerwenige 
ſten Ewr. mit der mindeften Angeige Savon behelliget, ſon⸗ 
bern das gange Cerfaren als eine uim majorem, als einen 
ber UnglicteFalle menſchlichen febens, und als waͤre ihm 
fein Hous abgebrannt, geachtet haben. 
; Was ihm aber weit ober Verluft von Hab und Gut, 
ja tiber Leib und Seben, gehet, iff, daß er fich von ben erſten 
Dienern ves Hen. Landgrafen gu Darmſtadt, als einen In⸗ 
quiſiten, befleckten, zweideutigen, treuloſen Mann, darftel- 
len, und in geheimen, durch ganz Deutſchland ſich verbrei⸗ 
tenden Verlaͤumdungen herumſchleppen laſſen muß. 


Weil 











. 
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Wei naͤmlich das ehrbare und ehrliebende Publicum 


nicht glauben fan, daß es einen fo ungerechten und undank 


baren Fuͤrſten in Deutſchiand, noch eine Dienerſchaft von 
ſolcher Denk Art gebe, die ſich zu ſo offenbaren Ungerechtig⸗ 
keiten gebrauchen ließe; ba die desfallfige billige Verwunde⸗ 
rung und der laute Unwillen aller rechtſchaffenen Leute, jenen 
geheimen Raͤten des Hrn. Landgrafen nur mer als gu bekannt 
iſt: ſo ſuchen ſie den unverdienten Zorn ihres Fuͤrſten, und 
ihre eigne Handlungs Weiſe, damit gu bedecken, daß der Ar⸗ 
reſt auf Anwalds Principalens Vermoͤgen deswegen continu⸗ 
irt werde, weil er dem Hen. Lanografen soece fl. ſchuldig 
werblicben fei ete aa ae ae 
Das Unrate tind Ungereimte diefes Vorgebens fade 
mun zwar augenblicklich dadurch fogleichin die Augen, weilin — 
einem foidyen Galle, nicht per Arve(t, fondern die gangliche 
Cinglehung und Conſiſcation dieffeitigen Vermoͤgens, die Fole 
ge der angedlidjen Schuld haͤtte ſeyn muͤſſen; und ein Fuͤrſt, 
wie ber Hr. Laudgraf, nad) allem bem, was vorgegangen, 
und fo Reichs⸗ als Gerichtskuͤndig it, mis Beitreibung bie- 
fer vermeinten Schuld, keine 6 Stare gewartet; noch den 
ein und cin halbes Jar rad) ſeiner Dienſt Entlaſſung iim fons 
De verblisbenen Gchuloner, ſelbſt zum fande hinausgejagt 
Baben wuͤrde, ofne fic) vorerft begalt gemacht zu haben 
: Ix einem Falls, wie in bem andern, wuͤrde rach jener 
Diffamation, Anwalds Principal entweder als ein Echetm 
und Lieb, ober als ein feiner Betvieger, an (einem Fuͤrſten 
gehandelt haben. Und dieſe aͤußerſte Kranfung feiner Unfdyuld; 
Da man fid) an der hoͤchſten Gegenfeite nun nicht mer begnuͤ⸗ 
get, ihm, Anwalds Principalen, fein VWermdgen genommert 
gu haben, ſondern nod) vollends ifm feine Ehre rauben will:. 
dies iſt's, Allergnaͤdigſter Raifir, Rbnig, and Here 
Herr, was ibn von neuem nad) Rede und_ Gerechtigheit 
Hat ee bas Ungluͤck, tach einer legalen and unpurteil⸗ 
ſchen Unterſuchung ftrafbar — auch — nur in irgend ei⸗ 
2 ner 





84 StatsUngeigen XI: 41, 


- née Gattung Untreue eines Hellers werth / ſchuldbar erfundert 
gu werden: fo treffe ifn die Rache der Geredhtigfeits fein 
Mame fei mit Schande und Schmach, und fein Seben mit 
Elende, bezelchnet. | 

Hat ev aber, als cin gerechter, reiner, rechtſchaffener 
Mann, als ein treuer Diener feines gewefenen Furften und 
deſſen Sondes, gehandele: fo werde feine Unfchuld flac, und 
feine Ehre gegen die im Finftern getriecbene Verlaumdungen 
gerettet. 

Dies allein war ſeine Abſicht, als ſich Anwalds Princi⸗ 
pal, nach der obigen Anlage Num. 3, a, gegen des Hrn. 
randgrafen H. Durchl. und Hoͤchſt Foro Miniſterium, wiedere 
holt erbot, einer jeden Gefeg- und Ordnungsmaͤßigen Une 
terfuchung feines ganzen Darmſtaͤdter Dienſtlebens je eher je 
Heber ſich willigft ju — , als er ſelbſt um eine ſolche bat; 
ſtatt der Erhdrung aber, nach der Anlage Num. 4, ju An- 
Horung der Publication der nichtig eingeleiteten angeblichen 
Contumacialllrtel, vor die eben fo nichtig aufgeftellte, als 
laͤngſt ObriſtReichs Richterlich caffirte Gießer Commiffion, 
geladen werden wollen. 

Ewr. entnemen aus dieſem beharrlich fortdauernden 
fo Gefebwidrigen Betragen, auf der einen Seite die offen⸗ 
barfte SuftizVerfagung , auf der anders aber, wie wenig 
. Anwalds Principal einer legaten und. unpartelifehen Uncerfire 
dung feines befragten Dienftfebens, ſich gu erfreuen haben 
koͤnne, wean die Ernennung der UnterfudungsCommiffion, 
bem beflagten Hern. Landgrafen und feinem Minifterio ſelbſt 
Uberlaffen bleiben wiirde. | 

Soft je ein, nach unparteiiſchem Rechte (chreiender , (chon 
vorher Reichs- und Gerichtskundig von dem beflagten 
ReichsStand fo uͤbel mishandelter Klager, befugt gewefen, 
Ewr. um Allerhoͤchſt⸗ eigene Aufftellung eines andern Reichs⸗ 
Stands zur UnterfudungsCommiffion allerſubmiſſeſt angufles 
Den: fo ift es gewiß Anwalds Principal ; und ſchwerlich duͤrf⸗ 

| : te 
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te er mit einer diesfallſigen alleruntertaͤnigſten Bitte, vorwal⸗ 
tenden Umſtaͤnden nad), ObriſtRichterlich enthoͤrt werden. 


Dennoch aber ſchraͤnkt er ſolche, was die Ernennung 


der Commiſſarien betrift, bei dem vollen Bewußtſeyn der 
Reinigkeit ſeines Herzens und ſeiner Haͤnde, blos auf die 
nunmerige endliche Erfuͤllung des eigenen gegenteiligen Erbie⸗ 
fens ein, Bas der Hr. Landgraf in Ihro fo rubricirtem Das 
ritions Erbieten de pref. 26 Maj 1783, dabin tun laſſen: 


daß Gie eine ganz unparteiiſche Commiffion aus eigenen, ih: 
rer Pflidten gu entlaffenden, oder von einem andern Fuͤrſtl. 


Hauſe gu erbittenden Riten, niederſetzen wollten: welche ben 


Amypetranten hoͤren, die Acten gum rechtlichen Sp-uh infte 


miren, und gum UrtelsErfenntnis an auswartige Impar- 
_~tiales verfenden follten: wobei Sie sugleich fic) der erfolgens 
' ben Sentenz, es falle fetbige aus, wie fte immer wolle, 


aufs puͤnctlichſte 3u unterwerfen, und dem Impetranten bies 
jenige Genugtunng in ihrem ganjen Umfang zu geben, wels 
che ihm zuerkannt werden wuͤrde, bei Fuͤrſil. Ehre und Treue 


~ 


Es bittet bemnad), und nach der vorliegenden Sutige 


Verfagung, Anwald alleruntercanig(t: | 


Lr, geruhen allergnaͤdigſt, des Hrn. Landgrafen su OBarms 
ſtadt Hochfl. Durch{, voͤrderlichſt und ernftgemeffen(t allerges 
rechteſt yu reſcribiren, mit Befeitigung der fo nidtig aufge-. 


ſtellten, als laͤngſt caffirten Gießer Commiffion, und mit 
. Mufhebung aller von ihr eben fo nichtig eingeleiteten Hand— 


Iungen, und indbefondre des nod) filrdaucrnden Arreſts auf: 
bie nun ſchon aber 2 Jare vorenthaltene Yntereffen oon dent 
bei des Hen, LrbPrinsen zu HDarmſtadt Durchl. verzins⸗ 
lich fiebenden Capital von 20000 ff, , fo wie bed neuange⸗ 
legten vermeinten Arreſts auf den HausKaufſchilling, und. 
bie davon abfallende Zinfen, eine unparteitidye Comm ffion,, 
entwebdcr aus Ihro, bes Hrn. Landgrafen HanauLichtenber⸗ 
giſchen, oder aus frembden Raͤten, Soro vorbhinigem eigenen 
Erbieten gemaͤs, nunmero ungefiumt niederzu(egen , diefer 
Ihro vermeinte Beſchwerden gegen Anwalds Principalens 
themalige ne vorlegen, legteren aber mit ſei⸗ 
3 ner 
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ner Derantmortung und Rechtfertigunz genuͤglich hoͤven yea 
aſſen, ihm aud die Mittel (einer Verteidigung, fowol mig 
—— der gon thm aus Gucherzigẽeit zuruͤck jes 
lieferten farfil. Sanafcbreiben , a8 durch Einſicht der Prorog 
colle und Acten, Verhoͤrung ber erfoderlichen Zeugen, und 
Gonfrontirung mit ſeinen eigentlichen Anklaͤgern ec. 2¢., +. 
exdffnen, und refvective zu verſchaffen; ſich anders, ald Klaͤ⸗ 
ger, in die UnterfuchungsSache nicht ju miſchen, ober fol 
ches Ihro Diener weder heimlih noch Sffenttidy tun gu laſ⸗ 
fen; minder, die aufgeſtellte unparteiſſche Commiffion an leq 
galer BVerhanviang und, Entſcheidung der Sade, falya utri- 
que parti Appellatione, zů bebintesn, obey ihr darunter 
Riel und Mas vorzuſchreiben; refutis Damnis & Expenss, 
Workber, und was etwa beffer und dienlicher hatte abe 
ferumcertausgft gebeten werden koͤnnen oder. follen, Ewr. 
Obriſt Reichs.· mildRichter iches Ame Anwald apruſt, in ties 
ſter Unterwirfigkeit erſterbend ee, 
Hi, Rbendeffelben ſchon vorher Cim Sede, 1785) ibergebeng 
Renynciazion auf ben om) hak anbangig gee.fenen Ing 
| jurien: und § Mt. hadigunesPro ef. ESS 
[Deutſche Stats Kanzlet, Bh. xiv, G 400403], 


E. R. M. haben allergnaͤdigſt ge uhet, den Hen, 
fandgr. gu HDarinſtadt, gu gaͤrzlicher Beſolgung des wia 
der ihn ergangnen Rechtskraͤ tig geworcenen Reichs Obriſt Rich⸗ 

terlichen Ausſpruchs unzem 23 Dec. verwichenen Jars, 
Anen nochmaligen, und zwar den ehten Termin, unter wis 

derholter B. drohung der anſonſten erfoigenden wirklichen Exe⸗ 

cution, anzuneranmen,. | | , 

Um meiner Seits altes zu erſchoͤpſen, wae dieſer ſchon 
ins zt. Yap andaurenden, und an dem Junerſten meines Sen 
beng nagenden Verfolgung, das anſtaͤndige Ende machen 
koͤnnte, habe ich unterin 20 Jan. an den Hen. Landgr. dag 
in Original anfiegende relpeQudfe Schreiben erfaffen. 
Ba diefer Fuͤrſt nun ſeit 13 Jaren von ſeinen Heſſiſchen Sane 
Ren HAY Reſtdeng abweſend und in Pitmafene wert 
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ift, und fand- und Reichskuͤndiger mafen feinen Brief jema⸗ 
len ſelbſt eroͤffnet, fandern folches, fo wie der Vortrag aller 
Geſchaͤſte, lediglich yon einem einigen gehelmen Gecretde 
und deſſen Wollen oder Nichtwollen abhaͤnge: fo war ich ges 
ndtiget, dieſes Gchreiben an ben jegigen, ben Reg.Rat Faq 
ger, gu addreffiven, und feinem Vortrag zu empfelen, 
mit teffen eigener Hand, Resour & Mannheins, begeichnes 
te Umfthlag , und bas ferners anliegende Arteftat bes Hiefigan 
kaiſerl. Reichs Poſt Amts, bewaͤren, daß Juger mie dieſes 
Schreiben an ihn, und den Einſchluß an ſeinen Herrn, uner⸗ 
oͤffnet zuruͤckgeſchickt habe. 
Den Aufſchluß dieſes Betragens gibt die fernere Anla⸗ 
ge eines bereits den 5 Febr. 1784 von ihm an meinen Bru⸗ 
ber, ben furg nad) mir aus dem Darmflaͤdtiſchen Dienſt 
fortgefchfeudercen wirklichen Geh. Nat und CammerPrafidens 
ten, erlaffenen Schreibens, welcher bei damaligen {trenges 
Witterung, einen Weg vou 48 Mellen, bis auf das nur 4 
Stunden von Dicmafensentlegene Zweibruͤcken, gemadt, 
und bei dem Hrn. Sandgrafen ſich angemeldet hatte , aber wie 
ein Bettler auf her Straße, abgewieſen wurde, “weil dex 
Hr. fandgr. nichts mer von ung hoͤren twolle’’. 
Da nun die Erfarung mererer Jare bewaͤrt hat, daß dee 
He. & ſichs nicht abgewinnen koͤnne, mit ſich ſelbſt ſich zu 
verſonen, und ſein begangenes Unrecht großmuͤtig zu orkennen 
und gu verguͤten; da er vielmer Herz und Ohr gegen dle wie⸗ 
Derbolse WarnungsStimme des Mid)ters, und gegen das 
Flehen des von ihm Geleidigten, verſchließet und verhaͤrtet; 
ba die ibm: bereits. ſeit 14 Monaten angedrobete Lrecution, 
nur allein feine unſchuldige Untertanen belaRen, Gina 
gegen feine Ratgeber alle Runſt des modernen Stats⸗ 
Rechts aufbieten wirden, um dle Volkkiehung ver Reichs⸗ 
Ober{Richterlichen Urteile gu verzoͤgern und yy entkraͤften, 
wo nicht gar au vereiteln; va mithin bas, was mir Arined 
gum Leben, und Hilfe — gewalttaͤtigen Fuͤrſten 
| 4 foe 





$9 Stats Anzeigen XL: 41. 
follte, nur never Not Anfang waͤre, und eben jene Ratgeber 
beg rn. L., wenn folcher endlich unter die Gewale der Gee 
feGe fid) beugen muͤßte, mich mit neuen Schaͤnd⸗ uud Saftes 
rungen voll:nds. gu Tod gu franfen ſuchen wiirden: | 
So geruhen E. K. M. allergnddigft gu genemigen, 
dag ich, nach ſo vielen Abwechslungen und Wiberwaͤrtigkei⸗ 
ten meines Lebens, vollends in Rube ſterben, die noch uͤbri⸗ 
fr Ge wenige Tage Gott und dem Dienſt der Warheit und ded 
e Agtcxlanded cingig widinen, dem Hen. Landgr. von GDarm« 
_, F4dt aber (cine Beleidigungen und Mishandlungen (wie hiers 
mit geſchiehet) vergeben, von Herzen vergeben, und den 
eigenen Gefiien des Gewiffens dieſes Fuͤrſten lediglich Abere 
“offen cbirfe; ob derfelhe, ba Er mid nad asidrigen, von 
Ihm ſelbſt als treu und uneigennuͤtzig geprieſe nen Dienften, zum 
carmen Mann gemacht, auch nb vollends den zu meinem 
27 burftigen Unterhalt, und Verjorgung meincr Ehegattin nad 
, meinem Tod, uͤbrig qebliebenen, von ihm gewalttatig einges 
, gogtnen und sorenthaltenden geringen Reft meines Yerméds 
“ gens; gleichfalls vehe!ten, und wie Er diefe Behandlungen 
dereinſt por Gott, aller Menfchen und Fuͤrſten legtem und 
hoͤchſtem Richter, verantworten wolle? = 
— gZu wid meiner Geſinnung kaͤtigſten Bewaͤrung, ich 
zugleich aller und jeder, an den Hrn Landgr. zu HDarm⸗ 
fladt “gemodjten Gatisfactions-, Gcbadens., umd Ente 
ſchaͤdigunus⸗ Soderurigen, mich hiermit wolbedaͤchtlich 
tinh gaͤnzlich begebe, denſelben freiwillig und verbindlichſt 
ertſage, bed aus ben ergangenen Reichs ObriſtRichterlichen 
Erkenntniſſen erlangten und habenden Rechts mid) verzeihe, 
und $2. KR. M. alleruntertaͤnigſt bitte, dieſe ganze KlagSa⸗ 
He von nun an als erfofden und niche mer erifticend gu ach⸗ 
ten. Ich erſterbe in allertieffter Ehrfurcht x. 


No fer. 








III. Reichs HofXats Conclofum Jovis, a8 Jun. 1787. 
(Beſonders gedruckt anf 2 QuartSeiten. 

Von Mofer, Freiherr, contra den Hen. Landgrafen zu 

Heſſen Darmſtadt, punGo denegatæ jultitie; five ime 

: | plorau⸗ 
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plorantiſcher Anwald AtercP, fub pref. 24 Febr..anni cur- 
rentis, uͤbergibt alleruntrtgſte Befolgungs Anzeige ad Mem- 
brum [™™ Conclufi de 19 OF, a. pr. *, und Bitte pro 
Clementifiime decernendo nunc quantocius retro petito 
Refcripto Czfareo, Appon. Num. 11— 14 incl, & 
ult, Conclufo in duplo, 

Imo eum inclufione Exhibitorum de praefentatis 9g 
Aug. a. pr., & 24 Fehr. anni currentis, refcribatur dem 
Hen. Sandgrafen gu HDarmftades Nachdem ans der 
commiſſariſchen fadung vom 7 Oct. 1785 erbelle, daß das 
ContumacialVerfaren gegen Impetranten, und das darauf 
ab Exteris eingeholte Urtel, auf die per Concluium de 17 
Aug. 1784, zuſammt der damals auvfgeftellten Commiffion, 
“und den von Derfelben angelegten Arreftis, rechtsfrdftia cafe 
ficte Citation, gebauet worden; Als koͤnnten Raiſerl. 
Naj. nicht umhin, das ganze ContumacialVerfaren, nebſt 
der darauf eingeholten Sentenz, und den weitern auf den 
Haus Kaufſchilling gelegten Arreſt, andurch gu caffiren und 
aufzuheben. Und haͤtte Hr. Landgraf, nach nunmero in 
cauſa injuriarum & aliorum gravaminum eingereichter Li- 
tis Renunciation, falls Er Impetrantiſchen Freihrn. von 
Mofer Anſpruchs zu entlaſſen nicht gemeint fei, mit der Une 
terſuchung gegen Impetranten dergeſtalt fuͤrzugehen, daß der⸗ 
ſelbe, feinem bei Raiſerl. Maj. unter dem 26 Maj 1783 gee 
fdnen, und per Conclufum de 5 Sept. beſagten ‘Jars ane 
genommenen Erbieten gemag, eine gang unparkeliſche Come 
miffion aus rigenen ihrer Pflichten gu entlaſſenden, oder von 
einem andern Fuͤrſtl. Haus gu erbittenden Raͤten, niederfege , 
durch diefe Smpetranten vorladen, benfelben genugfam Hiren, 
ihm gu feiner Verteidigung " ben erfoderlichen Schriften, 

5 den 




















* Daf Implorant boſcheinigt anze ige, bas das Conbuma⸗ 
cialVerfaren der Gießer Commiſſion, auf die vor der Litis 
Renunciation beſchehene, und per Conclufum Caefareum 
de 17 Aug. 1784 caffirte Citation, gebauet worden, 
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ben zuruͤckgeſtellten Hand Schreiben, Protokollen und Acten, 
an bie Hand geben, uͤberhaupt rechtlicher Ordnung nod) vere 
faren, und darn caufa conclufa die Acta ad tmpartiales 
Exteras verfenden fcffe; aud) wie dlefes alles geſchehen und 
beſoſget worden, in Seit zweier Mongte Sei Raiſerl. Maj. 
alleruntertaͤnigſt anzeige. — 

11% communicetur nunc partis Impetrantis Manda- 
tum procuratorium. parti Impetrate, altero Exemplark 
apud Acta retento, | 

= : Joh. Niklas Schwabenhauſen. 


9. 
: Anmerfungen iher 
Lettre @un Obferourenr imparrial fur les Froubtes aGuela 

de la Hollande, N w-gne [Pern], 4757. 93. S. kl. 8. 
Fifenad), 10 Aug, 1787 - J ; 

Man hat vicht ohne Verwunderung das große Lob Gos 
leſen, welches diefem Heinen Produete, in dem Gotring. 
biftor. Magasin, B.1, St 2, S. 294, — in oer Gochai- 
ſchen Gel. deit., ausland. Sitteratur St. 24 und 30, 1787, 
cin tem — Correſpondenten. Deilage pi Num, 


\ 


323, 32ug. 1787, u. a., — beigeegt mird, indem man 
bemfelben dle Ehre antut, es cine ter beften biſtoriſchen 
Schriften uͤber dieſen Gegenſtand ju nennen, und es. faſt 
far ganz unparteiiſch gu esfidrense.: ein Urteil, das Rens 
ner von. hollaͤndiſchen Gaden, und aufmerffame Leſer bes 
Shidzerifchen Actenmaͤßigen Detichts, ſchwerlich untera 

ſchreiben werden. 
S.i5 und 16 ves Originals, (und S. 296 und 297% 
Ser. Ueberſeung in dem hiſtor. Magazin), wo der Verfaſ⸗ 
fer von der Hinrichtung des Barnevelds fpridjt, und in dee 
Barunter fiehenden Note, wird unter bem Schein der Unpar⸗ 
feilichfeit, der Statthalterſchaft des Pringen Wiorig ein 
Echant fleck angehaͤngt. Ale Vey Verf. diefes niederſchrich, 
4 i : muß 
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mug ihm bie Sentenz aber dieſen Mann, welche noch ecft im 
Sebr. diefes Bers nach bem Original wieder abgedeudt *, 
wnd dffentiich verfauft worden, unbefannt gewefen feyn: ſonſt 
wuͤrde er warſcheinlich, zu Steuer ter Warheit, der Sache 
gine ganz andre Wendung gegeben haben. Jn ‘ber Sentenz 
wird uͤbrigens ber y2000 Ducaten, wovon in der Mote dia 
Rede ift, gar feine Erwaͤnung getan, 

P,33 (S 305-des hift. Magaz.): “Pendant ta Mis 
norit? de fon fils les Magifiratures reconvrerent une pare 
fie de l'influence qu’ ches avotent perduts EFc.. — Dev 
Actenmaͤßige Berichte S, 46 (der erften Ausgabe), nebfF 
der unten beigefetzten Note, beweiſet sir Genuͤge, daß die 
Magiſtrate, durch die Echuld Wilhelmus 1V, ſchon bei deſ⸗ 
fen Lebzeiten, Diefen verfernen Einfluß wleder gewonnen hate 
fen, von bem fie aud) nicht ſänmten, in ben Jaren 1755 und 
4756, noch bei Sebjeiten ber Pringelfin- Gouvernante, “ an 
ihren 


© Vaderland/.be Miſſtoes van een Leidſeh Heer! aan yn 
Vriend io Amfterdam, Num, 3, waarin voorkomt de volle 
_Senrentis, uitgefproken en gepronuncieert:pver Fer. 
. dan van GlienRarnevelt, gewelen Advocaet van den Lande. 
. yap Hollandt en. Wet- Vrieslandt: en geexecnteert den 
derthiende May Ango 1619, ſtilo Novo, op’t Binnenhof in 
i GravenHaghe. Gedrukt na de gedrakte authens 
' tieke capien, die met Privelegie der Heeren Sraaten Ge. 
neraal, twee.Jaaren lang allgen gedrukt zyn, in ’s Hagen, 
by Millebyands Facobss., Ordiaaris en de gefwooren Druka 
ker van de Haog : Mog; Heeren Staaten Generaal, Anno, 4679. 
Tot een Bylaag, om by D? Boscu zyn Dicht voor de 
Veeije Drukpers, en J, Nomrz zyn Trengipel OldenBars 
gevels, te plaatzen, 7 
: , welke wot Ophelderiace en Bylqge tot en vag de Stad-, 
—— de Vaderlendje Hifterien de Vaderlaudfe Byzon- 
derbed n, Peliticke. Snapjier', ep thee diergelyke Waderjand(e Waxken, - 
alfermoodzeakiyk& z)0, zya thans in alle Echte Vaderlandjche Bork win. 
els ce -bekomen , als *s Hage by Aye, J. A. Amiterdam swan ‘recht, | 
Goerafe om dq Barnesiieeg » Seiden, Pork; op verder, 4 29. Alou, 
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ihren Zod Gebrauch gu machen (Aetenmaͤß Der. G. 26, 
- ga), Diefer Verſuch ift, wie befanne, ihnen nicht gelungen, 

und in dem Laufe der Jare von 1759 bis 1766, ift diefe Vore 
ausſetzung bes Verfaſſers ſchwerlich gu finden, 

Die darauf folgende Periode, “Amflerdam dont la 

politique” ꝛc., ift nad frangdfifdyer Manier ſehr fuperficiell 
ausgebruckt. In ben oberwanten 7 Jaren herrſchte fein Pade 
‘quillenUinfug: ſ. ben Actenmaͤß. Der. S. 29, 30. Die 
SchandSchrifft Kreelts- Blatje, deren in ber unten ſtehenden 
Note Erwaͤnung geſchiehet, iftviete Save nach der Volljaͤrigkeit 
. bes FSratehalters erfchienen: fie ift eins ver allerveraͤchtlich⸗ 
fien Probducte, die erſchienen find, und Hat ben wenigften Cine 
brucf gemacht. — Diefe Citation beweift aflen denen, die ber 
Sache fundig. find, daß der Verf. diefer Broſchuͤre gwar mit 
vieler Zuverſicht, aber auch mit weniger Aufmerkſamkeit, feb 
me Waren feil hat. — 
Wie ungluͤcklich ſchwatzt derſelbe niche uͤber die entſtand⸗ 
ne Amerikaniſche Revolution p.35, “Dans ces circon- 
frances... des Americains”! Unerwartet ift es, daß fid 
bas GStting. hiſt. Mgz. S. 37, die Muͤhe genommen, 
Diefe Stelle ins Deutſche su iberfegen. Durch dieſelbe verraͤt der 
Obfervateur feine Unfunde und feine wirkliche Denkungs Art, 
welche er fonft forgfaltig gu verbergen ſucht; und es verlont fid 
nicht Der Muͤhe, bas Gewaͤſche weiter gu beantworten. 

P. 36 “Jl eff dificile .... be tribut al humanité, 
it gewif mit vieler Dreiſtigkeit geſchrieben. Man follte denfen, 
ber Verf. muͤßte einer der erſten Manner in der Republif feyn, 
and befugt, Urteife au fprechen: aber er iff es nicht .... Vere 
mutlid) haben die Hrn. Werf. des hiſt. Magaz. dieſe Stelle 
aud) nicht gutgeheißen, weil fie ſolche Feiner Ueberſezung ges 
wuͤrdiget haben. 

Allesl, was hiernaͤchſt p. 36, “Privé dds fa plus ten- 
dre enfance”, bis p. 39, & etoit lui qui en avoit propo- 
fé le plan (aud in dem bift. Mgz. @. 307 — 309 uͤber⸗ 
ſeht) folgt, ift ceils fo abgeſchmackt, und eer 
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tells fo unwar, daß man die Zeit unndtig verlieren wirde, 
wenn man fic) darauf einlaffen wollte. — Ded) fan man 
nicht nnangemerft laſſen, daß dle Hrn. Ucherfeger S. 308 das 
Wort raillerie ©. 37, durd) bas Harte Wort Spoͤtterei 
uͤberſeht haben; da dod) warſcheinlich der Verf. felbft durch 
fein penchant & la raillerie nichts anders als Scherz, 
Kurzweil, Spas, verftanden bat, weil er ſich ſonſten 
wol bes Ausdrucks mocquerie bedient haben wide. (Go 
wie umgefert das derbe Wort baſſement p. ao, im Deutſchen 
S. 310 gu gelinde durch vertraulich uberfege worden iff). 

Was p. 39 (und in der Ueberſetzung S. 309) von dem 
Grafen von Mailleboit gemeldet wird, aft man auf feinens 
Werth beruhen, weil man davon nidt genugfam unterrichtet 

ift. Indeſſen icret fic) ber Berfaffer, wenn er fagt: fe 
Comte de Maillebois, appellé gar un parts qui eſperoit de 
voir / clever. en lui un rivol du Prince d Orange. Dee 
Graf Maillebois ift ben GeneralStaten durch den FStatt⸗ 
halter vorgefchlagen, unb von benfelben berufen worden: die 
Partei gegen den Prinyen hatte einen andern franzoͤſ. Genes 
rallieutenant im Vonchlag, namlid) ben Hrn. de Montanzge.: 
Sn wie fene dag Ubrige, was der Werf. zu Gunften des 
Grafen Maillewis anfiret, gegrintes iff, fan man nide 
beurteilen. 

Die gotze Stelle S. 40, “Le Due de Bruntuvie (im 
biſt. Mgr GS. 310), ift fowol fiir ben Statthalter, als fie 
ben Heyog Ludwig von Braunſchweig, aͤußerſt beleidigend, 
zugleich unwar und verlaͤumderiſch. Dergleichen Lafterungén 
verhenen keine weitere Widerlegung, indem alle redht(dhaffeet 
w und efrfiche feute, welde davon AugenQeugen gewefer. . 
find, von dem Gegenteil uͤberzeugt find. 

P. gu (bift. Mʒ. S. 311), “Avant que P Angle. 
terre mit la Republique au nombre de [es ennemis &c.” 
Das Factum, weldyes hier erzaͤlt wird, iſt grundfalſch ange. 
geben. England hat niemals die vorteilhaftefte Neutralitaͤt 
offerirt; im Gegenceil hat es gu wiederhelten malen die Trac⸗ 
: tat 
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ihren Tod Gebrauch ju machen (Aetenmaͤß. Der. S. 26, 

27). Dieſer Verſuch iſt, wie bekannt, ihnen nicht gelungen, 
und in dem Laufe der Jare von 1759 bis 1766, iſt dieſe Bore 
ausſetzung des Verfaſſers ſchwerlich gu finden. 

Die darauf folgende Periode, Amſtordam dont la 
politique” ꝛc., iſt nad) franzoͤſiſcher Manier ſehr ſuperficiell 
ausgebruckt. In den oberwaͤnten 7 Jaren herrſchte Fein Pas- 

quillen Unfug: ſ. den Actenmaͤß. Ber. S. 29, 30. Die 
Shani Schrifft Kreelss- Blatje, deren in ber unten ſtehenden 
Nore Erwdnung geſchiehet, ift viele Jare nach der Volljaͤrigkeit 
. bes FSratehalters erſchlenen: fie ift eins ver allerveraͤchtlich⸗ 
fien Probucte, die erſchienen find, und Hat ben wenigiten Eine 
brucf gemacht. — Diefe Citation bewei(t aflen denen, die ber 
Gache kundig find, daß dex Verf. diefer Broſchuͤre gwar mit 
vieler Quverficht, aber auch mit weniger Aufmerkſamkeit, fete 
me Waren feil hat. F | 
Wie ungluͤcklich ſchwatzt derfelbe niche uͤber die entſtand⸗ 
ne Amerikaniſche Revolution p.35, “Dans ces circon- 
frances... des Americains”! Unerwartet iff es, daß fid) 
bas GStting. bift. Mgz. S. 3c7, die Muͤhe genommen, 
Diefe Srelle ins Deutſche yu uͤberſehen. Durch dieſelbe verraͤt der 
Obfervateur feine Unfunde und feine wirkliche Denkungs Art, 
weldhe er fonft forgfaltig gu verbergen ſucht; und es verlont fid 
nicht ber Muͤhe, bas Gewaͤſche weiter gu beantworten, 

P. 36 “Il cf difficile... . be tribut oT humanité , 
it gewif mit vieler Dreiſtigkeit geſchrieben. Man ſollte denken, 
ber Werf. muͤßte einer ber erften Manner in der Nepublif feyn, 
und befugt, Urtetfe su fprechen: aber ev iff es nicht .... Vers 
mutlich haben die Hrn. Werf. des hift. Magaz. dieſe Stelle 
aud) nicht gutgeheißen, weil fie ſolche Feiner tleberfegung gee 
wiirdiget haben, ; 

Alles, was hiernaͤchſt p. 36, “Privé dds fa plus ten- 
dre enfance”, bis p. 39, & ¢° etoit lui qui em avoit propo- 
fé le plan (aud in bem bift. Mgz. &. 307 — 309 uͤber⸗ 
fet) folgt, iſt tells fo abgeſchmackt, und ———— 

ils 
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tells fo unwar, daß man die Zeit unndtig verlieren wuͤrde, 
wenn man fic) barauf einfaffen wollte. — Ded) fan man 
nicht nnangemerfe laffen, daß dle Hen. Ucherfeger S. 308 das 
Mort railerie ©. 37, durch das Harte Wort Spoͤtterei 
uͤberſetzt haben; ba dod) warſcheinlich der Verf. felbft ourd 
fein penchant a la raillerie nichts anders als Scherz, 
Kurzweil, Gpas, verftanden Hat, weil er fich ſonſten 
wol des Ausdrucks mocquerie bebdient haben wikbe. (Go 
wie umgefert bas derbe Wort baffement p. 40, im Deutſchen 
G. 310 gu gelinde burd) vertraulich uberfege worden iſt). 
Was p. 39 (und in der Ucherfegung &. 309) von dem 
Grafen von Maitlebots gemeldet wird, (aft man auf feinens 
Werth berufen, weil man davon nidf genugfam unterrichtet 
ift. Indeſſen irret fid) ber Werfaffer, wenn er fagt: fe 
Comte de Maillebois, appellé par un parti quiefperott de 
voir / elever. en lui un rivol du Prince d Orange. Dee — 
Graf Maillebois ift ben Eeneral Staten durch den FStatt⸗ 
Halter vorgeſchlagen, und von denfelben berufer worden: bie 
Parte’ gegen den Priryett hatte einen andern ſranzoͤſ. Genes 
ralfigutenant im Gonthlag, namlid) ben Hrn. de Montange.: 
Sn wie ferne dag Ubrige, was der Verf. gu Gunften des 
Grafen Maillelois anfiret, gegrinves ift, fan man nicht 
beurteilen. 
Die gotze Stelle S. 40, “Le Due de Bruntuie (im 
bift. gx S. 310), ift fowol fir ben Statthalter, als fie 
ben Heyog Ludwig von Braunſchweig, aͤußerſt belddigend, 
zugleich unwar und verlaumberifd). Dergleichen Laͤſterungen 
verhtnen feine weitere Widerlegung, indem alle rechtſchaffe⸗ 
w und ehrliche Seute, welche davon AugenZeugen gewefen. . 
find, von bem Gegenteil uͤberzeugt find. . 
P. 42 (bift. 1393. S. 311), “Avont que P Angle. 
terre mit la Republique au nombre de fes ennemis &c.” 
Das Factum, weldyes hier erzaͤlt wird, iſt grundfalſch ange. 
geben. England hat niemals dle vorteilhaftefte Neutralitaͤt 
offerirt; im Gegenteil hat es gu wiederhelten malen die Trace 
: tat 


~ 
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tatmaͤßige Hilfsleiftung, erſt gegen ſeine rebellirende Untektaͤ⸗ 
hen, und hernach gegen Frankreich, wiewol Fruchtlos, recla⸗ 
mirt. Daß dem ungeachtet Gigland in dieſem Krieg mie 
der Republik in der Tat viel Nachſicht gehabt hat, iſt war: 
allein nimmerme? find ſolche, fuͤr die Krone von GroßBri⸗ 
tannien ſo erniedrigende Vorſchlaͤge, an die Republik getan 
worden. 

P. 42 (in der Ueberſetung S. 312): “DL? Ambaffaa 
deur d’ Angleterre lui avait declaré que fa Cour attaque- 


AY ⸗ 


Foit la Republique dis qu'elle ſeroit decidie à entrer dani 


fa Neutralité armée ou a convoyer ſes vaiſſeaux mar- 
chands chargés de munitions navales”. — Es ift nicht zu 
idugnen, daß soe getradtet Hat, bie Nepubllé von der 
bewaffneten Neutrautaͤt zuruͤckzuhalten, und es deswe⸗ 
gen an Vorſtellungen daogegen nicht hat ermangeltt laſſen 
Es iſt auch der ganzen Welt bekannt, daß England haͤufige 
tind dringende Vorſtellungen wen das Begleiten der mit 
Bau Holy beladenen KaufardeiSajefe hat machen laſſen. Ale 
lein niemals ift die von dem Verf. dagefuͤgte Drohung einer 


Kriegs Declaration damit begleitet gewhn. 


Wenn mati alle die ſchiefen Begrife und verfaͤlſchten 
Erzaͤlungen dieſes politiſchen Kanhengiefers, welche ſich S. 
42—85 befinden, widerlegen wollte; wuͤrde man ſeine teu⸗ 
re Zeit mutwillig verſchwenden. — Man will ur noch ſeine 
ierig angegebene perſoͤnliche Facta mit wenigen beriren, 
welche mer ober weniger, file ben einen oder den athern, une 
arigenem feyn muͤſſen. 

P, 40 heißt es: “ Charles 1 doit egalement nf pour 
kire wm grand Rot. ‘Le fort de cet infortané Monarqne 
& celui du Prince d’ Orange aftuel, ont des reffemblances. 

apnantes”.—Jridt ju gedenfen, daß diefe Parallele ſicherlich 
niche ſchmeichelhafft ift: fo dberfage man jedem, der nur die 
AnfangsGriinde neuerer Europaͤiſchen Geſchichte (tudire Har, 
bie tiefe, ſchimpfliche, biſtoriſche Ignoranz, die in biefens 

Pavallele liege; aufzudecken. s 
-P. 52 
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RB, 52 wird bear Herjoge van Braunſchweig eine recht 
Anfaͤltige Aeußerung, cie er bei Gelegenhrit des Beitritted 
zur bewaffreten Meutralitas follre gegeben haben, angedichtet, 
welche aber grundfalfd iff. 

P. 61—- 66 macht der Verf. eine fuͤrchterliche Beſchrei— 
bung vor der grauſamen und unerhoͤrten Weife, wie tle Was 
tine behandelt wirde, Wenn fic) dlefes in der Tat ſo vera 
hielte: fo Fonntaman nicht Abfdjou genug fiir die hollaͤndiſche 
Marine und ten Souverain felbft haben, welcher foldhes lite 
te. Allein die ganze Schilderung ijt fehr ungetren. Man 
it nicht in Abrede, daß dergleichen nietrig denkende Seelen 
vielleiche exiſtirt Haber, viellelcht noch exiſtiren: allein es iſt 
aud notdriſch, daß, fobald nur einige Unregelmaͤßigkelten bea 


fannt werden, ble Schuldigen durch) die Admiralitaͤts Colle- 
gia flreng beftrayt werden. Folglich ift es unerlaubt, und. 


abſcheulich, daß ein Ungenannter, welcher nicht dazu berufert 
iſt, nicht allein ein ganzes reſpectables Corps, in dem ſich 
ſo viele brave und wuͤrdige Maͤnner Gefinden, vor der gane 
gen Welt als Scheuſale darſtellt, fondern aud) ben Stat, und 
beffen wilrdiges Haupt, a's TeilGenoffen von dergleichen 
Schand Taten ausſchreit; wie er foldjes insbefondre in dev 
abentevteriichen Anſprache getan Hat, welche er P. 65 und 66, 
an die Magiftrate und den Groß Admiral felbft, addreſſirt. 
Hoͤchſt merkwuͤrdig wird indeß fie joden unbefangnen 
Sefer die Anzeige ſeyn, daß der Verf. dleſe entſetzliche —837 
bung groͤßten Teils aus einem Schreiben eines als nichtswuͤrdi⸗ 
gen Pasquillanten durch Recht und Urteil beſtraſten, auf der 
Flotte dienenden ſchwediſchen Officiers, Kolberg genannt, 
bas ſolcher an den beruͤchtigten D. W. van Lynden im J. 
1781 gefchrieben, und letzterer Surd) ben Druck bekannt ges 
macht hat, gesogen hat. Die Admiralitae auf bee Maas, 
unter welcher diefer Kölberg diente, Hat nicht unterlaffen, fos 


bald fie davon Nachricht befommen, fid) nach ber Warheit 


genau gu erfundigen; mit bem Erfolg, daß, ba tie gange 
Denunciation grundfalſch befunden, und der Angeber davon 
; , i uͤber⸗ 


⸗i 
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faberfirre worden, er alles vor Gericht yu widercufer 
gendtigt, und darauf als ein Verlaͤumder weggejagt wore 
ben. Man hale (id) verſichert, daß wenn die Hrn. Verfaſ⸗ 
fer des hiſtoriſchen Magazins alle diefe Umftande gewuft 
haͤtten, fie fidy die Muͤhe nicht wuͤrden genommen haben, dies 
fe Stelle fo forgfaltig gu uͤberſetzen: weil man gewiß glaubt, 
daß ſolche mit Vorſatz einem fo refpectablen Corps fo wenig, 
als bem Groß Admiral, ja dem State felbft, einen ſolchen 
Schandfleck nicht Haben anhangen wollen, Wie wiirde ibs 
nen gu Mute fiyn, wenn ein fchlechter Menfch fie, oder 
gar ihr ganges UniverfitatsCorps, durch elende, Pasquille 
ldfterte; und der Menſch wuͤrde durch bie Juſtiz vere 
bammt, fic) auf fein Laͤſter Maul gu ſchlagen; und ein dritter, 
wuͤrdiger unbefdoltener Mann, wiederholte gleichwol im oͤf⸗ 
fentlichen Drucke die Lafterungen ded Buben gegen fie? .. 

‘Ob die Ancfoote, welche ber Verf. S. 71 in einer Moe 
te von dem Hen. ViceAdmiral, Grafen Byland, anfiirt, ge 


gruͤndet iſt, muß man dabin geftelle ſeyn laffen. Allein mate 


zweifelt an ber Aechtheit diefer Erzaͤlung. 

Das Maͤhrchen, weldyes der Verf. S. 7a erzaͤlt, iſt 
vorher nicht befannet gewefen. Sollte es fic) wirklich fo zu⸗ 
getragen haben, wie es gefchrieben ftehet: fo muß man vore 
ausfegen, daß derjenige, welder ſich ble 50 Stockſchlaͤge 
gedultig Hat geben laffen, fein Mann von Ehre, Fein Officier, 
muß geweſen ſeyn; und daß et dlefe Zuͤchtigung warſchein⸗ 
lid) muß verdient haben, welches um fo mer gu glauben if, 
weil keine Erwaͤnung gemacht wird, daß der Hr. de la Vaw 
guton fid) feiner angenommen hatte. 

P. 74, “ala Haye on voulut mettre le feu à le tha 
pelle de Ambaffadeur d Angleterre; dans diverfes bone 
riques le peuple pilla & détruifit des marchandifes qu il 
foupponna venir du pays ennemi”. Man hat Urfadhe zu 
glauben, diß eS bem Werf, ſchwer fallen witrde, diefe beide 
Facta gu beweifen, 


. P. 78 
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- P. 78 fogt ber Verf., der Hr. van Coens babe bas 
Syfeme politique de Ja ville 8° Amfterdam geſchrieben, und 
habe beswegen alle die Verfolgungen, die aber ign etgangen 
find, erdulten muͤſſen. Dies iff ein Beweis von der Uniwif 
oder dent Leichtſinn des Verfaſſers. Warſcheinlich 
muf er “het politick Syfiema van de Regeeringvan Amfer- 
dam, 1760 (4te Ausgabe, S. 49) , weldhes die beſtgeratene 
Verteidigung hemeldcer Stadt it, nicht gelefen paben. Wae 
re Hr. van Goens Verfaſſer diefer Schrift geweſen; fo wire 
de ex, anſtatt verfolgt und mishandelt ju werden, ben Neo 
compens, weichen Hr. Calkoen dafuͤr erhalten Gat, bavon 
getragen Gaben. — Bekanntlich hat ber He. van Goens den 
Politiek Vertoog over het waar Siftema van de Stad 
van Amflerdam (8, 345 Seiten), und Hr. Calkoen einige 
Beit darnach het politick Syftema &c., geſchrieben: und 
bekanntlich find beibe Grice in ben Gollind. GratsAns. 
Th. HT uͤberſeht. Diefer Umftand muß den Hen. Verfaffern 
des hiftor. Magasins, fo wie aud) bem Recenfenten in der 
Gothaiſchen Gel. Zeit. (loc. cit, G. 235), entfatlen ſeyn. 


P. 79, “Lawilke d’ Amflerdam frappa fe premier 
goup, en demandant au Prince l’eloignement du Duc de 
Brunswick”. Me grundfalfd), und allem bem entgegen, 
was in bem Actenmaͤß. Bericht S. 290 folqg. unwiderleg⸗ 
lich ausgefuͤret worden! Nicht die Stadt Amſterdam, ſon⸗ 
Bern 3 unbeſonnene, unbefugte Privatieute, taten file ſich und 
obne Auftrag, dieſen erſten Schlag. Daf ſolchen, in der 
Folge erſt, die Seabt, durch eine kleine, von den pas Bur⸗ 
gemeiſtern uͤber Stock und Stein gefuͤrte Merheit, gene⸗ 
migte, iſt bod) ganz was anders, als haͤtte fie ifn (elbft ge: 
Gan. — Auch daß die Burgemeiſter niedcig genug geweſen, 
einige Gummen zuruͤckzufodern, bie er ehedem von Amflere 
bam erhalten hatte, wie im hiſtor. Magasin ©. 328 gefage 
wird, iſt brkanntlich eben ſo unrichtig. Warſcheinlich Hat auch 
- GracsAns. XI: 4, © dies 
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bies bee Obfervateur, mit (einem rappeller quelques fom- 


+ mes p.R0, nicht fagen wollen. 


Ebendaſ. p. 79 fagt der Verf., “der Herzog Lud⸗ 


‘wig von Braunfhweig, fer mit feinem Braver, bem ungluͤck⸗ 


lichen Anten Ulrich, nach Rußland gegangen”. Lehterer 
ging im J. 1731 dahin, erſterer aber 10 Jare ſpaͤter, erſt 


im J. 1741. Mie iff vem H. Ludwig in den Sinn ge⸗ 


kommen, “(eine Schwaͤgerin, die Groß Fuͤrſtin Anna, arf 
dem Ruffifthen Thron gu fehen”. Nie iſt er in einem Gee 
fananisé eingefperret gewefen; nod) weniger Gat er irgend eine 
anſtoͤßige Beleidigung (mille outrages) erleidben miffen; fons 
bern freiwillig iter im Sebr. 1743 nad) Braunſchweig zu⸗ 
vii gegangen. | 


P. 8a und 83 fagt der Gerf., “der Baren Capellen 
tot.dea Poll habe in Friesland große Guͤter Gefeffen, unter 
andern eine Herrſchaft, wo dle Vauren Fron Dienſte loiſten 
mußten, von welchen er fie befreiet haͤtte. — Es iſt falſch, 
daß dieſer Caxellen bas mindeſte in Friesland, nod) weniger 
eine Herrſchafft allda, befeffen abe: er beſaß ein Gut in 
Geldern, hatte aber bet Lebzeiten feines Waters einen kleinen 
RitterHof in Ober Yſſel angefauft, damit er von demſelben 
als Mticglted dee Ritterſchaft eingefchrieben werden Fsnnrer 
weldyes ihm auch, durch Sie Vorfprache des FSratthalters, 
gegen ben Wunſch bee Ober Yſſelſchen Ritterſchaft, gegluͤckt if, 
ob ibm gleich einige zur Aufname noͤtige Requifita fel- 


ten. Dieſer Mann, bet ein hoͤchſt unruhiger Kopf war, 


and cine große Rolle ſpielen wollte, war durch des D. Prieſt. 
bey Buch ber die Freiheit, und durch die Amerifanifthe Nee 
volution, wie verwirrt worden, und wollte Pricfleys Grants 
fage aud) in ver Republi einfuͤren. Gr fing damit an, daß 
ec die Bauern in der Proving OberDifel aufwiegelte, daß 

feine Fron⸗, ober wie fie in OberYſſel heißen, keine 


f 


, Drofter Dienſte, mer leiften oder abfaufen ſollten: nachher 
hetzte ev gar dieſe Bauren auf, ihrer rechtmaͤßigen Obrigkeit 
: alien 
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allen Geherſam aufzuſagen, und machte ihnen weiß, dof in - 
ihrem Buſen allein die Souverainete“ refidice. — 
Dod) genug hievon; dex Mann tebe nicht mer, und Gat ſich 
felbft ume Leben. gebrach. sae 

', Ebendaſ. verwedfele der Verf. ben Capelten van der 

. Marfch;, mit feinem Bruder Capellen, dem Obrifien und _ 
Eammerherrn ves FStatthalters. Erſterer it ein bloßes 
Mitglied ber Ritterſchaft in ber Grafſchafft Ziitphen. Es | 

Eft falſch, daß ev mit bem FSeatthalter auferzogen ſei; er hat 
mit dieſem nicht bie mindeſte Connerion, als daß er ein ge⸗ 
Achworner Feind deg Fuͤrſten und ſeines Hauſes iſt. Letzterer 
dE im der Minderjaͤrigkeit des Fuͤrſten bei ihm geweſen, hat 
viele Woltaten von ihm genoffen, hat ihe aber mit-dem aller 
ſchaͤndlichſten Undank befont. Dieſer iſt es, von dem dec 
Werf. die Hiſtorie erzaͤlt, welche voͤllig war iſt. 

Die lette Anekdote, welche ber Verf. p. 85 anfuͤrt, fan 
shan nicht ohne Empfindung leſen. Sie iſt unter bedeckten 
Worten auf das argliſtigſte vorgetragen, um dem Leſer allerlei 
falſche Begriffe gegen den FStatthalter und ſeine verehrungs⸗ 

— Gemalin einzufloͤßen. Mit der groͤßten Verachtung 
enthaͤlt man ſich alſo, einige Anmerkungen daruͤber zu machen; 
indeſſen ſieht man mit Leidweſen, daß die Hen. Verfoſſer des 
ifter. Magaz. dieſe Stelle aberfegt, und noch dazu eine 
Mote beigefuͤgt haben, wolche nicht andere ale ſchmerzhaft 
fie dieſe Famille ſeyn fan, die man, wie es ſcheint, da⸗ 
Sach Srandmorfen will. e.g — 
.Weil bas hiſtor. Magaz. mit dieſer Anekdote ſeine Nes 
renſion ober Ueberſetzung ſchließet, fo will man auch keine wei⸗ 

— Go tere 


_® Deduétie voor de Heeren van de Ardderfebap van Overs 
Yel, nopens de zaak van den Heer J. D. van der Cap:den 
sor dew Pol en de Droflen}ienflen. Gedrukt in gevolge Re- 
folatie Husner Edelemegenden vam den 2 Sept. 1783. Ges 
druckt ju Campen bel de Chalmot, 1783, 8, 486 Seiten, S. 
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‘tere Anmerfungen uͤber biefes Probuct machen. Nur wieder⸗ 
“Holt man ſeine große Verwunderung uͤber die Eingangs ete 
waͤnte, ſolchem⸗beigelegte große Lobes Erhebungen, daß es “ei 
ne der beſten hiſtoriſchen Schriften uͤber diefen Gigenſtand, 
in Der Tot faſt gang unparteiiſch, und eine fuͤrtreffliche Schrift 
Werden die Lefer der bisherigen Anmerkungen, wol dir 
foldjes Urtell von bem Produce und deffen anonymifdem Vere 
faſſer unterſchreiben? — Sndeffen iſt es gu-Geflagen, daß 
dag deutſche Publicum, welches immer noch in der Kenntnis 
der Geſchichte und Conſtitution der Republik der Vereinten 
Niederlande ſo weit zuruͤck iff, daß es ſich dle verkerteſten Bes 
griffe von allem demjenigen macht, w-s in der Republik vorr 
fale, — daß dieſes wuͤrdige Publicum, ſage ith, noch 
mer darinn beſtaͤrkt wird, wenn dergleichen untreue 
ſteller, wie dieſer ſogenannte Obfervateur Impartial, durch 
ſolche wuͤrdige Manner, als die Verfaſſer des hiſtor. Was 
gazins, bie Kecenfenten in der Gothaiſchen Gel. deit., u. 
a, mit foldjen Lobes Erhebungen beehet werden, 3 


10. 
E. Campens Antwort auf den ihn 
betreffenden Aufſatz uͤber Schul Angelegenheiten im Herzogtumn 
Braunſchweig: Stats Anzeigen, Heft 33, S. 235. 
Da .es-feit einiger Zeit in gewiſſen Gegenden Mote 
geworden iſt, gegen mich gu ſchreiben: fo wird man afk 
tool. nitht zumuten, alles Babin gehoͤrige gu leſen, ted) 
viel weniger alles dahin gehdrige gu beantworten. Ich muͤh⸗ 
te fa fonft auf jede beffere Wirkungs Art Verzicht tun, 
und aud alédann nod) gefundere Augen, wie and -mst 
Zeit sum fefen, und eine groͤßere Fertigheis im Schreiben ha⸗ 
ben, als mir wirklich au Teil geworden find. 
Derjenige Auffag , dee mid jetzt zum aten male verane 
aBt,+ ein par Sffencliche Worte fire mich ſelbſt gu wer? 


t 
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fel mir erſt geftoen in ble Hande; ungeadhtet id) (ole mereren 


Monaten wußte, daß er da war. Aud) ifn, betraͤfe ec bleß 


meine ſchriftſtelleriſche Exiſtenz, wiiedé ih, wie andere Ause 


¢ 


fale diefer Act , ruhig unbeantwortet laffen, und es meinem | 


und aller Sehriftfteller oberften Richter, dem unparteiifchen 
Publico, gu heurtgilen anheimſtellen, wie viel Wares odes 


Unwares, Verdientes oder Unverdientes, darinn enthalten. 


fei. Aber die Sache, woven. in dem befagten Auffage die 
Rede ift, betrifft groͤßtenteils meine buͤrgerliche Wirkſam⸗ 
keit. Ueber dieſe fan das aͤußere Publicum nur nach) Mase. 
gabe der oͤffentlichen Nachrichten urtellen, die ihm daruͤber ge 


geben werden; und es barf mir daher nicht gleichgiltig ſeyn, ob 
dergleichen Nachrichten war oder unwar, rein oder verfaͤlſcht, 


find. Da ich min in dem, erwanten Auffage, bei aller ſeiner 
Kuͤrze, mandes finde, welded Seinesweges gegruͤndet iſt: 
fo ſcheint es Pfliche fur mid) gu ſeyn, diefes kuͤrzlich anzuzei⸗ 
gen. Das will id) denn tun, -und gwar mit derjenigen Ruhe, 
welche das Bewuſtſeyn einer guten Gade mit fich firt. 

Die Rede ift, tells von der auf meinen Vorſchlag, wle 
quf meine Koften und Gefar, erdffneten Schul Buchhand⸗ 
lung , tells von dex, gleichfalls durch mid in Vorſchlag ges 
brachten, und, fo Gott will, nad und nad) gu veranftaltens 
ben vollſtaͤndigen und planmaͤßig geordneten Gammiung, 


never, unſern Zeit Beduͤrfniſſen angemeffenec Sdyuls, - 


Buͤcher. Beide haben bas Ungluͤck, dem Ungenannten gu, 
- snisfallen, ungeacht ¢ die letztere noch nicht einmal in einem. 
befannt gemachten Plane, fondern blog in dee Idee exiſtirt, 
mithin unmoͤglich ſchon beurteilt werden fann. — 

Er laͤßt mir indeß die Gerechtigkeit wikerfaren, . zu 


alauben, daß meine Abſichten bei dieſer zweifachen Unter⸗ 


nemung rein und patriotiſch find; allein ev (ege hinzu — und 
darin hat er recht — daß damit weder der Nutzen, noch 


bie Motwendigkeit derſelben, erwieſen fei. Ich danke ibm fuͤr 


jenen Zug von billiger und menſchlicher Denkungs Art; und 
ich will zur Vergeltung auch — glauben, daß das fale 
J — i Se Rite 


Phas 26 
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Unware und Bletere, weldyed ex in (einen Aufſatz einfließen 
ließ, tile cus Misver(tinonif, teils aus gutgemeinter, aber 
itriger Abſicht, herruͤre. — 
AIch will nun jenes Unware, in ſo weit os mir noͤtig 
ge ſeyn ſcheint, kuͤrzlich gu berichtigen ſuchen. Was ſich vor 
felbft berichtiget, oder was keine Berichtigung verdient, das 
uͤbergehe id) mit Stillſchweigen. F 
- f, Kei ungegruͤndet, daß die Schul Buch⸗ 
handlung, in Anfebung oer etwan emzufuͤrenden 
neuen Lebr Duͤcher, auf irgend einen unbefugten Zzwang 
fic Eltern und Schuͤler, odet gar auf irgend eine Art 
von kleiner oder großer Auflage fuͤr das Land, ab⸗ 
zwecke. Ob ein LandesFuͤrſt, dem dle hoͤchſten Epiſtopal- 
Rechte in ſeinem Lande, ſo wie das Vormundſchafts Recht in 
Anſehuna ſeiner Untertanen, zukommen, die Befugnis habe, 
die LehrBuͤcher, dle in ben oͤffentlichen Schulen gebraucht 
werden ſollen, durch tlejenigen, denen er die Auſſicht daruͤber 
anvertraut bat, vorſchreiben gu laſſen? kann, denke ich, hier 
boch wol nicht weiter die Froge ſeyn; denn, ſo viel ich weiß, 
iſt dieſes Recht* nod) ‘von niemanden bezweifelt worden. 
Ob aber eine Sammlung neuer und planmaͤßig geordneter 
SchulBuͤcher, welche zuſammengenommen ein vollſtaͤndiges 
Ganges ausmachen wiirden, gu den jetzt noͤtigen und nuͤbll⸗ 
den, ober gu dea unniigen und entbehrlichen Dingen, gehoͤ⸗ 
re} Doriiber Hatte ber Ungenannte — der vielleicht ein Monn 
von anderweitigen Verdienſten, aber ficher fein Sach Verſtaͤn⸗ 
diager Schulmann iff — tie Entſcheidung lieber ſolchen Seurens 
uͤberlaſſen ſollen, deren Beruf es mit ſich bringt, ſich um 
dle Gegenſtaͤnde diefes Fads ein wenig genauer gu bekuͤm⸗ 
mern. Da nun mein landesherr das unbejiveifelte- Recht 
Gat, neue SchulBuͤcher, nach den jedesmatigen — 
nien, 


——ü — 
© Uber gibt es nicht unendlich viele unſtreitige Rechte dey 
. Souverainete’, die ber Souverain nicht ausiben wird, aus 
Grinden ber Klugheit, der MenſchenLiebe, ber Unnstigheit, 
%, nicht einmal ausiben dari? ©. 
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niſſen, in bie. Schulen feines Landes einfiiren gu laſſen; und 
ba das fuͤrſtl. Schul Directorium dafuͤr Hielt, daß die Cinfil- 
rung ſolcher neuen Buͤcher, nicht bloß eine wuͤnſchenswuͤrdi⸗ 
ge, fondern auch eine notwendige Sache fei, wenn die abgee 
zielte ganze Schul Verbeſſerung beſchafft werden follte: fo war 
id) der erſte, welder. den Wunſch aͤußerte, daß dieſe Ein- 
fuͤrung dergeſtalt geſchehen moͤgte, daß, wo moͤglich, kein 
Menſch im Lande einen Pfennig dazu herzugeben brauchte; 
und um dieſes moͤglich zu machen, ohne den Herrſchaftlichen 
Caſſen zur Laſt gu fallen, ſchlug ich dle Ertictung einer 
pir aac Nest weldye ben Ertrag der außer Lan. 
deo verEauften Buͤcher dazu anwendete, ceils die Landes⸗ 
Schulen mit einer fie den Anfang hinreichenden Angal von 
Frei Exemplaren gu verforgen, ceils. dle einguffirenden neuen 
Buͤcher arid) in ber Folge gu einem ſo niedrigen Preife gu lie 
fern, als die bisherigen SchulBuͤcher (die Halliſche Edition 
der Claffifer ausgenommen) niche gellefert werden konnten. 
Wer den Umfang urifers Braunſchweigiſchen Landes, und dle 
Ral unferer Schulen, fo wie die Frequeng threr Claſſen, 
fennt; ber wird finden, daß bie von mir angebotene Zal von 
Frei Exemplaren Hinreichend fei, alle Landes Schulen to ziem⸗ 
lich damit gu verſoegen, ohngeachtet nur von einer Verſorgung 
ber Unbegiterten bie Rede war. Jedes befondere Buch naͤm⸗ 
lich iſt niche fae alle Schuͤler, fondern nur fir die Schuͤler 
einer beſondern Claſſ, deftimme. , . 
Und wo iſt denn nun in dieſem Worſchlage aud nur ein 
Schein von unbefugtem Swange?. Wo aud nur ein Sthate 
t gen von einer dem Sande aufgebdticdeten Auflage? Es iſt et» 
we von mir felbft in Vorſchlag gebrodte Auflage auf mich 
and auf meinen Fleiß, jum Beſten ves Landes, aber- nicht ele 

ne Auflage auf vas faud, ju meinem Beften. 
“ya, fagt dec Ungenannte, aber der Datrag fener den 
Schulen gu ſchenkenden Frei€remplare muß doch, ba ex nich 
aus ber fuͤrſti. Schatulle oder aus irgend einem andern bekann⸗ 
te Fonds genommen werden foll, von den; Einwonern bes 
G4 braune 
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brauuſchweigiſchen Landes gufammengebratht werden, um 
Ber Buchhandlung das. dafiir ausgelegte Geld zuſammt den 
Inntereſſen gu ecfegen 5 und diefes Gelb migte am Ende dod 
oot auf viele taufend Taler hinousloufen”. — 
Ich antworte: will ein braunſchweigiſcher Untertan ein 
oder Das andere von diefen Buͤchern, wenn fie einft da ſeyn 
werden, gum haͤuslichen Sebrandye feines Kinder faujens fo 
_ werden fie freilich fae ihn fo gut, els fie ben Auslaͤnder, fell 
liegen. Aber das wird denn doc) immer (rin eigener freier 
Wille ſeyn, und von feinem verninfrigen Menſchen eine Aufe 
Jage genanntwerden fonnen! Unb wie viel Exemplare, meint 
Denn der Ungenannte wel, daß auf bisfe Weife in einem fan 
de, avie das unfrige iſt, abgefebt werden duͤrften, ˖nachdem 
bie Schulen mit einer (o betraͤchtlichen Angal von GreiErem- 
plaren ſchon vecforgt feyn werden ? Der diefen Buͤchern ju 
Teil weedende Beifall muͤßte gang außerordentlich ſeyn, wenn 
dieſer DeGie ther a—300 Cremplare hinausgehen ſollte. Und 
-hamit -beftreite einer, twenn er kann, ein. Geſchenk von 2000 
SFrei€remplaren! | 
. _ Dle Sache iff, daß ich diefen eingeimifchen, immer 
unbetraͤchtlichen Abſatz, fonft garvnidt in Anfchlag gebracht, 
ſondern ledighich auf den ind Ausland geredynet Habe. Vor 
‘Dem Erirage Siefes auswaͤrtigen Abſatzes glaubte ih, die 
Druck Koſten dieſer Buͤcher beſtreiten gu koͤnnen, und dadurch 
in ben Stand geſetzt zu werden, den Landes Schulen teils ei⸗ 
ne fo hetxaͤchtliche Anzal von FreiEremplaren gu ſchenken, teils 
die nachher noͤtigen Exemplare gu einem fo ungewoͤnlich niedri⸗ 
gen MPreiſe liefern gu koͤnnen. Sagten daher meine unbilli⸗ 
gen Gegner: “ich wolle gang, Deutſchland in Contributien 
ſetzen, um unſere Landes Schulen mit freien Buͤchern gr Veo 
forgen”; fo wuͤrden fie freilich auch hiermit etwas ſehr Unge⸗ 
reimtes ſagen, weil kein Menſch ganz Deutſchland zwingt 
ober zwingen kann, mir dieſe Buͤcher abzukaufen: aber die 
fer ungegrindete Vorwurf wuͤrde denn doch fiir Seite, wae 
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icht gewont find, bei dem, was fle leſen, nachyudeifen, wei 


nigftens cinigen Schein von Waihelt haben. 

“Aber geſeht, fagt ber Ungenannte ferner, die newen - 
SdulBicher werden eingefuͤrt; fie find von denen. verfertiges, 
bie gegenwartig in ihren Ideen aber bie Saul Wiffenfchafe 
fen doereinftimmen ; mun fommen aber nad) ett por Soren 
anbcre Serer’, welche in dieſe Ideen fid) nicht zwingen fone 
ten, welche die SchulBircher ihren Wuͤnſchen, ihren Kennt⸗ 
niſſen, ihren Beduͤrfniſſen, niche angemeffen finden; ole 
Wiſſenſchaften werden weiter cultivirt, oder befommen eine 
anbere Nidhtung 3 es werden andte Studien herrſchend; dle 
bermalige Orthodorie wird durch neue Heterodorie verdrengt: 
was ift alsbenn gu tun? Die Eitern haben nun diefe Schule 
Bucher gefeufe *; fie find einmal in die Landes Schulen eiris 
gefuͤrt; fte find entweder Campiſche oder herrſchaftliche Ver⸗ 
lags Artikel geworden; die Wal ber Lerer alſo iſt deſchraͤnkt, 
‘amd fie find gezwungen, nach dieſen gu leren, damit die 
Schul Buchhandlung niche fete”. wt 

Dieſer neue Einwurf hat doch nod) etwas Scheinbares; 
‘aber in ter Tat nur fie benjenigen, der weder dt 
bekannten Gefinnungen unſers grofer und guten Fauͤrſten, 
noch die GrundMge des fuͤrſtl. SchulDirectorit , noch — maa 
‘vergtife mir, daß ich mich ſelbſt In dieſem Zuſammenhauge 
nennen muff — dle meinigen, hennt. Wem jene Geſinnun⸗ 


gen und dieſe Grund[age nur einigermaßen befanne find; dee 


‘wird nicht beforgen, daß con bem fuͤrſtl. Schul Directorio iH. 
gend eine merkantiliſche Einrichtung zur Beſchraͤnkung ver 
fortſchreitenden Aufklaͤrung und Schul Verbeſſeruug gecroffen 
pon unſerm cufgefldrcen Fuͤrſten genemiget, und von mir 
betvieben oder nur befolge werden koͤnne. Das ift ja bishe 
grade dine von ben Hinterniffen geweſen, welche eine forts 


fdreitende Verbeſſerung der Schulen, befenders her Volls⸗ 
- 1 @§ Schu⸗ 


‘ 7 v 
NS a SS ETS CTE RE EL TTI PETTITT ES 


® Rein! fle fiud ines; wenigtens groͤßtenteils, gefcoenty 
werden. 
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Echulen, an vielen Orten unmoͤglich machte, dieſe naͤmlich: 
daß der Debit jener veralteten, unſern Zeit Beduͤrfniſſen gar 
nicht mer angemeſſenen SchulBuͤcher, ein erbliches Cigentum 
gewiffer Perſonen oder gewiſſer Inſtitute war, deren Rechte 
man durch Einfuͤrung never zweckmaͤßigerer Bucher nicht 
ſchmaͤlern duefte. Und ein Collegium, deſſen eigentliche Ves 
ſtimmung iſt, eine fortſchreitende Verbeſſerung der Schu⸗ 
len zu beſorgen, ſollte grade den Anfang ſeiner Wirkſamkeit 
damit machen, jeder kuͤnftigen Verbeſſerung eine unuͤberſteig⸗ 
lide Schwierigkeit in den Weg gu legen? . Wer das wars 
ſcheinlich finden fan, der muß hlerbei nach Regeln ſchließen, 
Die ich nicht Cenne. — 

Ganz unnoͤtiger Weiſe ſtehe indeß Hier die Erklaͤrung 
gue Beruhigung bes Ungenannten: “Daf, wofern die new 
en SchulBuͤcher je zu Stande komenen, und be die 
Landes Schulen eingefuͤrt werden. ſollten, ich ſelbſt 
der erſte ve werbe, der in dem — — 
torio darauf antragen wird, daß dieſes Collegium 
ch und den Schulen das Recht vorbebalee, dieſe 
Biicher wieder abzuſchaffen, ſobald andre erſcheinen 
werden, die man noch beſſer und noch zweckmaͤßiger 

“finden wird”. — 
Und nun fodere ich ſogar ben unbilligſten unter meinen 


| ‘unbifligen Widerfachern auf, zu seigen, workn ver unbefugte 


goes. und werin die druͤckende Auflage heftehe, die mit det 
Einfuͤrung diefer neuen SculBuder verbunden fey follen? 


1. Es iff ungegruͤndet, Saf die Derfertigung 


- ‘md Einfuͤrung einer neuen, und zwar planmapiges 


Sammlung von Schul Buͤchern, deswegen etwas Un- 
nuͤtzes ſeyn ſoll, weil wir mic guten Schul Duͤchern 
jeder Are ſchon binreichend verſehen waͤren. Daß wie 
‘te neuern Seiten manches gute, fa manches vortreffliche neue 
‘Sdn! Bud), befommen haben; das weiß id) fo gut, vielleicht 


noch Beffer, als der Ungenannte, well ip dieſe Bacher me 
: . BORE 
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dere Jare fang beim Unterrichte junger Leute, mit Nugin und 
mit Dank gegen ihre Verfeſſer, ſelbſt gebraucht habe. Aber 
erſtlich find einige muſterhafte Buͤcher dieſer Ärt noch lane 
ge keine Gammluurg aller auf Schulen noͤtigen Hilfs Mit⸗ 
tel; und waren fie dies auch, fo find fie zweitens doch niche 
nach einerlei Diane gemacht, paſſen niche als Toile eines 
Ginger gu einander, greifen niche als Glieder einer Kette in. 
eirander, find nicht nach woluͤberlegten Abftufungen geordnet 
a. ſ. w. Des iff aber dex Zweck, den wir urs bel einer neu- 
en Gammlung von SchulBuͤchern vorgeſeßt hatten. Ob 
bierer Zweck nuͤtzlich, eb die Erreichung deſſelden wuͤnſchens⸗ 
wuͤrdig ſci? das moͤgen SachWerſlaͤndige beurteilen. 
Daf wir aber bei weitem nod nicht in allen Faͤchern, 
und fuͤr jedes Schul Beduͤrfnis inſonderheit, ich will nicht fas 
gen unv-rhefferlidje, ſondern nur gute und zweckmoͤßige Schul-⸗ 
Buͤcher beſitzen: das weffen alle, welche unſere Schullitte⸗ 
fatur, und ſowol die fur unſere Zeiten notwendigen Gegens . 
flande bes SchulUnterrichts, als auch die Erfoberniffe einer 
guten Methade, kennen. Wo waren z. B. de lateiniſchen 
Elementar Buͤcher, die man en die Srefle der elenden 
Geſpraͤche in Langens Grammatik fir dle erften Anfangre fee - 
$en Finnte? Wo mare die praceifche DernimftLere, die 
nicht abgezogene, nur fir ben gedbten Denker verſtaͤudliche 
tind anwendbare Regeln des verniinftigen Denkens, ſondern 
Uebungen in jeder Are von Erforſchung und Beurieilung dev 
Warheit, und in diefen eine Anleitung fir ben jungen Denker 
enthielte, fic) ble Megein des ridtigen Denfens, Urteilens, 
und Schließens, felbft daraus gu entwicfein? Wo ware bas 
anthropologiſche Hand Buch, welches die gemeinnidgigen 
Kenntniſſe veri Menſchen in gedrengtar Kuͤrze, und doch in 
einem .gewiffed Grade von Vollſtaͤndigkeit, enthielte? Wo 
bie Univerſal Geſchichte, welche nicht großenteils ein trodes - 
nes Gemiſch von YarZalen, Namen, Kriegs Begebenheiten, 
Theenfolgen u, ſ. w., ſondern eine Folge von Menſchen⸗ unb 
Sitten Gemaͤlben aus allen Zeiten und Laͤndern (fo weit * 
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moͤglich 0), ober eine wirkliche Geſchichte Ber. Menſchheit 
(widht der Regenten), geſtuͤtzt auf bie intereſſanteſten und lerreich⸗ 
ſten Begebenheiten eines jeden Zeit Alters, enthielte? We 
die Anleitung gum Unterricht in der Lere Jeſu, die nicht 
pod) eine boſſere gu wuͤnſchen uͤbrig ließe? Wo bie VNatur⸗ 


iftorie, welche (id) bloß auf die fir unſere deutſche Jugend 


gemeinnuͤbigen Natur Keuntniſſe einſchraͤnkte, und bie dahin 
gehoͤrigen wiſſenswuͤrdigen Natur Producte, nach ihrem oͤkono⸗ 
miſchen, mediciniſchen, mercantiliſchen, und manufacturiſti⸗ 
ſchen Gebrauch und Nutzen, beſchriebe? Wo die von jedem 
paͤdagogiſchen Menſchen⸗ und JugendFreunde ſchon fo lange 
gewuͤnſchte Sammlung der Claſſiker, aus welcher man 
alles Unpaͤdagogiſche, teils Sitten verderbende, teils fiir 
bie Jugend Unnuͤtze, weggelaſſen haͤtte 2 Wo dag techno⸗ 
logifcie Sand Duch, wornad) unfere Schullerer, wenn fie 
ſelbſt Feine Technologen find; und die hieher gehoͤrigen groͤßern 
Werke ſich niche anſchaffen koͤnnen, den umgen Leuten eine’ 
deutſiche hiſtoriſche Kenntniß ber vorzuͤglichen Kuͤnſte und 
Handwerke beibringen koͤnnten? -Wo die Solye von ma 
thematiſchen LerBuͤchern, worinn die gemeinnuͤtigen 
mathematiſchen Kenntniſſe, aber auch nur dieſe, in 3 oder 
4 Stufen Gaͤngen, vor den erſten Elementen an, bis zu 
demienigen Grade, welcher nod) gemeinnigig genannt zu 
werden verdient, in einer ſolchen Ordnung enthielte, dab 
bev fruͤhere Gang (curſus) jedesmal auf den ſpaͤtern vorberel- 
tafe, und. zwar, wo moͤglich, fo, daß Der Dusen eines jeg⸗ 
lichen LerSatzes ſogleich durch Anwendung anf ingend einen 
praktiſchen Ball gezeigt wuͤrde? Wo hat envlid) uͤberhaupt 
ane aͤnliche Dearbejrung aller SchulWiſſenſchaften 


ſtatt gefunden, fo daß jede derfelben in 3 oder 4 Gauge, und 


proar bergeftalt eingeteilt worden ware, dag des eine, Gang 
immer auf ten andern vorbercitet baste* ? om 


: "2 Go viel ih weiß, exiſtirt nur Ein LeeBah diefer Ur, 
¢ MMi) Schroͤckbs Ker Buch der allgemeines Welt Weſchich⸗ 


ha) ‘ 
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Gefege aber auch, allen dicfen tind aͤnlichen SdhulBee 
Dilefniffen ware wirklich (thom auf eine unverbefferlidhe Weiſe abe 
gebolfen ; geſetzt, wir waren ſchon lange fo giuͤcklich, die jez⸗ 
genannten und anvere, thir und vielen Cinfidtsvollen Schul⸗ 
Manner und Erziehern ndtig und wuͤnſchenswuͤrdig ſcheinen⸗ 
ben SchulBuͤcher, wirhlich ju defigen: wie wollte der. Unge⸗ 
nannte es denn tool anfangen, unt ſie in unfere Braunſchwei⸗ 
giſchen Gehulen ginguftiren, ohne weber ben herrſchaftlichen 
‘und fandesCaffen, welche Serglelthen Ausfliffe dermalen 
nod nidjt leiden, nod) ben Eltern ber jungen Seute burch den 
ihnen zugemuteten Anfauf neuer Becher , beſchwerlich zu fol 
fen? Gr zeige mir dieſes Mittel, zeige zugleich, daß d 
jetzt gum Teil von mir genannten wunſchenswuͤrdigen Schul⸗ 
Buoͤcher (chon alle ba find: undid werde meinen eigenen Plan 
zur Geranftaltung und ‘uneritgeldlichen Einfuͤrung derſelben 


gern und freudig fallen laffer! | —— 
Ob man uͤbrigens von meinen Freunden und mir, vole 
ber Ungenannte uns zu ſchmelchein beliebt, feine andete Vaje 
beſſerungen ber SchuiBuͤcher erwarten koͤnne, als etwa dig, 
daß wir den Con derſelben neumodiſcher und taͤndelnd ma⸗ 
chen dirften :-Bas wird, wenn dieſe Buͤcher je gu Stande 
‘fommen ſollten, ja wol alsdann die Erfarung leren, wofe 
unſere bisherigen ſchriftſtelleriſchen Verſuche es etwa vi 
groeifelbafe faffen ſollten. Woher aber bec Ungenaunte dies. 
ſchon jeht fo zuwverlaͤſſig behaupten koͤnne, da teh ihm von den 
wackern Maͤnnern, die meine Mit Arbeiter ſeyn wuͤrden, noch 
nicht Einen genannt habe, das — mag er ſelbſt wiſſen. Ich 
ſelbſt —— gehabt, einige Unterhaltunge⸗ 
Duͤcher fuͤr Kindetr, bie keine LerBuͤcher, (am wenigſten 
er Buͤcher fie Juͤnglinge, ſeyn ſollten) zu ſchreiben, worinn ich, 


nach 

se, welches zwar in 2 Guͤnge, aber nach einer umgekerten 

. Orbuung, eingeteilt iſt, indem ber Verfaſſer dads Allgemein⸗ 
“fle und Trockenſte ben erſten Anfaͤngern, des Ausfuͤrlicher 
und Sntereffaatere hingegen ben Aleem Bevlingen guge effen bat. 
Es follte, meine ih, umgekert ſeyn. 





- 


‘nad, nod vie 
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nach dem Urteile derſchiedener Seute, benjemigen Lou, ben 
folche Buͤcher Haben wiiffen, ziemlich getroffer haben fol: 


bber ich Gabe aud), was ber Ungenannte gar wol ignoriren 


mag, ohne deswegen minder gelert gu ſeyn, verſchiedene ane 
dere Buͤcher ſehr ernften Inhalts gefchrieben, die, wenn aud) 
font nichts, dod) wenigftens fo viel beweiſen (was meine 
Kinder Buͤcher, wenn id) nidht gang kere, gleidfalls dartun 
fannen), daß das Taͤndeln eben nicht meine Gache (ei, und 
— allenfalls — aud) etwas Ernſthaftes gu. ſchreiben 
pirmige, 

Il. Es iff ungegruͤndet, daß ich ie den braun. 


ſchweigiſchen Schulen , wie der Ungenannte mich beſchul⸗ 


Diget, niches als Pedanterei, Unzweckmaͤßigkeiten, Ab ⸗ 
ſurditaͤten, Mangel an Menſchen Verſtand, an Doi 

lofopbie des Lebens u. ſ. w., fand, oder zu finden mr 
einbildete. Wo haͤtte ich jemals etwas ſo hartes und Un⸗ 
wares muͤndlich ober ſchriftlich geaͤußert? Gewiß nirgends. 


Die Warheit naͤmlich iſt, daß ich in den braunſcheigiſchen 


Schulen noch ganz und gat nichts, weder Gutes noch 
Boͤſes, gefunden Habe, weil id) noch gang und gor niche in 
biefelben hineingekommen bin; die eingige Holzmindiſche 
Schule ausgenommen in der id) einft ſelbſt unterwie — 
fen ward, und von der ich dffentlich viel Gutes, aber nie etwas — 
Bales, gefagt habe *. Freilid) habe ich fein Bedenken getra⸗ 


gen, in einigen oͤffentlichen Schriften, welche fiir das gange 


deutſche Publicum, nicht fur das braun(dhwelgifche Sand ins- 


beſonbere, gefthrieben waren, zu geſtehen, daß in unſern Schu⸗ 


len, das heißt — wie jeder unbefangene Leſer es ohne weitere Ere 
klaͤrung von ſelbſt verſtanden haben wird — in den Schulen 


unſerer Zeit, in den deutſchen, in den europaͤiſchen 


Schulen, meiner vielleicht irrigen, aber ehrlichen Einſicht 
l Pedanterei und Unzweckmaͤßigkeiten herrſchen, 

wobel id) das Ausnamen abgerechnet, bald — 
—— 0 


* Siehe meine Reifen Zh, LI, Seit, 29. 
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hia zugefuͤgt , Bald ald etwas, welches ſich f gon von (ltt 
verſtoht, meinen verfidndigen Sefeen hinzuzudenk 
habe: aber liegt hierinn dev beſtimmte harte Gorwurf bes 
ich den braunſchweigiſchen Schulen insbeſondere, uͤber die ich 
_ noch nie in meinem Leben urtrilte *, gemacht haben foll? Woe 
gu dod) dergleichen ungegriindete Vorſpiegelungen, wam mar 
nicht die unedle und undyriftliche Abſicht Hat, mith bel Seuten 
verhaßt su machen, benen id) nie etwas gu Seide tat, ‘bie id 
groͤßtenteils nicht siumal. perfinlid) fenne, fie Seren beffere 
VBelonung und anftdnvigere Werforgung ich, bel jeder Velo 
genbeit (aut und. freimuͤtig zu reden und zu ſchreiben, mir zur 
Pflicht gemacht habe? 

IV. Es iſt ungeatinber, daß mein edler Sirft 


mid 3u irgend einem Geſchaͤfte, zu irgend einem. 


pen und dem Lande 3u leiſtenden Dienfte, berufen 
Seine tinverdiente Guade gegen mid wor gang Grae 


de, von feiner NebenMbficht Segleitet; und es iſt die reinſte , 


Warheit, was ah in den Blaͤttern an meine Freunde fag 
te: “Gr habe wolter nichts vow mir verlangt, als daß id 
th Seinem Lande athmen follte.”' Der Ungenanute hatte mie 
Hod) wol, wo. niche fo viel Warheitsliebe, wenigftens ſo vid 
Riugheit, zutrauen fonnen, daß ich fo was oͤffentlich nicht fa 
gen wuͤrde, wenn id) nicht bie beſtimmteſten Verficherungen 
daruͤber in Haͤnden haͤtte — Daf ih 


~ 


nadyber -mid) gang 
freiwillig erbot, an der von Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. be | 


ſchloſſenen SchuWerbeſſerang nach dem geringen Maße 
meiner Kraͤfte und Faͤhigkeiten, einigen Anteil zu nemen; 
das geſchah lebiglich und ganz aus geruͤrter Dankbarkeit 
fuͤr bieſe außerordentliche Großmut, die ich, wenigſtens durch 
etwas, ju verdienen wuͤnſchte. — Dieſer Umſtand ſcheint 


uͤbrigens eine fir = aͤußere Publicum voͤllig —— 





Ich irre mich; auch bas. Cearolinum und das Marten⸗ 
—— habe id) irgendwo oͤffentlich — gelobs, Siehe 
“meine Reijen, TH. ll, Seite gs und 410. 





112 F Stats Anzeigen XE qr: 4 


Rienrigheit zu ſeyn. Das ift er auch wirklich; aber ich 
Gornte ifn. nicht wol unberdct laſſen, weil der Ungenannte 
mich Badurd) ciner Unwarheit beſchuldigte, und weil aud) Kreis 
nigkeiten oft erhebliche Folgen haben koͤnnen. 

V. Be iſt ungegrimder, daß mein gnoͤdigſter 
Raudes Sirft. dit Derbdefferung des SchulWeſens in 


Geinem Lande nür uͤbertragen babe. Cr hat fie sem - 


bee mein fob erhabenen, an Geiſt und Herjen vortrefflichen 
Hern Geheimen Rat von Hardenberg · Keventlow, und 
einem unter dieſem verehrungswuͤrdigen Miniſter arbeitenden, 
aus ſechs andern, gleichfalls ſehr wuͤrdigen, rechtſchaffenen, 
und einſichtsvollen Maͤnnern beſtehenden Collegio, uͤbertra⸗ 
gen, bem ich, aus obetwaͤntet Urfache, beizutreten gewagt 
habe, um gu dem vielen Guten, welches diefe Manner, mete 
ser Hoffnung nad), bewirfen warden, aud: mein Scherflein 
beizutragen. Gollte diefe Hoffnung, nath bem gewoͤnlichen 
Schickſale menſchlicher Verbeſſerungs Plane , durch Urſachen, 
welche nicht von uns abhaͤngen, uͤber kurz oder lang ‘ghey 
wereltele werden: fo wird man die Warheit diefer Verfiche 
rung aud) daraus etfefen koͤnnen, daß id) ven der mir gnaͤ⸗ 
digſt verllehenen Freiheit Gebrauch machen, auf die Ehee; 
ein Mitglied dieſes preiswuͤrdigen Collegil gu ſeyn, Verziche 
fun, und in mein (tiles Privaskeben mich zuruͤckziehen werde. 
— Auch dies war eine Kleinigkeit; aber auch ſie mußte berich⸗ 
tiget werden, weil id) weder eine mir nicht zukeommende ED 
we annemen, noch beim Publico einſt ſuͤr etwas verantwore 
Mid: fog mag, wogu id): nicht verpflichtet worden bin. 
ViI. Be iſt ungegruͤndet, daß die orthodore Reu. 
gion, roie- bee. Ungeriannte fagt, mir auch nicht bebage 
babe. Ich babe fo etwas nie geaͤußert, und der Ungenann⸗ 
te Hat haber Uneecht, mirfo etwas Schuld gu geben. Sei— 
ne Abfiche hierbei laffe ich bahin geftelle ſeyn, weil id) uber Abe 
fichten Uberhaupe nicht urteilen mag, und weil id) einmal vere 
57 en Gabe, daß ich ifm keine boͤſe Abſichten zutrauen 
te : : 


Die 


e ' 
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Die Warheit indeß iſt, daß die alte orthodoxe Religion, 
wenn nur nichts Sntolerantes dazu gerechnet wird, mir mee 
behagt, als die neue heterodoere Religion unſerer Arianer und 
Socinianer, weil jene conſequenter iſt. Aber es iſt hier der 
Ort nicht, mich weitlaͤuftiger daruͤber zu aͤußern. 

Und dies mag denn genug ſeyn, well id) weder Zeit 
nod) fuft habe, gu meiner Rechtfertigung bei ungerechten Bee 
fchuldigungen ein Wort mer gu ſchreiben, als die Umſtaͤnd⸗ 
durchaus ndtig gu machen ſcheinen. Das Uebrige dberla(fe 
ich getroſt, ber alles berichtigenden Zeit, und dem eigenen Lich⸗ 
te der Warheit, welches zwar eine Zeitlang verduntele, aber 
nie ganz ousgeldfdyt werden kann. 

Salzdahlen, den 2often Aug. 1787. 
ar 


e 


Tt, 

“Pieces relatives aux Empechemens que S. A, R. 

Mad, la: Princeffe d’ Orange & de Naſſau, née Princefle 
Royale de Pruffs, a eprouvés dans le voyage qu’ Elle 
avoit entrepris de faire te 28 Juin 1787, de Nimegue 
à fa Maifon-do-Bois prés de la Haye, 

(Gedr. in 4, 1787, 3 Sorgen] 

I. Vorbericht. | 

Der Vorfall, auf den fic) bie folgenden Stuͤcke bezie- 
Gen, ift von einer ſo außerordentlichen Ast, daß man Mouͤhe 
Haben wuͤrde, ſich ju uͤberzuugen, daß er gu einer Belt, wo. 
Die Regeln ber Vernunft und ber Convenance fo allgemein 
Beobedhtet werden, Hobe geſchehen tinnen, wenn niche die 
Soche nur allgu gewiß ware, weil (ie ſich ſo eben unter unfers 
Augen jugetragen Hat, : : 

Da ſich, in dee wirklichen Lage ber Dinge in ber Ne 
publif der Vereinten Miederlande, eine herrſchende Cabale 
Durch alls erdenkliche Mitte bemuͤhet hat, su verhintern, daß 
bie Warheie ver einfachſten und voͤllig erwieſenen Tatſachen 
nicht ins Publicum dringe, odes ihnen eine ſolche falfthe Wen» 
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bung au geben, daß der Grund ber Sache nicht unter ſei⸗ 
Rem waren Seſichts Punct geſehen werden fan: fo bat mare 
eben dieſem Publico einen wefentliden Dienft , und der Ware 
. gett eine (chuldige Huldigung gu leiften geglaube, wenn mare 
nachſtehende authentiſche Stuͤcke publicirte. Sie entwickeln 
bas ganze Detail dieſes, unerwarteten Vorfalls, und bewei⸗ 
fen auf die evidenteſte Weiſe, daß niche der geringſte Be- 
weg Grund exiſtiren fonnte, Ihre Boͤnigl. Gob. zu hin⸗ 
tern, ſich nad) Sem Hog oder Ihrem Maifon-da-Bois zu 
begeBen; und daß, falls man auch dergleichen vorausſetzen 
wollte, tie Manier, wie man ſich dadei benommen, um J. 
AR. ch. an der Fortſetzung ihrer Reiſe su Hintern, fo unerhoͤrt 
und fo grob beleibigend [outrageante] ift, daß fie nimmer⸗ 
mer vor einem billigen und unparteli(dyen Publico wird gee 
rechtfertiget werden koͤnnen. ee, | 
Man hat fe eben gefagt, daß fein Beweg Grund 
je eviftivet bat, nod exiſtiren fénnen, um J. R.. gu vers 
pflichten, ſich von dem Gebiete von Holland entfernt zu hale 
tert, oder Den Gouverain diefer Proving gu auchorifiren, fte 
ſolches gu betreten zu verhintern. Der Fuͤrſt von Oranien ꝛtc., 
Gemal Ihrer RH. %., iff ErbStatthalter von Semefdter 
Proving: er ift das erſte Mitgtied der Ritterſchaft, 
ift der groͤßte Srund Eigentuͤmer bet biefem Corps, und hat 
eben dadurch, in mer als Einer ſehr eferoiirdigen Beziehung, 
Anteil an der Gouverainete’ der Stande. | 
Folglich Hat die Firftin von Oranien und Maffau, zu 
aller Seite, die ihrer Hoben Geburt, und ihrer Cigenfehaffe ais 
Gemalin des erften VBirgers im Stat, von bem er Mit⸗ 
SGouverain iff, anflebende Vorzuͤge genoffer, und hat fie gee 
niefien muͤſſen. Unſtreitig Hatte fie Bas Recht, bas man. ate 
dem geringffer Cinwoner eines Sandes verweigert, des 
Recht, ihre Befigungen in Empfang gu nemen, fic) da aufe 
zuhalten, und wieder wegzugehen, wie es ihr nur beliebte. 
Außerdem Harte J. R. 4. nie ſagen gehoͤrt, daß auf ver 
Verſammlung der Staͤnde, die geringſte Klage, dex unbe- 
deu⸗ 
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deutendſte Gegenſtand von Voerwurf, gegen fie angebracht wor⸗ 
den, der ſie auf den Argwon haͤtte bringen koͤnnen, daß man 
den Gedanken wagen wuͤrde, fie von Helland entfernt zu 


J. KB. .S., ibe Gemal, und ihre durchlauchtigſten Kiu⸗ 
ber, haben nod) den groͤßten Teil ihrer koſtbarſten Meubles 
und Effeccen im Hag, fo wie im Maifon-du- Bois; und fie 
bette bas Recht, fid) deren Gebrauch gu verſchaffen, wenn 
und fo lange e¢ ifr gut duͤnkte. Endlich, und mwas die gea 
walttdtige Auffuͤrung, die man fic) gegen “J. R. %, erfaube. 
hat, vollesids unverantwortlich macht, — fie ging, nad if. 
rer feierlichen Erfldrung, nur in der edfen und großmuͤtigen 
Intention nad Holland, um etwas gue Wolfart des Vater⸗ 
landes beizutragen, und die ungluͤcklichen Uneinigkeiten vor 
demſelben ju eutfernen, wenn ſie zu einem gerechten und bil. 

ligen Accommodement mitwirkte. 

Dieſe hingeworfene Skizze von den Handgreiflidften 
Warheiten wird hinrrichen, um gu beweiſen, daß fin Schat⸗ 
ten von Diw-gSrund, Ihrer A. Sob. das Gebiet von Hol⸗ 
land gu unterfagen, vorhanden war, Vielmer waren ſehr 
ſtark⸗ und ſehr dringende Beweg Gruͤnde da, Ihr ihre Reis 

{e gu erlei chtern, und fie mic allem dem Ihr gebdrenben eme 
prefement und egards aufjunemen. One Ruͤckſicht auf 
bie großmuͤtigen Abſichten, bie fie gu diefem Schritt veranlaßt 
Hatten, Gatte man in Ihr betrachten und re(pectiren follen die 
Sdwefter Sc Preußiſchen Maj., eines innigen Freune 
bes bec Aeyublik, der ihr gu aller Zeit die uͤberzeugendſten 

$ MHroben daven gegeben, und deffen Minifter, der feine Pero 
fon verftelle, nocd wirllid) im Hag refidirt, indeß man ſeiner 
erhabenen Schweſter eine Reife dahin verwehrt. Die 
Verbindungen Ihrer K. %. umd (hres durchlauchtigſten Geo 
mals mit bem Stat, find von der Act, daß man nie sine ſo 
gewalttatige Handlung, wie diejenige iſt, die man fic) ete 
laudt Gat, haͤtte erwarten follen, Und bas uber alles fob ere 
habene Detragen, welshes aA Fr. Fuͤrſtin, felbft nach Ge 
a ¢e 


- 
. 
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bung gu geben, daß der Grund ber Sache nicht unter fel 
hem waren GefidhesPunct ‘gefehen werden fan: fo hat man 
eben dieſem Publico einen wefentliden Dienſt, und der Ware 


helt ene (chuldige Huldigung gu leiſten geglaubt, wenn man 


nachſtehende authentifthe Grice publicirte. Sie entwickeln 
bas ganze Detail biefes, unerwarteten Vorfalls, und bewei⸗ 
fen auf die evidentefte Weife, daß niche der gering{te Be⸗ 


weg Brand eriftiren fonnte, Ihre Koͤnigl. Gob. gu hin⸗ 


tern, fic nad) Sem Hog oder Ihrem Maifon-da-Bois gu 
begeBen; und daß, falls man auch dergleichen vorausſetzen 
wollte, tie Wanier, wie man (id) dabei benommen, um J. 
A. &. an ver Fortſetzung ihrer Relfe gu Gintern, fo unerhoͤrt 
und fo. grob beleidbigend [outrageante] iff, daß fie rtimmere 
mer vor einem billigen und unparteliſchen Publico wird gee 
rechtfertiget werden koͤnnen. — 

Man hat fo eben geſagt, daß fein Beweg Grund 
je eriſtiret hat, noch exiſtiren koͤnnen, um J. R. &. gu vere 
pflichesn, ſich von dem Gebiete von Holland entfernt gu Hale 
tery oder Den Souverain dieſer Proving gu auchoriftren, ſie 
folches gu betreten gu verhintern. Der Fuͤrſt von Oranien re., 
Gemal Ihrer RB. %., iff ErbStatthalter von bemeldter 
Proving: er iff das erſte Mitgtied der Ritterſchaft, 
iff der groͤßte Grund€igentiimer bei diefem Corps, und Hat 
eben dadurch, in mer als Einer ſehr ehrwuͤrdigen Beziehung, 
Anteil an ver Gouverainete’ her Staͤnde. : 

Folglich Hat die Fieftin von Oranion und Maffau, gu 
aller Zeit, die ihrer hohen Geburt, umd ihrer Eigenſchafft als 
Gemalin des erften VBirgers im Stat, won bem er Mit⸗ 
Gouverain iff, anflebende Vorzuͤge genoffen, und hat fie gee 
niefien muͤſſen. Unftreitig Hatte fie das Recht, bas man. ate 
dem geringfter Cinwoner eines Sandes verweigert, das 
Recht, ihre Befigunagen in Empfang gu nemen, fid) da aufe 
gubatten, und roleder wegzugehen, role es ihr mur beliebte. 
Außerdem hatte J. R. &. nie fogen gehoͤrt, daß auf ver 
Verſammlung der Staͤnde, die geringſte Klage, der unbe⸗ 
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Deatendfie Gegenftand von Vorwurf, gegen fie angebracht wor⸗ 


Ben, der fie auf den Argwon haͤtte bringen férmen, daG man 


ben Gedanken wagen wilrde, fis von Helland entfernt zu 
en. 


FJ. B.S, ihe Gemal, und ihre durchlauchtigſten Mine 


der, haben nod) den groͤßten Tell ihrer foftbarften Meubles 


und Effecten im Hag, fo wie im Maifon-du- Bois; und fie 
Hette das Recht, fic) deren Gebrauch gu verfhaffen, wenn 


und folange es ihr gut duͤnkte. Endlich, und was die gen 
walttétige Auffiirung, die man fid) gegen “J.B. %. erfoube 
Hot, vollerids unverantwortlich macht, — fie ging, nad He. 


rer feierlichen Erfldrung, nur in der edfen und großmuͤtigen 


Intention nad) Holland, um etwas zur Wolfsee des Waters. 


Landes beizutragen, und die unglddiiden Uneinigkeiten von 


Demfelben gu entfernen, wenn fie gu einem gerechten und bile. 


- igen Accommodement mitwirkte. ; 
Diefe Hingeworfene Slige von det hantgrelflidften 
Warhelten wird hinrrichen, um gu Seweifen, dof fin Sdyate 
ten von B:w-gOrund, Ihrer R. Gob. dad Gebdiet von Hole 
land gu unterfagen, vorhanden war, Vielmer waren ſehr 


fiarfe und ſehr dringende BewcgGrinbe ba, Ihr ihre Reis 


fe gu erleichtern, und fiemit allem dem Ihr gebuͤrenden eme 
prefement und égards aufjunemen. Ohne Ruͤckſicht auf 
bie grofimiitigen Abfidheen, die fie gu diefem Gehrite veranlaßt 
Hatten, atte man in She betrachten und refpectiven follen die 
Schweſter Sr Dreufifchen Maj., eines innigen Freun⸗ 


bes ber Republik, der ihr gu aller Zeit die uͤberzeugendſten 


Proben davon gegeben, und deffen Miniter, ber feine Pere 


fon verftellt, noch wirflid) int Hag refidire, indeG man fernet 


erhabenen Gchwefler eine Reife Sahin verwehrt. Die 
Verdindungen Ihrer R. H. umd (hres durchlaudtigften Ge 
mais mit bem Stat, find von der Act, daß man nie one ſo 
gewalttaͤtige Handiung, wie diejenige iſt, die man ſich ete 
faubt Gat, haͤtte erwarten follen, Und bas uber alles tob ere 
habene Betragen, weldhes 7 St. Fuͤrſtin, ſeibſt wach - 
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Geſtaͤndnis ber Feinde ihres Hauſes, dle ganze Beit Aber, 
Die fie in der Republié zugebracht, 0. i. iv einem Zeit Raum 
- yon 20 Jaren, beobadhtet hat, haͤtte fie gegen eine fo Harte, 
und allen Regeln dev Gerechtigkeit und des Wolftandes fo 
entgegen laufende Begegnung, fichern follen. Sore Reife ſelbſt 
war fo-angeordnet, daß ſie fo gar Sen geringſten Verdache ei⸗ 
nes geheimen Anſchlags ausſchließen mußte. Sie reifte ale 
fein, begleitet von einer ifter EhrenDamen, einem ihrer 
RKammerheren, dem Grafen von Randwyk, Deputirten yu 
ben GenerglStaten, und von zweien Officiers ihres Hofs, 
dem Oberſten von Bentink, GeneralAdjucanten Ge Durchl. 
Hobeic, und dem Obriftficutenant von Séamfordt, Gow 

verneur der Durdhlaudtighfen Pringen, ihrer Kinder. 
Wergebens wuͤrden Si¢ Staͤnde von Holland ihre Auffuͤ⸗ 
rung bamit gu beſchoͤnigen fuchen, daß bie Erſcheinung Ih⸗ 
rer K. Hoh. in der Provinz zu Bewegungen Anlaß geben 
koͤnnten, bie die oͤffentliche Rube compromittirt haben wuͤr⸗ 
ben. Dieſes Argument wuͤrde von ihrer Seite einen offenba⸗ 
ten Widerſpruch machen: jeho ift es nicht mer Beit, die 
MWarheit yu verh:fen, und menagemens gu brauchen, die 
bie firafbaren Urheber ber Unruben im Vaterland nuv gu ſchr 
dreiſte gemacht haben. — Entweder hat Sie Mation, 
durch ihre Beiſtimmung und durch ihren Wunſch, oie Aufe 
fuͤrung, die ſie in dieſen letzteren Jaren gezeigt haben, gehei⸗ 
liget [ fanfionné]; oder fie bat ſolche nar gelitten, weil 
man fie, vermittel(t einer offenbaren und nod immer fortbaus 
ernden CVergeraltigung, in bie Unmoͤglichkeit gefege hatte, 
‘ihre ware Gefinnungen ausjudriden. Sm erften Fale 
hatten bemeldte Grande fich nicht vor der Ankunft der Fr. 
Pringeffin von Oranien gu flirdten: Cie allein opferte fid, 
fo gu fagen, auf, indem fie fic) der Difpofition eines Volkes 
Ubsrlieferte, vas mit dev Regicung feiner Herren gufeieden 
war. $m zweiten Fall haben die letzteren dadurch, daß 
fie bie Reiſs Ihrer R. Gob. verhintert haben, ein foͤrmli⸗ 
ches Geſtaͤnons ihrer Tyrannet und ihrer Furcht abge⸗ 
legt, 
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legt, daß nicht endlich die indignirte Nation ſich empire 
moõchte, um das ihr von ihnen aufgelegte Sod) abzuſchuͤtteln. 
Kein Drittes gibt es nicht. Hat man ein gutes Gewiſſen, 
baf man nichts, als wos redt ift, getan habe: fe 
fuͤrchtet man fid) vor Feiner Gurflix, die bios von ihren guter 
Gefinnungen begleitet reift, und aufer Grand ift, bas gee 
ringite Ombrage gu erregen. Aber wenn man fid) der Lys 
rannei und Unterdruͤckung ſchuldig fuͤlt; fo ift es nidt gu 
verwundern, wenn man ſelbſt vor feinem Schatten erſchrickt, 
und daß man, um der Zuͤchtigung zu entgehen, die man ver⸗ 
dient gu haben file, ſich anſtrengt, oin Geſetzwidriges Betra⸗ 
gen durch neue Handlungen ber Gewalttaͤtigkeit und Tyrannei 
zu ſouteniren. J 
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II. “‘Rappore de Mr. le Lieutenant - Colonel de SramrorT, 
. aS A. S. Migr. le Prince d’Orange & de Nafflau *, 
en date de Nimegue, le 1 Futhes 37873 fait de mac 
niere à pouvoir étre cp touttems confirmé par 
an ferment ſillemnel. 

(Pieces relatives &c. p. 30 §.) 


Mosfeigneur! Da Lror. Hochfuͤrſtl. Hoheit mie 
anbefolen, Ihnen einen treuen Bericht von demjenigen zu 
erſtatten, was Ihrer erhabenen [4ugu/ie] Gemalin bei Gee 
legenheit der Verhinterung begegnet iſt, welche Dieſelbe auf 
ihrer Reiſe vom Hag bei — erfaren hat: ſo 
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a «Etnon dun aay, comme on l'a mal-a - propos 
imprimé dans quelques feuilles publiques“, fegt bie Use 
{drift unten p. 2 bei. Die in diefem Rapport enthals 
tene Nadhrithten find gwar bereits aus allen Zeitungen 
befaunt: aber daß foldea ſo authentiſch waren, wuß⸗ 
ten aur wenige; und viele sweifelten fogat an ihrer Aechtheit, 
weil fie dis Hrn. Staͤnde von Holland nicht fir fibig biel 
ten, folde bem Koͤnige von Preufen, mit einer nus ihnen 

eigentuͤmlichen Unver[hamebeit, abzulaͤugnen. S. 
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werde ich dieſem Befel mit aller moͤglichen Genauigheit ein 
Genuͤge tun, ohne den geringſten Umſtand dieſes eben ſo ſon⸗ 
derbaren alg unerwarteten Vorfalls auszulaſſen oder gu ver⸗ 
aͤndern. a ee ee, ! 
Iyhre Roͤnigl. Hoheit fam gegen 4 Uhr nechmittags 
am Ufer des Pecks bei Schoonboven an. Wie wir in die 
Faͤhre Pac] ſtiegen, um uͤber diefen Fluß gu fegen, fohen wir 
das gegcnicitigr Ufer mit einer-Menge von Einwonern ber 
Stove befeGe, die uns bei unſerer Ueberfart erwarteren; und 
Hr, von Bentink fagte mic, daß ev weiter hin einige Solda⸗ 
“fen vom SreiCorps bemerfe, die eine Barricre zumachten, 
durch die wie, wie er glaubte, poffiren muften, um ned 
1 Schoonhoven gu kommen. Wir wurden eins, deß, wenn 
fie uns, role es ſchiene, fragen wirden, wer wir waren, 
wir ifnen dle Warheit niche verHelen wolltens denn wie 
ſchmeichelten uns, daß fie uns bei bem Namen Ihrer Roͤ⸗ 
nigh, dob., die Barriere ſogleich oͤffnen wuͤrden. Wir irre 
ten ung nicht: wie wir dor ben Schlag Baum famen, ſahen 
wir einen Gefreiten [an/peffade] und 3 Frei Schuͤtzen auf ums 
gga bie uns mit einer ſehr embaraffirten Mine frage 
‘ten, wie wir hießen, wo wir herkaͤmen, und too wir bin wolfe 
tro, Auf den feften Ton, in weldem Hr. von Bentink dieſe 
Fregen beantwortete, und in bem ich verlangte, daß man 
' “Mad. ta Princeffe nidt warten laſſen ſollte, gingen fie 
gleich bin, der Weche au rapportiren, und einen Augenblid 
hernach machte man uns auf. Beim Hineinfaren ſahen wie 
Bie Wache unter dem Gewehr, bie Ihrer Roͤnigl. dob. 
dle militaͤriſchen Ehren Bezeugungen, fo gue fie immer fonnte, 
Made; und wir gratulirten uns, Hr, yon Bentink und 
Id, daß wir diefen ſchlimmen Paß gedffnet Hatten, und fas 
on eg als eine gute Borbedeutung fir unfre dbrige Reife att. 
ber bald merften wir, daß mir dle Rechnung ohne ben 
Wirt gemacht, — 
Wir Hatten unſern Weg bis ungefaͤr eine gute Seufe 
lieue] uͤber Schoonboven hinaus fortgeſetzt, als wie * 
p 
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protlich durch einen neuen Trupp vom Grei€orps angebatten 
ſahen, deffen Chef uns beinabe eben die Fragen, wile in 
Schoonhoven, tat. Wir gaben eben die Antworten; aber 


bie Begegnung Hier war ſehr verſchieden. Der Comman⸗ 
Dant diefes Trupps detafchirte einen von feinen feuten, uns 


dem Chef des Haupt Trupps, der ſich ein wenig weiter binten 
aufgehalten hatte, davon gu rapportiven ; und hierauf nde 
herte fic diefer , und fagte uns, er Habe Befel, ‘niemanden 


ohne ausdruͤckliche Erlaubnis bes Commandant du Cordor . 


paffiren gu offen. Diefer Defel, erwiederte Hr. v. Rentink , 
Fan die Sc. Deinseffin von Oranien niche. - ans 
geben , die nur mit einem gan3 kleinen Gefolge bier 
ift; und Sie werden ſogleich davon uͤberzeugt werden, 


wenn Gie die Gite baben wollen, auf dec Stelle 


Ihren Commandane von der AnEunfe Ihrer K. Hob. 


allbier, 3u benachrichtigen. Wie id) gu bemerfen 


glaubte, daß er dardber, was er tun follte, und wie id) ihm 
geſagt hatte, daß er fortmaden follte, veclegen war, faben 
wie ein Detaſchement Reiter vow ungtfaͤr 30. Mann [Mai- 


tres] vom Regiment Geffen. Dbilippscbal anruͤcken, wel⸗ 


ches Halte machte, wie es den Trupp dee. FreiSchuͤtzen ere 
reicht hatte. Der Officier, mit dem wir eben gefproden 


Hatten, verließ uns fogleid), und fing eine Untersedung mit. 


bem Mareéchal-de-Logis an; .aber fie waren gu weit weg, 
als bag wir batten verſtehen koͤnnen, was fie ſprachen. Sie 
plauderten lange mit einander; ich verlor die Gedule, und 
bat ben Hen, v. Bentink ausjufteigen, und nachzuſragen, 
ob feine Officiere bei dieſem Detaſchement waͤren, und faile 
einer dq ware, ihn herkommen gu laſſen, damit wig mit ihm 
ſprechen koͤnnten. Hr. v. Bentink Sefolgte. meinen Rat, und 
ging zum Trupp Hin. 

Ich ftieg gu, gleiher Zeit aus unſerm Wages, um 
“Jbre BK. Sob. von dem,. was verging, gu Senachridjtigen : 


aber plump [brusquement}.(ab id) mid) durch einen von ten: 
hugen aufgehalten, * mir (eine Flinte werk 
. 4 und 
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 * and mie fagte, ich foltte on meinem Orte bleiben. Weir - 


FSreund, fagte ich thm, She wife niche, was Ihr tut; 
das KriegsHandwerk aft Euch unbekannt: ach bas 
be weiter nichts vor, als der Sr. Prinzeſſin, die in. 
dieſem Wagen ift, die Urfache 3u erklaren, warum 
- wir nne fo lange aufhalten; 1.48 wenn ibe fuͤrchtet, 
daß ich euch echappive, fo koͤnnt ioc mit mic dabin 
geben, Ich wollte ſodann welter forts aber er hielt mid 
gum zweiten mal auf, und ſchrie mir gu, er werde foldes 
burdjaus niche leiben, Sch muſite nachgeben, ſtieg wieder 
in meinen Wager, voll Verdruß uͤber das. Betragen diefes 
Elenden, undlegte ein par Piftolen, bie verfthmiffen waren, 
an ibren geOsrigen Ore. Was haben Gie da? fragte mein 
. Hed: Gal ou nie Prftolen geſehen? -erwiederte ih; 

ich fage dic, fie find geladen, Er fragte weiter nichts, 
und einen Augenbli¢ nachher (ah id) ben Hen. von Ben- 
tink wiit bem commandirenden Officier bes Detachements ane 
kommen, welcher, id) weif niche warum, gang bint an 
felnem Trupp geblieben war. - Hr, v. Bentink fagte mir, 
eg ware nur allzuwar, daß Befel gegeben ware, uns unite 
Reiſe niche forciegen gu laffen. Ich bat den Officier, ſich 
mit uns der Caroffe der Fr. Pringeffin gu naͤhern, wo er 
ſelbſt die Ordre wiederholte, die iim, wie ev fagte, von 
bem General van Ryfel, bem Commandant bes Cor- 
dons, gegeben ware. Ihre R. Gob, bat ign, einen Ere 
preffen an diefen General gu ſchicken, und ibm ihre Antunft 
gu meften, mit bem Beifagen, Ihre Geb. ware feft vere 
fichert, daß er Ihrer Neife keine Hinternis in den Weg legen 
werde, Er verwifligte ties, wiewol ungerne; aber geradezu 
ſchlug er das Anerbicten bes Hen. von Beniink ab, welder 
perlangte, daß der Erpreffe in einem von unfern Wagen aby 
‘ gehen follte; und ben ex beglelten wollte, bamit er defto ges 
ſchwinder zuruͤckkaͤme. Alles was wir von diefem Officier, 
Der (einer Ungeſchliſſenheit wegen verdiente, beim SreiCorps 
gu dlenen, orhalten fonnten, war, daß er bem ~~ 
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Bentink eclaubte, an ten General van Ry fel einige Zeilen 
gu ſchreiben, mit denen er einen Reiter feines Trupps abe 
gehen lief. | | 
Ich bemerfte nachher, daß, weil ‘es von dem Orie, 
wo wir waren, bis gum Quartir des Hrn. van Ryffel 3. 
Seufen waren, es nicht ſchicklich ware, die Sr. Pringeffin 
mitten auf ter Straße bis auf dle Ruͤckkunft des Expreſſen 
warten gu [cffen; und id) bat den Officier, uns nad) einem bee 
nachbarten Orte gu bringen, wo Ihre R. Gob. mer ihre 
Bequemlichkeit haben koͤnnte. Aud) das verwilligte er, und 
‘man mad)te gum Abmarſch Anftalt. Cin Teil der Reiter 
und FreiSchuͤtzon gegen fich hiner dle Wegen, und machte 
dabei einen fermen, wie wol StrafenMduber machen moͤ⸗ 
gen, warm fieeinen guten Fang getan. Bei diefem ganzen 
Zrupp fonnte ich nicht: die geringfte Disciplin oboe Subordi⸗ 
nation bemerfen, die eingige ausgenommen, welche ich den 
Sieutenant von ber Reiterei gegen den Officier der FreiSchuͤt⸗ 
gen beobachten ſah: mit diefem redete er nie anders, als mif 
bem Put in ber Hand, und wir ſahen klaͤrlich, daß et gang 
und gat ven deffen Ordres abbing, wiewol dieſer auf feine 
Weiſe von (einem elenden Trupp re(pectire wurde. . Dieler 
Trupp ftellte fick hinter und vor die Wogen, wie es ibm gue 
duͤnkte. In dieſem Tumult wurde ein Pferd an bem Wager 
der Fe. Pringeffin fluͤchtiq, und es fohaus, als wuͤrden alle gus 
fammen ben Wogen in einen von den Graben werfen, die auf 
beiden Seiten der Straße waren. Hr. v. Bentink und id fprane - 
gen dus unferm Wagen, und woflten retten: aber die Frei⸗ 
Corpeiſten hacten die Inſolenz, uns ſolches zu verwehren. Indeſ⸗ 
ſen kamen doch die Seuce der Fr, Prinzeſſin fo weit, daß fie die 
Pferde, bie fid) in die Niemen verwidelt Hatten, losmach⸗ 
gen; und wir veiften endlid) weiter, gefirt wie Gefangne, 
und ohne gu wiffen, wo man ung Ginfiirte. Erſt unterwegs 
exfuren wir, Saf man uns nad einem Ort, Mamens die — 
Goverwelfe Siuys, braͤchte; ier kamen wis Abends um 
Yo... 
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Die Fe. Pringeffin wurde mit ihrem Gefolge in bas 
Quartir des Commandeurs der FreiCcorps,  weidyer abwe⸗ 
fend war, gebvadt. Der FreiSchigen. Officier von dem 
Trupp, der uhs efcortire hatte, ließ uns alle in Eine Stu⸗ 
be, und die Seute Jorer R. Sob. in eine andre neben dran, 
geben. ' Bor alle Tuͤren wurden Schik Wachen geſtellt, 
und man madte die laͤcherlichſten P-acautionen, fogar daß 
moan durch 3 Soldaten mit blofen Degen, eine von Ihrer 
RK. Hob. KammerFrouen, begleiten liek, die an einen Ort 
geben mufite, wohin vielleicht nod) nie eine Frau auf die Are 
efcortire worden iſt. Uebrigens war der Officier, unſer 
ConduGeur, nad) feiner Are poli. Anfangs blieber mit blo⸗ 
ßem Degen in der Hand, in der Seube der Fr. Pring tfin; 
‘wie ifm aber einer von Ihrer A. Gob. Gefolge bedeutet 
hatte, daß dies hoͤchſt unſchicklich ware, fo fi-cite er ihn 
ſogleich ein. Er trieb die Politeffe fo Hod), daß er Ihrer 
A. Sob. und ihrem Gefolge, Wein, Bier, und fo gar Pfei⸗ 
fen und Tabak, anbot: uUbrigens ſetzte er fic), fans facon, 
neben bie Fr. Pringeffin, die Beine kreuzweis dber einander. 
Ihre BR. Hob. vergad ifm gutherzig diefen Mangel von 
Reſpect, weil fie wol fab, daß dies fon(ten ein gar gutes 
Lier war, welches der Zufall aus einem Schuſter oder Schnei⸗ 
Ber gum Eapitain bei den FreiCorps gemacht hatte. 

Meath einigen Stunden befam bie Fr. Pringeffin eines 
Beſuch von der Commiffion der Staͤnde von Holland, die in 
Woerden iften Sig Yat. Das Gefolge Ihrer R. Gob. 
ging in bas Simmer neben dean: aber ich darf nicht unterlaſ⸗ 
fen au bemerken, daß diefe Heren, warend ihrer Unterredung 
mit der Gr. Pringeffin , ben Officier vem SreiCorps immer 
mit in der Stube befielten; woraus ich ſchließe, daß fie 
Ihre RK. Hob. wie ihre Gefangene anfahen. Diefe Herren 
fingen bamit an, daß fie Ihre KR. Sob. um ben Bee 
weg@rund ihrer Reife, und ob fle gefornen ware, nod 
bem ag ju gehen, Gefragten. Sie antwortete auf dieſe 
Fragen, wad dverhelle ihnen ihe Erftaunen ake: ibe 
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bas, wes ihr begegnet wdre, Hierauf machten fie ihr Ent. 
fchulbigungen, und ſuchten, iby Betragen gu bemautein, und 
fegten zuletzt, fie Hatten fid) an ihre Ordres halten muͤſſen, 
bir ausnemend. ftrenge waren; auch Hatten fie einen Erprefe 


fer’ on die Staͤnde geſchickt, um folden yon dem Vorfalle 


Madris gu geben, und weitere Ordres gu verlangen; big. 
gue Ruͤckkunft bes Eppreffen koͤnnten fie Sie unmoglich ihre 
Reiſe forrfegen laſſen; fie bdten Sie daher, eine benachbar⸗ 


te Stadt gu walen, und ba dle Mache gujubringen. Sie 


ſchlugen ibe Woerden oder Schoonhoven vor; Ihre BR. 
Hob. hatte Anfangs Gouda, als die allernddh(te, vorges 
ſchlagen; weil fie aber viel Gchwierigheiten dabei gemacht 


Hatten, und allda einen Tumult befirdhteten, fo hatte die, 


Fr. Pringeffin niche weiter darauf beftanden, um ihnen die 
Aufrichtigkeit ber Verficherungen, die Sie ifnen gegeber 
Harte, gu bewelfen. Sie war aud) Willens gewefen, zuruͤck 
bis Leerdam ju gehen; abee weil die ndtigen Pferde niche 
gu haben waren, fo entſchloß Sie ſich endlid) gu Schoonho- 


ven, wohin 2 Herren von dex Commiffion, mit einer Cscorte 


gu Pferde , Sie begleiteten. 

| Hier famen wir ungefir um Mitternacht an. Ihre 
A. Hob. ſchrieb auf per Grelle an ben NatPenfiondr und 

ven Greffier: und nachdem fie einen gangen Tag, den 396 

ften , sergebens auf eine Antwort der Staͤnde von Holland, 

nicht allein auf ihre Briefe, fondern aud) auf den Erpreffen 


ber Commiffion, gewarter hatte; hielt Sie firs Belle, nak 


Lipmegen zuruͤckzu gehen. Sie verlich die Stade Schoon- 
hoven den zoften Morgens frdh, um 4 Ube, nachdem fie 
daſelbſt 36 Senden ruhig zugebracht, und fich feine Muͤhe 

egeben hatte, die Hinterniffe, die man ihrer Abreife in dew 
Beg legte, gu uͤberwinden: denn ba Sie fich nidjts vorgue 
werfen atte, da Sie feinen andern als loͤblichen Vorſat 
gehabt, fo fuͤrchtete Sie nichts, und hatte fid vollfommen 
in alles ergeben, was Shr guftofien koͤnnte. — Endlich ere 
Giels Thre B. Gok. in dem Augenbli€, wie wir ye 


— 
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fiber bm LecP wollten , die Antworten von Bolland, auf die 
fie fo lang gewartet hatte: und. Cie wiſſen, Monſeigneur, 
daß ber Snba‘e dieſer Bricfe niche fo beſchaffen wor, daß 
“Ihre R. Sobhalanger hare auf dem Gebiete von Golland 
bleiben moͤgen. | 

Waͤrend unfers Aufenthalts in Schoonhoven erfuren wir, 
ber NGeingraf Habe bas Geruͤcht ausgebracht|, daß der F. 
Statthalter mit einem Corps von to bis racoo Mann gegen | 
biefe Geate im Angug ware; und daß er ein Detachment 
yon Hufaren habs anruͤcken laffen, unter bem Vorwand, der 
Stadt gu Hilfe su fommen, welchem aber der Magiſtrat den 
Eingang verwehret, und verfichert hatte, daß cr fiir tte Rus 
be der Stabe burgen wolle. Cine drollichte Sree, ten seus 
ten weis machen gu wollen, bof Ewr. Durchl. Sob. mit 
einer Armee anmatfdjire, von ber Ihre erhabene Gemalin 


bie Avant. Garde ausmadhe ! 


Ich habe die Ehre x. 








IIT, Aus dem Protocoll ter Staͤnde von Holland, vom 
a9 Jun. 1787 [p.12]. 
Die Deputirten der 12 Staͤdte Dordrecht, Haerlem, 


“Leyden, Amfierdam, Gouda, Rotterdam, Gorinchem, 


Schiedam, Schoonhoven, Alkmaer , Munnikendam, und 
Purmerende, beſchloſſen, 1. die ganze Sache an ifre Conts 
anittenten gu bringen, inbdeffen aber Il. das Detragen ber 
VerteidigungsCommiffion gu billigen. 

Der Adel erklaͤrte, ex ware durchaus bereit, bie Ane 
kunſt der FStatthalcerin im Hag, durch alle moͤgliche Mite 
el gu erleichtern, aud) mit ihe eine Megociation gue Beendi⸗ 
gung der Swiftigfeiten angufangen: alfo mishillige ex laut 
bas Betragen der 5 Commiffare , und proteftive abermals gee 
gen die ganje, von ifm nie anerfannte Commiffion, 

Die Deputirten der Geddte Delft, Brielle, Edam, 


und Medemblik, extlacten ebenfalls, fie waren bereit, alles 
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was von ihnen abhinge, zur Erleichterung der Reiſe der FStatt⸗ 
halterin beizutragen. — Die yon Hoorn und Eukhuiſen 
namen bas iffe Stuͤck bes Schluſſes ber Pluralitaͤt, das ad 
referendum nemen, an, wollten aber nidt worldyfig das 
DBet-agen der Commiffion billigen. — Letzteres fonnte auc 
Gorinchem nicht tun, weil aud) diefe Stade gu der Commiffion 
ihre Einwilligung nicht gegeben hatte. 


eee 





| 12 - 
— Potsdam, a7 Bul. 1787. 
betreffend die Muͤller Arnolds Sade. 


Die angeſchriebene Cabinets Ordre iſt eine Folge bee 


TribunaleSenteny in der Millers Arnold(chen S-che, die 
Ihnen Zweifelsohne zugekommen f-yn wird. Sie zeuget 
von der Gerechtigkeit, aber auch zugleich von der Guͤte des 


Koͤniges. Ware das TribunalsUrtel in ſeinem ganzen Um⸗ 


fange zur Erecution gebracht worden: ſo haͤtten die Arnold- 
ſchen Sheleute ihre Mile von neuem verloren; und der Scha⸗ 
ben ber ungluͤcklichen Nace, oder vielmer daoſenige, was 
fie den Arnolaſchen Eheleuten bar bezaien muͤſſen, 
haͤtte bem unerachtet ſchwerlich erſetzt werden koͤnnen, Jetzt 
Hat der Koͤnig dle ganze Schuld der Arnolaſchen Eheleute 
übernommen: fie behalten alſo ihre Muͤle als ein Geſchenk 
ihres Roͤntges, und muͤſſen nur blos leiden, was ihr 
Starrſinn nicht leipen wollte, daß der Ritterſchafts Director 
von Gersdorff ſeinen KarpenTeich wider anlaſſen fan, 
wenn ev es feiner Conveniens gemaG finder. Zu wuͤnſchen 
ift, daß die Arnoluſchen Eheleute viele koͤnigl. Gnade mit 
geruͤrtem Herzen erfennen moͤgen. 
Weis lieber GroßCanzler von Carver. Ich habe bie 
unterm 23ftes dieſes vom Juſt!z Departement eingeſchickre 
Sentenz, welche dad Tribunal in Sachen des Milley Arnolds 


gegen ben v. Gersdorff geſprochen, aud denen dabei angefuͤr⸗ 


2 . Sen 
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ten RechtsGruͤnden zwar approbirets und es Far dieſelbe 
alfo ben ſtreitigen Teilen publicirt werden. Da aber der 
Miler Arusld, ſelbſt wenn ſeine ganze Mile verkauft witd, 
dennoch nicht im Stande iſt, diejenigen 1784 Rihlr. zu ers. 
ſtatten, deren Erſatz dem wv. Gersdorff mit 200 Rthlr, der 
Sraͤfin v. Schmettow mit Goo RKthlr., und den verunglaͤckten 
Raͤten mit 934 Rthlr., gebuͤret: fo habe Ich, um dieſen gu 
dem Ihkem zu verhelfen, und den aus dem Vorgange er⸗ 
wachſenen Schaden zu verguͤten, den Beſchluß gefaßt, die 
ganze Summe Ser 1784 Rehlr. anzuweiſen. Ihr koͤnnt ſol⸗ 
de von dem SriegsRat und. HofStats Rentmeiſter Bachbols 
vin — und wegen Verteilung derſelben das weitere Noͤtige 
verfuͤgen. 
Porsdam, den a7 Sul, 1787. 
F riedrich Wilhelm. 


13. 


Goͤttingiſche Jubel geier: 
oͤffentliche Anſchlaͤge. 


J. Mie Prorector und Profeſſoren der Koͤnigl. and Kurs 
fuͤrſtl. Georg « Uuguftus Univerfitdt, geben hiermit gu vere 

_ Remen: : — 
Es iſt unſern gelerten Michiirgern bereits bekannt, daß 
mit bem a7ten kuͤnftigen Monats der Zeit Punct eintritt, da 
dieſe Univerſitaͤt 50 Yar felt ihrer Einweihung im Flor geſtan⸗ 
ben Gat. Das Andenfen an die vielfachen Wo'raten, die 
won ber goͤttlichen Vorſehung dieſem MuferGige in dev jege 
ablaufenden Halfte eines Jarhunderts zugefallen find, die Lan⸗ 
Desvaterlide Vorſorge, die ber Univerficdt durch Erhaltung 
und Erweiterung ihrer Anftalton gewidmet woͤrden, und zu⸗ 
gleidy’der hi raus erwachſene Nutzen, ber ſich nicht dios auf 
Die Gluͤckſeligkeit einzelnor Familien beſchraͤnkt, fondem aud 
tuf das Wol ganzer Linder verbreitet hat, und der, wie wit 
Gcffen koͤnnen, — auf merere Generationen fortdauren wird, 
alles biefes mußte uns ſchon allein gu dem groͤhten Dank, 
zugleich aber auch gu der innigſten Freude, — 
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Diefe unfere Gefale wurden aber noc) mer durch bas aller⸗ 
gnaͤdigſte Refcript veraroͤßert, worinn Ge RBénigliche 
Maj. die Feier diefes Tages gu verordnen geruhet haben, def 
fen ndberer Inhalt bereits auf anderé Art bekannt gemache 
worden iff. Wir diirfen alfo die Anherofunft derjenigen vero - 
ehrunaswuͤrdigen Welter bes Landes Hoffen, die gugleich unſe⸗ 
te Pfleger find, und bie bei diefer Feierlichkeit die Perfon 
Sr. Roͤnigl. Maj. vertreten werden. Auch fdnnen wir dev 
Anfunfe einiger Abgeordneten von famtlidjen Landſchaften Se 
Koͤnigl. Maj. Deutſchen Sande entgegen fehen, mithin dieſe 
Feier als eine Anſtalt des ganzen Landes betrachten, von 
bem wir jet alle Glieder find. Daß alles diefes aud) bed 
unfern gelerten Mitbuͤrgern, die die Feier diefes Tages fo 
wefentlid) angehet, gleidje Empfindungen erreget Habe; davon 
find wir, bei den bisher mit Vergniigen wargenommen feinen 
Sitten derfelben, laͤngſt uͤberzeugt, mithin auch weit entfernt, 
deshalb Crinnerungen und Ermanungen ergehen gu laffen. Eben 
fo find wie gewiß verfidvert , daß auch diejenigen Studiofi, 
Die von anderen Univerfitaten etwa hierher kommen moͤchten, 
und die wir als werte GaſtFreunde anfehen werden , fid) eines 
gleichen Verhaltens befleifigen, und ſich unfern einheimiſchen 
Mitbuͤrgern an Sittlichkeit nicht nachſetzen, vielmer ſich bei 
der Entfernung alles deſſen, was zu irgend einer Stoͤrung 
guter Ordnung gereichen koͤnnte, mit gemeinſchaftlicher 
Sorgfalt die oͤffentliche Ruhe angelegen ſeyn laſſen werden. 

Mit Vergnuͤgen wollen wir uns alle demnaͤchſt des Tages 
erinnern, der nicht allein durch die Gegenwart der koͤnigl. 
Abgeordneten, der koͤnigl. Prinzen, der Deputirten des Lan⸗ 
Ges, und vieler anderer hohen Perſonen von Geburt und 
Stande, verherrlichet werden , ſondern an dem zugleich auch ein 
jeder, bei der anſtaͤndigſten Freude, der Univerſitaͤt und ſeinen 
Nachrum vor Augen behalten, mithin dadurch ein ewiges 
Denkmal hier herrſchender guter Ordnung und feiner Sitten 
ſtiften wird. Goͤtingen, den 22 Auguſt 1787. 


i. 
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F JY, 
ir zur Koͤnial. Kur fuͤrſtl. Geor Augu Universes 
— rors und Profefforen, “acbew finery * 
nemen:? 

Die von unſern gelerten Mitbuͤrgern bisher uͤberhaupt, 
und aud) beſonders waͤrend der hunmero mit allgemeiner 
Freude geendigten JubelßFeier, bezeigten guten Sitten, und 
bie Ordnung, die bon einem jeden bej ellen Feierlichkeiten, 
woran dieſelben Tei genommen, auf dag fitengfte beobach. 
tet worden, hat “Soren rcellensien, den fonigh Con. 
miffarien, unferen hochzuverehrenben errn Curatoren, ſo 
ſehr jue Zuſriedenheit gereicie daß uns der gnaͤdigſte Auftrag 
geworden iff, unfern gelergen Mitbirgern Hoch Deroſelben Wor, 
gefallen und Dank Bezeigung zu eroͤffnen. Wir entledigen vng 
alſo hiermit dieſes fo Eyrenvollen Geſchafn mit deſto groͤße. 
ter Freude, ga wir alle in dieſer Beit fo vielfache Beweiſe 
der koͤnigl. Huld und Inade Genoffen, und dabei voir ſaͤmmt⸗ 
lichen Deputirten der Hochloͤbl. Landſchaften, wie auch von 
einer großen Anzal vornemer Frembe, einſtimmig die beſten 


neuem Eifer wollen wir alſo nun zu unſern Geſchaͤften gus 
ruͤckgehen, und derjenigen LaufBan lediglich folgen, auf der der 
Grund jum Flor per Univerſitaͤt, ung zur €bre eines jeden 
Mitglieds derſelben, gelegt worden iſt, und 


wir derſelben treu * bleiben ſolcher noc) fefter, 4; fi 
viele Sare bauerhaft, werden wird, Sy geſchehen Goctin 
gen, den — 1787. 
| ( — 


— ey 


Septemh. 1787, 
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© pe ea... . Anleitung 
jum Verſtaͤndnis des Compre Rendu und ber Adminifirazion 
des Finances von Sen. Necker. = 

__ Rend ee eae irene ts” 
__ Da He. G. hier von mir Abſchied nimme > fo koͤnnter13 
id) aud mid) bei ben Sefern der SratsAng, beurlauben, 
weil doch keiner unter ihnen von mir erwarten doͤrfte, daß 
‘th dieſem Schriftſteller, durch eine fortgeſetzte Unterſuchun 
feines hiſtoriſch· politiſchen Romans tiber Stantreids. 
‘State Vermoͤgen, Geiegenheit geben werde, gum aten mak 
den Burmannum tertium gegen mid) gu fpielen. Aber eg 
liegt mic nod) die heilige Pfuͤcht ob, dle Ehre eines Abwee 
fenden zu retten; und id) will mid) diefer Pflicht unterziehen, 
ſollten mir auch daruͤber nod) ein par Dutend Grobheiten gu 
Teil werden. en ok 
Es iſt von bem Hen. Necker Ole Rede, ber ale 
Birger, Als Schriftſteller, und als vormaliger Stats Be⸗ 
dienter eines großen Koͤnigs, die Achtung aver Redlichen 
‘werdient, ‘und den der Hr. Syndicus, in den legten Capireln 
feines Buchs, auf das Uunfolirdighte behanbdelt, 

Die Urfache davon koͤnnte niche ſonderbarer feyn. He, 
G. hat zwiſchen den Refultalen des Compte Rendu, und deg 
Werks Aber die Admini fration. des Finances, cine nun 
Stats Anʒ. XI: 42. Ss ihm 


ww 
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ihm unerklaͤrbare Verſchiedenheit, ia Abfiche auf die Einna⸗ 
me und die Ausgaben Frankreichs, bemerkt. Dieſe Were 
ſchiedenheit hat dem Hrn Syndicus Gelegenheit gegeben, 
Neckern gu be@hulsicem, daß er die fronzoͤſ. Stats Ausga⸗ 
ben im Compte Rendu, mit großem Vorb ⸗dacht, falſch ans 
gezeigt, und weit untér ihren waren Betrag heruntergeſetzt 
babe, um durd) dieſen niedertrachtiqen Kurſtgriff ſeinem Koͤ⸗ 
nige Credit zu verſchaffen, und die GeldEigentuͤ.mer zu bewe⸗ 
gen, ibre Habe demſelben gu vertrauen. 
. Hat Necker diefes getan: ſo war er der’ nichtswuͤrdigſte 
Betruͤger; und verdient um fo viel mer verab(cheut gu wer en, 
da er in jener gangen Schrift die Sprache vines ehrlichen 
Manns, eines biedern Verwalters, fuͤrt, der ſeinem Koͤnige, 
ſeiner Nation, und ſeinen Leſern uͤberhaupt, Rechenſchaft von 
ſeinen Handlungen und feinen Planen, und den Zuſtande ſei⸗ 
_ ner Adminiftration, ablegt — Hat aber Hr. G........ 
Sefer, die ein Bef ‘von Ehre haben, moͤgen diefe side nah 
Belieben ausfullee 
Da das afte Cap. im G—ſchen Buche, wo der He. 
SEyndicus ble ware Gumme dex im Decemb. 1785 vorhane 
denen Schulden ausrednet, gleichfam ter Cingang gum 260 
“ften Cap. iſt)“ in welchem die AntiNecker (che Diatribe 
vorkoͤmmt: fo will id) im Vorbeigehen nur mit wenigen Wore 
ten ein par oder gwei derbe Unwarheiten anjeigen, welche 
dieſer Schrifefteller mit großer Zuverſicht, gum beffern Unters 
richt ſeiner Leſer, dahin gefchrieben Hat, = 


—119 Diie erſte ſicht S. 288. Hier ſtellt Hr, G. eine Vers 


gleichung zwiſchen den engliſchen und franzoͤſiſchen Schuld Ca⸗ 
picalien ar, Ex bemerkt, daß in England die Glaͤubiger ihre 
Capitalien der · Schat Kammer niche kuͤndigen doͤrfen, 
fondern daß ef, lediglich von. der Willkuͤr der Schatz Kam⸗ 
mer abhohge, -ob und wonn-fie Dem Glaͤubiger fein Capital 
wieber besalen wolle. — . MAein, fare der. Hr. Syndicus 
fort, “Ber, gexingfte Teil der framgof. ———— 
· ioe @ 


t 
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ſteht in ſolchen Capitalien: ihr groͤßeſter beſteht in der 
gen, welche der Stat ſeinen Glaͤubigern auszuzalen 
dig iſt, ſobald ſie ihm gekuͤndiget werden”. 
Von dieſem ganzen Vorgeben iſt kein Woͤrtchen 
Der Konig iſt Fein Capital von 1000 Thlr ſchuldig, 
es ihm die Glaubiger findigen koͤnnen. Dieſe no 
fcbe Tatſache, Sie vor dem Hrn. G. durch niemander 
zweifelt ift, erbelle aud) (don aus folgenden Umſtaͤnden 
Man kennt in Franfreid): nur 3 Arten von Anlei 
die ber Konig gemode Hat: Rentes viagerer, deren J 
Oller Act von Kiindigung guider ift; Rentes perpetu 
deren Kuͤndigung durd) die franzoͤſiſche Surisprubdeng d 
aus verboten iff, weil alle dergleidjen Rentes,. nad) 
-Hiefigen Rechts Sprache, burch orbentlidhe Contrats, cc 
Quire werden, weldje eine immetwarente - Alienation 
.Gapitals voransfegen; und Rentes rembourfables a te 
fixe, wovon die Capitalien, in. einer durch die Regi 
beſtimmten Beit, meiftens SotterieWeis, “gueikgegate 
ben. Zu dieſer Caffe gefidren alle Auleihen, welche 
ber Heutigen Regitung gemacht find, und davon. die A 
,aus jmen Effetsau Porteur beſtehen, deren Necker Tom 
P. 260, erwaͤnt. Man nennt fie Effets au Porteur, 
die Beſitzer berfelben in der Actie nicht genannt ‘find, 
det blofe Vorzeiger derfelben, ſowol die Sntereffen, als 
an der VerfallZeit das Capital ſelbſt, zuruͤck erhaͤlt. — 
Hr. DG. dazu gefommen ſeyn mag, das Gegenteil von t 
allgemein bekannten Vatfache gu Behaupten, und fetne 
9 Finanz Speeulationen auf eine blofe Phantaſie su 
i | ; 


Eben fo unbegreiflich iff, wle er S. 286 mb 290, 
Binfen von ten im J. 1784 vorhandenen Esnigh Edu! 
wm 17 Mill. gu hod) angeben fonnen, Necker Tom 
P. 355, Seferte ein Regifter von allen Zinſen, welch: 

, Stat damaien als Rentes perpetuelies zalte, und die 
Summe von 125,6e0000 ausmachen. Dieſe Summe 
3 ee 
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Hr. G. fie ben jaͤrlichen Batrag ver Zinſen an, bie von ban 
Kron Sdulden abfallen, und aus den tduigl, Lintinfe 
ter Seftrictan werden. Allein das ift falfd. Das Ge- 
gentell erhellt aus dem Neckerſchen Terte, Hier erſcheinen 
fub N° 17 bie Rentes payées par le Clerge mit 7 Mill., 
and ble Interets diis par les Pays d’Etat, par les villes, 
| & par les Hopitaux pour leurs emprunds particulsers, 
mit 9 Mill. Hiezu fommen nod) Soooeo L. an Rentes 
‘viageres dues par les villes & les Hopitaux du Royaume 
pour leur compte particulier. Alſo gufammen 17 Mill. 
jarliche Rentes, die mit der Stats Caſſe nichts gemein haben, 
und welde Hr. G., ohne Zweifel ous lauterm Verſchen, 
auf dle Colunme der Stats Schulden gefege Gat. | 
121 G. 296 verſichert He. G., der, feinem Geftandniffe 
nad; das bierlandifhe GehuldenWerf muy aus Neckern 
kennt, daG die franzoͤſ. Schat Kammer jaͤrlich Copitalien au’ 
memen muͤſſe, um die Zinſen von den ſtehenden Schulden 
-abjutragen. | 
Es wird niemand leicht in Abrede ellen, daß ſich ein 
morklicher Defect bei det franzoͤſ. Stats Balance peige. Ne- 
. thor ſchaͤtzte ihn im J. 1784 — freilich zu gering — auf 10 
Will. (Tom. Il, p. 525); und er iſt (either, mit den In⸗ 
tereſſen der ſeit jener Epoche aufgenommenen 29 Mill. ver. 
mert: fo wie die Einname durch die Unterdruͤckung des zten 
Vingtieme, um es bis 22 Mill. vermindert iſt. Cin Um⸗ 
ſtand, ber ſchleunige Hilfs Mittel erheiſcht, aber jeto noch nichts 
weniger als gefarlic) iff. 

Koͤnnte es ein Troſt fire Frankreich ſeyn, daͤß andre 
Voͤlker an eben dieſer Krankheit ſiochen: fo faͤnde es ihn in 
England, wo bie von einem Jare gum andern fortwandernde 
‘ExchequerBills, und bie koͤnigl. Credit Voten, untruͤgliche 
Angeigen derſelben find. 

Nur duͤrſen wie dieſes niche wergefen, daß dle 
HauptUrſache des hierlaͤndiſchen Defects in ben Heilig beobe 
achteten Ruckzalungs Terminen gw fuchen iſt, an welchen jeto 

; , Jats 
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jaͤrlich go Mill. * an dle Stats Glaͤubiger abgegeben, und 
wowon bie Arrerages, ober die fallige Zinfe, in ben folgen⸗ 
den Jaren gur Germerung der Rembourfements angewands 
werden. es 
Judeſſen wiirde man (ich ſehr irren, wenn man glauben 
wollte, daß die feit bem Jrisdens fare 1783 aufgenommes 
ne Capitalien, blos ju jenen Rembourfements und dee 
RentenBalung gebraudyt find. a 

Hr. G. bat fic) viele Muͤhe gegeben, um die Gumme 
von jen Anleihen gu — erraten. Denn diefes ift ain bee 
fondrer Vorzug von dieſem Schriſtſteller, daß ex bas feangof. 
FinangWefen auch alsdann aus Conjecturen und durch Vere 
nunfeSchluͤſſe erlaͤutert, wann die vollailtigſſen Documente 
Dariiber in jedermanns Handen find. Hier ift eine vollſtaͤn⸗ 
bige Lifte von allen Emprunts, welde bie Reglrung (eit 
Dem letzten Frieden veranftaltet Gat. 


Mill. 
Arret du Confeil d’ Etat, vom 5 Apr. 1783 — 24 — Lotterie | 
Arret du Confeil a Etat; vom 4 Oct. 1783 — 24 — Lotterie 


. Edit vom Dec. 1783 — — 100 — Rentes vi- 
| ageres 
Edit vom Dec, 1784 — —  x3ag—Renseshe- 
reditaires a terme fixe 
Edit vom Dec, 1785 — 80 — Rentes he- 


red. à terme fixe 353 mill. 


Alfo gerads die 350 Mill., von weſchen bas Parles 
meant gr Paris in feinen Remontrances gu Ende ves J. 
1785 geſprochen, und die Hr. G. ans felnee Macht Vollfom- 
menfeit, durch lauter VernunftSchluͤfſe, mit 8o Mill. vere 
mest Hat. ; 

Hiergu famen noch ver Kurzem bie auf vie Domaine. 


ber Seade Paris aufgenommene 36 Will. 
$3 Wir 


— — r — — — —— — —— — ——— 
* Necker berechnet dieſe Rembeurfemencs jm J. 1784 mit 
27 Mill. Durch das Edit vom Dec. 1784 find fie mit 5, 
und durd) jenes oom Dec. 1785 mit 8, endlidp im, laufenden 
_ 3. 2786 mit 1,Z00000, vermert worden, ; 


rm 
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Wir doͤrfen nur die eben angefitete Arrets du Confeil 
d’ Etat und Edits lefen, um dt Beſtimmung diefer Anleic 
hen kennen ju lernen: bie Beftimmung zur Abzalung dee 
nod) rAditantigen RriegsSchulden. Die Englifcher 
Geriftifer, die am wenigſten mit der Oppoſitions Seuche 
angeftectt find, ſchaͤtzen die daſige MationalEduld an tune 
dirten Capitatien auf 239 bis 240 Mill. Pf. Sterl., merken 
aber — an, daß noch uͤber das eine Maſſe von 20 und 
mer Mill on Rriegs Schulden uͤbrig iſt, welche der Stats⸗ 
Miniſter Pitt bishero niche fuͤr nuͤtzlich oder fuͤr notwendig 
geachtet Bat, in die Claſſe der anerkannten Natioraledul. 
den aufzunemen. Mun wird jeder GacheyVerftandige 
leicht glauben, daß Sranfreid) ble Nachwehen bed legren 
Kriegs in gleidyer Male, wie England, empfunden Habe, 
, Mur war dem FinangEnitem bes Hiefigen Hols gemaͤßer, 
jene exigible RriegsEchulden ſelbſt mit erborgten Capitalien 
abzuzolen, als laufende Poften ſtehen gu loffen. 
| Nednet man bie nach bem Frieden ubrig gebliebene 
exigible RriegsSchulden Frankreichs gerade auf 480 
Wilb., wie dle Englifthen: . fo ift Sonnenklar, daß die feit 
Dem Monat April 1783 aufgenommene goo Will, .nod 
nicht Hinlanglid) gewefen find, fie gu tilgen; ſondern daf 
Calonne nod) wenigftens 100 Mill. anleihen muͤſſe, wen den 
gaͤnzlichen Saldo gu erveichen. Ich fage mit Vorbedacht, 
ein ganzes hundert Mill., weil von den bereits entlehnten 
goo Will. din grofier Teil gu andern Ausgabe angewendet 
it. Die Natur dieſer Ausgabe iſt im Edie vom Deo. 1785 
gar deutlich angeseigt: der Kdnig fpridjt darinn von einem 
gewiſſen furcroit de depenfes qu’ avoient occafionnées les me- 
Jures prifes pour ecarter tout ce qui auroit pi troubler la 
_ tranquillité de l Europe. Jedermann ſieht, daß diefes ſich 
auf die großen Zuruͤſtungen bezieht, dle Frankreich in den 
Jaren 1784 und 17835, wegen der SchelbdeStrittigkeiten ges 
wiacht Hat, und die bel dem befannten Fourage Mangel uner⸗ 
meßliche Summen gefoftet Haber : ge 
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r. G. Gat ſich alfo turd feine VernunftSchluͤſſe, 
wid feine Commentarien iber die Ramontrances bes Pati 
fer- Pariements. vom Monat Deebr. 1795, in den groften 
‘Srerum verleiten faffen, dag dle neuſten Anleihen Franke 
reichs gur Beſtreitung oer jaͤrlichen Ausgaben noͤtig gewe⸗ 
fen ſeien. J aa | 

S. 306 wiederholt der He. Syndicus feine falfdhe Ausst 28 
fequngen tes Neckers, welche er ſchon ©. 168 und 264 aufe 
geftellt het; da ex Den Exminiftre beſchule igt, ex meſſe Frank⸗ 
teid) eine Exportation vbn 18 Mill. an Oſt Indiſchen Wa⸗ 
ten bef. Man branche aber nur lefen gufdnnen, um ſich gu 
Abergengen, daß unter ber Tom. II.. p. 131, angefegten Reexe 
portation von 18 Mill., nicht nur bie Oſt Indiſchen Wa⸗ 
ten, ſor dern aud) ble Producte ber von ber OIndiſchen Come 
pagnie unabbangigqen Ilesde France und Bourbon, begriffer 
find; fo wie die ProduGions des Echelles du Levant, woe’ 
bon jaͤrlich fir 6 Mill. worth allein nach Spanien gehen, 
und nod) andere marchandifes etrangeres faifant partie de 
P im portation. | 

S. 312 unterhaͤlt He. G. feine Sefer gum. gweiten maf - 
mit der bocumentirten Beſcheinigung vom Englifdhen auf 51 
Will. anfteigenden Handel mit Frankreich, und — beſtaͤrkt 
fie jetzo gar mit bem Seugniffe des polit. “Journals! 

Dies alles, und noch wol mer, uͤbergehe id) mit Geil 128 
ſchweigen, um nur bald das XXVIII Cap. zu erreichen, 
wo ber Hr. Syndicus Neckern in’ vollem Ernſte anareift, 
und bie Betrigereien, welche bderfelbe als Finanz Miniſter 
und als Sdhrift(teller begangen hat, durch afle Rechnungs⸗ 
Species gu demonftriren ſucht. 2-8 | 

Hier ift bas Corpus deli@i. Hr. Necker hat befannts 
id) 2 Schriften uͤber das franzoͤſ. Finanz Weſen Herausgeges 
ben; den Compte rendu yu Anfang ves. Jars 1781, | und. 
bas Bud de l Adminiftration des finances in der Mitte. 
bes J. 1788. Sm —— ex bie koͤnigl. Einkuͤnfte, 

4, a 
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mad) Abzug ber Charges, anf 264 Mill., mit Jabegriff 
derſelben aber auf 430 Mill. (ſ. Compte rendu p. 11); die 
Ausgaben aber, mit den Charges und Rembourfements, 
auf 419: VL. — Im Buche von ber Ades. d, fon. hinges 
gegen, fleigen bie koͤnigl. Einfinfte, nad) Abzug aller freme 
Den und nicht dazu gehdrigen Arcifel, weit dber 530 Mill.; 
fo wie. bie Ausgaben, wiederum mad) Abzug aller fremben 
Poften, aber mit Inbegriff ber Rembourfements, stwan 
auf 450 anlaufen, : , 

Diefer fehr auffallende Unter{cheid iff fiir alle diejenige ein 
Natl, die Fremdlinge in der Stats Verfaſſung, StatsWer⸗ 
soaltung, und FinansSprathe Franfreids, find: folglid) mugs 
ten fie in allewegs dem Hun. G. unbegreiflid) vorkommen. 
Um deftomer ftrengte ev feine Phantafie an, um ihn gu as 
klaͤren, und fiel auf den Gedanten, Necker habe im Compte 
rendu, mit dem groften Vorbedacht, niche nur mer als die 
Halfte dev koͤnigl Ausgaben verheimlicher, ſondern auch bie 
wirklich in Ausgabe gebrachten Artifel um ein merkliches ju 
niedrig angegeben. — Und diefes alles, um ſeinem Koͤnige 
Hurd) dieſe Borlpiegelungen Credit gu verſchaffen. Sm 
Gegenteil aber Habe er im Buche von der Adm. d. Fin, die 
Finname unendlid) gu hed) getrieben, vermutlid> um fe 
nem Viadfolger das Derdienft zuzuſchreiben, odes 
ihm einen Wink 3u geben, wie febr ev die Einname 
verſtaͤrken muͤßs, wenn die koͤnigl. Caſſen nicht gee 
zu groper Vangel leiden ſollten. Aus allem dies 
fem jog der Hr. Syndicus ben Salus, daß im Compte rea- 
du die Einname, und in der Adm. d. Fin. die Ausgaben, 
— fingegen aber im Compte rendu die Ausgaben, wid ix 
ber Adm. d. Fin, die Cinname, falſch berechnet feien, Und 
nun felte weiter niches gu einer vollfommenen Demonfiration, 
gis das bekannte: | | 

. Und das, Dr. Fuchs, war su erweijen. 
WVielleicht erinnern fid) die Lefer noch der Hoͤflichkeiten 
welde mir Dr, G. in der Note S. 274 daruͤber gefagt . 


= ⸗ 





14, Meer, verteidigety 57 


daß ich in einem anonymiſchen, von, einem Betruͤger, ob — 
von einem Verraͤter, herruͤrenden Etat de depenſes im Bü- 
Schingihen Magasin, ein par hundert Mill. ven der Co⸗ 
lumne der Affaires Etrangeres weggeſtrichen babe, die nies 
malen gu den Ausgaben diefes Departements gehdrt hatten.: 
Der Auſtraſier, fprach er, laͤßt bald diefes bald jenes 
gelten, glaubt und widerſpricht feinem gewaͤlten Oras 
ful, fo sie es ihm einfaͤllt. Was fur Unfinn! if 
folches Geſchmier wol Widerlegung wuͤrdig? 
Aber die cteffinnigen Schreibereien bes Hrn. Syn⸗ 
dicus Aber Neckern, verdienen ſchon cine! und dieſe ift fpotts 
leicht. Sie erfovert weiter’ nidjts, als ein bisden Kennt⸗ 
niffe vem franzoͤſ. Finanz Weſen, — has Ver(tandnis des 
Woͤrtchen Charges, weldyes Hv. G. ein fir allemal falſch 
ausfegen will, — und vor allen Dingen eine Fleine Cine. | 
ſicht in ben Plan, ben Necker, da er feinen Compte ren- . 
du niederſchrieb, vor Augen hatte. ae . — 
Id) Gabe (chon etliche mat angemerkt, daß Nechker, 104 
vermoͤge dieſes ſehr deutlich ausgedruckten Plans, im Comp- 
te rendu nur das reine Einkommen des Koͤniges berech⸗ 
wet Bat; daß er dem jufolge nur diejenigen Summen in 
Einname bradte, welde nad) Abjug aller Charges und 
Affignationen in den Trefor Royal geworfen werden; und 
dah ev aus gleichem Grund nur- jene Gummer in ber Aus⸗ 
gabe verzeichnete, welche unmittelbar durd) ten Trefor — 
Royal beftritten find. Cine RechnungsMethode, die viele - 
leicht niche: die deutlichſte nod) die ſicherſte iſt, die aber von 
jeher bel bem franzof. Finanz Weſen gebrauchlid) war, und in 
vielen Abfichten die bequemfte zu feyn ſcheint. yn 
Bude von der Adminiftr, d, Financ. aber, , wollte Necker — 
fine vollffandige Beſchreibung diefes Finanz Weſens liefern. 
Dieferm neuen Plane gufolge, mußte er alle Stats Ein⸗ 
kuͤnfte ohne Unterſcheid, oder nach feinem eigenen Ausdruck, 
brut, angeben, und wiederum. alle Stats Ausgaben dagegen 
auswerfens dieſe letztern a nun vom Treſor royal 
35 7 ag 
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ans beridjtiget,. ober durd) bie kand Staͤnde in gewiſſen Pre. 
vinzen beforgt, oder unter den Charges bee koͤnigl. Haupt⸗ 
Caſſen begriffen ſeyn. U J 
Aus dieſer weſentlichen Verſchiedenheit der zween Plas 
ne, mußte notwendiger Weiſe ein unqeheurer Unterſcheid zwi⸗ 
ſchen ben 2 Reſultaten derſelben entſpringen. Abie fo auffale 
Aend er fuͤr jedermann iſt, der mur gdlen und leſen fan: fo 
behende verſchwindet er aud), ſobald man Neckesn aus Necs 
kern erlaut-rt, und porndmlid) bem im Compre rendu mit 
der grdBten Sorgfalt und Vorbedacht gebrauchten Woͤrtchen 
Charges tie Be eutung laͤßt, bie thm Necker felbft geqeben 
hat: naͤmlich, daß man tie Afignationen darunter verftebt, 
bie durch eine Are von Delegation auf die verfthiereren 
HauptCaffen erteilt find,- und alfermeiftens in den Menten 
4nd Zinfon von ben StatsSchulden beftehen, 
AIch ſage wolbébadhtig , da Necker felbften dieſe Bes 
beutung * in feinem C. rendu deutlich angeseigt, und fein 


+. ganges Syſtem darauf gebaut Habe. So heißt es p. 106: 


Hi faut dednire (des Produits de la Regie générale) les 
Cd svges affisnees fur cette Regie, & qui fe montent à 33 
Millions, y compris 30 ANz.-que cette méme Regie doit 
fournir aux payeurs des Rentes fur |" Hotel de Ville, arten- 
du queces Rentes font hypothequées fur les Aides & Gahelles. 
Go audyp, 107: Ony a poreé aw chapitre des Charges gene- 
rales des finances l' interér des 6,970000 L. que le Roy 
a recues &c. Mody deutlider aber p. 13: Il eft encor 4 
ebferver que chaque année les Charges.de V. M. diminu- 
_ _ ent 


Auch der fel. Schwidlin tannte biefe Bedeutung (dor ; 
in fetnem vortrefflidjen Carholicon. deſſen Unterbrechung was 
rer Verluſt aud fdr die franzoͤſ. Statstunde im Deutſchland 
iſt, uͤberſetzte cr, unter Charge S. 229: “il y a biendes Charges 
a cette terre, es find viele ontera und Abgaben mit. bem Beez 
fige diefes LandGutes verfnipft; ce bien rapporte mille 
écus annuellement, toutes charges déduites , dieſes Gut trdgt, 
nach Abzug aller Abgaben an bie Herrſchaft, jaͤrlich 1000 
rae tin; mettre de noavelles eharges, neue Aufiagen maz 
en’. S. 
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\. 
‘ent par lL’ extinGion des Rentes viageres, lesqnelles fe ‘oven. 
tent d so Mill. & font pafféts em entier en deduction. des Rea 
venas de Vos fermes generales. Ich daͤchte, Necker atte . 
feine deutlichere Erklaͤrung Uber das Woͤrtchen Charger geben 
fonnen, fobald er nicht feinam Compte rendu ein ABCBuch 
des franzoͤſ, Finanz Weſens vorfegen wollte, gum Dienſte gee 
wiffer Kritiker deffelben, | —— 
Hier erhellt ſchon ganz augenſcheinlich, daß Necker im 
C. R. keine Zinſe heimlich unter die Einname, vermit⸗ 
telſt der unbeſtimmten Benennung Charges, verſteckt 
Gabe, wie Hr. G. ifn S. 322 beſchuldigt. Es mare eine 
fenterbare Are, Zinfe unter dem Mamen Charges gu mas» 
Quiren, wenn man ganje go THIEL. von ſolchen Zinſen, 
mit dirren Worten gu den Charges galt, Es wisd beffer 
unten fub Nur. 127 weitlduftiger hievon gehandelt werden. | 


Mun. meine gwar Hr. G, die Sefer von defer Spurl 25 
abjubringen, indem er behauptet, die auf 58 Mill. anlau⸗ 
fende SebungsRoften frien auch unter ben Charges ber 
griffon, Adee man braucht wiederum nur leſen und zaͤlen 
gu fonnen, um bie Nichtigkeit dieſer Ausflucht einzuſehen. 
— Sd) babe (chon oben, fub Num. Bo, gezeigt, daß bie 
- Hebungs Aoften von der Recette generale des finances, 
unter den im Compte rendu in Einname gebrachten 448 
Will. niche begriffen, folglid) auch nicht unter bie Charges 
berfefben gu recynen find. — Bei ber Regie generale witft 
Nesker p.106, 33 Mill. fie Charges aus, merkt aber 
zugleich an, taf 30 Mill. davon sur Bezalung der Rentes 
fur les Aides & Gabelles angewande werden. Es bleiben als 
fo mur 3 Mill an Charges tibrig, deren Beſtimmung nod 
nicht bekannt HE. Aber dle fraix de recouvrement de la Ree 
gic generale belaufen fid), nod) der Adm. d, Fin, Tom, 
p. 78, ouf 8,600000 L,: fie find alfo augenſcheinlich une 
ter ben Charges nicht begriffen, — Eben fo bei ber Regie 
des Domaine. Necker (hagt. im C. R. die auf diefe Re- 
gie gelegten Charges auf 3,90cQ00 L,; und die a | 
2 2 Qe 
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ans berichtiget, ober durch tie Land Staͤnde in gewiſſen Pre- 
vinzen beforgt, oder unter den Charges der koͤnigl. Haupt 
Caffen begriffen ſeyn. en ro 
Aus diefer wefentlidhen Verſchiedenheit der. geen Plas 
ne, mußte notwendiger Weife ein ungsheurer Unterftheid zwi⸗ 
{then ben 2 Refultaten derſelben entfprirgen. Aber fo auffal 
end ev fuͤr jedermann if, der mur gdten und leſen fan: fo 
hehende verſchwindet er auch, fobald man Weckern aus Nece 
Rern erlaͤutert, und vorndmlid) bem im Compre rendu mit 
der gréften Sorgfalt und Vorbedacht gebrauchten Woͤrtchen 
Charges tie Be eutung laͤßt, bie thm Necker ſelbſt gegeben 
bat: ndmfidy, daß man tie Afignationen darunter verſteht, 
bie durch eine Art von Delegation auf die ver{diederen 
—HauprCaffen erteilt find,- und alfermeifteng in den Renten 
4nd Zinfen von ben StatsSchulden deftehen. 
Ich fage wolbedaͤchtig, daß Necker febften diefe Bes 
beutung * in feinem C. rendu deutlid) angezeigt, und fein 
-:. garges Gyftem darauf gebaut Habe. Go heißt es p. 1063. 
Hi faut dednire (des Produits de ta Regie générale) jes 
Charges affisndes far cette Regie, & qui fe mantent & 33 
Millions, y compris 30 Midl. que cette méme Regie doit 
fournir aux payeurs des Renees fur I’ Hotel de Ville, arren- 
du que ces Rentes fone bypothequées fur lee Aides & Gahelez. 
Go auch p. 107: Ony a poreé aw chapitre des Charges gene- 
‘rales des finances I’ interér des 6,970000 L, que le Roy 
a regues &c. Noch deutlidyer aber p. 13: Il eft encor 2 


ebferver que chaque année les Charges.de V. M. diminu- 
, 2 _, ent 


Auch ber fel. Fchmidlin kannte dieſe Bedeutung (Hor; 
in ſeinem vortrefflichen Carholicon, deſſen Unterbrechung wa⸗ 
rer Verluſt auch fuͤr die franzoͤſ. Statskunde im Deutſchland 
it luͤberſetzte er, unter Charge S, 229: “til y a bien des Charges 
4 cette terre, es find viele onera und Abgaben mit dem Bez 
ſitze dieſes LandGutes verknuͤpft; ce bien rapporte mille 
écus anauellement, toutes charges déduites , dieſes Gut trdgt, 
nach Absug aller Abgaben an bie Herrſchaft, jdrfid) 1000 
aie ein; mettre de nouvelles ebarges, neue Auflagen ma⸗ 
en’. S, oe 
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“ent par l'extinGion des Rentes viageres, lesquelles fe wrens 
sens dso Mill. & {ont pafféés en entier en deduction.des Rea 
venas de Vos formes genevales. Ich dadhte, Necker batte 
feine deutlichere Erklaͤrung Uber bas Woͤrtchen Charges geben 
fonnen, fobald er nicht feinam Compte rendu ein ABCBuch 
bes franzoͤſ Finan; Wefens vorfegen wollte, gum Dienſte gee 
wiffer Kritiker deffelben, ? 
Spier erhellt (don gang augenſcheinlich, daß Necker im 
C. R. feine Zinſe heimlich unter die Linname, vermite 
telft der unbeſtimmten Benennung Charges, verftecke 
babe, wie Hr. G. ihn S, 322 beſchuldigt. Es ware eine 
ſenderbare Are, Sinfe unter bem Nemen Charges gu mase | 
Quiren, wenn man gange go WHIM. von folcyen Zinſen, ‘ 
mit dirren Worten gu den Charges galt, Es wisd beffer 
unten fub Num. 127 weitlduftiger bievon gehandelt werden. | 


Nun meint gwar Hr. G, die Sefer von dieſer Spurl 25 
absubringen, indem er behauptet, die auf 58 Mill. anfaw 
fende SebungeRoften feien auc) unter den Charges be 
gtiffen, Aber man braucht wiederum nur leſen und zaͤlen 
qu fonnen, um die Midtigfeitdiefer Ausflucht einzuſehen. 
— Ich habe ſchon eben, fub Num. Bo, geseigt , daß die 

- Hebungs Koſten von der Recette generale des finances, 
unter denim Compte rendu in Ginname gebrachten 248 
Wisll. nicht begriffen, folglid) auch niche unter die Charges 
Berfefben gu vedynen (ind. — Bei her Regie generale wirft 
Necker p.106, 33 Mill. fir Charges aus, merft aber 
gugleid) an, taf 30 Mill. davon sur Bezalung Der Rentes 
fur les Aides & Gabelles angewande werden. Es bleiben ale 
fo nur 3 Mill an Charges uͤbrig, deren Beſtimmung noch 
niche bekannt Ht Aber die fraix de recouvrement de la Re- 
gic generate belaufen fid), nad) ber dm. d. Fin, Tom, 

» Pe 782 ouf 8,600000 L,: fie find alfo augenſcheinlich une 
ter ben Charges nicht begriffen. — Eben fo bei ber Regie 
des Domaine. Necker (age. im C. R. die auf diefe Re- 
gie gelegten Charges auf 3,90¢ Q00 L,; und dle — 
it Qe 
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oe ‘fidigen, nad) der 4. d. F, bis auf 5,300000 L. 
fie find alfo augeuſcheinlich unter ben Charges niche 


Ich koͤnnte mir bie Muͤhe erfparen, eben dieſen Beweis 
bon ber Ferme generale ju fitren, weil dod) niemalen die 
Roften des Pathters vom Pachtfchilling abgesogen werden : 
aber ich will ein tbviges tun, um dem Hrn. G. alle Mite 
tel gu weitern Vorfplegelungen gu benemen. Hier find die 
Charges auf 77 Mill. angefegt: Necker aber lert felbften 
(C.R. p.t3), daß bievon 50 Mill. fir Rentes viageres 
gezalt werden, Der Bail von 1780, Art. X, §. zr, rech⸗ 
net ferners ju den Charges eine jarliche Rickaung von 
3, 600000 L. an Billets de la Ferme generale, die im C. 
R. p. wry angefuͤrt iſt. F. 2, interets des Cautionnements 
en argent , bie ungefar 800000 L. ausmachen (4. d. F. 
HI, p. 352). §. 3, ble interéts des avances des Fermiers 
generaux, mit 3,600000 (4. d. F. I, p.171), — Hie⸗ 
gu kommen nod), vermdge ber Lettres patentes vom 20 “Jul, 
"3980, jene 1,500000, fo der Geiftlichfeit bis 1796 zuruͤcke 
gezalt werden (C. R. p. 116). — Fernetr ein grofer Teil 
be 10,500000, welche die Gages betragen ( Forbonnays. 
Tom. V, p. 233, 235, €9¢. c.). Dieſes HalbDugend 
Charges mache jufammen eine Gumme ven 64 MNill. aus: 
es Gleiben alfo ven dem allgemeinen Beſtand der Charges 
de la Ferme generale nur 13 Will, uͤbrig, dle ich jego fue 
uͤberfluͤſſig halte genauer gu {pecificirgn, Da aber die fraix 
. de Récouvrement de fa Ferme generale, ber 20 MNill. 
anſteigen (4.0. F. I, p. 70): fo. find aud) ſie augenſcheinlich 
unter den Charges nicht begriffen. 

Damit fallen alle die Phantaſien weg, die Hr. G. ſei⸗ 
ten Leſern fir TatSachen verkaufte, und worauf er nen 
großen Teil feiner Beſchuldigung gegen Mackern gruͤndete. 
Hie HebungsKofien find, nicht unter den Charges begcifs 
fen! — Die Folgen von diefer Warheit. werden fid) augen⸗ 


bliclich zeigen. Nun zu dieſen Beſchuldigungen ſelb 
| r. 
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Hr. G. behauptet S. 320, daß imi C. . niche einmalt 2 6 


ble Halfte derjenigen Ausgaben gemelbet fei, weldje im Bur 
che A. d. F. befchrieben find — und beweift dat Mocerielle 
‘pon dieſem Gah. durch eine muͤhſam verfertigte Labelle, ir 
-weldjer ſreilich die 2 Etats des Depenfes fondecbar genug 


von einander abftechen, um eine gewiffe Claffe von Sefern au 


uͤberraſchen, die ſich bios mit Nefultaten abdfpeifen laͤßt, ohne 


fich die Muͤhe gu geben, felbften nachzudenken, nachzuforſchen, 


and ju urtellen. : Le 
. Die treffendfte Antwort, die hierauf fan gegeben wer⸗ 
‘Rem, ſteht im Compte rendu felbfien p. 113 Le Compte de 
.. Vos finances, Sire, ne préfente.NB. au Trefor royal ‘qu’ 
. une recette de 264 millions, & Vos Revenus NB. pafient 
~~ 430 millions... . . Mais le Surplus e& confommé foit 
par des venses fur f Hotel de Ville & autres objets bhypothequés 


. fur les formes, {oit par les depenfes deut le.payiment indi- 


qué fur le Dowsasue, ſur le prowitit des vegies, fur les im- 
pafisions des pays d’fisat Sc. : -Dlefe Selle enthale tas 
ausdriifliche Bekaͤnntnis, daß eine Maſſe von beinahe 140 
Mill durch dle Haupt Caſſen ausgegeben wird, welche Mec- 
her blos dedwegen nicht ſpecificirte, weil ec nue dle Ausga⸗ 
ben dea Trefor royal berechnete. or . 
Dieſe Erlaͤuterung Fonnte mich alles weitern Unterſu⸗ 
dung ver G— ſchen Gage uͤberheben: ich, will ſie aber dene 
noch beleuchten, ſollte jes auch tur darum geſchehen, damit 
Die Sefer bie Verwegenheit und die Gruddloſigkeit derſelben 
aud im Einzelnen kennen lernen. ee 


Alſo G. 321 ſagt Hr. G.: die Zinſen, Renten vund Lai “y 2 


Renten, welche in der Adm. d, Fin. auf 207 Mill, be-i 
. {cbrieben ftehn, findet man im Compete rendu nur 20:49 

Mw. verzeichnet; merere Renten und. Zinfe find im gan- 

zen Etat des Depenfes du Compte rendu nicht benannt’’, 
Antwort. Necker fonnte im Etat des Depenfes, C.‘R. 
p.rt2 und 113, mernidjtals 45 Mill. fir Zinſe und Renten 
in Rechnung bringen, wail der Trefor royal im Jan. 1788 
maw 45 Mill. fie Qinfe-und Renten auslogte. Aber es 
: i ' iff 


oa 
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7 Mill., in Oe A. od. F. aber i Mill. ausgewerfen. Die⸗ 

fer Unteeſcheid beruht darauf, daß tm C. R. der reine Ere 

jee derſelben, in ber A. d. F. aber, nad) dem eignen Aus⸗ 
bru Neckers, ‘ihr produit brat, -angegeben iſt. Setzen 

wit aber zuerſt ae eae : MS ill. 

den reinen. Ertrag, {o wie ee in den Trefor Royal 

- 3) fiteft, any, mit | [yo eS : 

5. ‘bringen wir hernach nodjein 152MTill, Charges in Rech: 

peen ning, wovon ein guter Teil in ber “A. 4. F, Tom. 

yo He tp. 429, wpe 482, arigesetgt filehen: 2 1 

fo bleiben gerabe die 24 “liber, welche Necker fhe 

1° * bie BebungsKoften bet der Loseevie Royale angeges 

Sd ben Hat, ——— + re 





25 

— — — — " a 7 iI 
x. Da bas namliche Refultat fei allen andern Einname 
Mafen eintritz: ſo fan id) hoffenttid den Gag fir erwieſen 
amjemen, daß Necker im C. R. die HebungsKoften deswe⸗ 
ger nicht in Ausgabe gebradje Hat, weil er die barauf vers 
Pandten. Summen aud) nidt in Einname gebracht Harte, 

- ,forbern 7 Etat des Objets de Recette portés ‘au Trefor 
Royal, fog den reinen Mrecag der verſchiedenen Auflagen 


becehwete. i 

1290 B. Der 2k im’ C: R. ausgelaſſene Artikel, it bei Hen. 
GS 323 das Pavé de Paris mit gooodso, L, ‘Wem 
Hey DB. die hierlaͤndiſche Apminiftration kaͤnnte: fo wuͤrde ſer 
wiffen,: daß die. Unkoſten bes Pad oder StadtPflaſters 
ver Daris, durch das Domaine, -von einer eignen Anflage, 
‘bie mon fe Domaine barrage: neunt, beſtritten wird; and 
daß dieſe Unsgabe ſolglich zu den Charges du Domaine gee 
hört. Siehe allenfalle La Mare Traite de Police, Tom, 
IV,-p. 177. F 
"Cy Fraix de Fuflice, mit ↄ2, ꝓꝗ00000. — Gehoͤren 
gleichfalls di bea Charges du Domaine, Pe 

, D. Chen dahin gehoͤren aud vie Haras, oder die f 

nigl. GGeutteveiens: 

E, 


a TE Be TI" oe 7 
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F, Bon den auf 1;,800d00 angegebuen Almoſen, falle 
ber groͤßte Leil unter die Charges der verſchledenen Caſſen, 
Necker Tom. II, p..479. —- Die Secours données aux 
Acadtens, vie im C. R. befonders mit 113000 L, berechnet 
ſtehen, find in der 4. d. Fi unter jenen 1,8c0000 L. begrif⸗ 
fens und bie noch unberechnete, vom Tizfor royal gu diefent 
Endzweck Hergegebene 400000, ſtecken untir denim C. R, 
Num. 43 angegebenen Depen/fes diver fes, | — 

F. Die Encouragements au Commerce gooooo L? 
werth, galt der Koͤnig nicht: ſ. Necker T.U, -p. 483. 

G. Die Univerſitaͤt von Daris hebt ire Srifeungert 
won dem PoſtRegal, als eine Charge deffelben; | 

- H. Les Conftructions des Palais:de Juaice ſtehen 
auf der Rechnung der Provinzen, und gehen weder den 
Treſor Royal, nod) tie uͤbrigen königl. Caſſen, nichts an. 
Ein Artikel von 800000 L., — 

I. bie Intendances des Pofles, und die Depenfes der 
Poftes, gehoͤren gu ben Charges des Poites, | 

K. Les Paffeports & Franchifes, welche ber Konig. 
Geld Gefandeen bald andern begiinftigeen Perſonen erteile, 
tim Weine ober andre Waren oil» und Accisfret in Paris, 
ober aud) ins Koͤnigreich, eingufdeen, werdén von bem Bail 
des Fermes abgerécdnet, und gehoͤren folglid) zu bei Char- 
ges deſſelben: ſ. Bail von 1780, Act, XVI. = 

L. Der Ordre duS. Eſprit mit feinen 600000 L. , 
gehoͤret, wie jodermann weif, zu den Charges bes Marc 
Zor; ober vielmer dieſer Orden ift gew ffer maßen Cigentie 
mer des Droit du Marc d'or. Necker at beswegen bie(é 
Cinname in feinem, dem C. KR: aagehdngten Etat des Rew 
cettes portees au Trefor Royal, um deftomer ausgelaffen; 
Ba fie ohnehin durch bie Charges voöͤllig abforbirt ijt: fiehé 
C. R. Etat des depenfes p.i12, Num. 20. 7 
__ M. Die Depenfes dans les Provinces mit 6,5 00000; 
Gehen ben Kinig nichts an, fondern werden ceils burd) big . 
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Intendants, teils durch bis LandStaͤnde, von ben Provin⸗ 
jialEinnamen beftritten. | 

N. Die Depenfes diverfes gehen meiſtens ben Konig 

nichts an; oder findim C. R. befonders angegeben, wie die 

- Ecoles veterinaires; oder gebéren ju den Charges, wie 

ſchon cus der Beſchreibung derjelben 7. 4. F. Tom, hl, 

Pp, 508, erbelle, | ~ - 


Damit waͤren afle jene Ausgaben gefunden, welche 
Necker , nad) bem Vorgeben des Hen. G., in feinem Comp- 
te rendu, ſollte verraterifd) auegelaffen haben! 

130 Nun fomm id) G 304 auf den 3%! Deweis , 
Hr. G. gegen die Richrigfeit der Ausgaben im C. R. oufgeftelle 
hat. Diefer beſteht darinn, daß in dieſem Werke ſehr vies 
lo Artifel derfelben viel geringer, alsin der 4. d. F., anges 
fet find, Hr. G. gab fid) tle Muͤhe, zur bequemern Ue⸗ 
berſicht diefer Verſchiedenheit, ble Ausgaben bes C. R., und 
jine von der 4. a. F., in einer eigenen Tabelle neben ein- 

andar zuſt⸗len, — wo der Unterſcheid einem ungeübten 
Auge freilich ſehr auffalle. Aber ein GachVerftindiger, 
follte ev feine Kentniffe auch nur aus Meckern gezogen Has 
ben, fiehet den zureichenden Grund beffelben augenblicklich 
ein, und findet ihn wiederum im verſchiedenen Plane bes C. 
R. und des Buchs ber 4. d. F. — Sm C. R. ſtehen nur 
bie Ausgaben bes Trefor Royal, in ber A d. F. aber jene 
von allen koͤnigl. und andern dffentiichen C -ffen. 

Es waͤre viel gu weitlaͤuftig, und waͤrlich fange nthe 
det Muͤhe werth, einen Artifel nod) dem andern ous diefent 
Geſichts Punct zu beurteilen. Ich wid nur ein par von bert 
widhtigft:-n cusheben, - " 

a. $m C. R. find nur 45 Mill. Renten und dinfe 
anqegeben: in der. d. F. 207 Mill. — Siehe die Ante 
wort eben fub Mum, 127, | 

b. $m C R. follen nur 4,621000 L, fie Rembourfes 
ments ausgeworfen ſeyn, hingegen in der A. d. F. 27,500000 

} 
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L. — Die Anewort ift ſpoteleicht. 1. He. G. Gat dle Se 
{te ber Rembourfements, tieim C. R. ps 115 angebdrgt 
iff, und17 Mill. betragt, — Uberfeben. 2. Ee hat ine 
CR. p.t-a, die Rembourfements des Fmprunts de P 
ordre du S. E'prit', No. 20 und 21, Nie Rembourfements 
von den Eratesotterin, — tiberfeben 3. Erhat p. 112 
die merkwuͤrdige Note Hberfeben: on apaffe tous les autres 
Rembourfements parms tes Charget annuellss, 4, €e 
at in der 4. d. F, das Datum von ben Rembourfemenss 
Usberjeben die feit bem t Jan. 1781 verfprochen find. Aus 
bicfen vier gecingen Umftdnden erhellt, daß Dr. G. ſich 
Bei bem Artikel des Rembourfements nur um 23 Hits 
verfeben bat. 3 i eee 
c. »Im C. . bie Ponts X Chanffies's Mill.; in 
ber 4.4. F. 8 Will. — Antw. 1 Im C. R. piwsy, 
No. 11, heißt es: fonds verfe'NB. ‘du Trefor Rogal a la 
Caiffe des Ponts & Chauffees, NB. tndeprndamment des 
parties affigaces annuciiement (ur d’autres-Caiffes.... : 
s,000000, 2 Sn der 4. d. F werden die Ausgaben des - 
Sciedens fare 1784 angegebin, wo am’deechement des 
M :rais de Rochefort, und att ben Canaux de navigation, 
Searbritet wurde: aber im Kriegs Jar 1780 war befanntlid 
ſehr wenig Geld file diefe 2 koſtſpillige Artikel ausgelegt. 
d. “3m GC. R. fir bie Depots de mendicite gooooo, 
in bet A. d. F.1,200000%, Antw. Im C. R. Heist es: 
Les. fonds fournis NB, du Treſor Royal pour la deftrum - 
tion de la mendicite, Alſo find dle aus den Provinzial⸗ 
Caffen bergegebene fonds in dieſem Buche nicht mit, bes 
rechnet, wolaber in der 4A. d.. | = 
e. $n C. R. die Depenfes de!’ lle de Corfe 250000, 
in ber 4.4. F. goovooo, Antw. Sm C, R. peg. 113, 
Aum. 31, heißt es: NB, Supplement annuel pour les de- 
enfes civiles de la Corfe; abfo find bie ag0000 L, ein 
uſchuß des Trefor Royal gu den unzulaͤngl chen aufe 
lagen von Corfica: fiehe A. d. F. Tom, Ul, p. 507, “Les 
a depen-. 
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.’ 


depenfes civiles de, I’ Ile de Corſe ayant jusqu’ -& prefent | 


furpaffé, le produit: des impots, on.a été obtigé de 
fuppleer à la difference avec des fonds du Treſor Royal”. 
Mad) Tom. |}, p. 25, betvagen die Impofitions diver- 
- fes de Vile de Corfe nur bis nahe (pres de) 600000 L. 
f, Im C. R. bie Prifonniers dans les chateaux 
gacce L., in ber Ad. F.goccooL. © Anew. So 
C. R. heißt es: Prifonniers.dans les chateaux, dont le 
payement eft fait au Trefor Royal, In der 4. d. F, 
Tom. HU, p. 477, aber fagt Necker, daß bie 400000 L. 
bezalt werden des deniers du Trefor Royal, du domat- 
ne & des Recetées generates &c. Der Ueberſchuß von dex 
40000o iiber die 82000, gehoͤrt alfo gu den Charges. 
g. Im C. R. vie Depenfes Ecclefiaftiques goooce 

L., inder 4. d. F. 1,Q00000. Anew, Sn der A. d. F. 
Tom. Il, p. 481, fan der Sefer finden, wo die hier uͤber⸗ 

ſchießende Soooco L, hergenommen find, u. ſ. w. 

x31 Diefe wenige Beifpiele, find hinlanglid), um den Sefer 
in bon Stand gu fegen, von ben uͤbrigen Hier niche berirten 
Artifeln gu urteilen. Nur ben widtigen Artifel von den 
Kriegs Koſten, den Hr. G. einer befondern Anmerfung 


werth geſchaͤtzt hat, muf id) auc) bier befonders- erlaͤutern 


und rechtfertigen. 
Hier iſt der Hr. Syndicus, durch den ungluͤcklichen 
Drang, von Sachen zu ſchreiben, die er nicht verſtand, oder 
nicht verſtehen wollte, in neue Feler hingeriſſen. Er zaͤlte 
bie im C. R. fiir bas J. 1781 angerechnete Depenſes payées 
NB. parle Trefor Koyal, die-irgend einen Bezug auf das 
KriegsWeſen haben, gufammen: * | “2 
Le fonds annuel a verfer a | extraordinaire des . 
'  guerres @aprds les depenfes ordinaives adfuelles 65, 200000 
Le fonds de Ja Maifon militaire du Roi ou Por- | 
dinsire des guerres — ‘+  9,68r000 
Le fonds ordinaive de |’Artillerie & du Genie 9, 200000 
Le fonds des Marechauffées — 3,575000 
Le 
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Le fends annuel des depenfes de * Marine NB: 


avant la guerre Tl — 
Und fand fuͤr oe Kriegs Jar 1781 bie Summe 
von — L. 114, — 


Mun abdirte es gleichfalls die in der d A. F. fuͤr eben diefe 
Artifel im J. 1784 ausgeworfene Summen: 


Depenſes de la guerre 105 600000 

Depenfes de la Marine — 45,200000 

Marechau|fées — | — a 4,000000 * 
Und fand fir bas Sriedene Jar 1784 die Sums 
me von L. 154, 800000 


Jetzo fiel er wieder auf ſeine VernunſtSchluͤſſe, and 
ſprach: “die AciegsRoften find mitten im Kriege im J. 

» 1781 nur ju 114,85 6000, hingegen nad) geendigtem Kriege 

wim Friedens Sar 1784 gu 154, 00coo L. angegeben; es if 

” aber unmoͤglich, daß fie fidy nad) geendigtem Kriege Hover, 

” belaufen haben, als in dev Mitte beffelben. Suiglig bat 

~Necker.... Und dieſes affes predigt Hr. G. feinen. 
Sefern mit der zuverſichtlichſten Mine von der Welt bor, und 
feGt woraus , taf feiner unter ihren, weber den Compte rene 
du, nod) bie Adminifir. d. Fin. gelefen habe , nod) lefen 
werde! Denn man braude nur diefe Schriſten geleſen ju. 
haben, um alle Zweifel des Hrn. Syndicus verſchwinden 
zu ſehen. 

Wir koͤnnen den fonds des Marechau/fées ofners 2. 
Schwierigkeit beifeice fegen , da ex in den 2 Schrifften nue, 
deswegen verfchieden ift , weil im C. R. blos die Summe 
ausgeworfen war, welche ber Trefor Royal hergibt, in der. — 
A. d. F. aber aud) die Gelder berechnet find, fo in verſchie⸗ 
denen Provingen befonders fiir ole Marechaullee bezalt wer⸗ 
ben. Hieher gehoͤren vorzuͤglich die Pays d’ Atat, fe wie 
aud) das Elſaß. 

Bei den fonds de la “Mavine merfte . Necker im on t 
R. forgfaltig an, daß er 4 fo angebe, - wie ey NB. poe + 

. . 3 


dem, 


dem Ausbruche des Krieges belchaffen wer, Hieraug 
folgt notwendig, daß die Rriegs Roften anderwdrts berger 
bolt find; umd Necker geftund wieder ſelbſten im C. &., 
haf fie jarlich 150 WU. an außerordentuchen fonds weg: 
— haben. . Da nad dem Verſailler Frieden une 
gleich ſtaͤrkäre Surmmen auf ben GeeStat verwendet werven, 
als por Sem Rriege von 1778 dazu beftimmt waren, und 
poor tiefed cus ber gang natirlichen Urfache , weil jege 
bee SeeStat an und fur ſich felbften, fo wie die jaͤrli⸗ 
che Verſtaͤrkung deffelben, ungleich wichtiger, unaleid 
groͤßer find, als fie vormals gewefen waren , die Ausga— 
ben in ten Cofonien aber, durch die ftarfe Garni‘onen, 
tind die grofie Anzal' ber an den Kuͤſten derfelben herumkreu⸗ 
zenden WachtSchiffe, verdoppeie find: ſo mus unſtreitig 
1 ber fonds de la Marine jetzo um ein 20 Will. hoͤher bee 
rechnet werden, alg im J. 1777, deffen Beduͤrfniſſe Necker 
im CR gum Grund ſeiner Rechnungen angenommen Hat, 
Bei bem Kriegs Stat zu Lande, oder bei den eigente 
ſogenannten Depenfes deja Guerre, (allt der Verei- 
nigungsPunct der a verſchiedenen, guerft im C. R., und Hers 
nad) in der 4.d F. dafuͤr angerechneten Gummen, dem unz 
geuͤbteſten Sefer in die Augen, fo bald es ihm gefalle, ſich 
berfelben , auſtatt der Brille des Vorurteils, bet diefer Uns 
terſuchung zu bedienen, 3 
133 BA4. Mad) dem C. R. wurden im J. 1781, NB. aug 
bdem Trefor Royal, fir den Ordinaire des Guerres, oder 
fuͤr bie Forigh HausTrupperr, gehoben — 7,5810003 
“Und im J. 1784 zalte wieverum ber Treſor Royal 
fiir eben dieſen Artifel, mit Inbegriff einer kleinen Verme⸗ 
sung wegen der neuen Marechaux de France, nad) 4. d, 
F. Fom. lt, p. 399, 1.9; — 7 ,890000, 
_ 'B Rady dem C. R. beftund im J. 1981 ver fonds 
annuel a verfer NB, par le Zrefor royal 4 \' Extraord 
naive des Guetres, d’ apres les Depenſes orXinatres actu- 
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‘Lind im J. 1784 lieferte der Trefor royal al’ Extraor- 


dinaire des Guerres — 72,800000 
Necker aber merft fel6ften an, deß jene Addition de tonds 
von 7, 8000oc., verurſacht fei durch eine ſeit dem Frieden ats 
befolene qroB: Vermerung bei der Feld Armee uͤberhaupt, und 
bei den Truppen gu Pferde infonderheit, wo fie uber 4000 
Koͤpfe an berittner Mannſchaft betrug. Ich febe die Re~ . 
monte Der gangen Reiterei hinzu, die ſeit 6 Jaren ſehr zu- 
ruͤckgekommen war. 
C. Nach dem C. R. war im 5. 1781 ber aus bem 
Trefor royal heſchoͤpfte fonds —— de I’ Artillerie & 


du Geni€ 9,200000 
Und im J. 1784,- — der — d. F, p. 399) n. 3, durch 
ein Verſeben, von 9,900070 


D. Mach bem C. R, p. ae. n. 17, ” beliefen ſich im 
J. 1781 die Apointements des Gouverneurs & Lieute- 
nants du Roy, nad) den Etats des Garnifons ordinaires, 
~ auf — — — 1,570000 
Und im J. 1784, nach der 4 d. F, environ 1,,00000 
— Sierendigen fid), fowol im C. R. als in der A. d, F., 
bie Liſten der RriegsAusg ben , die bom Trefor Royal que 
beftritten werden. Die Ve oleichung der corre(pondirenden 
Summen jeigt uns eine im Haupt Werk vollfommne Ucbere 
einftimmung, welde ſelbſt ourd) bie fleine Abweichungen, 
bei den gu gleidber Zeit angemerften Urfachen derfelden, nod 
mer beftarft wird. Die folgenden Artifel ſtehen nur in 
der 4. d. F., aus-der ging natuͤrlichen Urfache, weil dfe 
fond: dau nicht vom Trefor royal hergeg ben werden. 
E. Qu ben CHARGES der Recette générale gebsren 
diein ber 4. d. F. Tom. ll, p. goo, n.¢, ausgeroorfene 
500000 fir bag EtappenWerk. Hievon Fonnte im C. R. 
ſchon dest -gen feine Meldung geſchehen, weil im Etat des. 
Objets de Recette portes au Trefor royal, tie Charges 
affiznees fur les. Impofitions persues par les Receveurs 
R genes 
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generaux, von bem Haupt Betrag diefer Impofitions fdjon 
abgejogen find, : 

F. 2u den Ausgrben der Land Stände! in ben 
Pays d Etat, und gewiſſer GarnifonsPldge in ten Mieders 
fanden und im Elſaß, gebdren die 6, j00000, die Necker 
4. d. F. p. 400, n. 6, unter den Depenfes de la Guerre 
berechnet. Sie fonnten foiglid) im C. R. um fo viel weniger 
angefuͤrt merden, da der fonds, von welchem fie begalt were 
ben, daſelbſt ride in Einname gebrache iſt; und diefe Ausa 
gaben uͤberhaupt mit ben koͤnigl. Caffen nicht das. mindeſte 
gemein haben. 

G Die 300000 L., welche die Stadt Paris fir bas 
QuarticBeld bee Gardes ' francoifes und Gardes Suifles 
hergibt, gehen gleidfalls die koͤnigl. Caffen nichts an. 

H. Go wenig alg bie 300000 L., welche die koͤnigl. Mb. 
teien an den Schagmeifter von den Snvaliden far die Pen- 
fions d’obiats, oder DanieDriefe, gu bezalen Gaben. 

I. Endlich (tehen die auf gooooo L. anfteigende Taxa- 
fions , tellg im C.R. p. 114, . 39, teils find fie ſeit 179K 
neu aufgefommen. 

Mun mogen die Sefer, gufolge dev Auffo erung, welche 
Hr. G. an fie ergehen ließ, uͤber die Verſchiedenheit der 
‘Rriegetusgaben im C. R. und in der Ad. F. urteilen. 
Die Urfachen derfelben legen ihnen vor Augen: viclleidhe fine 
ben fie ſchon darinn bie vollkommenſte Redytfertigung des- 
frangdf. ErMinifters, daß gerade jene Artifel, welche der. 
Hr. Syndicus als die auffallendfte Beweistuͤmer von ber 


Falſchheit feiner Angaben ausgehoben hat, die Richtigkeit 


derfelben am meiften beweiſen. 

Ob es Hr. G, ber ſich gum Richter Meckeré aufwarf , 
nicht gefeben hat? Ob diefer Serer Deutſchlands im Fache 
bes ſranzoͤſ. FinangWefens, von allen Kenntniſſen deffelben 
fogar en(blofe war, daß er weber die Parties du Trefor 
gayal won ben Charges des finances unterſcheiden, nod den 

4 : : Plan 
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ian Neckers im Compterenducinfehen , nod) den flaren und 
deutlichen Fert, fowol diefer Schrift, als bes Buchs von dev 
Adminifir. d. Fin., verftefen fonnte? — Diefes (ind Fragen, 
welche id), zur Ehre deg Herzens des Den. ee von 
Grund ver Seclen bejahe. 


Indem id bie Gache Necker, und deffen guten — 
men, gegen ſeinen zudringlichen Anklaͤger verteidige, bin ich 
weit entfernt, den franzoͤſ. Ex Miniſter von großen, uͤber⸗ 
großen Irrtuͤmern, frei zu ſprechen; unter welchen die Ver⸗ 
ſicherung, daß der Trefor royal im J. 1781 einen freien 
Ueberſchuß von so Mill. gehabt babe, oben an ſteht. 

Es it freilich ſchwer gu begreifen, daß ein oberfter 
Finanz Director, der rechnen Fann, fic) ſo weit verſtoßen ſolle, 
daß ereinen Ueberſchuß anjutreifen behaupte, wo wirklich ein 
Defect vorhanden iſt. Aber Necker ift ber einzige nicht, dem 
dieſes Schickſal widerfur: (don der Abbe Zerray beging 
einen faſt aͤnlichen Feler in ſeinem ungedruckten Compte rendu, 

den erſt Necker im Jar 1776 entdeckte; ſo wie das Verſehen 
dieſes letztern erſt im Jar 1284 enthuͤllet ward, 

Die Urſache, warum alle dergleichen Ueberſichten vom 
franzoͤſiſchen Finanz Weſen aͤußerſt mißlich find, liegt dar⸗ 
inn, daß in ben Finanz Rechnungen ber StatsCaſſen immer 
das Vergangene mit bem Gegenwartigen und mit tem Zu⸗ 
— vermiſcht iff. Mur hier gibt es ein hundert Haupt⸗ 

Gaffen, deren Cinname, wegen der Abwechslung der ſoge- 
nannten Exercices [f. oben eft 41, S. 67 ], erſt nach 4 
Saren fann geredhtfertigt werden, und deren wirflidjer Bes 
ftand niemalen unterfude wird. Mur Hier nimme der Lan⸗ 
hes Herr fein eignes Geld von den Einnemern Anleihensweis 
auf, unb gale ihnen ſchwere Intereſſen dafuͤr. Nur hier wer. 
den durd) den Trefor royal grofe Gummen als Vorſchuͤſſe 
pl slag bie ſchon laͤngſtens follten in denfelben gervorfen fen. 
Schon Sully klagte aber diefe Unmdglichfeit, dieſen kuͤnſtlich 
xeſchlungenen Knoten aufzuloͤſen und bie große Vermerung 
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ber FinangChargen ſeit Sulys Zeit, Hat denfelben nod) mer 
F Jedoch es iſt weder meine Sache, noch meine Abſicht, 
den Verſtoß, welchen ſich Necker im Compte rendu hat zu 
Schulden kemmen laſſen, bier gu analyſiren, oder dem Ure 
fpruna davon nachzuſpuͤren. Ss iſt mir genng, die Leſer in 
den Stand geſetzt zu haben, den Ungrund der Vorwuͤrfe zu er⸗ 
kennen, bie Or. G. dem franzoͤſiſchen Erminifier gemadyt 
bate . ; 
A35. Auch meine eigene ChrenRettung gegen ben Hn Syne 
dicus ſchließe ich Bier, welche wol mer als Cinem Leſer der 
Stats Anzeigen UcherdruB und fangeweile meg verurfadye 
aben, * | : oo 
° Sie koͤnnen jetzo urteilen, ob {ch ber Unwuͤrdige bin, ‘ 
der ſich eine eigene Beſchaͤfftigung daraus machte, Unw crhels 
ten durch TrugsSchluͤſſe gu verbreiten, und der andere Schrift⸗ 
ſteller verfaͤlſchte, um ihr Zeugnis zur Beſtaͤrkung ſeiner Luͤ⸗ 
gen und ſeiner IrrLeren misbrauchen gu koͤnnen? 

Dieſe Befchul-igung iſt vie einzige, die mir oblag von 
mir abjulenen, weil dod) die weniqften Leſer der Stats An— 
Zeigen, bei dem entſcheidenden und Sicherheitsvollen Ton, 
mit welchem ber Hr. Gyndicus fie vorbrachte, batten vermue 
ten fonnen, daß nicht eine einzige pon allen war fei; u. 
daß meinem Aaklaͤger nicht einmal der ſonſten in derqleichen 
Fallen fo behaglidje Troſt, femper aliquid haret, tberbleibe. 

Alle Ubrige Aufblirbungen bes Hen. G. mußten mir, - 
bel meiner Denkungs Art, im hoͤchſten Grade gleichgiltig fenn; 

und 











& “eberdrug und Kangeweile“? — Nicht eine einzige 
Klage von der Art iſt mir weder muͤndlich noch ſchriftlich vor⸗ 
gekommen. Nicht aus dieſer Beſorgniß habe ich die ganze 
ſogenannte Ehrenettung in merere Hefte zerſtreut; ſondern 
blos dem Plane des Journals gemaͤß, damit Leſer von aller⸗ 
hand Art, in jedem Hefte, ſo viel moͤglich, etwas fuͤr ſich 
finden. S. 


14, Neder, wertefdigt, 15 


wird ber fo grr offt wiederholte Vorwurf von Unwiffenbeic 
in dem ſranzoͤſiſ. Srats-, Commerg , und Finanz WWeſen, 
konnte mid), im Munde eines ſoichen Gegners, um defto wee 
niger demiitigen, ba mich, bei ſeinen Kenntniſſen in jenem Sache, 
bie entgegen gefegten Lobſpruͤche gar niche ftoly gemacht haͤtten. 
AIch tibergebe die Schmaͤhungen u. die SchimpfReden 
mit Stillſchweigen, welde ber Hr, Syndicus ſich gegen ei⸗ 
nen Wann eriaubte, der ihn niemalen beleidiget Hat, u. die, 
wenn fie aud) madhtig genug waren, jemanden gu entehren, 
mid) gewißlich nicht entebren. — Sty Ve 
Nur eine Frage unterftehe ich mid nodj, an ben Hen, 
Ho{R. Schiézer, und jugleid) mit Shm an die Sefer der 
Stats Anzeigen, gu wager. Hr. G. fage in feinem . 
VDorberichte: “fo viele unware Tatfachert durch falfdje Alle- 
“gata gu verbreiten, wie der Auftrafier fic) erlaube Hat, iff 
“Beleidigung fir bas Publicum, und felbft fir den Hrn. 
*Heransgeber folder Auffage” -- Hier bitte ich den Hrn. 
HofRath, mit feiner edlen Freimuͤtigkeit oͤffentlich gu bezeu⸗ 
geri, ob meine Aufſaͤte, die ec in fein Sournal aufgenommen 
Bat, daffelbe durch Verbreitung unwarer Tarfachen gefhane 
det haben; wu. ob er fich ober feine Sefer, durch irgend einen 
von mir begangenen Misbraud) ihres Vertrauens in dle Rich⸗ 
tigkeit meiner Allegate fuͤr beleidiger bale?* © Denn nur - 


Os 
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© Ich, meines Teils, werehre, nach (anger Prifung,; ix 
dem fogenanten Hrn. Auffrafier meinen grofen Lever in der 
GStatskunde von Frankreich. Seine mit unwiderſtehlicher Evi⸗ 
denz verfaßte Aufſaͤtze haben mich von einer Menge Irrtuͤmer 
zuruͤckgebracht, die ich ſonſt mit den allermeiſten meiner Lands⸗ 
leute gemein hatte: ich ſehe daher dieſe Aufſaͤtze als eine der 
groͤßten Zierden meines Journals an, und wiederhole bier oͤf⸗ 
kentlich bem Herrn Verfaſſer meinen ebrerbietigen Dank bas 
far, — Chen diefe Gefinnungen finde ich auc) bereits in Pris 
yarBriefen mererer Einſichtsvoller StatsGelerten ansgedruͤckt. 
Viele Behauptungen bes Hen. Verf., die vorhin allgemein 
fuͤr Maͤrchen paſſirten, ſehe 4 fon in Zettungen und vs 
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Syhme ſteht es gu, jene Aeußerung des Hrn. Syndieus zu bee 
antworten. 
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Anhang 
uͤber die im Dechr. 1785 vererdnete Umpraͤgung der Gold⸗ 
Muͤnzen in Frankreich, Num. 136 — 142, 

| Giebe oben, Gefes8, G. 347 — 254 
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Ehren Rettung 
bed Auſtraſiers gegen den Hrn. OberConfiſt. Rot Buſching. 











Die Sefer ber Stats Anzeigen erinnern ſich nod deſſen, 
was ich in Heft 30, S. 220, gu meiner Rechtfertiqung, ges 


gen einige bittere Vorwuͤrfe des Hern. OC Rats, blok Vertei⸗ 
digungsweiſe, vorgebracht Habe; und id) hoffe, fie werden 
mir bie Geredhtigfeit widerfaren laſſen, daß eg ſchwer ges 
wefen ware, ihme mit mer Achtung gu begegnen, als ic) Das 
bei fuͤr ihn bezeugte. » 

Kaum war die G — ſche Schriſt in Hamburg era 
ſchienen, kaum hatte das polit. “Journal die Exiſtenz davon 
verkuͤndiget, als Hr. Buͤſching ſchon eine weitlaͤuftige 
Recenfion daruͤber ſeinen Woͤchentl. Nachrichten Num. 47, 
yom 20 Noubr. 1786, einverleibte. Hier fagt er ©, 
989: Ale Hr. G. die vom Auftrafier aus andern Biichern an- 

gefiirte Stellen nachfchlug, erftaunte er, dafz fie fo unricha 
tig und verkert angefiirt worden, und gar nicht beweifen, 
was fie beweifen follten, Und jetzo haͤngt dex OCRat fel- 

— gen⸗ 
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Buͤchern gang und gebe werheu; ein redender Beweis von 
dem ſchuldigen aber aud) Chrenvollen Zutrauen, mit dem wir 
Deutſche unfern Lerer belonen. Dag, meines Wiffens, yur 
ie nod) Feine betrachtliche deutſche Zeit Schrift, ihr Urteil in 
aden des Srn. Auſtraſiers contra Hrn. G. eroͤffnet hat, 
oͤmmt vermutlich daher, weil man erſt das Ende der ganzen 
genannten Ehrenxettung abwarten wollte, G. 
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gente Anmerfung an: — Wie das zugehe, wird derjenige ” 

Yelcht begreifen, welcher den Mann, der unter dem Navich 

eines Auftrafiers, nach grofser Warfcbeiniich ket, vérborgen ijt, 

perfonich und anderweitig hennt. 
1.» &6 find alfo dem Hrn. OCRat Buͤſching Zige aus — 
meinem €harafter, es find ifm Handfungen von. mit bee — 
fannt, die mid) als einen Mann bdarftellen, der fic) ange. 
woͤnt Hat, die Zeugniſſe anderer Sehrifefteller gu verfaͤlſchen, 
u. feine Sefer durch betruͤgeriſche Allegationen zu -hintergeben; 
u. durch niedertraͤchtige Kunſtgriffe Luͤgen an die Geelle dee 
Wahrheit gu ſetzen? Weld) ein abfheulicher Vorwurf! 
Und der Hr. OC Rae — fenne mich nicht! Und die 
Beſchuldigungen, welche der Hr. G. gegen mic) gufammen 
gehduft, und Hr. Buͤſching mit großer Selbſtgefaͤlligkeit fuͤr 
rtchtig angenommen at, find alle, ohne Ausname, falſch! 

. Sefer, bie ein moralifdes Gefill, die Cmpfindung von 
Ehre haben, moͤgen hierin Richter zwiſchen mir und deni Hrnq 
Buͤſching (enn. Mur bitte id) fie dabei nicht yu wergeffen, 
daß mir jene (chreclide Behandlung nur. darum widerfaren 
aft, weil ih bem Hrn. OSMRatein par UebereilungsFeter in 
feiner Ero Beſchreibung von Frankreich geseige Habe. - é 

CTT —— | 
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Redhtfertiqung 
Ber durch Landesherrliche Macht Vollkommenheit geſchehenen 
Aufhebung ber Eſtlaͤnd iſchen Privilegien. 

a Reval, 30 Fun. 1787. | 
Die Veraͤnderungen, die in der bisherigen Verfaffung 

Eſtlands u. der Seadt Reval ſeit 1783 vorgenommien word - 
ben, haben die Aufmerkſamkeit des umllegenden [und fernen] 
Publici auf ſich gezogen, u. verdlenen alfo eine unpartelifdje 
Beleudning, Da ich feine Bewegllefachen habe, fo werig 
gegen als fir bie neuen Einrichtungen gu feyn, ale nur in fo 
weit id) als Angefeffener Teil daran neme: fo wird das, was' 
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id) anfuͤren werbe, wenigftens bas Gute haben, daß es ohne 
Borurteil geſchrieben ift. | 
Die alte Verfaffung Eſtlande, oder nach hieſigem 
Ausdruck, die Privilegien des {andes u, der Stadt Reval , 
follten in folgenden beſtehen, daß 
I. Stadt u. Land ihre Richter aus ihren Mitbruͤdern in dead 
Land⸗ wu. StadtGeridten haben mußten. In den dlteften Zei⸗ 
ten famen bie Stande bes fandes u. die Birger ber Stadt 
juſammen , und wailten ſich, und gwar das sand alle 3 Jare 
ihre Nichter, als LandAeltefte ober LandRate, Ritterſchafts⸗ 
Hauptmann, MannMate u. ſ. w.; die Birger aber befeGe 
" ten. die durch Todesfalle erledigten Grellen im Rat. In dee 
Folge der Beit fam bas Recht, fich ſelbſt Richter gu waͤlen, 
pon Den Standen ab; im Sante an die LandWaͤte, die per- 
petue! bleiben, und ſich QandRateCollegium nannten, 
wnd in der Stadt an ben Wiagiftcac: bergeftalt, baf bent 
Adel inneuern Zeiten von der WalFreiheit niches uͤbrig blieb, 
als ſich alle 3 Jare aus dreien vom fandRatsCollegio vors 
gefchlagenen Madnnern einen gum Ritterſchaſts Haupt⸗ 
mann gu-ermdlens und die Buͤrgerſchaft nur das Recht nod 
hatte, daß bei Befegung der Stelle des Gyndicus, welder 
NReprdfentant ber Buͤrgerſchaſt forwol im Rat als bei andern 
Gorfallenheiten war, felbiger die Pecfonen aus bem Rate, 
von welder der Kat einen walen wollte, vor der Wal gee 
nannt werden muͤſſen, damit die Gemeinden angeigen konn⸗ 
ten, ob fle etwas wider die Rechtſchaffenheit diefer Maͤnner 
tinzuwenden Hatten. | 
Ob dieſe WalFreiheit die Sande freiwillig aufzeaeber, 
u. ihren Mitbruͤdern uͤbertragen, oder ob felbige fie nad) und 
nach ifnen rey oa will id) niche unterſuchen, od es 
mir gleid) als hoͤchſt warſcheinlich vorfdmmfé,. daß eben nicht 
freier unbefangener Wille ſo ganz die Quelle davon geweſen. 
Dieſes uralte Privilegium der Staͤnde ward durch die 
neue Verordnung wiederum in die vorige Kraft geſetzt, fo 
daß dev Abel und bie Buͤrgerſchaft ſich ſelbſt ohne Einſchraͤn⸗ 
kung 
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fung ihre Richter walen Fennen; und gwar mit der Gnade - 
und kaiſerl. Großmut, daß die Krone den Richtern im Sande, 
diebisher (tas Limd Rets Collegium ausgenommen, deffen Mite 
glieder aus KronsGuͤtern TafelGelder erhielten), unentgeldiich 
dienen mufiten, jest anſenliche Gebalte wirflich galt; fo wie 
aud) den RatsGliedern und Richtern der Grade gleichfalls aus 
er faiferi. Caffe Salaria gegeben werden. Auch den Glie⸗ 
bern des durch die neue Einrichtung eingegangenen Obersande 
Grits oder QandRateCollegii, oa ber Abel nah 
freier Wal ein anderes walte , widerfur große kaiſerl. Gnades | 
benn nicht rut wurden die meiften Mitglieder, bie ferner die⸗ 
nen wollen, gu perpetuellen hobenPoften angeſtellt, und behiel⸗ 
ten 3 Jare tie TaſelGelder bei; fondern.(ie wurden atid) int . 
Sept. 1785, da diefes Collegium gaͤnzlich uberflaffig war, 
und férmlid) aufgeboben wurde, gu wirklichen EtatsRaͤten, 
bie das Prddicat Lrcellens haben, etnennet. : 

Ob es gleid) ſchien, als wenn anfanglid) tas Sand wie 
dev bie Einfuͤrung dex neuen Einrichtung ware: fo war diefes 
bod) nur Schein, und mag hur durch dicjenige bewirket fepn, 
die bei einer neuen und gleidhformigen Einrichtung an dent 
an fid) gebrachten Anfehen gu leiden befiirdteten. Dieſe 
Behauptung ſtellt (id) dadurd) als geariinbet dar, weil, che 
es nod) dusgemacht wat, ob dle neue Verordnung zur Vere 
waltung tes Reichs von 1775, aud) in Litland eingefivre 
werden follte, bereits der groͤßte Teil bes. Abels fic) aͤußerſt 
bemuͤhte, Aemtet bei den gut errichtenten Gerichten yu erhalten? 
welches eifrige, Heftige, and foft allgemeine Beſtreben nach 
Grellen, dod) niche hatte feyn fonnen, wer man nicht die 
ganze Verfaffung gewuͤnſcht haͤtte. | 

Il, daß bet dei Geridyten nicht Perjonen angeftellt werdeit 

follten, die ald KronsMaͤnner Einflug batten. : 

ESo lange Eſtland unter Schwedens Hoheit ſtand, wae 
ſtets von Seiten der Krone einer unter dem Namen Com- 
miffarius Fijci, ber ausgedente Rechte hatte, und deſſen Pflich⸗ 
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ten mit darin beſtanden, taf die Gerechtſame bet Landes Ho⸗ 


heit nicht geſchmaͤlert, die Untertanmn nicht’, gekraͤnkt, 


Die Abmachung ber Rechts Sochen nicht v:rpSgert wuͤrde, und 


dergleichen mer. Daß rach und nad) das Anfehen dieſer 
Stelle zorſchmolz, daran war niche dee Regent, fonder diz 


b 


Vorgeſetzten der Proving und bie Richter ſchuld: und diel 
beilfame Cinrichtung hatte bas Schickſal mererer, die nod 
Verlauf einiger Jare von der erften' Abſicht gang abwichen. 
Dicfe Srelle hat aud) gu Ruſſiſcher eit und bis zur never 
Cinridhtung exiſtirt, und ift ſtets ein angeſehener RronsPofies 
geweſen. 

Dieſe alte Stelle iſt wieder in bie vorige Kraft geſeht; 


% 


tur mit dem Unter{cheid, daß bei jedem OberGerichte an ; 


KronsManner, naͤmlich einen Procureur und2 Anwalbe, und 
bei den UnterGeridjten an einen Anwald, bie Pflichten tider 
tragen find. Da diefe Perfonen niche Richter, auch nidt 
einmal bei der Entſcheidung gegenwaͤrtig, find: fo werden aud) 
die Richter gar nicht in ihrem rechtlichen Anfehen einge(dprantt. 
Man lefe die Pflichten diefer Perfonen; und man wird fie 
den, daß fie bem gerechten und fleiBigen Richter nichts unan⸗ 
genemes enthalten: aber dem parteiiſchen, faumfiligen, um 
bofen Richter, find fie freilic) ein Dorn. Das Publicum 
geſteht, daß dlefe Perfonen guten Mugen geſtiftet; dag die 
Sachen der Parteient ſchnell entſchieden, und Feine Partei vom 
Richter gedruckt worden ;. daß viele Uble Gewonheiten, als Aue 
tibung eigener Gewalt, Gerichts Sporteln ꝛc., abgeſchafft wets 
ben: und bag ift hinreidbend, die Wieder Einſetzung dieſer al⸗ 
ten Stelle gu loben. Schleicht fic) ein Misbrauch ein, 
werden Parteien gedruͤckt: ſo gehen ſolche Unordnungen wie 
ein LaufFeuer von einem Procureur zum andern, bis zum 
Chef, dem Prinzen Mãſemſtoj, dev als ein bekanntlich Ge⸗ 
rechtigkeit liebender Pring gleich folche abftellen lage. 

111. Die Erhoͤhung der Abgaben ware nad) den Privilegis 

en nicht sulaffig, _- 
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Wenn eine Refolution, ein Befel gue Beratung eines 


Neid sBediirfniffes, ein Privilegium helßt: fo hat freilich Eſt⸗ 
Land einen fo großen Schatz an Privilegien, daß es nie im Stande 
ſeyn wiirde, fo viel aufzubringen, als man foderte; dente der 
Ausdruck, “man fénne diefe Abgabe oder Anfoderung file 
Diesmal nicht erlaffen, wegen des Reichs großer Bedrdngnis”, 
war nidts. Man hat eine Menge Befele'von Aeinen Bi 


ſchoͤfen und Heermeiftern, aud) von den Kénigen, die Heren . 


des fandes wareh, verwart, und nennt folde Privilegia; da 
fie doch nichts anders als Defele gum Gehorfam, und Vor: 


ſchriften waren, dle fo lange galten, bis etwas anders verfuͤge 


wurde. Diefe Befele beftdrigte der eine Landes Herr, und 
gab nad) Motdurft wieder andere, die der Nachfolger wie⸗ 
ber beftdtigte, und wieder dnderte. Was iſt alfo bei ſolchen 
Papiren’ Privilegtum ? und wo eriftict unter den Eſtlaͤndi⸗ 
ſchen Nachrichten eine, die bie ganze Verfaffung des Landes 
nebft den Abgaben beftimaite, und dle Dann, von Geuverain 
auf Gouverain, mit der Clauful, bierbel foll es bleiben, 


’ 


beftdtigt worden? So wie alfo das fein Privilegium ſeyn 


ann, wo der. letzte Regent eine Abgabeanordnet: fe ift alfo in | 


Eſtland, wie in ſedem fande, dem Landes Herrn bie Freiheit 
offen, eine Beiſteuer gu den Stats Beduͤrfniſſen gu-steben. * 

Aber auch den Gall gefest, e6 ware ein foldyes Pris 
vilegium , daß feine neue Abgaben gefodert: werden 
duͤrften: fo find feineswegs bie Abgaben Eſtlands im Gane 


gen genomme, fo ſchwer, als gu ſchwediſchen Zeiten; und 
biefes daher, weil die Cinteilung dee Abgaben mic wee | 
‘beit | 


a a ee ———— 
® “3 fodern, iſt in jedem Lande... offen.” Aber auch zu befe⸗ 


len? ohne Einwilligung, ohne Ruͤckſprache mit den Staͤnden, 


falls dieſen das Recht der Ruͤckſprache, gar das Recht der 
Einwilligung, beſchworen, oder welches bei Souverains wie 
Det Quaͤkern einerlei Kraft hat, feierlich verſichert if—? ? .... 
Vergl. Groß Britannien und Brabant. Das Wort ziehen, 
ohne Unterſcheidung des Foderno und Befelens, oͤffnet dem 
Despotism Thr und Tore, = ' o> ts 
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heit eingerichtet iff. Zu ſchwediſchen Zeiten war ein ol, 
eine Abgabe an Korns Stabe und Land muFten die Krons 
Gebaͤude bauen undunterhalten, die Walle ber FeftungsBeo 
fe errichten und beffern, eine Armee gur Verteidigung des fon 
des unterhalten, und uͤberdem eine GeldbAbgabe entrichten, 
‘und Bann guferdem alle Kirchen, Schulen, und Gerichte, 
befolben und unterhalten. | 
Man lefe die Gefchichte Ejtlands, wie viel es burch Hum 
gers Not, Deft, und Krieg, gelitten. Was waren be 
Quellen diefes Jammers? Schweden, ein damals armes Sent, 
* gog, ohne Ruͤckſicht auf Eſtland zu nemen, Morn und leben⸗ 
Mittel daraus: daraus entſtand Hungers Not, aus die 
— die Deft. Und — Krieg? Schweden, zu ohnmaͤchtig fich ett 
gu verteidigen, oder eine Armee gn unterhalten, die ben Nachban 
furchtbar war, uͤberließ uns einer Selb (i Verteidigung. Die (ose 
nannte Adels Sane mufite in und außer dem Sande dienen, wurde 
als ein ſchlecht erercirtes Corps beftandig aufgerieben, muptt 
completirt werden: und fo urbe Das Sand an SebensMictely 
Gelb, und Menſchen, erſchoͤpft. Die Stade unterbielt oe 
Daten, Reiter, Artillerie ; und eben drein wurden Birger vow 
Feinde erfdhoffen. In welchem Verhaͤltniſſe Fann man sega 
fo uͤbel abgewogene Abgaben andere fegen**? 
Suc Zeit der glorreichen ruſſiſchen Regirung, mi 
Eſſtland won keiner Hungers Not, ob ſich gleich bie Bol bt 
Einwoner vervielfacht Hat; von keinem Kriege, ob es gleich 
wegen Eft- und Lvland Krieg geſuͤrt Hats und doch find de 
Abgaben bes Sandes, alles gerechnet, nebſt hen 6 Srddeat, 
* mit Inbegriff der Qdlle, die doc durch den unendlich bluͤhen⸗ 
den Erport, Hurd) den grofen Civil- und MilitairEvat, — 








*® Antw. Fn dem Verhaͤltnifſe, daß roo Rthlr. eer 
willig gegeben, nicht fo webe tun, alg 20, die blos po Ukass 
abgefodert werden. Wie lermt der Franzos gegen pros Vinge 
tiemes ? wie rubig gibs dex Vritte, mitten im, Frieden, 
sve Vingtiemes ? S. 
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den Anwachs bes Adela, der Buͤrgerſchaft, furg, burch die 
vergroferte Volks Menge, verb. flere worten, 185000 R.*, alle 
Abgaben sufammengeredhnet. Ven. diefer Einname gehen fie 
das Civil , Boll, Schul⸗ nnd KirchenFtat, geqen »16ac0 R. 
ab, worunter nur 8000 &. fir den ZollEtat ſind, fo daß alfa - 
nur eine Gummevon 69000R. hoͤchſtens wirklich uͤb rſchießt; 
als welder Ueberſchuß auch nur eigentlich als Abaobe grreche 
met werden fann, indem das Ubrige gu unfern eigenen Bes 
diirfniffen, welches aud). vorhero vom Lande geliefert werden 
muͤſſen, aufgebt; ſo daß alfonur das, fo wir als einzelner 
Teil, gue Aufrechshalrung des gangen Seats, ter Armee (dene 
die Recrutensieferung ift Hierunter begriffen), ves Hols, und 
furg, wos det Seat zu unferee Regirung und Sicherheit 
braucht , die bemerfte Gumme contribuiren. Wie koͤnnen 
alſo nun wol 6gooo R. wirflid) mit der vorigen b-ren und 
KornContribution, die 42000 R. beteugen, mit Gebduden, 
Wall, FeftunqsBau, und Ingenieur-Chicane, Regimenter 
halten, und Kriegs Ungemach, und diefes alles unter einer ~ 
ſchlechten Juſtiz⸗ und Polizei Verwaltung, in Verhaͤltniß 
kommen? — Zur Ausbeſſerung des Walls, ſo mit hoͤchſtens 
500 KR. getan war, mußte das Land einige hundert bar, und 
unendlich viel an Materialien, und tauſend an Arbeits Tagen 

von 30 Meilen, lieſern. Das Schloß gu Reval koſtete bar 
Gooco R., eben ſo viel an Materialien, und 100000 Arbeits⸗ 
Tage reichen niche. Jetzt hat die Krone ein gnial groͤßeres mit 
Kupfer gedecktes Gerichts Hꝛus fir 71000 R. Wenn 
wir, außer unſern Beduͤrfniſſen, die doppelte Summe, alſo 
138000 R., abgeben muͤßten: fo ware das eine Kleinigkeit ge. 
gen Me Abgaben voriger Zeiten. Nimmt man hiezu, dof bei⸗ 
nahe das halbe Land aus Lehnen beſtand, deren Beſtaͤtigung 


bei jeder Regirungs Veraͤnderung, in Stockholm, und ge — 


wif nicht ohne betraͤchtliche Unfoften, geſucht werden mußte; 
— * 


TE) 





* Vermutlich ſind hier und in ver Folge, Rubel, niGé 
Bibetes Thies; geineint. o. | 


* 
* 


~ 
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—baß Carl XI bas halbe fand als verwirkte Leben einzog; — 


Daf in diefer armſeligen Sage Eft- und tivland von Deter dem 


BGroßen erober ward; — daß unfre erhabne Monardin die 


$ehne Hob, und alle Anfoderungen ber Krone dein Laride ewig 
ſchenkte: fo wird men entnemen, daß man niche mit 
Druck groͤßere Finfinfte siehen wollen, nnd gewif von eter 
fo milden Negirung den Schliffel sur caglich fic) vermerenden 
Gluͤckſeligkeit in Eſtland befommen. | 

Es ergibt fich alſo ohne Zwang. daß die Abgaben bes 


‘Jandes,. gu ſchwediſcher, danifder, und polniſcher Zeit, grée 


Her) und druͤckender geweſen, als jeGt: und wenn erft Grade 
und Adels Ordnung in allen werden eingefirt feyn; fo wird 


nech ein großer Teil von Abgaben wegfallen, die man deswe⸗ 
gen privatio gale, well nod) einige Wenige, die nod) einen 


Stral ibres alten Anfehens haben, es zur Beibehaltung des 
Alten fo wollen... Da man fic aber niche gern in den Beu⸗ 
tel greifen laͤßt: fo wird das aud) aufhoͤren. — Seltſom ift 
es, ‘wenn man eine andere Einrichtung, und andere Benen⸗ 


“nung ber Abgaben, fiir einen Eingriff in die Gerecht⸗ 


fame halt. | 
Es iſt freilich niche zu laͤugnen baG felt 1712, ba Eſtland 
ſo gluͤcklich war, unter ben ruſſiſchen Zepter gufommen— denn 
dafuͤr Halten os auch unfre Gyzelaare — bis 1783, dieAbe 
Zaben geringer gewefen, als jet; und daß dlefe erhoͤhet wor⸗ 
ben, welde Erhoͤhung aber audy aug der vermerten Bevdifee 
ring entftanden iff :. aber eben diefes ift ein ruͤrender Beweis 
bes milden ruſſiſchen Qepters, und der Holdfeligen Abſicht bei 
Eroberung des Sindes, uns gluͤcklich zu machen. 
Eſtland war, untee der bifhdflidien und herrmeiſter⸗ 
lichen Regirung ein wildes, und uncer polniſcher und ſchwe⸗ 
diſcher R-girung, ein etwas mer cultivicres Sand. Der Edel⸗ 
mann fornce felten felnen Namen ſchreiben; ein fchietes ¢ 
drudre Namen aus, Kuͤnſte und Wiffen{cha:ten. waten kaum 
dem Namm nad) bekannt. . Auger der Grade Reval, wo- 
einige SdulA ijtatten waren, wae gar keine Gelegen- 
| beit 


a” 
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heit, etwas zu lernen; ; ber reichſte Edelmann, wonte in einer 
elenden Hiitte, wo der Rauch gum Fenſter binaus mufter -. 
furs, es war alles roh und unausgebildet. Ein “SandRag 
(es fitt freilich Ausnamen) wollte an feinen in Polen ſtehen⸗ 
ren Gon fcreiben, und mußte nach Reval gu feinens Freun⸗ 
be, einem Kaufmann, reiſen, damit ex fur ihn den Bricf 
ſchreiben ſollte. Sah es in dem Fache finſter aus: fo war 
das Land im uͤbrigen nicht bluͤhender. Heftige und taͤtliche 
Auftritte unter den Staͤnden, BauernKrieg, HungersNot, 
Peſt, und beſtaͤndige das Land verherende Einfaͤlle der Nach⸗ 
barn, ‘und nod mer has harte Betragen ber Beherrſcherl, 
bie Efifand als eine Stief Tochter betrachteten „es ausſaug⸗ 
ten, und eigener Verteidigung uͤberließen, verurſachten, daff 


biefes durch Lage und Boden fruchtbare Land ſtets elend, vere ⸗ 


wuͤſter, und von gar keiner Wuͤrde war. So und in dec 
erbaͤrmlichſten Lage kam Eſtland unter Rußlands Zepter. 
Die Zierde des ruſſiſchen Charakters iſt große Toleranz: 
Eſtland ward alſo gleich eine leibliche Tochter Rußlands, 
und jeder Eſte wurde mit Bruderliebe vom Ruſſen 
behandelt. Die em Ackerbau entzogene kleine Adels—⸗ 
Faue ward abgelaſſen; es wurden ‘anfenliche ruſſiſche Regie 
menter und Fiotten.fergefandt, welche Geld in Umtauf brartys 
tan; die eingesogenen Guter, bie das halbe Sand ausmachten, 
rourden ben vorigen Beſi igern zuruͤckgegeben. Die gange Ein⸗ 
name des Landes betrug in den erſten Zeiten feine 10000 R.: 
fo ſehr waren alle Abgaben herabgeſetzt. Eſtlaͤnder erhielten 
das Buͤrger Recht in den ruſſiſchen Staten, wodurch ihnen 


eine neue Quelle bes Erwerbs eroͤffnet ward: Kuͤnſte und 


Wiſſenſchaften wurden auf kaiſerl. Koſten befoͤrdert, dem 
Adel war vergoͤnnt, im Cadetten Corps ihre Kinder umſonſt 
repehen gu laſſen; Ruhe herrſchte in und aufer Sem Sande: 
tury, alles ward angewandt, bas sand in Aufname gu brine 
gem. Unb was iff bie, Folge dieſer gluͤckſeligen oo 
gewefen? Allgemeiner Wolftand: Kuͤnſte, und Wiſſen⸗ 
ſchaften, und Sandluis, " ; Auslinbder glehen Saufens 


~ 
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—baß Carl XI bas halbe fand als verwirfte Lehen einzog; — 
daß in biefer armfeligen Sage Eft. und tiviand von Deter dem 


Großen eroberd ward; — daß unſre erhabne Monardin dle 


Lehne Hob, und alla Anfoberungen der Krone dein Laride ewig 

ſchenkte: fo wird mon entnemen, daß man nicht mit 

Druck groͤßere Einkuͤnfte ziehen wollen, nnd gewiß von einer 

fo milden Regirung den Schluͤſſel zur taͤglich fich vermerenden 

Gluͤckſeligkeit in Eſtland bekommen. 

EGEs ergibt ſich alſo ohne Zwang. daß die Abgaben bes 
des, «gu ſchwediſcher, daͤniſcher, und polniſcher Zeit, groͤ⸗ 


$a 
$e und druͤckender gewefen, als jetzt: und wenn erft Grade 


und Adels Ordnung in allen werden eingefiirt feyn; fo wird 


J noch ein großer Teil von Abgaben weqfallen, die man deswe⸗ 
ger privati jalt, well nod) einige Wenige, die noch einen 


Stral ihres alten Anfehens haben, es sur Beibehaleung ves 
Alen fo wollen.. Da man fic aber nicht gern in den Beu⸗ 
tel greifen laͤßt: fo wird das auc aufhoͤren. — Geltfom iff 
es, wenn man eine andere Cinrichtung, und andere Benen⸗ 


“nung der Abgaben, fir einen Lingriff in die Gerecht⸗ 


fame halt. | 
Es iſt freilich niche gu laͤugnen bag (eit 1712, ba Eſtland 
ſo gluͤcklich war, unter ben ruffifdyen Zepter zu kommen — denn 
dafuͤr halten os auch unfte Gyzelaare — bis 1783, die Ab- 
Baben geringer gewefen, als jege; und daß diefe erhoͤhet wor⸗ 
ben, weldye Erhoͤhung aber audy aus der vermerten Bevoͤlke⸗ 
ting entftanden iſt: aber eben diefes ift ein ruͤrender Beweis 
des milden ruſſiſchen Zepters, und der Holdfeligen Abſicht bei 
Eroberung bes Landes, uns gluͤcklich zu machen. 
Eſtland war, unter der biſchoͤflichen und herrmeiſter⸗ 
lichen Regirung ein tildes , und unter polnifcyer und ſchwe⸗ 
diſcher RN -girung, ein etwas mer cultivictes Sand. Der Evel. 
mann fornce felten felnen Namen ſchreiben; ein febietes t 


druckte Namen aus, Kinfte und Wiffenfchaiten. waten kaum 


dem Namm nach befannt. .. Auber der Grade Reval, wo- 
einige SaulAajtsicen waren, wae gar Feine Gelegen- 
: bei 
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belt, — zu lernen; der reichſte Edelmann / wonte in einer 


elenden Huͤtte, wo bet Raud gum Fenfter hinaus muftes 


fury, es war alles ro und unausgebilbet, Ein LandRat 
(es litt freilich Ausnamen) wollte an feinen in Polen fiebene 
ten Gon ſchreiben, und mußte nach Reval gu feinens Freun⸗ 
be, einem Kaufmann, reiſen, damit er fir ihn den Brief 


ſchreiben ſollte. Gah es in bem Sache finfter aus: fo war: 


bas fand im uͤbrigen niche bluͤhender. Heftige und taͤtliche 
Auftritte unter den Standen, BauernKrieg, Hungers Not, 


Peſt, und beſtaͤndige bas Land verherende Einfaͤlle der Nach⸗ 


barn, ‘und noch mer bas harte Betragen ber Beherrſcherl, 


bie Eſtland als eine Stief Tochter betrachteten, es ausſaug⸗ 


ten, und eigener Verteidigung uͤberließen, verurſachten, daß 


dieſes durch Sage und Boden fruchtbare Land ſtets elend, ver⸗ 


wuͤſter, und von gar keiner Wuͤrde war, So und in dec 


erbaͤrmlichſten Lage kam Eſtland unter Rußlands Zepter. 


Die Zierde des ruſſiſchen Charakters iſt große Toleranz: 


Eſtland ward alſo gleich eine leibliche Tochter Rußlands, 


und jeder Eſte wurde mit Bruderliebe vom Ruſſen 
behandelt. Die dem Ackerbau entgogene kleine Adciss 
Fane ward abgelaffer; es rourden anfenliche ruffifehe Regie 
Menter und Flotten. hergetandt, welche Geld in Umtauf brach⸗ 


ten; die eingezogenen Guͤter, die das halbe Sand ausmachten, 
wurden den vorigen Beſi igern zuruͤckgegeben. Die gange Ein⸗ 


name des Sandes betrug in den erſten Zeiten feine 10000 R.: 


fo ſehr waren alle Abgaben herabgeſetzt. Eſtlaͤnder erhielten 


das Buͤrger Recht in den ruſſiſchen Staten, wodurch ihnen 


* 


eine neue Quelle bes Erwerbs eroͤffnet ward: Kuͤnſte und 


Wiſſenſchaften wurden auf kaiſerl. Koſten befoͤrdert, dem 


Adel war vergoͤnnt, im Cadetten Corps ihre Kinder umſonſt 


erziehen gu laſſen; Ruhe herrſchte in und außer Sem Lande: 
kurz, alles ward angewandt, bas Land in Aufname ju brin⸗ 


gen. Und was iſt die Foige dieſer gluͤckſeligen Regirusg 


geweſen? Allgemeiner Wolſtand: Kuͤnſte, und Wiffens 
ſchaften, und Handlung, ia Auslander ziehen —_— 
‘ * 3 a 
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weiſe wie ins gelobte Sand Hieher’, ber Birger Gat vollkom⸗ 
men Marung, Ger Apel iſt wolbehaleen und reid). Bu vee 
gigen Zeiten war ein Edelmann von 2ocoo R. ein Magnas 
te Eſtiands, den man nor roi cr a mal antraf; febt Hat der 
drm(te mer, und wir haben febr. viele, die uber 100000 
R., und cinige, tie gegen eine Baike Million an Guͤtern 
Befigen. Damals rice ber Edelmann auf einem sant Pferbe, 
aun? feire Frau fur in cinem vom Bauer gemachten PoftWae 
gen: jetzt faren fizin einem furftliden Wagen mit den Herrlichften 
Pf roen befpanne, fpeifen auf Silber, und ſihen auf Sammt 
und Geite in eines Reihe pradhtiger Zimmer, Halten ihren 
Kindern Lerer aller Ace, und faffen fie Zaufende außer Lane 
Hes virgeren, und-bleiben doc) reid). Gind bas Merfmale 
diner ftrengen oder milden Regirung? -ift bas Sand gluͤcklich 
oder uagluͤcklich geworden? Gluͤcklich, fo gluͤcklich und bid 
Hend, als es durch eine fo milbe Regirung in eimer fo Furgen 
Seit, cls etlidhe 60 Sire, nur werden fonnen. — Und fo 


uſt es aud) nun unfre Pflicht, ta Eftland beweift, daß die 


Hohe Krone ſehr viele Taufende wirflid) zugeſehzt, mit als 
ein Teil des Gengen gu den Beduͤrfniſſen eines Stats beie 
utragen, unter deffen furchtbarem Zepter wir in groͤßtem 
—**8*— leben, und unſre Handlung gedeckt ſehen. Denn es 
wire eine gu verabſcheuende Undanfbacfelt, wenn wir verlen⸗ 
gen wollten, noch ferner auf Koſten der andern Provinzen 
Rußlands uns zu bereichern, da wir ſchon unter und durch 
Rußlands Regirung, ous der elendſten und aͤrmſten Provinz 
eine der reichſten und bluͤhendſten geworden; und dba auch jetzt 
Bie Abgaben auf eine menſchliche Scele, wenn man gewiſſe 


- Einnamen an Zollen ꝛc., die von Civif--unb Kriegs Beum⸗ 


ten coutribuir¢ werden, abzieht, kaum etliche 60 Kop. betra⸗ 
gen, da Bod) in ben Provinzen Deutſchlands, wo bie gering⸗ 
ſten Abgaben find, ſelbige 3 ausmachen. Woqu nod) 


koͤmmt, dof da niemand ber Krone mer. far ten Sold wie 


por 60 Jeren dienen will, natirlid) dadurch ſtillſchweigend 
pon uns felbſt verlangt ward, ble Abgaben gu ſteigern. a 
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IV. Die Adele; und Stabt Ordnung find ben Privilegion 


é 


uwider. 
Hier nun entſteht dle natuͤrliche Frage fir ben Unbe⸗ 
fangenen: was verordnet die alte Adels- und Stadt⸗ oder 
Buͤcger Ordnung, und worinn ſchraͤnket bie neue die al- 
te ein’? Es Hat nie eine exiſtirt. Abmachungen unter den 


Staͤnden, und Befele ber Regenten, find bisher unfre Richt 
ſchnur geweſen: und fo folgt der ungeswungene Schluß, da 


bisher feine Ordnungen gewefen, fondern nur Defele der 
SandesHobheit vorfommenve Falle beftimme haben, daß aud 
bie neue die alte nicht ſchmaͤſern koͤnnen; und daß ble Bee 


heerſcher RuBlands, unter. deren Hoheit wir Gluͤck, 


Ruhe, Schus und Sicherheit, in voller Male genoſſen, auch 
eben die Rechte unbegweifelt Haden, die jenen Beherrſchern 
gugeflanden wurden, welche. uns nichts von jenem angedele 
ben laſſen. : : — | 


Die zwote Frage moͤchte feyns “Hat bas Ganje dle 
Cinfiirung der Adels⸗ und Stadt Ordnung abzuwenden gee 


ſucht, und aus welchem Grunde”. Die aufridjtige, gang 
Claud bewußte Antwort ift: bas Ganje Hat die Cinflrung 
gewuͤnſcht, ja um die Cinfirung gebeten; und nur befannte 
lich einige, die ſich ein großes Anfehen angemaft, waren'és, 
bie. die neuen Einrichtungen abzuwenden ſuchten; und nis 


Hat fic) bas Ganze uͤberreden laffen, die neue Adels» und 


Stadt Ordnung als nicht. vortetihafe gu betrachten, vielmer, 
fo. bai felbige erfchitnen, und ehe nod) bie Einfuͤrung evlaubs 
geweſen, bei Anfauf von Grundſtuͤcken, bet perſoͤnlichen 
Vorfallen , bei Proceffen, furs bei allen Gelegenheiten, und 


ſelbſt vom OberLand Geticht und Stadt Rat, als PrivilegienQue 


wachs, wie ſolches notoriſch, von den in ſelbiger enthalte⸗ 
nen Privilegien Gebrauch gemacht; welches doch nicht geſche⸗ 
hen koͤnnen, wenn man ſelbige nicht fur begluͤckend und vor⸗ 
teilhaft gehalten. | | , 
Daf es auch. eine ware Unmoͤglichkeit fei, das dle A⸗ 

dele Oxdnung die Privilegien irgend eines Ritter. und Abels 
—8084 Stan« 
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Standes einſchraͤnke, vielmer fie von ſolcher Beſchaffenheit 
find, daß fein Adel in ber Welt mit folchen Vorzuͤgen bee 
gnadiget iff ,~ und daß alfo, bie vorber ſehr eingeſchraͤnkten, 
und Ober dem aus feidyten Quellen Hergeleiteten Privilegien 
bes Eſtlaͤndiſchen Adels , nicht eingegrdnget, vielmer gang 
auferordentlid) erhoͤhet worden: foldjes wird bei naberer Bee 
leuchtunq ſichtbar. 
Die neue AdelsOrdnung erteilt bem Adel nachſtehende 

rivilegien: Befreiung von allen perſoͤnlichen und ding!lchen 
Abgaben, bis auf Grundſtuͤcke in den Staͤdten, als wo⸗ 
duech ſonſt bie Buͤrger gedruckt werden koͤnnten; Befreiung 
von allen koͤrperlichen Strafen, auch ſelbſt im Militaͤr in dee 
niedtigften Stufe; Befreiung von Confifcation ber Guͤter bet 
begangenen Verbrechen; Befreiung vom Zwange, dem Wae 
terland dienen gu muͤſſen; Befreiung von ber Cinquartirung 
auf dem Bute cives Edelmanns, woer wont; Befreiung 
. von allen executivifthen VBehandlungen, ehe Urtel und Recht 
ergangen; DBefreiung von allem Swange beim Heiraten; die 
Freiheit von der ungezwungenſten Benugung vcs Cigentums, 
felbf der foftbarften Meralle, die im Echofe ver Erde vere 
borgen find; Freiheit, ein Adels Haus, Archiv, Secretaͤr, 
Caffe, eine AdelsVerfammiung, ju halten, ſich Richter gu 
Walen , dic ven der Krone anfenlich befoldet werden ; bie Freiheit, 
Vorſtellungen im Namen bes ganzen Adeis felbft der Moe 
narchin gu uͤbergeben; bie Greibeit, ein Abels Buch gu Gale 
ten, und ben Avel derer, die (ich melden, nach ben Geſeten 
gu unterfudjenic., die Beweiſe angunemen oder gu verwerfen; 
die Freiheit, pie Producte ded Landes frei und ungefintert 
in den Geddten zu verfaufen ,, Manufactucen angulegen, ſich 
Haͤnſer und liegenve Griinde in den Staͤdten gu faufer, — 
und endlid) merere nicht namhaſt gu machende Corpige. 
Staunend wird ein jeder dieſe Vorzuͤge lefen, die großen 
Teils vorhin niche exiftice haben; und man wied nicht bee 
grelfen, warum man nicht gleid) vom Throne fih Eniend * 

| | die⸗ 
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dieſe erbat es ſei dann, daß bie 00 GiterBefiger Cftlands 
vorhero regirende Fuͤrſtleins geweſen. Das ſind ſte ſo 
wenig, als ihre vorher in kleinen Huͤtten wonende Vorfaren, 
geweſen. Unbegreiflich iſt es — allein koͤnnen wir denn kel⸗ 
ne Gyzelaare haben? — Den Einfluß in ber AdelsVer⸗ 
ſammlung atten einige Familien an fid) gezogen: dieſe 
ftellten die Matadore Hes Sandes vor’, fahen auf ihre Mite 
bruͤder Herab, regirten alles (im Ausſchuß und Landes Col⸗ 
legio), teilten auf Koften des Sandes Begnadigungen. aus , 
veiften auf Landes Koſten, als Landes Deputirte Herum; fury, 
waren dann fo groß, fo widtig, als man gu Haus, chne 
je bem Reiche gedient gu haben, ynter fandFdelleuten werden. 
fon. — All-m diefem mochte das Adels Manifeſt ein Ende, 
Miemand, der nicht dem Vaterlande gedient, fonnte an den 
DBerathhlagungen des Adels gum Beſten des Landes Til nes 
men. Hiedurch aifo ward der Mann von Crfarung und Vers 
dienft gehoben, das AlleinReden Hatte ein Crude, Schlacke 
ward von Erz getrennt; nie von bes Vaters Erbe yu des 
Waterlands Beſten entfernt Gewefene, nie gu gehorchen, aber | 
wol Gaur au befelen Gewonte, famen ab vom Ruter: — 
und bas ſchmerzte den, der fein andres Verdienft hatte, als 
daß einer (einer Vorfaren das Gluͤck gehabt, auf feiner Hue 
fe andes fid) Verdienſte bei ein m auswartigen Hof, ben ex 
nie gefefen, auch dfters nicht wußte, in weldjem Welt Teil 
er fag, ju erwerbert, nnd ein Adels Diplom gu erhalten. Des 
War die Urſache! Und daß nie der ganze Adel Teil nam, 
ergibt ſich daraus, weil in der gangen Beit keine Adelss 
VDerfammiung, fondern bloß der Ausſchuß, jufammen 
gewefen. Ware in der Zeit cine Derfammlung gewefens | 
treg alfer Cabale, ware vom Ganjen * eine Bittſchrift an 
$ ¢ _ dm 


® Marum rief man alfo dieſes Ganze nicht zuſammen ? 
Warum befal man nicht eine Verfammiung bes ganjen We 
dels, bie man dody, ohne feierliche Pacta gu brechen, haͤtte 
anbefelen kͤnnen? ©. a 





470 Sfatsngeigen Xl: 42: 


ben Thron um bie Einfuͤrung der geſammten Oli brin⸗ 


* 


genden neuen Einrichtungen gebracht worden. — Und ſo 
find alſo alle Vorkerungen, um die Einfuͤrung neuer Verordnun⸗ 
gen gu hintern, Producte, denen die fo notwendige Beiſtim 
mung bes Gangen felte. : 

Gegen alle die gegdnnten grofen Privilegien, firt man 
Eins als eine Edhmalerung an.: Vorhin Hatte ver Abel 
bas Recht gehabt, nur die gum Landes Adel gu red), 
bie fie aufnemen wollten: nunmer aber ware diefe Freiheit 
nicht. Diefes aber widerlegt fichs donn fuͤrs erfte bet ja 
die AdelsVerfammlung das Rechte, Unwuͤrdige auszuſchlie 
Fen, ja wenn fle (hon im Adels Buche ſtehen; und Wuͤrdi⸗ 


gen wird dod) cine edefdenfende Verſammlung ben Zutritf 


hicht verfagen, Sodann firs sweite, hat nfe ber Eſtlaͤn⸗ 
bifche Udel dieſes Recht gehabe, viehweniger ein ſchriftlichet 
Privilegium bariber aufzuzeigen. “Die Kaiferin Anna a 
laubte dem Eſtlaͤndiſchen Adel, eine Matrikel (AdelsBud) 
angufertigen: etwas, fo ſchon Jarhunderte vorher in Rußland 
geſchehen war. Seit diefer Beit fchwindelte man, dé 
Recht gu haben, die, welche man gum Corps bes Abels ha⸗ 
ben wollte, ofne weltere Anfrage annemen, alſo adeln zu 
fénnen ; da Bod nichts im Faiferl. Befel davon enchalter ift 
Und daß zu ben ſchwediſchen Seiten diefes Recht bem Ade 
nicht war, erweift ſich, weil jeder ſchwediſche Edelmann of 
me Wiberrede auch in Eftland gleidhe Vorzuͤge genoß; ſo 
wie dann aud) wol fein Negent in ber Welt fich vag Recht 
bon bem gangen Adel ſeines Reichs witdnemen laſſen, zu adeln, 
bielweniger von bem SandAbdel einer kleinen Proving folde 


unbeſtrittene Regenten Rechte wird anfechten laſſen. 


Die Stadt Ordnung iſt gleichfalls begluͤckenb, und 
bie Handlungs Vorteile find aͤnßerſt groß. Die StadtOrd⸗ 
mung teilet die Kaufmannſchaft in 3 Ordnungen, und gibt 
jeder beſondre HandlungsFreiheiten. Die iſte Ordnung how 
delt frei im Großen ynd Kleinen, gu Waſſer und gu Lande 
x. x-Die age Hat alle Freiheiten; que barf ſie die — 


~ 
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aug bem Auslande nicht ſelbſt verſchreiben. Die zie han⸗ 
delt im Kleinen, und dies ſind die eigentlichen Kraͤmer. Mae 
her dieſes quszufuͤren, ware unnoͤtig, weil tie Verordnung 
ſchon bekannt iſt. Die Abgaben ſind gegen die Handlungs⸗ 


Freiheit unbedeutend. Der groͤßte Handels mann zalt 200 


und einige R. nach Willkuͤr uͤber roo; und wenn man die vo⸗ 
rigen Abgaben der Kaufmar-nfhafe nach der alten Verfaſſung 
zufammengiehet, fo werden tie fetigen vielleicht nichts groͤßer 
ſeyn: denn Bie vorige ſchwetſaͤliige Hanſeatiſche Verfaſſung 
fuͤrte unendlich viele unnoͤtige Koſten mit ſich. Ich will 
nur einiges, worinn die jetzige Einrichtung beſſer iſt, 
anfuͤren. = — 

Vorher hatte jeder dos Recht, ſich Waren zu verſchrei⸗ 
ben; und es hielt ſich in Kramer, der kaum 600 R. jaͤrlich 
abſetzte, fuͤr eine Schande, nicht ſelbſt zu verſchreiben. Da⸗ 
durch nun, daß ein par hundert Menſchen, von denen der 


groͤßte Teil fein Vermoͤgen, keine HandlungsKenntnis, und 


keinen auslaͤndiſchen Credit hatte, ſich ſelbſt ihre Paͤckchen 
Waren verſchrieben, ward die Ware durch Correſpondenz, 
Commiffionaͤre rc. tener; und nod mer dadurch, daß der 
Ausidnder, merenteils Luͤbecker, (denn aug ber Quelle konnte 
man folde kleine von Geld entbloͤßte Beftellungen niche mae 
chen), far einen außerordentlich hohen Preis bem Revalſchen 


- auf Credit Ware gab, Jett milffen foldhe fleine Kramer 


einen folden HandelsStolz erft mit 100 R. buͤſſen; Sebire 
ge, worliber viele niche fteigen Fonnen. Und fo iff die pare _ 
mit Audlandern Handelnde Bal etwa hoͤchſtens 30, ble nur in 
grofen Quantitdten aus den Gabrifen die Ware verfehretben, 
ind foldje den Fleinen Kraͤmern fiir einen billigen Vorteit 
Hberlaffen; daber denn aud) ſchon viele Waren bis 20 pros 
Cent gefallen find. : | 

Cine emmat exgriffene Handlungs Art zu verfaffer , 
and eine andre gu etgreifen, war vorber faft unmoͤglich: 
Henn dev vorige Kram mufite erſt ganz verduGert ſeyn. 
Jetzt nue blos die Declaration; daß man in eine beſſere 
eae . oe . eden 


u 


— 
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ober ſchlechtere Ordnung treten wolle ; und da’ if darn 


hinreichend. 


Die Erringung des Handels⸗ und BildeRedyre rat 
fonft drifenden Bedingungen unterwerfen. Es fonnte 


ein angefender Kaufmann nicht eher feine Bude Hffnen, Me 


er feine Braut genannt hatte; und fo mußte die Ehe gle 
folgen. Anſtatt daG ein angehender Kaufmann, als einyt 
ne Perfon, durch eine (prrfame Oeforiomie ſich etwas erm 
ben follte, gwang man ihn, gleid) grofe Depenfen yu me 
chen: wodurch e& dann geſchah, taf, tvenn ein folder om 
mer Mann cinige Kinder gur Welt gefese, auch (chon (ewe 


Bude'“geſchloſſen wurde. Auch bei der Wal der Frau fard 


ein laͤcherlicher Zwang flatts es mufite naͤmlich die Frau eint 


Groß Gilde Jungfer, d. i. die Tochter eines Kaufmanns 


. 
“ 
— 


ſeyn. Dieſe Narrheiten haben ein Ende. 

Ob Reval gleich an der Gee lag, Holz, Hanf, und 
alle Schiffs BauMacterialien hatte: fo war doch die Rhede 
tei elend, und beſtand bald aus 2, bald aus einem Saif. 
Die Vorzuͤge, die nach der neuen Verordrungen ein Mam 
genießt, der eigene Gchiffe Hat , und die Handlungs Vor⸗ 
keile,, die man bewilliget hat, find gu groß, als daß wt 
nicht bald eine Menge Schiffe haber ſollten: wirklich ift be 
reits deren Anzal bis auf re geftiegen. 

| Den Auslandern und, Fabricanten war aller Zugens 
fo erſchwert, daß es ihnen faft unmdglich war, fid) niederzu⸗ 
laffen: daher war Reval, fo weit es Manufacturen betral, 
oͤde und wilt.” Seder Auslinder, der Fabrifen anlegen wel 
te, war, nad) ber Meinung des Rats, der Handlung {har 
lid). Das alte Hanfeatifthe. fofungs Were : laßt une halten 
nad dem: Alten, war ju ſehr Kebling, als daß Yuille 
rung in der ganzen tibrigen Weit unfern Nebel dertreiben 
founte, Mii ber beglidenden Stadt Or dnung war es aul 
bewart, alle bas Zeug mit der Wurzel aussurecten. 
Auch bie perſoͤnliche und nicht die Handlung betreffende 


Worjzuͤge find groß. Ein Kaufmann genießt große Ce 
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Publico, und ſeine Erhen koͤnnen ſich ben Abel verdienen. 
Die ondern Vorzuͤge, ſich Richter waͤlen gu koͤnnen ſind 
ſchon bikannt. 
Nicht an der Narung, nicht an perfontichen Borjigen, 
find alſo die Buͤrgerſchaften der Staͤdte Eſtlands geſchmaͤ⸗ 
lert, ſondern in allem beguͤnſtiget worden. 
Zur Ehre des Revalſchen Publici muß ich geſtehen, daß 
bie Buͤrgerſchaft fic) niche blenden laſſen, ſondern mit Dank⸗ 
erfuͤlltem Herzen dle vollſtaͤndige Einrichtung und Einfuͤrung 
der neuen Gnaden Verordnungen won der Regirung erbeten, 
und alles parctlid) befolgt hat. . 


Dies ware fo eine kurze Beleuchtung der herausgefommes | 
nen neuen Verordnungen, ſo weit dieſe 2 Haupt Staͤnde, Adel 
und Kaufmannſchaft, betteffen. Nun nur nody eine furge 
Ueberſicht firs Gangze aus den Ve ordnungen. — Durch 
die neuen Verordnungen ift der arbeitende Stand, unter 
— ich Handwerker „Arbeitsleute, und freie Bauren 

, febe beguͤnſtigt. Erſtere find, fo viel” moͤglich, 
* ———— und von Handwerks Grillen befreit, 
und doch in einer wolgeordneten AmtsOrdnung verblieben, 
haben aud) beim allgemeinen StadtRat durch Abgeordnete 
Sig und Stimme. Die ſchweren Hinterniffe, das Meiftere 
Recht gu erringen, fiud gehoben, und jeder Meifter galt jaͤr⸗ 
lich fir fic) 120 Kop. Abgabe, Der gemeinen Arbeiter Zu- 
ffand ift gleichfalls wcrbeffert: aud) dieſe haben ifre eigene | 
Obrigkeit, da fie fonft unter dene Druck der Kaufleute ſtanden. 

Die neven Einrichtungen Haden aufs Gange aud) einen 
geſegneten Einfluß. Die Freiheit bes Handels hat einen Abe 
{2g von Producten bewirft, der ſonſt nie gewefen iſt. Iune⸗ 
te Fabriken find errichtet, wodurch die Revenuͤen der Guͤter 
geſtiegen, mithin der Reichtum des Landes vergroͤßert worden. 
Das Publicum iſt aus der Sklaverei der auen Verſaſſung 
geriffen, und fo bas Ganze begluͤckt. . 


Die 
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Die alte Juſtiz wae fo ſchwerfoͤllig, daß oft ein Men—⸗ 
ſchen Alter und dreier Menſchen Vermoͤgen noͤtig war, um ii 
nen Rechtsgang zu enden. Die Gerichts Stellen trugen durch 
die Sporteln tauſende ein; und Kanzliſten hatten, bei 40 Ru⸗ 
bel Gage, dod) Bedienungen, wie fein RegirungsRat in 
Dentſchland. Cin flein Werfdhen von Acten, etwa 4 Fine 
ger did, bis gum WunderWerk ousgedent gefehrieben , fom 
wenigftens 130 Rubel SilberMiinge gu ſtehen: und da me 
bei ZwergProceſſen (6 Fleine Acten entftanden , fo fan man 
einen Ueberſchlag machen, was ein ordentliches Volumen Ac- 
torum ju ftefenfam. Nicht felten muften Parteien , aus Maw 
gel eines anfenlichen Capitals, die Acten durch Schuld Vere 
fhreibungen (fen. Das PupillenWeſen war auf einem 
erbaͤrmlichen Fuß. Wanquerotte befamen Vormundſchafien 
die bad Vermoͤgen ber Pupillen in einen gewiſſen Concurs ze⸗ 
‘gen, und bas gu Grunde richteten, was nad) dee Eltern Lo 
‘Be, von Indentur⸗, Obfignations., Proclamations-, De 
pofitions-, undallen mogliden Vorſichtigkeits Koſten, ubrig ge 
laffen war. Alem biefem Hat Catharina ein Ende gemodt 


Richter und Officianten Haben hinreichende Gehalte, und oe 


Suftig wird gan; umſenſt gepflegt. Ungluͤcklich ift der, tet 
einen Heller Gebuiren nimmt. — Die Procureuré and Anwal⸗ 
be wachen fuͤr die ſchnelle Abmachung, und daß nicht wide 
bie Verordnungen gehandelt wird; und bee große Miniſier 
Nãſemſhoj wacht uber dieſe, deren hoher Chef ec iſt: und 
fo geht bie Juſtiz fo vollkommen, als eine auf dieſer Belt 
ſeyn kann. Und wenn ja eine Unordnung geſchehen ſolle fo 
lege bie Schuld alsdann nicht an der weifen Einrichtung, fons 
dern daran, wenn die Stande partelifdy in ber Wal bet Nid 
tex, und nicht eingedenk des Cices gewefen , - und ſich ein{ale 
tige und bésartige Richter gerwale haben. . | 
Die Einrichtung des Criminal Fads iſt ein redendet De 
weis der milden Eeele der Monarchin. Sonſt urtellte 
OberSandGeridht beim Adel, und der Rat bei der Buͤtger· 
ſchaft, frei und als Deſpoten uͤber bas schon ihrer saat 


a # 
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Jetzt gebe jede CriminalGache erft durch 3 Inſtanzen, dente 


an ven Statthalter, und endlid an den Genat. Und betriffé . 


e6 bas eben eines Untertan: dann urteilt und entſcheidet die 
Mutter ihres Volkes, ‘welder das Leben eines. Uncertan gu 
wert ift, als daG fienidhe andere ReichsGeſchaͤffte beifeice fer 
$en, und Leben ober Tob nach den Grundfagen ihrer grofen — 
Seele abwiegen ſollte. Welche Dermecung der Privilegien! 
Und ſollte man glauben, daß die, die das Recht uͤber Leben 
und Tod ſonſt hatlen, dieſes fie Privilegien Rraͤnkung des 
Ganzen hielten, daß jenes Recht aufhoͤrto? — Ja ſolche Hets . 


ne Deſpoten gab es bei Dutzenden, dech man achtete nicht auf 


das Geſchrei; und fo bangt Seben, Ehre, und Gut der Untere 
canen, nicht merven oft gang unerfarnen Landleuten und Buͤr⸗ 


* 


gern, ſondern vom Throne, ab. 


Qu den durch die neue Einrichtung bewirkten Vortei⸗ 
fen cebdren auch beſonders nachſtehende 2 Inſtitute. Catha- 
vinall hat a-Collegia errichtet, die die einzigſten in ihret 
Act find, und von denen S JE bie Ctfinderin iff. Das 
eine heißt bas Gewiſſens Gericht, und das andere das Colles 
giun der allgemeinen Dorforge. 43 Statthalterſchaften 
bat — unermeßliche Reid), und in jeder find merere (ole 


cher te. | 
Die Pflihe bes Gewiſſens Gerichts iſt, Gachen, die 
auf Bice der Parteien, oder auf Mitteilung eines andern- Ges 
richts, an felbiges gelangen, wo miglich, guͤtlich unter den 
fireitenden Teilen beigulegen; ferner alte. CriminalSachen 
Unminbdiger, Wanfinniger, ober dergl., gu entſcheiden, wo 
Billigkeit der Masftab feyn muß. Diefes Gericht 
beſteht aus einem immerwaͤrendem Prafidenten, ber vom Statt⸗ 
halter aus einem von denen gewaͤlt werden muß, den bie Rich⸗ 
ter Stuͤle vorſchlagen: denn jedes Gericht, vom gedfern bis 
gnm kleinſten, Gat bas Recht einen in Verſchlag gu bringen — 
eine gang neue und vortrefflidje Sore —; und aus 6 Bebe 
figern, namlid) 2 vom Adel, a aus der Buͤrgerſchaft, unds 
- atts 


175 Stats Anzeigen. XI: 42. 


“gus ben freien Leuten. Seder Stand erwaͤlt, durch ble Mer 
beit ber Stimme feine Gliever. Saͤmtliche Glieder und Kony 
leiBeamte bekommen anfentidye Gehalte von der Kaiſerin. 
Der Vorteil, Sen dieſes Gericht ‘bereits geftiftet fat, 
iſt auferordentlid), und faft unglaublich. Parteien, die in 
bittere Proseffe verwickelt find, werden durch das fiebreiche Zu⸗ 
reden ber Michter zuerſt verſoͤnt, und dann ergibt ſich von bd 
ben Seiten befriedigendes Vergleich von felbft. Iſt feine Ver 
einbarung moͤglich: denn geht die Sache den gewoͤnlichen Weg 
_ eines Rechts Streits. Eſtland, welches sum Praͤſidenten di. (es 
Geriches den wirfliden Etats Rat Aur fel Hat, verbintet mit 
ben Gedanfen an diefes Gericht gugleich die heiſſeſten Win 
ſche far das Wol ber Srifterin. 

So wie dies Gericht die Wolfart derer Gefdrdert, die 
dure Zankſucht, Haß, und aus andern Urſachen, ihre Glide 
feligfcit zerruͤtten wollen: ſo forgt das Collegium over Ge 
riche der allgemeinen Dorforge, fiir das Wol berer, de 
ein widriges Verhaͤngniß, oder cine ungluͤcklich gefuͤrte Lebens⸗ 
Are, um Geſundheit und Vermoͤgen gebracht, und ſo ins Unglud 
geſtuͤrzet hat. Dieſes Collegium beſteht aus dem Praͤſidenten, 
welcher der jodesmalige Gouverneur iſt, und aus a Beiſtern 
‘eines jeden Ober Gerichts, naͤmlich des OberLand Gerichts, des 
Gouvernements Magiſtrats, und der OberRechts Pflege, all 
aus. 6 Beiſitzern. Die Kaiſerin ſchenkte einem jeden Colle 
gio, bei Errichtung deſſelben, ein Capital ven 15000 Rub. 
aus ihrer Chatulle; ‘und beſtimmte verſchiedene Einkuͤnfte, “8 
‘vom Boll, ber 1000 Rub. jarlid) (in manchen Statthalter⸗ 
ſchaften macht es weit mer aus), ferner die StraſGelder aus 
Den Gerichten, und von Perfonen tie ſich vergangen, und a 

deve mer, gur Unterhaltung dicfer Anſtalt. Dieſe anſenli⸗ 
che Einkuͤnfte werden sur Pflege der Unterhaltung armet UY 
gluͤcklicher Leute, und zur Erziehung armer Waiſen, angewandt. 
Erſt ſeit 2 Jaren iſt in Eſtland dieſes Gericht, und ſcheñ 
lindert diefe Anſtalt das Elend vieler Menſchen. Schen 

ein ehemaliges großes vor dem Thor belegenes — 
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Gebaube, odllig zu einem Armenchaus eingerichtee Nach 
Beſchaffenheit ded Notleidenden iſt die Unterſtuͤtzung. Cis 
nige erhalten eine Worng mit Holz, andere bie Halfte dev 
Narung, andere werden ganz -unterhdlten.- Cin edeldenfene 
Der Arzt beſucht ünentgeldlich die Rranfen : die bemittelten 
Cinwoner unterftigen dieſe Anſtalt, unbd fo reigt das edle Bele . 
fpfel bes Negenten det Untertan gu guken Taten! — 25, 
Eſtland pat ſehr viele, und gtoce ſehr reiche Armen⸗ 
Srifcungen:— allein der Nutzen entſprach nicht den Asis 
ten der Grifter, ſo daß es den Ungluͤcklichen mer Strafedte 
Woltak war, in biefe Anflalten aufgenommen fi werdeu. 
Dieſe find auch noch; rind auch bel dieſen seige fic) der Geo 
gen und Mugen der neuen Statthalterſchafte Einrichtung, 
indem dicle, durch bie merere und Geſetzmaͤßigere Aufſicht 
pormapiger eingerichtet worden, obgicid) dec alte Sauer⸗ 
telg nod) nicht gang ausgefegt worden: und ware ju Wine 
ſchen, daß fie dem Coffegin ber’ All gem. Dorforge eine 

Gerleibe wirten: Die Einrichtung, daß auch gu diem. 
Collegio alle 3 Jare andre Beifiger fommen, iſt wieder’ ele 
Re: vortreffliche Anordrung. Es ift nur gu bekannt, def 
Habfucht arid) des Armen nicht fdjont, und daß lahhe Ge 
wonheli andy gegen Traͤnen ber Ungluͤcklichen verhaͤrtet: 
tind dadurch find milde Stiftungen in der Folge zweckwidrig 
geworden, Adel und Birger walen fid) alle 3 Gare aus 
ihren Gliedern die wardigfter gu Richtern. Dieſe werden 
Beifiger, werden, durch das Qurrauen iver Mitbuͤrger, gue 
edlen AmtsFuͤrung aufgemuntert, koͤꝛnen in fo kurger Jeit 
nicht erkalten: und fo erhaͤlt dieſe Anſtalt het jeder Abwechs⸗ 
lung gleichſam neue Kraft; denn ju GachKenntnlsſud 
bie 2 perpetuclleri Gliebet, der Prafipene und Serretaͤr, 
hinreichend. Ohne Untee(eheid der Religion werden Arme 
' Uuigenommen: — a : — : | _ 
"Go iſt die tiene Sincidhtuiig! Der große Nutzen bat 

fich ſchon tatig gezeigt. Rechtsgaͤnge, ote 20 and met 

; Goatees, X1: 42; MM = Ft Sat 
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Jare gedauert Hatten, und deren Anzal: ſich auf merere Huw * 
Dert angehduft at, find, ohne daß es ben Rechtſuchenden 
an Gerichts Sporteln das geringfte gekoſtet haͤtte, geendet. 
Wie mancher Leſer, Ser vielleidjt nod) jetzt mit einer Rechts 
Sache unter der Saft von KanzleiSporteln, Commifforiak 
Gebuͤren, und hundert hier aufgehobenen Belaftigungen, (cue 
get, wird aud) in feinem Vaterlande diefe Einrichtung win 
fen. Die Unsitigheit in der Handlung ift yur Wits 
ſamkeit Abergegangen, bie Freiheit iſt den Untertarien wie 
Bergegeben, uͤber Bedruͤckung fan man ohne Furcht Hage, 

ohne fid) ver ber Rache der Vater fuͤrchten gu muͤſſen: bes 
Armen wird gehelfen: und aud) der ſchlechten Polizei, ut 
ber uͤberhand genommenen Luͤderlichkeit, welcher die bd Bu 
Genden in jeder Heinen Straße beſindlichen Kruͤge, und ven 
bdenen aud) Richter Cigentiimer waren, ſo Hilfreiche Hard 
Bieten, wird burd) bie ebefteny gu treffende PolizeiEinrich⸗ 
ging abgeholfen werden; welche anch (thon flange exiſtirt at 
te, wenn man nicht (verftehe fic), die dabej Sntereffectm 
aͤußerſt ſchlechte Polizei und Laͤderlichkeit in dea Kriigen, 
gud unter die Deivilegien gerechnet, und durch unſtatthaſtt 
Vorſtellungen, Beſſerungen Aufenthalt gemacht baits 

; — von 
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aus Meklenburg, os Sept, 1787. 5 — 
ror. find gewont, in Shrem beliebten Sournal ble 
Unrichtigkeiten, die andere Sournaliften befanne made, # 
berithtigen; und dagu haben Gie aus bem polit. jour 
B. Il diefes Sars, St. 8, einen dvingenden Beruf. : 
, Das Sehreiben aus vem Meklenburgifdes {0d 
Num. VIII, ift ber Gegenftand dazu. Der Cinfender hat 
falſchen Nachrichten ofne Priifung Gel ver Quelle getraut, 
und iff daburch verleitet worden. E 


. 46 Meflenburg - F 179. z 


Es verfindiget dieſes Gchreiben gine Trennung ber 
Worder- und dbrigen Stddte Meklenburgs, wegen der Dienſt⸗ 
Entlaffung bes Hen. Aſſeſſoris Sibeth beim erften Landes 
Geriche, vem Herjogl. fand- und HofGericht. Hievon weiß 
mon im fande nichts. Im jingften fandZags. Protocol- 
lo beift es: . ' - 

Staͤdte hatter fit mit der Hoffnung geſchmeichelt, daß die 
wibrigen Ginbride, welde die lobl. Ritterfchaft anf vori⸗ 
gon RanbTage gegen den Hrn. Affeffor Sibech fo ſehr gee 

Gert, nun bereits eerlofchen feynwirden. Da aber der vore 

ſtrige Beſchluß Ser fortyufegenden Pecborrefcenz fle von 

Gegenteil &berzeugte: fo mafiten fie (elbige swar auf ſich 
beruben faffen, koͤnnten aber feinen Umgang nemen, ibrer- 
sorjdrigen Erklaͤrung dahin zu inheriren, daß fie zu ihrem 
Zeil an folder Perhorrefcenz um fo weniger Anteil nemen, 
ba ber Hr. Aſſeſſor Sibeeh ihnen nie von einer andern Seis 
te, al8 ein Mann oon fo vieler Ge(hiclicpfeit als Rechte 
{haffenheit, befannt geworden. Fir Anſchuldigungen ware 
freilich auch ber rechtſchaffenſte Mann nicht fider; fie vere © 
dienten aber feinen Glauben eher, als bis fie erwiefer waren. 

Staͤdte waren gwar, ihrer mermaligen Crflirung nad, . 

keinesweges gewilliget, fid) in die‘ Unterfuchung der gegen 
den Hen. Aſſeſſor Sibech, vorgebrachten Anſchuldiguggen zu 
miſchen; vielnier blieben ſelbige beiben Teilen, ſo wie ein 
jeder auderer Proceß den Litigirenden uͤberlaſſen: aber denn, 
wenn dieſer ober jener in modo procedendi ober contra jus 
verletzet wards, Finnte thm ber gemeinfame Beiftand des 
Landes nicht vesfaget werden. : 


Diefes authentiſche Staͤdtiſche Reſultat zeuget von fele 
ner Trennung; und iſt auch wol nicht gu vermuten, da Vor⸗ 
ber» Staͤdte ihren Mamen dazu hergeben, daß wider die Rite 

ein Proceß uber bas StimmRecht eingelner Stdoee 

gefuͤrt wird, und (don in erfter Inſtanz cin obſiegliches Ure 
teil von Staͤdten ecfecten worden. Worder Staͤdte gewinnen 
bei dieſem Betrieb nicht, ba ole Ritterſchaft ipnen das 
StimmNRedje nicht verweigert. Es ſtehet alſo jener Abtſprung 
von der allgemeinen eae Belebung gar nicht ju ver⸗ 
| 2 mu⸗ 
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imuten; es wire beni, daß ber Einſender cin Stavei ches 
Mitglied ware, und aus Satereff etre Beredunz etnizer 
Staͤdte gu diefen Zweck vorgdtte. Diefes ſind aber nod) gue 


fiinftige Dinge, tie fille Warheiten nicht angegeben werden 


. 0 


koͤnnen. 


Mit dem Einſender bedauren es Patrioten, daß die 
Handlungs Acciſe den Woll Impoſt eonditioniren fell. 
Der Landes Herr hat fo impartante Landes- Contribution 
pon bem Lande nicht, dof ihm anzumuten ware, ein ſolches 
Opfer, als die HandlungsAccife iſt, gu bringen. Es kann 
abec, ogre SMO ein ſoſches Opfer angumuren, alles in eine 


 goo'tdtige O⸗dnung eingeleicet werden. Man biwillige nur 


Impoſte auf Waren, die von außen eingefiirt werden; bie. 


s. fe Impoſte gehen aus bes Kaufmanns Taſche, fo entſtehet 
ein Aequivalent fir bie HandlungsAccife. Dafuͤr aber muͤ⸗ 
. fer Hergoal Rammer und vie Ritterſchaft dem Stadt Mann 


wicder gefdllig werden, ouf Berfeinerurg und Veredelung 
ber tandesProducte Bedacht nemen, ſolche niche ehender 
außer Landes verfoufen, biß dee Fabrikent und Handwer⸗ 


ker in Staͤdten ſeine Beruͤrfniß zugekauft hat, ver Vor⸗ und 
| Au faduferei dieſer rohen Producte, fo Biel and Strafe ſetzen 


belfen, daß die Sand. s Geſ. Ge gue Ausuͤbung hieruͤber gebrocht 
werden koͤnnen. Wollen ader die Staͤnde auf keine ihrer 
Freiheiten — waͤre es auch nur auf qewiſſe Jare — eine Ver⸗ 
zicht leiſten: ſo kann nichts von Wichtigkeit zu Stande kom⸗ 
men. Dev edie Freiherr von Langermann, in ſeinem Gere 


ſuch Aber die VWerb-fferung des Norungs Standes in Meklen⸗ 


burg, bat jedem LundStande (cine Maͤngel freimijtig aufge- 
bedt. Der Hinrme: gebe , daß viel s einfidtigen Patrioter 
Worſchlaͤge nicht u-benuset bleiben moͤgen. 

Dem Urreile Goer sie vormatigen Roſtockſchen Com- 
miffarien Pann id), aus Menfcren$iebe , und nad) tem bro- 
Cardico: De ablonttbus & mortuis nit nif. bonum, nicht 
beipflidyeen. Die Manner wares. von erprobter Einſicht und 
Betriebſamkeit: wiellsishe hat die Lage ber Sachen, ioe Aufe 

Se J— trag 


— 


@ 


f 
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trag, die Gefinnangen ber Buͤrgerſchaft, jhnen in ihren 
Vorſchriften Hinterniſſe gemacht. Jedoch ſei dadurch dem 
Lobe, welches den JeGigen Commiliarien gebracht wird. 
nichts entjogen. 

Der Ordnurg nach barifft bie Berichtigung bie Pvacu- 
ation der Herzogl. DomaaialAemter, die von tem Koͤnige 
von Preußen als ein Pfand beſeſſen, und bie Staͤdte Paty 
shim, Libs, und Play’, worinn ein Vataillon ith-nfcher, 
Getzt wie hd Hufarer Garnifons gehabt. Hieruͤber —— 
der Brieſſteller: 

Eecitdem ft Ges teae eave thre Gafte tos finb, fis 
len fie erft den Abgang der Narang, weldye ihnen, ſonſt ihre 
Befagung gewarte, indem unfer Hof ihnen ſo bicle Trapper 
gur Beſatzung nicht geben fan, alé fie bis. dabin gehubt. 
Hieraus find bon dieſen 3 Eradten neue Klagen entftanden, — 
welchen aber ſchwerlich wird abgebolfcn werden Ebnnen, ba 


ihrenthalben unfor fo ſchon genugfam) zalreiches Militair 
mecht vermeret werden dirfte. 


Dles iſt notorifth, daß ote 3 Staͤdte, wegen ihres 
erlittenen Bedrucks Aber eine fremde Bequarticung , und das 
gu mit Ghrafllerie, die GrundGeſetzmaͤßig in feine Se de 
Gaal werden fo, Magbar geworten,- uad bereits daruͤber 
ein Urteil gefprodjen worden. Mit Discurfen of: e Beweis 
mag id) mid) nicht bemengen. Erlauden Sie dannenhero nod) 
einen anes aug bem fandTags> Protocaile. — 


nae bie gon bem Loͤbl. — Ausſchuß producirte Urtel, in 

. Gadon wider die Staͤdte Parchim, . A4bs, und Plau, pte 
. ocrlangter Entſchaͤdigung wegen der preugifden Einquarti⸗ 

- rung, geben... gum Protocoll: Es wuͤrde der Engere Ausſchuß, 
nach der oft erprobten Sorgfalt fuͤr das Ganze, bie noͤtigen 
Masregeln auch in dieſer Sache zu ergretfen belicben, 


Dief.s beweiſet den’ fernern Berri: ber Indemnitatg- 
iage; id) werde auch von meinem laͤgt lichen Sig mela 
Soherfiein beitragen = wenn die Sedote ſerner obti- 
M 3 duren 
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icen ſollten. Kein Sterbens Wort aber habe ich veri einer Kiage 
fiber entzogene Nadung wegen verringerter. Cir quartivung 
gehoͤret. Ich Habe einige diefer Stoͤdte bereifet. Kein Mem 


dat fic) hieruͤber geaͤuß⸗re; aber Billigkeit habe gefunden, — 


daß fie verfchiedenen Escadrons⸗ Chefs, und vorzuͤglich dem 


letzten, ſehr viel Gutes nachgeruͤmet, als welche es nicht ver 
wacoocht, ihre Saft gu erleichtern; und id) Gabe diefe Cavalics — 
GIs Manner von erprobrer Rechtſchaffenheit, Cinficht, wf | 


Menfchensiebe, felber fennen gelernet. 
Die Ratification bes fandesHeren aber Son entworfs 
nen Vergleich swifchen bem Heren und der Seade Roſtoc, 


habe nirgends mit Gewißheit ecfaren koͤnnen; und von da 


fo fGnellen Verdnderung mit dcr Duͤtzower Univerfite 
fann id) mid) dannenhero nicht Ubergeugen , weil mir ned 
{ing ft Gigower Profefforcn verfidherten, daß ihnen hieribe 


noch niches gugegangen, und fie den SandesHeren darum uw 


4 


tertdnig(t etfuchet haͤtten, den Umzug ihnen ein Sor vorhe 
gnaͤdigſt bekannt machen zu laßen. Des Arn. Correſpon 
denten Gon duͤrfte alſo noc) wol etwas aͤlter werden, che 
qr cin Buͤrger der vereinigten Univerficde werden Fann 


ae gee 


17. 
ChrenKettung- 


bed ritenFirittwWelde k(chen Regiments in hollaͤnd. Dienſten⸗ 


Ton einen. Officter dieſes Regiments, 
Die ſaͤmtlichen Officiers des iſten im Dienſte ber Ge 
neral Staten ſtehenden gn ie vt Ragiments, 





{ind bisher der Meinung geweſen, Aber verſchiedene, eben (0 
ungegriindete, als unſchickliche Stellen der hollaͤndiſchen 
Beiturigen, den Marft des Regiments, vem Gebiete det 


Provi's Holland, auf bas von Gelterfand, betreffend, des 


tillſchweigen der Verachtung beobachten gu muͤßen. 


fic aber grr ihtem Erſtaunen geſehen, daß auch — 





. Regiment Waldeck, = 485 


deniſche Blatter ſich nicht ſchaͤmen, diefelbe, fo gu fagen,- 
ven Bort zu Wort nächzuſchreiben, ‘und die Adytung aller 
Etxeliebenden, vorzuͤglich aber ihrer deutſchen Sandsieute, 
welche, wegen Entlegenheit der Oerter, ‘ober. aus andern 
Urſachen, von den waren BewegungsGrinbden ihres geta⸗ 
Mery Schrittes nicht unterrichtet ſeyn moͤchten, mad) ihrem gee 
dichten Werte gu ſchaͤtzen wiſſen: fo gtauben fie, fic) ſelb⸗ 
Fen ſchaldig gu ſeyn, dieſelbe ber Eutſcheidung eines niche mit 
Worarteilen eingeommenen Pablici, mit wenig Worten, 
tie fre aber mit in Handen habenden Beweifen fligen koͤn⸗ 
ren, vorzulege.. 53 
| Dee Sid, wodurch alle Truppen Hefes Stats, an Ih⸗ 
: —- ge Gomdgenvte verbunden find, if jedermann bekannt; 
treniger aber weiß mar, daß unfer Regiment fid in dem be⸗ 
fendern Gall beſindet, daß es em Trupp Sr. Hochfuͤrſtl. 
Ducchl. des regirenden Firften von Waldeck ift, welchet 
bloß, vermittelft einer Convencion mit ben GeneralStaten ver 
— Provingen , inden Dienft : der Republik gekom⸗ 
men iff. er One 
Als than num gegen bas Ende bes Donat Septem. 
Fers vorigen Sars nitig fand, bie Grangen der Provinz Sole 
temd, mit dem groͤßeſten Teil der auf ihrer Nepartition ſte⸗ 
henden Truppen befegen gu muͤſſen: marfchirte das Regi 
Ment, auf Patentoes ErbStatthalters, aus Maſtricht nad) 
Borinchem, einer in genannter Proving Holland litgenden 
und Srimme habenden Stade, 
‘' + Yngefdr 14 Tage nachher, befam bas Negiment Bes 
fif-von: bem Generat van Ryjfel, nad) dem ebenfals in der 
Proving Holland flegenden Orte Vianen, und ineiuige um⸗ 
fegende Derter, gu marfdjiren. In dieſem Befele ſchrieb der 
General bem damaligen Befelehaber. tes Regiments vor, 
ipmie, fo bald er ben Ore feiner Beſtimmung erreicht haben 
wuͤrde, zu melden, “in - wie ‘viel Zeit er ſich ndtigen Galle 
“mit feinem Trupp, nach — Orte (den ex beſtimmte) 
F — 4 an 





184 |. StakeAnjeraen XI: a. 


au. bem, Canale, gempinistich de Vaart genonnt, enegele | 
Kdinke Fon Uetrecht gelgen, begeben Edante. 2,0 | 
. a Vleſer O-ficigry dpe. grit Grunde Durch enen Bid 
Reinrupiget wurce, pufolge defen Inhalt ex natuͤrlicher Beir - 
fe“ffincyten mugte,, pa. man vorpabe, fick ſeiner ju beled - 


en, Um dem deutlichen. Ausdruck (eines, an pie Caner | 


plik getanen Eide, und Sen Pflichten, 


a“ 


, Delel..idn notwendig legen muͤſſe, retten gu wollen. 


4 


litat gelcijicten Eides guider, die Grade Uetrecht gegen iy | 
Uden det Proving’ gleiches Namens gu. verteidiggn; da 
—. ber dies, fa mie dag gange Corps, vermoͤge open be 
riieWBéfer.. Convention,’ doppelte Berbinguyg mic da Uni | 
bettz, nam dle Sreibeit, Ihren LdelGrepiriogendey, 
tan Hern Stanven yon Gollqnd. und Weft Friesland,efees 
bierig. votzuſtellen, daß er glapbte,. ſich nicht in der⸗ Mo 


⸗ 


Ring Urtracht ohne Attache der Staten der Proping gebrau | 


chen (effet gu Forney” rein’ eg anders xo Rent-an bie, cia 

i feign wegen ber 

Pention groifd)en Sbeeg Moͤg. und feinem Durchlauchti 

ai Obligen, ‘getteu blelben- wolite. Er.bat endlich J. 
ft. 






d. 


as e 22 


oe 


., if aus ber Rerlegenbeit, in welche ein ſolche 
— bie Srgude ori Holland, noch der General vas 


oP “bem ber commantiende Dificier tes Regimentt es 
Vorſtellun 


Re Porlteluny micfcilge, onden einige Undit 
Hing spin, bei sagan wich datauf answorten gu wile 
ceAgsore van der Marſch, weil die rate Gorinchem wns 
Su bebulteh anhtelt niche ſtatt fand, bib atfes rubig bis.in 
aril Nees Jars, ‘da der StatsMat, in einer Hee 
ten alle Dificiers, fo Beſel dbee Truppen Pe 
vermante⸗ ihres, an Ihre HMoͤg. geleiſtetea 
ik ga ſyn, und nicht art das Gebiet inet an⸗ 


illigfeiten darin⸗ 
é 
} r 


a 


_ , obne des territorialen Souveraing Patent, 4 


tat five ugleid) wurde iQnen perboten, einige efele, 


⸗ 


— Lee p 

id gesidiinit, Wo biolen etit bei 
bi fae ith, len entgqgen geſpbt. ſeyn warden, Be 
12*5 Wag ae oe 1) Oy ft ee a8 — jaa ° ‘ 
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| Jeo: Gor Moͤt. bekraͤſtigten dieſen Bef, in einer 
Refolurion vom sten Maj, worinnen fie biejenige, fo ſich 
an before Uehertvetung ſchuldig machen wuͤrden, Masi shi f 
als Dem aude. Umtreue, geftraft.gn werden. 

Hingegen. exbielt bas Regiment von dem General vats 
— die —* — einer Reſolution der Staͤnde von — 
und WeſtFriesland, von demſelben Datum, wodurch alle 
Dfficiere, fo ſich weigern wuͤrden, in die Proving Uetrecht a 
marſchiren, einfiweilen fulpendirt werden follten. 

- Mun fandte der Befelshaber des Regiments, mit ein 
belligem, Gutdunken des gangen Corps, einen Officier an Ih⸗ 
Xe Edel Großm. mit den naͤmlichen Vorſtellungen, die 
aman ſchan in. worigen Monat. October vergebracht hatte; 
nur wurde hinzugefuͤgt, daß wir nicht glaubten, dem Befele, 
die Suspeniion betteffend, gehorchen zu koͤnnen, ohne der er⸗ 
ſten unſerer Pflichten, naͤmlich ser im Stande Erhaltung des 
Regimentg uneren zu werden, da es leicht vorauszuſechen fel, 
daß bie Golhaten, wenn fie - vow beinah allen ihren O ficies 
ten geſchieden waren, ſich verlaufer, oder ſonſten Unordnum 
gen anrichten warden 5 woruͤber wie. uns, ſo wenig bei — 
Hochm., als bei unſerm durchlauchtigſten Chef, dem wir 
td Beroncwoortwng ſchuldis waren; » Alirden rechtfertigen 

mien.- + .: 

Ihro 4B Gri. nanendee Vorſtellung dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten wieder nist oͤbel auf: fo gar ſagte ter General van 
Ry fel, dem der Befelshaber abernrals feine Vorftellung mito 
teilce, bean, gu piefrus Cpdswed gugefandten Officier, daß es 
War ware, sf semis dem Regiment Waldeck eine anderg 
Cache fei, : wad die Deelaren ware uns aus Irrtum zuge; 
funds worden. 

Am z34een : und 16ten Ma beſchloſſen bie General Sta⸗ 
fen. vad der. Etats Rat, die. Gujpenfion , fo den Officieren beg 
Argee, -wegen; ihrer Treue an den Cid. hee Union wider⸗ 
faren,ſtihͤr widerrechtlich zu halten, namen dieſelbe in if, 
ren eae, und befafen ihnen auf das ernſtlichſte an, gute 

M § Mannth 
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Mond Zucht jo halten, um bem —8 der Truppen 
vorzubeugen. 

Su einem audern Entſhiuß vom sften jum., bela. 
len bie GeneralStaten allen, durch bie Proving vor Holland, 
vder in ihrem: Mamen, wegen Wefolgung ‘ber,. sale ihrem 
pramittoen Eide uaͤbereinſtimmenden Befele der Generalitat, 
fufpendirten ober entlaſſenen Officteren, seven Stellen vod 
micht erſeht waren, den BWefel in thren reſp. Geellen wieder 
auf fid) gunemen. Aud fuspendirten HidRoiefetben die 
jenige Offictere, fo ihren an die Generalitat getanen Eid wits 
ben verbrochen haben; und verboten allen anvern Officiers und 
 Goldaten, ihnen su gehorchen, bis die -Auffeicwuteg der — 
Sigen wuͤrde unterſucht, und daruͤber — ſeyn 
es erfſoderlich wuͤrde befunden werden. 

Endlich verboten Ihro HochMoͤg. in defer Nefolr 
tion, benen in ber Proving Holland cantonnirten Reginrentern, 


id, auf roeffen Befel e6 auch fepn mddity, die Origen und 


die bes Stats Rats ausgonemmen, entwaffnen gu laffers and 
Hefalen ihnen, im Fall fie dergleichen Befele, ober. Nachricht 
davon, erhalten moͤchten, es fogleicd deni Stats Rak gu melden. 
Im Gegentell verboten bie Staͤnde ver Proviny — amt 
naͤmlichen Zage, einige Befele, wie genanne, von 

Hoch Moͤg. oder bem Stats Rat gu befolgen, fondern bloß 
Bie ihrigen, als einzigen cerritoria! Souverains: diejenige 
fo hlerwider handeln wuͤrden, wurden bedrohet, “als Aufruͤrer 
firenge geftraft gu werden. 

Allein die General Seater verboten den -1O0en, bef Scra⸗ 
fe unmittelbarer Caffation, allen Truppen bes Brats, gegen 
anbere Fem Eibe dee. Gerwralitde treu geblichene Truppen 
Angriffeweife gu Handeln, wie aud einigen mie dieſem Eide 
fireitenden Befelen gu gehorchen; und befalen hnen, im * 
man fie mit Gewalt noͤtigen wollte, dergleichen 
Befele gu befolgen, oder im Fall fie deswegen iu einige Une 
ia geraten _— aletenn nad) cinem anders 


e 
© -. 
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Gebiete ber Republif, wo fie von allem Zwange befreiet ſeyn 
koͤnnten, gu marſchiren. 

Denſelben Tag fuspendirten vie General Staten, in ele 
nem andern EntfhluG, den van Ry/fel in feinem Amte, alg 
Genera Mojor; verboten ihm, einigen. Befel uͤber Truppen deg 
Seats gn fuͤren, bei Caſſations Strafe, unbeſchadet der Gee 
richtlichen Handlung der, Figed Bedi nung. der Oeneralicde s 
und verboten allen Teuppen, (einen Befelen gu g-horchen, |: 

Zwel Stunden, nachdem dag Regiment gebachte 2 Nee 
folutionen empfangen atte, erhielt es cine andere von ſeibi⸗ 
gem Datum yon den committirten Racin der Staͤnde von Hole 


land, worinnen Ihrer E. G. M. Entſchluß vom sften wies 


derholt wurde, fuͤrnaͤmlich in Ruckſicht auf ſolche Befele/ die 
moͤchten gegeben werden, ‘um ſich auf einige Art den Befelen 
bes Generals van Kyſſel zu entziehen, oder ſich gegen, oder 
ohne Befel dieſes Officiers auf das Gebiet einer andern Pree 
vin) a begehen, abermale mit Vedrohung der ſtrengſten 


(rat.t, } | J 
In Mefen Umſtaͤnden wares, daß der General v. Ry fel 


bem Tommandanten hes Regiments Befel ſandte, nad) Via⸗ 


nen und verſchiedenen umherliegenden —— u makſchiren, 
er 


um daſelbſt yu cantonhiren, Da nun dieſer Officier, ſeiner 
heiligen Pflicht treu gu hleiben, und gufolge den Befelen Ih⸗ 
Fer Hochtm., da ex Aberdleg bas traurige Norbild anderer 


Corps, fo man entmaffnet, vor Augen hatte, and mit Grune 


De befirdwete, daß man verfuden wirde, dem Regiment dies 


fes ſchmachvoile Schickſal, das jeden vem Geiſte feines Stane 


des burchdrungenen Officier, muf ſchaubern machen, indem 
man es an verſchiedene Oerter auseinander legte, ecfaren gu 


laſſen, dieſes Befel niche befolgen konnte: fo geffel es Ihren 
LX. G. M. ben Standen der Proving Holland, durch eine Ree 
folution,, deren’ Copie uns durch den Golliciceur zugeſchickt 
murbe, und die wir Ben Tag vor unferm Ausmarfd ned 
Geiderland erhielten, Fas Regiment gu ſuſpendiren, une 0a 


7 


nafl__ 
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Mold ju ſeßen, mit dem ſtrengſien Verbot an ben Sellieitenr 
demſelben einige Gelder vorzuſtreckcen. 

_- Da vole nun Durch dieſe Reſolution außer Stand, uv 
fere Truppen gu unterhalten und in die Motwendighelt gees 
wurden, entweder, den Befelen der Generalitaͤt gemag, des 
Gebiet ter Proving Hollano gu verlaffen, und auf ein anderi 








u marſchiren, wo wir von adem Zwange befreiet, unfecep | 
mitine Pflichten erfillen fonnten ; ober ohne Urfache, den Gi, 


founs an “Jhro %, M. verbinbet, gu brechen: fo iberich 
fen wir gerne dan Urteile eines aufgeklaͤrten und. unp2rtel 
{hen -Publici, ob wir, da wir erſtere Partei ergriffen habe 
der Achtung Cheliebender Leute, der gingigen, auf die wir o 


- graléeinm Were geſeht, und eines bishero unbefleckten Kult, | 


find wuͤrdig geblicben. . 

JNMur muͤſſen wir vod hierbei figen, daß ohnerachte 
bie Staͤnde non Holland, ſchon durch obengedachte, ot 
unſerm Ausmarſch erhaltene Reſolution, das Regiment außer 
Sold geſetzt Hatten, Hoͤchſtdieſelben dod) nochmals daffebe 
in einer andern Reſolution wom soten zu tun fay gut belam 
* und den Commandeur des Regiments abel yu oak 
ren. ae eee a ; 


4 : — 
oie | . 1g. 
* Tuch Manufacturen in Mont7oye. 
—u oben, Stats Anz. Heft 33, S. 61-66 


>. “Bei Aachen, a7 Jun 1787. Ye) Aberlajfe es Ieren 
Gutfinden, ob nnd auf welthe Art Sie von peigefaghem 
Aufſatze, gur Berichtigung über Mie Montjoyer. umd lage 
_ brucher Tuch Manufactures (Stats anʒ. loc. cit.) Gebrauch 
au machen guͤtigſt belieben wollen. — 
Seit 1773 und 1774. ſind nicht albein obbefagte. tg 
. Grifen mebfiich angewachſen, fondern c3 finden ‘fly aud in 
Bem darfiber erteilten Auozuge wichtige Felet. 
Da 68 meine Sachehicht tt, bie Magabe aufs Stid. avs 
2. den Stadi Buͤchern auszuziehen und-gu herichtigen; ſo * 
ae 


Pd 


18. TuGManufacturen in Monsjoye.” 199 


ich, mit cinigen der angc(chenften Fabricanten und restos 
ren, hierfiber Nat gehalten: un} Sie fonnen gang fisher fewk; 
bag um nicht viel gefelt worden, und daß mit ood K. chez 
gu wenig ald yu vicl angegeben if. ——— 
Mein Name tut nichts zur Sache, alſo bitte ich ſolchen 
nicht mit bekannt zu machen. Doch ſtehe ich far die War⸗ 
Heit meines Aufſatzes. . ... | | 

Wenn ricer Auszug aus den StadtBidern feing — 
Richtigkeit Hoe: ſo ift diefe Fabrife innerhalb 19 bis 14 Sareny 
um met als ned) einmal fo: viel fldrfer iin Gange . Dena 
jetzt werden fabriciet wenigſtens 5000 Ruͤmpfe, . ten R. zu 
¥20 Wolle gerechnet, feiner —, und 1000 R. Mittel 
und gemeiner Gewandtſchaft. 

Die 4 bis soo R., welche in Tugenbruch fabricirt 
werben, befteben nidjt gang in feiner, fordern wenigſtens die 
Halbſcheid in MittelWare, als fogenannten Pelz Tuͤchern und. 
SMoltons. . 

Her Rumpf wird nit ju 2,3, 4, bis 6, 7 Sti, 
fondern gu 2, 3, hoͤchſtens 4 Stuͤck, verteilt. — ur bis 5 
it uͤberhaupt gu bemetfen, daß ber Rumpf nicht gu 150. 

ondern gu 120 @ Wolle berechnet und gewonnen, und ba 

aud) viele Wolke diree aus Epanien bezogen wird, — 
Dem ungeachtet kann bas @ im Durchſchuitt, einſchließlich 
ber Speſen und Fracht bis Mymegen, duf 145, *C angeſchla⸗ 
gen werden. ; ; 

Alſo 5000 A. felner Gewandtſchaft, per BR. reo & 
Molle, erfodern 600000 8, ju tr C — A. 637500 

Bu den toco R. Mtittel- und gemeiner , find erfoderlich 
Goooo @ wenbifthe Wolle à go Stuͤber ober 2 wE; dae 
wert bleibt far Gewinn der Elberfelder Rauflente und Frode 
angefersi, im fenbe — — — A. 36000 B. 400m 

Webet aber angumerfen iſt, daß auch vow diefer Aré 
Wolle viet direGe aus Sachſen begogery und anf der Meſſe 
gu Seipzig gefaufe wird. | — 
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, gerner 60000 inlaͤndiſche Wolle; das 1B 24 Stüber 
ober 2 Ceinſchließlich der Fracht: hievon kann die Halfee im 
- Sande gefauft werden — A. 12000 B. 12 000 
Zu 6. Fuͤr Waſchen imd Farben der Wolle (ohne Farbe 
Stoffen), fuͤr trocknen und ſonſtige Hand Arbeiten, per R. 
anſtatt 5 *C, 4 CE, macht auf 6000 R. B. 24000 
Zu?, 3. Bon den feinen Tuͤchern werden ausgeg * 
LUmburgiſchen zu Baſen wenigſtens 3600 R: per 
Durchſchnitt 48 *E, anſtatt 55 Rthlr. Davon koͤnnen bie Be 


fen beim Abholen ungefar 3000 C als Verzehr im Lande 
' A. 169800 B. 3000 


laſſen 
Die 1400 R. im Sande und in ber Stadt per R. gor", 
Savon 5 infindii — — — A.14000 B. 42000 | 
Die 1000 K. Mittel⸗ und — per K. 30 WE, 50 
im Sande — — A. 3000 B. 27000 


Bu 9. Jeder Rump fe koſtet zuſt floppen, nicht 33 rie = 
bern hoͤchſtens x wC B. 

Fuͤrs Noppen hingegen finte nichts beac, * = 
B. auf 1: *€ angefdhloge witd | 
Fuͤrs Walken it imgleichen nichts - angefege — — * 
2 — B. 12000 
Zu 10. Das Bereiten der feinen Tuͤcher koͤmmt im 
Durqſchnitt per K. auf 16 xf, macht auf scoo K. Soooo 


wC, davon fuͤr — und aber? aufer Sands 3000 =f. 
A. 3000 B, 77000 


Die 1000. K. Mittel und gemeiner Lider, per K. 

g xc = — ones B. 4000 
In rr. Preſſen per K. anſtatt 12 #€, af, macht 
go0e *: Daven; a gu Peeß Blattern Platten außer Sands 
A. 1000 B. gooo 

Zura. gʒ lLeiſt per &. iſt nicht hinlaͤnglich bean wenn 
ae an bie fogenannte Spanioletten oder Hals Tuͤcher nue 
gg B pet K. erfoderlich iſt, ſo nimmt mon gu —— 


-f 
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Weiſen fabricirten Tuͤchern deſto ree, und mance! 29 
— 24 83 Leiſt per K., fo daß im Durchſchnitt 8 B per K. 
gu nemen; ift. Diefe, einſchließlich des Spinngens, per 
30 Alb. oder 3 X, macht — K. *€3;. auf 6000 K. 
1§0G0, bal .— — _ A. 9000 B. 9000 

pr x3. Sim per K. 19 B; aAinſchlloglich Fracht und 
Spefen bis Nymegen, ju 10 Se, shes = , — per &. 


*C2, auf 6000 R. A, 12006 
Grache be davon 720 € > Ceritn., 6 720, halb in⸗ — auslaͤnd. 
A. 360 B. 360 


3u 14. Del zu jedem Sumpf 20 @, elated 
Fracht und Spelen bis Nymegen, per 20 Alb, dder x wf, | 


madt per K. x5, auf 5000 K — A. æ500o 
Davon wird Fracht bezalt 1200 Cent. X1200, * 
halb im Lande bleibt — A. 600 B. 600 


Oel gu den rooe R. gemeiner, per R.. vO 43 well. 
hierzu meiſt RuͤbOel gebraucht, und — % im. ferns gee 
fauft werden kaun — A, seco B. 1009 

Qu 15. Die FarbStoffen ſi * mit 102 Xper R. 
Viel au geringe angeſchlagen: auf den feinen Kumpfen find . 
folche gu berechnen per. A. mit 2 5 ¥C, madjt euf s000 R. 
125000 *€, bdaven ungefae Fracht aoco, welde halb 
im Lande bleiben finnte — — A. 124000 B. 1000 

Auf ben 2 R. gemeiner Ther, ju rs +E 

— .A,.12900 B. 100 

Su 16. RelleRovten - BriefPorto koͤnnen dernralen 
anftatt 8000 X jarlid angeſeht werben gu 20000 C, das 
von im Sande * — A, 1800 B. 2000 

Directores, darber ComtoleBediente, javtid) B. s$000 

Qu xz. Die EmballageRoften (Toiletten eingerechnet) 
erttagen per Fi. 8 C. Auf 5000 K. feiner, 10000 7, . 
daven rim fande bleiben mag — A.8750.B. 1250 

—2 auf 1000 K. gemeiner. — A. 200 B. aoo 
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gerner 60000 inlaͤndiſche Wolle, bes 24 Stuͤbe 
ober 2 XC einſchließlich ber Fracht: hievon fann die Halfte im 
- Sande gefauft werden — A. 12000 B. 12000 | 
Zu 6, Fie Waſchen imd Farben der Wolle (ohne Fark 
Steffen) , fir trofnen und fonftige HanbArheiten, per AB. 
anftatt 5 C, 4 X, macht auf 6000 R. B. 24000 
Zu7, 3. Gon den feinen Tuͤchern werden ausgegebm im 
Lmburgiſchen gu Balen wenigſtens 3600 R: per B. in 
eg ng 48 E, anftatt 55 Rthlr. Davon fénnen die De 
= beim Abholen ungefaͤr 3000 xC als Verzehr im fare 
A. 169800 B. 3000 
Die 1400 R. im Sande und in ber Stade per R. 4077, 
Savon § infdndifih — — — A,14000 B. 42000 
Die 1000 R. Mittel⸗ und — per K. 30 *C, 10 


inm Sande — A. 3000 B. 27000 
Bu 9. See Kumpf fkoſtet uf n nC, fom 
bern hoͤchſtens 5 ~€ —— as — B. 3000 


Fuͤrs Noppen hingegen ſode niches beech, “ee E 
BR. auf 11 ¥€ angefdlogen wird 
a Walter _ift imgteichen n nits - angeles ; a 7 
— B, 12000 
a 10. Das Bereiten ver féinen Tuͤcher koͤmmt im 
Durqſchnitt per K. auf 16 xf, macht auf 5000 K. $0000 
X, davon fiir Karden und anderes — Sands 3000 M· 
000 B. 77000 
= 1000 * Mittel oa D gemeiny — pot 
8 
Sit rf, efi per @ anſtatt 12 E, u, ar 


yee : vasa * a Preß Blaͤttern Piatten außer Lands 
A, 1000 B. gooo 


Sura. $f Leiſt per K. iff nicht — denn wenn 
wd an bie fogenannte Spanioletten dder Hols Tuͤcher wt 
s—4 @ pet K. —— iſt, ſo nimmt man zu den * 
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Weiler fabricieten Tuͤchern defto mer, und manchmal 20 

— 24 @ Seift per R., fo dab im Durchſchnitt 8 per K. 
gu nemen;ift. Dieſe, einſchließlich ves Spinngens, per @ 
30 Alb, oder 2x, macht per. K. *€3; auf 6000 K. 
gogo, $alb 1 — - — A. 9000 B.gooa 


\ 


7 Fa 13. fim per K. 12 B, einſchließlich Grache und 
Spefen bis Mymegen, gu to Se. oder 3 ~C, macht per K. 
2, auf 6000 FR, — A, 12006 
Fracht davon 720 Centn., *€ 720, halb in- halb auslaͤnd. 
— — A. 360 B. 360 
Surg. Del ga jedem Kumpf 20 W, einſchlleßlich 
Fracht und Spelen bis Mymegen, per GF 20 Alb, cher s wf, 


macht per K. x5, auf 5000 K — A. 25000 
Davon wird Fracht bezalt 1200 Cent. P1200, welche 
halb im Lande bleibt — A. 600 B. 600 


Oel gu ben 1000 A. gemeiner, per KR. C 4; weil. 
hierzu meift RuͤbOel gebraucht, und gewiß % im. Lande gee 
fauft werden kann — — A.g000 B. 1000 

Zu 15. Die FarbStoffen ſind mit tof yf per R. 
Viel gu geringe angeſchlagen: auf den feinen Kumpfen find 
folche gu berechnen per A. mit * ¥€, macht auf s000 R. 
125000 *€, daven ungefaͤr Fracht me aoce, welde halb 
im Sande bleiben finnte — — A.I24000 B. 1000 

Auf ben sooo R. gemeiner Tider, gu rs & 

ous ess — — A. i2900 B. 100 

Zu 16. Reiſe Koſten und VriefPorto koͤnnen dermalen 
anſtatt 8000 FC jaͤrlich angeſeht werben zu 20000 , da⸗ 
von im Sande 7 — — A, 18000 B. 2000 

Directores, Faͤrber, Comtoir Bediente, jaͤrlich B. sZooo 
Zu 17. Die EmballageRoften (Toiletten eingeredpnet) - 
ertragen per Fi. 3 C. Auf 5000 K. feiner, 10090 7, . 
baven Lim fande bleiben mag  — A.8750-B. 1350 

Em auf roce K. gemeines. — A. S00 B. 200 
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Zu ia. Die sooo K. feiner Tuͤcher werden an fertigs 

Arbeit auslicfeen, den Kumpf zu oc E,. 4500 Gentner, di 

Frocht aber iſt auftatt 4 *€ vom Gent. auf 7 Ccnzuſttzen; 
ettnaͤgte alſo 31500 *t, Davon © im Laude — 

A. 23625 B. 7876 

Die ie Fracht von 1000 K. gemeiner, gou-Gent., alin 


| hell außer Landes — — A, 450 B. B. 450 
KRKoͤmmt alſo bie in Mont; und Inigenbrack 
verfertigte Ware gu ſtehen * 


an aus laͤndiſchen Auslagen — A.1,417785 *¢ 
an inlaͤndiſchen dito = RB. — 3 





Zuſammen ar ~"1,391920 
’ Sian § pro, Nugen far sen enBertiufee see 353+ | 
ae | 033 3 

Blvd von dieſer Summe de Cen der 
erſten Linie A. — 
abgezogen, ſo findet fig. am Auétande — 
+ penne — 3854881 

ae ° 198 * — 


Geheime Orden ꝓ. und Caghisfira. a 
1 Gingelaufen, unter einem. ſehr verebrlichen Sigth 
ben 19 Jun. 1787. 
Vergl. mis ob, ‘eft 35, ©. 327). 

— Reſponſa ‘éum in finem ad St. N.. annotationes 
damus, vt fatfo contradicamus rumor.. Neque ia 
Clericordm numerum, neque J Socictatem fratrum 
Liberi Spiritus, fumus recept, fe ad my fteridfum Leo: 
sens et Simiam jurarunt,, quotum expoſitionem Andreas 
Alciabus ita dat: 

— Leo eft s fed cuſtos; 'ovalis quia 4acmit apertis, 
Templorom i idcirco ponitar ante fores: Sini- 
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Sémice imaginem Prudentium fuorum fequentts 
explicant verba: “ita Sacrae Seripturae ftudiofus, non 
»externo tantum & literali verborum fenfui inftat; my- 
»fteriorum animum adijiciat conafusque, nobilifimum 
,ac fuauiffimum fpiritualis alimoniae nucleum eruendi”. 

-Ecclefiaftica hifteria, Antiquitas, & Logica, demon- 
ftrant, quod neque Judas Taddeus vel Lebbaeus ſocieta- 
tem fecerit, neque vera ehriftiana ecclefia, jacentem 
Leonem ex Lapide excifum ante Fores pidrum Domuuna . 
erexerit, ficut Clerici Ordinis Templariorum in ignomi- 
niam fuam affirmant.. 

Summi Magiftri noftri verum Nomen invenies in 
Natural Hifory’ and Antiquitiet of Surrey (London , 
1718, 8), Volum, IV, p. 116, Num. I, 117, * 

A De 


® Hier ſteht, bei ber Befchreibung bon Worton, unten fole 
gende Rote. The Seat of George Evelyn Efq., of which 








Place Mr. Jobs Evelyn, the great Virtuofo, gives the fol- _— 


lowing Account. ‘We have not been at Wotton (pure 
»Chafed of one Owen, a great rich Man) above 160 years. 
o»My Great Grandfather came from Long Ditton (the Seat 
„nov of Sir Edward Evelyn) where we had been long be- 
„fore; and to Long Ditton from Harrow on she Hill, and 
Meany years before that, from Eve/yn near Tower Caflle in 
se Sbropfbire, at what Time there transmigrated alfo (as 
sol have been told) the Onflow’s and Hatton's, from Seats 
sand Places of thofe Names yet there. There are of out 
«Name both! in France and Italy, written loelin, Avelin: 
yin old Deeds I find’ Avelyn, alias Evelyn, One of our 
»»Name was taken Prifoner at the Battle of Agincourt. When 
the Dutcheff of Orleans came to Dover, to fee the King, 
yone of our Name (whofe Family derives itfelf from Lu- 
nfignanus, King of Cypru-) claimed Relation to us. We | 
have in our Family a Tradition of a great Sum of Mo- 
bey, that had been given for the Ranfom of a Freach 
„Lord, with which a great Eftate was purchafed; bot. 
pthefe Things are all mysTICAL”, 
Stats Anʒ. AL: 42, 


f 
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De nobis-et Templariis puPin fequentia adfert: 
Dix des Principausx des Templiers font venus fe remettre 
estre les mains da Gouverneur de Cypre, Amaury, Seige 
acur de Tyr, & avoit promis dobeir. Ex his clare 
elucefcit, quod Templariorum fcripta in manus no- 
_ etiam inciderint. Verba Schetolkim & Adonai teftes 
unt. .- 

_ Societas de P Orient ou regne le plus profond filence, 
non nobiscum laboravit, quia Eunuchis hominibus de- 
feQuofis :ditum concedebant, quos Regis Ordinis Leges 
{emper excludunt. : 

De Virginis immaculatae Nativitate folammodo 
inter Theologos lis eft; ergo res, quae ad nos noa 
attinet. : 

Regum Principumque numerus inter nos eminuit, 
& breui_ tempore praeterlapfo, Regi Angtiae folum tri- 
buendum, quod fic dicta Societas Benefaciens Londial 
in nihilum reda&a fit. | , 

_ Male haerentes gradus Scalae femper relinquimus, 
Ars Regia & Protocolium latine tra@antur, quo per 
linguam hanc aditus non omnibus in focietatem no- 
ftram pateat, Myfleria Hiuminationis Temp'orum nun- 
quam noftram regionem (Loge) perrupuerunt. Taur- 
cis bellam non amplius indicimus, ne fuperbos nos 

racbeamus, Regibus officia noftra & fecuritatem of- 

— Artium & ſcientiarum ſolummodo amatores 

umus, ) 


. Datum ex Mufeo L, A, & S. Waltimore 
Is unbdefannte Eharaktere 
Protocoll, Tom, XXXI, pag: 34. 
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19. Geheime Ordos 19 
Lo | 
+: = Vom 28 Febr., 1787 : 
Anhang yu einem Commentar des Se. N., bie Ritter det 
Verſchwiegenheit betreffend; in den Staves 
Anzʒ. H. 35, ©. 327- J 
Wenn das Capitel, welches ben Ore ſeines Aufent⸗ 
= nicht angibt, (don lang aus einanber gegangen gu ſeyn 
ehouptet, und dod) aus dem Capitel batire, nidjt aud) mit 
feiner vorgeblichen Aufhebung, das Stillſchweigen aufges 
Beben atte: fo wiirde ifr Geler, daß fie zu viel glaus 
ben — tole andere ihrer Gebrechen — wenig{tens von denen 
nicht aufgedeckt worden feyn, welche ihre gang unerwieſens 
Schmaͤhungen und Laͤſterungen, lange Zeit gedultig ange⸗ 
hoͤrt hatten. 
Die Waͤchter Zions waren ihnen ſchon auf der Ferſo, 
alg jener ſcharfſinnige Schriftſteller den Tempel Herrn ſein 
Geheimnis von neuem anbot; und noch hatten die Tempel⸗ 
Herren mit ten Waͤchtern Zions nicht. gemeinſame Cache 
gemadt, und wer weil}, ob diefes is gefchehen fern wuͤrde, 
wenn Ddiefer fharffinnige Mann, ihre nod) lebenden und vere 
fterbenen Ohern, mit feiner Scheinheiligen Mine unangetae 
fiet gelaffen hatte. Er Harte es alfo ſich felbft und ſeiner 
Schmaͤhfucht zuzuſchreiben, wenn bas Zuteauen ſeiner Mite 
barger untergraben, die Rube feiner Amts Verwaltung, und 
der. Genuß feines Sebens, verfimmert wird: 
«© 6 den RKievifern auf ihe Wort geglaube werden fan, 
wenn fie fagen: Nunquam. nobis in votis erat, dirigereé. 
Princtpes ad religionem Rom. Catholicam, ficut calum- 
siatores verbum nofirum PRO FIDE SERVANDA in alium 
fenfum terquerunt ; nunquam,nobisin mentem venit, Rens- 
publicam condere, nec regia fecreta deferre; oder ob 
nicht die Briefe bes “Architemides ait den Baron vorg 
Hund mer Gauben verdienen? mag das Publicum ents 
ſcheiden, dem alles dieſes vorgelegt iff. 


Nas Wein. 
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Wenn St. N. nicht welß, wer dev verſtorbene Med 
flee Ebeling [Eve yn] geweſen: fo werden wits nie erfaren. 
Wer follte uns eher davon Nachricht geben fonnen! * 

. Die grofe Warheit , daß die Geheimniſſe ſich in ben 
Haͤnden der Kierifer befinden, Hat ihnen Feinen foldjen Hag 
zugezogen: denn wo Hat je ein Tempel Here (wol zu verſtehn, 
vor ten neueren) etwas von ihnen befannt gemacht? Eehſt 
bie fo viele rechtfchaffene Manner beleibigende Klerifaliite 
Schrift, Stein des Anſtoßes und Fels dev Aergernie, 
brachte nicht gu wege, daß man fie entdeckte. Nur eit 
Scheinheiliger St. Nicaife machte es notwendig. Wer het 
alfo das Stillſchweigen znerſt gebrochen? Waren es nidt 
bie Nite, Soldaten, und’ Waffentraͤger bes (wie fie (asen) 
aufgehobenen Ordens der Verſchwiegenheit? Hatter 
fie ihrer Sache bariber, daß die Tempel Herrn- Ritter fd 


ſch nicht zebnden laſſen wollten, Erhranfen gefege: ſo wit 


\ 


x 


be fein TempelHerr fic) die Muͤhe gegeben haben, ihe Aw 
benfen gu verewigen. Auf welde Seite brady alfo der Hef 
aus? — Noch weniger aber fonnte Du Pun ſoichen Heß 
erregen, weil, wie St. N ridjtig angemerft, “Du Pv 
nicht mit einem einzigen Worte andeutet, die Geheimniſſeds 
Ordens fein bei Klerikern aufbrwart, und dieſe desfallsay — 
freundlid) behandelt worden“. 

»Die Stelle, i nos Tewplarü Milites Dei, fiewtDre- 
conarii Papa , animo infenfo & inimico erant, guiats/™ 
pferunt (fol wel infcripfimus heißen) expeditiones feelers — 
glauben wir ber Warheit gemaͤß am beften gu iberfegen! 
die Tempelherrn, die Gotdaten Gortes woren wit 
die Draconarii des Dapftes, gegen uns ſo femdſelig 
amd erzuͤrnet, weil wir boͤſe Schriften hetausgege⸗ 
ben haben. | * 

yet 











* Hoffentlidy hat, body der ungenannte Hr. Verfaſſer die 
ſes Briefs, bie ünterſhrift Se. Ne Coben deft $5» e333" 
nicht St. Nicaife gelefen? GS, | 
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; 19, Caglioftro.  - 197, 


Operta recludit ebrietas, verftehen wie fo wenig wie 
St. N. Scala algebraica ceconomica eorum eft omen de- 
teflabile: dieſe Stelle foll wol den stonomifden Plan anges 
hen? Auch dieſer wird wol nod) on das Tagessiche treten 
miffen. Wer von viefem Plan ber Kleriker (precyen hort, 
muff ein Gewebe der drafter Bosheit in felbigem ſuchen: und 
doch war feine ganze Abſicht die, den nice reichen Bruͤdern 
in ihrem Alter befferen Lebens Unterhalt, und den reichen 
einen Zuſchuß ju verſchaffen, mit welchem fie nod mer Wole 
tun ihre unter Miſmenſchen verbreiten koͤnnten. | 

Und od)! Rleriker, verſparet euren Rat den Fire 
ften gu geben, bis man aud) wiederum in die Cabinette ruc 
fen wird , woraus man euch weislich entfernt fat. | 


TIT. Nachricht von des berichtigten Caglioffro Mufenthalte in 
Mitau im J. 1779, und von deffen magifchen Operationen. 
Bon Charlotte Elifabeth Conftantia vos dev Rocke, 


geb. Grafin von Medem. 
Berlin, bei Nicolas, 1787, ars, 168 Seiten. 

Diefe bereits feit 5 Monaten befannte, und allgemeln ges 
lefene Schrift , ift vielleihe durch folgende Umſtaͤnde, elne- 
der allermer kwuͤrdigſten unfrer Zeit geworden, 

I, Die Betriigereien des Cagliofro find von ber ge⸗ 
nannten Verfaſſerin, mit fo vider Offenheit, Praͤciſion, und 
Umſtaͤndlichkeit, aufgedeckt morden , daß jeder Sefer, von 
nun an, jeden und jede, die noch dem groben Betruͤger 
anhaͤngen, entwedar fuͤr deſſen Complicen, oder fuͤr eute, 
bie wirklich nicht bei Troſte find, halten muß. 

Il. Vorhin glaubte alle Welt, niemand als Dumm⸗ 
koͤpfe und Naͤrrinnen haͤtten ſich von dem Manne, der nicht 
blos wie Schuſter Boͤkme ſchwaͤrmt, ſondern dabei raͤube 
riſch Geld ſchneidet, einnemen laſſen koͤnnen. Hier erſcheint 
cine ber aufgeklaͤrteſten Damen unſers Zeit Alters, mit ause 
geilbeten Talenten deg — und Herzens, die mit = 
| 3 ‘ —— 


X 
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llebenswuͤrbigſten Offenherzigkeit erzaͤlt, wie foger fle aud, 
eine Zeitlang, von dem Clenden hintergangen worden. Sie 
verliert nichts babei an der Hochachtung des Leſers: wol ada 
. poird dieſem die Moͤglichkeit, die er -vorhin nicht begriff, a» 
ſchaulich, wie, bei einem Zuſammenfluße fondeebarer Liman 
aud) feiner Verſtand dem frechen Schwaͤrmer anterlieges 
nne, , 
III. Der Paͤdagoge, ber das wichtige Geſchaͤſte da 
Loͤchter Erziehung praktiſch treibt, wird ſich aus dieſer naive 
Erzaͤlung eine Menge Regeln abſtrahiren koͤnnen, wie 
bie empfindfame weibliche Geele, ſchon im Alter dee Kind 
Beit, gegen dergleichen Anfdlle ſtark gemacht, geftdle werder, 
muͤſſe und koͤnne. 
— —— 


20. 
Macdhridten von einer zu lbingerede, J , 
Midaelis 1771, vorgeridreten Arbeits Schule, 
chaelis 277 — ch 

Mit Beiſtimmung des Hrn. Superintendentens Lather 
ale damaligen KirchenCommiſſarii, uͤberlleßen mir ble bel 
ben Hen. Prediger dafelbft, auf mein Erſuchen, taͤglich eine 
Schul Stunde; weil file aud) meiner Meinung warm, of 
Kinder, denen nur vas Sefen und der Katechism gelert wit, 
nicht met als 5 Stunden degu brauchten. Ich ließ alle, 


ſlatt ber an den Wanden flehenden Banke, Miften moder, 


yoorinn die Materialien und. fertigen Gachen aufbasot oe 


© Bam Beweis, baG bereits im J. 1771, im hieſigen Rane 
‘Ge, naͤmlich gu Bibingerode am Harze, nach einem aͤu 
. ginfachen Plan, eine Arbeits Schule mit ber LehrSchule ver 
Sunder worden, wird diefe von einem hiefigen Freunde com⸗ 
municirte Nachricht, aus ber Feder des vorhin zu Elbinge⸗ 
-gybe deſtandenen Sen, Amtdpreibers Breed, mitgetellt Sr 
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ben; und’ tle Kinder fonnten tod) darauf (igen, daß alfe 
fein Raum verloren ging. Ueber diefen Kiften waren Bore 
te angebracht, auf meide::, nady geendigter Arbeit, die Flachs⸗, 
Wollen-, und Baumwollen: GpinnRader ftcnden. Won 
jeder ‘Art wurden 12 Crude angekeuft, fotonn Flachs, Hede, 
Welle, Baumwolle, Gara, MabMaveln, Knictelfticten, 
Wachs, Fingerbiite u. ſ. w., fo daß es aud) am geringften 
nicht felte. Der ganze Vorſchuß betrug 101 Kithlr.,. wore 
auf in 4 Saren 30 Rthir. abgetragen wurden, fo daß es 
nod) 71 Rthlr. lieben. ' I 
Alle Morgen kamen um ro Uhr die ſogenannten Lehr⸗ 
Wioafen , jede Meifterin in ihrem Fache, die eine im Hede⸗ 
und SladsSpinnen , dle 2te im Wollen- und Baumwollens 
Spinnen, und die 3teim Naͤhen und Kitten, und gaben 
theoretifdjen und praktiſchen Untetricht. Cine Spitzen Knuͤp⸗ 
lerin konnte ich dermalen nicht erhalten: ich war auch ſo weit 
noch nicht mit der Spinnerei, und die Anlage zum feinen 
Garn wor gu groß. — Dieſe Frauen lebten im Orte von 
obbemeldten Geſchaͤften, und erhielten jede fuͤr eine Stunde 
, ¥ Mar.Grofden ,. alſo alle Woche einen halben Rthlr. Der 
MaddhenSculmeifter firte die Rechnung, hatte zwiſchen 
durch die Aufſicht, und uncer(tisee das Anfehen ber LehrWa⸗ 
fen. Fuͤr ieſe (eine Muͤhwaltung rourden ihm woͤchentlich, 
wenn id) nicht irre, 12 MGr.; und er war wol damit zu⸗ 
frieden, weil er der Laſt der 6ten SchulStunde uͤberho⸗ 

Ben ward. * | 
' Da ble Kinder bei der Confirmation eben fo gut bee 
flanden, wie vorhin, a fie fid) in 6 Gtunden ſprachlos 
ſaßen, und verdrießlich wurden: fo hatte id) Hoffnung, tage 
lich nod) cine SchulStunde gefthenft gu ecbalten. Denn 
wenn ein Kind in 7 Jaren, taglid) 4 Stunden, niches als fee, 
fen und ben Katechism, und gue Mot einige Buchflaben 
nachmalen, fernen (oll: (0 ware die SeundenZal hinlaͤnglich, 
Sefonders wenn dec Schulmeister nur ſchlichten Menſchen⸗ 
Me ' | Gers 
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Verſtand Hat, und ſich nicht, wie viele, in den Poly de 
Faulheit wickelt. 

Wenn die LerWaſen bei andern Leuten Walsh Arbeiten 
verridteten: fo baten fie um Erlaubnis, die Kinder nach der 
Reihe als Gehilfen mitgunemen. Da lernten fie, bas Zeug 
vor der Waͤſche gu flifen , das Waſchen felbft, faugew 
machen oder gu buͤken, es wieder gu reinigen, gu -bleidm, 
gu fteifen und gu trocknen, gu zocken und eingufprengen, um 
an den gebdrigen Ort unters Schloß gu bringen: da benn maw 
de Herrſchaften diefe kleinen Dingerdyen nod) oben drein be 
(chenfren. — Hausteute, die was gendbet haben wollen, 
ſchickten 06 in dig ArbeitsSchule, und begalten dafiir nad 
hem Urteil der LehrWaſen; welder Verdien{t in eine ve 
ſchloſſene Buͤchſe geftee ward. Ihnen bas Weben und 
Wirfen gu leren, war dermalen die Reit nod) nicht. Ahk 
Viertel Jare wurden bie verfertigten Gachen meiſtbietend 
verfauft, aufden Vorſchuß ein maͤßiger Abrrag gemadt, | 
gu Anſchaffung neuer Materialien das Erfoderliche abgenom⸗ 
men, dod) dafuͤr geforgt, daß bie fleißigſten Kinder menig 
ſtens bas ecigentlide SchulGeld nicht bezalen durften, we 
burd) mande arme Eltern bewogen wurden, ihre Kinde 
gum Glefe zu ermanen. Cines Qwanges bedurſte es get 
nicht : denn waren die 2 Stunden fm Leſen und Chriſtentum 
verfloffen; fo fragte. der Schulmeifter, wer in der Arbeitte 
Stunde feyn wollte. Die, fo ſich weigerten, mußten in 

feiner Stube noch eine Stunde lernen und ſchwitzen, und 
fie blieben lieber in der Arbeits Schule. 

War id) in Elbingerode geblieben, ſo haͤtte ich em 
Gnlide Anſtalt fie bieHnaben gemacht. Freilich koſtet es 
Muͤhe, dergleichen neue Anſtalten durchzuſehen; und ohne 
ben Beinamen eines Projectenmachers koͤmmt mon ſelten 
weg, zumal bei fo vielen Dumm Koͤpfen.... 

Dem frommen Mann, der dieſe heilſame Sache be | 
Hee gu treiben ſich die Muͤhe gibt, wuͤnſche ich maͤchtigen 
. Deland von feinem Landas Herrn, und -fiirs erſte a | 


— 


~ 
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noc) am al.7 Jare gu leben: fo wird er Gottes Freuden ſchon 
biernied’n erfeben. | 


Amt Seven, 2 Fun. 1787. | G H Briel. 


; Nachtrag, tom Sul. 1787. 
— — Sy. Britel hatte den guten Willen, bem Stas, 
te, außer chriftlichen, aud) nigliche Glieder gu ſchaffen. Man gab 
ihm - gu Eibingerode gerne die fle SchulGrunde fir bie 
Madden ein; ond er-niiéte. fie an die 4 Jare, um ben guten 
Kindern einen Unterridjt in WeiberGeldhaften geben gu laſ⸗ 
fen, damit fie erft brauchbare Dien(tboten,' demnaͤchſt aber 
tddxige Chefrauen koͤnnten werben, oder wenn beideh Fille nicht 
eintrdten, fie dod) in den Stand gu fegen, ihr Brod felbft 
zu verdienen, ohne dem Gemeinen Weſen durd) Betteln zur 
Saft gu fliegen, ober gar ſchaͤndliche Gewerbe gu treiben, die 
vom Gefingniffe gum Zucht Haus, und Gott erbarms! jum 
Schwerdt und Galgen, fuͤren. | —— 
Die Gache ſelbſt ging allmalich gut, und immer beſ⸗ 
fer; fo daß ber fel. Hr. CammerPrafident von Behr, den 
Hr. Britel in die Schule fuͤrte, und ihm, nad) vollendetens 
von den Hrn. Giiftlichen angeftellten Shul€ramen, 72 furre 
ge arbeitende Dirnen (worunter feine-eigene Toͤchter waren) 
vorwies, ibm nicht nur oͤffentlich, ſondern aud) durch einen 
warmen HandDrud , -feine Freude bejeugte, und dem In⸗ 
ſtitute 2 Piſtolen fchenfte. Es gefiel ihm fo ſehr, daß 
er die Anſtalt zur Nachamung auf allen ſeinen uͤbrigen Land⸗ 
Gerichten mit den groͤßten Lobes Erhebungen anempfol: aber 
er ſtarb 4 Wochen darauf. * 
+ § 


8 Wie ich hire, foll bie (chine Unftalt, nach ber Trans- 
Ioeation ber Stifter und Befdrderer ded Guftituts, einge⸗ 
gangen ſeyn. S. 

en eee 
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1 2 , 


Ehren Rettung 
bes Sin. Abbe Uebelaker*, 
Wien, 24 Sebr. 1787. 

Hier iF der ware Hergang der Sache, fo wie et hl 
Gen allerhoͤchſt n Stellen wirklich vorliegt. | 

Weit davon, daß id) wegen dem ſchwoerzen Rode, 
ben id): trage, auch eine. eben fo ſchwarze Moral hatte, 
vermdge welder man, die argften Boͤſewichter zu (duper 
und su verbergen, fir eine Tugend Hale ; Habe ich vielmer be 
reinen Grundfage des MaturRedhts ſo tief in mein Herz ee 
geprdat, daß id) nur nach deren Seitung, ohne alle Geer 
ber Verfolgung, fo fang ic) athme, den Rechtſchaffenen # 
machen mich entſchloſſen Habe. 

Ich bin StatsBuͤrger, und lebte fett 4 Foren unte 
bem Schube des KR-ifers. Da ich wußte, daß cin Mann, be 
in kaiſerlichen Pflichten ſtand, und das ganze Vertrauen del 


Monarchen befag, defen ungeachtet meineidig hondelte, und 


den Grat wenigitns um 200000 Fl. hintergina: f 
fend id) mid) in meinem Gewiffen fo dbergeugt, als ver 
bunden, Gr. Maj. hlevon Anzeige machen gu muͤſſen, we 
ches aud) unter Sent 17 “Jun. 1786 wirklich geſchah. 


Denn ich Habe den Grundſatz, daß ver Monorch Mie 
fein Geld hat, ſondern nur der Stat, deſſen hoͤchſter Vere 


walter der Monard) sft. Eo wie Hiemit ein (older Were 


Brecher allen Mitgliedern ber Monarchie das Shrige entzieht, 
und als ein Dieb cines jeden Privat Manns der dle bem 
oͤffentlichen Schatze unentberlide Gumme wieder ju ay 

at 


— — St SSG 


* Gin falter, gebrungener Auszug, wit Weglaffurg alley 
Decimation und GemeinOerter, S, 
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Hat, betrachtet werden muß: eben fo iff er auch wm defte 
mer gu firdten, weil er feine Rdnfe in geheim ausuͤbt, und 
nachdem er ſchon ein-nal feine Pflichten und feinen Eid in 
QGHind gu ſchlagen im Stande wor, bei einer fic) zukuͤnftig 
ereignenden Gelegenbeit, das ganze Wol des BWaterlandes 
fer;ee Habſucht aufepfern wiirde. Und wenn lduft der 
Stat merere Gefar, als in Kriegs Zeiten, wennein folder sand 
und feute, Blue und Gut feiner unfchutdigen Mitbuͤrger, 
gum Schlacht Opfer oer unerſaͤttlichen Gelb Begierde mache? 
Glauben Sie wol, mein Freund, wenn dev Hollanbifche 
Ktieg nur ein par Yare fortgedauert hatte, daß ber Kaifer. 
mit aller feiner Macht im Stande gewefen were, foldsen 
ohne Verderbniß des ganzen Stats gu unterhalten, wenn bie 
Betruͤgereien nad) Verhdltnis des nur 2Monatliden Ane 
fangs fortgedauert Hatten? 

Von diefer unverwerflichen Warheit in meiner Geele- 
uͤberzeugt, bin id) des feften Glaubens, daß derjenige, fo 
als Mitglied den Stat in einer fo gefdrliden sage weiß, 
und ibm nicht mit allen Kraften gu belfen ſucht, ein eben fo 
großer Paſſiv Schurke fei, als der andere, den er verhelet, 
ain ActivSchurke iff. Denn in meiner Gittensere gibt es 
Uoterlaſſungen, die eben ſo ſchuldvoll alg ware Verbrechen 
find. — Hier haben Cie ben Grund, welcher mich yu mei⸗ 
ner Anzeige flr das Wol bes oͤſterreichiſchen Stats bewog, 
mit bem jeder rechtſchaffene Patriot noch bicher einverſtan⸗ 
ben war, Nun Hiren Sie aber auch die Art und Weife, 
mit der ich mid) dabei benemmen habe. 


In meinem Cingangs erwanten Schreiben an ben 
Kaiſer fegte ich woͤrtlich bei: oh. 
Da ich aber nicht nur als Priefter, fondern auch alg 
Menſch aus MachftenLiebe, wuͤnſche, daß Niemand in ein Un⸗ 
gla verfalle; fo ſoll id) Ewr. Maj. vorlaͤufig alleruntertaͤ⸗ 
nigſt um bie allerhoͤchſte Gnade, als eine hier in Ehr⸗ 
furchtsvollſter Erniedrigung gewagte Conditionem fine 
qua non, bitten, Allerhoͤchſtdieſelben geruhen in der Ga: 
ſhe Gnade vor Gerechtigkeit vorwalten zu laſſen, und 
die 
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bie Betroffenen mit feiner Ehren entfesenden Gerafe su bele⸗ 
gen, weil bad Weſentliche, fic des ergangenen Schadens zu 
erholen, und vielleicht auc) nod) einen zuk uftigen gu loerhoͤ⸗ 
ten, meinen begenden Abſichten hinlaͤnglich entſpricht. 
Ich bat mir gleichfalls die allerhoͤchſte Gnade dep Dat: 
ſchwiegenheit aus, und beſchloß mein Schreibey“ 
Das iel diefer Denuntiation iff rein, und ofrie alle 1: 
ſichten; wie id) denn anmit auf das durch die Allerhoͤchſten de⸗ 
crete beſtimmte Drittel eben fo vollkommen renuncire, alsu. 


Da nun bie k. k. zur Unterſuchung aufgeſtellte HofCom- 
miſſſon von mir die Specifica abſoderte; wor meine erſte iro 
ge an dieſelbe, ob Ge. Maj. meine afleeuntertdnig(t gem 
tene Conditionem fine qua nom begnemiget batten, ode 
nicht? Worauf ich gur Antwort erhielt, daß zwar ber a 
lerhoͤchſte Auftrag davon nichts arfiire ; allein man ware ob 
ſeten der HofCommiffion ber Meinung, qui tacet, conjer 
tire videtur. | 
Nun erſt auf dieſe geaͤußerte Erklaͤrung, geigte ich ben 
von Legisfeld mit Namen, und deſſen Malverſation, doch 
mif Feiner eigentliden, fondern nur nod) unbeftimmeen Gum 
me, an, Und fo war nun tle gange Gache , in einigen ar 
mich geftellten Fragen, und erwiederten Antworten, beer 


Inzwiſchen bemaͤchtigte ſich eben dicfe HofCommiffion, 

‘gufolge allerhoͤchſten Auftrags , der Schriften bes B. Leo 
pold von La Sollaye ju Rotolfyell, als chemaligen Fruch 
Sieferantens an den v. Legisfeld, wodurch denn viele gens # 
erwartete Dinge aufgedectt wurden. Ich erhielt dernoch 
wider alles Vermuten den Befel, mid) den soften Gert 
bei ernannter HofCommiffien, an einem mir beftimete O° 
fe, mit allen meinen Schriften eingufinden; wo id aus 
RandesHerrlicher Macht Vollkommendeit, auf pflicx, 
Eid, und Treue eines Stats Buͤrgers, aber die War 
heit eines gang neuen, aus vorerwaͤnten in ble Haͤnde der Com 
miſſion gefellenen Correſpondenzen, fich veroffenbartes 9*— 
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ſtandes, naͤmlich meiner efemalig-n mit bem Héfrat von 
Miiller gepflogenen Befanntfdafe, und gefirten Proceffe, 
aufgeſodert wurde. — 
Die Sache war mir fo auffallend, daß ich. mir von dev. 
Hof Tons iffion BedenkZeit aushat; mit dem ausdriicflichers 
Beiſatze, id) koͤnnte um fo wentger die an mid) gefteliten Frae 
gen fogteid) beantwerten, als ich in verſchiedener Ruͤckficht 
bem gedachten Hofrat Dank fchuldig ſei. Mittlerweile 
wurde der OriginalContract ber Lingiſchen TabaksFabrike ges 
_ geneinen EmpfangSdein von mir abverlange, worinn ifte — 
befagter Hojr:s v. Miller, ale Affocié, zwar ſein Petſchaft 
aufgebrudt, ſeins Handſchrift aber und Namen verdndert 
hette: weſche Bemerkung der HofCommiffion rithe entging. 
Dieſer hinreichande Vorſchmack anderswo gefundener Briefe 
ſchaften, und hauptſaͤchlich die wied erholte Vorſtellungen mete 
ner gegen den Monarchen hegenden Pflichten, bewogen mich, 
hiemit jene Depoſition zu machen, die man nur der aller⸗ 
reinſten Treue eines Untertans gegen Ge. kaiſerl. Maj. 
zuſchreiben kann, indem ich mit der groͤßten SelbſtVerlaͤug⸗ 
nung, meine eigene aus ehemaligem Moͤnchs Gehorſam, zum 
Behuf der gefuͤrten Proceſſe, gemachten Beſchenkungen frei⸗ 
muͤtig eingeftund, und dies abgefoderte Geſtaͤndnis, mit dee 
ahrfurchts vollſten Juverſicht der Vergebung, Se. Was. ſchrift⸗ 
id) gu Suffer legte, : 
Den 3 ond 11 MNov. wurde ich abermals voe mer⸗ 
benannte HofEommiffion berufen, welche mir aus meinen 
Schriſten abermals ein Müllerſches Schreiben abnam, und 
babei Gauptfachlid) darauf drang, daf id) unter Pflicht und 
Eid an Handen geben folle, woher id) eine in einem eheina⸗ 
tigen Proceffe ergangene Relation ber k. k. Hofftelte erdalten 
hatte? Ich befannte ben Mar, deſſen Manien mit niche 
met beifiel, nach allen charakteriſtiſchen Umſtaͤnden; und erft, - 
ba mir ein HofSchem-tismus vorgelegt wurde, komte ich 
endlid) deffen Geſchlecht und Amts Verwaltung wieder dar⸗ 
GUS entnemen. pa a. 


Enb⸗ 


= 
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' Endlich befam ich durch ofebenannte HofCommiſſien, 
unter bem 22 Dec? vorigen Sars, den leGten Auftrag, mich 
unvetweilt felbft nod) Wien gu begeben, um allda ben” fere 
nerweiten allerhoͤchſten Beſelen nachjufommen. Hofer. vos 
Miller wurde ſchon vor meiner Anfunfe, nadj dem ihm yore | 
gebaltenen Vergehen, feines Amtes in Gnaden entlaffen: ae — 
fein er wollte fic) folder nicht teilhaftig madjen, blieb rel 
fommen in negativis, und erklaͤrte mic) eben fovor dem Rigs 
fer, wie in der ganjen Ge .dt Wien, fir einen Verlaͤumder. 
Mun war die Art an den Baum gelegt; und id) mußte fowl 
auf allerhoͤchſten Befel, als auf Antrieb meiner eignen Crew 
Rettung, notgebrungen mit Beweiſen ausruͤcken, die aufer 
biefem Fall, mit ewiger Mache bedeckt geblicben waren. - 

Der Regiftraturs Adjunct Alang fam zuletzt in die Ue 
terſuchung, worinn auch er Anfangs vollfommen ablaugnerte, 
einige Gehriften Hergegeben gu haben. Den andern Tag 
aber ſchrieb er cinen Brief an feine Oberen, befannte alles 
freimitig, und bat fowol um Vergebung, als Vorbitte bei 
dem Mouarchen. Geine ganze Buße wiirde etwa hoͤchſtens 
darauf angekommen feyn, daß er auf 14 Lage gum ‘Profos 
gefege worden ware. Ohne aber die Entſcheidung absuware 
ten, verlor er fic) fo weit, daß er ein Billet verfaßte, wes 
durch er bie Schuld auf mid) gu lenen ſuchte, und ſich ſelbſt 
mit einer Piftole erſchoß. Es fanden fick) aber nad) feinem 
Lode, nod) andere dem Publico unbekannte Umftande, die 
weit mer Anlaß gu dieſem feinem Unternemen gegeben haben 
Dirften, wovon id) aber hier keine Meldung machen willl. 

Hier haben Sie nun ben, ddyten actenmadfigen Hergang 
ber Sache bis auf diefe Stunde, dev aber ſelbſt hier in Wien 
federmann, auffer ben Wenigen, welche bie CommiſſtonsSchrif⸗ 
ten in Handen haben, und die etwa in 3 bis 4 -Perfonen beftes 
ben, gen unbefanne it. | 

Velchen germ aber blefe, von Schlag gu Schlag dem un⸗ 

wiſſenden Publico, aujfallende Begebenheiten haben erregen 

muͤſſen smag jever von ſelbſt beurteilen, der Verſipp⸗ und — 
ſcha 
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ſchaſt, parties de plaifir, und SpielGeſellſchaften, ja ſelbſt 
nur die Dienerſchaft fo vieler und verfchiedener in der Sache 
Bettoffenen, oder auch Mitintrreffirten, in einer foldyen Stadt, — 
wie die kalſerl. Reſidenz iſt, in Envagung sieht. — Daher 
kamen fo viele Grundfalſche Berichte in oͤffentlichen Zeitungs⸗ 
Blaͤttern vor, die die Unwiſſenheit von eitlem Hoͤrenſogen auf⸗ 
nam, ber ParteiGeiſt mit unwarhaften Umſtaͤnden vorſtellte, 
und am Ende ber Haß in offenbare Verlaͤumdungen und 
erdichtete Crfinbungen verFerte, Kurz, id) wurde ſogar von 
einem Wiener dSeitungefdreiber, burd diz bos · und unwar⸗ 
haftoſten Nachrichten, als der ſchlechteſt Maun auf die Schau⸗ 
SBiine-diefer HauptStade, und durch deffen ſehr fleißige mic 
wolbekannte Nicdtruder und Nachſchreiber des ganzen 
Deutſchlands, geftelle: — 

Allein bei dem Uebermaße dieſer unbilligen Verſolgung, 

and ſich der Kaiſer, auf mein alleruntert. Ancufen allerhoͤchſt⸗ 

ero Schutzes und Geredhtigfeit, bewogen, bem befagters 
Wieneriſchen Auszug aller Europaͤiſchen Zei ungsſchreiber deve 
Widerruf allergnaͤdigſt anzubefelen. — Sc) muß dieſen Ar- 
ticel um fo ehender abſchriftlich geben, als die AuslaͤnderZei— 
tungen dle vorgaͤngige Nachricht woͤrtlich abgefdrieben, und 
den gang falſchen Ruf von mis verbreitet haben. 

Wien, 19 Sebr. 1787, ©. 136. Es werden hiemit, aug 
dem widtigen Grunde, jebermann Geredtighcit widerfaress 
gn laffen, die im Sticke vom 19 Det. 1786, S. 24156 
und bom 5 Sebr. 1787, vorkonimende, den Hrn.Abbé Cee 
belaker betreffende Stellen, hiemit berictiget, daß gedachter 
Abbé Uebelaker keineswegs aud feinem Kloſter entwidhert , 
fondern von feinen Ordens Geluͤbben Ordnungsmaͤßig losgeſpro⸗ 
des, niemals in dem Genuſſe einer Penſion von Seiten ded 
Freihrn. La Sobaye oder in deffen Dienften geftanden, nodp 
weniger fir die gemachten Anzeigen einer Belonung vow 
Taco Fl. teflhaftig geworden fei. 

Aus dlefer und andern allerhoͤchſten Oris veranftaltecen 
Berorrnungen, wird nun das hieſige Publieum slemlich quſ⸗ 
geflart, und fangt ‘an, andern Ginnes gu werden. Freilich 

; | bei 
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Bel Shonen, mein Zreund, kann man dicks nod nicht wif 
fen. Und wenn aud) befagter Wirerruf wirklich ins Reid 
Ginauefémme: fo bin id) vorldufig uͤberzeugt, daß eine ane 
Dere gegen mid) dafelbft beſtehende Sige es dahin Bringm | 
wird, daß bie auswaͤrtigen AfterZeitungsSchreiber, die fid 
burch Geld oder Parteilidhfeit gewinnen laffen, folchen niche nade 
deucken werden. Olcuben'Gie aber, daß Joſef Il, ver 
allgugeretht und alfgu erleuchtet ift, ni-drige Handtungen zu 
Figen, und den Rechtſchaffenen unterdruͤcken gu laſſen, der 
Sache die Aufflarung geben wird, fo bald fie reif genug if. 
Denn: aus Ser vorgefhriebenen TatErzaͤlung werden 

Gie nun von ſelbſt entnemen, a. + 
I. daß id) fir diejenigen, welche ich mad) treuer Pflicht 
eines Mitbuͤrgers, ale StatsVerbrecher angeigte , deraeft ait 
gebeten babe, daß id) dieſe Angeige nur unter der Beding⸗ 
nis det StrafFreiheit an Ehren, gemacht habe, weil mir 
daran lag, das Uebel gehoben gu wiffen, nice aber jemand 
bel gu wollen. Ob nun der Kaifer diefer von mir gebe⸗ 
tenen Bedingnis beigutreten fid) Aberzeugt Halten werde , ſteht 
mir gu unterfuchen um fo weniger gu, als bem gemeinen Vere 
nemen nad), bie Cumme des Betrugs, jene von mit ungefar 
beſtimmte, ſchon um a Mill. dberfteigen foll, und babel nod 
viele andere Vergehungen mit eingetreten find. Chen daber iff 
IJ. die mir zugeſchuldete Aufbuͤrdung, id haͤtte die im 
Legisfeldifden Proceffe, etliche 40, mit verflodytene und 
gefinglid) figende Manner, alle angeseigt , grundfalfeh; 
ba id) von allen diefen, außer einen eingigen, weder der Pere 
for noch bem Namen nach, je nur fannte, folglich aud) vow 
— mir nie etwas bewußt ſeyn konnte. Wie es aber einer 
cits deſto uͤbler fuͤr den Stat war, nod) ſo viele veebor⸗ 
gene Seinde in fid) gu ndren: deſto vorteilhafter ift es nun 
andrer Geits fir ifn, folche durd) ledigen Zufall entdeckt 
zu wiſſen. Daß ich auch bei meiner Anzeige des cine 

gigen Legisfelde, 


III. 





21. Hr. Abbe Ucbelaker. _ tog 


IIT. feine niedrige ALfichten in meinem Herzen gefiiee 
abe, geist mein auf alle Gewinnſucht gemachter vollfommes 


ee Verzicht Wuͤrde id) ein unedſeres Ziel, als bas Wol 


es oͤſterreichiſchen Stats, naͤmlich folchen wzitern Bevortei⸗ 
ungen in Sufunfe gu entreiſſen, gehabt haben: ſo haͤtte ich 


iicht nue bas Drittel Haden fodern koͤnnen, ſondern es mare 


nir nod) unbenem:nen geweſen auch vorher auf ein hoͤheres 
u pacifciren; und id) hatte mun vielleicht eine jaͤrliche Cin. 


unre ven 10 big 12000 Fl., wenn id) jene Denkart gehabe: 
Atte, nad) der mid) die Uswiffenden — beurteilten. Chen’ 


> weifet ſich aus, 


LV. daß id) in allem bem, was gebachten Legisfold 


idht Betrifft, keineswegs Denunciant, fondern ein aus kai-⸗ 


ecl. Macht Vollkommenheit aufneſoderter Deponent 


er an mid) gebrachten Fragen, geweſen fei; welches Frag⸗ 


Reche jeder LandesFuͤrſt, dem daran liegt, Warheit gu wiſſen, 
ben fo hat, als einem auf Pflidjten angegangenen Untertan,’ 
vie jedem andern gerichtlichen Zengen, die Schuldigkeit ob⸗ 


iegt, foldye nad) Gewiffen gu befencen. Das Schidfal 


ber Gebriider La Solaye, des HoſRats von Miller, und- . 


des RegiftraturAojuncts Alang, find ledige Felgen ber bei 
dem Baron Leopold von La SoMaye-vovgefundenen Briefe 


haften, von denen mir gu feiner Sait, und bis auf dieſen 


Augenblick, das mindeſte bekannt war. 
Der unter dem Publico von dem ParteiGeiſte audye- 


prengte Vorwurf meines gegen diefe Manner bezeugten fafters> 
er Undankbarkeit, iſt eine eigentlich: Verlaumdung, in ‘Be: . 


racht, daß die Gebrider von La Solaye nie meine Gute 


tater, wol aber ich ihr Gluͤcks Befoͤrderer, war; da id feidie: 


gen nicht nur ben FreiherrnStand, und zwar, um bie mes 


rere Kanzlei Taxen fir die ſaͤmmtlichen 4 Bruder gu erfparen, 


nod) auf ihren {ebenden Vater, erworben, dem Leopold vox 
La Sollaye meine in Zeit von 10 Jaren gefammelte Wiese 
ver Freunde auf cinmal auch gu feinen Freunden an Handen ges 


jeben, ſammt allen Canaͤlen — den Lauf ver Geſchaͤfſte ere 
Stats Anzʒ. X: 42, oͤff⸗ 


— — — 
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oͤffnet, und mich ſelbſt in feinen Angelegenheiten vollfommes 
verwendet, bem Carl-von La Sollaye aber, durch eine 2jd 
rige Corre(pondeng, und gewiß ſehr grofe dabei unterlaufene 
MUihe. gu feiner erhaltenen ReferendariatsStelle geholfen Hebe. 
. . Daß nuwaber gu eben der Beit, als ich hieher gefom- 
men bin, erſt vefagter Leopold.s. La Sodaye, aus fine 
Eyrenhaften Verwarung, wo er alg Cavalier 2 (chine Zim 
mer, feizecuan Bedi nte, und alle B: quemlidfrit Harte in 
eine engere Verhaftung uͤberſetzt worden iſt: bin niche ich durd 
neue Denunclation, wie das Publicum faͤlſchlich beglaubt 
ift, fo.dern er, Hr. Baron ſelbſt, fdyuld daran, da er be 
kannter maſſen feinen dem K ifer zugeſtellten Nevers , feine 
Briefſchaften ohne Vonviffen der HofCommifiton zu wech⸗ 
fin, gebrochen Hat. , 

Die Gade bes HofRats v. Mier und Klangs be 


freffend, beruht folthe, oben angezeigter map-n, auf einer vor | 


mit unter Eid und Treue abgefoderten Zeugenſchaft uber ane 
bere ſchon vorldufig fidy ergebene Angeigen und erfundene 
Spuren, Feineswegs aber auf einer von mir beſchehenen De- 
nunciation. - Dafi aber der ungluͤckliche Alang fic, 
nad) vorgegangener Unterſuchung, entleibe fat: ift ein Gall, 
ber gang allein auf deffen Rechnung gu fehreiben iff. Dean 
gefegt aud), dah ec wirklich feines Dienſtes entfege worden 
ware; fo hatte er auc eben fo wenige Urſache gehabt, fid 
felb® vas Seben gu nemen, als ſonſt entweder alle dergleichen 
“enthepte Beamte gu folder Extremitaͤt Hatten ſchreiten mi 
fen, oder der SNonarch, aus Furcht (Ue foldyemPrivarUnheil, 
bas Unfraut von bem guten Weizen in feinen Otaten gu 
reinigen, nicht unt rnemen duͤrfte. 

Durch dieſe Aufklaͤrung, woruͤber ich Ihnen zu ſeiner 
Zeit die Originalen aufweiſen werde, find Sie nun hoffent⸗ 


lid) in den Stand geſetzt, feloft gu urteilen, welchen Giaus 


ben man den unzaͤlichen luͤgenhaften ZJeitungsBlaͤttern bei 
meſſen fonne, ꝛtc. Abbé v. Usbesaker mppr. 


— — — — 
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22. ; ' 
Memoire prefenté au Roi par S. A, S. Mfgr. le Due 
d‘Orieans, le 20 Aofit. 1787. | 
Le Roi n’a ceffé de manifefler ,. deouis qu’il eft fur 
le Trone, le defic ardent de rendre fes peuples h-ureux, 
Par quelle fatalité faut-jl qu'il ait éré auſſi conftammeat . 


trompé? Les erreurs ow if a été induit jusqu’a prefenty 


n’ont produit encore d’autre effct que de reculer le bien 
qu'il defire avec cant d’ irdeur; mais le funefte-ceup d'au- 
torité qu'on vient de lui faire frapper, peut avoir les fuites 
les plus désaftrenfes, Un Roi fi bon, fait pour étre aimd, 
adoré de tous fes fujets, ne {era-t-il donc jamais environ- 
ne d'autres confeillers que de ceux dont l’interét perfonnel 
érant de fe maintenir dans le peuvoir quiils tiennent de 
lui, accedent murtuellement aux volontes les uns des 
autres et forment par la Ia Ligue la plus coupable 
poor écarter fans ceffe- du Trone l’augufte verité, fon 
plus terme appui? Les Miniſires peuvent- ils toujours 
conferver le pouvoir funefie d’identifier leurs: volontés pers 
fonelles avec la volonté royale? Leurs interéts, leurs | 
paflions peuvent- ils refter toujours le feul mobile des ac- 
tions du Souverain? Louis XV, Pobjet de l'amour des 
peuplesen 1744, n'a laiffe qu'une memoire fletrie dans les 
coeurs de tous fes Sujets; pourquoi? c'elt que dans l'in- 
tervalle-de 30 années qui fe font ecoulées, - une fuule d'ar- 
réts de fon Confeil dont il n’avait aucune connoiflance, 
emanés des feuls caprices, des feules fantaifies de fes Mi- 
niftres, ont porté le trouble "et la défolation dans une in. 
finite de Familless c’eft qu’une foulc de Lettres de eae 
chet ont privé de la liberté, ont précipité dans des cae 
ehots infaines, oi ils font peut-etre morts de mifere et de’ 
chagrin, une infinité de citoyens que le Roy n’avait ja. 
mais vos, dont if ignorait jusqu’avx nome, et dont tes — 
malheurs n'ont fervique la haine ou les paffions des Minis 
fires; c’elt qu’une foule dĩmpôts nouveaux étublis arbi. 
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trairement, ‘n'ont po doubler tes revenus du Roy gqu’en 
portant dans les campagnes un degré de mifere dont il 
eft impoflible de fe faire une idée quand on ne Ia pss 
obfervé de prés, et dont je fuis en état de préfenter le ts 
bleau efrayant mais vrai, Tont et de fi grands malheun 
- gie peuvent, ne doivent é:re.attrjbués qu’a cette fuite non 
interrompue de tyrans ſubalternes connut fobs le nom de 
Minifires du Roi, que les peuples ont wa fe fucceder fire 

idement les uns aux autres, comme ces nuages épais que 
i. vent nemporte pas encore aſſ. z vite pour les em pécher 
de fancer Ja foudre. On parle fans cefle au Roi de Jonav 
torité, de la neceffité de la yneintenir avec vigueur: oui 
fans doute le pouvoir du Roi eft tres grand, mais plos il 
eft grand, plus il devrait étre éclairé, et il-ne left pss: 
plus leRojeft puiffant, moins fes Miniftces devraient l'ẽtre. 
Si le Roi avec Vexercice du pouvoir qu'il a entre les mains, 
époule lesinteréts et les paflions defes Minifires, les Minifires 
eponferont ceux de leurs Favoris et de leurs fubalternes, les 
fubelternes ceux de leurs Sous-fubalternes; et de cette hie - 
rarchie calamiteufe du pouvoir royal doit refuleer ne- 
eeflairement un fyftéme abominable de tyrannie et de ve. 
xations, Il ya 40 ans que les peuples font la trifle vie. 
time de ce fyfteme funelle, . C’eft toujours indignemsent 
le Roi de Je laiſſer croire qu’ile.ne peuvent pas enfin 1° en 
lafler; tout le: mal qui fe bait depuis un-fiecle, tout celui 
qui fe. prépare fons le nom facré du Koi, a aliénéer aliene 
de plus en plus les efprits et écarte fans cefle §. M. da 
but auquel Elle n'a ceflé de prétendre, depuis quElle eft 
fur le Frone, celui de mesiter et d’obtenir |’amour de ſes 
peuples. Je fais combien cette verité eft trifle et affligeante 
pour le cocur-psternelde S. M.: mais c’ett un devoir de 
plus pour un fujet fidele et refpectueux d’ofer le déclarer, 
L'amour des peuples ef] la vraie fource de la richefle et 
de Ja puiflance des Row; tarir cette fource précieule inepui- 
ſable par lex.canieils let plus perfides, eft done le plus grand 
Cri- 
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rime dan fujet envers fon fouversin, celui qui. mérite le 
slus de lui etce dénon:é avec force, | Tel eft l’objec de 
a conduite aduelle du Miniflere, et gui n’eft ay relie que 
a luite d’uo tunefte Sy{leme fuivi conflamment depuis 
in fiecle, Que de malheurs peut produire une conduite 
i criminelle! Qui ofera garantir la tranquilité des provine 
es lorsqu’on y préfentera les Edits et Declarations a l'en- 
egiflresment, fur tout lorsqyen percevant le peuple apprene 
Ira la evanslation du Parlement de Paris a Troyes? Peut- 
ya fe Hatter qu'il n’y ait pasune fedition, peu'étre une rex 
oltre ouverte, a Touloule, a Burdeaux, a Rennes, a Rou. | 
nm? Le mecontentem ne général du peuple ne doit- il pas. 
aire eraindre que c-s terr:b'es etince'les n’aijument rapide- 
neat uo fuselte incendie qu'il fera diffi-ile d’ctein ire quand 
liera generai! Saus doute les M fires da Roi tui cachent 
feo dengers tieminens; car je ne puis ervire qu’ils ofent 
onteiller a S. M. en lui laiflant prévoir une revolte ge- 
erale, d'armer les fujcts contre fes fujets, et d’etablir 
ac la force des armes des impofitions ſi calamiteufes. Le 
tor. duit compter fans doute fur fa fidelité, fur lattache- 
nent le plus inviolable de toute la Nobleffe, de tous les 
Priaces de fon fang.; mais. on n’a pas vu depuis plus d'un 
‘iecle des Francois atmés contre dee Frangvis, La Noblef- 
ie eft- elle fure de fe faice ob ir? Quelle utilité le Roi re- 
irera-t-ilde foa zele, de fon devouement unanime et 
omptant fi union générale de tous les Magiftrats du Ro- 
rsume dont l’inamovibilité eft non feulement une des bales 
le notre conflitution, mais a meme été formellement re- 
onnue per le Rai a fon avenement aufTrone, fi dis-je 
ette union fi redoutable paraiffant n’avoir pour objet que 
¢ bonheur du peuple, fortifie, angmente de plus en plus 
‘elprit derevolte? Et fidans ces circonftances critiques ow 
es finances du Roi font dans un fi affrevx desordre, ow 
lon armée, eft fi faible et fi mal conflituée, des voifins 
millaps st jelonx, dont les Troupes font en mouvement, 

D3 | ea: 
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entrent a main armée dans le Royaume?.., Eeartons one 
See. fi effrayante: voila Je mal,~noatrons le remede. 


J ignore file Roi, doft les idées bienfaifantes mont 
penetr’ a’amour, fans avoir jamais approché de fa perfos- | 
ne, lira cet ecrit; mais je fais bien que je cours de grands 
risques a eff. yer Teulement de le lui faire porvenir, en de- 
venant l'objet de la haine et peut- etre la victine des Mini- 
fires, dont jose attaquer fi directement 'autorite. Nim- 
porte, mon amour ponr la perfonne d’un Souverain que 
je fuis (Gr étre bon, et dont les Miniftces travailient avec 
tant d’ardeur a lui aliener l'eſprit de fes peuples, mon 2t- 
tachement à inon pay3, mon enthoufiafme pour Ia gloire, 
me for ent adirela verité. Puifle-t-elle penetrer jurqu' a 
fandtusire facré qui devrait etre fon afyle, et dont elle eft 
toujours ecartée avec tant de ſoins! 3 
Je crcis impoffible, que le Deficit excede 50 mihi. 

ons; je crois qu’il peut etre couvert fans impéts; “fii ne 
peut pas l’etre fansimpéts, jecrois qu'on ne doit pes met- 
tre des impdts fans denne: etendue precife et exadcte do 
Deficit; je erois fil:faut des impdts, qu’on ne pouvait 
pas en choifir de plus desaftrenx que ceux que Mr. PAr 
* eheveque de Touloufe a propofés au Roi & qui ne font 
que les mémes impéts, rendus bien plus funeltes, qu’avoit 
propofés fon Prédeceffeur, qu'il préfente avjourd’hui avec 
un fi grand acharnement. Je erois que la {évérieé que 
Jes Minifires ont fait deployer an Roi contre le Parlement 
de Paris, ne fervira qu’a aigrir davantage l'eſprit des peu- 
ples, fans pouvoir jamais donner aucune exécution 2 il'ims 
pot du Timbre et à la fubvention territcriale que je regar- 
de comme impoflibles à percevoir, Je vois jufle et ne- 
ceflaire que Je Roi renonce au droit dimpofer fes peuples 
fans leur confentement : fufle, parceque tout impét nouveau 
envahit la proprieté des fujets qui n appartient au Souverein 
que dang des Etats despotiques; mece/fairé, parceque c’eft 
Je feul moyen de ramener jes Parleizicnts, et furtout parce- 

. que 


| 
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je fuis en état de montrer que linftabilité continuelle 
des impots fuivant les feuls caprices et les fantaifies des 
Miniftres, eft non fenlement le principe des plus gran- 
des cala:nités publiques, mais encore n’ajoute rien‘a la 
fongue avx revenus du Souverain. ſe crois que tous 
fes Miniftres aGuels du Roi font coupables du plus 
grand crime en compromettant I’ Ausorite du Rui pour 
con ferver la leur, et furtout en mu'tipliant fans ceffe, 
pour fatisfaire leurs reffentiments particuliers, des coups 
d’autorite entierement inutiles, qui ne fervent qu’a ali- 
ener l'efprit des peuples et pourraient peut étre finir par 
faire perdre au Roi et ala Reine cet-amour fi duux, 
fi confolant et fi facile aleur obtenir. Je crois que fe 
renvoi de tous le Miniffere eft le feulmoyen de confer- 
ver Pautorite du Roi; je crois qu'un grand Souverain 
ne pvut pas perdre fon autorité en réparant les injufti- 
ces qui ont éte¢ faites en fon nom; qu'il eft heau, quill 
eft grand de lui voir renvoyer fes miniftres quand ils 


ont abufé de fa confiance; que le vrai coup d’autorité . 


eft de rompre Ia Ligue coupable qu’ils ont formé au- 
tour de lui et de fecouer l'efpece de tutelle ou ils ont 
jure de Ventretenir. Je crois que fe veritable coup d’au- 
torité, appuye par des actes de bonte et de bienfaifance 
dont il ferait immediatement accompagné, comme l’ou- 
verture detoutes les prifons d’Etat, !a demolition dela 
Biftilie, nivrerait les peuples d'amour, et que les benedi- 
Gtions, les acelamations multiplices de tous hes fujets de S. 
M., en sui fefant gouter le bonheur le plus pur dont Elle 
ait jamais joui, lui donneraient une autorite bien fupe- 
tieure à celle dont Elle jouit aQuellement et qui peut 
etre fi fort compromife par le defpotisme outre du ‘Mi. 
niſtere; au contraire Vutilité de celui compofe tet que 
je Pimagine, ferait limitée par des confeils particuliers 
attachés a chaque departement, femblables à ceux, qui 
avaient été infticués au commencement de Ia Regence, 
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mais que les Miniftres ont eu grand foinde faire bientét 
abolir. Tels feraient les feuls et efficaces moyens de ré- 
tablir entierement les affaires. Je crois qu'il faudrait 
yajouter un Sur/ntendant des finances qui peut feul y ap 
porter un ordre fixe et invariable, en reuniſſant à un cen- 
tre commun toutes les depenfes qui fe font dans tous 
les departements. Jecrois, que tout petit ambiticux 
qui promettra de rctablir ordre dans les finances en ae 
prenant le departement que dans la circon{cription ac- 
tuelle, en impofera au Roi, qu'il ne pourra que pailier 
le mal et le rendre enfuite irrémeédiable.” Je crois que fi 
cz le Roi me chargeait de cette maniere de I’ Adininiftra- 
tion de fes finances, je lui rendrais à fuj et 2 ta Reine 
. amour des peuples, et que je releverais la recette au 
deffus de la depenfe, fans avair à craindre de nou- 
velles remontrances des Parlements, fans mettre aucua 
impôt, fans attaquer aucune propriete, fans violer aucun 
privilege, fans méme diminuer l'eclat du Trone: mais 
jaffirme en meme tems que je refuferais le Miaiftere des 
cp finarices, méme avecl'enirée au con/eil, fi on te renfermait 
dans lafeule circonfcription aQuelle, 

Je n'ais qu’un mot a ajouter. — Je jouis de 40000 
ecus de rente, d’une repuration intaéte et de la plus bel 
le place peutétre du Royau-ne; Jon traitement, la confi- 
deration qu'elle donne, fa ftabilité et le bien qu’elle four- 

, nit les occafions de faire, ajoutent encore a fon ¢clat; 
radminiſtration importante dont je fuis chargé eff fa plus 
‘ analogue avec celle du Roi, puisqu’elle contient une 
_ grande partie des droits regaliens, les parties caluelles, 
le controle des actes, le 100° denier, les aides &c. 
ow Dans l'état de crife ot fone les affaires publiques, 
quel eft 'homme a mettre a la téte des finances qui 
jouiffe d'une reputation plus diltinguée, qui puiffe mieux 
connaitre les finances, qui poffede mieux Iefprit 
de calcul, qui ait une expcrionce plus étendue, fur- 
Sout 
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tout qui puiffe faire de plus grandes facrifices? Com- 
ble de biens, d’honneurs, de confideration bien au de 
1a de ce que jaurais di naturellement pretendre, quel 
peut etre l'objet de mon ambition, fi ce n’eft un amcur 
efrené de la gloire et du bien public?) Cef amour eft 
G grand, je le repete, que je fens toute l'etendue des 
dangers auxquels je m’exoofe en ecrivant des verités 
fi hardies; mais les dangers re peuvent rien fur mon 
ame, et je m’y expofe-avec joye, avec transpast, dans 
la douce efperance, gue la verité pourra parvenir’ aux 
pieds du Trone, éclairer mon Roi fur [es vrais intercts, 
lui faire connaitre le danger eminent auquel de cou- 
pables confeil'ers expofent, et lui montrer le chemin 
a {uivre pour devenir Vidole de fon peuple, | 
Je ne fais en m’abondonnant 4 Simpulfion patrioti- 
que qui me diGe cet ecrit, comment il me fera poffible 
de le faire parvenir au Roi; mais f'il fui parvient, 
puiffe-c-il le relire, fe mediter! Ce n’eft point 
une de ces denonciations obfcures qu'un zele timide in- 
ſpire et n’ ofe avouer: je figne d’avance ces vérites har« 
dies, plus touché de Vheureufe revolution qu'elles doi- 
vent operer fi elles parviennent. aux pieds du Trone, 
u'effrayé du glaive Minifteriel qu' elles peuvent élever 
ur ma téte. | 
Signe te Marquis Du Crest. 
Vous n’auts oublié qu'une chofe, lui dit M. le Duc d'Ore- 
ans, apres avoir Ju le Memoire, c’eft d dive, que vous etiés le 
pins joli homme de France, Il eft aremairquer que M. le Mar- 


quis du Crest a beaucoup de qualités eftimables joint une 
figure fort laide et furtout tres ignoble, 


LE PEI 


» 











, 23. 
‘Ueber Erniedrigung bes Fins Fußes 
in Schleſien. 
Berlin, 10 Aug. 1787. Die Veranlaſſung gu folgendem 
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Schreiben bes Hrn. GroßCanzlers von Cormer an ben Hm. 
Minifter vin Danke.mann, war folgende. Schon fet Jar und 
Tag haben die Staͤnde von Schleſien, gwar nicht alle, aberdod 
ein groper Teil, darauf angetragen, daß die Landſchaftlichen 3s: 

- fer von § proC. zu⸗4 proG., nady bem Beifpiel der ans 
preußiſchen Provingen, heranter gefest werden moͤchten. Lt: 
gegen haben ſich nun, wie fic) vermuten ließ, die Capiteliin 
gefegt, und durd) mancherlei gedruckte Aufſaͤtze su zeigen qt: 
fucht, daß die SerunterfeBung ber Landidaftl. Yntereffen, 
das Wok des Landes nadteilig fet. Die Sache fam endlides 
den Koͤnig, indem die Staͤnde mererer Fuͤrſtentuͤmer ben Eire 
dem Minige vortrugen, und Ge. Ma. erjuchten, durd denon. 
GroßCanzler unterfucher zu faffen, ob bie Herunterſetzunz du 
Antereffen in Schleſien moglids, und ftir das Land vore: 
bafe, fet. Der Koͤnig bewilligte nicht allcin diefed jo billiz 
Gefuch der Stande, fondern erflarte ſich auch perſoͤnlich jt 
die Herunterfehung der Intereſſen. 

Dieſes Schreiben des gropen Verfaſſers dient zugleich fut 
einer Widerlegung der viclen ungegrindeten Aufſaͤtze in de 
Schleſiſchen ProvinsialBidccern, and enthaͤlt alles, wed} 
vblliger Einſicht in die wichtige StreitSache noͤtig iſt. 

Lwr, Excellenz wird die, auf m-inen Haupt Berich 

wegen der Schleſiſchen Landſchaft an Diefelben -ergangentd 
lerhoͤchſte Cabinets Ordre wornach tie Frage wegen Ernie 
gung des Landſchaftlichen ZinsFußes, und wieder herjul 
fender Unablafbarfeit der PfardBriefe, von einem außev 
dentlich zu convocirenden Enoern Ausſchuße, nod) nite 
erwogen werden foll, ohne Srv. iff gugeformen ſiyn. 

Odbð ich nun wol in der Eache ſelbſt ben woeitern {aul 
berfelben denen Deliberatio: en diefer Verfammiung ult 
Ewr. Direction, lediglich uͤberlaſſe: fo kann ich dod nicht 
umhin, Uber den Inhalt Swor. geehrten Schreiben vom ꝛo0 
Maj c., und des von Denſelben an Ge. k. To) eiſtau⸗ 
ten, mir von Hédhftgedadter Sr. Maj. communicirtes 
Berichts vom 19 - jun. c., einige DBemerfungen : gu Den , 
gefaͤlligen Prifung, Hier beigufiigen, 


emt, 


* \ 
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wr. find beſonders in dem alleg rten Berichte der 
Neinung, daß die Landſchaft eine Ungirechugteit begehen, 
nO contra datam fidem handeln wuͤree, wenn fie die Zim 
en von ihren PfandBriefen herunterſetzen wollte. Dies wuͤr⸗ 
e aber nur denn der Fall ſeyn, wenn die Herunterſetzung 
er modum legit, oder durch einen MachtSpruch des Sou⸗ 
rains, etfoiger, und die Creditores ihre PfandBriefe gee 
ent die niedrigen Binfen gu bebalten gezwungen werden folle 
a. Davon ift aber die Rede nicht; fondern dle Operation 
ol, wie (con A. 1777 geftheben, und Ewr. nicht une 
cfanre fenn kann, dihin geleites werden, daß bie Sande 
chaft ihren Creditoren den Entſchluß, flinftig nur 4 prof, 
Zinſen salen gu wollen, tempeftive befannt made, und es 
1 -e8 jeden freier Wal uͤberlaſſe, ob er ſich mit diefem Binge 
Fuße begniigen, oder ſein Capital aufkuͤndigen und zuruͤckne⸗ 
new’ wolle. Dabei ſaͤllt alſo der Gedanke eines Zwanges, 
Wer ein-r Ungerechtigkeit, von ſalbſt wez. Denn fo wie ich 
nit Ewr. darinnen vollfomnneneinig hin, deß die Landſchaft, 
n Anfehung ihrer Verindlidjfeiten fics eben ben Gefesen 
unterwerfen muffe, wie ein anderer Privat Schuldner: ſo were 
den Hoffentlid ror. auch nicht bezweifeln, daß derfelben 
eben die Rechee, wie einem PrivatSdhuloner, zukommen; 
und taf mithin, fo wie ein Particulier, der einen foliden 
Credit etablirt hat, davon mit voller Beginftigung der Gee 
ſetze, ohne den geringften Vorwurf einer Ungerechtigkeit su bee 
forgen, dergeftalf Gebrauch machen fann, daß er feine Gelder 
auf niedrige Sinfen gu erhalten ſucht, und denjenigen feiner 
Gidubiger, pie ihm ihre Capitafien dafuͤr nicht laſſen wollen, 
tiefelben zuruͤckzalt, alfo aud) der Landſchaft eine gleiche Be— 
fuͤgniß unmoͤglich verfage werden koͤnne. 


Ewr. beſorgen ferner, daß durch dieſe Operation die 
Pfand Briefs Abloͤſungen vermindert werden muͤchten. 
Meinen Ewr. diejenigen, welche wirklich reel find, und = 

" 
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ben Debitoren mittelft ihrer Erſparniſſe bewirkt “werbm: 
fo durfte von der Operation bas gerade Gegenteil gu foie 
feyn ; indem die erfparten prs C. Zioſen einen Debitores, 
Der guie Wirtſchaſt treiben will, und bem es cin Erefcut, 
feine SchuldMaſſe gu vermindern, dazu eher in Grano (4a 
werden. Meiner aber wr. folche Abloͤſungen, die mt 
andermarts erborgten Geltern geſchehen: fo gebe ich ſehr caw 
ju, daß ſolche Flinftig wegfallen werden. Ich febe aber od 
nit ab, was es dem Publico, oder dem Lande uͤberhar, 
niigen fonnte, wenn die GutsBeſitzer ferner, wie bis, 
bei Schleſiſchen oder Berliner Capitatiften, Gelber gu 4 prod 
negociiren, damit die PfandBriefe abldfen, und dageges } 
ren Privat@Glaubigern Hypotheken beftellen. Die Schuide 
Sajt bleibe alsdenn immer die naͤmliche, und der Unt.rſchio 
ift nur ber, daß ein anderer Creditor an die Seelle der sorb 
(ch: ft fubftituirt wird, daß wenn man, durch fernere fie 
Beibehaltung des bisherigen ZinsFußes, die GucsD-fiserP 
ſolchen Umſchlaͤgen gu zwingen fortfdre, nach und ned 
hei weitsm grofere Theil der PfanbBriefe, -wieder in Pr 
pat Hypotheken verwanbdelt, der Landſchaſt die Fonds ihrer Sob 
fiftenz entzogen, und ſolchergeſtalt nas sand biefes Soften, 
weldyes außer feinem H-uptO-genftande, fic moc) in ver 
anderer Ruͤckſicht durch Emperbringung ſolider sfonomi(te 
Kenntniſſe, durch Angewsnung des Adels an nuͤtzliche Go 
ſchaͤfte und zu einem vernuͤnftigen Wirtſchafts Betriebe, duch 
Verhuͤtung vieler Devaſtation der Guͤter vermittelſt ihrer be⸗ 
ſtaͤndigen ſcharſen Aufſicht, und durch Werminderung det 
Proceſſe des Adels, deren Abname mit der Ausbreitung des 
Syſtems gleichen Schritt gehalten, dam Gangen foniplige — 
wieſen hat, in der Folge voͤllig aufgeloͤſt worden wie 

aber ojes fiir bas Sand ein warer Vorteil, und nicht viene 
ber betraͤchtlichſte Schade, feyn moͤchte: Aberlaffe ich SOO 
felbfteigener unpartetifder Beurteilung. | 


Wie burch bie Herunterfegung dev Zinfen ver ea 
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Schuldenmachen befoͤrdert, oder die Auseinanderſetzung 
inter den Familien erſchweret werden ſollten; (che, ich gar nicht 
ib. Ewr.ſcheinen dabei gu ſupponiren, daß nach Herunterſet ung 
er PfandBriefs Zinſen, audy die GuterVaren. jug pro€, 
jufgenommen werden miffen: dies folgt aber keineswegs, und 
nip aud) meiner Meinung nach durchaus nicht ftate finden. 
Vielmer find die Anfeblage nad) wie vor, auf 5 proC. gu 
n chen, weil der Pjant Brieſs ZinſenFuß Ceine fefte Regel iff, 
endern, fo wie jetzt die Conjuncturen deſſin Herunterſetzung 
lotwwenrig machen, alfo.in der Zukunft andere Conjuncturen 
en Ruͤcktritt zu dem Satze ter 5 prof. mit fic) bringen’ 
oͤnnen. Unbeſonnene GuterKaufe koͤnnen ju allen 
Zeiten, bei jedem ZinſenFuß, ſtatt finden. — Der Wert der 
Buͤter ſelbſt laͤßt ſich nie auf einen gemeſſenen Punct felts - 
zalten, fondern muß nach der Natur der Sachen notwendig 
teigend und fallend ſeyn. Selbſt bei bem Ertrage eines 
Huts, der das ficjerfte Principium zur Beurteilung feires 
Werths ift, imme ungemein viel auf die Induſtrie bes Be— 
thers an, Steigen ble Preife ber Giter, weil Induſtrie und 
Wirtſchafts Kenntniße uncer bem Adel gugenommen haben: 
fo iſt ior erhoͤheter Preis ein fidherer Beweis von bem zuge⸗ 
nommenen Wolſtande bes Sanbes. Auf allen Fall werten, 
wenn die Landſchaſt nue ihre Anſchlaͤge zu 5 pro€. gu macher- 
forrfart, wenigftens ihre Operationen ganz unſchuldig daran 
fenn, wenn etwa cia oder anderer Raufluftige, im V.rtrauen 
auf den damuligert immer nur temporairen ZinsFuß, feine 
Ghote ubertrciben follte; und bem Ganjen wird daraus niee 
mals ein merklicher Madhreil erwachfen koͤnnen. 


Luxus, fobald der nur nicht in Schwelgerei ansartet, oder 
einen nachteiligen EinfluB auf die Handlungs Balanz des 
Stats dupert, ift einem ſolchen Grate, wo Handlung und 
Fabtiken im Bange find, feineswegs ſchaͤdlich. BWielmer 
gereiht es demfelben gum Vorteil, wenn die Hdhern Clofs 
fen ſeiner Cinwoner, in tem Verhaltniffe, wie ihre Vermoͤ⸗ 

gens⸗ 
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gensUmſtaͤnde ſich beſſern, auch durch mereren anftantiga 
Aufwand den inlaͤndiſchen KunſtFleiß beguͤnſtigen. 

Ich freue mich, beilaͤufig zu ſagen, daß Ewr., wi 
id) aus dieſer Aeußerung warneme, uͤoer den Ungru-d bes 
Einwandes, als ob eine Herurterfeeung der Zinſen dem Com 
mercio ſchaͤdlich ſeyn wuͤrde, mit mir einig - find. 
Das Intereſſe der Mittwen, Waiſen, und pions 
Corporum, iſt der einige ſcheinbare G⸗gen Grund miter te 
vorſeiende Operation. Aber auch dieſer verlir {ti 
Gewicht, wenn man bedenkt, einmal, daß Officia human: 
tatis niemanden als volfomméne Pflidjten aufaedrungen w* 
Ben fonnen; zweitens, Daf es ja gar nicht in der Ger! 
ber Landſchaft ſtehe, diefer Claffe von Creditoren den Verlulta 
ben Zinfen gu ex(paren, weil wie id) {chon oben bemerkt fi: ' 
Guts Beſitzer niche hintern Fann, vie ihnen von ander Pe 
vatis ‘in Ueberfluß zu 4 proC. angebotene Gelder any 
nemen, und damit ben Wittwen und Waiſen und piis Cor 
poribus ihre Pfand Briefe abzuloͤſen; drittens, daß der Ve 
luft jener Pfand Briefs Inhaber an den Zinfen, ducch die we 
derherzuſtellende Unabloͤßlichkeit Der Pfand Briefe ſelbſt, nad 
den Meinungen und Erklaͤrungen der Vorfteher ponds 
importanteften diefer piorum Corporum, compenfirmt! 
Syn der Tat wird aud) wol nicht leicht jemand bei der ihm verge 
legten Wal anftehen, ob er fieber fein Capital fidjer mit 4 
proG. verzinſt nemen, oder ob er 42 proC. haben, und 
hagegen jaͤrlich amal der G.far exponiren wolle, daß ih 
fein mit 4 prof. Agio gefaufter Pfand Brief, al pari wy 
genommen, unddas Gelv, mit dem er nirgend hin mf, 1 
bas er mit gleidjer Sicherheit gewif nirgends zu met 084 
proC. wieder unterbringen fann, ing Haus geſchict mverte? 
Weis aber ein folder Creditor gu einer hohen Unterbrt | 
gung Nat: fo zwingt ihn ja niemand, feinen PyandBrief }! 
behalten, fondern ec fann ihn clle Tage, nod . agu'mit Ag! 
auf dain Plage reaiifiren gu laßen. Uebrigens aes 
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ofannte Erfrung., daß gegenwaͤrtig durch den grofien Bus 
Juß der Gelder aus allen Provinzen, wo niedrige Zinſen find, 
yn piis Corporbus und PupillenDepofitis rc. , die Gele⸗ 
jenheit, ihre Capitalien uncergudringen, gang. benommen;: 
verse. Dieſem Uehel wuͤrde nicht aebelfen ſeyn, wenn aud: 
nit Beivehaltung des bisherigen Zins Fußes, die Unablaͤß⸗ 
orkeit der Prank Briefe wiederheegeſtellt werden ſollte. Das 
iaene Intereſſe dieſer piorum Corporum erfodert es alſo, 
enen Zufluß zu hemmen, welches nicht anders als durch E~ 
zauſirung des Zin⸗Fußes in Schleſten mit dem in den uͤbri⸗ 
yen Provingen geſchehen kann. , 

Die von Exwr. ferter geaͤußerte Beforgnis wegen ele 
ner det Landichaſt tikdy uͤberhaͤufte Auffindigungen bevore 
fteherden Verlegenheit, beunrubigeé mid) auf frine Weiſe. 
Da in allen benachbarten Provingen, ja m Schleſien felbft, 
bet einem foliden HnpothefenVertebr, die Zinfen chon laͤngſt 
auf 4 pre®. heruntergegangen find; und es cin unldugbae 
cer Crfarungs Satz it, daß der Preußiſche Stat jest einen 
Ueberflup an Numeraire befige: fo laͤßt fid) dod) nicht abs 
ſehen, was diejenigen, welche um der 3 proC. willen aufgite 
kuͤndigen geoachten, mit ihrem Gelde anfangen wollten. Und 
Daf aus blofem Verdruß over Rancune betraͤchtliche Aufs 
kuͤndiqungen erfolgen werden; bagegen fichern die bei Errich⸗ 
tung der Sandfdjatt fowol in Sehleften, ale in der Mark und 
Pomm cn, und bei der erften Herunterfesung in A. 1777 
gemachte Erf:rungen. Seibft in WeſtPreußen, wo ver 
ins Fug ic ft ourdyiehends 6 pro C., und mit Zurechnung der bet 
Negociirung der D :rlehn gewoͤnlich gewefenen Douceurs und 
Ubrigen Koften, auf 8 bis 10 Pro€. geftanden, het man fein 
B venfen tragen diirfen, ſolche gleich auf 4t pro€. herunter 
gu (eben: und aud) dieſes Iwuͤrde mon nidje angenomment 
haben, wern nidyt befondere, in der Localirdt der Proving - 
gegruͤndete Umſtaͤnde, vorndmlidy aber die qrofern Summen, 
welche polniſche Familien hod) aus den Gitera ſtehen Haden, 

: und 
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und durch die Landſchaft vermutlich werden retiriren wollen, 
es notwendia gemacht haͤtten, den WeſtPreußiſchen Pian. 
Briefen, im Anfange der Einrichtung des Syſtems, einige Avar- 
gage vor den dbrijen belguiegen, damit auswaͤrtige Capita 
fien gur Her(chieBung ihrer Gelber dadurd) animirt were 
moͤchten. 

Jn Schlefien kann ber ganze Effect der Operatint: 
lenfalls der ſeyn, daß das Agto auf eine kurze Zeit etwas (ck: 
und dies ware ein Evenement, weldjes man mer ju mir 
ſchen als. zu ſuͤrchten haͤtte. Ich bin alſo felt werfichert, dz 
bie Landſchaft wenige oder gar keine Auffindigungen ¢ 
erwarten habe, Sollten aber ja auswartige, befond rs O 
ſterreichiſche Pfands Inhaber, aus Mangel an RKenntnifis 
von ber Sage ter Umſtaͤnde, zu einigen betraͤchtlichen Auſtü⸗ 
digungen ſchreiten: fo wurde ſolches den Derliner Capie 
liſten ſehr willkommen ſeyn, die mir gu der erſt im Werden fe 
henden, und nod lange nicht fo accreditirten WaeſtPreuf⸗ 
{chen Landſchaft, tiber 00000 C angeboten haben, und (tt 


unjuirieden find, daß nicht der gte Teil davon untergedradt | 


werden Fann, | 

Bei vem von Ewr. am Sdluffe Dero geehrten Sane 
bens geduferten Vorſchlage, bemerfe id nur fo viel, 8 
ber Unterfchied des ZinsFußes zwiſchen Pfand Briefen m 
PfandBriefen, notwendig gu Irrungen Anlaß geben, und 
heforglid) bem Credit der neuen PfandBriefe gleich bei iſ 


rem erſten Erſcheinen einen ſehr nachterligen Stoß beibrugen, 


wuͤrde; ſod ann aber, daß diefer Vorſchiuß eben dahin fit, 
wohin die jetzt vorſeiende Operation geht, nue durch Uns 
und mit mer Complication, auch mit dem ſehr reela 
terſcheide, daß nich diefer Sree die GutsB ſitzer, bie ſhen 
einmal gezalten Expeditions Gebüren gum 2ten aval mutes 
entrichten miffen, das Puoiicum aber dabei nichts gewmne 
ſondern die Landſchaftlichen Caffen allein, mit dem Gdet 

ber Debitoren uno Credituren, pivjiwen wuͤrden. Ude 


a 


| 24. Holland) im Sept. 17°7,. 
VUecber Ne Frage, was egentlich die Geſinnung des bei 


weitem uͤberwiegenden Teils der Landſchaftl. Debitorum fei, 


wird der bevorſtehende Engere Ausſchuß am beſten entſchelden, 
ya, wie nicht gu zweifeln iſt, die Deputirten ſich dahej mit 
sent Inſtruchionen ihrer Committenten , welche juror nf 


era Kreis Verſammlungen, durch Einziehung rer Sednvifchers 


otorum, gehorig ſubſtantiirt worden, werd⸗en lexitimicen 
oͤnnen. Gon den Werhandlungen dieſes Engeren Auss 


chuſſes erbitte mir aͤbrigens zu ſe Zeit gefellige Tite = 


eiſung 2. 
Merlin, den 17 Ful. 1787. : von Carmer, 
Serene gerne ements : 
34; 


Holland, tn Sept. 1987; 
Mus allerhand Briefen und "Rachridbten, mig von 
einem deuiſchen General. 


I. Bom 18 Ocrob. 1787; 


Der Rhein@raf von Salm Hat in Helland gegen Mill. 
Schulden hintertaffen, wovon bas merefte zur Beſtechung der 


Großen und Verblendung bes Poͤbels angewandt worden. 


Vor etwas Weeden war er außer Stande, ſeine Legion gu be⸗ 


salen 5 Haͤuſer von ben patriotiſchen Schurken in Amſterdam, 
idyoffen 40000 A. ber; und haben tun ein leeres Nachſehen. 

Der famoͤſe weBen ift gu Wefel, im Gefangnis Num. 
2, arf ber Citabelle eingefperrt, feines Bedienten, Feder und 
Papir beraubt, und in alle Wege als ein crimineller Stats⸗ 


Gefangener behandelt, Man wird alle feines gleichen, die 


man erhaſcht, transportiren. 

Bleiswyk wird im Hag, unter dem Vorwand, ihn wie 
ber bie Populace gu ſichern, ſehr genau beobachtet, damit er 
nicht wegfliichte, ſondern famme feinen Conforten gur gerech⸗ 
ten Gerafe gezogen werden fonne. Die Anekdote, daß dies 


— 


fer 4 - + von ben General Staten gewaͤlt worden, den 


Stats Anz X13 44. P State - 
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Starchalter bei feiner Anfunfe gu complimentiven, wird Ei 
aud). erfreut haben. Er Hatte ſich gu bem Ende aud ew 
Orange Cocarde angeftet, die ihm aber der Poͤbel abrif. 

Ber fein GottesVerlaugner oder ein blinder To4 if, 
' gird und muß dod) wol ſichtbar, in diefer fo unerwanan 
als herrlichen Revolution, die weife goͤttliche Vorſehung ete 
nen und verehren! Ja bas ganze gegenwartige veraktt 
politiſche Eyſtem in Europa iſt ein Bewels davon, Bud 
cher Zeit crite ein, die Revolution in Brabant, ie Be 
wirrung und Entfrafftung von Franfreid), bie vigonrest 
‘Refolution der Tuͤrken, dee GelbMangel in Rußland, ni 
minder ter bes . . . », das bevorftehende Ableben des f 
nigs von Spanien, und die Dieigung des Thronfolgers, I» 
gen von Afturien, gu England. — Alles das gufammeny 
nommen, zeigt Eugland ben Weg, fic) wieder auf b 
hohe Pferd gu (chtvingen; welches zuverlaͤßig erfolgen wit 
wenn es mit PreuBen, und naͤchſt dem von bem FirftenSe 
de unterſtuͤtzt, den jeBigen QeitPunct au nugen ſucht. 

- Und id) ſehe der Ausfiirurg dieſes Plans mit vilt 
Rutrauen entgegen. Ich weiß gewiß, daß ſich Enger 
nicht allein zur See ſchleunigſt ruͤſtet, ſondern daß auch ji 
Regiment mit a Compagnien, fo wie jede Comp. mit 
Many verſtärkt wird. Der Minifter Greenville ift nad f> 
ris geſandt, eine Fathegorifthe Declaration wegen Hole, 
Indien, und dem Tuͤrken Krieg, gu verlangen. Und in tet 
mindeſt zweideutigen Salle, wird England feine Ruͤſtngen 
nicht nue gur Gee fortfegen , fondern auch nebſt Preub" 
dine formidable Obfervations. Armee, da wo es afoterih 
iſt [nicht bei Hildeeheim]), unter dem Commando pes regi⸗ 
renpen Herzogs von Braunſchweig formiren. 13000 
Mann Sef find bereits in Gold genontmen : Hannitwids 
Braunſchweigſche Truppen rc., find dazu beſtimmt. 
Uno wie England und Preuſſen nicht zugeben koͤnnm 
daß die Tuͤrken aus Europa vertrieben werden: ſo hat, 





_ 


24. Ruftungen in Helfer. * — 


ben Wiener Briefen vom 22ften Sept. , dle deshalb getane 
Declaration grofies Uuffehen gemadjt ... 


II. Orpre, Caffel, den 29 Sept. 1787. 

“Beigehente Ordre und Léfle foll durdy bie UnterOfficiere 

ſogleich abgeſchrieben, und dad Original fofort an den Hrn. 
Weneral vou Schonfeld zuruͤckgegeben werden. 

Da id refolviret, bie in beigefiigter Liſte bemerkte Ree 
gimenter auf ſogleich darinn beftimmten Fuß vorbderfamft gu 
etzen: fo oben ſich folche ſoglaich an bie LandRaͤte ihrer 
Diftricte gu wenden, und von denfelben bie ihnen in ber Aug - 
nentation abgefenden Leute, welche gum Dienft brauchbar, 
und 3ugleid) vom Haushalt abkommen koͤnnen muͤſ⸗ 
ſen, zu verlangen. 

Vor der Behoͤrde wird hieruͤber der noͤtige Befel an ſol⸗ 
he wegen dieſer Ausname geſchehen. Die Regqimenter zie⸗ 
yen dieſe Recruten, fo wie ſolche von ben LandRaͤten abgelie⸗ 
ert werden, ſogleich bei den Compagnien ein, und laſſen ſol⸗ 
the taͤglich 2mal im Exerciren uͤben, damit fie in kurzer 
Zeit Darinn die noͤtige Fertigkeit erlangen. 

Das General Kriegs Commiſſariat, ſo wie auch die Mon⸗ 
birungs Commiſſion, werden bas Erfoderliche wegen der Loͤ⸗ 
nung, Armatur, und Mondirung, auch Anſchaffung der Re⸗ 
montePferde, beſorgen. Sobald bie Leute im Exerciren gee 
uͤbt, und fertig gemacht worden find, und darauf guns 
Dienft in ber Garnifon angeftelle werden koͤnnen; foll fuc- 
ceffive ven dem alten Stock fo viel Mannſchaft, als ven den 
Recruten zum Dienft gugehen Fann, beurlaubt werden, und 
von (olden das Tractament zur KriegsCaffe fallen. J 

Das Regt Gensdarmes und Caradiniers ziehen ihre 
auf Ordre Beurlaubte ein, und haben alſo keine weitere 
Mannſchaft von den LandRaͤten yu Completirung ihres Etats 
gu erwarten, Die ifte Garde wird ihre Augmentation 
von ben GarnifonMegimentern erhalten, Die Hufacen, . 
Jager und Accillecie, werden hy ihnen noch abgebende Re⸗ 

2 cru⸗ 
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Statchalter bet feiner Anfunft gu complimenticen, wirh Sie 
auch erfreut haben. Er Hatte fic gu dem Cnde auch eine 
DOrangeTocarde angeftedt, die ihm aber der Pdbel abriß. 
Ber fein GottesVerlaugner oder ein blinder Toͤlpel iff, 
wird und muß dod) wol fidptbar, in diefer fo unerwarteten 
als herrlichen Revolution, die weife goͤttliche Vorſehung erken⸗ 
nen und verebren! Ja bas gange gegenwartige veranderte 
politiſche Syſtem in Europa iſt ein Bewels davon, Bu gleis 
cher Zeit trite ein, die Revolution in Brabant, die ere 
wirrung und Entfrdfftung ven Granfreid), bie vigoureufe 
‘Refolution der Tirfen, der GeldMangel in Rußland, nicht 
minder ter bes - . . +, das bevorftehende Ableben pes Koͤ 
nigs von Epanien, und die Neigung bes Thronfolgere, Prine 
gen von Aſturien, zu England. — Alles das zuſammenge⸗ 
-nommen, zeigt Cugland ben Weg, fid) wieder auf das 
hobe Pferd gu ſchwingen; weldjes guverlagig erfolgen wird, 
wenn es mit Preufen, und naͤchſt dem von bem Fuͤrſten Bun⸗ 
de unterſtuͤtzt, den jesigen Zeit Punct gu nugen ſucht. 
/ Und id) (ehe dee Ausfuͤrung dieſes Plans mit vielem 
Qutrauen entgegen.. Ich weiß gewif, daß ſich Engiand 
nicht allein gue See ſchleunigſt ruͤſtet, fondern baB auch jetes 
- Regiment mit 2 Compagnien , fo wie jede Comp, mit 16 
Mann, verflarft wird, Der Minifter Greenville ift nach Pas 
ris gefandt, eine Fathegorifthe Declaration wegen Holland, 
Indien, und dem TuͤrkenKrieg, gu verlangen. Und in dem 
mindeft zweideutigen Galle, wird England feine Ruͤſtungen 
nicht nie pur Gee fortfegen , ſondern aud) nebſt Preufien, 
dine formidable Obfervations. Armee, da wo es erfoterlich 
iſt [nicht bei Bildesheim], unter Sem Commando des regie 
renden Herzogs von Braunſchweig formiren. 12000 
Mann Heficn find bereits in Sold genommen : Hanndveride, — 
Braunſchweigſche Truppen rc. , find dazu beſtimmt. 
Uno wie England und Preuſſen niche zugeben koͤnnen, 
daß die Tuͤrken aus Europa vertrieben werden: fo Hat, nach 
; den 
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ben Wiener Briefen vom aaften Gepe., dle deshalb gesane 
Declaration großes Auffehen gemacht ... . | 


I, ORDRE, Caffel, den 2g Sept. 1787. 
“Beigehente Ordre und Lifle foll burdy bie UnterDOfficiere 
fogleich abgeſchrieben, und das Original fofort an ben Orn. 
Weneral van Schonfeld yuridgegeben werden. 

Da ih refolviret, die in beigefiiqter Sifte bemerkte Ree 
gimenter auf fogfeid) darinn beftimmten Fuß vorderfamft gu 
ſetzen: fo hoben fic) ſolche ſoglaich an bie fandRate ihrer 
Diftricte gu wenden, und von denfelben bie ihnen in ber Aug · 
mentation abgefenden Leute, welche gum Dienft brauchbar, 
und zugleich vom Haushalt abfommen ténnen muͤſ⸗ 
fers, gu verfangen. 

Von der Behoͤrde wird hieruͤber ber ndtige Befel an ſol⸗ 
che wegen dieſer Ausname geſchehen. Die Regimenter zie⸗ 
ben diefe Necruten, fo wie folche von ben LandRaͤten abgelies 
fert werden, fogleid) bet ben Compagnien ein, und laſſen fple 
dye taglid) 2mal im Crerciren uben, damit ‘fie in furger 
eit darinn die ndtige Fertigfeit erlangen. 

Das General RKriegsCommiLlariat, fo wie aud die Mon⸗ 
dirungs Commiſſion, werden das Erfoderliche wegen der Loͤ⸗ 
nung, Armatur, und Mondirung, aud) Anſchaffung der Res 
MontePferde, beſorgen. Gobald bie Seute im Ererciren gee 
ube, und fertig gemacht worden find, und darauf gins 
Dienft in ber Garniſon angeffelle werden Fdnnen; fol fuc- 
ceffive pon bem alten Stecf fo viel Mannſchaft, als von den 
Recruten gum Dienft gugehen Fann, beurlaubt werden, und 
von foldyen bas Tractament gur KriegsCaſſe fallen. 

Das ‘Regt Gensdarmes und Carabiniers ziehen ihre 
auf Ordre Beurlaubte ein, und haben alfo keine weitere 
Mannſchaft von den LandRaͤten zu C mpletirung ihres Etats 
zu erwarten. Die iſte Garde wird ihre Augmentation 
von ben GarnifonMegimentern erhalten, Die Huſaren, 
Jager und Accillecie, werden * ihnen noch abgehende Re⸗ 
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ctuten nad) und nach, teils ven den Land Raͤten, tells onein 
gen Regimentern, welche hiezu beſendern Befel erhalten, g 
liefert werden. - 

Da ich auch naͤchſtdem annoch die Entſchließurg + 
nommen Habe, eine Legion von 2 Bitsiflons gu ent 
woven 1 Bataillon aus Jagern, das ate aber aus [ite 
Synfanterie, beſtehen foll: ſo follen einige UntérDificin’s 
gu abgegeben, und bas’ weitere daruͤber ten Regimes 
annod befannt gemacht werden, 

Die Garde du Corps erhalt bie berittene Mannity' 
und Pferde von den Dragoner Regimentern, welche folde |! 
dem Ende gleid) abgeben follen. Die noc weiter fol 
Mannſchaft wird von ben Regimentern auf annoch erfolgte 


den Befel geliefert werden. 


z Caſſol, 29 Sept, 1787, Wilh. L. 
Lifte. 
| Garde du Corps, nad) bem Etat bes Rgts Gens du 
mes, 30 Unter Off., 7 Spielleute, goo Gemeint 
1. Regt Gens darmes | 2. Carabinies 
3. Leib Drag. Rgt. per Efcadr, 10 Unteroff. 60 Hema 


 g, Drag. Ree. Pring Friedrich 


5. Wufaren gu 3 Elcadr. jede to UnterDff. 1co Gemen 
Bei allen diefen 5 Lumern; 30 UO. 7 Spielleute (om 
bet Num. 3 und 4, bei jedbem 17) und 300 


meine? alfo bei allen s — 180 Uf, 62 Cp 


leute, 1800 Gemeine. 


Gemeine 
7. ates Not. Garde 8. 3fes Net. Gard 
9. SeibFufilier Rat. 10. Nat Qandgraf 
ar, SelbGirenadierRgt 12. Rgt ErbPrinz 


13. Pring Cari 14. Ale von Losberg 
35. v. Donop _ 16. ve Kniphaufen, 
x7. v. Boſe 38. v. Dittfuré 


6. iftes Ret Garde, jede Comp, 10 UOff. x Law 9 | 


19. Sung v. Losberg. - gu 
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Mlle disfe, Num. 6 — 19, haSen s9 UnterOff. a7 Spiele 
feut:, 540 Gemeine. 
20. Arcill:vie Brigade yon 4 Eomp., jede Comp. gu 10 
UOJF., 3 Lambours und 60 Gemeinen. 
Ml fo 4° UOf. 12 Spielleute, 240 Gem, 
as. Rgt Artillerie von 2 Comp. fede Comp, gu ro UOff., 
gs Tamb. und go Gem. 
Ul fo ao Un edi. 6 Spiel. 180 Gem. 
22. “jagerCorps von 4 Comp., fede: Comp. gu 10 UNF. 
_ a Gpirileute, go Gem, 
Alſo 40 UDF. 8 Spielleute 360 Gemeine. 


Summa 1160 LOH, 450 Optel&. 10/140 Gem. 


Mus der-Gegend von Caffet, 3 OF. 1787, 
Alles iff hier und in der Gegend, wegen dem bevor (tes 





' Henten Marſch dee Heſſiſchen Teuppen, in Allarm: 12000 


Mann find in Engliſchem Gold, und der Herr. Sandgvaf wird 


ſolche felbft commandiren. Nur die beiben; Dragoner⸗ 


Regimenter, Ernſt Buttlar md Huyne, umd das vacante 


—EE 


Rgt, bleiben zuruͤck, und ſollen in Caſſel garniſoniten. 

Die ſonſtige Garde du Corps ijt gum 1iſten Regiment 
Gens d’armes ernannt. Diefes und das 2te Rot Gens d'ar- 
mes erhalten von den 4 DragonerRegimentern, die bei jedem 
dieſer Regimenter berittenen 60 Dragoner, und anferdent 
von bem vacanten und dem von Huunſchen Rgt., von 
jedem 50 Dragoner, gu ihrer Comp'ecirung. 

Der Gen. Majer v. Buttlar gibt fein bisheriges Drago. 
mer Regt. an ten Gen. sieut. v Huyxe ab, und wird in deffen 
Platz ols Commanteur bei ben Leib Dragonern angeſetzt. 

Verſchiedene Officiere von den beiden zuruͤckbleiben den Dra⸗ 
goner Regten, werden in dem iſten Regt Gens d'armes placirt. 
Die Sager wird der Obriſt v. Pra/ches commandiren. Das 
leib Dragoner⸗ und Pring Friedrichſche Rege. werden beritten 

emacht, und zwar von Land Pferden; weshalben dle hieſigen 
Diftricte alle ihre Pferbe in Witzenhauſen morgen ſtellen 
P3 es 


J 
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muͤſſen, wovon bas taugliche ausgeſucht, taxirt, und beselfs 
werden foll. F fee , 
Alle Mannſchaft von 14 Jaren an, wird ohne YAusne 
‘me ausgehoden. , 
Die Artillerie exercirt taͤglich; das CanenenFeuer geht 
ſtark, fo daß unfre Fenſter gitrern. : 





III, Refolusjen faite et conclue al’ Affembiée des Exats 
a’ Mobande et de WeftFrife, le ax Seps. 1787. 

Que vii les circonftances a@uelles et les change 
ments heureux qui ont fuivi le retabliffement de 5. 4 
$. le Prince Stadhouder dans le plein exercice de tor 
tes fes fon@ions et charges hereditaires; et confiderat! 
que les motifs qui avoient donne lieu ala Refo ‘ution ¢ 
LL. NN. et Gr, Puiffances du'g Sept., dans :aquelt 
Elles avoient demandé 'e fecours militaire du Rol de 
France contre les Troypes Pruffiennes qui favangoienl 
n’avoient pluslieu, puisque adtuellement LL. NN & &. 
PP. ne connoiffent plus d’ennemis-et que la fatisfation | 
exigee par 5. M. Prujffienne , relativement a fa Deter 
tion de S. A. R. étoit dans les termes de 1’ arrangemet! 
des plus préts 4 conclure: il étoit de la necefitt 
Ja plus indifpenfable et méme -une attention duc 4 4 
M. Tr. Chr., de donner au Roi de France eonnoili 
cede cet heurotux evenement avec la plus grande cele 
rite poffible. En confequence duquel la Refolation d 
LL. NN. &.Gr, PP. du 9 Sept. étoit retiree, annolec. 
et d'aucun effet. Et que DL. &c. fe flattoient que ™ 
$a part que S. M. Tr. Chr. avoit pari youloit UO 
prendre au retabliffement de la concorde et dela 7" — 
qui.ite de ce pais, Elle partagera deméme la fatisfattion 
gu'a produit cette Epoque heureufe, et que la conler™ 

_ tion de fa bienveillance pour la Republique fera toujou" 
les voeux de LL. &e, —* 
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Declarasion de la France, atrivée le 2gme } In Haye, 


Que les Etats de Hollande ne pouvoient pas don- 
ner de réponfe plus fatisfaifante a la Note de Thoulemei- 
er que celle qu’ils venoient de donner, fans deroger à 
la Souverainete de leur Province; que les Pruffiens 
etant entrés fur le territoire de la Republique, S. M. 
Tr. Chr, devoit envifager cette demarche comme injufte 
et ne pouvoit fe dispenfer par confequent, en vertu de 
alliance qui devoit travailler fur chaque partie ‘inte- 
grante de la Republique, d'affifter fa province d'Hollande 
de tout fon pouvoir et dela defendre contre tonte ag- 
greflion. —— 











IV. Mus Aachen, 20 Sept. 1787. _ 

Da die G-ciidte wegen des franzoͤſ. Sagers bef Givet | 

fo ſehr widerfpredhend waren: entſchloß id) mid), da durch 
¢inen Zufall und katholiſche Feier Tage, unſere Conferengen auf 
5 Tage ausgeſetzt worden, dieſe dazu anzuwenden, daß ich ſelbſt 
hinginge und zuſaͤhe, was wor ſei. Ich habe dann gefun⸗ 
ben, daß in Givet — and) fein Mann außer deer gewoͤn⸗ 
lichen B-fagung (1 Rgt Car., i Rgt Fu/fel., 1 Bat. Schwei⸗ 
3er) ſich belndet, feine Canonen, fein Pulver borthin ges 
Bradt, an fein Magazin gedacht ift in ber gangen Gegend. 
Ich bin bis Valenciennes, und alfo die gange franzoͤ⸗ 
fiſche Grange, durchgereiſt: war niche die allermindeſte Bewe⸗ 
gung unter den Teuppen gu fpiren! Jede Feftung hat ihre 
Gisnifon, wie in FriecensZeiten. Kein Menſch glaube dort, 
daß das Sager, woven den ganzen Gommer gefprodyen wore 
ben, nod) zu Stande kommen werde. Indeß ift es war, 
daß biefes fer geſchwind geſchehen koͤnnte, ba bie Feftune 
ger und Garnifonen dort fo didjt an einander Hegen 5 wese 
halb es aud) feine grofe Anflaiten gu Magaginen bedurfte. 
Dee Gen. Hferhazy ift mermaten dort geweſen, und 

bat die Ebene, welche wol 30000 M. faffen fonnte, beſehen. 
Die Feftung ift wichtig. * Netra Kis. und 6 Regimene 
2 4 tee 
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fer — ſind zum Lager in ſo weit beſtimmt, — ft 
fich auf jeden Augenblick Marfchfertig halten migfen: 
fer bie gewoͤnlichen femeftres der Offlciere bis zum San 
ufpendirt. 
Man wird nun bald feben, was der Einmarſch der PreasKen 
An Holland flr Entſchluͤſſe bet. dem frangof. Minifterio her⸗ 
vorbringen werde; welches ſich Ubrigens, durch die vielen Ver⸗ 


Andirungen und innern Etreitigkeiten, gewiß ſehr in Werltier⸗ 
Beit fi findet, 











V. Berti lin, 29 Sept. 1787. 

Die Nachrichten aus Holland faren fort, — 
Qnigenem zu ſeyn. Der Herzog vermutet gwar eine franzef 
BWifite, und Hat ſogar von einem Ruͤckzug gefprochen; abet 
ſene moͤchte wol eben ſo weitauſſehend, als dieſer vor voreliig, ſe. 
Der Koͤnig hat’ auch vorgeſtern einen Courier an bes 
Herzog mit der Ordve gefande, mit dee Armee diefen Tin 
ter in Holland zu bleiben, Mit diefern Courier ſollen aud 
werfthiedene Orden uͤberſandt ſeyn; auch fost man, der Koͤ⸗ 
nig wolle feine Kriegs Koſten exftartet haben, Wegen Am- 
ſterdam ift man bier ſehr neugterig. Wegen der Gebleufe ) 
gu Muyden foll etwas durch Beftechungen gegangen fenn. 
*KHier iſt jetzt ein abgeſchickter Patriot aug Amfterdam, 
ber fich bei merern Gelegenheiten an ben Koͤnig draͤngen wel⸗ 
fen, welcher ihn aber niche fprechen will. — Dee Staten 
Bote ifk mit feiner rynden Peruͤcke umverrichterer Sache wie 
der abgereiſt. 

Der letzte Engliſche Courier Hat hier ſblos eine fran 
zoͤfiſche Erklaͤrung aus London mitgeteiit, welche auf exnfili« 
che Masregeln zu deuten ſchien. Aber kann ein ohnmaͤchtiges 
Reich mer als drohen! 

Der hollaͤndiſche Officier, der die Priegeſſin beb ber 
: Arr⸗tirung ſo inſultiret hat, iſt von 4 Jungen aus einem Mo⸗ 
raſte geholt worden, welche ihm bas Seſicht gang durchkratzt, 
und thn fo an den Series gebradyt haben, der ihn nad), “ 


> a. : F 
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fel gefan®, ‘mo er nun eben fo wie der Oberſte van der Ca- 
 pelien, in einem elenden Loche fist. | 
! Wegen der Stadt Danzig werden hier jeßt Unterhend⸗ 
fungen gepflogen, well Ruflland darauf angetragen bat : 
und vielleicht kommen fie ſehr a propos 


Nachſchrift vom 9 OF, Ich glaube, daß in vielen 
Jaren Fein Stat, in einer fo behenkuchen Angelegenheit, ſo ſchoͤn, 

fo entſchloſſen, unc nach einer fo aͤchten Politik, gehandelt gat, 
als England bie letzte Zeit in den hellandiſchen Unruhen. 





ORE 
- « es . 


Vi. Guderfady, ¢ Stunden von Amsterdam. 
7 5 Od. 1787. 

Den zoften Sept. brach unfer Regiment, Abends ane 
at Ube auf von Kalkolage bei Legmuicie qm Harlemer 
Meer, wo zeicher das HauptQuartir gewefen war, um den 
Poften bei Amflehveen, welder der Schliffel gu Amſterdam 
ift, von vorne angugreifn, Dee Here General von Aalk- 
reuth ſollte dieſem Poſten in bie rechte Flanque, der Oberſte 

fois aber in die linke und in ben Ruͤcken fommen, Der 
Her ft befand fich an ber Spige der Grenadicre. 

Um 35 Ubr morgens wurden die feindlichrn Vorpoſten 
zuruͤckgetrieben. Wie dieſe Gepldntere vorbei war, erfolge 
fe eine Stille: die Batterien wurden in Ordnung gee 
bracht, und erwarteten den Tag. Gegen 6 Uhr wurden 
Die vow ben verſchiedenen Datachements verabredeten 
Signale gegeben. Die lebhafteſte Canonade erfolgte. Nach 
einer halben Stunde wurden vie Schuͤſſe des Gtheral 
Kakksrenths ſchon entfernter; er hatte, fo weit et kom men konnte, 
reuſſirt. Langbois blieb gang aus; und uns hielt man 
ton 4 Batterien hen hartnaͤckigſten Widerftand. Es war auf 
bem Damme, ber von UAmfterdam nad) Vythoorn herunter 
in Die Amſtel geht. Die Hdufer, welche bo ſtehen, heipen bel . 
ber Nordammer Bride: diefe Brice waren bie Grenadiere 
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 paffire, bas Regiment ſelbſt blieb auf bee andern Ghiee; und 
. auper den 8 Fuß breiten Daͤmmen war alles uncer Bale, 
¢inigen Naum bei den Hdufern abgerechnet, wo ſich unite Al⸗ 
tillerie ſo poſtirt hatte, daß marend der fuͤnfthalbſtuͤnign 
Canonade nichts an den Canonen beſchaͤdiget, und tut cit 
Pferd getrofien wurde. | 

Die Haufer, die den Feind decken fognten, brarm 
Bald: er achtete aber weder Rauch nach Feuer, fein Bi ine 
nad) ‘den Grenadiers. Die ote Comp., die ver Hauptmem 
Pomiana §atte, mußte er etwas faffen koͤnnen: fie bt 
5 Bleſſirte, und die nebenftehende Comp. einen Todten, De 
Herzog ließ die Grenadiers etwas hinter ejn Haus guriidiie 
Hen; ein UnterDfficier nam den Hauptmann Porsiana tia 
Arm, er. ließ aber. bie Comp, ver (id) vorbei marfchiren, fagent: 
_ bet folchen Gelegenheiten muß der Of ficier der. hoe 

Jeyn. ' So gleich zerſchmetterte ihm eine Kugel bas Did Beis, 

fo daß erin einigen Minuten alles Bewuſtſeyn verlor, unt beich 
Ter augenbliflidjen Hilfe in einer VierteiStunde den Gel 
aufgab. Dieſer Officier war ſchon im yadrigen Kriege Adu 
fant beim Hrn. Gen. von Wied geweſen, hatte in Mashe 
burg die Kriegs Wiſſenſchaften gekerut, und liebte den Dial, 
befonders dex hoͤheren, mit Enthufiasm. Ee wor ein seblig 
ſeines Sojarigen Vaters. aa ee 

Gegen 11 Ube war enblidy der Feind bis in ſeinen |e 
fen Poften getrieben, von welchem er auch: heruͤber nad) bem 
Regiment (dof, fo daß einige Rugeln dichee bel dem Caph 
fain Beuit ins Waſſer fielen. Aber nun fam der Obriſt 
Langlois, durch das viele Ueberfegen aufgehalten, a 
Feind fprang in Kahne, aber die meiften erfoffen, Da Heute — 
nant von Voigt aus Géttingen, mit den Freiwillgen von 
Marwitz, war der erfte auf dee Batterie. ale 
befamen wir Hier un? in diefen Tagen 17 Canonen, de ale 
durch Frauzoſen bedeckt geweſen waren. | 

Gegenwartig it An;fterdam fo in der Enge, daß se 
nod) x Batterie von 3 Canonen vor dec Stade iff, — 
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aoc baju ſehr leicht tournirt werden Fann. Unſie Vorpoſten 
ſtehen kaum 1000 Schritte von’ der Stadt. 

Das Schiff, welches von den Feinden den Auftrag 
Hatte, die letzte Schleuſe auſzuziehen, iſt von unferm Major 
won Bruchhagen genommen worden. 


.... Bom 18 OF. Mad geſchloſſener Capitulation hat 
Der Herzog, untes der Bedeckung von nur 150 Huſaren, eis 
me Vaſite in Amfterdam gemadt, und bel tem grofen Bane 
quier Hope gu Mittage gefpeift, allenthalben vom Poͤoel une 
Ber vem groͤßten Jubel Geſchrei begleitet. . 


VII. Lester Musbrudy ber PatriotenWut in Holland. 
Mus der Oprechre Nederlasd{che Couvant, Num. 101, 
unter dem Wrtifel Nymwegen: aoe 
fibecfegt im Courier du Bas Abin, oom 29 Ang. 1787. 
Man ergalt Hier fonderbare Neuigkeiten, unter anbern 
aud), daß eine geheime Conferenz gewefen zwiſchen unferm 


vielgeliebten Vater des Vaterlandes, dem Statthalter, 


unfrer ſuſſen Mutter des Vaterlandes, Wilhelmina von 
Preußen, dem regirenden Herzoeg von Braunſchweig, 
und einem Englaͤnder Namens Ereenville, aͤlteſten Gon 
bes Herzogs von Buckingham. ott weiß, durch welchen 
Zufall dieſer mit geweſen, und gar einen beſondern Auftrag 
bekommen hat. Wir wollen nicht unterſuchen, was in Anſe⸗ 
hung dieſer Conferenz war oder falſch ſeyn kann; hat ſie aber 
wirklich ſtatt gehabt, fe koͤnnen wir unſer Erſtaunen daruͤber 
nicht bergen, daß man ein ſo großes Geheimniß daraus ge⸗ 
macht, und daß ein Preußiſcher General, und ein Englaͤn⸗ 
der, das Gebiet ber Vereinigten Niederlande betreten 
haben, ume mit unſerm beſoldeten [loontrekkende] Stats⸗ 
Diener, und deſſen Gemalin zu conferiren, zu einer Zeit, wo 
dort alles in Verwirrung und Mistrauen iſt, und das Land 
von Dreußiſcher Seite nichts anders wie Feindſelichkeiten 
gu evwarten Hat. | : : 

: Aber 


— Urſachen ber Untaͤtigkeit bes General Admirals waͤrend bes gan⸗ 
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Aber was unſer Eeſtaunen, Gel den gegenwaͤrtigen Um. 
ſtaͤnden, noc) um etwas vermert, iff, daß ſich der Fring une 
Cerfieht, gu feinen geheimen-Conferenjen einen Englander is 


Dem Augenbli€ zuzulaſſen, wo Man ifn in Bolland GF. 


fentlich beſchuldiget, daß ev waͤrend bes legteren ungerechten 
Kriegs, mit England einverſtanden geweſtn. Cine ſolche 
Auffaͤrung iſt warlich nicht geſchickt, ſeine Anklaͤger ſchwei⸗ 
gen gu machen; und der, gu unſerm großen Leidrot 
fen, bereits nur gu ſehr gehaßte Pring, ſetzt ſich dadurch dea 
unvermeidlichen Raiſonnemens erhitzter Eenforen aus, von 
denen es in unſerm Vaterlande wimmelt, und die nichts ſche⸗ 


nen. 

Wirklich wenn der Pring faͤhlg geweſen iſt, zu ſeine: 
— —— einen Mann von einer treuloſen Nation zuzulaſ 
fen, die uͤber Hollands Gluͤck eben fo eiferfuͤchtig afs indi. 
gnirt tft, eine Mation, die uns ſeit 200 Jaren sgoo Milli⸗ 


dnen gefoftet bat, von ber wir im fegtern Kriege auf eine gar 
 Gegerlidhe Weife hehandelt worden find, und die ſich gegen 


uns fo betragen Gat, wie’ StraffenRduber und Spighubden 
von Profeffion bei: Ausuͤbung ihres inſamen Handwerks tun, 
fo betragen , daß feGo noch Tauſende don feuten, deren Schweiß 
und Blue der Pring und fein Haus die Unterhaltung ibrer ge 
genwartigen! Groͤße zu verdanfen haben, darither ſeufzen, — 
mit einem Wort, einer Nation, die, nachdem fie die L Teeder: 
Jande fo brutal mishandelt bat, gegen foldje nod) alle Aus 
gcablife, Bef allen Gelegenheiten, und auf eine Are, die fe 
belle whe der Mittag ift, den wilden Charafter eines Rains, 
ber ber Henter fines Bruders mard, bas verraͤteriſche Her; 


“ gines “Judas, ber feinen Heern fir Geld verriet, (und 


die Englander verraten uns durch Geld und fiir Geld), ends 


üch die Elferfuche und ben Neid eines Rabans, zeigt; wenn 


ber Pring fahig gewefen, einen Menſchen von einer folden 
Marion, id) nur vor ole Mugen kommen gu faffer, wollen 
nicht fagen, ihn gu feinem Vertrauten gu machen: fo find die 


jen 
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gen febteren Rriegs, und vorgiglith wegen tet infamen Ge. — 
ſchichte von Breff, deren Macul unverloͤſchlich feyn wile: , leicht 
; gu finden, unb es haben gar*feine Qwsifel dagegen ſtatt. A⸗ 
_ ber in dieſem Falle fannen die Higigen Koͤpſe — tenn die 
. finds, weldye fprechen, nicht WIR: Gor bewere, dof wir uns 
jem als fo weit vergeffen follten! — breift birguf-gen: “ebe wit 
. “uansunter das Joch der Deutfchen, oder der Engliſchen Vere 
1 “rater, beugen, wollen wir ben verzweifelten Anſchlog aegen 

“LDilbelm J, sue Execution bringen ; tas ift, son unfern Weis 

“bern und Kineern untetfiués, wollen wir fo lange fechten, 

“als wir einen Echatten von Hoffnung gu echappiren haben 
“werden; und wenn alles verloren ift, wollen wir unfre Staͤdte 
“verbrennen, wollen wir unfre Deiche durdhftechen, und wenn 

“solr alles verwiiftet, und Sas fand unwonbat gemacht, wol⸗ 

“fen wir ausziehen, und uns ein anders Vaterland fucher, | 


— — 





26 
uUeber bad Daͤniſche Finan; Weſen. 
Hamburg, 13 Octob. 1787. 
Ne weniger man, bisher gewont war, gruͤndliche Fie 
nanz Schriften von Daͤnemark aus gu erhalten: defto anges 
nemer it es mic, Ewr. belfolgende, unter, dem Titel, 
Verſuch yur Entwidelung fefter Begriffe von Arbeit und 
. Handel , alé ben Mittela pur Bofirderung ded Wolftandes 3 
wie and von Geld und Vermoͤgen, Muͤnzen, der in den Neve 
gegtimern einzufuͤrenden neuen Species Muͤnze, Banten, 
und der in Mitona gu erridjtendDen Bank: veranlaßt durch 
einige Schriften uͤber ben am 8 Nov. v. J. approbirten 

Plan zur Veraͤndrung der Mange in ben Herzogtuͤmern, rind 

Grrictung einer Bank in Wltona; ven J. Zozga, EtatsRat 

oxbd Finan; Deputirten. Aus bem Daͤniſchen. 

. Bopenhagen und Altona, bei Prefe, 1787, 8, 144 Stiten. 
Aberfdhiden, und zugleich als Leſenswert anpreijen gu koͤnnen. 
Diefe dem SGeatiftifer willfommene Belerung , die zugleich 
soe Cen daͤniſchen, um {sin Vaterland beforgten eatin 


7 
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Beruhigung ift, Hat man unfireitig ber jest beinahe umum⸗ 

ſchraͤnkten PreßFreiheit gu verdanken, die der grofe , Uber 
' Gorurteil weit erhabene Bernftor ff beginftiget. Nicht als 
enthielte die Schrift Dinge, die nicht tiberafl haͤtten gedruckt 
werden koͤnnen; fondern weil fie warſcheinlich niche wuͤrde 
geidricben worden ſeyn, wenn nicht vorber unzaͤliche Schmie 
rereien erfdjlenen todren, in welchen tells unwiſſende, triis 
uͤbelg⸗ſinnte Seute, die weiſen und vaterlichen Masregen des 
KronPrinzen und beS Miniſterii angegriffen Habra. Ce war 
alſo notwendig, den großen Haufen gu beieren; und das S2t 
Hr. ER. v. Zotgza treulich geleifter. 7 

Die neue Operation der SpeciesDankdertel, bie gu el 
fen 3 -iten gegen wid)tige Species 4 92 auf die  feln, aucge 
wechſelt werden koͤnnen, foll den sfachen Tiugen Haber, | 
1. das Einſchmelzen und Abnugen der Species gu Hintern, 
&. den Cours des Hamburger Banco weniger ſchwankend 
gegen grob Courant gu machen, und 3. bie Menge ber Cou. 
rant Sancorettel der Kopenhagner Bank, in Holftein a 
was gu vermintern, felglid) aud) ihnen etwas beffern Cours 
gu verſchaffen. Man fan fagen, daß Danemarf in Ane 
‘Hung der FinangOperationen mit Gdaden klug geworden 
aft: 28 Hat feine eigene Erfarungen, und die der Hamburger 

Bank, benutzt; und meinem Urteile nach; ift die neue Spe 
cies Bank in Altona eine gute und niiplide Unternemug, 
wann fie fir ſich beſteht, und nicht, wie es bel folchen Cine 
sichtungen wol gu geſchehen pflegt, mit andren verbunden, 
ober wol gar misbraudye wird. . 

Das Einſchmelzen ver Species wird gewiß niche efene 
ber ftatt finden, bis der Cours des Hamburger Banco die 
Beſitzer der Species BancoZettel ihre Rechnung dabei finden 
fac, the Species aus der Bank yu bolen, um fie in die 
Hamburger Bank zu lieſern. Daß das letzte durchaus 
nie ſollte ſtatt finden koͤnnen, davon hat mich des Sm. 
Loeiga Schrift nicht ganz uͤderzeugt. Ich gweifle, daß 
der Cours des Hamburger Banco, durch die neue — 
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Bant in Altona, auf immer wird herabgeſet, oder daß im⸗ 

mer beide, in gleichem Maſe, zugleich ſteigen werden. Es 
laſſen ſich Faͤlle denken, wo bas Hamburger Banco hoͤher 
ſtehen wird, als das Altonaer Species Banco; und dieſe Fale 
fe fonuten dann am eheſten eintreten, wenn man fid) der letz⸗ 
fern gu MebenSpeculationen bedienen wollen. Halt man aber 
genau darauf, daß die SpecsesBank mit der GiroBank is 
Feine Derbindung gerate; gibt man. nie met: Speciess 
Sette! aus, als auf Sicht realifirct werden koͤnnen, discon⸗ 
tirt man feine Wedfel, und borgt man auf fein andres 
Pfand, afs alfein auf Giiber (nicht einmal auf Geld): fo 
Ean ef nicht felen, daß das Silber im Sande, und der Cours, 
ins Verhaͤltnis, erhalten werds.. 


Im MebenGadhen, die niche eigentlich die Speciese 


: Bank betreffen, moͤchte id) den Meinungen des Hen, Zoega 
gleichwol nicht unbeftimme beipflidbten. - 
S. 32 heißt es: “was foll die Virger eines Stats zu 

» mer alé notwendiger Arbeit ermuntern, wenn fle gezwungen 
„werden, ihre Wuͤnſche eingufcyranfen’? Dieſe Frage 
ſcheint Babin abzuzwecken, die Schaͤdlichkeit oder Unbilligkeit 


Ber Pracht Geſetze zu zeigen; und es mangelt ihr, wie 


mich duͤnkt, die Erklaͤrung von dem, was der Verf. unter 
Den Wuͤnſchen verſteht die der Buͤrger nicht gezwungen 
werden muß einzuſchraͤnken. Es gibt doch unſtreitig viele 
Wuͤnſche, die ohne Nachteil bes Stats niche befriedigt were 
Den Fsnnen*, Meines Dafiirhaltens arbeitet der gute Buͤr⸗ 
ger aus allen Rraften jum Beſten bes Aligemeinen; und 
jede Arbeit, bie gu diefem Ziele fuͤret (das ohne bas fpecielle 
Wol der Yndividuen niche erreiche werden fan), iſt notwene 
dig; daher ich auch geſtehen muß, daß ich mit bem Ausdruck, 

| mer 


————— — — — — — — — 
* Und vieles, wad der Birger blos aud Lbrendwang 
mitmachen muß, iſt nidyt einmal fein Wunſch: alfo ot ihm 
bie Einfdyrintung von Seiten ver Regirung herzlich wills 
fommen. ©, : ; 
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mer als nodwendige Arbeit, feinen deutlichen Regrifis 
dieſer Beziehung verbinden fan. Iſt es utintige oter hin 
Lich: Arbeit, fo braucht man den Buͤrger nicht gu ermunten: 
_ aft fie aber nigiich oder vorteilhaft, fo iſt (te auch dem gun 
Buͤrger ale ſolche, notwendig. 
Ueberhaupt gibt es dee Bequemlichkeiten und Ane 
lichkeiten im menſchlichen Seben ſehr viele, die durch fei 
erworben werden koͤnnen, und die noch nicht gum (hatin 
Supus zu gdlen ft. Wer wird es bem fleiGigen Binys 
verdenken, wenn ev fich jene zu verſchaffen ſucht 7 Beditl 
viſſe find relativ, und mander Luxus sft gum Bedirins 
geworden, Aber Gold und Silber in Geſchirren und af 
Kieidern tind Statslivreien, gehoͤrt body in einem fant, 
bas merentells PapirGeld hat, eben fo wenig gu den word | 
Annemlichkeiten bes Lebens, als ſammtene und endte fede 
Reider in einem Sande, wo das Kiima ben Seiden Bou w 
moͤglich, und den Gebrauch der einheimiſchen Wolle beinche 
unentberlich. made. | 
F Ich wuͤrd⸗ demnach bie Veredlung dieſes Wolle ſu 
einen erlaubten und vernuͤnftigen Lurus erklaͤren, ber 0 
ve Annemlichkeiten und Bequemlichkeiten gewaͤrt. Of 
durch ſeinen Fleiß bereicherte Daͤne, wuͤrd⸗ alſo keinen ile 
fen Gebrauch von ſeinem erworbenen Vermoͤgen madi: 
wenn er ſeine einheimiſche WollenStoffe truͤge ſollten fe 
auch im Preiſe dem Genueſer Sammet gleich ſeyn. De⸗ 
hingegen finde ich, daß dex Daͤne feinem BWaterlonde Bur 
bden ſchlaͤgt, wenn er gu einer eit, ba die 
in ſchlechtem Werte find, mithin die HandelsBalay p 
Nachteil bes Stats itehen muß, nod bares Gelb a 
- fanbdes ſchickt, um Die auslindifche Seine au tragen, sab bie 
firenge Ralte der einheimiſchen Wolle den Vorzug wr de 
Seide verſchaffen ſollte. F 
Ich weiß es gar mol, daß es eft unmoͤgliches, je Hf 
unmanſchliches Vorhaben ſeyn wuͤrde, wenn ein Sand ale 
frembe Prooucte und Fabricate verbieten, - und ihe * 
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anderen Nationen kaufen oder eintauſchen wollte. Wenn’ 
alle Nationen den Grundſatz annaͤmen, daß fie mer aus. alg 
Nnfiiren wollten: wo ſotnte am Ende ber ungeheur⸗ Defect 
herkommen? Wer ſoll verliccen, wenn alle gewinnen? 4 
ichtig bas iſt; fo wenig folgt daraus, daß ſich vin Sand bel 
einem Verluſt ih Hanrel berubigett foll. Go lange es Schul⸗ 
en Hat, und Stats Papire, ie nicht jurjeder Stunde reali⸗ 
tet werden koͤnnen: fo lange tuft es ſparen, und bas Ueber⸗ 
zewicht im. Hagbel gu erhalten ſuchen, bis ihm feine Ver⸗ 
aſſung erlaubt, fir fo viel frembe Waren einjufiren, als es 
or Ben. ſeinigen ausfiltt. Und dann fon es YArtitel einfuͤ⸗ 
en, die das todte Bermigen der Nation vergréfern, die 
leibenden Mugen gewdren, sue Aufname det Wiſſenſchaften 
er Kuͤnſte und des Geſchmacks dienen; wobei es beffer 
Grt, als bei det Cinfur von entberlichen und im-Geurbe uns 
requemen Dingen, die bald verſchleißen. ae eet cerns F 

Sander, deren Haupt Product Silber ift, muͤhen Silber 
uusfuͤren; mur nicht met, als fie davon jaͤrlich produciren: 
nd ein Land, wie Daͤnematk, das alle Jar fre. 300000 +f * 
Silber aus ben Norwegiſchen DBergwerfert érhatt, aben ge⸗ 
viß weit mer ale dieſes, fiir ſtemde entberliche Woten ausfirt, 
nuß taͤglich aͤrmer werden, wid es auch die Erf arung bis zum 
April 1784 ſattſam gezeigt hat. 

. Um den Handel Daͤnemarks ju beurtellen, vetlaſſe ich 
Rid) warlich nicht auf die Zoll Verzeichniſſe der aus. und 
ingehenden Waren, ſondern weit mee auf tei Cours der 
SancoRettel, Wuͤrbe Daͤnemark nec) dreimal met Bancos 
Zettel haben, Als es nicht hat, abet mit fremben Natlonen ſo 
vandein, Bof fie ar Daͤnemark ein Saldo zu besalen hate 
en: fo muͤßten, bei allem Ueberfluß an BancoRetteln, ticte 
Cennod) al pari, oder gat beffer ats Silber, leben . 

Uchet Luͤbeck koͤnmt eine grofe Menge ftember Wa 

‘en ins fond, won der keine ZollStaͤtt⸗ Noel bekommt: and 

a von Lbeck bis Didn feine ZoliStaͤtte iſt, fo laff die mei⸗ 
ten am ber ORSeite Holfteins wonende Privat. und Hartelss 
Gtats Anʒ: XI, 4a, >| 4 ſeu⸗ 


% 
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Seute, ihre Hamburger Waren Aber Meck kommen, um da 
Oldsburger Zoll gu vermeiden. Ya die Holfteiniiga 
Edelleute reifen oft nad) Hamburg (niche nach Altona), ve 
grren daſelbſt mer bares Gelb, als man glaubt, bringen ir 
Butter, ihren Kas, ihe SchlachtVieh, ihren Speck, dahit, 
derfpiclen einea Tel des Wertes, und kaufen Mode Worm 
und nippes. Viele taufend feibene Tider kommer dn 
Hamburg ober Libect ins Land, fir die fein Zoll exlegtadt. 
Man fiehe in Holſtein keine Baͤuerim, fein Dienft Moͤhe 
ohne dieſen usldndifdhen Pug. Warde vor Libed da 3! 
angelegt: dann wilrde es fid) bald aufklaͤren, daß auf te 
fern Wenge cine ſehr grofe Menge Waren ins Land gebrott 
wird. Demnaͤchſt iff die Contrebande unvermeidlich. ‘Gas 
Oldaburger Zoll gehen faft mit jedem Wagen unverpti 
Waren durch, nicht fowol durd) vie Schuld der JolBevwe 
ten, als weil es ſchlechterdings unmoͤglich ift, alles yu ih 
nen, zu durchſuchen, und mit der Angabe gu vergleichen. Ni 
den Eutiner FrachtFurteuten, die auf Hamburg faren, fa 
moan Contrebande oder unverjollte Waren befommen, ſo 
man will, wenn man ihnen nur halb fo viel gibt, als de 
_ erlegende Zell betraͤgt. Solche Dinge find Geheimniſe ft 
die Regirung, und das gange Publicum weiß fie. 
ge, ber fo etwas angeigt, wird mit allgemeiner Veraächnug 
beftreft, wet man feinen Namen erfart; und gas Zol de 
fraubiren wird allgemein far die erlaubtefte Sache gepale 
m Grunde aber muß der arme Bauer am Ende dab a 
egen, was ber furustreibende am Boll erfpart: die 
duͤrfniſſe muͤſſen befrietiget feyn, und wenn die Bolle u⸗ 
nig eintragen, fo ent(tehen andeve Auflagen. Die Qvale — 
proCent-Sreuer z. E., die vielleidhe ins Ganzen 40000 % — 
eintrdgt, die fo laͤſtig iff, die fo viel Arbeit bei dec Perr 
tion verurfadht, koͤnnte gerne erlaſſen werden, wenn in Olde ⸗ 
burg alles richtig verzollt, und bei Luͤbeck ein Boll ang⸗ 
lege wuͤrde. 


Das Danifhe ZollWeſen Gat außerordentlich ae | 
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ier, ſeicdem in allen Geſchaͤften in Daͤnemarf ett feſter Pan ane 
zenommen worden iſt. Der Chef der General JollCammer, see 
for. Beh. Rat von Brandi, iſt ſehr arbeitſam, und ſehr recht⸗ 
chaffen. Er belont die guten, und befirafe die ſchlechten 
Jol Bedienten (wenn er ſie kennen fernt), mit bifliger Gate des 
Herzens, und mit patriotiſcher Gerechtigkeitsliebe. Cr ſelbſt 
ft gang gewiß einer der unbeftedbarften Maͤnner, die es 
jibe, Dee Hof erſchwert ihm ſeine Arbeit nicht, und daher 
sermenrt fith ble Einname bee Bolle in eben der Mae,’ in ber 
ich die Betruͤgereien und: Madlaffigleiten dee Unter Bedien⸗ 
en vermindern. Da aber ber biedere Mann mit Geſchaͤften 
iberhduft iff, und unmoͤnlich alles aberfehen fann: fo glau⸗ 
re ich auch, daß er bie Schwierigkeiten, einen Sol bei Luͤbeck 
mzulegen, fe groͤßer haͤlt, als fle nicht find; und daß fle 
hm von manchen Leuten vergroͤßert worden find, die mitiel⸗ 
dar ober unmittelbar dabei intereſſirt ſeyn koͤnnen, daß der 
Schlupf Winkel offen bleibe. os ‘ 
Den Grundfag, daß Daͤnemarks BanfoRertel. niche 
“in fo ſchlechtem Wert ſtehen koͤnnten, und bas Silber fid 
“nicht immer verlieren muͤßte, wenn Daͤnemark vide te 
Handel weridre”, fann id) efer nicht aufgeben, bis mir das 
Gegentell ad oculos demonftrirt wird. : 


Dies angenommen, fehe ich feinen andern Weg fir Odo: 
nemark dorig, um die Handels Balance auf ſeine Seite sts 


neigen, und feine Stats Papire wieber in Preis zu bringen, 
folglich das Ausfuͤren bes SitberGeldes gu verhintern, das - 
rine Folge davon iff, und ſeyn muff, als den, den Luxus eins 
uſchraͤnken, mit einem Verluſt, ber bald wieder gewonnen 
eyn wuͤrde, das uͤberfluͤſſige Meine Courant einzu ſchmelzen, 
und grob Courant daraus ju muͤnzen, und einen Zoll bei 
Luͤbeck dangufegen. se : , 
Was dle Verminderung des bisher uͤbertriebenen Lu⸗ 
rus in Daͤnemark betrifft: ſo Hat her vortreffliche Rron⸗ 
Dring bas beſte einzige und ware Mittel ergriffen, dieſer 
lant Plage gu ſteuern Er — naͤmlich ſelbſt das —— 
2 | é 
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fie Briſpiel nee Maͤßigung und Genuͤgſamteit, die in (dus 
Jaren doppeltes Verdienſt iſt. — Ich moͤchte um tema 
Nreis die Suͤnde auf mid laden, einen Neger:ten oder Unw 
folger durd), niedertraͤchtige Schmeicheleien gu verderben Ds 
$ob, welches id) dem KronPringen aus bloßer patriosite 
Warheitesiebe beilege, Hat ex verdient : und ich hoife, deß 
ihn jedes Sffentlid) gegebene Sob nur nod) mer anfeuern st, 
ſeine? manchfaltige Pflichten gu erſuͤllen. 

Goth und Silber auf Kleidern, Brabanter Erte 
Flor, Pugs, nipes, bijoux, Ebelgefteine, Bander, {ra 
Zeuge, find lauter entberliche Dinge, deren Beſitz keine he 
ſiſche Annemlichkeit, und noch weniger cine moraliſche, gout 

mithin aud) nicht von der Art iff, daß das Verlangen dart 
dey Einwoner gu Anfirengung (einer Kraͤfte reizen follte. de 
Stolz leihet diefen Waren einen Reig, weil die vornent 
pd ceichere Claffe Gebraush davon macht. Wuͤrden a 
bie Bornemeren und Reicheren ſelbſt Wandifehe Wolle te 
gen, und dee Hof bei Erteliungen der Titel, bes Rang’, # 
der Orden, den vorgiehen, ber fic) einer fo hoͤchſt notwendige 
patriotiſchen Maͤßigkeit Sefliffen haͤtte: fo moͤchten wol vel 
Die jetzt unter der Safe dee Ausgaben fuͤr ſolche allgens 
Mode gewordene Waren beinahe erliegen, eben fo # 
neigt ſeyn, dem Beiſpiele gu foigen, um ihre gerne 
Haduslidhen Umſtaͤnde gu verbeſſern, als es viele Leute go 
wuͤrde, Die ihr dberfliffiges Silber Geſchirr in bie Mine ſt 
‘fen, und ftatt deffen einheimifche Fayence anſchafften; nan 
ber Rron Pring zuerſt fein SilberGefchire ausa.cinger le 
und dadurch fowol diefem furus Schranken fegte, of 4 
ver(chiedenen guten, in letzten Zuͤgen liegenden einfeimil 
Fayence Fabriken aufhuͤlfe. 7 

Ein großes Geſchrei wuͤrden bie Héflinge erheben, 0 
ein Mann den Rat gaͤbe, ber Koͤnig ſolite auf inlaͤndiſchen 
Fayence ſpeiſen. Das Geſchrei dee Hoͤflinge iſt aber hetomntid 
niche immer BBatheit; und ich:fefe niche ein, dag bie Mat? 
das Anſehen, oder der Glan, sines Koͤnigs, usc filhernt . 
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ler erhoͤhet wird, beſonders dann, wann er ſeine Bancodettel, 
die doch Wechſel a viſta find, nicht Idnoriren kann. — 
Unſre gute Fayene⸗Fabriken wuͤrden dadurch emporkommen, 
und ihre Eigentuͤmer Kraͤfte und Jduſt bekommen, immer 
beſſere Waren zu machen, um fo viel eher, wenn: dle forte 
dauernde Smportation des engliſchen Stein Guts uͤber bed 
~ aufhorte. | 


GS. 35 fagt Herr Zotza: - “eine HauptEigenſchaft iff 
« “sie, daß die Sachen, die vertauftht werden, Aequivalent fuͤr 
- “einander ſeyn miffen”. Fir dle tauſcherden Edelleute, 
die ihre GutsProducte nad) Hamburg liefern, um des A⸗ 
- bends 100 Ducaten in. Whiſt gu verfpielen, mag das Vere 
gniigen im Clubb gu fpielen, und die getaͤuſchte Hoffnung zu 
gewinnen, wol Acquivalent feyn; fo wie die wipes, die fie bei 
-S — & M — und anbdern großen GalanterieHandlern eine 
_ faufen (die, beildufig gefagt, alle Umſchlaͤge nach Riel fome 
- men, um einen gtofen Teil da um diefe Zeit falligen Pachte 
- Gelber der fogenanncen Holldnder, fuͤr gelieferte Kleider, bie 
, jOux, und fofthare Nichtswauͤrdigkeiten in flingender Muͤnze 
_ einguftceidyen): — 0b aber das sand ein Aequivalent erhaͤlt, 
. aft eine andre Frage. — 
Hingegen wird mancher einwenden, man koͤnne den Edel⸗ 
leuten nicht verbieten, nach Hamburg “gu gehen, nod) die 
Milch fo vieler Kuͤhe gegen WhiftPartie und bonbonniere: 
zu vertauſchen! Nein, freilich nicht! aber man kann es dod) 
den Edelleuten, und den Paͤchtern die in ihre Fußtapfen tre⸗ 
ten, ſagen, daß ſie dadurch den Cours verſchlimmern; ſo 
wie der Hof denen Leuten, die den geſtickten Kleidern und den 
Pariſer bijoux fo Hold find, Orden, Rang, und dergl. vor 
enthdalten fann: eine Ware, die in Daͤnemark unter allen 
dieg beliebte fte iſt. — ——— | - , 
S. 36 kommt, bei Erklaͤrung des Pfundes, die vis centri- 
peto in Anrege; wobei mir eingefollen iſt, daß das Gilber@eld 
tn Danemart eine vim ~ gurbaben ſcheint. * 
3 ce 


iz 
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Dieſe wenige Bemerkungen benemen inbeß bem Werte 
erwaͤnter Schrift nichts. Sie ift in allem, was ifren cigent- 
lichen Gegenftand betrifft, buͤndig, und die darin aufgeſtell⸗ 
ten Grunofage aber Muͤnz und Bank Wefen find deutlich vor 
getragen, auf Rechnung und Erfarung gegruͤndet; mithin 
uͤberwiegen fie alle gegen bie neue Species Bank bisher vere 
gebrachte Einwuͤrfe. 

AuGerbem hat biefe Schrift aud) noch bas BWertient, 
haf fie mit einer Freimuͤtigkeit, vie iG Stats Ebrlichken 
nennen médte, von den Finanzen Danemarfs ſpricht, be 
gangene Feler eingeſtehe, und dadurch fon ein brauchbartt 

. Weitrag zur Kenntnis diefes Stats wird. — Warum net 

immer le Gumme ber Danifchen Dancodertel ein Ge 
heimniß bleiben foll, Gegreife fd) um fo weniger, ba fie fi 
ziemlich genau berechnen laͤßt; aud) weil fie von vielen wet | 
höher angegeben wird, alg fie nicht iff; und endlid) weil te 
Befanntmadung ihrer jarlidjen Abname, bet ber geGe ein 
gefirten, und ftreng beobadpteten Defonomie, dem State u» 
* mer Crebit, der klugen Regirung aber Ehre, mache 
wuͤede. 
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26. 
Noch etwas bon Geheimen Orden s und von 
‘Magnetism und Somnambalisns. 
J, Aus der Freimaurer Zeitung (die feit Unfang biefes Fars, 


yu Neuwied, in 8 beraustimmt), Num. 16 und 80, 
vom 19 Febr. und 5 Maͤrz 1787. 


WVom OberRhein. Seitdem die hieſige 
ſchon vor mereren Jaren aus einander gegangen, und ſeitdem 
aus der benachbarten Pfalz alle Freimaurerei, der Landes 
lichen Verordnung zufolge, ſich vollkommen zuruͤckgezogen hat: 
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errſcht in dieſem Puncte Hier und in hieſiger Gegend Todes⸗ 


Stille. 

Bu Grimftade, in der Grafſhaft Seiningen, fell ſich 
edod) eine FreimaurerGeſellſchaft befinden, die fic) Equites 
t Crace Trinitatis, Ritter vom Rreus der Deeietnige 
‘eit, nennen, und deren dortiges Oberhaupt den Ordens Mae 
nen Egnes ab aquila viridi laureata, Retter vom grits 
sen Suten Adler, firt. Wiffen Sie etwas von dieler 
Sefellfchaft ,fotun Sie, durd merere Aufklaͤrung daruͤher, viele 
eicht manchem Maurer und Nichtmaurer cinen Dienft. 22. 


Untwort darauf von einem Broder in... . Won 
yer Gruͤnſtaͤdter Geſellſchaſt habe id) folgendes Glaubwuͤr⸗ 
ige vernommen. Der fogenMeifter.und Eques ab aguila 
viridi laureata, ift ein Herr van Aſſum, vormals in Koͤnigl. 
Preußiſchen Kriegs Dienſten; hernach in Herzogl. Zweibruͤcki⸗ 
chen, wo er, unter der Regirung Herzog Carifizans IV, chp⸗ 
niſche und alchymiſche Geſchaͤfte beforgte; fobann ju Darm⸗ 
ſtadt, wo er als der erfte Grifter bes noch daſelbſt beßndlichen 
Lotto befannt wurde; feit beinabe zwei Jaren ju Grane 
ftade, wo er cine Claffensotterie errichtete. ; 

Er nennt ſich und (eine Gefellidhaft Equiter a cruce Tri- 
nitatis, vermoͤge eines Parents, fo er von einer. Wiener foge 
vorzei tt, welches frinem Vorgeben nad) vom Kaifer, einem 
Dringen vor Braunſchweig, und einem Pringen von Heffen, 
unt rfdjrieben ift, aber NB. mit ihren OrdensMamen, de 
mir entfallen find, und worinn er und feine Gefellfthafe auf. 
jefodert werden, an Wiederherſtellung der aͤchten hoͤheren 
Maurerei arbeiten gu helfen. Er zeigt ferner bei Gelegen⸗ 
heit Briefe vom letztverſtorbenen Koͤnige von Preafen, oder 
vielmer von deſſen Li-terfthrife, vor, und ſucht dadurch glau⸗ 
ben gu machen, fie ſeien in Ordens Angelegenheiten an ign ge⸗ 
eichtet worden. | 

Die erſte Erklaͤrung, fo bem Angunemenden mitgetellt 
wih, enthale viel myſtiſche “ religioͤſe Gachen, ſonderlich 

4 


DAM. 


348 Siat Azeigen XI; 


pom bell. Geift. Dann macht man Hoffnung gu Gihd⸗ 
Guͤtern, welche die Ritter durch phyſiſche — moraliſche 
Kraͤffte erlangen ſollen. Demit mar deren Urforung im Pu 
biico nicht errater médge, fo wird Lorrerie gefpielt, um glau 
ben ga machen, die Ritter, denen die Anbringung oer Lofe zur 
Pflicht gemacht wied, Hdtten das Geld durch diefen  avof | gee 
wonnen. Die Sotterie, welche Herr von Affum au Geim- 

ſtadt erridjtece, ijt qlfo Quelle der bdbeten ſogenannten jré 

maurerel. Mody gue Zeit ſind jedoch die Ricter, weber von 

ber fotterie, nod von dew geheimen Kenntniſſen des Drdens, 

aud). nur einigermaBen hereichert worden, -- 

Jn obermanter Erklaͤrung koͤmmt auch vieles vor vom 
Sener dag niche orennt, yon Waſſar das nicht najfe, 
ungefar im Styl odes Compaß der Weiſen. 

So erhaͤlt man aud), wie vie Rieter felbft verfichern , ba 
Ertei{ung eines ifrer Grade die Tonfur, wie der beFannt 
Diaconus in der Breliner Monae Schrift. 

Wias ich Ihnen hier mipibe, fi {ind ware TatSachen, an 
deren Richtigkeit Gie ficher rechnen koͤnnen. Leidenſch rft ede 
Neben Abſichten llegen dabei eben fo wenlg gum Srunde, as 
bei meinen fonftigen G. (cha fren. 


MieherRhein, vom 26 Febr. In ihrem 16den Blatte, 
unterm roten dirfes, ift eine kleine Beſchreibung er Moe 
rerei‘in Gruͤnſtadt befinolidy, moven der Eguct ah aguils 
viridi das Oderhaupt ſeyn fol, Derfetbe war im J. 1787 
aud) Meiſter vom Stul der Loge von dec wares Hoff 
nung in Veuwied; und als er hernach dieſen Q<e verlics, 
* er ſo lange —* Schickſale uͤberlaſſen, bis ihn endlich fein 
Genius nach Gruͤnſtadt brachte, Des HauptAnfang dee 
{e bft war, daß man den Bruͤdera eroͤffnete, & rv deutſche Nee 

‘ givhalGrofMeifter, deffen 2 Coadjutoren, und 24 
haͤtten befdioffen, einen deutſchen National Congreß zu * 
ten, und Die Maurerei von den uͤberhand nemenden frevent 
lihen Minbraͤuchen ju teinigen, Wer dieſe Obern 9 
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4 ; ; 
und wie wit biefes Geſch ift gediehen fel, iff noch immer 
eine unbefannte Sade. Das Patent, welches cin hierzu 
beitvetender Bruder bekoͤmmt, Hat eine Einfaſſung von cos 
ter Dinte, und lautet folgender mafert : | 


Machdem Wir heilfam, und jum Fortgang, aud) mererer 
Aufname, unfers erhabenen Ordens der ans und aufgenoms 
menen FreiMaurer, wol befunden haben , zerſtreute Briber 
gu ſammlen, und denen, die ſich vereinigen wollen, eine 
befriedigende Kenntnis mitzuteilen, wenn felbe der Warheit, 
die qué dem Flammenkidt abkoͤmmlich iff, Gehoͤr geben, 
und ibrer Leitung folgen; ſo erteilen- Wir bem Hochwuͤr⸗ 
bigen und Hodweifen N N. hiemit dieſes Inſtallations De⸗ 
exet. ir Unterzeichnete wollen ferner, indent es den Ges 
fesen und Derordnungen zukoͤmmlich iff, daß ey den neuers 
dings betretenen Weg befolge, undin den beſten Gefinnuns 
gen gegen unten Sin rte unabaͤnderlich verbleibe; als Wir 
demſelben fir jeine Pexjon dieſe ceure Zuſage wechſelſeitig 
heilig auszudben verſprechen. Doch wird Derſelbe dahin 
eifrig b-dadt ſeyn, auf alle Tugenden und Eigenſchaften, 
die zur Erhaltung unveraͤnderter Eintracht ausgeuͤbt und 
ſichtbar gemacht werden muͤſſen, desfalls mit cin wachſa⸗ 
mes Auge gu haben; d. i, daß alle diejenigen, welchen es 
zukoͤmmt, Folgſamkeit mit ungefaͤrbter BruderLiebe verbin⸗ 
den, und dadurch den unauflosbaren Kitt unſers Ordens im⸗ 
mer mer und mer gu befeſtigen trachten. Vermittelſt Ur 
funbde ber 7fachen Bymbolen einer reinen geheiligten Zal 
yon Sam Morgen, den — Tag, bes Monats —, tm Yar 
nach per gnadenreidjen Geburt unfers Seligmadhers Chriſti 
—, und gach Wiederherftelung unfers Ordens im — Far, 

Nach gehaitenem DireGorio 
In Nomine Reverendiſſimi Sapientif{fimi Sammi —* L. a Leone 


guree coronate ſubſocipſit eias Vicarivs {ubficurus, ues Georgius @ 
Grace Trinitatis. (L, s.) . 
Carolus a Signo Vidoriae. Eqoes Gailielmus ab Aquila v. laur. 
M.S. Depatat. mus & Direfer M. S. Deputatas Iidus & De - 
proviacialis IIItius. ve@ey provincial. IVtus. 


Se ſind beide mit eigner Hand unterſchrieben. 
Nad dem ferSnftem des Equitit ab Aquila, ward 
ber Orden ber gee Waurer fon in dem erſten ——— — 
3 a. 5 e 
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Welt errichtet. Die HauptUrſache war, die, durch ber Re 
hrauch der erften anerfdaffnen Seelen Kraͤfte, entſtanden 
Veraͤnderung bes Menſchen Geſchoͤpſes. Mach der hertiga 
Buchſtaben Yh loſoprie, ſagt er, die mer ein Spiel des B 
tzes, und alfo ein uͤbler Zuſammenhang von lecren Mem 
gen iſt, wollen viele Serer und ifre Anhaͤnger, bios wil # 
nicht gern im cicrifdhen Verlangen geſtoͤrt ſeyn wollen om 
gugeben, es fei der erſte Menſch aus lauter reine wt & 
zerſtoͤrbaren Bſtand Teilen gemifehe und zuſammen gt 
worden; ſondern vom erſten Entſtehen an babe der Ment 
einen hinfaͤlligen Kérper gehabt. Wer aber nur ein wer) 
mer als fdolaftifdy, 0. i ungezwungen, nidht wad) gem 
fen angenommenen ferSagen, die Natur und cle darim be 
findlichen Geſchoͤpfe, griindiid) gu durchforſchen ſich b:mile: 
ber wird finden, daß wenn er eines Koͤrper Naturgen 
aufloͤſet, die getrennten Teile von allew fremden Beimiits 
gen: befreiet, bie dadurch gereinigten Beſtand Teile mlei.a 
nach-dem Verhaͤltnis, der Art, Gattung, und des Gell 
mit einander vereiniget, ausz / itiget, fonach durch das je 
er, als ben erfter Beweger aller Wefen, die zur Hawt 
tige Kraft gibt, ein ſolches verbeffertes Weſen unyeriiet' 

fei. Dieſer an fic) ware und kurze ser Begriff wird von & 
chem Akademiker in Zweifel gezogen, und der titige D 
weis fir iG gehalten ; welches aber waren, rut bi 
gum vierten Grade unterirchteten Bruͤdern, nicht Om 
ift. Demnach iff dle untriighare Beſtaͤtigung zu geben uf 
der Menſch durch einen Zufall der Veranderung {eins 
feng fei unterwilrfig gemacht worten. Dieſe taͤglich Ma" 
Veraͤnderung mag nun durch eine falſche Neigung, spires 
ber veriornen Seelen Kraͤfte, ihren Anfang genommen dabcn 
und durch das Eſſen einer irdiſch machenden Frudt ef 
bar worbden feyn. oter durch eine andre Zulaſſung bs 
gewiß, der erfte Menſch Hat in feinem Innern bas Ber 
ger befommen, und aud) nad) der auf ſich gebrachten BH 
gaͤnglichkeit feines Leibes perliehen behalten, ſich det * 
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ung und ihrer Weſen gu bedienen, md Qavon ſchen dieſ⸗ 
ewts den unſichtbaren Nutzen beim und. ourch den. richtiges 
BHebraudp feines Bewaftfeyns ju haben. 


. Bon diefer Kenntnis' eigenen. Vermdgens, und wie r 


⸗s anzuwenden (ei, unterrichtete der erfte der Menſchen feine 


NachCommiinge, Tells gebrauchten fie den Unterridt gue. 


Vervollfommung threr ſelbſt, und wandten es an zur Bee 


foͤrderung einer erfrenenden Gluͤckſeligkeit: ceils wurden fie, 


wegen ber genauen Verbindung mit der KoͤrperWelt, durch 
eine falſche Vorſtellung gefeitet, den Unterricht dbel anzu⸗ 
wenden, Der erfte Abkoͤmmling zog aus der vaͤterlichen Ses 
re die Kenntnis ver Mittel, wie und womit dem ſichtbaren 
Leben Bequemlichkeit und ſinnliche Vergniigen fernten vere 
fchafft werden. Der dritto Abkoͤmmling hingegen behielt 
dle vaͤterliche Sere rein, und brachte fie fo auf die Nachkom⸗ 
men. Daher die verſchiedenen Weisheits Schulen, Myfte- 


rien, Ginweihungen, und in neueren Seiten der FreMMawe 
rer Orden, deſſen hoͤchſter Endzweck ift, “rine richtige Keunt⸗ 


nis zu erlangen und zu benutzen, durch die man vom gan⸗ 
zen Schoͤpfungs Syſtem einen richtigen Begriff bekoͤmmt, 
dadurch aber die Wiſſenſchaft erlangt, bas aflercdelfte aus 
Her Matur gu giehen, damit nicht alfein (id) die Muͤhſelig⸗ 


Felten bes Lebens gu erleidtern , fonbern aud) fdjon bier, — 
dieffeits des Grabes in der KoͤrperWelt, fic) sur Vereini⸗ 


gung mit der ſchaffenden Urfraft, desjenigen Weges su be- 
dienen, deſſen fich dieſelbige als eine aus fid) felbft, von 
ihrem ewig unbeweglichen MittelPurcte gehende und ſchaf⸗ 
fende licht Rraft, gu feiner Mitteilung und Zuruͤckneigung 
ſohaͤriſch bedient. hs ) _ 


Th. Auszug aué dem TageBudy einer magnetiſchen Car. 
Srantf. und Leipzig [vermutlid) Strasburgj, 1787, gr. Be 
326 Seiten, ohne ben Vorbericht oon re Seiten, 
Extrait da Journal d'une cure magnetique. Traduit de 
VABemand, Kafladt chez Dorner, 1787, gt, 136 Setten, 
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“Man fangtan, nidt mer an Ser Exiſtenz cine ln 
„uns liegenden magnetiſchen Kraft und deren Wirkunga 
zu zweifeln; aber unſre Begriffe ſind nod fo dunkel, fa 
beſtimmt, daß fie ſich kaum verſprechen duͤrfen, je gu det: 
Ichen Begriffen entwickelt gu werden. Wie Tatſachen gre | 
yitet, mit Erfarungen umguͤrtet, muß der ſeyn, der daw 
„ſichtbaren Gang dev Natur auszuſpaͤhen verſucht. Auden 
Geunde haben ſchon viele, denen an dieſer Enedecfunggdya 
» it, gewuͤnſcht, daß man alle darauf abzielende DBeodadie 
„gen und Erfarungen der Wels mitteilen moͤge; unddica, 
» vermute id, iff: gegenwartiger Beitrag wilfommen”. 

. So geat der Vorbexicht an, und fart nur feet: “die fe 
fon, weldyer man diefen Beitrag gu verdanfen Hat, iſt ein w 
verheiratetes* Scauensimmmer von.a3 Jaren; fie iſt von 
ſtraͤflichen Sitten* und von empfindſamer Seele ¥ 
bat keiner andern Erziehung, als der, welche fromme und ert 
ſchaffene Eltern buͤrgerlichen Standes ihren Kindern j z 
bengewont find, genoſſen; ihrem Verſtande iſt keine ander 
Cultur, als Unterricht im Chriſtentum von verſtaͤndigen * 
lichen Maͤnnern, gu Teil worden; ihr Stand und ihre hort 
lichen Geſchaͤfte baben...... ihe niche erlaubt, ihren 29 
Kreis weder durch Nachdenken noch durch Lectuͤre zu erwtiten 
Waͤrend ihrer magnetiſchen Eur, welcher thre Gefundy 
Umſtaͤnde bedurften, fief fie in haͤufige Keifer: die mei 
davon wurden verwendet, Rronfen zu raten, deren ſch vile, 
dermoͤge der yon ifr vorgefthlagenen Mittel, geneſen (in J 
andern Rrifen gingen ihre Lieblings Geſpraͤche auf Hieligin 
und Natur. Da fie ſeibſt die woltdcige * Wictsy da 
MMagnetismus empfand, fo war fie oft darauf bedall 





. “*Xodter eines Metzgers tm Mlfek, bei der das ge 
tifiren.und Manipuliren fo viel gefegnete Wirkung hatte, a | 
fie 9 Monate hernady — vona Knaben entbunden wurde . : 
ai bie Behauptung S. 83: die Krifis bringt keine a⸗ 

enſchen bervor’’), | 
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iche Beguife vom Magnetlsmus ſowol, als von dem Sufton. 
be, dew man den magnetiſchen Schlafoder dle Kriſis ju 
nennen pflegt, mitzuteilen. Gon allem dieſem liefert man 
gegenwaͤrtigen Auszug“. 

In der Folge wird verſt chert, alles folgende habe die 
Jungfer waͤrend ites magnetiſchen Schlafs, nicht nur ge⸗ 
agt, ſondern auch zu wiederholten malen beſtaͤtiget, auch deſ⸗ 
en Druck eifeig verlangt; nur tm wachenden Zuſtande bas 
de fie ſolchen verboten. 

« S. 3 — 34, vom Menfchen: den 3 Teilen, sera 

r ——— Geiſt, Seele, und Koͤrper x. 

S. 37 — 62, vom Magnetismus. Magnetiſches 

Fluidum gehoͤret gu ben geiftigen Wefen ohne Verftand und. 
Bewuſtſeyn. S. 50: “ver Magnetifiret darf ſich aud) nur 
vor die franfe Perfon fiellen, ſcharfe Blicke auf fie heften, 
durch Anſtrengung ſeines Geiſtes den ihrigen auffodern, und - 
d auf ble durch ben ganzen Koͤrper fic) verbreitende Seele wir⸗ 
‘en. Oſt iſt das ſchon hinlaͤnglich, eine Art von Loͤfung, oder 
Zuruͤckziehung der edletn Teile ber Seele, von den weniger 
edeln und mit dem Koͤrper in genauerer Verbindung ſtehen⸗ 
den Teilen, zu veranlaſſen; doch iſt darzu erfoderlich, daß die 
kranke Perſon durch eine véflige Ergebenheit und Ueber⸗ 
lafſung die Abſichten des — * befoͤrdere — S. 53: 
ber Magnetiſirer ſoll keine Perſon gu magnetiſiren unternemen, 
deren pbyfifcher und moraliſcher Chorafter thm voͤllig uns 
befannt ift. — Beim Mognetifiven Hale man (id) Haupt 
ſaͤchlich an ben empfinblichften Teil des menſchlichen Korpers , 
an ſeine Rerven.°— GS. 57. Das weibliche Geſchlecht iff 
leichter gu magnetifiren als das maͤnnliche, weil es ſchwaͤcher 
ven Natur iff, und leichter annimme als mitteilt ; ex tft 
Uberhaupt nachgebender, und bereitwilliger, ſich dufern Wire 
kungen gu uͤberlaſſen, als has maͤnnliche Geſchlecht. Doch 
gibt es auch weibliche empfindliche Maͤnner, fo wie es ftarfe 
madnnliche Weiber gibt: erftere find doc) immer ſchwerer zu 
magnetifiren, ihre Rerven find mer Sefpannt und ſolche nee 
rer 
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men bas magnetiſche Fluidum nicht leicht am, es prallt gleich 
fam von ihnen zuruͤck. —— Es iſt oft noͤtig und heilſam die 
ieidenden Teile des Patienten zu beruͤren.... Hierbel aj 
der außerſte Wokltand, vornaͤmlich beim weiblichen Ge 
ſchlechte, beobachtet werden. Ein gue geſtimmter Mege 
tiſirer wird es ſich aͤußerſt angelegen ſeyn laſſen, Anſtand ind 
Wuͤrde in Minen und Geberden gu aͤußern; ex iſt fox & 
gen Aber das Sinnliche hinaus, ox ift ber fick ſelbſt ecitre, 
fo daß es ifm nie einfallen wird, eine Perfon obne Vie 
gu beruͤren; es iftifm Caran gelegen, fie vont Ginnlida p 
entfernen, und er wird alles forgfaltig vermeiden, mwas fie be 
auf zuruͤckfuͤren konnte. —— S. 58. Wenn ber Magnets 
mus gehdrig wirfen und von erwuͤnſchtem Erfolg ſeyn ſel 
fo iſt es notwendig, deG der WMagnetifirer und bie gu mage 
tiſirende Perſon nicht allein, fondern aud alle dabei g 
gegenwaͤrtige Perſonen, mit einander harmoniren.. Re 
wuͤnſcht, daß alle dabei Gegenwaͤrtige, an den Gefinnuys 
des Magnetiſirers, und an ber Sache ſelbſt, Teil nemen: w! 
daher iſt es jedem Magnetiſirer gu raten, fo viel moͤglich of 
Veugierige, alle Ueberlaͤſtige, und alle die Savon gu ent 
nen, bie Leichtſinn oder Eigenduͤnkel genug Haber, um uͤbs 
ene Gace gu ſpotten, die fie niche fennen. —— ©. 6 
Die Heiden bebdienten ſich des Magnetifirens Hin unb met 
gu igren Orakeln. _ 

©. 65 — 206, Vom magnetiſchen Schlaf ode 
ber Reifis. “Warend dem Magnetifiren ſſtreichen, he 
cheln, beruͤren, betajten, fanftund fikelnd, ober ftart usd id 
ae den empfindlichſten Zeilen] ſchlummern manchmal debas 
[wie natuͤrlich, vor Wolluſt oder Betaͤubung] ein. 
bie Jungfer S—m, ber Magnetism bringe alsdem —W 
fia ſt iſche Wirkungen hervor S. 66. — Die in Krill? 
verſehte ˖ Perfon fan fich felbf— raten, und bie Mirtel ibn 
Beſſerung angeben: doch nur in fofern es bec W oF 
Doofebung iff, daß fiesvon ihrer Krankheit gefellt wee 
fole; man muß immer Bott und die Natur mit einonder oe 
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inden G78. — GS. 99 folgg. Es gibt Leute, die be⸗ 
aupten, daß die Kriſen der Wolanſtaͤndigkeit und den 
zuten Sitten nachteillg waren: dies kann nur bei Perſo⸗ 
en ſtatt finden, deren Charakter im wochenden Zuſtande 
iche fittlich gut iſt, und im Gall, daß der Magnetiſirer, und 
ie in Krifis verſotzte Perſonen, gleich tieriſch geſtimmt find, 
jn Der Kriſis haben die Me-ven zartere lebhaftere Empfin⸗ 
ungen ; bei P.rfonen, die an der Sinnlichkeit hangen, fan 
as auf Wolluftfiren, und in Handlungen uͤbergehen, die - 
f{erq rnisgeden*, Wenn mau aber die Wiederherftellung ſei⸗ 
er Gefundhsis (ude, uͤberhaupt gute Abſichten babel Hat, und 
Erhoͤhung des Geiſtes gu befdrbdern gedenkt; fo gefchieht bas gee 
viß nicht. Der Megnetiftrer fain Weis empfinden; die mag⸗ 
retifirce Perfon wird es augenblicklich bemerken, vermdge der 
Reigbarfeit und Empfiadlichfeit ihrer Merven, Teil aw ſol⸗ 
chen Empfindungen nemen: aber ohne daf je unanſtaͤn⸗ 
dige Folgen daraus entfiehen koͤnuten. Denn es ik gewiß, 
beB wenn in der Krifis unfre Empfindlidfeit’ rege gemacht 
werden fann, unfer Geift in dem Zuflande ebenfalls ſtaͤr⸗ 
ker if, und mer Macht tiber die Sinnlichkeit hat. Mit 
jeder Detfuchung empfangen wir aud) bas Vermdgen, ihe 
gu widerſt porndmlic in ber Kriſis: wenn das niche 
ware, fo wire die Dorfebung nice gerecht. Wuͤrde 
aber irgend ein Magnetifirer.etwas Unanftandiges unter⸗ 
nemen, fo wirde Herabſinken in der Krifis und pidgticdes 
Erwachen darauf:erfolgen. Yn ber Krifis fenne man der 
ved)ten Gebraud) und Misbrauch der Dinge: leGterer wird ver- 
buret, denn der Zuffand in der Krifis grdngtan ble urſpruͤnglich 
vollkommene Matur. Wer im wachenden Zuſtande tierifch ift, 
wird freilid) auch in der Kriſis bas Unvollfommene gum Teil hin⸗ 
uͤbertragen: aber nimmermer wird es in Handlungen ausires 
en, 
Which 
Wie in bem Bal de Traitement magnetigua, étobli pac 
le Societé de |'Harmonie des amis reunig-d Strasbourg, dent 
1§ Oct 1787. ++» » Anmerk, eines Augendeugen. 





2560 Stats Anzeigen Xl: 42. 


chen, wie es im wachenden Zuſtande bei ſolchen Perſonen geſche 
hen koͤnnte. — Die Zuneigung, die man waͤrend der Krie 
gegen dieſen oder jenen aͤußert, hat keine unreme Dull: 
fie entſpringt aus der lebhaften Empfindung dec Ginkeit, 'c 
Harmonie, bie alle Menſchen mig einander verbindet, 
bem Gefuͤl, daß wir alle gleicher Natur, daG wir alle airs 
find, dod) mit bem Unterfdeide, daß fo wie im wadi'a 
Zuſtande, alfo aud) in ber Reifis, ein Menſch uns kite 
fenn fan, dls der ondre; tas koͤmmt von de? aroͤßern ode nr 
dern Aenlichkeit unſter Seelen. — Wie follen und weir 
fiir alles, was auf der Erde, fire alles, Was in der Re 
iff, rerzbar und empfindlich ſeyn. Selbſt das Gefil lotr 
haffter Triebe * it zweckmaffig: ohne Feind kan mi 
nicht fiegen, Dies Gefi fol uns auf GelbfiGefenn:, 
auf Mistrauen in unfte Krdfte, auf Cugend und # 
Gott, fire. | a 

S. 107-126, von ber Dreieinigtei¢ (in jacob se 
ines Spradye). | : : 

* Bergl. mit D. Grabams himmliſchem Bette tn Loni 
ber, nad) des Hrn. Geh. Rat Maldingers Urteil (Mier 
Journ. Gt. 1, S. 45, Mesmernund alle Mesmerianer,}™ 

. in feiner Charlatanerie, aber gewiß nicht it rober Theor’ 
unverholen fcbmunigen brundfanen, uͤbertreffen mag. © 


— 
III. Bom Xbein, 19 Jal. 1787, 

Drei "in Ldndes desciganifitte and manipulirte honnete Borgen TOA 
ter, haben Kindy: bekommen, & 

Wiech in Bo wary wollte tah mich durehaus bekers. '* 
fehlog, fii die in Somnamboliftifcher Krife befindliche alb 
und allfehenden omen. Proben vot, die als Nafenweis nrwor"™ 
den; ob fie gleich nicht undnitindig waren: 2. Fx, zw We 
ich morgens zwifcben 4 uad § Ubr in meinem Zimmer vorgt®™ ! 
, za fagin » Yon Wes fir einem Stoff dle Solen in meinen i 
fen &c. Enalich erbor ich mich, mich ſelbſt, einen chronild ws 
Mann 5 der gut in die Krife 2u -bringen feyh foll, desorganiite © 
laflen, jedoch ohimé t.ich zo beriiten, in meinem Zimmer 6 JY 
hies en, es gibt sabe Menjchen; die man wel 6 Monate alle TR ave 
men winjss che fe in Kriſe verfallen. Mit verachtendes, Liche® buch 
ich die yornemctn Schwirncran .. 

z —— . ——⸗ 
October. 
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-' — 27. — 
Deutſche gteicht Iuſtʒ. 
I. Reichs HofRats Conclafum *, - Martis, 2 Ofcbr. 1787: 
; TGedruct auf 1 QuartSette }. 

‘Bon Mofer, Freiherr, contra ben Hra. Landgras — 
en.gu Heſſen Darmſtadt, puncto protracæ & denegate 
uſtitiæ, fine Implorantiſcher Anwald Merck fab præſ. 

:1 Sept. noviſſimi, docet de inſinuato Reſcripto. lapſo- 
jue fine paritione termino, & fupplicat pro- deferendo 
une, ob Hon {perandam paritionem, hum™* intus petitis, 
Appon. Nun. 15-18 & ult. Conclofume .. - 

E contra Impetratiſcher Anwald von Haffner, fub 
preef, 24 di@j menfis, fupplicat hum™ pro ulterfori ter- 
mino* dvorum ‘menfium ad producendum prodicenda, 
Appon. ult. Conclufum, — 

Demr quidem. adhue parti Impetratz petitus termi- 
nus duorum menfium * ‘fed non nifi ſatũ ſuciendum Ree 
(cripto: — 2o'de 28 fJunii curt. anni, damit im wi⸗ 





drigen nicht noͤtig fei»: den Fehploramtifesyen.Sreiben 
Don Mofer * —— zu erkennen. | 
. Johano Niklas: Scuwsbenhanfeme 











* Fortfegung von oben, Stats Anz. XLI,. 8.77 -- — 
t 
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11, a, ReichsCammerBerteht!. Sententia * 
public. 16 fas: 1787. 

Gn Sachen Heufslerfher Chelente in Langende 
en, wider Michael Knebel u. dte farftl. Speierſche to 
girung Appellationis, fobdann gedadjter Chelente coon 
fuͤrſtl. Speierſche Regirung, whe aud) das Ola 
Rislau, und ben LandPbhyficnm Doorem Bienfi, 
Mandati attentator. revocatorii & inhibitorii cub: 
penfis 8.C. Nec non Mandati ulterioris attentson 
revocatorii, caffatorii & inhibitorii fub aggravata pt 
na XV Marcarum auri puri, una cum extenfione af 1 
fataS.C. Ut & citationis ad fatisfaciendom [ut 
injuriis atrocifhmis, — ift dle durch Dem Boflell ta-: 

n 1785 extrajudicialiter ibergebene Supplication & 
nlagen, ad adta Mandatt ju regiſtriren verorbaet, de 
‘anf allem Ane und Vorbringen nad, gu Recht elect 
und svar | 
1. in caufa Appellationis, baß bie Hew/slerfie& 





Lente, fedody dem von Andreas Heifsler gu Ningolive 


erlangten Buͤrger Rechte, u. denen damit verknuͤpſten 2 
Bindlichkeiten, fo otel davon ein Ausbuͤrger am ſeinem Be 
Her Ort im Hodflife Speter etwa gu praͤſtiren ſchaldig tt 
unabbruͤchig, oon Langenbruͤcken nad bem gedadter pin 
golsheim, wider fhren freien Willen zu ziehen, nich m 
bunden; ſondern daſelbſt von dem Hen. Biſchofen a Gare 
gu Speer, fener Megtrang , und dem Ober Arte Kislot 
fo lang fie fid ihrer Untertanen Pflicht gemaͤß bere” 
eubig a. unbeftért zu Gelaffen feien, So diel fom 
2, die erfannte inſinnirte und reprobducht fife 
Mandata 8. C. betrifft, iff bem Dra. Biſchofen w Fat 
zu Speier, alles von deffelben fuͤrſtl. Regirung beſcehen 
sinerheblidjen Cinwendend ungebintert, dle Smpetrantif 
Shelente in ihe, ihnen nach interponirter Appellation © 


Sc ~~ a ee 
—— 


Slehe oben, StaccAnz, XRlHr apg Se 
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mfinuirter Inhibition attentative & fpoliative entzogenes, 
und unter dem von der Heu/slerfhen Eheſrau ftipulivten , und 


um Bell erlegten Einkaufs Preiſe wieder verkauftes Haus zu 


Langenbruͤcken, laͤngſtens binnen 4 Wochen wieder im- 
nittiven zu laſſen, und das Ober Amt Rislau hiezu ſo⸗ 
vol, als ee... ; — 
3. gt unanfhaltlider und unverkuͤrzter Auszalung dev 

set ber Vertreibung ber Impetranten aud ihrem Won⸗ 
Daufe, in geridtlide Verwarung genommenen 27 Fl. 1 Kr, 
in die Heuſilerſche Chelente, ernſtlich angubglten, anbefos 
ene Dann iſt, ee ae 
. ip pun@o citationis fuper injuriis atrociffimis; 


veiter erkannt, bag mergedadter Dr. B. u. F. zu Speier 


vegen des, auf ſeine ausdruͤckliche, noch nach der interponir⸗ 
en, und bei dieſem kaiſerl. RCammerGericht introducirten 
Uppellation, auf darauf erkannten, und ſeiner fuͤrſtl. Res 
rang inſinuirten Inhibition, wiederholte Befele, ben 2g 
Apr. 1782, von einer zalreichen Amts⸗ und Gerichts De⸗ 
matation, mit Zuziehung einer Hebamme, den 8 Maj di-. 
Fi anni aber, auf einen neuen firftl. Cabinets Befel, oon dere 
Amtmann Dedell. und bem DoGore Sand Phyſico Biren- 
Fiel,.an der ihrer Niederkunſt fehr nahe —, mithis derje⸗ 
1igen Landesherrlichen oberften Polizei Aufſicht, woranf- der 
Br. Firft und deffelben Regtrung dic erlaſſene Befele gn bes 
sriinden vermeinen, am erften wuͤrdig gewefenen Het /tler 
Hen Shefran, unternommenen, allem Necht und der Bil⸗ 
igteit, and der deutſchen birgerlicyen Freiheit, ganz 
mtgegen gehenden harten Verfarens, aud wegen der, auf 
firftl. GpecialDefell, an gedadter Heiftleriden Ehefrau, 
unt 5 Bage’oor ihrer Entbindung, volljogenen Hidft illega- 
len Transportirung derfelben ‘von Langenbriden nad) Min⸗ 
golshenm, mithin wegen alles dieſes, anf die ausdruͤckliche 
und wiebderholte Anweiſung und Wefele bed Hen. Fuͤrften, 
er gedadhten Hei/slerin zugefuͤgten Unrechis, und der damit 
verknuͤpften Unbild und Beleidigung, in. 1000 Fl. pro’ f- 

2 tisy 


« 


24 Wu, . 
= oe RPS Bree’ —— 
’ 


ara 
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disfadtione privata flr die Heißlerſche Chefraz, und uͤber⸗ 


died in eine. fiskaliſche Strafe von fo Wark eigen 
Goldes, zu condemniren, und zu einer und dieſer wirkli⸗ 


| 
| 


der Bezalung demfelben eine Frift von 6 Woden, fubpa- . 
na realis Executionis, & refp. dup, zu prafigtren und . 


angufeBen fet. 

Als wir zu Recht erkennen, fir nide ſchuldig etd; 
ren, zu belaſſen, zu immittiren, und auszuzalen befelen, 
aud) condemniren, præfigiren, und anſetzen, ben Dm 
Bifchofen und Farften von Gpeier in alle, ſowol in cav- 
fa appellationis alg Mandatorum & citationis, ben %p: 
Hellanten und Smpetranten verarfadte Schaden und Roften, 
had ridterliher Ermaͤßigung falltg ertetfend. 

Danun iſt gedadtem Hrn. Biſchof u. Fuͤrſten, wie dtefer 
Lirtel in allen thren Puncten gehorſamlich gelebet fet, und 
auch fanftig gelebet werden wolle, bet Vermeidung der be 
keit8 dem Mandato ulteriori vom 17 Maj inferirten Pin 
oon 15 Mk. loͤt. Goldes, binnen 6 Woden Frift, bei 
dieſem Eqiferl, NEammerGeridt zu dociren, aufgegeben. 


b. Semtentia public. 16 Jun. 1787. 
Sn Sader Wagner(her Cheleate zu Roth tm Hode 
Hift Speier Appelanten einess, wider firftl. Speierſche 
Reyirung yu Bruchſal Appellaten andern Teils, iſt ale 
‘fen Ans u. Vorbringen nad gu Recht erfannt, dag Appel⸗ 
lant Wagner, jedoch ſeinem zu St. Martin erlangten Buͤr⸗ 
gerRecht, und der damit oerbundenen Verbindlichkeiten, 
fo viel ein Ausbuͤrger an feinem Buͤrger Ort im Hodfetft 
-Gpeter gu praͤſtiren ſchuldig tft, unabbruͤchlich, oon Voth 
nach gedadtem St. Martin gu ziehen nicht verbunden, fons 
dern an ſeinem jetzigen WonOrt, ſo lang er will, und ſich 


feinen Untertanen Pflichten gemaͤß betraͤgt, ruhig und ohn⸗ 


beftoͤrt gu belaffen fei. 
Als wie zu Recht erkennen , fuͤr nicht verbunden evs 


Naͤren, ble Appellatiſche fuͤrſtl. Regirung in die —— 


— t 


Cd 
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reanten durch dieſen · Proceßß verurſachte Rotten, richterlicher 


Ermaͤßigung vorbehaltlich, faͤllig erteilend. Dann iſt ape 


oellatiſcher Regirung, zu wirklicher Execution und Vollzie⸗ 
bung dieſer Urtel, Beit zweier Monate pro termino & 
prorogatione von Amtswegen angefebt, . mit bem Anhang, 
wo fie bem alfo nicht nadjfommen wird, daß ſie jeGt ald 
saun, und dann als jetzt, fn die Strafe 10 Mk. dt. Gols 


ses, halb dem faiferl. Fifeo, und gam andern balben Tell | 
en Appellantess , ohnnadlaffig gu bezalen erklaͤret ſeyn, und 


ser RealExecution halber auf fernerd Auruſen ergehen folle, 
vas Recht ift, | 


¢ Sententia publicata 16 fun. 1787. 


Sn Gaden Georg Schanzenbach zu Langenbruͤcken, 
sroprio & uxorio nomine, wie aud) Franz Molitors, 
Mppellanten eines⸗, wider dfe fuͤrſtl. Speierſche Regis 


‘ung gu Bruchſal, fodbann Georg Friedrich Heiligenthal . 


1. Chriftoph Zolick Appellaten andern Teil, ift allem Une 
ind Vorbringen nad), gu Recht erkannt, daß 

r. bev ben Jun. 1781, wegen ber Appellanten an 
ad Ober Amt Rislau erlaffene furftl. Cabinets Defel wes 
ver aufzuheben; fodann | 

a, der Appellant Schanzenbach, feinem gu Mingols⸗ 
veten exlangten Buͤrger Recht, und den damit verfnipfter 


Werbindlidtetten, fo viel bavon ein Ausbuͤrger, ben Reds - 


en und einem wol hergebradjten Herfommen im Hodftift 
Speter geméf, an, feinem GirgerOrt etwas zu praftirers 
chuldig tft, anabbridig, gu Langenbruͤcken zu wonen bes 
fugt; baber derſelbe, 

3. fo lang er ſich als cin guter Untertan daſelbſt bes 
traͤgt, nach Mingolsheim wider ſeinen Willen ſo wenig, 
als 4, die in ber Langenbruͤcker Feldmark ſub hafta & 
2uCoritate judiciali gekaufte Grundftide zu verkaufen, 
ſchuldig, auch 5. ſeine Frau, als welche durch ihre 
Heirat mit einem zu es als Burger aufgenomme⸗ 

R3 nes 
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ven Speierſchen Untertaw, thr BirgerMedt zu Langenbruͤcken 
Feinedwegs verloren hat, ſich ebenfalls nach Mingolsheim zu 
begeben, und thre Wirtſchaft u. Guͤter durch keine andre 
Leute als Langenbruͤcker verwalten zu laſſen, nicht oerdums 
den, vielmer 

6. dem Mit Appellanten Franz Molitor, wenn er von 
ſeinen DtitErben das Wirtshaus zum Engel in Langens 
bruͤcken, oder ſeinen Anteil davon, fo weit ſolches noch nicht 
geſchehen, uͤberlaſſen, ober wie er ſonſten damit disponires 
wolle, anheim zu geben fel. 
Dann iſt gegen die citirten und nicht erſchlenenen Mit⸗ 
Appellaten, Feiligenthal u. Zolick, ſoviel ben Satisfactions⸗ 
Punct betrift, das gebetene Rufen erkannt. 


Uebrigens wird ber Or. Fuͤrſt u. B. zu Speier, daß 
derſelbe kuͤnftig die jura Partium betreffende Sachen nicht 
aus ſeinem Cabinet entſcheiden, ſondern ſolche zu den 
ordentlichen Gerichten verweiſen, auch in denen an dem 
kaiſerl. Cammer Gericht rechtshaͤngigen, und blos die litigi⸗ 
rende Teile betreffenden Sachen, der einen oder der andern 
Partei zu erſcheinen und zu handeln nicht ferner unterſagen 
fol, ernſtlich, und mit der Warnung, daß im Wieder⸗ 
holungs Fall nachdruckſamere Conſtitutionsmaͤßige Verfuͤgun⸗ 
gen getroffen werden ſollen, angewieſen. 

Als wir zu Recht erkennen, aufheben, fuͤr befugt, 
auch nicht ſchuldig und nicht verbunden erklaͤren, anheimges 
ben, und anweiſen, die Appellatiſche fuͤrſtl. Regirung die 
GerichtsKoſten, fo an dieſem kaiſerl. Cammergericht derent⸗ 
wegen aufgelaufen, den Appellanten nach rechtlicher Ermaͤſ⸗ 
ſigung gu entrichten, faͤllig erteilend. 

Daun iſt ermeldten Appellaten, zu wirklicher Execution 
und Vollziehung dieſer Urtel, Zeit zweier Monate pro ter- 
mino & prorogatione von Amtswegen angeſetzt; mit dem 
Auhang, wo fie dem alſo nicht nachkommen werden, daß fie 
jetzt als dann, und dann ald jetzt, in die Straf 10 ME. Picks 

ee - ol 
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Soldes, halb dem kaiſerl. Fifeo, und gum andern halben 
Teil den Appellanten, ohnnachlaͤſſig zu bezalen erklaͤret ſeyn, 
und ter RealExecution halber auf ferneres Anrufen ergehen 
ſolle, was Recht iſt. J a , fas 





Ill, Muéjug anus ber d en Stats Canzlei, 

[Tata 
Der regivende Hr. Graf Johann Ludwig ju Sayn- 
Mitgenflein, gab dem Zain Schmidt Miegel cine bet dens 
Arfelder Hammer befonders befindlidhe, mit bem daran ges 
Tegenenen Baumgarten, und verſchiedenen andern dazu gehis 
cigen Grundſtuͤcken, die er, und vot thm {eine Eltern {dor . 
tiber 30 Fare, Pachtwelfe befeffen batten, im J. 1777 auf 
eine Srbleihe, gegen Bezalung oon 7¢ fl., und Uebername 
eines jarlidjen Canons von 5 fl. Der dem Wiegel hiers 
über unterm 9 Maj in gewoͤnlicher Form erteilte Pacht⸗ 
Brief, den der Hr. Graf unter Beidruckung ſeines Sigels 
mit eigener Hand unterſchrieben hat, ſchließt mit der Verſi⸗ 
cherung: Bie wir uͤbrigens ihn, Wiegel, und ſeine Nachkom⸗ 

men, gegen richtige Praͤſtation dieſem allem, bet ſolcher Erb⸗ 
leihe jederzeit ſchuͤtzen und handhaben wollen. 


Miegel baute ſich nunmer eine ganz neue Scheuer, ver⸗ 
beſſerte die Grundſtuͤcke durch Anpflanzung vieler Obſt Baͤu⸗ 
me 2c,, naͤrte ſich, ſeine alte Mutter und Geſchwiſter, auf 
dem Gute, und zalte jaͤrlich ſeinen Canon. 


Sm J. 1784. beſchloß der Hr. Graf, ben Arfelder 
Cifen Hammes wieder in Gang-gubringen, und lief Wiegele 
cudcuter, daß man hierzu bas thm verlichene Hans und Gas 
ter nétig habe. — Auf die bagegen eingelegte Vorftelluns 
gen, erging unter 3 Maj folgended Decrets 

Unſer GammerRat Strohmeyer hat Suyplicanter, vermig 
— — und ar(diebener —2*8* Taxation, 

. 255 fl. aus zuzalen, und demfelben demnaͤchſt angudeuten, daß 
et in Zeit 3 Tagen von da ab, und fo lange in Arfeld bei fer 
net Schweſter ſich — ee fic vox dad oe ce 

| , 4 
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Von Hauschen anf der Nenwiefe erbaue: als welches beth 


Gut ihm von Cammer wegen zugeſchlagen werden ſoll, unde. 
gu ſeinem beſſern Aufkommen 3 Far von allen Praͤftatienen 

. befreit ſeyn ſoll; nach. Verlauf ſolcher aber, das was jeto dae 
von entrichtet wird, gu geben ſchuldig ſeyn/ſoll. 


J. £, G. 3. B 
Mistrauiſch gegen dieſes Anerbieten, blieb Weg, 


ohne es angunemen, in ſeinem Hauſe wonen; wurde abt 
aud ſchon, den 26 deſſelben Monats, durch graͤfliche Bo 


dienten mit den Seinigen herausgeworfen, und fein Dont 
Geraͤte nad) Arfeld gefuͤrt. Nach der Ausſage eines Fea 
gen in bem dem kaiſerl. RCammerGeridt vorgeleaten Row 
riats Inſtrument, war der Hr. Graf von Witgenfen, wh 
rend dem durch feine Leute geſchehenen Ausraͤumen deb fav 


ſes, um daſſelbe ſpaziren gegangen. 


Nunmer bat der Verſtoßene in einer ferneren Vorſteb 


Tung, in ſeinem und ſeiner Familie Namen,, wegen ter aus 
Schwachheit bezeigten Widerſetzlichkeit, um gnaͤdigſt 
Verzeihung, u. flehte die Landes Vaͤterliche Huld und Go 
waͤrung ded ihm zur Schadloshaltung angebotenen Gutes an 


Allein die hier foigende gerichti. Reſolution rechtfertigt git? 


⸗ 


Nauſes und Zugehoͤr, bet dem wieder aufgebauten 


Sr ee 


Tid) Viegels vorheriges Mistrauen gegen das thm ver da 
Entſetzung geſchehene Anerbieten. Ste lautet alfor 
-—. WIR wollen gwar den Niegelſchen Families, —* 


bon uns aus gebiirender Landesherrlichen freien 
tion verfuͤgte Wieder Tinziehung unſers verlieben lait 


Hammer, bezeigte ftrafbare Widerſetzlichkeit und — 
/ 


gebuͤr, auf nunmetige Submiffion and untertaͤnigſte 2), . 
- Gnaden Aberfehen, und ihnen geftatten, mit ihren feat 
.. ten den freien Abzug aufer Landed (weffen fie fid bersité 7 
unſren Gonfens unterfangen *) gu nemen und pafelbtt, 3 


——— der vorhin bei unfrer Arbeit Sfterd mit au⸗ 


- fiber Mrbelt-gefdrten-CurfGuldiguag , igre ‘parang i (8 
- Hlebevor aber haben oe Denfelben asad geri 








— — — 
*) SR nicht fo, ſ. unten Anmeck, 7. : 


/ ¥ - 
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Schoppen Anbaues * am. ermeldten Hand, und angewandter 
RepareturKoftth , ohneradtet nad) ihrem Abzug mer Sdaden 
ald Neparatur in Balken, Traͤgern 2 r¢., und daG fie fogar 
alle Tuͤren mit weggenommen, und dadurch ein Spoliam 4 
begangen haben, berunden worden, aus befonderen Gnaden 
eine Bonification von 150 fl. +, nebft Bergitung des von zu 
diefem. Hous und Unbau wirllicd verwendeten BanHolzes, an 
Erheber Foͤrſter Fiefsler noch reftirenden Forſt Geldes, aus uns 
ſerer GeneralCaffe zugeſtanden: nach welcher Zalung nud Ems 
pfang dann fie, Miegeln, der weitern unſrer Behelligung ſich 
zu enthalten, und den Abzug gu beſchleutigen haben. 


Witgenſtein, 
den 10 Jul. 1784. J. £. G. 5. W. 


Der Bedraͤngte ließ hierauf ſeine Sache dem Cammer⸗ 
gericht vorſtellen, auf deſſen Befel die Hochgraͤfl. Regirung 
folgenden Bericht erſtattete: 


Hochgeborner ReichsGraf, Roͤmiſch⸗ kaiſerl. Majt. Cams 
merRidter, gnaͤdigſter Graf und Herr! Ohnerachtet die 
LandesSobeit an die Sorm der Contracte nide gebun: 
den, vielmer binnen ihrem Umfang denfelben Sie! und Das - 
gu geben herechtiget, mithin aus der Veilage A der os 

en 











¥. Im GegenBeriche fagt Wiegel: ibm felen bed Erbanung ſei⸗ 
et Scheuer 90 FI. fir Bauhols aufgegaugens fo viel aber brauche mar 
- “im — ee wo das Hols ſehr wolfeil fei, nicht sue —— 
eines geringfigigen Schoppens. R.Reua, Herausgeber der deut 
ScateCanslei.] , ne ney 
a. Giebe untet Anmer?.g. R, , 
3. Daf mit ber Miegelſchen Habe audeinige Chren uag Arfeld ges 
fart worden, iff mar. Uber eben (o unwideripreclidh war if, dag beim 
Ausrdumen ded Haufes und Megbringen der Mobvilien, niemand von 
den Wisgethen eine Hand mit angelegt bat. Folglich — muͤſſen bie 
—5 vou ben feuten beg Hen. Graſen vorſaͤtzlich mit wesgeſchleppt 
S ° e ed 
4. Diefe Seforidere Grade betrdgt gewiß nicht fo viel, alé die neue 
Seek etme tes weroanbcen Sof ebGrabiee + fo Qdtsen tht Doc) wee 
ettea verwandten n abſtrabirt: 
—— die tie die Erbleihe bezalten 75 fl. auch züroöck gezebeu werden 
fetien. Uber laut des Gegen Berichto, wurden dem Miegel bei (einer 


Verſtoßuns and jeune 150 ſJ. wiht einmal angeboten. æ. 
Rs 











a 


8 
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hen Supplication eine wirkliche Erbleihe niche erwieen’, 
nod) bas allenfallfige Derfeben S bet dev Ausfertigung vet 
Herrſchaftlichen Gerechtſamen prajudicirlich i: fo haben deo 
nod) bes dahier regirenden Herrn 5ochgräfl. Excell, wie 
Die in beglaubter Abſchrift angefuͤgte⸗ —28 des Wiegelt 
unter Sifer 1 befagt, ſolche auf ein anderweites Gut, die neut 
lefe genannt, transferiret, und durch ein, befage Rt, 
mer geltendes Surrogatam , allen moͤglichen Anlaß iste 
Beſchwerden, nad) Dero milden Gefinnungen , entfernenme 
Yeu. Da aber durch Verleitung Hofer Ratgeber, und beſen 
Hers der ibelgefinnten Stickfciner, die anmaßlichen Inple 
ranten von allen deShalbigen, mit hoͤchſtem Glimpf und Git 
Setanen Vorſtellungen, abgewandt worden ja fogar heimlid, 
und ohne Landesherrliche Bewilligung , Eids and Pfichtoe 
Geffen das hieſige Geblet verlaffen 7, “und alfo die Grif 
det Delercion, mittelſt Confiscation ihrer ſaͤmtlichen Satie 
ligkeiten, und Einziehung des forrogirten Gutes, _vertwittt: 
ſo war es in der Tat cine uͤberfluͤſſge Gnade und Rachfidt, 
daß nach den beglaubigten weiteren Adjunctis, Zifer 344 
Durd ein Oecret vom 10 Fal. 1784, der Freie Abjug wit 
350 Fl., und die Verguͤtung des Bauholzes mit so Fi. be 
williget, und von Erfegung der Deterioriationen und amovl- 
ten Effecten abftrahirt wurde. 

Die oben ifer 2 eingefitrte Beilage, und eine allenfals 
Schaͤtzung unparteiiſcher Gachverfkandiger, muͤfſen best 
heiten, daß die Beſſerung beſagten geringen Surftͤck hie 
durch hinlaͤnglich vergtiter fei. ba 


6 


— — 
5. Begen den vom Aiegel durch den ErbPachtBrief gefuͤrte vi 
. Weis citer ibm wirklich verlichenen Erbleihe, (att fey: A 
anders einwenden, alé daß ein Landesdere an die Contra” . 








feinen Untertanen niche gebunden fei. 2, 4 
6. So wird in der Ouplie behauptet, faa Offeialium Want 
mino territorial nicht prdjudicirens und daß maf in den —58 
ErhPachtBrief tas Wort Erbleihe gefest, wird flr ein (olde ' * 
ausgegeben. War ef aber tol aud ein Berfeben bei der Mabietie J 
ein unpraͤjudicirliches Factum, daß der He. Graf die Erbleihe eg 
Handig unterfhrieh? R. Hell 
7. Wiegels Gomilie if nod an dem Orte, wobi caf Grif. “igi 
ihre Sachen gedracht worden: ane hatte Wiegel nnd feine Srl aoe 
gemal, umm Brod qu: gewinnen, auf Cagehon anderene sire 
Weld) ein Grund gur Einziehung und Confiecation bes farrogirte | hi 
Sollte der’ font gut benfende Hr. Graf, nicht (einen bofen ——— 
niafiens bie, vers CammerGericht dicticten 5 Re. loͤt. Golde 


⁊ 


— 
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> Hat una die Miegelihe, gu ihrem groͤßften Schaden auf 
Mbwege geleitete, undverhalsftarrigte Familie, von diefen fo 
wolgemeinten Erbietungen feinen Gebraud machen, ihrens 
Laͤndesherrn den Rücken keren, und mit demfelben rech⸗ 
ten wollen: fo berubet alles vorbildende Elend und Mange 
anf eigener Schuld; und waren die Gone trene und fleigige 
Arbeiter gewefen, fo wiirden fie, wie merere ihrer Profeffion 

- Hiefiger Orten, Rarung und Unterfunfe gefunden haben. . 
Uebrigens verbleibt auch bei einer waren Erbleihe dennoch 
bag Cigentum bei dem LeihHeren (Golmifcye > y. RurPfale 
sifhe LandesOrdnung, Tit, V, §.3 & 1). Und dieſer 
Hat die Sefugnif, wenn die Gebande, wie die fernere Anlage 
Biter $ 9 bezeugt, nicht in behdrigem Gtand, und die Giter 
am rechten Weſen erhalten, ſogar mit Gulden befchweret 
werden, ben Contract aufzuheben (Golmifthe Landes Ord⸗ 
sung Tit XVU, §.5. Bari Erlaͤuterung des Leben Rechts, 
ate Kort(egung, G. 277). Sollte nun, was einem Privato 
unter gewiffen Umſtaͤnden gugelaffen iff, einem Landesheren 
nicht verftattet werden; zumal fothane angefochtene Abaͤn⸗ 
Derung die Abſicht gehabt und auc erreihet, durch Herſtel⸗ 
lung des dafigen Hammer Werks, und mittelſt der Kolen⸗und 
Eiſen Farten, den Narungs Stand ſamtlicher Untertanen zu vers 
Seffern, und Handel und Wandel tn merere Aufname gu brin⸗ 
2 Miifte dahero die Convenienz oder vielmer Eigenſinn 
eines alten Weibes, der ohnehin die 2herumvagirenden Sone 
Teinen Unterhalt verſchaffen, und fie fruͤh oder (pdt der Lane, 
desherrl. Woltaͤtigkeit dberlaffen werden , dem gemeinen Bes 
und Nutzen eines guten Tetls des hiefigen Landes vorger 
en? Oder foll einem LerritorialHerrn dergleichen gemeinnuͤ⸗ 
Gige, das Rede eines Dritten nide verlegende, in die 
LandesOeFonomte und Polizei —* Veranſtaltun⸗ 
gen ju treffen, nicht vergonnt, und er deshalben, auf ein an⸗ 
Gejettelted unerfindliches Klagwerk, einem hoͤchſten Richter ree 
_{ponfable feyn? Deme —* auf das, den 13 April l. J. 
eingelangte hoͤchſtverehrliche Schreiben um Bericht, (limos Re- 
gens ſolchen hierdurch umſtaͤndlich erſtatten gu laſſen ohner⸗ 
mangeln, uad die gerechte Zuverſicht hegen, daß der undes 
fugte Implorant werde ab⸗, und zur Annemung der angebo⸗ 
tenen 


& In dev augefuͤrten Stelle dieſes Gcfenes beift es: Das Ligentuns 
bleibe bei dem Derleiber, vem MrbBeftdnder aber und ſeinen Erber 
der Gebrauch , und die Befferung daran , erblid) und unwiderruflid. R. 
neta See bee ay te cep, ¢ lis ak Rem 

i eingezoge en und Kammern gee 
weift, und die Fusbsben und Fenfter reparict werden migten. 2% 
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tenen Verguͤtung, als welthe ihm aud jetzo auf felm gerie: 
mendes Anſuchen nidt verfagt werden wird, angervieren 
werden; als worum Endes Unterzogene untertanigft bitter, 
und ſubmiſſeſt bebarren 
Ewr. Hochgraͤfl. Excellenz 
Witgenſtein 
23 Thai 1786. untertaͤnigſte 
Hochgraͤfl. Sahn⸗Wittgenſtein + wdd 
Hohenſteiniſche zur Regirung verorduete Dire- 
&or, Rare und Aſſeſſoren. 


C. H. W. Homberg, mppr. 


- Auf diefen Veridt. und verfiatteten GegenBeriht, er⸗ 
folgte unterm 9 JFan. diefed Sard das Decret: | 
. ¥F das gebetene Mandatum de reftituendo domum & cæ- 
. tera bona in emphyteufin data, vi & fpoliative ablaca com 
, omni caufa, f, de’ refundendo -yero damna et expenfas C. C. 
erfaunt, und terminus ad docendum de paritione auf 8 Tage 
a die infinuationis biermit reftringirt. 

In ben gegen dieſes Mandat etngegebenen Exceptioni- 
bus fub- & obreptionis, wurden die naͤmlichen Grandfage, 
bie man im Bericht aufgeftellt hatte, befonderd aber der, 
daß die Erbleihen im Wittgenſteiniſchen befonders vom Sans 
des Herrn widerrufen werden koͤnnten, weiter ausgedent ; 
and nachdem in der Sache bis auf die Duplik gehandelt 
worden war, folgende Urtel publictyt; 


_ SENTENTIA d. 2 gfan. 1787 publ. _ 
JJu Sachen Joh. Georg Wiegels, armer Parte’ Furpetrantes 
- eineds, wider den Hrn. Grafen Gohans Ludwig yu Gayus 
Wittgenſtein Impetraten anderen Teils, Mandati de reftitu- 
endo .+.+ &expenfasC.C. iff Lti Lange fein bes Man- 
‘dati arctioris halber gefhehenes Begeren nocd zur Zeit abges 
fhlagen, fondern Dri Wickk, unerheblichen Einwendens anges 
Hhintert , glaublide Anzeige gu fun, daß dem ausgegangencn , 
verkuͤndten und reproducirten faifer|. Mandato, alles feines In⸗ 


tL a ee a — : 
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Hales gehorfamlich gelebet fet, Zeit Eines Monats pro termino 
& prorogatione von Amts wegen angefegt; mit dem Anhang, 
wo er dem alfo nidt nachfommen wird, daf fein $x. Principal 
fest alsdann, und dann als jegt, in Die beruͤrtem Mandat einvers 
Seibse Pon fallig erklaͤrt fepn folle. ud 
Dann wird Hr. JImpetrat oie bei diefem kaiſerl Cammere 
Gericht anufgefanfene Koſten, Impetranten nad rechtlicher Ets 
mäßigung zu bezalen, auch ſeiner in dieſer Sache geaͤußerten, 
und in wirkliche Ausuͤbung gebrachten, unanſtaͤndigen, einen 
landesverderblichen Misbrauch der Landes Hoheit invol- 
virenden Grundſaͤtze halber, in eine Strafe von 5 Wark lds 
tigen Goldes, dem faiferl. Fifco innerhalb 4 Woden, ſub 
pœna dupli & realis executionis ju entrichten, biermit fallig 
erteilt. a . : 
Eudlih iff Dri Wickk, um fic auf das vom Lt Lange 
36 & 17 uͤdergebene Koſten⸗ and Schaden Verzeichnis verne⸗ 
men zu laſſen, Zeit 1 Monats ſub præjudicio angeſetzt. | 





IV. Documentam Sententiz cum’ Ordinatione, 


in Sachen ted groͤßeren und anfenlideren Teils bes 
Stadt Rats, wie auch ber gefammten VBirgerfhaft, su 
Aden, contra die andgetretenen MagiftratsGlieder, 
alé bie beiden Buͤrgermeiſter Wylre und Brammerz, die 
Rats Beamte Buchholz, Schornftein, und Conforten. . 


[Gebde. anf 2 Fol. Seiten. 
Vergl. mit oben Seſt XXXIV, S. 153 and 247. ] 


Wir TJofefrer audere . . . . . Flandern und Gye 
rol, bekennen und tun fund Jedermaͤnniglichen, mit diefem 
unſerm kaiferl. offenen, Briefe bezeugend, dag an unferns + 
Faiferl. CammerGeridte, heut untengefebten Dato, untér 
mer anderen andy folgenden Inhalts Uriel erdffact u. publi- 
cirt worben : es 3* J 

Pie By — J TENOR 





~ | 
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; TENOR SENTENTIAE. 
Sn Saden des geifern and anfenlideren <  . . 


Sckorn ſtein und Conforten, fobaun der Burgemeifter, Ma⸗ 


giftrats und Rats der kaiſerl. Reichs Stadt Achen, Interve~ 
nienten, Mandati de ad Civitatem & Senatum fuaque of-' 
ficia & eorum adminiftrationem redeundo, & pofthac 
inprimis cum -Magiftratu legalem Inquifitionem futci- 


-plendo &c. &c, fine clanfula, cum Litteris patentibus 


& ordinatione ponali nunc Commifionis celarez, if 
die vou der fubdelegirten kaiſerl. Commiffion unterm 4 1. 
314 OF. juͤngſthin erſtattete Berichte ſamt Unlagen, nod 
gut Selt verſchloſſen in Cancellaria aufzubehalten, verordnet: 
darauf find dte von derfelben, in Gemdsheit bidher ergas 
gener Urtel und erteilter Sinfiruction oorgenommene smb cine 
beridtete Handlungen, als ndmlid die Vernemung der mits 


handelten RatsPerfoven und Seugen in ver Art, wie ef in 


Ordine ad inftruendam inquifitiouem generalem geſche- 
hen, fodann ble Inhaftirung des Sdjeffen Loneux u. D* 
Voffen, wie aud) andrer, gegen welche ein rechtlicher hin⸗ 
laͤnglicher Verdacht ſich hervorgetan bat, imgleichen bie in 
Betreff ded am 22 Fun. vorigen Jars, tn bem Bettendor⸗ 
fiſchen Haufe concertirten aufruͤriſchen ſogenannten Plebi- 
{citi borgenommene Unterfudung, nidht weniger die zur Cis 
dherftellung des Staͤdtiſchen Aerarii wegen Finftigen Erſaßes 
ber eindwetlen vorſchießenden Commiffions- und Truppen⸗ 


Berpflegungs s Roften, dem Fifcal erteilte Weiſung, and 


weitere in Belang des inhaftirten Scheffen Lonenx, nah Sus 


“halt des Veridts vom 24 Oct. jlingfthin getroffene Vorkeh⸗ 


rungen, durchaus genemiget und beftatiget. Dabenebens 
ift ber fubdelegirten Faiferl. Commiffion, — daß diefetbe 


1. waumero dle SpecialYnquifition wiber Loneux u. Voſ- 


\ 


fen,. rebtlider Ordnung nad vornemen, 2. wider dte ents 
wichene Falkenburg, Doſſen den jingern, and Motarius 
Brauers aber, Inſtructionsmaͤßig verfaren, und. 3. die wes 
gen bes ermeldten Plebifciti angefangene Unterfudung fortſe⸗ 

a Gen 
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Ben, und ſich hierbei fowol als fouften 4. nach breiterem 
Inhalt ver gegenwartiger Urtel verſchloſſen beiliegenden 


Spypecial Inſtruction, benemen ſolle, — anderweit aufgetragen. 


Dann werden die inhaftirte Loneux und Voſſen, du- 


rante proceſſu inquifitorio, ‘on allen ihren aufhabenden 
- Natse und fonftigen dffentlidsen Amts Dienſten, und daber 


. © cr. . 


- allenfallé beziehenden Galarien, hiemit fufpendict, und der 
- fubdelegirten faiferl. Commiffion , diefed Erkenntniß und 


> PBerordmmg dem Stadt Mar zu Achen , sur Wiffenfhaft und 


oi 


ce, By 


iL ay 


fduldigen Madadinng bekannt gu maden, hiemit aufgeges 
Hers. Workber wir diefe mit unferm kaiſerl. Inſigel bes 


kraͤftigte Urtund ausfertigen, und auf geziemendes Anfuden 
: mitteilen laſſen. ° | 


Ad Mandatum Dowini electi 
Imperatoris proprium 
L. S. V — 
czefar, Hermann Theodor Moritz Hofcher, 
kaiſerl. CammerGerichts⸗Canzlei Ver⸗ 
walter mppr. 
Chriſtoph Balthafac Kirſeſbaum 
kaiſerl. CammerGerichts Protonotarius mpps, 


Geben in... Wetzlar, d. 21 tov. 1787 &c. 


ee 
28- 
Daͤniſche SinansOperattonen. 
_ Ropenbagen, 13 Novemb. 1787. 

Ewr. haben in Deft 39, G. 346, Shree Stats⸗ 
Anseigen, ein Schreiben aus Holſtein befannt gemadt, 
wearin Shr Correfpondent Ihnen unter andern aud) eine Furs 
ze Nachricht von der Muͤnz Veraͤnderung gibt, die in dew 
Herzogtuͤmern Schleswig und Holftein vorgenommen werden 
foll, und feit einem Far die. Gemuter im gangen Daͤniſchen 
Reide in Gaͤrung geſetzt Yat. Die kurze Anzeige von der 
Art, wle man diefe Veraͤnderung ausfuͤren wil, iſt, fo viel 

: ; : mae 


4 . ° 
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man bis jetzt dadon weiff, richtigz und ich will niches weiter 
daruͤber ſagen, teils weil ſchon in verſchiedenen Journalen 
und Brochuͤren viel und mancherlei daruͤber geſchrieben wor⸗ 
den iſt, teils weil man naͤchſtens die Verordnungen erwarten 
kann, welche in der Abſicht gegebert werden muͤſſen, und wo⸗ 
durch bad Publicum beſtimmtere Ideen von ter Operation 
erhalten wird, als es bis jetzt hat und haben kann. Nar 
ein Faetum, welded She Correſpondent ſo geradezu erzoͤlt, 
als wenn es ausgemacht richtig ware, veranlaßt mid) dieſes 
zu ſchreiben. Er ſagt naͤmlich S. 347, der erſte Projet⸗ 
teur der neuen Einrichtung fet ein gewiſſer Dr. Olde, be 
ein RupferWerk in Poppendittel bei Hamburg hat. Dies if 
freilich ein Geruͤcht, welded die Sache keinesweges fo notes 
riſch madt, daß man fie in ganz poſitivem Son erzaͤlen koͤnn⸗ 
te. Mir tft sufdlliger Wetfe Entftehung und Ausbildung 
bed Plans bekannt: und wenn td) gleid) meine Erzaͤlung das 
von aud) nidt documentiren fans fo fft dtefe dod) oon ter 
Wirt, daß fie oon den Perfonen, welche an der erften Bear 
‘bettung Anteil gehabs haben, fehr leicht zu widerlegen ſeyn 
wuͤrde, und ein jeder, dem ed darum gu tun iſt, ohne große 
Mahe weitere Ueberzeugung fuden fan. 


| | Die erſte Idee ded Plans, in Altona eine Zettel Bank 
zuu errichten, die von der Kopenhagner gaͤnzlich abgefondert 
fey, und weber Settel nvdy Muͤnze mit dtefer gemein haben 
follte, hatte vor mer alé 4 Saren der jetzige Finanz Miniſter, 
Graf von Schimmelmann. Gd weiß, daß er fie fdon im 
J. 1783 muͤndlich gedugert hat, wobet es aber damals blieb, 
da er keinen directen Auteil an der Verwaltung hatte, fons 
bern gerade in dem Gar, tote Lrwr, vielleicht bekannt itt, 
mit verſchiedenen andern, von bert Arbetten im Finanz De⸗ 
partement dispenſirt wurde. Als der Graf im J. 1784 
Finanz Miniſter ward, und den Vortrag an den Koͤnig in 
allen. Finanz Angelegenheiten erhielts war ed eine feiner ers 
ften Arbeiten, die erwante Spee der Ausfuͤrung ndher zu 
bringen. Er teilte feinen Plan dem Finatyollegio mit, 

und 
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und btefes ernannte eine Sommiffion, welche aus dem Depu⸗ 


tirten ded FinanzCollegii, Etats Rat Wendt, dem Muͤnz⸗ 
Direktor, Etats Rat Anoph, tem BankCommiſſarius, 


Juſtiz Rat Gondolatæſchi, dem Muͤnzmeiſter Lynge, und 


dem jetzigen Seeretaͤr des Finanz Collegii Lange, beſtand, 


unm ein Vedenken daruͤber gu geben.” Dieſes Bedenken ſchickte 
das FinanzCollegium hernach an bie Directeurs ded koͤnigl. 
BankComtoirs in Altona, um ſolches, mit Zuziehung ded 
obbenanuten Etats Rats Knoph, dev gu dem Ende nad Als 


— 


tona gegangen war, und des Hrn. Olde, durchzugehen, 
nnd ebenfalls ihre Meinung daruͤber gu ſagen. Died iſt ber 


Anteil, welder Hr. Olde an dem Plan gehabt hat, Geine 


c.f, 


r - VA — * 


Kenntniffe beſonders in den mercantiſchen Faͤchern, worauf 
es bei einer Operation dieſer Art notwendig mit ankoͤmmt, 
und ſeine uͤberhaupt richtige Beurteilungs Kraft, haben ver⸗ 
mutlich Veranlaſſung dazu gegeben. Ueberdem hatte er ſet 
vielen Jaren eine Silber⸗ Raffinerie in Poppenbuͤttel ge⸗ 


habt, welches vielleicht bie erſte Idee gab, ihn bei der Auss 
_ Farnng bed Muͤnz Weſens gu gebrauchen, die nachher dahin 


erwellert worden iſt, daß nun alles neue Species Geld in 


Poppenbůttel, mit weniger Koſten, als in Altona moͤglich 
war, jedoch unter Aufſicht der bei ber Altonaiſchen Muͤnze 
angeftellten Bedienten, andgemiingt wird. Bet Gelegenheit 


| einer Reife, welche der Graf Schimmelmann im J. 1785. ~ 


nad Holftein madjte, hatte ex vermutlich mit Orn. Oldes 
ben er feit ofelen Saren fannte, uͤber feine Idee geſprochen, 
und den Entſchluß gefaßt, dieſen an der Ausfirung Teil 
nemen 3u laffen. Ob and in-wiefern nun Hr, Olde an der 
Modificationen und Bemerkungen, weldje die Commiffionen 
bet bem Plan gemacht haben, Teil gehabt hats weiß id 
nicht, und das gehirt aud) nidt eigentlich sur Gade, da nur 
fon tem erften Entwurf die Rede iff. Das Bedenken 
der Altonaiſchen Commiffion fam an bas FinangSollegium 
zuruͤck; und diefed, welded aud en GeheimepRaten, Gr 
v. Schimmelmann, Gr. v. Reventiou, und v. Brandt, bene 
Stats anʒ. Xs 43, © —— Song 
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anan bis jetzt dadon wel; richtig; und ich will aichts weiter. 


daruͤber ſagen, teils weil ſchon ty verſchiedenen Jonrnalen 
und Brochuͤren viel und mancherlei daruͤber geſchrieben wor⸗ 
den iſt, teils weil man naͤchſtens die Verordnungen erwarten 
kann, welche in der Abſicht gegeben werden muͤſſen, und wo⸗ 
durch dad Publicum beſtimmtere Ideen von ber Operation 
erhalten wird, ald es bid jeBt hat und haben Bann, Nur 
ein Factum, welded She Correfpondent fo geradezu ershit, 
‘alé wenn es ausgemacht ridtig ware, veranlaßt mich dtefed 
gu ſchreiben. Gr fagt namlid) ©. 347, ber erfle Projets 
tenr der neuen Cinridtung fet eit gewiffer Hr. Olde, dev 
in Kupfer Werk in Poppenduͤttel bei Hamburg hat. Dies tit 
fretlid) cin Geridt, welded die Sache keinesweges fo noto: 
tif madjt, daß man fie in ganz pofitivem Ton erzaͤlen koͤnn⸗ 
te, Mir tft. sufdlliger Wetfe Entſtehung und Ausbildung 
bed Pland bekannt: und wenn td) gleich meine Erzaͤlung das 
von aud) nidt bocumentiren fans fo {ft dieſe bod von ber 
Art, daß fie oon den Perfonen, welche an der erften Bears 
‘bettung Anteil gehabt haben, fehr leicht gu widerlegen ſeyn 
wirde, undein jeder, dem es darum gu tun ift, ohne groge 
Muͤhe weitere Ueberzeugung fuden kan. 


Die erſte Idee des Plans, in Altona eine Zettel Bank 
zu errichten, die von der Kopenhagner gaͤnzlich abgeſondert 
ſeyn, und weder Zettel noch Muͤnze mit dieſer gemein haben 
ſollte, hatte vor mer als 4 Jaren der jetzige Finanz Miniſter, 
Graf von Schimmelmann. Ich weiß, daß er ſie ſchon im 
J. 1783 muͤndlich geaͤußert hat, wobet es aber damals blieb, 
da er keinen directen Untetl an ber Verwaltung hatte, fons 
‘Dern gerade i dem Gar, tole Ewr. vielleicht bekannt tft, 
mit verſchiedenen ander, Yor bert Arbeiten im Finanz De⸗ 
partement dispenſirt wurde. Als ber Graf tm J. 1784 
Finanz Miniſter ward, und den Vortrag an den Koͤnig in 
allen Finanz Angelegenheiten erhielt; war ed eine ſeiner ers 
ſten Arbeiten, die erwaͤnte Idee der Ausfuͤrung naͤher zu 
bringen. Gr teilte ſeinen Plan bem FinanzEollegio mit, 

und 


a8. Daͤniſche GinamzOnerationen. aig 


und dleſes ernamnte cine Commiffion, welche aud dem Depu⸗ 
tirten ded GinansGollegii, Etats Rat Wendt, dem Muͤnz⸗ 
Direftor, Etats Rat Anoph, tem BankCommiſſarius, 
Juſtiʒ Rat Gondolatz(ch, dem Mingmeifter Lynge’,, und. 
dem jebigen Secretar des Finanz Collegii Lange, beftand, 
um ein Bedenken dariiber gu geben.” Diefes Bedenken ſchickte 
bas Finanz Collegium hernady an die Directeurd des koͤnigl. 
Bank Comtoirs in Altona, um foldes, mit Qustehurig des 
obbenanuten Etats Rats Knoph, dev zu dem Ende nad Als 
tona gegangen war, und bed Hrn. Olde, durchzugehen, 
and ebenfalls ihre Meinung daruͤber zu fagen. Dies iſt ber 
Anteil, weldhen Hr. Olde an dem Plan gehabt hat, Seine 
Kenntniſſe befonders in den mercantifden Faden, woranf 
es bei einer Operation dieſer Art notwendig wit anfimmt, 
anb feine iberhanpt ridtige VeurtetlungsRraft, haben vers 
mutlich Veranlaſſung dazu gegeben. Ueberdem hatte er feit 
vielen Jaren eine Silber» Raffinerie in Poppenbittel ges 
habt, welded vielleicht bie erſte Idee gab, ihn bet der Auss 
fuͤrung des Muͤnz Weſens zu gebrauchen, die nachher dahin 
erpeitert worden iſt, daß nun alles neue Species Geld in 
Poppenbittel, mit weniger Koſten, als iz. Altona moͤglich 
war, jedoch unter Aufſicht der bei ber Altonaiſchen Muͤnze 
angeftellten Bedienten, auſsgemuͤnzt wird. Bei Gelegenbeit 
einer Reife, welche der Graf Schimmelmann im J. 1785, * 
nad) Holftein machte, hatte ex vermutlich mit Orn. Olde, 
ben er feit vielen Jaren fannte, aber feine Idee geſprochen, 
und den Entfhlug gefaßt, dtefen an der Ausfuͤrung Teil 
nemen 3u laffen. Ob und in wiefern nun Hr, Olde an den 
Modificationen und Bemerkungen, welde die Commiſſionen 
bet bent Plan gemadt haben, Teil gehabt hats weiß id 
nicht, und das gehoͤrt aud nidt eigentlid sur Gace, da nur 
gon bem erften Entwurf die Rede iff. Das Bedenken 
der Altonaiſchen Commiffion fam an bas GFinang@ollegtun 
gurus und diefed, weldes aud den Geheimen Raͤten, Gre, 
v. Schimmelmann, Or. v. Reventiou, und v. Brandt, dent 
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ConferensRat Agerfkov, bea Etats Raͤten Wendt and 
Lotga, befteht, entwarf nun einftimmig ben Plan, fo 
wie ex dem Koͤnige vorgeleat werden follte. Diefer Plan 
¥am alfo baranf an den Stats Rat, wo, nach ber Erzaͤlung 
Ihres Correfpondenten und des Publict uͤberhaupt, große 
Debatten dariiber gewefen fen ſollen; welded audy bel einer 
Sache von diefer Wichtigkeit und dieſem Umfange, leicht zu 


erwarten war. Der Stats Rat verlangte nod) das Berens 


fen der im J. 1783 hier erridteten Ober BankDirection: 
und nachdem and dieſe fid) fir ben Plan erFlart hatte, ward 
er bon dem Koͤnige gebilliget, und die Ausfuͤrung deſſelben 
Befolen. 7 


Dies ift kuͤrzlich die Geſchichte des neuen Muͤnz⸗ 


Diane, die, wie id) glaube, fo ridtig ft, alé jemand, | 


der nicht felbft damit zu tun gebabt hat, fie wiffen fan. Ora, 
Olde wird gewif damit gedtent feyn, die Chre der Erſin⸗ 
dung von fid) abgewaͤlzt gu feben, da man fie haͤufig mit 
perſoͤnlichen Urteilen uber ihe beglettet hat, die fo ungeredt 
alé belzidigend waren. Der Gr. v. Schimmelmann binges 
ger wird, wie id ficer glaube, dem nidt widerfpreden, 
daß man thi fiir den Urheber des Plans halt, wie and dev 
Ausfall deffen beſchaffen feyn midge, | 

Wenn in der StatsVerwaltung etwas geſchleht, bad 


an fid) gue ift: fo tan ed freiltd) fir den Effect gleichgiltig 


ſeyn, oon wem bie etfte Idee dazu herruͤre. Allein bei ets 
ner Sade, deren Effect der groͤßte Teil des Publici sod 
nidt beurteflen fan, und der fid) vielleicht erſt nad Verlauf 
mereret Sare zeigen wird, ift bad, in Abſicht ded Sutranens , 
welded fic) von dem Publico erwarten lft, nicht gang 
gleithgtitig, Wird der Plan einem PrivarMtanh zuge⸗ 
fdrieben , der keinen unmittelbaren Beruf hatte, ihn zu 
entwerfen': fo fft man gar ju geneigt, alled fir Pros 
Jectmadheret gu halten, bie mer auf den Magen at — 


* ge 
af 
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finders , ald den Vorteil bed Stats abzweckt, welches Ur⸗ 
teil man and) in dieſem Fall wirklich gefaͤllt hat. Anders“ 
ſollte man wenigſtens einen Plan beurteilen, der von dem⸗ 
jenigen herruͤrt, welchem zunaͤchſt die Sorge fuͤr den Gegen⸗ 
ſtand deſſelben obliegt, und der von ſo vielen Sachkuͤndi⸗ 
gen Maͤnnern gepraft und gebilliget worden iſt. : 
Daf die Gelerten, wie Shr Correfponvent ſagt, uͤber 
ben jn erwartenden Schaden oder Nutzen ded Plans uneinig 
finds: bat feine Richtigkeit: wobet nod) die intereffante Ves 
merfung gu machen ift, daf man in Daͤnemark ſchreit, die 
Cinridtung stele barauf ab, die Daͤniſchen Provinzen zum 
Vorteil der Herzogtuͤmer gu ruiniren, und daß man. in dew 
Herzogtuͤmern ſchreit, bie Cinridtung ziele darauf ab; 
die Herzogtuͤmer zum Vorteil der Daͤniſchen Provinzen zu 
ruiniren. Die gang unbeſchrenkte PreßFreiheit, welche 
hier herrſcht, und welche zum ewigen Rum derer, die ſie 
beſchuͤtzen, ſelbſt bei bitterem und haͤmiſchem Misbrauch, in 
keine engere Graͤnzen eingeſchloſſen worden iſt, bat viele Ber 
urteilungen, Widerlegungen 2¢., hervorgebracht, die zuwei⸗ 
len Lerm gemacht haben, der ſich aber nun allmaͤlich zur 
Ruhe gu neigen ſcheint. ———— — 


Die 


* Beweis, aus Hrn. O.1. Finck Unvorgreiflicher Pru 
fang deffen, wodurd Hr. EtatsRat Zotga ... har rechtfer 
tigen wollen (Altona, OF. 1787, 8, 52Geiten) S. 142 © 
Manner die die Handlung nicht fennen, -fonnen fich von dew 
Schaden, der in der Handlung und allen Gewerben burch, 
die Muͤnz Veraͤnderung entſtehen wird, feinen Begriff mas 
chen; font wuͤrden fie die Vollfuͤrung des von einem mit gut 
ter UeberredungsRrajt begabten ausheimifthen Projetteus 
entworfenen Plans zur Muͤnz Veraͤnderung in sen Herzogtis 

mert', wol nicht fo leicht Dem Hofe augeraten, uud ins Werf 

_ gut fegen ſich bemuͤht haben”. —- Vergl. mit G22: “dad 
eywige Munzen iff vielleicht die Abſicht desjenigen, der 
Dishes Project entworfen hat”. CS. - eae ey ae 

> : — e Pe 2 ms | 


ea ad é :e . 
» . vi 3 S v Sg ae » 4 7 5 hg . A 
° 7 = a 2 
* a ’ 

















2760 StatsAnzeigen XI: 43. 

Die Zelt mug es freilich am ſicherſten entſchelben, was 
die Operation fir Folger haben fan and wird; allein es iff 
meines VReduͤnkens doch keineswegs abzuſehen, wie dtefe Fols 
gen ſo fuͤrchterlich werden koͤnnten, als man hier und da hat 
glauben wollen. Mats ftellt ſich offt die Sache fo ſehr viel 
- perwictelter and kuͤnſtlicher bor, als ſie wirklich tft. Der 

Grundſatz davor iſt eigentlidy febe einfach, ndmlidy: “Vers 

minderung der daͤniſchen DankSercel vermittelſt eived 
Fonds, ben man in Silber vorrdtig hat, and Einfuͤrung 
einer neuen Muͤnze in den Herzogtuͤmern fir ee alte, 
deren Cours taͤglich ſchwankender werden mußte, weil fe 
ausgelippt, ausgewlppt, and ver(dliffen war”. Schwer⸗ 
Tih wird dic Richtigkeit dieſer Principien gu verfennen ſeyn: 
" and nicht Sarinn legen Schwierigkeiten, die lange Ueber⸗ 
— Aegung und genane Beurteilung erfoderten; fondern nur ta 
Crfindung der beften Mittel und Wege, um bet ber Ans fis 
aung, fo viel als moͤglich, Revolutionen tm ganzen Geld We⸗ 
fen vorzubengen, bie bet fo allgemeinen Veraͤnderungen bie 
fer Art faft unvermetdlid find. | | 

| Die Furcht Ihres Correfpondenten, daß Samburg 
die nene Muͤnze bald in feiner Bank fehen, und Holftein 
Hann eben fo Muͤnzarm, alé Daͤnemark, feyn werde, ift eine 
pon den ant haͤufigſten gemadten Eiuwendungen. Sie tft 
and ſchon eben fo hanfig wiberlegt worden, und es ware zu 
weitlaͤuftig, fie bter anfé nene gu Seftreiten. Nur daé will 
4d) anmerfen, daß die Bergleidung mit ben ehemals ges 
ſhlagenen Species Thalern nidt paffend iff. Dieſe wurden 

geſchlagen fir ganz Daͤnemark, welches merere Jare nach⸗ 

ber eine widrige Handels Dalance hatte; und waren 

nicht die einzige Landes Muͤnze, ſondern hatter Bankzettel, 
dic nicht ganz realifire werden kounten, und klingende 
Muͤnze, die durch Alter, Kippen und Wippen, an ihrem 
urſpruͤnglichen Gehalt verloren hatte, neben ſich um au⸗ 
fen. Hier war ed ziemlich natuͤrlich, daß die Unter Balance 
fm Handel, welche Daͤnemark an bezalen hatte, mit dieſen 





¢ 
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Species Thalern bezalt wurde, fo lange derglelchen yn has 
ben waren, da der inlaͤndiſche und auswaͤrtige Kaufmani 
dabei am beſten furen. Die neue Muͤnze bingegen wird fix 
eine Proving eingefuͤrt, welche eine guͤnſtige Handels Ba⸗ 
lance hat, wird dafelbft bie einzige Landes Muͤnze, hat 
alfo feine andre Muͤnze und feine Settel. neben fid , die niche 
3u jeder Zeit cealifice werden finnen *: - anf welde Art 
foll fie alfo aus bem Lande geben? Ban. dberhanpe ans civ 
nem Lande, welded bie Handels Balance fir fich hat, 
die eingige Manze, welche tu legalem Cours tft, herausge⸗ 
hen? Wenn fie hinausginge, fo koͤnnte es nur far cine vile’ 
lige Valuta ſeyn, die man augenblidltd wieder in Muͤnze 
verwandeln koͤnnte; und fo ware kein Schade babe. Gon 
muͤßte man fie verſchenken, unb das tft nicht Mode. 
29. 
Kurze Beleuchtung der Anmerkung oben, StAnz. — 
— a Bobmithe InduftrieGdoilen its. Ot * 
Mit der ungeheuchelten Freude, die jeden Freund der 
Menſchheit ergreifen muß, wenn er ſieht, daß etwas zu ih⸗ 
rem Beſten, fel es auch in den entfernteſten Gegenden, bewirl 
wird, las ich in den « . . StAnz. Heft 40,S. 475 —~ 
498, die fleißig ausgearbeitete, und auf glaubwuͤrdige Zeug⸗ 
niſſe gegruͤndete Nachricht von den Boͤhmiſchen Induſtrie⸗ 
Schulen, welche der Here Propſt Ferdinand Kindermann 
von Schulſtein in dieſem ſeinem Vaterlande, bereits vor’ 7 
Garen Cloc. cit. S. 478), zuerſt tn Gang gebracht, und 
jetzt fon iber 100 (ebendaf.) vermert hat. oh 
S 3 Melnue 


© Died iff das erſte Grund Geſetz der neuen Bank it 
Altona. Fale diefes weg, fo iſt die ganze Einrichtung nie 
mer diefelbe ;. und die meiſten Gruͤnde dafuͤr fallen auch weg. 
Dad haben aber die, welche den Nan bearhyitet haben, wet 
Abenfalls eingefeben, EBergl, mit oben, G,239 S.J 
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Um dieſes deutlicher ins Licht yn ſeen/ wollen wie 
al zugeben, Ts a 

I. daß von det 225d Lerern eine Menge befoldec 
en. Mit aller Billigkeit fan man * dev ganzen ns 
hie dieſe Menge annemen, uud jedem dieſer befoldeten 
jaͤrlich 75 Fl. ausſetzen F. von 2219 macht ets 
uͤber $77. Es wuͤrden alſo dieſe an Beſoldung, 1S Se 
fou, jarlidy evbalten. — — 20,775 Sl. 
2. Von der. gedadhten Anzal follen nocd mer Beſol⸗ 
gen ergaͤuzt werden. Wenn wir nun 2 ber ganzen 
il, und im Durchſchnitt jaͤrlich 25 Gl. auf jede ergaͤnzte 
Noung, aunemen: fo betraͤgt bas 554. Serer, welche jars 
15 OL. 4 Perſon erhalten ++. —— 13,890 Ki. 
3. Den mgifter armen Schul Kindern follen die 
ul Buͤcher unentgeltlich Aepeben werden. Voraus⸗ 
it, bag. bie 239424, Sdhulfabige Kinder in ble 2229 
ilen wirklidy verteilt find: fo Eommen anf Cine Schnule 
ben 107 und 108 Kinder, Unier denſelben ſollen var 
eme Riuter ſeyn * und gow dieſen nur 20. die Schul⸗ 
ex fret erhalten. Es wird nicht gn: viel ſeyn, wenn 
int Durchſchnitt fuͤr x Sind. Jaͤrlich an ‘Chul Buͤchern 
tr. anfdjingen. Dies: tat, ben Gl. zu0o Kr. gereds 
in.sa19-Oduken oe rh. E1834 FL 
Betruͤge alſo nach diefem ſehr biligen Uns 

se, bieganpeMusgabefaellG — — 46,559 Ft 

Hehe ag, wu? ee, See a i Slee ns Ti 





F Segt man auch elue nod) fo wolfeile Lebens Ure in Bohs 
n voraus; fo wird bod bid ſtwarſcheinlich fein tichtiger 
‘et unter diefem Gehalt ausfommen koͤnnen, oder dienen 
fen: — allein in Prag (5eft 40, G. 478) 19 In⸗ 
ſtrie Schulen angelegt ftnd,. wo imſtreitig alles teurer iſt, 
auf dem kande. 5 —— 

_ Ex SSieden alſo, nach Abzug dee unter Wane. 1u. 2 
bea eH if der ier tod}, — 308s be ber gangen 
imme uͤ Aelche weder ganz beſoldet wuͤrden, noch eis 
Erg nga {hres Gebalts betdinen. — 
oh. ad fix das platte Land in Boͤhmen aͤußerſt maͤßig 


— 





30. Abvocat Orto, Patriot. 281 


Wie ware es moͤglich geweſen, daß der Hr. Pr. v. 
Sch., audy bet der ſtrengſten und vorſichtigſten Haushal⸗ 
tung, dieſe Summe mit nicht gar 12000 Fl. haͤtte beſtreiten 
koͤnnen ? Der uͤbrigen Wusgaben an Beſoldung der Lererinnen 
fm Spinnen rc, an Proͤmien, fire Arbeits Geraͤtſchaften, ar 
Schaden fuͤr das, was die Lerlinge verderben u. ſ. w., nicht 
au gedenken. 

EGs findet ſich aber anch in offt gedachtem ganzen Auf⸗ 
fabe, wovon ſich jeder unr etwas aufmerkſame Lefer beim 


erſten Anblick uͤberzengen wird, nicht die geringfte Spur von 


dieſer ungehenern Behauptung; ſondern, wie ich im Vorher⸗ 
gehenden dentlids gezeigt habe, nur fo viel: daß ber Hr. Py, 


V. Sch, tee ſeinen jetzt Aber 100 ahgeftiegenen Induſtrie Schu⸗ 
‘ten, mit nicht vollen 12000 Fl. bie angefiirten Ausgaben 
_ befivitten babe, welded, wenn ich 120 Schulen anneme, 


fuͤr jede 100 Gl. betraͤgt, und eher glanblid ift, ohne dag 
dadurch dem Orn. Propſt der’ Rum einer ſparſamen und 
Uugen Wirtſchaft entzogen wuͤrde. 


Ich glaubte, teils den deutſchen Ind mirier Schnlen 


teils den Verdien ſtvollen Verf. vbgedachten Aufſches, dieſe 
~ShrenMettung gegen eine ſchiefe Darſtellung ſchulbig zu ſeyn, 


womit ſich, leider!/ jetgt ſa viel fluͤchtige, und der abgehan⸗ 


delten Materien nubunbige Leſer oder Schreibet, an alten 
und neuen Schriſtſtellern fo haͤufig verſuͤndigen. 


Geitingen, im Nov, - Wagemann. 





30. 

Mbvocat Otto, » und — Emimert , _Patrioten in ber 
Srifl, Reußiſchen Hervfchaft Moeredvorf °. 

G5 . 20. 


@ “in Ge enfttht gu dem, fie den Hen, Grafen Reus 
cx, LI, —— J — preteens 
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7. Unm dieſes deutlicher tis Licht ya ſehen, wollen wir 
einmal zugeben, oe oe : 
' "ox, daß bon det 2219 Lerern eine Wenge befoldee 
wuͤrden. Mit aller Billigkeit fan man 4 der ganzen Ans 
' -gal flix biefe Dtenge annemen, uttd jedem dieſer beſoldeten 
= Sever firlich 75: BL. ausſeßzen . + Yon-2219 made ets 
was iber $77. Ss widen alſo diefe an Beſoldung, 75 Fl. 
& Perfow, joaͤrlich erhalten — — 20,775 SL 
2. Von der gedachten Auzal ſollen noch mer Beſol⸗ 
ingen ergaͤnzt werden. Wenn wie. nun 2 der. ganjen 
Anzal, und im Durchſchnitt jaͤrlich a5 Fl. auf jede erg &uste 
Befolbung, annemen: fo betraͤgt bas 954 Lever, welche jars 


Ach 05 FL APerfon erhalten +... —- 13,890 Sl. 


. 3. Den megiftens armen Schul Kindern follen die 
Schul Buͤcher unentgeltlich gegeben werden. Worauss 
geſetzt, bag. pie 299424, Schulfabige Kinder in bte 2229 
Schulen wirklich verteilt find: fo Lommen auf Cine Schnie 
gwifden 107 und 108 Kinder, Unter denſelben follen ner 
g0 acme Miuber fey *s und oon dieſen ride 20 die Gauls 
Bucher fret erhalten. Es wird nicht zu viel ſeyn, wen 
wir im Durchſchnitt fie ix Rind. jaͤrlich an: Schul Bchern 
36 Kr. auſchlagen. Died: tut, den Fl. zu Oo Kr. gerech⸗ 
net, in 2219Echnlenn — 413834 Fi. 
Betruͤge alſo nach diefem ſehr billigen An 

ſchlage, die ganje Ausgabe jaͤrlichh — 40,559 FL 


t Gest man auch elue noch fo wolfeile Lebens Ure in Bohs 
“men voraus; fo wird body hoͤchſtwarſcheinlich fein tuͤchtiger 
y Lerer unter diefem Gehalt ausfominen finnen, oder djenet 
. wollen: zumal da alein in Prag (Seft 40, G. 478) 15 Gur 
duſtrie Schulen angelegt find, . wo unſtreitig alles teurer ig, 
als auf demande, 7 
ae Ex bteben alfo, nach Abziig der uniter Nom, x u. 2 
pial if ¢ der — nod 4, ie — von der ganzen 
—* enhrig welche weher ganz veſoldet wuͤrden, noch eis 
yz: Ne, Erg —— —— — 9— — 
— ane fuͤr das platte Land in Boͤhmen aͤußerſt maͤßig 


aufge 








36. Advocat Otto, Patriot. 281 


Wie todre es moͤglich geweſen, daß der Sr, Pr. ve. 
Sch., audy bet der fivengften und vorfi states Haushal⸗ 
tung, dieſe Summe mit nicht gar 12000 Fl. haͤtte beſtreiten 
koͤnnen? Dev uͤbrigen Ausgaben qn Beſoldung der Lererinnen 
im Spinnen ꝛc, an Praͤmien, fir Arbeits Geraͤtſchaften, ar 
Schaden fir bad, was bie Lerlinge verderben tt ſ. We, nicht 

gedenken. iit 

Es findet ſich aber andy in offt gedachtem ganzen Auf⸗ 
fa$e, wovon ſich jeder nur etwas aufmerkſame Lefer being 
erfien Aublick uͤberzeugen wird, nicht die geringfte Spur von 
dieſer ungehenern Behanptung ; fonbern , wie ich im Workers 
gebenben dentlich geseigt habe, nur fo viel: daß ter Or. Py, 
V. Sch, tn ſeinen jetzt dber 100 angeſtiegenen Induſtrie Schu⸗ 
Yen, mit nicht vollen 12000 Fl. die augefuͤrten Ausgaben 
beſtritten babe, welches, wenn ich 120 Schulen anneme, 
fuͤr jede 100 Fl. betraͤgt, und eher glaublich iſt, ohne daß 
dadurch dem Hrn. Propſt der Ram einer ſparſamen und 
Hagen Wirtſchaft eutzogen wuͤrde. 

Ich glaubte, teils ben deutſchen Induſtri ndaftrienSchnlen 
teils dem BVerdienftoollen Verf. obgedachten Aufſahes, dieſe 
Ehren Rettung gegen eine ſchiefe Darſtellung (Huldig zu ſeyn, 
womit ſich, leider!/ jetzt ſo viel fluͤchtige, und der abgehhan⸗ 

delten ˖ Materien nutunbige Lefer oder Schreiher, an alters 
und nenen Schriftſtellern fo haͤuſig verſuͤndigen. 


—— im Tov, Wagemann. 
30. F 

Abvocal Otto und — Emmert , _ Patriten ia ber 

Seif, Reutiſchen Herrſchaft Sbersdorf °. 

; S 5 4. 20-2 


= © Btn Ge en gu dem, fie des Hen, Grafen Reuß 
ich LI,, Partie et 4 oper _Belelbigenton, 
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a Ss a0. Zu otter Setters fanden ſich, Bet allen Wists 

kern, Perſonen, weldhe fis — ſeyn lieſſen, bad vers 
ſiie Vorurteil des Pobels, bas Regirnugs Geſchaͤfte nad 
dem Masſtabe eigennuͤtziger Abſichten yn beurtellen, durch 
allerhand Schein Gruͤnde und Spitzz ſindtqkeiten jn begiaffieen, 
tind: ſich bet demſelben dadarch in grofed Aufehen ga ſehen. 
Go der Abvocat Otto. Vom Eigennutz getrieben, durqh 
verjaͤrte Gewonheit and Rachficht beſtaͤrkt, ſcheint ed thu 
Beduͤrfnis und Narung der Seele geworden gu ſeyn, ale 
Landesherrliche Berfigunges, fie moͤgen Poltzei-, Megis 
rungs-, oder Juſtiz Sachen betreffen, sim Segenſtand ſeiner 
unbefugten Eenſur gu waͤlen. Warum keine Landes Ver 
drdnung vor dem Richterſtul fener Kritik Beifall erhalte 
konnte — wenigſtens keine, die thren ganzen Werch nich 
thre bhoben: Alter zu verdanken hatte — 2 -LGt man bis 
ununterſucht. Wile Verfuͤgungen, felbft ‘die jedem Augt 
unverkenntlich beilfamen, fie mochten cin Gegenftand Ge 
ſetzgebender, GefeGausibender , und beſchuͤßender Gewelt 
ſeyn, oder die Sae Wirrſchatt betreffen; genug? fie wo 
ten Ausfluͤſſe der Landes Regirung, ſie mußten ſich alſo an 
‘ter der Geifet dieſes Mannes kruͤmmen. .§ ar. Dia 
Jes konnte dev LandesPolizet wight Jang.verborgen bleiber. 
Hennod wuͤrbe man wenig Ruͤckſicht darauf genommen has 
ben, wenn er feine Urteile ud Tadel blos anf ben Zirkel 
ſeiner Freunde eingeſchraͤnkt, und nidt bet jeder Gelegenhelt 
fie zur Sffentliden Schau auszuſtellen geſucht, vorzuͤglich 
aber ſeinen unfundigen Elienten ſich feil geboten haͤtte. 

§. 22. Die traurigen Wirkungen dieſer haͤmiſchen Schoͤ⸗ 
hungen aller oͤffentlichen Anſtalten, fingen an, ſchon unter 
der er, Sc Heinviché Ws: bed — boy bye 


: — — — D EE 
_. blos — — in dem —— Zuſchauer, ae — 
— 203. Was id r, bier beigehend vorlaͤu ufte gu dei 
% Rechtfertigung — iſt — — iſt ein Tei 5 
das Cammer gerichtl. Urteil —* — 
obreptionis” Me Gberedorf, im Avg. 1786. 
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Srincipal, in bem Ungehorſam einiger Saubleute, nbd end⸗ 


i} einiger DorfGemeinden , fic) yu dufern , deren Unhangs 
ichkeit an oeraltetenDingen, und Abſchen fir alles, bad ihe 
en alé neu -vorgebildet wird, und einer niemand met 
Is fie felb{t gu Grunde ridtenden Sreibeits Liebe oder cigents 
ich Ungebundenheit, den Dtarimen diefes Advocaten volls 
ommen entſprachen. Ermanungen, Andungen, wurden 
vergebend verſchwendet: Heinrich XXIV fab ſich alfo bewos 
pen, den Advocaten Otto in feinen niederen und hohen Ges 
idten, ſeines wlederholten Anſuchens ungeachtet, nie zu 


dmittiren. ( Alles died tft in Bericht und deſſen Anlagen 


OU ftandig erwieſen). 


§. 23. Wenn ble Gemeinden Wuͤrzbach and - 


Dla, oder vielmer thr Sachfuͤrer, der Advocat Otto 
‘welche? trotz bem obrigkeitlichen Decret, dieſen Gemeins 
en nad wie vor feine entberliche Dienfte leiftet, und 


id) tn der Supplik pro Mandato, und tm GegenBeridt, 


wf jeder ald Schriftſteller verraͤt) glanbt, daß “feine alte 
Wergehungen von bem Hochgraͤfl. Hanfe Ebersdorf, anf 
sdem Lanbage A. 1779, waren condonitt, und derfelbe 
mad) einer 1ojaͤrigen EntfeSung in numerum Advocato- 


stum Claufum fet recipirt worden”: fo hat er unrecht. © 


J. 24. Als im J. 1779 den 14 Maj, ein LandTag ands 
eſchrieben wurde, und alle auf bemfelben gu erdeternde Gee 
chaͤfte Landes Gefetzmaͤßig ben ſaͤmtlichen Herrſchaften vorher 
ibergeben wurden: ſo fand ſich unter dieſen, beſonders unter 
enjenigen, welche die Herrſchaft Ebersdorf betrafen, 
tants, weldjes dieſes Advocaten Admiſſio ad praxin bezielt 
Atte, Heinrich XXIV wurde durch ſeine letzte Krankheit 
erhintert, bem LandTag in Perſon beizuwonen, und uͤber⸗ 
rug die Vearbeitung der Geſchaͤfte ſeinen Raͤten. Schon 


‘en 13 Maj erfolgte beffen Ableben, und ben zollen erſt der 


anbdesReceff: worauf dann dem minderjaͤrigen Nachfolger, 
Imwalds Principal, deſſen Mutter und Heinrich XU, von 
ieſem Hoͤchſtpreisl. CammerGeridt alg Vormuͤnder beftis 
Iget wurden, —= - §. 25. Wer foll nun dieſes WAdvocas 

: ter 


a 
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fen Admiffio ad praxin anf dieſem LandTag verſtattet w 
ben? Weber im Archiv, nod im Vormund(dafte Pras 
col, ift ein Auftvag ober ein Votum desevegen ju fist. 
Mad eingesogener Erkundigung wird vielmer verfidet, 
daß Otto von der Herrſchaft Gera auch nicht, ſondem na 
. pon ber Herrſchaft Sdleig aud Lobenftein, und zwer ud 
. Rem’ Wbfterben Acinriché XXIV, und Hor Vefiityes 
ber Ebersdorfſchen Vormundfdaft, utithin ohne Verkiniy 
Zelt in Beziehung auf die Herrſchaft Lebersdorf, vite 
angenommen worben fet. Es tft alfo mer alé wat 
ſcheinlich a. daß Otto nie gemeinſchaftlicher Regia 
Abvocat wars b. daß er ſich, waͤrend der Minderjarilü 
‘gon Anwalds Principalen, den gemeinen and befoudenl# 
HesGefeGen zuwider, in den Chersborffden Wemtern aig’ 
- fchlichen habe, und c. gow der Landes Herrſchaft nit wo 

druͤcklich anerfannt worben iſt, and d. nie ſtillſehweie 
angenommen werden konnte. Er iſt alſo aye aus Sr 

E. fir einen recipirten Advocaten gehalten, und als cul 
cher behandelt worden. Go lang Otto alfo nicht elnen bv 
ceptionsSchein von Anwalds Principals hohen Ve 
-mundfchaft vorzeigen-kaun: fo fang Fan anf das obuti? 
unbefugte Guppliciven der Gemeinden gar keine Rati 

genommen werden. 
S. 26. Man gehe aber nod) weiter, und ſetze: ot w 
voc. Otto. konnte fid) ad praxin legitimiren — weld is 
unmoͤglich ſeyn duͤrfte —; ſo tft Dennod) fo viel gemif, MF 
derſelbe ſchon in oorigen Zeiten, großer Vergehungen 
willen, oͤffter beſtraft, endlich ser praxis entfegt, je ae 
von dieſem hoͤchfipreisl. Cammer Gericht, in ber vor 1% 
endorfſſchen Appellations Sache,“ wegen oͤffentlich und 
. ,renvoidrig niedergeſchriebener Unwahrheiten, mit per Sih 
zweier Mar’ Silbers belegt worden ift”. 
§. 27. Zwar werden einmal befirafte Dellda, oH 
ſolche, niche nod einmal vor ben RidterStal gs” 
Gang annadteilig werden fie aber niemals; offt 
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te nod} eine, obſchon geringere Strafe, verurſachen. Semel 
nalus femper prefumitur talis. Daher ift “ein a) Were 
adt anf eine verwegene nud leidtfertige Perfon von boͤſem 
Leimut, daß man fid) der Miſſetat gu ihr verſehen mis 
je, over b) ob dicfelbig Perſon dergleichen Miſſetat 
sormals geuͤbt, underftanden babe, und besieben worden 


eiꝰ CC. C. C, Art.25,§. 1, 2), ein Geſetzmaͤßig einmuͤ⸗ 


tg anerkanntes Indiciam commune remotum, welches bet 
inem vorgefallenen Deli€o an und far: fid, wenn aud 
onft fet Vewels hinzukoͤmmt, Verdacht erregt, und bes 
lraft werden mug. 3 — 

§. 28. Anfiatt her bezielten Wirkung dieſer Strafen 
(§. 26), erfolgte bad Gegenteils und Otto, nur mer ges 
refit, ſuchte durch den bitterften Tadel aller Landes Verfuͤ⸗ 
jungen, ſeine ganze Galle zu ergießen, lerte durch feile Cons 
ultationen, denſelben ſchlan anszuweichen, ober fie im Her⸗ 
en anzugreiſen...., und ſich fo den pendente remos 
ione erliuenen Schaden mit Wucher gu erſetzen. 


6. 29. Es wuͤrde zu weit fuͤren, auch nur eines ges 


ingen Teils derjenigen Handlungen hier zu erwaͤnen, die 
einem guten Barger ziemen, ober dasjenige gu wiederholen, 
vas ins dieffeitigen Bericht bereits durd glanbwirdige Urs 
unden erwiefen if, Seine eigene Worte migen wider ihn 
engen. Go ſucht dtefer Mann den Landleutes, ihren gang 
rtrigliden, “und in Vergleichung mit vielen Landern vors 
refflichen Zuſtand, als den allerelendeften und gedruͤckteſten 
orzubilben, tind fie daburd in mer ald einer Ruͤckſicht arm 


md ungluͤcklich zu machen. Da folded jedody erwieſener 
Warheit und ihm felbft widerfpridt, wenn er bie Gemein⸗ 


en Wuͤrzbach und Oßla in einer Supplik vom 11 Febr. 
[783 fagen laͤßt, daß “burd) die zu Wuͤrzbach und Ofs 
a herrſchende und zeither erhoͤhete Induſtrie, nidt nur dre 
Deere ſehr angewachſen find, und bie VolksMenge 


ehr sugenommen habe, fonderu daß and eben dadurch 


ex Wert der Grundſtuͤcke 3 bis 4mal hoͤher, alé — 


— 
o 
* e 
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Ratſchlaͤge beruͤren wollte. Der vorſaͤtzlich unter allen Uns 
gertanen ausgebreiteten Geruͤchte von Rechten und Freihei⸗ 
ten, welche den Gemeinden LO. und O. ſchon ia dem Hoͤchſt⸗ 
verehrl. Schreiben um Bericht, und bem Mandat, erteilt wers 
den ſollten?, — der Maͤrchen nicht gu gedenken, welche 
einige ſchwaͤrmeriſche Koͤpfe dieſer Gemeinden, zu wieder⸗ 
Holten malen, mit Hintanſetzung ihrer LandWirtſchaft, and 
auf Koſten der Schuldigen und Unſchuldigen ihrer Mitglie⸗ 
der, aus Wetzlar nach Hauſe brachten, und zu verbreiten 
ſuchten. 
— §. 34. Go beredet ber Advoc. Otto ſeine Slienten, 
“bie Interlocut - Sententie von dem Schoͤppen Stul yx 
Halle, und ver Juriſten Facultaͤt zu Leipzig, waren fir 
thre Anmaffungen obſiegliche Urteile“: da jene, welde obs 
nehinnur einen SncidentPunct betrift, den liggenden Gemeiw 
den den Bewels, bem Beklagten den Gegen Beweis u.f, w., 
dieſe aber ben Gervieinden alle Koften, dem Beklagten ben 
Beweis ...-. . zuerkennt. . : 

& 35. Aud ift ed leider! ſchon dahin gekommen, taf 
dieſe Gemeinden fid) aller LandesLaſten ibn entladen, ſelbſt 
diejenigen nicht leiſten wollen, die in den Graͤfl. Reußiſches 
Herrſchaften noch gemeinſchaftlich geblieben find (z. B. Boll 
nnd Geleit, oben 8. 13,) und von welchen Anwalds Prins 
cipal, ohne Einwilligung des Geſamt Hauſes, fie nicht bes 
freien Fans und ſich fogar ſolchen PolizeiVerordnungen aus 


allen Kraͤften widerfeGen , deren Notwendighett und Heiffams | 
Feit gu erfennen, man nur Augen fir fetnen gegenwértigen — 


§. 36. 


2. Ya fogar ift das Mandat Som 13 Nov. 1785, anf Bu: 
raten und unter Der Direction bes Otto, abgedrudt, und um 
bas Bolt zur Widerfpenftigkeit, gum Aufeur, gu veizen, um⸗ 
bergetragen, in den Gemeinden ausgeteile, and mit ſol⸗ 
hen Juslegungen begleitet worden, als ob fe nun einen 
SrelBrief, an ihrem Kander ⸗Hertu nyge(hent: zu (eevels. 


erbalten 


Worrell haben darf (Anlage N. 16). 


+ 
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G. 36. Saft fid) dieſer Advocat ja don der Gewinn⸗ 
icht fo weit verleiten, daß ev fogar den GeneralGynditen 
wt bas Wort zu reden, dfe von Polizei wegen (felt dem 6 
Dec. 1782) abgefiellten GeneralGyndifate geridtlidy zu 
verteidigen, niche erroͤtet. - 37 In den Landers; 
vo die fogenannten General Syndikale nod nicht ausgewur⸗ 
elt, und fo nneingefhrintt find, als fie nod) oor wenig Jas 
en tn der Herrſchaft Lbersdorf witteten, werden dieſt 
sidyr unetntraglidhe Aemter von Ben Gemeinden mit den⸗ 
enigen Mitgliedern beſetzt, die fid) ihnen als SeieungsPos 
itiker ober DorfGenies in Renommée gu ſetzen wußten. 
Diefen wird gewoͤnlich volle Gewalt gegeben , ihre Gemeinden 
ohne befondere Vollmacht yu oertreten, ihr Beſtes zu waren,” 
und fo bald fie, nad ihrer Stnfidt, bas Bonum publi- 
cum paganicunsin Gefar glauben, Proceffe gu erheben, und 
st biefem Ende fiber bie GeineindeCaffen 20, zu dispontren, 
Wuͤrzbach und Ofla wirden gewif fo ruhig and bes 
gluͤckt wie ihre Nachbarn leben, ſich und ihrem Landes Herre 
unfaglider Verdruß und viele Roften erfpart haben, wenn 
fie nit, von einem Dunſt misverftandner Fretheit benebelt , 
mit foldjen Syndicis, vorzuglich mit einem gewiſſen ſchwaͤr⸗ 
meriſchen Schumacher, Moritz Adolf Emmert, beimges 
fudt waren, der unter gleiden Umſtaͤnden warſcheinlich ein 
wuͤrdiger Nacheiferer jened beruͤchtigten Schneiders, Fan van 
Leyden, ſeyn wuͤrde. — 

5. 38. Ob fuͤrſorgende Anſtalten gegen Feuers⸗ und 
Waſſers Not, Heilungs Mittel gegen die Anfaͤlle wuͤtender 
Tiere, — ein wuͤrdigerer Vorwurf der LandesPolizei (4, 
als bie Abſtellung dieſer General Syndiken (dle das ware 
haffte Pern boͤſer Advocaten find)? laͤßt mum unentſchieden. 
Genug, wenn Anwalds Principal die Macht dieſer Leute 
nur dahin einſchraͤnkt, daß ſie nicht ohne beſondre Voll⸗ 
macht der ganzen Gemeinde dieſelbe vorſtellen, wichtige 
Handlungen verrichten, Res u. Patrimonium Univerũtatis 
eigenmaͤchtig angreifen, und ae Glieder ihrer Gemeinde, 

Node 
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Ratſchlaͤge beruͤren wollte. Der vorſaͤtzlich unter allen Uns 
tertanen ausgebreiteten Geruͤchte von Rechten und Freihei⸗ 
ten, welche den Gemeinden W. und ©. ſchon iw dem Hoͤchſt⸗ 
verehrl. Schreiben ym Veridjt, und dem Mandat, erteilt wers 
ben follten®, — der Maͤrchen nidt gu gedenken, melde 
einige ſchwaͤrmeriſche Ripfe dtefer Gemeinden, zu wieders 
Holter malen, mit Hintanſetzung threr LandWirtſchaft, und 
auf Koſten der SGuldigen und Unſchuldigen ihrer Mitglie⸗ 
ber, aud Wetzlar nad Hauſe bradten, und gu verbreiten 
ſuchten. 
sig §. 34. So beredet der Advoc. Otto feine Elienten, 
“bie Interlocut -Sententie vou bem Schoͤppen Stul zu 
Halle, und ver JuriſtenFacultaͤt zu Leipzig, waren fie 
thre Anmaffungen obfieglide Urteile”s ba jene, welde obs 
nehinnur einen SncidentPunct betrift, den ligenden Gemeins 
den den Beweis, bem Bellagten den GegenBewels a. ſ. w., 
dieſe aber den Genieinden alle Koften, dem Beklagten den 
Beweis ...-. . zuerbennt. ; 

§. 35. Aud ift es leider! fon dahin gekommen, haf 
diefe Gemeinden fid) aller LandesLaſten kuͤhn entladen, felbft 
bicjenigen nidt leiften wollen, die in den Graͤfl. Reußiſchen 
Herrſchaften nod gemeinſchaftlich geblieben find (z. B. Zoll 
nnd Geleit, oben 8. 13,) und von welchen Anwalds Prins 
cipal, ohne Einwilligung des GeſamtHauſes, fie nicht bes 
freien fans und fid fogar folden PolizeiVerordnungen aus 
allen Kraͤften widerfeGen , deren Notwendigkett und Heilſam⸗ 
Feit ju erfennen, man nur Augen fir fetnen gegenwartigen 
Vorteil haben darf (Anlage N. 16). 

§. 36. 


2. Ya fogar ift das Mandat Som 13 Nov. 1785, anf Mus 
raten und unter der Direction bes Otto, abgedrudt, und um 
bas Dol! zur Widerfpenftigheit, sum Aufrur, gu veizen, um⸗ 
bergetragen, in den Gemeinden ausgetellt, usd mit fols 
* oe “ begleitet worden, als — einen 

an UOTE ⸗ 
— — on batten, Aandeevᷣerru woreſcheut et freveln 
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G. 36. Saft ſich dieſer Advocat ja oon der Gewinn⸗ 
ſucht fo welt verleiten, daß ex fogar den GeneralGynditen 
Laut bad Wort zu reden, die von Polizei wegen (feit dem 6 
Dee. 1782) abgefiellten GeneralGyndikate gerichtlich zu 
verteidigen, niche erroͤtet. 37. In den Laͤndern; 
wo die ſogenannten General Syndikale nod) nicht ausgewur⸗ 
zelt, und fo meingeſchraͤnkt find, als fie nod) vor wenig Sas 
ren in der Herrſchaft Lbersdorf wiiteten, werden dieſt 
nicht unetntrdglidbe Aemter von den Gemeinden mit den⸗ 
jenigen Mitgliedern beſetzt, die ſich ihnen als Jeitungs Po⸗ 
litiker oder DorfGenies in Renommée zu ſetzen wußten. 
Dieſen wird gewoͤnlich volle Gewalt gegeben, ihre Gemeinden 
ohne beſondere Vollmacht zu vertreten, ihr Beſtes zu waren, 
und ſo vald ſie, nach ihrer Einſicht, das Bonum publi- 
cum paganicum in Gefar glauben, Proceſſe zu erheben, und 
gut dieſem Ende fiber die GemeindeSaſſen ꝛc., gu dispouiren. 
Wuͤrzbach und Ofla wirden gewif fo ruhig and bes 
glidkt wie ihre Nachbarn leben, ſich und threm Landes Herrn 
nnfagliden Verdruß und viele Roften erfpart haben, wens — 
fie nicht, von einem Dunft misverftandner Fretheit benebelt , 
mit foldjen Syndicis, vorzuͤglich mit einem gaviffen ſchwaͤr⸗ 
merifdjen Schumacher, Moritz Adolf Emmert, beimges 
ſucht waren, der unter gleiden Umſtaͤnden warſcheinlich ein 
wuͤrdiger Nacheiſerer jened beruͤchtigten Schneiders, Fan van 
Leyden, ſeyn wuͤrde. 

§ 38. Ob fuͤrſorgende Anſtalten gegen Feuers⸗ und. 
Waſſers Rot, Heilungs Mittel gegen dte Anfaͤlle wiitender: 
Tiere, — ein wuͤrdigerer Vorwurf der LandesPolizei fat, 
als die Abſtellung dieſer General Syndiken (die das ware 
haffte Pern boͤſer Advocaten find)? laͤßt eum unentſchleden. 
Genug, wenn Anwalds Principal die Macht dieſer Leute 
nur dahin einſchraͤnkt, daß ſie nicht ohne beſondre Voll⸗ 
macht der ganzen Gemeinde dieſelbe vorſtellen, wichtige 


Handlungen verrichten, Res u. Patrimonium Univerũtatis 


eigenmaͤchtig angreifen, und Glieber ihrer Gemeinde, 
inb- 


t 
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nolentes volentes ta Schulden verſenken ESunen (Anl. N. 
10): fo wird diefed, ald eine ungeredjte, deſpotiſche, dad 
Mol der Untertanea, und die alte Verfaffung unvermeidlid 
umftofende Handlung, bem LandesHerrn — vow einem 
Advocacen? — tm Angeficht dieſes Hoͤchſten WGeridhes, 
vorgeworfen CGegenDer. ad DL’ 

8. 39. Das Borgeben, “ed Hatten bie Glieder dieſer 
Gemeinden thm alle contenta fener Schrift vom 5 Aug, 
1782 augegeben” , Fan dtefen Advocaten nidt ſchuͤßen. a 
Man darf fie nur durdjlefen, um vom Gegentell uberzengt 
gu werden, Deraleiden abgefeimte, durch Verdrehunges 
ben Rechten angepaffte, unter der Schminke der untertoͤ⸗ 
_ nigften Devorion liftig verſteckte Sage, fommen nice is 
Den Kopf eines Ackennanns. b. Ste haben then bie 
contenta jener Schrift ſo wenig, ald den Inhalt der Supp⸗ 
lit pro Mandato, und ded GegenBerichts, augeben koͤn⸗ 
pen, indem c. einem großen Teil derſelben der einzige 
Gegenſtand bes Mandots, die Wiedereinſetzung des Adve⸗ 
caten Otto, nicht einmal bekannt iſt, und ſie, nach ei⸗ 
genem gerichtlichen Geſtaͤndnis, weder dem Otto, moch 
den Syndicis, dieſes aufgetragen haben (Anl. zum Bericht 
N. 10). Haben ihm bie Bauern der Doͤrfer Wuͤrzbach 
wu. Oßla, etwa - d. and angegeben, ihren rechtmaͤßi⸗ 
gen LandesHeren einen hochgraͤflichen Gerichts⸗Herrn, 
einen gemeinfdaftlidben Landes Herrn, bie Laudes Ho⸗ 
heit eine Ebersdorfſche Hypotheſe, gu nennen, HochDe⸗ 
nenſelben alle Landes Hoheit abzulaͤugnen, und ihn allenfalls 
fix einen 53,tel LandesSerrn (im GegenBericht), “mit 
ber untertaͤnigſten Untertaͤnigkeitꝰ audsgngeben? Haber 
diefe LandLeute ctwa e. in ben Grifl. Renßiſchen — 

Ver⸗ 











Seber richtig ſchildert v. Ladolf Symphor. X, Tom. 

I, fol. 278, jene Leute: facile fieri poteſt, ut 2 pascis in- 
cenforibus rafticoram fimpliciam turba inducatur ad fubfcri- 

- bendam & fufcipiendam litem, quam tamen informati nun- 
quam, exoptafient, hoo 
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Vertraͤgen und Teſtamenten, auch alle Stellen ausfindig 
gemacht, welche von Auswuͤchſen und ungeratenen Soͤnen 
dieſer hohen Familie, deren ruchloſen Dienern wf. w., 


handeln, und dieſe, ſeiner Remotion wegen, ſeinem und ih⸗ 


rem Landes Herrn, auszeichnend unterſtrichen vorzulegen, 

angegeben ? eee no 
1  §. 40. Es wiirde thn nicht ſchuͤßen, wenn ihm 1, ble 
Syndici, wennihm 2, die Dauern felbft, alles anges 
geben batten. Die oe waren einmal Ges 
feSmifig aufgehoben (Anlage N.18). Otto gefteht ein, 
dieſes zu wiffen (F. 36). Cine befondre Volmadt aller 
GemeiudeGlicder will fidy nirgends bei ben Wkten finden, 
nnd wird gewif beigubringen unmoͤglich feyn. Aus dies 
fern Grunde ift aud bas beigebradjte Zeugnis frudjtiog: a, 
penned fagt nicht, daß alle Bauern einmitig die Contenta 
jener Schrift angegebe haben. b. ESs fagt dad Gegenteil, 
| pnd wider den Otto aus. Wenn es heißt, “fie hatten, dars 
inn die Landesherrlichen Verfigungen niche beurtetlt, nicht 
getadelt, ſich derſelben nicht gn entziehen gedroht“: fo ſagt 
jo dieſes lant, daß die Bauern und ihre Syndici von fengn 
Stellen, daß “her Landes Herr ihe Wol recht gefliffencs 
„lich zernichte, und zwar einiger ſchlechten Lente wegen; daß 
„dieſes klar ſei, und keines Beweiſes beduͤrfe; daß die 
„Verfuͤgungen ungerecht, unbillig, willkuͤrlich, waren”, 
und von vielen andern notoriſch Warheitswidrigen Anga⸗ 
ben *, nichts wiſſen. Haͤtte man die Landesherrliche Coms 
miffion nicht durch einen Unheil srohenden Aufrur kluͤglich 
zu verſcheuchen gewußt (§, 31): die Bauern haͤtten ſicher 
gegen dieſe Angaben, bei einer Vorlegung derſelben, noch 
T 2 ſelbſt 


, DB, i. dafi die Bauern aus Lior ſih alle Hands. 


4. 

wertdinbeiter Aaa verridten muͤßten, 2. baf in dem Graͤfl. 
Renßiſchen fonft keine Innungen waren, 3. daß in der Heres 
{Haft Ebersdorf leine Märkte waren, 4. das ein Bauer 
befivaft worben fei, weil er für ſich Schreiner Arbeit verfertigt 

- hatte 2. Das Gegentell iſt in den Unlagen bes Berichts 
Sbetzseugend erwieſen. yo Hs ee 


os 
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ſelbſt freiwillig proteftivet, fo tole fie dieſem gangen Retitw 
tlonéGefiud) widerfprodjen haber (§. 5). c. Dad Deny 
nid ift von den aufgehobenen GeneralSyndicis (§. 36 ) web⸗ 
He nicht einmal von 2tein der GemeindeGlieder bevolndte 

_ tiget find, d. und in propria caufa (L. 10, D. Lio C, 
de teftibus) ausgeſtelli. Das Thema probandum mt Mf 
nicht Otto, nicht die unbefugten Syndici, die contenta 
augegeben batten: fo fagen eben dieſe Syndicl — gegen to 
sen Zeugnis olmehin nod) viel einguwenden iſt — obe 
Speciai Vollmacht ans, wad fie laͤngſt gefagt ham 
daß fie tm Namen dev Gemeinde handelten. — tt 
Morte diefer Synditen keinen fidem documenti: fo tim 
fie e. burd) thren Eib auch keinen fidem erhaltes. 3 
eluent foldjen offenbar f. uͤberfluͤſſigen Ete, 
Sandtente, zumal unter orwaltenden Umftinder (F 30) 
wericiten, heißt nur mit den Eiden ſpielen, and eine Coy 
ſchaͤtzung deffelben verurſachen. 

 "§& 4t. Ucherhaupt fan ber Auftrag bed fienten Oe 
Advocaten nfe zur Entſchuldigung dtenen '. Befonder ke 
den vorwaltenden grofien Beleidigungen gegen dea e 
des Herrn 6, Man darf sedwegen keinen Gift verlaia 
weil unkundige Leute dringend darnach verlangen. AU 
lium & ꝓrœſidium facinorofis dolo malo prefitom, \ 
ein indicium proximum commune (C. C. C. Art 3/' 
welijed allein femiplenam, ipfius. deliGi~ patratl proba 
nem ausmacht (ibid. Art. 23, 30). Socius deli th, 
qui ad dęlicium alterius aliquid confert, vel ixx 


5. Advocatus feriptum fabfcribens in judicio * 
| dum, tatione eontentorum tenetur: BOUMER OUT ig 
| ‘gif. P.1, Refponf. 108, 0.5. CraPrrotHé Einleit. — 
ordentl. buͤrgerl. Proceß, “Th. 1,. Abſchn. 2, 8.74/ 
6. Scripta in Adverfarium injariofa, fi injuria 7° | 
judex, as — pie nos pstente, ab —— (0. 
aamarbitrariam ditare poteftt: Reinhard — 
—— oom J 














30. Advoc. Otto, Patriot. - 2g tC; 
onfilznn dando... deli@ajam patrata ratihabendo <: 

. lucri cauſa. Sogar wird ein Socius intelleQualiss. 
wr ſeinen Neben Menſchen boͤſe Neigungen unter dem 
Scheine ber Gerechtigkeit einfloͤßt, immerfort als Socius 
»moium deliGorum ejusdem generis ab iisdem homini- 
us commifforum betradtet. Dieſes Vorgeben (§. 39) 
vuͤrde ifm alfo nichts nuͤtßen, wenn aud war ſeyn 
oͤnnte (§. 39), and war ware (§. 40). 

§. 42. Chen fo wenig Fan bem Abvoc. Otto dad 
Schreiben ber Regivung 3u Gera vom 28 Jan. 1783 nuͤ⸗ 
sen, wenn er ſich Sabinter , als binter feiuer Defen(ton, 
revbergen wil; da fie ihrem Landes Herrn doch unr raters. 
vollte, nab fonnte (L. 6. pr. C. de poflulando). Die Res 
yirnug wollte nur unterridjtet ſeyn, ob die Schrift oom 5 _ 
Mucg..1782 von bem Otto wirklich unterſchrieben fei. Gos. 
ald fie biervon uͤberzeugt, und thres andern Veforgniffer,. 
utd) das Hodgrafl. Schreiben vom 4 Sebr. 2783, abges 
olfen war, nam fie aud) Feinen Anftand, das Decret vom 
14 Jan. 1783 bekannt zu machen. Wie hatte es aude 
inf die Gerechtigkeit dieſer Remotion Einflug haben koͤn⸗ 
ren, 0b die Staͤnde ſich ocd Advocaten annemen werden, 
ber nicht? “dag dite Regirung 3n Gera gemeinſchaftlich 
ft”, da ihm das Aovociven nur im Lbersdorfiden uns 
evfagt war? ob der Otto ein. fernered Rechts Mittel ergreis 
en wirh, oder nidt? ob die Gemeinden zum Gan der abs 
jebranaten RangleiGebdube, viel, wenig, oder gar nichts, 
eitvagen werden? Man fiehet, {Hon das Schreiben bev, 
Regirung ift die Meinung eined Ratgebers, her dem Rees 
ienten ein kleines Uebel einem grifern vorzuziehen anvith. 
lebrigens paßt der angefuͤrte Ingerilebenſche Fall-gav nicht 
ieher: dort wollte man keinen, die Untertanen dard boͤſe 
Irnndſaͤtze Verleitenden, dem Laude unſchaͤdlich machen; dort 
bar die Landes Hohrit nicht verleßt. 

. 43. Wenn der Ady. Otto vie Gemeinden zu W. 
ind ©, ſagen laͤßt, daß ieee” sic a zur Beit — 
3z3— ty 
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ztrettes abwefend geweſen: fo bat er recht. Wenn ce Sens 
ten aber in beri Mund legt, daß HodDemfelben werder 
on fener Schrift vom 5 Ang. 1782, aody.von dem an bie 
6 Hochptelsl. Reichs Gericht erftatteten Berit, etwas 
efannt fel, fo bat er. '.:. . unrecht. Bielmer ſtud Hoch⸗ 
)emſelben alleund fede, warend Ihrer Abweſenheit vorgclom⸗ 

zene Sachen, beſonders dieſe Mandats Sache/ amfinds 

ich und genau einberichtet, und Hoch Dero eigene Sutfdtio 

‘ung beſfolgt worden. Die Regirung gu Gera eber 
onnte nicht ben Bericht erſtatten, well dieſes keine gemein⸗ 
chaftliche Sache, und thr ſolches von Anwalds Principel 
ſicht aufgetragen worden tft. Auch bat dieſes hoͤchſte Reichs⸗ 
Hericht den pon Auwalds Princtpal unterſchriebenen Berich 
Ngenommen, und darauf erkannt and dieſes muß dem Ate 
ſocaten Otto genug ſeyn. Lind wird es die Laſt fei 
er Vergehungen gewiff nidjt vermindern, wenn ee, unter 
ieſem eitlen Vorwande, ven bereits aufgeſtellten GaG, alg 
ieße ſich Anwalds Principal von ſeinen Untergebenen, befes 
ers von bem Hoſrath Euring, ganz blindlings regiren, 
m Angeſicht dieſes Hoͤchſten Reichs Gerichts, be⸗ 
zauptet, und dard ungeſittere Ausfaͤlle auf die Perſonen, 
even ſich Anwalds Principal in regiminis exercitio bebie⸗ 
tet, Hoch Denſelben in einen Schatten gu ſetzen ſucht, det 
o wenig vorteilhaft als war iſt. Der Hofraihz Egring hat 
tidht allein und beſtaͤndig den Wortrag bei Gr. Hochgraͤfl. 
Haden. Und was ſollte eB zur Gade tun, wenn, wad ges 
entefigern Vorgeben, der Hofrath Lyring chemals Threlos 
ie ſtudirt haͤtte? Goll dies eine Werachtang der Perfonen bes 
tidnen, vie ihre Rradfte im Dien ded. Stats oervecdea 
Hert Refp. 443, n. 4)? Go viel tt gewiß, daß Gei derglei⸗ 
hen Jiectiven gegen den. Landes Heren, und dle Perſonen, 
eren derſelbe ſich in ber Ansibang der Landes Hoheits Rdechte 
edient, dad gum Wol dee Untertanen kitige Vertrauen and 
Enfeben deſſelben, ſehr finten muß. Der Bericht ift von 
knwalds Principal erfodert, erſtattet, und eigenhaͤndig nx» 
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terſchrieben werden. Es iſt alfo weit fiber die Sphaͤre bee 
Tlagenden naſutulorum rufticorum, wer den Bericht con- 
cipirt, aud mer den Bortrag in. diefer Gade an Anwalds 
Principal habe. Dieſes mug ihnen gleidgiltig feyn, und fie 
muſſen vor ben HR. Kyring Refpect haben, ba, wie fie 
ſelbſt aufuͤren, the Landes Herr ihn gum erfien Hofrath ere 
aunt hat, Ob derfelbe ehemals Theologie fiutirt habe, 
oder nidt, tut zur Cade nits, Da alle Wiffenfdhafter 


mit ſchweſterlichem Bande verknuͤpft find: fo wird es gewif 


auch einem Rechts Gelerten nicht ſchaben, wenn er, außer ſei⸗ 
ner Haupt Wiſſenſchaft, auch noch mit der Theologie u. deren 
Mlis Wiſſenſchaften vertraut iſt. Gewiß aber. iſt, daß der 
DR. Eyriag niemalg vie Theologie ſtudirt habe’: bod) die⸗ 
fed nur im Vorbeigehen gefagt. — Denn man wird gleich⸗ 
wol ten Otto, fo lang ex die Untertanen mit {einen Eonſul⸗ 
tationen verſchont, fuͤrohin nach Vorſchrift der Kaiſer The- 
- odofii, Arcadii, und Honorii, behandelu 7, Sollte derſelbe 


Hingeges ſeinen Landes Herrn deswegen injuriarum belan⸗ 


gen, weil dieſes Hoͤchſte Reichs Gericht ihn als einen Falſa- 
rium und Rabnliſten beſtraft hat (F. 22, 26), whe ev dem 
QR. Eyring im GegenBeridte droht, melden aber dieſe 
Gade nicht angehet: fo wird man ihm gu begeguen wiffen. 


§. 42. Der ‘Ado. Otto hat nidhé gang unrecht, weng 
er die Gemeinden M. und ©. fagen last, “fie batten dieſe 
epineufe Sade keinem anbern, ald ihm, auftragen Einnen”, 
Es ift nicht eines jeden Mannes Gache, feinen mildtaͤtigen 
Landes Herrn gum bloßen Gerichts Herrn herunterſetzen zu 

14 | BA. _ . wols 











7 in L. un. C. St quis Imperatori maledixerit: “ St 
quis modeftie nefcius & pudoris ignarus, improbo impetu- 
Iaotique maledicto nomina. noftra crediderit laceffenda, at 
temulestia turbulentus obtreftator temporum noftrorum 


fuerit; eum pœnæ nolumus fubjugsri, neque durumaliquid - 


neque afperum faftinere, quoniam fi, id ex levitate procef~ 
ferit, contemnendum eft , fi ex infasia, miferatione dignil- 
AñAmum, fi ab injoria, remittendum, 


Ne 
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wollen. Wenn er aber den vorgeblichen Mangel an allelni⸗ 
ger Landes Hoheit daher erweiſen will, weil a. einige Re- 
galia, und b. einige Laften unser allen Grdfl. Reußiſches 
Haͤuſern gemeinſchaftlich find: fo verirrt er ſich. Wow den Reis 
trdgen ber Untertanen aus verſchiedener Territoriis, fas 
wide auf eine gemeirſchaftliche Landes. Dobett geſchloſſea were 
bens denn hleraus wuͤrde folgen, weil vad Hochgraͤfl. Rens 
Fifhe Haus Greitz ya den LandesRoften zy, beitraͤgt, fe 
muͤſſe es aud nur ,', Landes Hoheit haben; welde Folgerung 
dieſes Dans ſehr Abel anfuemen dirfte. Die dentſchen 
, ReihsSrdnde haben ebenfalls gemeinſchaftliche Reichs Præ- 
flanda, und negotia comitialia; fie find durch die Meides 
Berbind’ung tn ihrer Landes Hoheit eitggeſchraͤnkt: wer varf 
es dennoch wages, ihnen diefelbe su bezweifeln? 
G. 45. Regalia, weldje nicht ans dem Weſen Ser Lam 
des Hoheit fließen, koͤnnen von ihe getrennt ſeyn; und dens 
_ ody “convenit fuperioritas territorialis cum fuprema, 
qualis in jure publico univerfali cogitatur , poteftate”, 
PUTTER Ioftit. Fur. publ. §. 116. Wer ift dene ſonſt 
‘in ben Ebersdorfſchen Herrſchaften Superior ratione re- 
giminis territorii, wenn es Anwalds Principal nicht iſt? 
§. 46. Warum fart. denn der Adv. Cita biejeniges 
LandesConftitutionen nicht aw, welde cine gemeinſchafft⸗ 
Tiche Landes Hoheit beweifen ? Wes was ex aufbringes 
fan, fagt sur, “ba§ gewiffe Jura uͤber ſaͤmmtliche Reußl⸗ 
ſche Dafallen and Untertanen, in der hoͤchſten Inſtanz 
gemeinfdaftlid — — — aber, als Ausna⸗ 
men von der alleinigen Landes Hoheit, dieſelbe beftatiger. 
Und aud ůber dieſe iſt einem jeden Landes Herrn 
fen, ſich derſelben nad ſeiner Gelegenheit ſamt und fons 
ders zu gebrauchen (8. 13). Das angefuͤrte Mandatum 
pœnale cæſareum, d. d. Wien, 20 Maͤrz 1691, fagt 
weiter nidié, als daß “die Geraiſche Ritter⸗ und Lemb⸗ 
ſchaft der Reußiſchen juͤngeren Linie, in Ruͤckſicht der in 
Gemeinſchaft verbliebenen Regallen, fuͤr ihre rechte — 
* b⸗ 
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krb⸗nud LehnHerrn anerkennen folle”, keineswegs aber, 
aß fie jeden beſondern Herrn, ratione regiminis. territorii 
ui, nicht fax ihren alleinigen Landes Herrn gu erkennen 
F. 47. So wie die aͤltere Linie des jetzigen fuͤrſtl. 
hauſes Greitz, in ihren Herrſchaften die alleinige Lau⸗ 
es Hoheit hat; eben fo beſitzen ſolche alle SpecialHaͤuſer 
ver juͤngeren Linie. Dieſes wird von den ſaͤmmilichen res 
ſirenden Orn. Grafen Reuß einmitig behauptet, in einer 
ef diefem Hoͤchſtpreisl. ReidheCammerGeridt den 7 Oct. 
(779 eingegebenen Supplik, pro Clwe decernendo Man- 
lato de non contraveniendo Conftitutionibus domus & 
rovinciz , wider ihre untergebene Ritterſchaft, inſonder⸗ 
jeit fa der Herrſchaft Gera. Dieſem ftimme die Regivung 
u Gera bei, in einem MarginalAtteftat (Aul. gam Bericht 
J. 3). Und iff dieſer GaG teils hier 30 erweifen anndtig, 
eils hinlaͤuglich erwieſen (§. 17). 

S. 48. Wenn nun der Advoc. Otto a. die anerkann⸗ 
en Hoheits Rechte ſeines Landes Herrn antaftet, den ſchon 
iffter verletzten (Anlag. N.¢, 22 — 25) Advocaten Eid, 
>. die Landes Hoheit nicht anzufechten (ibid. N. 21), ſehr 
ſchnoöͤde behandelt, c. die Untertaney gum Leichtſinn ia 
yen Eiden durch fein Veiſpiel und ſeine Ratſchlaͤge verleitet 
mb amreizt, d. ſeinem Landes Herrn viele Unwarheiten 
us Geſicht gu ſagen, ſich nicht ſcheuet, e. durch Ver⸗ 
leinerung, Verachtung, Verſpotiung 1) dex Perſon ded 
andes Herrn, 2) derjenigen, deren er ſich in regimine be⸗ 
tent, umd 3) der Landes Berfaſſung, und dadurch a, jed 
eu Reins der Waterlandsliebe und des Gehorſams, bee 
Folge und Stebe der Untertanen gegen den Landes Herrn, eve 
lickt, 4. ben bSfen Samen des Neides, des Nachbars⸗ 
inb Landeschaſſes, und der Auswandernung, ausſtreuet 
ind pflegt, welche au unſern Zeiten, gum groͤßten Nachtell 
)eutſchlands, nur gu ſehr um ſich wurzelt, der die beſten 
fuͤrſten Deutſchlands durch die anter andern en 
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ſtaͤnden gewiß hart waͤren, gu — fd gendtige fein, 
welchem Geifte der Auswanderung un. Eutvblkerung wie 
gu frik oorgebeugt werden Fan; — meng dieſer Advocat 
f, die LandeSlintertanen gu frevelhaften Streitigkeiten vers 
hetzt, denfelben 8. aus — wer weiß mas fir Schriſten — 
borjudemonftrtren ſucht, daß ibe — — Ges 
vidhtsHery und ,', LandesHerr fei; 6 
felbe unter biejentgen au salen ware, welche ‘a leidtfectis 
gen, boͤſen, and frevelhaften Dienern ergeben, und fed) ſelbſi 
einer ungerechten RegirangsArt {hulbig made, direct 
Oder indirect ſich erfrecht (§. 29—— 49) §. 4% 
Wenn alles dieſes, und eine lange Reihe vow gehelmen aed 
Sffentliden Vergehungen dieler Art, bem wachenden Auge 
der Landes Polizei niche entwiſchen fonnte , und diefelbe fig 
endlich gendtiget fiehet, nad wiederholten fradtlofen Wuadas- 
gen, biefen anrabigen Mann anger Stand gu ſetzen, dad 
angezettelte Unwefen nod Tanger gu unterhalten und gu vers 
grofiern, thi gu dtefen Ende, in der ihrer Fuͤrſorge allein 
anvertrauten, und unmittelbar untergebenen — 
Ebersdorf, und dazu gehoͤrigen Aemtern uno Doͤrfern, als 
fe juriſtiſche Ausuͤbung zu unterfagen, bis er fid) durch eines 
frebfertigen tubigen, und buͤrgerlichen Wandel, am de 
Gnabe ſeines LandesHeren erdient gemacht haben wird, 
welder nichts ſenlicher ald ſeine —— wuͤnſcht: fo 
will derſelbe dieſe hoͤchſtnoͤtige Polizei Verfuͤgung, als eine 
violatio conſtitutionum & pactorum domus”, als eine 
denegatio & prottaclio juſtitiæ“ (da doch hier nur bie 
andes Ober Aufſicht und Polizei wirkte, und wirken 
fonvte; v. Zwierlein Abh. von PoliseiGachen, ta deffer 
dermerten Beitraͤgen, Th. il, S. 96), alé eine “turbda- 
iq Collegii regiminis communis”, obne von dem Dods 
grdfl, Reußlſchen Geſammt Haus einen Auftrag zu haben, 
gu verſchreien, tind feinen Landes Herrn, welcher fetne aur za 
gelinde Veſtraſung gewiß — dem Maſe ſeiner 
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ergehungen beftimmt, als einen Abuſorem JurisdiGionis 
§. 50. Burd diefe Strafe mivd bem Otto fein jus 
efitum , “quod {peciali titulo adquifitum non ex fola 
ertate naturali, obtinet (PUTTER inftit. Furis publ. _ 

11g, 0. IH, Edit, 1782), genommen oder eingeſchrenkt. 
le gvafl, Reußiſche Regirungs Abvocaten haben etn glets 
es —, ober gleichmaͤßig Fein jus quefitum gu den Rechts⸗ 
indeln der Untertauen, deffen correlative Verbindlidleit, 
it dem Nachbar oder. dem Landes Herrn zu saunter, unb 
h hteriun eines Aboocaten Vorzugsweiſe vor den andern 
bebienen, nixgends erſichtlich iſt. Und wenn die Ges 
tzgeber verſchledener Lauder einen numerum Advocatornm 
‘aufum belleben: fo wollen fie demfelben nichts weniger . 
6 ein jas quefitum erswecken, welded der Otto ohnehin 

ngft verwirkt bdtte(§..48). ~ ‘ : 
§- 51. Gin andres Mittel ſchien nicht auszureichem 
eld Buße! diefed hleße einen liederlichen Son durch Gelde 
Strafen beſſern zu wollen, die doch niemand als ber Va⸗ 
er abzutragen haͤtte, dadurch dieſer und ſeine uͤbrige Kiu 

ec vellends za Grunde gerichtet wuͤrden. Der Advocat 

tte ſich ſeines Schadens ſchon au erholen gewußt. — 
Imnium prontiſimum remedium eft, foro interdicere. 
. & hec pœna longe ſæpe infra delictum eft, nec fe 
isfacit kefo (de Leys@n Meditt. ad D. Spec. 68, met. 
> coll, Spec.51, m. 2, & Spec. 48, m.6,7) -- + 
§. 52. Kan dieſes die Polizet nicht: — fo fan fie 
tine Verfuͤgung treffen, wodurd Rube nud Giderheit im 
ande hergeſtellt, and erhalten wird; — fo fan fie teine 
Befele exteilen, daß innerliden und aͤußerlichen Senden dove 
ebengt vder geſteuert werdeß — and es iſt falſch, daß ſie 
Nacht habe, ſamtis pubficæ impedimenta removendi. .— 
» 53. Sft aber cin jeder Landed Here nicht nur beredtigt, 
ondern and) verpflidtet, a. die Ausbreitung folder Les 
tn und Meinungen mit Macht ga verhintern, die alle Uns 
. 3 ters 


ft 
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tertanen sum Aufrur, zur Widerſpenſtigkeit, reizen, and 
gum guten Birger moraliſch verderben; — b. vorzůg⸗ 
Vid ihre Kraͤfte oon der Beuutzung ihres Eigentums web 
dein Aclerban ab», und auf eitle und angeredte Bawkereis 
qn und fruchtloſe Proceffe, lenfen; — c. die béfen Le⸗ 
ver und Ratgeber aber, welche den Sandman ber Gridte 
feiner Urbeit um fo geroiffer berauben, je bereitwilliger ber 
Getdufdte ift, fie fir eine ſchalkhaſte Beguͤnſtigung ſeiner 
Lieblings Ideen (fuͤr Immunitaͤts Plane, §.31) dabia zu 
geben, mit unverruͤcktem Auge gu verfolgen, und endlich 
gue Strafe gu ziehen; — if es entſchieden, daß derglei⸗ 
chen, ita allen Staten als PolizeiSachen anerBannte 
Halle, den langfamen Gang der Juſtiz Sachen nicht hekſchen, 
wiht ertragen®: fo war es Geredhtigtcit, Pflicht, — 
Otto zu hintern, ſernerhin Werke des Eigennuhes 
Bosheit, und Ungeredtigheit, aus zuuͤben; fo war es Beis 
heit, die Quelle unfaglider Uebel gu verflopfens — fe 
wuͤrde es pflidt s und rechtmaͤßig bleiben, ween man , ber 
Vergehungen and ded Vergehers bbersenge, denfefben fes 
gleich brevi manu -entfe§t hatte, ohne vorberige Unterfas 

dung, welde offenbar gu ſeinem Nachteil ansfalled mate , 
ba er feine Bergehungen wefenclich nicht einmal ia Abrede 
ſtellt, and allenthalben anf denfelben hartnaͤckig beftebet (in 
ber Supplik ond imGegenDeride), angutelen; wens 
AnwaldsPrincipal wiht and hier dte Gevenge dex we. Gefege 
_ Bard Nachſicht gemildert hatte. 














9. R, 1, N. §, 106. De Nevrarta Diff. de cognitione 
de ——* judiciaria in cauſis, quæ politiae nomine veni- 
uapnt., Obſ. I, U, — — —88 Geund Saͤtze der Doo 


Lizei Wiffenfcpatt , ae, § 
—— und ——— — ’ bas rf 6-7, — * 


a —— 


31. 
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unierianigfte Exceptiopes © fub- & obreptionis, cum 
petito legali, tn Gadhen der Gemeinden gu Würzbach und 
OHla, aegen Hen. Heinrich Li. jingeren Reußen zu Lderss 
Dovf 2. 2¢. Hografl, Guaden, prætenſi Mandaci, 
Produft. 4, 7. Nev. 1785. . Dr. Bofmans, 


Hochgeborner Reidhsgrafrc. [oben S. 265} | 
Mens Anwalds Hochgraͤfl. Nr. Principal fruͤhzeitig von dee 
großen Warheit uͤberzengt worden, daß alle innere Gluͤckſe⸗ 
rigkeit in einem State von deſſen woltaͤtigen Geſetzen und ils 
rer weiſen Handhabung unzertrenlich iſt: ſo bemerkt derſel⸗ 
be gufirderft , ‘ 

6. 1. in Anſehnug ded Befels in dem, ben 13 Novr 
1784 erkannten, und dei 23 Dec. ejusd. inſinuirten, on 
fid) hoͤchſtverehrlichen Mandat, de abftinendo, in caufis 
coram Collegio regiminis communis pendentibus, a ree 
{criptis vulgo Cabixets- Ordres didis, wie Hoch Dieſelben 
an wirklichen Juſtiz⸗ oder Proceß Sachen, weldys an dev ges 
meinſchafil. Regirung oder fouft irgendwo rechtshaͤngig find, 
dergleichen Cabinets Reſolutionen zu erlaſſen, welche die 
Guftts hintern, oder derſelben vorgreifen, nie geſinnt was 
cen, noth jemals ſind > vielmer dafuͤr halten und unermuͤdet 
wachen werden, daß dem Rechts Wege in den dahin geeigen⸗ 
ſchafteten Sachen, fein ſtracker Lauf nie gehemmt oder abs 
geleitet, und fo hierunter allein dem, was Recht, Ordnung , 
und Verfaſſung erheiſchen, genau nachgegangen werde. 

§. 2. Gu Anſehung bed Befels aber, “de reftituens 
„do Advocatum Otto in fuum officium plenarie & cau« 

fatas 


* Iſt dad Uebeige von der bereits oben S. 282 erwaͤnten 
Schrift. Der Kirze wegen find hier, wie aud fon in dem 
vorigen Aufſatze geſchehen, viele Ruͤckweiſungen anf dte Ans 
lagen, die doch nicht mit abgedruckt werden konnten, wie 
aud) ganze Stellen aus Geſetzen und deren Auslegern, weg 
gelaſſen worden. N. 











30a Stats anzeigen XU: 43. 


fates expenfas”, wird ber Smpetrantifdjen Gemeinden 


Wuͤrzbach and Oßla, hiermit dte “Exceptio Legitine 
tignis ad caufam, non competentis a@ionis, & tua non 
intereft”, entgegen geſeßt. 

§. 3. Cinem Aovocaten wird von feiner Laubes Herr⸗ 
fGafft, in ben RechtsStreitigkeiten der Randesiatertas 
nen, aud triftigen Bewegungs Gruͤnden, bie juriſtiſche Pra⸗ 





xis unterſagt. — Diefes tft eine actenmafige Definitica 


dieſes Streits. Sollte dieſer Advocat ſich beigehen laffer, 
Aber dieſe rechtliche Unterſagung Veſchwerden gu firrens ſo 
wird man ihnen zu begeguen wiſſen. Man Faun ſich aber, 
anſtatt ſeiner, keinen andern Gegner auforinges laſſen. 

§. 4. Der Advocat Otto erſchien in den Streitigke⸗ 
ten ger Gemeinden nicht als Teilhaber, ſondern als Coss 
tipient. ALS ein ſolcher wurde er bet dem Erkaͤnntni⸗ 
tu ber HauptSache nach Ermeſſen Sefteaft. Die Gemei⸗⸗ 
‘den find, ald ſeine Clienten, keine Mitgenoſſen dieſer Gers 
fe; fie koͤnnen ſich alſo nicht beſchwert achten. 

Gs. Die Gemeinden YO. und ©, IWurzbaqh a. * 
konnen aud) nicht alg Mandatarii betrachtet werden: 

fie handein nicht nomine Mandantis Otto, ſondern — 
halben in ihrem eigenen Namen, als in ihrer eigenen Go 
che. And) will ſich nirgends bet def Acten ein folder Anh 


trag finten. Sie haben alfo offenbar - 1.. fete Man- | 


datum verum, tSnnen auch als Gemeinden 2. wes 
der Mandatum prœſumtum, nod 3. Mandatum ta- 
citum haben , bean Domini {cientia, negotium fuum geri, 
ift durchaus nicht hinlaͤngliche wenigftens iſt prafextia Do- 
mini in omni aQu jodiciali ſchlechterdings noͤtig. Hierzu 
kommt nod, daß 4. die Gemeinden nach der gericht⸗ 
Lidyen Ausſage ihrer Glieder, dieſer Remotion wegen, a) 
kein Mandatum erhalten, b) keines weiter gegeben haben, 
und uͤberhaupt e) von dieſem Reſtitutions Geſuch nidts 
wiſſen, und mit ihrer aaa tel d) deswegen 
nicht badern wollen. 
6. 


31. Gbersborf. 883 
6, 6. Vergebend wollen die unbefugten Impeiranten, 


ber vielmer ihr Schriftſteller, der Advocat Otto, hier und 
ort vorgeben, als wollten 2 Advocaten, Freisieben und 


Tramz, ſich den Rechts Haͤndeln dieſer Gemeinden dedwegen 


ice unterziehen, weil fie durch herbe, den dteffeitiges Kes 
— eingefloſſen ſeyn ſollende Clauſeln, ſich haͤtten ab⸗ 
ſchrecken lafen”. Denn a. außerdem, dag dieſe Behaup⸗ 
ung bein erſten Blick das untruͤgliche Kennzeichen der Ver⸗ 
Aumdung verraͤt, fo erſchoͤpfen dieſe beiden b. die gange 
Crgal der Regirungs Advocaten bei weitem nicht. Au 
Ahigen Advocaten iſt iu den Graͤfl. Reußiſchen Landen 
siches weniger als Mangel.: dieſe werden den Gemein⸗ 


revs ihren redhtliden. Beiſtand gewiß nicht verfagen. c. 


Auch waren die Impetranten gewiß nicht vermoͤgend, weder 
n der Supplik pro Mandato, noch im GegenBeridt, die⸗ 
en hingeworfenen Satz mit Einem Worte zu beſcheinigen. 
Wo find bean die Reſcripte, weldje dergleichen herbe, die 


Advocaten abſchreckende Clauſeln, enthalten? Mirgends 


vill ſich ein ſolches Reſcript, oder eine ſo fuͤrchterliche Elau⸗ 
el, verfinden. Und ber Advocat Otto, welder im Ab⸗ 
ſchreiben und Herbeiziehen der Grafl. Reußiſchen Haus Ver⸗ 
traͤge und Teſtamente ſich ſo taͤtig bezeigt hat, wuͤrde gewiß 
nicht vergeſſen haben, ein ſolches Reſcript einzuſchieben ⸗ 
menn er eins haͤtte ausfinden koͤnnen. 

K. 7. Daß aber die Landes Obrigkeit das Gegenteil tat, 
ſoll foals erbellen. Waͤrend der Minderjaͤrigkeit des jege 
cegirenden Grafen Heinrichd Li, ift bereité.ben 25 “Jul. 


1779, vou Seiten einer hohen Bormund(chaft ,. an bie ges 


meinſchaftliche Regirnng zu Gera, der Beſel exrgangen, 
ben Abvocaten bekannt zu machen, “daff fie, obne trgend 
eine Ungnade 3u befiirdycen, den Gemeinden ihr Patro- 
ciniom leiſten fdunten?: und follte ſich ein oder der andre 


dazu nicht verſtehen wollens: fo “oll bie Regirung denfels 


„ben von Amtswegen einen beficllen, und gwar “i 
n Get» zu — — das vroͤßte Zutrauen — 


~ 
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fed ift and lang ft, und wiederholt, vollzogen worden, 2: 
Gemeinden LO. und ©. duͤrfen alfo nur einen Adooaa 
waͤlen: follte dtefer etwa einen Angriff auf unbezweiſtie 
Landeshoheits Rechte mit fetnem Amts Eide widt wl 
vereinbaren koͤnnen; fo foll, um dtefen Gemeloter ale 
Vorwand yu endlofem, ten Landes Herrn am mere ins 
Kenden Bwifte abzuſchneiden, ein Regirungs Befel ite el 
len Gewiſſens Zweifel heben. Ein mereres Fan ald te 
langt werden; mer kan keine Obrigkeit gewaͤren. 

s. 8. Alle uͤbrigen vermeinten Beſchwerden ber Gs 
meinden LD. and O., find in dem ausfuͤrlichen, burda! 
beurfunbdeten dieffettigen Beridt, auf deſſen Inhalt mat fil 
Hier beziehet, hinreichend abgefertiget, und in Sem taut 
exfolgten Hoͤchſtrichterlichen leaten Decret vom 13 Ver 
t784.iibergangen und ſtillſchweigend verworfmm 
ben. Hierauf, und auf dadjenige, fo aus der Grif. Ao 
gßiſchenHaus⸗ rnd Landes Verfaffung, in dex San 
ber Gemeinden febr ſchief angefirt worden ift, wird mu 
fid) bier suv Unzeit gar nidt einlaſſen; ba folde, bens 
tum publicum diefed Landed betreffende Gegenftinde, 
tra captum & ſphæram der Impetrantſchen Ustertanen, w 
aufier dem Beurteilungs Kreis eines unter PrivatBae” 





Zaͤnkereien veralteten Advocaten, liegt. 


§. 9. Iſt mm gewiß, daß die einſtweilige Ent 

ung des Wovocaten Otto , den Gemeinden YD. und O. 
ngdtettig feyn kan (§. 6), nod foll (6.7); ham 
fhieden , baß dlefelbe fid) ad caulam niche legitiaitt bY 
ben, nidt legitimieen ESnnen , amd nicht legitimia wo! 

len G. 3, 4, 5): foift man uͤber diefen Gegenftis! 
Mandats (§. 2), fic mit ihnen eingulaffen, gar pig deo 
bunden; indem, unter vorwaltenden Umſtaͤnden, ohnehin ts 
Richter Spruch darauf ergehen teu (v. Cramer Beittag 
Bh. 1, S. 10, §. 5). Ohne ſich alſo mit den aubelugn 
Impetranten einzulaſſen, and blos pro informatione © 
premi hujus judicii, ſoll Anwald, NRamens ſeires 








~ 223i Chere gag 


ehfl. Printipals, Vem wit ſich PbihAiverehelisjen , Jenfeits 
ber, falfis narratis, admodum mentitis & dotofe fucatis, 
rſchlichenen Tell deo Mandais voy Le. 1784, “de - 
eftituendo Advocatum Ofte in fuum officinm ptenarie & 
‘aufatas expenfas”, Bxceptiodem fub-~ & obteptionis ents 
egenſetzen, and tn ber zuberfidhthehiten Hoffuang ded Hoͤchſta 
ichterlichen Beifalls aus fuͤren; -weshalb~ man ſich forders 
amſt auf ben uͤbergebenen ausfaͤrlichen und beßt dacumen⸗ 
irten Bericht beziehet. Zu dieſem Ende wird noͤtig ſeyn/ 
inige aud ben Land⸗ and Reichskundigen Teilungs Ver⸗ 
raͤgen ded Hochgraͤfl. Reußiſchen Hauſes gezogene Tate 
aden vorauszuſchicken. a ee 
§. 10 — 17, Als im J. 1616 die mittlere Linke 
»es Graͤfl. Reußiſchen Hauſes ausſtarb, blieb tn dieſem 
yohen Hauſe nur A. die aͤltere Linie, welche von nun ars 
n ten 3 Sublineis beſtand, der a. Burgiſchen, b. der 
HberGreizer, und ber c. Unter Greizer; und B. bte 
lingere Unie ibrig, deren StanmmBarer, Henricus poſt⸗ 
lumus, dfe. ganze Herrſchaften, Gera, Lobenftein, 
Schleiz, Salbruͤg, und ther diefed nod in Thüringen bfe 
Herrſchaft Cranichfeld, beſaß. G. 11. Wet dtefee 
Abteilung wurden die Reichs⸗, Kreis⸗, und andre dfs 
entliche Beduͤrfniſſe und Anlagen, dergeſtalt verteilt, dag 
He aͤltere Linte 3, die juͤngere hingegen 3%, beitragen folls 
e; wobel es and) tod) immer fein Bemenden hat.  'S. 12 
Den 3 Dec. 1647 wurde unter ben 4 hinterlaffener Soͤnen 
6 Henrici pofthumi eine fernere Teilung bellebt. Die 
jiedurd) tn der jfingeren Linte entftandenen 4 Herrſchaften, 
wurden dergeftalt von einander abgefonbdert, daß fede bers 
felben mit der alleinigen Landes Hoheit, famt allen Gerech⸗ 
igkeiten and Nutzungen, demjenigen welchem ſie durch das 
08 zugefallen war, privative in Beſitz gegeben wurde. 
— §. 13. Jedoch wurden folgende Regalien, bis auf eine 
veitere Uebereinſtimmung, in Gemeinſchaſt behaltens a. 
ie Veſetzung oer ——— zu Gera, -- bs. 006 
Stats Anz. XI: 43, y Cons . 
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Conſiſtorium nnd dte Jura-Epifcopatia, cc. tle Ris 
terſchaftlichen Aperturen aud Inveſtituren ihrer Lehn @ater, 
d. die allgemeine Landes⸗ mb Heerfolge, nad) ber Reichs⸗ 
_ pnd RretsCrecutiondéOrvdbming, a Lan ’ 
f Zoll wd Geleit, g. Trank⸗ and bh. Bergdes 
benden, i. Dets und RlauenSteuern,  k. die 
Canzlei Hebaͤude und derfelben Zubehoͤr zu Gerd, vad 


bie Gerichtsbarkeit in hoͤchſter Inſtanz vor der gemeite | 


ſchaftlichen Regirung 3a Gera. Wobel- aber ausdrucklich 
gorbebalten wurde, daß “vinem jeden regirenden Herva, 
„auch in Anſehung ber in Gemeinſchaft verbliebenen Rega⸗ 
„lien und Jurium, nachgelaſſen ſeyn ſoll, ſich ſelbiger nad) 
„ſeiner Gelegenheit fame und ſonders zu gebrauchen. 
— §. 14. Der bisherige gemeinſchaftliche Relig und Ge⸗ 
anf der jiingeren Linie, hoͤrte alfe vom 1 Jan. 1048, 
gaͤnzlich auf, und jeder der teilenden Herrn vam die erbals 
tene Herrichaft, wit vee ike privative anklebenden Laudeds 
Hobett, und allen Rechten, die nidt ga den ausgenornnnencs 
und in Gemeinſchaft geblicbenen gehoͤrten, in Beſitz, gad 
Juſtiz⸗ und PolizeiGeſetze, erließ an ble Aemter feiner 
Herrſchaft, und an die gemeinſchaſtliche Regirung zu Gera, 
Befele und Veroedwaugen. Kurz, cin jeder uͤbte, ohne 
Mitwirkung der andern Herrn, in ſeiner Herrſchaft alle 
Landes Hoheits Rechte aus. G. 153. Dieſe Verfuͤ⸗ 
gung wurde aud bei ferneren Landes Teilungen, die in ein⸗ 
gelnen Branchen der juͤngeren Linie vorfielen, allemal be 
ftaͤttiget and feſtgeſezt. Go wurde bei der, deh 12 Dec 
1678, m dem Haufe Lobenjiein erfolgten Teilung, feſtge⸗ 
ſetzt, daß alle, lant ded Teilungs Receſſes vom J. 1647, in 
Gemeinſchaft gebliebene Rechte aud fernerhin daviun bieis 
ben follen. Außer dieſen aber wurde jedem der Teilenden 
ſein Landes Teil mit aller »Landes Hoheit, Territorial⸗ 
und OberBotmaͤßigkeit, Mannſchaft, Gerichtsbarkeit, und 
Gefaͤllen u. ſ. w.”, in alleinigen Beſitz gegeben. Und fo 


wurde Heinrich bem X, als Miigenoſſen dieſer Teilung vos 
oo , 5, — 





1673» | 
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678, wate Btifter ded blaͤhenden bhesnderfer- Honea, 
Ebersdorf mit den dazu gehoͤrigen Aemtern uͤbergeben. 
— §..16, Oßla und Wuͤrzbach waren in aͤlteren Zei⸗ 
en Amts Doͤrfer dee Herrſchaft Lobenſtein, wurden ven 
Adlichen zu Lehn getragep, im J. 1757 aber eroͤffnet, und. 
ind durch eine, unter ten Graͤfl. Reußiſchen Haͤuſern juͤn⸗ 
sever Linie erfolgten Undgleidung, im J. 1778 tn den all⸗ 
‘inigen BePE bes Hauſes Ebersdorf gefommen. §. 17. 
Diefe aud ben Hochgraͤfl. Reußiſchen Familien Vertraͤgrn 
ezogene Tatſachen koͤnnten (und ſollen auf allenfalls Hoͤchſt- 
ichterliches Interlocut ſogleich) dard) vidimirte Auszuͤge 
ind Abſchriften ‘der augefuͤrten Receſſe erhaͤrtet werden, 
venn man nicht a. auf die Reichskundbarkeit derſelben, 
md des Satzes, ‘bag. · Anwalds Hochgraͤfl. Principal, der 


Herrſchaft Ebersdorf usd aller dazu gehoͤrigen Aemter und 


Doͤrfer alleiniger Landesherr fei”, rednen koͤnnte, und 
. ſich wol bewußt ware, daß Mediati, wenn ſie eiuem'immer | 
liato Landeſherrliche Gerechtſame beſtreiten wollen, den 
Beweis zu fuͤren haben: aber dieſes dieſe Warheit c. 
aicht bereits in den vorherigen Verhaudlungen vollſtaͤndig 
ꝛrwieſen lage, worauf man ſich lediglich gu beziehen bats 
Ueberhaupt aber Gat man dieſſeits gar keinen Beenf nod 
Rechts Verbindlichkeit, ſich uͤber dieſe Gegenſtaͤnde mit dem 
Advoc. Otto, oder mit ſich ju ſeinen Sachfuͤrern aufwerfen 
xu Bauern Semeindben, einzulaſſen. 
§. 18. Eine Reihe vou Folgerungen aus dieſen Gis 
zen llegen vor Augen. Man beruͤrt einige derſelben? 1. 
af Anwalds Principal allein ver Herrſchaft Ebersdorf 
andes Herr fet, II. darin allein Geſetze geben fan, nach 
velchen, wenn fie die gemeinſchaftlichen Rechte nicht cine 
ſchraͤnken, HI, in jeder Juſtanz geſprochen werden maf s. 
V. daG die Doͤrfer Wuürzbach und Eßla, nicht erſt felt 
er Apertur, ſondern bereits vorher, zur Herrſchaft Ebers⸗ 
otf gehoͤrt haben, und gegenwaͤrtig Gr, Hochgraͤfl. Gr. 
lleiniger Landes Hoheit ene finds V. da gc 2A 
. as \ 
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Diefelben Reſcripte und VWefele, bie thre Landes Heheite⸗ 
Rechte betreffen » an dfe gemeinſchaftliche Regirung zu Ges 
"ra erlaſſen koͤnnen, die puͤnktlich vollzogen werden muͤſſen; 
bah HochDieſelben VI. einem’ Advocaten die jutiPifhe 
Ausuͤbung in ihrem Lande, aus bewegenden Grinder ane 
_ terfagen, und dtefe Unterfagung VII. ber gemeisſchaftli⸗ 
‘chen Regirung gu Gera burd ein Reſcript sur Vollzichung 

-auftragen koͤnnen; weldem Refcripse VIII. ſchuldige 
Folge geletftet werden mug. a 2 

: §. 19. Daß diefed ein LandesHerr Fan, wird wol ales 
‘mand tn Zweifel ziehen. Selbſt der Abvocat Otto wide. 
Mur fell im vorltegenden Fall , diefem Aboocaten ole juiftr 
fhe Ausibung tn der Herrſchaft Shersdorf, A. obne 
vechtlichen Grund, md B. auf eine Gefesrotdrine 
Art ; unterfagt worden feyn. OS Anwalos Principal fid 
dieſer bitteren Vorwuͤrfe ſchuldig gemacht habe, fol ſogleich 
entwickelt werden. 


Ald A. §. 20 — 53. (Giehe oben, 6. 2§ I— 300. J. 


Ad B. G. 54. Den 5 Aug. 1782, ließen ble Ge 

meinden W. und ©. die fogenannte untertanigfte Bittſchriſt 
an Anwalds Principal unmittelbar gelangen. WS Hods 
Derſelbe, wie gewoͤnlich, nad) einem umſtaͤndlichen Vortra⸗ 
ge *, den Inhalt mit ſeinen Rasen tn reife Ueberlegung 
zog: fofand fidy, a, daß nidt nur dieſelben Anmaßan⸗ 
ger, womit dieſe Gemeinden thren Landes Herrn beim Ans 
erire fener Regirung fogletd bebelligten (N. 2), nad sors 
anf bereitd cin Refcript erfolgt wat (N. 3), von neuem auf 
bad zudringlichſte vorgetragen, und verfangt waren; fens 
bern auch b. daß der im Rubro eigenbandig unter⸗ 
ſchriebene und laͤugft notirte Concipient Otto, eine ſolche 
Befreiung oon mereren Landesherrl. heilſamen Verfagus- 


1. Der Advocat Otto ift falſch berichtet, “wenn ec im 
—— bem HR, Eyring ben beſtaͤndigen Vortrag bets 
. 8 — 
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gen, mit deren bitterften Tadel, unter ber Maſke der 
tertaͤnigkeit und Devotion liftig zu yerbergen geſucht bat 
welche cine gaͤnzliche Entziehung der Landes Verfaſſung 
zeichnet, und die traurigſten Folgen verkuͤndet. 9 
beſchloß alſo, quoad cauſam principalem, alles beim 
herigen Refeript bom 24 “Jun. 1782 tacite bewenden 
laſſen, dem Conciptenten aber, “concurrivender Umſtaͤ 
wegen”, in ber Herrfhaft Ebersdorf, and in den da 
an bie Regirung zu Gera gelangenden Sachen , alle jur 
ſche Ansibung einsweilen ju unterfagen, und die Beka 
machung und Bollziehung der Regirung yu Gera aufzu 
ger. Die Regirung macht ihm diefed beFannt. _( 
will ſich verteidigen. Dieſes wird ihm fogleid verftat 
woranf ex dann den 9 Maj 1783 feine Defenfion uͤberre 
§ 55. Cito’ hatte die Remotions Decrete oom 
“jan., 4, 10, 24 Sebr., und 8 Apr. 1783, rechtsk 
tig, und die gegen einige ohnehin nulliter eingewendete 
pellationen.defert, werden laffer. Cr mufite alfo feine 
mame vou dem Erfolg der Defenſion erwarten, ‘und 
richterlicher Entſcheidung diefer felt bem 9 Maj 1 
rechtshaͤngigen Sache, die Ebersdorfſchen Untertanen 
ſeinem patrocinio verſchonen. §. 616. Db Otto dic 
nachlebte, will man. bier nicht erregen, and nur den J 
ver Geſchichte entwickeln, die allein die Rechtmaͤßigkeit 
dieſſeitigen Verfarens, und den Ungrund des Mandats 
ſuchs, Sonnenklar zeigen wird. — Den 3 “Jun. 1783 
ſchien der gemeinſchaftl. Graͤfl. Reußiſche Cammer Proc 
curator in termino Leuterationis vor der Regirung zu 
ra, die Verlegung der Gerichts Stelle von Wuͤrzbad 
Oßla betreffend, und proteſtirte pflichtmaͤßig gegen 
gerichtliche Erſcheinen bes Abo. Otto fir dieſe Gemein 
Dem ungeachtet drengte ſich — ein, in Begleitung 
— 3 .C« , 
22. Die berddtigte Schriftvom 5 Aug. 1782, und 
folgende, find das Muſter eines Wolfs hn SdhasPelye. 
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SandSyndifen Num. 20 iſt eine Abſthrift bes Protokolls, 
Gera, 3 Jun. 1783), nd verſprach, ſich deswegen ſchrift⸗ 
lich zu rechtſeriigen. In dieſer Rechtfertigung wird zwar 
eingeſtanden, daß ber Advoc. Otto fir Ebersdorfſche Unters 
tanen gerichtlich niche handeln duͤrſe; glandt aber, daß die | 
Landesherrlichen Decrete, als “odiofum quid, reftrtive 
und fo verftanden werden muͤßten, daß Proceffe dieſer ns 
tertanen, welche in erfter Inſtanz Sor die Regirung arbrac&t 
wuͤrden, nidt darunter zu verftehen waͤren“. — Und als 
bie Regirung dieſe feine Erklaͤrung nicht annemen will: fe 
wendet er Appellationem an dieſes hoͤchſte Reichs Gericht 
ein, laͤßt aber andy dieſe deſert werden, berebet die Gemeis⸗ 
den, ihrer vorgeblichen Rechte wegen um ein Mandat 
nachzuſuchen, und ſucht unter dieſem Schein, im Namen der 
Gemeinden, in dex Tat nichts anders als ſeine Mieder Ein⸗ 
ſetzung. 
G. ER Dieſe aus eingeſtandenen TatSachen gezo⸗ 
gene Geſchichte gibt folgendes Crinomenon canfe an handen: 
“yb die angegebenen Decrete, de caufis fubditoram, coram 
siCollegio Regiminis communis in prima inftantia pen. 
„dentibus, over nur per Appellationem ad ilud devolo- 
a tis”, gu verftehen find? Dieſes allein ift der ware undeins 
‘atge Grund bed Mandats Geſuchs: alle andere Puncte find 
rechtshaͤnglg; — welded man ber Veurteifung diefed hide 
| * — lediglich uͤberlaͤßt, und nur folgendes 
nzufügt. 
F. 58. Daf ber Advoc. Otto vow dem Hochſecl. 
Grafen Heinrich XXIV, zur juriſtiſchen Prari in dee Heres 
.ſchaft Ebersdorf nie gelaffer, und twarend ber Minderja⸗ 
rigkeit Anwalds Principals-niche wieder angenommmen wore 
den fet, tft bereits oben (4. 22 — 25) gezeigt. Unb follte 
er einen ReceptivnsSchein von ber hohen Vormundſchaſt 
vorzeigen koͤnnen — wile nicht —: fo wuͤrde diefer nad) 
geendjgter Vormundſchaft ohnehin niche mer wirken, ba 
fads den Rechten ten Minderjaͤrigen Reſtitutio in integrum 
/ zu 
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gu ſtatten koͤmmt. Es iſt alſo entſchieden, daß er kein ge⸗ 
meinſchaftlicher Advocat war, und aus Irrtum als ein 
folder behandelt worden fei. Facti vero ignorantiam ne- 
mini nocere, regula eft. Etenim deceptis fine fua culpa, 
—— fraus ab adverfario intervenerit, ſuccurri opor- 
tet an ſegt aber hier den unmoͤglichen Fall voraus, 
ex waͤre von Anwalds Principal wieder angenommen wore 
ben (F. 26}: fo konnte ihm die juriſtiſche Ausuͤbung 
Dennod) mit Beftand Rechtens ynterfagt werden CS. $3). 
—— prohibet prætor apud fe poſtulare, omnimode pro- 
hibet, etiamfi adverſarius eos patiatur poſtulare: und fte 
wurde thin anf die rechtmaͤßigſte Art unterfagt. a 

§. $9. Die Supplik vom 5 Aug. 1782, wat: un⸗ 
wittelbar an den LandesHeren gerichtet: fie wurde mit Bus 
ziehang deffen Rate beurteilt. Waren nun darinn dte wes 
fentlidften Landes Hoheits Rechte — in aller Untertaͤnigkeit 
und Devotion — gelaͤuanet; unerhoͤrte Falla gorgetrager 
(29. 31 ); and fudte man fo “tot ambagibys & verbo- 
yum lenociniis principem circumvenire” (Leyfer ad D. : 
Spec. 615, m. 24):, fo durfte man diefes dem Schrifiſtel⸗ 
lex derfelben nicht fo hingehen laſſen (Concept O. Cam. P. . 
Tit. 35, n. 6. 17, &c.), welder iq. duvd) eigen 
haͤndige Unterſchrift, b, durch Buchſtab und Ansdrad, 
nicht zu verkennen war. Welches alles mit den von die⸗ 
ſem Arvocaten taͤglich vorkommenden Schriften verglichen 
werden Eonnte’. * 

§. 60. Bekanntlich wird die Unterfihrift ber Sachwal⸗ 
ter und Advecaten, bei diefem hoͤchſten MeidsGeridt, und 
nad ſeinem erleuchteten Belfplel , in den TerritortalGerids 
ten, deswegen verlangt, damit a. nichts in fraudem le- 
gum & partiym vot Fremden anternommen, und b. 
der au@or calumniarum aliarumve artium fraudulentarum 

ue U4 Zz fos 

3. 3. Be, die Antagen ad Suppl. N. 2. Ueberdies iff 

— Perfon, weiche dergleichen Frevel vormals geuͤbt 
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ſogleich? beFaunt, und fine lidum ambage, ip bem is 
her Haupt Sache gu erlaffenden. Ends. oder Beilirteil befiraft 
werden Fonne. Der Ridter “mus die beleidigende Worte 
 pber Handlungen, follten es aud aur troBige Aeußerungen 
gegen bad Gericht ſeyn, in ven augeſetzten Termiren vom 
Gerichts Schreiber ins Protofoll einruͤcken laſſen, und ſo⸗ 
gleich durch ein Interlocut eine gehoͤrige Strafe zuerkennenꝰ“: 
wenn gleich ber Beſtrafte der Gerichtsbarkeit dieſes Ridters 
nicht unterworfen iff. In weldem Fall die Vollziehung der 
zuerkannten Strafe von dem ordentlichen Richter geſuch 
werden mug, a 
§. 61. Die Beleidigung war gewiß, ver Beleidiger 
bekannt: wollte man nidt ſeinen Mutwillen aufs hoͤchſte fteis 
gen laſſen, fo burfte man ihn nidt (anger uberfeben +, —~ 
. 63. Da nun bie Qauptfadhe Feinen neuen Spruch ers 
Heiſchte (§..54): fo war man gendtigt, die einſtweilige Res 
_ Anotion Son den Rechtshaͤndeln der Ebersdorfſchen Untertas 
sen, durch bas Refcript vom 14 Jan. 1343, niche unmits 
telbar dem Otto, als bem Regirungs Advocaten andrer 
Graͤfl. Reußiſchen Herrſchaften, ſondern legali modo tea 
gemeinſchaftl. Regirung zu Gera, bekannt au machen, nnd 
die Vollgiehung aufzutragen. F 
Je 83. Die Syndici der, Gemeinden W. und O., und 
athe SprachOrgan, der Adv. Otto, irren ſehr, wenn ſie in 
ihren Schriften auf allen Seiten vorgeben: es hatte diefe 
einftwetlige Remotion von der gemeinfdaftl. Regirung zu 
Gera unterſucht and beſchloſſen werden maffen, Dieſes 
Aft ein unſeliger Ausfluß jenes boͤsartigen Satzes, daß Ans 
walds Principal in der Herrſchaft Ebersdorf nicht aAlleiri⸗ 
ger 








4. Circa Advocatos patientem effe proconfulem opor- 
tet, fed cum ingenio, ne contemtibilis videatur, sec adeo 
eee » fi pie ar pana concinnatores deprehendit, 
. 2osgue lolos pati poftulare, quibus per edi@um eins pofta- 
| we Permittitar. L,9,§.2 D. de officio Procém/alis & 

i's ar ae” Age : 
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per: Lanbes Herr mive, welhen Otto ben Gemeinde Gliebern 


Hef eingepragt hat, und pen er and) vor diefem hoͤchſten 
Reichs Gericht gu debitiren ſich nicht ſcheuet €§. 32). Golaug 
ber Advoc. Otto dieſen Gah nicht nur gegen Anwalds Pritts 
cipal, ſondern gegen alle Hochgraͤfl. Reußiſche Haͤuſer aͤlterer 
und juͤngerer Linie, nicht erwieſen hat, welche alle, vers 
moͤge der oben (F. 10—17) angefuͤrten Vertraͤge, die Landed⸗ 
Hoheit in ihren beſondern Herrſchaften ohne Widerſpruch 
allein ausuͤben, welche ebenfalls eine Hypotheſe ſeyn wuͤrde: 
fo latiq wird Anwalds Principal aud in Sachen, welche an 
HodDenfelben felbft, oder an deffen Aemter gelangen, als 
Kein ohne die Regirung urteilen und beſchließen koͤnnen; fe 
wie QodDerfelbe, um Gaden, die zur gemeinſchaftl. Res 


% 


airung geeigen(daftet find, ſich gu bebimmern, oder der 


Juſtiz auf ixgend eine Art Eintrag gu tan, nie gefinnt war, 
nody feyn wird. J 

§. 64.- Wenn die Regirung zu Gera ihrem Landes⸗ 
Herrn etnige politiſche Zweifel (§. 42) gegen dtefe Remo⸗ 
tion privatim erdffnet: fo ift ed ein blofer Rat, einem heil⸗ 


famen Endzwecke, cin wares Gut, ein Redt, eine Refuge — 


nis, aufjuopfern;. oder in concreto gu reden, die Regirung 
rat ihrem LandesHerrn, cinen Aboocaten, der HodDens 
felben manchfaltig und empfindlich beleidigte, dle Uns 
tertanen in die verderblichſten Proceffe verwidelt, und ſich 
ein WhoocatenMonopolium anmaffet (§.:29 — 44) , immer⸗ 
hin practiciven zu laſſen — um die Ergebenheit der Qans 
HesSrdnde, wm von den Untertanen einen anjenliden Bei⸗ 
rag gu erhalten, wodurch die abgebeannten Canzlel Gebaͤu⸗ 
be zu Dera defto herrlicher wieder. aufgefuͤrt werden koͤnn⸗ 
tenn. ſ. w. C8 ift bereits gezeigt (§. 42), daß dtefe veve 
sneinte Swelfel ber weſentlichen Gerechtigkeit keinen Ab⸗ 
bruch tun, Aud iſt allen und jedem derſelben, ‘th bee Les 
fenswwerten Veantwortung gebiren’ begegnet worden (Wns 
lage sur Suppl. N. 9). Durch weſche Mitel abev dtefer 
gebcime Rat dines Vertvauten, und die Atzewort dave 
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auf, welde niemand fir Richter Sprache auſthen wird, ben 
Advoc. Otto und dem Sadufltier Emmert, zu Haͤnden geo 
kommen find, (oft man biet ununter{udt. ( Anl. zum Be 
viet, Ni 14). — 
-. 8. 65. We iſt bier via factid wo find violstiones 
conftitutionum & paforum domus? wo turbatio Collegii 
Regiminis? wo abufus jurisdiGionis? Man Caan diefe 
Beſchuldigungen auf nidts anders giehen, man barf aur 
Die gegenfeitige Exhibita burdgeben, um twargunemen, 
wie alles andre rechte haͤngige Puncte Setrift, and wie Otto 
unter den unpaffenden Rubris and petitis, dey anffallendan 
Ungrand feincd Reſtitutions Geſuchs verbergen , und feinen 
particulars Handel auf Roſten der Gemeinden faren will. 
§. 66, Um Nefen beleidigenden Beſchultigungen cinis 
gen Schein zu geben, iff der Ady. Otto dreiſt aenug , gn fos 
gen, ‘“fcine Remotion ware erft nach ven betden, wie e 
den Gemeinden glanben madt — vorteilhaften Urtetfen (¢. 
34) etfolgt, und folalich durd) dieſe Fruͤchte ſeiner Runſt 
verurſachtꝰ worden, Allein dieſes iſt doppelt Aetenwidrig. 
Denn 1. die beiden Beiurteile find fir ſeine Clienten nichts 
weniger als vorteilhaft (F. 34)3 2. iſt bad Remotions⸗ 
Reſcript den 10 Dec. 1782 und den 14 Jan. 1783 ergan⸗ 
en; wohingegen die beiden Beiurteile erſt den 20 und 26 
ears 1783 von der Regirung, und im Aug. 1783 vow 
‘ben Collegiis ber Rechts Gelerten, wohin die Acten verfandt 
‘waren, evfolgten und publicirt wurden, folglich lange 
nad dem 14 “Jan. 1783. Wenn thin dtefes fo hin⸗ 
gehet. fo durfte er dtefe eintvdalide Kunſt dffter ausiben *. 
G. 67. Iſt jedem UnterRichter nicht nur erlaubt, fons 
dern anbefolen, die an ihm begangenen Vergehungen zu bes 
ſtrafen (9. 60), Cin injuria hujusmodi,.dummodo exifat 
| | noto- 





*. "* -*§. Mihi quidem hie plus mali facere videtur, qui ora- 
2 Some... quany qui pretio, corrympit; quod pecania corrume 
aAere prudentem seo patelt, dicenda poteſt. CIC, 
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ndoria; propria aufforitate punire licet, C. ¥. de pœnis in 
Vite), obſchon ſonſt die Rechts Regel bekannt tft, “nema 
fibi ipfe jus dicete, nec injuriam fibi fa&am vindicare 
poteft, quia fon tam fuam, quam pudlicam injurtam per- 
fequitur retp: , & honori judicii, non fbi, principaliter 
conſunt (Mevius Deciſ. p. IX, dec. 112) — und gwar 
in continenti, fine ala accufatione , & juris ordine praters 
miſſo, injuriantém punire potelt ( Mevius 1. c. deciſ. 
3 & 112! add. Wernher Tom. II, p, 7, obſ. 207% 
W cfiphal GtatsRecht Abh. 8 & 31) — Refponfione vero 
ſummaria opus non eft fuper injuriis in poftulationibus 
evomitis, fed faitim condemnatoria ferri pote C Hommel . 
Rnhapſod. Obf 223) add. §. 60: - fo wird ed wol 
niemand einem Landes Herrn verargen, wenn derfelbe einen 
beruͤchtigten und Gfter beftraften Advocaten (§- 22, 26), 
weil er benfelben in einer an ihn gerichteten Schrift aufs ents 
pfindlichſte beleidiget, durch dte Unterſagung ber juriſtiſchen 
Ausuͤbung in ſeinem Lande zu beſſern und brauchbar zu 
machen ſucht; ba derſelbe ſeine unerhoͤrte Bergehungen gang 
anders hatte zuchtigen follen, quum injuria Magiftratui 
ſmulto magis Domino territoriali] illata, per ſe atrox eft 
73 §. 8; D. de Injuriis®, 


§. 68. 


6. Sehr paffend hieher ift, was der Frhr. v. Cramer — 
Obfervatt.. Tom. 1, obf. 39, Semerft, und mit Gefeger, 
Gerichts Brauche, und Rechtslerern , beſtaͤrkt: 1. Advocatam , 

_ fi judicem vei adverfariam injuriis, convitiis, vel cavillatio- 
nibus laceffit, arbitrarie puniri, imo pro vatione circum: 
flantiarum inſimul a paaxt removeri,poffe. II. Etfi alias 
nemo in propria caufa judicare debeat, judicem tamen fey 
magiftratum isjuriam notoriam fibi illatem in conmtigesti, -fip 

, Ne alia accufatione, & juris ordine pretermiffo, vindicare, 
& injuriantem punire poffe, quia pœna ifta ad vindictam 
reip. tenlit, cum huic potius, quam perfonz judicts injuria 

facta, adeoqgne cauſa aliena potins, quam propria. cenfenda, 

" "imo in, notoriis magis eum exfequi quam cognoftere aut - 

‘ va. F * Ve " pro 
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§. 68. Dtan feGe, es ließe ſich gegen dieſe nur zu ge 


linde Strafe etwas einwenden: fo iſt ja bem Abvoc. Otte 


auch hieriun nachgelaſſen, und der Evidenz ſeiner Verge⸗ 
hungen ungeachtet, welche nach ſeinem eigenem Geſtaͤndnis, 
wol verziehen, aber unmoͤglich gerechtfertiget werden Fins 
nen, Gehoͤr verftattet worden (Anlag. N. cr). CE. bat 
die eventualiter eingewandten Remedia oorfeG lid) fallen lof 
fen, ‘und feine vermeintliche Verteidigung rechrshdugig 
gemacht (So 54). tial oad 

. 60. Freilich ſucht dtefer Avvocat feine freventliche 
ProcepErbebung und Defertionen Cin welcher Kunst er 
febr geuͤbt tft, Anl. zum B. N. 24), mit der Zuruͤck gabe feb 
nev fogenapnten Defenfion. zu verdecken, weldje Feiness 
wegs auf Befel Anwalds Ppals geſchehen iſt, ſondern 
von der Regirung ex officio geſchehen mußte; und dieſe 
Jduruckgabe als protractionem, denegationem juftitiz, als 
Cabinets Ordres, zu verſchreien. §. 70. Alleis 
‘a. kann den Hochgraͤfl. Reußiſchen regtrenden Haͤuſern, die 
Geheimhaltung der Haus Vertraͤge, worinn gemeinſchaft⸗ 
liche Einrichtuugen und preftanda als arcana Domus ests 
baleen find, — ein allen. ReichsStaͤnden zuſtaͤndiges Recht 
— nidt derneinet werden, Ym J. 1759 wurde 9on fame 
lichen regivenden Herrn beliebt, und der Regirung 3a Ges 
ra bekannt gemacht, “den Advocaten folde Schriften zuruͤck⸗ 
gugeben, in welchen fid) blos auf Derrfdaftl. Teſtamente 
und HansVWertrage bezogen wird, die nidjt die Untertanen, 
fondern dle Herrſchaften felbft untercinanber , betreffen”. Die 
Defenfion (Anl. 3. Suppl. N. 18) iſt angefuͤllt mit Aesgdgers 
qué einem Teſtament Heinrichs 1d. d. 16 OF, 1664, wad 
dem Graͤfl. Reußiſchen Haus Vertrag von 1668, vorzuͤg⸗ 
lich mit dem von ungeratenen Gliedern ded Hauſes reden⸗ 
den 


roapnciare cenfendum fit. UI. Inferiorem quoque magi- 
Praten deliftum ab advocato adverfus feipfum commiffum, 
a. —— per interdi@ionem fori & præterea aliam poenam 


4 
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en F. 683 fle mußte alſo zuruͤckgegeben werden. b. 
Hine jede jnriſtiſche Schrift muß auf Ada ſich gruͤnden. Die 
Yefenfion dieſes Advocaten wird wol von dieſer Regel nicht 
efreit ſeyn koͤnnen. Daß man es fir noͤtig erachtet, die 
Regirung zu Gera ihrer unverbruͤchlichen Pflicht, “als 
6, was.anf die Entſchedung Cinflug hat, ad AGa zu brine 
en, vie AGa gebirig zu inſtruiren, dafuͤr zu ſeyn, daß dle 


Yefeufion ſich anf die Acta gruͤnbe u. ſ. w. (Anl. 3.6. N. 


‘EB, 16)”, gu-erinnern, kan nav Otto “burd Cabinets⸗ 
Drdres vie Juſtiz hemmen” benennen. Die Regirung fands 
e bem Otto (nad feinem eigenen Gefldndnid, im Cingang 
er Defenfion, Ani. N. 18) AGa’ infiruGa ad defenden- 
lum zu. Den 9 Maj 1783 abergibt ex feline Defenfion, 
vorinn er nicht nar allen — vorherigen Vehauptunger 
artnaͤckig anhing, — fidy Aber Zuͤnfte, Handwerks⸗ 
zwang 2, herauslaͤßzt, und ſich fie alle Anmaſſungen dev 
Bauern erklaͤrt, welche mit feiner Verteidigung nichts se 
nein babes — fondern aud) ſeinem Landes Herra 1. die 
hie beilegt, die Landes Verfaſſung umzuſtoßen, Hoch⸗ 

Demfelben die 2. alleinige Landes Hoheit in der 


Herrſchaft Ebersdorf ablaͤugnet, und dieſes durch Anlagen 


setvelfen will, welche nichts anders ſagen, 3. als daß 
fe beſondern Gerichte in eines jeden Herrn Anteil Fein judi- 
sium fuperius andmadhen —; daß 4. bie Jura epifco- 
ralia nod gemetnfdaftlid) waren, welded niemand in Ab⸗ 
eve ftellt, (§. 13); und endlidy 5. allerhand Aussie 
e von ungerechten Regenten, welde von bdfen und trenlos 
en Dienern nach Belieben geleitet werden — felnem Landeds 


derrn dolo malo & animo injuriandi gum Spiegel vorlegt.. 
Diefe feine Defenfion, weldje jebem Auge als eine wol er⸗ 


onnene Ofenfion unvertenntlid iſt — mufte Anwalds 
Ppal, als garti fiticanti , sugefandt werden; unb dieſe com- 
qunicatio judicialisnennt Otto (in ber Suppl. pro Mand.) 
durch Cabinets Ordres Ada avociven!"— Die Zuruͤckgabe 
mer ſolchen Schrift, melche von dex Regirung ex — 

( : ‘ ; at 


⸗ 


— 
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hat verfiigt werden muͤſſen (F. 70) a), wird gewiß nich 
Is eine protraclio vel denegatio juſtitiæ, oder als Cabés 
vets Ordre, angeſehen werden fonnen?. 
§. 71. Gin welt geringerer Teil bes Unſachdienlä⸗ 

chen and Heleidigenden , wide jeder Richter Sialings 

ith ſeyn, vie Schrift ihrem Urheber zuruͤckzageben ( Siryok 
Difſ. de reiectione ab Adis, Schéipfer Dil. de Advoeaw 
injuriante). Hierdurch wird demſelben nur die Pflidtanfs 
eelegt seine andre nad) Vorſchrift der GefeSe zu verfertigen, 
keineswego aberider Procep aufgeGoben. Die Gade 
iſt ſo evident ,. daß man fi nur anf tecdglide jurkſtiſche 
Sefarung beziehen barf. Wie Faw ſich Cer Now. Odo tar | 
Aber beſchweren, wenn fein Landed Perr es vidhe qleidgitty 
anfehzen fan, von thm alé ein ausgeartetes Glied bet 
MHochgraͤfl. Reußiſchen Hauſes, alé cin ſchlechter Wegent, 
und die Perſonen, deren ſich derſelbe ia regiminit exertitis be 
dient, als uͤppige, ſtolze, hochmuͤtige, ſalſche, 
faͤhige Lente, Ohrenblaͤſer, Verlaͤumder, and Ploces- 
tinct, nicht blos in geheimen Conferenzen wit den 
Schnumacher Emmert und andern Untertanen geſchilbert, few 
bern zur goaͤnzlichen Herabwuͤrdigung des Landesherr⸗ 
lichen Anſehens, in oͤffentlichen Schriften vor Gerich 
vorgeftellt zu werden (Anl. ad Suppl. N. 18, in dem: ein⸗ 
geruͤckten 68 ded Graͤfl. Reußiſchen HausVertrags de 
A. 16603)2 
SG. 7a. Vermutlich hatte Otto eine andre arwechakges 
ge Deſenſion eingegeben, wenn ſich der Leuterations fall 
nicht ereignet, und derſelbe ſich nicht hatte beigehben laſſen, 
der Megirung ga Gera fetne fetne Erklaͤrung bes Meferigtd 











7. Ante omnia antem nniverfi Advocati ita preebeaat pe 
‘tnocinia jurgantibus, ut non stra, quam litiam pofcit atili- 
tas, in licentiams comviciandi & maledicendi temeritates 

. prorumpant, Agant, quod caufa defiderat Sc. L.6, §. 1 
C. de poftulando, ‘Naat fi quis adeo procax fuerit 
' @pinionis {uz imminutionem patietur. 
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yom 14 Jan. 1783 aufbringen gu wollen (§. 56), “and 
tefelbe mit zudringlichen Borftelungen unaufhoͤrlich gu bes 
yelligen (N. 22,— 29), obneradstet fie ihn deswegen peg 
secretarium ſchon langft hatte bedenten Laffer. Entſprach 
rie Antwort der Regirung diefed Advocaten Abſicht nidyeg 
o hatte er allenfalls hieruͤber Beſchwerde im Namen fener 
Sttenten- gehbrigen Orts vortragen, und ſeine Hermeneutik 
S. 57) verteidigen koͤnnen. Seinen eigenen Juſtificatious⸗ 
Proceß aber willkuͤrlich ſtehen zu laſſen, und ein Manda- 
um de reſtituendo ſeip ſum in ſuum officium nachzuſuchen, 
n einer ſeit dem Lay 1783 (5. $5) tedptsbhangigen 
Sache — ftand nicht in feiner Gewalt. Wenn 


r ſich mit gatem Gewiſſen nicht verteidigen will, nicht vet⸗ 


eidigen Fass: fo koͤmmt es dem Richter zu, nad) Vorſchrift 
ver Geſetze zu verfaren; er aber darf nicht pendente lite 
in Mandatum, und zwar durch dritte ganz incompetents 
claͤger auswirken wollen *. — 
. 73. Die Zuruͤckgabe der Defenfion war alſo ges 
‘edyt. Man neme aber and) hier einen Angenblid das 
Seaentetl ant fo fan ‘c. dennody bie ben 28 “Sun. 1783 
zeſchehene Zuruͤckgabe, den Otto am.3 “jun. 1783, nicht 
oeranlagt haben, Remedia einzuwenden, uund ob protractio- 
nes juſtitiæ vin Mandatum nachzuſuchen. §. 74. 
War dieſer Advocat ſeiner Sache gewißß: warum hat er alle 
nrerponirte Appellationen an dieſes Hoͤchſte Reichs Gericht, 
veder in judicio a yuo, mod) ad quod, fortgeſetzt, mithix 
lefert werden laffen? Weder diefer eingewandten Appellatio⸗ 
ren, nod audrer zur ProceßGeſchichte wefentlidyer Tate 
‘aden, wird in den gegenfeitigen Exhibitis mit keinem 
Worte Erwaͤnung getan. Dici non poteft, quanta aſtu- 
tia hanc fub- & obrependi artem exercuerit, quam cal - 
lide =~ - LkYSER Spec, 615, m. 2ly 
— §. 74 
8. de Cramer Obf, 394, p.850. de Ludolf Syftem, 
Jaris Cam, fe@.1,§. 10, . Roding Pandet. juris Cam, 
L, 17, Ul, Tit. 5) §. 23. 
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G. 74. ‘Wenn her Abv. Otto bet ben 
LUntertanen nod) Eeine Carolin mit ſeinem juriſtiſchen meee 
Eifer verdient hatte: warum bietet ex denn alle ſeine Runs 
fte auf, um ble geredjte Unterfagung deffelben gu hintertrei⸗ 
ben? Warum miffes ganze Gemeluden , unter dem Verwanbe 
andrer Anfoderungen, feine WlederSinfefung ſuchen ? Das 
Wol der Gemeinden Wuͤrzbach und Oßla kan ihn vicht 
bewegen: dieſe verlieren nichts dabei, ob dieſer ober jener 
Advocat thre Schriften verfertiget. ‘Cie dürfen our cines 
waͤlen, feine Dienfte entftehen thnen gewiß nicht (F. 6, 7). 
Mod weniger fan ed Schamhaftigkeit feyn, ba ev nod im 
mer RegirungsAdvocat bleibt, undihm nur befoten itt, 
gie Untertanen der Herrſchaft Chersdorf aus ſeinem 
nio gu entlaffen. And) hat ein Gefidt, welches von dtefem 
hoͤchſten Reichs Gericht “wegen oͤffentlich und Actenwidrig 
niedergeſchriebener Unwarheiten (Anl. z. Ber. N, 22)", umd 
von dem Landes Herrn wegen.... (G. 23), die Strafer 
aushielt, das Recht zu erroͤten verloren, barf ſich nicht uͤber 
fede PrivatBeleidigung beſchweren (Legesenith non im- 
probant contemtum , quo graves viri.ob naturalem fadi 
turpitudinem, huiusmodi fucata ad{piciunt , Hedi feld Jo- 
risprud. forenf. §. 376. Vergl. mit oben §. 27, 41); J 
weniger einer gerechten, wolverdienten, und nur zu geri 
gen richterlichen Gtrafe wegen, Mandata anéwirfen wollen. 
76. Gebod ,-in ber GewiſſensSprache dieſes 
boocaten haben dte Dinge thre ware Benennung verform, 
in welder I, derjenige gemeinſchaftl. Regtrungds 
_ Advocat heifit, der es nicht ift, 2, ei pro honora- 
-Fio bfenender Advocat, gewinlider und beftandicger Sons 
fulent heift, und 3. nad) allen Erfoderniſſen tet 
Rechte ſtrafen, via faQi procedere. 4. Wenn Ave 
walds Ppal, in einer vor thn allein gehSrigen und gelangten 
Gade, vin Urteil falle, und die Vollstehung ver ihm unters 
gcbenen Regirung auftrdgt: fo wird dieſes turbatio collegii 
Regiminis in adminiftranda — und 59. wenn 
die 





gr Chersdorfi 928 
ne Regirung bagegen einige politiſche Zweifel madit, fre 


ber nach deren Beantwortung zuruͤcknimmt, und pie Strafe 
otinEtlid) vollzieht: fo wird dieſes etne Defenfion wider die 
Strafe genannt, In welder Sprache 6. cine Une - 
terfagung aller juriftifden Praxis, caufas prime inftantiz 
soram Regimine ausſchließen ſoll, und 7. eine communi 
catio judicialis, durch Cabinets Ordres geſchehene Avocatio 
zenanunt with. 8 . Die Regirung fendet dem Otto Ada 
nfirn@a ad deſendendum zuʒ 9. dieſelbe erteil? city 
flichtmaͤßiges Atteſtat: fo werden dieses Handlungen ges 
rannt, die durch Cabinets Ordres anbefoten waͤren 10, 
Wenn der Richter cine Geſetzwidrige Schrift verwirft, aad 
ine GefeGmdgige verlangt; ferner 11, wenn Offa, 
Appellation effitwesdet, und defert werden laͤßt, ſeine De⸗ 
euſion rechtshaͤngiz macht, und nicht fortfetzt fo wird dieſes 
urch protractiones, denegationes, und abuſus juſtitiæ 
zusgedruͤckt, uud Anwalds Ppal sur LaF gelegt. 14. 
Wenn Unterignen, von boͤſen Menſchen inſtigire, fid ei⸗ 
ver ſolchen Befreiung von allen LandesLaſten und Berbinds, , 
lichkeit anmaffen, welche alle Landesherrl. Geredtfame und 
ihre eigene Wolfart vernichten wuͤrde, und man den , 
taͤuſchten eine rechtliche Unterſuchung und Gehoͤr nicht ver⸗ 
ſagen darf: fo heißt dieſes, denſelben anbefelen, Pros 
effe au fuͤren, fiein derderbliche Proceffe vo ſaͤtzlich peta 
wickeln; fo heißt dieſes in ter Sprache ttefd Advocaten, 
bie Gemeinden waͤren 4. bei ihren Poffffionen und Rede, 
en nicht mer geſichert, b. einer bloßen Willtic aude, 
zeſetzt, und batter c, keine unparteiiſche Juſtiz Pflege zu 
erwatten. 13. Zwei fuͤr ſeine Clienten nicht horteil⸗ 
bate Interlocutoriæ (pon der Regirung gu Geta, son. 26 
Maͤtz) werden obſiegliche Urteile genannt: und weun 
14. alle Menſchen nur per entia exiftenctia & Cogitata 20 
handel veranlagt werden koͤnnen; fo will ver Abo, Otte 
x. zu den, ben 3 fun. 1783 vorgeſchuͤtzten Beſchwerden Cy. 
burdy die ber 38 Jun. 1793 ie wey feiner Deo 
: . mt ie a — — {tag 
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ferfion (§. 73) —, fofell. 4. Anweilds Prinetyo] at 
Hoͤchſt Deſſen Rate, durch dte ben zo rind 26 Wars and 
rep, den g Aug. 1783 ergangenen Beiurteile (§. 66): 
fihon ben 14 Jan. 1783, gut Remotior dieſes Advocate, 
folglich per non exiftentia, futura, incogitata , benes! mor 
den feon — mithin Handlungen verridect haben, quorum 
ratio fufficiens nec in ipfo fubje@o, cujus ftatus ate 
tlonem ſubit, ‘nec extra fubjeQum, continent. Hy 
Will ein rechtſchaffener Advocat keine offenbat wagered 
Sache verteidigen ſo foll ex dard ganz unbekannte be 
be Clauſeln intimidirt worden feyn> :ꝛ: 1b. und a 
Landebherr{daftl. hid ftndtige unverkenutlich heilſame Luc! 
Eommiffion , foll nur die Bauern intimidixen.wollen. © 
ge in rer Sprache des Adv, Otto 17 die bth 
Fictige WBinerfeGiidtets gegen. alle Lande gherrlite Bere 
gungen, 13. gegen RichrerSpruͤche, die du 
niche gatwillia befolgt werden, ſondexn nicht outed c 
thanu forti vollzogen werden koͤnnen (Beridt ad l, as 
d,-c), welches fogar 19. bel einer Strafe git 
t, toodurd ein anerkannter Frevel an einem Michlo 
ber Gemeinden W. und O. geaudet wird, woraus fic 
gieich ein Gravamen commune maden,, ‘90. te 
trogige cumultuarifde Trennung der ShocalCommill 
oͤn, blos ein beſcheidenes Verbitten, g enannt. 
BuchſtabenZuͤge dee Sineſer wuͤrden nicht audtanges te 
fonvern fub- &-obreptiones dieſes Adriocaten # 
tien’, die ihm woͤrend feined Adovocaten Amts Exrweiu⸗ 
Quelle waren. Und deswegen ſind in ſſeiner Spratt 
di. die Gemeiaden W. und O. immer ‘unberaten, a 
eradtet Fein Mangel an geſchickten Sach fuͤrern iſt: 
mer ohne alle rechtliche Hilfe, obgleich denſelben i 
dinen Fuͤrſprecher zu wilen anbefolen, tnd S feet ei 





<. 3M, Suppl. .pro Mand. Yel. Ne 2 3 je 
, befonders in der Suppl. pro Besse Fa frmaCiol sas 
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clo · gu gaben angeboten wordan iſt. Deswegen ſoll 
ndlich 23. “der Untergang dieſer Gemeinden ung 
ermeidlichꝰ ſeyn, wenn nicht ein Mandatum pœnale de 
eſtit uendo Advocatum Otto in ſuum officium erteilt wird 
Wenn yun dieſer Advocat von ſeinem Landes Herrn befoͤrdert 
benn ev auger Landes zu EhrenStellen berufen, wenn e 
rank wexdey., wie! wenn er durch die Band ded Herrn vera 
leichen follte 2 Die Gemeinden YO. und O. werden all 
br fein phoſiſches Behagen Bugs-und Faſt Tage anftelley 
nuͤſſen. Mit wares Betruͤbniß beriivt man pur nod) dig — 
{rt, wie fid) dlefelbe bei diefem andaͤchtigen Geſchaͤfte ne/ 
nen, alé cin trauriges Beiſpiel des unbaͤndigen Ungehorfams 
erſelben. ‘G79. Auffalleae war dev Auftritt zu Oß⸗ 
a. Als die Hochgruͤfl. Remßiſche Kircher Inſpection -fid 
aſelbiſt befand, und einen Streit, welchere zwiſchen ove Ges 
neinde Oßla, wud ber in ihrer Kirche cingepfarrten Rotters⸗ 
orfer / wegen Verteilung der Kirchen Staͤnde obwwaltete und 
ereits viel Unheil verurſacht hatte, zu vergleichen ſich 
ewogen fand: ſo erfrechten ſich bie Glieder derſelben, ſich 
jegen dieſe geiſtliche Inſpection in der Rirche groͤblich 
u vergehen, den anweſenden weltlichen Beamten ſowol, ald 
sen Superintendenten, and ihren alter, ungemein klugen, und 
Hrwuͤrdigen Geifitiden, ſchnoͤde zu behhandeln, ſech endltch 
eit mereren Wochen ses Kirchengeheus nud oͤffentlichen Gots 
es Dienſtes gt enthalten. Das ganze Confiftoriom vermaq 
iicht, dieſen hartkoͤpfigen Leuten begreiflich zu machen, wie 
ie, in dem Dünkel eingeſchrenkter Freiheit und gekraͤnkter 
Kechte, hoͤchſt lieblos und ungerecht find, | 


g. 78. Es muß in einem Lande ſicher ſchon weit ges 
rommen feyn, worinn ein Schuflicker und ein Wooocar * 
Bonhum publicum beſſer, als der Landes Here und feine Rare, 
10d) ihrem Leiſten beurteilen zu duͤrfen, ‘anfredt zu 
ind befoͤrdern zu muͤſſen, waͤnen. Na a@um eft de po- 
eſtate principum, Geisler de Landſaſſiatu L. 1, p. 424. 


— > ed 
» OR ae ay 


324 Stats Anzeigen XI: 43- 
Scheint es doch, ald wollter dieſe widerſpenſtigen Gemety 
ben, gleich einem durch wilde Quellen angeſchiwollenen Vach, 
Hurd Me Milde ihres Landes Herrn und boͤſe Inſtigativnen 
gereizt, in einen umn ſich reiffender, Verderben andbreiteus 
ben WaltStrom von Auftur und Anarchie, ausarten. Das 
fei ferne! Anwalds Ppal lebt vlelmer der gegruͤndeiea Hoff⸗ 
nung, durch den Ausgang dieſer Sache ** beranldgt pwer⸗ 

ben, bas Gefetz ber Milde ferner gu uͤben, welches | 
beim Antritt feiner Reatrurig ſich vorgeſchrieben hat, nad 
welchem derſelbe ſeinẽ Untertanen , felbft den Woo. Otto, 32 
behandela gewont iſt. ie 


. §. 79. Ergibt fid nun and dem bisher anSgeftretes 
flav, .- 16 daß die Remotion ded Advocaten Otte, 2 
vach ben Pflichten · eines LandesHerra bichftndaig (G to 
— 54), , b. nad den dentlidfter Gefegen gerecht (§ 
54 29) und vechtmaͤßig, mars 2. dag hingegen bei {as 
ney trotzigen Behauptung inder Ebers dorfſchen Pras, 
bag zum Glide: der Untertanen unentberliche Auſehen 
des Qandesderrn, in der Bluͤte erſticken, tief Hera 
finken, felbft von den Untertanen herabgewuͤrdiget, veraqh⸗ 
tet, in den Perfonen, die ihre Kraͤfte bem Wol bed Lande 
weihen, verfpotet, verkint, und fo, des CigeunnGed oder 
her Rechthaberei Lines Menſchen wegen, dle Bluͤckſe 
Ugkeit vieler. Caufende uncergraben werden , bte Dilligs 
beir, Gerechtigkeit, und Landes Hoheit, bluten wuͤrde 

: | a — 
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.  . 25. Hoe interim æquum eft, ut fructu careant: 

. bujysmodiimprobz & fucate:, irritumque declaretur id quod 
* per eas obtinetur: Laysen Spec. 615, m, at, 
‘.. °. 92, Cautiflime verfatur judex in ejusmodi petitis Mat 
. datis ex parte fubditoram, cum obfervemr, /piritans tams- 
.. tuofens,. cui compefcendo fuperioribus Geeulis armis opus 
erat, adhuc fub cineribus Iatere, & malum pleramgque /@- 








' gere, cumptimié ubi potentia Dominorum non : 
‘ide Lvpoxr cfus Cai, pr liO,s n. 39 | metuitet 


! : 


* 


32. Aus KurSachfert, $38 


Mis ergehet an Ewer. Anwalbs untertinighte Rite, HoH 
Diefelben wollen gnadigh die Impetrantiſchen Gemein 
Wks shad und OPla, mit Grem durchaus unbdefugten Ga 
fat), alimine judicii abs, sur Ruhe und sam Gehorſam 
gegen ihren Laudes Herrn anguweljen, den Unfug ber augeblig 
chen Syndiken aber gu vermelfen, 2 6 

und in geredjtefter Beherzigung des hierunter berfirendeg 

Semeinen Beftens, ~— | Pate ay ty, ee 





ben {ub- & obreptitie erfdlicdhénen Tell des an iG Hoͤchſtver 


erltchen Mandaté vom 1+ Vow. 1784, “de reftituendo Ad&k 
vocatum Otto in fuum officium. plenarie <- eanſatas expeu- 
fas”, gnaͤdigſt wieder — und gegen — 
Otto, Prine ffendlich ynd Actenwidrig niedergafdriebenen 

erhorten Unwarhtiten , und neue Beleidiguigen ; nebſt dem Er⸗ 
fas aller verurſuchten Unkoſten, Geſetzmaͤßig au anden geruhen. 
Hieruͤber x. rꝛ⁊. —— 
Ble jo — Oee 

aus RurSachfen, © — 
vom Sebr. und Oct, 1787 = — 
_ Bt. D. Weiz gu Naumburg, evfdite in bad rffe 
Stu feines Thuͤringer Doren, -folgende Nachricht, das 

tirt Langenſalz, ben 24 Aug. 1785, cms 
Daf man tn Allgemeinen ſchwerlich bas Miter genau bes 
ſtimmen finne, tn welchem ein Menſch fabig ift, ſeines Glets 
chen gu geugen; ‘davon haben wir wieder einen neuen Beweis. 
Sgn einer gewiffen Mefidens gebar, den 3 Ang. diefes Gard, 
ein Maͤdchen rol Jar alt, v. N., wit Beiftand eines Geburtse 

Helfers ,cin Kind. Der Water v. Z. iſt 15 Sar alt. : 
Der Srfolg dieſer Bekanntmachung witd ebendaf. im 
Deg S. 110 — 112 alfo erzalt. - “Den 4 Novemb. 
1785, Mittags gegen x2 Ubr, fam ein Fandrid) vom 
Naumburgſchen GufanterieMegimente, Hr. v. Wilke, qu 
em Hen. D. Weiz, und erfudte ibn, tn ben dafigen Gafts 
jof gum grimen GHA zu kommen, allwo ihn cin Kranker 
prechen wollte. Der Hr. D. ging getroft ald Arzt. Cin 
Bedienter, der im Cingange dieſes Gafthofé ftand, fuͤrte 
bu in eine Stube bed lai aaa » in welder ex den 
| 3 | gc 


of 4 4, ee bs ‘ 
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dannten Faͤndrich und, nod einen fremden Mann fond; ed 
aweiter Bedienter trat anit in dle Stube hinein, und om 
ward die Rohe verſchlofſen. Dev Hr, Dv.winte fog, 
Hib es verofferbarte fid and), daß er ia einer Geifide! 
Sep pies Perfonen fet, Man zeigte tha has 11k 
tuͤck des Thuͤringer Boten, “den der or, H. {et ten 
Sept. 1785 herausaibt; fragte thn, ob ex bie Nast 
G. 1g, von dem Mtaodeny dag in einem Aller pac 
Raven ein Rind geboven hat, geſchrieben habe aad tat 
Berté unter Sacer nud Schimpfen, dle Nachricht (a hile 
wad bad. Mabchen habe eine Mala (Moudkalb)“ l 
Kind, geboren. Was der Or. D. darauf geantwortel bs 
‘Be, Gt ſich leicht denken. Die VBedteatas und ihe Se 
drobeten dem Hrn. D. mit demn groͤtzter Gewalttaͤtigkeimn 
fielen mit Stoͤcken gemeinſchaftlich uͤber thn ber, behan 
‘gen thn moͤrderiſch, gud zwangen ihn, einen Revers ut 
ein Bekaͤnntniß, daß jene Nachricht erlogen fei, and a" 
Hr. D., ſolche twa nddyften Guide widerrafen wolle 0 
_suftellen und zu unterſchreiben. Alle befondre Uni 
de, die waͤrend dieſer ſcheuslichen Tat vorfielen, kan 
“wegen Mangel ded Raums nicht hieher ſetzen. Sean et 
aber nur an, daß ber Hr, D. fidy gendtige fab, om 
Fenſter Feuer zu rufen; daß von der nahgelegenen fast! 
Wache 2 Mtann abgefandt wurden, welche die raw 4 
der Stube, in welcher dieſe Begebenheit vorfiel, bye 
“and die Barger, die zur Hilfe berbeiliefen, ells abil 
keils beſanligten, fofgltd) ben Rencontee eceten, sh” 
‘fen oder unterbradens “bag fid der Adjutant, H du 
“vou Kayferling, um bie Birger gu beſaͤnftigen, es 








re re nt 
© Die Sage vem Wrondkalb iit teine Lage: Mee 
"Tein gebar wirklich, aber einen nicht enfroidelte fcr 
s Died tf gewig, der Accoucheur fetb hat es bezeun 
 Brigend hatte die Gebuct anf das NernenSpeert det gn 
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Haftig and geſchwaͤtzig evwied; baß man bie Stoͤcke Som 
viefigen Regimente crborgt, und dahin wieder abgeliefers 5 
af dad Haupt dieſer Gefel (Haft gu Mittage beim Ovriftes, 
pen. v. Boblick, allbier gefpeift habe Coa dent bet Tiſche 
ener Revers durd alle gnddige Hande gelaufen, und van 
en meiften Speiſenden mit Jubel gelefen worden), und gee — 
en Abend mit feinen Gefellen ungeftért wieder abgereiff fete ' 
Sene ſaubere Geſellſchaft beftand aus folgenden Perfonens - 
t. bem Cammer Herrn und Ober Forfimeiſter, Hru. v. Ng- 
liz, and Merſeburg, 2, dem Faͤndrich v. Wilke, daher, 
. eineni Bedienten, - ber cin ald Jaͤger verbleiderer Solrat 
jewefen, und . 4. einem dito in withliden Jaͤger Dieuſten“. 
Gleich darauf ward Or. D. Wei uͤber diefe Sebomnts , 
nadung gue Verantwortung gezogen, .aud thm bei ernfter 
Andung anbefolen, von dieſer Gache weiter nichis, weder 
chriftlich, nod bdurch den Druck, bekannt zu machen. Bhs 
leich aber ward, auf Befel ded Kurfuͤrſten, ber Vorgaug 
urd) zine eigne Commiffion unterfade,. und im Wong. 
786 auf Folgenbde Weiſe befitaft. Der. CammerHerr utd 
SberForfimelfter,, Hr. von Nofiz, mußte dem Orn. D. 
Weiz in Perſon, oor dex.gnddigft angeoedneten Commiffion 
n Dresden, ben 14 Aug.: foͤrmliche Abbitte leifien, und 
vard ˖ ſodann bey I6len darauf. auf die Feſtuug Roͤnigſtein 
efdafft. Der Faͤndrich v. Wilke iff gleichfalls dahin gebracky. 
Die beiden gu fener SchandTat gedungenen Kerle aber, 
igen im. Zuchthauſe gz Maldheim *. a: 


Es if grundfalſch, bad unferm Arn. DberRednangss 
Rat Cangler die Fortſetzuug ſeines vortrefflichen Tableaus 


erboten worden. Viehner hat der beruͤmte Mann cine 
Ehre genoffen, welche bel uns gang er 
© Das meiſte von Deny bisher Ergdlten, findet ſich de⸗ 
—— im —— — ri 4 rwhe bee Bh a oy — 
- 264,. untey der e: Be cr BurBadfikess 
supispReges’ = ¥ Ru 1 : . ; ¢ ‘ S. 
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Kur Fuͤrſt naͤmlich Gat ihm nicht allein urd ben OberSam⸗ 
merHerrn, Grafen von Marcolini, wiſſen laſſen, daß er 
ſelbſt Fhe den erſten Tome, und zwar Vorzugsweife in 

feinem Cabinet, berreichen koͤnne; ſondern der KurfFuͤrſt 
? Tat ſich and) daruͤber, gang wider den gewoͤnlichen Son, mit 
“dem Orn. Verf. einige Veit anterhalten, und ſeine ganz Bes 
ſondre Zufriedenheit uͤber den Ihm erklaͤrten Plan des Gare 
zen, bezeugt. Cin glelch/s hoben die meiſten Hdupter avi 

wee Regtrung getan. Letzteres konnte auch dey Verf. mit ev 
‘her Art vou Zuverſicht erwarten, da beejenige Miniſter, 
welcher das volleſte Uebergewicht in Regirungs Sachen bat, 
‘and Shef ber OberRehuungsDeputation if, bard) Anse 
wmung det Dedication -feine Zufriedenheit mit dieſer Arbeit 

roͤffentlich begengt hatte, st. ewe t 
*. Dev groͤßte Teil bee ihm in ber Halliſcher Necenfion 
ebeigemeffenen Feler, iff moraliſch unmoͤglich, weil tim bie 
¢SpectalRevifiot aller Steuer⸗ Cammer. , und Accis· Danyts 
And MebenRednangen: dbertragen tft, er alfo die Ueberfidt 
ches Ganjen-taghd.vor fic bat, folglid) and) 3. B. die gu 
woͤnliche Vertellung aller dem KurſFuͤrſten von Sadhfeo nw 
stertworferen Provingen fowol, al die Siutetlang der einzel⸗ 
“hen Ortſchaften, beffer wie jeder andre wiſſen muß. Whe 
fFreilich die folia der Rechnungen and Aciten pflegt man ia 
ſolchen Fallen nicht zu allegireennn. 

— ee TO Beat 

Folgendes Verzeichnis aller fin Kurfuͤtfteniuin Gace 
ſen befindlichen, and vom KurFuͤrſten penfionirten Jeſui⸗ 
‘fer, iſt aus unſerm Hoft und GrarsRalender 1787 
Hausgesogen, 1. Bet des KurFuͤrſten Kapelle, 4 Jeſui⸗ 
‘Gen; Beicht Vater Herz, ‘pie HofPrediger Lang nns Wadi, 
‘ HofEapellan Baumgarten. Uafer dieſen: «1 Rut, Sapels 
-Tanen, wovon Kayfer, Merksbaner, Miinch, Michl, 
.Preisler, Schmid, in Dresden, Florian a Sole, Haber- 
der, Spalt, und Schneider, in Reipsig, «und Heffe iz 
‘ oubertsbucg, wonen.-- «a, -Berder Karfuͤrſtin Pa 

; : —— — tate 
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Btate ſind 2 Jeſuiten, Beicht Vater Limpacher, und Hofe 
Saplan o Kelly. 3. Ded Prinzen Anton Beicht Vater 
Hubert. 4. Ba deſſelben verftorbener Gemalin hine — 
terlaffenens Hof State, Beicht Vater Scheufler , nnd HofSaps 
lan Dupont; außer diefen nod) ber penfionirte Beicht Vas 
er Griefenbeck. 5. Ded Pringen Maximilian Beicht⸗ 
Vater Haber, 6. der Prinzeſſin Maria Anna Beicht⸗ 


Bater Mattien. 7. Ded Herzogs oon Kurlaub 
Beid Vater Law. 8. Beim HofStat der hochſel. 
Kurfuͤrftin, HofCaplan Macualli. Zuſammen 


15 Jeſuiten, wovon die meiſten jarlid 1000, audre bis 
3000 *@ , Cinkinfte beziehen. | a 
— — 

3 —— 
-- @nbe der Ecole Militaire in Paris, 
} den 1Apr. i788 
So bald der Koͤnig den Thron beſtiegen hatte — 





Worte bes gedruckten Reglement fait par le Roi, concer- 


rant I’ Ecole royale militaire —, richtete ex fein Augen⸗ 
nerk auf die Saale, die. fein erhabner Groß Vater fuͤr dew 


ungen Adel feines Koͤnigreichs geftiftet hatte. Cr fand fos - 


ſleich, daß dad regime diefer Seale, die Abſichten bes Nus 
jens und der Woltaͤtigkeit, in denen fie ervidjtet worden, — 
mr avvollfommen erfilltes und glaubte baker , einige Aen⸗ 





erungen dabei machen gu miffen. Die NauptGade war, . 


ine gewiſſe Anzal von Eleven, in die in verfchiedenen Pros 
ingen belegene Schulen [ Colleges] gu verteilen, und vere 
aittelſt deffen die Woltaten einer unentgeltliden Erziehung 
Agemeiner nnd weniggs foftfpiflig gn maden. 

Diefe erſte Werdnderung, meint der Koͤnig, ber nod) 
is anf den hentigen Zag burd eben dieſelben Grunp(age 
eleitet,. und par des befoins impéricux gezwungen iff, 
rechescher {crupuleufement tout ce qui peut tendre au 

— x 5 . ” foue 
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foulagement de fes penples, nod welter treiben gu muͤſſer. 
Sr konnte tide umbin ya bemerken, daß ein Teil der Sy 
Zidjtung diefer Parifer Schüule, dem Luͤxe und der Pras 
gewidmet gu feyn ſchien; bag dieſe Pracht [ magnificence}, 
die mit den VermigensUmftinden and der Beſtimmung ders 
jenigen, welde der feel. Koͤnig gu Seginftigen willens war, 
.contraftirte, ein Hinternis wear, bie Unjal berfelben Yo grog 
gu machen, wie ſie ſeyn ſollte; daß es aber, wenn tan fie 
Miertrackie moͤglich wuͤrde, die Eleven gu vermeren, und 
gu gleicher Zeit betraͤchtliche Summen, die durch unnütze De⸗ 
penſen verſchlungen wurden, dem koͤnigl. Schatz gu gat 
konnnen zu laſſen. 

Dem zufolge bat der Koͤnig befdlofen, die Darin 
KriegsSchule [CadettenCorps] gu unterdruͤcken, die Ge 
Gen in Provinzial Schulen gu verſetzen, ihre Anzal oon om 
an zu vermeren, und fir die Zukunft eine nod) ſtaͤrkere Bers 
merung zu verſichern; — find da es, dieſer ermeran; 
ungeachtet, moͤglich if, fidj aus den Fonds diefer Seale 
‘eine Erfparung von ungefae 1200000 Livres gu veribel 

“fen , Viefe Gumme zu Dingen anzuwenden, die Daw Mik- 
“taire betreffen, welded 616 jetzo der koͤnial. Schatz Geforyes 
— wovon ſolcher aber durch asia Mittel frei werder 
wird. 
oe Vunleich glans ber Rinig, geruͤrt von den Opfas, 
“bie verſchiebene PetvaPerfonen gematht.Geben, um die Er 
bauung ber neuen afyles gu beſchleunigen, die berfelbe ben 
‘armen Kranken der- Grade Paris zuvereitet, keinen bepew 
Gebrandy von ben Gebdudender Ecole militaire mehen zu 
koͤnnen', alB wenn er fie der Grade Daris fHente, om 
foldje zu einem dieſer afytes, ober gu irgend einem Eubit- 
' fement, das hier nuͤtzlicher errid)tqgvecden koͤnnte, zu itv 
men.So werden fic) alle Wuͤnſche ſeines Herzens anf dw 
maf erfillt finden: Er wird bem Bedirfaiffe des Seat 
= - Opfer eines fiberfliffigen Lupus gebracht —, usd (or 
- wo t durtty tle. Masregtla, die er jetzo — nimmt, als 
ne 


Gee, 
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he Er zu nenen vorbat, cise chrwuͤrdige Stiftung Hebets 
ert haben. Eublich wirh Er, ohne. den koͤnigl, Schatz m 
laften, ein: Wlietel audgefunden-haber , ſeine — 
mszuuͤben, und ſeine Liebe gegen die Armen ju bezeugen. 


Art. I. Spaͤteſtens den 1 April naͤchſtkommenden 
Sard, with dle Frole voyale militaire de Pavis unterdruckt 
epn und bleiben, Alle bie daſelbſt auf Roftew bed. Rimigs 
interhaltene Eleven, werden anter den Seuppen.Gu Weg. 
ingeſtellt, oder, in bie verſchiedenen Provinziub Schnlen, wo 
er Kbuig fie w placiven far: gut finden twin, oid 
werden. 

Il. Die Anzal der in ben verſchtebruen Schulen — 
haltenen liven ; -foll bon: pun 9 bis auf 700 vermert 
werden. 

Il. Whe sia fefo auf. die Cintinfte der Kriegs Schule 


zu penfions & traitemens, die mit der Zeit aufhsren, \ 


angewiefenen Summen, follen in ber Folge in dle Maſſe 
ber. perifions ‘gratuites geworfen werden, daneit.-die Anzal 
ber leven veehitmismagig permert werden kaͤnne. 

IV... Die von der wirklichen Unterdruͤckung einfoms 
mende freie Cinkinfte, ſollen gy den militaͤriſchen Ausgas 
ben, die dex Rinig unter denen, die feGo gu Laſten ded koͤ⸗ 
nigl. Schatzes fiud, beſtlinmen wird, angewandt werden. 

V. Die Einkuͤnfte der Kriegs Schule werden fibeigens, 
wie bisher, unter der Aufficht des Kriegs Siais Secretaͤrs 
verwaltet werden. 

VI. Ge wird cin Confeit de direion errichtet werben, 
bas ang dem GeneralGnfpector’ der Kriegs Schulen, dem 
UnterSufpector, und 4 Gelerten, wovon 3 and det Wades 
mien, und einer Gon der Univerfitds, genommen wird, bes 
fiehen ſoll. Dieſes Confeil ſoll die JIuſpection tibes die 
Studien, die Examen, und andre details, fuͤren. 

VIL. Der Konig behaͤlt ſich vor, bie Funetionen, wo⸗ 
nit ſich arte x beſchoͤſtigen fol, fe me * die 


Mo⸗ 





— enh. 


—— 


\ N 
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wmoyens d’ emulation, welche Sr zwiſchen den Eleden te 
ProvirzialSdalen zu errichten vorhat, and uͤberhaupt dasjes | 
mige, was zur Vollkommenheit threr Erziehung dienen muß, 
durch cin befohdres Reglement zu beſtimmen. 

Vill. Die Gebaͤude der Kriegs Schnle, dle kaͤuftig 
annuͤtz werden, glaubt der. Koͤnig nicht beffer anwenden 3a 
Fbunen , ald: wenn ex fie ber Stadt Parts ſchenkt, am hier 
ines der Dofpitdler ,.. die -ffe anffiren wil, einguridies, 
-wher tin anbers berets errichtete Etabliflement dabin 4a 
derlegen, und auf deffen Grund und Boden eines der be 
meldten Hospitaͤler vorteilhafter ſtehen koͤnnte. 


Verſaill . i2s3. ‘LOUIS 
| Verſallles, 9 Det. 1787. J eae 
T — — —— 
1 ‘94s -- 


Bom FAachs Ban , dem GarnSpinnen, ber Linnen Weberd, 
. und dem Linnensandel, in Heffen *, 
[Wergl. mit oden, Jefe gr, 3) 

Wboher unfer erſter Lein fam, wiffen wir nicht mer. 

Vielleicht find vie Niederlande fein Vaterland. Dems Gals 

lier, dex fid) die Muͤhe gab, und bas Weber zu leren, bem 














© Seit nicht otelen Jaren erſt, wird der Gag, daß Sladec 
+” Bars Caber defer vorteilbaftefte Behandlung im ſuͤd⸗ und sérbs 
rit, Hchen’ Degtſchland, noch bis auf den beutigen Tag, @ auf⸗ 
— —— ſiud), Pa sab sl gl ae einer det 
Allerwichtigſten Zweige Ser In e in unſerm großen 
Raiſer Reiche fet, Covell bas, wad wir blos an bas Bugiasd 
5 - gtr Linnen oerfauferr, zwiſchen 20 und go Mill. x@ jaͤrlich be 
trage 2¢.26-} aud ein Gegenftand deutſcher Schriftitellere’ , uab 
allgemeinerer Bufmerffamfert Aus dem Grande wage id of, 
eine Reihe von dabhin einſchlagenden Aufſatzen, die ans gang 
verſchiebenen deutſchen Gegenden bet mir eingegaugen 4 , 

. rier allmaͤlich mitzuteilen. ; : 


, Bie 


* ee 


ind dieſer liefert und einen féeinen und feften Flaws, dex 


roar ungleich kuͤrzer ald der Flachs von ruſſiſchem sein, daa. 


jegen aber andy Leinreicher fft, und ben Vorzug eines vies 


wachern und feinera Stengels hat. Die gewdnlidje Lange 


eB Rigaer oder ruſſiſchen Flachſes tfi vou 4 Sauk, die 


‘ange des unfrigen, gon 15 bis 2 undb2,Odabep. Wee . 
jen feiner Lange bat man daber aud dem Landmann bie Ane. 


iehung des Flachſes ans ruſſiſchem Sein von Seiten dex Rey 
jirung empfolen, und freilid ift bad cin wichtiger Vorzug. 


Man vente, was dabet an Flachs gewonnen, an Land, as . 


Duͤugung, an Zeit, an Arbeit and Roften , erfparet wird. 
Auch in ber Dauer und Keftigheit wollen ihn feine Lobrebnes 
emt unfeigen vorziehen. Allein, daß dex ruſſiſche Flachs 
ingefaͤr um J weniger fein und Del liefere, als ber unſrige/ 
as bat andy feine Richtigkeit. Wir wuͤrden alſo auf den 
Ban eines andern Oelreichern Gewaͤchſes an Erſetzung uns 
eres Verluſtes denken muͤßen; und fo wuͤrde gufer Gewiuſ 
im Land, an Duͤngung, an Beit, an Arbeit und Koſten, 


wieder verloren geben. Daß ex ſchon bet ber ate? Gat fig - 


n dex einheimiſchen gu verwandeln anfange, und bag mas 


bu daher jaͤrlich durch fremben SatLein Set ſeiner {Ange eva 
palten mitffe, wofuͤr jaͤrlich cin artiges Capital and unferes 
Bentel in den Ventel der Nuffen wandern wiirdes 208 man, | 
pie nod nenlid bas Hannoͤveriſche CommersSolegium gen . 
lagt bat, bet teinem Handel mereren Betruͤgereien ausges . 
Be (et, and fie weniger verhaten koͤune, ald bet dem Lene 





Die Ahandlang von den deisclhen Bieichen i Westfas 


S. 66— 81), hat befonbders bei unre 


picldabitthe ate tigrten Fabeicanten, fo viel Betfal get 
elandifden a rten © ote une 
aten, daf th pon benfelben eine Urt von Uuftrag babe, dens 


Hrn. Verfaffer und Einfender jener Nachricht (einem miicdis 
gen, und ohnlaͤngſt von feinem. Kinige durch ein Avancement 
Helonten Preufifden Beamten in Weſtfalen), ihre Hochach⸗ 
tungsvolle Dantbarkeit dafuͤr gu begeugen, : S. 


34 ZlachsBan it Heise. 363 
verden wir fa wol andy Flachs Bau and lets gu danken Gas, 
sn, Mun gebrauchen wir gewoͤnlich einheimiſchen Gamens . 


A 
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' GonteFs::4-bad alles find: Wher , tke von ſeinen Freda | 
GGA vikht gelangnet werden... Daß ex beßeres und ettad 
Laud exfebere, nicht fo fein und reid) an Baſt fei, als baw 
ſrige; enth dad will man tom vorwerfen, ned freilld We 
than der: Regel nad beſtomer Ahgang an Schaͤbs, bi 
grébern , und die Lange abgerechnet, auch Defic wenigen Hac 
gu erwarten, je groͤber und ſtaͤrker ber Gitengebig —: Or 
pod wirt brides von feinen Freunden geldugnet. Rett 
wuͤrdig ift es mis indeßen, daß bad Hauniverifetorm 

. Collegium, in emer diisfaͤrigen BWerordnusg.,” 7 — 
Zeit bem an den ruffiſchen Satlein gewoͤnten | 

~fen die: Anziehung des einheimifchen Seine aub Flachtt @ 
pfielt, in welder man thn bei'nnd durch dem ruſſtſhen 
Medngen möchte. Der Streit ift wichtigs snd tis 4 
nietjaͤrige, mit wieler Genauigheit angefietite Berfade, ⸗ 
nen ie eutſcheiden, die ſich aber von dem anne Be 
nicht estwavien lafjen. . , 
Wir haben Fruͤh⸗ and SpaͤeFlache. Der Se 
Glade wikd gewonlich 30 Anfang Mais, ver Spuͤßb⸗ 
inibev.lesten Haͤlfte ded Innius gefaet, Beide habe 
Borgdge and thre Mandel · Der KrihFlachs ie geil 
Linger, als ber SpaͤtFlachs; ein Vorzug, den er w 
gtiuer fruͤhern Gat, und dew damit verknuͤpften V 
ger Wanter Feuchtigkeit, einer langern Zeit zum Wahen 
ged gewoͤnlich waͤrmern Witterung, zu dankes hat. Gee 
tool tft der Spaͤt Flachs viel gememer, — Seine began 
Grube Feit, welde ber Frucht Erndte erſtlich 7 (ae 
gflegt, fdeinet thn fo febr vor ſenem zu empfelen. 5 

— ss. * Bon bem Walsen der Sat, and vet dem af 
- Huadsrid’, im Zweibruͤckſchen, in Schleſien, bea SoM 

Janden , und Sdhottland, abliden Reipern und Sens! 

des Flach{es*, wiffen wir uichts; und dody ferent 





bed Des Reifers auf von Sanber id ai 
inl 
Erfarung 3 tm Zweibrückſchen aus glaubwuͤrdtge⸗ * 
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§, Urfade, hierinne dem Beifpicle dieſer Nationen zu fols 
en. An SandGegenden felt es uns nicht; und da wuͤrde 
us die Walze, die zur Befeſtigung des Erdreichs und Sas 
nens, und zur Erhaltung der ——— dienet/ 
sarfdjeinlid) bon grofem Mugen ſeyn. Die Haupt Wurzel 
es Flachſes tft (wach und Hein: cin Platz Regen kann ihn 
aber leicht niederſchlagen, und jeder WindStoß mug ſei⸗ 
en hohen Stengel ; gum großen Nachteil ſelnes Wachstums,/ 
is in den Grand erſchuͤtiern. Beides, wie es ſcheint, 
ucht man durch das Reißern und Stengeln gu verhůten. 
Gewoͤnlich erndten wir unſern Flachs nicht eher, als 
is ex ſeine voͤllige Reife erreicht, und die erſten Blaͤtter 
verloren hatz und dadurch gewinnen wir an Lein und Del, 
das tut ber Schleſier nicht; dev erndet ihn fruͤher, und 
adurch gewinnt er in ber Gite und Feinheit bes Baſtes. 
So lange ſich nun unſere Weberet nicht verfeinert: fo tins 
jen wir aud) immer bei nnferer Weife bleiben, Sollten wir 
ber einmal darauf denken, uné dem Schleſier und Nieder⸗ 
Ander in der Feinheit unſeres Linnens gu naͤhern: fo werden 
vir and) wenigſtens denjenigen geil unſeres Flachſes, | dert 
piv gu feinevem Linnen beftimme haben, etndten muͤßen 
wie er. F Rea C3 ‘ : - F 
Um den Baſt von ſeinem Stengel abzuloͤſen, wird 

rer Flachs, ſobald er geerndtet, und von ſeinen Knotteny bes 
reiet iſt, ins Waſſer, oder wie man hier ſpricht, in die 
Koͤſten gelegt, worinnen er, nach Verſchiedenheit des Was 
ers und der Witterung, der Warme und Kaͤlte, 6 bis 16 
Sage gubringen mug, Weiches und warmes Wafer befor. ~ 
ext ſeine Aufloͤſung, fließendes und weiches (cine Wife, 
Bon dem auf dem Hundsruͤck und in manden andern Lang 
een uͤblichen Dreiten bes Flachſes auf Wiefen und — 
el⸗ 


chen Verſicherungen; in den andern Staten, aus der Pelifung . 
der Doridelage eines Ungenennten. gu Verbeſſerung her 
Gemeinds guden und Slaveubereitung, i786ß. 
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Feldern, wo ev einige Woden lang der Witterung Merlaß 
fen. wird, wiffen wir nichts; and ob nun daé Roͤſten der 
Gefen imp Wafer , oder dad Roͤſten anderer Nationen tard 
bad Waffer des Himmels, ven Vorzug verdiene, daruͤber 
wird nod) ſehr geftritten, Forſt Aemter und Wergte Haber 
heide gegen nufer Roͤſten vieled gu evinnern. Ohre Zwei⸗ 
fel wihuben anfere Bade und Flaffe viel Fiſchreicher ſeyn: 
amd der große Fiſchzug Lanograf Ludwigs iT, weiser 
gad Winkelmanns Berfiderung (Heſſiſche Chronik, Th, 
1, Kape 8), 300 Ladbfe ig einem Suge aus ver Fulda fing, 
wiirbe weniger fabelhaft Elingen, ware unſer Roͤſten aide 
Geſund fann andy cine Arbeit nicht ſeyn, wobet gewiß mer 
alé. die Halfte der Mation, und befonders dad weiblide Ga 
ſchlecht, mereve Tage im ſpaͤten Herbſt bid om den Lets iz 
dem gewoͤnlich (hon febr falten Wafer zubringes mag. Us 
Berbied hinterlaͤßt ber geroͤſtete Flachs ein ſchwarzes ſtinks⸗ 
bes Waſſer, welches, zur befonderu Qual empfindſamer Sam 
Aen und Naſen, die Luft mit uͤbelriechenden und umgefimoes 
duͤnſten, Vache und Sredme auf viele Woden mit einen 
eckelhaften nnd der Gefundheit gefarliden Getranfe Fae Meas 
{ore und Vieh, erfilt, and Bier and alle Narungs Priel 
erſchlimmert, gu deren Zubereitung man bas Wafer and 
— Stroͤmen und Baͤchen gebrauchen mußß. De 
Oekonom ſelbſt beſchweret ſich uͤber bie mancherlei Gefaren 
des Waſſers. Bald fuͤrt bas angeſchwollene Waſſer ſeinen 
Flachs mit ſich in die NordSee, bath uͤberſchuͤttet es ihe 
mit Sand, oder macht ihn unbrauchbar, indem es ihe go 
muͤrbe macht: und fo erging es uns im J. 1785, wo ane 
haltende Regen Guͤſſe wentgftens 3 anfrer Flachs Banernu 
alle ihre Hoffnung betrogen. Feinheit und Weiße, glauben 
viele, und das glaubte auch unter andern ber verſtorbene Ris 
wg von Preufen*, wuͤrden bei dem Roͤſten auf dem Sande 
ee : gewinnen 


ac VVV' — — | 
* Bergius Gammlung auserleſener SeutKher Landes⸗ 
e, welche bad Polizei⸗ und Cameral Weſen gum Gegew 
ande haben, 36 Uiphabet, S. 4a06..— 
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jewinnen. Wem man ober den Wigihabigen bagegen ho⸗ 


ret: fo iſt unfer Flachs zu ſtark und gu fet, als bag bie 
Aufloͤſangs Kraͤfte von dem gewoͤnlichen Tau and Regen, 


hinreichend ſeyn follten, bie fefte Verbindung des Baſtes 


mit ſeinem Grengel fo weit aufgubeben, daß der Flachs ets 


ex weitern Bereitung, ohne großen Schaden des Cigentis 


ners, fabig wird. Freunden der Kuͤrze (heint bas Roͤſten 
af dem Lande eine viel zu langweilige Arbeit gu feyn, zu 
viel Zeit, Muͤhe, and Raum gu often: und mande glaus 
en ſogar, durch bad WaſſerRoͤſten die Bleichbarkeit des 


/ 


innens gu befoͤrdern. Beide eile berufen ſich anf das - 


Zengnis anderer Nationen. Wir berufen uns anf die Kur⸗ 


Sadfen*s nad daß dle Magdeburger nod) eben fo denken, 
nd die Schleſier wenigftens vor bem J. 1765 fo dachten, 
as beweiſen die preußiſchen Landes Orduuugen *. Freilich 
at Friedrich der Große, nach eben dieſen Verordnungen, 
en Schleſiern dad WaſſerRoͤſten verboten. Aber ob bas 


Beſetz and gebalten werde, und ob Borurteile und Gewon⸗ 


eiten von folder Allgemeinheit und Wichtigkeit, woranf 
ine gange Nation ihren LebensUluterhalt und thr Gluͤck bans 


t ,ourd cin bloßes Verbot unterdruͤckt werden koͤnnen: tas 


ft cine anbere Frage. Cin dulider, aber mißlungener Vers 
ud, ben man bei uns vor verfhiedenen Jaren machte, um 
en Heſſiſchen Bauer an dad Roͤſten auf dem Lande zu ges 
vönen, Gat und Geleret bag alle Gewalt der Gefege gegen 
Ugemeine Vorurteile und Sitten gu fhwad iff. Man 
parbe fat dad ganze Land, Pane fir Mann, haben — 

mife 











1. Oben angefarte Prüfung der Vorſchläge eines tine 
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muͤſſen, ohne gleichwol ſeinen Endzweck zu erreichen: unt 
fo tft es dann bel dem Alten geblieben. Vermutlich iſt of 
bdes Koonigs Wille auch nicht geweſen, den Flachs vow gas; 
Schleſien gn confisciver, wie und) dem Geſetze geſchehen 
ſeyn wuͤrde; und wenn ber Rinig nicht gugleid), dard) gluck⸗ 
lide Beiſpiele, den Landmann von dem guten Erfelg and 
en Vorzuͤgen dev neuen Riftungs Art gu uͤberzengen gewaGt 
bat , — dad einige Mittel, wie id) glanbe, das billigſte ud 
ficherſte, durch welded ſich Sfonomifde Vorurteile ansrottes 
laſſen: — fo wird es wol auch in Schlefien beim Alten geblle 
ben ſeyn. Ich wuͤßte ſonſt nicht, wie es koͤmmt, daß ew 
ter ber Regirung eben dieſes Kinigs , noch im J. 1783, den 
Magdeburgiſchen Flachs Bauer eine Sache erlanbt warte ', 
bie man dem Schleſiſchen tm ‘J. 1765 fo hart unterſegi 
hatte: Finden Sle es indeſſen vide fonderbar, taf, wie es 
ſcheint, ber yanje Often an das Waſſer Roͤſten glautt, 
indeffen man fid) im Weſten gu einer gang andern Weiſ 
belennet7 
Wenn es war iſt, daß mir Flachs Ban and Leinwebe 
gel bow bes Galltern gelernt haben: fo iſt es im dex Fat 
ſchwer gu erfidren, warum wir son der Weiſe anferer Sen 
Meifter abgegangen find, nm and einer ſo ungefisnden and 
beſchwerlichen Arbeit gu unterwerfen s woferne wir Sei unfers 
Worfaren keine Gruͤnde voraus ſetzen wollen, bie mer vers 
mochten, als dte fonft tiber alles, Aber Geſetz, Artillerie 
and Takilk, fiegende Geivalt des Vorneteils und der Sewon⸗ 
eit. Ja den Sftliden und noͤrdlichen Gegenden, and vorzigs 
- Yidy in den Gebirgen , tft dad Klima fivenger, als bet anfern 
weftlidben und ſuͤdlichern Nachbarn; and dad mag nome — 
big aud) feinen Stoflug anf unfere Pflanzen haben, Dad — 
nordiſche Holz iff bekauntlich viel fefter und didter, alg pas 
oe und wenn nun andy unfer Flachs, der gegen dad 
lima nitht weniger empfindlich, alé anfere Baume, fena 
. ’ _ | wird, 


— 
6 





3. Bergius ober Bekmann an eben augefarten Orten. 
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wird, fefter und genauer mit ſeiner Pflanze derbunden, Zag 
und Regen, dex den Flachs ebener und waͤrmerer Laͤnder 
aufzuloͤſen dermag, Fein hinlaͤnaliches Aufloͤſungs Mittel far 
bie mufrigen waͤre; ber, ſetzen Sie nod hinzu, das Produce 
eines Metallreichen Bodens iſt: fo koͤnnte das leicht ein Ges 
ſetz der Matur ſeyn, wad vielen Eigenſinn und Vorurteil 
ſccheiut. Je mex ſich der Flachs vor ſeiner Erudte der Reife 
aaͤhert; ym deſto feſter muͤſſen id and Baſt und Stengel 
miteinander verbinden: und alſo koͤnnte auth wol unſere 
ErndreZeit gu. den MitUrſachen dieſer Gewonheit gehoͤren. 
Alles heißt indeßen weiter nichts, als cin Viellticht dem ane. 
bern entgegen ſetzen. Nur Verſuche und Erfarungen folder 
Oekonomen, die weber Fleiß nod Koften fardten, koͤnnen 
bier entſcheiden; nud deren ware wol eine Frage werth, die 
anf den midsigften Starungd3mcig des Landes , und zualeich 
2uf die Gefandheit der Marion , einen fo nfchtigen Cins 
Ing bet... , : : 

' Wenn wun Ser ans dem Waffer gebradte Flachs, wies 
bev durch Boune und Wind getrocknet, hierauf geblauet, au 
ber Gonne gedéret, gebredt, upd fo geſchwungen und gebes 
elt worden, wie man Flags, der au griberm Linnen bes 
ſtimmt if, gu fGwingen and ju hedelu pflegts fo koͤmmter 
endlich in bie Hande der Gpinnerin und des Webers. 
So viele Hinde muß dev Flahe bis dahin darchwandern; 
und gleichwol, habe id) Ihnen gefagt ,. halten fid fo vicle 
Haͤnde fhon far. genug Gelont, wenn der Kaufmann and 
nicht mer als 3 bid 5 *E fir ein Stũck Linnen von 60 Ep 
ent begalt. Dad würde elu Reifel ſeyn, wenn nidt die 
Gereituag des Flachſes, ehe igu der Weber erhaͤlt, die ges 
wbnlide Winter Arbeit der Weiber, dex Kinder, der Grej⸗ 
je, und unſeres Gefinded tn migigen Stunden, wave, die 
‘onft fae ben Haus Herrn verloren feyn mirden, .. E6_ felt 
sandy nicht an Oekonomen, die mit dem Flake Baw , wegen · der 
rielen damit verknuͤpften Arbeit and Koſten, ſehr uͤbel zufrieden 
iĩnd, und vielleicht kaum halb fo viel und nod wenlger bones 

— — 2 wuͤrden, 
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wuͤrden, wentt nidt eine qewiffe fir unſern Unnen Handel mids 
tige Obſervanz unſerers Gefindes, thn dazu noͤtigte. Fede 
Maagd eines Oefonomen pflegt ſich, nad) ber Wichtigkeit ths 
FeO Dienſtes, die Ausſat mer oder weniger MeGen Leis, als 
einen Teil ihres Lond gu Sedingen. Die Arbeie foet mir 
wenig antwortete mir rinftend cin wuͤrdiger Soeimana anf 
bem Lande, well fie durch mein Gefinde geſchiehet, bat tod 
im Winter, am nicht miffig gu gehen, etwas zu tun heben 
mag. So werden aud andere Oefonomen denFin; and dann 
laͤßt fic der niedrige Preis anferes Linnens erklaͤren, om 
welden es fhwerlid andere Nationen, denen merere Quel⸗ 
"Jen der Gndufirie offen ftehen, und am wentafter der Gay 
Lauder geben kann, der gewoͤnlich mer Arbeit als Dante, 
und eintraͤglichere Arbeit , als unfer Flachs Bauer und Spi⸗ 
ger, bat. Sn verſchiedenen bef der Bereitung des ladies 
gewoͤnlichen Hand Arbeiten, tft und ſchon die Mechanik x 
Hilfe gekommen. BlauMuͤhlen haben wir; and vielleicht 
fiehet aud einmal unter unfern Gdhuen etn mechauiſches 
Giente onf, welded uné mit einer Brech⸗ md Spinn Muͤhle 
beſchenken wird. Ich forge nicht. Aa WinterArbett fir 
unſer Gefinde werden ed unfere Oefonomen nicht felen lef 
fen, fo wentg man fn jenen Sanden daruͤber Magen Qéret, 
‘bie ohne Linnen Handel find. Ueber 100 Fare kann ed mm 
wol ſeyn, daß wir dfe [angfame Spindel gegen das viel ges 
ſchwindere und niflidere Spinn Rad, deſſen Prets vor 
4“@ bis auf 1 xe geftiegen tft, vertauſcht babes; and 
kaum weiß ſich nody bier und da vin bejarter Dtaus der Spi⸗⸗ 
del fener Grog Mutter gu erinnern. Die Unvolforumenhelt 
dined Werkzeugs wie die Spindel it, mußte ohne Foci 
vieles beitragen , um gu ben Seiten unferes Vorfaren ben Go 
brauch des Linnens und die Ausbreitung des LinnenBandels | 
zu erſchweren. Und wenn es war iſt, daß der Bramſchwe⸗ 
ger Jurgens, um das J, 1530, das Spinn Rad erfand: fe 
olsen alle Weber und Linnenhindler dem grogen Plane eine 
) ule feGens die ex ohne Bweifel cher — 
oe | : w F 
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vůrde, als mancher gluͤckliche Eroberer, der fid) bard ers 
vuͤrgte Menſchen und zerſtoͤrte Staͤdte merkwuͤrdig gemacht 


rat. | | 

Dee Spinner Lon richtet ſich nad der Keinheit des 
Garus, und fieigt von 1 bid 3.13 Ger. von jedem Strans 
ze. 2 Chen iſt bie geſetzmaͤßige Lange unferer Hafpel, und 
eber Strang muß 30 Gebind, undjeded Gebind qo Faden 
alten. Ein Strang flaͤchſen oder 12 Strange Werkens 
Sarn, ift bas gewinlide TDageWerk eines fleifigen mit 
richts anders beſchaͤftigten Spinners, und dafuͤr bat er 
ann den ſehr maͤßigen Tagelohn von 2 Albus oder 
zu erwarten; wenn der Gageléner. im Garten ober Felde das 
gegenſmit keinem geringern Lon, ald 5 bid 6 Ggr., zufrieden 
ft. Wenn man aber iberlegt, daß ote Spinnerei eine Ar⸗ 
seit ift, die gu jeder SaresZeit und Witterung , and dann, 
vagn ber Garten s und FeloAUrbeiter die Hande tn ben Schos 
egen mug, obne fondérlide Abnutzung von Kleidung and 
Werkzengen verrichtet werden Fann; daß fie wenige Kraͤfte 
er ſodert, und baber vorndmlid) die Arbeit ber Werber, der 
Kinder, and ved. Alters, tft, die keine (drwerere and eins 
traglidjere Arbeit walen koͤnnen: fo wird man fid) nicht mer 
daruͤber wundern. — An guten Gefenen fir bie Spinner 
felt es uns nicht; und vorzuͤglich bat die Verordnung vom 
29 Jun. 1765, den Beifall unſerer Kaufleute. Aber ein 
Heer von ein par mal 100000 Spinnern in Zucht und Ord⸗ 
suing gu erhalten, das iſt keine Kleinigkeit. Alſo wird es 
vol nie an Klagen der Weber und Kauflente uͤber die Spin⸗ 
ser felen; und beide find, die Warheit gu ſagen, oͤffters 
elbſt Schuld daran. — Sghlaͤft der Linnen Handel: fo iſt 
ver Kaufmann in der Wal ſeines Linnens ſehr zaͤrtlich und 
zewiſſenhaft; das ndtiget wieder den Weber, es aud in der 
Wal des Garns and in feiner eigenen Arbeit gu feyn; und 
© haben wie denn nidtd als ehrliche und fleifige Spinner 
ind Weber. Raum ift aber der Linnen Handel erwacht: fe 
Angt aud ber boͤſe Feind wieder av, den Spinnern und We⸗ 

D3 "been 
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evn in ble Finger zu faren. Eiferſucht and Stel erwadt 
nter ben Rauflenten. Der Ranfmann fangt alfo ans, von 
iner Strenge gegen den Weber nachzulaſſen, der Leber ery 
raqt wieder den Spinner, es werden merere and oft uns 
undige Aufkaͤufer angeftellt, man fiehet wide mer anf die 
ehdrige Gite ded Linnend: und nat findigen Gytaner, 
Beber , und Kaufmann, fo lange fort, bts bas Mas unferer 
Sinden voll ift, und Spanter unh Englander und Holldn⸗ 
er ihre Hafen und Caſſen zuſchließen; ba dens die Sett bes 
HeloMtangels und der Tugend wieder ihren Anfang vient. 
Das war befonderd der Fall des lester: Americaniſchen Kries 
ſes; und ſo wechſeln Tugend nnd Lafter mit dem LinnenHaw 
vel bef uns ab, whe Bremer Wechſel fteigen und fallen. - 

VUeberhaupt hat die Weberei in den Gegenden der Wer 
a und Sulda zu fehr gegen die Spinnerei gugeromme; 
ind ba ndtiget alfo die mit der Nachfrage nad Linnen wade 
ende Coneurrenz den Weber, zu manchem Feler and Betrug 
8 Spinners gu ſchweigen, wenn ev nidt muͤſſig gehen wil, 
3m Ganzen genommen, ſpinnet jedoch der Spinner zwilcher 
xr Fulda und Werra beſſer, gleicher, und feſter, ald ber 
Sytoner in dem uͤbrigen Nieder Heſſen. Dort fpiant er fir 
en Linnen Handler. und der werlangt em Garn, welds 
venigſtens den Schlag der Lave nnd die Gewalt unferd We 
eStulé anshalten fann, Hier ſpinnt er aber far den EF 
erfelder Garnhaͤndler, und der laͤßt ſich alles ſchlechte Gara 
sefallen. Das hat nun die Folge, daß in viefen Gegendes 
zroͤßten Veils nidts als febr lofed bridhiges Garn gefpens 
ten wird, welded ber einheimiſche Weber groͤßtentells ald 
‘ine thm unbraudbare Ware j dem Elberfelder Garn Harter, 
um groͤßten Radteil ves Linnenhandels, Aberlaffen wus; 
ind daß in folden Gegenden weder Webrret nocd Linnens 
dandel ft empor heben koͤnnen. WeberLon und Handels⸗ 
Seti ween bem Elberfelder gu Teil, und ber Spinne 
elbſt gewinnt nichts dabei. Freilich laͤßt fid) unaleiches 
zalb gedrehetes Garn geſchwinder fptuncn, als Garn, 
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s der Heſſtſche Weber verlangt. Wrenn aber jenes Garn 
ind) gewoͤnlich um 25 Procent wolfeiler iſt: fo iſt der Ges 
vinft, den der Spinner gu erhaſchen glaubr, ein Selbſt Bes 
rag, gu weldjem ex entweder durch feine ſchlechte Rechen⸗ 
Kunſt, oder dard Rangel an Fleiß, Wufmerkfambeit ; oder 
Gedult, verfiret wird, Es ift (wer, dergleiden Vorur⸗ 
tetle zu unterdriiden: und der Opinner zwiſchen der Werra 


and Fulda muß entweder cin beferer NedenMtetfter feyn, 


and ſpaniſches Gold anh Cilber mug ihm) vie Augen ges 
‘ffuet haben; ober id) weiß nicht, wie es unfern Kaufleu⸗ 
‘en gelungen (ft, den Clberfelber Garn Handel and diefen 
SBegenden gu verdraͤngen. Dad Garn wird teils von den 
Webern, teils von Garnhaͤndlern, aufgekauft, die e6 wies 


derum entweber ats die Weber, oder roh an de Auslander, 


ind vorzuͤglich an die Llberfelder Rauflente und Fabris 
anten, verfaufen. Jedermann bat die Crlaubnis, dieſen 


Dandel ga treiben, Juden und Chriften, Weber and Nicht⸗ 
Weber, wer Gelb oder Credit hat; und sad war freilich 
jut, fo lange e8 und an Webern and Gelegenbeit felte, dies. 
es halb robe Product im Lande guveredeln. Aber ong . 
pare es vielleicht beſſer, wenn niemaud alg ber Weber jn 


diefem Handel gelaffen wuͤrde, der allein deffen Gite und 
Tigenfdhaften am beften gu benrtcilen, die Maͤngel der 


Spinnerei gu entoeden, fair thre Verbeſſerung zu forge, | 


ind ben beſten Gebraud und Auswal von bem Garne ga 


nachen weiß. Warfdeinlid warden ſodann die Klagen 
iber die Ausfur des rohen Garns, und uͤber den daher oft 


ntftehenden Garn Mangel, von ſelbſt aufhoͤren. Der Wes 
et wuͤrde im Stande ſeyn, fein Garn beſſer zu ſortiren, als 


r bei dem Garn Mangel zu tun im Stande iſt; der Linuen⸗ 


Handel wuͤrde beſſere und ſich gleichere Ware gewinnen; al⸗ 
es brauchbare Garn wuͤrde im Lande verwebt werden; det 
Spinner wuͤrde ſchlechten Abſatz fuͤr ſein unbrauchbares 


Farn finden; er wuͤrde vow ſelbſt aufhoͤren, ſchlecht zu ſpin⸗ 
lens und dem Auslaͤnder wuͤrde nur das fuͤr den — 


— Pa branu 
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brauchbare Gary yu Tell werden, Freilich hore ich ſchon bt 
Suden ſchreien, wie fle es im vorigen pas arsed taten, 
als unfere Leinweber ihren Garnhandel einzuſchraͤuken fadp 
ten*. Pan darf aber nicht vergeſſen, daß fid) unfer finsa 
bagegen meren wuͤrde: and ba es dem aden frei ſtichet, te 
Linnen Handel wieder gu gewinnen, wad ex im — 

zu verlieren glaubt; wird ſich niemand durch tbe Geſcheck 
fre machen laſſen. 

She der Weber bas Garn verarbeitet: fo ſiedet ex eb 
erſtlich, bad fldchfene ungefir cine, and das Werken Sar⸗ 
2 Stunden lang, mit Aſche, wovon 2 Metzen auf 20 bis 
24 Strange gerechnet werden, ſpuͤlt ed wieder mét veinen 

affer aus, und trocknet 6. Je wether und reiner mms 

. bas Waſſer; deffo beffer und geſchickter tft es, bie in tex 
Garn fiekende irdiſche eilgen aufzunemen, die eine 
Bleichbarkeit und Geſchmeidigkeit Gintern; und darau, f 
wie an Holy and Aſche, felt 6 uns Gebteges Vewones 
nidt. Dod) ift cine Gegend Holzreicher als vie andere, usd 
das iff ein dem Weber wichtiger Unterfdied. Eine Rafe 
Biden Hols zu 6 Schuh lang, 5 Schnh bod) und weit, win 
gewinlid mit 32, 4, und in mandjen Gegenten mit 5 x@, 
Bie Metze Aſche mit ES, bejalt, Buͤchen Aſche iſt die be 
ſte, gum Gluͤck and die haͤufigſte; und Steinkohlen Aide 
ift gar nicht gu gebrauchen. Um / das Holy an fpaven , sber 
deſſen Abname die FortAemter der ganzen Welt Neage fis 
ten, und welches fie daher bem Sandmann mit großer Spar⸗ 
ſamkeit zuzumeſſen pflegen, + fiedet der Weber fein Gara hs 
feiner Ofen Blaſe, die aber den gewoͤnlichen Feler bat, fir 
die aus iby aufeigende Duͤnſte, Leinen anderen Rauchfarg, 
alé bie Won Stube des Webers, zu haben. Cin großer Tal 
‘meiner Landsleute ſchwebt alfo, einen betraͤchtlichen Tell ded 
Jared hindurd), in cinee ewigen Wolke vou warmen wife 
xigen Duͤnſten, und laͤuft wie gebeStes Wile dew — 
mn 


| Beſſiſche RandesOrdnungen, rr a, ©. 34% 


} 


34. GarnGieden in Heffen. 348 - 
ind Apothekern in bie Haͤnde, indem ex ben Forſt Aemtern 
a entgehen ſucht. Hatten wie cine Kranken Seſchichte uns 
ered Landed: fo wuͤrden warfdeinlid Linnenhandel , Kranks 
git, und HolsSonfumtion, einen ziemlich gleichen Gang 
nit einander balten. Sum Glick iſt dieſes Uebel nicht une 
eilbar; and cine mit geringen Roften verknuͤpfte Ableitung 
ee Dhufte, wide bald die Gefundhelt des Webers ſicher 
tellen. Aller diefer HolgSrfparung ohueradtet, muß dad 


Sarnfteden jaͤrlich eines anfenliden Veil unferer Waldunges - | | 


erzeren. Nicht alles Garn fans im Winter in der Ofens 
Blafe gefotten werden; und aud) alédann erfobert eS mes 
Holz, ald die gewoͤnliche Stuben Waͤrme verlangen wiirde, 
Jn dem J. 1616, alſo nod vor bem zojaͤrigen Kriege, fia 
¢ ich in den Rotenburger Amts Rechnungen nicht mee als 
[254 w@ fiir verkauftes Hols in Einname; und in dieſem 
Berhdlenis blleb viele Rubrik bis sum J. 1704, two abers 
nots nicht mer alé 12.59 w@ berechnet werden. Wenn aber 
iefe Einname bis gam J. 1782, bet aller Sparſamkeit uns 
ered Forſt Amtes, und aller Rlagen der Bauern aber Holy - 
Mangel. obneradjtet, bid auf 6866 x@ geftiegen iff: fo bas 
ben wir doc) wol ben Grand bavon vorzuͤglich fn ber Zuna⸗ 
me unſeres Ltnnenhandels gu fuden.  Bunemende Volkse 
Menge hat freilich aud) bad ibyige dazu beigetragen: ſie 
ft es aber nicht allein, und man wuͤrde ſich ſehr irren, wens 
nan cine zfaͤltige Vermernug unferer Volks Menge vermu⸗ 
en wollte, bie ſchon ſeit vielen Jaren, inkwenighens den hie⸗ 
ĩgen Gegenden, fitlle su fleben, oder wol gar allmalig zu 
allen ſcheint, wie ih aus unfern Amto Rechnungen beweis 
en koͤmmte. — Dad Sieden ded Garns geſchiehet in kup⸗ 
ernen Keſſeln, und dieſe graben wit aus unſern Metallrei⸗ 
Hea Gebirgen. Dieſe dem Weber, fo wie dem Bleicher aad 
Linnenhaͤndler, fo widtige Handlung, die befonders eines 
zroßen Einfluß tn die Bleiche hat, wuͤrde vielleicht nod mans 
Be Verbeſſerung erhalten, wenn ef den Naturforſchern, und 
refonderd den Ehemifern, any fie iver beſendern — 
5 
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merkſambeit and Verſuche zu wuͤrdigen. Ich habe Webe 
gekannt, bie wegen ihrer befpndern Geſchicklichkeit im Garme 
fieden tu bem Mufe eines beſondern Geheimnmiſſes tauben. 
Sewoͤnlich find aber dergleiden Leute bald gu cigenfizelg , wad 
Sald gu eigennuͤtzig, um ihre Wiſſenſchaft anders. mbgateticn. 

Bur Kette unferes KaufLinnens hat ver Weber fefies 
and haltbares flaͤchſenes, gum Sinfhlag Werkens Gare, vb- 
tig, 60 Ellen ift bie Ordnungsmaͤßige, Lange jeden Sth 
Linnens, and 2 Ellen fete Oronudhsmagige, 73 Wiertel 
aber bie herkoͤmmliche, burd Sewonheit und Vorſchrifi ver 
Abnemer eingefirte, und vor Ben Geſetzen ſtillſchweigend ge 
nemigte Greite. Jeder feleude halbe Soll wird, mad ba 
Werorduung von 1732, mit 3, and fede feleude Bieriel⸗ 
Sle der Linge mit 1 Cammer Fl. oder 2 *@, beſtraft. Beb 
des iff nad) dem Urtetl unferer Kanflente sa hart, wed 6 
gebet daber, wie bei allen harten Gefegen, wogegen Mitlei⸗ 
den und Billighett ben Ucbertreter In Schuß newen. Wis 
auf Bolle und ViertelEflen Fann der Weber ASR, gumal 
Het der gegenwaͤrtigen Verfaſſung unferer Spiuncrei , weber 
Lange nod) Breite vorher beſtimmen. Zu dunes Gan 
zur Kette, und ja ſtarkes zum Einſchlag, ein Lerliag asf 
Dem WebeStal, koͤnnen den Weber leicht sum Uebertreter tes 
Geſetzes machen, wean ev gleid nicht ben Willen gebak 
bat, Gewoͤnlich bat der Weber kein anderes Capital, als 


ſeine Run und feinen WebeStult and da macht fi der 


Kaufmann ein Gewiffen daraus, cinen Maun angugesen, 
ben eine Strafe von einigen CammerfFl. auf viele Zage ſei⸗ 
ned notbirftigen Unterhalts berauben wiese.  Genbdfid 





laͤßt e8 alfo dee Kaufmann bet bem Nachliefern bes felenden 


Sticks bewenden, Ließe das Geſetz Loon feiner Sereage 
nad: fo wurde warſcheinlich jeber Uchertreter zur Weltres 
fung angesetgt, ber Weber, dex ſich jezo anf bad Mitka⸗ 
ben des Kaufmanns verlaͤßt, gu merever Aufmerkſamkeit avs 
gebalten, und das Ginlegen ber felenden Stade verhuͤtet 
werden, welded bem Linuenhindler th Heffen und Spanier, 
7. cinem 
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inet fo mangenem tft alé dem andern. —- Die Breite 
ollte man eigentlich gar nidt beftimmen. Betrug Age. ſich 
ler nicht gedenken, well fie in die- Augen fale; und uͤbri⸗ 
sens Fann and muß fie bfters fo verſchieden fey, als der’ 
iebr verſchiedene Gebraud bes Linnend , und der HandelsVors 
cil, mit fic bringt. Unfere Ordnungsmagige Breite ift das 
yer (chon manchesmal kein geringes Hinternis fuͤr unſern 
innenhandel geweſen; und ich weiß, daß einſt auſenliche 
Beſtellungen zuruͤckgingen, weil der Auslaͤnder eine mer 


IS Ordnungsmaͤßige Breite verlangte. - Die natuͤrlich 


Folge war, daß ſich der Auslaͤnder an andere Nationen wens 
ete, denen die Hande durch fein Gefeg gebunden find. 


Den Bleicher Lon uͤberlaſſen wir gewortich dem Aus⸗ 
aͤnder. et den groͤbſten Sorten wuͤrden wir warſcheinlich 
dy keinen Dank fir unſer Bleichen verdienen, ba vieles 
ingebleicht verbraucht wird. Aber daß wir faſt gar nichts 
leiden, dad heißt wol dic Freigebigkeit gegen den fremben 
Bleicher zu weit treiben. Witzenhauſen und Hersfeld 
ſind, ſo viel ich weiß, nod) die einige Staͤdte, dte gebleich⸗ 
tes Linnen ausfuͤren. Au dem letzten Orte zanken ſich aber 
ſeit kurzem Soldat und Vuͤrger am den Bleich Platz: der 
rine will darauf exerciren, ber andere bleichen; und wenn 
er letzte weiden muß, ſo fardtet der Hersfelder Liunenhaͤn⸗ 
er, wird es um feine Bleiche geſchehen ſeyn. Uebrigens felt 
$ uné nicht av dem herrlichſten Waſſer. Se reiner avd wets 
ber es tft, deſto geſchickter ift es bekauntlich gum Bleiden, 
ind mit Stroͤmen und ‘Baden, die dergleiden Wafer fuͤren, 
yat uns die Natur reichlich verſehen. Die Fulda, und vers 
Hiedene Bache am Fuße des Meißners, find wegen der ors 
ighiGen Ranigkeit und Weide ihres Waffers beriimts and 
sefonders ift es ein Vad bet Cammerbady, einem Germe⸗ 
‘Sber AmtsDorfe, defen Wafer vielleicht das reinefte in 
yang Heſſen iſt. Unter 7 dex vorgiglithften Waffer dex hice 
igen Gegend, unter — bad FuldalBuffer mar , erhielt 

ed 


⸗ 
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es den Vorzug. Gallaͤpfel, Wiatkange, Hance Wislen 
Gaft, Lackmuß Tinetur, Curcume Puloer, zerſtoſſenes 
WeinſteinOel, mineraliſches Alkali, fluͤchtiger Salxiak 
Geiſt, deftillirrer WeinSffig, die 3 mineraliſche Gaius 
ten, friſch gefertigtes Ral€Waffer, Silber Auflbſang, and 
HEE gereinigter Wein Seiſt, traben eg nicht. Reine wels 
Ge Seife loͤſete es vor den andern am vollfommenfies onf. 
Mur beigemiſchier BleiEſſig hinterlies etwas on cimem weis 
Gen, and QueckSilber⸗Aufloͤſung in Scheide Waſſer etwas 
gelben Niederſchlag. Die Geſchwindigbeit, mit welcher dies 
ſes Waſſer die ſchmutzige Waͤſche der Gammerbacher Einwe⸗ 
ner, ohne Beihuͤlfe des Feuers, und mit ſehr weniger Geife, 
fn einem Tage vollkommen reiniget , ift ein and. der Srfarnng 
Getrortrmenee Beweis feiner vorzuͤglichen Gite zum Bleiches; 
nub ich zweifle nicht, def man nod) merere Waſſer ves 
biefer Gite am Fuß ded Meißners and in aubern Gegesda 
des Landed entdecken wuͤrde, wenn der Shemifer Ge auffachen 
wollte, Bie Bleich Art der Hollander und Schleſier iſt fez 
Gebeimnis mer. Laſſen Sie and alfo nur bie Gaben da 
Matur anwenden, wie beide Nationen ; and fo wird dab 


Heſſiſche Linnen and in der Bleiche dem, hollaͤnbiſchen und, 


ſchleſiſchen gleich kommen. 

Das fertige Tad darf der Weber nicht eher verkaufen, 
als bis es durch geſchworne Tuchmeſſer gemeffen, und jam 
Bewels der Gofegméfiyen Lange und Breite, mit bem Heſſi⸗ 
fdjen Loͤwen geſtempelt ift. Um die dbrige BWefdpaffenbelt 
bes Tuchs, um Loder, Fadenbruͤche, und Ungleidhalt, ber 
kuͤmmert er ſich nidt. Be — 

Der Weber verkanft fein Linnen, teils unmittelber 
ben Linnenhaͤndler, teils an die Aufkaͤufer de—felbea, 
womit dad yange Land erfuͤllt iſt. Faſt jeded-anfenlidhe Doc 
bat (einen Aufkaͤufer, dex der Agent des einen oder ded am 
bera Linnenbindlers in der Grade tft. Das iſt nun freilid 
ffir manchen Weber eine große Bequemlichkeit, wodarch dem⸗ 
ſelben cin Weg nad) ver entſferniern Stadt erſparet 33 








34. Sinnenhandel in OHeffen —* | 


Rad dem Uetell ber mereſten Kanflente iff es aber ein urd} 


bre eigene Eiferſucht notwendig gewordenes Uebel, welches 


ie des Sinnenhandel vor ſehr derderblichen Folgen iſt. Die⸗ 
ev far unfer Land fo wichtige Handel, ſagen fie, geraͤt das 


@ 


urd zum Teil in die Hande unwiſſender Banern, die von 


em Sinnenbandel, von dee Beſtimmung und den erfobers 


ichen Eigenſchaften des Linnens, feine Vegriffe haben, ung 


ekuͤmmert nor vad Befte des Kaufmanus und der Handlusg - 


iberhaupt, alles was thuen vorkoͤmmt, ohne auf die gebdrige 
Hite zu ſehen, bald aud Unwiffenheit, bald aus Gefaͤllige 
‘eit gegen ben Werlknfer, Nachbar, oder Vetter, bald ang 
Sigennutz, um fore 2 Ggr. Provifion pro Stid gn vers 
neren, annemen, betruͤgen und betvogen werden, und auf 
ieſe Wetfe Spinner und Weber, welche licker mit einem ung 
viſſenden, wit fremdem Gelde hadelnden Maunne, als mit 


rem Sadjoerfidadigen Kaufmann, bandelu, gu Beteng and 


Nachlaͤſſigkeit ermuntern. | 


Wir haben dle Gefen Vererduuugen. Aber dey Gee 
etzgeber mag rater, befelen, und broken, wie ex wil: es 


vird alles umfonft ſeyn, fo lange dicfer DorfHandel geftate 
et wird, und ter Auffdnfer auf bem Lande.den betrigeris 


then Spinner and Weber in feinen Schut nimnt, — Die 
kinfuͤrung einer Linnen Schau oder Legge in ben Sthdo — 


en, wo Obrigkeit und Aufficht nahe find, nad dem Mu⸗ 
ter ber Oonabruͤckiſchen und Daundverifthen, wuͤrde nag 


ers (der Ranflente bad beſte Mittel ſeyn, um dieters 


Jebel zu flenven. Die Schau wuͤrde ben Weber mit ſeinem 


innen gue Geadt, und die Claffification ſeines Unnens zu 
nererem Fleige, nbtigens ber Weber wide wieder dew 


Spinner in Ordnung haltens and der verderbliche Dorf⸗ 
Handel ter Anfldnfer wirde ein Ende haben, ohne daß 
nan daburd) ben Weber etwa dem Dru des Kaufmanns 
Preiß geben wuͤrbe. Die Dtenge dev Linnenhanbdler fo dew 
Staͤbten, and thre Etferfache anter fid) , laffen fo etwas nide 
efaedien. Bergias bat und dard die ain ho 


ege⸗ 
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Lege Verordnug von bez Stadt Mimden, vom 8 De. 
17785, ene Verordnung, die gewiß eined Platzes fn einer 
—— auserleſener Landes Geſetze (4% Alphab. 
S. 190) wuͤrdig war, ein Muſter zu einer ſolchen Anſtalt mits 
geteili. Koͤnnen Sie mir aber nicht ſagen, wie ihr Erfolz 
geweſen iſt, und warum man nur fuͤr Stadt und Amt Muͤn⸗ 
Seis eine Anſtalt errichteie, die dem Scheine nad) werth war , 
im garigen Lande eingefuͤret zu werden OQenn Hanndeciid 
Muͤnden wird dod) nide dte einige Stadt ſeyn, wo der 
Unnen Handel getrichen with. Freilid) wird der Seber 
fein Amt nicht umfonft tun wollen. Dieſes Aemtgen Lass 
aber ganz bequem mit der Verridtang ded Meſſers, ohne fe 
derliche Bermerung der Koſten, verknuͤpft werden: umb wen 
aud dfe Meßgebuͤren desweaen um ein par Deller vex 
Sri erhoͤhet werden follten; fo wuͤrden bod) bie Proviſiers⸗ 
Gebiren und Receffe bes Aufkaͤnfers auf dem Dorfe dase 
gen aufhoͤren, und diefen Verluſt weit uͤbertreffen; ohrne nog 
die glicliden Folgen gu rechnen, die ee ſolche Unflalt fr 
ben Handel felbft , und deffen Ausbreitung, haber wuͤrde. 
Aus den Handen bes Kaufmanns fimmt das Linen 
tn ble Hinde des Schiffers, der Schiffer iiberitefert es das 
Bremer, und hier verliert es ſich endlid) aus unfern Augen 
Zuweilen gehen aud wol Ladungen uͤber Fraukfurt and Hawes 
burg ; der gewoͤnliche Weg unfered Linnend iſt doch aber wher 
Hremen. Unmittelbaren Handel mit England, Hols 
land, und Spanien , treiben wir nit: Moͤglich ware er wol, 
wie wit aus Verſuchen unferer Ranflente wiſſen; aber anch 
hoͤchſt beſchwerlich und gefaͤrlich, und beides wer als 
nuͤtzlich. Die Gefaren der Gee wuͤrden aus mancherle Urs 
ſachen mit anferer Entfernung zunemen. Der viel wdkere 
Bremer, dem Naͤhe und Lage viele natuͤrliche Vorteile ver 
uns verfdaffen, wuͤrde anfer Mitwerber ſeyn, und Get cb 
ner foldjen Concurrent; muͤßten wir immer veriteren, Geo 
Dafen haben wir nicht; und alfo warden wir ben Breme 
tod) immer gum Spediteur bebalten muͤſſen, ween ey ond 
os * ~ ant 


‘ 
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ufhort, unſer Commiffionair zu ſeyn. Eben fo wird der 
englaͤuder und Hollander ſich immer lieber mit dem nahen, 
n einer Handels Stadt, und unter Handels Geſetzen lebenden 
Bremer, einlaſſen wollen, als mit dem entfernten Heſſen. Tut 


© es: fo wird er die Gefar ber Entfernung eben wol in An⸗ 


chlag bringen, und die Vorteile fuͤr ſich ſelbſt ſuchen, die 
ofr aus einer unmittelbaren Handlung mit ihm gu ſchoͤpfen 
udjen. Zu einer foldyen Handlung gebdret endlid) ein Sas 


ital, weiches die eingelue Rrafte vieler Rauflente iberftets 


en wuͤrbe; und fo etwas mit vereinigten Kraͤften zu fibers 
remen, bad tft einer in einer Handels Stadt nahe zuſammen 
vonenden Geſelſchaft von Raufleuten eher moͤglich, als Kauf⸗ 
euten, die durch Stroͤme nud Berge von einander getren⸗ 
1ef find. 2 


Fn dem Tranſport unfers Linnens kommen uns ble 


chiffreiche Werra nnd Fulda, und die ans beiden entfprins 


yenbe Weſer, gu Hilfe. Dieſe Schiffbarkeit der Werra 
rinmmt bel Wanfried, und die Schiffbarkeit ber Fulda bet 


Hersfeld, ihren Anfang. Veyde Stroͤme koͤnnen Ladungen 
don 300 Centnern fuͤren. Das tft freilich 10mal weni⸗ 
ger, als der Rhein tragen kann, auf welchem Schiffe vom 


3000 Centner Ladung nichts ungewoͤnliches find; aber dech 


noch innner 30mnal mer, als die Fuhre eines einſpaͤnnigen 
Karrens betraͤgt. 2Menſchen mit rem Schiff koͤnnen alſo, 
nit ber Hilfe des Waſſers, eine Ladung fortbringen, wogn 


30 Karren, und 30 Menſchen ,mit eben fo viel Pferd en, * e t 


em Dranfpors ju Lande erfoderlid) feyn wiirden. Die mes 
ere Gefar oor Beſchaͤdigung durch Stogen und Umwerfen 
eS Wagens, , will id nicht einmal rednen, Go grof tft der 
Vorzug dev Wafer + vor der LandFracht; and fo ſehr haber 
vir bie Woltat zu ſchaͤßen, die uns die Natur durch diefe 
etbe Strime erwieſen, und woburd fie und fo viele Men⸗ 
chen, Stere, Wagen , und WegeBeßerungs Dienſte, erſpart 
iat. Gu der Schiffbarkeit hat die Werra oor der Fulda 
tele natuͤrliche Vorzuͤge, fo wie diefe wegen ihres weichern 
wet ‘ f ; und 


: X 


~ 
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reinern Wafers , dem Bleicher und Garnfieber ſchaͤßbarer 
Das haͤrtere Waffer der Werra, welded ſich durch dad 
mir verfiderte merere Cinfinfen der and der Werra kommen⸗ 
ben Schiffe, bet threat Sufammenfinge mit der Fulda, verrit, 
und iby geringerer Fall, muͤßen ihre Odiffbartelf fehr ver 
groͤßern. Auf der Werra hat der Schiffer keine weitere 
Schleußen, als pie Schleußen su Eſchwege and Allens 
dorff, gu befaren: anf der Fulda Hingegen haben wir 
Schieußen zu Mecklar, Rorenburg, Morſchen, Mil⸗ 
ſungen, Cuxhafen, und Caffell und doch gibt es bei nies 
drigem Wafer nod hin und wieder Untiefen, bie ber hoͤhere 
Fall bed Stroms verurſacht. - 9 

Bu dieſen natirliden Hiuterniffer gefellen ſich nun nog 

menfdlide, die der Schiffart ſehr beſchwerlich find. Dabin 
gehoͤret wol vorzuͤglich die Stapel Gerechtigkeit ber Gia 
Caſſell, bie wir der Politik des mittlern Beit Alters , und der 
Eiferſucht anf fe Stadt Minden, ſchuldig find. Ju Warfehang 
‘ber den Strom herauf gehenden Waren welches dte WLares 
bed Anélinders find, hat fie aud wirklid ihren Page: 
fie erleichtert bie Aufſicht und Leitung. des Lurus, derm mas 
nicht Riegel genug entgegen ſetzen Fann. Wher die ben Stren 
hinunter gehende Waren, bie Producte des Landes, deca 
Ausfur man nide genug befdrdern Fann, follte man bily 
damit verſchonen. — Die Sciffe ber Werra find gewoͤnlich 

gedeckt: daß ſich aber ber Schiffer der Fulda unbedeckter 

Baie bedienet, tft ein Umftand, der der Handlung bei ab 
fen den Waren, welde gegen dle Witterung geſchuͤßtwerden 
muͤßen, und unter andern bet dent Linnen, dem Dax 
buct unferes Landes, aͤußerſt laftig fale. Der Henddlée 


trans verliert dadurch viele Zeit und Gelb, bie ex anf rie | 


Werwarnng feiner Waren verwenden mug. — Danndoerifh 
Minden ift , fo viel ich weiß, dev eintge StapelOrt bea 
Mefer. Und dag’ die FinangPolitif des mittlern Zeu Al⸗ 
ters nicht werde ermangelt haben, aud) die Wefer febr reidp 
Lid mit Waſſerdoͤllen gu perviegelay das koͤrnen Ste sr 


SS 
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eicht vorftellen. Hier haben Sie dte Namen her Zoͤlle: | 


Danndy. Muͤnden, Herfiall, LavenfSrde, Golsmins 
en, Pole, Grohnde, Ofen, Sammein, Rumbe, 
Kinteln, Erder, Ulothe, Hausbergen, Pecershas 
jen, Schluͤſſelburg, Stolzenau, Lansberg, Nien⸗ 
urg, Hoya, Insheden, Dreye, Bremen, und Els⸗ 
leth. Davon gehoͤren Minden, Lauenfoͤrde, Polle, 
hrohnde, Oſen, Hammeln, Stolzenau, Lansberg, Nien⸗ 
urg, Hoya, Insheden, Dreye, dem KurHauſe Drauns 
chweig: Holzminden, ein dreifacher Zoll, dem Herzogli⸗ 
hen Hauſe Braunſchweig. Rumbeck und Rinteln ſind 
Zeſſiſch; Erder, Lippiſch; Ulohte, Hausbergen, Peters⸗ 
zagen, und Schluͤſſelburg, Preußiſch; und Elsfleth, der letzte 
ind wichtigſte, Daͤniſch. — Ich zweifle nicht,daß fey 
jierunger manche Zollſtaͤtten, und das gwar ohne Schaben 


es Zoll Herrn, durch eine Verhſtnißmaͤßige ZollErhoͤhung. 


nit der andern vereinigen ließe: und dabei wuͤrde ber Zoll⸗ 
Derr bie Befoltiingen, der Schiffer aber Verfiumats and 
Accidenzten fir die Zoll Bedienten, erſparen ie 
Bet hohem Waffer fann eta von Hanndo. Muͤnben abs 
farendes Schiff, Wremen wol in 6 Tagen erreiden: bet wes 
drigem Waffer bat es aber doppelt fo viel age-ndtig, Auf 
en Ruͤckweg von Bremen bis Minden, rechnet man gewoͤu⸗ 
id 3, und bid biecher 5 Woden. 7 | 
Der Mangel eined Rrahnen gu Hanndy. Muͤnden, it 
er Handlung und Sdiffart fehr befdwerlth. Natuͤrli⸗ 
her Weife misffen dort Menſchen Haͤnde vie Stelle einer fols 
hen Maſchine vertreten; und wie viel Zeit and Roftes da 
et dem Ausladen der Schiffe verloren gehen, das laͤßt ſich 
eicht ermeſſen. Freilich laͤßt ſich eine ſolche Maſchine eben ſo 
wenig ohne Koſten bauen als unterhalten; da aber Muͤnden 
‘in StapelOrt iſt, wo alles aus⸗ und uͤbergeladen werdeg 
nuß: ſo wuͤrden gang gewiß, fowol bie Landes Herrſchaft, al 
ie Handlung, dabei gewinnen. — Faſt jede Zollſtaͤtte am 


Rhein hat aud ihren Rrahnen ; dergleichen hat St. Goar, 
Stats Anz. 


X13 43 3 ee 





354 Statsanzeigen XL: 43. 


wo din einiger Krahnen Meiſter, bee bet dieſem Amie od 
Beit aenng gu ſeiner buͤrgerlichen Narung bebilt, mit hih 
dieſer Maſchine cine Arbeit verrichtet, ble ohne fie bielcihh 
‘gomal mer Menſchen und Beit erfodern wuͤrde. Boje 
hem ausgehobenen Fuder oder 20 Sentnern , maf bet da 
GAlffer 5 Gyr. oder 20 Xr. ſchiwer, Kralnen Gar mpl: 

bavon dienet zur Befolbung. ded Krahuen Meiſtah; die 

ubrige 2 Mefien in die Herrſchaftl. Eaffe, welche nad dons 
Bjaͤrigen Durchſchnitt ungefaͤr song betvagen, and a 
‘ftreltung der geringet UnterhaltungsRoften nidt ut te 
Fanglid find, fondern aud) ber Herrſchaftl. Caffe eigen jit 
‘hen Ueberſchuß verfhaffen. “Cin RrahnenSell, 
Ungefaͤr ¢2 8 fdhwer koſtet, wid 6 Fare fang js Nee 
pflegt, faͤrlich ¢ bi8 144@ “fhe Oel sum Gamian * 
Rrahnen, und ungefaͤr 6 68 63 «© fuͤr Repararuren Mt 
16 bis 13 XO fSelidy ſchrkkr gerechnet, machen die gch 
UnterhaltungsRoften aus.  Gleidwol {ft Sanct Oe 
Hein StapelQyt, wo alfo das Ausladen nicht fo hints, © 
ber Krahnen anc lange nidjt fo eintraͤglich ſeyn fam, 
tr ju Hannoͤv. Linden fern wire. 

Die Fracht fleigt und faͤllt mit bee Hohe des Wee 
Bon Minden bis Bremen betraͤgt fie, von einer bl 
Mole gu 20 Stuͤck, 13 uw, nad) Befdhaffenhett des 
auch mer oder weniger; und bon Herofeld bis Dam 
werden von 25 Stid 3 @ geredynet. oan 

She jedoch das Linnen in die Haͤnde des Chil 

koͤmmt: fo tellet voch zuvor der Stat den Gervinn Mi 
fienhanbdels mit Weber und Kaufmann. England pit 08 
Ausfur fener Produce durch Bol Fretheit und Pate? — 
Praͤmien gu befoͤrdern. Die HanbelsPolitif anger 
faren dachte aber gang anders. Der Deutfche war, a 
Roͤmer nr — , und wie jede —*5 
gewont, mit Weradtung auf ben friedfertigen und OO" 
¥enden Kaufmiann · herabzaſehen; * — eit gf 
Handelsmann nicht nach ber rhmifden Raug Deon shi 





— 
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Claſſe der Komoͤdianten, der Huren unt: Sllaven, fegen: fe 
otradteten und beraubten wir thn dod wechſelsweiſe. Cig 
offenherziger Ritter ſchleppte ben reifenden Kaufmann anf fety 
Schloß, und teilte fein Geld mit ihm, obne eined andern 
Vorwand, als dad Rei beds Staͤrkern und fein Beduͤrfniß, 
ju gebrauchen. Feinere Ritter gaben ihm ſehr hoͤflich dad 
Gelette, ließen fich aber thre Hoͤflichkeit siemlich tener bezas 
len: and. fo find denn die ungeheure Menge oun ill, U⸗ 
ent, GeletteGeldern , und wie alle oie Schlagbaͤume heifer, - 
meftanden, mit welden Deutſchland in die Kreuz und in die 
Quere durchſchnitten iff. Die Zeiten haben ſich freilich ges 
Anderts die Schlagbaͤume find aber geblicben , nnd artfere heu⸗ 
lige Staten find Aberhaupt in manden Stuͤcken den. englis 
ſchen Garten aͤnlich, wo-ehrwiirdige Ruinen des Altertums 
nit Werke ded. neuern Geſchmacks, Ranft und rohe Natur 
nit einander, abwechſeln. Unferm Linnenbanbel iſt es alfo 
tidt beſſer gegangen, und die Abgaben find, betrddtlid, 
vomit ihn unſere Vorfaren beſchweret haben. Handelte dex 
inuenhaͤudler mit Peruͤcken: fo wre er walt gluͤcklicher. 
Denn als einſt bie Finanz Kunſt unſerer Vorfaren nach ihren 
Uonge Peruͤcken griff, und dieſen Haupt Schmuck der Maͤn⸗ 
ler mit einem Licent belegte: fo gab es auf dem LandTage 
ion 173% große Bewegungen. Praͤlaten, Ritter und Lands 
Haft, ſtritten fie thre Peruͤcken, wie die Maͤnner; und dem 
dimmel fti Dank! . wie koͤnner nun Peruͤcken oon beliebigem 
Shnite und Gattung, und bad ohne eluen Pfennig Licent, - 
‘agen (Landtags Abſchied vom 27 Oct. 1731, 8. 7), 
iv, unſere Kinder und Kindes Kinder, bis an cen juͤngſten 
'ag, det einſt die ganze Welt mit allen unſern Peruͤcken in 
zrand ftecten wird. Diefe Peruͤcken Freiheit wollen wir wun 
var mit Dank annemen, und befomderd haben es tie Orns 
zeiſtlichen Urſache. Unfer Dank wuͤrde aber noch grigev 
yn, wenn man ed lleber beim Perinkenktcent gelaſſen, and 
sfir dew LinnenLicent gemaͤßiget hatte. Freilich wiirde das 
irch eine große Lids. eb al Sinnawe — 
oe Ba — eyn 
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‘wo din einiger Krahnen Meiſter , bet bel dieſem Amte nod 
Beit genng gu feiner buͤrgerlichen Narung behaͤlt, mit Hilfe 
Dieſer Maſchine cine Arbeit verrichtet, die ohne fie vielleicht 
‘somal mer Menſchen und Zeit erfodern wuͤrde. Won je⸗ 
hem’ ausgehobenen Fuder ober 20 Centnern, maf dove der 
Schiffer 5 Gar. ober 20 Xr. ſchwer, KrahnenGeld bezalen: 
+ he pienet zur Befolbung ded Krahnen Meiſters; vie 
uͤbrige 2 flefien in die Herrſchaftl. Caffe, welde nady einem 
vjaͤrigen Durdhfdnitt ungefir song betragen, und zu Be 
ſtreitung der geringen Unterhaltungs Koſten nicht nar bias 
Finglidh ſind, fondern and) der Herrſchaftl. Caffe einen jarli⸗ 
den Ueberſchuß verſchaffen. “Ein RrahnenGeil, welded 
Ungefaͤr 62 *S ſchwer koſtet, uid 6 Fare lang gn dauren 
pflegt, faͤrlich c bid 140@ “fir Oel gam Schmieren ded 
Krahnen, und ungefar. 6 bis 6% «GO fir Reparatuxen, alfo 
16 bi8 19 *0 faͤrlich ſchrer gerechnet, machen bie gaunze 
Unterhaltungs Koſten aus. Gleichwol ft Sanct Goar 
Lein SGtapelQet, wo alſo das Ausladen nicht fo haͤufig, uct 
ber Krahnen and lange nicht fo eintraͤglich ſeyn kann, als 
er zu Hannoͤv. Muͤnden ſeyn wuͤrde. 
DDie Fracht ſteigt und faͤllt mit der Hohe bed Wafers. 
Von Nuͤnden bis Bremen betraͤgt fie, oon einer halben 
Molle zu 20 Stuͤck, 11 n@, nach Beſchaffenheit des Waſſers 
auch mer oder weniger; und von Hersfeld bis Bremen 
werden von 25 Stick 36 gerechnet. 
Ehe jedoch dad Linnen in die Haͤnde des Schiffers 
koͤmmt: ſo teilet voch zuvor der Stat den Gewinn des kin⸗ 
nenhandels mit Weber und Kaufmann. England ſucht die 
Ausfur ſeiner Producke durch ZollFreiheit und Parlements⸗ 
Praͤmien gu befoͤrdern. Die HanbelsPolitif unſerer Wore 
faren dachte aber ganz anders. Der Deutſche war, wie der 
Mimer und Spartaner, und wie jede kriegeriſche Nation, 
gewont, mit Weradtung auf dew friedfertigen und Blutſpa⸗ 
venden Raufnianh herabzuſehen; und wenn wit’ gleich den 
Handelsmann nicht nach der rbmiſchen Rang Orbnnug tr die 
3 ete & WO See atc 
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Staffé bee Komoͤbianten, der Huren unt, Slaven, feben: fe >~ 
erachteten und beraubten wir thn doc mwecdfeldweife. Cin 
iffenhersiger Ritter fhleppte ben reifenden Ranfmann anf ſein 
Schloß, und’ teilte fein Geld mit ihm, obne einen andern 
Vorwand, als das Recht bed. Staͤrkern utd fein Beduͤrfniß, 
u gebrauchen. Feinere Ritter gaben ihm ſehr hoͤflich das 
Beleite, ließen fic) aber thre Hoͤflichkeit ziemlich tener beza⸗ 
ent und ſo find denn die ungeheure Menge von Zoͤllen, U⸗ 
‘ent, GSeleits Seldern, und wie alle oie Schlagbaͤume heißfen, 
ntftanden, mit welden Deutſchland in die Kreuz und in die 
Luere durchſchnitten iff. Die Zeiten haben ſich freilich ges 
indert; die Schlagbaͤume ſind aber geblieben, und artfere bens 
tige Staten find uͤberhaupt in manchen GStuͤcken den. engli⸗ 
ſchen Gaͤrten aͤnlich, wo-ehrwirdige Ruinen des Alteriums 
nit Werken des neuern Geſchmacks, Ranft und rohe Natur 
nit etnander, abwechſeln. Unſerm Linnenhandel iſt es alſo 
nicht beſſer gegangen, und die Abgaben ſind betraͤchtlich, 
vomit ihn unſere Vorfaren beſchweret haben. Handelte der 
linnenhäͤudler mit Perücken: fo ware er wöt gluͤcklicher. 
Denn als einſt die Finanz Kunſt unſerer Vorfaren nach ihren 
Uonge Peruͤcken griff, und dieſen Haupt Schmuck der Maͤn⸗ 
rer mit einem Licent belegte: fo gab ed auf dem LandTage 
yon 179% große Bewegungen. Pralaten, Ritter und Lands 
daft, firitten fix ihre Peruͤcken, wie die Maͤuner; und ders 
Himmel fti Dank! wir koͤnner nun Peruͤcken von beltebigens 
Schnitt und Gattung, und bas ohne eiuen Pfennig Licent, - 
ragen (Landtags Abſchied vom 27 Oct. 1731, 8. 7), 
vir, unſere Kinder und Kindes Kinder, bids au cen juͤngſten 
Tag, der einſt die ganze Welt mit allen unſern Peruͤcken in 
Brand ſtecken wird. Dieſe Peruͤcken Freiheit wollen wir nun 
oar mit Dank ammemen, und beſonderd haben es cie Hen. 
Beiſtlichen Urſache. Unfer Dank wuͤrde aber noch griges 
eyn, wenn man es lleber beim PeruͤckenLicent gelaſſen, und 
aftr dew LinnenLicent gemaͤßiget hatte. Freilich wuͤrde das 
urd cine große ——— Einname — ae 
——— 3 eyn 
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* ge aber durch eine Erhoͤhung bed Lent 

: n Waren bes Lurus wire erſeht werder: 
und Handlung dabei gewonnen hater. 

arn, das der Weber auger feinenr Arte holt, 

Xx. vom +B, und der Jude doppelt fo bod, 

& Kaufmann aber mufi von jeden Crit, das 

Were, S Glen Linnen,6 hie. oder oy xE Meßgeld rsd 

von jeder Rolle gu go Stic 23 w@ Bol, 4, xg Bil 

Boll, und wenn ev ſich ber Waſſer Fracht bediem, geminld 

1 Ggr. Sdhladtgeld, entridten. BWerfendet er fein tna 

auf der Fulda: fo vermeret die Kaſſeliſche StapelGeedtys 

keit biefe Koſten nocd mit 14 Ggr. Boll, 11 Gar. Sais 

tegeld, 3. Ggr. fir die Beinuͤhung, und 12 Gee. Brie 
Lon, die der Raufmann an der Werra erfparen tam. 

Weng ſich nia fo viez4 Taren, womlt der Delt 

bie Wefer verwaret hat, vor dem Golde ded Lnnerhiud 

lers endlich gedffnet haben: fo koͤmmt er vor be hire te 

Auslaͤnders, welde nod) weit ſchwerer zu oͤffnen ff. Cp 

land, Spanien, and Portugal , fehen unfern LUnnenherd 

mit eiferſuͤchtigen Augen an, und haben thu mit hohe wy 

gaben beſchweret. Am mereften haben wir nnd iber de 

Spanier gu beflagen. Nady einer glaubwardigen Reß 


mung, die ich in Haͤnden habe, betrugen familide 


ſten einer im dergangenen Jare nach Nallaga seis 
Verſendung 24 proC.: davon machte der Boll angefit 
proE. aus; und ſeitdem bat die ſpaniſche Regirung rif 
- gabe nod mit einer neuen WAuflage oon 15 proe. 

Daé iff ungehener. Ich forge aber nidt. Der Erfurt 
| Geift der Rauflente wivd dieſem Druck ſchon zu engl 
fen. Denn ein folder Soll muß notwendig den Saison 
bel deſto ſtaͤrker reizen; und die gange Folge davon mit? (4) 
bof der Koͤnig die al fener Galeren Sklaven veegrp™ 
und feine Zoll Einname vermindern wird, Als mat ais 
. England nach der Herunterfegung ved TheeZolls widt m? 
der Mee werth fand, ſich den Grrafen bes —— 
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: Sees anszuſehen: fo Gatte tas Gemerbe her hollaͤndiſchen 
: ee Schmuckler ein Ende, und nie iſt ber TheeZoll fo eine 
ar aͤglich geweſen. — 
Sd) habe Ihnen ſchon gefagt, whe eintraͤglich ang 
SypinnRad und WebeStul find. Ich gweifle aber nidt, 
Daf wir nod ungletd mer geminnen werden, wenn fi 
Spinnerei and Weberei, wie gu hoffen tft, mit der Bett 
verbeſſern und verfeinern ſollten. Vorjetzo weben wie nar 
nod grobe LinnenGorten, und das ift freilid eine der eins - 
traͤglichſten und fiderften Danufacturen, wie es alle dicjes 
nige find, welche bon bem Cigenfinn ber Mode nidjt abhaͤn⸗ 
gen, und wodurch far allgemeine nud anentberlide Beduͤrf⸗ 
niffe aller Mationen geforgt with, Wor dem Seiben Weber, 
vor Cattun⸗ und WollenFabricanten “haben wir und nicht zu 
fuͤrchten: feidene Kittel, Gicle und Packtuͤcher von Sig, 
werden, denke idy, nie Mode werden, Faft jeder unferer. 
Bauern zwiſchen der Fulda und Werra tft zugleich ein Mei⸗ 
ſter Leinweber; und gewiß tft das Fein geringer Vorteil, 
daß unfer Bauer anf eine ſo nuͤtzliche Weiſe and in den 
Winter Stunden beſchaͤftiget wird, wo die Erde feiert, und 
der Landmann anderer Laͤnder ſeine Zeit hinter dem warmen 
Ofen vertraͤumt. Feinere Spinnerei und Weberei erfodert 
mer eit, Uebung, und Geſchmeidigkeit ber Glieder; und 
far den Abſatz ſeines groben Unnens hat der Weber, den 
taͤgliche Vedirfniffe und Crecutanten drangen, nicht gu fors 
gen. Alles das gebe ih gu. Es iſt auch gar nicht mein 
Wunſch, den Bauernletuweber in einen Batiſt Weber umzu⸗ 
{haffen. Keinere Werke ber Runt, wozu feine geſchmeidige 
Slieder, befondere Genauigkeit, Nachdenken, und Gefuͤl des 
Schoͤnen gehoͤren, find von einem Bauern mit ſteifen Fins 
gern und ohne Geſchmack, der. im Schmutz aufgewadfen if, 
and jaͤrlich nur wenige Woden auf dem WebeSrul dubringt, 
nidjt au erwarten. Aber von dem Staͤdtiſchen Leinweber, 
ber nidt zugleich den Pflug firet, kann mat wel cin mere⸗ 
res foberu: und vielleicht waͤre es bon keinem geringen Nutzen, 
| 33, — 
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wenn bie Weberei nad der’ Keinhelt Ser Arbeit iernterſchiches 
würde, und thre beſondere Graden ober Elaſſen erhielte, fd 
-. giz wir Grob + und Klein Schmiede haben. Schwerlich wuͤrde 
Bie Schloſſer Arbeit bey Grad threv jeGigen Vollkonnnenheit 
erreicht haben, wenn man nicht dle feinere Schrmiebe Arbeit 
von der aroben geſchieden haͤtte. So lange diefed vicht bei 
‘unferer Weberel geſchiehet: fo hat folded auch noch die nach⸗ 
fetlige Folge, daß jeder junge Leinweber, welder ſich um ten 
Meiſter Tirel bewirbt, fid etn Geſchirr yn $ Sretten Deu» 
pertinnen in gewiſſen Gangen aud Feinheit, fir s3..@ ow 
ſchaffen, und 20 Ellen von dieſem ttanen sum Meiſter Stück 
porlegen mug, wenn er gleich nfe dergleichen Linnen wieder 
gu weber, und bas vergeblidy angefthaffte Geſchirr wieder za 
igebrauchen, Willens ift. Erfodert aud) die feine Weberei 
‘mer Beit, als die grobe: fo wird fie body ſchwerlich doppelt 
“fo viel verlangen: und gleichwal hat man feine Linnen Gau 
‘tungen, die det Kaͤufer 3, 6, und merfach hoͤher bezall. 
‘Die 3 breite Elle unfered Linnens Foftet, wenn bas Grid 
“imtt§ so@ bezalt wird, und ed alſo im hidften Preiße fie 
“het. 4, G5 und eben dieſe Elle koͤnnte, feiner gewebt, 2, 5, 
BES gu 1x tind mer Loften , wenn wir bid gu der feineſten 
Gattung ver Leinewand hinanf fteigen, Cin Stack auferes 
_ “groben Linnens von 60 Ellen gu 3 bi6.5 @, wiegt gewoͤn⸗ 
{rth aber ungebleicht, 22 big 27 Pf, Durch die Bleiche 
vermindert ſich dtefes Gewicht. Laffer Gie and naw aud 
dafuͤr ein ſtarkes Drittel oder -f, absieben; fo bletbe dod 
noch immer ein Gewicht von 128 big 16k Pf. ubrig. 
od) habe auch hollaͤndiſches gebleichtes Linnen yon verfdies 
dener Feinheit gewogen, Wenn id aun foldes ebenfalls 
zu 60 Ellen in die Lange ,und Zin die Vreite, rechne: fo bes 
trug dag Gewicht eines Sticks von ver geringern Sorte 95 
‘Pf,, von der feinern 101 Pf, Fuͤr dad evftere wurden 23 
* 8) Flr das [eBrere 40 xG, geforert. Laffen Gie aud nod 
_ on dieſem Preife einen Louisd’or bet jedem Grif abgehen: 
* uno fo werden Sie bei unferer-groben Spinnerei einen 
— — 


} 


34. Linnenhandel in Heffen. 350 
laſt tm Preis und im Gewicht des Flachſes finden, -den d 
Gewint tu dex Beit bef weitem nicht erſetzen Fann. Dat 
unfer Flachs, unter den Haͤnden ſchleſiſcher und niederlaͤndi⸗ 
ſcher Arbeiter, gleider Weise und Feinheit fabig ſey: baran - 
weifelt niemand.. Gd) kenne einen Beamten, welder fein, 
Linnen nad) ſchleſiſcher Weife gu bleichen pflegt , und. dafuͤr 
uch Linnen von ſchleſiſcher Wejße erhaͤlt; und Proben ung 
ſeres Garns und Linnens, welche in Schleſten gebleiht may — 
ren, haben mid) nod mer davon uͤberzeugt. An Holz, an 
Waffer, und Metall dazu, ‘felt es tind nidit.: 7 Die Natur 
elbſt ſcheint uns alfo dazu aufzufodern; und nachdem wir fo 
ange nur fuͤr den Armen, fuͤr Sklaven und Sacktraͤger, ge⸗ 
webt haben, fo iſt es wol eimal aud Beit, fir den Herrn 
and den Reiden gu weben, und ‘unfere Weberet- den lang ges 
1ug getragenen KinderMocdk ablegen zu laſſen. Obnes 
em werden und warſcheinlich gar bald die Ruffen dazu 
tigen, bie fid) mit vielem Cifer anf die grobe Weberet les 
ses, und unfere ſtaͤrkſte Mebenbuler find. An den dazu nds 
{gen Materialien felt es thnen nichts und warfheinlid if 
ex ruſſiſche Weber in feiner Cinfainkett in einem nod wed 
aig bevbtferten Lande, mit manden Beduͤrfniſſen now wide 
sefannt, die vem heſſiſchen zur Notwendigkeit geworden 
ind, und den ArbeitsLon oes letztern verteuven sniffen. Wie 
verden alfo im unſerer Weberei einen Schritt weiter tun 
nuͤſſen, um einem jingern Mebenbuler auszuweichen; und 
tefe Concurrenz, die ſchon manchen mag beunrahiget haben, 
ann vielleicht unfer Glid ſeyn, ſo wie fie ed fir ben 
Dclefier und Niederlaͤnder gewefert tft. Ohne Smeifel hatte 
ie Weberet biefer beiden Nationen aud) einmal ihre Kinds 
setts Spode, fo gut wie dte unſrige; und wuͤrde fie vielleicht 
1ody nicht zuridgelegt haben, wenn nidt ins und auslaͤn⸗ 
iſche Concurrenz fie verfeinert hatte. Wenn alfo der Staͤd⸗ 
iſche Leinweber den feinern Teil unfered Flachſes, den wie 
eGo mit dem groben vermengen, gu feinem Linnen fir und 
ind den Fremben verwebte, den groben aber dem Dorf Bee 

| ; . B4 
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Wwenn bie Weberei nad ber’ Feinheit Ser Arbeit tnterſcheeber 
würde, und thre beſondere Graden oder Claſſen erhielte, fd 
wie wie Grob⸗ und Klein Schmiede haben. Schwerlich wrde 
die Schloſſer Arbeit' vey Grad threr jetzigen Vollkonnnenheit 
xrxeicht haben, wenn man nice die feinere Schmiede Arbein 
‘von ver groben gefthieden hatte. Go. lange dieſes wide bef 
unſerer Weberei geſchiehet: ſo hat ſolches auch noc die nach⸗ 

tetlige Folge, daß jeder junge Leinweber, welcher ſich um den 
Meiſter Tirel bewirbt, ſich ein Geſchirr zu ¶ breitem Hem⸗ 
derLinnen in gewiſſen Gaͤngen und Feinheit, fir 1280 aw 
ſchaffen, und 20 Ellen von dieſem Linnen zum Meiſter Stuͤck 
vorlegen muß, wenn er gleich nie dergleichen Linnen wieder 
gu weben, und dad vergeblich angeſchaffte Geſchirr wieder 3x 
* ‘gebrauchen; Willens iſt. Erfodert aud die feine Weberei 
‘mer Beit, als die grobes fo wird fie body ſchwerlich doppelt 
“fo viel verlangen: und gleichwal hat man feine LtinnenGats 
tungen, die det Kaͤufer 3,6, und merfad ober bezali. 
‘Die Zhretre Cle unfered Linnens foftet, wenn das Seid 
"mit 5 sng begalt wird, und es alſo int hddften Prete fies 
het, w@s und eben dieſe Elle koͤnnte, feiner gewebt, — 
bis gu 1xund ther koſten, wenn wir bis gn der feineſten 
Gattung der Leinewand hinauf ſteigen. Cin Stick uuſeres 
Egroben Linnens por 60 Ellen gu 3 bt6.5 G. wiest gewoͤn⸗ 
* [rth aber ungebleicht, 22 bis 27 Pf. Durd die Bleiche 
vermindert ſich dieſes Gewidt. Laſſen Gie ans nun end 
dafuͤr ein ſtarkes Drittel oder +f, abziehen: fo bleibt dod 
ody immer ein Gewicht von. 125. big 163 Pf. dbrig. 

, 00 habe and hollaͤndiſches gebleichtes Sinnen yon verſchie⸗ 

dener Feinheit gewogen, Wenn th nun ſolches ebenfalls 

zu 60 Ellen in die Lange ,und Zin die Breite, rechne: fo ber 
trug dag Gewicht eines Stuͤcks von ver geringern Sorte 9! 
Pf., von ber feinern 103 Pf. Fuͤr dad erſtere wurden 28 
: fir dad letziere 40 gefodert. Laſſen Sie auch noch 
on dtefer Preiſe einen Louisd’or bet jedem Stuͤck abgehen: 
Und fo werden Sie bet unſerer groben Spinnerei einen Wer 
ater ae tag 


* 
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aft tm Preis und in Gewicht des Flachfes finden, den de 
Hewinſt in der Zeit bei weitem nicht erſetzen kann. Dat 
infer Flachs, unter den Haͤnden ſchleſiſcher und niederlaͤndi⸗ 


her Arbeiter, gleider Weige und Feinheit fabtg fey: daran 
weifelt niemand.. Sch fenne einen Beamten, welder ſein 


innen nad ſchleſiſcher Weife gu bleichen pflegt , und, dafiir 
nd) Sinnen von, fdlefifder Wejge ecbAlts und Proben ung 
ered Garns und Linnend, welde tn Schleſſen gebleidt wag 
‘en, haben mich nod mex davon uͤberzeugt. An Hols, an 
Waffer, und Metall desu, ‘felt es tind nicht.““ Die Natur 
elbſt ſcheint uns alfo dazu aufzufodern; und nadjbem wir fo 
ange nur fir den Armen, fir Sklaven und Sacktraͤger, ges 
vebt haben, fo ift es wol einmal aud Beit, fir den Herrn 
nb den Reichen gu weben, und unſere Weberet den lang ges 


ug getragenen KinderRock ablegen gu laſſen. Obnes - 


em werden und warſcheinlich gar bald die Ruffen daze 
tigen, die ſich mit vielem Cifer auf die grobe Weberei les 
jeu, und unfere ſtaͤrkſte Mebenbuler find. An den dazu nbs 
igen Materiallen felt es thnen nicht; und warfdeinlidd if 
ev ruſſiſche Weber in ſeiner Cinfainkdit in einem nod wes 
aig bevdlferten Sande, mit manden Beduͤrfniſſen noch nicht 
efannt, die dem heſſiſchen zur Notwendigkeit geworden 
ind, und den ArbeitsLon des letztern verteuren muͤſſen. Whe 
verden alſo {n° unſerer Weberei einen Schritt weiter tun 
nuͤſſen, um einem juͤngern Nebenbuler auszuweichen; und 
tefe Concurrenz, die ſchon manchen mag beunruhiget haben, 


‘ann vlelleicht unſer Gluͤck ſeyn, fo wie fie ed fuͤr den 


Schlefier und Niederlaͤnder geweſen iſt. Ohne Zweifel hatte 
rie Weberei dieſer beiden Nationen auch einmal ihre Kinds 


zeits Epoche, fo gut wie die unſrige; und wuͤrde ſie vielleicht 


noch nicht zuruͤckgelegt haben, wenn nicht ins und auslaͤn⸗ 
bifde Concurrenz fie verfeinert hatte. Wenn alſo der Staͤd⸗ 
tifdye Leinweber den feinern Teil dnfered Flachſes, den wie 
jetzo mit dem groben vermengen, zu feinem Linnen fir und 
und ben Frembden oerwebte, ben groben aber dem Sorſude 
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_ Ger gu feinem SackLinnen uͤberließe: fo wuͤrden wir diellih 
jaͤrlich nod um eine Million reider ſeyn, und BolksMey 
und GratsCaffe wiirden dabet gewinnen. In der feinen Be 
Beret werden uns dant ote Ruſſen wol fo bald nicht einfoler; 
+ Mud wenn es tar ft, daß the Fladhs einen zwar liagern wt 
dauerhaftern , aber aud) befto groͤbern, und zu feinem lime 
wenig geſchickten Faden ,lieferes fo haven wir wud get rift 
bor thnen 3u fuͤrchten. 
, den I r" - 
a i ll C. C. F. Hiped. 


ae 35. 
Detaillirte Berechnung der Rofters und ded Ertrag 
don einem Morgen Hanf, im Amte Sparenbech 

der Grafſchaft Ravensberg. 


1. Ma Koſten werden erfodert ungefäe 
a. ane Meratre 


iE, ae SanfSamen ad 1 
hoͤchſten und niedrigſten 
Sdefiel g.@ - 

2, an Landdeuer, 4 € 

3. fir Verarbeitung bes 4 

4> Duͤnger, ungefar 18 

b. Zur Berarbeitung’ d 
2, fae Ausziehung des | 

2. Linz t. Austeicdhen 

3- gu fpreden und gu we 

4. einzubinden und gu f 

5. an RackLon 

6. an Boͤckekon— 

7. fir arob und klein zu h 

@. fuͤrs Spinnen 


Laws - |?" 








od HankBan in Ravensberg. 
Tramsport — |] 42{ { 











e. Zur Verarbeitung be’ Nachsanfes: 
1. fir die Ausraufung md an bie — 


Bringung ae ape 
2. flix die Auedreſchung ab Reinmahent pe 
des Samens —2 
3. zur Rottung incl, FurLons « rie 
4. 3u fpreden und gu wenden ss — 1 
5. einzubinden and, FurLon ⸗ — 1 
6. aw Racelon : rare ee |r 
7. Boͤckbon incl. FurLon . ° 12 
— 


8. fuͤr grob und Hein gu becheln  - - 
—— ————— ——— —— 


Summa — || 521 


IL. Davo Faun gewonnen werden , went er gut gewach 
a. Aus dem weiſen Hanf: 


om gerachetem Hanf, 20 Wichte ad 10 Pf; dare 
aud kan gefponnen werden an GanfGarn fi 
an —— 


die Scheefen find zur Streuung werth/ 


b. Mus dem Yad Hang. ; 


an gerahetem Hanf, 21 Widte ad 10 Pf; 
daraus fann gehedelt werden 15 St. rein 
Hanf zu Reipſchlaͤger⸗ und ere 


oe 
am 
WN 


at. IO ne = * r§ 7 
Die Heede iſt an Wert om. | 
bieSdeefen . oy 


das Bap if an Grreuung wert — “ 
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e. Ans dem Games _ . 


ang 9 Sdeffel HanfSamen fan gemadt were | 
- Hew, dad Scheffel gu 12 xG bis zu 5 x im 
Durchſchnitt gerednet- s = 















- Summa | — 
Vorige Summe abgezogen 





bpluiebe veiner Profit = = — 
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Nachricht von einem, in dieſem Fare, im Sanndveri{der, 
" auf den Wallfiſchfang ——— ausgtruͤſtelen 
e*, 


Im FrahFar 1787 entſchloſſen ſich einige Landes Cin 
geſeſſene im Herzogtum Bremen , ein Schiff auf den Walb 


ſiſchfang nach Grinland-andjuriften. Man nam daje 
ein ben SchiffsZimmermeiſter Kaſche zu St. Magnus ite 


Bremiſchen zugehoͤrendes, vorhin zur Kaufartei Fart ge 
brauchtes Schiff von 120 Laſten, das burd) gebbrige Re 
paration gu dieſer Fart in Stand geſetzt wurde. Die gange 
Ansriftung ,mit Inbegriff des Schiffs, Segeln, Provis 


ſion, Wffecurany, MatroſenLon, und allem uͤbrigen, erſo⸗ 


derte 200 /. 
Das koͤnigl. Commerz Collegium gab dazu, in bem Bo 
tracht, daß in langes. Seif eine foldje Unternemnng im 


Hass 








> Aus dem Aanndperifthen Wragazin, St. tor, 17 
Dee, 3787, S. 1589. | S. 








36. Hanndy. Wallſtichfamg. 
danreverſchen nicht geſchehen, und dieſe alſo wieder die 
Tfte in ihrer Art war, gegen gehoͤrige Sicherheit, 4000 ng. 
insfrei ber? dad Sbrige. wurde burd Uctien, woran bios. 
Eingeſeſſene Teil namen, gufammengebrode. | 

Wan befielite den Eingeſeſſenen Franz Fennekoh/ até 
Sc. Magnus, welder bereits 26mal bie Groͤnlaͤndiſchen 
VSewaͤſſer befaren hatte, gum Commandenr dtefes Schiffs. 


Das Schiff erhielt ten Namen Georg der Dritte, und 


uriKur Hannoͤverſche Flagge *. Die gefamte Manuſchaft 
reftand, außer deny Commandeur, in 35 Mann, blos Laas 
restFingefeffenen , die farnmtlicy ſchon auf fen Wallfiſchh 
fang gefaren wares: unter dieſen war 1 Steuermann, 

2 ———— welche ben Fiſch zerlegen, 2 Harpunirer, 
1OberZimmermaunn, 1 Votsmann, und cin Schiamana, 
ew fie Faͤſſer und Faſtagen zu forgen hat. 

An Provifionen vam vas Schiff ein: 1479 Pf. tine 
zeſalzenes Sdyweinflelfd ; 48 Pf. gerduderte Schinken, 
2933 Pf. eingeſalzenes Rindfleiſch, 2450 Pf. grobe Gers 
tenGranpen, 48 Himten gelbe Erbſen, Loo Himten kleine 
Feld Bonen, roo Pf. Haber Gruͤtze, 3139 Pf, hart geback⸗ 


ned, 2139 Pf. weiches Brov, 1668 Pf. Vutter, 579 Pf. 


EmderKaͤſe, 29 Ochoft Bier, 443 Anker Vranntewein, 
1 Unter WetoS his, 94 Pf, Syrup, und 45 Gade 
Brennhols, 
"Die ganze useing wurde in Anifterdam fie 1 — 
holland. $l afjecurice. 
Die Ausriftung wurde in ber Mafe betrieben, bag 
im 10 Upril bie Mannſchaft an Bord genommen werden 
ounte. Widrige Winde hielten die Abfart des Schiffes fo 
ſehr zuruͤck Adaß es exft ben 25 Apr. die offne See erreichte. 
Den 











* Die Kur Hanno. Slagae iſt poncean tot, fuͤrt im ober⸗ 
ſten Viertel an der —— das Zeichen der enalts 
ſchen ũnion, in der Mitte aber das weiße — 
Pferd, ͤber welchem eine Koͤnige Krone ſchwebt. 


— 
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Den 4 Jun. Fam das Schiff in die Gesnloͤndiſhar Oo 
waͤſſer vom 70-75 Grad noͤrdl. Breite ans und nahhden 
es ſich gluͤcklich durch das Suͤder Els durchgearbeitet, a 
reichte es am 10 “Jun. diejenigen Blaͤnken, tn welges ti 
Wanhbfiſche gefangen gu werden pflegen. Ae 15 Jun mw 

den in einem Tage 2 Fiſche gefangens und naspen ole 
weitere Bemitungen vergeblid waren, fo terte do Shif 
Unfangs “Julius durd das Suͤder Eis zuruͤck, wobllt 4 
nod einige Mobben oder See Hunde evlegte, aud lange 60 

6 Aug. wiederum auf der Wefer gurid. 

Der Speck diefer seinen Schiffe hat an reinem ties 

374 Ronven, jede gu 216 Pf. , ausgebeutet, und im Duy 
ſchnitt ift dte Fonte gt 185 0 verfaufa — Die Dard 

ober. der Fiſchbein hat gewogen 2300 Pf.: aud ba ted 

Quantum laarer Mats Barden, d. i. 6 Fug und deikt 

Tang ift, fo ift dev gewoͤnliche Preis davon A 100 Hf” 

bis 75 2G. — Far fonftige Kleinigkeiten und grip 
brachte Victualien, find 170 w@ gelbfet, [Gamma it 


4000 0. if a 
, Won dtefer Ausbeute werden auf bie vom koͤnigl at 
merzSollegio hergeſchoſſene 4000 @ guforderft 1000 xo 
getragen, and 2800 sg gar kunftigjaͤrigen Ansrifisy” 
Schiffes wieder angewandt, Das Uebrige erhalten di ð 
tereffenten, als diesjaͤrige Dividende ihrer Actin. 
Das Schiff  vereits aufs nene uadgebefert, f 
Provifionen fluo groͤßern teils ſchon angekanſt; ant > 
ges FruͤhJar, Ausgangs Wars oder Anfangs Ar 
wird ſolches abermalé nad Grinland auf des split 
Gang abgeben. | OE 


serene A eI 


37+ 


“Summarifhe Mush ¢ aus den TagBidern de⸗ 
| koͤnigl. cliniſwen ——— Gottingen lunter det al 











37. Cliniſches Iuſtit. in —— — 


nes Hra. Prof. Fiſcker]: zur leichtern Hebevficht 
ber atelidrigen Tabeilen, mit ‘cintgen Aumertungert 


. [@edx. ia Goͤrtingen, 1787, ¢ QuastSeites.) | 


. Gr ftes Yar, : 
vom x Ofob. 1785, bid dahin 17365 


— AIBICID Eg Bx? 
Im iſten Viertel Yar 79} aul 8] 181 1564 
| ater  — |. 


1681100. 7] 321 33k 




















gten, — 114111031 51 22) 11 
aten — Pare 70P 4 29} 3 
494 g20] 21 101 §a[ 
weites Fa | 
Bom 1 ORob. as, bis Sabin” 1787 
/ 3 PAP BTC D| E 
Im xrfen BiertelGar | 95} $Zi 4) 23) ral 
stn — 17Oll24} 7 361 3 
gte  — 116] gay 3) 281. 3 
git — Ee 79)_4| 201 8 
4921342! 18 107 a5 
A nmerkungen. 


| 1. Die Angal ber in diefen 2 Jaren hurd dab konigl. 
cliniſche Inſtitut beſorgten Kranken, belaͤuft ſich auf 286: 
alſo jaͤrlich gegen 500 Kranke, die alle von ben jungen aus 
gehenden Aerzten ſelbſt beforgt werden. 
2. Davon find uͤberhaupt in den @ Jaren 39 geſtorben 
21 im erſten, aud 18 im zweiten Jar. Folglich verhal⸗ 
ten ſich, im erfien Jar, die Geneſene ga ben Verſtor⸗ 
“bes 
“Ao Rranke, Bo Derftorbene, Dy dsuts 
latiene (wo die Auege iebene von welchen — weitere 
Madhridten eingezogen werden konnten, den groͤßten Zei 
avemachen), E. in dir Bue Verbliebene. 
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-benett — 232 1, und im zten — 27: 1. Diefe gerirg 
Mortalitaͤt, bet einer großen Manchfaltigkeit oon Kranken 
aus den niedern VolksClaſſen, iſt in ver Tat auffallend. 
‘(Das Spital gu Edinbürg verliert 1 von 25, das yn 
Lyon 1 bon 12, das gum heil. Geift in Rom 1 bon 11, 
_ tn Davis dte Charité 1 von 7, da6 Hofpice oon S. Sul- 

pice { von 6, und dad Hotel- Diew 1 von 4). 

3. Von herrſchenden Epidemien kamen in 2 Jaren 
uͤberhaupt nur 2 vor: im iſten Sar FaulFieber (Ty 
phus C.), hadafig von Pelechien begtettets im 2ten bie 
RinderDlatrern.* Won 31 Kranter, welche an te 
letztern —— wurden, ſtarben 6. 

4. Die ungeſundeſte Zeit ded ganzen Jars ſcheint te 
Ansgang des Winters gu ſeyn, ote Donate Februar and 
Maͤrz indkefondere. ‘Die Anzal der Kranken in diefes 
Monaten fowol, als die der Todten, beweiſen es. 

BB 
Dermifhte Anzeigen , unh Auszuͤge aus Briefen. 


», , «ke Caffell, 23 Dec. 1787. 


In dem Abdruck ber Hochfuͤrſtl Ordre (Se. Anz. Heſt 
42, S. 227), und dem Schreiben gud der Gegend von 


Caſſel (ebendaf. S. 426), haben ſich folgende DruckFeler 


und Unrichtigkeiten eingeſchlichen.  ° 
BZ. 6, fie “und zugleich von Haushalt abkom⸗ 


99 


* 


‘men koͤnnen muͤſſen“, lies: und dabei von 54us ab⸗ 
koͤmm lich ſeyn muͤſſen. — 
Sae229. Die Garde du Corps iſt geblieben, was fie 
war, usd fo gum Regiment erklaͤrt; mithin heißt fie Re- 
giment Garde du Corps, — 3.4 von unten: ber. Or. 


. * 


Obriſte von Creuzbourg iſt eB, ber vie Joͤger commar⸗ 


dirt. — 3. 2 vow uate; bie. Dferde fiir die Cabalerie 
: est, Of ph he pe hw Ned Pes. a 1 ee aa nbd 


+ 


38. Vermiſchte Wngeigen. $367 
fand nidt aud dem lande geſlellt, fenders auswarté ber. tts 
kauft worden. 

G. a30, S. 3: nicht alle Maunſchaft von 14 Jaten 


an iſt ausgehoben, welded ohnehin die Anginentation ;: wie 
fae war, nicht evfoderte. 


u. 38 und gegen oben, Zeft 38, ©, 205 - 208. 

Bei der nichts weniger als blos fpeculativen Frage, 
“*hher ben Ertrag der Grundſtuͤcke, nad) Renten anges 
{hlagen”, erinnert ein Ungenannter, in dem “Journal vor 
und for Deutſchland, 1787, St. 6, ©. §77- 582, 
mit Recht, daG zwiſchen dem Selbſt Bauer und dem bloſen 
Verpachter, der Selbſt Verwalter in der Mitte ſtehe. 
Der Unterſchied dieſer 3 Nutzungs Arten, moͤchte wol wie 
10 bis 12, 4 bis 5, und 2 bid 3 ſeyn. Mit dem Kauf⸗ 
manne, ber ebenfalls ſeine feute halte, und nicht ſelbſten 
eins und auspackt zc., duͤrfe nicht der Selbſt Bauer, ſon⸗ 
bern blos der Selbſt Verwalter, in Parallele geſetzt wor⸗ 
den. Ein Gut koͤnne jaͤrlich nur 200 Fl. in allem ertragen, 
und ſich dod) gu mereren Procenten verintereſſiren, ald. ein 
anderes, bas goo Fl. jaͤrlich abwirft; weil dort der Be⸗ 
ſitzer nur Einen Knecht, nur Cine Magd ꝛc., zu halten 
braude, Deu Kaufleuten, wie fie in Deutſchlands 
meifter Grédren find, and dle nur auslaͤndiſchen Lixe 
verbreiten, wuͤnſcht der Hr. Verf. S. 580 natuͤrlich nicht die 
Begaͤnſtigungen. bie bem LandCigentimer gebuͤren. — 
Daf Capicaliften fir den Stat ihren Mugen haben (G.531), 
ift wol unldugbar: aber gabe es andy keine PrivarPerfoven, 
bie BLOS. von untergebradten Gelbern, leben; ſo wuͤrden 
bod) immer anfenlide Geld Vorfdiffe an den unternemenden 
Fabricaunten moͤglich bleiben. Und eine Menge folder Santis 
lien , die BLOS. von Zinfen leben, fan die nidt die — : 
und Moralitaͤt ganger Orte nnd Generationen ioͤdten? 


Il, Zu oben, Seft 42,5. 192 — 194. 


Weſſen man ſich in einer Geſellſchaft vermunimter 
— immer zu — bat, ‘dad iſt aud mir Pegegnet: 
ch 
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1H glaubte etnen Bender Kleriker an der Spradye zu erkes⸗ 
neg, und ſiehe bal es war etn hochwuͤrdiger Bruder Ritter 
gon Cypern. Dieſer Name, und bie Sage von Kvelyx 
‘and Lufignan,, und warum ntdht and bie von Afrika? *K 
alfo nod) nicht ganz erloſchen. Ich gefteheShuen, baß cine 
fo haͤufige Auferſtehung ber Totten, mid) an dad erinnert, 
wad bon den Vorboten bed jingften Tans aefehrieben fiche, 
und mid ermant, vielmer mein Haus ju beſtellen, als ve 
Zeit mit Streitigkeiten zu verbringen, bie unter den Augen 
des uneingeweihten Publict nte befriedigend gefuͤrt werden 
¥Snnen. Aud) bin ih nicht beredtigt, bie Vertretung vs 
Teppichs gu uͤbernenen, auf welchem die beiben Tiere abs 
gebildet find, nach denen Ewr. ben ganzen Orden gu new 
- nen belieben. Nur Fan ich dem bewußten Orient Fein Bars 
brechen daraus machen, daß er ſich ben Caſtraten nicht ver 
huͤllt. Widerſpricht ihre Aufname dem Zweck des Orders? 
Noch fand ich keine Spur von Ritterſchaft in demſelben, die 
aͤlter ware als ber 7jaͤrige Krieg: wenn es gleich an (id) nik 
unmoͤglich iſt, daß Ramfay ſchon etwas dergleichen einge⸗ 
webt hatte. Alle dieſe Trug Geſtalten, welche wuͤrdiges 
Maͤnnern zu ſchaffen machen, waren lange entflohn, wem 
es den Leuten, die einen Streit aber Angelegenheiten ber 
Maureret oͤffentlich and lant fuͤren gu duͤrfen glaubtes, 
gefallen hatte, vdr allen Dingen tine Geſchichte ihrer Ln 
ſtehung zu liefern.. Dieſe wuͤrde uͤberzengend bewaͤren, 
wovon ich, der ich mich nicht befugt halte fo fret zu ſpre⸗ 
den wie fie, nur bas Reſultat zur Pruͤſung aller Kanbi⸗ 
_ gen herzuſetzen thtd begnuͤge. Verfolgung hat bie Manres 
ref erzengt;, Dultung macht fie iberfliffigs Mistranen 
das die Dultung untergrabt, Fan dte Bedtengten wol edits 
terti, verderben, aber nidjt ausrotten, | 
Aled diefed bezieht fic) aufden Brief NOL '° Auf 
‘Nel, ©. 195—197, bab’ id nur Cin Wort yn erwie⸗ 
dern. Es betrift meine Unterſchriſt, am die fid) der Wrieſ⸗ 
Keller, fo wie fein Freund, wo. nicht er felbft, dee Werf, 
des Anti Ser ticaife, deſſen geet Vell leider blod. mpetnets 
7 wegen 
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gent herandgegeben iſt, allein gehalten haben: Es tut mie 
aufrichtig wel daß ein Achtungswuͤrdiger Gelerter aus dieſer 
Urſache angefeludet wird. ein warer Name iſt nicht Fe. 
cig » foudern Sainte n’y touche. Wir. find eine ur⸗ 
alte Families einer von uns ift fogar, aus Verwechs, 
fang des m mite, tu ben HetlicenGalender aekonnnen. 
Das hat uns aber oon dem alten Glauben der Weiſen, dem 
pir anhaͤngen, fo wenty abwendig aemacht, daß es vielmer 
anſer Grol; iſt, ihn, trotz der manchfachen Schlingen des Kry⸗ 
oto⸗ Katholiciomus und Krypto⸗Calvinismus, nie verlaͤug⸗ 
ret zu haben, - 2 ou a 
Yr Dele 1782. . M. 


weser PapeGed. 
Die Bequnemlichkeit, GeldUmſaͤtze mit See Feder ne 
nachen, ohne ſich das Geld einander zuzuzaͤlen, welche den 
dandeluden cities tind deſſelben Ortes durch eine Umſatz⸗ 
Dant (GiroBank) verſchafft witd; in welcher Vequens 
ichkeit, verbunden inte andern Bequemlichkeit, ſeinen 
um Verkehe beſtimmten GeldVorrat, an einem ſolchen oͤf⸗ 
en lichen Orte in ſichrer Verwarung, mer als ein Private: 
bans gewaͤren Fats, zu haͤben tnd deun in dem großen 
Zorteile an der RechnungsUnitaäͤt einer ſolchen Bank, ei⸗ 
ery Geftinmtett unveräͤnderlichen Masſtab aller Gegenſtaͤnde 
es Handels, aller Guͤter, zu haben, der Nutzen (elder: 
mſäatz Banken beſtehetz — die dulide Begquemlidf.it, : 
eiche der Gebrauch der WechſelBriefe den Handeluden 
er ganzen Welt verſchafft — diefer Soppelte Sedrauch nad 
Subftitution bes Papirso ſtatt Geldes, . ver jedoch auf ges - 
fffé Petfonen eitaefatante ift, deren in seat Papire fer 
Bmal ausbruͤcklich Srwaͤnung gefdlehet, und dem die Ras 
fe ——— — — ate 
at gti dem Sebanken gefurt, rauch aufs Allae⸗ 

eate Anz. l: 43. aa tucind 


Y 
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anette zu erweitern, Feiner Perfon ald Empfaͤngers in tes 
apir zu erwaͤnen, fonbern benjenigen, ber bad Dapir is 
Daͤnden hat, far den VesiGer deffelben gelten gu laffer, wad 
alfo dem Papire voͤllig bie Eigenſchaſt bes bon Hand zn Hawd 
Bhne formlide Uebertragung gehenden Geldes beizzlegen. 
«Unb zu dieſem Gedanken bat fid bie Entdeclung gefels 


; fer, daß der Unsfteller folden PapirGelded, wenn ef mit 








dem Umtaufe gelingt, fics, bis auf einen gewiffen Grad, et 
nen artificiellyn Reichtum verfdaffen fan, der eben fo reell 
ff, als ein gleiches Quantum bon edlen Metallen over klin⸗ 
gender Muͤnze. Ss fiehet naͤmlich, wenn der Ausſteller 
bes PapirGeldes Credit hat, — und hat er den nicht, 6 
iſt dberall kein Umlauf des Papirs moͤglich —, es fiche 
nicht zu erwarten, daß ohne Verabredung mererer, welche 
ſolches in den Umlauf gekommene Papir Geld in Haͤrden 
haben, oder ohne gefliſſentlichen Vorſatz eines Einzelzes, 
lcher es zu ſeiner Abſicht einwechſelt, ein merklich große 
Sei den in Umlauf gebragten Maſſe ves Papir Geldes, 
anf einmal an den Ausſteller zur Realiſation und Einwechs⸗ 
lung zoruͤckkeren ſollte: es braucht alſo der Vorrat von fie 
geuͤder Muͤtze, welchen der Ausſteller gu ſolchen Einwechs⸗ 
lungen in Bereitſchaft haben mug, nicht fo groß an ſeya, 
als die tn Umlauf aebrachte Papir Maſſe. Und der Ueberſchaß 
dieſer Maſſe ber das Quantum ber fu Depot legenden fiw 
genden Mange, iſt Gewiun des Ausſtellers: ein fokder 
Fonds, mit dem ex wuchern fan, ba ſich annemen laͤßßt, def 
ee fein Papir ausgeben wird, ohne Valuta dafuͤr zu erhal⸗ 
ten; und ein immerwaͤrdnder Fonds, da ſich nidt ames 
men laͤßt, daf er fe ohne Not gu wudern aufhoͤren, wed 

ſein in ungefidrsem Umlaufe (id) befinnendes PapirGeld den 
felbft einrafen werde. : J 
Anf eine porfSglich veranſtaltete Ruͤckkehr einer Pang 
ben Zetteln anf einmal, deren fo eben erwaͤnt worden, muß 
ber Ansfieller und Unternemer einer Zettel Bank fuclp ise Was 
fauge feiner Unternemung und Gewerdes, allerdings gefait 
tos mea 
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machen; Fan aber, wenn ein ſolcher Aufall einmal ausae⸗ 
halten und abgewehret worden, eine ſolche Pruͤfung einmal 
ausgeſttinden iſt, in der Folge fo ziemlich fuͤr Revidiren 
ficher fend denn der Aufall ift far denjenigen,,' der den (ethers 
tut der Sevanftaltet., mit nicht geringen Koſten und Linke. 
quenlid tater verbunben. Auch braucht bie neue Settel anf 
arum nicht einen ber Sette Maſſe abſolute gleichkommenden 
Borrat von klingender Munze in Bereitſchaft, und Zinslbs 
oder lahin, wie man es neunt, liegen zu haben: fie brauiht 
nar mit andern oͤffentlichen ober’ PrivatSaffew in freunb⸗ 
ſchaftlicher Verbindung gu ſtehen, um aus denſelben den et⸗ 
man erfoderlichen Zuſchnb gu erhalten, der leicht gewaͤret 
werden kan, weil ex nut fiir den Augenblick des Anfalls iſt, 
sad) abgeſchlagnem Sturm ‘alles gleich wieder ins Glas 
oͤmmt, uud der Eredit der Bank eben dadurch ſich befeſtiget. 

Abet vom. Anfange av und in der Folge, immer und 
kuͤndlich, bet-den Operationen im Ganzen, and bei den Dye 
‘dtionen jedes Tages ,. muß der- Unternemer einer Zetiel⸗ 
Bank seffen etugeden€ feyn, - SaG die ganze Exiſtenz feinee 
Bank auf:der Opinion. beruhét, auf der dburd vie Srfarang 
peftdtigten Ueberzeuaung eines jeden Zettel Fnhabers, daf 
bin fein Settel.fo gut als klin gende Muͤnze fet, and er ben 
elben wad) Belicher jeden Augenblig in Muͤnze verwandeln 
Gunes. Set welder Opinion, wenn felbige feft genag ges 
ruͤndet if , das PapirGelo ſelbſt Vorzuͤge vor der Hinges 
en Muͤnze, wegen der Bequemlichkeit im. Gebrancde bel 
erſchiedenen Foden, erhalten fan. Nur bet der Vorausſe⸗ 
ang einer ſolchen wolgegruͤndeten Opinion, bleibt das oben 
Fefagte way, daß der Vorteil, welden cine ZettelVank 
em Unternerher verſchafft, cin folider Fonds far tha iſtz nue 
iet dieſer Borausſetzung fan eine ſolche Bank aud dem alld 
emeinen Geften dienlich ſeyn: oder vielmer, nur Sei dieſer 
SoranSfeGung (aft fie ſich mit dem allgemeinen BWeften. vets 
sent, und verdient Dultang im State. Und da alled anf 
le Srhaltung dieſer zartliden Pflanje, ser Opinion und 
es Credics, aukoͤmmt: fo — ich, in der Folge — 

a2 . . 
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meine gu etweitern, keiner Perfo ald Empfaͤngers te Sas 
Papir zu erwaͤnen, fondern denjenigen, ber bas Papir ia 
Daͤnden bat, fir den Veſitzer deffelben gelten zu laſſen, sub 
alfo dem Pavire voͤllig bie Eigenſchaft ded Hon Hand jn Hand 
pbne firmlidje Uebertragung gehenden Geldes beigulegen. 
_ © * Unb gu dieſem Gedanten bat fid die Entdeckung gefels 
fet, daß der Unsfteller folden Papir Geldes, wenn es mit 
dem Umtaufe gelinat. ſich, bis anf einen gewiſſen Grad, ets 
nen artificiellyn Reichtum verſchaffen fan, ver eben. fo reel 
iſt, alg’ cin ‘gtetches Quantum von edlen Metallen over klin⸗ 
gender Muͤnze. ESs fiehet naͤmlich, wenn der Andsfteller 
bes: PapirGelded Credit hat, — und hat er dew nicht, fe 
iſt iberall kein Umlauf des Papirs mighih —, es fiebet 
nicht zu erwarten, daß ohne Verabredung mererer, welche 
ſolches tn dew Umlauf gekommene Papir Geld in Haͤnden 
daben, oder ohne gefliſſentlichen Vorſaß eines Einzelnen, 

lcher ch zu ſeiner Abſacht einwech ſelt, ein. merklich großer 
( dex in Umlauf gebrachten Maſſe ves PapirGeldes, 

anf einmal an den Ausfielter zur Realiſation und: 
{ung guraclferen ſollte: es braucht alfo ber Vorrat oon Eline 
geuͤder Muͤyze, welden der Ausfteller gu folden Einwechs⸗ 
lungen in Bereitſchaft haben mug, nidt fo groß an fern, 
als die tn Umlauf gebrachte Papir Maſſe. Unb dex Ueberſchaß 
dieſer Maſſe tiber dad Quantum ber in Depot martyr xd 
genden Muͤnze, iſt Gewiun des Ausſtellers: cin f 
Fonds, -mit dem er. wuchern fan, da ſich annemen laͤßt, dof 
ex tein Papir audgeben wird, ohne Valuta dafuͤr zu erbels 
ten; und ein immerwaͤrdnder Fonds, da fid nicht annce 
wen laͤßt, daß er je ohne Not ju wuchern aufhiren, wud 
fein in ungefidrsem Umlaufe (id befindendes PapivGeld von 
felpft einrufen werde. | eee 

+; Anfeine porfSglich veranftaltete Ruͤckkehr einer Menge 
en Zetteln anf einmal, deren fo eben erwint worden, 
ber Ansfieller und Unternemer einer Zettel Bank ſich tan- Was 
fauge ſeiner Unternemang und Gewerbes, allerdings gefast 
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nachen; kan aber, wenn ein ſolcher Aufall einma ausae⸗ 
alten und abgewehret worden, eine ſolche Pruͤſung einmal 
eB geRinders iſt, in der Folge fo ziemlich fir Revidiren 
idber Kyne denn der Wufall tft far denjentyen.,' der denſellan 
ut déeioevanfaltet , mit nicht geringen Roften und Unbe⸗ 
nertilid eter verbunden. Auch braucht bfe neue Settel anf 
arum tat einen ber Bett Maſſe ablolute gleichkominenden 
Borrat von klingender Munze in Bereitſchaft, und Zinslss 
er lahin, wie man es nennt, liegen zu haben: fie brauiht 
mr init audern oͤffentlichen oder Privat@affer in freanbs 
chaftlicher Verbindung gu ſtehen, um qué denſelben den ets 
van erfoderlichen Sufdinb ga erhalten, der leicht gewaͤret 
verder fan ;: weil ex nur fiir den Augenblid des Anfallé iſt, 
iad) abgeſchlagnem Sturm ‘alles gleid) wieder ing Gilets 
oͤmmt, wad dex Sredit der Bank eben. datard) ſich befeftiges. 

Ubet vom Anfange av und in dev Folge, immer and 
kuͤndlich, bei-den Operationen im Ganzen, and bei den Ope 
‘ationen jebed Tages, muß der Unternemir einer Zetiel⸗ 
Bank deſſen eingedenk ſeyn,daß die ganze Exiſtenz ſeince 
Bank auf: der Opinion bernhet, auf der durch die Srfarang 
zeſtaͤtigten Ueberzeugung eines jeden Zetiel Fnhabers, daß 
bm ſein Zertel fo gut als klingende Muͤnze fet, and er dens 
elben sad) Belieben jeden Augenblick in Muͤnze verwandeln 
‘Sunes. bet welder Opinivn, wenn felbige feft genug ge 
ruͤndet iff , dad PapirGelo ſelbſt Vorzuͤge vor der Hinges 
en Mange, wegen der Bequemlichkeit im. Gebrande bel 
erfcbiedenen Faden, erhalten fan. Nur bet der Voransfes 
inng einer folchen wolgegruͤndeten Opinion, bletbt das oben 
Fefagte way, daß der Vorteil, welden cine ZettelBauk 
lem Uaternemer verfdafft, cin folider Fonds far tha iſt; une 
pet dieſer Borausſetzung fan eine folde Wank aud dem ald 
ſememen Geften dienlis ſeyn: oder vielmer, nur Sel dieſer 
Voraudſchzung (aft fie ſich mit dem allgemeinen Beſten vets 
nen, audverdient DOultang im State. Und da alled anf 
te Srbaltuag dieſer zartliden Pflanje, ser Opinion und 
6 Credics, anfisunt: fo — ich, in der Folge — 
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Petvadtangen, von allen Selten anf diefe HaupeBashe 
gidfommen, und diefed Wert ge ift —— ote 
'.. > Ge exbellet vag — aus bem bisher geſagten, mas 
— hiernoͤchſt folgenden Betrachtungen füeßt, dal 
que Papir⸗ ober ZettelBank bie Bank dee Stats ſeyn 
‘gang. Denn warum ſoll eine Privat Perſon gud Untertaa 


bdes Seats, oder warum foll ene Gefellſchaft oon Private 


‘Perfonen, Untestanen bed Stats, (and wol nicht camal 
Alntertanen, ſonders Sremden), cinen Bortell gentefen, 
den Ser Seas felbf seniefen fan, und der une durch ans 

mittelbares — ihres 








ex Regirung, aud 
— ——— cn, censors 
; n 
wed Auſehend, — und ſchreite damit zu einer ber angehiw 


7 btn Betradtungen. Auerlannter mafen ift das Muͤn⸗ 
efen cin Regale, welded die ddr ay 
ſami den damit verbundenen Emofumentes nbd 
: ors nie in PrivarHande uͤberlaſſen mus, weil Geld ber 
Maoſtab alles Veetehrd unter den Untertaven iG. Wie viel 
mer muß danw nicht das re he (Ansprigen ) des Yas 
pir Gelbdes als cin folded Regale augefeben werden, da as 
dieſem Gelde alles, Stoff fowol alé Form, Mernfeen Aes 
eit in? Weswegen bane and,. beildufig zu eriunern, mes 
hier nod mer, als hei dex Muͤnze, -gegen —— eal . 
dex Hut ſeyn follte, indem ohue Zweifel, wad Menfeens 
Hinde machen, and von Menſchen Haͤnden nachgeinacht wees 
den tan. Auch fan dieſes Geld nicht anders in ‘Udtung and 
Umlauf fommen, als in fo fern die Regirung ſelbiges in 
den StarsSaffen gelten ligt, aunimmt, and ausgibt. 
Sodaun koͤnnen die Abſichten Derentiwegen die Cine 
flarung des Papir Geldes im State fuͤr nuͤtzlich, ich fagenod 
weer, uͤberall fix suldfiig , mit Grande geachtet werden tan, 
‘war dann erreicht werden , wenn cine folde Bank iu den Dine 
den einer weifen Kegirung iſt: und will ich, ehe ich zur 
—* Semignn Des Abie ite, *5 
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lich ſagen; daß meiner Meinung nad, eine folge Bank 
bemjentgen, ber gu den derſchledenen Teilen hee Stats Ber⸗ 
valtung augeordneten Collegien , welchem die Aufficht Aber 
at Gewerbe der Untertanen anvertranet iſt, untergesrbuct > - 
ind der aus bem Umlanfe ded Papir Gelbes entipringende 
Borteil, gur zweclmaͤßigen Verwendung dtefes Collegtt uͤbers⸗ 
affers ſeyn muͤßte: wodurdy dans cin thtiges Zutun der Res 
rung beim Gewerbe der Untertanen (id (age Sucun bard 
lnterftigung, ntemalé durch Teilnemung alé Mit Intereſ 
ont an irgend einer Unternemnng), ohne Beſchwerde der 
Safe bes Stats, und ohne Beſchwerde der Untertanen, mbge 
ih witede,  Offenbar wird foldjergeftale, burd eine Zettel⸗ 
Bank in den Haͤnden ciner weifen Megivang, mer alé durch 
ine ſolche Bauk tn ben Hinder einer Geſellſchaft von Actios 
iften, gums RuGen bed Gewerbes, aid) aud bem Grunde: 
négeridjtet , toeil die Actioniſten den ans der Beuntzung des 
rtificielien Reichtums entfpringenden Gewiun unter fid 
flex, alfe der RtaGen far bas Gewerbe blos darinn beftes 
man, daß cine Gank ba iff, die su etwas nieberern als 
mduͤblichen Ziuſen leihet: anftatt bag bas Collegium ten 
imeldten Gewinft bem Gewerbe, mittelft Unterfiigang ngs. 
her Unternemungen , durch Auleihe allenfallé ofne alle Zins 
— aud wol bard gaͤnzliche Schenkung angemeſſener 

en, 
Die Einwenduugen gegen eine Settel Bank in ben Hane: 
b ber Regirung, lanfen darauf hinaus, bag — 
ren leichter Eredit finden ſollen, als cine Regirung. Abet 
fe Einwendung iſt, fo wie unglimpflich gegen weiſe Re⸗ 
mugen, alſo and ungegruͤndet. Ge koͤmmt beim Ges: 
xd ded elded alles daranf an, dag dad redte 
nliche Derbalenis zwiſchen deus tu Umlaaf gebradten Pas: ” 
Quanto , and den zu deffen Sinfretang bereit llegenden 
pot don Wanye, wide aͤberſchritien wird. Gefdlebet bass - 
tft es einerlei, ob bic Bank in den Handen ber Regirung - 
, oder —— Gefellfchaft —— 

Hag geels 
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welde, um der Regivang zu lethen, bed Papirs zu ole! 
macht: aut if cine folde Anleihe am fo viel LAftiger fiir bic 
MRegirang, weil fle, die doch ain Ende far ben MiG Reber 
foll und mng, unterdeffen Zinfen zalen foll fir-etwas, mas 
Seinen innern, fondern nav einen tn der Opinion berabens 
en Hert hat. Geldiehet aber das Urberfiireiten.nigt: fo 
iſt nicht abzuſehen, warum bas, gard) die taͤgliche Srfarung 
des ungebinterten belichigen Ansteufdes des. Papirs gegen 

Maͤnze, belerte Publicam, dav Regivung weniger als Ac⸗ 
tionifien tranen ſollte. Gtwan meil mon glaubt, UActionis 
fien anf bem Wege Rechtens zwingen zu koͤnnen? Wber dos 
AG fo leich nicht als es in ber Theorie ſcheint: swinge.wer 
ba fan, eine folde Ban! gue Realifation ihrer Zertel, die 
fie gum Dienfte der Regivung in aUgugrofer Menge endow 
geben bat, : | 

Ehe tdy weiter gehe, muß th einige Betrahtuegen uͤber 
den Numerum, oder die Maffe de8 in einem Stat civeulis 
senten Gelded, einfdalten. Wenn die Einwoener cincd 
Landes durd) Veginfligung der Natur, mittelft ihrer Gas 
ben vom Lande und aus bem Wafer, durch Fleiß, and Ges 
ſchicklichkeit, und Betriebſamkeit, und rechten Gebrand der 
Beit, in Hervorbringang der NaturGaben, in der Vered⸗ 
Tung derfelben, und in allerhand gum Maken and gases Bers 
gniigen der Menſchen dienender Arbeit, und darch weife 
Berfuͤgungen der Regirung, die, ohne dem Befireben der 
Untertanen Feffelu anzulegen, auger dem Schutze aud aad 
nad Befinden Vorſchub teiftet; wenn, fage ih, dle Eins 
woner eined Landed unter ſolchen ginftigen Limftinden, mer 
ober weniger es dabin bringew, daß das Quantum dee Mas 








tivsund Knuſt Producte, fo fie andern Laͤndern uͤberlaſſen, 


Ker den Wert ber Beduͤrfniſſe, fo fie oon audern Landers 
ateht, fteigt: ſo erhalten fie ben Wert diefes Ueberſchuſſes 
in Golde oder Silber, nach dem Preife, welchen die alige⸗ 


meine Opinion und dle Weltlaͤufte diefen edlen Metallen beis _ 


legen 5 unb didfe Metalle haͤnfen fid in dew Lande, .Aberhanpt 
7 — ge⸗ 


t 
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zenommen. Zugleich vervielfaͤltigt ſich, bei foldem.glicty 
ichen Verlehre im auslaͤndiſchen Handel, bas innere Ver⸗ 
‘eby unter den Einwonern ſelbſt, und wendet einem jeden ſei⸗ 
en beſcheidenen Teil am National Gewinſte zu: alle Guͤter ivy 
State, bewegliche und unbewealiche, alle Arbeit und Dienſte, 
vie ein Menſch dem andern leiftet, erhalten bei der Lebbafs 
igkeit bed Gewerbes, da jeder fein Veſtes tut, yu dem, 
vaé er 30 uͤberlaſſen bat, oder gu leiſten faͤhig iſt, Abnemer 
ind Beſtellung, gu feinen. Gedirfriffen Verkaͤufer and bee 
cite Haͤnde gu finden, ihren Preis, dew bie Concnrventg 
zeſtimmt; und dieſer Preis ſteigt, wie natirlid ber Preis 
riner jeden Gade, die gefudt- wird; und fteigt um fo viel 
mec, da die cdlen Metalle mer and mer ans der Erde and 
in Umlauf gebracht werden, und fomit dieſer conventiod 
relle Masſtab ves Verkehrs unter den Menſchen allmaͤlich 
ner oder weniger merkliche Veraͤnderung leidet. Zugleich 
neren ſich in der Claſſe derjenigen, welche durch Sparſam⸗ 
ext, Erbſchafte Faͤlle, und andre guͤuſtige Umſtaͤnde, Gelb⸗ 
Borrdte in bie Haͤnde bekommen, die ſie audern zinsbar fibers 
laſſen koͤnnen, ſowol die Zal der Ausleiher, als die Groͤße 
der Vorraͤte, und die Zinſen fallen. — Dieſer, mit der 
Vollbluͤtigkeit eines gefunden wolgenaͤrten Koͤrpers zu vers 
gleidende Zuſtand, mit ſeinen guͤnſtigen und aud widrigen 
Umſtaͤnden, iſt eine natuͤrliche Folge der Handlang und der 
Weltlaͤnfte, wobei die Regirung im Ganzen wenig tun kau. 

Aber eine gang andre Bewandnis hat es mit der arti 
Sctellen Vermerung des Numeri mittelſt Papir Geldes: der 
aburd) bewirkte Zuſtand ift feine Vollbbluͤtigkeit, founders 
‘in.gedunfened Wefen. Die widrigen Folgen der Auhaͤu⸗ 
ung des Nameri, der dem Abſatze der MaturProducte und 
der Berfertigang ver Fabrik Waren nadteilig fleigende Prets 
er Waren and der Hand Arbeit, die Unhinlaͤnglichkeit fixir⸗ 
es Einname fir PrivatPerfonen, bie Unhinldnglidfeit dex 
inf Geld gefeSten Fonds dffentlider Griftangen , die Unhins 
aͤnglichkeit fixirter Cinnamen ſuͤr ben Stat, mit dem dare 
rs St bare F G ;. A a 4 oo ’ : ous 


PrP 
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aud cuthithenten Bedivfolife neuer Auswege und Malaaen, 
— alle diefe Ungutraglidfeiten, dic man ſich bet der Am 


haͤufung des Metall Geldes mug gefallen laſſen, fo whe die 


emit der Vollbluͤtigkeit eines gefunden Koͤrpers uaver 
verbundene Mißlichkeiten, entſpriugen aus te. Papirs 
Gelde fo gut, als ang dem MeralGelde: aber nicht umge- 
Fert eben fo suverliffia die gute Folgen niederer Binfens fous 
Dern es liegt bel dieſer Srwartung beforglid der Trung Shing 
um Grunde, daß, weil in reichen Laͤndern gewoöͤnlich der 
ins Fuß aiedriger if, alfo bad Viederſetzen des BinsTu 
es ber Weg gum Meidweeden fei. Der Unterfdpied zwi⸗ 

‘  fden einem Sallen, bad von felbft erfolgt., und etuem go 
ſuchten Niederſetzen, ift ‘wie der Unterſchied zwiſchen Wir 
kung und Urſache, tft eben fo großß, als ter Unterſchich 
wiſchen fhingendem Gelde und PapirGelde, beide als 
— nad Mittel betrachtet; eben fo grog, als der Us 
terſchied zyiſchen Realitdt und Opinion, zwiſchen ter 
Sache ſelbſt und ihrem Zeichen. Zu dem, baf die Gabfis 
tution des Zeichens fiatt ber Sache, bis anf ciuen gewifa 
Grad att findet: fo verftartet dod) die Aafeedsthaltung der 
Opinion nicht, dieſem Grade ein weited Zick zu eden. Das 
Papir Geld fan und darf feinen grogen Veil des circulirende⸗ 
Sotalen GelbNumeri ausmaden; es fan alfo aud bas zo 
niedrigern Zinſen, alé die fonften Landesibliden find, ange 
uleihende GelbQuantum, nicht ſonderlich gro feyn 3 avd 
* alſo die im Ganjen gu Erniedrigung bes Zins Hues vee 
ber Sinfarung bed Papir Geldes zu erwartende Wirteng 
Mids ſonderlich erheblich ſeyn, um fo weniger, da bad eins 
mal in Umlauf gebrachte Quantum von PapirGeld wide vers 
tert werden, and nichts wetter damit vorgenoamen werden 


fan, als cine Verfur. | 

Ich ſchreite weiter fort sa Erwaͤgung bes ratfames 
Derhdleniffes ves DapirQuanti zu dem Quanto ded im 
Grate circulirenden WiinsQuanti, and gu dem gor Dew 
wechslung ix Dereitfqafe yu haltenden GeloVorrate, 
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Reun eine Schaͤtzung ted bef einer Nation circulirender 
DansQhanti mit etniger Beftimmtheit moͤglich wire, whe 
ie aicht iſt, fo lang ein von der Regirung zu veranftaltene 
es Nachforſchen eine gehalfige, und immer and ver Vere. 
eimlidbung ausgeſetzte Operation ifts fo fénntemanaud dad — 
Kerhaͤltnis, welded dem PapirQuanto gu geben ratfanrift, 
eftimmt ausdruͤcken. Man wird aber nidt welt oom 
Zzwecke abweichen, wenn man das PapirQuantum nag 
emt Quanto der jaͤrlichen Lintiinfte ded Grate modifi- 
irt; als welche Einkuͤnfte, bet einer ordentlid) eingerichte⸗ 
en Berfaſſung des SteuerWeſens, in einem gewiſſen, 
venn gleid) nicht angugebenden Ebenmaſe, mit dem Gewerbe 
tehen s fo wie bad Bas und Ablaufen der Einkuͤnfte in die 
Saffen des Stats und and derſelben, in einem Ebenmaſe mit 
em Get der gangen Nation uͤberhaupt circulirenden Gelde 
Quanto. Da wollte th nuw raten, den 4ten Veil der Sins 
uͤnfte uicht gu uͤberſchreiten:? teils weil eine veranftaltete, 
dt von ſelbſt erfolgende Anhaͤufung bed Numeri, maͤßi 
eyn muß, wenn fie nicht nachteilig werden ſoll; teils wel 
emt State, der fir das in Umlauf gebrachte PapirGeld 
Valuta im Banden Gat, wenn gleich dieſe Valuta nidt ans 
zenblicklich 30 Geld gemacht werden kan, dte Realifation bes 
PapirGeldes , wenn felbigein einem hohen Grave vou felbft 
noͤtig werden, oder and) aus eigener Bewegung ratſam ers 
ubte werden follte, nie ſonderlich laftig werden fan, wenn 
ie fid) mit ber Quarta ber Cinkinfte eines Jars hidfteng 
ieftretten laͤßt. — Das Verhaͤltnis des DapirQuanti zing - 
Jepot vou Fiingender Muͤnze gur Einloͤſung, wollte ich 
‘aten, wie 3 3a ft einguridtens bei weldem die fo chen ers 
vbute temporire Zuflucht zur SratéCaffe, bei etwa eine 
reffender Realifation einer grogen Menge Papirs anf eins 
ral, um fo weniger und nm fo viel feltence nétig werden 
vird. Unb wenn diefer Depot ſelbſt and, wie faft au vers 
nutes, wentg und nur in kleinen Summen angegriffes zu 
verden braucht, vie ae ee ee 
- , Aas 2 ge 
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Gaz vist tebftet man ſich damit, bag dieſe Schuld keine Sts 
n trage. Allein dieſe, an fidy aud) nidt gang ridsige 
orftellung, indem diefe Art voy Schulben allerdings tu der 


© 
—— Zinſen, Gat in Verbindung mit dem Relze, wean 
Geld noͤtig ſcheint, gleich einen bereiter Ausſsweg vor ſich 
gi haben, vorerſt die Folge, daß fie, mit Einſchlaͤferung 
fed Gedankens au die Sutunft, ju Aner Bereltwilligheit 
. gu Ausgaben fuͤret, — gx Unternemungen, die wenn and) az 






fid uuter gewiſſen Bedingungen gut, sod nicht den Umſtaͤn⸗ 


den der Zeit angemeſſen find, uoch mit der gehoͤrigen Spar⸗ 
faméett betrieben werden, und nuterblelben wuͤrden, wenn 
bie Schtolerigkeit fis Aufbringen ber Mittel eine heilſame 
Bedenklichkein iber vie Sade erregte und verſtaͤrkte. 

NHiernaͤchſt fo iſt bet dieſer Schuld, Set welcher fidh tein 
Creditor gn Einfoderung der Zinſen meldet, welches dans, 


fo tang alles gut geht, trefflid behagt, gleichwol bad Pu⸗ 


blicum Creditor, und tft dann, warn es erwacht, der anbes 
Quemfte und ungeftimmifte aller Gihubiger. Mit einem ges 
evinliden Glinbiger fan man Abrede nemen, Fan man fid 
w8ber einen etwa eintretenden Verzug in ber Zalung verglets 
Gens und toenn ee beruhiget ift, fo hat man in fo weit vor 
erft Rube ind Friedes aber die Anfalle bed Publici, weur 
es erwadt, ant dfe Opinion, auf welder der Umlanf ded 
PapirGeldes ledighi& beruher, gekraͤnkt ift, find unablaͤfſig 
audreproduciren fid) mit jedem Inhaber eines Zettels. De 
entftebet denn cin Sufamerenfing anabfehlider, sur Ver⸗ 
wirruug unb Schaden im State oon innen und von asfer 

gereidender, verwid'dter Umſtaͤnde, dte ich nur fummart{e 

—— ba eine ausfuͤrliche Eunvidtelung gu weit 

be. | ee 


Sobald bie Opinion, daß ein Bette! fo gut fet als 
Pingende Muͤnze, durch Schwierigkeiten, welche der Meas 
lifation, nach. dem vollen Laute des Zettels, burdans in 
Crhage ,. in ben Weg gelegt werden, geſtoͤret its fo — 
£34 ; @ 












(ge Roften nach fich zteht, die ſchlimmer find, als ordentits 
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edermann ben Unterſchied z yb howe iſt bad Vapir Geh 
as gerade, Miitel, jepen Schlling kiingender RNonge aus 
em Lande ju vertreiben. Phyſiſch betrachtet laͤgi fic bad 
Cas6fiven derſelben nicht verhintern; und jurldiſch betrach⸗ 
et. (ARs of ſich nicht perhieren⸗Hern mit welchem Recie 
‘an man jemanden bintern, fein Sigentun, — und, Gelb if 
a ded Gefigers’ Eigeninm in fenfu eminenti, ſo got olf 
nSalih ju nage. pdt de auszugeben, „wo er am weiſten 
anit: tet. ese ge ay ae 


—— oe ae ae 292. Goo ees : —— 
. ., 8% fietgen done pou Stunh- qu die numeriſchen 
Preife aller —* PapirGeld berichtigt weedey, —m 
Ale SchuldWerſchrefbungen und auf Geld lantende Cona 
racte werden, ſchwankend, und es entfteken Srrunges zwi⸗ 
iden den Eontrahenten, — Die Berienten des Stats, - 
velche mit PapirGeld. aud ben Cage hed Stats besale 
werden, und pamit nicht fo weit ald mit Drange reichen fing 
en, Elagen daruͤber mit Grunde. — Dem Stare feibſt wird 
uch alled koſtbarer: und ex fighet ſich gendtiget, da we pad 
Papir fid nide flats Muͤnze in gleichem Numerg auforinges . 
Gt, dle Hifferens ded Wertes in Numero gu vergiitert, wen, 
TS koͤmmt eine Menge Zettel is Umlauf, die unter threns - 
Uden Werte. ansgegeben werden, und wofuͤr dod, - 
Valuta bet ber Einwechslung gefodert wird. — 8 
mifiehet ein nadhteiliger Wechfelkourtz, da. Bezalungen aw 
luslaͤunder nicht mit PapirGeld tanlid), Wechſel aber bei. 
emieniges, welche im Auslande Geld in Caffa oder Gres. 
i haben, nicht anderd alé gu hohem Preiſe gu faufe ſind 
£6 entftehet ety Ciumengen der Stais Schuiben in Dandelae ., 
Ingelegenheiten; ndmiid, anftatt dag, wenn der Stat. 
tine Ziuſen ouf dem Firseften Wege beridtiger, dad Gebals - 
ig ſeyn zwar freilich an ſich cin Uebel iſt umd bleibt, das. ; 
“Shin aber feinen Einfluß auf dle Abgleichungen dex 
Regoclanten bes Grats, wit den Megoctanten andeer Rag - 
lonen, in Unfehung der gegen{eitigen Exporten und Fins - 
orten hats fo omg, bel dem GeloMangel dex Negirang, 

7 a) * fte 
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AG tin die Regvabiiten wenker, nb: turd Mee Ble Res 
Agen. ſd gut als tunlich oft mit Vergögeruugen, bewerts 
Miged Yaffen. ° Unb da foldergeftalt:-30 der ¢ ber 
mpoyten immer and) dle Binfen’ ter Stats Schufden bins 
fomuien> fo muh notwendig, da He Maffe der Exporten 
gegen nicht dufwtegen fay, det Cours dem gir Lak aus⸗ 
Rea "tbe mer ſchuldig ift, ald er zu fodern hat. 

Man verfoaͤllt daun auf Polliativen, welche; vhne dem 
ebel aus dem Grunde abzuhelfen, nur vergebelit Koſten 
rurfachen: als $2 B. daß mail Soi Belt gu Zett eine fo 
fee ft anf die ganze Papir Geld Di⸗ffe unhinldugtice, 
analé aber faͤr den verſchuldeten Stat unbetraͤchtlich 
umme anwenbet, vum dard Einloſung einer OQ anritht 
tel, da, wo thre Erſcheinung beſonderd uugeftuͤmm 
ird; ein Fallen bes Courſes gu bewirken; welches aber, 
ie jeder effedtus ceſſante eauſa, gleich wieder anfhért, fo 
if die Operation nichts wetter ift, als Aufgießen weniges 


Jaſſers auf einen heißen Stein. = 
| Pie Anhinhing der ettel gam Dienſte elnes Sedts, 
r feinen Bebarfuiffen burch bared Geld abjubelfen vide 
HG, iff eine Anticipation fener Einkuͤnfte far bte Batt 
tauf viele Sate. Die eintreffende Zukunft firt bana a 
‘eber thre, teils oorhergufehende, tetté oft unerwartet anf 
igende Bedirfniffe, mit fid)s und felbft ein grofer, cin 
n ber Natur beginfiigter Stat, fan in eine polteifhe 
chwaͤche geratett, und mug erfaren, bag nur bas Geld 
rvus rerum gerendarum ift, wad tn der gangen Welt tas 
r gilt. — Der Stat erfaret dann, daß der reigente Uns 
ein, . Geld fir dex Augenblick vonr Publico ohne. Stafeays 
hen, aͤußerſt triglid tft, und es ungletd mer Poftet, de 
a in ber Folge ent{pringenden bringenden Ungelegenheites 
zuhelfen, als dfe Zinſen einer richtig fundirten, zur Wie⸗ 
bezalung, und uͤberhaupt gu bienlichen Masregeln, Zeit 
ſenden Anleihe, je haͤtten Foften | 


Die 
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Die Cur dieſes Uebels iff,’ gleich ber Eur eined — 


Umaͤlich, in ber Lange der Beit, unvermerkt anwa Heid 
id dante beim Ausbruche mit einmal tu —— —*— 
rſcheinenden phyſtſchen moraliſchen und politiſchen Uebels, 


inferft fewer.  Pallatipe elfen nied; Ausplsare wud 


Runftgriffe bie ber wate Financier nicht fennt, — 
ennt und verachtet, elfen aud nichts; und es gibt in d 


Stats Verwaltung, wie in der PrivaiHaushaltung, £ . 


ren andern Rot gegen Schulden, ald zalen, — den 
ang, wenn bie SchuldenLaſt su grog ift, mit ‘otenttchew Ver- 


‘uren gu maden, die vorerft duft und gn dienlichen Dtadres - 


seln Sete ſchaffen; fodann ohne Verzug gu foldyen Wtadtes 
yeln mit Riugheit und Standhaftighelt gu ſchreltbn/ ſi % 
wage ners und 30 fparen. 

Ein Umand bei der in Papir Gelde beſtehenden Crarse 
Sduld, der beſonders Kingheit evfodert, ift der, daß, ete 
bdhfwarfhetnlidy, bei genaner Unterſuchung bes Uriprangs 
ind Fortgangs einer folden Schuld, fic) immer finden wird, 
er Stat vieles Papir auſsgegeben bat, ohne Valuta ‘daffy 
jenoffen zu haben, die dod) nad dem Buchſtaben Gefodert 
vird. Dtefen mertraͤglichen Verluſt absuwenden, des ude 
ev ber Valuta ansgegebenen Papirs atid wieder uriter ber 
Valuta,' fo viel moͤglich, mit guter Art bei der Mealifation 
iabbaft zu werden, mug der Financies’ fudjen; aber fine 
em fiugen, und ben, der perfinlide Achtung and Zutrauen 
es Publici oor fic) bat, wird es gelingen. 

Zwei Operationen muͤſſen mit einander verbunden fvers 
en, and pari paſſu ihren Fortgang nemen: im. Innern 
es Landes, wo geri allemal dev groͤßte Teil her Pas 
irMaſſe, ‘tells nod) im wirklichen Umlaufe, teils wol auch 
ereits außer bem Sanfe, in groͤßern oder kleinern Depots 
nterpfindlid) ſich beſindet, bad Wegraͤumen bed Papirs 
us dem Umlanfe, mittelſt Abhandlung mit dem Inhaber 
eſſelben; außerhalb Landes, bas Aufnemen einer kleckli⸗ 
en Summe von den beiden eblen Metallen auf cinen i 


— 
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Gen nF, dev gu ben weitern Matregels Beit Age: wobet 
Dany wieberum ungemein viel anf das Butranen aufdmme, 
welded eine Regirung in Anfehung threr Medlighets and 
. Staðudhafiigkeit ta ihren Masregeln id) erwirbt. Die ley 
zere Operation, ohne gleichzeitige Verbindung mit der exe 
fern, tft wenig nuͤtze; es iſt eine Realiſation des Papins 
Selbes, mitielſt — ober gurictyernfener Rinse, 
anmiglih, che die gange Maſſe bed circulirenden Papa⸗ 
| X in einem mexfliden Grade gemindert iſt; denn we 
ime, um alles mit Metall gu realiſiren, bas Geld her? 
Und wenn bad zugleich mit Ser Muͤnze cirenlirende und esas 
earrirende Papir, tu einer uͤbermaͤchtigen Menge vorhanden 
4S fo it alles Einſchieben der Muͤnze immer nur te 
, Petnee Quantiiaͤt anf einen heigen Stein gegoſſen, dnmer 
nur Wafer mit Muͤhe anf den Berg gebracht, und da obec 

. Daan gegen 606 Ablaufen ausgegoſſe. 

|" Sdyoee ift bie Cas, aber fir nambglidy ten tam él 
Bige nic halten: aunquam de republica de[perandum. Gm 
Stat, dee bei guter Lage, gutem Boon, Milde der Ras 
tur fu Erteilung ihrer Gaben, von culsivirten, aufgeklaͤr⸗ 
ten, gefhidien, t&tigen Menfhen, bewont wird, bat eines 
guermefliden Wert, gegen welchen jede Stats Schuld, fd- 
bige fet nody fo groß, in einem affignablen Verhaͤltniffe fies 
- Ree, Freilich laͤſſet ſich das immobil-Vermogen eined Geared 
nicht fo realtfiren , als das immobil- Verwoͤgen eines einzelnen 
Einwoners; aber es ift dod nicht minder wirklich seven 
ben: and was nidt anf. einmal geſchehen fon, foun alle 
malig geſchehen. Wann mur erft dard) die erwante Dperas 
- fion fm Innern, wegen des grofen Seiled des PapeSels — 
des Mat geſchafft iſt; fo wish, um gegen ben anberm ee 

* Seen Teil ded PapirGeldes. aud Mat ja ſchaffen, Prine 
_ fo gar immente Sanne Metall erforert. Aber mit Etuſt 

wuß dem Uebel begegnet werten; mide mit Palliativen 

Geſchrieben tm DPecenib. 1-87, 
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| QuverlAffige Nachrichten 
von ber alt en und newen Verfaſſug 
ber Stadt Riga. | —— 


Riga, dieſe nralte Handels Stadt, welche wegen three - 
Niederlage vou Producten, die alle Geefarende Naklonen 
yebrancen, weit und breit beruͤmt iſt, hatte bekammlich eine 
Stadt Verfaſſung, wozu bab Muſter von verſchledenen freien 
ReichsStaͤdten, hauptlaͤchlich aber von ber Stadt Danzig, 
milehnt war, Das erfte und aͤlteſte Privhegiunt war, dag: 
n Riga nur bie dentſche Nation gum BuͤrgerRKechte gelangen ’ 
ollte. es und otele andere Drivilegten’, welche teilé die 
zanze Stadt, teils einzelne Grande, Compagntes and Gris : 
erſchaften derfelben, betrafear, warden ihr von polniſchen, 
chwediſchen, und tuffifhen Regenten, oͤſters beſtaͤttigt, und 
um Teil mit neuen vermere. 

Die Start beſtand aus 3 Staͤnden, den Magiſtrat, 
er Aelteſten Bank, und der Buͤrgerſchaft Dee Magt⸗ 
‘vat, zu welchem wenigſtens cin Drittetl aus der Kaufmann⸗ 
Haft genomnnen werden mußte, waͤlte ſeine Mitglieder ſelbſt, 
zelche dann Lebenslang sum Rat gehoͤrten, uhd in demſelben 
on einer Wuͤrde zur andern fortruckten. Dee ganze Rat 
eſtand aud 4 Burgemeiſtern und 14 Ratsherrn, welche ſich 
oͤchentlich zmal in pleno verſammleten, an den uͤbrigen Tas 
en aber in —— — Departements arbeiteten, de⸗ 

Stats Anz. XI: 44. Bb ren 
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gen viele waren; well außer ben Geſchaͤfften, weldhe bund 
Ratsherrn allein beforgt wurden, aud in alles SradrGolls 
gien ein ober etliche Mitaltedes bed Mars den Worſiß bats 
ten, Die Geſchaͤffle des Rats lteffen ſich fuͤglich anter fols 
gende 5 Rubrifen bringen: — 

1. Die Gerichtsbarkeit. Dieſe erſtreckte ſich uaͤber 
alle Einwoner des Stadt Gebiets und der anſenlichen Parris 
monialGuͤter tm Sande, ſowol in buͤrgerlichen als peintihen 
Sachen. Mur Krons Bediente waren, wenn fie gleich caf 
ban Stadt Gebiete wonten , in perfinliden Sachen den Krons⸗ 
Geridten unterworten; in Real Sachen hingegen fiauden fr 
unter dem Wagifirat. | — 

a. Die Polizei. Der Magiſtrat forgte ‘far Sides 
heit and Orduung, und roar mit aller dazu noͤtigen Gewali 
derſehen. Die Stadt unterhielt gu dem Ende eiue 
ante von 100 Soldaten, welche unter des Magiſtrats Anew 
ritat, von einem Lieutenant commandirt wurde, and jirlid 
einmal, naͤrlich am Sonntage vor Michaelis, da aud die 
erlebigten Stellen tm Rat mis neuen Mirtgliebern beſeht, 
und ble verſchiedenen Aemter aufs neue verteilt wurden, is 
Parade artfrog. | — _ 

g. Dos Patronat. Der Magiftrat allein hatte tis 
Ande iber Kirchen, Sdulen, Waifens, Armens, Krew 
Zken Haͤnfer und Stiftangen aller Uri; wiewo! oie Vorſtche 
derſelben ans hen belden andern Staͤnden genommen werbder. 
Der Magiftrat allein walte und beftellte die Prediger and 
GEantherer’ (fo wie alle uͤbrige SrabtOffictanten » die in Bes 
ſoldung ſtanden, bis auf den Nachtwaͤchter ). 

4. Die Ober Vormundſchaft, zu deren Asdabang 
dn Waiſen Gericht aus Rats (Gliedern angeordnet war, wels 
des eben fo, tie alle uͤbrige Gerichie, unter den Magiſtea 
fiand, fo dagßg von. demſelben an den Magſtrat appellit 
werden konnte. Diejenigen RatsGlieder, welde das Us 
ter Gericht ausmadten, fatten bei vorfallender Appellati 
ini vollen Rate wiht Sig any Stimme. Dad WaiferOo 
— — — ee, 8 sist 
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tht Sefornte. tie Erb Verteilungen, and hatte die befondere 
Muffide uͤber hie Angelegenhetten ber Pupillen, = —— 
5. Die Stadt Cekonomie — wiewol nidt meinges 
rant, weil aus allen 3 Standen cin StadtCaffaolles 
ium erridjtet war, unter deſſen Autoritaͤt das Acrarium 
sublicum verwaltet wurde. Da aber diefed Collegium ohne 
HSenemigung ved Magiſtrats nidté unternam, aud dex 
Vorfchlagen des Magiſtrats fat immer gehordhtes fo erhielt 
er Magiſtrat wirklich anf dte Veriwaltung ver Stadt Ein⸗ 
uͤnfte einen fo flarfen Einfluß, daß die Teilnemung der bets 
en andern Staͤnde, thm nur wenig Einſchraͤnkung verur⸗ 
ſachte. Auch die Rechnungen uͤber die publiken Gelder, 
mele von Beit zu Beit dem Gouvernement vorgelegt ware 
en, gaben Feine Veranlaffung zu mererer Einſchraͤnkung; 
weil dad Gonvernement ber Stadt eine Art von Eigentums⸗ 
Recht. zugeſtand, nad welchem fie thre Gelder nach Wills 
fii, jedod den GefeGen und Obfervangien gemds, verwens 
den koͤnnte. Kein Capitalifi trug Bedenken, der 
Saffa, taf bie blofe Verſchreibung ded Collegit, Geld vorzu⸗ 
idiefens and ble hoͤchſten obrigkeitlichen Perfonen ſelbſt legs 
ten bet der Stadt anſenliche Capitalien an. a, 
Nach diefer Sonftitation ginaen alfo alle obrigkeitliche 
und Stats Geſchaͤfte durch die Hinde ded Wagiftrars. Die⸗ 
eS maͤchtige und angefehene Collegium firte bas Ruder te 
wen buͤrgerlichen, kirchlichen, und Statswirtſchaftlichen 
Angelegenheiten, und ſein Forum hatte mit dem Bono pu- 
lico gleiche Graͤnzen. Doch war er nicht unumſchraͤukt, 
ondern er ſtand unter der Aufſicht ved Gouvernements, wel⸗ 
Hem er, wegen verſaͤumter Pflichten, oder gemipbraudter Ges 
valt, vevantwortlid feyn mußte. Dieſes gab BVeranlaffung, 





afi bas Gouvernement fid) and) Sfters in bie WalGefhafte 


28 Magiſtrats miſchte, und nicht ſelten durch fein Anſehen 

en Gang der Rechtshaͤndel lenkte; obgleich nach allerhoͤch⸗ 

ter kaiſerl. Verordunng , von bem Magiſtrat nicht anderswor 

in, als an das SufigCelleginns in Ot, Petersburg, — 
‘ 2 J 
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"Hirt werden Fonte, Der Magiſtrat mußte ſich ta te dt 
ſchicken, und fein Verfaren den Umſtaͤnden anpaſſen. Un 

fein Auſehen bei dem Wolke 3 behaupten, war er gaoͤtun 
fidh an das Gouvernement anzufchmiegen, and etom Ue 
‘gon bem Glange deſſelben auf fid) an ziehen. Un aber bw 
ſelbſt ſich einen Wert an verſchaffen, mußte er made bo 
‘tradjtlide Aufopferung machen 5 sfters einen Ze (tae 
rechtmaͤſigen Gewalt hingeben, um bad iibrige def iden 
zu erhalten; Sfters ben unbilliges Foderungen der Sit 
nachgeben; und nicht felten reelle Opfer darbringen, wy 
bie SravtQuartirs Caffa dad Schlacht Vieh hergeben malt 
Indeſſen wendete ber jetzige General Gouvetneur, 
Browne, welcher wegen ſeiner Gerechtigkeit und eblende 
Lungsrt aligemein verehrt tft, viele Bedruͤckungen mer 
Großen ven der Stadt ab, und fhigee ben Dtagifin’™ 
bet. mande unbillige Foderung. J 


Der [Ite Stand der Stadt, war die Aelteſten Guat 
großen nnd kleinen Gilde, Bur grofen Gilde gets 
alle Ranflente und Kramer, wie aud) bie Goldſchmiede F 
kleinen die Handwester und Profefftoniften , wie ¢ : 
WundAerjte. Weide Gilden genoffen ald Buͤrger 
Rechte, und hatten in Sffentliden Angelegenbeiten & 
Alnfehen. Nur hatte bie groge Gilde natuͤrlicher weiß da 
Mang vor ber kleinen: und weil aud der letztern mt 
Ralsherrn, Kirchen Vorſteher, and andere ahgeſehen 2 
amten der Stadt, gewaͤlt wurden; fo entſtand bat 
Art von Geringſchaͤtzun gegen dle kleine Gilde, wait” 
Mitglieder derfelben, edruͤckung nannten, und fe 
fehon laͤngſt fo unzufrieden waren, daff fie eine veri 
Stadt Verfaffung im Stillen herzlich wuͤnſchten. 
‘guftiedenQeit brad) lant aud, als im J. 1783 die Dem" 
genzund RopfSteuer in Lvland eingefiirt wurde 
bon ber Heinen Gilde erboten ſich, VermoͤgenSteuer F 
galen, wm ſich von den Geringften im Volk, ad ven 


%» 6 








40, Riga, SGtadtOrdnung 389 
Letbeigenen , be anterſcheiden ;. allein ber Magiſtrat feGte fie, 
se ohne Unterſchied unter RopfSEtener. Die KleinGildi⸗ 
chen legten dtefed aud, als ob es blod zu threr Demuͤtigung 
zeſchaͤhe, und woren daber, bet erfolgter neuen Grades 
Drdnung, dte erſten, welde fid gur willigen Annemung. 
erfelben erklaͤrten; um, wie fie fagten, aud bem ungebuͤr⸗ 
idjen Yow, dad die beiden andern Staͤnde ihnen anfgelegs 
yatten, herauszukommen. Sie waren es wirklich, 
ie Bemuͤhungen des Magiſtrats and der großen Gilde, gue 
Beibehaltung der alten Verfaffang, hintertrieben, und alle 
BegenVorſtellungen beim Genat unkraͤftig machten, indein 
te volederbolentlid erklaͤrten, daß fie die Einfuͤrung der 
reuen StadtOrdnung ſehnlich winfhten: wodurch ber Ges. 
rat fn Petersburg auf die Mutmaſſung aebradjt wurde, daß 
te gemadten Gegen Vorſtellungen bes Magiſtrats, mer ans - 
SigenuuB,alé and Vaterlands Liebe, herruͤrten, und daß die. 
Beiſtimmung ber Kaufmannſchaft, blos cine Wirkung von 
em Anſehen bed Magifirats fet, in welchem derſelbe bel der 
Raufinannyhaft fiche, und vermoͤge deſſen er fidy die Stine 
nenMerheit der Kaufmannſchaft in ellen Fallen gu verſchaf⸗ 
‘en wußte. Won diefer Mutmaſſung belebt, gab der Genat: 
en ernfilidjen Befel, die neue StadrOronang, ven dee’ 
nan fider wuͤßte, daG fie der groͤßeren Anzal der Rigiſchen 
Finwoner ſehr willfommen fet, unverzuͤglich einzufuͤren. Und’ 
o erffelten denn bie vormaligen Klein Gildiſchen * thren Wile 
en, und befamen die Hretheit, ſich in hoͤhere Claffen eins 
chreiben gu laffen. Noch find bie Geſiunungen der Einwo⸗ 
ev verſchieden. Einige erklaͤren fid) fir dte alee, andere 
iv dte neue Verfaſſung: und die meiften Galten iby Urteil 
arid, and wollen erſt die Geiger ter nenen Werfaffung abs 
b3 











ware 





* Unter allen tat fich cin Tiſchler bervor, welder Cone 
mexionen in St. Petersburg hatte, und welder fir die ganze - 
kleine Gilbe die Correſpondenz firte. Daher iff es yum 
Spricwort geworden: des Magifeat von Riga fet untor 
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warten. So viel ift gewiß daß dle Monarchin bet Grier 
Lung einer neuen StabtOrdnung, die befiten msidtetity 
fien Ubfidten hatte; es laͤßt ſich aber gleichwol vermin, 


daß fee die Stadt Riga von der neuen StadtOrduu, gioy 
Uch dispenfirt, and bei ihrer alten Verfaſſung befiittit ha⸗ 
ew wirde, wenn alle 3 Staͤnde der Stade in ilyeen Gegem 


Worftellungen einftimmig geweſen waren, und met sit 
die große Gilde, von dem ſonſt vorſichtigen Magiftnt tt 
Leiter, durch ihren allzulaut gedugerten Unwlllen, ne? bund 
gugebuͤrliche Abſetzung ihres Altermanns, fo viel Gecko 
verurſacht bitte, daft fie anfmerffamere Blide auf (air 
gen. Yn ber Tat haben fie es lediglich bem ſehr gad 
Gouvernement in Riga zu verdanten, daß ihre Bent 
gen ihnen bei Hofe feine Ungnade zuwege gebradt haber⸗ 
und die ganze Geſchichte iſt ein Beweis von der Gelinditei, 
Die in dew Regirunas Grundſatzen des ruſſiſchen Reiden 
me wiker ale Pntmafung dex Auslander , ‘it 
Die alle Rechte bee beiden Gilden waren Hrs | 
gende. Jede beftand aus 2 Teilen, der Aelteſter Coat n 
Der Buͤrgerſchaft. Die Aelteſten Bank der beider Gils 
machte zuſammen det ate, nnd bie Buͤrgerſchaft be 
Gilden mochten zuſammen ben gten Stand dee Sich u 
Jedoch kamen bie Mitglieder beider Gilden niemals tn kium 
Sal gufammmens fondeem fede Gilde verſammlete fd” 
ihren Aelteften and Buͤrgern fiir ſich, and cine (ai 
andern von ihren Stimmuagen Botſchaft zu. Di Hels 
ſten Bank wilte ihre Mitglieder ans der Buͤrgerſ ue 
Quyjiehung des Magifiraté 5 aud den Wltermant, * 
Ooupt dex Aclteften Bank, walten fie aus ihren Wiper 


bſWaſfi bekannt gemadt, und deffen Geuemigung cyt 
werden. Fede Gilde hatte ihren eigenen Whrermast, 


Beide flanden, als Miiglieder bes StarrGafaColert i 
Grofiem Anfeyen, Die Bal dee Grog Giriiger Aetn 


rN 





'  . Jedod) mufite beiderlei Wal dem Magiſtrat ard eint te 
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belief (AG qevdnitd auf 40, uhh der ‘Rita Giolwen mas’ 
ren fiber 20. Mur reidhe Maͤmer konnten zu ofefer Wide! 
ſelangen, well die Aufname in den 2ten Grand: ‘Befonderg? | 
bei der großen Gilde, mit ſchweren Roften verthiptt | Wate: 
Der Sprecher der Bhrgeridafe, als bas Haupt des gin 
Cranded, hieß in beiden Gitden der Dockmann, well ev: 
nit einem Grabe an eine eiſerne Docke ( eigentitdy cite alted 
Narien Oild) zu ſchlagen pflegte,--waten et ser hoͤren gebot. 
kr begleitete dieſes Amt niemals Langer, alé Gin Jar, und’ 
ying alsbany zur Aelteſten Bank uͤber. And hat man Bei⸗ 
piele daß Der Sroß Gildiſchẽ Dockmann vor Ablauf ſeines 
Yard tw ten Mat gezogen worden; wenn naͤnich ter Ma⸗ 
giſtrat befuͤrchtete, daß der Dockmann bie ihm zuſteheude 
arofie Sewalt (die aber die meiſten nicht tamnten, oder and 
solitifdjen Abſichten nicht ausuͤben wollten }, zur GViſchrav⸗ 
lung ber beiden erſten Staͤnbe gebrauchen wirbe. Die 
Buͤrgerſchaft hatre bad Recht, tn ihrer jaͤrlichen Berſamm⸗ 
amg, welche um Lichtmeß gehalten wurde, ſich aber vid 
Anordnungen ted Magiſtrats zu beſchweren, und demſelbett 
bermittelſt äner Botſchaft an’ vie ettefen Bank Vorftels 
lung gn tna, Gemebligldy akey blieb es babel: der Ma⸗ 
pfftrat nam e8 ad referendum, und die Dirge behielien 
bas Jus non uiffentiendi. 


Es beftauden in dex gropen Gilde noch swo anfentidje 
Verbriderungen, welche gum Beſten der Wiuwen anb Wate 
fon errichtet paren. Die erfte hieß ſchlechtweg die Bruͤ⸗ 
derſchaft, und ihre Caſſa, woraus jaͤrlich dea Wittwen 
und Waiſen, imgleichen den Predigern und Sdullercen, 
eine Gabe gereidit wurde, hich die milde Giffre. Jeder 
GroßGildiſche Birger tanfte ſich, ſobald er Birger ward, ia 
dicfe Bruͤderſchaft cin; und wann ev heiratete, kaufte ex and 
feine Sran alé Sdwefter ein, and verfhaffte ihr dadurch 
eine fidjere Anwariſchaft anf anfenlide Unterftigung , im 
Fall fie Wittwe werden follte..— Die aridere Verbruͤde⸗ 
vung hieß die ArimerCompagute, . welche ſich jeder 

BO 4 Karf⸗ 





Kanfmarn, auch wenn. ev nidt tm Keinen handelte, cine 
Lanfte, nob jdrlid einen Beitrag von 6 Shalern bealie, 
am dad Meche ane Kraͤmerei aller Art zu exhalten, awd 
gleichfalls {einer Familie eine Anwart(haft: auf anfenlide 
Unterſtuͤtzung wad ſeinem Bode zu verſchaffen, tm Fall fe 
berfelben bendtigt feyn, und fid) darum melden wuͤrde. Dig 
KGraͤmerCompagnie walte fid) ihren Alterman aud ihrs 
Vorſteher, und. fland bei ſtreitigen Vorfaͤllen unter dem 
Gericht des Magiſtrats. — 


Dieſes alles ann iſt durch die neue Verfaffang , welche 
die Raiferin dex Stadt Riga gu geben gerubet Gas, vellig 
ceufgehoben. Die von Ihrer Maj. eigenhaͤndig unterſchri⸗⸗ 
hene Stad Ordnung vom 24 April 1783, wurde gleich m 

Anfang des J. 1787, in Riga eingefuͤrt, und badurd dieſe 
Start, nach. dem Muſter aller uͤbrigen ruſſiſchen Staͤdce, is 
ine daw her vorigen ganz verſchiedene Gorm gehracht, wee 
hurch Tanter neve Privilegien gn bie Stelle der alten gekom⸗ 


_ s+, Gke whe dtefe neue Berfaffung ndber beſchreiben, wol⸗ 
len wit nod einen Blick auf den vormaligen Magiftrat ride 
ten, usb -denfelben. in feiner vorher nie geglanbten Vergings 
lidfeit betradten, Nicht durch tamaltuarifhe BWuftrine, 
wie zur Zeit der patriotifden Unruhen in Holland, ſonder⸗ 
durch ein Wort von oben herab, durch ein Gebers der Gone 
deraine, mußte nun der, fonft mit fuͤrſtlicher Macht ned 
Ehre bekleidete Magifirat bon Riga, am 12 Januat 1387 
abtreten, ‘und dem vow der Vuͤrgerſchaft nerrerwaͤlten 
gifivate Plog madden. Der Wortfirende Vurgermeiſter belt 
gum Beſchluß cine Rede in der Seffiens and der neue Mas 
giftrat trat, anter Anfuͤrung ded Stadt Hauptes, in das Bees 
ſammlungs Zimmer, and nam die Stellen derer cle, welde 
abgetreten waren. Die Freunde ver alten Verfaſſung, new 
ven Bitfe Revolution die zweite Lrobevung von Rige. 


ai . Am 
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Am ſelgenden Tage hatte. ber abgegangene- Magiſtrat 
bie Satisfaction; bag eine Angal alter Birger von fretew 
Stictes gu.bem Wortfirenden Burgermeifter binging, und 


ihm und. feinen Sollegen fir die bisherige Bemuͤhung dew. 
waͤrmften Dank abftattete, Es wird aber jedem Sefer hier⸗ 


bei auffallend feyn, bag dle Birgerfdaft ben vorigen Ma⸗ 
iRrat. nicht wiederum gewaͤlt, fpndera. andere and. ihren 

Mittela an fener Stelle gefeGe hat. Man wuͤrde dem Ma⸗ 
ziſtrat Unrecht tun, wenn man fid den Dag oder die Unaas 
riedenheit der Buͤrgerſchaft, als die Triebfeder gur Beifeites 
chung deſſelben, deyken wollte, Es if viclmer zu vermuten, 
aß die Mitglieder des vorigen Magiſtrats alle Stimmen 
virben erhalten haben, wenn fie ſich nur,, fo wie zween gow, 
buen wirklich getan haben, in bie Claſſen ber WalFaͤhigen 
atten einſchreiben laſſen: und ed tft ihnen beinabe fir eines. 
StatsFeler auszulegen, daß fie. dieſes nicht getan haben. 

[ber fie waren einmal ihrer laͤſtigen Wuͤrde muͤde, und 
ouͤnſchten thr Leben in Rube gu beſchließen. Bum. Fell. 
nodte es ſhnen anch mide recht erwuͤnſcht feyn-, daß dte 

Birgerfchaft einen cud ber Aelieſten Bank gum Siabdi Haupt · 
ſewdit hatte, welder vermoͤge ſeiner Warde nan uͤber Bor⸗ 

ſermeiſler und Ratgherrn erhaben ſeyn ſollte. Dieſes vere 
nlaGte die meiſten, bad PrivatLeben zu waͤlen, und allen 
StardGefhaften zu entſagen. Moch leben als Privat Per⸗ 

omen folgende wuͤrbige Mitglieder bed vorigen Mtagiftrats z, 


- Joh, Hein, Schick, gewefener QBortfirenter Burgers 


teifter. 2. Joh. Chph, Schwarz, gewefener. Surgers 
1cifter. 3.Ernit Ebel, 4, Paul Gothan, §.Joh. Chph. 
Serens , 6. Joh. Chph. Clazo, 7. Eberhard Berens von 
tautenfeldt, 8. Samue) von Gerngro/s, 9.Samuel Hoff: 
lle diefe 7 (yon Num. 3 at) —— Rats Herrn. 

brigen Gaben ſich, um ferner taͤtig au ſeyn, bei der new 
ugeridteten Pollzei, und einer, Joh, Fridr. von Wise 
len, bei bem Rigiſchen Zoll Directorio, engagirt. 


Bos— Nach 
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J lakh ber neuen Verfaffung find die Eiawoner soy 
Big * win der Sal ohngefaͤr Joooo,, in 6 Glaffen eingetalt: 
: De I** Elaſſe Gegreift in fid) di⸗ eigentlichen Stadt⸗ 
—** d.i. alle diejenlgen, welche fn der, Stavs em 
Dane, ‘over ein anbered Sebaade, "aber eta Sid fanoed , 


vO nte Claſſe begreif in fi § tte Gilden, deren 3 fish, 
gi erſten Gilbe gehdren diejenigen, weldje ein Capital von 
zoooo Rubel ober mer angeben, und alſo eine jaͤrliche Bers 
shigenStenrt | bon 160 Rubel ober mer bejalen. Bar zwei⸗ 
fen Gilde gehort, rer ef: Capital von ¢ 616 ro000 Ru⸗ 

Bel argibt, and alſd eine Vermoͤgen Steuer don 50 Mubd 

_ er wee bezalt. Drie dritten Gilde gthdet, wer ein Sapi⸗ 

tal ven F000 bid 5000 Rubel anaibt ; und alfo ete Bers 

| mbgenGSuencr zwiſchen £0 und 56 Rubel bezalt. 
. - Pic Firte Claffe begreift 4n ſich die Zuͤnfte ; far welde 

e ernenerte und zu ihrem Borrell eingerichtete Handwertso⸗ 
— negeben iſt. 

“Dre 1Vte Claſſe bearelft tu és bie Fremden, ober alle 
Stéfenigen. Perſonen aus andern rufſiſchen Stadten, wie and 
aus fremben Lanvern, welche (ih ihred Gewerbes , over 
Arbeit, oder anderer bar gerlidjen Geſchaͤfte wegen, daſelbſ 
aufhalten. 

Die Vie Claſſe begreift tr ſich die namhaften Buͤr⸗ 
Get. Dag gehoͤren alle Ereßhaͤndler, Erpitalifin, Wass 
quiere, Rheder; desgkeichen alle privilegirte Gelerte usd 
Kuͤnftler; wie auch diejenigen, welche zum zweitenmal tex 
der Biraertibafi zu einem GtanrDienfte gewalt werden. 

| Die Vite Ctaffe beareift in ſich die Beiſaſſen, %& 
folche Menſchen , die ſich von ‘irgend einem ehrlichen So 
werbe tn ber Stadt naͤren, and gleichrovl zu keiner ber aos 
riuen WGaſſen gehoͤra. 

Man erfiehei beicht hieraus, baß ein und eben berſelbe 
Menſch zu mereren Claſſen geboͤren kan. Es kan z. B. ein 
Kaufwmann zur ies, IItan, und View Elaſſe, cin Handwerks⸗ 

— mane 
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maun zur Them, IIten, und Nten Ciaffe a. ſ. w.— gehbren 
Fede Claffe whlt nun ihre Stimmhaber ju dein gementen 
SraveRat; jede Gilde, jede Zunft befsubers tind die nbrts 
gen Claffen'2 oder 3 Stimmhaber. Der verſammlete ge⸗ 
meine Stadt Rat wale aud ſeinen Wtttaltedern den 6ftimmis 
gen Stadt Rat, naͤmlich and jeder Claſſe Einen, welche ʒu⸗ 
fammen, unter dem Vorſitz bed StabtHauptes, — 
aAafenliche Colleginmansmaden, in deſſen Admintftration'dte 
gefammten StadrGinthnfte ſtehen, mit allém wad anf ti¢ 
Stats Wietſchaft Besiehurig hat. Dee Magiſtrat hat bar 
mit widts met qu tins ‘and bon dem 6fimmigen Rat with — 
an den GonvernementsMagiftral appelirt. ves 

; +1 Dee gegenwaͤrzige Praͤſes im CHimmiges Rat, oder 
bab Haupt der Siadt iff Heinrich Strauch , gewefedes 
Altermann ver. grofen Gilde. Die uͤbrigen Mitglieder 
deſſelben find, nach ben6Elagen, folgende: 1. imRamew 
der eigentlichen Stadt Cinwoner, Joh, Weitzenbreyer, ein 
Comptoiriſt; 2. im Namen der 3 Gilden, Daniel Bruno, 
ely Weinphaͤndler; 3. im Namen dev Zuͤnfte, Johann. Av 
nold Heinr. Senger, ein Drechsler; 4. im Ramen ded 
Gremben, Alexanders: Iwanowicz . Schuwaroufkij, ein 
Rufies: 5. tm Mamen der-nambaftes Buͤrger, Joh. Gores 
hard Dietr. Graubitz,.ein Grofhindler; 6. im Magnes 






¢ 


ber Beiſaſſen, Flinming, ein Geidenbanbdler, 
Die geſammten Zanfte haben gleidfalls ihr Haupt 
oder ihren Amtsherrn, welder im oſtimmigen Rat feingg 
Sitz nimmt, fo oft ex in Angelegenheiten der Zuͤnfte etwad 
vorzutragen hat. Diejer iſt gegenwaͤrtig Jacob Eger, cy 
Tiſchler. ee a , oy) 
- "Dee Magifivat vow Riga ſollte, tem Buchſtaben git 
folge, eigentlich nur dus 6 Perſonen, ndmlidc) 2 Barger 
meiſteen aud 4 Ratshersn, beftehen. Weil aber bud Forush 
deſſelben, fix etne fo geringe Angal zu groß iſt: fo Yat man 
dieſes Collegium bid anf Lo vermers, und außerdem — 
*. — —F hern 
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fFern des Balfen Gerich⸗ und bed. Polizei Amtes, nedh 4 
” Rapeheren. beftellt ,. welde folgende fied: Daniel Boete- 
* four, erſter Bucgermelfter, Alexander Gortfchalk ‘Seng- 


> bu/ch, getter Burgermeifier, Franz Andreas Rae, 


HObex Bogt, Chtitian vvn Bredſcineider. GeridesBogt, 
3c, Heinr. Ehlers, Sanb Bogt, Chriſtian Hibbenct, 
er Wettherr, Augu —** "Bavclai de Tolk , Bete 

- Ker, Georg Chriftian Schenmaun, Obertdemusertect 

* Gebaftian Heinrich. Muſe, Rammergere, Joh. — 

Maremberg. Benn Maiſen Gericht: Peter Bander, 

* Joh, Heinr. Bobnke.i Bei ber Dolizet Samael —* 

— Karl Gaftay Draden, 


" Use aber von dem geiearetigen — fic eines 
E Begriff ya machen, mug ‘man wiſſen, daß von de 


* gon Geſchaͤften, die wir vorhin bet dem alten Magiſtrat bes 


werkt haben ; ihm eigentlich nur Cine Rubrik, naͤrnlich die 
Gerichts barkeit, zukoͤmmt. Dens 
1. bie Polizei iſt ihm abgenommen, weil die Raife 


© shes cin ‘befortdaced cnfenided Collegium: bapa verorbvet be 


Lv) 
—— 


6 — 

8. Das hatronat ———— bein Magtitrat and wist 
gate, well nad kaiſerlichen Geſetzen, die Prediger vou ber 
gangen Gemeine, die SchulLerer aber von dem Collegio bes 
: ie Worforge , oder auch vou einer dazu oerocbuctes 
Bee ag" mag eps gewalt und angefeSt werden folles. 

Reval hat fogar der Oftimmige Nat neulich einen Pre⸗ 
beſſor. gewaͤlt. Die Aufſicht ber ſaͤmtliche Stiftungen com 
petixt uuſireltig dem Sollegio der allgemeinen Vorforges svt 
das Stadt Conſiſtorium, welches ous geiſtlichen werd welts 
ae Mitgliedepn beſtehet, iſt in der StadtOrdgang get 

dt gegruͤndet, weil ſchon cin von ber Krone beſtelltes Deen 

": Ronfiftorium EvangeliſchLutheriſcher Religion, in Riga vow 
anden iſt. Mithin find alle dtefe Tuvetionen bem jeGiges. 
aiitras —X mer zuſtaͤndig. Wee aber das — 
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nent nachſichtsdoll, ber oſtimmige Rat nicht h 


errſchſaͤchnig 
126 Collegium der allgemeinen Vorſorge mit andern Dinger 
u febr befhaftigt , bad Miniſterium paffio, bas ——— 


yenen dad Kirchen⸗ und Stiſtungs Weſen gleichgiltig, 


erſte Burgermeiſter aber um die Vergroͤßerung ſeiner Herve — 
daft, wie billig , elfcigft bemuͤhet iff: fo hat man ed ge⸗ 


Hehen laſſen, daß der gegenwaͤrtige Magijtrat biſher noch 


as Patronat, nebſt allen Epiſcopalibus und Ecclefiafticis, 


eibebalten und ausgeuͤbt hat. 


vo. 


3. Die Ober Vormundfeaft gehet ben Magiftvat 


dts mer an. Denn dad WaifenGeridt, welded and dem 


Stadt Hanpt and den betden vorhin genannten. Ratsherrubes 


tehet, ift von dem Magiftrat gaͤnzlich abgefondert, and fies 


yet in AppellattonsSaden unter dem Gouvernementoias | 


iſtrat. 


trat nicht bad mindeſte gu tun, 


Folglich bleibt dieſem letztern nichts uͤbrig, “als die Bes J 
ichtobarkeit; jedoch mit ber Beſtimmung, daß er Ma⸗ J 
iſtrat in pleno widt mer ein Appellations Gericht pou dex 
InferGeridten ift, ſonbern er wisd' in pleno alé dte.erfte — 


tnftans betradtet: und bie UnterGeridte, oder ver{dtedene 


Yepartements des Magiſtrats, find angewieſen, ihre Rich⸗ 
erSpruͤche zwor in pleno zu referiren, -ebe ſis ſolche anss 


eben. Auch ift gu bemerken, daß die Gerichtsbarkeit ded 


Ragiftrats , jeBo ein viel kleineres Forum hat, indem bie . 
hatrimonial GSuͤter zum Foro des kaiſerlichen Nicderiants: 
zerichts gehoͤren. Bur Erleichterung ser Geſchaͤfte, ſind 
em Magiſirat muͤndliche Gerichte untergeorbnet, wel⸗ 
ye alles, wad Ihnen vorgetragen witb, fummariſch abma⸗ 
yen, ohne einen ſchriftlichen Beſcheib gu erteilen: bens ſie 


4. Die Gekonomie hat lediglich ber oſtimmige Mat i 
n beſorgen, und bet dem Acrario. pablico ad ber Magis ; 


aben keine Ranglei. Die Buͤrgerſchaft walt fie duf Ein 


ar, und fie dienen ohne Gefoldung. Oa nun bie Stadt mit 


n Vorſtaͤdten in s Teile geteilt iſt, ſo find auch 5. — 
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et. Im rhs Stadt Teil, welches te 


Fee Gerichte augeordu 
ber Stadt liegt, machen folgende Perſonen dad muͤndliche 


Gericht aus: Arnold Gottlieb Martens, ctw Wein⸗ 
ſchenke; Peter Mifier; ein aufmam: und. Joh. Friedr. 
Labbe, en Biker. — Im ae StadtTeil: Karl Frieds. 


' Wenenkirchen, em Kaufmannz Joh. Martin —— 
Wuͤrzkraͤmer; and Chriftian Albr. Riting , 


— Fin tea, gtet wud ster StadtTeil, — ben Bers | 


. ftddten liegen, find die muͤndlichen Berichte mit Hanbwerks⸗ 


leuten, Gaſtwirten, und Brakern, befeht. Die Gewalt rer 
muͤndlichen Gerichte gehet, bet aller ihrer Geringfuͤgigkeit, 
doch fo. weit, bef fie einen Beklagten, der von ihnen nicht 


uwppellirt bat, durch Erecation zur Lriftung ſeiner Schuldi⸗ 


eit anhalten koͤnnen. 

Das anſenlichſte muͤndliche Gericht aber, iſt bad fo be 
tirelte Gewiſſens Gericht: eine vortreffliche Erfindung ter 
jeht regirenden Kaiſerin. Es beſtehet aus adlidien, bixs 


Zerlichen, und. baͤuriſchen Mitgliedern, und iſt daze veſtell, 


ber Chikane ihr Grab gu bereiten, ober auch da zu belies, 
wo Fein anderes Gericht helfen kan. Ge urteilt nicht mb 
poſitiven Geſetzen, ſondern nach bem Rechte ber Natur anh 
nach den Geſetzen der Billigkeit. Es iſt die eigentliche Ve⸗ 
hoͤrbe ber bedraͤngten and notleidenden, ber 

und der von Melancholie und Wanwiß befallenen MRenfiben. 
Dod fan aud) jeder anderer ſich geradezu an diefes Beridt 
wenden s denn es nimmtalle Klagen an, und affiftirt febew, 
ter es bebarf, mit gutem Rat oder Fuͤrſprache bet ovbes 
Gerichten. Es iff gar Anfredhthaltung der Drenfehridlett, 
und zur Milderung der fonft firengen Gefe “A angesriact , 


. mab gereicht Rußland zur groͤßten Ehre. 


Geridt fan zwar keine FinalGenteny geben: — aber die 
Marten vor demſelben ſich verglichen haben, -fo koͤnnen fe 
nicht weiter appelltren, ſondern muͤſſen ihren Vergleich hal⸗ 
ten; fonft hat bad Gewiffens Gericht tie Gewalt, fie dazn gu 
zwingen. Es nimmt oon keinem audern Sericht Vefele for 
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tom Sorderyement aicht, fonbern ſtehet wamdas 
* telbar * nee Senat yu Pesersburg. Die biraerlidhen 
Beiſitzer des GewiffentGeridts, welde von der Buͤrger⸗ 
ſchaft alle 3 Jare gewaͤlt werden, find qegenwartiae Choke.’ 
Fridr. Blumenthal, und Eberhard Weuill; beide taiſ. 
— und anfenlide Kaufleute. 


Nod miiffen wir ein vornemes Gericht — — 
che wir zur Polizei uͤbergehen, nemlich den Bouvernes 
ments Magiſtrat. Er iſt, nachdem dad Uvlaͤndiſche Fac 
— in Potersbarg aufaehoben worden, bad Appel⸗ 
NetiondGeridt far alle Magiſtrate tm livlaͤndiſchen Gouver⸗ 
mement, folglich aud fir den Rigiſchen Magiſtrat, far den 
Gfiunnigen Rat, nnd dad Waiſen Gericht. Der Gonvernes 
ments Magiſtrat Coon weldem an den kaiſerl. Gerichts Hof 
weiter appellict werden fan) beftchet aus 2 Departementss. 
des exfie hat die peinlichen , daé andere bie buͤrgerlichen 
Gachen, su fdliditen, Kn jedem Departement Mt ein vow 
Ser Raiferin. beftellter Mrhfirent, und 3 von dev Buͤraer⸗ 
ſchaft der Gonuvernements Stadt gewalte Afefforon. . Stuer 
der. Praͤſidenten ift der vormals als Majſor und Gouvernene 
in Ramſchatka aeftanvene, durch Cook’s dritte ReifeWes 
ſchreibung fo beruͤmt gewordeue Hofrat von Bohm. Die 
Affefforen bed sted Departements find: Ludwig Grave, 
Git; Thomas Zuckervecker, Rat; und Jacob — 
Gotthard. Falck, eu Großhaͤndler. — Die Aſſeſſoren 
bes. at Departements fied: - Joh. Fridr. Schroder, 
Sits: Withelm Albert, Rat; - und fac. Fridr. Wil 
pert, gewefener Burgermeifter. 

1: Wenn waͤrend dev 3 Gare, fo Lange die geſchehene Bal 
ter Vuͤrgerſchaft ailtig iſt, im GonvernementsMagiftvat 
ever in ben thm autergebenen Magiſieaten, muͤndlichen Ges 
vidjten , desgleichen im oſtimmigen Rat, im Waiſen Ge⸗ 
richt, aud unter denen bei der Polizei ſitzenden Ratsherrn, 
Vacanzien vorfallen: fo iſt der Gouvernements Magiftrat 
— die erledigten Grellen bid ga. —— 
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gut hefetzen und die Buͤrgerſchaft waͤlt nicht cher dow nenem, 


As nad AÄblauf der 3 Fare, 


. - '~ Hier iſt wol ber ſchicklichſte Ort, Som ber durqh 
die Buͤrgerſchaft geſchehenden Wal, und ihrer Eirrich⸗ 
tung, etwas mer zu ſagen. Die große Wal, welhe alle 
3 Jare suv Winters Keit vorgenommen wird, iſt eind tee 
beſchwerlichſten, aber auch ver feierlichſten Geſchaͤfte fir vie 
Baͤrger. Buvdrderft waͤlen fie ee Stadt Haupt, weil 
deſſelben Direction gu.allen uͤbrigen Walen noͤtig tft. ‘Wise 
dann todlen fie die WAifeferen ded Gouvernemenss MT agifirats, 
und des GewiffensGeridts ,fofort Burgerneiſter und Mate 
herrn, und endlich die Polizei Die Heine Wat wit 
alle Far vorgenrommen, und betrifft blos die. mudliche⸗ 
Michier und die Stadt Aelteſten (welche letztere blos emit ber 
Anfeetigung ded Buͤrger Buches gu tan haben). Man maf 
ſich ober nicht vorſtellen, als ob der ganze Haufen ber Et» 
sooner gur Wal zugezogen wuͤrde: nein, nur dte Wakfaͤl⸗ 
ger helfen waͤlen, dad heift, die von der fet and one 
Gilde. Die aber guv 38, oder gu keiner Gilde gehbres, 
haben gwar die Erlaubnis, in die Berfamminng der Ge 
gnefne zu kommen, duͤrfen aber nicht reden, und koͤnnen gw 
Eeinent Amte gedit werden. - aoe. & 
Aruders verhoaͤlt es ſich mit dee Wal des groffete ober 
emeinen Stadt Rats, welder anus ben verfchiebence 
minhabern der 6 BirgerClaffen. beſtehet. Hier wif 
jede Claſſe, fede Gilde, jede Sunft. fir -fid) and ihren Bi 
gliedern. Die Binfte walen zuerſt ein Haupt der Saisie, 
tind Dane ihre Altermaͤnner und Altermanus Gehilfen a. f 
ws Bor jedweder Wal muͤſſen die Walfabigen tie der 
HanpytRirde foͤrmlich phwiren, daß fie vad Gewiſſen aud 
ehne Neben Abſichten walen wollen. = = 
Die Polizei tft eigentlih-fetn Geridt, fondern uur 
der Arm aller uͤbrigen Geridte.. Unter ihrem Commande 
Rehen jetzt ote vormaligen Stadt Svldaten; end fie iſt dabin 
‘ é s ; : ain 
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angewieſen, die Befele aller ͤbrlgen ſowol Keons⸗ ale Stare 
Gerichte, ohne weitere Unterſuchung and ohne Aufſchub, 
ju vollziehen. Alle Executionen, fle mbgen.in Leibes Strafen, 


ober Geld Strafen, Anépfandung, Verhaft, ober Tranſport 


uͤber bie Graͤnze, beſtehen, geben durch die Haͤnde der Pos 
lizei. Jedoch kann fie, ohne erhaltenen Beſel der Geridte 


oder bed Gonvernements, nichts verfuͤgen. Mur in Sachen, 


welche weniger als 20 Rubel betreffen, desgleichen in. pera 
Pnlichet Beſtrafung ded Geſindes und anderes gemeinen 


Volks, kaun bie Polizei Richter und Executor zugleich ſeyn. 


Außerdem bat fie freilich die Gewalt su arretiren, wen fie willy 
felbft obrigkellliche Perſonen nidst ausgenommen; aber fie 
mag nicht allein ibe Werfaren andy verantworten féunen, 
fonder and) jeden, den fie arretivt bat, fogleid) dem Ges 
richt uͤberliefern, und uͤberdas taͤglich an das Gonvernes 


ment und den OberSounnandanten rapportiren. Bei diex 


ſer Einrichtung iſt es unmiglid, dag die Polizei jemals 
ben Einwonern zur Bedruͤckung gereiche. Vielmer empfins; 


et bie Stadt die guten Folgen See Polizei Anſtalt, in⸗ 
dem fie dffentlide Ordnung und Sicherheit aufs traftigte; — 


handhabet. 
Das Poltizei Amt beſtehet, nach kaiſerl. Vorſchrift, 
aux and 5 Perſonen, naͤmlich einem PolizeiMeiſter, 2 
Priſtaven, anda Ratsherrn. Unter dieſem Collegio ſtehen 
rte Worſficher der Stadt Teile, welche, fo wie der Pu *: 
Meiſter and die Priftaven, von der Krone beficlle werden, : 
Unter den Stadt Teils Vorſtehern flehen die Quartir Aufſeher 
nb Quarticlientenants, welchen die Kalſerin Officiers Raug 
relichen Hat: dieſe werden von ber Buͤrgerſchaft gewaͤlt. 


Des Polizei Amt beſtehet gegenwartig ans folgenden — 


Perfonemt Friedrich von Pixcornelli, Polizei Meiſter, 


gewefener Plas Major; Gottfried Berens, erfter Priſtav, 


yetwefener Ratsherr; Adam Heinrich Schwarz, gweiter * 


Priſtad, geweſener Ratoherr; Samuel Strauch, erwaͤlter 


Ratsherr und Beiſitzer; Kart Guſtaf Dresden, erwoaͤler 
Srargunz. XI: 44. : €c | F Ratés 
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Matshere und Beiſtzer. — Die Stabdt Teils Verſteha, 
welche alle Morgen dem Polizel Amte rapportiren mila, 
ſind folgende. Im erſten Stadt Teile, welches in ber Guk 
liegt: Herbert von Ulrichen, gewefener Rasher. In 
zweiten StadtTeil , gleichfalls tn ber Stadt: Anton Set 
merincg, aeweſener Ratsherr. Im dricten Sublel, 
welches in der Vorſtadt an der Petersburgiſchen Cine 
Uegt, Major von Ratzky. Sm vierten StadiFell, wh 
ed an ber Moskowitiſchen Straße liegt: Major von J+ 
chow. Fm flinften Stadt Teil, welded jenſeits der Dim 
Yegt, Wtajor von Peucher, 

Der QuartieAnffeher , weldje alle Mtorgen tis 
Herren rapportiren, and der QuartirSientenanté, weldee 
dev den Quartir Aufſehern rapportiren muͤſſen, find 
wiele. Der gange PoltzeiStat wird auf Koften ber Sut 
anterbalten. - 

Das iſt bas Ware und Weſentliche der nenen Vert 
Fung, wovon unbedachtſame oder partelifde Correſpondan 
außer Land fo viel Qwetdeatiges ansgefirent haber. 
haben wol nicht bedacht, daß fie ben Eredit ihrer Baterhel 
f{hwiden, indem fie diefelbe als bedruͤckt oder bbe m4 
abmalen. Durch die nene Verfaffung iſt dad Anfelen 
Vuͤrger, befonders des Kaufmanns Standes, , betridtlid 
hoͤhet, und vie niederen Staͤnde haben durchgehends 
gewonnen. Nur der Magiſtrat hat merklich verloren. 

_ je dine Einwendung wider die Nuͤtzlichkeit der Suttde 
ating gemacht werden duͤrfte; fo waͤre es bie, daß w Me 
erſte Gilde bie Freihett hat, ‘sur Gee zu handeln, 
alfo bie Vorteile des See Handels nur den reichen {ao P 
fallen, und den Armen die Mittel, ſich empor zu hell,” 
ſchweret werden, Allein es wird beim Zoll Amte nid f 
genau uͤber dieſes GefeG gehalten. Und dann, wens ru 
bedenfet, dag die Einwoner von Riga vor dieſem der Kem 
Die fie ſchuͤßte, außer dem Soll, nicht die minbefie oh 
oeutrichteten; wenn man ferner bedenkt, wie cof 
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Ferotun bed dortigen Kauſmanns iff, und wie viele uͤber⸗ 
luͤſſſge Ausgaben Son manden gemadt werden: fo wird 
nan es nidt hart finden, daß bte Rrone eine leibliche Ver⸗ 
noͤgenSteuer zur Bedingung madht, unter welder ihre 
Drivifegien dn Einwonern 3a Teil werden follen. Aud tft 
fe dentfde Ration dafelbft nod immer die herrſchende ins 
uswartigen Handel, fo wie es die ruffijde im inlaͤndiſchen 
dandel tft. - | 
Der Handel von Riga Fan nie aufhoͤren; es ware 
ann, daG dle Dina aufhérte zu firdmen. Unter vielerlel 
Prodneten, welde von Miga ausgehen, finden fid hnvte 
achlich fuͤnferlei Stapel Waren, welde wegen ihrer vorzůg⸗ 
lichen Guͤte, und wegen der daſelbſt eingefuͤrten guten Brake, 
miner geſucht werden: Hanf, Flachs, Leinſat, Ge⸗ 
reide, und Holz 
Daß der Handel don Riga ſeit einigen Jaren abgenom⸗ 
nen bat, ruͤrt lediglich von dem hohen Zoll ber, welder 
nach dem Tarif don 1782, far die einkommenden Waren 
bezalt werden muß. Denn dadurch wird der Pole verau⸗ 
laßgt, ſeine Producte, wofuͤr er gerne auslaͤndiſche Waren 
niet, nach Kurland und Preußen ju bringen, oder wenn 
er fie and) aady Riga bringt, bares Geld bafir zu nemen, 
amb alfo ver Stadt einen anfenliden Teil ihrer Handels⸗ 
Borteile zu entziehen. Es foll gwar nad tem Tarif, fee 
ote ther die Grange gehenden Waren, dem Kaufmaun % oes 
rlegten Bolles zuruͤckgezalt, und nur $ fir Tranfito ges 
rechnet werten, Aber diefe Zuruͤckzalung ift mit fo vielen 
Umſtaͤndlichkeiten verknuͤpft, und erfodert fo viele mihfame 
Senantgtett , daß ble Wenigften davon profiliren wollen. 
Ueberhaupt ift ber hohe Sol an ſich bem Kaufmann weniger 
[afttg , alé die Arbeit nnd Muͤhe, die ihm daraus erwaͤchſt. 
Die Viſitotion tft dads wentafte, und geht leidit uͤber; deun 
6 iſt den HolBedienten nidt moͤglich, Set ser grofer 
Dtenge von ands and eingehenden Waren, alled genau gs 
iſitiren; und ſie find ———— von ſo gater ——— 
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Ars, daß teine Chifane von ihuen gu befirdten iff. Wher 
bie vielerlei Apgaben, die der Kaufmann maden muß, die 
unzaͤlichen Scheine und Unterſchriften, die ex einholen maf, 
feGen ihn in die Motwendigkeit, mer Lente zum Handlunge⸗ 
Dienft zu halten, und ev gerdt dadurch aud tu groͤßere Gefar, 
Verjſehen yu machen, dic thn ia Schaden bringen, Der 
hobe Bol hat. endlich aud) Schleichhaͤndler in grofer Menge 
hervorgebradt: dadurd muß notwenbig der ehrliche Rauf 
mann, der feinen Soll erlegt. zu Schaden fommen, Dias 
Founte hingafeBen, den. niedrigen Sours, nad welchem das 
AiberteGeld, gegen Rabel berednet, bef der Zoll Cafſa ans 
genommen wirds und (wenn man fa don Beſchwerden reder 
will) dad hoke Porto, welded auf ber Poft fix alle ants 

landiſche Griefe begals werden. maf, ba es die PofiTare 
bon St. Petersburg weit uͤberſteigt. 

Gleichwol iff Riga nod immer eine reiche unB vidlbo 
Dentende Stadt, und darf fid mit der Hoffnung ſchmeicheln, 
bet einem veraͤnderten Gang ded Commer; Weſens bald nie 

derum die aluͤcklichſten Beiten gu erleben, and zum blithents 
ſten Wolſtande aufzuklimmen. Gd wonen viele gute und 
edeldenkende Menſchen darin, um welcher willen tir dic bab 
dige Erfuͤllung dieſer Hoffaung von Herzen wuͤnſchen. 
Riga, imOctod. 1787, Grnelle, 
Rector an dex 


41. | 
Tablead général de toutes let Jmpo/itions 
Royales ordinsires & extraordinaires de la Province 
wW’ALSACE poar l’année 1787. 

A. Denominauon de chaque Jopofition. 
‘uz Subvention. __. — 
aA4-. Arrét da Confeil du 29 Nov. 1700, qui neréé cette 
a* — — ⸗ = BL wet ; ; Ime 


⸗ 
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a ng — Arret du 7 Aokt 1786, daa Vondone 


ur 
bd an Fi Fevr. 1987. : ah 
2. Epis du Rhins 
s. A pris fan origine en 1698, eft compris dans PArrét 
de la Subvention. _ 
b. idem [ 22 Fevr, 1787]. 

3. Supplement aux Gages des Ofiiciers du Confeit 
Souver ais d'Alſace —— 
4. Arrét dn 5 Four. 1718. be. idem, - 

4. Solde des Milices | 

a, Ordotiné par l’Arrét du 7 Aoftt 1786, en — de 
— pout les Milices du 25 Fevr. — 


idem. — 
5. Fourager a | 
a. A ay fon origine avec. la Subvention: eft ordouné pad 
rrét du Confeil dn... b. idem, 


6. Abonnement d — — eer ‘lo 
a. Arrét du 1 sill, Ls J vre 
Bait d’ Aost gu” idem 


1. Martchauffees oe 


a. Arrét da 7 gfanv. 1777. b, idem. 
8. Mendicité | — 
a. Arrèt du 19 Novbr. 1776. b. dem. 


9. Droit de Quittance fans taxations, & pour 1742 
Quittances fauf erreur 
a. Edit de Decembre 1696, b. ddem. 
to. Les Vingtiemes tant fur les Biens fonds que fur 
Vinduftrie, & 4 Sous pour Livre du premiet Ving- 
tieme 
a, Edit de 1749, Arrét du 26 O8. 1980 I 
io. ee 


Ec 3 | “aN, 








a. bedeutet Dates des Edits & Declarations ou a Arreéte 
gui ont établi chaque Impofitian. 
b. — Dates des Mandemens qui ordonnent ls he 
partition, - 
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g1. Plus pour frais desdits.20% & taxations cobapris 


en bloc au Mandement 
a. idem, b, ¢ 
12, Capitation 
a—. Stablie en 1695 & 1701, rendue perpétuelle par fa De- 
chration:de g Fauvier 1715, & ordonnée pour 1787 
. | par Arrét da 2 Of. 1786. 
‘pb. da po Fuill. 178% 
33. Newveaux Gages du Confeil Souv. d’ Atface 
a. Edit d’ OF. 1771. Arrée du 6 Dec. 1771, & dp Fevr, 
£972. : b. idem. 


14. Rombourfement des Offices du méme Confeil . 





a. Yeclaration du 29‘Mays772, & Arrét du 6 Feet, 
1772 b. idem. 
15. Avonnement des Jurés Prifeurs, Conférvatears des 
hypotheques, & Amidon, Papier &c. 
'  @. Arrét du 28 Juin & 6 Sept, 1772. b. 


36, Canaux ‘de Picardie & de Hosrgognt 


F a, Arrêt du 22 Quilto 1777. ' b. id 
17. Gages & indemnités des Huifiers 2 ds Confeil & 
a. Arrét du 6 Decemb. 1768. b. idem. 
ng. Frais communs généraux | 
a, Arrét do 12 ofuin 1787. | b. iden. 
19. Frais communs particuls ers 
a. idem. . b. idem. 
20. Preftation repréfentative de la Corvée 
a, Arrét du 5 Feur. 2787. b. du 23 Fave. 1783. 


Nun folgen in meiner gefdjriebenen Tobelle: 


B. Somme principale de chaque Impoſition. 
C. Taxations au Receveur général des Finances, 
‘ DP. Taxations an Receveur particulier. 

E. Taxations aux Bailléfs. 

F. ae otal en Sommes principales & Taxations 
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q07 
4. B. C. D. F. * 23 F. 
L S. dd L S. d. L BGS. d. 
If gooo00 - —~J43] 23750 - FF 3rtaso -- 
2 30000 — —F 3 373 wr —31128 —— 
3 1512 16 —13 18 18 3 1569 I0 9g 
4a 1521160 5 (6F 3 1902 — 43 157867 
511, 350045 3 48 3 36875 11 39 !,qoo67t 17 x 
65 33333 5 912 277 15 49% 94305 10 Ix 
7 65643 — —1. 4[ 1094 - tee 12 g 
8 23000 — —14 32 ee — 
9 eet ails. co. eh eee 
10 731253” 25f5 — — — 921253 — — 
12 639128 15 111 4 7989 2 31 663 2 8 
139 70350 ——§ 4 1172 lo— 7387 Io — 
54 ooo — =F 4 I0oQO — — 63000 — — 
15 60000 — —§ 4 10900 — — 63000 — = 
16 6703 — —} 4 nr 14 414 7038 3.- 
17 $90 — — 4 6 Io— 409 10 — 
188 568126 § —f 3. 710K 3 81 589429 19 — 
191 2465s91 — —513 $084 5 —1 295843 15 — 
oh 64g00r «5 84.3} Supprimte 659817 I9 § 
ed 
4979123 1 21 |C. 46543 11 sl are 17 5 
- D. 46143 18 5 


E, 56825 13 1 


Si ala Somme deg diffé- 
rentes Taxations on ajoute 
celle de 


portée en Particle r1e “pour 
frais de Vingtieme; il en re- 
faltera que le Total des frais 
fe monte ala fomme de — 


. 


432088 — — 


— 


192320 SIStIZ 
EGEGCc q4. 
“© C. D- und gieid, auper dap B. 


in folgenden roentgen | Doften ton bew beiden andern wer. 


per 33 
§20 10 


fi ieee 


e au Tréfor Royal, 


NB. 
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- BMNB. Es ce Tableau n'eſt pas compris-ce que piyt 
Je"Clergé, niles Villes ddifferens titres de Don gratit, 
--Sol pour Livre &c.., nice que paye la Ville de Siu 
~-bourg cn particulier, non plus que les Juiſi. 





42. 
. Muthentiide Stats Chronik von Schweden, 
—— -vem 3.1779 - 1786. 
m . IL. Im pten §. ded Beſchluſſes der Reichs Stinte kt 
8 reg tere Reide Tag ,botten ble Reicha Sesube ge Ari 
Tan eine freie RetigionsUebung erklaͤrt: und dem soli 
~ hat der Koͤnig, nachdem er alle Umſtaͤnde geprift, fs 
. .- Befanntmadung hieruͤber, unter dem 24 Jan. 173) 
---gefertiget. : 
Dieſe auf Ehriftentum and Menſchenliebe gegrinit 
Verfaſſung, hat dfe angenemfte Wirkung nad ſich ost 
Die ſchwediſche Kirche hat, ohne den geringſten Berfadi™ 
Eindrang, und ohne Aergernié der Schwaͤcheren, vou (tv 
den Religions Verwandten bie ihr gebuͤrende Adjtung sem 
fen. Sm HauptSige des Papfttums-tft, unbehintert [0 
Rlander ] offentlich vangeliſcher Gotteddienft. gebalte, 
ble ſchwediſche Kirche, deren Oduptern ihre Religion” 
wandte in fremben Ldudern ehedem fo grofie Pertintl 
Feiten gehabt, in diefen Seiten in ber vormaligen 
Stadt ber Welt eroͤffnet worden. Ein hieher gir 
katholiſcher Lerer ift mit des Koͤniges Bollmadht rf 
Worden; und deſſen Aufſicht hat der Koͤnig far wail : 


\ 


iy 











* “Punfer, om hwilka Kongl Maj. 1 alder fo 6 

fonvit at underritta Rikfons Stinder, Gtoctholm, 170 
4» 65 Seiten. — Vergl. mit der authentiſchen —* 
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rottgee erachtet, weil dle Anal ter Katholiken innerhalb 
Bdywebend- Graͤnzen, tells an nenerlid) eingewanderten 
Mustindern, teilé an Rindern derer, die fid) vorhin (How 
ser niedergelaffen haben, anf merere Vanfend angewachſen 
A: welhe ohne Gotieddienft , nad ohne Unterridt, bald 
n einen Raltfinn gegen Gott und die Religion hatten fallen - 
‘dunens ein Raltfinn, der fir bie Geſellſchaft, even fiderfies - 
Band fic von der Chrfurdt gegen eine Gottheit herieitet , 
mmer hoͤchſt geféritd ift. Fle die Juden hat der Kinig, 
inter Dem 27 Maj 1782, bon bens CommerzGollegio cin 
Reglement, nud unter. dem 2 “Jun. 1783 ne Vollmacht 
uͤr ihren LandRabbiner, ausfertigen laſſen. a. ok 
Wenn dee Konig, ſeinem und der ReichsStaͤnde ge⸗ 
neinſchaftlichem Veſchluß gemag, die natirlidhe Gewiffends 
Freiheit, die ber Menſchheit fowol als dem Zeit Alter Ehre 
nadt, befdrdert hat: fo war er nod beforgter um alles, 
pad zum Mugen, zur Ehre, und gum Anffommen unſers ¢ 
varen Glaubens gereiden fan: und bat die Gegenſtaͤnde gu 
sefordern geſucht, die hm der PriefterStand beim Reichss 
Tag tibergeben hat. Auf diefed Standes Anſuchen, hat der 
Koͤnig unter dem 29 Apr. 1779, den fAmtliden Conſiſtos 
ten ein von Committirten verfaßtes Project su einem neuen 
BefangDudye uͤbergeben, mit Befel, nad Anleitung 
effen und mererer von Zeit gu Zeit herausgekommenen geiſt⸗ 
ichen Lieder, cin fuͤr die ſchwediſche Kirche und ein aufge⸗ 
laͤrtes Zeit Alter mer angemeſſenes Geſang Buch, nach den 
ron dem Stande zugleich beſtimmten Grundſaͤtzen, anzugeben 
ind anésuarbeiten 3 und ſollten die Confiftorien hieruͤber thre. 
Sutadhten an den ErzBiſchof und das Confiftorium in Up⸗ 
ala eingeben. — Die DibelUeberfenung tft gwar nod 
aicht vellendet , wird aber auf eine Weiſe fortgefetzt, die and 
sadwirtiger Gelerten gang befondre Lobſpruͤche erhalten hat. 
Da dee Konig foldhergeftalt alles, was gu auftindiger 
Daltuyg des Gotteddienftes, oder gum redten Verſtaͤndnis 
ind Undlegung der Heil, Schriſt, — fat, zu beſoͤrdern 
¢ 5 | gu 


is d 


fads hat: fo war er auch um alles Geforgt, wad gar gehies 
gen Udtung und gum Mugen bed PredigtAmees tina 
konnte. Weil ex von Zeit gu Zeit mit Anfaduegen ser 
vivancen auf PriefterAemter behelliget worden, die Usa 
sungen aber, dic barayd entfpringen koͤnnten, vollliuna 
eingeſehen: fo hat Gr, unter dem 4 Jul, 1784, (aden 
ter angunemen verboten, und zugleich durch Circular ate 
ſamtlichen Biſchoͤfe, die Prieſterſchaft im Reid davw bo 
nachrichtigen laſſen. | —— 
Weil ſich auch ergeben, bag mit Anfſetzung ber Doo 
ſchlaͤge an erledigten geiſtlichen Aemtern, oft gezauderne 
dent fo hat der Koͤnig, unter dem 7 Aug, 1783, sae 
fiftorien anbefolen, fanerbalb 4 Donates nad dem Lot 
dee Erledigung die Vorſchlaͤge auſzuſetzen, und. bie Tif 
auszufertigen, und fodaun, wann die Proben abgit 
worden, die Votirung geſchehen, und die Bett zu b 
ſchwerden geſetzmaͤßig in acht genommen worker, uwgeſoun 
far die RegalDienſte die Vorſchlaͤge an den Koͤnig ce 
z ſenden, fir die ConfiftortalDientte aber die Bollmadtenda 
fo unverzuͤglich auszufertigen. 
Nicht ohne Misveranuͤgen hat ber Koͤuig erfaren, wk 
tu den letztverfloſſenen Saren, die Verordnung saber dey” 
ſter Weihe nicht genug beobadjtet wordens und hat jx! 
eingeſehen, daß, wenn ed fo fortginge, die Wuͤrde des A 
tes verringert, umd unbedachtſame junge Leute blos val 
Hoffanng zur Befoͤrderung gelockt werden wuͤrden 
ihre Neigungen, ihre Eigenſchaften, oder den fe i 
rechtſchaffenen Serer fo notwendigen inneren Veraf, 7 
gu fragen; ſomit alle gruͤndliche theologiſche Gel 
endlich verfallen, die fiir bie GeelGorge fo widtige’ 
Werfaumet, and das Land mit halbgelerten, Gefpiile 
und fir Stat und Kirche gleich unndgen Geiſtlichen, any? 
fallt werden wuͤrde. Diefe Gace hat fon vor 200,500 
die Aufmerkſamkeit ber Regirung erregt; and (dom 
Reichq Beſchluß oom J. 1632 verbietet cine rf 


(ety 
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al von Prieftern, nachdem anf der. Kirchen Verſammlung 
a Upſala 1593, der Herzog von Soͤdermanland, dama⸗ 
iger Reichs Vorſteher, nachheriger K. Rarl 1X, ſelbſt 
eswegen Vorſtellung getan hatte. Gn gleicher Abſicht hat 
er Koͤnig auch, unter dem 22 Oct. 1784, alles ernenert , 
vas dad Kirchen Geſetz und andre Verordnungen, in Bes 
racht des Alters und Veruls derjenigen, die gum Priefters 
Amte geweiht werden follen, befelen. und enthalten; und 
en Confiftorien geboten, bet den PriefterPrdfungen und 
Ordinirungen genau zuzuſehen, daß ofue ded Riniges bes 
‘ondyed Verordnen, feiner zum Priefter geweihet werde, 
er nidt ein Wher vow 25 Jaren erreicht, und Feiner unter 
30 Jaren gu einem Pfarr Amte vorgefhlagen werde. Unter 
zleichem Date find and Beſele an die fammeliden Regts 
nentéGhefé und die Sonfiftorten abgegangen, betreffend 
vas, im Sufammenhang biermit, bel Vocationen von Regis 
nentds und Haus Predigern in acht qenommen werden mus, 
vie viel dex erſtern bet jeder Regiment, und unter wels. 
ben Umſtaͤnden die letzteren zulaͤſſig find. _ 

RaG den nditgen Unterfudungen, und auf Anraten 6 
sex Bebbrden, Hat der Koͤnig ia den entfernteren Reichs⸗ 
Provingen eine Ceilung der grifieren Pfarreien erlaubt. 
Die hierum cingefommene Anfudungen hat der Koͤnig nicht 
ete ald erfreuliche Beweiſe von Gedeihen and zunemender 
Volks Menge, oder als Mittel, vie in ihrer Art etwas zum 
Anbau bed Landes und zur Verbeffernng der Naushaltung 
eitragen, mit Vergnuͤgen gefehens fondern er bat zuglei 
Hefe Gelegenheites mit Freunden dazu genugt, durd die 
Prediger eine genauere Aufſicht gu erhalten, und dadurch 
nex Unterricht, eine beffere GeelGorge, und mit allem dem 
#8 grofen Gotted Chre, gu befoͤrdern. 

Bek der Gorge, die der. Koͤnig flix bie Rirchen Ge⸗ 
dude getvagen , hat berfelbe, in ber letzt verfloffenen Saren, 
74, telé ganz new anfgefirte, teilé vergroͤßerte ober um⸗ 
ebaute und verbefferte Gottes Haͤuſer, einweihen geſehen eine 

J Anal 
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Fad hat: fo war er aud) um alles Geforgt, wad zur gehbrte 
gen Adtung und gum Mugen bed Dredigtamees tienen 
Fonnte. Weil ev von Zeit su Zeit mit Anfadaagen su Ser- 
vivancen auf PriefterAemter behelliget worden, dle Unerds 
sungen aber, die daraus entſpringen koͤnuten, vollfommen 
dingefeben: fo bat Cr, unter dem 4 “Jul, 1784, ſolche wei⸗ 

, Sev. angunemen verboten, und zugleich durch Circulare an die 
ſamilichen Biſchoͤſe, diz Prieſterſchaft im Reid) davon bes 

nachrichtigen Laffer. 

-. , Weil fid aud ergeben, bag mit Aufſetzung Ser Dore 
ſchlaͤge gn erledigten geiſtlichen Aemtern, oft gezaudert wore 
Ben: fo hat der Rinig , unter dem 7 Aug. 1783, den Sous 
fiftorten anbefolen, fanerbalb 4 Monaten nad) dem Tage 
der Srledigung die Vorſchlaͤge aufgufeSen, und dte Deifive 
aubjufertigen, und ſodaun, wann die Proben abgelegt 
worden, die Votirung geſchehen, und die Zeit zu Bes 

ſchwerden geſetzmaͤtig in adjt genommen worhen, ungeſaͤnmt 
far bie RegalDienſte dle Vorſchlaͤge an den Koͤnig elnzu⸗ 

z ſenden, far dte ConfiftortalDienfte aber die Vollmachten eben 
fo unverzuͤglich auszufertigen. 

Nicht ohne Misveranugen hat ber Koͤnig erfaren, wie 
in den letztverfloſſenen Jaren, die Verordnung uͤber die Prie⸗ 
ſter Weihe nicht genug beobachtet worden: und hat zugleich 
eingeſehen, daß, wenn es fo fortginge, die Warde ded Am⸗ 
tes verringert, und unbedachtſame junge Leute blos von der 
Hoffnung zur Befoͤrderung gelockt werden wuͤrden, ohne 
thre Neigungen, ihre Eigenſchaften, oder den far einen 
rechtſchaffenen Lerer ſo notwendigen inneren Vernf, um Kat 
qu fragen; ſomit alle gruͤndliche theologiſche Gelerſankeit 
endlich verfallen, die fir die Seel Sorge fo wichtige Srfarung 
verſaͤumet, and das Land mit balbgelerten, Geſchaͤftloſen, 
und fir Stat und Riche gleich unndgen Geiſtlichen, anges 
fallt werden wuͤrde. Diefe Gade hat ſchon vor 200 Jaren 

die Aufmerkſamkeit ber Regirung erregts und ſchon ser 
RKeichq Beſchluß com J. 1632 verbietet cine uͤberfluͤſſtge Au⸗ 
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zal oon Prieſtern, nachdem anf der. Kirchen Verſammlung 
zu Upſala 1593, der Herzog von Soͤdermanland, dama⸗ 
liger Reichs Vorſteher, nachheriger K. Rarl 1X, ſelbſt 
DeSmegen Vorſtellung getan hatte. In gleicher Abſicht hat 
ber Koͤnig andy, unter dem 22 Oct. 1784, alles erneuert, 
was bad Kirchen Geſetz und andre Verordnungen, in Bes 
tracht bed Alters und Beruls derjenigen, die sum Priefters 
Arte geweiht werden follen, befelen und enckalten; und 
ben Gonfiftorien geboten, bei den PriefterPrdfungen und 
Ordintenngen genau gugufeben, dag ohne ded Riniges bes 
ſondres Verordnen, feiner zum Pricfter geweihet werde, 
der nicht ein Alter von 25 Jaren erreicht, und keiner unter 
30 Jaren zu einem Pfarr Amte vorgeſchlagen werde. Unter 
gleichem Dato find and Beſele an die ſaͤmmtlichen Regi⸗ 
mentsChefs und die Conſiſtorien abgegangen, betreffend 
was, im Zuſammenhang hiermit, bei Vocationen von Regi⸗ 
ments⸗ und Haud Predigern in acht genommen werden mug, 
wie viel der exfiern bet jebem Regiment, und unter wels. 
den Umſtaͤnden die letzteren zulaͤſſig find. 

Nach den nditgen Unterfudhungen, und anf Anrater 6 
ber Behoͤrden, hat der Koͤnig inden entfernteren Reichs⸗ 
Provingen eine Ceilung ber groͤßeren Pfarreien erlaubt. 
Die hierum eingekommene Anfudungen hat der Kintg nicht 
allen ald exfrenlide Beweiſe oon Gedeihen and gunemender 
Wolfs Menge, oder als Mittel, vie in ihrer Art etwas gum 
Anbau ded Landes und sur Verbefferung der Haushaltung 
beitragen, mit Berguiigen gefehen; ſondern er bat guglet 
diefe Gelegenheiten mit Freunden dazu genutzt, durch die 
Prediger eine genanere Aufſicht gu erhalten, und dadurch 
mer Unterricht, eine beffere GeelGorge, und mit allem den 
des grofen Gotted Chre, gu befoͤrdern. 

Bei der Gorge, die dex Koͤnig fir vie Rirchen Ge⸗ 
baͤude getragen , hat derfelbe, in hen {eGt verfloffenen Jaren, 
174, teils gang nen aufgefuͤrte, teilé vergroͤßerte ober ume 
gebatte und verbeſſerte Gottes Haͤuſer, einweihen geſehen eine 

Anzʒal 
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Anzal, die eben fo ungewoͤnlich flark unter irgend eine 
Regirung iſt, ale ole Gebaͤude ungewinlidy prddtiger, 
wie bie vorigen, find. 

Wenn der Rinig zaͤrtlich dafuͤr beforgt war, dad Yue 
digt Amt bei der Wuͤrde gu erhalten, vie deſſen wichtiger Ges 
genftand erfobert: fo {ah ex es aud fir eine eben fo Sidige 
Worforge, als wie mit feiner beftandigen Neigung, dad 
Werdtenft zu belonen, Fbereinflimmend an, den Priefters 
Stand der EhrenZeichen, die ſeinem Bernfe zugehoören bas 
nen, und der Wuͤrde, die der gweite Stand im Reid zu er⸗ 
warten beredhtiget iſt, nicht beraubt gu (eben. Da er sus 
gefunden, dag folder bet ber Cinridtung Seiner Orden 
gaͤnzlich fibergaugen worden: fo hat er dieſem Stande eines 
senen Veweis feined Wolwollens und koͤnigl. Gnade dabard 
geben wollen’, dag er im Sept. 1783, Set ſeinem Norb⸗ 
SternOrden, 8 ConnnandeuréBinder und 12 Fleimere 
Kreuze fuͤr Mitglieder des wuͤrdigen PrtefterStandes ges 
ſtiſtet, welche Warden Er denjenigen von den Biſchöfen and 
der oornemften Geiſtlichkeit ertetlen will, die bard) Wlter, 
Gelerſamkeit, und audgeseidnete Verdienfte, ein Recht ys 
haben befunden werden, dieſe vorzuͤgliche Gnade von bem 
Réuige ga genießen. Der Kénig hat mit Vergniigen cise 

4 Gelegenheit gefunden, der Priefterfhaft des Reichs feine 
Adtung gu bezeugen, ba derfelbe, fo wie der grofe Guſtav 
Adolf, welder guerft Theologie Dodores in Schwedes 
einfacte , nun dem PriefterStande eine nene Ehre avd 
Wide mitgetetlt, in deren Genaffe die Engliſche Rede 
ſchon lange geweſen tft. Schon im J. 1784 hat G& dem 
SrsVifhof und verſchiedenen Biſchoͤfen und andern allgemeta 


. gefhasten Geiſtlichen das kleinere Kreuz erteilt; ard ed wire 


nicht (ange danern, daß and einige dieſes Standed mit dem 
. CommandenrdVand beehret werden. Ga gleidher Geftmmung 
bat der Kinig auch cine BifhofeSrelle beim Seraphi⸗ 
nen Orden errichtet, welde eine beſtimmte Unffidhe uber die 


Seiſtlichen furtdie die unter ber Ritrerfejaft deg * 
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phinen Ordens fiehende Hofpitdter und Kinder Haͤuſer Oers 


‘Bet Unterfudung der Kirchen hat dex Koͤnig eine ai 
Horige Ruhe und Sicherheit fir bie Graber vermißt, 
ſich Kirchen Rat und Vorfieher die Freiheit qenommen be 
ben , nach Verlauf gewiſſer Fare ,” wenn die Familie der Sts 
gentuͤmer des Grabes entweder ausgeftorben war, ober die 
Unterhaltung ded Grabes verſaͤumt hatte, folded wieder an 
anbre 3u verduffern : -woranf die neuen Befifer die Leider: 
audgegraben, die Gebeine unter einander und weg geworfen, 
und wegen eines elenden Gervinfted an dem Metalle, die 
Saͤrge, anf denen Namen und Denkmaͤler der groͤßten Vers 
Dienfte ftanden, famt den Ringen und anderm Schmuck, 


der ſich darinn unter der Aſche beruͤmter Perfonen finden 


| modte, verBanft haben. Der Kinig fal ein folded Betra⸗ 


— 


se — 


gen wie cin Verbrechen, fowol gegen bad Eigentums Recht, 
wenn bie Graber eimnal Geſeßmaͤßlg verfauft waren, als 
gegen die Menſchheit an, ba ble Todten angeftirt iw der: 
Erbe, die fie gebaut ober beſchuͤtzt, ober auf der fie naw 
dem Schluſſe der Vorfebung ein kummervolles Leben ings . 
Bradt haben, Rube genießen muͤſſen. Die Hoffuung, ins 

Schoße der Sroe zu feinen Vaͤtern verſammlet su werden, 


— gat tr allen Seiten cine Verubigung und einen Troſt bewirkt, 


der bie Vaterlandsliebe permert. Und aus dtefen Grhne 
den, unb nod) mer um die Rechte derer zu verteidigen, dle 
Don ben Nachkommen nicht geniefen, was thnen zukommen 
mag , hat ber Kinks, dard) eine allgemeine Bekanntmachung, 
alle zur Sicherheit ber Graber in den Kirchen und auf dens 
Kirchhzoͤfen vorhin ergangene Verordaungen ernenert, und 
den welteren Verkauf dex vorhin verfauften Graͤber, oder 
bas Werlaffen berfelben auf gewiſſe Jare, ernfilid verboten, 
woogegen jeder daruͤber einmal abgeſchloſſene Raaf fie alle 
Setten geltend bletben foll. Zugleich tft verorbnet worden, 
ein man fidy bet Begeabungen in den fogenannten allgemets_ 
wie Kirchen Graͤbern gu — babe, was beim Umbauen 
* ee A ~ und 
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end ber Reparatur ber Kirchen bet ben Grdbern zu Geobadten 
fet , und endlich wie ſolche wieder zugeſchuͤttet und bedeckt, alle 
Monumente und Antiquitaͤten aber forgfiltig anfbewart 
werden ſollen. 


Mii gleicher Zaͤrtlichkeit, wie fle bie Gréfte ber bes 


welts Verſtorbenen, halte ber Kinig gum Beften der Sebens 


ben gewuͤnſcht, daß folde {ich andre und ven den Kirchen 
abgelegene DegrébnisDlane walter. Sewol dad Bell, 
bas von dem Herrn felbft eine Geſetze, Sltten, and Redte 
empfing, als aud andre Voͤlker, die keinen Gott fannten, 
haben thre Todte anf dem freien Felde, in Grd: und Ganbe 
Huͤgeln, und tu Waldern, in ziemlichem Abſtaud vow bes 
' Seddten and Wonungen, begraben, wad haben diefen Ge 
brand) durch ausdridlide Verordnungen bekraͤftiget. Die 
Iſraeliten glanbten, die Tempel der Heiden warden durch 
bie Ueberbleibſel der Todien verunreiniget: and ihre Lediten 
wares unrein, wenn fie eines Todten beruͤrten. Dad 
Verbreunen oder Cinbalfamiven der Seiden ſcheint anfangs 
nichts anders gewefen gu feyn, alé cin Mittel gegen deren 
ſchaͤdliche Ausdadnfiungen. Lange vac) der Cinfirung dd 
Shriftentams in Sdweden, wurden die Leiden in Haͤgt⸗ 
aud umzaͤunten Anhoͤhen [ Gardesbackar } beigeſetzt. Gh 
qn Olof Schos Roͤnigs Zeit wurden beſondre Begraͤbais⸗ 
Plaͤtze abgeftoden, um die Chriften von den Heidew gu trem 
sen: und nicht eher * ald im s2tet Jarhundert, tat die 
Gorge der roͤmiſchen paͤpſtlichen Kleriſei fir ihren eigen 
‘und ber Kirche Nutzen, Graber in aus Aberglauben vers 
meinter heiliger Erde auf, und verfaufte dad Glid, daß 
mean feine Gebeine neben die Ueberbleibſel dex Deiligen legen 


| Manchmal hat die Erfarung bie Schaͤdlichkeit dtele 
Gitte bewieſen z aber oft bat man die Urſachen ber Deraad 
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Sftandenen Ungluͤcks Faͤlle verkannt. Der Gebrand, die Lei⸗ g 
chen lange ſtehen zu laſſen, ehe ſie begraben werden, ſie, ein⸗ 
gehuͤllt in Tuͤcher, die leichter wie irgend etwas. anders dew 
ſchaͤdlichen Dunk in fid ziehen, und amgeben vow einem 
großen Leichen Sonduct und nod merern Sufdjauern, oft els + 
nen weiten Weg yur Kirche gu fuͤren, und fie dba gu civ 
eit wo die Gemeine mandmal unter niedrigen Gewoͤlbern 
eingeſchloſſen ft, und nadber merere Stunden im Gottes⸗⸗ 
dienfte gnbringt’, zu begraben, ift eine Menſchen veroͤdende 
Gewonheit. Man hat fidre Veifpiele, daß eine ganze Pros 
ving bon ber Pocken Seuche angeftet worden, well bie Leiche 
eines 30 Sare vorher an Pocken Verftorbenen, unvorfidtig 
ausgegraben worden: und da von 170 Zuſchauern bei eines: 
Leichen Beſtattung, 150 an faulen Fiebern erfyanket, die 
Todten Graͤber das Leben daruͤber eingebaget, und die Sende 
fid) uͤber ganze Staͤdte verbreitet hats fo zeigt ſich die Ges 
far von den Diinften, die ans oft halb offnen oder ſchlecht 
verbeckten Gribern auffteigen. J 

Mit Vergnuͤgen har der Koͤnig vernommen, bdaß el⸗ 
nige Gemeinen bereits unter ſich uͤbereingekommen find, bie⸗ 
far Gebrauch abzuaͤndern, und beſondre Begraͤbnis Plaͤtze 
zu waͤlen. Bei den vom Koͤnige neuangelegten Staͤdten iſt 
ebenfalls dafuͤr geſorgt. Aber fo einlenchtend aud) der Mu- 

Gen einer allgemeinen Verordnang ware: -fo hat dod) dee 
Kdnig in einer Gace, die fir ben großen Haufen fo zaͤrt⸗ 
Ud iſt, nicht mit Macht ansridten wollen, was Er vow 
eined anfgeflarten Volkes eigener Vorſicht und Ueberzen⸗ 
gung erwarten koͤnnen. 


I. Die heilige Verwaltung der Juſtiz, bie Hut der Ge⸗ 
feGe, wnd die darinn verwarte Sicherheit treuer Unterta⸗ 
new fir ibe Leben, Ehre, and Eigenium, hat der Koͤnig jes 
Dergeit alg cine Pflicht angefeben, die fo widhtig fiir ſeinen 
boben koͤniglichen Beruf, als fir fein eignes Herz, Ht: and 
sole ev. ſolche gu exféllen gefudt, dberligt Er, mit ber Sus 

Here 
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verſacht eines reinen Gewiſſens, bem gerechten ud uinpar 
teliſchen Urteil des Richter Siuls ber Könige — der. Nach⸗ 


welt, 
Ununterbrochen hat ber Rinig dieſe Geſchaͤfte mit einer 
2 Aufmertfamteit betrieben, die redliche Richter anfaemantert 
hat, wenn Derfelbe ben Ungeredten und Wergewalriga ents 
deckt and weggefdafft bat. Aud hat der Koͤnig ein lebhaf⸗ 
te8 Vergniigendarau gefanden, der Wietwen Saren gu trock⸗ 
yonen, ben Waiſen Recht gu (Haffen, und jetermannd Gir 
gentum gu ſchuͤtzen. Wis eine Erleichterung feiner Regirungzs⸗ 
Loft fieht Sr ed an, daß er felten Todes Urteile unterzeichnen 
barf; and fir nod) gluͤcklicher wuͤrde ev fid alten, wesa 
er gat niemals ga ſtrafen gendtiget wuͤrde. 
Er hat daher alle Anlaͤſſe aufge(ndt, alle Gelegenbets 
ten genuͤtzt, ju verzeihen, Recht gu ſchaffen, and Gnade w 
erzeigen. Zugleich aber bat er and bie Graͤnzen zwiſches 
Milde und Gdiwade erkannt, und in Dingen, ble tre alls 
gemeine oder Privat Sicherheit angingen, die ernfte Beſtra⸗ 
faug volljogen, welche fie verdienten. — Der Ronis ev 
‘wast daranter eines Vorfalls, den Ge nie erwartes hatte, 
dem ev aber fiir alle Zeiten vergebaut gu haben glanbt. Ge 
bem Dorfe Ocyen, im Kirchſpiel Pited ,. katte ber vormes 
lige Capitain vom Weſter Botiniſchen Mehiment , Jacob He 
denfiedt, 3 unter feinem Geborfam and Befel flehende Sole 
daten an die Gerichts Stelle aufgeboten , und ducd fee ben 
Kirchſpiels Schreiber Undom, von dent fid) Hedenitedt ver 
dem Gerichte beleidigt gu ſeyn glaubte, greifen, und —— 
gezogenen Bajoneten nad) der —* des Gapitaind, und 
von dar in das Gefingnié des Lehns, wegfiren laffes. Diefe 
Gewalstitigheis fand der Koͤnig eben fo mit der — 
Sicherheit, als mit der Ehre, dem hoͤchſten Geſetze eines 
ſchwediſchen Soldaten, ſtreitend. Girth ſelbſt yn vdcher, 
ohne daruͤber ben Richter anzugehen, iſt niemanben erbanbt: 
fein Gommanbo,inder Stille des Friedeno, suv Unfiderheit 
der Mitbaͤrger azuwenden, und anf bie Weiſe die Chee. 
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m Namen bed Kiniged den Untertanen zur Bertelbiqua 
Vaterlandes gu befelen, zu misbrauchen, fan weder er 
och vergiehen werden. Hedenſtedt hat auch fein Ve 
hen, nad) geſetzlicher Unterſuchung und Urtel, ‘wit dem} 
uſt ſeines Dienſtes, sone Strafe, und 1 jaͤrigem Ge 
is anf der Feſtung Sveaborg, gebifet..  . 
Wenn ſich Misbraͤuche tn der Civil-MehtsePflege 
vorgetan haben, fo tft ihnen abgebotfen worden: ant 
Koͤnig hat es ſich sum Verguigen wie gur Pflicht gem⸗ 
rd) die kraͤftigſten Masregeln alle Teile der RechtsP 
n den wirkſamen Trieb gu bringen, den geliebter Uni 
ren Wolfart erheiſchte. Unter den Hinternifſen, die 
bei des Koͤniges vorzuͤgliche Aufmerkſaukeit erreget, 
renen derſelbe bisher nicht abhelfen koͤnnen, .fand ſich 
Menge ven Verordnungen, die von Zeit ya Pele. in 
icht teil8 auf de Unzulaͤngiichkeit, tele Dunkelheit ber 
etze, heraudgefommen, und worinn gugleid) dicjenige D 
ichkeit und Kuͤrze nicht immer beobadtet worden, die 
Figenfdaft und das Kennzelchen eines guten Gefeges , n 
6 foll befolgt und angewandt werden koͤmen, ausmachi. 
Bei biefer Meyge von Veroxdunugen und Erklaͤrungen, 
id andy bte Unorbnung gegeigt, daß dfe cine anf eine an! 
viefe wieder auf eine dltere, u. ſ. w. in abdemidine Ze 
yineis, verweiſt; woraus notwendig in der Geſetzkunde, 
eicht und faßlich ſeyn muß, eine ſolche Schwierigkeit 
tanden iſt, daß Richter ſowol, als Gehorchende, ſich beir 
mvermeidlich haben verſehen muͤſſen. Der Ki 
at daher es , fowol ſeiner koͤnigl. Pflicht wuͤrdig, als zum 
ten ſeiner Untertanen gang notwendig gn ſeyn erachtet, 
ieſem wichtigen Gegenſtande ebenfalls hilfreiche Hand zu 
ens usd als cin Miitel dazu hat er fie noͤtig befunden, 
le zur Vollſtrecung nun geltende beſondre GefeGe und 1 
rdnungen, mit dem allgemeinen Gefe§ vergliden, und 
avon, in buͤrgerlichen obey peinlidien Sachen, aur al 
neinen Rachricht dienct , tn einem Entwurf zu et 
Stareting. Xl: 44. Dd gai 
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———— Geſeß Werk, unter die Abſchnitte and 


pitel des agg eféBed aufgenommen und eingetras 
ou, auch babel fe nun gangbare Muͤnz Berechnung besbade 
“tet werde. ' Die Ausfuͤrung hievon bid zu weiterer fbnigl. 
Pruͤfung, “Rat der Koͤnig mereren dazu auserſehenen, avd 
wegen ihret Kennmiſſe, Erfarung, und Eifers bekaunten 
Maͤnnern, fo Gnaden anvertraut. Sr halt ſich verſchert, 
daß tenn biefe Arbeit, bet dee alle mbgliche ‘Clfertigterans 


dewandt werden fol, “thre Reife und ihr Ende erhaͤlt, fie 


turds pie hiermit erzielte merere Ordnung and Leichtigkeit tus 


Fa Begriff und det Anwendung der GefeGe, ſowol allgemetaes 


als befondern Magen ftiften werde. 

Da merere von Bett zu Belt ergangene Riſolutionen, 
Anſuchingen am Reſtitution in ſolchen Urteln verſtatten, 
burd bie bie Wald Commiſſion in den Jaren 1680 and 1690 
Sie Kron⸗Allmaͤnden beſrimmt und verteilt hats nirgende 
Ber eine’ foldhe Erlaubnis kuͤr heſtaͤndig erklaͤrt worden: fe 
Har ber Kntz, ander Krone ſowol als des Privat Mans 
Eicherheit von allen Seiten gu befordern, durch eivie allges 
ree — vom is Jun. 1782, dieſe Zeit asf 


—— — Verichten hat ter Koͤnig erſehes, 
bat [Stojare}’ Diebe, urid antre Mrifferdter , wenn fie ias 
rine? oder in Sffentliche Arbeits Haͤuſer abgeitrre mors 

Ben ; thre’ Kinder mitgenommen; welche dann mit ſhnes im 
Kerter eingeſchloſſen geblieben, ober tvenn die Verbrecher 
geſtorben, hingetichtet worden, oder entflohen find, ihrem 
fal dierlaffen worden; ‘und ben Bettler Hauſen pers 
mieret haben. Der Kinig fand es fowol gegen bie Menſch⸗ 
Kchkeit, als degen det Nutzen der Geſellſchaft und die Bile 
Rg frit ſtreitend einen ſolchen Gebrauch, wodurch unſchul⸗ 
Sige Kind-r thre natuͤrliche Freiheit verlleren, fir dle Gaius 
den ihrer Eltern leiden, an Muͤſſiggang gewon werden, nud 
alle Erziehnng, alle Luft and Muf ſich nuͤtzlich' zu machen, 
— fortoanern zu — — die ————— 
es side 
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richtungen nidjt verflatten, daß ſolche ohne Unterſcheld fos 
gleich darinn aufgenommen werden koͤnnen: fo bat der Ris 
nig ſtatt deffen den 29 Maj 1784 erklaͤrt, dag ſolche, fall 
fie nicht im Grande find, in Dienft zu gehen, ein Handrerk 
au lernen, ober ſich anf andere Weife anftindig fortzubrin⸗ 
gen, foglld nad bem Rirdfpiel, von dem fie zuletzt mit, 
ihrer Cltery hbergekommen, zuruͤckgebracht werden, und dg, 
ben Unterhalt genießen ſollen, mit dem jedes Kirchſpiel ſeine 
Aruien gu verſorgen ſchuldig ift. —— 

Unter den auf leGterni Reichs Tag unter Veratſchlagung 
gekonmenen Materien, war auch dad Project gu einer ver⸗ 
befferten Dienſt Boten Verordnung, woruͤber der Konig’ 
damals ber. Relczs Staͤnde Gutadten einholie. Fn vtefers: 
Gutadten, welches ſich ber Konig nachher vottragen laffen, 1 y 

waren bie Staͤnde verſchiedener Meinung; und nachdem die 
Collegla und Beamten mit den ihnen vom Koͤnige abgrfo⸗ 
derten Erlaͤuterungen eingefonimen, hat der König nog 
weiter einige Vergleichungen zwiſchen den Provinzen fir nbs. 
Mg befunven, mit deren Einſammlung man nod nicht gu 
Stande fommen Fnuen. ar a eer 
| Dee RKinig, ber jederzeit gegen fein trenes ‘Bahrena 
Volk eine zaͤrtliche und gnddige Gorgfalt beget, hat it Be⸗ 
tracht, Daf dad ExtraPoſtGeld nicht nach ben gluͤcklich 
feſtgeſetzten Muͤnzen und GelbWert des Reichs beſtimmt 
worden, den 26 Jan. 1779, fiir gut gefunden, folded tg 
folgender Weiſe au erhoͤhen, naͤmlich: a ee 

4 — firs Pferd. 8 Rundſt. fir einen Wager, | 

4 Rundſt. for einen Sattel. —— far cinen Schütten. : 

4 —., fireinen Rarven, — ee 
In ben Staͤrien, vou denen aus das PoſtGeld bereits exhig,  - 
Het worden, iff die Tare geblicben; fo wie auch ben Bauern / 
im Stockholmer Lehn dasjenige ferner zugeſtauben worden, 
was fie vorhin nad und von dew naͤchſt anger Stade beleges, 
ten Gtationen-genofem, set piag 
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Weil her Konig in Erfarung gebrade , daß an mv 
rn, Orten im Reich bie Verordnung vom J. 1759 ile 
Was und Gewidye [Mat , Mil, on Wigt’], nich gehts 
tig beobadtet., fondern der Schoßgebende anf merere Art debei 
vervorteillet werde, bald durch gu breite und zu dicke Relnter, le 
ain allzuſtarkes Mas enthielten, bald durch dad Rittels 
Sed Maſes warend dem Meſſen, und allerhand andre wy 
erlaubte Arten: fo-hat ber Koͤnig fir gut befunden, font 
lichen Landes Hauptleuten angubefelen, daß ſie genaa tanh 
halten, damit ˖die Verordnungen hierinnen genau in Ad ye 
nommen werden, und fie, jeder in ſeinem Lehn, wenigten 


einmal tm Jar, die Magazine beſuchen, urn nachpiſche, 
wie bemeldten Verordnungen nachgelebet wird, uͤbriger i⸗ 
Tg mer dle Anſtalt machen, daß nicht merere vom LaubVelln 


jeder Leferung aufgeboten werden, als in Einem Ty o 


quem abgeliefert werden Fan, damit ihnen Koſten wt het 


erſparet werde. W 

x + Qu gleicher Abſicht, md um der Beſchwerde deri 
DalBanern,. die das große KupferBergWerk mit Kolen 
Bebdienen , uͤber das Kolen Mas, und ihrer shrigen Kw 
fiber verſchiedene Beeintraͤchtigung bet ber Ausfur und 4 
ferung ihrer Zins Kolen, abzuhelfen, hat ber Koͤnig, node 
Her genauen und weitlaͤnftigen Unterſuchung dieſer wid 
Sache, das Kolen Mas gieich gemacht, die Beſchaffchel 


beer KolTonnen und KolFuren beſtimmt, und die Met 


vorgeſchrieben, ble zur Ordnung, Sicherheit, und Eley 
Feit dienen. — F * 
Der Koͤnlg hat erfaren, daß von Beit gu pet te 


Land Volke verſchiedene Vorſchlaͤge gx allgemeinen fens 


gen Collecten getau worden, Da aber ber Rénig bath 
bag, wann folde- aud in der beften Meinung gfe 


; ohne Widerſpruch verwilliget, and zu nuͤtzlichen Zweckeare⸗ 


\ comes ; 


wifliget werden, fie gleichwol immer druͤckend find, der 


nig aber einzelnen Perfonen’ nidt geſtatten will, def 


ohne Sein Vorwiſſen, und ohne bie hidfte Mot, ſeine ooo 


t 
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tanen fu vene Abgaben hineinziehen: fo hat derſelbe, anter 
dem 29 Oct. 1781, den ſaͤmtlichen Lands Hauptlenten und 
Regiments Chefs ernſtlich verboten, niemals, unter welchem 
Namen eg anc fel, ohne des Koͤniges ausdruͤcklichen Be 
fel, oder einen Anlaß, den bas allgemeine Geſetz und ble 
Cerordunngen bel gewiffen befondern Gelegenbelten beftime 
men, von bem Land Wolke einige Collecten gu verlangert oder 
zu erheben; wobel der Koͤnig zugleich den bereits ben 2g | 
Apr. 1696 bleriiber ergangenn Vefel ernenert hat. . — 
Zufolge der bei den, von einigen Lehnen eingeſandten 
Rechnungen, gemachten Anmerkungen, hatte die koͤnigl. Came 
mer Reviſion im J. 1784 ben Torpare, Hausleuten, Brubt- 
Arbeitern, Kirchſpiels Zandwerkern, Einſaſſen, fo wie auch 
den verabſchiedeten Dragonern, Reutern, Soldaten, und 
BotsLeuten, auferlegt, fo lange ſte arbeiten koͤnnen und Man- 
tals Geld bezalen, fix Ausſat und Vieh, von und mit ſel⸗15 
bigem Jar, bad in bem Reichs Tags Beſchluß vom J. 1620 
derordnete Vieh Geld gu entrichten. Der Koͤnig, bem nie 
etwas mer am Herzen gelegen, als ſeine Untertanen bei den 
geſetzlichen Gerechtſamen zu erhalten, und von deſſen Abſich⸗ 
ten es weit entfernt fff, fie mle unerwarteten Auflagen zu 
beſchweren, eilte, hieruͤber die naͤchſte Nachricht mis Hilfe des 
TufttzSanglerAmtes des Hrn. Grafen x. Wachimefters 
einzuziehen. Er erfur hiedurd, bag dieſe Abgabe in obbes 
meldtem Lehn ſchon im J. 1642 aufgehoͤrt babes and baber 
Koͤnig dem zufolge glaubte, daß jenes Ausſchreiben efligh 
zuruͤckgenommen, und aller Pollſtreckung deſſelben ſowol nun 
als far die Zukunft vorgebengt werden muͤßte; fo erklaͤrte Se 
zugleich, wie ſehr es gegen ſeine Denkungs Art ſtritte, jes 
mals einen Eingriff in das Recht, ſich ſelbſt zu beſchatzen, zu 
erlauben; ein Recht, welches dad ſichre Kennzeichen der 
Freiheit iſt, und dad der Konig, ſamt der Freiheit, bens: 
Vaterlande und feinen trenen Untertanen wiebdergegeben hat. 
Der Koͤnig hat oerfidert, daß er fie babel erhalten wolle,. 
o uͤberfluͤſſig and eine fold tb mae ſeyn modes me 


om 
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Devfelbe Bei allen Gelegenhetten gezeigt, wie helllg ex dieſes 
orrecht fhige. Cr witd and sidt oevaeffen, ſeinem ger 
Hebter Orn. Gon zu zeigen, welche Verantwortung bad 
ſchwediſche Volk vow ihm zu fodern hat, wenn anter feiace 
Megirung ein Verſuch dagegen zugelaſſen werden folte, 
Mereremale hat ber Koͤnig exfaren, wie nuͤtzlich und 
notwendig ed gewefen, don feinen Beamten Berichte ciuyus 
Holen, wie Seine Gebote und Vefele bewerkſtelliget, und 
die uͤbrigen thnen arvertrante Geſchaͤſte beforgt worden, Bet 
Vergleichung derfelben anter ſich, und im Bufammenhhange ihe 
ver alley, (aft fic am fiderften beurtellen, wads Berichti⸗ 
gung und Srlduterung erfodern , oder was turd eine unridy 
tige Anwendung oft eine der Abſicht entgegengefeHte Wirkung 
Hervorbringen fan; und zugleich werden die Maͤngel ents 
_, deckt, welche erſetzt ober andgefillt werden muͤſſen. Ueber 
6 dies genießt ein wuͤrdiger Beamter ſeine groͤßze Beruhigung 
darinn, daß er von felnen Verrichtungen Recheuſchaft abe 
Yegt, und wird nicht mit dem ſchlechten verwechſelt, der ſich 
— „Verſaͤumnis, Eigennutz, oder Unfaͤhigkelt, aufzu⸗ 
decken. J 
Unter K. Guſtaf Adolfs Regirung war verordnet, 
daß die ſaͤmtlichen ReichsCollegia, alle Far, zwiſchen heil 
drei Koͤnig und Lichtmeß, alle Schriften, Acten, und Ver⸗ 
yandlunnen uͤberſehen durchgehen, unterſuchen and befdanen, 
und jebes nach ſeiner Snftructton bad Vorgehende berichtigen, 
nachher aber in gleicher Maſe, von Lichtmeß an bis zur Fa⸗ 
Ren, vor dem Kðrige ſelbſt, wenn er zugegen ware und bes 
‘Yiebte, oder in ſeiner Abweſenheit vor den 5 hohen Veamten, 
| Mev und Antwort geben ſollten. Mad ver Regirunzs yoru 
‘Hon 1720,. waren die Eollegia und Beamten verpflidtet, 
bei jedem Reichs Tag mit fogenannten Reichs Tags Rela 
rionen einzukommen, welche nach der Regiments Veraͤnde⸗ 
tung nicht mer ſtatt haben konnten. Weil aber der Koͤnig, 
wand obbemeldter Grinden, befunden, daß ſolche vielen Mas 
| Meu fiiftes koͤnnten, und derſelbe zugleich gerne ſolchen Ft 
oa! 


! « 
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braͤuchen folgͤt, die in Schwedens Ehrenoollem ZeltRaum 
HGLiG geweſen; fo hat Derſelbe unter ber 27 verwichenen 
Sebr., allen ſeinen Colleges (das SraceComroir ausges 
nommen deſſen Geſchaͤfte ber Koͤnig jaͤrllch bei der Stated 
Regulirung priift), oem OberStatthatter in Stodbolm, 
smb den ſaͤrtlichen Landes Haupttenten , ia Gnaden anvefolen, 
auf ten 1 naͤchſtkommenden Nov. antertanive Veridte von 
der Verwaltung threr Aeinter, vom 1 Jan. 1783 an, bet dens. 
Juſtlz Sanzlers Amte elnzugeben, und nachher auf dte fefiges 
ſetzten Seiten bamit fuͤr die indeß verfloſſene Jare fortzufa⸗ 
ren, Doh find folche dispenſirt, perſdnlich gu erſcheinen 
wofern nicht, uͤber eine befondere Gade. Erlaͤuterung von 
ihnen gefodert wird, in velchem Fall fle Befel erhalten, ſich 
einzuſtellen, und Red und Antwort yn geben. 
Bei jedem Borfall will. ver Rinig aad einige vow fets *7 
nen trenen Raͤten, den Herren des Reichs, oder andern wes 
gen ihrer Treue und Gefdhicllidlelt wolbeFannten Veamfen, | 
ernennen , - bie biefe Beridte pritfen, oud thre uutertaͤnige 
Gutadten an ven Koͤnig abgeben follen; worauf der Koͤnig 
nachher gles zuſannnen uniter behoͤrige Préfung nimmt, 


F Zufolge mererer eingekommener Anſuchungen vow: 
ben Haͤrabs Hauptleuten am Erlaubnis, ihre Jurisdictionen 
teilen, ober fie an gewiſſe Perſonen abſtehen ju duͤrfen, hat 
ber Koͤnig, um aller Unordnung vorzukommen, unter dem 
¥g Dec. 1784 alle devgleidyen Anfudangen, wenn fie nicht 
bon nen HofGeridten angemeldet werden, verboten. 
Des Koͤnig had erwogen , ste e6 mit der Liqnivation dev : 
Foberungen zwiſchen der Krome und dem Adel hergegangen, ° 
daß wane die Krone oft gelitten, und manchtnal ihr Cigens: 
tum mit Recht zuruͤckgenommen, viele Edelleute [ Frelfeman} ‘ 
" Bagegen das, wad ihren Boreliern zugehoͤrte, verloren baz 
Gen 3 therere Veweiſe davon angefart werden koͤnnen, 
wle der Adel, nicht durch Verbrechen, ſondern urd dig - 
Unruhen bee Zeiten, ars fin Cie gelommen; daß — 
ee | D4 


\s 
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einige dieſer Guͤter mit dielem Recht an die Forallien F 
hen fle genommen worden, zuruͤckgegeben worden, * 
bermals mit aatern Donationen au die Krone elugejegen 
worden; und daß, wenn ber Koͤnig der Krone the Recht 
nidt vergeben barf, es aud fein Vergniigen iſt, ſeiner Uns 
tertanen Recht eben fo beilig su bewachen. In Anfebung 
alles deſſen, ond da tle Dienſie, welde Ritterſchaft md Adel 
ihrem Vaterlande geleiſtet, Get bem Koͤnige in dankbarem 
Andenken bletben, iſt der Koͤnig, ſowol aus Liebe zur Ehre 
als zur Gerechtigkeit, in hoͤchſtem Grade beſorgt geweſes, 
die bei der Krone anhaͤngigen Foderungen bed Adels zum 
Schluß zu bringen. Cr hat daher mit aller moͤglichen Eile 
bie Kauf⸗ Reductions⸗, and Donations Sachen vornemen 
und abmaden laifen, nud mereremale fiber ſol he Ses Cammers 
. Vollegit Bedenken eingebolt; defen untertdniger Sifer des 
Koͤniges Abficheen mit folder Wirkſamkeit unterſtͤtzt hat, 
58 daß nunmer faft alle ReductionsGaden abgetan find, umd 
das fir fie errichtete Comtote , famt dem TauſchComtoir, bald 
eingezogen werden wird, wenn nur einige noch ruͤckſtaͤndige 
a abgefhloffen worden, 
Im TaufthComroir find, unter SrMaj. Regirung, 
SS. alte Tauſch Haͤndel mit der Krone abgetan und von dem 
Kinige mit Beſtaͤtigungs Briefen perfehen worden, 47 avs 
bre Tauſch Haͤnt el find im CammerGollegio fo ausgearbeiset, 
Safi fie blos, -teilé auf der Ausfertigung dex TauſchBriefe 
GbE, teils and auf den Erklaͤrungen der Behoͤrde, und auf dem 
ſatz der Tauſch⸗ und ReductionsGebiren, deren wegen 
— Sequeſter auf. bie ausgetauſchten Guͤter gelegt wor⸗ 
en beruhen. Bei go alten TauſchHaͤndeln fand KGS 
7 der Unterſuchung, bag: fie keine audre Handanlegung bes 
duͤrften, als die ſchon vorhin geſchehen waives und 66 chen 
fo alte, find fir Ruͤckgangs Taufche erkannt worden, die cis 
nulge Beit fang Beſtand gehabt. Solchergeſtalt ſind 258 vers 
E+ sag Tauſche auseinander gefeGt und. akgefibloffes wore. 
Die shrigen find ſchon in bie Ordnung —— 
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bag -cud von ihnen ein baldiger Abſchluß erwartet 
ben kan 


WVon den KronFodrungsSachen find unter Gr Vi 
Regicung begalt 365573 o@, und ay FrelfeRenten in 
tura 325 »@ 30 Gl. ' aie 3 

Wor dem Antritt fener Megtrung av , hat der Koͤnig 
OpbirdsCOert in grofer Unordunng and Unvolfome 
beit gefunden. Er hat ſich aber vorgenommen, foldy 
eine, fur bad Recht ser Krone, fo wie fir ded Steuerb 
Vorteil, gleich widtige Ordnung zu bringen. Die Fé: 
Cammer Reviſion hat 7 in Betreff der Abmachung der 
lanceSadhen, und bed Abſchluſſes der Mevifionen , ernſtl 
Wefele erhalten, und dad Juſtiz Canzler Amt Hat biefe | 
Sen mit Strenge und Aufmerkſamkeit verfolgt. Dte Dt: 
ber MantalsGounmiffavien find, zur Abkuͤrzung dew. J 
aungen, mit ten Geſchaͤften ber Haͤrads Schreiber zuſamm 
g en worden; und unter dem q Nov. 1779 fir 
Lehns Buchhalter als Landes Camerlere sum Beitrilt anger 
men worden. Ole werden, mad den Vorſchlaͤgen dew la 
Houptlente, vom CammerðSollegio ernannt and confit 
She Geſchaͤfte ift, die Rechnungen gu révidiren , and f 
maser ber Auffidy der Landes Cameriere, die bei dee R 
fion fie biefelbe ſtehen muͤſſen, zu Buch zu bringens in 
svefenheit des Landes Cameriers oertretes fie feine Gi 
avanciren nad ihrem Fleis und ihrer Geſchicklichkeit, 
haben ihre eigene Befoloungen, die jeboch jeded halbe 
fo-fange, bis das Land Bud ded nddhfivorhergebenden < 
fertig. und abgelicfert worden, zuruͤckbehalten wire. 
Gagen ver. eingeteilten Comtoir Schreiber find in dew 
nen, wo folde vorhanden ſind, dem Lehns Buchhalter 
FHlagen, und was dieſem nod) daruͤber an Veſoldun 
enmt, von der Renterei angemlefen, wogegen der ¢ 
sole Schrelber feine Gage in Seldo erhaͤlt, worzu auch 3 
— Zeiten eingezogene GewaltizerGagen augeſch! 


J 
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Nachdem dad CammerEolleginn’ anter sem: s Dec. 
3782 mit feinem Beridt wegen der Reſtanzen md De 
fancen fir bad S. -1781 eingefommen. und dabei bie der 
Bem Collegio verichteventlidh gemachte Anſtalten, das Up 
birdsWerk betreffend, welde ded Koͤnigs qudviges Seal 
verdient haben, angemeldet hat: fo hat ber Koͤnig, bord cin 
Schreiben aus Rom vom 24 Waͤrz 1784, fowlara 
Hn. MeihsRat und Prdfidenten 2c, Grafen vow Hemu- 
fon, als au ben JuſtizCanzler 2c. Grafer Wacktmifr, 
erklaͤrt, daß er glaube, daß die im Reich noc ruͤckſtintiy 
Reſtanzen und Balancen eine naͤhere Handanlegung erioder 
‘ten. Ihm duͤnkte, daß dee Verluſt der Krone minder vip 
tig wuͤrde, wear nidjt die Balancen ver KronVoͤgte jr f 
anſenlichen Summer aufgeftiegen whren. Unter dem Sof 
des Rechtsgangs hat es mit deren Auseinanderſetung fo lary 
gedaucrt, daß TodesfFaͤlle and verdubderte Lsnrfehare de 
Krone um allen Erſatz gebracht haben.’ Um dergleichen li⸗ 
ordnungen fiir bie Zukunft abzuhelfen, habe fich der Rint 
vorgenommen, dieſe Materien felbſt aufzullaren, und eel 
Keit als Muͤhe darauf zu verwenden. Dem jufetze fH 
den Lands Hauprlenten anbefolen werden, innerhalb com 
20 Monat nach bed Koͤniges Ruͤckkunft, mit kurzen aber vs 
lichen Berichten, fo wie vas CammerSollegium ſolche dov 
ſchreiben werde, von ver Lage, worinn fedy alsdann jede do 
eSache befinden moͤchte, and was darinn neuertings ge 
ſchehen, oder worauf deſſen Abmachung bernhete, inl 
men; wobei zugleich flix. jebe Vogtei, Liſten wou den peri 
nen, bet. melden Reftangen ftehen, mit Bernertams, # 
welchen Umſtoͤnden folde find, eingefandt werden ſolla O° 
Lands Haupilente, in deren Lehnen Getreide Austelle 
GewiDiget morden , follten bei eben. bey Gelegenheit Beit 
erſtatten pos den Grundſaͤtzen, denen meu dabei gefolat © 
wud eine Ufte non denen, welchen nad jenen Geuntfifer f° 
Rolfe woreen, bellegem. ce 
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Nach bed Koͤniges gluͤcklicher Zuruͤckkunft, und nade 
bem bie Behoͤrden mit allen obbemeldten Veridten einge⸗ 
kommen waren, geruhete oer Koͤnig ben 8 Dec. 1784, die 
fed weitlaͤuftige Geſchaͤfte vorzunemen. Damals ſtiegen die 
Reſtanzen, die Stadt Stockholm ungerechnet, auf ene Gurus 
me bor 236145 »@ 15 GI. qrft., inhibirte Renten auf 
46547 «@ 22 GL orft. Abgeſchrieben war 103274 +@ 28 
fil. rorf. Balancen 27 1064 ~@ 4 Fl. Obgleid uw 
ter diefer Angabe, fewol dte Lieferungen in natura, ald bie 
Geld Abgaben begriffen wate: fo beftete dod) ber Rinig 
feine Aufmerkſamkeit beſonders anf letztere, weil bet folden 
am leichteſten Unterſchleif geſchehen, aber anc) verhuͤtet were 
ben fan. Gu vorigen Seiten, wie die UpbirdsDtanner 
[Empfhuger] und Rechnungsfuͤrer tn ven Cabalen der Pars 
sefen gebraucht wurden, und gewoͤnlich dfe, fo die Inſtru⸗ 
cttonen und Befele zu vollziehen hatter, ſelbſt Richter bet Sen 
Reichs Tagen waren, war feine Controle moͤglich: eine Ges 
feGlofe Freihett konnte, bet Ser Verantwortung und Rechen⸗ 
ſchatt Ablegung, nichts anders als eine chen fo gefeGlofe Abs 
ſicht bewirken. Wenn neve Regirungs Geſetze einen neuen 
Zeit Raum erſchaffen haben, fo haben bod) damit mide gleich 
alle Misbraͤrche anfhiren koͤnnen: es koſtet Zeit, is olde -- 
entbdeckt — , und noch mer, bis fie abgeftellt werden, 

Da trird dte vom CammerEollegio; dem koͤnigl. Berar 
fel zufolge, gemadten Anftalten, die Steuer Summe fir dad 
J. 3783, ungeaditet in diefem Yar Miswachs war, dem 
waren Belanf naͤher ommend, ‘wie in irgend einem ber vos 
sigen Sore, eingelanfen, nnd harte Erecuttonen, die dev 
Koͤnig verboten hatte, nicht flatt gehabt: fo farth der Rinig 
denttich, daß an vielen Orten die Empfaͤnger vorhin dte 
Kron Gelber angegriffen, folde unter dein Vorgeben ruͤck⸗ 
ſtaͤndiger Reſtanzen unterſchlagen gehabt, fie aber nun. Gel 
einer ſtrengeren Aufſicht burdh Borgen erſehen muͤſſen. ‘Auf 
cine ſolche Art iſt bad LandVolk gedruͤct worden! Wei ets 
ner ordentlichen und ridtigen Einhebung erlegt ber — 
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~ Bare, wad er ſchuldig if, und was er welg, bef er cf 


ſchuldig fet: aber uͤbelgeſinnte Empfaͤnger ftiften gleich sid 
Schaden, wenn fie entweder die Stener zur redjten Zeitcw 
gufodern verſaͤnmen, and bem Land Volke Gelegenbelt gia, 
‘bas, was fie darzu in Bereitſchaft gehabt, wieder zu ov 
fdjleudern; oder wenn fie, bet eintretender Unterteduny, 
Erſatz fir bas, was fie vertan, ſammlen, und turdebip 
fete Mittel bad Volk betriigen, daß es gibt, wad o wat 
{duldta war. | 

Mit Erneurung defen, wads die Verordnungen ab 
balten, befal der Rinig nod weiter, um der Unordesy 
Porjufommen, weldje entſteht, wenn die Steuern ded cas 
Gard mit denen ded andern Jars vermengt merden, bi 
nad der erſten Steuer Einname das neue Gtener Bad aba 
Lands Hauptmann eingeſchickt werde, und fodaun bis ps 


naͤchſten Steuer Termin beim Lands Comtoir in Baw 


bleibe. Mittlerwelle wird alles, was laut dem Bude oo 
gegaugen, abgeliefert, nnd fir bie naͤchſt vorker gehei 
Sreuer Rechnung abgelegt, ehe dad Steuer Buch dem Ve! 
zuruͤckgegeben wird, und ebe ex ein neues Geſchaͤfte vornlum 
Die Lands Haupileute ſollen, wenn der Landes Camerier (i 


ſchriſtliche Aeußerung abgegeben, das Steuer Buch ebeotal | 
mit unterfdreiben, and angeigen , daß folder fir ſich gt | 


zig Rechenſchaf. abgelegt habe; und wird ded Landesbeu⸗ 
ster Wtemorial, nebft der Abſchrift vow ded LandsHup⸗ 
manns Unterſchrift, an bad CannuerG ofleginm engl 
Die Lands Hauptlente, und befonderd bad Landes boat, 
find um fo mer, beide mit | 

wortung derpflidtet , bad Lo 

1s hes 1 fiir ausgebligbene E 

tefte diber dle vorjaͤrige Rechn 

gegen. bel.erweighiher Sau — 
Dandreichung auf ved Landes Comtoirs Erinnerung 2" 
Krone ihe Recht zu bewaren. Zugleich merkte der Sil 
AB, 068 mas die Veror duungen wegen beg Stenenpflh 
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a. StatéChron® von Schweden. qay 
— ie foldjer nad brefer Fave Verlauf, von weiterer 
Anfoderung fret ſeyn ſolle, blos zu deſſen Vorteil und Sis 
herheit verordnet fel; auf den Empfaͤnger aber keine Bezie⸗ 
zung habe, als welcher auch nach dieſer Zeit fie die Einirei⸗ 
mng ber Reſtanzen haften mug. 

Die Unterfidung iiber die Refte wollte her Koͤnig fics 
fig , turd) die LantsHanyptlente felbft ,oder bard) gute Comp 
niffarten, wenn fie nidt vermutet werden , immer aber beim 
zeringſten Anſchein bow Unordnung, anftellen laffens; und 
‘olite auf die erfte Denunciation ein geſchickter und suverlare 
Rger Mann hur Unterſuchung abgefandt werden, Sollte 

id) dabei ergeben, daß der Vogt etwas als Reſt aufgefuͤrt, 
was lant bem Quittungs Buche bereits bezalt iſt: fo verliert 
ſeinen Dienſt, und hat nod andre Strafe zu erwarten, fo 
vie auch der HaͤradsSchrelber , wertn er daran Rell gts 
tommen. 

Vet Lenten, die ans einem Lehn tn das anbre gezogen 7 ; 
anden fid) 13000 x@ Ruͤckſtaͤnde. Um foldjen far dte 
Jufunft vorgnbengen, muͤſſen die Dans Wiete far thre Hands 
Lente ſtehen, und ReifePaAffe and Prieſter Atteſte werden 
nicht vhne Aayeige, daß bie KrowMudlagen entrichtet wor⸗ 
yen, au 
. Gu mererer S in Abkuͤrzungen and Abſcheeibum 
3 — tn den einzuſendenden Relationen, die Perſonal⸗ 

aben thre beſondre Columne kriegen, die Abkuͤrzungs 
el A oie unter einander gemengt, und die AbkuͤrzungsLiſten 
aͤrlich au das GammerSolleginm eingefandt werden, deffen 
ſdvocatsFiſcal fie ſogleich durchzuſehen hat. 

Unter ben manchfaltigen proprie· Balancen fanten fi 4 
tele beruͤrt, nud wemkge-abgetan. Um hierinn geſchwinder 
a einem Schluß zu kommen, verordnete der Kintg, daG@23 
in Rediſtons Secretaͤr, denen von den LandsHauptienten. . 
ingeſandten BalanceVerpriduiffen gemaͤß, dieſe Sachen bel - 
en bebbrigen Gerichts Stuͤlen ans, und zur endlichen Ent⸗ 
heidang bringen, alle daruͤber einfommente Referers, 





é 
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rklaͤrungen vdrtragen, aud bie Sachen, welche tn ten 
andsOrten anhaͤngig ſeyn moͤchten, bet bem Canzler 
anmelden ſolle, welder ſogleich dabei hilfliche Haud zu leis 
ſten bat. Auf gleiche Art ſoll aad mit den in bem Lande⸗ 
Orften bisher balancirten inbibirten Renten verfaren wer⸗ 
pen, welche, fie moͤgen mer ober minder bedeutend ſeyn, 
dod) immer, fo [ang fie unabgemacht find, in ten Nedouns 
gen anfaefirt werden muͤſſen. 
.  Uater Anwendung alled defen, geruhete der Koͤnig, zu⸗ 
gleid) mit dem anaͤdigen Schreiben, das bieriber au das 
Tammer Collegium abging , bemeldtem Collegto aufzatvages, 
die SandsHanptleute an verſchiebenes, was auf ibre Anneds 
Pflicht, thre Kenntniß von ben Proͤvinzen and den Euwpfaͤn⸗ 
gern, ihre Discretion und Vorforge, ankommen Faw, zu er 
tuners und macht ſich der Koͤnig bie frohe Qoffnung, 
durch deren eifriges Bemuͤhen, und bed Collegtt wachtame 
Aufficht, ‘Seine Abſichten bald erfuͤllt, des Reiches Rech 
bewacht, und dem Leiden ded Steuerbaren abgeholfen gu ſehen. 

Einem Bedenken bed Cammeréollegii vom 14 Oct. 
1778 zufolge, wegen groͤßerer Sicherheit fie die RronBaus 
ern, bat ber Koͤnig, da ſolches zum Aufkommen and ver 
Verbeſſerung der Land Haushaltung dient, den 15 Matz 
277 feſtzuſtellen geruhet, daß gegen eine Miete von 25 bis 
ge Fares, je nachdem die Umſtaͤnde ſind, das Befiganads 
Recht folden Bauern vevginnet werden moͤge, welde aad 
Hemman in gutem Stande halten, oder erweißlich Fleiß 
und Rrifte dazu haben; bet weldem Beſitzungs Rechte andy 
bie Bedingang oon neuer Cultar [upodsingar ] auf ſolchen 
Giellen,, die derfelben Fabia find. haften muß: und deſſen 
alfo ber HemmarisVeher auf feine andve Welfe verluftig 
werten fan, als mean er die vom Landes Hanptmane anfers 
legte uene Cultur verfaumt, oder durd Nachlaͤſſiukeit usd 
zaruͤckgelaſſene Menten on 3 Jaren.  Gollte es fich aber 


exeignen , daß ein Seener: ober Renten Foderer fid) zu einen 
Hemman 


meidet, i i ——— 
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ſtehet dem Vauernz fret, cine gefeGlide Unterfadung, wie 
er das Hemman gebaud, gu begerens und fon er dann ere 
weifen, dag er fo diel Neuland bauet, als x ber bhoͤheren 
Rente betraͤgt, oder gewiffe Roften, befonders auf Walds und 
Baum flangungen,. aud) fleiperne Gebdude, verwabdt hats 
fo Sleibt ex bei dem Hemman dafuͤr, daß ex die Miete — 
und ſich ein Befitzungs Recht erwirbt, ohne daß ihm dabet 
bes Anfuden bes Schoßfoderers, wie eB aud) vorher ges 
ſchehen ſeyn mag, im Wege liege; aud bleibt dabet in vols 
ler Kraft, wad dex Koͤnig ehedem, wegen ber Stoppel Gerech⸗ 
tighcit und dem Anbau wiifte gelegener Hemman, verord⸗ 
net bat. Nur find von dieſer Einrichtung folde Semmay 
anégevommen, bei denen Privilegien oder dad Cintellangss 
Werk im Wege liegens andre ober, bie ad pios ufus ans 
geſchlagen find, werden, wie mit ben Hoſpitals Hemman 
geſchehen, bem Heinmant Bauer auf 20, oder nad ben Um⸗ 
ſtaͤnden quf nod) merere Sare, wie die Krons Hemman, 
uͤberlaſſen. Die Miete felbft vorzuſchlagen, wird der Prus 
fung des EammerGollegit, nad vorkergdngigem Brieſwech⸗ 
fel mit der Behoͤrde, uͤberlaſſſie. ee 
Dieſe Sade gerubete der Konig nod weiter durq 
Sein Schreiben af das CammerGollegium von 13 Dec. 
1779 anfgutlixens ‘wie dieſe Beſitzunas Briefe anf Kron⸗ 
HOennnan erteils werden ſollen; welche Pflicht gu ‘neuer Cui⸗ 
tur fie mit ſich fuͤren; wie fie einerſeits dem Qemmans Bens’ 
ern eine ſichre Belonung fir feine Urbeit gewaͤren, aber and 
anbderer Seis verhintern, daß die Krove nidt um ihr Cis, 
gentums Recht Fommes wie die Mtiete nad) gewiffer Gras’ 
dationen einzurichten; und was iibrigens beim Anfang bev 
Ansfuͤrung in adt zu nemen, und mre alles dies dem Pubs 
Nico funbyumaden fe. .. . .. ... 
Die Vollziehung obbemeldten Sdiretbens betreffend, 
wegen bes Banern Vorhand zum Beſitz des Hemmanß 
bor ben Schoß Rechts Foderer, durch Srhdhung der Keute, 
UM 2, und wegen ber bbex dlefe Mente —— 25 
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ſuchnng, at der Koöͤnig durd ein Schreiben vows 31 Ort. 
1782 erklaͤrt, daß was aud fir ein Bauer, anf dad Hem 
inian, dad gue Bezalung verlangt wird, oder and ein ands 
ger, SchoßRecht fodert, beim Hemman eine Unterfudang 
Horansgehen muß, ob es cine hoͤhere Rente ertragen Fan, 
ehe Erſatz und Immiſſion darzu erteilet wird: und falls es 
wirklich eine hoͤhere Rente, wie vothin, mer ober geringer, 
_ extyagen fan; fo ſolle ſolches bei der Liquidation in acht ges 
neommen werden, damit bie Rrone adhe mer erſetze, ald ify 
rer Schuld gemag ift; aud folle eine folde be Hemmas 
ober dem Grundſtuͤcke auferlegte Rente kuͤnttig jaͤrlich abges 
tkragen werden, wenn die Rente der Krone vorbehalten, 
und nidt befonders ausgenommen iff. Unter ben gur Wily 
aiige(hlagenen Hemman finne aber dic Bofiiiien und Rufs 
_ ningsQeunaan keine Frage entſtehen, da foldje ihren Bes 
fliminungen nie entgogen werden Finnen; dagegen muͤßten 
Sie ůͤbrigen, als die ſehr oft gum. Schoß verkauft worden, 
fuͤr Schoß Foderungen in Bezalung gegeben werden. Aaf 
ſoiche⸗ Hemman ſolle die Rente nie erhoͤhet verden, denrech 
aber, cine Unterſuchung ſtatt haben, welche Reute das Herts 
man ertragen fan, worauf, wenn ſolche aud) nicht erleg 
wird, gleichwol bel ber Liquidation der Schoß Rechts Fode⸗ 
rungen Ruͤckſicht genommen wird. Auf gleiche Art, 
die — nach der Verordnung um 3 hdher geht, blake 
ber Baner body beim Gute, ob er gleich dieſe Reute vicrsts 
richten barf, damit die Sicherheit bed emfigen Land Barers 
bef allen Gelegenheiten befordert werde, - 
“* ‘Bel hen auf ven Qand€rac eingeteilten Hemman, 
wennzined eine hoͤhere Rente wie vorhĩn ertragen Fan , fiat 
Die Erhoͤhnug der Krone gu gut: Dies wird andy Sei dem 
We tes und Beſitzungs Recht auf diefe Hemman in ade ges 
nom men, — —— 
> Wenn ſowol im Mantal als ia der Rente Vermitte⸗ 
lung [Gerabfenung ] geſchieht, und die Unterſachung ſolches 
erxlaubt; fo wird ein vermitteltes Herman auf fein votiges 
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Mantal geſetzt? dagegen aber wird: bet Bauer, wenn 
Hemman burd ſeinen Flets fo angebant worden tft, da 
einen hoͤheren Schoß bezalen kan, vow de MantaldG 
Kung und ben damit verbundenen Laften befrefet, m 
aud gletdy ble Rente exhéhet wird, Die Unterfudur 
muͤſſen federgeit auf tie Art; und von den Perfonen , we 
et der Hemmans ⸗Vermietung vorgeſchrieben iſt, anges 
werden; ble Koſten bezalet ber Suchende, oder aber 
Bauer, wenn er dabei bleibt. 


Durch ein Circulare art die Lands Hauptleute Sot 
Act. 1780, hat der Koͤnig verordnet, wie man ſich zu 
halten habe, wann bei einer DorfGemeinde alle ihre Gri 
in Wald und Feld ordentlich sufammengelege [grogget 

frorfkiftadt} , und die Zuſammenlegung feftgeftellt wort 
in wie welt eine Unterfudung verftatter werden finne, w 
fid) nachher jemand evbietet, anf der fo gufammengele, 
Mark einer Dorf Gemeinde ein wuͤſtes Henman urbar 
machen, und erweiſen gu koͤnnen glaubt, bag es wirl 
da ein ſolches Hemman gebe. Um allen Ungelegenhe 
audzuweichen, hat der Koͤnig ſuͤrs beſte befunden, daß w 
fiber eine ſolche Unterſuchung bie Frage entſteht, der Lar 
Hauptmann es beim CamtnerCollegio anmelbe, weldies 
tad ben Aufklaͤrungen, die hieruͤber beim CammerAr 
gu erhalten ſind, erklaͤren wird, in wie weit die Unterfud 
Dor fid) gehen fan, oder dad Hemman ohne weitere Un 
fudung and dem Guͤter Buch auszuſchließen ift, 7 

Nachdem ver Koͤnig in Erfarung gebradt, bag 
vielen verſchiedenen Pflidhten und Onera, womit dte ne 
Anbauer, warend ber Freiheits Jare, gur merklichen 2 
Hinterung in ihren Arbeiten befdyweres werden,. befont 
davon hergefommen, daß die uͤber die Fretheiten der 9 
bauer bon Qeit zu Beit exgangene Verordnungen nidt d 
lid) genug befunden worden; und. daß die koͤnigl. Wer: 
— Nov. 1774 ſo angeſehen worken, als x 

3. XI 44. Se 
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fie blos fir DOefterBoren andgefertigt :- fo hat bee Kink 
pen 24 “ful. 1783 gu befelen gerabet, daß alle, die caf ve 
in ben GefeSen verfiattete Art Renbruͤche aufnemen, 15 
Gare lang Befretang von allen Abgaben and Vefdwrta, 
fie migen Mamen haben, wie fie wollen, fo wel an tie 
Krone alé an die Geiſtlichkeit and andre, zu geniefen ha⸗ 
hen; vur disjenige Bewilligung ansgenommen, ti 1g 
Mom. 8, §. 5 , in der Bewilligungs Verordnung vor 177°, 
als von den ReichsStaͤnden auferlegt und feftgefest, om 
£7 gllen entridtet werden mug. Und unter dem 18 Nov. te 
folgenden Saré hat ber Koͤnig erklaͤrt, daß ſich diefe Bors 
teife aud) anf der Meubaner Weiber , gu Hand feok 
Kinder, und Dtenfiboten, erſtrecken follen. 

Den 12 Aug. 1783 hat der Kinig eine Verortemy 
Aber die Landmeſſerei im Reiche ansgefertigt, worinn ti 
Geſchaͤfte bes ganjen Etats und der dabei angeftellten Be 
dienten, was folde yu Herantwerten und zu geniefer be 
ben , fant der Controle und Revifion ihrer Geſchaͤſte, bo 
ftimmt werden, 
In Upland tft die fogenannte Elfkaroͤ⸗Allmoͤnd, ot 
alter ſchlechter Haushaltung bet gemeinſchaftlicher Miguy 
vorzukommen, durd eine koͤnigl. Refolution vom 2611) 


1781, zwiſchen den Hemman, die an der dortigen Walley 
Anteil aehabs, auf die Bedingung verteilt worden, dj 


gletdiwol jedes £08 von Krons Ratur bletbe, und die He 
rei Bedienten kuͤnftig wie vorhin dafir ſorgen, was ver Rat 
gum Kolen Brennen oder andern Beduͤrfniſſen mit Bee 
ber Waldung daraus nemen mag. 


Nachdem die Staͤdte, die im Maͤler Seefart nla, 


bem Koͤnige durch thre Bevollmaͤchtigte beim letzten Re 
Tag yu erkennen gegeben, daß dieſe Seglation Gears w 
Unfaͤllen unterworfen ſeyn muͤſſe, well die vielen tn 5” 


waſſer vorhaudene Klippen und Untlefen nicht bezeichnet ſon 


fo bat der Koͤnig, aud gnaͤdiger Vorſorge far die Aufteh⸗ 


haltung bemeldter Seefart, womit ein fo betrachtlicher u 


\ 
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Der Mlindifdhen Induſtrie verbunder tft, unter dem 90 Sept. 
1779 anbefolen, ben ganzen Dtaler mit dem Senkblei aude 
gumefjen, und cine genaue und gaverlaffige Charte daruͤber 
gu verferticen, auch anf ben darinn befindliden Klippen unh 
Untiefen, MalZethen [Kusmmel och Remmare] aufzuſtel⸗ 
len, und folde Fanftig gu unterhalten; wovon jedoch die 
Staͤdte, dle den eigentliden Vorteil davon stehen, die Kos 
fien tragen, und dad LandVolk, dem der Strand. gehirt, 
blod mit Arbeit Veitritr leiften folle. Unb gu deffen ſchlen⸗ 
nigeren und fidereren Bewerkſtelligung, hat ber Koͤnig dev 
17 Dec. 1782 bem Hen. Reichs Rat, OberStatthalter, 28 
Univerſitaͤts angler ꝛc., Freihrn. Carl Syarre,aufgetragen, ; 
mit Beitries bes Womiralitdtss und CammerCollegii, deg 
SandmefferetComtoirs, bes BiceAomirats Nordenankar, 
and der Statthalter und Lands Hauptlente in den angraͤnzen⸗ 
ben Orten , diefe angelegene Arbeit nad einem von ihm hierzu 
. entworfenen Plan ju beforgen. i 
Unter bem 31 Oct: 1782 bat der Koͤnig an fein Cam⸗ 
merGoflegium und die Beamten in Sdonen ein Schreibet 
ergeben laffen, nm bad LandVolk anf alle moͤgliche Art zur 
Anffirung ſteinerner Gebdude gu ermantern, 
Schon betm letzten Reichs Tag hat der Rinig die Reichs⸗ 
Staͤnde oon hem swifden ven Geen Barck und Maͤler ta 
Weſtmanland gegrabenen Canal benadridtigets und im 
Sufammenhang damit, hat ser Konig unter andern Vorteilen — 
aud gefunden , dag fir tte Staͤdte Weſteras und Roping 
GFactoreien auf einer Spike bet Stroͤmsholm errichtet werden 
koͤnnen, weswegen Befele dazu {don des 23 “jul. 1779 
abgegangen find. | — 

Da ſich be] den, unter allgemeiner Aufſicht ehendes 
MAnderchaus GEurichtungen in Stockholm, viele and zu⸗ 
gleich große Ungelegenheiten geaͤußert, indem z. B. dte 
Haushaltung ſowol, als die vielen Bedienten, merere und groͤ⸗ 
flere Ausgaben erfodern, dann bie Kinder verfommen . nly 
ungeſund werdes, welded fo — ‘gu verhintern ſteht, 
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merere in Einer Stube belſammen wonen, ferner foldje auch, 
vhne vorher: gige neve Erziehung und Unterweiſung, fe 
wol zu Dieaftboten als gum MarangsStande untauglich 
find, wenn fie gleidy vorhin im Kinder Hauſe nods fo geſchickt 
geweſen; die Erfarung bagegen aber die Warheit beſtaͤrkt, 
daß bie Kinder, welche auf Sffentlide Koſten unterhalten 
werden, mit welt groͤßerem Fortaang und zu gréfferem Na⸗ 
Ben auf dem Lande erzogen werden, indent fie da, dard 
mer Greihett, mer Bewegung, und gefundere Luft, sod), 
frifher, und zum Dienft fir die erfte und notwendigfte Mas 
rung im Gtat, aufgerdnmter and munterer werden : fo 
49 hat der Rintg ben 4 Mai 1784 die Cinridtung gemadt, 
baß vorbemeldte Kinder gu gutgefinnten PflegeEltern anfs 
Sand getan werden, mit der Bedingung von Cetten ber legs 
tern, daß folde ben Kindern gut begegnen, und ifnen Mas 
rung , Kleidung , und Unterricht tm Chriftentum geben, und 
von Geiten ber Kinder, daG fie ein Kleid mitbringen, alle 
pie Arbeit tun, dle mit Recht oon thnen gefobert werden 
¥an, gehorfam und dankbar find, und jedes halbe Sar fir 
fie, monatlid), 32 ßl. bezalet werden; wortiber die Accorde 
amit einer unter bed Hrn. Reichs Rats und OberStatthalters 
Ober Aufſicht angeſtellten Adminiſtration, oder durch tie 
Beamten in den LandsOrten, auf 6, 7, ober merere Jare 
geſchloſſen werden. Doch ſollen die kleinen Kinder, welche 
ausgetan werden, nicht laͤnger, als bis fie voͤllig 12 Sar, 
annd die ſchon 8 bis ro Jar alt find, nicht laͤnger, als bis 
fie 14 Jar alt find, Unterhalt genießen. Die groͤßeren Kin⸗ 
ber, die von PflegeEltern aufgenommen werden, bleiben 
auch vom Mantal frei bis zum Alter von 18 Jaren, und 
wenn der Unterhalt far fie bid zu Ende ded 14ben Jars bes 
galt worden: worbei diejenige, welche dtefe Rinder mit bes 
fondever Gorgfalt gepfleat, und fie nadher aud Stebe und 
Gite, wle ihre eigene Kinder, ohne weitere Bezalung oder 
Unterſtuͤßung aud dem KinderHausFonds , behalten, evs 
warten koͤnnen, daß fie oon ber OberMegirung der Eins 
$ ey rt 
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ridtung turd Praͤmien und Ehrenzeichen aufgemuntert 
werden. Durch dieſe Anſtalt Fan aud zugleich eine weit 
groͤßere Anzal, wie vorhin, mit gleichen Koſten unterhal⸗ 
ten werden, und der Ackerbau anf dieſe Art, fir den Berg 
luſt mererer Save ian ber arbeltenden VollsClaffe, Srfas 
befommen. | - 3 
Da der Konig ans der beim Reichs Tag 1778 einges 
gebenen Borftellung des Bauer Standes erſehen, daß nidt 
allein der off §. in dein SebAmmenReglemene vom J. 
1770, der unter Strafe verbietet, daß keine andere als 
nur eine privilegirte HebAmme bet Kindes Noͤten gerufer, 
werden, und, fidh brandjen laffen folle, oft gefarlide Folgen 
nad) fid) gezogen, indem das LandVolk dedwegen oft feine 
Weiber alles Beitritts beraubt fehen muͤſſen; fonderu and, 
bag die Verſchickung ter Hebammen nad) Stockholm gue 
Unterweifung, mit den filbarften Roftes vevEnipft gewefen, 
und man befunden, dag der Swang dle Cinridtung mer bins 30 
tere als befoͤrdere: fo hat dev. Koͤnig, durd Schreiben vom 
3 Apr. 1780 an bie ſaͤmtlichen HofGeridte nnd Lands⸗ 
Kauptlente, fo wie aud) an dag Collegium medicum, ers 
klaͤret, daß vorberiirter ot §. ald aus bem Reglement gang 
und gar ausgeſchloſſen, angefehen werden, und bagegen ver⸗ 
fiattet feys folle, bei Cnthindungen dtejenigen gu rufen, zu 
denen man Zutrauen hats ferner aud), daß der Unterricht 
fir die Hebammen Schuͤlerinnen bei den Provinzial Aerzten, 
nad den am Orte fefenden gefhwornen Hebammen , nadjges — 
ſucht werden diirfe; und dann, daß fo erwuͤnſcht es and 
ware, wenn jedes Kirchſpiel (id) feine elgene Hebamme vere 
ſchaffen koͤnnte, es dod) auf dad LandVolk ſelbſt anfommes 
ſolle, wenn ſich merere Kirchſpiele wegen einer einzigen, ſo 
wie auch wie ſie ſolche beſolden wollen, vereinigen wollten. 
Nachdem ber Koͤnig in ben naͤchſtverfloſſenen Jaren, von 
Bett gu Beit, aud ben Berichten der Behoͤrden mit Schmer⸗ 
gen erſehen muͤſſen, daß die verderblide LuſtSeuche in 
gewiſſen Lands Orten eingeriſſen ſeit fo hat Derſelbe mit nicht 
—Eez3 gerin⸗ 
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geringerer Sorgfalt, wie feine verſchledene an bie OberDb 
reetion des Hofpitals anb Kinder Hauſes, an dad States 
Eomtoir/ dte LandsHauptleute, bas Collegium medicum, 
find gugletd an die Biſchoͤfe, in ben Jaren 1783, 84, und 
$5, ergaugene Briefe ind Vefele ausweiſen, nidt sur an 
jedem diefer Orte die noͤtigen Auftalten zur Heilung der 
Kranken nud Abroᷣehrung dex Seuche machen laſſen, ſondern 
{ft auch auf eine allgemeine gegen dieſes Uebel ſchickliche Sis 
richtung bedacht geweſen. a — 

(Die Sortfegung addfent]. 
bc —— — — 
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Berichtigung einer Stelle bes, im Berliners genealog. mi: 
litariſchen Kalendér von diefem Jar, enthaltenes LebensLanfs 
des thuigl. Preußiſchen GeneralLientenants , 

\. Orn. Grafen von G, ... 


Stelle. 


Die Unternemungen dex Franzoſen gegen bas Paders 
bornfche, und ibe Ueberfall auf Preußiſch Minden, bewegen 
heruach den Herzog Ferdinand zur Stellung det Stadt Ga: 
" gen, um den Fetuden ple Lebens Mittel abzuſchneiden, und 

fte gu einem Treffen gu noͤtigen. Daher ward unfer Spr, Mes 

. jor (der Graf von G....) mit den Huſaren und einigen 100 
Jaͤgern beordert, das von ben Franzoſen einge(dloffene Dede 
gu befreien; welches ex aud, durch einen mutigen Angriff 
auf swei Geiten, gerabe in bem Augenblick ausfuͤrte, in wel⸗ 
chem der hannoͤverſche Commandant im Begriff war ye capis 
tuliren. Dee Herzog Ferdinand befthlog nunmer, da¥ groGe 
Magasin gu Osnabrisd wegzunemen. Zu dem Ende erhielt 
ver Here Graf Befel, fic) mit ben unter dem General Major 
von Drewis nad Bremen detaſchirten Regimentern gu verei⸗ 

-! fhigen, und Oganabruͤck in Beſitz gu nemeh, welches and 
gluͤcklich, obſchon mit vieler Mabe, geſchah. Nunmer vere: 
nigten fich dieſe Truppen, zufolge der vom H. Ferdinand ets 
haltenen Befele, mit dem Corps des ErbPrinzen von Brass 
ſchweig, welches Aber Luͤble fam, bet Serford, und fete 
gee 
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gen das frauzdſiſche Corps anter bein Conimando des Herzogs 
von Briſſac an dem Lage vor * der Schlacht bei Minden. 


| Berichtigung. 
Der Hr. Graf von G.... befand fid wirklich bel 
obigen Vorfaͤllen: allein die Lenfung derſelben war Jeman⸗ 
den anders, ber fie and vollbrachte, vom Heerfuͤrer auf⸗ 
getragen worden. Hier folgt dev eigentliche Gad Verlauf, 
damit einem Seden bad Seinige verbleibe, fo unbedentend ed 
an ſich felbft andy ift; hauptſaͤchlich aber, auf dag der ges. 
druckte Gretum bei den Belannten des waren Vollbringers 
Reine ihm nadhteilige Swetfel errege. Dang fir Rumredigs 
Feit tritt bierbet nicdt ein 5 vielmer mag natirlide Ubnetgung 
4 diefelbe, Gelegenheit gu der Verwedeiung gegeben 
aben. 


Als im J. 1759 ber Marſchall von Contades, gegen 
den Herzog Ferdinand von Braunſchweig, durchs Vordrins 
gen mit etuer grofen Ballleberlegenhelt, den Feldgug in 
Weſtfalen evdffuete, und Muͤnſter oder Lippftade oder 
beibe zugleich gu belagern drohete: natn der Herzog , um ths 
nen hilfliche Hand gu leiften, feine Stellung in der Mabe. 
Ein HauptMagazin fir fein Kriegs Heer war zu Osnas 
briigge. Weiter hintermarts waren die haltbaren Orte an 
ber Wefer befeSt, fo gut ed bie Geringsdlighelt ber vers « 
Hindeten Scharen damals erlanbte. Aber im Kriege verwir⸗ 
gen unerwartete Swifhen Galle nur allzuoft die best zuſam⸗ 
mengepapten Masregeln. Dem Braunſchweigiſchen Ges 
neral von Zafrow , dev zu Minden gebot, widerfur das 
ſelbſt das Schick fal ſeines preußiſchen Braderd gu Schweid⸗ 
nis: ein feindlicher Haufen bezwang thn, nad) verſtolenen 
Maͤrſchen, mit dem Degen in der Fauſt. og 
| Dieſer Unfall vereitelte ded H. Ferdinands bisherige 

Entwuͤrfe. Er mufte non — und Lippftadt bi 
| e 4 rer 


"+ © a dew franoſiſchen Eremplaren Bebe fe veils. — 
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ihrer eigenen Sedvbe uͤberlaſſen, und vie Ufer ber Weſer, 
tho bev Feind feften Fuß gefaßt hatte, aud get erreichen fas 
den. Das Magazin gu Osnabruͤgge founte weber beis 
Kehalten, nodpin der Gilad vernichtet werden; ker Feind bes 
Ham es.  Contades ruͤckte bis Minden vor, indeß vez 
Herzog den Flug etwas unterhalb bef Stolzenau gewann. 

Bie lied diefer Farft eine Bruͤcke fHlagen. Mau 

glaubte, es fet, win mit bem fehr geſchwaͤchten Heere Huns 
fiber gu wetden, Raum war ffe aud fertig, fo gad ex Ber 
fel gum Aufbruche; aber anftatt bie Haufen Wefermarts zu 
wenden , fuͤrte er fie gerade nad) inden auf Contades (ob. 

Der Marſchali, beſtuͤrzt dard) die unerwartete Ents 
FHloffenheit des Gegners, jog ſich, anſtatt den Kampf ans 
gunemen, eiligſt hinter unzugaͤngliche Moxaͤſte. Go glaubte 
et, ne HauptSchlacht vermeibend, nad) Muͤnſters Cins 
name die Gelagerung von Lippſtadt decken zu koͤnnen. 

Auf dev andeen Geite erfoverte bes Herzogs Spiel, 
{hn gum Treffen gu bringen, um durd den mbgliden Gieg 
Lippſtadt gu retten, und anders Nachteilen vorgubenges. 
Deswegen lagerte ev fidy-gegen Aber bei Decershagern(aikt 
Srade Hagen), Allein ehe derſelbe feine Abſicht erreichen 
Fonnte, empfing er Nachricht, feindliche Haufen batten die 
unweit Bremen gelegene, und nur ſchwach befeSte Feftuag 
Dechee berennt, Sie gu entfegen, oder Verſtaͤrkung hia 
¢iu gu werfen, nam er Gedadht. 

Es ift bekannt, daß ber Heerfirer die Gewonheit 
hatte, feinen Adjucancen gebeifenen VefelsVerbreiters, 
wenn fie ihm dazu tauglich ſchienen, ohne Ruͤckſicht anf ire 
Dienſt Stufe, oft febr widtige Unternemuaugen anzuvertrauen. 
Der Name deffelben beruhigte bie Sinwendung. Za jouen 
Adjutanten gehivte Gemand, damalé Hanptuaan, jeSund 
heſſiſcher Generaliientenant, Dieſem uͤbertrug ev die Be 
Freinng von Vechte. Weftimme waren dazu ungefaͤr ooo 
Noun; woͤmlich 200 Dragoner, eben fo viele Hafarea, 
MOG Seger, and g Bataillons genannte Scharen — 
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Die Pefelohaber ber Truppen wurden oom Herzoge, in dem 
ſchriftlichen Verhaltungs Aufſahe fir ben Adjutanten anges 
wieſen, deſſen Aufgaben zu vollziehen. Unter ihnen aber, 
und zwar als einer ter juͤngſten an Rauge, befand ſich der 
Hr. Graf von G...., Major fener Huſaren. Obiges 
wird bie erſte der gu Ende folgenden Urkunden beweiſen *, 
Auf die Annaͤherung gegen Vechte, wich der Feind, 
ohne. Stand zu halten. Der Adjutant wurde hernach vom 
Heerfuͤrer befeligt, mit der bet ſich habenden Mannſchaft 
fuͤrs erſte da ſtehen zu bleiben, um mancherlei Vorkerungen 
zu treffen. Endlich ſties zu demſelben, von Bremen aus, 
der General von Drewes mit 2 Scharen mer, ohne daß das 
burd die Lenfung der Sachen Abaͤnderung erlitt: Die Vere - 
ftérfung ded Haufens bet Vechte betvaf jebt nidt blod vie 
Giderheit des Platzes; fondern dex Heerfuͤrer bereitete fid 
aud in diefem Winkel ein Rad fiir dad Triebwerk, wodurd 
er feinen Gegner gum Fechten zu ndtigen vorhatte. | 
-  — Contades fiand nod immer hiater den erwaͤnten Suͤm⸗ 
pfen. Minden lag vor feinem rechten Fluͤgel, den ohne⸗ 
bin vie Wefer deckte; der linke ſtuͤtzte ſich an eine (male 
aber Hohe BergKeite, weldje nod) ziemlich weit in dle auf 
beiden Gelten anfangende Ebenen fortſtreicht. Jenſeits dev 
BergKette bei Cofeld, follte der Hergog von Briffac mit 
einem Heer Teile ded Marſchalls Ruͤcken nebſt vem Zufur⸗ 
Striche beſchirmen. Um aber den Feind durch Beunruhi⸗ 
gung ſeiner HinterGegend aus jener Stellung gu bringen, 
beſchloß der Herzog Ferdinand, den ErbPrinzen von 
Brannſchweig, ſeinen Meffen, uͤber die BergKette gehen zu 
laſſen; and mit dem Danfen ded Prinzen ſollte dex vpn Dechte 
fich bef Rimſel (nicht bet as eg eercinigen, is 
e 5 > on. 


* Die Stirke der Jaͤger und Hufaren, welde darinn 

nicht ansgedruͤckt if, exgibt fic aud andern Lifter, Derfdyies 

- Dene StabseO fficiere der Helden Scharen ded FupVolls , ſtanden 

- auf hoͤheren Stufen, als der He. Graf; vos ihnen dijed unter 
audern ber Oberite Cram vor Oénabshgge. .. 0 
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tberex eigenen Staͤrke uͤberlaſſen, and dle Ufer see Weſer, 
who der Feind feften Fuß gefaßt hatte, auch zu erreichen fu 
chen. Das Magazin gu Osnabruͤgge konnte weder bs 
behalten, noch in der Gila vernichtet werden; ver Feird bw 
kam es. Contades ruͤckte bis Minden vor, indef va 
Herzog ben Flug etwas unterhalb bef Stolzenau gewann. 
Bie lied dieſer Fuͤrſt eine Bruͤcke ſchlagen. Tar 
laubte, es fet, win mit dem ſehr geſchwaͤchten Deere ts 
Rber guwetden, Kaum war ſie and fertig, fo gab er vo 
fel zum Aufbruche; aber anftatt die Haufen Welerwirts jn 
wenden , fuͤrte ex fie gerade nad) Minden auf Contades 6, 
— Der Marfhall, beſtuͤrzt dard die unerwartete Ent 
ſchloſſenheit bes Gegners, 309 ſich, anftate den Kampf aw 
zunemen, eiligſt hinter unzugaͤngliche Moraͤſte. Go glauit 
er, dine HauptSchlacht vermeidend, nach Muͤnſters Eip 
name bie Belagerung von Lippſtadt decken zu koͤnnen 
Auf der andern Seite erfoderte des Herzogs Gy, 
the zum Treffen gu bringen, um dard) dea moͤglichen Sig 
Rippftade gu retten, und andern Nachteilen vorjabeyes 
Deswegen lagerte ev fidygegen uͤber bei Perershagentaitt 
Stadt agen), Allein ehe. derfelbe feine Abſicht emrricer 
Fonnte, empfing er Nachricht, feindliche Haufen bitten te 
anweit Bremen gelegene, und nur ſchwach befeste Fein 
Vechte berennt. Sie zu entſegen, oder Verſtaͤrkung a 
ein gu werfen,. nam er Bedadt. — | 
Es iſt bekannt, daß der Heerfuͤrer bie Geaoshet 
hatte, ſeinen Adjutanten geheiffenen BefeleBerseriert, 
wenn fie thin dazu tauglich ſchienen, ohne Ruͤckſicht allie 
Dienſt Stufe, oft ſehr wichtige Unternemungen anzuvenraun 
Der Name deſſelben beruhigte die Ginwendung, 98 jo" 
Adjutanten gehoͤrte Semand, damals Hauptinann, jt 
heſſiſcher Genevathientenant, Dieſem aͤbertrug es die Be 
freiung von Vechte. Beſtimmt waren dazu aungefaͤr zooo 
Nanny noͤmllich 200 Dragoner, eben ſo viele Galt 


goo Sager, and a Bataillons genaunte Scharen Saeed 
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Die PefelBhaber ber Truppen warden som Herzoge, in dem 


ſchriftlichen Verhaltungs Aufſatze fae ben Wdfutanten anges 
wieſen, deffen Aufgaben zu vollziehen. Unter thnen aber, 


und gwar ald ciney der fingften an Rauge, befand ſich der 


Hr. Graf von G. . . ., Major fener Dufaren. Obiges 
wird bie erſte der gu Ende folgenden Urkunden beweifen %, 

Auf die Anndherung gegen Dechte, wid der Feind, 
ohne. Stand gu halten. - Der Udjutant wurde hernady vom 
Heerfuͤrer befeligt, mit dee bet ſich habenden Maunſchaft 
fuͤrs erfie da ſtehen gu bleiben, um manderlei Vorkerungen 
gu treffen. Endlich ftted zu demſelben, von Bremen aus, 
der General von Drewes mit 2 Scharen mer, ohne daf das 
durch die Lenkung der Sachen Abaͤnderung erlitt: Die Vere - 
ftarfung ded Haufens bet Vechte betvaf jebt nicht blos vie 
Sicherheit ves Platzes; ſondern dex Heerfuͤrer bereitete ſich 
aud) in dieſem Winkel ein Rad fuͤr dad Triebwerk, wodurd 
ex feinen Gegner gum Fechten zu ndtigen vorhatte. 

Contades fiand nody immer hinter den erwaͤnten Suͤm⸗ 
pfen. Winden lag vor feinem rechten Fligel, den ohnes 
hin vie Wefer dete; der linke ſtuͤtzte fid an eine ſchmale 
aber hohe BergReite , weldye nody ziemlich weit in dle auf 
beiden Seiten anfangende Chenen fortſtreicht. Jenſeits dev 
BergKette bet Cofeld, follte der Herzog von Briffac mit 
einem Heer Teile des Marſchalls Ruͤcken nebſt dem Zufur⸗ 
Striche beſchirmen. Um aber den Feind durch Beunruhis 
gung ſeiner Hinter Gegend aus jener Stellung gu bringen, 
beſchloß ber Herzog Ferdinand, den ErbPrinzen von 
Braunſchweig, ſeinen Meffen, uͤber die BergKette gehen zu 
laſſen; and mit dem Haufen bed Prinzen ſollte dee ou Dechie 
fic bei Rimſel (niche bei Herforden) sereinigen, = -- 

: Ge 5 | Vou . 

* Die Starle der Gager und Huferen, welche darinn 

nicht ansgedruͤckt iſt, ergibt fic aus andern Liſten. Derfdytes 

* Bene StabsOffictere der beiden Gcharen ded Fuß Volks, flandeg 

- auf hoͤheren Styfen , als der Hr. Graf; vos ihnen bijed unter 
andern ber Oberfte Cram vor Dénabtdgge. . 


| 
| 
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: Bon dort blerbin flege Osnabruͤgge faft anf tm 


Wege. Dads Magazin befand ſich daſeloſt beinake nod ts 


dem naͤmlichen Zuſtande, worinn vie Verbauͤndeten es hater 
laſſen hatten; und die Schar der Freiwilligen don (ermoni 


bhiente, unter dem Grafen von Commeiras, jener wd tb 
ter Are befeftigten Haupt Stadt cined Bistums yer Veſa⸗ 


Gung. Der Hevog Ferdinand wünſchte, daß de Sule 


‘bon Vechte im Vorbelziehen dew Ort wledernemen midte, 


jedoch ohne den großen Zweck der Vereinigung mit bem Crk 
Pringen bet Rimſel, durch Aufſchub gu vereitele. Die 
WVorſchrift hierzu fix den General von Drewes fertigte de 
Pring unter fliegenvem Siegel dem WAdjatanten zu. 
Aufbruch von Vechte follte aut 17%e4 des Hew Monats, de 
Vereinigung bei Rimſel om 29ften, geſchehen. 

Alzuſehr beſchraͤnkt durch die geſetzte Zeit, und ta 
Abſtand der Orte, fal man gwar nicht, wie bel Rodi ve 
DHenabriigge anjulangen, und von der Dunkelheit eine Ue 
Verrumpelung gu hoffen fiche. Aber der Streich war wih 
tig; ein ploͤtzlicher Augriff, weil her Feind ihn gar nt he 
forgte; Fonte vielleicht andy bet hellem Tage gelingen De 
fer Grund, welchen bad geduferte Verlangen des Geer 
vers unterfiagte, reizte zum Verſuche, and mas befili 
gerade nad ber Stadt gu ziehen. 

Ske wurde am folyenden Morgen, in her Tat erftool 

ſchon ldngft aufgegangener Gonne, erreicht. Bel Yeoh 


pern teélte man dad Fuß Volk in 2 Haufen gum Geasmeal 


» der vachſten Sore. Der Generalvon Drewes fies — 


kinen, der Adjatant den andern an, indeß ber Hr. ( 


von Gy... befcteden war, mit den Hafaren any om 


Teile ver Pager ſich weiter links yu alten, ſowol m ble 


Beſatzung durch falſche Angriffe irre yu machen, als 


dlie chwaigen Bemegunyen des Feindes von außen wy 
nemen. 


Die Beſatzung verſah ſich eines Ueberfalls fo weld 


. daft ihes Wacht an dem Fete, we der Adjutant ere 
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kaum Bett hatte, blos bas innerſte Tor zu ſperren, ald 
dieſer ſchon durch bie Sufere Schlag Baͤume gedrungen war. 
Er nam ſofort Zimmerleute es aufzuhanen, aber ſie wurden 
durch vorhandene SchießScharten vor oben getoͤdtet. Petars 
den aenannt Spreng Vuͤchſen hatte man keine: ihm blieb alſo 
nur uͤbrig, zu verſuchen, jene TorFluͤgel mit Ranonen ents 
zwei ſchießen zu laſſen. Solches aber ging dard) zufaͤllige 
Hinterniſſe, die in dergleichen Fallen ſelten ausbleiben, Large 
fam von ſtatten, und er verlor viele Leute, jedoch ohne bad 
Vorhaben aufgnucben, Der General von Drewes hingeger 
warde an ſeinem Orte durch gleiche Cinbuge vermodt, ſich 
abzuziehen. Er ließ ed dem Adjutanten wiſſen; diefer aber 
hieß bem Nadriditbringer, tie BIrfdaft niemanden merken 
zu laſſen, und furin feinem Veftreben fort. Endlich gaben die 
orFlagel nad, and man drang hinein. Der Graf von 


G. . - , welther ſich auf einer ganz andern Ede befand, 


konnte, mie dte ihm beigenebene Mannſcheft befhaffen war , 
mit dem beſten Willen fid) hervorgutun, an dlefer Uuternes 
mung gegen einen haltbaren Ove keinen weitern Teil haben; 
ald daß er durd ein verlaffenes Vor den weldhenden Feinden 
nachſetzte, welden Abbrud von Belange zuzufuͤgen, dite 
Schwaͤche ſeines Qanfens ihm gleidwol nidt vergoͤnnte. 
Golde Bewandnis hotte 6 mit jenen demfelben bei⸗ 
gemeffenen Verhandlungen, So wurde dad Magasin zu 
Osnabruͤgge wietergenommen, und nichts befto weniger 
ain beftimmten Tage die Vereinigung mit dem ErbPrinzen 
bei Rimfel vollzogen. Hier endigten fid des Adjutanten 
bamalige Uuftrage, In Gegenwart des grogen Meiſters 
darf der angebende Lehr Burſch nichts gu fagen haben. Ses 
ner Pring , der dem Wdjutanten erlaubte, ihn gu begletten, 
ſtuͤrzte am Het des Erndte Monats anf Briffac bei Cofeld, 
und fing denfelben, Raum tar dad Geibſe ded Geſchuͤ⸗ 
Hed Hier Fil geworden, fo hoͤrte man jenfettd der Berg⸗ 
Kette ein nod) ſtaͤrkeres Krachen: denn Contades, anf der eis 
wen Seite beſorgt fuͤr ſeine Hinter Gegend dardy den ors 
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des Erb Prinzen, auf der andere voll von Hoffunng, dea 
daburd nod) mer geſchwaͤchten Herzog Ferdinand defto leich⸗ 
fer gu Aberwiltigen, Gefidttigte deffen Erwartung, amd 
tat Cort anf ihn den Wugriff, wovon der Ausgang Sefanut 
4ft. Das Treffen bet Cofeld ereignete ſich alfo nicht den 
Bag vor der Schlacht von Minden , fondern am raͤmlichen 
Morgen. Und man darf verfidern, daß der Adjutant, 
ber oon jenem Kampf Platze nach beendigter Sache auf dies 
fen binfpornte, die Freude gene, ‘vor Ablauf oon ſehr 
wenigen Standen beiben Siegern Glick gewinjde gu haben. 

Ueber die Zuverlaͤſſtakeit der gegenwartigen Berichti⸗ 
gung der oben ftebenden Stelle, koͤnnte man, ohme Beſorg⸗ 
nis einer Fehl Viste, jene zwei große FelbHerrn oom Bracw 
ſchweigiſchen Hauſe — ‘den Oheim and den Neffea— sm 
ihren entideidenden Ausſpruch anrufen. Allein foldpe Zengen 
find allzu erhaben fir fo geringfuͤglge Umſtaͤnde. Es wid 
genng ſeyn sur Beſtaͤtigung ved Geſagten, aus noch fa Hine 
ben habenden Urſtuͤcken bier abdrucken zu laſſen, A. die 
Verhaltungs Vorſchrift bes Erſteren fir feinen Adjutan⸗ 
- gen, betreffend den Entſatz oon Vechte; B. dea Drief 
des Andern Aber ben auf Csnabrigge ju unternemendes 
Streich; C. die Bekanntmachung vom Crfolge deſſelben 
aus ber Londner Hofdeicung , nad dem Berichte ded 
Heerfuͤrers. Ya man wuͤrde fid), bei triftigen Grimden des 
Irrtum zu ruͤgen, vielleicht dennoch bie Muͤhe erfparet haber, 
einen Calender zu widerlezen, wenn daher nicht das, wad 
anderwaͤrts beruͤrt worbden *, Raub auf fremdem Cigentume 
ſcheinen moͤchte. 


A. fir ben Orn. Hauptmann vos S.... 


Mad meinen Nachrichten iſt die Feftung Vechte sew & 
nem feindliden Detadement von etwa 4 bid Goo — 
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Pe Ju. der Nachricht von einigen Haͤuſern bed SGefchicdrs 


Der vou S...., DS. 446. 





" 43. Berichtigung. 445 


quiret. Diefe Nachrichten ſetzen Hing, daß nicht weit von 
Diefem Orte cin feindlides Lager ſtuͤnde, deffen Srirke verſchies 
ben ausgegeben wird. Ich zweifle aber, daß ſolches, wenn 6 
exiftirt , etwa 2616 3000 Mana hoͤchſtens ausmache. — 

Ich fan, bea Ort zu degagiren, weiter nichts employren, 
als 2 Bataillons, fo von Bremen uͤber Wildedhaufen anruͤcken 
ſollen, und morgen Vormit?ags zu Wildes hauſen eintreffen 
werdben. 

Ferner der etwa aus 200 Pferden beſtehende Reſt des 

eidenbackiſchen DragonerRegiments, welches heute von 
Sloljenau den halben Weg nach Diepholt marſchiren, morgen 
fruͤh aber bis nach Diepholt gehen wird. 7 
- Unddenn aus den heſſiſchen Fagern und Hufaren. Ere 
Fierce erhalten von mir Ordre, nod heute von Bahremburg naw 
Diepholt zu marſchiren, und Kundſchaft einzuziehen. Die Dus 
faren aber find (hon geftern nnter dem Graf G. .. . gegen 
Vechte anfgebroten , um den Feind gu recognofciren, eo 
Jaffe gwar eine Ordre an den Graf von G.... ab, worian 
icy benfelben von dem vorhabenden Eutſatz avertires Ich weif 
aber nicht, wo derfelbe angutreffen feon wird. Sie werden 
vermutlich unterwegs Dapon weitere Nachricht erhalten, und 
Demfelben die tibtigé Dire€tion zukommen laffen. | 

Weil ich nidt weiß, wo eigentlich das ſupponirte feiube 
lide Corps ſtehet, auch feine Kenutniß habe, wie und wels 
cher geftalt die bei Diephole befindliche Moraͤſte gu paſſiren 
find: fo fan ich Ihnen fo wenig den point de reunion dieſer 
obaugegogenen Detacbements vorſchreiben, als die Art des 
Entſatzes heftimmen. Jo muß alfo beides Ihrem ingement 
Aberlaffen, nad — daß Sie am beſten tun werden, mit 
dew Breidenbachifdhen Dragonern von Stolzenau nat Diepholt 

nmarjdiren. Dieſe gehen gwar heute nur den halben Weg 
Papin: Gie koͤnnten aber 20 bid 30 Mann davon ausſuchen, 
and mit felbigen, nad gebaliener fleiner Roſt, bid nach Diep⸗ 
Holt fortgeben, um von allem Kundſchaft ſelbſt einguziehen , 
- gud nad) Befinden dex Umſtaͤnde, denen beiden Bataillons 
won Canttz und von Zaftrow, die Direction ihres Marſches 
nah Wildeshauſen zuzuſendeu. 

Wenn Sie die Feſtung degagirt haben: fo miffen Sie 
gleich daranf Bedacht nemen, folde mit Vivres ea ee 
werſehen. Ich babe zwar deswegen an den Gen. Maj. v: Dre- 
wes — ; was Sie inzwiſchen ſofort an Ort und 
Stelle bewirlen thanen, wird um fo viel beffer feyn, 

Rinden Gie den Ort haltbar, fo will id die Garniſon 
guucd verſtaͤrken. Gollte es an Ammunition felen; fo — 
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ich feben, whe ich von Bremen aus den Defe& fupplire 


Tan. ; 7 . 
.. St es Ihnen miglih, den feindliden Truppen eine 
Sdlappe anzubdagen: fo wird mir folded &beraus angesem 


ſeyn. 

Der Aelteſte von Sen StabsOfficiers commandirt dad ganze 

. geunirte Detach.ments derſelbe wird aber biemit angewieſen, 

id nad) Ihrer Meinung gu richten, und Ihre Deileins gz 

xecutiren. | 

Sollte es fich fiigen, daß die Feftung eben cingenommen 

ware, fo muß es der feindlichen Garnifon ebenfalls an Ledens⸗ 

- Mitreln felen: mithin wean Sie reuffiren,. bad feindliche bet 

Vechte flebende Detachemené zu ſchlagen, wird fic die feud 
liche Sarnifow gleichfalls wieder ergeben muͤſſen. 


Pecershagen, . 
; 20 Jul. 1759» F,, H. 3 GS. a. & 
Ao Be 

Petershagen, ce 25 de ofuillet 759. 


Monfeur! _ Je vous envoye cy- apres fous cachet 
- wolant l’inftraction ‘que. j’ai df dreffer par Ordre de S A. 
Ye Duc Ferdinand pour Mr. le General de Dreves. Vous 
étes chargé de l’accompagner dans cette expedition, Apres 
que vous aurez fait la lecture de l’inftruction, vous la fer- 
merez & aurez foin de la remettre tout de fuite a Mr. le 
General. Vous fentez aifement —— de V objet, 
ainfi je ne vous parle ni da fecret inviolable gqu’il fanda 
garder, ni de l’application affidue qu'il faudra y porter. Le 
‘ coup fur Ossabruck ne fgauroit manquer je crois fi Pon f y 
prend bien: |’ Ennemi ne ſꝰ y attend pas & le pofte n'eſt 
vpas foatenu. Il importe de l’avoir, mais il ne faet pas 
qu'il arréte le grand objet qui ef d’arriver infailliblement le 
“ 29 & Rim/fel parceque ce n’ eft que de ld que ia grande ope- 
' gation commence. L’on a toute confiance, mon cher &... 
dans votre zele & dans votre entendement, je ne donte pas 
* pour un moment que vous ne rempliffiez notre attenta 

J'ai Phonneur d'etre avec leftime & l’amitié la plus ger- 

. faite Monfieur j 
. - votre trés-hamble Servitenr & Ani 

. ; Charles. 

| C, 
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C. From the London Gaeéle = °° 


Prince Ferdinands Head - Quarters at Minden, Au- 
guft 4. The Franch having pufhed forward a Deta- 


chement as far as Vechte in order to block up the {mall 
Garrifon we had there, Prince Ferdinand:determirnied to 
relieve that Place, This was executed by M. de S. ..., 


His Serene Highneff’s Aid de Camp, with abouth 40 


Hofars, followed by 200 of Brietenbachs Dragoons, 
After fome meafures were taken about Provifions ‘at 
Vechte ,the Garrifon of Bremen marched thither, under 


the Command of General Drives, and from thence to 


Osnabruck, where the Volontaires de Clairmont were 
in Garrifon, M. de S.... forced one of the Gates of 
the Town and made himfelf Mafter of it: the Volontai- 
res loft fome Men and two Pieces of Cannon. ~* This’ 


happened on the 28'* of July io the Morning, ‘ 
‘ . ¢: 
4 


Reformirte BSerSaufer gu Frankfurt. 

[Gedr. auf 4 Fel. Seite]. 3 
Nachdem das geborfamfte Anfuden and Bitten her 
Vorſteher der beiden hieſigen reformirten deutſch⸗ und frau⸗ 
zoͤſiſchen Gemeinden de praeſ. 5 “jul. 786, worinnen bie⸗ 
ſelben, Namens der Mitglieder erſagter beider Gemeinden, 
ſupplicirt. 
. L ihnen aus Gnaden gu erlauben, innerhalb der Ringe 
Mauer hiefiger Stadt, auf hierzu von thnen anzuſchaffendem, 
vorher aber a Senaca gu genemigendem Plage, zwei Bet Harty 
ſer gu exbauen, um darinn ibr exercitinm religionis privatun 
zu Baden; anbei J 
IL ertlaͤrt, daß a) biefe geſuchte Conceſſion von ihnen 
niemalen dazu gebraucht werden ſolle, um darauf irgend ete 
was 
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was in kirchlichen ober buͤrgerlichen Sachen gu grinden, ober 
was ſie von dieſen je geſucht batten, damit gu beſtaͤrken, and 
falls b) eine ober die andre von ihren beiden Gemeinden 
dagegen handeln, und anf die zu hoffende Conceffion Anfprũ⸗ 
che auf buͤrgerliche Dinge grimben ſollte, dieſelbe alsdann 
. ohne alle Widerrede ſich gefallen laſſen wolle, bag ihr die ers 
langte Verguͤnſtigung ſogleich wieder entzogen werde, fedanet 
c) dieſe Zuſage, damit ſich mit deren Vergeſſenheit ia Sutunfe 
niemalen entſchuldiget werden moͤge, alle Jar in ber Gemeine 
den Vorſteher Verfammlung verlefen werden folle , 
anbentein Pleno in Vortrag gekommen: ſo wurde beſchloſſen, 
- da fupplicirende Borfteher fidy, in Gemdsheit der ike 
sen unterm 30 Oct. a. c. erdffnetes Refolution , Marmend 
ihrer Glefigen Religions Verwandten gur Notdurft legitimixt 
haben; ſo wird ben beiden hieſig reformirten dentſch⸗ 
und franzoͤſiſchen Gemeinden mit der gebetenen Verzuͤnſti⸗ 
gung, binnen hieſiger Stadt Ring Mauer, anf von jh 
nen anzuſchaffendem Plage, zwei Bethaͤuſer, um darin⸗ 
nen ein exercirium religionis privatum zu haben, anf ihre 
Koſten errichten gu duͤrfen, ané Gnaden, und fub lege com- 
mifforia, daß nadftehenden Bedingniſſen genats nachgelebet 
werde, willfart, zu bem Ende feſtgeſetzt: 

I. haben fupplicirende Gemeinden ber Plas, worcaf 
die BetHaufer auf thre Koften exbanet werden wollen, it 
Vorſchlag gu bringen, daranf Unfere, des Rats, weitere 
Refolution dariber abzuwarten, und auf des PlaGes hals 
ber erfolgte Genemigung , felbige ohne Zurn und-Glodes, 
unter der Direction 1651. Bau Amtes, aufjubanen. 

II. witb bas precario gugeftandene exercitium refi- 
gionis grivatum, bios allein auf das Predigen, Sing, 
Beten , und Katechiſtren, ſodann dte Austeilang des bell. 
Abendmals , verfiattet , und baranf aqusdruͤcklich eingeſchraͤrki. 

Wecenn jedoch eine Perfon nad) dem h. Abendmal Werlans 
gen truͤge, welde Leibes Schwachheit halber dad Wes Qaas 
nicht 
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nicht beſuchen fan: fo wird ihr folded, ‘tn dleſem alleintgen 


-auerordentlidjen Fall, in ihrem Simmer gu reichen vergoͤnnt. 


“TL. wird Belden Gemetnden zwar verſtattet, durch 


thre Vorſteher, Aelteſten, und Diaconos, die wegen Hal⸗ 


tung bes ihnen alſo vergoͤnnten PrivatGottesdientted , 


in Anſehung der Zeit der Zuſammenkunft, und Det : 


in der Kirche ihrer Religion gewoͤnlichen Liturgie , 
die ndtigen Beranftaltungen zu maden, und burd) Erma⸗ 


nungen, Warnungen, aud) allenfallé durdy temporelle Abs | -. 
welfung vom heil. Whendmal, thre abwegigen Mtitalteder 


gu einem ordenilichen chrifiuchen Lebens Wandel zuruͤckzufuͤ⸗ 
ren. Im Falle jedoch dieſe Mittel nicht anreichen: fo haben 
ſie alsdann davon bei loͤbl. Conſiſtorio die Anzeige zu tun, 
und von dieſem die weiters erfoderliche Verfuͤgung und Hilfe 
zu erwarten. 

IV. wird ben Supplicanten vergoͤnnt, fuͤr jebe Ges 


meinde 2 Drediger, und wenn einer derſelben, Wltets oder 


fonftiger Schwachheit halber, fein Umt gu verlichten auger 
Stand geſetzt werden follte, in dtefem Fall einen Micarium 
oder Adjunturs, desgleichen fir fede Gemeinde einen Dore 
finger gu walen, und erftere auswaͤrts ordiniren zu Iaffen, 
auch einen oder den andern allenfalls ſeiner Function wiede⸗ 
gum zu entlaſſen. 

V. werden zwar diejenigen Prediger, Adjuri&ii; nnd 
Worfinger, welde beide Gemeinden bei ihrem bis daher 


” 


auswaͤrts gehabten Gottesdienſt Dato angeftellt haben, zu 


dem Rraft diefed nun oben beftimmter maffer in hieſiger 
Stadt vergéuntet exercitio religionis private fir jetzo 
zugelaſſen. Im Fall aber ein oder der andre davon 
abgehen wird: fo haben ſupplicirende Gemeinden hinfuͤro 
ben neuerwaͤlten, es fet Prebiger, Adjunctus, ober Vor⸗ 
finger, jedesinal Uns, dem Rat, sur Deftdtigung gu prac 
fenticen. Immaſſen Fanftiqhin davon Feiner ver erhaltener 
Befiitignng zur Ausuͤtung feiner Funerion zugelaſſen wers 

den ſoll. In Fall jedoch der alſo nen Praͤfentirte 

——— XI: 44 Ff 
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vor (661. Confiftorio, mit glaubhaften Zeugniſſen in Arſe⸗ 
hung der erfoderlichen Kenntniſſe und Lebens Wandels, legi- 
aimiren wird: ſo ſoll derſelbe daſelbſt mit einem weitern exa~ 
mine verſchont, and) thm die Beſtaͤtigung, weber durch 
— Ensridtung einiger Taxen, nod in fonftige Weiſe, erſchwert 
werden. 

VI. Wenn ein von ihnen entlaſſener Prebiger, Ad- 
jnndus, ober Vorſinger, ſich bet der Entlaſſung nide bes 


rxubiqen fondern ben Weg Rechtens einſchlagen, mithin 


die Sade vor hiefiged loͤbl. Confiftorium, alé die gehoͤrige 
Gerichts Stelle, erwadfen wiirde: fo follen algbanu , wear 
ein oder ter andre Teil darum nachſuchen wird, die geſchloß 
fenen Acten an eine nidjt andgenommene audwartige refor⸗ 
mirte theologifche oder juriſtiſche Facultdt, ober nad) Ver 
ſchaffenheit der Sache an beide zugleich, zu Einholung bed 
Spruchs verſendet werben. 

VII. Die Prediger, AdjunGi, nnd Vorfinger, ſol⸗ 
len, wenn fle ſich au dem hieſigen Vuͤrger Recht gu qualifts 
ciren nicht vermiger, alédann bef Und, den Rat, ta 
Beiſaſſen Schutz auszuwirken gehalten, und die damit vere 
bundenen Pflichten und praeſtanda zu beobachten ſchuldig 
ſeyn, und bevor jenes geſchehen, zu Verrichtung der ihnen 
gugedadten Function nicht zugelaſſen werden. 

VIII. Ales was den. beiden ſupplicirenden reformirten 
Gemeinden, ihren Vorſtehern, Predigern, deren Adjundis, 
und Vorſingern, tn Anſehung des ReligionsExercitii hier⸗ 
innen nicht namentlid) und ausdruͤcklich gugeftanten worten, 
bleibt denfelben fame and fonders ſchlechterdings unterfagt 3 
mad foll gegenwartige Verguͤnſtigung nicht weiter, als des 
ren deutlicher buchſtaͤblicher Fabalt befaget , ausgedent werden. 
. IX.” Wenn eine oter dfe andre der beiden reformirten 
Gemeinden, durd thre Vorſteher oder Aelteſten, oder ther 

iger, ober burd einen gufammentretenden Teil sheet 

tgliedber , entwebder 1. gegenwartige thnen and Gaes 
den beſchehene Verguͤnſtigung, Aber deven buchſtaͤblichen sone 
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fenen Inhalt auszudenen, oder 2. darauf weitere Bes 
fnaniſſe, ald ihnen hierinnen namentlich verſtattet worden, 
ef fet in Religions⸗, kirchlichen, oder weltlichen Dingen zu 
ſuchen, oder damit dermeiutlich zu begruͤnden oder zu beſchoͤ⸗ 
niaen ſich unterſtehen wird: fo ſoll ſothane Gemeinde dies 
fer ihr beſchehenen Verguͤnſtigung ſobalden ipfo facto fie 
derluſtig geachtet, die Verguͤnſtigung ohne alle Widerrede 
gleichbalden eingezogen, und deren BetHaus anf der 
Selle wiederum verfdloffen werden. Wenn aber 
X. eingelne Perfones, fowol von ben dermaligen res 
formirten GemeindéGliedern, ober bon benjenigen, wetdje 
finftighin in bad hieſige Vuͤrger Kecht ober dew Beiſaſſen⸗ 
Gus werden aufgenommen werden (es fei ein Vorfieher, 
Aelteſter, Prediger, Diaconus, Adjunctus, Vorſinger, 
ober ſonſt ein gemeines Mitglied), ſich die im vorſtehen⸗ 
den IXten Artikel gedachten Ueberfarungen zu Schulden kom⸗ 
meu laſſen, oder ſonſten diefer beftimmten Conceſſion entge⸗ 
gen handeln werden: fo follen dieſelben nach Befinden 
mit Entſetzung ihrer Function, und ſonſten alles Ernſtes, 
unnachſichtlich geftraft werden, Zu dem Ende hinfuͤro * 
jeden bri ſeiner Aufname ein Exemplar gegenwaͤrtigen Rats⸗ 
Schluſſes, zu feiner Rachricht und Nachachtung zugeſtellt, 
er hiernach verſtaͤndiget, and fiir den augedroheten unaus⸗ 
bleiblichen Nachtell ſich zu huͤten verwarnt, auch daß ſolches 
geſchehen, in das Buͤrger⸗ oder Beiſaſſen⸗Vuch notirt wer⸗ 
den ſoll 
Wornach ſich alſo zu achten, und durch betoe® Herrn 
Burgemeiſter, ſowol die beiden ſuppliewenden reformirten 
Gemeinden, als loͤbliches Confiftorium, zu bedenten 


Geſchloſſen be Rat, am 15 Nov. 1787. 
nen eran ro reece | 


Berlin , 4 — 1738 
Der jetzt regivende Kinig vow Preußen heſchoß. nidt 
Gauge nad Sem Untrist {etner Regirung⸗ unter andern — 


«Gia 
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ein Gber SchulCollegum [in Oeſterreich SrudienCom 


miſſion 2c genannt] gu errichten. Der Stats Miniſter, Fe 


bere von Zedlitz, delam den Wuftrag, einer Entwurf bays 
gu verfertigen, und ign tem Koͤnige gur Einſicht vorzulegen. 
Dies geſchah; und dev Entwurf ſelbſt erſchien nachber oern 
lich im Auguſt der Berliner MonateSchrift, unta tenth 
tel: Vorſchläge sur Verbeſſerung des Schul Weſez u 


den konigl. Landen. 


Der Erfolg diefer Vorſchlaͤge war endlich ber, dah ted 


neue OberE chulCollegium wirklich errichtet, uud eine W 
traͤchtliche Gumme gur Berbefferung der Schulen jaͤrlich anje 
wiefen wurde. Die Mitglieder deffelben find: 
x. dex StateMinifter, Freiherr von Zedlitz, als Chef, 
s. der Geb. FinanzRat von Wéliner,, 
3» ber Canzler der Univerfitat Halle, von Hofmam, 
4. ber OberGonfift.Rat von Irwing , 
g. der Rector ded Joachimsthaliſchen Gymnefit, Khe 
Rat Meierotto, 


6. der Profegfor Steinbart in Frankfurt an der Oder, ua 
7. der Director bes Friedrichswerderſchen Gymnafit, Dh 


, Confit. R. Gedike. 





Dem Plane nach follte die Gewalt dieſes Cobesli, fi 


: ber alle Schul Anſtalten, fo wie Aber alle Univer firdttt 


des ganzen preußiſchen Etats, ohne Auename, ‘eefeds 
Allein der Kdnig fand es Vald fir gut, 1. gang Sele 
Il. dad hieſige Joachimsthaliſche Gymnafium, IL. des Ine 
fige College francois, und IV, die unter dem refomirier 
Kirchen Directoris ſtehenden reformirten Schulen ia ths 
ausdruͤcklich von Ser Gerichtsbarkeit des Collegti gu eximirrn. 
Die Univerſitaͤt zu Halle, die bekauntlich dermalen, — 
wol durch — nicht einzelne — ſondern eine ganze Nihe doñ 
Lerern, die unter die beruͤmteſten Gelerten’ Deutſchlauds 9e 
boͤren, als durch die Frequenz ihrer Studirenden, fa — 
Q 
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———— Liftre ſtehet, dieſe Univerſitaͤt, bie dem prene 
fifden State vet weitem feine meiften Diener tn allen Faͤchern 
Bildet-, wandte fidh vor Kurzem unmittelbar an den Koͤnig, 
und ftellte ihm vor, dbß durch dte Unterwerfung derfelben uns 
ter dab Ober SchulCollegium, thre Privilegien verletzt 
‘warden, und bat alfo, daß man fie wie bisher bem Grates 
Rate unterworfen laffen moͤchte: zugleich beſchwerte fie fid 
barhber, daß der zeitige Canzler der Untwerfitdt ſeine Rechte, 
qua talis, zu weit ausdene, und tat alſo um die Einſchren⸗ 
kung deſſelben geziemende Anſuchung. 
Auf dieſe Vorſtellung erhielt ſie folaendes Bnigl,. Cabinets: 
Schreiben, deffen Concipienten man ier leicht erraten hat: 


Se. koͤnigl. Maj. von Preußen, Anſer allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr, haben hoͤchſtmißfaͤllig vernommen, daß die 
Univerſitaͤt zu Galle, aus einem beſondern Eigenduͤnkel, ſich 
beikommen laͤßt, nicht unter dem koͤnigl. OberSchul Cols 
legio flehen yu wollen, nod) aud) mit dem durch die Unftels 
Lung eines Canglers zum BWeften ber Univerfitae getroffenen 
Arrangement zufrieden gu ſeyn. Diefe fonderbare und wenig 
Kinghelt_ vervatende Fe de einer ganzen Afabdemie, . 
wiirde Sr. koͤnigl. Maj. duferft befrembend feyn, wenn 
AllerhsHADenfelben nicht bekaunt ware, daß nur eintge 
wentge pedantifdhe Proveffores die toͤrichte Trieb Feder davon 
ſind; und daß zur Ehre der Univerſitaͤt es noch kluge und 
ware gelerte Maͤnner daſelbſt gibt, die an ſolchem Unfug kein 
Teil nemen. So wie nun Se. koͤnigl. Maj. den letztern 
ihre Zufrledenhelt daruͤber zu erkennen geben: ſo wird den 
erſteren ihre durch obige Renitenz bezeigte einfaltige Con- 
duite hiermit nachdruͤcklich verwieſen, und ihnen alles Ern⸗ 
ſtes anbefolen; dem von Alierhochſt Denſelben fir die ſaͤmt⸗ 
lichen preußiſchen Staten etablirten OberSchulEollegio ets 
nen ganz unumſchroͤnkten Gehorſam um ſo mer zu leiſten, da 
Se. koͤnigl. Maj. nicht gemeinet ſind, einigen unruhigen 
Koͤpfen unter den ae oe zu erlauben, oe 

an⸗ 
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Landes herrliche Einrichtungen und Befele gu Pages will 


thre Pflicht ift, obme Widervede ſchnell und geglemend yn ge 
borden. ‘ Was thre Cinwendungen gegen das Vers 


haͤltnis eines Canzlers bet der Unlverſitaͤt betrifft: fe hia — 


Se. koͤnigl. Maj. unter heutigem Dato dem Stats Mir⸗ 
ſter, Freiherrn von Zedhiz , allevanaͤdiaſt auzuhefelen geru⸗ 
bet, conjunGim mit dem Ober SchulCollegio, fir da jes 
Rigen Cangler von Hofmann eine befoudre Inſtrachen ys 
entwerfen, und gu Allerhoͤchſt Dero Vollziehung einzuſcdm, 


welche Se. koͤnigl. Maj. von der Univerſitaͤt zu hale 


⸗ 


gehorſamſt zu richten haben wird. 
Berlin, dew a1 Decemb. 1787. 


vuͤnctlich beobadtet wiffen wollen. Darnach ſiqh felbige af 





Se. James, 8 Jan. 1788. 

Georg ber Dritte von Gotted Gnaden Rénie tos 
GropVBritamien, Frankreich, und Grland , Beſchauͤer dt 
Glaubens, Herzog zu Braunſchweig and Luͤneburg, v6 
Heil. roͤmiſchen Reichs Erz Schatzmeiſter und Kurfuͤrſt. 

Unfern geneigten nud gnaͤdigſten Willen zuvor. 


Wuͤrdige, Ehrenveſte, Ehrbar⸗ Hoch⸗ und Bole 
lerte, liebe Andaͤchtige, Mate und Getreue. Es 

die Devotionsvollen Geſinnungen, welche thr Uae widl 
eures Gluͤckwunſches jum NeuenJare dargelegt habt, bet 
Uns nicht anders als mit Wolgefallen aufaenommen ot 
hen Eénnen. Da Wir euren Verdienſten mm Unfere dorig 
— UntverGrdt, und der trenen und geſchickten Anwenden & 
rev Talente and Gelerfamfeit, womit iby end) fart a ſou⸗ 
ders beeifert, ven Rum, worinn fle ſtehat, aufreil i? 
erbaiten und zu befoͤrdern, voͤllige Gevedhtighett mtrerfatts 
laffen: fo werdet thr endy auch vou dem befondern etl 
den Wir an eurer perſonlichen Qufriedenhett and Wolerzae 
wemen, fo wie von den gnddigen Gefinnungen 


- 46. Toleranz — ass 


— womit Wir end. fo wie mit geneigt und quddiqftens 
Willen; ſtets beigetan verbleiben. St. James [vt fupra]e 


: GE ORG ER. 
Wn bie Univerſitaͤt ae 
gu Gittingen. Abvenstben, 


Aufſchrift: 


Denen Wuͤrdigen, Ehrenveſten, Ehrbar⸗ Bod ¢aub . 
Wolgelerten, Unfern lteben Andaͤchtigen, Raͤten und Ges 
trenen, Ehrn ProReGori und fautliden Profefforibus Uns 


ferer Georg Auguſten Unlverſitaͤt 
zu 
Gé — 
— — — 
| 46. 


Ucher Toleranz, Bevoͤlkerung — 
Ainder Mord, und Quackſalber: aud ber —2 
eines Danen * + 
Samburg Dee. 17874 


Ucber Aufklaͤrung, Toleranz, Induſtrie, —— | 
und Bevoͤlkerung, wird viel geſchrieben, viel waiſonnirt, 
nub nod welt mer deraiſonnirt. 

Schreibt cin Student einen Roman: fo fizurirt — 
ein Fuͤrſt oder ein Miniſter, der tolerant ſeyn ſoll, und 
die Bevoͤlkerung befoͤrdern will. 

Allenthalben ſieht man Unternemungen, die auf Ver⸗ 
merung der Volks Menge abzwecken ſollen. Zu dieſem Bees 
buf werden ToleranzSchilde ausgehaͤngt, gerade wie der 
Weinſchenke fetne gemalte eta liber bie HausTar — | 

f 


© Dah dieſe Gedanten fiber Dinge, | e, dte freilich ee 
ſehr oft verbandelt worden, von einem Manne herruͤren, dev 
tiefe praktiſche Renntniffe vom Weltlauf, und befonders von den 
Sraͤueln ciniger europa iſchen Regirungen nest wird ben mets 
ſten — wal bon ſelbſt einleuchten. G. 
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Es werden Laͤndereien mit 20jaͤriger Steuer Freiheit ansaes 
boten; Menſchen werden geworben, verfuͤrt, und gekapert. 
Nun fraͤgt ſichs, was verſtehen denn die Herrn unter 
Bevoͤlkerung? Iſt es nichts, als eine große zalreiche 
Herde Menſchen; fo frage ich weiter: habt thr etwa dafuͤr 
geſorgt, daß die Menſchen aluͤcklich ſeyn werden, oder iſt 
es end einerlei, ob ihr raͤudige/ oder geſunde Schafe habt, 
wenn nur bere viel find? Glaubt ihr, daß Toleranz und 
Berbvoͤlkerung der Zweck der Stats Kunſt, ober aur Mittel 
ſind, unr den waren Zweck aller StatsKunſt, ndmlic& dad 
Gluͤck der Menſchen, zu erreichen? Glanbe ihe, daß 
euren Untertanen eine Gnade widerfaͤrt, wenn ihr tole 
rant ſeid? FRB nicht eure Pflicht, jeden glauben gu laſ⸗ 
fen, was er will? Iſt der GewiſſensZwaug, und wenn er 
nody fo gelinde, nod fo entfernt, nod) fo modificirt iſt, 
nidt Tyrannei ? 

Zuweſlen iſts bei Toleranz und Bevoͤlkerung augenſchein⸗ 
lich bloz darauf augeſehen, mer ſteuerbare Koͤpfe, mer Geld, 
and mer Rekruten, zu bekommen. Der Jude wird vicht tes 
lerirt, weil ed Pflicht iſt, thn gu toleriren, weil ed Regens 
tepP lids iſt, ihn fo gluͤcklich zu machen, als er ed feiner 
Religion nadj werden Fan; fondern well er Geld ind Land 
gieht, oder fdon Geld befibt, das die Maſſe ded circuliren⸗ 

Ren Gelded vergrdgera fol. Hier baut man reiden Fabris 
conten Bet Haͤuſer; und da vertreibt man fleifige Unterta⸗ 
: nen 








5 Gs iſt vielleicht fein Land in€uropa, wo bie Regirung 
fo cbt tolerant-iff, wie in Danemar?, und wo jugled die 
‘ goldene MittelStrafe zwiſchen Indifferentismus tnd Intole- 
ranz ſo genau beobachtet wird. Es fdanen frembe Religionss 
Berwanbte die hoͤchſten ChrenStellen erlangen, fie genießen 
alle buͤrgerliche Sicherheit; und ſelbſt der erklaͤrte FreiGeiñ 
iſt fret von aller Unfprache, fo lange ex die Sffenthere Rube 
nicht flirt, und fein Sffentliches Scandal gibt, Es leben 
. svar tntolerante Individua in Danemarl: aber dafuͤr tan bie 
Regirung nichts; genug, daß ihnen nicdt verfiattet wird, ims 
tolerant gu banbdeln. E. 


é 








46. Beveilerung sr 


"née dow Hand thd Hof, weil fie einige irrige, ‘ober far irs. 


tig gebalteneMeinungen ,hegen , oder weil man fid dte Muͤhe 
nidt geben will, bie Dinterniffe aus dem Wege zu raͤumen, 
die dem Slike ber. Untertanen entgegen find, und bie, fe. : 
grvingen thr Waterland zu verlaffen. 

: Woklte man gewiffe DSfe befuden , und fich hte 
ten, fie dad Gebeimnié zu leren, wir die Bevsiterung ohne: 
alle bisher gebrandjte und fo oft mislungene Kunſtgriffe zu 
vermeren fet: fo wirde man vielleicht den erften Tag gue 
Rafel angefagt, oder vom Kammerdiener gu Tiſche gebeten 
werden —. Aber nicht fo bald Haͤtte man das fichere 
aud untruͤgliche Minel an den Tag gegevens fo wide 
man als ein Schwaͤrmer oder leerer Projectmader bad.con- 
ftium abeundi bekommen. Dagegen wirte ein Fralich, 
cin. Schripfer, ein Gasner, ver Geifter cittven gu koͤnnen, 
ober ein Baron von Hir/chen, ver Goldbmaden und Unis 
verſal Medicin bereften zu koͤnnen, vorgaͤbe, oder. ein Sh 
Germain, dev unflerblid madenden Shee fell bite, oder ein 
Cagliofiro, vex ohne alle phofi olagiſche Kenntriſſe unheils 
bare Krauke iu die Rar naͤme, oder ein Magnetiſt, der mit 
einer defor ganifirten Vettel herumzoge, oder ein Pacda- 
gog, “Cwie oer, der im Hildebrandt vorkoͤmmt), der Geld 
—— — und im l'Hombre gewoͤnne, die Bauer⸗ 
Weiber zur Vefoͤrderung der Induſtrie Filet machen lerte, 
und zu Befoͤrderung der Population ſie verfuͤrte — mit 
offenen Armen angenommen, mit ſchwerem Gelde (das NB. 
der ſo oft betrogene Bauer im Schweiſe ſeines Angeſichts 
erſt verdienen, nnd dann ſub poena executionis hergeben 
muß) bezalt, mit unverdienter Achtung beehrt, und gegen 
jedermaͤnniglich geſchuͤtzt und verteidiget werden. yy 

Dennod) migen ſich dte Hern. Aufklaͤrer, olerany ; 
Kraͤmer, Bevoͤlkerer, und wie fie alle heifen, teren, dre⸗ 
ben, und wenden, wie fie wollen: fo tft und bleibt dod 
nur Lin unceviigliches Mittel, die Anzal der Mens 
ſchen zweckmaͤßig zu vermeren — nur ein.e i-n 3 te 

‘ Of5 | ges 
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| g ¢ s, bad Stich halts und biefed beſtehet harian, de 


cits vorhandene Menfchen fo gluͤcklich zu machen, os 
moͤglich. Wo auf einer Quadrat Meile erſt 500 ges 


tete „ friedfertige, arbeitſame, geſunde, frohe — folsld 


ungehudelte Menſchen leben; ba werden gar bald mer ſeyn. 

Werin cin Here Milionen MNenſchen beherchik, and 
es find darunter viele nuglidlide, viele die wegen tre Res 
Ugions Meinungen leider, vtele bie durch bie anbtlligh Be 


trilung der Anflagen an Orunde geben , viele dte durchaͤben 


. 


maͤßiges Goltatenbalten, durch Pfafferet , Juſti Bedri⸗ 
ekung, Sportullren, Wild Schaden, Seuchen u. ſ. w. a 
Bettlern werden; und der Herr unter ſolchen Usetiaa 
nod) große Summen von bem gedruͤckten Volke erpreßt, m 
fremde Menſchen ind Land gu ziehhen, die merenteilé fase 


’ Hederlides Gefindel find, die die vorhandene Unorduch, 


das politiſche Tohu vaBohu, nar noch vermeren mifet: ~ 
was mag fo cin Here wol fae Begriffe ven Regirans 


Kunſt haben? . 


Der Grundfag. gag der Flor eines Grate vor 


. Ser groͤßeren Volks Menge abbangr, Gat aur be 


fo febr gefallen, weil mer Einkuͤnfie, und mer Gola, — 
folglid) mer Macht, eine unmittelbare Folge baves + F 

ſeyn ſchien. Aber auch das iſt falich. Weer 
in grofien Staͤdten bad Gefindel vermert, ſo fd 
and die Tenrung und dad SittenBerderbuis. Handel — 
fend Sanhagel, ber fein Ungezlefer, feine Kraͤtze, fear — 
neriſche Rrankheiien, fo viel ex nur immer fan, verorde, 
— ja angenſcheinlich dem guten betriebſamen Tele ws 
tion, der fid) nidt genug vor Diebftal, und Berfieos 
feiner Kinder, huͤten fan, andy jenes Ganhageld enegen ell 
Lebens Mittel tenver bezalen mug. | 
Go lange nicht Geſetze und Sitten verbeſſert werten!⸗ 


lange werden Laſter und Sitten Verderbnis eine unniteldan 


Folge von großer Volks Menge ſeyn. Unter einer 
Menſchen, die auf 500 Quadrat Meilen wont, werden “0 


‘ 


mermer fo dies Bibereien und Schand Taten aubgeuͤbt wer⸗ 


ben, als unter 7 bid Sooc0e Menſchen, die tn Paris bets ~ 


ſammen wonen, Die patriarchaliſche LebensArt, und die, 
bie ſich vermoͤge der Einfalt ber Sitten ihe ndbert, made 
gewiß aluͤcklichere und beffere Menſchen, als die fogenannte 
policivte, im Grunbe aber aͤußerſt luxurieuſe Lebens Art te 
den Haupt Staͤdten. at Soe 
- Man verfiehe mid aber recht. Es ift nidt meine 
Meinung, daf man die Einwoner der Mefidengen in dte 
Wuͤſte treiben foll , damit fie da eine patriardall (de Lebens Art 
anfangen — nicht meine Meinung, daß man die Rinder 
ausfeGen, die Chen verbintern, oder gar die Maͤnner ente 
-mannen fol. Nein; id behaupte nur, dag man erft dahin 
ſehen foll, bie vorkandene Menſchen moͤglichſt gluͤcklich zu 


machen, fie gu erhalten, die vielen unzaͤlichen Diuterniffe - 


aud dem Wege gu rdumen, die die Vevoͤlkerung verbintern, 


nnd — haß man bad uͤbrige getroft der Zeit uͤberlaſſen kan. 


Unb gerade fo verhaͤlt es fid) mi Erziehung, Aufs 


klarung und Induſtrie. Nicht Philanthropine, nicht 


Schul Buͤcher, durch bic ſich cin Mann beruͤmt machen oder 
bereichern will, werden die zalreichſte aber aͤrmere Claſſe ets 


ner Nation beſſern; Romane werden fie nicht aufklaͤren, 


zweckloſe Kinder⸗ nnd Volks Buͤcher werden fie nicht belerens 
Fabrifen und Handlungs Geſellſchaften werden fie nidt ims 
mer induſtriens maden. Es gebe aber ber Vorneme mit 
gutem Beiſpiel voran. Es treten bei Hofe die firengften 
Sitten an bie Stelle dev Luͤderlichkeit. Es glanbe der Vors 
neme nicht felbft an nelromantifde und magiſche Abenteuer. 
Sr gebe ben Gehullerern fo viel, daß fie fid) gang ihrem 


Beruf widmen Finnen. Er laffe fid gu feinen Untertanen 


herab , laffe ſich jeden Bauer feines Gates yur fo viel Fos 
fien, alé hohes Spiel, Gaſtmale, geftitte Kleider, und 


anidlungene BeretherungsProjecte, einen Tag koſten. Er 


boͤre ſelbſt auf, Tage Dieb gn feyn; ex arbette whe Herzberg 
nud Zedkiz, wie Berustorff and Reventlou 2c, 26. xc.; er 
: | fei 


—8 
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ge s, bad Stid Hilts und diefed beftehet bariun, de 
eits vorhandene Menfchen fo ghicflid) zu machen, als 
mwmoͤglich. Wo auf einer Quadrat Meile erſt 500 geſit⸗ 
tete, friedfertige, arbeitſame, geſunde, frohe — folglich 
ungehudelte Menſchen leben; da werden gar bald mer ſeyn. 
> Wenn ein Here Millionen Menſchey beherrſcht, and 


e6 find barunter vicle wugluͤckliche, viele die wegen ihrer Re⸗ 


lglons Meinungen leider, vtele die durch bie unbilligſte Bers 
trilung ber Anflagen gu Orunde geben, viele dte durch ibers 
maͤßiges Goltatenbalten, durch Pfafferet, Juſtiz Bedruͤ⸗ 
efung, Gportuliren, Wild Schaden, Seuchen a. ſ. w. zu 
Bettlern werden; und der Herr unter ſolchen 
nod) grofe Summen bon dem gebriditen Volke erprege , um 
fremde Menſchen ind Land zu ziehhen, die merenteils fauled 
’ Hederlides Gefindel find, dle die vorhandene Unordnung, 
+ ad politiſche Tohu vaBohu, nur no vermeren miffen: — 
twas mag fo cin Here wol fir Begriffe ven Regirungss 
— Kunfihaben? : 
Der Grundfag. daß der Flor eines Stace vex 
der gréferen Volks Menge abbangt, Gat aur daram 
fo febr gefallen, weil mer Einkuͤnfie, und mer Soldatens, 
folglicd) mer Macht, eine ummistelbare Folge bavew *— gn 
ſeyn ſchien. Aber and) das tft falſch. Ween fh 
fu großen Staͤdten bad Gefindel vermert, fo vermert fid 
andy die Tenrung und das SittenBVerderbuis. Hunderttan⸗ 
fend Sanhagel, der fein Ungeziefer, ſeine Kraͤtze, ſeine dev 
neriſche Krankhelien, fo viel ex nur immer fas, ’ 
fdabet ja. augenſcheinlich dem guren betriebfamen Delle der 
Mation, der fid) nicht genug vor Diebſtal, und Verfiruag 
ſeiuner Rinder, huͤten fan, aud jened Janhagels wegen alle 
Lebens Mittel tenver bezalen mug. 
Sso lange nicht Gefe&e und Sitter verbeffert werden: fo 
* Lange werden after und Sitten Verderbnis eine umnittelbare 
Folge von grofer Volks Menge feyn. Unter einer Milllen 
Menſchen, die auf 500 Quadrat Meilen wout, werden aims 
were 


‘ 





mermer fo viel Baͤbereien und GSéhandYater and, t wer⸗ 


den, als unter 7 bid Z000oo Menſchen, die in Paris beie 


ſammen wonen, Die patriarchaliſche Lebens Art, und die, 
die ſich vermoͤge der Ginfalt ber Sitters ihr ndbert, made 
gewiß aluͤcklichere und beffere Menſchen, als die fogenannte 
policirte, im Grunbde aber aͤußerſt luxurieuſe Lebens Art te 
den Haupt Staͤdten. —— gh ee 
| Man verfiehe mtd aber recht. Es ift nist meine 
Meinung, daf man die Eiuwoner der Reſidenzen in die 
Wuͤſte treiben fol , damit fie ba eine patriardyali fhe Lebens Art 
anfangen — nidt meine Meinung, daß man die Kinder 
aus ſetzen, die Shen verhintern, oder gar die Manner enta 
-mannen fol. Nein; id) behaupte uur, dag man erft dahin 
feken fol, ble vorkandene Menſchen moͤglichſt gluͤcklich zu 


maden, fie guerhalten, die vielen unzaͤlichen Hinterniſſe 


aud dem Wege gu rdumen, die die Vevoͤlkerung verbintern, 


und — daß mau bad üuͤbrige getroft der Zeit uͤberlaſſen kan. 


Und gerade fo verhaͤlt es ſich mi Erziehung, Auf⸗ 


kiarun und Induſtrie. Nicht Philanthropine, nicht 


SchulBuͤcher, durch bie ſich ein Mann beruͤmt machen oder 
bereichern will, werden die zalreichſte aber aͤrmere Claſſe ei⸗ 


‘ner Nation beſſern; Romane werden fie nicht aufklären, 


zweckloſe Kinder⸗ nnd Volks Buͤcher werden fie nicht belerens 
Fabriken und Handlungs Geſellſchaften werden fie nicht ims 
mer inbuftriens machen. Es gehe aber ber Borneme mit 
gntem Beiſpiel voran. Es treten bei Hofe die ſtrengſten 

itten an die Stelle ber Luͤderlichkeit. Cs glaube der Bors 
neme nidt ſelbſt an nekromantiſche und magiſche Abenteuer. 
Ex gebe den SchulLerern fo viel, daß fie ſich gang ihrem 


Beruf widmen koͤnnen. Er laffe ſich zu feinen Untertanen - 


herab, laffe fid jeden Baner feined Gates yur fo viel fos 
fien, als hohes Spiel, Gaſtmale, geſtickte Kleider und 


mislungene Bereicherungs Projecte, einen Tag koſten. Er 


‘hore ſelbſt auf, Tage Dieb gn ſeyn; ex arbeite wie Heræberg 
und Zedhiz, wie Berastorff und Reventlow He ⁊c. ⁊c.; er 


F 


~ 
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fel maͤßig, whe fled und ter Fleiß wird allgemin, die Men⸗ 
ſchen werden beſſer und glücklicher werden. Aber ſoll bas 
Bauer Weib Filet machen, and der Bauer ſtrenge Diaͤt hale 
ten, blos damit die Einkuͤnfte der hohen Herrſchaften vers 


uinert, und ſie in ben Stand geſetzt werden, gar nichts mer 


zu tun, ſich blos vom gemeinen Manne maͤſten zu laffen ? 
Es ſcheint beinahe ſo *. — 
Man habe elie Religion, welche man wolle: fo wird 
doch der Begriff hoffentlich in allen, oder tn den allermei⸗ 
ſten aufgenommen ſeyn, daß der Menſch, ein mit fo vielen 
augenſcheinlichen Vorzuͤgen verſehenes Geſchoͤpf, nicht blos 
darum bier anf Erden wallt, um eine gewiſſe Menge Fleiſch 
und Brod zu verzeren, und dann zu verfaulen. ou 
benke fid) bie Deftimmung bed Menſchen, wie man felbft 
Zan und maz: fo werden die unzaͤlbaren Hypothefen darater, 
body allemal auf kuͤnftige Dervollfommnung hinauslau⸗ 
fen. Blos zum Leben und gum Verfaulen, fan dod wol 
ein Geſchoͤpf nicht mit der Faͤhigkeit, den Lauf der Sterne 
au berednen, ble Grige der Himmels Koͤrper gu meffen und 
die Gewitter absuleiten, ausgeruͤſtet ſeyn. Mit welder 
Stimmung des Herzens, mit welchen Flhigleiten groͤßere 
Gluͤckſelinkeit zu empfinden und gu genießen, ſtirbt aber wol 
ein Menſch, der fein ganzes Leben hindurch Maſchinemmoͤ⸗ 
fig rechts und links um gemacht hat, dem Srockſchlaͤge 
das ſummum malum, Brantewein und H * * hingegen das 
ſummum bonum: gewefen find; ober fener, ber fein ganzes 
geben hindurch in einer StatsLiverei geſteckt, bei ter Tafel 
aufgewartet, Hinten auf der Kutſche geftanden, und ge 
7 au 


ůůII—— — — — —— —— —— — 
vWenigſtens moͤchte das bei denen der Fall ſeyn, ble 
grofien Maͤnnern, wie Berusſtorſt und Reventlow, jede par 
kriotiſche Menfdyenliebende rhert erſchweren, ja fle anfetas 
ben, und fié gu ftirjeu fuden, well diefe biedern Maͤnner 
. den, Bauer von der ynumſchraͤnkten Despotle des Gute Harm 
befreit gu fehen wuͤnſchen. Jene haben fir nichts tu der Wal 
Sinn, als fir Rang, Wolleben, Faullenzen, und Tyrannte 
firung ihres Bauern Viehes. E. 











galt werden: da trift bie Beſchreibung auf ein Har gus 
Linbillig ware ed wieder, wenn man mir, dieſer Ere 


klaͤrung gufolge, Scjuld-geben wollte, id verlange, ba® 
man die Armeen und die Vedtenten abfhaffes daß alle 


Menſchen aufgeklaͤrte Kenntnißvolle Leute ſeyn ſollen; und 
daß man nicht mer Menſchen auf Gottes Erdboden oulrer 
muͤßte, als nur ſo viele, die ſo gebildet werden koͤnnten. Ei⸗ 


ner ſolchen Abſurditaͤt ſind jene MenſchenBegluͤcker und 


KraftReformatoren, die nach vieljaͤrigem Geſchrei und mis⸗ 
lungenen Verſuchen, keinen durch ſie gebildeten Menſchen, 
aber wol eine Menge dem Publico abgelockter Lonisd'ors, 


von einiger Erfarung. 


Yd habe in verſchiedenen Laͤndeck alte Soldaten, alte’ 
Lakaien, alte Banern, alte Handwerker, und aud Bornes 


me gefehen, die bem Tobe nahe waren, und die mic indges 
ſammt die Reflerion abbrangen: “was hat es dem Menſchen 
gefrommt, daß er bienfeden fo viele Sare gelebt hat? und 
was haben ihm die mir vollen Backen auspofaunten Aufelds 
rungSProjecte genutzt — — 
.Dagegen habe ich alte Handwerker geſehen, die bid in’ 
ihr 7oſtes Jar von ihrer Haͤnde Arbeit maͤßig und kaͤrglich. 
gelebt, und viele gute Kinder erzogen hatien, die ohne alle. 
Aufklaͤrung *, blos vermoͤge des inneren Bewuſtſeyns, daß 
— ſie 


——— —— ey 
*Es iſt ſeltſam, daß man gu einer Beit, ba viele Vora, 
Heme und Gelerte ſchwaͤrmen, und an Heyerei glauben, dew 
, Bauer durch Bader, die er doch nicht lieſt und hide vers 
_ftcht, aufklaͤren will, damit er nicht an Kalender Maͤrchen wud" 
an Quackſalber glaute; indeß mon die Kalender Marden und, 








bie Quackfalber : ——— dod) ‘nod immer /ub auftori- 


tote drucken ligt! 


- 


46. Unflivung, gb 


auf. der GterBank gepodt hat? — Nicht alle Soldaten, 
nidt alle Bediente, find tn dem Gall: aber, wo deren zum 
Madteil ber Population, zur Vexation ded Bargers , zum 
großen Verderben der Sitten, zu viel find; and wo die 
Soldaten zu kaͤrglich, die Lataten aber gu reichlich be⸗ 


— 
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fie qute Menſchen gewefen waren, aus dtefer Welt mit efs 
ner Heiterfeit ſchieden, die ich fir die Grandlage ihres kuͤnf⸗ 
tigen Gluͤckes halte, Und bad follte dod wolf Negirvnas⸗ 
Kunſt hervorbringen koͤnnen, telld durd einfAlttge kunſtloſe 
Erziehung, teils durch Polizei, und vorndmlidy turd) Deis 
ſpiel, daß merere, ja die meiſten Menſchen, fo ſterben koͤnm⸗ 
ter. Durch voreilige, unzeitige, zweckloſe Volks Berme⸗ 
sung wird bad nicht erreicht, fo wenig wie durch neumoe 
diſche Philanthropine, Vermerung bed Luxus und ber Fas 
briken, die Luxus Artikel liefern, durch ubermagige Kriegs⸗ 
Heere — 2. ⁊c. ꝛc. 

Wollte id) hier meine ganze BrlefTaſche auskramen, 
um jeden Feler zu ruͤgen, ter die zweckmaͤßlge Volks Werme⸗ 
rung und die Beglidung ber vorhandenen Menſchen bins 
tert, fo wuͤrde id) ben Lefer ermuͤden, unt bie Grangen eines 
Aufſatzes uͤberſchreiten. Ich will mid alfo diesmal nar aaf 
zwei Gegenftande einlaffen, bie zwar jedes Sand, aber 
doch · vorzuͤglich Dangnark, angehen; — Maͤngel, dte 

ohne alle Roften verbeffert werden koͤnnen, wobei die Meals 
rung weiter nichts zu tun hat, ald au wollen.. Freimuͤtig 
darf jetzt jeder uͤber Daͤnemark ſchreiben. Meine innige 
Verehrung fir den viel verſprechenden Kron Prinzen,  ferve 
2 Ratgeber Bernſtorſf und Reventlou, und fir andre vor⸗ 
treffliche Maͤnner, die an der Regirung Teil haben, wie 
der Geheime Rat Carfiens, den ſelbſt Verlaͤumdung aad 
medifance bon je her refpectirt haben, buͤrgt dafuͤr, daß ig 
nur als Darriot meine unmasgeblidke Meinung fagen, snd 
nicht als Zelot Funftridtern will. | 





, Der erſte Genenfiand ift bad mangelhafte Geſetz gege⸗ 
ben uneblichen Beiſchlaf. 
Anflatt ber fonft gewoͤnlichen Kirchen Buße, and Be 
ſchimpfang unehlich erzeugter Kinder, der Luͤderlichkeit Thor 
wal Agel bfnen, and den unehlichen Veiſchlaf gang ree 
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46. Unehl. Beiſchlaf. 463 
ſtraſt laſſen, blos um ben Kinder Mord, umnb das nod) dvs 
gere, noch welt gewoͤnlichere Kinder Abtreiben, gn hintern , 
das heißt and einem extremo ins andre verfallen. Beide 
extrema ſucht man in Danemaré zu vermeides, und die 
gotone Mitiei Straße su treffer. Schon lange bat man es 
ba eingefehen , bag dte ungeredte Beſchimpfung der anche 
Lichen Kinder, and die oͤffentliche Kirchen Buße, ben Kinder⸗ 
Mord befoͤrbern. Nan hat eingeſehen, dof ber unehliche 
Beiſchlaf durch bloße Geſetze nicht gehintert werden Fan; und 
man Gat Kenſchheiis GCommiſſibnen, wie jede Inquiſitiein, 
wie jede Tyrannel, jederzeit verabſcheut. — 
Dagegen hat man die contra fextum ſuünbigende W. 

gemeinen Lente, an Gelde geftrafts und wenn fie arm was 

gen, am Selbe, nad dem Grundſatze, qui non habet in 
wre, luat in corpore: ein Grundſatz der meiner Meinung 
nad) beim weiblichen Gefdledte in dieſem Falle gang und . 
gar nicht anwendbar iſt. Eine Geſchwaͤchte muß, 
ohne Ruͤckſicht anf die Art, wie fie zu dem Fehltritt verlei⸗ 
tet worden iſt, eine GeldStrafe erlegen, der Hebamme ihre 
Dienſte tenrer bezalen, auch dem Prediger fuͤr bie Taufe 
bed unehlichen Kindes hoͤhere Stol Rechte entrichten. Raw 
fie die GeldStrafe nicht erlegen: fo ſitzt fie gn dieſer ſtatt 
tn Gefaͤngniß, entweder vor der Niederkunft, oder nach⸗ 
her mit dem ſaͤugenden Kinde. In beiden Faͤllen wird ihre 
and des Kindes Geſundheit in Gefar gebracht; und zuwei⸗ 
Yen erleichtert wol gar der GefangenWaͤchter der ſchwange⸗ 
ren oder ſaͤugenden Perſon thre Gefangenſchaft, wenn fie 
ihn durch Gefaͤlligkeiten beſticht, um deren willen ſie gerade 
dann geſtraft werden ſoll. 

Der Stuprator bezalt auch eine Strafe, oder ſitzt ſie ab, 
wenn er fein Geld bat. Fir den Unterhalt der Mutter und 
ihres Kindes — eines Stats Birgers, der den Star eben 
fo viel angeht, der eben fo rechtmaͤßigen Anſpruch auf 

ſelinen Schutz hat, alé der — nad) dem Grandfage: pater 
oft quem nuptice demonfirant — rechtmaͤßig geborne Sods 
— — manu 


» 








gba. SkatsAnzeigen XI: 44. 


mont — wolebnidst geforgt * Freilich muß ber Stopre 


tor der Geſchwaͤchten etwas begalen , and fiir den Lsterhalt 
‘Ded Kindes (kaum dad Todthungern zu verhintern) ferger, 
— wenn e¢ NB, Geld hat. Se er aber arm, wie e 
oft: der Gall iſt, ober iff er Soldat, fo bezalt er richts: und 
bringt ex nur fo viel auf. daG er dle Vruͤche erlegen, and 
ſich von Gefingnig befreien fan; fo bleiben Wtutteratd Kind 
ihrem Schickſal uͤberlaſſen. Byweilen wird mit Cini 
gung des Richters, dad Maͤdchen vor feiner Mtederkuntt ob 
gefunden: dann erbalt 8 30, 40, oder 50 x@ malt bet 
Gebingung, daß 6 bas Kind erziehen maf, wenn es am 
Leben bleibt, und dag ed dad Geld behalten Fan , wenn ti 
Kid ſtirbt. Lebt dad Kinds fo Fan die Geſchwoaͤchte, te 
wieder dienen mug, um ihe Brod gu erverben, namigld 
das Koſt Geld fiir das Kind bezalen: ſtirbt es, fo iſt ¥# 
Vergehen ein Erwerb Mittel fuͤr die Geſchwaͤchte geworden. 
Ob da nicht das Leben ded Kindes gu ſehr vow ber blogen 
muͤtterlichen Lebe, und vom Siege dieſes Naturdriches 
fiber Einennutz and Selbſt Erhaltung, abhaͤngt? — ot te 
ein Mittel iF, den unehlichen Beiſchlaf gu werminders? - 
mag der Lefer felbft entſcheiden. 
. Wird die ndmiide Perſon zum atet male gefeoroidt 
: ift die Gtrafe ſchwerer: das gt mal foll fie ind Bad 
aus, | 
Mun iſt nichts gewoͤnlicher, als bag ein fanger Kerl viele 
“ober jened Maͤdchen, unter dem heiligſten Verſprechen, oi 


btiraten, verfirt. Das Dienſt Maͤbchen mbdte geese | 


Mann haben: tie Natur , rege gemacht durch bad Bei 


feiner eigenen oder andrer Herrſchaft, ſpricht dem — 


— — — — — — — — 
_ * Sin par Accouchir- und FindelHaufer in einem grefis 
Reiche, koͤnnen nice als Berforgung der unehlichen sei 
- Mittellofer Citern, angefehen werden. Nur far bin, 
ſolche dffentliche Anſtalten nabe gelegen find, babes ke i" 
— — noch mancher —— ee 
Ren: gfar die. entfernten iſt gut, | 
ia le f * ſt es fo gut, ald wenn 


‘ 
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548 Wott ; Helne Geſchenke, Bitten, Verſprechn 
Rator Trieb, Beifpiel, alles ‘oereinigt ſich, um bas § 
Gen zu verleiten. Es fallt in einem Augenblicke, wo 
oft die beſſere Ueberlegung, and ber beſſere, ‘gebilbete 
ftand einer Dame, unterliegt; und nun ift bas Maͤdche 
feine Abrige Lebens Zeit ungluͤcklich. Von fetrem Ver 
betrogen, durch bte GefeBe, und durch bie Bande der 
trian ben Gingling gefeffelt, der es hintert su diener 
fein Brod zu ermerben, reicht es ihm die welke mit % 
nen benehzte Bruſt dar. Das Maͤbchen wird krauk; 
Saugling ſtirbt im 2ten oder 3teu Jare; man erprefit n 
StolRechte fuͤr die Beerdigung; und niemand will da 
gefunde mit Lumpen bedeckte Maͤdchen tn Dienſt nemen. 
ne Dame ruͤmpft die Maſe daruͤber; an den Arm 
Ehebrecheriſchen Bulers gelent, ſagt fi es “ter will | 
ſthumhiges He Menſch ins Hand nemen”? und dam 
fie Gorgenlos ing boudoir —, , Sorgenlos, quia pate 
quem nuptia demon ſtrant. 

Auf oie mitigantia wird in praxi wenig be 
Teme Ruͤckſicht genommen. Unb wenn der’ Verfire 
Che verfproden, und nad Urt foider Leute bas Aben 
tiarauf genotnmen hat, hintenher aber die Geſchwaͤchte 
heiraten wills fo — ſitzt er ſeine Strafe ab, eben fi 
wenn er eins profibulum geſchwaͤngert hatte: und dte 
fwAdte wird eben fo geſtraft, wie das proftibulum, 
tiuter 20 und mer fiir bares Geld umarmten lUebha 
Einen als Vater ihres Kindes angibt. 

Der Richter ſitzt denn wol gar en chennle vor 
TheeTifche, nachdem ex ſich mit ver RammerFungfer 
Gematin brouillirt hat, und folglich uͤbler Laune iſt, um 
bas arme betrogene Moͤdchen fein richterliches Anat! 
andsufpredhen. Ein folder Richter, dem Ehebruch Vi 
nis unb Zeitvertreib geworben iff, wie fetner. teuren H 
balt es aud wol erlaubt, das arme Maͤdchen mit Sch 
Worten zu belegen, und es eine imlame =| zu 
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ten®. Iſt ber Stuprator Bedienter in cinemGaufe, ne 
ber Ridter oft bewirtet wird: fo erleichtert ex dieſem We 
Sirafe mit auffalender Parteilichkeit, and ſchlebt die zanz 
Schuld auf das arme Schlacht Opfer maͤnnlicher Cerfarnng. 
Ja es ift wol fon der Fall da gewefen, daß bes der Ride 
ter ehemals gu dem ndmliden Maͤdchen fo en palaat Leh 
gehabt, and eine abſchlaͤgliche Antwort exhalten bet, be 
gerare bewies, daß dad Maͤdchen feine H * * wat, fw 
bern daG die gewiſſe Hoffnung, ben Stupratores jon Tam 
gu befommen , es zu Falle gebracht hatte. 7 

, . - Mun geht es gum Prediger , ber aud) zuweilen (oa 
ganiſirt iſt daß er mit chriftider Ganftmut oon Gam 
und Chebrechern ſpricht, die Gott richten wird; and auc 
gedenk der Ganfimut. des Stifters unſerer Religion, da 
die Geredten anffoderte, den erfien Stein aufzuheben, — 
gerate dann in feinem hyperorthodoxes vou 














* Es iff sum Erſtaunen, daß jemand die Stine kia 
Zann, ein RichterAmt zu Abernemen, ohne vorher geiert 6 
- haben, wie fid ein Richter betragen mug. Zum Cries) 
Bag LanbPrediger in orientaliſchen Gpraden, die fie aie [™ 
mitelbar ©. ; gebrauden, examinirt werden; und Hi 
i Rieter in der Jurisprudenz, bie fie ansiben follen mit 
examinirt werden. Sum Erſtaunen, daß fo viele , We 
im eigentlichen — des Worts H..r 
nicht wiffen, dag ein dloßer Stupretions Fau keine O. . 16% 
daß eine Geſchwaͤchte keine H...e iſt. Das Port H9. 
- & von heuren, mieten, in Zins nemen (locatio condut)) 
entftanden; und nur folde Weibsbilder fiad H...en, 
Bares Geld (wieim Mafico gu Aufterdam ) , oder fax Cas? 
cheleien und divertiffements (wie bei Hofe ), bem Meiſthiec⸗ 
ben feil find. Od die D ..¢, die ſich im Mufico far Hs 
' Seftehalv, oder jene Ehebrecherin, dte fic) tm Palaft fire 240° 
rations, Soupés fins, und 100 Louisd’ots , preis gibt, 
drgfte H...eis das mag jeder Refer, und jede,diecs on™ 
felbft berechnen. Mon hat DVeifpiele, daß arme 
ohne thre Schuld ind Bordel gefommen find, und paf fed 
wien ——— — ſie — Hips wares. S00 
an Setiptele, daß galante Damen im Weer 
ſtern geworden find, | as 

















fice te6t — wenn ir warſchaulich derechnen kan, baff die 
Seſchwaͤchte zu avin tt, wm das doppelte Tauf Geld au era. 
legen @ . . . : ~ . - oo 


“Gat das Mãdqchen alle thre Habſeligkeiten nad tinh 
nad) verkanft, ten harten Stand firs erſte iberftanden, 
wud wieder einen Dienſt bekornmen; welß es nan im otee 
oder gten Fare bad Rind auf eine Weife mir zu erndren, 
teetin bas wenige bom Stupratore erhaltene Geld fir Koſt⸗ 
Geld fir das Kind andgegeben if, und es oom Dienſtlon 
fo viel nicht eruͤbrigen fan: fo fent es ſich gang natuͤrlich nad 
einem Bam, der bas unehliche Rind adoptire, and aug 
Vefe Art Mutter and Rind vette. Seliene Beiſpiele, ha 
eis Barger ober cin Soldat fo cine Geſchwächte ans Suneis 
gung gehetratet hat, naͤren diefe Hoffnung. Gin Bude von 
UnterL , oder ein Soldat, ober ein ſchlechtdenkender 
Birger — éldet denn wot dem Madden cin, er 6 : 
eb, er wolle es hetvaten und tad Rind annemen, war wig 
feine Luͤſte 30 befriedigen, and wol gar am dem Madden - 
nod) den letzten Heller abzuzwacken, oder dod) wenigftend . 


, — :F mit Kaffe md VBrovtewein tractive 36 laſſen. 


Das 
deme, durch die Gefege ſelbſt fie unverſtaͤndig erklaͤrte 
Seſchoͤpfe ergreift den Strohhalm, ani uicht gu verſirken. 

© Gin GandPrediger in... . tm Monde, teh war uk 
mit einer ‘Montyolfiers binaufgefaren — atte sine Dotter 
: Sie Kh von feinem Knecht , einem Aeifiaen und fonft mites 
(doltenen. Kerl⸗ ſchwaͤngern lies, blos well fie thn lidhte, wud, 
ihn betvaten wollte. Der Water jagte feine Tochter, die ihm 
, auf den Knien in Thranen ſchwimmend iby Merdrechen abbaty. 
ohne Hlife sm Hanfe hinaus. Bet der Ubfart bat fie um die 
* einglge Woftat, ihren Water nur woh einmal am Fenfter zu 
- eben: er ſchlug es ab. a eet tftand bei: 
mem eben — Der ein ſehr bekanntes RraftGewiog 
, din in dex gelerten Republik bochgevriefener Sahriftiteller gnh 
"Reformator, iſte diefer Kies die ſchwangere, Hilfioſe, tief gev 
bdeugte Newerwandtin aus dem Hauſe. Sie unter ‘ga: 


a 
eo , iGetn Water —* , wad om Telex Sereuend. ce 
HR oF tm Bonde fer : | 






3 Siatsamnmeigen HA 4 


exfcheint die Geſchwaͤchte abermalé sor Pharifier sb 
Schrift Gelerten (obee dre bad leGte ſeyn follten )s fie wisd 
Hod) harter gefhimpft, nod drger geftraft. Der Sqherle, 
ber fic verfirte, laͤchelt, wie Satan den Torquemads bi — 
Errichtung dex Fnduifition mag angelaͤchelt babes. ras 
klaͤrt, er wolle das Madden nicht beiraten, a habe e⸗ 
nie gewolts; und — wenn er Soldat iſt, fo wide gar 
nicht geftraft, wenigftend bas erfte mal nicht, er ght ger 
piches jum Unterbalt des Kindes: und — mean w Bir 
ger tft, fo begals ex far die Unterhaltung dieſes zweiten Sim 
des, falls er fidy vicht durch einen falſchen Cid davon bes 
freit, oder arm iſt; im letzten Falle figt ex ſeine Cree 
Gefaͤngnis ab. Um das arme verfuͤrte Maͤdchen, wi 
wm ſeine 2 Kinder, bekuͤmmert ſich weder Phariſaer nt 
SchriftGelerter. Der Paftor loci preßt ber auf dem Gan 
Gegenden Woͤchnerin fo viel wom doppelten TaufGelde oy, 
als ex nut immer fan, well es pars Salarii ſeyn ſoll. Tus 
ttonen , bie die Sande laͤngſt verlaffen bat. denen dag Real 
eyn eben fo wenig gum Verdienſt anzurechnen ift, alsden, 
ber beide Beine verloren hat, feine Maͤßigkeit im Tanja—, 
debattiren benny ben Stuprations Fall unter Scheirbeilza 
Seufzern, wobel fie ben Nomen Jeſus mit unb 
er Salbung ausſprechen; keine abit aber dem Beiſpiele di⸗ 
¢6 aroßes Menſchen Freundes nad. Sie wuͤrden of fi 
eine Suͤnde halten, einer ſolchen verlaſſenen Woͤchnerin Ww 
bung gu ſchicken; and fie ſpoͤtteln uͤber andre, die ed tae 
Indep die Wochnerin wit 2 Kindern, alfo zuſammen 36° 
fthwifter iu Jeſu, im Slende umkommen, fabelt der Stat 
Huge Projectmader von Bevoͤlkerung. Sin Menſchen gFru⸗ 
bittet um etwas Milderung und Nachſicht fie die Unglids 
Urbe, weil er gewiß weiß, daß fie, den eingigen Felereatee 
wommen , jit welchem fie verfirt wurde, jederzeit tren ua 
ficifig gewefen in. Uluftrifimus Iudex antwortet abe ab 
weder mit einer Declamarion gegen die Unkenſchheit, oa id 
eatlact mit gober Amus Mine: Wir begtinftigen er 
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holte Stuprations Faͤlle niche. Als wenn bad Leben 
dreier Menſchen ein Stuprations Fall ware! Einſt wollte 
kein Buͤrger cine ſolche Geſchwaͤchte ins Hans nemen: fit 
mufite im ſtrengſten Winter 4 Naͤchte, mit einem Saͤugling 
auf dem Arm, nnd einer 8 Monatlichen Frucht unter ihrem 
Herzen, anter einem offenen Schoppen, ohne Vert, ohne 
Stroh, ohne Schutz, zubringen, und war in Gefar, mit 
beiden Klindern gu erfrieren. Haͤtte es nicht einen Menſchen 
gegeben (es war ber Prediger des Oris, der dieſes tat), der 
ſeine Pftichten beſſer kannte, ald die Obrigkeit: fo rarer 
— drei Menſchen erfroren, von denen dod) nod zweit 
le — acre v 

Wenn nun gerade gu der Seit, ba dtefe Schauder ers 
weckeude Scene voracht, reiche Leute ans dem nuebliden 
Beiſchlaf cinen Spas machen, jedes Dieuſt Maͤbchen, dad 
bie Shre hat thnen zu gefallen, gu verfuͤren ſuchen, bet Zao: - 
fel und tn Gefellfthaften (wo doch bie Dienfiboten and» und 
eingehen , folglich manches hoͤren) galante, auf gut deutſch 
. (Glipfrige aud ſchmutzige Reden firen, und lant belachenz 
wenn ga eben der Beit vorneme Franen oͤffentliche Chebres 
derinnen finds wenn gu eben ber Zeit bad oom derheivates 
ten EammerDiener geſchwaͤchte Kuͤchen Maͤdchen ganz auf⸗ 
fallend beguͤnftiget wird: — iſt es denn nod nicht hands 
greiflich, daß man bei aller Auſklaͤrung, die geringeren 
Sente, deren Begriffe von Recht und Urrecht fo aͤußerſt 
ſchlecht ansgebildet find, ‘fie geringe Vergehen, hart, fa 
unineuſchlich fivaft , und bie vornemen Lente, die eine forge - 
faltige Erziehung genoffer haben, fiir weit groͤßere Berges 
hungen gar niche ſtraft? Wird ba nidt dad Volk, das 
die (Gwerften Laften traͤgt, augenſcheinlich unterdruͤckt, und 
ber Stand, der ſich ſo vieler oft anverdienter Vorzuͤge zu 
erfrenen bat, offenbar beginftigt? : 

Bezalt aud) der Vorneme ble GelbStrafe, die ber 
Arme exlegen, oder im Gefaͤngniß abfigen muß: fo tft doch 
bad eine ware derifion, tyenn manda von Gleichheit der 
| Gg 3 Sira⸗ 
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erſchelot die Geſchwoͤchte abermalé sor Phariſter ant 
chrift Gelerten (odes die bad leBte ſeyn ſollien): fie witd 
hod harter geſchimpft, nod aͤrger geſtraft. Der Searle, 
der fie verfirte, laͤchelt, wie Satan den Torquemeda be 
Crridtung der Srdquifition mag augelaͤchelt haben. Gr ats 
Flirt, ex wolle das Madden nicht heivaten, habe e⸗ 
nie gewolt; und — wenn ex Soldat iſt, fo with er gar 
nicht gefiraft, wenigſtens bad erfte mal nidt, ex gibt gat 
niches jam Unterbalt deg Kindes: upd — wenn e 
ex tft, fo begalt ex fuͤr die Unterhaltung dieſes zweiten Sis 
dbes, fallé er ſich nidt durd einen falfden Eid davon bes 
ett, ober arm ifts im letzten Galle figt.er ſeine Sucß 
Gefaͤngnis ab, Um das arme verfuͤrte Madden, wo 
m feine 2 Kinder, bekuͤmmert ſich weder Pparifder so4 
Schrift Gelerter. Der Paftor loci preßt dev auf dem Gerd 
Hegenden Widnerin fo viel vom doppelten TaufGelde oh, 
. lS ev nur immer fan, wetl es pars Salarii feyn fol. Mes 
ttonen , bie die Suͤnde laͤngſt verlaffen bat. denen bag Real 
eyn eben fo wenlg gum Verdienſt anguredynen iff, aAbden, 
her beide Veine verloren hat, feine Maͤßigkeit im Tanzen—, 
debattiren benny den Stuprations Fall unter Seeiupelliges 
Seufzern, wobei fie ‘ben Ramen Jeſus unit unbeſchrübl⸗ 
er Salbung ausfpredjen; keine abmt aber dem Veiſpiele to 
es grofes hey Freandes nad. Sie wiirden o fit 
elie Sande halten, ciner foldjen verlaffenen Woͤchneria bo⸗ 
bung. 3u ſchicken; and fie fpdtteln uͤber andre, dle ef t. 
Fades die Woͤchnerin wit 2 Kiudern, alfo zuſammen 30° 
Kowifter in Jeſu, im Elende umkommen, fabelt der Eiatv 
Huge Projectmader von Bevoͤlkerung. Sin Menſchen Freu⸗ 
jittet um etwas Milderung und Nachſicht fuͤr die Ungliids 
Uche, weil er gewiß weiß, daG fie, den eingigen Feler aug 
mommen, zu welchem ſie verfuͤrt wurde, jederzeit tren a) 
klehßig geweſen if. Uluſtriſſimus Iudex antwortet aber u⸗ 
weder mit einer. Declamation gegen die Unkenſchheit, o an 
ealides mit gober Amis Mine: Wir begiinftigen er 


a 
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holte Stuprations Fille niche. Als wenn bad Leber 
breier Menfhen ein Stuprations Fall ware! Einſt wollte 
kein Barger eine folhe Seſchwaͤchte ins Hans nemen: fie 
mufite im ftrengfien Winter 4 Raͤchte, mit einem Saͤugling 
auf bem Arm, anb einer § Monatlichen Frucht unter ihrem 
Herzen, unter einem offenen Schoppen, ofne Bert, ohne 
Stroh, ohne Schutz, zubringen, und war in Gefar, mit 


beiden Kindern gu erfeieven. Haͤtte ed nicht einen Menſchen 
_ gegeben (€6 war der Prediger des Oris, der biefes tat), det 


ſeine Pflichten beffer fannte, als die Obrigkeit: fo waren 
vielleicht drei Menſchen erfroren , on denen doc nod zweir 
leben. — — 

Wenn nan gerade zu ber Zeit, ba dieſe Schauder ers 
weckende Scene vorgeht, reiche Lente and dem uvehlichen 
Beiſchlaf einen Spas machen, jedes Dienſt Maͤdchen, bad 

die Ehre hat thnen zu gefallen, gu verfuͤren ſuchen, bei Ta 
fel und in Gefellſchaften (wo doch dle Dienſtboten ans» und 
tingehen , folglid) manches hoͤren) galante, auf gut dentſch 


. Fdlipfrige and ſchmutzige Reden fuͤren, und lant belachenz 


wenn gu eben der Beit vorneme Franen oͤffentliche Chebres 
Gerinnen finds wenn zu eben ber eit bad oom verheirates 
ten EammerDiener geſchwaͤchte Kuͤchen Maͤdchen ganz auf⸗ 
fallend beguͤnftiget wird: — iſt es denn noch nicht hand⸗ 
greiflich, daß man bei aller Aufklaͤrung, df geringeren 
Leute, deren Begriffe von Recht und Urrecht fo aͤußerſt 
ſchlecht ausgebildet find, fae geringe Vergehen, hart, fa 
wuinenfHlid) firaft , und bie vornemen Lente, die eine forge | 
faltige Erziehung genoffer haben, fiir weit gréfere Berges 
‘Qungen gar niche ſtraft? Wird ba nidt bas Volk, das 


‘Die (Gwerften Laften traͤgt, augenſcheinlich anterdraidt, usb 


Her Stand, der fic) fo vieler oft anverdienter Vorzuͤge zu 

-erfrenen hat, offenbar beginftigt? 3 | 
Bezalt andy der Worneme ble GelbStrafe , bie ber 

Arme erlegen, oder im Gefaͤngniß abfigen muß: fo tft doch 


‘bad eine ware derifion, tenn man ba von Gleichheit der 
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Strafen ſprechen wollte, Here oon . . . . veel Ritier Baio 
gibt nur den 190K Jeil feines jaͤrlichen Eintomapens , wi 
das Maͤdchen oles — alles, wad ed hat, und: oben ode 
grivd es elend anf feine Lebens Zeit. Wenn der Vapeliyer 
die Obefeige, die ex ſeinem Nachbar gibt, mits Thalen 
buoͤßt: wuͤrde fic der Hochwolgeborne Here and attaGe 
Sifaction begntigen, wenn ihm dex Tagelbner du Ohr⸗ 


~ feige gegeben bitte? Nein! and ev hatte Recht, ba Vee 


bigen Snjarten groͤßer oder kleiner werden , je vahhden fe 
einem gefittereren ober roheren Menſchen angetan wate. 


Aber wo bleibt hier das Verhaͤltnis ? Der cerde wolepyem 


Verfuͤrer, buͤßt fein Vergehen mtt einigen entberliden thew 
ffigen Thalern; ba hingegen die arme ſchlecht enjogen 
erfuͤrte, mit ihrer ganjen Hab und Gat, und ciebidt 
mit ihrer gangen zeitlichen Woifart, buͤgt. Doch fell ve 
dav Stolz, Grobhett, harte Begegnung, den rohen Lu⸗ 









geloͤner abgedrungene Ohrfeige, Laͤrter geandet werden, ald 
Wiris Hars yo 


jene, die aus Mutwillen deus Nachbar tn 
geban wurde? 6. ¢ 
Wir ſchreiben Bader ber Verbrechen und Strela; 
wir modeln und commentiven ben Beccaria auf hunden tw 
ſchledene Artens wir gribeln slef darhber nad, ob cf — 
sedjter. it, mit cinem Guide Stal, mit einem Stuce Sarl, 
aber mit civeu Stuͤcke Haßel Holz, den Todſchlag zs kw 
fens and keiner ſeßt ſich an die Stelle ves armen Mindat, 
bas verſuͤrt murde; keiner raͤt an, den Verfuͤrer fart, 2H 
Kars gu ſteafen, aud die Verfuͤrte, die ſchwache die ſhwe⸗⸗ 
Sete adex flugende Mutter eines unſchuldigen Kindes, th 
ſauft nnd nachſichtig gu betzandeln.  Gollten die Geſehgehe 
Pariellichkeit fire ihe Geſchlecht zeigen , ba ſie doch isdghomt 
den ane fir Hager und flérter, als bas Weis, atta? 
Wir lagen Colonien von Verfuͤrern ja wol oben bree 


cirien Verfaͤreru mit großen Roften kommen; wit vn 


im Auslaude Vagabundew, teuen role dre Verseinigae™ 
Vaterlandes anvertiauen, die aus unſern Che 


t 26 
6 





4. ‘Rendered. ee ery 


_ pub-abfce Bitten verderben; wir ſchreiben Bocher Eber die 


Bevoͤlkerung, framen bei Hofe und in Statsklug feyn fobs 
lenden Memoires, die Warte population , indaftrie,-- tox 
lerance, ans, und — laffen unchliche Kinder, geſchwaͤchte 


Marden, amfominen. Wenn das nicht Jucenſequenz ift, 


fo gibt es feline mer, 8 - ged rrr 
Iſtt es Wunder, wenn anter folden Umſtaͤnden cine 
Gefhwadte auf den Hergweifelten Gedanken theme, ihe 
Kind wu ermorden, feiuen Bod zu beforbera, ober die 
Frade en? Dad leGte erleichtern denn bie Olid 
tenRramer, die WarmDoltoren, und die Weibes, cow 


denen in Holſtein gefagt wird, fo tan saden and boͤthen. 


Davon weiter unten, 


Ich hoffe, daß es gang anndtiy fey wird yu erklaͤren 


daß ich nicht die meiſten Richter, Prediger, und Damen , defe 
fers beſchuldige, wovon i vorher Beifpiele angefirt babes 
anch daß nicht alle geſchwaͤchte Madden unſchuldig, nics 
alle Stupratores Schand Buben, nicht alle unehliche Kinder 
ohae Verforgung, find. — Genng wenn bie erjzaͤlten 
Balle nicht felten vorfommen, und die GiefeGe offenbar ans 
gulduglid fine, um jene Palle zu verhuͤten. : 
Demnach bin ich ber Meinung, daff ed 
1. gang zweckwidrig iſt, arme Leute an Gelde, and 
ſchwache Perſonen, wie ſchwwangere oder fiugende, mit Ges 
fangnifi, gu beſtraffen. — 
a2) Dag man einen Stupratorem zwiugen Lana und 
tng, bie bon ihm durch das Verſprechen fie zu ehli⸗ 
chen Verfuͤrte, zu heiraten. “ bs ; 
3. Daß man in allen Fallen bev Stupratorem artes 
firafen mug, well ex Verfuͤrer tft, sweik ex den Geſetzen 
nad vom kluͤgern Geſchlecht te, well hur die Ratur bet 
bem Senguage@efhafte nar tad Vergnuͤgen, nicht dad Bed 
ſchwerliche der Samwanger(thaft, und der Wartung ded Rind 
des, aidit bad ſchmerzhafte bed Gebaͤrens, zugeteilt hat. 


* BG8 4 





ma Statsomzʒeigen XI: -44. 

= * de DaG niemals cin. Qaubdel zwiſchen dem Stupeatore 
Gud der Stuprata wegen Verſorgung ded Kindes pagelaficn 
werden tung, nad welchem der Ted ded Kindes der Mu⸗ 
ter eintraͤglich werden fan. _. ; 

_ _ §« Daß bie dem Werfarer obliegende Berpirgang bed 
Kindes und dex Wochnerin, nicht ald eie Siva engerede 
wet werden fan, weil fie cine Natar Pflicht iſt. 

' +. be Daß Reichere and Vornemere nicht Hes derh 
Geld Strafe, wenightens nidt durch eine geringe, ike Bas 
gehen buͤßen Edunen; bag wenigtensd. die Bruͤche sabi 

wßmaͤßig beftimmt werden mg. 

. . Jo. Dag ver Verfuͤrer harte Strafe verdlene, det he 
Schwangerſchaft einer von ihm Geſchwaͤchten anzcjeige 00 
Humt, wenu-dad Rind vermarleg oder amgebrech wit 
Es ift bekannt, daß fid die. metfien Berl 
Sis feft ſchnuͤren, am ihre Schwangerſchafe fo lenge aléuby 
UG iſt zu verbergen, und daß fie oft pliglid gobdeen , vel 
ihre Schwangerſchaft villig nabelaunt geblichen if, werenh 
defn bas Bind in cine Gefar geraͤt, die der Seuprator bit 
abwenden kontgen und ſollen. — 

- 2. Daß der Star allemal die Erziehnug der mehl 

Gen Kinder uͤheruemen mug, meng fie nicht per fublequas 
matrimoniym legitimist werden: 6 fel, dag die Cuen 
— ober exmmas, ober auch mer als noͤtig iſt, ſur de 
ziehung des Kindes erlegen. Deny es fieht eines tit 

1 widt gu ermulen, daß cin unchliches Kind von ſeinen & 
fern gut erzogen merden wirds anderen teils klebt dem mm 
ſchuldigen Kinde weit cher ein unverdienter Mackel an, wea 
feine Sleern allgemein befaunt find, als wenn es von da 

Obrigkeit an einem anderen, als dem Geburts Orte, aves 
wird, Driteind wird das geſchwaͤchte Maͤdchen dew Stet 
vaͤtzlicher, menn.e8 gleich nad den Wochen wieder an (or 
gewoͤnliche Arbeit geht, als men es Ded Kindes mega 
Bettlerin wird, oder bod nur wenige, Mutter unt Kat 


sige genugſam ernaͤrende Arbelt, vervichtet. ong 
* ie eee ; } 


‘ 

















46. Kinderſ Kord. 473 
d . DoF man oop Unverutdgenden; “sab — Bere 
ipdttagindgigen Being zur Erziehung des Kindes fodern 
mag, scil bie Reidern deſto mer bezalen: as 4. e. einen 
Teil des Lous, wenn es Dienſtboten ſind. 
_ fo. Daß es Richtern, Predigern, Hereſchaften, and 
jebermann, be nambafter Sitofe unterfagt werde, ein 
geſchwaͤchtes Maͤdchen mit dem unverdienten SchimpfWor⸗ 
te — sure — zu belegen. Es muß die Ungerechtig⸗ 
keit auch dem unwiſſendſten Menſchen auffallen, daß man 
fie fire pin Wer geben Gefdhimpft, deffen-fid gar oft die ſchim⸗ 
pfeude Herrſchaft und ver (himpfende Midjter ta welt höhe⸗ 
vem und Rraflarerem Grade ſchuldig gemacht hat, und bab 
and gar nidt cinmal Hurerei tf 
. $8. Daß unter foldhen Umftanden, wenn nbmalidh bad 
Kind gleid) vad der Gebuet aufs Land in die Koſt gegeben 
wird, dle Mutter ohne Nachteil ihrer and bed Rinded Ges 
funbhett geftvafe werden fan, fallé es der GefeSgeber fis 
voͤtig erachtet, and fallé fie nicht eigentlich verfirt worden. 
oe fonbern gar felbft verfuͤrt hat. Und gwar entweder ant 
Leibe, darch Gefingnif, uit Hand Arbeit veebanden, oder 
durch jaͤrliche Zabutßze oon ihrem DienſtLon, ben ble Heyr⸗ 
ſchaft dee Obrigkeit ciuguliefern hatte, Ge verſteht ſich von 
ſelbſt, daß die StrafGefangniffe nicht in dunkelen fendjtes 
Gewoͤlbern oder Kellern beſtehen maffer , wo HaubArbeit ans 
miglid), und fran? werden unausbleiblich tft. Sh habe 
cinft eine Geſchwaͤchte mit einem ſaͤngenden Kiabe in einent 
feuchten Keller, auf Stroh Hegen geſehen, das im Uris . 
faulte, und oon Ungestefer mimmelte, 
12. Daß die VGerorbnung ganz anfgehoben werde, 
Kraft welcher der Prediger die ——* Weibs Perſon 
nicht ad ſacra laſſen barf, bis ſie einen Schein von der Obrig⸗ 
Feit beibringt, daß fie ihre Strafe ausgeſtanden hat. Die 
Folge dieſer Verordnung iſt entweder dic, daß die 
nicht mer zum Abendmal geht, weil ſie ſich ſcheut, vor 
em Kiger, het fis geſchimp e ey * the peebdpilieh Dee 
veg⸗ 





aäStatskitzeigen Xl· 4. 


geguet , abermals zu erſcheinen, ae ben ubtigen Caer 
gu fovern: eder die, daß fle vom Abendmal gan; ſalſhe Be 
griffe bekoͤmmt, und es fir etn compelic, fix cia 


Swantte 
Mittel, nicht fix cin Erbanungs Mittel, auftcht. Dik Bev 


erbnana ſcheint mir durcans kelerhaft und Sweduleig, mit 
ver papſtlichen Excommunication nahe verwandt ys fy". 

13. DaG ein Haus Herr * vorzuͤglich bars gefralt ver⸗ 
be, wenn ex feine Dienſt Magd verfirt, well-er eset tis 


als Haus Herr veypflichtet iF, . fo viel an ihm if, fire 
Meinighete ver Sitten in feinem Hauſe zu fergen, mad — 


ev andern teils gu viele Mittel in Haͤnden has, om (es 
Dien t Maͤdchen 3a verfuͤren; entreder durch harie Berth 
sungen, wenn es thm widerſteht, ober bard Geſcherlemn 
Madfidht, wenn ef ſich ihm ergibr. Gon; ichh 
swdre es, wenn man Indiftinde jeden Haus Herre ſurin 
wollte, beffen Dienſt Magd fic von audern, als ven ie, 
ſchwaͤngern Hefe: denn bel den meiſten wuͤrde es oft 
uingeredhs fepn , weil thre Geſchoͤſte es nicht gulicfes, Mt 
fie fo gevane Anfficht fuͤrten; and bei anderen Cees 
en, wiirde 6 SandInquilitiones, falſchen Verdeht, ud 
Behandlung der Dienſtboten, veranlaſſen. 
14, folten alle junge Leute gu. ſeiner Zeit vom Pr 
ger eine Belerung Aber bie Erhaltung der Reafayett, ite 
die Pflichten der Elieen gegen ihre Minder , ber ben hee 
fon Uebergang von geringen BerleGangen ber Sdamtell? 
Feit.gumn ginglicen Berinft verfelben, erhalien. Sibel 
- ” gpdxe cine ſehr tage, anfidudige, and vorfidjtige peitictit? 
Belerung dber dad Zengungs Geſchaͤft ſelbſt, moglich ad 
.  gB Teh sheon in obnftreitiq , daß junge DRsbden geſhobr 
gert worden find, obne daß fle wußten toad fle tain, © 
bag lAdertide Sente dle Unwiffenbets janger Siok v⸗ 
brands haben, arm fie zu verfuͤren © Ik 
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46. Ainderord. 478 


5. ‘follten bie Hebammen durchaus Felte HObere Ge⸗ 
hirer bet uneblidjen Geburten zu fobern berechtiget ſeyn, 
wud nod) weit weniger die Prediger fir bie Taufe. Es iſt 
foft wiberſinnig. Weder Hebamme ned Prebiger haben 
mer dabei zu tun; und als Strafe betvadtet, iſt nicht abs 
gufehen ; warnm- diefer Perfonen StrafGelder bezalt were 
ben follen. — Es ift mir wol befaunt, dag der in cits 
WBefpenReft greift, ber Stol Rechte abbringen wil. Giad 

sje Rechte einmuͤtig und mit unglaublider Wachſamkeit vere 
teidigt worden’: ſo find ed die Stol Rechte, und dod) find fie. 
nicht felten durch pre(cription, dieſe aber nicht immer bo- 
na fide, adquirirt worden, Nichts iſt bidiger, ale 
dag dev Pricer, der Lever ded Volks, ber allgemeine Freend 
jeden Mitglieded dex Gemeinde, lebes und daß er, der feis 
ne Rinders nnd JugendJare mit Sernen zugebracht bat, Ses 
ſein weniges Bermigen gum Studiren anwandte, der-fo — 


viele onawgeneme and beſchwerliche Verrichtuugen, bei Nacht 


und bet Tage im Kerker und in dee Kranuken Stube, allzeit 
ait Gebult, Sanftmut, ant. Unverdroffeubeit uͤbernemen 
ray daß der vorzuͤzlich gut und bequem lebe. Nichts iſt 
aber and zugleich billiger, als daß die Gemeinde dieſe une 
entberlichen Maͤnner hinlaͤnglich ſalarire, ohne fie der Dee 
— blos zuſtellen, von armen eaten den letzten Geller 
aunemen zu emuͤffen. Ich kenne Prediger, die lieber Mot 

leiden, and die von einigen frommen Gollegen augefeiadet 
werden, weil fie dad bife Greuspel geben, vie fanGifims 
jura foie — zu exprefjen, 


wiß hat der — dabei die Abſicht gehabt, die 
Prediger diejenigen Lente, die auf dem Wege der Verfuͤrung 
waren, vaͤterlich ermanen und warnen, auch ſie dte 
O — es — Wirtshaufer aufm erklſam machen ſollten, we 
Stay & geſpielt, geſoffen, uh getangt wird, Da 
len die —ES die meiſten Kinder. Das Toben und 
Schelten von der Kanzel, und das Schimpfen wenn das Un⸗ 


Shh reer i, Gpdet ane + Principia obfa, tf ctae gotrene 








~ 


476. Statsdunzeigen XI: 44. 


GSU din offenbarer Wiberſpruch, dal tee Prrbiga 
von einer Gache hoͤhere Einkuͤufte, folglich Vorteile haber 
ſoll, gegen die er bon Amtseoegen , wie gegen ein Lefer, 
eifern muß. Heute fagt der 7ojaͤrige Primarius: “Hurt 


mud Shebredjer wird Gott richten“, wobet der 2ojarige Bars 


ſche vielleicht bent: Sim ote? Fave iſt bad gut fagen”s and 
thorgen nimmt der Primarius doppelte TanfGebires wes 
ter Geſchwaͤchten (dfe nan von ibm, nidt von Got, 
vidjtet wird), und wendet dieſe Extra Einname an cei 
ten ConfiftorialBogel (fo nennt man Scherzweiſe vem 


ſchen Hine tn Holfiein), dev (ein Lieblings Geri t — 


wobei Ser 20jaͤrige Burſche wieder denkt: eich mice gt 


‘mit Hausmanns Koft guftieden , “wenn ich nav cive —X 


Batre”, Kanum ex es auch nicht methodice deduct, 
fo fuͤlt er es doch ganz, daß der fette waͤlſche Hee, den 
Sreiſe ungefaͤr bad tft, was dem Juͤnglinge bie ſunge Fm, 
— blos finnlide Luͤſternheit, nur durch Verſchiederhei de 
Alters aud dex Kraͤfte modificiet , nud noch mit bem Ueter 
ſchiede, daß zwar bebe Sriebe , fowel ber gam Eſſen, ik 
dex zum Veiſchlaf, in der Natur ded Menſchen liegen; vi 
pom bloffen Wolſchmack beſtimmte Auswal and Abaͤnderri 
teuret und ungeſunder Maruugs Mittel aber, bei einen Ov 
lerten nnd Serer merere finulide Lifternbeit ooranst, 
beim fangen Vurſchen der Trieb, mit einer Fras (ae 6 
ſchlecht fortzupflanzen. Auch tft eB ausgenads, d 


die Maͤnner fo. verſchiedener Confticution aud » 


Beſchaffenheit find, daß dem einen die Snthaltfambdt J 


PHohem Grade peinlich, ſchaͤdlich, ja toͤdtlich werden fest, — 
wenn fte dem andern gat keine Muͤhe madt. Der eine watt 


beſtaͤndig mit feinen Begierden kaͤmpfen, indeß dt rekyt, 
vegetirendé Phiegmatifer bie Begierde gar vicht lens’ 
Ich Fann demnad dem Manne , der alle NaturReiche is Oo” 
tribution ſeßt, um de Nerden fetnes Gannrend 74 Bye 
der fid cin Geſchaͤft daraus made, mit viclem ‘afar 
bie ie 


ven Bett nat Geld, wit greßer Gorgfalt, 
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anf Felner Tafel: zu Haͤnfen, dex. Cadiar and: Naflenb, Au⸗ 
ſters and Holſtein, Truͤffel Paſteten aus Perigeux, ‘Fates . 
nen aus Bibmen , Conftantiner Wels vom Cay ,nwd.Roma- 
nedeS' George ven Baupe, fonmen — bez: min⸗ 
deſten Vorzug van deus einraͤumen, der ſich ſo viele Reba 
uce gulegt, als ſich dad fea Menl Saucen de haut 
gout madden lags., Tem jungen Mane aber ift es weit 
eher gu verzeihen, wenn ex cin Maͤbchen ſchwaͤcht, — 
— will und nicht darf. Wie oft balt nicht der 
Scheinheilige um das beßte Stuͤck von einem Braten; und 
tobt dabei mit apiiberiegter Wut gegen den Krafivollen 
Juͤngling, dev ſeige Ciawilligung fodert, um ein blihendes 
Madhen gu heiraten, flatt dex verwachſenen Betſchweſter, 
Die mas ihm ihres Reidhtamsé wegen auforingen will, Benn 
wan gus das Argument retorquirte, nud dem Lecher Maule 











ſagte, die Menge niedlider Gerichte ſchade ber. —— 
HOausmanns K 


oft aber befoͤrdere den Wolſtayd einer Familie 
piel gewiſſer, als ein erheiratetes Vamoͤgen, wenn mas 
gngleih Luculliſche Gafimale liebte? 
Eine mitwirkende Urſache ded haͤnfigen nnehiichen Bets 
{hlafe, des SittenBerderbnifes, und vielleicht and ded 
Kinder Merds, iſt der große Misbranch vacerlidyer Ges 
walt, indem man bald, erwachſene Soͤne aus Stolz oder 
Seiz, ven Heiraten abhaͤlt, bald fie zu Heiraten zwingt,/ 
gu denen fie keine Neigung haben. Hierinn ſollte billig dev 
Geſetzgeber eine Aenderung treffen; dean daß die Obrigken 
cine Yon den Eltern ohne hinreichende Urſache verweigerte 
gum Heiraien ſupplirt, dieſes iſt nicht — 
wel von Rechts and Masur wegen die meiſten Kinder : 
ſchenen, ihre Eltern gewifjer maſen gu verklagen. Wie atic 
fierfi felten ereignet ſich ber Fall, daß dle Obrigken um 
cine ſolche Hilfe angerufen wird; und wit. aͤußerſt ge⸗ 
mein ißt dbabingégen nicht der Fall, da die Leidenſchaften der 
Eltern eine Heirat entweder verhintern oder ſtiften. 
die Eltern, die ſich ſtets ruͤmen, fic E—— 
nicht 
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Es ig an offenbaree Wberfprad), bof Ser Petia 
von einer Gache hoͤhere Einkuͤnfte, folglich Vorteile haben 
foll, gegen die ex von Amtswegen , wie gegen ein Lefer, 
eifern mug. Hente fagt der 7ojaͤrige Primarius: “fue 

‘gud Shebredes wird Gort richten“, wobet der aojirige Bars 
ſche vielleicht denkt: “tm zoe? Fare {ft bas gut fagen” saad 
thorgen nimumt der Primarius doppelte TanfGebires wads 

wver Geſchwaͤchten (dfe nnn ven ihm, nidt oon Gor, 
vidtet wird), und wenbet dieſe Extra Einname an eves iets 
ten ConfiftorialBogel (fo nenat man Scherzweiſe die wil 

‘fGen Dine tu Holſtein), dex fein Lieblings Gericht in — 
wobei der 20faͤrige Burſche wieder denkt: id) wire gee 

mit HanemannsRoft zuftieben, “wenn ich nur eine Fret 
| baͤtteꝰ. Kanpn eg es aud nicht methodice deduct, 
fo falt ev eS doch gang, baß der fette waͤlſche Hon, bem 
Greife ungefaͤr bad tft, was dem Juͤnglinge die junge Frm, 

— blos ſiunliche Luͤſternheit, nme durch Verſchiedenhen bed 

Alters aud der Kraͤfte modificivt , aad noch mit dew Uates 

ſchiede, daß sroar beibe Triebe, fowell ber gam Eſſen, ol 

dex gum Beiſchlaf, in der Natur ded Menſchen liegen; die 
pom bloßen Wolſchmack beſtimmte Auswal und Whéuderany 
teuret und ungeſunder Naruugs Mittel aber, bet einem Oe 

lerten and fever merere finnlide Lifternbelt voransſcht, k 

beim jungen Vurſchen dev Trieb mit einer Fran (an Oo 

ſchle ht fortyupflanyen. ach tft eB ansgemade, ME 

die Maunner fo verſchiedener Conftirution aud p 
Beſchaffenheit ſind, daß dem ehnen vie. | 

Pohem Grave peiniich, ſchaͤdlich, ja toͤdtlich werden fast, 

wenn fie dem anbdern gar keine Muͤhe macht. Der ent 
beſtaͤndig mit feinen Begierden kaͤmpfen, indeß ver tly 
vegetireade Phiegmatifer bie Begierde gav widht faust 

Ich ann demnad bem Manne, der alle MaturMethe ls CO” 
tribution ſeßt, um die Nerven ſeines Gaumens zu al 

der fig cin Geſchaͤft daraus madt, mit vielem “ 

won Belt und Gelb, walt grees Gorgfalt, die Latetl i 
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anf ſeiner Tafel zu Ganfen, der Captor aud: Nuſflenb,Au⸗ 
ſtern aus Holſtein, Truͤffel Paſteten aus — Kalen - 
nen aus Bihwen , Conftantiner Welu vom Cap , nub. Roma⸗ 
nédeS' George ven Baune , kommen laͤßt — nicht: ben mins 
deſten Vorzug vax dem einraͤumen, der fid) fe viele Bebw 
tuciber aulegt, als fic) dad Lee Manl Saucen de haut 
gout maden laͤßt. Tem jungen Manu aber iff es weit 
oe gu verzeihen, wenn ex ein Maͤdchen ſchwaͤcht, bas er 
hetraten wifl.aub nicht darf. Wie oft bult nicht dee 
Zcheinheilige ur das beste Stik von einem Braten; and - 
gobs babel mit updherlegter Wut gegen den Krafivolen 
Juͤngling, der feive Einwilligung fodert, um ein blibendes 
Madehen gu heiraten, ſtatt der verwachſenen Bets 
die man ihm ihres Reichtums wegen aufdringen will, Benn 
wan ous das Argument retorquirte , nud dem Lecher Maule 


— fngte, die ——— niedlicher Gerichte (cade ber. Gefaadhels; 
Hauomanns Koſt 


aber befoͤrdere den Wolfiand einer Familie 
viel gewiffer , alé ein erheiratetes Vermoͤgen, wens man 
gngleidh Luculliſche Gaſtmale liebte? J i 

; Cine witwirkende Urſache des banfiger anchlichen Bets 

{hlofs, des GittenBerderbnifies, und vielleicht and bes 
Kinder Merds, i@ der große Misbranch vdcerlidyer.. Ges 
walt, indem man bald, erwachſene Soͤue aus Stolz oder: 
Gej, vem Hetraren abhilt, Gald fie zu Heiraten pwingt) 
gu denen fie feine Neigung haben.  Hierinn fellte billig dev: 
Geſetzgeber cine Aenderung treffen; denn bag die Obrintels 
cine Gon den Eltern ohne hinreichende Urſache verweigerte 
Srlaubnig gum Heiraten ſupplirt, diefes iſt nicht er 
wel von Rechts and Datur wegen die meiften Rindey ib 


ſchenen, ihre Eltern gewiſſer mafen gu verklagen. Wie due IJ 


ßerſt felten ereignet ſich bee Gall, daß dle Obrigkeln une 
cine ſolche Hilfe angerufen wird; god wie: aͤußerſt ges 
mein iſt dabingegen nicht der Fall, da bie Leldeuſchaften ber 
Eltern eine Heivat entwedee verhintern ober ſtiften. Gabe: 


die Eltern, die Gch ſteis ruͤmen, fic wollten thee, Reivew 


nicht 


478  —- SfaksUngeigew XT: 44. 

aicht zwiugen Cwelthes Fe aud weder moraliter nodiciviite 
tun duͤrfen), wiſſen doch durch allerhand ſpitzige Reden, 
Werweigerung three Beihilfe, durch Jutrignen, tard cis 
Benemen, da weder daͤcerliche nod. Menſchenliebe, fow 
_ tern Sigenfinn and boͤſes Herz verraͤt, diejenizer Ehen ss 
verhiniern, die nidt nad ihrem Geſchmack fad, end die 
ferrigen: 31 Stande gx bringen, die fe wollen, 

- Barun follte die Lere vom: Hetraten, vow Cites 
chen Betragen bei ben Heiraten ber Kinder, wide cece Lel 
bee Religlons Unterrichts ausmachen koͤnnen? Die mii — 
Menfchen werden ohnehin von den Natur Trieben ihenaſht, 
one gu swiffen, tie (ie fich geyen die Abwege 5 (alin 
ben, .anf: die fie durch diefe Triebe geflire werden ews 
Einige legen bie Werte der Trauungs Formel gams ſalſhah 
aud glanber, Herr ſeyn erheiſche Toraunet over Grodhdie 
fciten bed WRanued, und Puedhtifee Unterwirfigtet se 
ten ber Fean; ba fie body eigentlich uae: fo viel bebenken, keh 
dev Dane bet Verſchiedenheit der Meinungen dad Vonm 
decifivum haben foll. . Get anderen tft dev Nate diich 
getrieben worden, whe man dad Sommer Oewaͤchs pint, 
fn Winter gu bluͤhen. Schluͤpfrige Reden in Gefellſchaſa 


go junge Lente gegenwaͤrtig ſind —, Spaßen and tedet 


fiber Liebes Intrignen, Erzaͤlangen, wie dieſer cin RUG? 
geſchwoͤcht wie jenes Maͤdchen ein Rind bekommen br 
mit einem Tone, dee Gleichgütigkeit verraͤt, ſchauloſes bo 
deagen bed Gefindes, bad ihrer Herrſchaft nachamt. 
hanptſach lich dle Life Schule, in die junge Martis Soͤrein der 
Garniſons, and junge Muſen Sſöne auf Ualpeepedtes, ga⸗ 
den, berlanden mit Luxus fin Eſſen, wit coquettertt it 
Auzuge, mit Empfindelei in Nomanen; haben (hor oe 
Geb junge Befihipi Notreif gemadt, das: ohn ake 
fechtung dic miantiden Jare erreicht haben wirte, 
wnicht die edle Einfalt ber Natur, die allen Mendes 2? 
borne Schamhaftigkett, wire yeeftért worden, BV 
and 20.Saren hoͤrte map nur felten von Siebea nie 
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uer: den Studenten; aud jobs ſplelt faſt jeder Primanet — 
nen Roman mit einem Madchen, wenn er noch in oie Schal⸗ 
geht, ſetzt den Noman waͤrend ſeines Aufenthalts auf der 
Akademie fort, wnd ſchreibt eupfindfaiue Liebes Briefgen ay 
ſeine Dulcinea, anſtatt ins Collegium gu gehen. Daft hier⸗ 
an die Romane, der Luxus, das affectirte Schoͤngeiſtern, 


bas Genie Unweſen, and verkerte Sriiehans nigt ainsi | 


ſeyn ſollien; kann ich mich nicht uͤ berreden. 
Dod ich eile, die Mitrel anzuzeigen, wie ber Siat, 


Mad vorzuͤglich Danemark, ohne der Nation neue Laflen auf⸗ 


zubuͤrden, die Roften anftreiben fann, die exfoderlich find 
tmnt die unehlichen Kinder erzlehen zu laffen, wenn and ber’ 
Water unvermdgend ift, und die Mutter wieder in Dienſt 


gehen, nud ihe Brod verdinen mus, woraw fie der Sings 


Ung verhintert. Vorausgeſetzt, daß man den Stern niemais 
bie Erziehung unehlider nnd nicht legitimirter Kinder bers: 


Faffen mag, taf leGtere alle von ber Obrigkeit aufs tanbie: 


bie Rok gegeken werden: fo gewinut man 
"a, dem Ueberſchuß, menn ein Wolhabender nad a 


nem Vermoͤgen verhaͤltnißmaͤßig gu der VerpflegungsCaſſe 
briftenert, und folglich mer iar , al8 die Erziehung feis 


nies unehlichen Kindes foftet. Es ift nichts anbilli iges datx | 


fan, daß der Wolhabende pro fatisfaGione publica aud! 
etwas zur Erhaltung folder Kinder beitragen, dfe vor Ung, 
—— außer der Ehe erzengt werden. 

Fann ein Dienſt Maͤdchen farlidy etwas von the 
em tobe beiſteiren, wenn der Stat die Erziehnag bes Kins 
ded Aiberntrnmts und dfefes etwas dadurch erfparen, daß 
fie weniger Golt und Silber anf der Muͤtze wage, ober eir 


ſtidenes Halstuch des Jars weniger fanfe. 


-_ 
~ 


g. Fann der Srat ohne Gefar des Kindes, dots einem 


Marne, der contra fextum pecoirt hat, und der die Er⸗ 


giehangéKoften nidt ganz zu erlegen fin Stande iſt, andy 


Fh zu iiclider BVeiſtener nicht aubeiſchis — ann, — 


489 Stats Anzeigen XI: 44, 
der nicht auſtigtz iſt, folglich fortgehen BMunte, eine ; 
Gamine cin fix allemal annemen, die dey — 
Gaffe heim ſicle, wenn a8 Rind ſtuͤrbe Rue ben if 
Gefar bet diefem Handel, wenn dic Sitern durch den Zod 
des Kiobes geivinnen. <= | 
» he Warten die vielen Walſen Haͤnfer eine ete erpctige 
Quelle evdffaen, wenn man den laͤngſt bekanntes Feler vers 
Seffern wollte, der in Holſtein und Daͤnemark nob cigs 
mein begangen wird, bie Waifen ty Haͤuſern puſaumen jo 
ſperren, und fie dom Waiſen Vater und der Walſe Mutter 
verpflegen zu laſſenz wenn man, ſtatt dieſer ganz jacteibes 
gen Auſtalt, ſaͤmtliche Waiſen Kinder aufs land a We 
Kok gaͤbe. — Die großen Waiſen Haͤuſer feats ta 
- Seuten gekauft und bewont werden, die ein Genverte tricia, 

und dem fifco dafuͤr die. gewénlide Contribution bait. 
Das aus dem, Verkauf ber Hiufer geloͤſte Capital, wbrte i 

Bonds ber verſchiedenen WaifenAnfialten vergrifar. De 
 Salaria ber WaiſenWaͤter und Muͤtter wuͤrden erſpen, a 


es aft eis lang belannter StatstunGrandieg, bef i 


entberliche Bedienung sum. Ruin ded Stats beiteigt De 
Stat gewoͤnne die nuͤtzichere Arbeit, die biefe Lente axles 
bere Art verrichien koͤnnten. Die Unterhaltung der Krda 


ſtloſt wuͤrde, wenn fie bei LandLenten im ble Soft gezeba 


wuͤrden, weit weniger koſten, als i equng ts.bet 
Stadt. “Die Kinder wiirden — branchbarte 
Menſcher werden. Der VauerStand wuͤrde dadurchwiede 
ſo vlel Zuwachs erhalten, als er jetzt dard) das i 
Hufig⸗ Studiren, durch die Gude fich in einen höhera 


Stand sy verfetzen, verliert. [Siehe oben, G. 495 fre] 4 


Findel⸗ und Waifenddufer enthalten 


kraͤnkliche Kinder, und es ſterben darin mer, als von eu 


leichen Anzal Kinder, die in. verſchiedenen Familise 
— De Waiſen Vaͤter a oe bie Kinder ee 
enn ſich an dem Koſt Gelde zu bereichern, das ies 
Segalt wird. Mir iſt cin ſeit 40 Jaren beftehea? 








i 


46. einder gord. atti 


ſen hans brkauut, bas keinen eigen gui geratenen tikes 
liches Obaftrig anfyiwodlfen' hat.” le Kinder fagen ble ars 


pang Seſchoͤpfe immer anter den Handen bes WandArz⸗ 


der ihren bosartigen Ausfihlag, thre Wexlen wid 
——— nicht heilen kounte, woran boͤſe Luft, ſchlegue 
Koſt Nauga an taͤtiger Beſchaͤftigung, uid uͤbermaͤßige 
Strenge bein Auswendig lernen bibliſcher Spruͤche and 
lider 4 Shuld waren *, Als Kinder fins — 
gen fie ſchou an, Bred emt: deegleldew gu fiden’: ‘ald Jůng⸗ 
Hinge ardeten dtefe geknickten Keime ganz aus· Der Rat, 
sted — aufzuheben, und bie Stiftung: auf oben, ers 
emgmmenden ,- findet darum fo gros 
ten pagel sang ‘welt der Patronus und der Schotarch. 
bad *gebleteriſche Auſehn im Waiſenhauſe, die tiefen Bers 
bengungen bed Waiſen Vaters, und bad BWergeben dieſer 
Stelle, wem-fie vacant wird, verlieren. Anderer kleiner 
tae aicht zu gedenten, die auf die meiſten Gatade 
ten Einfluß haben, wenn etwas altes anfarhoben , und ets 
wad neues eingefuͤrt werden foll. Die bloßße Traͤgheit brings 
manden bags, gegen neue Einrichtungen yu eifern, wenn 
ex befuͤrchtet, daß fie thm etwas mer Muͤhe machen wird. 
Oft tut ed Aberglauben, oder Dummheit. So fos - 
fiet die Faulheit, oder dev Stolz eined eingebildeten Men⸗ 
fen, anderen Menteven dad Leben. So wird ans chew. 
dem Kuaben ein Bbſewicht, aud dem ein guter Birger Harte 
werden koͤmen. O! moͤgtr eB dod der Bofewide fei fener 





| Dio Ginag allen neupierigen — dieſer — 


cene 
be * Sa e ig poo to * —IEII— ‘wo 
wiele Rinder —— ig | ge Mnf Hens Lanve anter dew 


BanerRKiadern , dje inner th her bent and tomer defchafe 
_ tiger - in e hugert evft felten. Ai E. 
nd do fobert man gerade von dtefer — = 
* md Butadchten, wen man eine —— 

Dieſe wiſſen denn Stheing * nnd irae 
a an denen Fein wares Sport 


Statcanʒ. XI; 44 





4 


| » Hebe Schwangerſchaft und Geburt nicht verder ger, —5* 


(Be Stateinzeigen XA: 44. 


Scene erklaͤren Banen, ‘wie ex band, ben Barerchhh « 
nes Vornem feyn wollenden Narren,, und dard die Fal 
heit eines ftupiden Hyperorthodoxen, dahin gebradt fd, 
ein Leben am Galgen gu beſchließen, bad ex, enter befert 
- deitung, in ben Armen feiner braven Kinder, im hohes Ab 
“sep bitte befGliegen Eingen®. = ; 


lis se fs ot 
WMas bier oben vow Witten gegen unchlichen Behoid 
,, aud Kinder Mord gefagt worden iſt vieilelce ue Lejte 
qud das einzige Uusfiirbare, was in dieler = Aer 

e ſot 





von Seiten der Regirung sefcbeben fan. W 


dagegen, feit etuigen Jaren , einige andre in ihren Boridliges 
+ gn Moral, Menlchendtedt, und rete. Weenies Berns i 
fhudiget! Diet 3. B. einige Proben. aus Orn. Schitttorsd 


. "Mbp. von ben guperlifiigen hictelm, dex Rinderiaieed # 


verbintern Cty deſſen Ardiv fir den Menſchen und Saye 
B. Vu, G.115 — 125, 178 ee 
G.-116.. "Der unehliche Beilchlaf wird gewiß anf hive 
 Bommenfte verhintert, wenn, die Gelegenhetten, Unit be 
cungen, and Reize gum anehlichen Beiſchlaf fie Me Hoy 
. Vinge und Madden, nach aller Moͤglichkeit entfernt were» 
ee + Bu defer Abſicht aber find nur folgende Mitte me 
: Hd)... . 3) Far junge mannbare unvereblicdte fan He 
derlei Geſchlechts, Tange, SpazivGange, Pieri’, 1 
andere gemein(daftliche Sufammentinfte, gum Seitvectra, 
gum Spiel, gue Luft, oder zu einer jeden andern fide, # 
_ verflatten, wie es disher war: daé mug anfhbren; md AF 
fiir bag verediichte Bolt miffen derpletdyen Sufammentiett 
‘ gnd LuſiFeſte, als ein heiliges Vorrecht dee hehe: 
+. gewidmet ſeyn. [So fireng war bod die feel. Grav.oe At 
.. Bow im J. 1579 vicht einmal!” S. Journ. vow ov | 


| Deurfeland, 1786, Oct. S. $16). 


G. arB. “Eltern. . . maffen, wenn fle ihren sone 
Kindern finnlihen Umaang sk —— 7* wit unde 
ehlichten mannbaren Perſonen bes andern Geils via 
fatten, bon her Polizei mit verunehrenden Zidriguye & 

let, and in bez Firche ais gewiffentofe Eltern pend ! 
zelchnet, und. gum warnenden Beifpiel dargefiellt — 
S. 122. 3). Solche arme Weibs Perſonen, dic iit i 


_ : fentlich zeigen, miffen fogleid nach der Geburt ihre 
{oe , nag’ ©, 14 obnebia Ble aus ber, bargerlicgs as 








46. Quadfatber 4B 


+ | GB Comme jetzt anf ben zweiten Segenftand, der tle 
Paina. srr Pom = bon dew berelté vor⸗ 
baubdenen Merſchen ungluͤcklich macht. aa: 
- : OltedeenKrémer*, Wurm Doctoren, and Weiber 
-bte raaden und boͤten koͤnnen, werden nicht durd ad Ges 
ſetz, aber durch die nadlafige Poltzet, in Holftein rolerivt, 
-eberdied find alle Settungen * voller Anpreifungen von: Ar- 
‘canis , die dear Lande vieles Geld und viele Menſchen foften. 
Das tonicum nervinum , ves Paracelfi antiafthmaticum, dte 
efferntia miraculofa coronata, utd aͤnliche Quad falbereien, 
Raben fat eben fo flarfen Abgang, alé vormalé die Ai ~ 
—— Hh2 ‘haude - 


i aft, Fr, die nicht gefdwadt haben, nicht gef@wacht worden, 


' guterbalten miffen) cine beftimmte Sunmme gu einem seis 
rats Gut ansgeworfen erhalten, etwa von 100 Fl. und mer, 
welches ihnen, ſo lang. fie noch im unehliden Stande leben, 
werzinfet, algdann aber, wann fie heiraten wollen, famt Zins 
fers ausgezalt totrd. [Und wenn fre sum ater, zten mal, ber 
nunehlichen Beiſchlaf verftattet: fol etwa die Praͤmie duplict, 


wae “age werden? } . 

- Stage “Ware dem allen ungeacdtet nocd ein Wille ber 
nuehlich geſchwaͤngerten Weibs Perſon, jum Abtreiben der 
LeibesFrucht, unb zum Kinder Morde, moͤglich; fo gibt es eine. 
ſehr leichte und allenthalben zu bewerkſtelligenbe Auſtalt, bas 
Verbergen ber unehliden Schwangerſchaften und den Kinders 
Mord ganz unmoglid zu machen. Das Gefetz allein, daſs 
poe bedige Weibs Perfon, ALLE MONATE, oder allex Mo- 

e, von einem gefchickten rpaolrsp nsypesy ode oder einer 
' Sichtigen Hebamme, in Abficht auf ihre weibliche Umflinde, 
und touchirt, and der — der Obrigkeit ange- 
zeigt werden foll, wiitde der ſtaͤrkſte Riegel gegen alle uner⸗ 
laudte Unzucht, gegen alle: Verheimlichung der. Schwanger⸗ 
ſchaften, und gegen allen Kinder Mord, ſeyn. 
“Will man fio ſchließt fid die Abhandiung, die unmoͤglich 
t Gatyre auf die laderlichften aller Projectmader ancefes 
werden fan] von jedem eingeinen Puncte [obiger Bors 
{blge] ein Detail haben: fo wird der Werfaffer auch darauf 
eingehen, fo bald man es verlangt”. a: - 
© Shen recht kommt aud)’ Hrn. D. Henslerd vortreffliches 
Sareiben Aber die Bekanntmachuug gebeimer sae 
in Sffentlichen Seitungen: in den Gleewigsolftein. Pros 
9 tis, 3787, ©. 683. S. 


e * 


⸗ 


82S.tgta ngeigen XA: 44. 
Scene erklaͤren Hanen, ‘wie ex bund, ben BaneieGitely ot 
nes Vornem feyn wollenden Narren, und durch dle Faul— 

heit eines ftupiden Hyperorthodoxen, dabin.gebradt (A, 
els Leben am Galgen gu beſchliefzen, bad er, anter befee 
Leitung, in den Armen feiner braven Kinder, im hohen Lb 
_ deg hoaͤtte beſchlleßen koͤngen 8. 
PS ee . ty ee oy — —— Ich 
vMas hier oben cow Nittein gegen unchlichen Seidl 
1, Bad Ainder Mord gefagt worbew, iſt vieilet tee Bilt, 
gud das cingige Uusfirbare, was in dieſer wichtigen Cade 

von Seiten der Regirung geſchehen tan. Wie febe heben ſich 
"' pageget, feit etuigen Jaren, einige andre in ihren Vorſchager, 
an Moral, Menſchen decht, und refs. Menſchen Berard, ee 
' « Ghubiget!: Dict 2. B. einige Proben aus Hrn. Schicthorist 

 , MS. von den zuver läſſigen Mitteln, den Rinder Moed F 
verbintern Cin deſſen Archiv fuͤr den Menſchen und Dirge, 
B. VII, S. 115 — 125, 1784): 
+ Bu 146.- “Der unebliche Bei chlaf ried gewiß anf bedvol 
: Pommenfte verhintert, wenn, die Gelegenheiten, » Xe 
ckungen, und Reize gum unehlicben Beifchlaf fir die Soy 
, Hinge umd Madden, nach aller Moͤglichkeit entfernt werden « 
os» Zu dieſer Abſicht aber find nur folgende Mittel mre 
- Hid). . ~~ 3) Fuͤr junge mannbare unverehlirhte Late bet 
derlei Geſchlechts, Tange, Spazir Gaͤnge, Pickenics, 
andere gemeinſchaftliche Zuſammenkuͤnfte, zum 
zum Spiel, gue Lut, oder zu einer jeden anders Abficht, # 
verftatten, wie es bidher war: das mug anfhdren; md Mm. 
fie bag verehlichte Delf muͤſſen dergleichen Sufamm 
' gnd QufFefte, ale ein beiliges Vorrecht dee Eheſtandee⸗ 
. gewtdmet ſeyn. [So fireng war dod die feel. Frau von 4H 
| gow tm 1578 widt einmal!” 6. Journ. vor ond (it 
i Deutidland, 1786, Det. G. 316]. i 
& 118. “Cltern. . . mabffen, wenn fie ihren mmadheres 
, Kundera ſinnlichen Umgang md Zufammentinfte mit wot 
ehlichten maunbaren Perfonen des andern Geſchlechts oe 
- fatten, von der Dolizet mit orrunehrenden Siidrigangee be 
legt, und in ber Rirdye ald gewiffenlofe Eltern yefentlid 
seidvaet, und. sum warnenden Beifpiel oargeftelle werdes· 
S. 122. 3). Solche arme Weibs Perſonen, die tore ug 

u Sche Schwangerſchaft und Geburt nicht verbergen, fonder? 
fentlich zeigen, maffen ſogleich nach der Geburt ihres gu As 
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ors 46; Quadfalber: _ 
_ Fb komme jetzt anf ben zweiten Geyenftand, der ble 


WolklsVeemerung verhintert, und viele” sen den bereits vor⸗ 


baubdenen Merſchen ungluͤcklich macht. 


Olitaͤten Kraͤmer“, Wurm Doctoren, and Weiber 


die raaden und boͤten koͤnnen, werden nicht dard dad Ges 
ſetz, aber durch bie nachlaͤſſige Poltzei, tu Holſtein tolerirt. 
Ueberdies find alle Zeitungen * voller Anpreiſungen von Ar- 
canis , dle dem Lande vieles Geld und viele Menſchen foften. 
Das tonicum nervinum , ded Paracelfi antiafthmaticum, dte 
eſſentia miraculofs coronata, und aͤnliche Quackſalbereien, 


ſchaft, dte nicht aͤcht haben, nicht aͤcht worden, 
18 — ae Belt dt haben, nicht gefhwadt worden 


Baben fat eben fo ſtarken — als vormals die Ail- 
F es 


haude 


n] eine beftimmte Sunme gu einem seis 
rats Gut anégeworfen erhalten, etwa von 100 Fl. und mer, 
weldes ihnen, fo lang. fie noc im unehliden Stande leben, 


: verzinſet, algdaun aber, wann fie Heiraten wollen, ſamt Zins 


Om » 


fen ausgezalt totrd. [Und menn fte sum ater, zten mal, ben 


unehzlichen Beiſchlaf verſtattet: (oll etwa die Praͤmie duplirt, 


triplirt, werden? J} °C 
42g “Ware dem allen ungeadtet noc ein Wille der 


nneblich gefhwangerten WeibsPerfon, zum Abtreiben der 
' Bigesercer aah ii KinderMorde, mo lid) : fo gibt es eine 


ſehr leichte und allentbalben ju bewertftelligende Yuftalt, das 


/ Merbergen der ynehliden Schwangerſchaften und ben Kindery 


Mord ganz unmogli& zu machen. Das Geletz allein, dals 


. Ugpn ledige WeibsPerfon, ALLE MONATE, der alle2 Mo- 


| Sehtigen Hebamme, in Abficht anf 


¢, von einem gefchickten — Meiſter, oder einer 
ihre weibliche Umflinde, 
wifitirt und tonchirt, and der Erfund der Obrigheit ange- 


soorden foll, wirde dev ftarffte Riegel gegen alle uner⸗ 


laudte Unzucht, gegen alle. Verheimlidhung der. Schwanger⸗ 
ſchaften, und gegen allen KinderMord, feyn. 


“Wik man [fo ſchließt fid die Abhandiung, die unmbglid 
t Gatyre auf die laͤcherlichſten aller Projectmader angefes 
werden fan} von jedem einzelnen Puncte [obiger Bo 


lage] ela Detail haden: fo wird der Werfaffer aud darauf - 


. f 
eingehen, fo dald man es verlangt”. 


© Shen recht foment auch Hrn. D. Henslerd vortreffliches 
Schreiben Aber die BeFanntmadhuug gebeimer Arzeneien 
tes Sffentlidhen Seitungen: in ben SGleewigsolftcin. Pros 
vinzialBerichten, 1787, ©.693. = 8 . 
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 haudfher Pulver und die Dragds de Kaifer. Ge Gaw 
burg, Altona, und Luͤbeck, find große ungehenre Nieder⸗ 
lagen von folden ſchleichenden laugſamen Giften. S* Gere 
mains Shee iff tn großem Anfeben, und das Hisichenyhe 
Luft Salz Waſſer wird bald Mode werden. Go gar preepa- 
rata vom fublimato corrofivo verbaufen die Gefundbeitss 
. Dtebe denen, die mit leidten venerifden oder uit Gants 

Krankheiten befallen find, und die aadker am Kuocher Soechs 
and dnlidjen Martern ſterben. 

Die Ungrifhen und Siebenbuͤrgiſchen Olitaͤten rks 
mer, gehen ungebintert hauſiren. Wil man thee Were 
nicht kaufen, weil ntemond im Hauſe krank iff, und man 
Fein Geld wegzuwerſen hat: fo braudt bes Gefindel ben 
gottloſen Runfigriff, die Lente in Furcht zu ſchen, and ih⸗ 

nen zu ſagen, es ſtuͤnde ihnen eine Krankheit bevor, fie fae 
Hen es ihnen ait, daß ihnen dies ober jenes fle. Wie manche 
Fras iſt nicht ſchon bei einer ſolchen Aurede blaß geworden, 
aud hat dem Gaudiebe ihren Spar Thaler hingegeben, am 
eine ſchaͤdliche oder unnuͤtze Arznei zu kaufen. Wie oft has 


ben wol ſchon dieſe Leute jungen Maͤbchen e Write 
tel gegeben? Der Beweis iſt ſchwer, aber der Verbacht Icke 
der zu gegruͤndet. 


Bald aus Traͤgheit, bald aus Eigenutz, balb aus 
Undberſtand, laͤßt die Obrigkeit den Unfug zu. Warde ihe 
Don der Negtrung ein Bericht abgefodert: fv wuͤrde fe die 
bret Wiertelle dtefer TatSachen ablaͤngnen, und dad abrige 
bentanteln. Benuncitre man den Fall foͤrmlicht fo feindet 
_ Be Obrigkeit ben Denuncianten an, well er ibe 

Muhe madt, weil bie Denunctation, fir fie ein indiredter 
Vorwurf ihrer Saumſeligkeit it, ober weil fie gay Wortelle 
Babon hat. Dads genreine Voll ift and fhe die Ofledtens 
Kraͤmer eingenommen. Werm alfo ein warer Patriot dex 
Schritt tite, ble Obrigheit an ihre Pflicht gu evinneras fo 
wurde ex ſich allgemeine Feindfchaft zujiehen, und dew Kef 
. eines umcabigen Mannes erreesben, ~ 


== 2S, 2S So — — 


4 butane. ass 

ODie Warin Doctoren pflegen ſich aint wot ertweder bef 

dem, der bie Polizel za verſeben bat, ober beim Phyfico, 

zu melben, und da auf eine oder bie andere Art die Erlaub⸗ 

* su evlangen, oͤffentlich herum zu gehen, und die Cinwos 
ner zu vergiften. Oſt ſcheut ſich ber Phyficus, foldje Lente 

bel der Obrigkeit angugebens tells well er fid) mit ihr nicht 

Herwerfen will, tells weil ev fid firdtet, dem Publico zu 

wisfalien ;, nnd bad Aunſehn ge gewinnen, alé wenn er ne 


— —2* bedacht waͤre. 


Sin Mann, der ſein Brod tn Schweiße ſeines Anges 


ſichts eroah, defen Fron an eiver Gromifdien Krankheit 


darnieder lag, darbte einen Taler au ſeiner Mund Portion 
ab, woe ſeiner kranken Fran die Geſundheit vom Wurm Do⸗ 
eter zu erkaufen. Der Schurke nam das GindenGeld, ums 
ter ber — Werfiderung, tn § Tagen muͤßte dte Kranke 
- Mus die Beit war ex ſchon fiber bie Grane, und 
die wurde ſchlechter. — Patriot trauerte, wie 
ber Raͤuber oͤffentlich und oͤrt umberzog, und mer Gelb 
lee, als die halbjaͤrigen — auomachten. Kelner 
glaubte es, daß Mittel, die im Anfange helfen ſchlenen, 
dev Folge toͤdlich ſeyn koͤnnten. Seln großer Mebiciu⸗ 
Kaſten wurde ausgeleert; und manche, die ſich weigerten, 
ein Pulver einzunemen, dad der Arzt sevevdnet hatte, fra⸗ 
— Zuverſicht und ohne Eckel den ganzen unflaͤtigen 
— ben ihnen der Gaudieb fae vieles Gelb vew . 
Fein geriebeness HundeRoth bezalt eben die aber⸗ 


— Matrone dem Wurm Doctor mit einigen Groſchen, 


nud verzert thn suter dem Ramen vou weißem Enzlan ofne 
Widenvillen, am die Ausduͤnſtung gu befSroerm 3 indeß fie. 
ſich ſcheut, 3 Pfenrige fuͤr Holunder Bluͤte auszageben, von 
dex ihe der Arzt einen Aufguß gn trinken auraͤt. Und auch 
die Warne Doctoren Gnd in Verbacht, daß fie Kinder abs 
abe e = find — die oe — Ich 
e es mit dem Erſtaunen gehoͤrt, — 
ou Unit, eu Phylicos, * — die von ene - 
ge⸗ 
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geplagt warden; on ben SBuraDocter serwless Stn ane 
Dever wufite es, daß alte Weiber mit toͤrichten und ſchaͤrl⸗ 
hen Mitteln Reonke vod weit krauker machten, und fbwieg 
ne hore War es — ary — — — 
lichkeit, daß ſie ſo handelten nicht bem Phyfico 
= ber hi jedes. Opfer folder Miobruͤuche auf roe 
le gebun 
, Cin groger Schade, den dle. Quackſalber and vod} 
pon der moralifdhen Seite anridten, befieht daria, dag fie 
ben Aberglauben verbreiten helfen. Die. weiblichen Quack⸗ 
ſalber bedienen ſich vorzuͤglich der fogenaunten ſhurpatheti⸗ 
ſchen Mittel; und wenn die Natur ober cin Zufall die Rrans 
¥en geſund macht, fo glauben die allermerefien Menſchen, 
daß das ſympathetiſche Mittel gebotfen hat. Eo gibt Pees 
ſoren von Anfebu , ja Gelerte Cquafi), die ed nidt glaubes. 
wollen, daß es gar Feine fompatheri(de Mittel gibt, tu fo 
fern man darunter ſolche verfteht, die mit dem. Rranfes aus 
Ger aller Berbindung fiehen, ais z. E. das Meffer, anit wel⸗ 
hem eine Wunde gemacht it, und dad einige verbinden, 
um die Wunde ſelbſt gu heilens ober das Korn, das ver 
Kranke anter gewiſſen Conftellationen ausſaͤet, in ber 
Meinung, baG ſeine Gefandheit in eben der Wtafe sunes 
tuen wird, ald bad Korn waͤchſt, wenn er NB. bas ore 
dagu, geftolen bat; ,ober dev abgenubte KerBeſen, ver = 
ne Dorwiffen: deo Rranfen unter (ein Bett geleat , 
Gicht heilen fol. Es ift gam Erſtannen, daß es — 
gibt, die viele Renntniffe baben,. und denned fold tolled 
Zeug glguben koͤnnen; wenn man aber fo vielerlei gland, 
peun man elner Somnambule Divinationd Kraͤfte beifegts fo 
kann man aud glauben, daß es ſympathetiſche Mittei gtk, 
wovon jebem, der daran zweifelt, die auffallendſten, mit 
Zeugen bewaͤrten Geſchichtchen, in großer Menge * zn 
werden pflegen —, die aber indgefamt nichts beweiſen. 
Cia ganz befondered Vorurteil, bad ben vorerwaͤrten 
alten ir aa ita 
— Mera , 















i ‘ 8 : to. 1S < 
“46s Smee. 46W 


— ati ben fucihen Onechhalbern, wet Crethtver fgg, 

if dieſes, daß man glaubt, wenn ein Mittel niche - 
buͤlſe; fo: konne es doch aud) nicht ſchaden. Die -. 
sveniaften Menſchen geben ſich bie Maͤhe gu bedenfen, daß 
ene Gade, am nidt ſchaden zu koͤnnen, gar keine Rive 
fang haben mug, mithin aud) nicht elfen fan; . denn wenn 
eine Sache wirkt, ſo kan die Wirkung ſchaͤdlich feyn. DaG- - 
dle: DQuactfalbercien , whe latigfanes. Gift toͤdten koͤnnen, 
dieſes wollen die Menſchen nody weit weniger begreifen. Es 


iff ja febon fo lange ber, daß er das eingenommen a 


bar, iſt die gewiffe Antwort, wenn man einem foldyen Mit⸗ 
tel bie nadher entfiandene Krankheit zuſchreibt. Daß es 
nach 6 Monalen (Haden, ober dann erſt ſeine ſchaͤbliche Wir⸗ 
Fuug‘setgen fan, dieſes liegt außer dem Begriffe Zirkul des 
großen Hanfens. Eine Waſſerſacht, die auf ei ſchlecht cus: 
rirtes Fieber folgt, will niemand der verkerten Behandlung 
des Flebers zuſchreiben, weil bad Fieber weggeblieben iſt, 
und well nicht alle, die des WarmDoctors oder ded Olitaͤ⸗ 
ten Kraͤmers Fieber Niimel gebraucht haber, ne 
geworden aaa | e 


Wenn ich ſo gucktch waͤre, dle Daniſche Regirang auf 

Btefe zwel Gegenftande, 1. dad Verfaren in Stuprations~ 
Faͤllen, und 2. die Polizel gegen Quackſalber, aufmerk⸗ 
fam zu machen; wenn ich die entfernte Urſache wuͤrde, daß 
Eim unchliches Rind ; Ein geſchwaͤchtes Maͤdchen, dem Une 
gluͤcke — daß Einer meiner LandsLeute der Mord Hand des 
Quackſalbers, entgiuge: wie groß whede nidt meine Belo⸗ 
nota ſeyn! Goll ich ſie aber erhalten: fo mug th aud sus 
gleich alle Megirvungen tn ber Welt, gegen einige Veridte 
mistrauiſch maden, die fie zuweilen fiber vorgeſchlagene 
Veraͤnderungen einfodern. — Jo habe manche Verichte 
geleſen, ry atr hole Collegia eingeſchickt worden find. Ich 

bin of¢ — geweſen, wenn uͤber einzuſchickende Bes 

a ative Woes, - $B babe ob reece 


5 
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Gb diclenigen unter cinander verfichen, die üben einen and 
denſelben Gegenſtand berichten ſollten. 

an felt eo manchem Bexricht Abſtattenden an gates 
Willen, und vielen fele es es an Talent. Staumpfe ſchiefe 
Koͤpfe, Leute die auf der Gottes Welt — ssidys 
gelerut baben , oder bod in bem Face, worans fie beridja 
ten follen  Foembltuge fiub, koͤnnen unmoͤglich der Regirang 
braudbare und zudverlaͤſſige Berichte liefern. Oft gefdyiebt 
es/ daß eben dex, bem ein Bericht uͤber eine ald felerbaft 
angeaciate Einrichtung abgefodert wird, ber Urheber, der 
Anordner des Felers ſelbſt tft. Dann iſt offenbar bad ius 
blieum bas Opfer drs Schlendrians. 

2. bat Privat Haß oder Zuneiguna ſehr aroßen Ansell 
an manchen Berichten. Will der Bericht Abſtattende dleſen 
oder jenem wol, der um etwad gebeten hat: fo werden die 
HauptUmſtaͤnde verſchwiegen, oder gar andere erlogen. Bus 
weilen ift ex genbtiger. eine Sache blos darum falſch dorzu⸗ 
ſtellen, weil er vormals einen Feler gemacht hat, der * 
an ben Tag kommen wuͤrde, wenn ex dle reine Warheit bes 
vichtete. Oder das Berfehew eines Freundes, eines Man⸗ 
med, der abana eine huͤbſche Fran, oder einen guten Tiſch 
Hat, foll bemaͤntelt werden. Man Halt es allgemets fir 
ein Seiden, bag einer ein nurnbiger und vorwitziger Dtenfh 
"aft, wenn ex dem Hofe alte tief emgewurzelte Maͤngel ents 
Sekt. Zuweilen erklaͤrt — ein — 
ben und boͤſen Herzens, wenn in der GHeldenSeels eires 
Seiten Patvioten dex Eifer flr bad Wol bed Stats, ther 
perſoͤrliche Vorteile und Privat Werbindungen fiegt. 

z. handeln monde mit ihren Berichten. Ich wi 
nicht von ‘offenbaren Beſtechungon ſprechen, ſondern vow fiills 
ſebweigenden Gontracter, die darauf hinauslaufen, daß 
heute Cajus dew Titijo, morgen Titius bem Cajo, gu Ges 
fallen berichiet. “Sie — meinem Better, ober bas 
pitoune meiner — den oder jenen Dirak; 
——— —* — Vowell baichty⸗ on 
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„Sie ies ober fened verlangen — — — ‘wenn Sie iker 
„dies der jenes verklagt werden”. - = 


Veftra admurmuratio facit (teffores) » ut — 


rideamini , qui haee fecerint. Ego autem neminem 
pomino, - Quare imfci mihi nemo poterit, nifi qui 
_ ante de fe voluerit eonfiteri. 


Cie, Orat. pro Leg. Masil. | 
— — — 


47. 


Die wie des fogenanaten Hrn. uſtraſtero, 


Aber Frankreiche Vole Menge/ betreffend. 
„1. Druck Feler 


te been, md-andern aud Frankreich ———— 


4 fis lies 
Seft 7,8 3.12, Arondiffements Amortiffemente: — 
23. cauſes cauſes, 
7 14 v. tt. Proft. Proft : 
i <a, Bougug? Bacquet 
. * non fit ' non fit, . 
nm  gfamel Fume! ' 
a a und diefe . wad die 
oe 5 v.u.und Verſaills del, 8s dy 
ro 16 adde: Ulfo far ede ei: oe Me 


Cd soe 


328 
61, ganz unten, folglich fir bie Maifen militeire &e. — 
lies: folglich fir die Infauterie P. d204_G. 7164, 


Yad fax dte game Maifom " 
us Roy . P. $632 G. 9592 
61, 3.16 u. 3 . Grenad. ko 
— d. Me gerComp. lies beidemat 81 
6 3. 12 v. u. — add. wosunter a 
Dentidhe. = 


3. oD —— Reglnentern, 


worunter ein 


J 


RUM, 


~ ON Obs Sete 


@ 


Deuriges 
— —— 3,22 oe saves. Soe G clgcnt w a Sure, - 


a ae Af * 


490 — Stats Anzeigen MIs". 44, 


e 
far 4 







eft 37, 6.63, 3. i o.8. 5 Sarnom.: 3'Sumunm. - 
6975. ‘ouguear Fougueux 
72, * v. u. Zukuuft mer Zukunft nur 
71,3. 2 : Don 82 von 80 
7 59:5: Fefohelepré ——Fefche-le-pr 
7502+ 5p . Bavaax Bavans 
— 3.12, Viens . Vians 
— 3 4b. u, cdelt wictelt 
76,3. 4,  Serimoncourt, Herimorronrt, 
— Marehelevilers NMarchole- viless 
= B.D. Tallay: Tallay . 
— ae 14; ." Beutel : Beutal 
95,3. 2, Bougey,Maconnis Bugey, fzconneis 
09, 3. 10, pe 11 Partie A 
NB. 105,3.16, en 1698 ’ en 167 & 869K 
115,219, qu'on ae — & chofes la a di. 
tes 
F 129, 3. 15, nod) 1720 nad ro | 
Seſt 38, ©. 170,3.4 Not. Sibour Libourte 


n’oceu n’oceum 


78, 
6,3 alt babei verloren : “oe gertar 


246,3.14, von 1771 aepragt = 17 71 "i geprigt 
247,35. & and 754 Mill. t Re YF 
250,3. 46. u. 754 mil. 733 mil 


Seſt 39, 6. #76/3.1 13 
, | xwiſchen 1770 gwifhen 1766 
on, . 1, mS. 1776 im SJ. 1796 
280, 3. 4, lied: confiderations d’ordrerublic 
296,3.14, Erecutionen Cremtiones 
297,3. 8 _ die cin eigen die unter der Neo 18, 

7 p. 24, ch eigen 


— Die er Auchen D ler in deralei bed 
‘gothic lay 





II. 
— VUebrigens habe ich — in meiner oben Zeft . 
ESause — Meinung — —— 


~ 





154). Auſtraſier. 49 
meinem Baumſtarken Glauben an bas deutſche Publicum, 
fo wie es jetzo iſt, — in dem Zutrauen, daß dieſes ganje 
große Publicum nicht faͤhig fet, trotz ded unaufhoͤrlichen wils 
‘ben Seſchreis in dem potic. Journal, den vortrefflichen 
Anficafier lange zu verkennen, — nidt getrrt. Eine 
Stinime nad der audern, on Genannten und Ungenanis 


ten, laͤßt ſich in Sournalen and andern Schriften héres, 
und raft dem Manne, der anfing, fir nid Deutſche, Res 


formator ſeiner vaterlaͤndiſchen Statskunde ju werden, uus 


aufgefodert, ſchuldigen Preis und Dank zu. | 
| Ber dent, was ein mir unbekannter Recenfent in der 
Allgem. Litt. Zeit., 14 und 19 Decemb. 1787 , ©. 694 
~~ 696, und 737 folg., ſehr umftandlid), und kuͤrzer die 
gem. Deutſche Bibl. B. 28, St. 1, S. 282; vad 
biftor. Dortefeuille, und die Neuen Wochentl. Nach 
vichten 1788, Gt. ¢ , S. 73, von der unverkennbaren 
Ueberlegenheit ded Hrn. Auftrafiers uͤber feine Geguer ges 
dufert haben: fo hat der Or. OCR. Biifching , am Schluſſe 
feiner Woͤchentl. Nachr. (St. 50, 1787, ©. 390 
folg. >) , folgendes abbructen laſſen, das beiden Teilen ware. 
Ehre made, ce =. 


“Der ungenannte.... Auftrafier ... hat fid in dew: 
- g7fen bis 40ſten Heft der a sania Refpect verſchafft; 
denn ex bat gegeigt, daß er in ben politiſchen Materien ‘vow 
Frankreich zu Haule fel. Dadurch Hat ex aun ein ſichtbares 
Uebergewicht uͤber feinen Gegner erhalten’... .. Midt wentge 
Vorwirfe, die dieſer Gegner dem Auftrafier gemacht bat, 
Sind dadurch entſtanden, daß ibm die verfciedenen Ausga⸗ 
: ben der Bicher nicht befaunt gewefen find; daß er — 
nicht gehabt hat, auf welche der Auſtrafier bet ſeinen Au 
raugen ſich gruͤndete; und daß er den waren Wert. manches 
Vuchs nicht fo genau gekannt bat, wie der, Muffrafier *. 





~--* Died druckt die Aig, Litt. Zait,.G..937 ſo ans: “Hes der CS 
veuNettung ded Hrn. Auftrafiers , erhellet auf eine ſehr deutliche Weife, 
daß er 1. beffere gedruckte Quellen drauche, wud 2. fie beffer su. 
benutzen wiffe, als feine Gegner; und erweckt Dadurd 3. großes Sue 
trauen in ſeine Glaubwuͤrdigkeit, wenn ec ſich, wie Séters stant, 
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Hoͤtle ex ſich gekoͤtet, b — ate 
dybeln: fo wirbe berfelbe * aud wol blos bei kallbl tien do 


— 


rechtweiſungen haben bewenden laſſen; nun aber find (eine 


Antworten oft mit Bitterkeiten begleitet. Bn meinem Tell 


febs ich wol, bof einige G-—-(the Gage, ble viel Scheia bar 


.ten, faren gelafjen: werden muͤſſen; und daß der Anogymus 


aus Auſtraſien ein ſtärkerer und gruͤndlicherer Kennet frau⸗ 


doͤſtiſcher Stats Materien iſt, als er mie anfaͤuglich yn leon ges 
ſchlenen. ae aber feine Aufſaͤtze nicht in Auſtrafien 


ben * find,. halte ich für ſehr warſcheinlich; glaube and, dp: 
* Hibs diefe uneidtige — ers ſonſt jemand 


jenan 
Hatte in die Irre fdven muͤſſen. Er hat Ora, G. mandhe Ie 
ler im keſen, Verſtehen, aud Urteilen gezeigt.... 


‘Mod hat es dem Hea. OER. Biifching belleht, bem 


Herans geber diefer GraeeAnseigens, folgended Prints 


Schreiben, batirt Berlin, sSebr. 1788, zuzaſaben: 
.. § Dad qake Heft Ihrer —— mir er geſer 
edauren tri 


tn 
die Hande gekommen, welded ich zu habe, 


well teh Hatte meine Erflarung tn dem soter St. 
js 


es it moralifd notwendig, dag i 
sett YO. YF. tan es nie geſchehen, weil fie auft —3 — 


gJargaungs meiner Woch. Vachr. mit auf _daffelte 
** wenn ich es fruͤher geleſen haͤtte. 


bem erſten Artikel S. 196 u. 157 geet gerade anf ai oo 


alfe bitte ich Ewr., dag Gie diefe meine Erklaͤrung 


Stats Anzeigen aufnemen moͤgen. — nf 6s 
—* 


Fe erſehe aus dem Umfchlag Ihres gatert Heftes 


. etraten haben, wen id anfanglid uater Ihrem Au 


mutet Gabe. Hatten Sie bod oem waren Auftra 


- Engdekung mitgeteilt! Gewiß, ex wuͤrde das sidt ane 


auf ungebruckte Nachtichten beruft; 4. der ttebestcgenbelt it 


po euddnbdigen Ton, die ex Hbey feinen Geguor bet, widt ab 


Iu ſeder — wanu gleich , nach dert verfeiedenen Goitel 


: ry . pat ° ; ben ad 
ſchiedenen — Gedeutuna, die dad Wort Anftrafter ya abe Bess 


mung, egy folg! 
vermuten (dite fe 
* 


wingern hatte, konnte ſich der Ungenanute, dem es dod 
freiftund. fich iu folchen ttmidnden einen erdichteren Names 18 669 
pineit Auſtraſter uennen. —Abet daß Hr. ve. Schivach We 


 Lantiner, ber Gelegenheit der Auraſier ova Daydales (pei 
—— denn defrnntlidy ind Ole Laufitzer Wenden ade S - — 
und gewein 


eunden und Vandelen fiuds nu ch derohemaligen al 
— ackhimnfr ſevn felts, wis. oe 


(Gisnpite ſich der Vandale (sos 
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fer fader, toad Sſ 157 ſtehet. Sie fragen hlegezen, tole. 


dem Mann, den ih im Ginn gehabt habe, fo tefe Cine 
* in * anzoͤſiſche —— ee Sree’ Ich 


antworte aber darauf, daß pte erwaͤnten tiefen Einſichten, | 


ané dent erſten Nuffagen des. Auftraffers , die meine Vermu⸗ 





diefe fonnten anc von dem Auftraſier herruͤren, den ich ins 
. Ginne hatte, und fics auf einige Papice die ihm ia. pie 
Sande gefommen waͤren, gruͤnden. ein die Aufſaͤtze, die 
fn dem 37fen B18 goken Heft der State Anzeigen ſehen, 
geigten mir die tiefen Einſichten, Bie Ewr. ruͤmen; and fos, 
ald ice dieſe gelefen Hatte, fand id mich in meinem Gemit 
gedrungen, ihm dle [obdenftehende] Ehren Erklaͤrung zu tug, 
Die im soven Se. meiner W. V7. vom vorigen Fare ftehet.. 
. 8 wet nut auf einen andern Mann, welder der Auftraffer 
n koͤnne; und daß id ihn diesmal getreffen Habe, erſehe 
_ _ mit Betrionis. Warum mit Beridbsis? Ge 
reibt, daß er mir ein par Uebereilungs Feler in meiner Erd⸗ 
eſchreibung von Sranfreih segelae habe: - fan er feiss 
andever alé Hr... oo ooo ſeyn; dent dieſen foll ich dese 
wegen uͤbel (bier ſteht gar, ſchrecküch) Sehandelt haben , well 


wag deranlaßten, now nicht zu erkennen waren; fonder -. 


8 


er mir Verbeſſerungen felerhafter Stellen in meiner Vefehreis 


bung Franfreihs woltaͤtig zugeſchickt Hat? O wie misfennet 
mic der geferte Mann! Yoh Habe ihm fiir dieſe Verbeſſerun⸗ 
=? innigſt gedankt; ich Gabe fie ſogieich in meine ErdBes 
Ror ung eingetragen, in der. stan fie bald lefen wird; id 
babe aud die Abrigen Nachrichten, die er mir mitgeteilt hat, 
in den gten Zabrgang meiner WD. V. St. 5, 7, -25, gebracht, 
und now auf andre Beife gebraucht. Alles diefes weiß Er: 
.” gd doch haͤlt ex mich fiir ben unmwiirdigen Menſchen, der (eis 
wen Frennd und Woltaͤter vorſetzlich beleidiget! Ich hoffe, er 
werde fich anders erfldren, gumal wean er das lieſet, was 
we. auf den Umſchlag Ihres gaten Hefts geſchrieben haber , 
und meine Erfldrnng ins Anfang des soker Stuͤcks meinee 
W. YI. dom vorigen Jar damit verbindet, Vielleicht finder 





2 is ——— auch dieſe in Dero StAnz u ⸗ 
d d 0 lege i | 3 
™ nant — ——* ch fle bei. oe 


mni. 
Es tone wirklich Belt, dag eiumal cin Dam von Be⸗ 
lerſamkeit, Anſehen, und Warde, ber noch außerdem neue 
tieſe Sige ia dentſcher Kraft ESyroche vorzutrathen ve 


rmochte, 
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exfitend, um nnd Deutſche ſein großes ſchoͤnes Watertand 
don der politiſchen Seite richtiger keunen zu leren. “Die 
Unwiſſenheit, die fo viele —** Statiſtiker bisher in 
‘allem, wad — Statskunde betraf, zeigten, war zu 
agroß, — der Eigenſinn, bie Stoͤrrigkeit, aft der fie 
auch ben evidenteften Welerungen wiberfianden , war zu Ids 
“herlid, —- und die ungelerten Gruͤnde, womn ſie ihre 
"alte, vielleicht gar patriotiſch ſeyn ſollende Irrtuͤmer son 
Frankreichs Verfall, vom Slend andder Schwaͤche der Nation 
wie ocr Regtrung , retten wollten, ‘Rotten allmialidy bie ganze 
dentſche polttifihe Sehriftfteller Welt, ‘um alle bad Anfehcss 
jenſeits ded Rheins gebracht, dad folde body {eit einem Sars 
Zehend allda * gewimnen anfing. 
Nur Ein Beiſpiel — von der BoE Meme i Franks 
eid. Bis sum J. 1774 glanbten alle Menſchen in Dentſch⸗ 
land, Frankreich Habe nur 16 bis hidftend 13 Mill. Mens 
: das batten uué Voltaire nnd die Economifien vorges 
fagt! Voltaire aber, and tie ſchwaͤrmeriſchen Querulanten 
‘don Economiften, waren a8 dle Sente, denen cin Stats⸗ 
' Gelerter fo ein Datum ohne alien Beweis nur nadfoges 
burfte? Gerdienten fie die Chre, daß cin Miniſter, wie 
Terray, nen ihre Traͤnmerei durch Miniſterlal Rachrichten, 
nach Hr. Schlettweind Ausdrucke, zu Boden ſchluͤge? 
—— Mun erfhienen Rirchen Liſten, von mereren Fares, 
gon Expilly, Necker, Mohean, dem Auftrafier a, a. 
San founte ber Auslander felbft calcutiven: aber man bére, 
wie fid) Qe. Schiettyocin, in — Archiv fur M 
md Birger, B. 1V (1782), S » 182, und im 
Archiv, B. Ul (1786), S.5, and B. IV (1787), "6. 
490, dabei benommen bat. 

-- A, Es if fehrzu zweifeln, fagt ev am erſten Orte, od 
Frankreich dermalen 18 Mill. Seelen habe, Noch immer 
ift daran zu zweifeln, ob{chon Necker, Expilly, und Mo- 
Aeon, 24 bis 25 Mill. rechnen, Unb warum iſt baras zu 
zweifeln ? Diefe Rechnungen den fich auf Gedurts .. 
— allein es it hiebei | serordeatlich viel su * 


\ 


r 


+ ken,..a. nimmt wan Verbiltnifie zwifchen Verſtorbenen 

und Lebenden an, die fiir Frankreich, ich getraue mir zy 
' fagen, gewi/s falfeh find. Es follen fich die Gebornen zu 
- dan ‘Lebenden verbalten, wie 1: 254; wie ‘vill man diefes 


- dertetthafte Verhsltnis beweifen? Dortetibaftes Verbal 


nif? Allo wird He. Schicttwein , dachte ich, mit mir bad un⸗ 
vorteilbaftere vow 13:27, oder gar 1-528, vorfhlagen-? 
Mike doch. Le tft, was die Gebornen detrifft, die * 

Warfcheinlichheit, daſs in Frankreich von 20 Lebeuden im 


- Purchfehaitt cine Gebart kommt. Nun fo etne LobRede 


auf Frankreich, tft nod) nie ans dem Munde eines frangd. 
Economifter gegaugen ! Die franzoͤſ. Nation muͤßte die glide 
Vidhfle ; die welhabendfte, nnd babet die frugalſte, und zuͤch⸗ 
tigſte der Welt feyn, wenn 20 von ihnen alljaͤrlich den 21 
‘Fen Menſchen, cid auch “‘obne Kraft und ausdauernde Starke”, 
probactrten, ¶ Meines Wiſſens at fid nod in keinem eltigts. 
gen Sandy — und wir haben tod fo viele Suͤßmilche and 
fo viele Zaͤlungen —, ein fo hoͤchſterwuͤnſchtes Verhaͤltnis 
gon 1.3 20, eine fo uuerhirte Fruchtbarkeit, bervorgetan. - 
Der Hu V. ſcherzt wol-nur, wean ev fagt, große Sin 
lichkeit and Wolluſt vervielfaͤltige die Benguagen ; bekaunt⸗ 
lid vmrmindert fie ſolche erſtaunlich. Haren gebdren: 
weit ſetener, wle EheFrauen; wad je groͤßer und luͤderlicher 
cine Sadt ift, defto groͤßer iſt der. Äbſtand swifden Leben⸗ 
den md Geburten, wie 12 30, gar wie 13 40, in Lom. 
bon gar wie 1s. 50. . Das alled gehoͤrt dod) in bas ABC- 
ber StaBRedhenRanf, fo wie man es (Gon laͤugſt im 
Suͤßmiich left? b. Die Rechner haben nicht genau. 

bemerkt, wie es hitte gefchehen follen .... ob nicht une. 
- ter denGebornen ebenfalls die Kinder der Fremdex an einem 
a Ort mitgezilt worden, Da iff nnn fehr'zu vermuten, 

dafs die Anzal der Lebenden um ein Anfenliches getinger,* 
. als aef -28-Alil., gefetat werden mufs, Freilich iſt Seis 
Land der Welt, dad von Fremben Far ans Far vin fo: bhac 
fig befudys wird, wie Frankreich. Aber follten unter Slee 








fen Paffagters wol 1000 Familien feyn? Und follte ae 


es vifen.. We Qi olde Gomiton fey, We en plane 





- 495 — ss Batngtignn XI: 44: 


Renker Lelsumnen? Dod ih will bas tegeire arvcci, wi 
“gar — oak cee ee 
Reife mit Fwilli gefequet werte, madt rot 
der von Paffagiers. iſt dad Rewnendwerth bei coc ji 
den Samme vou 923918 Geburtes ined Reidel 
. Bo Gm Neuen Archiv WB. I, Le. seer f 
Schiettwein Neckers Chap. IX feined Baches tha de Ver⸗ 
i a) Necker ſagt ter: pers 
— — fich — der per rl wie I; 
23 oder 24, an den Orten, welchen die Netur oder mortii- 
ſche Umftinde zawider find. 3uroider: fellte & wh 
heifen : denen die Natur old , u. morallſche Uarfiak gio 
ftig find (favorifés fiatt contravits)? b) Necker will tite 
anéGeburre: als TodtenLiſten rechmen, weil bichannPfert 
oft bie yang jung Serftorbenen Kinder armer Baars quad 
aufzeichnen. Dr. Schl, fagt: 1% denn Hr. Nesker Gchet, ish 
_ eben die Pfarrer die Kinder der armen Bauern beiitrer Ge 
" Surtia die KirchenBicher einfchreiben? — Wariuitis, 4 
Aft eins; das‘eine und dss andre zu unterlafien. Antw 
SEs iſt vieleicht nicht eins! Kein veligidfer Vauer vie (ts 
Rind ohne Tanfe laſſen; aber ohne Bedenfen verfaart ¢ 
es vielleicht ia der Stille, um BegribuigRofien p aie 
gen. Und dann, felten Kinder in den Geburtalifie: i 
weniger wird Orn. Reckers Calcuͤl zu vorteilhaſt fay. ) 
Necker fagt: In dem gro{sten ‘Telle von Frankreich 4 de 
; Verhaitnis von 1: 25, 254, und 26; in den Stidia pach 
: fbrem Handel und nach ihrer Gritfie ift fie von 1: 17) 5% 
29, bis 30, und in der Hanptfiad: des Kénigtdce © 
"| grofeer, Hr. Schlettwein fagt:. ohne. alle Griine samt 
_, He. Necker an, daſs in dem gaisfeten Teile ...., Hertiet — 
feyn ſolten. Ich. wollte alles dran fetzen, dats dies cine 
gene falfche Hypothee it. Chern mag vie Gime — 
oretikers feyn, . der da8,. was ein Miniſter ast ™ 
fid) liegenden Stats Tabellen als Sacrum anfart, fh 
ebefe (hilt! Immer nag Hr. 8. in den Badenfhes Ue 
Vanden bad Verhaͤltnis 1: 233 gefunden haben: fe. N- 
felbſt wind es ihm guglanten, Aber wean, ber Clas OE 


deß 





47: Frankreichs Voll Menge. aor 
fheftl. Taimmer Rat, ber feiner Herrſchaft jaͤrlich 2 2000 Ft, 
gu berechnen hat, aus felnem winzigen Rretfe heraus ten 
gemeinen Satz formirens “dev Ertrag ber Doumpen 
ift aller Landes Revenuͤen“, und dariiber Neckerd C 
rends anfechten wollte; was wuͤrde man von bem, Dtaune 
benten? — d) G, 11. Ee itt erfanalich, wie die-Sebrifts 

feller in der Anzal der Gebornen in Frankteich von einatte 
der abweivhen.. Mur der Fan erſtaunen, der nichts wie 
ein par Doͤrfer berechnet hat. Die 3 Zeugen find Moheaw, 
Exygilly, Necker Coondem aft’ Sen. Bifch ings Correfpom 
denien, als einem Unbefanuten, neme ich feine Moris: ais 
le 5 geben Mittelgalen von mereven ober wenigeren, aber 
gan; verſchiedenen Jaren, an; Moheau gar vou den Hun⸗ 
erJaren 1770 — 1774. Doch differizen alle nor. ure 
oͤchſtens 320003 wer wird liber’ dieſe Differens verſchlede⸗ 
ner Jare, bet einer Gebornen⸗GGumme, bie big acing 
Mill anfteigt, etftaunen? Necker und Mokean yeers 
ben ©. 113 confrontirts belde geben Uſten der Geburten 
bon 4 Jaren, von 1771 — 17743 thre hoͤchſte Diff rern 
iſt (bet mer wie gooooo Gebornen) gooo, und dtefe dfs. 
fereny went Or. 8. in dev Tat fehrybetrichtlich? Und folf 
man ‘in ber gauzen Gace nicht eber gewiß ſeyn koͤnnen, ald. 
bis maw wei, wie Necker zu feinen Zalen Ledowmen, 
oder worans und wie er zulammen perechnet habe, 
einem Reiche, wo ſchon ſeit mereren Jaren bekamutlich ein Ta⸗ 
bell WWert eingefuͤrt ift, foll man nicht wiffen, wie bie Winie 
fier gue Angabe der GebornenSumme md Volks Menge, 
kommen? Necker hatte von allen Bezirken Franteeihs wie, 
bon ben Intendants eingeſchlckten Geburcetitien woy fds 
oon nicht allen, aber doch vielen Bezirken, hatte ce Qhlane 


- gen ber ganzen Volkrenge: jene in dieſe, von ign ſeibſt 


oder fdnem Schreiber, dividirt, gaben dle derſchledeuen ech, 
Gilrutfe. Wie nararlih alles dase =e) Giga - 
as dey Beit gat S cht 2D — wit Scklowen 

(Drtefweedf. Heft 20, G, 12 fe Verbiltnis dee Geo. 

r eater. Bat fbb ; F — ‘Bt a ey 6 pita ee Sort’ 


R 





/ 


~ 


qs. Statetnyeigtn XE 44g 


bornes gegen die Letendigen auf 27 fetze. Diefe Verhsit- 
nis kan vur in Staten angenommen werden, in welchen 
 wenige HandelsStidte ſidd, wenig Bediente leben, und 
. kein Hang zur Sianlichkeit und Wolluft berrfcht 3 in Frank- 


. geich aber gehts fchlechterdings nicht an”, Darf td mets 


mets Augen rauen? Gerade die Urſachen, die fn einem 
Meide die Sher erſchweren, die Fruchtbarkeit mindern, ofef — 
Handel, viele Bedienten, Lurus, Luͤderlichkeit, Armut des 
fandmannéd — ; gibt Hr. Schlettwein fax Urfachen einer une 
erhoͤrten Fruchtbarkeit, tn dem von ihm ſelbſt fo verſchrienen 
Frankreich an? —— 

+ HL Hr. Büſching wollte Hrn. 8. ayredte weifens die⸗ 
fer antwoxtete tm TT. Archiv B. IV, und bleibt dabei, 


Her Unterſcheid der MittelZalen, die die franzoͤſ. Gelerten 


angeben, fet feke betritchtlich; nod) habe keiner von Enea ge 
zeigt, wie er died Verhaͤltnis 1: bis 25 gefunden habe (aud 
fer Auftrafier nit? Stats Anz. Heft 6, S. 249]3 dard 
Grinde, dle man sock nicht habe widerlegen kbanes, babe 
er aezelat, bag der Multiplicator 25 viel zu groß fir 


Frankreich fet (weld) cin Compliment madjt Hr. S. ier bies 


fim Reiche, wider fetnen Willen! ])3 ganz sotwendig mille 


‘er den Muttipticator, ben er in ben Wadenfihen Unterfanden 


gefunden, bet Frankreid) anwenden (pon einem Dorfe, anf 
eine Proving, von einer Proving auf eind der volkreichften 
Koͤnigreiche der Welt, ſchließen!; der Franjos und Dar 
lacher drehe fid) romal, bis fid) der Preuße nur «maf dres 
Ge, Ergo waren dort mer Bengungen. . ,.. Er bleibt babel, 
Set Beſtimmung jenes VerhAlthiffed komme es haupt fiich- 
Bich auf die phyſiſchen Urfadjen ded Reizes zur Wolluft and 
zu RinderZengungen an, [In der RaninchenWelt mag 
bieſes richtig ſeyn: aber wo ift mer Keiz ald in Daris usp 
London? und be find die Verhaltuiffe nicht 13 23, fow 


vern 1: 40, gar 1:50]; und ſchlleßt, “ed geſchehe wl 


tniterer unangenemer Empfindnng ſeines Herzens, dag e 
ſich, nach ſeinen dargelegten Gruͤnden, genoͤtigt ſehe, in 
dieſem von ber Natur fo geſegneten Reiche, nur 18, vder 
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allerbschitens 20 nid. ‘Sexfien { alfo nui dod 4 
Mill. mer!] anganemen” * 

Wie war es miglidy, daß ein Mane von fo vielen 
Reantuiffen, wie Hr. Schiettrecin , .fid) bei der ganz leich⸗ 
ten Idee von Verhaͤltnis Wwiſchen Rebenden und Ges . 
bornen , fo ſehr verirrte? died Berhalmmis, je wetter es 
von einander abftande, fir um fo viel vorteilhafter anfab 2 
aus feinen par Badenfdjen Doͤrfern eine GereralMegel , die 
Siifrmilch aud 100 Batungen vow ganzen Lhudern nod) nicht 
allgemein wagte, abſtrahiren? und dieſe ee betm 
grogen Frankreich. aupaſſen wollte? | 


— 


48. a oe J 
seta Sentenzen » und Raiſerliche Abanderungen 
derſelben, in Legisfelaſcher Sache. 


Jofef Alexius Freiherr von Legisfeld, ven Belgrad 

fen gebirtia, 51 Sar alt, fatholifd), verheivatet, 

are und Vice Inſpecteur, hat anf Eiuraten bes Reichs⸗ 

HofRateReferendar , Carl Baron von La olay mit deſſen 

habren Direction in ben Miederlanden , pt Provianttia 

ferungs Sontract, zum Schaden ded Acraril angeſtoßen, und 
hiebei far ſich und ſeine Mit Arbeiter eine Summe vox. 

#00000 GI. unterfdplagen “7. Da aber biefes Seſchaft 

Com 


oot en na ee en ke — — —— — — 
' *** Und Sd fastiege mit dew aus ger uter Sand erhaltence 
Verſicherungen, daß x. die KirchenLiften in Frantreich all⸗ 
orlich fortgehalt en rand ‘natieli@ von. Yar gu Saren vidbtts 
Ott] werden; 2. dag die Summe der Geburcen, bereité ete 
Her Million ganz nahe koͤmmt; 3. daß aud Satangen tibet 
;, bad ganze vorgenomnne worden 4. daß dieſe Ges 
burten, mis der gezalten ganzen Voil Menge ase vee 
~ meinem vermuteten Derbaleniffe von 1: 27 am nad 
— folglich & — gegen 27 7 WiBtopen ; Seelen 
und daf 6. Hoffnung fet, daß alle —— lef Labelle . 
“Bodens ins Pudlicum fommen darfen. 


soo StateMugeigen’ XI 44, 


won fo karzer Dauer war, and nur 157858 Ft. 20 Kr.ein 
gegangen: fo hat Delinquent,. teils an Pretiofen, - telé as 
bdarem Gelde erpfangen — 44339 Fl. 12 Kr. Wes 
terd hat derfelbe vom Briffeler Geifenfieder de Hond , wes 
. gen ihm: bewilligten hiberen Tranſport Speſen, anverlangt 
- 96002 GE 34 Kr, , jedoch nur erhalten — 24695 5h 
5s &. Mithin betraͤgt der. gange Diebſtal — 68935 0% 


ZBriegs Rechtliche Sentenz. Delinquent folle fens 
Adelo Sharge und Wirde entfetzt, fiir fetne Perfor de 
los erklaͤrt, auf den Richt Platz gefuͤrt, und allda mit dew 
Strang vom Lehen zum Tode hingerichtet werden. 
Raifers Abanderung. Delinquent ſolle, vod Ertſo 
ga feined Abels und Chargen, ehrlos erbldrt, wit caes 
Tafel an tem Hals 3 Tage anf dte Schan Baͤre geet, 
mit der Aufſchrift: Fal/ ariut und treuloſer Beriger ds 
Aerarij, dann bid gu Äbgehung eined Tranfports, zum oſ⸗ 
entlichen Gaffenteren angehalten, ſonach auf 12 Jete zm 
hiffesiehen abgeſchickt nach ansgeftandener Strel alle 
ErbLinder verwieſen, und fein Vermoͤgen confiscitt meee 


Leopold Garon von Laffolay hat an der uͤbernonn⸗ 
gen Proviantlieferung dard Betrug profitirt — 1900064 
= — Tetlang eurpfangen — 24665 Gl; in alas— 
86609 | 
RVKeriegeRechtl. Sentenz. Zum Erfag apes 
gud ſolle uͤber den bereits andgeſtandenen Arreſt, anneqh barf | 
2 Sare auf einer Feſtung tn Eiſen verwart, ſodam i 
freien Fuß gefegt werden. F 
" RaipereAbsnd. Hat ein Far lang in den Hein Oe 
fematten, jedod in Eiſen, gu figen. 
Johann Ettlinger, BerpflegumteGeceetir, hac 
Plan gam Betrug ansgearbeitet, und die ding 4 
eanten derfart; flu ſeine Perſon enpfangen — — 











— ~- — — — =e =e | adel it tl 
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_ HoelegeRedel, Sentevs. Hat dad Duplum bed anges 
nommenen Geſchenkes zu erlegen, und folle gu allen f. 2. 
Dienſten unfaͤhig, feined Amtes entſetzt, dann durch a Jaro 
zur oͤffentlichen Arbeit in Eiſen angehalten werden. 

Raifers Abänd.  Weftdtige, mit dem Beifage, daß 
er nebſt Legisfeld ; mit einer Tafel am Halé , auf die Schand⸗ 


Buͤne geſtellt, mit der Anffdrift: wegen verratenen Amtt- 


Geheinmiffen, angenommenen doe sire im Dienſt, dans 
Anleitung zu Betriigereien, and Beftechung andrer Beam- 
ten, fohin in die grofe Eafematten durch o Fare in Eiſen 
und gum Gaffenferen angebalten werden. __ , 


Leopold, Alcinkans von Sonnenfeld, Verpfleg Amts⸗ 
Rat, war bet ber Verabredang ves Plans gum Betrug ges. 
genwartig, hat. aber weber eingetvilliqt nod) mitgewirtt, jes. 
dod hiezu Pil gefhwtegen, und anf Sureden ded Hithagers 
augenommen — 6o0oo Fil. : 

 BriegeRedel. Gene. Hat bad Duplum bes angenome 
menen Geſchenks jn erfeGen, und folle feined Adels und Am⸗ 
ted entſetzt, aud) gu Et. Dienften unfaͤhig erfannt, und ~ 
durch x Jar, jedod) mit Inbegriff ſeines feit bem 15 Oct. 
1786 erltttenen Arreſts, in Cifen-angehaltes, ſodann aber 


auf freien Fuß geftellt werden, 
Taiſers Abind. Hat. den Sr(aG ga leiſten, und iſt am 

bas Civile zu uͤbergeben, und durch 1 Sar in den kleinen Ea⸗ 

fematten gu bewaren: jedoch iff ex feined Abels nicht gu ente 


feGen, und bleibt gu fernever Dien{Anftellung faͤhig. 


Johann. Minter, Verpflegs Verwalter, wegen Vers 
t arretivt, B 


Kriegs Rechtl. Sent. Wegen einigen erhobenen Dienfte 
Unrichtigkeiten, wird ihm der andgeftandene Areeft gv 
Strafe angerednet , bleibt aber tn der Dienſtleiſtung. 

Kaiſer: Beftaͤtiget. | 

Johann Kuben, BerpflegsBerwalter, wegen Gere 
dacht cingesogen, * 
a St 3 Brieaee 


A. 
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. RetegoRedel. Sent. Benen then gue Left gefeftener 
—** Nachlaͤſſigkeit gegen ben Verpflezs Berwalter Ma- 
derer, aber den ausgeftandenen Arreſt, annoch 1 Menat 
sit Profoſen Arreſt in Eiſen zu belagen. 
Baifer: Beſtaͤtiget. 

Cart Baron vor Laffolay » ReihsHofRateReferens 
bar, hat die Verpflegs Ober Beamte gu fid) zur Tafel gela⸗ 
ben, und fie dazu Beredet, dag fein Bruder bie Ltefernng 
Aberkommen hat; war alfo dtr erfte Verfuͤrer anb Urheber 
bes Betrugds , wofuͤr er gu feinem Anteil ein Douceur von 
5000 Fl. erhalten. 

- RriegeRedel. Sent, Kat bad Duplum zu erſehen 
Far im Arreft zu bleiben, wand ift hernad ausallen k.E Gxbs 
Laͤndern lebensluͤnglich zu verweiſen. 

Raiſers Aband. Iſt einſtweil in dew Heinen Caſemat⸗ 
ten aufzubewaren, bis der Arreſt beſtimmt werden wird, wo 
exrꝛweitern Befel zu erwarten hat. 


EFran Niklas Polſterer, Verpflegs AmtsEencipiſt, 
Gat wiſſentlich an der Betruͤgerei mitgearbeitet, und einen 
Griflantenen Ring, eine goldene Doſe, und einen Eimer 
‘ReinWein, erhalten. 

BriegeRedti. Gent. Hat bad Duplum des exfaltes 
nien —8 erfeBen, ſoll ſeines Dienſtes verluſtigt, and 
qn aller k.k. Amtirungen unfaͤhig erklaͤrt, und uͤber den 
ausgeſtandenen Atreſt annoch 4 Monate in Eiſen aufgehal⸗ 


ten — 

re Adand. Hat den erkaunten Arreſt im Stabs 
Godan’ mit ordindver Arreſtanten⸗ Verpflegung in Chen 
gu leiden. 


Maria Anna Maderin, Verpflegs Verwalters Wilts 
we, wurde in Berhaft genommen, well ihr Chemaus af 
dem Tod Bette durch einen Geifiliden 34773 FE. dem Aeras 
: ‘le eB, damit — anducifer 





| "49. I. mekllenbg : ae 


shegeRedel: Gene Sent. Solle ber Deena, mab 
a Pe ned geftellt werbert, ; 

Raifes: Beftaͤtiget. 

. Jofef Schmelou/kii, VerpflegsOfficier, ‘wegen Beer 
dacht arretirt. 

RKriegs Rechtl Sent. Solle anf gu erklaͤrt, 
ſeines Arreſts befreiet werden. 

Raiſers Aband. Beſtaͤtiget; und find dieſem Veam⸗ 
ten wegen dem ausgeſtandenen Arreſt 100 Dukaten yu vers. 
abfolgen, andy ihin dte Verfiderung zu einer —— 
bei ate Gelegenheit zu geben. 


49 | 
WVermiſchte Anzeigen, und Ausziige aud Briefen. 

I, Mus WreFlenburg, 8 Seber. 1788 2 9. » 

Zur Veridtigung des in ben Stats Anz. Heft 42, S. 

178 folg. befindliden Schreibens anus Meklenburg, — 
ror, beierfolgende kleine Abhandlung , : 
WieHenburge Dorderfpadee nad Begriff und Befuguis. 

Cin Berfud gegenwartiger ZeitVedirfais, Gedruckt 

im J. 1787, 8°, 108 Seiten. 

nicht unwillkommen ſeyn. Es wird darinn ber Beweis ges 
fuͤrt, daß, ſo wenig bei der Ritterſchaft die Eingebornen 
bor den Nicht Eingebornen —, eben fo wenig die 3 fos 
genannten Dorderesrddee vor ben 39 anbdern Staͤdten, 
svefentligge Rechte zum voraus haben. “Der VorMaͤher, 
heißt es S. 16, iſt Knecht oder Bauer, wie alle uͤbrige, 
die auf ihn folgen, voͤllig gleichen Standes mit dieſen. Er 
heißt der Vor Maͤher, weil er der Vorderſte iſt; er traͤgt 
feinen Senſen Hieb zuerſt vor, er hauet zuerſt ein; die, 
welche auf ihn folgen, hauen nach. Jener kan hie oder da 
zufaͤllig der Srartfte , ber Tidtigfte, ex fan ver Knecht 
Hom Hofe feyn > darum aber heißt er nit ber DorDtdher, — 
— care; weil er — weil ex auerft ee 
, i4. Ae 


-“ 
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Wielleicht iſt dein Publteo mit der in: dieſer Scheit ents 
baltenen Aufklaͤrung gedtents and Lror. fommen w 
durch der fonft tn einem andern Journal gewiß zu germuies 
hen Segen Werichtigung zuver. —J 

Mit der Staͤdtiſchen Vertretung ded Hen Aſeſors 


| Gibith. hon. es aifo nice die Bewandnis, die man dewon jo 
verbreiten bemuͤhet geweſen iſt. Einige Staͤdte, md yar 
fe ſogenanuten Vorder Staͤdre, Parchim, Gifrow, nd 


Now Brandenburg , namen fidy zwar anfaͤnglich, im To. 
men des ganzen Corps der Staͤdte, ſeiner mit vieler Hiſo 
an: allein ba uͤbrige Staͤdte in ben Willen der Gorden 
Staͤdte nicht einſtinnmen · wollten, dey Dee Affefor Seth 
and, ty ſeiner Dienſt Entlaſſungs⸗Angelegenheit, getoppelte 
Berufungen on Raiſerl. Maſt unternam, and fore lye 


| Wetzhar td Wien einfuͤrte, weshalb eine -Gonfalies be 


Allerhoͤchſten · Reichs Gerichte gegenſritig behauptet witd: (0 

zwrifelj man daher, und aus ſonſtigen guten Gruͤnden, 

bas aenannte Vorder Staͤdte ſich Allerhoͤchſten Oriet at 

Herwenden, und in die Gace weiter einſehen werden 
11, Aus dem Dideuburgiher, 

: @ ee Dem Herausgeber der Stats Anzeigen Fee 
Cie, in Ruͤckſicht auf dad phyſtokratiſche Syſtem, * 
Antwort auf deſſen Grage, ob hier gu Lande abſicheichede⸗ 
ef zielende Verfuͤgungen exiftiren, mit Nein corwleh — 

s ift gewif nie jemanden ein Gedanke davon eatin | 
Die Bevfaffung des biefigen Steuer Weſens iſt, fo ab 
ift, von ſeibſt aeworden; war vorhanden, ehe die 
ten ber Phyſiokraten eg waren: und wie gefagt ~ 4 
nus damit, wie Orn. Jourdain in ver Komddie lt d 
MrofaSpreden, Go wie die Sachen jege ſiehen, HP 
wif Oldenburg der Tell von Deutſchland, wo am 


| oͤlenowiſche Freiheit herrſcht; Zoͤlle und Acciſe far ſ 











49. Ill, Bertin. | Soy 
Confemenetenr gaug-sabetinhttid, und alchts $6. vommces 


bande. 

Wenn bet ben feGigen verwortenen Zuftande in Hol⸗ 
land, einige Emigranten mit Geld und Induſtrie, ſich hie⸗ 
her wendeten; wuͤrden fie nidjt fbel tun, beſonders Leins 
wand Sabricanten bei dem jeBo ſchon betradhtlidven lachſs⸗ 
Bart,’ Wir haben hier viele ſogenanunte Hollandsgaͤnger, 
die, weil ber Verdienſt in Holand fett, zuruͤckkpmmen, odes. 
gar zu Hauſe bleiben. . Cinem unternemenden Gabricanten 
warden biefe — — Haͤnde zu — ſtehen. 





ni. Berlin, 9 Jaw. 1788. 
Der Entwurf ened allgemeinen Gefen Buches 
bie Preußiſche Staten, ndhert ſich nunmero feiner Vols 
endung: and wenn er mit der gtet WAbtetling ded Sachen⸗ 
Rechts, die hoffentlidy in wenig Monaten erfdeinen wird, 
—— worden; fo foll alsdenn unverzuͤglich zur Umare, 

eitung deſſelben, Hand angelegt werden. 

Die nun herausgekommene 2ie Abteilung des uten 
Teils, geht von S. 221 bid 564. Laut der Vorerinne⸗ 
rung des Hrn. GroßCanzlers, iſt die Lere vom Mit Ei- 


gentum zur zten Abteilung gezogen worden, , weil ſich bei 


der Bearbeitung gefunden hat, daß ſie mit den Abarten 
des Eigentums in genauer Verbindung ſtehe. Die Preife 
gon 50 und 25 Ducaten fir dte beften Crinnerunges ibee 
Siefe Abteilung und, einzelne darinn vorgetragene Materien, 
werden unter ben befannten Bedingungen abermals ausges 
ſetzt; und die Einſendung der Schriften wird bis * Aus⸗ 
gang bes Novembers 1788 erwartet. 





_ IV. Wien , To Sebr. 1788, | — 

Die hier von der ganzen Oeſterrelchiſchen Nation fete 
fo geranmer Zeu ſehnlichſt gewuͤnſchte, und vou ben Orn, 
Banguiers, ae Friedrich i gefitftets as 

Sts a 
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cials Leih⸗, und Wechſel Bank, iſt vorzuͤglich nachben ſo 
Hiden Grundſaͤtzen der Loudner Bank eingerichtet worden, 
and fan ſich active und paffive, tw bem einfachen Gane 
threr Manipulation, von bem Wege dev dufierfien Bebuts 
ſamkeit, und. der reellſten Sicherheit, nach ihrer Verfaſſung 
- Man hofft, daß die oon ben Stiſtern an die Heed 
geaebene Grund Einrichtung fotaner Bank, aller compiem 
fen GadWerftandigen Veifall niche verfelen werde und mer 
wuͤnſcht, daß dfefed neue Bank Inſtitut, feiner gtogen Wide 
tigtetr balber, und wegen bes erhabenen Standes ber be 
kannten 3 Hrn. OberDirectenrs und HauptAdionnaire, 
aud dem Abrigen Curophifden Publico and Herg gelegt 
rerbe *, : : i , 

Qwar tft man nidt gemeint, dadurch zu ben Barts 
ActienFonds merere Gubfcribenten aufzutreiben; denn be 
Beftiminte ActienFonds war faft allein fon von Fuliotea 
completirt, che nod) die Auffoderung zur Subſcrhhtie, 
tn der Wiener Zeitung, Num. 8, vom 26 Jan. bh} 
erſchienen. Allein da die Geſchaͤſte diefer Bank ungenen 
widtig und andgedent find; ba die Vank tn ihren 
. ten auf gedoppelte Sicherheit gar viele Gelder gebraude 


J fan; und da die Bank, auger ihren ActienFonds, fot 


Gelder in großen und kleinen Summen, dod ale ah 
1000 Fi. Wiener Courant, aunimme, and daruͤber 
eigene octroyirte BancoObligationen, gu 4 proCett 
Intereſſen, ausgibts fo tau the Inſtitut vem Publice we 
genug empfolen werden, gumal die GelbBeleger von i 
icherhen ihrer Capitalien, und der prompten A 
threr Intereſſen fowol in Kriegs · ald Friedens Zeiten, je 
fichilich uͤberzeugt ſeyn koͤnnen, and keinen Arreſt zu Me 
ten haben, da es einem jeden GelbBeleger fret aia 


. ty — = Weiten folgen: bie “ eiteren _ | 


- 


49. V. Kopenhagen. 307 
Obligation auf Subaber , ohne Beuennung irgend eines RNRea⸗ 
mens, ſich geben zu laſſen. —. 
Ein Umſtand iſt noch zu bemerken, daß bei andern 
Europaͤlſchen Banken jetzo Gelder ga 3 proG. farlicer In⸗ 
tereſſen anliegen, fo anfaugs ehenfalls in den erſten 10 Ja⸗ 
ren zu 4 proG. placirt waren, jetzo aber bei ber hieſegen 
octroYirten Bank gu 4 pro’, angenommen werden, Man 
ift faft (ider, wens es allgemein bekannt wire, deaf. viele 
thre Gelder gu 4 pro€. bei uns placiven warden, die jeje 

nur 3 pro€. erhalten, -— - : Ese 


! 





V. Ropenbagen, 1 Sebe. 1783. 
5 Dinifhes FinanzWeſen, au oben Sefe 42 
S. 237 folga. : 


©. 238, 3.16. “den Cours des Hamburger 
Banco weniger {chwankend gegen grob Courant zn 
machen”, follte wol ridtiger heißen: ‘den Court des geod 
ben Gonrants gegen Hamburger Banco weniger ſchwankend 
gu made”, Hamburger Barco ift ver Masſtab, wns 
Couram wie andre Muͤnze bas 30 meffende. 

Ebendaſ. 3.17. “3. die Menge der Courant- 
BancoZettel der Kopenhagner Bank etwas zu vermin- 
dern, folgiich auch ihnen etwas beffern Cours zu vero 
fchaffen”.  Qidt etwas ju vermindern, fondern ſie 
ganz aus den Herzogtuͤmern wegsufchaffen, wenigftend 


Fd 


allen geswungenen Umlanf derſelben aufzuheben, iſt dex 


Endzweck der neuen MuͤnzEinrichtung. 


Daf die Species nicht mit Vorteil eingeſchmolzen wers 


den koͤnnen, hat doch, wie mir deucht, Hr. EtatsRat 
Liga ziemlich deutlich auseinander gefebt. Der Verf. je⸗ 


nes Briefs ſcheint es aud (S. 238) beſonders nur dane - 


gu befuͤrchten, wenn man fid) der neuen Bank in Altona zu | 
ViebenSpeculattonen bedtencn wollte, Dies aber iſt 
clue Vorausſetzung, welche den Grundfagen dieſer ee | 
| 7 ur 
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_ * butdhend zuwider lauft z und will man dergleidjen ensemen, 
' fo laffen fidy alle moͤgliche uͤble Folgen daraus herleiten. 
Daß Daͤnemarks Unter Balance im Handd, bes 


— ſchlechien Wert ſeiner BankZettel verurſacht, und bag Ves 





beſſerung der Handels Valance ben Wert der Banletfel ans 
Aderften erhiben wirde (©. 440) darium bin {6 mi bens 
Verf. des Briefes ganz einig: aber nidt garg fo tn der Ar⸗ 
wendung dtefed Grundſatzes anf das Zoll Weſen. Ich tam 
die Zoll Einrichtungen in Holſtein nicht genug, um beurteb⸗ 
Yen gu koͤnnen, ob die Anlegung eines Bolls be Lubed 
might and nuͤtzlich ſeyn wuͤrde. Allein ich bin verfidert, 
daf in einem Lande wie Daͤnemark, welded fo von be 
See umgeben tft, uͤberall bequeme Landungs Plaͤtze, md 
fremde Haͤfen, z. B. Luͤbeck, fo nahe hat, die Cute 
bande durch keine Zollſtaͤtte und Aufſicht gehintert weber 
Lan. Hohe Zoll Abgaben werden daher die Confumtton fren⸗ 
‘der Waren nicht leicht vermindern, ſondern nur dle heinlice 
Einfur befoͤrdern: denn wenn auf die eingefuͤrten Waren 40 
bis 50 pro€. an Boll gewonnen werden ; fo fas der 
Schleichhaͤndler eS eher barauf aukommen laffen ertapp it 
werden, ald wenn er etwa nur 10 pro€, gewinnen fam 
Und fat man nicht mer heimlich Contrebande machen: ft 
madt man fie mit gewaffneter Hand, vid. England, 
reid), Preußen x. x. Dieſe Sage ſcheinen jebt 
mer Eingang gu finden; und and bier foll, mte man far 
die Feftfi ung eines ridtigeren Verhaͤltniſſes ber ZolAy 
ben, ein Gegenftand der Commiffion ſeyn, welde is 
rigen Sar erridtet worden if, um dad Ganze unferd oP 
nanz · und Zoll Weſens zu unterſuchen, und erbefferusj® 
vorzuſchlagen. Um den Verbrauch fremder Wat 
nachdruͤcklich zu vermindern, muͤßgte man ihre Einfur 9 
verbieten; dad aber faͤnde dod nur bei entberlichen 
¥elu Statt, und die ridtige GraͤnzLinie ver En 

au ziehen, iſt immer clu ſchwer aufguldfended Problen. 
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- «Ped muß ich aumerken, daß Holſtein fuͤr ſich, eine 
entſchieden vorteilhafte Balance in ſeinem Handel hat, folg⸗ 
lid) dort die Einſchrenkung bed Verbrauchs frember Wares 
minder notwendig iſt. Kopenhagen iſt eigentlich dee 
Hanpt Sitz ver daͤniſchen Unter Balance; und daß dieſe in 
den letzten Jaren ſo betraͤchtlich geweſen iſt, davon liegt 
der vornemſte Grand.in dem Verluſt bet dem groͤßtenteils 
mit auswaͤrtigem Credit getrieberen Oſt⸗ und Weft Indi⸗ 
fhen Handel , und .in den ſchlechten Srndten Daͤnemarks, dte 
merere Fare nad) einander große Bufue oon auslaͤndiſchem 


Koen notwendtg machten. — 

Ich bedanre mit bem Werf. des Briefs (S. 246), 
bag man nod keine beſtimmte Angabe von ber Summe der 
daͤniſchen Bankdettel hat. Bei Gelegenheit des jetzigen 
Streits uͤber die Muͤnz Veraͤnderung, hat man ſie ziemlich 
warſcheinlich auf 13 bis 14. Millionen geſetzt; und ſeit 
1784 ſollen ungefaͤr 3 Mill. ans der Welt geſchafft worden 


Es feeut mich, bag ber Week. Hen. Zigo’s Schrit 


| far wichtig Hale. Dad Publicum im Ganzen ſcheint nod 


gu wenig Aufmerkſamkeit darauf gewandt zu haben; und 
einige ſeltdem erſchienene Brochuͤren zeigen, daß man ihn 
Gauftg misverſtanden, oder gar nicht verſtaunden bat. Meus 
lich find wieder tn Altona 2 zuſammengedruckte Abhandlune 
gen, die eine, uͤber Geld und BankNoten (16 Seiten) ‘ 
dfe andre, Gher Geld, Muͤnze, und Bank Toren (go. - 
Seiten ), herausgekommen, dle aud im rte Stuͤck ber dies⸗ 
jarigen Sahleswigdolftein. Provinzial laͤtter abges: 
druckt find. Dieſe follen aud) Cinwendungen gegen dex 
negen Ming Plan enthaltens allein fie enthalten auch eine 
Menge von unrichtigen Vorausfegungen, und mande auf⸗ 
fallende Widerfpride. 3. B. wenn der Werf. einmal meint, 
man ſehe nicht darauf, ob die Muͤnze burd) Verſchleis ges 
Fitters Gabe (der Auslaͤnder, welder damit bezalt wird, ſieht 
| 5 » bom 


ae ee 
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burdens ‘gueviber lanfts und will mon dergleichen aunemen , 


2 fo laffen fid) alle moͤgliche ible. Folgen daraus herleiten. 
- Daf Dinemar’s Unter Balance im Handel, ben 


+ FHledhten Wert ſeiner Bank Zettel verurſacht, und dag Bers 


befferung der Handels Balance den Wert ver BanF Zettel ans 
ſicherſten erhoͤhen wirde (©. 240) 3 dariun bin iG mit dem 
Verf. ded Briefes ganz einig: aber nicht gang fo tu der Uns 
wendung diefed Grandfabes anf bad Zoll Weſen. Ich kenne 
die Zoll Einrichtungen in Holſtein nicht genug, um benrtels 
Yen zu koͤnnen, ob die Anlegung eines Zolls bei Luͤbeck 
moͤglich und nuͤtzlich ſeyn wuͤrde. Allein ich bin verſichert, 
daß in einem Lande wie Daͤnemark, welches ſo von der 
See umgeben iſt, uͤberall bequeme Landungs Plaͤtze, und 
fremde Haͤfen, ae G. Luͤbeck, ſo nahe hat, die Contes 
Banbe burd) keine Zollftdtte und Aufſicht gebintert werden 
fan. Hobe RolAbgaben werden daher die Confumtton frems 
der Waren nidt leicht verinindern, fondern nur die heimliche 
_ Cinfur befordern: denn wenn auf die eingefuͤrten Waren 4a 
bis ‘50 pro€. an Boll gewonnen werden ; fo fan dex 
Schleichhaͤndler es eher darauf anfommen laffen ertappt zu 
werden, ald wenn er etwa uur 10 prod. gewinuen fan. 
Und fan man nidt mer heimlich Contrebande machen: fe 
madt man fie mit gewaffneter Hand, vid. England , Franks 
reid), Preufien xc. 2. Diefe Saͤßze ſcheinen jeGt Averell 
mer Eingang gu finden; und aud bier foll, wie man fagt, 
die Geftf. Gung eines ridjtigeren Verhaltntffes ber Zoll Abga⸗ 
ben, ein Gegenftand der Commiffion ſeyn, weldye im vos 
rigen Sar erridjtet worden ift, um dad Ganze unfers Fis 
nang: und Zoll Weſens gu unterſuchen, und Werbefferunges 
goxjuidlagen, Um ben Verbraud fremder Waren 
nachdruͤcklich gu vermindern, muͤßte man ihre Einfur gang 
verbieten; dad aber fanbde dod) nur bei entberlichen Artis 
elu Sratt, und dle ridtige GraͤnzLinie der Entberlichkeil 
gu ziehen, iſt immer ein ſchwer aufzuloͤſendes Problem, 


a | Rg 


J 
Naech muß id aumerken, daß Holſtein far ſich, eine 
entidteden vorteilhafte Balance in ſeinem Handel bat, folg⸗ 
lid) dort die Einſchrenkung des Verbrauchs frember Wares 
minder notwendig iff. Ropenhagen iſt eigentlich vee 
Haupt Sitz der daͤniſchen UnterBalance; und daß dieſe ir 
den letzten Jaren fo betraͤchtlich geweſen iſt, davon liegt 
der vornemſte Grund in dem Verluſt bei dem groͤßtenteils 
mit auswaͤrtigem Eredit getriebenen Ofte und Weſt Indi⸗ 
ſchen Handel, und in den ſchlechten Erndten Daͤnemarks, die 
merere Jare nach einander große Zuſur von aus laͤndiſchem 
Keen notwendig machten. et. , 
Igq bedanre mit bem Werf. des Vriefs (S. 246), 
bag man nod keine beftinunte Angabe ton ber Summe dev 
daͤniſchen Bankdertel hat. Bet Gelegenheit des jetzigen 
Streits uͤber dte Muͤnz Veraͤnderung, hat man fic, giemlih. 
warſcheinlich auf 13 bis 14. Millionen geſetztz und ſeit 
1784 ſollen ungefaͤr 3 Mill. and ber Welt geſchafft worden 


7 Es feent mid, daß der Cerf. Hra. Zoga’s Schrift 


| fix wichtig Halt. Das Pablicum tm Ganzen ſcheint nodp 


gu wenig Aufmerkſamkeit darauf gewandt zu haben; and 


einige feltdem erſchienene Brochuͤren zeigen, daß may thn 


haͤufig misverftanden, oder gar nicht verſtanden bat. Meus 
lid find wieder tn Ultona 2 gufammengedrudte Abhandluns 
gen, die eine, tiber Geld und DantLToren (16 Seiten), 
dle andre, ber Geld, Muͤnze, and Bank Noten (go. -~ 
Seiten ), herausgekommen, dle aud im fee Stuͤck der dies⸗ 


jaͤrigen Schleswig dolftein. Drovinsial2igreer. abges 


bende find. Dieſe follen and) Cinwendungen gegen dew 

Keven Ming Plan enthaltens allein fie enthalten auch eine 

Menge bon unridtigen Vorausſeßungen, und mande auf⸗ 

fallende Widerſpruͤche. Z. B. wenn der Beef. einmal meint, 

man ſehe nicht darauf, ob die Muͤnze durch Verſchleis ges 

Uitten babe (ver Andlauder, weicher damalt bezau witb, Firbt. ~ 
| J doch 


- rt @ 
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bod) gewiß darauf, denn ev. ſchaͤtzt die Muͤnze puaſt nad 
“ber Quantifit Silber, welche fie enthaͤlt): and denn tris 
~ ber bei andern Gelegenheites fo erftannend viel, ja gu vid, 
auf Richtigkeit und Seftigheic ver Manze bauet. Ja 
beffetr: find in diefen Abhandlangen and otel ware Grim 

' fae, nar nicht immer richtig anaewandts and es ifr ſich 
bearetfen, baf fie bet cinem Publico, welded nicht Gade 
Kennmisé genna hat, um ſelbſt au urtellen, Cindred ms 


Gen muͤſſen. Schwerer ift es zu begreifen, dof cue Garift, 


wie die von einem gewiſſen Den. Finck in Altona, enter 
dem Vitel: “Unvorgreifliche Pruͤfung beffen , woterd 
Hr: EtatsRat Zoga, FinangDeputirter bed koͤnigl. dts 
wifchen Stats , dasjenige, was ar von tem Plats der pro 
jectirten neuen Muͤnz Derdnderung inden. Pergegtimens 
Schleswig mb Holftein in feinen Schriften bekannt qemadt 
bat redjtfertiges wollen (52 ©.)” , Aufſehen madden fen. 


é-0 Pel : 





; VI. Ans dem Preußiſchen ‘9 Sebr. 1788. | 
aa * Preupifhes SinangWBefen**, 
Die Stelle oben Heft 43, S. 379, B4— 191 
Fan anf ben hieſigen Stat angewenhet werden, Es hat MO 
felbe, durch die gute Einrichtung, ungeachtet der zu | 

* Das nus folgende Harte Uetedl Aber diefe Schrift * 

e ich um. fo weniger hier abdrucken zu laſſen, weil 8 

— Feiner einzigen Bewetfe belegt iff. . “ik 
as x8 Mixds bie Nadtweltrglauben, dag gy Ende 

zgbdett Jarhunderts, in welchem fait alle Enropaiide Cee 
zum Teil bis Aber die Obren, fn Schulden ſtaken, im No 

eine Macht erſchaffen worden, von der obige Data ma! wwe 

* pea? Und glaubt-fie eB! tole -heilig werden tty ble M7 

- 1 Wlamner fenn, die diefes Wunder, in der kurzen Bet 

- ° par — — iver bon ber Natur eben vid 

~-- beganftigten Lande, getan haben! — ——— 

— Wo aber 3. 6 und 7, {iv ſammlen has, geen 

. werden muß: fammict, kan, a 


? 
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haltenden aͤberſtarken Armee, und eben durch derſelben gate 
Verteilung, eine ſolche Einname, daß er forlid. eine bes 
ſtimmte Anzal Millionen in den GdaG legen kan, und doch 
der Regent noch einige Millionen zu freier Dispoſition 
fiber die ordindre Stats Ausgaben behaͤlt, und durch die Weg⸗ 
legung in den Schatz kein Mangel in der Circulation des ba⸗ 
ren Geldes verſpuͤrt wird, vielmer ſelbiges ſo uͤberfluͤſſig iſt, 
daß alle Immobilia ungemein ſteigen, und die Zinſen von 
5 auf 4 oder 32 proc. fallen: welded meines Erachtens 
daher ruͤren muß, daß der Preußiſche Stat in der Balance 
bed answaͤrtigen Handels ein großes Uebergewicht bat, . 

Was den Vorſchlag anlangt, fo viel PapirGeld an 
ſchaffen, als bared Geld jaͤrlich in ben Schatz gelegt wird: 
fo geſchiehet diefed gewiffermagen, indem nunmero faft alle 
Provingen, alé Sdlefien, die Mark, Pommern, und die 
beiderr Preußen, jede ein CredicSyftem haben, welde 
wol 20 bis 30 Mill. PapirGeld hervorgebradst. Dadurd 
ift die Neprdfentation ted Geldes febr vermert, der Credit 
ber Guͤter Beſitzer ſehr erhoͤhet und befeftiget morden. Aber 
biejenige, die gerne fiufter fehen, fardten, daß wtnn ein 
Krieg entftinde, nnd die Zinſen nidt — werden koͤnn⸗ 
ten, ein großer, wo nicht allgemeiner Wanqueyout, eutftes — 
hen wuͤrde. Indeſſen wird died entfernte Uebel durch bad 
gegenwaͤrtige Gute zum voranés compenfiret, Es iſt fons 
derbar, daß das PapirGeld hier 5 bis 6 pro€. Agio tut, 
und und ein Haufen fremdes Geld ind Land geidicds wird, 
dermutlidy tim die Sinfen daraus gu ziehen. 

Die Angaben in den akabemifden Abhanblungen une 
fers Hern. Grafen Herzberg, bei denen fo mancher Aus⸗ 
whrtige ſtutzte, find alle nach den Stats Cabellen gemadt, 
und dieſe nach den Angaben der Kauflente, von welchen 
man doch weiß, daß ſie niemals zu viel, ſondern immer ei⸗ 
tex großen Teil zu wenig, oon ihrer Exportation ober Ime 


portation angeben. 





VIL 
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‘Vil, Wittgenſtein, 25 Sebr. 1738. 
‘Benn id ſchweiage, und die Beridtiguag ber ke & 
nem Ariffabe der deutſchen Stats Canzlei, Th. XIV, ©. 
235— 247, und daraus ber Stats Anzeigen, Heft 43, 
S. 263 —269, enthaltenen anffallenden Uurictigkeiten, 
einer andern Geber, welche hiernddft die Sache tn aehiris 
gem Lichte darſtellen wird, dberlaffes fo erklaͤre th jedoch 
hiermit Sffentlid), daß foldes ans. keinem andern Grant, 
— als well ih nicht Verfaſſer des mit cingericften, eit 
ger Erlaͤuterung beduͤrfenden, Regtruugs Berichts, wots 
unter mein Name ſtehen ſoll, and tberhanpt ritht 
Sachfuͤrer oder Ratgeber gewefen bin — geſchiehel. 
oe C. H. W Hombergk 20 Vach, 
Graͤflich Wittgenſteiniſcher Reginangshet 













Druck Feler: 
in dieſem Heſte, oben S. 443, B.S, 
| fe genanut I lies genannte. 
In dem Auffage Liber PapirGeld, Heft 43) 
7 ae. Se fiy lies” 
tL, 3. Be. Revidirer Recidives 
& re » 30, - gu finden ' findet 7 
— 8. 137° ' Dieedlets = der edlen 
976, 3. 18, poem, suber gefegt cv 
~ wo, Be Ge, ſammlen ammiet , 
| - 10 v. u. demjenigen denenjenigen 


.8S8,— Poiliativen, Palltative, 
“30: a dem Inbaber den Inhabern. 
et ed has : 


Die DendGelee ia den Anffagen and Srantridi 
find oben S. 489 wud 490 angemerkt. 


gebruat, 3788) 
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Ku gut Qubwig Sesser D. 


Koͤnigl. Kurfuͤrſtl. Hofeath und Srotefior in Gottingen; 
dev Mfademien der — Nn. Gt. Detereburg, 
Gas olm, nnd. Munchen, —F und der 

Geſellſchaft der ‘Rant und ab iienieeties in 
| Batavia mereeipeaeeal: — 





Zwolſter Band, Oe 5-48. 
1788 





Nebſt vollſtaͤndigen x egiftern ther Seſt 2548 
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re Gat) > 
* & d — mãachtige 
—2 wad Sistas in und außet *Wectianten, 


" gius ‘dem Beide, 5 Febr. 17388. 2 

Ein pan verftorbener fleiner ReichsFuͤrſt erbte von 

Heit. . > «.en kleines aber glilides Land, - melded 
hurd) pie Wetsheit. nnd Bolkatiebe feineribigherigen Regen⸗ 
ten, wenig oder gar keine Muͤſſi gzgaͤnger und baa za 
— * ‘hatte. 

Diefem, on eingeſchraͤnkten Einſichten, falſcher Froru⸗ 
wigten wad Praditiebe, gufammengefeften Perrn abet s ., 
fel Bein, ſich von der einfachen, ſtillen, und gluͤcklichen 
—28 40 entfernen, und bafitr cineMenge unnuͤtzer add 
nichtewuͤrdiger Leute aw fein Hoͤflein gu zichen. — De 
menen HofLeute wußten fidy dieſes ſchwachen Firften bald 
zu bemaͤchtigen, und den Cinflag der LandesDiener zu 
ſchwaͤchen. — Kurz, dieſes kleine, bisher glichliche amb 
gefequete Land, wurde nnn, um die neuen Gungrigen Goel, 
lente-nnd thre Familien ge fatter’, und ihre Beutel gu fale 
lat; wtf nened ungerechten Abgaben, und allen bisher nus 
—*X Hof Plagen und Laſtern, gebructt. und gepeinigt 
Usb be and die rebapeten Meveniien vicht mer yi Weftrets 
— Aufwaunds hinveiditn — 3! fo — 
endl gorge — etn’ kürzer Zeit 

EGats Anz. XI A 2 


unter 


ee 
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unter lauter leeren glaͤnzenden Verſprichungen, sollente 


Herrn und Land total ruinirten. 
| Ale Vorſtellungen und GewiffensRigen dex Rite and 

Diener waren vergeblichz bt8 endlid) nur ble &uBerfle Rot 
dieſen ſchwachen Firften aus feinem Taumel aufwed'te, 
: Sr ſuchte unn endlid) wieder Rat und Hilfe Set feinem 
wuͤrdigen Ganzler; wad nan erft, wollte er die Feler ſeiner 
R-girung fennen lernen, fie vermeiben, und wieder gut 
tiadén, ~ 
| Allein zu ſpaͤt! — Dene dev Firft bekam Gald biers 

anf eine hoͤchſt woltdtige kaiſerl. DebitCommiffion, de 
bem aanzen Unfug cin Ende machte; and Er far, sur groͤß⸗ 
_ tea Frende fesnes Landes, and Gram ah BerdrngG, ‘mater 
ben fuͤrchterlichſten GewiffensBiffen, and ben exſchrecklichſten 


o 


Eonvalfionen, ta verdtenter Brrachtang, - 
Der wirdige Verfaſſer bed beiliegenden Aufſatzes lebt poh, 
‘+ and bat mir cflanbt, eine getrene Abſchetft ven Dem Origine 
- Concept gu nemen, und es alé einen Spiegel fir fo ménde 
kleine —— Fuͤrſten und Herrn, durch. we, .... 
soarnal, ‘mit ein par Anmerkungen von mir, dSefannt pe 
machen. 
Sie werden dieſe Vorſtellung, wenigſtens wegen ihrer Frei⸗ 
muͤtigkeit und derben aber geſunden Warheiter, des Dreads 
wuͤrdig finden; und viele Ihrer rechtſchaffenen Leſer [ de ane 
‘fer im Reiche; denn vielen Leſern im Nordlichen 
lande werden eine Menge Stellen, zu ihrem Glide, tes 
Avpverſtaͤndlich, teils garunglaublidy, vorfomment G.], warbes 
mit Thyrdnen in ben Mugen dabei auérafen; ef tent comme 
chez nous! ‘ oe 
Viellejcht wird and mancher Meine Fuͤrſt dadurch a 
4 * J— — te wie aod ——— —— 
ſfich olſo diejentge erwerden ; Me thm dieſen Spiegel vorhatten 
_ Ben Namen des Berfaffers follen Sie nah felnems Red ere 
‘faren, Er will jeko durchaus nod nicht genanst.fegn, um 
Headtet thn der jegige zroßmuͤtige und ebeldenfende arg, der 
ſeine Dflichten fennt und ausuͤbt, fogar felbft anfgefodert bet 
der Welt durch oͤffentliche Bekanntmachung femer | 
unter fenem Ramet, einen Dient au evweifen, wend 
ſelbſt cin verdientes Ehren Denkmal iee 


— 






















# Meter Fuͤrſten Spiegel, 3 
eit allen benen, die ſich der Menſchheit, Warheit, und 
Wu tuirung im deutſchen Baterlande nod ferver annemen} 


Sewißlich exndten fie die —* Fruchte davon in dieſem und 
ienem Leben cite | eee. 





Durchlauchtigſter Landes Here, 
Gnddigiter Sich ! 


test ba Sie in der Mot, und kaum mer rzu retten find; 
| wollen € ie endlich meine fo oft verſchmoͤhte Stimme wieder 


'hbren ; 
© ee werde Ihrem Befel folgen, und mit aller Freimů⸗ 
figkeis mit Ihnen reden. 
t Iſt eB aud warſcheinlich ſchon zu ſpaͤt, daß Sie felbft 
“hen Schaben wieder gang gut machen koͤnnen, den Sie ſich 
“and ihrem Sande zugefuͤgt haben: fo koͤnnen meine Gedan⸗ 
fen, went Sle fie einer forpfiltigen Prifung wirdiges 
— doch etwa ned iu ein und andere Stuͤcken gutes 
ken. 
: Hiren Sie alfo bie Geſchichte Ihrer kurzen Regirung; 
“on Pape Sie bei allen Unfaͤllen und Widerwaͤrtigkeiten, 
Gre jeGo exft yu fuͤlen anfangen, die Ghnen aber ihre 
Rin und Diener fo oft vergeblich vovansfagten, die Urfas 
‘Gen zunaͤchſt bei Ihnen anf. . 
: Ihre Hochſeel. RegivangsBorfaren wares , bei allen 
menſchlichen Schwachheiten, doch ware Landes Vaͤter und 
treffliche Regenten. — Sle lebten einfad und zufrieden, 


tobne eiteln Prunk und HofStat, mit Anfland, Sie fude 


‘ten ihre Ehre tn Aushbyng ibres Pflichten, in Ermunte⸗ 
“rung bes Fleißes und her Tugend, und in geidicéten Ris 
:ten and Dienern. — Ihr Berguiigen war die Jagd; der 
sUmgang mit threr Familie, and mit aufgeflarten und vers 
kandigen Maͤnnern ohne — des Standes; ar 
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Unterſtuͤtzung der Arwen und Notleidendens und allechand 
woltdtige Anftalten ; die zum Beflen ihrer Familie und the | 
ves Landes mit Wetsheit angelegt, and att Standhaftigkeit 
ausgefuͤrt wurden. — Hierin liegt der Grund der allges 
meinen Sufriedenbeit, und des allgemeinen Wolſtands def 
Landes, nach dem Tod Fores Howfeel. Hen. ., . = - 


Freilich ſieht es leider jetzo gang anders ans! ror. 
Durchl. entferntes ſich, teoG allen Vorftellungen und uͤblen | 
Prophezeinugen, gang von den ehrwuͤrdigern Muſtern ihrer 

orfaren, — Sie glaubten, bas Land fel am Ihreut⸗ 
widen da, und miffe Ihrer Eitelkeit und Ihrem Wergais 
Gen fronen. — Da e8 vorher wenigodet gat keine Muͤſ 
. — figgdnger zu ernaͤren hatte: fo namen fie nan anf dumal | 
* befto mer an. — Sie winten, ein Fuͤrſt muͤſſe and einen 
glavgenden HofStat haben: aud Sie jogen baber , meiftend 
an Geift, Herz, Kenninis, und Bermbgen leere Edel⸗ 
leute an fid), die man roͤßtenieils aus andern SSnbers als 
Auswuͤrflinge ausgef (daft hatte, | 


Shre Vorfaren ritten oft, und hatten bochſtens dan 
Werenser oder Stalmeifier, und 3 bid 4 Leib Pferde; und 
glaubten auch andre rechtſchaffene nud derdiente —*— 
woner duͤrften gu ihrer Bequemlichkeit, Geſundheit, und 
Vergnuͤgen, ſolche edle Tiere halten. — Sie reiten and— 
faren wenig, und haben einen OberGtallmetfter, uvd einen 
ganzen Stal voll Pferve, bie Gie nur fir fic and Ihre 
Edellente erſchaffen zu ſeyn wanen. 


Ihre hohe VorEltern llebten die Jagd, und hatten 
einen Buͤchſenſpanner, and cinen OberFoͤrſter, welche ve 
Waͤlder und bad Hols beffer ale die Yagd verftehes “4 
ten, — Sie jagen felten, and halten mitt ſchroeren K⸗ 
ſten einen OberForſtmeiſter, der vow belden niches verſcht, 
td ans Liebe zum StammGeld, bie — zum Somme 
ber Nachtommen auslichtet. 











Ihre 


x. Aleiner Farſten Spurel. 9 
— re Worgaͤnger hlelten einen guten Aber meßivn 
wip und erquickten aus ihrer Kaͤche defto mer’ Rranfe ad 
Morleiende, — An‘ Fhrer Tafel abet werden dfe Sprifen 
verſchwendet, umd gum Uebermas misbraadt; "and Ge tind 
Ihre Nsflinge bergeffen bei uaͤberfuͤllten Miigen’, daß re 
eben deswegen art defto mer leere in Ihrem Lance “ 
baG 100 ber bravften tnd ‘fleigighten amilien nid) 10 ‘ald 
Rartoffete haben, am den Kigel thres Ganmewd zu ſtillen. 

Die vorigen Regenten hielten in Friedens Zeiten bide 
fiend tht Kreis⸗ Ordonnanzmaͤßiges Contingent an Offi⸗ 
ciers und Gemeinen. — Sie aber namen aubefugt, utd 
obne allen Nuhen, auf Roften Sheed Landes, etn qanjed 
Sorps an, nar am Ihreu qeuen Rdelleucen Offriers⸗ 
Stellen geben zu koͤnnen. 

Die Hochſeel. Fuͤrſten génnten allen ihren gebtibeten; 
rechtſchaffenen, und geſchickten Raͤten and Dienern, — 
freien Zurriti an ihren Hof, und nuterhirlten ſich 
wedfelfeitigen Ermunterung and Auſtiaͤrung ber Litteratur 
peel und WelrBegebenheiten, — * Sie aber'la * 

, als Ihren erſten Rat und Canzler, sine alsdenn — 
eufer. wenn Sie einen durdreifenden Frangofen bet ſich 
. Baden, git dem ſich and nicht Stuer Ihrer angeſchickten 
Hoffente ſiawzoſtſch unterhalten kau. 
ore Vorfaren reichten jedem Einwoner the Ohr. — 
Sie aber lahen es blos Foren Edelleuten und ‘Pevjereass , : 
welche die Stimme der Weifen ano Rechtſthaffenen im Lanbe; | 
ganz abzuhalten, oder dod zu ſchwaͤchen wiffen, 

Ihre BorStrern banten fir fid) and thre Families, 
mnd far nuͤtzliche und arbeitfame Birger, mit maͤſſigen 
Koſten, und mit Muße, Schl y ſſer and: nler, — Sie 

aber bauen fae Ihre wid ffige a unnuͤtze delleute , mit 
groper Aufwand, und mit hartesn Druck Ihrer fronbaren 
VBauera Palaͤfte in Eile, and laſſen dagegen die Huͤtten 
— arbeitſamen VoltvElaffe aubekuͤmutert zuſammen⸗ 


— Shee 
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Are Borfaren ſachten, ohne allen Unterſchelb bes 
Standes, dig Aemter uur mit tidtigen und rechtſchaffenen 
AMéynern gu beſehen. — Waͤrend Ihrer Reairung ober 
drengen Shee. ynerfarne Ldelleuce , entweder ſich felb, ode 
dbre Reearyrenin, 

+ her BorSteern ſuchten, durch verndaftige Sparſam⸗ 

keit, dard. Einſchraͤnkung ihres Aufwands, und durch Be⸗ 
forderang. ber LandesEultar und des RunkFleifes, ike 
eventien zu vermeren, nud ſich Kraͤfte zu nenen Wcquifis 
prev und zu guten Anſtalten zu ſammlen. — Warend 

Fhrer Regirnng werden alle dieſe Teile dex StatéVerwals 

Bing vernachlaͤſſiget und Ihre SSflinge und Piusmader 
aden our, auf Roften der fleifigen und arbeitſainen Wolkge 
laffe, Ewr. Durdhl. Reveniien zu vermeren, und ihren 

— —, eigenen Bentel ju fuͤllen, weil fie wol swiffen , 

welded Los ihnen bei Shrem.gang anders gcfiunten Slade. 

Olger keworftebet, 

._ - aaftats jene woltdtige Quellen mit Beloheit gm bewns 
eu, und Dadurd die Revenuͤen zu verbeſſern, haben Ihre 
Poflinge.. endlid Projectenmacher ins Land gebradt , 

welche die alte, weiſe Einrichtung yollendé zerſtoͤrten, gelbne 

Beege zwar veripraden, aber —7 alles ratnizter, sides 

hielten, and nun zuietzt alle Ihre und. bed Lautes dbwige 

Kraͤfte voͤllig erſchoͤpften. Die Bemiitelten flohes dies 
eé.danb, und der Zufluß von benachbarten reichen Seuten, 
oͤrte natuͤrlich gang auf. ee 

wor. Durchl. hérten bie Stimme der Weiſen, der 

Seufzenden. and Unterdruͤckten tm, Sande, nicht mer. 

Pervienflleere SSflinge ſchilderten Sie ſchmeichelnd alg cis 

"MGR Dee beftin Regesten.ins Angefidhts und Fhre Pro; | 

| Simten ben Wolfand bes Sandes ; und bie fidtbaren Fol 
gen ber neuen Bebeferungen, + Bride fbldferten Gie es, 
and Sie erwadten vide eber .... als bis auf dex jeGtgen aw 
ſchaecklichen Augkublich, aus Shvem Zroum... 





e 
¢ ce x . eo 7 
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1, Aleiner Fuͤrſtern Spiegel. 9 
Ach wie oft, blatete mir. ances Qecy-on= wh oft fodllte, 
meine Gedult ganz serveifich -—~:. und. wie aft fafite ich den: 
Entſchluß/ dikes unghieitisye Land zu derlaſſen⸗ Nuk’ 
and. Liche. yu, demſelben und zu ſeinen alten quien ehemals 
fo glisitidag wud, ſcahen m Einwovern, blieb ich weil 
fie glanhten, ohne mich ie: Jermer — 
gluͤck par nod. groͤßer werden — 
Esxr. Durchl. haben fie am ‘metften athbabet, beg : 
Sie ben Rat, der Meiſen nicht angirien,  atcht? befotgtens 
Sie haben fic ggpn-din Yebe und Achtung Shred Bolko tun 
Exediz, Permigas,. und alle Rrdftc gebrathey (id gh ye 
— 5 Bub hen Ehabdern wieder felb@ gut zu machen: 
Sie muͤſſen anc vielleidt bale vor Gostes — S — = 
{dywere wortung geben! — Suchen Git alſo alles, 
twas miglid if, noch gut. am. + made usb the eect ffew bes | 
exleidhteyn, | 
Verſcheuchen Sie an. dem Sane nor allen Diagen bip : 
hergelaugenen Windbeufel and Projectenmacher, alé dig 
dxrafte Lands Plage , mit gerechtem und lautem Unwillen; aonb 
laffen Sie ibye Namen, and alle ihre Prejecte and Verſprea 
chungen, und allen ben bejammernswuͤrdigen Schaden, det 
fie. damit angtrichtet haben , in den Sffentlichen Blaͤttern 
befannt maden, . um aude: leichtglaͤnbige Fuͤrſten und Hera 
ren vyr ihrer Aufname zu warnen, und vor gleichem Unbell 


bew 
di "Christe — * Ck t Shi Monet ti olen —— 














Lidf ein. Sie vorsft allen ben ee defheucen ,.:? 
—— — Reſtbernn Stadt/ bard die Vorſpra⸗ 
che Idrtr ge, untet dem erloͤgenen Vorwand eingus 


leidhelt Bien, daß ic von ihrem Geld leben wollten, 
— wel Sie — um ele | 











7 7 hae = Der — — nicht ſelbſt — vor⸗ 
, her, ohne feinen Namen, folglih ohne Gefar,tun thnnen? | 
So waren vielleicht {einem armen Fuͤrſten fruͤher die Mugen 
aufgegangen. E, 


7 
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za laſſen; Gald darauf geben. mußten· arid geben Ste hs 
nen den Mat hand. den Beret, fich weg and in Kriegs⸗ 
- Mienfte bet großen Btonarden* anv Firften zu begeben , nud 
duftatt Fanllenger vod) nuͤtzliche Menſchen zu werden, damit 
fie nicht nod) (anger: ihre gute fleißige Barger um hr Geld 
betruͤgen, md: Sefer nod) nret-toter der nuͤtzlichen Volfss 
GElaſſe ausbreiten. — Ziehen Sie die unaitiaen , 
Gav der · Seoͤße wal den Kraͤften Thres Landes ohnehin ganz 
unangemeſſene see Chargen, nud die großen Befoldasgen 
gue Penſibnen, wieder bald migithft'cin :” nnd Judjen Sie 
bie frembden ‘Hofllnge, fo viel es immer ohne Unmenfihlide 
Petr geſchehen tan; wieder aus Fhrem Lande gu brée gen. 
Laffer Sie nadh dnd wad Ihre Kriegs Mannſchaſt 
ssteber auf den alten Fug zuſammenſchinelzen, ‘snd erlerde 
. tern Sie andy dadurch bie Gaffe three Untertanen, fiber die 
” fie fid bisher fo viel berausgenommen haben, und workber 
Sie doch, außer zu den in beri Reiche Geſe hen beſtinnuten 
Ausgaben, wicht diſponiren koͤnnen. — Ihre Untertauen 
werden zugleich voch cine ſehr aro Erleichterung Bavon has 
Hen, ba der grigte Teil ded Soldaten Volks, ſtatt dvew 
——— Bie fie ernaͤrin miffen , Sicheeheu zu 
verſchaffen? ungeftraft ſtielt oder raubt, und ‘oben dreis the 
— mit Trotz wad Ungefitintes begeguet, ‘ 


. — cc — eee err — 
* Bet Serren Bem denen bier durda *8 Kede ift 
| abchte — in — ie ‘bet pede Sha ae — * 
"ge —— adelſachen 


se hy — ; ha — — 
—— uate fh find’ — age See * 


nmal gewont; auch rechnen Mae x ** inni 

Ainntet ihre BeburceRed tA ied an ya pied * 
wie den Neinen Fuͤrſten. 
fi r nichts und wieder nigee- fen ane oe 

e mat: fie find meift pong alle Erjighuna, whe. Wilde asd 

“Sager, aufgewachſen, ingen oft laum theen Namen deatih 

“fdreiben: an Sproͤchen und andre gelerte Kenntniffe , deman 
; = tah ee on kinem — ifodert, iſt soled wd we 


1. Meike” Furſten Srieg⸗. 

| (been Gie ia allen Sanbet Wiigelegenodiw — 
Ihrer Landes Dirner and: Rate in der Orvtayag’s :un. 
Sie keine Stellen mer mit megeyediten,,: —— 
and ſchlechten Menſchen, ans Gnuſt, ſondern laſſen Sle andy 
bier die alee wife Drdnung mit Bewiſſenhaſtigkeitte pee 
dutxeten. 
_ Serbonaen Sie den morgeutinbifthen. Stay, av ble 
bidherige- weichliche Uepnigkeit an Shrem Gof cand denken 
Gie immer, daß dee große Friedrich ſich vicht alG Heres 
bes Landed, fondern als erſten Dicner des Grate anfieht ; 
her um des Befien ded. Laudes willen da iff, * dehew Sie, 
wie dieſer gefréate Weiſe, — — and: ae 
wea. Pflichten gemaͤßß. 

Schaͤmen Sie ſich nicht ; mit. ihren. —— iy 
ten, und aufgeflarten Mibuͤrgern umzugehen yſꝛdenen 
Sie dod) warlich mer nuͤßliche und angeneme U sung, 
gu erwarten haben , alé von ben: elendey GSefhipfen, bie Gla . 
| feht uingeben, nvd.di¢ Sie, quſiatt ihre Hoheij zu er hoͤhen 
" .. bef dem weiſen und verſtaͤndigen Teil des Sar-gnh Maslana 
bes — Lacherlich und verdchelidh maden. ; - : Bermety 
den Sie vielmer and durch Ihr Reifytel dad, vagerechte 
ſchaͤdliche, und alles Gute erftidende Borurteil von dem 
Vorzuͤgen der Geburgs and iberlegen Sie , dag cin Menſch 
wie der audre gezeugt and geborcn wird, und daß nur: her 
ede A, clog fd bard Derfaad, . Reif gafingelt, 
Kenaryifft upd Noͤtzlichkeit, auezeichnet. 

Sehen Sle aiſo von nuh an nicht, sie, hlaher, ble 
verzerende Slate — Ihre Hoͤflinae und Ihre Goldaten — 
nein! fehen Sie die erwerbende ˖ WolksElaſſe, (hr den Hanpts 
Teil Ihres Landes und far den an, um deſſentwillen Sie 
eigemlich Sa fink, sind meldem Sic bie grbpite Achtung und 
Aufmerkſamkeit ſchuldig find. Cans — 

Bermindern Sie jene nmuͤtze Mietlinge ald gums 
mel im Bienenſtock, und. vermeren und unterftigen Sie 
— dieſe aus allen Kraͤften und aie Sie dem Lande 
wieber 


~“ 


32, GtatoMngrigen XI: 43. 
wicker duf = fe Bounen Ste vlellelcht nod vor Boren Bod 


doch ben Schaden einigermaßen wieder gut machen, und id 


etwa wieder cinige Liche unt Adtung Sores WolkS erwerben. 
« , Leider aber wird es kaum moͤglich feyn, Sie gang gor 
der Sdubbentak und eiuer kaiſerl. Debit Commiſſion ga 
serten, — Unterwerfen Sie fid alfo — 
and -tregen- Sie and Ihres Teils alles moͤgliche bei, darnit 
* guematine Glaͤnbiger ganz und bald befriediget wer⸗ 

Dies fodert dle Gerechtigkeit uud Dtenfdjenliebe! 
——e Bie aud tn ihren bisherigen Bequemlichkeiten and 
Vergndgen dadurch geſtoͤrte fo. denken Sie-nar, . wie viele 
vechtſhaffene Menſchen Sie durch Ihre dole —— 
ſchon in Not und Jammer gebracht haben, aud wie jehr 
—— wan and) zu buͤßen. 

ESvr. Durchl. werden dieſe Gedanken gewiß fo frei⸗ 
** “mle Ste gnadigſt befolen haben, finden. JG 
wunſche nur gam Befdlug, daß Sie fee einer forgfSlrigen 


unb Sfteren Prifang wirbigen, und ſich dabdard in Ihren 


aenerlichen guten Eutſchluß and Vorſatz Prarie moͤchten, 
ſich vorerſt ſelbſt curiren gu laſſen, und ſobann mit Eruft and 
ent die Hellang Fores Hofs and tends Dorje 


— dieſen Vorſot aas, und — retten Sie 
hre 

Ich werde Ihnen mit Vergnůgen amb allen: Eifer dazu 
theine nod uͤbrige Kraͤfte sufepfern und mit — Des 


votion verharren 


‘Keer, Durchlaucht 
A Pee er weve 
| BGG. 
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2° Großer guͤrſten Spiegel. 3 
mead maguuin quehdam Principem Allocntionss 
—— 2 ‘Magnaiom — — 
uͤberaus ſiunreiche Anrede an ¢ nen mdi n 
sig rg sarbahen Suftand grofer Sirften*, —» 
Gerradt- sn § yy lateiviſch und deutſch in⸗ 
— scipaicace Golanmncy, 36 Anant Geiten * = 
nee, 
___ § 1. Damit Ou, gnddigher Here, deinen Buftand 
eect kennen lerneſt, mußt du ſelbigen nuter dieſer Abbildung 
Betradten, = SS wird ener durch turm pe cing 
asnfel getrieben , deſſen Eipwoner bemuͤhr waren; thren RSs 
nig, welchen fie verloren, wieder zu ſuchen. Da aber dieg 
fer Fremdling bem verlornen Konig an Leibes Groͤße und ing - 
Perliher Geſtalt ganz gleich ſchien 2 {ft ex fhe ihren Konig 
gehalten, und von allem Volk dafaͤr exkanni und Angenous 
wen worden. Selbiger Menſch bat zwar erſtlich gesweifelt ; 
was er tun wollte, endlich aber bafiir gebalten, bag er Gd 
in die Belt ſchicken migie: and Bat alfo die ihm aufgetras 
gene Sire augenommen, und gigegeben, daß tran mit ihe 
al einem Ronige urnginge, «Da ‘er aber feines vorigen 
augebornen wathaftiges Zaſtandes nicht dergeſſen konnte; 
gedachte er zugleich in diefer großen Wuͤrbe daß er nicht 
derſelbe Koͤnig waͤre, welchen tas Volt ſuchte uno dag 


es ae 
~eaqenbsGimasuicacant : 


‘ — ——— — 
* Yuk ein — wie der. votige, nur 34 Jare 
Alter. Der Berfaffer it mir unbefannt. _ ——— 
Gale freilich keine igo mer neue Seren: aber al8 eine — 
de deutſcher Freimuͤtigkeit und deutſcher Einſichten üͤber en⸗ 
“fens und Siats Recht (hon im erſten Unfange dieſes Jarkuns 
, verdlent er cinen neuen Ubdenct. 1 Go -- 
t Schade fiir die Fiction, die die ganze Lehre ſchwaͤcht. 
Auch der vorige Koͤnig war ja von unge fär tu feiner Pirde 
—— ber Shiffbrüchtge konnte, durch blofe Wal fis 
a (ger werden, wenn er ihm aud nice in duperitther Gee 
ſtalt slid a ſ. w· S, 


16 = SBeateAngeiger: XII: 45. 


niebrigen, “und te vollkomuiener Gleichhelt mit anders 
Jalien; daus dieſes iſt dein rechter natuͤrlicher Zuſtand. 
<: i Ge 75 Das Boll, welded dt echret, and Aber vid 
Ach verwundert; weiß vielleicht von diefer verborgenen heiny 
Fiden Sade. wides.: .. Sé glaubiy bog dein Adel ein wars 
after hobes Sians (ak s- und ſichet fast die arofen Herma 
an, al6 batten fie cine ganz andre Satur. Du he nicht 
wbtig ; wenn #8 'dfe alfo gekaͤlli, thinen dieſen Gretum yu bes 
wdnen t ba mußt aber’ vicht ané Underſtand viele Wirde 
wishencedyell dich ſelbſe Fariidwhlith wol erkennen ·lernen, 
und bie nicht einbilden, bof du von Maint etwas an dit 





habeſt, waruin man dich vor audern hod) nud wert ſchaͤtzen 


quite. P . ber et — 
os §. 8.Was: wurbeſt da Bech wel dow: demſen tigen Mev 
faen: avtetlen ; wWelther' and Jrrtinn des Boles zuen Konig 
gemacht woreda, “herr ad ‘aber ened waren Zuſtandes alfe 
dergeſſen, daß cr dafile hielte, es gebuͤtie Min But feinee 
Radloumen dad RAG mit Recht? Dh wird gerdig aber 
feluve Rovbeit:und vitles Wofen lddjett; Sind auch wel dies 
jenigen groin Herrn Mager , welche ſo tebe, bags ed (qhei⸗ 
aut, — ifr thoes vareaqe⸗ andes SSRig verge 
* oe eee ee cio NM 2 ee eae CS — 


2. 8* 9. Wie diel tt dod an dtefee-Srinteranig” gelezer! 
Aller Uebermut, alle Gewalttoͤtigkeit, “Allee HDoͤchmet gree 
Gre Herrn, endſtehrt daraus, daß · fie ſich dergleiches Ges 
baufen mater. Denn wenrt fie lu ſhren Gebadtie Ad ans 
fern Lenten gleich adjttten ,: wad: vbilig: bergen? sheen , 
Rah ſie nidges ant ſich haͤtten, wedurd fie den geringen Bers 
gag, welder: Gott! thnen vor andern gegeben, 'orrbtenter: 
Lhunten fie dndre-feate unmöglich fe unwerrhalten. Ber 
fid alfo anffivet, muß notwendig ether gdestich vergofſer 
letbew, und dafür — daß er von Vatuv andera da⸗ 
elehen ſeit worinn baum der Irrwuu vwvelcheni 
——— wollen. cord Weg rp cos i Gard: 3 Hf 
wie 


, 
q 


2. Großer FJuͤrſten Spiegel. ay 
Hite Anredbde. 
S. 1. Es iſt dir noͤtig, gnaͤdigſter Herr, daß du wifs 
ſeſt, was man dir ſchuldig ſeiz damit du von andern nicht 
foderſt, was dir nicht gebiirets welded dann eine. offenbare 
Lnbilligheit (ft, die aber bet deined gleiden ſehr. gebraͤuchlich 
weil fie beffelben Befdhaffenkelt nicht wien. 
F. 2. SP find servlet Arten der Wuͤrden im geinets 
wen Leben: die eine ift von Menſchen eingeſetzt, dit andre 
ift von Natur. Die von Menſchen eingeſetzte Wiisde bes 
ftehet to der Menſchen Willen ,. weldhe nidt ohne Urjade 
angeorbuet, daß gewiffe Stinde im gemeinen Leben und 
Wandel geehrt arid hodgeachtet werden. Von diefer A 
find alle EhrenAemter and der Adel. . An dieſem Orte 
werden die Adlichen, an jenem die Buͤrgerlichen, hier die 
erfigeboruen, dort die leztgebornen Soͤne, geehrt und vor, 
gezogen. Aus was Urſachen? weil ed den Menſchen fo ges 
fallen, Che es alfo angeorduet warde, war es eine indif. | 
ferente Sade: nachdem es aber alfo geordnet, ift es billig, | 
daß man es dabet erhalte, nnd waͤre die hoͤchſte Ungerech⸗ 
tigkeit, ſolches umzuſtoßen. eee, 
8. 3. Uber die Wuͤrde ber Natur dependiret nid 
Hon des Menſchen eigenen Willen, als weldye in den ware 
haften und gruͤndlichen Gaben des Leibes und Gemits be: 
fiehet, um welder willen diefer oder fener mer geadtet zu 
werden verdienet: vergleiden find gate Rinfte and Wiſſen⸗ 
ores , an groper Berfland, Tugend, Gefundhett, und 
YLe 2, 


§. 4. Beider Wiirde find mir etwas ii . 


-_F 
“¢ 


wie felbige von Natur unterſchieden find, alfo find. aud 
anf ungleiche Weife zu adten. Der von Drenden elie 
geſetzten and willkuͤrlichen Warde, find wir aud eine von 
Menſchen geordnete und willkuͤrliche Ehrerbietung ſchuldigz 
ald welche in gewiſſen aͤußerlichen Ceremonien beſtehet, die 
ein jeder mit Recht den Staͤnden im gemeinen Leben und 
Stats Anz. XII: 45. B Wan⸗ 
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erurtebrfnen, “und itn vollkommiener Slachbeit mit andern 
balien; bain dieſes iſt dein rechter natuͤrlicher Suftand. 

+ Ge 750 Das Wolk, welches dich ehret, und uͤber vid 
fix verwundert; wig vieliech⸗ von diefer verborgenen heim⸗ 
lichen Gade: nichts.Es glanbsy daß dein Adel ein wars 
bafter hoher Giaw ‘(els- ui ſichet faſt the großen Herre 
an, alg batten fie eine gang andre Ratur. Da het nicht 
noͤrig, wenn ‘86 'df alſo gefaͤllt, thnen diefer Irrium yu bes 
nemen t da mußt aber’ widit-dué Underſtand tise Wirde 
midbentidyell dech ſelbſt Fuͤrnaͤmlich wol erkennenlernen, 
und dir nicht einbilden, ‘Sag ‘de von Natur etwas: an dir 
— warum cram — boch ais ‘wert ſchaten 


— 14 "> ste 7 


"§ 8.  Baswiebeff da 856 oot von demſenigen tens 
Rae artetlen ; weither' and Frrtum des Volks sae Riutg 
pemadht worden, “herr ach ‘abet — waten Zuſtandes alfo 
pevgefen , daß er dafile hlelte, es gebuͤrte Vim WAT feinen 
Raclomnen bas Kel mir Reet? Dh volivdeht herds ater 

ſeinie Torheit / unb ritles Weſen ladjett,. “ Siwe-hudy-twol dics 
ie grofita Herrn bNuͤger welche fo — daß es ſchei⸗ 
net, als: — — — — Sage 
ſa hatten? 

S. 98 Aiewnt if sd in —— —X 
Miler Alchermut , -alle Gewdlesdrightit, “Alek Sedenat ares 
fev. Herrn, ensPebrt daraus ye al fih Aerglelchen Ges 





hauken machen... Deon wenn fle th hren Gebaatae Ad ons 
übe ſeag 


hern Leuten gleich achteten,“ wnd 





daß ſie widyes an ſich batter, wodurch fie den: geringen Bar 


nig, welchen Gott! thnen-vor indern gegeben, “oerdienten : 
Sunten fie andre Lente unmöglich (6 unwert: halten. Ber 


id) alfo auffuͤret, muß notwendig ſeiner gea ztich vergeſer | 
saben, and dafit balten, daß er von Viitur-anders om 


uziehen ſeit woriun dann der Ferwmn 
Dir. babe eroͤffnen wollen. — —XE 











pone 








: 2. Groher guͤrſten Sriegel. 7 
Hite Anrebe. 


S. 1. Es iſt dir noͤtig, gnaͤdigſter Herr, daß du iif 
{eft, was man dir ſchuldig fefs damit du von andern nicht 
foderſt, was dir nicht gebuͤret? welches dann eine. offenbare 
Unbilligkeit iſt, die aber bei deines — ſehr. gebraͤuchlich, 
weil fie deſſelben Beſchaffenheit nicht wijſen. 

F. 2. Es ſind seviet Arten der Wuͤrden im geinefe 
wen Seben: die eine iſt von Menſchen eingeſetzt, dit andre 
tft von Natur. Die von Menſchen eingeſetzte Wuͤrde bes 
ſtehet in der Menſchen Willen, welche nicht ohne Urfade 
angeordnet, daß gewiffe Stinde im gemeinen Leben und 
Wandel geehrt uid hodjgeachtet werden, Vou biefer Art 
find. alle Ehren Aemter and der Adel. . An dieſem Orte 
werden die Adlichen, -an jenem bie Birgerlidien bler die 
erſtgebornen, dort die lezigebornen Géne, geehrt und vor 
gezogen, Aus was Urfaden? weil es den Menſchen fo ges 
fallen, Che es alfo angeordnet wurde, war es eine indif. _ 
ferente Sache; nachbem es aber alfo georbnet iſt es billig, . 
daß man es babel erhalte, und waͤre die hoͤchſte Ungerech⸗ 
tigkeit, ſolches umzuſtoßen. 

8. 3. Uber die Wuͤrde ber Natur dependiret nidjt 
don des Menfihen eigenem Willen, ald welche in den ware · 
haften nub gruͤndlichen Gaben ded Seibes und Gemite bez 
fiehet, um welder willen diefer ober fener mer geadtet sa 
werden verdienet : dergleichen find gate Rinfte und Wiffers 
—* ein groper Verſtand, Tugend, Geſundheit, und 

§. go Beider Wuͤrde find wir etwas ful Abd 
wie felbige bon Matur unterfdieden find, alfo fi sh Bud 
auf ungleide Weife gu achten. Der t oon Menſcht elie 
gefeGten and willtfirlidyen Warde, find wir arid eine vow - 

Menſchen geordnete und roilltivlice. Shrervbietung (huldigs 
als weld in gewiſſen duferliden Geremonien beſtehet, die 
cin jeder mit Recht den Standen im gemeinen Leben und 
Stats Anz. XII: 45 B Wan⸗ 


ry 
~ 


zugleich evtll mit Setlegen. Diefee oder fener z. V. iſt ⸗ 
befferer Mathematiker, als fd; derowegen wil ex die Prͤco 
denz vor mir haben. Ich fage, hierinn irret er? ole Wo 


18 «Stats ngeiget’ XIE: 45. 


Mandel ya erwelfer ſchuldig tft; ob felbige gleich keine ware 
gruͤndliche Tugend, welche wir bei denjenigen, die wir alſo 
‘ebren, erkennen, unſerm Gemilt vorſtellen? dag man naͤm⸗ 
lid) einen Koͤnig anf gebogenen Knien aureden, und tn eis 
nes Fuͤrſten Rammer ſtehen muͤſſe. Es muͤßte ein toͤrichter 
und wanderlicher Kopf ſeyn, welder Fuͤrſten and Herrn 
dergleichen aͤußerliche Ehrerbietung nicht erwelfer wollte. 
"Ge, Wos aber'dte natuͤrliche Ehre anlangt, die te 
einer warhaften Hochachtung beſtehet, find wir felbige der 
natuͤrlichen Wuͤrde ſchuldig; und hingegen denen Qualitaͤten, 
welche der natuͤrlichen Wuͤrde zuwider, ſind wir nichts als 
Verachtung und Haß ſchuldig. Denn ev iff nicht notig, daß 
id dich hochachte, weil dba ein Fuͤrſt and großer Herr bik; 
es ift aber noͤtig, da id) dich ehrerbietig gruͤße. Wenn da 
zugleich ein Fare und gater Mann Lifts will ih deinen 
Qualitaten, was th then ſchuldig btn, geben. Diel oͤm⸗ 
ferllden Ceremonien, welche die Wuͤrde eines Fuͤrſten ven 
mir erfodert, will td div nicht derſagen; and) nicht die Hoch⸗ 
achtung, welche eines guten Mannes Tugend oon mir 
erfodert. Wann du aber kein rechtſchaffener Mann, 
und bod eis Fuͤrſt warefts wuͤrde id) mich dennoch gebuͤrend 
gegen dich anffuͤren. Denn da ich dix die aͤußerliche Dienſte 
tind Pflichten, welche bie menſchliche Satzung deinem Seante 
zugeordnet, ermpeife: unterließ fd) dod) nicht, tm Herzen 
dich gu verachten, well dein untuͤchtiges Gemuͤt { izdignitas 
animi] nichts beſſeres derdiente. 

- §. 6, Siehſt du alſo, worinn die Billigkeit dieſee Shs 
— beſtehet. Die Unbilligkeit aber ſiehet man darinv, 
Gein. tf 
fajatet ift, ber willkurlichen Hohelt hinzutut:? und hingegen 
eine Ditkuͤrliche · Ehrerbietung der natuͤrlichen Docdadtane 


thematikeiſt cine Art der natuͤrlichen Warden, fie erfoderi 
— alje 





titan dte Ehrerbietung, welde mas der Natur allein 


— — 


NN. 


2. Großer Fuͤrſten Spiegel. 29 


alſo aud) die Praͤrogativ einer Hochachtung + e6 haben the I 


aber dle Menſchen keine aͤußerliche Ehre guge(driebea. 
Eben auf die Weiſe, wenn ein großer Fuͤrſt und Herr nicht 
zufrieden mare, daß ich ihn mit entbloͤßtem Haupte anrede, 
ſondern auch von mir foderte, daß ich ihn hochachtete, wuͤrbe 
ich thn bitten, daß er mir ſeine Tugenden, welche eine Hoch⸗ 
achtung verdienten, erweiſen moͤchte. Auf ſolche Weife 


Hhaͤtte ex ſich cine. Hochachtung erworben, und koͤnnte id ihus 
mit Recht felbige iidt verfagen: wenn er aber hingegen bere - 


felben nicht wert ware, wuͤrde ex gubillig mit mir handeln, 
wenn er felbige von mir verlangte; und koͤnnte aud) dieſes 


nicht wol augehen, wenn ex andy ber allergroͤßte Herr ber 


Welt wire. 
- Hite und 1vte Uneebe*, S. 16—36. 
§. 1. 3h will did, gnaͤdigſter Serr, deinen waren 


Saftand leren: denfelbigen wiffen die meiften beines Stans 
ded nit. Was iſt 8 nad deinem Urtetl, cin großer Fuͤrſt 


and Herr gu feyn? daß man ein Here uͤber die metftes - | 


Dinge, welche die Menſchen fo heftig verlangen, und alfe 
geſchickt ift, vielen Notleidenden zu willfaren. Diefe Mots 
duͤrftigkeit macht Euch viele Diener, die fid) eurem Befel 
unterwerfen: wann Ihr ihnen aber nicht helfen koͤnntet, 
wuͤrden fie fanm Euch wuͤrdigen anzuſehen. Sie hoffen 
aber, daß ſie durch ihre Dienſte, welche ſie Euch erweiſen, 


einen Teil derjenigen Guͤter, die Ihr beſitzet, und fie von 


Euch verlangen, erhalten werden. ... 


Sud fo viel Leute unterworfen, Da mußt alſo aud nidt 
berlangen, ber fe graltiiges Bef gu heirs tod 


© Diefe beiden Unreden enthalten meiſt GemeinDestes , 
und befanute Erziehungs Regeln, wie befonderd det Pringen 
igre 2 HanptFeler, Godmuc und Halsſtarrigkett, verbitet 

pig — werden fhnnen: alſo nur einige Proben Sate 


§. 4. Midst cine natuͤrliche Macht und Gewalt hat 


20Stats Anzeigen XT: -45. — 

Jelbige ſtreng und hart gu halten. Erfuͤlle thr Gilliges Wee 
Lengen, komm ihnen zu Hilf in ihrer Notdurft, fade dein 
groͤßtes Vergnigen darin, ihnen wol ju tun.. . .. 

8. 1. Die Vefheidenheit eines Pringen tw den Kna⸗ 
Gen Faren wird alé cine Freigebigheit angefeben werbden, das 
durch er hergibt, was tn ſeinen Haͤnden iff, den Gegen Sruß 
denen, ſo ihn gruͤßen, und die Dankſagung denen, ſo zu ſei⸗ 
' gem Dienſt und Vergniges etwas verrichtet haben. Dafern 
ein Fart in einen Juͤnglings Jaren ſich diefe Freundlichkelt 
nicht angewoͤnt, wird er fie in ſeinem Leben ſchwerlich be 


fg, | 

: §. 2, Sh weiß nicht, welded fix die Sitten eines 
Pringen koͤnne ſchaͤdlicher ſeyng: wenn er einem allzuge⸗ 
linden Hofmeiſter uͤbergehen wird, der alle ſeine 

rige Bezeigungen mit Gedult auſehe; ober als wenn er eis 

nem allzuernſthaften und ſtrengen anvertraut wird, ber mit 

ſeeiner Schwachheit die geringſte Gedult nicht trage. Sener 
wird ben Prinzen gar gu wolluͤſtig und eigenwillig machen: 
bod) wird er nicht fo gar hartndclig und ohne Noffuang bet 
Verbeſſerung ſeyn, alg wenh er an einen imperiofen Menſchen 
gerdt, dem nur fein eigen Gutduͤnken gefillt, und der and 
in bem Geringſten ihm guider iſt; nachdem ſowol Lafterals 
Rugenden durd) die Uebungen verftérft werden: bad fete 
Widerſprechen aber ift, fo zu fagen, eine Uebung nud Verftaͤr⸗ 
Fung der Halsſtarrigkeit, dabet ſich cin Pring die falſche Meteo 
nung einer tapfern Beſtaͤndigkeit einbilden wird, welche ex 
fein Sebelang nicht ablegt. Es find gar viele fonft Rams 
wuͤrdige Lente, welche dfefen harten Affect bet fic) nicht gus 
ruͤckhalten koͤmen, well er in iver Kindheit entweder ver⸗ 
faumt, sober durch Widerfpreden verbdrtet iff... .. 
Es Megt cin garted Gemuͤt bef Vegehung eined Lafters 
zu verfaren , wie die Furchtſamen, weun fie wollen jemand 
angreiſen, welche jum Sftern zuruͤcktreten, und ſich amfes 
Ren, ob Gefar vorhanden fel. Findet es, dag ed ihm 
nachgeſehen wird; fo fist es hindurch, verfadt alled, ha 
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well es nidit geftyaft with, wird es im Boͤſen geſtaͤrkt, 
Wann es aber an einen (beſcheiden) firengen. Unffeher gerdt , 
ziehet ſichs zuruͤck, laͤſſet ab, und wird anderes Simmes. 
Weelches wenn man es probiren wollte, kann man mney eines 
ſolchen Knaben einem andern Auffeher uͤbergeben; da wird 
er bate andre Sitten au ſich nemen. Je obſtinater einer, 
iſt; je mer wird er der Zucht nachgeben; wenn er einen klu⸗ 
gen Preceptorem bekommen wird. Det Knabe iſt gluͤckſe⸗ 
lig, welcher aus einer gar zu gelinden Schule entkoͤmmt; 
dieweil nichts ungluͤcklicher tft, als ein Juͤngling, der ſich 
und ſeiner Halsſtarrigkeit uͤberlaſſen iſt. Weder der Leib 
noch das Gemuͤt iſt ſtark zenug, daß fie die Gewaltſamkeit 
dieſes Affects brechen koͤnnen. Cr iſt ſowol ſich ald andern 
verdrieslich umd unerträglich .... Mod ſoll ein Knabe 
von hoher Ankunft gewoͤnt werden, daß er gehorche, wenn 
er mit freuudſichen und gelinden Worten ertnuert wird. 
Denn es iſt nichts unanſtaͤndiger, qls wann ein Pring in 
andrer Gegenwart mit Draͤu Worten zu ſeiner Pflicht jeder⸗ 
zeit ſoll angewieſen werden. Aus einem bloſen Augenwink 
ſoll er wiſſen, was man verlange, und aus einem halben 
Wort erraten, was zu tun ſei: damit ſein Gehorſam ſcheine 
aus freiem Willen herzuruͤren, und einer eigenwilligen Wol⸗ 
ſtaͤndigkeit aͤnlich ſcheine. — 


_ | Ze | 
Beitraͤge guy Geſchichte des Moͤnchs Weſens in 
Srankreich. 


ry 


Ich habe bor 3 Jaren, in einem Briefe an einen meiner 
Sreunde in Deutſchland, der tu den Stats Anz. Hefft 30, 
©. 129, abgedruckt ift, einige Aumerfungen fiber dew 
Zuſtaad und uͤber die rechtliche Verfaſſung der Geiſtlichkeit 
in Frankreich, einfließen laſſen, und vornaͤmlich den bis 
dahin wenig bekannt gewordenen Umſtand beruͤrt, daß das 

Ye 'B3 . | Wdndes 
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Meache Weſen in ben hieſtgen Sander, vhue alle Writs 


wirfung der Regirung, blos durch den Schwung, ven bas 
NattonalGente fic gegeben hat, taͤglich abneme, -and 


_ fies mit qrofien Schritten fetnern ginglidyen: Untergang nikere, 


Die heutige Revolution bet der Congregation ber unre⸗ 
formirten Denedictiner, dte ein Wit des Ovdeng von 


7 Chiuny 
war, gibt ein fetned ErgaͤnzungsStuͤck zu fener Stats Au⸗ 


zeige abs und kan auch im Motfall fir ein Bruchſtuͤck wwe 

Geſchichte ded menſchlichen Verſtandes gelten. —— 
Das alte Benedictiner Geſchlecht hatte i tin robes 

Garhunderte in 2 Familten abgeteilt, wovon dte juͤngere 


die Reforme qunam, und einen GeneralAbt erhielt, der 


{einen Sig im Kloſter Cluny aufſchlug.  Diefe Congrega⸗ 
tion wat lange Sare durch die Strenge berimt, mit welder 
fie die Ordens Regel ded h. Venedicts befolgte, und thren 


. Abrigen Pflidten madam. Allein andy hier verfiel aad 


\ 


nnd nad die Regularitaͤt; und die Misbraͤnche wurden fo 
fidtbar, daß der griftte Vell ber Songregation, ober ds 
Ordens von Cluny, fid) zu Unfang ted 17° Sarhuanderts 
einer nenen Reforme untetwarf, und fidy einer Berfaffung - 


naͤherie, die eine große Aenlichkeit mit fener oon der Con- 


gregation de St Maur hat. Der kleinere Tell von ven Clu- 
niacenfern blieb bagegen bet feiner alten Cinridjtung, und 
empfing daher ben Beinamen von der ancienne Obfervance 
de Cluny. | 

Dieſe legtere Congregation hat, durch eine koͤrigl. Bere 
ordnung vom 17 Maͤrz ded jeStlanfenden Sars, ihre ganjs 


Uiche Endſchaft erreicht: vie Mitglieder derfelben find in dew 


‘Obfervancé de Cluny, ihrer {eke ſchlaffen Regul ungeacht, 


Stand der WeltGeiſtlichen uͤbergetreten; und der 
Rirper der franzoͤſ. Geiſtlichkeit ift, vor der Hand, inden Be | 
fis ihrer weitlaͤuftigen Guͤter und Liegenſchaften eingefat | 
worden. — 

Die Urſache von dieſer Revolution iſt keine andre, als 
dieſe, daß die jetzo aufgehobene Congregation de’ anctenne 


faſt 


~ 





3 Moͤnche in Frantfreich 22 
| faft gaͤnzlich andgeftorten war, — Als im J. 1768, 
| gufolge ded bekaunten Edit des Repuliers, etn GrneralGayitul, 
_ Sons gangen Orden von Cluny gebatten warb:- fanben fid) 
48 Kloͤſter von ver Obſervanz, die aber in J. 1771 auf 49. 
herunter geſetzt wurden, weil die Anzal der damalen vorhan⸗ 
denen Religtofen. nicht zulangte, die 49 Haͤuſer hinlaͤnglich 
gu beſetzen. Von nun an, zaͤlte die geringſte von ben 70 bei⸗ 
behaltenen Communautes einen Chor ven 11 Prieſter Moͤn⸗ 
then: bie meiſten aber waren, turd) eine allgemeine Unters | 
ſieckung, auf 13, 65, bid 20 Capitulaten reerutivt. «-- , 
Jedoch dieſe Glory war vow geringes Dauner; *. Der 
Hong gum KloſterLeben verfdhward in den lebtern 1-5 Gusto 
fo fehr, daß dte ganze Congregation bow ber ancienne- Ob< 
fervance de Clany, ti der Mitte des verwichnen Savé auf 
¥86 Koͤpfe herunterqefalear war. - Man ficht aus der Dtnd 
fier Moke vom a7 Wars, daß in rem won den 39 Huͤuſern 
nut nod) ein Rellgios Abrig bliebe: 5 Pdufer zaͤlten: jeded 
zwei Religiofen, in 7 waren noch drei vorhanden, 6 hate 
ten bier Bewoner, in g zaͤlte man. fanf, 4 erndrten sod 
feche Minde, 3 batten ihrer ſieben, in 2en lebten achte⸗ 
2 andre begriffen neunes und das einzige Rlofter zu Mon- 
netier, welded gewiffer mafien bas Haupt ber Congrega- _ 
tion war, hatte ein volles Dutzend Religtofen beibehalten. 
Wei dieſen klaͤglichen Umſtaͤnden war frellich hein ander 
Mittel auͤbrig, als der laͤngft soukirgefehene Entſchluß, 
ben meiſtens abgeſtorbnen Koͤrper mit Ehrer zu begraben: 
und dieſes geſchah auch, nad einigen vorluͤufigen Verordnun⸗ 
gen, durch das Arret vom 27 Maͤrz. — Man ſieht aus 

dens Verzeichniſſe ber Penffonen, die ven entlafſenen KR 
gioſen erteilt find, daß in der ganzen Congregation 

Drei Moͤnche gezaͤlt wurden, die noch nicht die prie 

Weihe empfangen hatten; woraus der allgemeine Abgang 
QU Novizen ſichtbar erhelit. Die 3 Fratres bekamen jeder 
1000 L, jaͤrliche LeibRente: — Religioſen wurben 
oT aid ; — —— — 4 oe ey Raene it BD, 






é 
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3, bis 1800 gugetellt nad den Bed ihres Alters, 
er Anzal der Jare, die ſie im Orden zugebracht hatten. 
Das Merkwuͤrdigſte bei dem ganzen Vorgang mag 
fefed ſeyn, daß bie geſammten Guͤter der 39 oder diels 
ber 49 Kloͤſter, der Verwaltung des Hru. dou S* 
welder, der Geueral Einnemer von der franzoͤſ. Geiſtlich⸗ 
ſt, uͤbergeben ſind. Eine notwendige Folge von dem 
zu Lande angenommenen und anverdnbderlid. befelgten 
pſatz, dag alle Guͤter, die einmal gum Erbteil der 
Sf Geiſtlichkeit geſchlagen ſind, nicht mer davon abges 
rt werden koͤnnen, ſondern immerdar eine geiftlicde 
kirchliche Deftimmung beibehalten. Noch iſt 
iLdnftige Anwendung von den Habſeligkeiten der unters 
ten Cluniacenfer gen der alten Obfervang nicht fefige 
Vielleicht wird ein Teil davon zu den kleinen milben 
ungen conſaorirt, pie jeßo aus bem Treſor royal bes 
en werden, und im Compte rendu von 1788 in langes 
en paradiren. Vielleicht dienen ſie auch zur Verbeſſe⸗ 
des Schickſals der Dorf Pfarrer, die jeho ein porpige 
— der Beforguiffe des — ad 






tide die vene Ohireecestyifte. Seſetgebung. 
Aus dem Deſterreich iſchen· „ar Mai, 1788. 

.. Go viel iſtgawiß, daß bei einer fo fchwantenden 

— wie tite. vnſ —— wo es Sod vnſerm Landes Faͤr⸗ 

ficher nicht an guter Abſicht felt, gegrindete, — 

on eingefuͤrte An aye gemachte Vorftelungen, ve he of 

fe Wirtung ba * ex allgemein bekannten Bo 

dhe De tn, ‘fo ward eine im J. eG * ig 

oh tris mit offen von-vielen 1000 Fl., in 

rt — bei den Cameral Aemtern uͤrte, fehs 

wickelte Rechnuy — » workber fic bereits cinige 

 Ganveralheatnte bi —— ausreißen wollten, pi kurge 

(vermutlich auf vernuͤuftige bageges gemachte Vorſtella⸗ 

dy wieder gaͤnzlich aufgeboben, — Wen — 3. 1785, 


4 teri — es 


. & aken Provingen dine Rope ¢fogennns rer GrenpeReviseden : 

aufgeſtellt, deren Umt ſeyn ſollte, aber die ge * ane Befolgung 

des StempelPatento gu wachen, und rwirkungen. der 
— Aanszuſpoͤhen: aber in eda als 2 Monn⸗ 
ten waren fie alle ihrer Dienfte wieder entla In der 
Graficaft Falfenfietn war bereits 2 Fare, m t grofien Loften, . 

_ ble fogenannte Militär Conſcription eingetirt, auf eine ine 
Namen der. ganzen Grafſchaft eingereichte Bittſchrift, ward 
dieſelbe von ſolcher, und von aller Stellung einiger. Manns 
ſchaft, befreit uv, ſ. w. — Dev Borwurf des Hr, von Son- 
nenſels: de eo, de quo pronuneiatum eſt, * nop eff — 

— leidet alfo hier teine Unwendung . - 


I. Neber den int Geſterreichiſchen eingefuͤrten - 
Erſten Zeil eines nenen cri dein Buches. 
EGs find nun beinahe v2 Jare, ſeit dem bet und s | 
Eleine Haupetiicke eines angekuͤndigten Gefen Buches, 
anit Aufhebung aller und jeder, bisher in allen deutſchen Erb⸗ 
Landen uͤber die in dieſen 5 Kapiteln enthaltenen Gegenftaͤnde 
beſtandenen, ſowol vaterlaͤndiſchen als angenommen Geſetze, 
Sewonheiten, Gebraͤuche, oder wad man ſonſt dahin rech⸗ 
nen Fann, eingefuͤrt worden find, Das lange Ausbleiben 
einer Fortfegung dieſes Werks , und ‘die dawider erſchlene⸗ 
nen, von ber Ration mit fo vielein Beifall aufgenommenen 
Satyren, bie mix jedoch nod nicht zu Geſicht gekommen 
find, kließen allerdings vermuten, auch dieſe 5 Kapitel wuͤr⸗ 
Den wieder abgeſchafft, und es einsweilen wieder beim Alten 
gelaſſen werden. Allein noch immer wird die Befolgung 
Diefer Verorduangen eingeſchaͤrft, md von Zeit gu Bett koni⸗ 
men Nachtraͤge und Erlaͤuterungen daruͤber heraußb. 
Es laͤßt ſich ohne Zweifel, ſowol uͤber bad ganze Berfas 
ren bet ber Gade, als uͤber jebes einzelne Kapitel mandye . 
Bemerkung machen: id) will aber hier nur einer Verfuͤgung 
erwaͤnen, welche die Gerfaffung einiger ganzen Provinzen, 
in einem wichtigen Punkte, ohne alle Vorbereitung, mit 
gaͤnzlicher Zerruͤttung verſchiedener Familien, geaͤndert hat. 
Sm qten Haupiſtuͤcke oon den Rechten zwiſchen Ael⸗ 
tern und Binder belt es: 
GBs : Der 


/ 


26 Stats Anzeigen AIT as. 
Dar Water bat ote Nutniepung deg dindlichen Bermdgens nicht; 


fortbern er ift, wie ein anbderer Dormund, daffelbe gu verſichern, 
- Und darhiber jaͤrliche Nechnung au legen, ſchuldig. Wenn die 
- * Stuldufte mer betragen, alé der Unterhalt ded Kindes fodert; 


- fo gal tase den Erſparniſſen anderer Mintderidriges, 
o" gu Salten, a 
;. Das alterdmifdhe Recht, weldes bem Vater bie Nutz⸗ 


dießung son dem Vermoͤgen feined Kindes laͤßt, und in diez 


fem Stuͤcke bisher in viclen Provingen galt, und aud auf 
die Mutter andachehnt ward, tft vielleicht philoſophiſcher 
‘mud billiger, als man ſich gemeiniglich vorſtellt. Wenn ed 
bem State nuͤtzlich iſt, daß die Kinder Jo viel als moͤglich 
von ihren Aeltern abhaͤngig ſeien, und ihnen mit Ehrerbie⸗ 
sung. begegnen, nad daß hingegen die Liebe ber letztern gegen 
‘tyre Kinder unterhaleen werde: ſo duͤrſte dieſe Frage leids 
entſchieden ſeyn. Denn Liber wie manches, wird der Water 
bet. feinem der Volljarigheit nahen Kinde, bie Augen zudruͤk⸗ 
fen muͤſſen, damit ihn daffelbe, nachdem es bie eigne Bers 
waltung ſeines Vermoͤgens erhalten haben. wird, nicht ge 
Part halte! Whe viel Anliffe.gue Unehrerbletigkeit, und sum 
Ungehorfame , muͤſſen ſich faft taͤglich barbieten, winn ber Bas 
ter bed Kinded ewiger Schuldner iff, und dieſes es weiß! 
Wie fer hdugt nicht dberbanpt jeder Schuldner von feinem 
Gignbiger ab) Welded GittenVerderbnig mug hleraus eats 
fSpringen, wenn der. Vater oder die Mutter ſich kuͤnnrerlich 
mit Hand Arbeit naͤren, allenfalls wol gar. mit dex Noi ring 


| oe indeſſen aber dem Kinde einen jarlidjen Ueberſchuß au 


Einkuͤnfien hinauszalen, und das von feinem verſtorbenen 
Ehegatten, den er oder ſie, gum Schutze gegen die Strenge 
ber Kinder oder ihrer Vormuͤnder, wieder aus dem Grade 
Kervorrufen gu koͤnnen wuͤnſcht, erhaltene Rapital, mit Gi» 
tert don boppeltem Werte, vielleicht mit (einem gangen Vers 
moͤgen, bedecken, oder , wena dieſes zur doppelten Werleguy 


_ nidt binretdht, aud) abgalen mug! Wie kann der Wass 


foldje Kinder, dte ihn zu Grund richten, mit Lich” ergtehen? 
Collen Altern far die vielen Sorgen, Bemuͤhungen, = 
| — pie 
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Verantwortungen, dte fie ihrer Kinder wegen von derſelben 
Geburt an, bis fie the relfed Alter erreicht haben , nichts ald: 
ein vow einem Vormuͤnder (einem Verwandten, ber wit der 
Delt wol auch vor dem Kinde gu erben hofft }, und ver Ges 
richts Stelle, femal aenug zugeſchuittenes Rofigeld gentefenF 
Wie (hou nimmt fid) dagegen bas fir die Preußiſchen Stas — 
ten entworfene Geſetz aus, welded dem hinterlaifenen Shes 
gatten fn jedem Fall einen anſenlichen⸗ ell des zutuͤckge⸗ 
Laffenen Vermoͤgens aus dem Grunde-gufidhert, well dev 
Eheſtand eines ber heilighten und innigſten Bande feyw mits; 
welches Sterblide mit einander vereinigt (J Vell, VI 
Abſchu., 5.364 bis 369), und weil (Fonte man nos 
Hinsafegen) dent State vielleicht an nichts mer gelegen ‘ft, 
alé on BefSrderung der Chen. 

*- Welded Bedenken miiffen nan bet ‘and viele Lente teas 
gen, fi fic zu verehlichen (ser andern Hinterniffe, welche das 
nene Geſetz Buch den Shen in den Beg legt, nidjt gu- erway 
nen), wenn fie fiberfegen, daß ſie mitt der vorteilhafteſten 
Peivat nichts anders gewinnen, als daß fie nad bem Tod 
‘hres Shegenoffen, wegen ded Wels theer Kinder um ſo ges 
eviffer zu Grund geridstet werden, je grifer bad Vermdgen 
war, welded thnen thr Ehegatte zubrachte 7 Oder daß ſie 
doch wenigſtens keinen andern Vorteil davdn haben, als 
Verwalter und Verrechner eines freinden Vermoͤgens zu 
werden? Cine zweite Heirat zu tun, went vou der erſten 
Ehe Kinder ba ſiud, iſt in den meiſten Fallen ganz anmoͤg⸗ 
Uch; weil Lente, die durch die Hinaudzalung oder Bedek⸗ 
kung des Vermoͤgens ihrer Kinder, alles, was ſie beſaßen, 
verloren haben, ſich nicht mer int Stande befinden, die Laft 
eines neuen Eheſtandes zu tragen. Und wie nuͤtzlich ſelbſt fuͤr 
das Wol der Kinder, ja in vielen Faͤllen, beſonders bei dem 
Bauern Stande, wie notiwendig, ift nidje oft cine zweite She! 


Und wie ftimmt diefe Beſchraͤnkung ber Shen mit der id 
fiir die’ Vwolkerung — 


a 


Wie 


I 
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We fe muß nicht Handel: und. Vetrlebſaml · it durch 
 telde Verfligungen gehernmt werden! Dean and fie feine 
Binder laͤßt ſich doch niemand fo gern.in muͤhſame Uuternes 
mungen ein, als fie ſich ſolbſtz und koͤnnte and nicht, da 
& Kapital and Zinſen hinauszalen, und doppelt bedecken 
muß einem Vormuͤnder aber wird niemand zuwmuten, fir 


feine Muͤndel etwas anderes zu tun, als thre Gelder anf Ras 


Mtalien zu legen; ja er darf in den meiſten Gallen wide eins 
wal efroad anderes tunr und wie gefaͤrlich wiirde es far thu 
fears: wean eine nidt gang fidjere Gpefalation fel ſchluͤge! 
Man ſieht 8 dieſem Geſehe wol an, daß es in einer 
SauptGtadt gemacht iff, wo- ibevtrichener Luxus die Lente 


vol leicht dahin bringt,. daß ſie Rayital und Nutzungen von 


dem Vermoͤgen ihrer Kinder verſchwelgen. Allein der ehr⸗ 
wuͤrdigere Sell der Ration, ber Bewoner der kleinern Pros 
VnzialStaͤdte, und des flachen Landes, vorzuͤglich der — 
mann, verdienen gewiß ‘eine beſſere Meinung von ſich, unb 
cin beſſeres Vertrauen anf thre Rechtſchaffeuhrlt: and fo 
reigt as ſich uͤberall, daß der eingesogene, patriarchaliſche 
Wewoner eines BaueenHofe, nidtin allem nad) gleichen Bors 
ſchriften behandelt werden Fann, als der. in Muͤſſiggang, 
‘Sarfeenangen, ane nafiireifangen verſenlte Einwoner ber 
daupie tadt. 

Ich weiß zwar wol, daß Montesquieu glaubt, es ge 
* nicht zum Geiſte der Monarchie, daß der Vater, ſo 
lang er lebt, Meiſter uͤber das Vermoͤgen ſeiner Kiader 


“Wetbe (ſprit des Loixc, Liv. V, Chap. 7). Weis 


Montesquieu [ft zu ſehr fix fein Syften bon ben Grundſaͤ⸗ 
Hen dee 3 Stats Verfaffungen eingenomuen, ald daß er ia 
din Schluͤſſen, die er darauf gu Sauen glaube, allemal Rede 


‘haben follte. Go behauptet er bier, und das mit Rede, 


daß bie große Gewalt ber Water dber ihre Rinder die gutes 


Sitten ungemein beforderes aber feta ate Gag ſcheint mir 


ungegrindet , daß dieſe nur in Frei Staten Plas haben koͤnnen 
und ven denn es lege f ſich ſehr leicht — daß =~ 


“ 
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fened, wad er Thre uetint, folglich trad fetnen etgenen Grinds 
faGen, auch die Dtonardie, ‘ohne eine gewiffe Tngend und 
gute Gitten nicht beftehen koͤnne. Wie? den Bewoners - 
ber Monarchien follte man tte Straße des Sitten Verderb⸗ 
niſſes ebnen? fir fie ſollte Tugend weder notwendig, nod 
nuͤtzlich, noch ˖ihrer Verfaſſung angemeſſen ſeyn? Hieße das 
nicht behaupten, daß keine monarchiſche Gewalt rechtmaͤßig 
ſeyn Ebune:? denn wir find doth wok verbunden, in einer ſol⸗ 
chen Verfaffung zu leben, wo und dle Tugend am keichteſten tf, 
Ich wuͤrde dielmer avd. Montesquiew’s Grundſatz den Schluß 
machen, daß, da dle Tugend in Monarchien ſchwerer ge⸗ 
deihe, mat ike durch Geſetze fo vtel-als moͤglich aufhelfes 


muͤſſe. "| 


Dod dem fe, wie thm wolle, dieſes Gefes fet nig 
Lid oder ſchaͤdlich: fo hdtte gewiß allemal die Arr, wie 8 
eingefuͤrt worden ift, gelinder feyn koͤnnen, wenn es naͤm⸗ 
fid nicht aud) auf die vergangenen Faille erſtreckt, und burd 
eine eigne Verordnung vom 8 Maͤrz 1787 fo exklart wors - 
den wire, bag “den Datern uhd den Ehemaͤnnern, die big 
gum Ende des J. 1786 die Nugniefung von dem Vermigen ihe 
rex Kinder oder Frauen nad dem Geſetze bezogen haben, dies 
{elbe nicht fener gebdre”. atten die Vater and Matter, 
penen bad Gefeg biefen lebendlingliden Geng. zuſicherte, 
nidt ſchon ein erlangtes Recht darauf? Und fo wire wol 
diefe Verfiigung eine Aréntung des Eigentums Rechts, 
obne daß ver LandesHarft oder dte Ration. den geringfter - 
Vorteil davon hatte: denn die Anwendung diefed nenen Ge 
ſetzes haͤtte ſehr faglid nur den Finftigen Fallen vorbehalten 


serben koͤmen. Wander Gater, oder mande Mutter, 


welhe, wegen der thnen von dem Vermoͤgen ihrer Kinder ge⸗ 
Bbuͤrenden lebenslangliden Nutznießung, wolhabende Leute, 
und meiſtens von dem verftorbenen Chegatten deswegen in 
Feinem Teftamente bedadt worden waren, aud) ſich darum 
ehemals durch feinen Ehe Vertrag vorſahen, Hatten fi gun 

| zwei⸗ 
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goeitenmnale verheiratet: non ſollen fie auf etnmal nicht ner 


der Nutznießung diefed Vermoͤgens verluſtig feo, ſondern 
auch daffelbe entweder doppelt verfichern, oder ſogleich bins 
auszalen. Da ſie das erſte nicht koͤnnen, haͤlt man ſie zum 
letztern an (mens gleich die minderjaͤrigen Kinder dad nicht 
nur nicht verlangen, fondern fogar das Ungluͤck ihrer Wels 
tern Seweinen );, aud mag ihnen notwendiger Wrife all das 
thrige verſteigern. Da wegen des. Geld Mangels der Lente, 
nud der vielen aͤnlichen Verſteigerungen, die Guͤter in kei⸗ 
nem Werte find: fo werden fie um die Haifte thees waren 
Preifes verſteigert, die guten Lente mithin, die fone wols 
habende und rechtſchaffene Birger waren, aw den Bettel⸗ 
fiab, und ihre Gldnbiges am das Shrige, gebradt. Da mun 
bie Aeltern nicht mer im Starve find, thre Kinder ga er⸗ 
ziehen, und derfelben verzinslich angelegtes Vermoͤgen nun 
bet weitem nicht mer an ihrer guten Erziehung hinreicht: fo 
muͤſſen aud) diefe, unnuͤtße und elende Barger werden. Dies 
find die natirliden Folgen der Geringidigung des Cigens 
tums Rechts, und jedes willfirliden Verfarens. 
Diefe Faille find hie und da gum Teil ſchon haͤufig eins 
getroffen , und werden, wenn es fo bleibt, nod haͤufiger cas 





U. Udder daé tn ben Defterreidifden deutſchen Staten 
eingefuͤrte nene Gefen uͤber Verbrechen 
iS — —— uud derſelben Beſtrafung. 


Unterm 13 Jan. 1787, ward bet und cia neues Geſeß 
Aber Gerbredjen und derfelben Veftrafung, ohne ASknderang 
Der Lisherigen Formatiniten des Criminal Proceſſes, einge⸗ 
kuͤrt, welches fid) hauptſaͤchlich dadurch empfielt, daß die 

Todes Strafe bloß fax die Raͤdelsfuͤrer eines oͤffentlichen Auf⸗ 
rurs und Tumults, beim hoͤchſten Grade der. Vosheit aad 
Gemeinſchaͤdlichkeit, beſtimmt, in allen dbrigen Fallen abe 
gan aufgeboben it. © ae 


Sa 
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.Daich weig, daß unferns erhabenen Rater gatgemeinte 
anh freimuͤtige Bemerkungen, uͤbey die von ihm felbft, und 
in ſeinem Nomen, getvoffenerVeafagungen , gar nicht miffate 
len, indem ev. cine warme Teilnemung an dem Wol ded Ganzen 
fix die vorzůglichſte Pflicht eines Buͤrgers ſeiner Staten au⸗ 
ſieht: fo finde ich fein Bedenken, meine Gedanken iver dagy 
jenige gu ſagen, wag mite einiger Verbeſſerung wuͤrdig 
ſcheijnt. Daß dieſes Geteh nun ſchon wirklich eingefuͤrt ia, 
macht mid) nicht irre, Raed: bekannt iſt, wie oft unſer Mon· 
arch, der ſich nad ſeinen Stellen eben keine Unfelbarkeit zu⸗ 
traut, {hon eingeloͤrte Verordnungen wleder-suridtgenoma 
men, ober abgeaͤndert hat, fo bald ex uͤberzeugt war, daß 
fein Swed, das allgemcine Wol auf due audre Are beſſer 
achelten werbdes koͤnne Iſ. oben ©, 24]. Nun yur Sache. 


‘ In Dap. M, §. 43, whieh das Verbrechen der belei⸗ 
digten Majeſtaͤt aud) auf denjenigen erſtreckt, wether 
‘bie pflichtmapige Ehrerbterung gegen den Landes Fuͤrſten aus 
- den Angen fest, und in oͤffentlichen Reden oder Schriften 
benſelben anzugreiſen die Vermeſſenheit hat”, —~ os 
Meiner Auslegung nad ſoll dieſes Geſetz nur jenen 
treffen, der. dem Landed Fuͤrſten boͤſe Abſichten in Verwab⸗ 
tung bed Stats, perſoͤnliche Laſter, ober Uebeltaten, in.dfs 
ſentlichen Reden oder Schriften Schuld gibt: uno darant 
ſcheint mir dieſes Geſetz einer weit: groͤßern Behtimmebelt. 
und Deutlichkeit fabig gu feyn. Wie, wean es nun irgend 
einem Paſcha in einer Proving einfallen follte, “ein Mann, 
ber allenfalls uͤber feine Verwaltung die Warheit zu lant 
geſagt hat, habe die pflichtmaͤßige Sheerbtetnng gegen dew 
Landes Fuͤrſten ans ben Augen geſetzt“, weil er thn, der beg 
Landes Fuͤrſten Srelle verſehe, auf den Fuß getreten habe? 
Wenightens wirde es feinem Rabuliſten {wer fallen, and 
dieſem Sake 2 Bervrdnungen herauszubringen: cine, daß 
fener bed Verbrechens der beleidigten Majeſtaͤt ſchuldig ſei ; 
ber ble pflichtmaͤßige Ehrerbietnng gegen den Landes Fuͤrſten 
anf die Geite ſetzt; unter welche Rubrite man gar nnere 
F meß⸗ 
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meßlich viele Arten von Vergehungen ziehen Lawn; und die 
andere, daß beſonders auch fener dieſes Verbrechens ſchuldig 
fet, ber den Landes Fuͤrſten in oͤffentlichen Reden oder Schrif⸗ 
 ten'angreift. Wad tzeißt hier angreiſen ? Goll and jener 
biefed after beganges haben, dev. uͤber de im Mamen des 
<andedFirften: fund gemachten Verordnungen, aus Cifer 
fie bas Tol bes Stats, in oͤffentlichen Schriſten fretmite 
tig feine Dteinung fagt? Die Gerafe dieſes Berbrechens vt 
d. 4. eine Se bis 8 &tige Einkerkerung/ Wo man wol, nach 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, auch manchen Tag in der Wo⸗ 
che mit einem Pfunde Brod ohne andere Narung fir lich 
neinen muß, and ote einen andern Trauk als Waſſer 
ßen darf. — Warhaftig ein ſchauderhaftes Schickſal far eb 
nen oder ben andern gutherzigen Schriftſteller, der im Bers 
tranen auf die Preß Freiheit, uͤber die Stats Verwaltung ges 
ſchrieben hatte, and nun auf einmal einem rachſuͤchtigen Mis 

nifter in die Haͤnde fiele, der ihn in der beften Form Reade 
tens im Kerker vermodern laffen koͤnnte! Iſt dieſes der tun 
hed Geſehzes nicht, wie ich verſichert bin, daß ex es wiche tft: 
warnm ift bie ware Bedentung nicht beutlich ausgedruͤckt 

Der 53% Satz eben dieſes Rap. verordnet folgendes: 
xvc Jedermanun, Ser fich in eine Aufrur oder Tumult 

lJaßt, ſetzt fein Leben in Gefar, wenn es fo weit Mant, def 
. ble ——— — mit offener Gewalt zerſtreut merden 

mifjen. Bet dieſem Verbrechen hat bas Standrechtliche Verfares 
einzutreten u. ſ. w.“ Sollte bad Stand Recht anh dane 
nod Statt haben, wenn nad vollkommen geſtilltem Aufcur, 
einige Raͤdelsfuͤrer, oder ſonſt Teilnemer an demſelben, ty 
Verwarung ſaͤßen ? Dieſes ſcheint mit einer gelinden Regis 
sung, die nur im Falle der Nor gu ſolchen außerordentliches 
Mittelu greift, niche vertraglid gu ſeyn. 

Im §. 58 und 59 find folgende Verfuͤgungen ext 
alten: «Der in einem Amte die anvertraute Macht und 
. fete Unfehen anwendet, um jemanben an Core, Bermis 

gen, ober wie ſonſt immer, widerrechtlidy Schaden manflgen 
nae * * 
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fich von jemanden Bortetle zu uwenden, iemanden zu Ausfaͤ⸗ 


rung einer boͤſen Abſicht und — — Handluug wider ei⸗ 


nen Dritten verhilflich zu ſeyn; macht ſich des Verbrechens des 
gemifbraudten obri teitlidbed Amte ſchuldig. Auch ift 
dieſes Verbrechens ſchuldig cin Richter, der durch Geſchenke, 
ober ſonſt durch Leidenſchaft und Neben Abſichten, ſich verleiten 
laͤßt, die ordentliche GerechtigheitePflege zu veraͤndern, Recht 


gn verſagen, ober cin offenbar ungerechtes Urteil gu ſchoͤpfenꝰ. 


Kurz, vor Verkuͤndigung dieſes Geſetzes ( ob aud) ſchon nag 
derſelben, davon bin ich nicht unterrichtet), batten wir Beis 


fpiele, daß Bramte und thre Angehoͤrigen, welche Ges . 
ſchenke genommen batten, ohne daß mar‘ ihnen etwas von 


dem zur Laſt legen konnte, was ts dieſen zweien Saͤtzen ents 
Halten iſt, hart geſtraft worden find. Dieſes Geſetz aber 


vcheint den Beamten die Anname der Geſchenke zu geſtatten, 


wenn fie nur nicht von einem der hierinnen beſchriebenen Um⸗ 
faͤnde begleitet iſt: und in wie ſeltenen Faͤllen ließe ſich dies 
ſes erweiſen! Die hierauf geſetzte Strafe zeigt, daß Mer ein 
ſehr ſchweres und ungewoͤnliches Verbrechen gemeint tft: 
fie iſt €§. 60) *hartes Gefaͤngniß, und oͤffentliche Arbeit 
anhaltend fin erſten Grade”, (d. i. eine § bid rafarige Cina 
tuͤrmung bei Wager und Brod, außer ¢ Tagen in yer Wode , 


wo. bem Bernrtellten 1 Pfund Fleiſch gereicht wird). “Diefa 


Strafe wird durch Ausftelung auf ber Schand Buͤne, und, 
Sffentlide Kundmachung ded Verbrechers, verfdarft”. Ein 
Weamter, den man, wegen eined ohne die oben angefirten. 
erſchwerenden Umftinde genommenen Geſchenkes zur Rede, 
ſtellen wollte, koͤnnte fid) mit vielem Girunde auf die Vorrede 
diefes GefeG Buds berufen, wodurd) “alle aͤltere Geſetze, 

welche gu Beſtimmung der Verbrechen und Strafen erganges 

find, anger Kraft geſetzt, und aufgeboben werden”, Dem 
ungeachtet fagt mir ein gewiffes Gefil, daß Fein Veamter 
dieſes mit Sicherheit tun koͤnne: vielleicht wuͤrde ex mit 


— 


- 


Schimpf und Schande feined Dienfled entfeSt, und thar — 


Bedgutet, died fei eine Strafe, ſondern nur cine Entlaffung 
von feinem Dienfle. Sollte aber wirklich durch dieſe Vers 
{iigung ble Unname der Geſchenke geftattet werden, wenn 

StatsAnzeigen XII; 45. S ſie 
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wenn fie nur nicht mit den bier auseinauder gefeBten Umſtaͤm 
Den verbunden ift: fo wuͤrde id) mit Montesquien fagen, 
daß “‘diefe Geftatting ſehr gefaͤrlich fet, weil die Habſucht 
dadurch gereizt wird, und in jedem Falle tanfend Entſchul⸗ 
diaungs Gruͤnde fir ſich findet” Eſprit des Toix, Liv. V, 
Chap. 17). Wie wenig kaͤme dieſe Erlaubniß mit den bis⸗ 
her von Gr Majt. geaͤußerten Grundſaͤtzen ͤberein! Und 
Wwie heillos und verderblich wire fie andy fur den Seat! 
Der S. 87 wen dieſes Rap. verordnet folgendes: 
‘Wenn derjenige, der ſich diefes Verbrechens (einem zum Wis 
litaͤrKoͤrper gebdrigen Dann zum Ausreiſſen behliflich zu 
ſeyn) ſchuldig gemacht Hat, gum Kriegs Dienſte tauglich iſt; foll 
ex oͤhne Masname in die Stelle desjenigen in den KriegsDienk 
eintreten, gu deffen Entweichung er den Vorſchub gelesfter hat, 
Macht ihn aber das Geſchlecht, oder ‘ein anderer Umftand, jus 
KriegsDienft untauglid: fo tft ber Verbrecher, nebſt dem , bag 
er ig KriegsEaffe bas doppelte RefrutenGeld zu deyes 
len Fat> zu einem im rien Grade zeitlichen (‘von einem Ges 
‘nate bid zu Facen ausjumeffenden ) gelinden Urrefie zu ver⸗ 
urteilen. Diefe Strafe ift tis einen im 2ten Grade zeitficden 
. ‘€5 d8 8 Jare dauernden) Urreft zu verwandeln, wann det 
—— ber KriegsCaſſe die Zalung ‘gu leiſten nicht ver⸗ 
moͤgend iff. — Dieſe Strafe ſetzt den Militär Dienſt 
‘eine Klaſſe mit 5 ⸗bis 8jaͤriger, ſchimpflicher, oͤffentlicher 
Schanz Arbeit: man braucht mee nicht zu bemerken ‘mn fos 
gleich einzuſehen, daß dieſe einzige, durch bas Geſetz einge⸗ 
praͤgte Vorſtellung, wenn ſie unter bern Volk allgemet wird, 
bem State mer Schaden zufuͤgen mug, als viele grote Nie⸗ 
derlagen nidt ‘tun wuͤrden, da ſie Ehre und Kriege Dienſt 
gaͤnzlich von einander trennt. ‘Wie unverhaͤltmißmaͤßig tft 
fiber dieſes eine ſolche Strafe ſelbſt bei jenen, die zum Mi⸗ 
NtdrDienfte tauglich find. “Cin Burſche, ‘der nichts zu vere 
Yeten hat, wird von ben zaͤrtlichen Aeltern eines zum Deis 
Utaͤr Olenſte gezwungenen jungen Menſchen, durch Verſpre 
Gung einer großen Summe Geldes, angegangen, demfelba 
auf irgend eine Art aus ſeinem beſchwerlichen Stande giz heb⸗ 
fen: der Burſche tut es, gelaugt fir fein Verbrechen ya 


a 
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viclem Gelde, und muß zur Strafe in einen Stand treten , 
ben er von felbft ohue Velonung gewalt hatte, und derin ets’ 
nem militaͤriſchen Stat ihm otelmer eine Ehre, als eine 
Strafe, ſeyn folltes oder, wenn fein Verbrechen gar verbors 
gen bleibt, fo fan er diefe Art ſich zu naͤren fo lange forties 
Ben, bid er einmal entdeckt wird, ohne deswegen eine gris 
Bere Strafe gu firdten, Auf einer andern Seite zeigt ein 
hrbaver., vielleicht gu mitletdiger, oder gaghafter Mann, 
in Water oteler Kinder, dte er nur durd feinen Fleiß erndy 
‘en Faun, einem Ansreffer, etwa gar feinem Sohn oder 
Bruder, bem er von ungefaͤr begegnet, nur den Weg (denn 
uuch hierauf tft bie namlide Strafe gefebt), wird entdeckt, 
ind muß ewige Kriegs Dienſte nemen: fein Weib und feine 
Rinter miaffer nnn betteln gehen; eine vorher nuͤtzliche Fas 
nilie ift verdorben, und bem State zur Laff. ake 


Der 160% Gas im 6tet Rapitel lantet alfo: 

“OR dey Diebffal a) von einem DienſtBoten an dem 
DienfiHerrn oder DtenfiFrau, b) Son einem Handwerker 
oder ag aren an dem Peiffer, oder demjenigen, dex thn zur 
Drbeit bebungens Hat, c) gue Madhtsett, d) an einem 
verfperrten Gute, und eben fo in einer mit Mauer, Umzaͤn⸗ 
nung, oder-anf andre Art eingefangenen Waldung, e) ia 
Geſeüſchaft mererer Diebs Genoſſen, geſchehen; f) iff er wis 
rend der FeuereDrunft, g) bei Gelegenheit eines Schiffbruchs 
oder anderer WafferMot, hb) zur Zeit einer herrſchenden Geus 
de, i) ober fonft in einem Zeitpunkte begangen worden, ba 
ber Beftolene, wegen eined ihm — rangſals, ſeine 
Sachen gu bewaren weniger faͤhig war; k) iſt an einem Gots 
geweibten Orte geftolen worden, 1) ift dem Eigentimer, entwes 
ber, weil er nur ein geringes Vermoͤgen beſitzt, oder m) well — 
der Bert des geftolnen Gutes ſehr te ae ein empfinde 
lider Schaden gugefgt, na) ober ift der Diebſtal von femans 
den begangen worden, Hem das geftolne Gut, es fet lans 
—8 oder privat, unter eidlich⸗ oder obrigkeitlicher 
Verpflichtung anvertraut geweſen: , in allen bile Salles 
ift bie Gtrafe im gweiten Grade zeitliches (5 bis 8 Fare 
dauerndes) Gefaͤngniß, und oͤffentliche Arbeit: bet Eintres 
tung ber in a, b, c, f, g, b, i und on angezeigten er⸗ 
€ 3 -& {wes 
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ſchwerende Umfidnd. aber im 1ſten Grade anhaltend (8 bis 

12 Jare warend). 
.' Bet viefem Gefeb tft es aͤußerſt befrembdend, daß te 
Strafe anf feinen Wert ber geftolnen Gade eingeſchraͤnk 
aft (wenigſtens {at fic) aud bem Ganzen feine Beſtimmur, 
eines Wertes abnemen), mithin dee arme Oienfibote, bea 

ſeiner DienfiFran fir einen oder etliche Kreuzer Zwirn env 
wenbdet , um fich feine Struͤmpfe gu flicken, eben fo, oder 
bod nicht viel gelinder, beftraft wird, als ber ſchaͤndlich 
Menſch, der eine FeuersBranft oder einen Schiffbruch be 
nuͤtzt, um den Unglidliden bas Gerettete nod) abgunemes, 
und fie fo dem ſchrecklichſten Slende gu uͤbergeben; oder jen 
Nichtswuͤrdige, der bas ganze ihm unter feinem Eto ander 
traute Vermoͤgen ſeines Freunded veruntreuet; ja daß i 
Gottes Raͤuber, der große Kirchen Schaͤtze ſtielt, gelinder bo 
ſtraft wird, als jener ungluͤckliche Dlenftbote. Wer fies 
nicht, dag dieſes der Wille der Geſetzgebenden Gewalt ass 
moͤglich feyn koͤnne, folglich diefed Gefeg einer naͤhern Se 
fſtimmung' beduͤrfe? 
Druurch ben § 183 im 7den Rap, tft alle Verjaͤrunz 
Bei Verbrechen und Strafen aufgehoben. Die allenthalber, 
wenigſtens fir gewiſſe Verbrechen, eingefuͤrte Verjaͤrung be 
Strafen, hat bekanntlich ihren Grund darinn, daß man cizea 
Menfdien, dev ein gewiſſes Verbrecen ſehr lange Delt wid 
mer begangen hat, mit Recht fir gebeffert anfefes Faun; 
and vieſe Befferung felbft ſchon ein hinlaͤngliches Beifpiel far 
bad Volk iſt. Sollten diefe Griinde nicht hinreichen, be wo 
nigftens einigen nicht fortgeſetzten Verbrechen die Berjdrans 
nod) gelten 3u laſſen, damit dex Sander aud einen Vorteil 
dabet finde, daß er ſich beffere 2. 


Der lite Teil dieſes Geſetz Buchs, welder vow ben p⸗ 
litiſchen Verbrechen und Sirafen bandelt, faͤngt st 
mit einer Erklaͤrung an, die ich nicht verſtehe: “Die in dichen 

Geſetze nit ausdruͤcklich genannten Handluagen gebdren ero⸗ 
ter die politiſchen Verbredhen nit, Dennoch werden ae 
te 


a- 


go NOeſterreichiſches EriminaiGeſet. 37. 


Abrigen Geſetzwidrigen — von der oͤffentlichen Auf⸗ 
ſicht nicht unbeobachtet, noch bet ihrer Eutdeckung ſtraflos blei⸗ 
ben, ſondern nach den hieruͤber beſtehenden beſondern Verord⸗ 
nungen behandelt werden. sa ee Sk 

Gitbt es Geſetzwidrige Handlungen, die weder Crimi⸗ 


al⸗ noch politiſche Verbrechen ſind? und welche find dieſes? 


Me Verordnung dom 13 Jan. 1787, welche dieſen beiden 


Abteilungen von Verbrechen und Strafen vorangeht, er⸗ 


laͤrt, nachdem fie alle Criminal⸗ und politiſche Behoͤrden 
a dieſe Geſetze angewiefen bat, “hiedurch alle aͤltere Ges 
eBe, welche zur Beſtimmung der Verbrechen und 
Strafen ergangen find, fir außer Kraft geſeht aud anfs 
ſehoben“. Wie fanu-diejed mit der obigen Drohung beſte⸗ 
yen 2 Nach einer fo unzweldeutigen Erklaͤrung ſollte man ˖ in 
{nem State, der durch Geſetze regirt werden foll:, wegen 
einer nicht unter der Liſte dieſer Verbrechen ſtehenden Haud⸗ 
ungen, gang außer Gorge ſeyn duͤrſen. ma pase 
Ym aten Rap. §. 11 iſt folgendes verordnete “Hie 


Zuͤchtigung (mit Schlaͤgeu) mag allemal dffentlid) geſchehen. 


Die Gradation dieſer BeſtrafungsArt iſt bet politiſchen Ver⸗ 
brechen folgender maßen fefigefest.... Dem Manne önnen auf 
einmalmer nicht ald 50 HaſelnußſtockStreiche, Sent Methe nthe 
mer als 30 RarbatihStreide yom Ochſenzaͤhm, oder mit Rus 
ten, gegeben werden, Dieſe Streiche find nie auf den Raden, 
oder die Schenkel, fondern immer auf die Baden des Ginx 
tern zu verfegen : und iff ber Verbrecher gu dieſem Ende ayf; 
eine Bank Gegend auszuſtreckenꝰ. Man erroͤtet, wenn mar 
in die grdulide Verlezung des Wolſtandes yunbd dex Sitters 
sur dent, welche die auf die letztere Art oͤffentlich an einer 
VeibsPerſon gu vollztehende Strafe wirken wuͤrde. 


Im zten Rap. §. 20 und 21 heißt ed: “eben ſo 


macht ſich bed politiſchen Verbrechens ber Apotheker ſchuldig⸗ 


ber entweder verbotne Arznei verkauft, oder dieſelbe falſch zu⸗ 
bereitet. Hat der Verbrecher numittelbaren Schaden zugefuͤnt: 
fo ift die Strafe anhaltendes (von einem Monate bid zu einem 
Jare gu verlaͤngerndes) hartes Gefaͤngniß, oder dffentlide Ar⸗ 
beit. War aber ded Verbrechers Tat nur die entfernte Ges 
legenbett zur Beſchaͤbigung: ſo die Strafe zeitliches firenge 
3: : , xe 
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res (von einem Tage bis. gu einem Monate gu beſtimmendes, 
' mit gewiffen Verſchaͤrfungen begleitetes) Gefangnid”. Colle 
dieſe Strafe nidt in manchen Fallen gu gelinde find? Wie, 
went fo eine Arznei eincr ober mereren Perfonen den Tod 
- gebradt, andre aber fix thr ganged Leben fied) gemacht 
bitte? Goll ein armer Teufel, der vielleidht and fehr gros 
fer Mot zur NachtZeit den Wert einiger Krenzer entwendet 
hat, § bid 12 Gare, fo. ein gemeinfhdadlider anmen{d lider 
Schurke aber, alé biefer Apotheker, aux hoͤchſtens Cin Far, 
Sffentlidje Arbeit verrichten? — 


Ueber dew Ehebruch iff im 4ten Rap. F. 48 und 46 
folgendes verordnet WBei dieſem Verbrechen ſoll die politi: 
fhe Behbrbe, fid von Amts wegen nie, ſondern nur Dann ei: 

. Mengen ," wann der beleidigte Teil, Mann oder Weib, te 

Unterfudung und Beltrafung ausdruͤcklich fodert; Sod fred 
auch dieſe nicht mer ju hoͤren, wenn fie die Beleidigung, nad 
dem ſie ihnen bekannt geworden, entweder ausdrucklich, oder 
durch die fortgefepte eheliche Beiwonung, verstehen babe. — 

Die Strafe des Ehebruchs ift Zuͤchtigung mit Streiden, oder 
zeitliches Ceinén bis 30 Tage Dauerndes) durch Faften verſchaͤrf⸗ 
- tt Gefaͤngniß: die Strafe erliſcht, fobgld dee beleidigte Teil 

, H® erklaͤrt, den ſchuldigen Chegatten anzunemen, and mit dew 
Jelben in ebelider Derbindung gu leben. - 

Ich verglid) diefe gelinbe Verordnung mit bem F. 96 
bed Toſkaniſchen Geſetz Buds (Stats Anz. H. 40,6. 407), 
welche far diefes Verbrechen den Manns Perſonen das uiti- 
fio fupplicio, den Weibern aber 20jaͤrige ZuchthausStrafe, 
beftimmt; und wunderte nid nicht wenig, dag aͤber eine 
umd eben biefelbe Gade die Geſinnungen der Menſchen fo 


aͤußerſt verſchieden ſeyn koͤunen © Mow eine Verſchieden⸗ 
| ee te 3 heit 


— — — ee ee — 
© Pebrigend kann ich Die Coſtaniſche fo auferordentlié 
Aftrenge Strate, weiche natuͤrlicher Weife ben ledhafteften Cifs 
““ptefes Laffer zu verttiggn, vorausſetzt, nicht mit bem ¢. 3 
‘-fammenretmen, welder. suc dem beleibigten Telle das Redt 

‘gu flagen gibt, und alfo verurſacht, daß Me Strafe nor ix 
"“felten(ten Salle, und swat guy Deginftiguag einer teufliſches 
' Race, ausgeuͤbt wird. . 


é 
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seit zwiſchen — Denk Art, und jener der Alen , kam mir 
ziebei in den Ginn. Bei den alten Romern war ber Ebest 
stud) etn: crimen publican , d. i. jeder im Wolfe durfte 
eswegen Klage fuͤren; der Diebftal hingegen war nur ein 


DrivasBerbrechen ; deſſen Verfolgung blos bem Beleidigten 


nkam: dtefed erhabne Volk gloubse naͤmlich, eine fo ſchwere 
Beleidigung dex Sitten ſel weit nachteiliger fir den Stat, 
IS bie Verletzung des Yrivar Eigentums.Bei uns if es 
erabe umgekert:. ſollten Ste Roͤmer etwa gat: bie Cache bef: 
te etngefehen haben; ale wir? 

> Die gemeine Unzucht wird gar nicht aefivatt, aufies: 
venn fie auf offener Straße begangen worden ift, ober ja. 
nand mit ſeinem Koͤrper Gaverb treibt. Allein da diefed 


eBtere nur ſehr ſelten zu erweiſen feyn wird: fo Faun dieſes | 


Bergehes wenn es and auf. bas aͤußerſte getrieben wird, 
od immes faft ungefiért begaugen werden... Dem ungeadjtet! 


fi es gewiß nicht gut, im Bolle ben Begriff einwurzeln gd. 


aſſen, daß eine, ber Bevoͤlkerung des Stats, der Geſund⸗ 
sett jedes einzeluen Vuͤrgets, sad Sberhanpt! dee Kraft und: 
ern Geifte der ganzen Mation , fo ſchaͤdliche Sache, etwak 
zanz gleidgiltigeds fele Went in einer. ungehenern Haupte 
Stadt dic bagegen gemadjten Anflalten metftens fruchtlas ats 
vefer find: fo folgt nod) nidjt, daß ste eb aud anf baw 
lachen Land, und in Provingtal©tdoten, ſeynwerden. Dard 


ine anf-ble fdulbtg ibefundene Manns Perſon (wie bad - 


—* GefeG verordnet) gelegte Gelbz, ober, wenn dies 
es nicht tunlich ware, ArreſtStrafe, wuͤrde vielleicht dev. 
Swed am beften erreicht? denn daß die Verungluͤckte, welche 
huehin ſchon durch bie natuͤrlichen Folgen ihres ag oo 
jenng geftraft iſt, wenn fie nidjt mit ihrem Kirper G ewerb 

reibt, mit aller Schonung behandelt werden muͤſſe; ift nl 


begen noͤtig, damit fie nidjt, bon Verzweiflung getrieben,”  - 


or oder nad ter Geburt einen Mord an iieem — 
egehe. 


° : t 
° Of + Fb we ye 


64 Oo “Sethe 


/ 


—— EStatsAnzeigen AIL: “4s. 

Selbſt aif die: Blutſchande war im gen 
sine Strafe gelegts man beſtimmte thr daber erft , durch eine 
Berordyung dom 26 Nov. 1787, dte Strafe ved She 
bends, wenn fie ruchtbar werden follte. 

And) anf den Neineid iſt keine befondere Strafe ges 
Yegts ober werigſtens, wenn man ihn allenfallé unter die 
verſchiedenen Gattungen bed Trugs rehnen follte, feine Ve 

ſftrafung haͤuzlich dex Willkuͤr des Richters aberingen; da 
Dod bekanntlich die Grundſaͤtze der Menſchen uͤber dieſen 
Gegenſtand, mer ald aber die meiſten andern verſchieden finb, 
amb eS dod fo leicht ware, dem: Nichter hieruͤber cine bes 
ſtimmt⸗ Regel vorzuſchreiben. 

‘Shen fo.if and auf den. fogeraustes Urfede Bruch 
“Coie Bart ote eines bed Sandé pentefenen / tb 
ber die thm abgenommene Angelobung, nicht mer —* 
Yommen) keine Strafe geſetzt: ba ded, nad §. 39 ded rte 
Bap. , die Landes Berwetſung gegen fremde Verbrecher Stan 
bats. and das Thereſianiſche Criminal Gefe8, in, Ruͤckſht 
bes Verfarens beim peinlichen Prozeße, ody Geibehalten 
worden ift, welded die Abname der Urfede uuſtaͤndlich vor 
ſchreibt, und in gewiſſen Fallen ſogar ben Sib dabei zulaͤßt. 
Die Landes Verweiſung Faun alſo ult anberé, als gavj 
obne alle Wirkung feyn. =~ 

Das Gees befielt swar, ble mit der ſo haͤufig orto 
menbei Arreſt Strafe Belegeen mit gewiſſen Arbeiten zu bo 
ſchaͤftigen. Diefes tft an ſich eine ſehr ndGlide Vafuͤgang: 
allein da zu dieſem Zwecke gar keine Einrichtung getroffen, 
‘amb keine Auleitung exteilt wird; fo dirfte dieſes wel an bea 
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meiſten Orten unterbleiben, und der. Gefangene oom Stat 


umſonſt gewkst werden muͤſſen. 


Odb die Therrfſianiſche Criminal Geſetße aud in Rraͤckſih 


des peinlichen Verfareus werden aufgehoben werden, dv 
miifjen. wir noch erwarten. So viel iſt gewiß, daß fie. fer 
vieler und wichtiger Verbeßerungen faͤhig finds fie, vie 
* B. keine Appellation geftatten, und dem Recurs an den Ab 

{ins 








8. Wittgenſtein. 41 
lerhoͤchſten Hot, aue im Falle der erkannten Todes Strafe, 
Brandmarkung, und RXuspeitſchung (ded Staupenſchlags), 
bie Kraft beilegen, die Erecstinn zu hemmen *; fle, die dent 
in der Unterfrdiung- Befinblidew: nur in ganz quderordentlis 
chen Fallen einen Verteidiger geſtaten u. ſ.w. 

Doch wir hoffen nicht viel gedera liches in dieſem Sache; 
fo lange gar. die Gprache unſerer Geſer Buͤcher, ohne vie 
Hilfe einer geſchickten verbeſſernden Hand, dee Sprache ened 
Werkes aus hem. oorigen Jarhundert aͤhnlich fegen wuͤrde f. 

* Da durch dad neue Geſetz die Todes Strafe und der Stau⸗ 
penſchlag aüfgehoben, und ſtatt threr viele andere Strafen 


eingefuͤrt ſiud: fo kann die Execution burch den Recurs nun 
—**— nicht mer, oder “dod in ben allerſelteuſten Faͤllen, gee 


‘ 
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. Bemerlungeu Aber dieWuffigeinber © 
deutſchen Stats Canziei Th. XIV, und [aus foldyer] in ber 
SrateAnseigen- Coben Heft XLII, °S. 263), den regirenden 
Hru. Grafen von i Oreo a a zu Wittgenftein 
. BR Ra ; perreſgend. Bae 


“" " L’yDicegenftein , im April 1788. oe 
| Der hieſige Regent liebt (eine Untertanen, tut alles, 
fie zu unterſtuͤtzen, und wird von bep meiſten verfannt. Leis 
ber der Lauf der Welt! Aber fein Wunder war's, wenn 
diefer Herr lau gegen fein Volk wuͤrde, bas beinah jede 
nuͤtzliche Anftalt, jede auf fein Wol abzweckende Einrichtung, 
gu verefteln trachtet. Nicht avs blinder Anhaͤnglichkeit am 
Alten — died ift wol nicht burdgehends der Fall —, 
Selmer aus Mistrauen gegen hen Megenten, der giitiger 
fiir fein Volk denkt, ald ed verdient, wird alles ohne Un 
terjchied verworfen, was nicht behagt. Cine Notte uͤbel⸗ 
: @ 5 geſinn⸗ 
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_ gefinuter, ſtoͤrriger Ripfe, die died Wiotrauen unterhaͤlt, 
und. durch ProceßSucht fid) und Are MitUntertanen gu 
Grande richtet, verdirbt hier alld, und fadt das Gate za 
hintertreiben, dad’ ber Mennt dem Lande darbent. Sh 
koͤnnte dtes mit manchem Velfpiel belegen, will aber uur ein 
par erwaͤnen, die dad Sefagte genugſank beftaͤtigen. 
: Ehedem mußr jeder Wittgenſteiniſche Untertan 24 Tage 
im Kar froner, und es ward unter dew jetzigen Regiraug 
auf 18 VagedherabgefeGe. Micht genug, dem Udtertan dies 
verſchafft zu haben, ſann der Regent auf ein neues nicht mee 
niger nnfelbarcé Mittel sur Erleichterung deſſelben; und lies 


allen Gemeinden antragen, fic vom Hand Dienſt zu befreien, 


anb dieſen, auter der ſchaͤrfſten Aufſicht/ durch 
verrichten gu laſſen, inſofern fie die Koſten, die. aufs gewiſ⸗ 
fenhaftefte berechnet, und ihnen jaͤrllich vorgelegt werden folls 
tea, erſetzen wuͤrden. Der Untertan, der im Fronen wenig 
leiſtet, und dabei dod) die Beit verliert, bie ex bel feinem 
Handwerk und auf feinen Gelbern beffer anwenden fan , — 
Der, oft fronen mug, wenn ibn die bringendfle Arbeit nod 
Haus ruft, fab es nidt ein, oder wollt’ es nicht einſchen, 
daß er mit einigen Xrn. einen Fl, gewinnen, oder is 3 bis 
4 Tagen, da er um Lon arbeitet, ſchon fa vtel-werdtenen fas, 
alé fein GeldBVeitrag gam Hand Dienſt aufs ganze Far aude 
madden moͤchte. Es blieb alſo heim Wltens .und de6 Megens 
ten Abſicht, die bie reinfte war, ward migfannt. 
Daos naͤmliche geſchah, als unlaͤngſt bie Genieinde B... 
durch HagelSchlag alle ihre FeldFruͤchte verlor. Vos Mit⸗ 
leid bewogen, erbot ſich ber Regent, Soo Fl. unter dem 
Beding der Gemeinde vorzuſchießen, daß ſie dies Capital, 
ſo ihr ohne Zins uͤberlaſſen werden ſollte, binnen 8 Jaren 
zuruͤckzale. Mit dankbarer Empfindung nam die Gemeinde 
dies Erbieten an, dad fie, als ein uͤbelgeſinnter Einwoner 
mit manchen irrigen Vorſpiegelungen auftrat, wieder ver⸗ 
warf. 


Fans 
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Wann with der hieſige Untentan -skufelen wollen, roe 
gu feinem Grieden dient | | — — 


Il, Marburg, im Wars 1788. Loar ea 
Renn die Pablicitat reine Warheit, Graͤuel und Lai? 
flex, oder Tugend, vortrdgts fo mag fie immer nuͤtzen, abs 
ſchrecken, oder zur Nacheiferung aufmuntern.. Wie aber / 
wenn bie Warheit unrein it? — wenn nor dte ſchiefen 
Shige eines Manned, hen die Vorſehung zum Hicten einer 
großen oder kleinen Heerde feined Volks gefest hat, und 
ber bod), wenn er andy grog und edel, nod) immer Menſch 
ift, mit Auslaffang feiner vortrefflichen Eigenſchaften, auch 
dann nod), wenn diefer fo uͤberwiegend viele find, hingeſtellt, 
und bem Publico zur Beurteilung des Ganzen uͤberlaſſen 
werben: was iſt dann bie Publicitaͤt? — Gerad vies | 
der Fall bei den Aufſaͤtzen, die ich jetzt, aus MenſchenLiebe 
gedrungen, berichtigen muß. Dem edeldenkenden Leſer, wird 
am Ende gewiß die Frage noch einfallen: ob die Charakter⸗ 
Fige, weldje jene Erzaͤlungen entwerfen, wirklich fo ſchief 
ſind, als ſie ſcheinen; und ob die einſeitige Darſtellung rein 
und tren, nicht Carricatur, ſe? — 
Ich kenne keinen von ben Hrn. Verfaſſern, weiß nicht 


einmal, wer das eine oder andere geſchrieben hat; folglich 


fan mid nichts als WarheitsLiebe verleiten, dieſen Schritt 
zu wagen, zu welchem ſonſt meine Seele von Natur keine 
Neigung hat. — Doch zur Sache ſelbſt. — 
Der regirende Hr, Graf Johann Ludwig von -Witt- 
genflein ift einer dex ebelften und beften Wanner, die id in 


‘meinem Leben kennen gelernt habe. Er, feine Gemalin, 


und zalreide Famille, madjen einen Birkel. aus, in dem. 

man fid), id) mag nidt fagen, mit dex Menſchheit, ſondern 

fogar mit dem Adel und Regenten, wieder ausfint, wenn 

man ihren Druk gefilt hat, Gein Derg gluͤht fur — 
o 
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~ Bol falwer Untertawens und ohne fie gedridt gu haben , tft 
er wollabend und reid, . Bugleidy aber hat er einen Kum⸗ 
mer, ein Unglid, dad merere kleine Regenten druͤckt, and 
wovon dfe Publicttat nichts weiß: naͤmlich die DrocePGuche 
feiner Untertanen, die durd die Mabe von Weglar erleich⸗ 
tert wird. — 
ESchon vor Jarhunderten fuͤrten die UrVaͤter der jetzi⸗ 
gen Untertanen mit thren Landes Herxen Proceſſe; und die 
nod vorhaudenen Acten beweiſen, daß die venern Proceffe 
, widjtd anders ald jene alter groͤßtenteils eutſchiedene find: und 
es felet nichts mer, ald daf ein ehemaliger Baurenlinjug, 
bem mit gewaffneter Hand geftenert werden mußte, in anfern 
Seiten nod) einmal wiederbolt werden moͤchte. Freilich tas 
ten. nie alten Grafen bon Wittgenſtein groß damit, ihre 
Untertanen, fogar in gedruckten Patenten, Leibs Angehoͤ⸗ 
wige Untertauen gu nennen. Niemals aber iff ed dem jeGis 
gen Herrn elugefallen, Ehre darinn gu ſuchen, daß er Skla⸗ 
Hey gu Untertanen babe. Uud dod wurde vor etwa 10— 
12 Garen ber gange Haufe beinahe aufruͤriſch, als ote Hin 
fer, aud einer guten nud faft allenthalben eingefuͤrten Abſicht, 
- anit Numern verfehen wurden; alles frie, das bedeuter 
die Leibeigenſchaft! — Alſo, gefdroind nad) Westar, 
avo fie bleriber wirklich einen Proceß anhingtg machten. 

Zudem haben fid) von jeher zankſuͤchtige miffige Koͤpfe 
gefunden, denen es wol tat, auf Landes Koſten in Weglat 
gu ſchmauſen, fid) gu bereidjern, und dann nod anter cer 
Larve bed Patrlorismus ſtolz einher gu gehen. Dieſe Unges 
heuer find mismitig, wenn dad Land nicht mit dem Herrs 
Proceß flirts und wiegeln alfo bet jeder Gelegenheit dab 
Volk anf. ; — 

Bon ber Denkungs Art bes jetzigen Hrn. Grafen amb 
feiner Untertanen, nur ein par Beiſpiele. Gerade gur Beit 
eines folden Proceffes gertet ein Wittgenſteiniſches Dorf, 
durch einen totalen HagelSdlag, in großen Manget. Die 
Gemeinde klagte, daß fie ihre Lebens Rotdurfi (o wenia, 


Wittgenſtein. ag 


als be kuͤnfeige Ausſat, beſtreiten koͤmte. Der gittige Sans 
des Vater teng ibnen auf, den Ueherſchlag zu machkn, inte 


grog die Gamme ſeyn mafte, womit ihnen geholfen werden 


koͤnnte. Die Bauren beredeten ſich, und beſtinmten fie 
gaf g00-GL.. Gur, avtwortete der Graf, die will ich 
euch vorſchießen, und zwar abne Intereſſe; ibe koͤn⸗ 
net mir ſie hernach von Jar zu Jar in kleinen Teilen 
wieder abtragen. Die Bauren ſahen ſich an; mit Bhrds. 
men in den Augen dankten fie ihrem gnaͤdigſten Herren, und 
eilten nad) Daud, diefe Frende allgemein zu machen: alles. 
fequete dea Landes Vater. Endlich ftand ein alter Rrause 
Kopf anf, and fagte mit dem Finger an bes Male: She 
Leuce wife nichts, und bedent niches, das gibe euch 
ja ein neues Rechtz wenn ibe hernach die 800 Si. 
abbesale habe, fo muͤßt ibe Senn alle Jare fo forte 
faren, und fo viel mer Abgaben 3alen. Den Bauern 
leuchtete das ein, ob fle es gleidy ass Crfaynugnidt befirds 
ten konnten: genugy fie bebalfen fid), und belten dad 
Geld nicht. : : ’ : : ef 
Cin andermal wollte bee Oe. Graf efnem ana 
dern Dorfe gerne zum Wolftand helfen; indeffen alle feine 
Vorſchlaͤge frudteten nichts. Nun trang er dem Pfarrer 
auf und befal ibm, in einer Predtgt ſeinen Zuhoͤrern cing 
mal recht ané Herz gu reden, und fie zur Anname feiner 
wolgemeinten vaͤterlichen Vorſchlaͤge aufzumuntern. Died 
geſchah, und zwar mit dem beſten Erfolg: denn bas Volk 
verſammleie ſich nad) der Kirche, und war gu allem entſchloſ⸗ 
fen. Abermal fland einer auf, und fagtes Ihr Leute, 
bedenkt was ibr thut! es gibe euch ein neues. Recdhe, 
der Pfarrec liege mit dem Herrn uncer Liner Dee. 
Auf einmal war alle Wirkung der Predige verfdwunden, 
und es geſchah nichts. Daf nun ber Hr. Graf ten Aufris 
ver ſtrafte, war fein Wunder, und gang rede, 


Ba 
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Bei bem verfallenen Polize Weſen wokte ber Reget 
vine neue Poltzei Ordnung einfuͤren: er teng den Extourf 
ſeinen trenen Dienern, dem beruͤmten Gamereliften Bergiv, 
und nod einem andern braven Mann, auf. Die verfertigter 

; ete mufterhafted Werk; es wurde gedruckt und pablictet: 

aber was gefhah? Der Viagifivat und ote Buaͤrgerſchaft 
ber Stadt Laasphe, famen in einer Proceffion ind Saf 
aufgezogen, unb legten dort die ſaͤmmtlichen in der Giadt 
derteilten Sremplare wieder nieder; noch anders Unſnzon 
geſchweigen. Darauf wandte ſich das Land nad Weglat, 
und verklagte ſeinen Herren, daß ex ihm mene Rechte aufdin 
ge. Die Klage wurde angenommen, and der RechteEtrit 
bauerte bis ind 7de Sar fort: freilich gewann der Hr. Gli 
allein die Erbitterung , dad Mistrauen, und der Ungeher 
* pi denn dod; tiefer ein, and madsen das efor 
anheilvar. — 

Wee dieſe Liegenheit der Sache weiß; den befremden 
nicht, wens einem ſolchen Herru quch bisweilen bad Belt 
fiber die Koͤrbe geht, und er nach der Strenge verfart. 4 

vwill nun die eigentlide Geſchichte ber beruͤrten Auffbbze, m4 
der Warheit, und gwar mit den eigenen Worten eines w 
parteiiſchen Manned erzaͤlen, der den ganzen Hergang fet 
and mir folgendes auf Begeren zugeſchickt hat. 
Die Veranlaſſung zu der ganzen Sache war eine int {174 
ſiſh aͤußernde guͤnſtige Ausſicht, die Hammer Werke fn 
ren Betrieb zu ſetzen, und dadurch auch einem Zell bert 
merjaͤrigen Miswachs zuruͤckgekommenen Untertanen init 
Narungs Stande Hilfe gu leiſten. Hieraus entſtand nun bes Eat 
ſcchluß, den Arfelder Hammer, der in Verfall gerater, we 
* Dex aufgurichten. Zu dieſer Zeit war dex ZainSchmidt Wig! 
mit {einen Verwandten da, und befag. das Haus, and nt 
dazu gebbrte, alé eine ErbLeihe, die ex, nachdem det * 
mer in Stillſtand gekommen war, gleichſam erſchlichea hatte: 
er fonnte aber, fo wenig wie fein Bruder, auf dem - 
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geftellten —— gebraucht werden. neberhaupt hatie ſich 
Diefe Familie, durch ihre Muffarung, an dem Ort ſchon ver⸗ 
daͤchtig gemacht. So wie.alfo dte gewoͤnlichen hier vorkom⸗ 
menden MeifeGater keine roͤmiſche ‘Emphytenfes find, und 
von bent Landes Herrn gu anderweitiger Difpofition wieder 
ringezogen ‘werden köonnen, und die grafl. HofEmmner 
hieruͤber die Anordnung hats ſo Zeſchah es auc in diefem Ball, 
wo aber -freitid , ‘nad dem Gudflaben und den Worten- ded 
Leihe Briefs, eine ErbZLeihe ftatt fand. | 

AUnterdeſſen enthielt bas Landesherrliche Deeret Stats Anz 
S. 263) eine hinlaͤngliche Ent(hadigung; und dag es dens 
‘edelbentenden wolmeinenden Grafen nidt Ernſt damit.gewes 
fer, Yann nur die ſchaͤndlichſte Verlaͤnmdung ſagen. 

Da nun der Hr. Graf gewont ift, bet jeder guter Abſicht dew 
Widerfand misleiteter Untertanes zu erfaren: fo befrembdete | 
es ihn andy ‘gar nit, daß Wiegel den Vorſchlag nicht ſo⸗ 
gleich annemen wollte. Daß er aber ſogar Trotz bot, mit be⸗ 
Zannten beruͤchtigten Volks Aufwieglern Rat pflog, ſich ſogar 
mit ſeinem Bruder außer Landes auf einen Hammer in Arbeit 
begab, wo er vielleicht noch iff (welches hier, wie im Vials 
farsifden, bet ſchwerer Strafe verboten iſt), und niemand als 

‘eine alte Mutter in Dem Haus und auf dem Gut zuruͤckließ⁊ 
‘Died veranlaßte die verfigte Ausraͤnmung des gum Hammer 
gehoͤrigen Hauſes. Dieſe · Ausraͤumung geſchah aber, wie bad 
fonft verdaͤchtige cinfettige NotariatsSuftrument bezeugt, in 
aber Orduung. Iſt der Landes Herr ‘um daſſelbe ſpazieren ger 
gangen, welded das Geſchwaͤtze ings unbeeidjgten, von einem 
Notarius verhoͤrten Zeugen, keineswegs bewarheitet: fo ges 
{hab es gewiß nicht, um cine Augen Weide an dieſem Geſchaͤf⸗ 
te zu haben; ſondern weil eben ein neuer Bau aufgerichtet 
wurde, den er in Angenſchein nemen wollte, Ueberhaupt ver⸗ 
tat eine ſolche feichte Unmertung immer die nnedle Abſicht des 
befangenen. Erzaͤlers. — Cine ſchaͤndliche Luͤge aber iſt «8, 
daß die graͤſichen Bedienten aus der Wiegelſchen Habe dieje⸗ 

nts 
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igen Kuren weggeſchleppt batter, aus deren Veraͤnßerun; 
man nachher dieſer Familie einen Vorwurf gemacht hate. ° 

Nachdem die Raͤumung bes Hauſes geſchehen war, tan 
Viaugei zuruͤck, und tat eine zweibeutige Erklaͤrung, ſich unter 
werfen gu wollen, wenn ihm bad verwilligte Surrogat, deſſe 
Zulaͤnglichkeit in Ste Mugen fiel, ihm auned gu Tell werdes 
follte. Sein bisher anfé dugerfte getriebener Unfug veranlag 
te bad andre Decret (S. 294), welded 150 FL vnd 59 Fl. 
ruͤcktaͤndigen ForkGelbes- bewilligte; und die Landesherrlich⸗ 
., Buade wirbe Miegein nod cin mereves, nebſt einem Gat, 
wie vorhin (dou decretirt war, gewiß gu binreichender Ens 
ſchaͤdigung zugeteilt haben, fo bald derſelbe nie Eraft bezerg 
hatte, eft treuer Untertan gu ſeyn. Im Grande war es aber 
mur um cine Befhinigung gu tun, damit er nur als Unter 
druͤckter het dem RCanmerGeridt zu Wetzlar mddte aufire 
ten koͤnnen. — Eine unvermi(figte Bemerkung iſt es S. 265, 
- Num. 4, daß bem Miegel bie 150 Fl. bet ſeiner Berfogang 
nicht angehoten worden, da dod) das Decret, welded dieje 
Summe beftimmte, ſpaͤteren Urſprungs ſeyn ſoll. — Weed 
ging nun mit ſeinen 2 Decreten und Notariats Inſtrument ps 
ſeinem Abvocaten nad Wetzlar, und brachte Schreiden us 

Bericht an die Wittgenſteiniſche Regigung aus. 


Zur Rechtfertigung der Regirung dient nun, daß ech jetzt 
ihrem Directori die verhandelten Acten (die eigentlich nur aus 
den einzelnen Berfigungen beftunden), von der Hof Canumer dbers 
liefert wurden: dieſer ftellte dang den Bericht, woven ex (elds 

Dem Publico bie Anslegung ertetlen wird, Hiernad aus, aad 
rfuͤrte bie Sade in ber Hoffnung eines Bergleids fernerbia shue 
‘Collegialifhe Verhandlung fort. — Gegen das wibrige Urtei 
wurde die Revifion ergriffen, berfelben aber nur in Wnfehuy 
des Straf Auſatzes von dem REammcerGeridt ſtatt gegeben. 24 
Mandatum de exequendo folgte bald darauf; und mit ena 
großen, dem Gegenfand bes Proceffes nicht verhaͤltnis maͤßige 
Roftenttufroand, wurde die Refticution des Witeds, der att 


iegt 


os 


sent fid mieher im Lande bliden ließ, bewirkt. Dieſe Jetzte 
WiederEinſetzungs Handlung wurde dem Hrn. RR. Hombergk | 
uͤbertragen; der bany aud bald hernach einer Unterſuchungs⸗ 
Gommiffi ion, p in Betreff einer von den Wriegels erfonnener 
Diffamation, beizuwonen, desfallſige Vorladungen und Schrei⸗ 
ben gu erlaſſen, und ein eingeholtes autwartiges Urteil sur 
Bollziehung gu bringen, hatte: bei weldyem Borfalle ſich die 


Srlinmes Art dieſer Leute noch vollends offenbatte, pad ‘aud 


Fremden efnleudytend wurde, 
Zu Beantwortung der etwaigen Frage, warum man es in 
ber Sache fo weit lommen ließ? dient: .dle Sarthe man eine 


wal geſchehen, und ein der Wuͤrde des Landed. Herren angemefs 


; fener Vergleich dasjenige, was gleidh anfangs intendirt murde 


Die: Erfarung lert, wie febr ef gum felbft eigenen Nachieil ber 
Untertanen. die ohnehin zu Widerſetzlichkeiten aller Art von 
je her geneigt geweſen, gereicht, wenn fie bei der hohen Ge⸗ 
richtsStelle leicht Gehoͤr finden, und dadurch gu Proceſſen an⸗ 
gereizt werden, denen ſie Hab und Gut aufopfern, oder ver⸗ 


mntelſt deren fie gar diejenige Rechte thres Landes Herrn be⸗ 


ſtreiten, ohne welche Sicherheit, Ruhe, und Ordnung der buͤr⸗ 
gerliden Geſellſchaft, nidt beftehen tinnen. — So war 6 
in Ser Lat ein auffallendes Bei(piel ,: daß Aber eine neue Dos 
Uzei Ordnung, dte Ausuͤbung wefentlider RegirungsRechte 
des Laudes Herren, 7 Jare lang gehemmet wurde; nad) Seren 
Ablauf elu REammerGeridtl, Urtsil, ſaͤmtliche gegen gedadte 
Ordnung angebrachte Beſchwerden, als unerheblich verwarf. 
Der tn dem Urteil (Stats Anz. S. 269) enthaltene, in fo 
befftigen Wuddriden abgefafte StrafAnſatz, war nad) der 
Piegenbeit ber Sache etwas unerwartetes; und es mufte ges 
wifi Erſtaunen erregen, den Landes Herrn alfo vor den Augen 
feiner Untertanen herabgewuͤrdigt zu ſehen. Eben dies 


war der Anlaß, annoch has Aeußerſte gu verſuchen. — Der 


durch ſeinen Sachwalter wol unterridtete. Mieget wich allen 
Vergleichs Vorſchlaͤgen bebdachtſam aus, uud erwartete nur die 
Stats Anz. XII: 45. D PMbyerſti 


~ 


~ 


lurz vorher unternommene Umpraͤgung der Lenisd or und 


so Statsanzeigen KIL 45. 
— —— 
So weit geht die mir gewiſſenhaft ertellte Sridaternay 
eines Sachkuͤndigen und gelerten Manns, ‘anf deſſen War⸗ 
heits Liebe ſich jeder Lefer vetlaſſen fan. Das unbefangene 
Publicum wird nun zu urtellen im Stand ſeyn, in wiefern 
der Hr. Graf von Wittgenſtein ˖ die heglichen Zuͤge vers 
diene, ‘th welchen er, jenen einſeitigen Aufſaͤtßßen zufolge, ver 
anz Deuntſchland erfcheinen mufite? —Die par 
bigimgen und kalte Complimente , bie ihm DFE Berfaffer an 
gedeiher laffen ©, 3. B. der fonft edel denfende Hr. Graf 
unb dergleichen, tun im Grund feine andre Wirkung, als 
baf man dabet denken muß es ſei eta Buͤckling, dea 


VDbaſſtelichterliche weeficiton , die denn aif fm aller Gore 


man bod einem uralten Reichsgraͤfl. Hauſe ſchuldig fet. 


3 D. Johann Heinrich ‘ 
Prof. dee Stats Wirtſchaft in Mardurg. 


TAI & Sollte Hdchftend eigen: “dle ihn der Heransgeber ber 
deutſchen StateCagsei gemacht, und die biejery ber Hecause 
geber der Stats Anz., ſo wie alles ibrige in —** Aufſatze, 
— ine —— Geſtaͤndniſſe S. 263, blos wade 
geſchrieben far’. J. ae 
to . -M® Rar ete veraͤchtlicher Schwachkopf fan fic fuͤr verpfide 
tet halten ohne Kenntniß und Ueberzeugung jcmanden blog des 
Wwegen fir edel denkend auszugeben, weil er ein uralter Keichs⸗ 
Graf iſt. “Man fan ebel denken, und doch Cinmal durch einen 
boͤſen Rat verleitet werden t dies it eine Warbett, und fix 
Buͤckling. “Der Hr. Graf v. Witicenflein ih ein edel deatens 
der Herr’’: dies, werden alle Lefer mit, mir denken, ſcrteb 
” Hr. Nouſi pale cin Factum hin, und wollte keinen Biting 


machen. 
— See GO | ae. 
i. + -- ai Ueber die Unprägung ber Louvisd’or 
7. in Frankreich. 
Ich habe im Fan. 1786 einige Anmetfanger über bie 








bie 





6, Umpraͤgung der, franzoſ. Louisd’or, 5 


bie damit verbundene Erhoͤhnng bes Goldes, miedergeſchrie⸗ 
ber, und dev Hr. QM. Schldzer hat ſie ia den Stats Anzei⸗ 
zen H. 31, S. 369, abdrucken laſſen. Meine Abſicht tn 
ieſen Anmerfangen ging. dahin, die Urfachen dieſer Muͤnz⸗ 
Dperation anzuzeigen,Ich fand und geigte dieſe Urſachen 
n dem allzuniedern ˖ Wert der Loulod'or gegen den. Hats 
els Preis des Goldes uhd. des Silberd: ich: fuͤrte den großen 
aͤrlichen Zuwachs au, deü die Maſſe des Silbers in Frank⸗ 
eich erhalten hatte: id) erzaͤlte, daß bie franzoͤſ. Gold Ar⸗ 
etter eiuen groͤßern Vorteil dabei fanden, wann fie Louis⸗ 
Yor einfchmolzen, als waun ſie Stangen Gold einhandelten: 
dy beruͤrte vornaͤmllch die ungeheure Exportation von Louls⸗ 
Yor, bie (cit dem Frieden vorgegangen war, und die man 
amalen leicht auf 200 Mill. (haste. | J 
Der Ne. Syndikus G. betvadtete Cin ſeiner Unter ſu- 
‘hung vom Stats Vermigen Frankreichs &c. ©. 211) die 
Arſachen diefer Muͤnz Revolution nach feiner Ast, und ſand 
arion einen unzweifelhaften Beweis von der Abname ber 
ranzoͤſ. Handlung, und des im Reich vorhandenen baren 
GBeldes; verſicherte quch — von Muͤnden in Nieder Sach⸗ 
eu and —, daß die frauzoͤſ. Regirung ſich geirrt babe, faz 
dem fle die bid dahin bemerkte diminution fenfible de P 
rbondance des pieces d’or, in ber Ausfuͤrung derſelben 
jefadt und angegeben bat, — 
Ich ſetzte in ben Stats Anzeig. H. 38, S. 246, 
ine anf TatSachen gegruͤndete Widerlegung ven gelerten 
Phantaſien des Hrn. G. entgegen. Dieſe Widerlegung bes 
uhte auf folgenden Saͤtzen: 7 se 
Ie Die franzoͤſ. GolbSpectes Founten felbft in Frankreich 
mit, Vorteil eingeſchmolzen werden, .- 
2. Dte franzoͤſ. GoldSpecies konnten mit grofem Vorteil 
aufer Landed, vorndmlid) nad. London, ausgefuͤrt 


werden. 

3. Da diefe Tatſachen ridtig waren: fo fet andy die dop⸗ 
pelte Folge richtig, welde die Regirung daraus gog,- 
dad die plbslide Abname de8 circulirenden Goldes, jener 

Uuſchmelzung and diefer ——— zuzuſchreiben — 

2 r. 
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Hr. G. hatte ſich ferner beſtrebt, noch einem antn 
von feinen Lieblingo Truͤnmen, bei Kiefer Gelegenheit, en 
Koͤrperchen gu ſchaffen, indem er in ber hewußten Dperatin 
einen Beweis ſuchte, aud in ſeiner unveraͤnderlich befoigta 


Methode dann auch aͤntraf, daß in Frankreich war 1200 


Millionen L. bared Geld vovhaubden ſeien. Dre Vena 


gruͤnbete ſich auf cine Aeußerung des Koͤnigs tm Rua 


* 


Maͤrz 1786, in welcher die Maſſe vee Ge 


auf 600 Mill. geſchaͤzt war. - 


Je geigte dagegen, ſeloſt ans dee Folge oo Ames 


- Confeil, weicht die GoidUmpraͤgung beteeffen, deß rie % 


girang im. Maͤrz 1786 nicht gewußt habe, “nod habe wif 
koͤnnen, wie hod) fid) die Umpraͤgung belanfen werde; w 
ter andern auch darum, weil die Umpraͤgung bis tief it} 


1787 fortgebdanert hat, unddie Regirung im Moat ies 


1796,. ire Calcuis blos auf die. Menge ber Golbdpe 
Gat grimben koͤnnen, weldye bis zu Gude Maͤrzens tt 
koͤnigl. Muͤnze gebracht waren. 
Gegen dieſe Satze und dieſe Beweistuͤmer seh c 
He. E., in Hen, v. Schirachs bolitiſchem Journal i* 


. 1788, nenerdtings zu Felde: Der Hr.. Soudicnd mo fo 


Proxenet, der Hr. v. Schirach, nemen aber bet bide 
Legenheit einen fo nnwirbdigen * Pon an, daß id mid F 
viel ernledrigen muͤßte, wenn id den erften nod for" 


meinen Gegner is einer ſtatiſtiſchen Unterſuchung —A 


ober auf den andern hinabſehen wollte. Wiles (o ſin 
Granjen, felbf die Grobheit. 

Jd rede von aun an alleine mit den Leſern der Ge 
Anzeigen: diefen bin. id) Warheit ſchuldig, un fil 8 
den fie andy in diefem Auffag, wie in allen meinen ix 





* Der Hr. Etats Rat von Schirach (pridt von LHe 
Da id) vor 36 Jaren in Namburg war, pbc ich tm Bort 
feithes trae ee Ge Waser Ob etwa bh OK 

n die gute Geſellſchaft, vornaͤmlich in die 
ten von Gelerten, Abergangen iſt? Anmerk. peo Ault 


\ f 


~ 
t 
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Anmerkungen uͤber bad: Stars Recht und die Seatiſtite von 
Frankreich, antreffen. 

Ich will die geqenvodrtige Diatribe unter gewiſſe Haupi⸗ 
Saͤtze bringen, und jeden aus unverwerflichen Zengniſ⸗ 
en ſo. 

J. Frankreich hat im Novemb. 1785 einen afte mer rkli⸗ 

chen Abgang an Gold Muͤnzen gefpart. — Dieſer ag 

ft unfitettig, und wird in⸗ und angerhalb Frankreichs, 
ier bon den Freunden sind vow ven Gegnern bes Hera 
10 Caolonne, außerhalb von den Gebriftftellern., die bad. 
Stats Vermoͤgen von Frankreich erheben, und von jenen, 
Ne es herabſetzen, zleichmaͤßig eingeſtanden. 

Il Die Urſachen dieſes Abgangs find verſchieden ans 

gegeben. Die Regirung zeigte ſie in der großen Ausfur 

yer GolbMiingen , welde der niedre Preis ded Goldes in - 
rantreid, und der hoͤhere Wert, dest diefes Metall anders 
virts hatte, oerurfadten. — Sd) habe ſehr bedaͤchtig dieſe 
Acfad) angefiist, weil id. die Warheit derſelben wußte, 
ind fiz durch den merkwuͤrdigen Umſtand deg fidjtbaren Sus 
wadhfes, fo dad SilberGeld erlangt hat, beſtaͤrkte. — 
Ich habe aud) ben Schmelz⸗Tiegel ber GoldArbeiter als eis 
jen Abgrund angegeben, in weldyem ſich taͤglich eine Menge 
Folded verlor. 

Die Streit Schriften, fo bef Gelegenbeit ber Calonni- 
chen Handel gum Vorfſchein gekommen find, haben noch 
ine dritte Urſache entdeckt, die jeder Kenner der Sachen 
don lange vermutet hatte: naͤmlich die ungeheure Aufhaͤu⸗ 
ung der Louisdor in gewiſſen Caſſen, aus welchen ſie erſt 
rei Gelegenheit ter Umpraͤgung derſelben wieder hervorge⸗ 
ommen ſind. 

A. Eminſchmelzung der Lonisdor, — Der Beweis 
ron diefer Urfach tft geleifiet, fobald id) dartue, daß die 
oulédor haben koͤnnen, fogar von den hievlandifden Golds 
Arbeitern, mit einem nambaften Vorteil ——— 

D3. +, werden, 
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werden. Nichts iſt leichter, als biden Beweis ge faren: 
Die ME. Golbed war vor dem Nov. 1785 in’z30 Said 
Loutébor verteilt: 30 Stuͤck Lonisdor courfirten ine Handel 
und Wandel um einen Wert von 720 L.: die DM. Golbes 
in Louisdor Foftete folglid) 720 L. — Die rohe WRF. Louise 
dor Foftete vor jener Spode 708 L.. Es war alfo Bis 
dahin ein Werluft von ra L. per Wtf. Lanisdor, wenn man 
fie einfdymolz, — Allein dev Rauf Preis der rohen We. 
LouisdorGolb iff am 1 Jan. 1785,. durch eine violente 
Operation, bis auf 740 L. getricken worden * Cs was 
rea alfo co L. per INE. gu gewinnen, wenn pan Lonigder 
‘dnfdmol;, weil dle Mk. davon unr 720 L. galt. Und 
dieſe Einſchmelzung fonnte on aller Orten mit gleichem Bors 
feil geirieben werden , wo immer die franzoͤſ. Golds und Silber⸗ 
Sorten in eben der reſpectiven Proportion, wie in Frankreich, 
circulirten: folglich in ben Niederlaͤnden, in Genf 2. 
* By Ausfur der Louisdor, Der Koͤnig hat ſowol in te 
Declaration vom 36 Oct. 1785, alé int Monat Maͤrz in 
feiner Antwort an bas Parlement, und inder miniſteriellen 
Anrede an bie Aſſembſée des Notables fin Far 1789, die 
uͤbermaͤßige Ausfur der Louisdor fir den GerweguugeGrasd 
ber anbefolnen Umpraͤgung derſelben arigegeber. Dieje 
Ausfur hat auch wirklich ſtatt gehabt: die ploͤtzlich ſchnelle 
und aͤnßerſt merkliche Verminderung der in Frankreich ars 
ſtrenden GoldbGMten , die zuletzt in einen Mangel aͤberzu⸗ 
gehen drohete, war in jedermanns Augen ein unverwerfli⸗ 
cher Beweis von einer ſolchen Exportation, die übrigens 
durch die hefftigſten und Cinfidtsvolleften Gegner bes Oru. 
v. Calonne eingerdumt with. Die Andsfar dex Louisrer 
aa : Fonnte 
. _, © Dea Beweis diefer LatSaghe liefert der Hr. de Rotow, 
Premier Commis de Monnoye, fu fetnen vortrefflichen Ob/e- 
' gations for la Declaration du 30 OR. 1785. Der Hr. wt 
Calonne beweiſt in den Pieces juRificatines- gu {einer Requit 
- au Roi pc 15, daß tm OR. 1785, die robe ME. Goloes bv 
auf 741 L. 4 Sols geftiegen war: folglid betrug der Gewinit 
bei bem Einſchmelzen dee Louisdor aber ax L. 


6. Umpraͤgum der franzoͤſ. Lonisd’or. 55 


lonute nur burd. a Urfaden veranlaßt werden. Entwe⸗ 
dev war ein Gewinft bobet gu boffen, wens man fie,. als 
Metall betvadtet, tm Ausland gegen Silber austauſchte: 
ind diefer Gewinft war in allen ben Léndern gu hoffen, wo. 
ev Preis ded. Golded. gegeu den Preis ded Silbers hoͤher 
tand, ald in Frankreich. Oder be Uys fur war ndtig,.um die 
Dandlungs Balance zwiſchen. Frankreich unb einem: andern 
anbe:gu faldiren. Diefe leBtere Urfadje gilt niemalen von Spas 
fen , und traf weber im J. 1734 nod 1785 auf England. 
Mr. de Retour hat, in. feinen obbemeldten Obferva- 
ions, and bem WedfelGourg bewlefen, daß der franzoͤſ. 
dandels Nam, ber ten Wert gontoo Loulsdor naw fons 
on zu uͤbermachen batts, nod im Anfang bed J. 1784 
vole 63 L. 10 Sok erſparte, wann er dieſe Schuld mit 
ranzoͤſ. WedfelVriefen abgalte, anftatt jene Louisior nad. 
Fngland gu ſchicken —- Wir wiſſen aus ben Engliſchen 
Parlements Acten, vag die Engliſche Einfur in Frankreich 
in Sat 17857, stwan 35Q000 1, Sterl,, ober. etwab uͤber 
3 Mill. 1. T, vetragen habe, die fid), durdy bie Balance 
er nad) Eugland. oͤffentlich eingefuͤrten franzoͤſ. Waren, 
raf etwan 5 Mill. reducirten. Ware dieſer Saldo ber ber 
cheinigten Engliſchen Smyortation avd Exportation gegen 
Frankreich, aud wiht durch den Wert der von Frankreich 
ind nad England getricbenen Contyebande getilgt, worden: 
© koͤnnten bod jene 5 Mill. unmoͤglich eine Ansfuy det 
ranzoͤſ. GoldSpecien erheiſcht haben; ober biefe Ausfur 
baͤre gang gewißlich nicht ſichtbar geweſen· Die bekannte 
roße SoldAusfur.nad England, war alſo durchaus keinr 
Rirfung vou Sev ungleichen Handlungs Balance zwiſchen 
ftankreid) unb England. Lo, 
Sie war aber cing zuverlaͤſſige und natuͤrliche Folge von 
em Vorteil, den vie Speculanten dabei fanden, wann fie: 
m Auslande das franzoͤſ. Gold gegen Silber austauſchten. — 
Die zuverlaͤſſige Gewißheit dieſes Vorteils erhellet aud der. 
Berfdichenbels ded wedfeldweifen Wertes, dem die edleun 
. 04. 


Mes 
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Metalle in Frankreich, Spanten, und England, gegen eins 
anber batten. ——  Diefe Verſchiedenheit erprobt ſich febie' dents 
Hid durch die Valvations Tabellen, weldje ber Declaration 
"goin 30 OF. 1795 angehangt fink: — Der Hr. vox 
VCulonne (in den Pieces juftificat. zu feiner Requete aw Roi) 
hat jene Verſchiedenheit folgendermaßen baraus abfitabict : 
i >. Depis-1779 le Mare: dor a valu 
en Efpagne.. 13 Marcs 7 onces dargent' 1 
“cen Portugal’ 15 —~- — -— °° I 
-< en Angleterre 1§ “i 2 om. 
sen Fratce © 14 we 5 1 


21 
at ag! 
— — 2 44) 
Dieſer ExMiniſter ſchloß aus dieſer Augabe, daß der Gye 
cenmlante, der franzoͤſ. Gold nah Gpanjen trug, 6 DreGest 
darauf gewann, und 4 ProC,,. wenn sc es in England 
gegen Silber umſezdte. — — 
Die Gewißheit bed großen Gewinſtes, der auf ber 
Gold Ansfur in Fraurkreich yu machen war, gilt fir bic 
Holllommenfte Demionfiration, daß jene GoldAusfar wirks 
lich ſtait gehabt habe. —- Der Hr.-de Rotour bat diefe 
Demonftration dard) vine anftvettige and -duGerft widtige 
TatSache beflaͤrkt, die aber and zugleich zumn Masſtab 
ber. Gold Ausfur dither kan. — Ich habe in den Stats⸗ 
Anz. Heft 31, S. 371, einen Wink Sabin gegebens, 
baG dex grofe Zuwachs, beri das SilberQuantum iz 
Frankbkreich erhalten hatte, feit dem Frieden oon 1783, fidts 
barlid auf ben rcfpeAiven Wert der eblen Metalle gewitkt, 
md folglid bie Ausfur der Golb Speſen befSrders babe. — 
Der Hr. vow Calonne (loc. cit.) ſpricht von einer extention 
des‘ optrations pour'-lextra@ion des Piaftres; und det 
Hr. de Rotour hat diefe fhavlide Operationen in ihrer vol⸗ 
len Bboͤſe dargefielt. — Ich will einen kleinen Ausgng, and 
den vortrefflichen Observations fur la Déélaration du 39 
OF. 1785 hier einſchalten. Die Lefer der Stars Anzeigen 
werden dadurch mit der franzoͤſ. Muͤnz Verfaſſung naͤher be 
bannt, und insbeſondere von ber Beſchaffenheit, dem Ta 
a, if e i an ¢ ani 
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und Laſſen der WMuůnzeleſetaaten belert werden, uͤber 
welche Necker in fener Almimiſtr. des Rihances, Tom; IH, 
p. 28, fo viel wares und guted gefagt bat, und — ae 
Deutſchland fo viel abenteurliches ralſonnirt ift. 

Bis in dle Mitte des gegenwaͤrtigen Yarhanberts, war 
in Frankreich der Handel mit andwartigen —— - — 
folglich and) mit den Usboninen und ben Piaſtern, allen 
PrivatPerfonen verboten: gene GelbSorten mugten durch⸗ 
and in, die koͤnigl. Muͤngen gellefert werden, zu welchem 
Ende in den meiſten Staͤdten des Koͤnigreichs des Chun- 
geurs du Roi aitfgeftellt waren, — -Dtefer Handel warder 
durch eineDeclaration bom 7 OF. 1755, allen Banquiers: 
und Handelélenten fret gegeben: die Mk. LouiddovGojees: 
galt damalen fm Handel und Wandel 689 L., und wurde 
in den koͤnigl. Muͤnzen zu 678 L. 15 8. bezalt. — -Whee! 
kurz darauf erhielten einige beguͤnſtigte Perſonen, an: deren 
Spitze die Banquiers de la Cour figurirten, einen wichti⸗ 
gen Nachlaß auf dem Preis der freniden Gold⸗ und Silber⸗ 
Gorten, bfe fe in die Muͤnze liefern wuͤrben. Dlefe Hof⸗ 
Banquiers trieben von der Stund an den Lisboninen⸗ und: 
Piaſter Handel · mit der groͤßten Lebhaftigkeit, fo daß die 
ME. LonisdorGold im J. 1759 ſchon anf 708 L. 15S, 
und bie ME, Silbers von 48 L. — anf 49 L. 108. 
geſtetgert war. 

Nach deni Jar 1764 fiel bie Surachape; — mit 
ihm der Wert der edlen Metalle. Das LouiſdorGotd 
wurde im Jan. 1771 in der koͤnigl. Muͤnze wleder mie. 
690 L. 8 8S., Im Handel und Wandel aber mit 700 L. 17 
8. bezalt: die Mk. Silbers galt in den Muͤnʒ Staͤtten 421 
18 8S., und im Commers 48 L. 15 8. 

Im J. 1772 erhielt ver HofBanquier einen neuen 
Surachapt von 9 L. anf die ME. Goldes, und von 10 8. 
auf die Mk. Silbers. Der damalige Hof Banguier war 
Ser Hr. von-Baujoy; dev yu gleicher Zeit vie Finanzen der 
Comteſſe du | Bary — — Hr, de Rotour. lert 

‘5 uns 


uns, daß defer Surachapt, dom 12 Apr. 1772 bis anf 
dew 1. Maſ 1775.5 - dem HofBanquier -& Compagnie 
927967 Livres eingetragen bat. —~ Dad LoniddorGold 
war tamalen.tn den Muͤnzen mit 7o7 L. 19 8., and im 
Conners mit 708 L. 12 = begalts bas Silber fund 3a 
49 L. 5.8, und 48 L 9 
Der Hr: Furgot. 45 den privilegirten Surachapt 
tm Sebruar 1775 ab. Well.ex aber die Gache mer als 
Phyfiokrat im Grand Puucte dev allgemetsen Freiheit, als 
nad. den Grundſaͤßen des Commerzes, betvadtete: fo dadte 
ex ein treffliches Werk zu ſtiften, indem er den Gewinft, 
welder bidher der Hof Banquiers zugeſtanden war, dem gee 
fammten Handels Stand gutellte. Er beftimmle alfo alley 
und jeden HandelsLenten, die Gold nud Silber in die Muͤnze 
Veefern wirden, eine Praͤmiewon 4L. 7,8. auf die DU. Gols 
bed, ‘and bon 6 Sols auf bie Mk. Silbers. — 
Feolge von dtefer Operativn war , daß jeßzo Banguleré gud 
Handelssente am die Weite. bie edlen Metalle fieigerten, 
damit fie-fa dte Proͤmie verdienen moͤchten. Hierdurch Reg 
der Wert von der Mk. Louisdor Gold im Handel and Bans 
del auf 712 L. 13 8., and guf 712 L. 6.8. jn sagen 4 
Staͤtten: das Gilbey galt, im Commers 49 Ie. 2S, sue 
tn den Muͤnz Staͤtten 48 I. 158. 

Nun fam Necker, ber bieſen Handlungẽ Zweig beſſer 
als alle Fipanciers und-ale Oekonomiſten kannte. Cine 
Folge oon ſeinen Cinfidten wav, daß fon im Jan. 1778 
ber Susachapt ober die Maͤnʒ Proͤmie im ganzen 
abgeſchafft warde; und ſchon ims Maͤrz ſank das Lontédors - 
Gold auf 708 L. 13 8. im Sommers, und auf 707L. 19 
S. in den koͤnigl. Wechfel Banken, herabs das Silber galt 
49 L.,. ugd 48 L. 9 8. 

Die. Sachen blieben auf dieſem Fus bis zu Aufang des 
J. 1784. SeBo geſtund der Hr. von Calonne ether — 
Compagnie pon Financiers einen neuen Surachapt gu; 
bier fags bic —— ——— von der Beldaiuefr 
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n. — Die nenen Coriceffianaties: vows: Piafier Handel 
ollten fobath als migtid) reid) werden, and trieben folglich 
‘efen Handel anf bad hoͤchſte. “Sie Heferten in dem einzi⸗ 
nS. 1784, . far volle 84 Millionen Livres Ptafter in 
ie koͤnigl. Muͤnzen. Da aber oer. franzoͤſ. Handel mit 
Spanien, nur die Haͤlſte von dieſer ungebenren Summe 
rtragen attes fo wußten fte ben Ucherreft ben Englaͤndern 
nd ben andem Eigentuͤmern derfelben abFaufen: und weil 
nw neuer Geminft. cen 4 und von 6 pro: zu hoffen war, 
ann man die franzoͤſ. Golb Species nad England ind nach 
Syanten ausfuͤrte; fo wurden im einzigen J. 1784, . blog 
urd bie Banquiers dés Piaftres, fuͤr mer alé ge Mill. 
ontsdor außer Landes geſchickt. Man kan gu dieſer fuͤrch⸗ 
erlichen Summe ned cin ro Mill. und druͤber hinzudens 
en fuͤr bas Silber, fo die franzoͤſ. Fabricanten und Silber⸗ 
Irbriter aus Spanien gezogen haͤben, und welches fie deſto 
eurer bezalen mußten, je groaͤßer der Vorteil war, welden* 
er Surachapt ben franzbſ. Muͤuz Bauquiers uͤber alle Con⸗ 
urrenten bel dem Plaſter Handel verſchaffte. 

In den Jaren 1785 und 1786 behielt dieſer Handel 
en einmal angetzetenen Lauf. Dev: Hr. de Rotvur lert 
uns, daß in den 2 Jaren fir 104 Mill. Livres Piaſter in 
te koͤnigl. Muͤnzen geliefert find; von dieſer Summe ſind 
venigſtens ein 20 Mill. ben Auslaͤndern abgekauft worden 
ind eine. gleiche Quantitaͤt muß man wenigſtens fir die 
Tonſumtion ber Fabriken und der Silber Arbeiter rechnen, 
velche in dieſen 2 letern Jaren fo wenig, ald im J. 1734, 
hrenSilber Vorrat oom Rational Commerz erhalten fonnten 2 
ſo daß dex uͤbertriebene Piaſter Handel, das in Frankreich 
circulirende Silber Seld, zwar am 188 Mill. L. vermert, 
hingegen aber bie Maſſe der GoldSpecies um weit mer ald 
86 Mill. verringert hat. — Cine Folge von dicfer gewalt⸗ 
famen Gold Ansfar war, daß die ME. LouisdorGold, . 
weldhe im Decemb. 1783 nur 708 L. 12S. galt, am 1 
Jan, 1785 tm Handel und Wandel mit 740 L. 5 S. i 
: a ee ee * gat 
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galt wurde *; “and ber Hr. v. Calonne ging, in ber Declara- 
tion vom 30. O&, ebendeffelben Jars, don dieſem Grants 
Punct aut, um bas LouisdorGold bis auf 747 L. 13 S. z 


taxiren 
Alle dieſe Umſtaͤnde borge ich bem Grn. de Xotour 
ab, der Premier Commis des Monnoyes be benz Fis 
. nan; Departement ift. Die Lefer ber Stats Anz. koͤnnen bas 
her ‘auf die Zuverlaͤſſigkeit dieſer Nachrichten deſto ſichrer 
zaͤlen, ba ex fie in ſeinen Obſervations fur la Declaration 
du 30 O@., ohne Scheu, and fogar mit Vorſetzung ſeines 
Ptameys ; nub unter ben Mugen bev" Regirang, ber Pablicts 
tat uͤbergeben hat. 
3Ich fee nar nod Blefes hinzu, daß dle hentige Abs 
mminiftration dem Surachapt von nenent. den Untergang droht. 
Per Beweis davon fteht im Compte rendu oon 1788, p- 
45. Die jirlide Auspraͤgung ger SilberSpectes iſt a⸗ 
" “eben diefem Ort anf 30 müul. reducirt, fo whe jene don 
Geld auf 7 bis § Mill. — Die Wirklichkeit einer gro⸗ 
fier Gold Exportation, die hampiſachlich ſeit dem Verlailler 
Frieden Platz gefunden hat, iſt alſo vollkommen demon⸗ 
ſtrirt; und eben fo gewiß iff es and), daß ber bloſe Sora- 
chapt der ebdlen Metalle, eine Ausfur von ungefaͤr go Mill. 
. donisdor verurſacht bat. — . Uber vor bet Surachapt, 
und fogar vor dem Oob, 17833, redete ein anf Weranlafe 
fang und unter dent Augen bed Finanz Miniſters gedrucktes 
Pamphlet (ed find die bePannten Laver Pun Suiffe) von eis 
ner Ausfur von 40 Wf — Und.diefe Behauptung ſchien 
bem Hru. Nechker fo wichtig, daß er im Lt Vande vor fels 
uer Adminifir. des fim die Unſchaͤdlichkeit folder Exportatios 
nen zu — ſuchte, und das v. R.w. 
C. Aufhaufung oer Lonisdor in gewiſſen Caſſen. 
Benner der Sachen, welche den reichlichen Umlauf be 
Lonisdor vor 1783, mit der ploͤtzlichea Seltenheit diet 
Gold | 








4 Der Hr. 0. v. — b¢ ehauptet tn ſeiner "Requste au Roi, : 
daß dtefer Wert bis auf 74x L. 4 S. geſtiegen iſt. 
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zolb Species th FS. 1785., wit einander verglichen / fihistes 
te Summe der dent Handel nud Wanbel entzogenen Louis⸗ 
or anf mer als 260 Mill. Livres. -— Das Pamphlet 
on 1783, und dle Berechnuugen ded Hrn. de Rotour; mas 
en und mitt 196 Mill. Livres beFannt, die in-weniger-ald | 
Jaren aus dem Lande getrichen find. Und: von wie viel 
ndern Millionen kan der Ausmarſch nicht fo dentlich ans 
egeben werden? Und wie viel andre bat der SchmelzTigel 
exyert? ia ee 
Aber jetzo enthallt der Hr. Cara, fener hefftige 
Seqner bed Hrn. von Calonne, nod) einen andern Abweg, 
en die Louisdor betreten haben. Es ſteht mir nicht jx, et⸗ 
vad mereres daruͤber gu ſagen, als Hr. Carra ſelbſten an⸗ 
efirt hat. — Er ſetzt voraus, daß bad Project von der 
holdUmpraͤgung, dad ſchon den Herren Necker und oly 
le Fleury uüͤbergeben, und von ihnen verworfen ift *, be⸗ 
ltd fm J. 1784, durch den Hen. v. Calonne genemigt 
vars und dag die Adoptatlon deffelben mit zu dem uͤbertrie⸗ 
enen Piaſter Handel geholfen hat, bamit ja dte Notwen⸗ 
vigteit bon jener Operation handgreiflicher wuͤrde. . 
Won dlefer Suppofition geht der Hr. Carra in ſeiner 
neuften Diatribe ** aud, und erzaͤlt ald eine befannte und 
inbefivittene TatSache, que les Accapafeurs qui avoient 
e Secret (de la refonte des Louis’dgg) des 1784 ont ew 
oin de femparer de la plus grande Mantitè de ces efpe- 
eS .... fo daß den Particuliers nur quelques vieux 
ouis & échanger in Haͤnden geblieben, — Das fagt Hr. 
Carra, und er mag fir die Warheit dieſer Anekdote hafs 
en. Go viel iſt tndeffen gewiß, dag wenn die MuͤnzLiefe⸗ 
canten {hon im J. 1784 die kuͤnftige Umpraͤgung der Louis⸗ 
yor vorausgewußt, geſehen, oder gemutmaßt haben, die 
natuͤrlichſte Operation you ber Welt geweſen iſt, dieſe Spe⸗ 
= " cles, 
¥ Der He. de Rotour bepeugt diele SatSache auadrictlidy, 
"@ Sie firt den Titel: Mr. de Calonne tout-entier, und . 
Lam im März 1788 gam Vorſchein: ſ. ©. 925. 


~ 
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eb; fo viel als moͤgllch war, an fidern Ort and Stellen 
aufzuhaͤnfen, und ſich dadurch nicht allein ben allen Stats⸗ 
Buͤrgern angebotenen Gewinſt bei dem Aufwechſel der alten 
Louisdor, ſondern aud) das benefice dow Surachapt, gx 
verſichern. — Der Hr. v. Calonne {log bet einer gleides 
Gelegenhett: cela ponvoit fe faire, donc: ceta (eft fait. 
HL, Ote Regirung bat weder die Menged j : 
; and sacs moltece —— gekannt, eee : 
fibrig gebliebenen, mit Gewifheit erraten koͤnnen: und alles 
was fie davon gefagt bat , berubete auf bloſen Mutmaſſungen. 
Dieſer Ga iff untruͤglich, wenn man der franzoͤſiſches 
Regirung nidt die Wunder Gabe der Allwiſſenheit beilegen 
wil. — Mad Neckern iſt, von 1726 an bis gum Gab 
tes J. 1780, ein Suͤmmchen von 957 Will. an Gold Muͤn 
ze in ben franzoͤſ. Muͤnz Staͤtten ausgepraͤgt. Ich ſchrieb 
im Maͤrz 1787, daß mah febr clef unter der bekannten 
Warheit ber Gachen bleibe, wenn man bis in ben Oct. 1785, 
ba dte Umpraͤgung befolen ift, die ganze Maſſe der in Franks 
reich gepragten Gold Species nur auf 1000 Millionen ans 
gebe. Dev Hr. v. Calonne aber gebt dreifter gu Werk, u. 
fetzt in feiner Requete au Roi den gangen Wert der feit 1726 
aus den franzoͤſ. Muͤnz Staͤtten hervorgetretenen Lonisdor 
auf 1300 Millionen. 

Wie viele Millionen haben die Kriege, tm welche 
Frankreich waͤrend 60 Jaren verwickelt war, and dem 
Sande gezogen? Wieviel hat das Commerz ausgefuͤrt? Wie 
viele hat der Piaſterhandel ans dem Lande geſchoben? 
| Mie viele find inden Schmelz Tiegel gefallen? — Das als 
{ep Fann keine menſchliche Vernunft beftimmen, keine menſch⸗ 
Vide Gmagination erraten. Wie viele Millionen curjirs 
_ geri noch in einem Lande, bad 27000 QuabdraiLieues grog 

iſt? Wie viele lagen in ben Caffen ded Commerzes mifjig 2 
Wie otele waren in den Aldjtern und bei Sen Gens de 
Main morte , die keine Capitalien auslethen dérfen , verſteckt? 
Wie viel verheimlichte ber Landmann, ber ſich vor der 
Erhoͤhung feiner Auflagen befarte, wena mag feine Habſe⸗ 

lig⸗ 


⸗ 





6. Umpraͤgung der foauzdſ ‘Lonisd’or. PS 
ligkriten Bernen'wirebe 2 Wie stele Hatten: ble vintigaceuds 
des Louisd'or uuf die Seite geſchafft en Alle dieſo Fragen 
waren außerhalbe ber Sphare ver. menſhllchen Erkenntniffe. 

Die Umpraͤig — omed vr iftenr 30 ou. 3785 
scbefale ide sath. 

Sie hat das — g. 1798. mt ber. grbsten. Sei 
tigtett fortgebdanerts. 

Sie ift bis in ben Sut. 1787 fe haͤufig geriebon 


worden. 
Sie hat aw Enbe bea J. 1787 nech nicht aufgehoͤrt. 


Alle dieſe TatSachen find unſtreitig and anbefiritten. - 


Dee Hr. d. Calonne felbfien raͤumt fie, bid in ben Maͤrz 
1787, unb bls zu ſeinem Abtritt Som Piinifteria, etn, fo 
ſehr ihm auch anliegt, den Belang Ser geſammten Uerpriie 
gung herunter zu ſeßen. — Alſo nach dieſem ExMiniſter 
ſelbſten, iſt das Umpraͤgungs Geſchaͤfte, vom: Novemb. 
1785 am, bis gu Ende ded Maͤrzen 1787, in 11 Wingy 
Stitten eifrig betrieben worden. —Und ime Maͤrz 1786 

ſetzte der Dr. v. Calonne, in der dem Konige nu die Hand” 
gegebenen Antwort an das Parlement you Paris, den Wert 
der umzupraͤgenden Loniédor auf Gao Niillionen, .und bes 
redjnete zugleich den Gewinſt, sev dem Grate, der toͤnigl. 
Schatzkammer, und: den einzelnen Beſchern der Louisder, 
babon zuwachſen wuͤrde s. 

Es wird wol.niemand bem Sin. v. Colonne einen pro⸗ 
phetiſchen Geiſt zuſchreiben: und den muͤßte er doch gehabt 
haben, wenn ev game 1a Monate cin futurum contingens 
sorandgefehen, -wnbim Maͤrz 1785 gewußt bitte, wie viet 
rene Sontédor im Jui. 1787 wieden ansgepraͤgt feyn. Es 
Leibt alſo unr folgende Alternativ uͤbrig. Entweder. hat 
yer De. > Calaune zuerſt den Koͤnig, und hernach die Nas 
ion, durch ein blos idealiſches Vorgeben hintergehen wol⸗ 

len: 

. Die Gegner des Hrn. v. 7 Calonne werfen ihm dieſe Bes 

rechnung febr bitter. dee Oe und ziehen — Folgen dar⸗ 

ahs, fo wie fie ihr eine Menge Urſachen zuſchreiben — — — 
die nicht hieher —8 


* 
t 


o 





von Verordnungen, ſo Aber die GSoldUmpraͤgutgg erlates 
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lben: bee er at ble Maffe ber umgepraͤgten Soatebor par 
‘epproxiination ,‘nady der Summẽ derfelben , gefdage, di 


‘bid in den Monat. Maͤrz in dfe Muͤnz Staͤtten und bie damit 


ertaubeve Wechſel Haͤnſer gebracht waren. So habe 
ben letztern Satz, nicht blos allein ans logiſchen Gruͤn⸗ 
Den, ſondern wiſſentbich, behauptet, und bleibe nod) jetze 
bei dieſer Meinung, obſchon die Gegner des Hr. ©. Ca- 
Jonne da9 Gegenteil verſichern, und den erften Satz mit 
‘Heftiqkett, und mit einem grofen Aufwand von Raifonne 
mens und wirklichen Beſchnidigungen, verteidigen. 

So viel leuchtet jedermann gin, deer die Sammlun— 


fink ,, tnit Unfmectfambcit Heft, bag die Regieung fete. 


a 


| ſchwankende und fehr abwechslende Begriffe vow bem Quan- 


tum der umzupraͤgenden Loutsdov gehabt habe; — Am 30 
OR. 1785 glaubte fie, dieſe Operation tu 5 Ding Sedeten 
vollziehen gu koͤnner: und ant 1¥Decemb. fand ſie fou nbs 
fig, nod 2 neue hinzuzutnn; am 18 “Jan. aber verwmerte 
fie dle Angal dex Muͤnz Staͤtten bis.anf rr. — Am 30 
Dee. befal fie, daß die alten Lonisdvr fdjon -vom: 1 Jan. 
¥796'folter anfer Cours gefe§t feyn: and ane rz Dec. 
wurbe thr Cours bid auf ben 1 April 1786 procogirt; am 
18 Jan. 1756 aber gav HS anf 1 “Jan. 1787 erlaubt. — 


Am 30 Oct. 1785 befal bie Regirung, bag die alten Lonis⸗ 


dor bis auf ben : Apr. 1786 um 750 L. per ME. follten 
etnigelSft werden, Unb am 18 “Jan. 1786 wurde dieſer 
GoloPreis bis auf ben 1 “Jan, 1787. feſtgeſcht; am 13 
Dec. 1786 aber big auf eine weitere Verordnang, bre NB. 
im Maͤrz 1788 noch nicht erfolge tft, gugeftanden, 
te. ſ. w. 
IV. Die Summe der umgepraͤgten Louisdor Bat weit hw 
die Goo Mill. betragen, welde die Regtrung im Mac 
8786 gemutmaßt bat. - 
' BH glaube- bewtefen zu haber, daß die 
im Maͤrz 1786 nidt wußte, und nidt wiffen konnte, wit 


= 
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hoch ſich die, bis iu die Mitte bed J. 1787 verldngerte Uno 
sréqung ber Louisbor, belaufen wuͤrde. Die Summe von 
Soo Miil., die ſie dafuͤr annam, war alſo eine blofe Mut⸗ 
naſſung; und die Aeußerung vom ars 1786 iſt Fein Ber 
veld, und fan Fein Beweis feyn, von einer TatGade, bie 
eft im Tal. 17287 groͤßtenteils vollbradt war. —~ Pers 
onen, die einen Sugang an Ort und Srellen haben, wo 

nan etwas mer ald Kaffe Haͤuſer Nonvellen erfaͤrt, wo man 
eine Reuntuiffe nicht aus Bulletins. ſchoͤpft, und two die 
Leidner Zeitung nicht den GrundStoff gur franzoͤſ. Stati⸗ 
HE darleint; Perſonen alſo, denen die Geſchichte der Tage, 

n welchen fie leben, aufgedeckt oor Augen liegt, — wuß⸗ 
en und verfiderten, daß die GoldUmpraͤgung ſich im Woz. 
rat Maji 1786 {don bis auf 600 Mill. belaufen habe: 











af zu Gude Sept. 734 Mill. umgepraͤgt waren: und daf 


m Maͤrz 1787, a teh meine ShrenRettung gegen Hea. 
3 — nlederfdried, die Haupt Summe des um geprdgter — 
Bolbes wenigſiens bis auf 780 Will. angeftiegen fet. —. 
Das find lanter TatSachen, bie fid) turd) Raifounementd -. 
weder behaupten noch wegraifonniren laſſen. Iſt dad Vors 
geben berfelben war? ift ed falſch? darauf beruht die gange 
Unterſuchinangg. eee ee, 
Kh Fan meine Angaben nidt befhetnigen: thre Glaube | 
wuͤrdigkelt bernht auf der Meinung , welche bie Lefer bee 
Stats Anzeigen von meiner Redlichkeit and Warheits: 
Liebe haben. Aber dtefes tan ich beweiſen, daß id nicht 
ber einzige Sin, ber die Umpraͤgung der Lonisdor auf Soo 
nb mer Millionen, nicht berechnet, fondern ausdruͤcklich 
ingegeben hat, Mein Beweis liegt in einer Druck Schrift, 
veicher man zur Zeit, da fie erſchien, allen Glauben beiges 
nefjen Gat. oa — ae 
| Die Lefer der Stats Anz. wiffen aus ben oͤffentlichen 
Nachrichten, was fuͤr ein Ungewitter ſich uͤber den Dra. v. 
Caſcune, bald nad der Eroͤffnung der Affembice des No- 
ables, aufgezogen bat, was fir Beſchulbigungen gegen ihn 
GraserAngz. XI: 45 E aufge⸗ 


- 


’ 
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aufgebracht find, und whe die Folge von alle dem ber Str 
dieſes Miniſters geweſen iff — Unter den Memoirss, 


“welche gegen th jener erlandten Verſammlung eingegebn 


“find, zeichnete fid eine Note aus, welde dte Umpriguy 


der Louisbor gum Gegenftande batte, und die man glaub 
wom oberfien Muͤnz Hof hergerirt ju haben, — Su die 
fer Mote, welche der Hr. v. Caloune felbften unter bea Pieces 
juftificatives fetner Requete au Roi hat nachdrucken laſen, 
wird bie HauptOumme ber bid dahin nengeprdgten Louidte 
in Livres anf 830 Millionen angegeben. 


Ich 'weiß wol, daß der Hr. v. Calonne dieſer Beha 


tung widerſprochen, und thr bie Verſccherung entgegen i 


ſtellt hat, dag nur 650 Mill. meu ausgepraͤgt (een — 
Aber td welf aud), daß der Hr. Carra in (einer Replign 
4 Mr. de Calonne* im Novemb. 1787, von goo il. 
geſprochen hat. — Es ſteht mir nicht zu, mich zum Rih⸗ 


ter in dieſer Angelegenheit anfguwerfens am fo viel went 
- Badbas ganze UmpraͤgungsGeſchaͤfte vor einer Ridterliea 


Unterſuchung ſchwebt, gu deren Vehuf dee Konig est ¥ 
ſondre Commiſſion niedergeſetzt hat >. Es heißt alſo Gxt: 
Die Sache liegt im Recht; wer weiß, wer noch verlen 

Mir ift genug, daß dte Mote vom Monat Maj mH 
Anzeige vortrefflich beſtaͤrkt, ub ſogar die Drogeeffion 
merkt hat, die vom Jan. 1787 bis in den Maj, 008? 


WMill. auf 830 fortgeruͤckt iſt. — Ich will nur ſezhe 
Heine Erlaͤuterungen anhaͤngen. 


I. 








a. Dads Pamphlet heist: am petit mot de repouſe 4 bt 
de -Calonne far la Requete au Roi, ſ. p. 23. 

b. Der oberfte WFiinzSof hatte einen Fnquifitiont 
ceñ genen-den Den. v. Calonne verhaugt, deffen Perfolgari 
aber der Koͤnig dadurch unterbrochen hat, dap er bie Oe 

ſeinen Stats Kat evocirt, und die bekaunte Commifios 
fas niedergeſetzt hat. ’ 


a 


’ 
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Ie Der Hr. v. Catonne ſchrelbt in ſeinem Develoype- _ 


nent {ur l’ operation de la refonte des monnoyes d'or, ' 


seldheS die zweite Piece juftificative von fetner Reguete av 
Roi tft, — er ſchreibt, fage id, tm Eingange dieſer Piece 
1 30: à ꝓpreſent que Poperation eft confommée .. . i 
_ prefent que 650 Milliont en Louisd’or anciens fe troué 


F = 


‘ent remplaces par 693 Millions en Louisd’or nouveaux, | 


Pe wiederholt diefen Satz in dem 3ten Sell von jenem De- 
reloppement p. 41, wo ev fagt; daß die fonte des vieux 


ouis gooooo Mk. Goldes gegeben habe, daß diefe maffe - 


otale eftimee étre de la valeur de 650 Mill, Ls, faitplus 


e 43 Dil, d'accroiſſement 4 laricheffe nationale: aud | 


asf dev vorhergehenden S. 40 ergdlt er, daß 902777 ME 


Fold umgemingt find, aus weldjen 693,332736 L. geyos 


en worden. — G&S betrug alfo die Umpraͤgung fiber 693 
Nill. L. © , nach dem eignen Sengnié ded Hru. v. Calonne. 
2. Es gibt aber nadfinnige Lente, denen es fehr 


uffaͤllt, daß der Hr. vs Calonne in eben diefer Piece, wee 


r die Vorteile der Umpraͤgung pour les Poffeflenrs des an- 
siens Louls bervedjnet (p. 43), Slo8 vom gain des P ar- 
ticuliers fur les Louis portés. par eux ala Moanoye, 
[pridt. Sie fragen hier, ob die alte Loniſsdor, welche 
zu Ende des OF. 1785 in den koͤniglichen Caffen wolbes 
badtig, und in groper Wenge, aufbehalten waren, aud 
unter jene Lonis gehoͤren, fo die Particuliers in die Muͤnze 
zetragen haben? — Gite fragen, ob and) jene Louisdor, 
welche die Muͤnz Lieferanten, nad) dem Worgeben des 
Hrn. Carra, auf die Seite geſchafft hatten, unter jenen Louis⸗ 
pox ber, Particuliers begriffen fads ober ob fie nicht als eine 

, | . 7 oe auf 








e. Im Jan, des Polit. Journ., wird G. 23 angefart, 
ber Verf. ber Obfervations fur la Declaration du 30 OF. neme 
an, daß das Publicum Sooooo Mf. alter Louisdor in dte 
WechſelBank gebracht hat, welche Goo Will. betragen. Hier 
find bie Worte des Hru. de Rotowr; Sl le pablic a porté au 
Change 300000 marcs d’anciéns Lonis valant 600 Mill,, ſa 
perte (ef elevée 413 Mul - : 


, / 


‘ @ 
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auf koͤnigl. Befel, fix dte Rechnung bed Stats , oeranflaltet: | 
Ueſerung, unter eine andre. Rubrife gebradht worden? — 
Sie fragen ſogar, ob dee den MuͤnzLieferanten anf viet 
Lonisdor zugeftandene Sarachapt, vou dem aus der Umproͤ⸗ 
gung gehoffien Gewinſt bes Koͤnigs abgezogen, ober ob er 
darunter begriffen fel? — Cine. Menge andrer Frages 
pow dieſer Art hoͤrt man hin and wieder. Ich uͤbergehe fre 
‘aber ſammtlich mit Stillſchweigen, well nod) einmal die ware 
Beſchaffenheit, die es mit der GoldUmpraͤgung gehabt bat, 
erſt bard ben Richterlichen Ausſpruch kan und wird eatdett 
werden. 


Jabeffen bleibt dieſer Sas tuner richtig? dee Auftres 
fier hat den Sefern ber Stats Anzeigen im Maͤrz 2787 0 
* galt, daß bis in ben Jaͤnner biefed Sars fir mer als 780 
Willionen neue Lonisdor gepragt ſelen; und daß man be 

Wert von ver gangen bis in den Maͤrz 
gung leidt auf Soo Mill. ſchaͤtzen kͤnne. — Und tm 
' wadfolgenden Maj verfidert cine ben Notables eingegebre 
Mote, daß SS dabin fir 830 Mill. Lonisdor nengeprigt 
fetes. — Dee Auftrafier bat alfo ſeine Angaben nicht er 

-Oidtet, qe. . d.v F 

— — — — 
vi 


tus Geldern, 19 Jun. 1738. 


Igh benutze die Stille, weldhe uns, nach dem gkuglthen 
Abzug ber Preußiſchen Truppen, und —X ihres 
Koͤniges in feine Laͤnder, jetzt beherrſcht, um mit bea Be 
‘merEangen fortgufarert, dte id) wavend der Beit gemadt 


e. 

Man hat jetzt angefangen, die Schriften zu ſammeh 
welche auf die im Sept. vorigen Jars zum Vorteil da 
rh igte Revolution naͤheren Bezug haben. Ur 
; ef; = aaa 





; 
. 


5! 
Fe- 


⸗ 


ben-teniffen ia de Maand Sept, 1787 @M vervolgends, in het 


Gemeene beft der Vereenigde Nederlanden voorgevallen, 


. 


Te Camden, by de Chalmot, .1788, 


ind davon 2 Selle heraus. Die vornemſten Grice diefer 
Sammlung. find faft alle in extenfo, snd enthalten: ben -* 


Nerneneften Ausbrud bed Unfugs der Cabale in Friesland, 


7 Holland’. =. 69 
Vi ereameling van Placaaten, Refolutien, en andere —8 
thentique Stakhen , betrekking hebbende tot de gewigtige Ge- 


\ 


oo Anfangs Sept. die Barger und FeeiGorps Franeter bes — 


etzt hielten, eine nene Stats Verſammlung ber Staͤnde evs 


ichteten, und wuͤtende Drohungen gegen den Souverain und 


lle Oraniſche auſsſtießen CNr.1—-7, 9—14, 34, 41, 


16, 47). — Die natirlider Weiſe ſehr einfeitigen Ves 


Idte ber von ber hollaͤndiſchen Cabale angeftellten Defens- 
ions Commiſſion in Woerden, aber ber Prinzeſſin Ders 
aftnemung (Nr. 15, 16), gum Belege fix ofe Falen 


ind nafewelfen Entſchuldigungen der Samaligen hollaͤndi⸗ 
hen Staͤnde an den Koͤnig von Preußen wegen diefes Vors 
als (n. 14). — Ded Koͤnigs DankſagungsSchreiben an 
te GeneralSraten wegen ihrer begniigten Geſinnungen: 
ringende Genugtunngs Soderung an die hollind. Staͤnde: 
DurchMarſchGeſuch ai die Oueriſſſeſſchen Staͤnde (n- 


7, 17> 18, 24). Ded Herzogs von Braunſchweig 
Manifeſt bef ſeinem Einmarſch, fir Holland und Overy/feb 


Ne 31, 36): deffelben Schrift Wechſel mit Amfterdam wes . 


zen Der Capitulation, Entwaffuung der Auxiliairen dafelbft, - 


Menderung des Kriegs Nats 2, (n. go, 97, 123, ¥5$, 156, 
1983). — Der Pringeffin Briefe an den Herzog, um 
hin ote Nation tn derfelben kritiſchen Lage zu einpfelen; und 
in Amſterdam, wegen der thr fduldigen Genagtuang (n. 
32, 122). — Erklaͤrung bed DefenfionsWefens Aber die 
ſchleunige Berlaffung der von den dafelbft befindlichen fkan⸗ 
ʒöſ. Sngentenrs ſehr vorteilhaft befeſtigten Stadt Uetrechit, 
ret Amaͤherung der Preußen (n. 33, 43). — Die gee 
duberte Verfammlung der hollaͤnd. Staͤnde bittet ben Fe 
ErbStatthalter, wieder tn den Hag yu kommen, und ſetzt 


a F — E3 Abn 


? 
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thn in feine alte Voruchte ein, 18 Sept. (n. 39, 40). Dyed 
tut nod) befonders Schoonhoven, 18 Gept. (n. 42), Rot- 
terdam,; 21 Gept. (n. 58), Overy fil, 28,29 Gept. 
Cn. 106, 116), Groningen, 23 Oct. (n. 211), — 


.' Die Vuͤrger werden, nachdem fie nod in Delft, Maas, Sisis 


und Overy fel rafende Ausfdretben gegen die Oraniſche Pars 
tel und den Kinig oon Preußen abgehen laſſen (n. 28 — 30), 
entwaffnet, und die Frei Corps vernidtets in der Stabt 
Vetrecht 17 Sept. 1 Cer., auf dem platten Qande tes 
ſelbſt 23 Oct, Cn. 38,128), in Sriesland 22 — 2 
- Sepr. (n..63, 67), im Hag eben damals (n. 69), fs 
Rotterdam 25 Gept. (n. 72,86); dard dle ho llaͤndi⸗ 
ſchen Grande im Allgemeinen rx Oct. (0. 161), in Le 
. den 24 Oct. Cn. 218), in Overyffel 28 Gepe, Cn. 109, 
197), Drenthe 29 Sept. (n. 121), in den Generals 
taͤts Landen 3 Dect. (n. 133). Sore Waffen werden in 
des Landed Mtagazine gebradt, durd eine Reſolutie ber 
Gen. Staten vom 3 Oct. (n. 125): fo wie ber 130000 
Pfand Pulver, welde das Amfterdamer Defenftons Weſen 
wadj Overyfiel geſchickt hatte (n. 224). 
. Die von dex Cabale abgefaßten Schluͤſſe and Refoluties 
en werden vernidtet zu Schoxhooven und Hoorn, 22, 27 
und 28 Sept, (n. 44, 79, 103). Dad ben 20 Wikis; 
1786 in Vetrecht etugefirte nene Regiruugs Reglement abe 
cgeſchafft 12 Dee. (n. 167). — Der Fuͤrſt wird gebeten, 
die Magiſtrats Perſonen tu den Provinzen und Staͤten gu 
veraͤndern: von Geeland 2 Oct. (n. 130), von Rotterdam 
7 Oct. (n. 144), von Schiedam und Schonhooven 9 Oct. 
(n. 191), far alle Gollind. Staͤdte von Holland (elo@ 31 . 
Cf, (ny, 239). ; = 
, Me SchmaͤhſSchtiften werden verboten, Befonderd 
in Uetrecht de Zuidhollandiche, Vaderland{che, und Ne- 
. - derland{che Courant y de Poft u. d. Neder Phin, de Spe- 
Aator met den Bril, und de Politifche Kruyer, 14 Tov. 
(n. 267). : — 
ae = Ale 


— 


7. Holland. if 
Gegen die ihrem dem Lande geleiſteten Eide treuloſen 
Officiere, Civii Bediente, und Prediger, wird verfa⸗ 


ren: von den Gen. Staten, 21 - 28 Sept. (h. 56, 100, 
101);ʒ von den Uetrechter Staͤnden, 24, 27, 28 Sept. 


und 4 Der. (n. 82, 94. 111, 139)3 von den Holland, 


Staͤnden gegen ben Rhein Grafen, 3 Oct. (n. 134). 


Orange zu tragen, Illuminationen 2c., wird e r⸗ 
laubt, in Haarlem 20 Sept. (n. 53); Campen 27 


Sept. (n. 95), Drenthe 29 Gept. (n. 121)3 wird a tte 


: — 


Stellen in Holland, und behaͤlt ſich blos die ihm bet ſeiner 


dey bag im Hag 22 Sept. (n, 70), it Groningen 
Sept. (n.92), in Campen 6, 9 Oct. (n. 143,-154), 
Van Bleynoyh bitret um feine Entlaffang vom RariPene 


ſionaͤr Poſten, der alle Yar vacant wird, fo wie von den | 


Gros Sige Bewarers, Statthalter⸗, und Lehens Miniſter, 


ehemaligen Anſetzung als RatPenſionaͤr, im Abdankungs⸗ 
Fall beſtimmte Penſion von 4000 Fl., nebſt ber Curatel 
fiber bie Univerſitaͤt Leyden, vor, 9 Nov. (n. 259). Seine 
kriechende Abſchieds Rede an die hollaͤnd. Grande (eod.) 


— 2 Reben bed beruͤmten Camper, als damaligen, Priffe 
denten im Stats Rat, und an die Pringeffin nebſt ihren Kin⸗ 


bern bel iheer Ankunft im Hag, 25 und a4 Gepr. (n. BQ, 


85). —~ Raw nod einige merkwuͤrdige ActenStuͤcke. 
I. Gin Brief (n.236) von, H. Coferus, Secretar dex 


DefenfionsCommiffion fir Holland und Uetrecht, gefdrtes 


ber and Amſterdam: bebennet 


Empfangen jubabern - = 7 57000 Fl. 
Ausgegeben 
a Fl. 
Doaceurs fir die Palins — 163649 
Außerordentliche Douceurd — — $425 
Daggelden en Vacatien — 20845 
Geheime Expeditionen — — 1209 
Rekruten Gelder ꝛc. 788351 
Vn verſchiedene Perſonen ter — Retening 
gegeben. — 50402 


ET. der 
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ber Stadt Uetredht gelichen — 39000 


Begzgalung fir die bewaffneten BiirgerCorps 27000 


Verteidignnas Koſten auf den Fluͤſſen ꝛtc. durch 


bewaffnete Sarseuge 140000 
Denm Defenſions Weſen zu Amſterdam 207792 
- Prdmten fuͤr neugeworbene Defertears und. , 
Fremde — —. a22711 
Verſchiedene Auslagen — 7127 - 
sSumma- — 72011 Fl. 


Alſo noch mer ausgegeben — 5011 
Il, Eine bard) den HoofdOfficler von Uetrecht, ia 
bern Hanfe-cined von da geflidteten CabaleAnhingers , ge: 


- fanbene Gannnlang franssfigher Briefe (o. 184)>. ther 


die Einbringung franzoͤſeſcher Artilleriſten, heimlich ale Bins 
gerdiente verkleidet, in Holland. Der Courier du bas 


- Rhin hat einige derſelben, aber nicht alle, and bet Ueereder 


Reitung angefiirt, a. Dafi bes Riniges, Verfaities 
20 Full. 1787, von thm ſelbſt und dem Kriegs Miniſter 
Marechal de Segur unterſchrieben, fax ben Chevalier de fa 
Barriere, Capit. bed Artillerie Regiments la Fere , ber in 
fremde Bander 3u gehen willesd (ei. b. Marechal 
de Segur on ben Marechal de Camp, Chev. de TZrevy. 
dev die UArtillerie gu Douay commanbirt, 20 Inl. Der 
Koͤnig will, daß aus dew Regiment la Fere 50 Freiwillige 
wt cinem Capttain , einem Premier-uand.einem Troifieme- 
Stentenant, gesogen werden, die ſich nach Givet in Troupes 
gon § - 9 Mann, immer 2 Vage einer nad dem audern, bes 
geben follen, abne Ober s und UnterGewer, dod in Unis 
forme fie haben Urlaub anf 1 Sav, werden bis Givet vom 
Rinige bezalt, follen ſich aber daſelbſt, durch ben Capitain, 
an den, Grafen Eferhazy um weitere Befele wenden, — 


- @, Urlaub ded Koͤnigo auf 1 Gar fuͤr dela Barriore, 3 Aug. 


_ bhee Herzegenbuſch nad Gorkum ſchicken, mit ciner Abe 


d. — zu Givet Jnſtruetion fix de la Barriere , 
4 Aug. Er folle gleich am 5 Aug, den Lteutenant Badier 


ſchrift 


ase 8 








NS 
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Hrift Sed Sugagenients ber fränzoͤſ. Artillerifien mit Hole 
and. Der Lientenant geht in biargerlider Rieioung, one 
Me militairiſche Abzeichen. Ferner folle er den Artillerifies 
Gre Uniform abnemen.,, ihnen birgerlide Kleidung geben, 
mb 3u 8——g Mann, fo wie fie geommen, nad Gores 
um gum Sient. Badier marfdiren lafien: ex felbft folle den 
aden mit feinem Troifieme- Lfentenant, aad in birgerlis 
ber Kleidung, eben dabin. Zu diefer Kleidung und uͤbri⸗ 
jen Roften gibt ihm ber Koͤnig Goo Livres, ben beiden Liens 
enants sooL. ¢, Depar.leRoi, Eferhazy 4 Acts, — 
Seber Ganonier 2c. fol in Gorfum Fb auf 3} Gar oder 5 
Sar engagiren, bafiir 20 Fl., und die Reife bon Gorfum 
ib bezalt bekommen; Gold, die Woche 3 Fl., und am 
Ende feined Dienfted cin Geſchenk oon 31 Fi. , -anfferdem 
eine QSnung in Srantreidy behalten. fg. Marſch⸗ 
Route fae 3 Troupes, nicht nad) Gorkum, fondern Ger⸗ 
tuidenberg: Kflerhazy, 10 Aug. ih. Quittung des. 
La Barriere uber oberwanted Geld, 14. Ang. i. 
Brief vows Chevalier Dufresne an.La Barriere, meldet 
8 Gercruidenberg: ex muͤſſe, well der Seind Uetrecht 
sedrohe, gleich abmarſchiren; Barriere folle and eilen, ibm 
1adyutommen, und zu bed Obriften Sternbach Brigave zu 
doßen; wenn felve Soldaten in Geriruibenberg angelangt 
paren, follten fie 523 Fl. Hand Geld mit einem Gar Enga- 
rement, and beim Abſchied 42 Fl. bekommen. Alles died 
ole gu Uetrecht arrangirt werden, wie es bezalt merden 
vurde, 17. Aug. . 

Mutt End bet ber Sroberung verſchiedener Schanzen und 
forts tn Holand, viele diefer Frangofen von den Preußen 
lefangen genommen, und ber Cleve nad Weſel abgefirt, 
edoch hernady wieder lodgegeben worden. Allein fre haben 
id) ſchon in Eleve dnflerft daruͤber beklagt, dag fie nids als. 
Soldaten bon ihrem Koͤnige commandirt waren, fondern als 
erdaͤchtige Leute ſich Hatten ins Land hineinſchleichen muͤſſen. 
7b fie Gbtigens ihr Engagement ‘auf Cin Gar, und biers 

, F Es © noaͤchſt 


— 


14. Stats Anzeigen XU: 45 


naͤchſt bas verſprochene Geſchenk, erhalten werden: tare 
— weifle ich ſehr. * 

Die GeneralStaten haben ſich uͤber died Benemen ba 
franzoͤſ. Hofes beim Koͤnige beblage, aber eine kalte, nidis 
fagende Autwort ertzalten. Ja noch mer! es if vor kurzen 
gn Pasquill, vorgeblich in. Lowden, gedrnckt erſchienen, 
worauf fich aber der Verfaſſer frei genaunt bat, am allem 

Frrtum rorzubeugen. Fd lege.cinige Stellen davon hiedei, 
: al8 eine Probe bed deelamatoriſchen Styls, und der guver 
fhiomten beleidigen Ausdruͤcke, die fid der Gon des An 
| de Phomme eclanbte*, Auch hieruͤber hat bee Prengiie: 
oe. te : OO Ga 


— '@ Apiy. que Bataves fur le. Stadkouderat, par Mr. Ie 
Comte de MigaBsau., . Premiere Partie, 4 Londres 1783. 
Hinten ſteht am Ende: gremier Avril 178g. — Sleich der Us: 
fang fantet fo: Ceſt on jour de deail pour PEarope que ce 
luj od Vinvation Prufierse a.decoucerté Vos szobies pre- 
jets, infortnncs Betapes! — ‘ane — indignatic: 
a fiétri les {a¢cgs de Vos Oppreffeurs. Partout les peaples 
quoique déchus dé leurs droits, brulaient d’étre appelés 
par leurs Chefs a venger Votre fajure. : Les Princes feat 
‘mont point partagé le faint enthonfiafme qui fembiait ix 
voguer une croifade. Ils ont vi Vos defaftres avec une ſut- 
prite melée d’effroi, comme on voit — la foudre. He 
las! Vous n’en trouverés pas on affés générenx poar fe de- 
clarer hautement Votre Defenfeur, affes definteréGé pear 
ne pas mettre a prix fes fervices, aflés maguanime poar éta- 
blir Vos droits aux rifques de {eg prérogatives hh eredigaires, 
aſſés amide la vraie gloire pour encourager fes pedples par 
Votre exemple 4 lui demander compte de fon avtorité ... 
p. 67 — — Les vexations de Gyillanme | annoncérect 
les forfaits de Maurice; & lorsque Frederic Benet obtat 
des Etats en 1630 la Survivance du Stadbonderat pour {oa 
. fils; lorsqu’en 1640 il demanda pour ce jeune Prince h 
' fille de Charles1, 3. la complaifance abfurde des Etats & 1's! 
liance denaturée du Stadthouder avee une nation enpewk 
de fon Pays, purent faire prevoir qu'il viendrait ao Princ 
d’Orange qui p’aurait pas horreur pour accroitre fa puiffance 
de vendre aux Anglois le commerce Belgique,. de livret 
Velite de ſes concitoyens sux ermea dan Defpote — 

3. 















— 


7. Holland. 7385 

Zeſandte, beſonders wegen der infamen Stelle p. 67 fqq.; 
u Verſailles Vorftelungen getan, jedoch zur Antwort ers 
alten, “man erlaube in Berlin nnd Holland fo viel Schmaͤh⸗ 
Schriften gegen deusfrangdf. Hof, daß man nide verlangen 
niffe, der Rduig oon Fraukreich ſolle ven Buͤchern Notiz 
ſemen, die in ſeinem Laude dagegen geſchrieben wͤrben. 
Dagegen iſt (eit dex Ankunft des Grafen von St. Pricſt, 

ed nenen frauzoͤſ. Geſandten im Sag, dev Pbbel daſelbſt 
rſtauulich arruhig geworden. Der. Gefaudte hatte bie Zeit 
vargensamnen, ba ber Orauiſche Hof ſchon nach Loo abges 
cift war, um tm Dag zu erſcheinen. Gin Beil feiner Lente 
par vor thin {dow da in: feinem Hotel augefommen, tad — 
yatte Orange getragen. Diefe:faren ihm wieder bis Delft . 
ntgegen, kamen aber mit ihm und ſeiner ganjen Livree, 
hue Orange auf feinen Befel, im Hag zuruͤck: and hatte 
rallen feinen Livree Bebienten verboten, Orange zu tras 
jen. Allein kurz darauf, ben 2 “Jun. glaube ich, gab er 
ef der Behoͤrde cin Memoire ein, twortun er ſich beklagte, 
0G Abends zuvor Ser Poͤbel fid) vor feinem Hauſe von — 
Uhr attroupiret, ihm beleidigende Dinge gefagt, anb atefs 
ruͤriſches Geſchrei erhoben babes und bat, nicht nur die Tas 
ler, fondern aud) die Polizei Aufſeher, weldje hiebei nach⸗ 
laͤſſig geweſen, gu beſtrafen. Man hat darauf alleathalbers 
te Wachen verdoppeln muͤſſen; dennoch laͤßt ex ſeine Livree 
eine Orange tragen, indem er ſagt, er habe von ſeinem 
zofe Befel sum Gegenteil. Der Pbbel hat fortgefaren, 
cine Livree Bedienten allenthalben , wo fie exfcdienen, ju bes 
eidigen, fie haben. fid) wirklich immer zuruͤckgezogen. Seis 
ie Kindern, nebſt ihren Auffehern, Hat der Poͤbel anf oͤf⸗ 
entlichem Gpazirgange foldje Injurien nachgernfen, daß fie 
zuch fortgehen mußten. Den Geſandten ſelbſt, wie gant: 
— iſerl. 


I5! — ————— — 
Eh! gnela été le but de tant d'actes de tyrannie, de tant 
de forfaits? Ambitienx Sabaiterne, tu as dédaigné d’étre le. 

-e ose Die Stellen Aber den K. v. Pr. wage ich nicht aus: — 
zuſchreiben. ——— —— 
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kaiſerl. Gefandten gefaren, haben Aber 300 Menſchen tit 
Gecſchrel verfolgt, fo daß man bel ſeiner Ruͤckkehr den Ans⸗ 
gang des kaiſerl. Hotels beſetzen muͤſſen. Und wie endlich 
vor wenigen Tagen ſein Jaͤger vom verfolgten Poͤbel ſo in 


die Enge getrieben wurde, daß er ſich weren mußte, und 


. cits Kind und eine alte Frau verwundete: ward der Psbel 
raſend, und machte ſich fdjon voͤllig fertig, bad franzoͤſ. 
Hotel zu zjerſtoͤren, wenn nicht Cavallerie and Fnfanterie es 
bdie ganze Nacht hindurch beſetzt daͤtten. Nun geht weder 
der Geſandte, noch irgend jemand von fener Livree, mer 
ans: alle Beſtellungen fae fete Duns werden durch Lente in 
ber Stadt verrichtet. Ewr. Eben daraus auf die unan⸗ 
geneme Ausſichten ſchließen, welde aus dies alles gibt. - 

Erlauben Gie, daß id) jet nod einige Auekdoten 
nadboje , die fruͤhere Seiten betreffen. Wie nad ber. Svacuas 
tion von Uetrecht, der FErbStatthalter, nebſt den fluͤchtigen 
Netvedter Staͤnden aus Amersfort, wieder in Uetrecht vite, 


7 war er 3 Stunden lang dafel6ft, ohne bad geringfte zur Er 


friſchung (ed war Aufangs Gepremb.) gu erhalten. Mit 
genauer Not erbat ſich einer von feinem Gefelge cin Glad 
Bier far ſich, und ein Glas Wafer fir Ge, Hoheit, vow 
einem Girger in der Mahe. Wie hernad die Pringeffin 
erſucht ward, in den Dag zu kommen, Connte fie Sei ihrer 
Durchrelſe bed Abends tn Uetrecht weber zu effen, nods Leino 
Zeung, nod Bettuͤcher, bekommen. Ja was nod mer iſt: 

die Uetrechter Staͤnde haben nicht allein ſeit ber Redolution 

ſorgfaͤltig oremieden, der 30000 GT, welche Geldern thaen 
, tn ihrer Vedruͤckung hergeſchoſſen hatte, uur gu exwkaen 5 
fondern oben drein ihre Deputirte in ben GeneralStaten x., 
fo giemlid) gegen alle Foderungen und Vorſchlaͤge, die Gels 
Dern tut, infiynict: 3. B. gegen. bad Gerlangen der Gel⸗ 


bdriſchen Grande, jeGt wieder bie Stimme im Stats Rat 


mer gu erhalten, weldye {te durch die ſchwache Gegenwer 1672 
verloren batten. en 


Daß 


7 ˖ Holland Ue... 77. 
Das Bleiwyk pie 4000 Fl. Penſion behaͤlt, da er, 
wie faſt alle Rat Penſionaͤre, bei (einem Antritt einen Vertrag 
gemacht hat, dieſe Summe im Gall einer Uhdankuug ya 
behalten, Fonnte nidt oerbintert werden, fo lange man ihm 
nidt Criminal Berbredjen in feiner Amts Fuͤrung bewies. Die 
Ritterſchaft in Holland hat aud) deshalb gegen ihn agiren 
wollen ; allein bie 78 Staͤdte igen fille dagu. Ter jetzige 
RatPenfiondy van den Spiegel, dev eben das vorber in 
Geeland war, ein fehr erfarner Mann und grofer Kopf, 
hat fidy fix feine RNatPenfionarStelle 12000 Fl. Gehalt, 


und bei ſeiner etwaigen Entlaſſung 8q00 Gl. Penfion, unb 


fix jedes feiner Kinder aud) ein anfenlides, ausbedungen. 
Man fyridt am Hofe fo fark, wie anderswo, vos ela 
ner Vermaͤlung der Pringeffin Louiſe mit bem Pringer — 
bon Preußen. Sie ift dad liebenswuͤrdigſte ſanftaſte Suanena 
simmer, wann gleidnidt fin, bod ſehr angerem nad oplk - 
Verſtand. Der KronPring ift, mie belangt, nides ale , 
Goldat: aud) haben AngenSeugen, die beige oopidugs-de 
Sieve gefeben, eben keine brennende Ltebe famnertan elles; 
Indeſſen iſt ex nod hier geblicben , und geht mit aad dem 
Hag, aber von da, wie man fagt, nad Englqnd: und es. 
ware nicht unmoͤglich, daß er ba cher wilte, wie biers zu⸗ 
mal da feines Hru. Vaterd Wille und Wuͤnſche nide allemal 
Geſetze fax ifn find. © | 





é 


Amſterdam, 10 Ape. £788, | 

Die Sroberung von Ustrecht geſchah tm Geptember, 
und dle daraus geflidteten Keefe (Spitzhunde, die cin grog 
Gebelle madjen), waren gu ihren Conforten in Ouwerkerk 
und Amftelveen gefluͤchtet. Von ben preußiſchen Truppen, 
welche nach der-Ucbergabe bon Uetrecht auf hollaͤndiſchem 
Boden-waren, gingen 12 Hufaren nad Ouwerkerk, am fid 
ba umgufehens dicfe wurden feindlid angefallen, einigetodts 
gefdoffen, und die andern gebanden, Weil fie wun die — 7 

: = = 4 nicht 


~ — ~ 
~ 
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nicht übergeben wollten, fo mide bombardirt. Dies geſchah 
dent Oct., morgens von 3 bis ¥ Ube. Ich wachte ver 
dem Getdfe dex Kanonen auf, und Sadjte;es wire vor Ams 
from. * wee 

Wie aber alle bleſe Orte erobert waren: fo dachte man 
bod) in Amſterdam nod immer nichts geringered, alé den 
gemachten Plan anszufuͤren, nnd mit Gott dte Preagen zu 
Gberwitden, Der Herzog oon Braunſchweig lies ein 
Avertiflement-in die Zeitungen ſetzen, daß Er, anf Befel 
bed Koͤnigs von Prengen, mit einem Corps Truppen in bie 
Proving Holand rucken werde, um die gefoderte Satisfe 
ction, welde fir die Ihrer Hoheit angetane Injurie gy 
weigert wurde, gu holen. Su dtefem Avertiffement war 
den alle Gtuwoner gewarnt, fidh dem Marſche nicht gu mis 

dreſehzen, wet die Truppen nidt ald Feinde, fondern alf 
Frennde, Bimen. Wirklich hat aud feiner, Sefonders tes 
ſcgeuauute Dv enfieWeren nidt, bad Herz gehabt, fid 
nitbedfehead + Faves ber innere Haß wuͤtete nody s und is 
deſen Dagar irßen fle nod) Daͤmme durdhfteden, ~ waar tie 
Gegend sek Weierdam unter Waffer zu feben. Weer Gott 
hatte feine Hand mit im Spiel: gu diefem Vorhaben hate 
4 Nord Wind ſeyn miiffen, und es war jum Glace Gir 

ind. | 

Kary vorher hatte bie Regirung ein Mandat publicist, 
daß fie anf Cid und Pflicht nicht anders, als zur wbtige 
Mahe, ihr Angenmer? gehabe hattes und daß die Bérgee 
Feine Waffer firs Vaterland anfnemen follten.  Demnad 
- tonrde der groͤßte Teil ber Birger reducirt,, und dfe Abriges 
gum Dienft der Stadt behalten, um vor Aufrur and Pio 
derung gu (diigen. | - 

| Endlich den. 11 Oct. kamen. preußiſche Poften oor tie 
ore, und die StadtGSelbaten und Birger warden anter 
einem Vivat Oranje abgeldft: ‘und gegen Mtittag war bie 
ganze ©tadt Vivat Oranje. Man {ah an biefem Tage 
tine Menge OrangeCocardes, und bie Juden — 





¢ 





| —e — * 
7 Holland eo 79 
auf offeutlidjer: Strafe OrangeBariber ; welches ‘fhe Tages 
vorher bei Lebens Gefar nicht batten tun durfen. Doch wur⸗ 
ben nod an eben bem Tage viele Leute oon den -patrouitli< 
renden Biirgern todtge(Glagen: einem SiadiSoldaten- 
ben fie guerft Orange tragen ſahen, fBlaged fie mit dev 
Kolbe cined Gewebhrs 4 Bane ans dem Munde, durchſtachen 
ihn beide Beine mit bem Bajonet, und Hieber thn aber. 
beide Haubde. Died haben meine Augen aefehen, und eß 
var fuͤrchterlich: ich ſtellte es meiner Principalin vor, 
oelde thm finnen gum Verbinden, und 3 Dukaten dabei , : 
chenkte. — 
Die Schiffs Zimmerleute, welche alle anf Cattenburg 
vonen, haben alle 2mal Aufzug gehabt, and waren in ihre 
Tlaſſen verteilt, welches eine Anzal von 3400 Mann aus⸗ 
nachte: eine Compagnie Reiter ritt voran, und fo kamen 





fe por bed Burgemeiſter Kendorps Haus. Einer ſtellte 


ich anf die Treppe mit einer OrangeFane, und jede Elaſſe 
nadte erft eine Muſik, unb ſchwenkte dje Gane, und fans 
jen zmal: Lange lebe der Rénig von Preufer —, — 
der Herzog von Draunfdhweig —, oder Pring 
von Orauien, —— die Schiffart — die Burs 
jermeifter, und dann eit lautes Vivat. Der Bug wirte. 
i% Standen, ebe fie alle vorbei waren. — 

hen | Heft 40; SG. $24] ſchrieb id Ihnen, daß 
on ben Plinderern bom 29 Maj 1787, einer gehenkt 
sorben fei. Died war aber keiner von den Pliuderern ges 
sefen, ſondern einer von oberwinten Schiffe Zimmerleuten. 
denn wie bie Bande mit Pliudern in Amſterdam fertig war, 
ing fie nad) Cattenburg: wejlſchier aber bie Schiffs gZim ⸗· 
rerleute die Bruͤcken aufgezogen batten, und folglid die - .. 
Rotte nicht hineinkommen konnte, fo richtete fie Ranonen auf 
ie Sattenburger, Dieſe taten desgleichen, und jener eins, 
ge feuerte, fo gut ex fonnte, ſchoß aud) einen todt, nnd cis. 
em andern bas Bein ab. Das drittemal aber traf ihn eine 
latriotenRugels und nun liefien bie andery die Drie nies 

7 — der 
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r, und die Patrioten draugen ein. Einkm Weinhiatle 
eben fie dle Kaffer eutzwel daft er heruad den Wein ut 
‘imera aus dem Keller mußte fallen laſſen. Den erfdor 
n Zimmermann ließ Vader Hooft anfangéd zur Schare 
m Rathaus An den Galgen Lenken; und deffeo Frou m 
sdhweftert, dle beim Aublicke ihres getddeten Moers ux! 
zruders anf dte Patrfoten (himpfter , ließ ex geiſck Dea 
odten von ber patriotiſchen Seite Sef ex feierlid —* 
n Zimmermann aber mit einem Bein uͤbers Bose, wi 
n Yas, haͤngen. Aber whe es nadhee Vivat Oror', 
nd nicht mer Huſſa Vader Hooft, ſchallte; hielten die ziv 
evlente um dé8 letztern Leichnam zum Begraben, {ove 
n bed Erfteren Leichnam zum Henken an den Galga, & 
er HoofdOfficier Bakker willigte ein, daß man bea 3# 
ermann mit ben groͤßten Solennilaͤten beerdigen, ba 
n den anbern in feiner Grube laffer, und nidt Bide 
öͤſem vergelten follte. Wile ſtimmten frieblich cin; ot” 
urde der Zimmermann. im Novemb. mit der gi? 
eierlichkeit in bie Rene Kirche begraben. 


Die Illumination allhier am Geburts Tag bed fo 
0 (8 Wars) war pridtig. Vor einigen Haͤuſern ve ™ 
rangefarbigte Ruͤſtung, fo hod) bie Hanfer ware, P 
acht, anf welden BierGlafer mit BoumOel, #°) 
in, rot, und Blau gemalt, fianden. Died ma 
reli) aud. Dev Burgemeifter Rendorp hatte, js us 
eite eined ſeiner Haͤuſer (denn er bat deren 10 mitt: 
ne fein Gut Marquette au rechnen) iber 300 folge bir 
lifer. Died wirte Abends vou 8 bis 1 Ube, wi 
ne alle Unrabe ab, Hr. Ahrends hatte an des 4 
e Fane andgehentt, Vader Hooft aber hatte bles ¥ 
btern illuminirt. ‘ 
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Stimmen von Volks Reprafentanten, 


I, Arrété du Parlement (de Paris) les Pairs y (éant\ = - 
du 3 May 1788. ge 
(Mus bent Courier du bas Rhin, No, 39}. 
La Cour, toutes les Chambres affemblees, les Pairs 
y féant, avertie par la notoricré publique & par un con- 
cours de circonftances fufhfamment connu, des coups qui 
menacent la Nation & frappent la Magiftrature, con- 
iderant que fes — de S. M. fur la Magiftra- 
ture ont évidemment pour caufe le parti qu’a pris la Cour 
de refifter 4 deux impéts désaftreux, de fe reconnoitre 
ncompittente en matieres de fubfides, de folliciter la cone 
rocation des Etats- Généraux & de recilamer la Liberté ine 
fividuelle des citoyens; que ces mémes entreprifes ne - 
peuvent par confequent avoir d’autre objet que. de cou- 
rir, fi il eft poffible, fans recourir aux Etats- Géntraux, 
les anciennes diffipations par des moyens dont fa Cour 
ne feroit pas le témoin fans y mettre obftacle: —— Son 
devoir f'oblige d’oppofer avec une conftance inebranla-. 
ble, Pautorité des loix, !a parole du Roi, 1a foi publi- 
que & Phypotheque affignée fur les impéts a tous les 
ↄlans qui ponrroient compromettre les droits ou les ene 
ragemens de la Nation. 
Confidérant enfin que te fiftéme de fa feule volonté , 
‘lairement exprimé dans les différentes réponfes ſurpriſes 
u Seigneur Roi, annonce de {a part des Miniftres fe fu- 
1efte projet d’anéantir les princives de la Momarchie & de 
r¢ Naiffer 4 la Nation d’autre reflource qu’une déctara- 
fon précife parla Cour, des maximes qu'eſſe eſt chargee 
Je maintenir & des fentiments qu'elle ne ceflera pas de 
wrofeffer, declare que ‘fa France eff ane Monar- . 
chie gouvernte par ke Roi fuivant ks Loix; que de ces 
joix, plufieurs font fondamentales, embraflent & con- 
StateAnzeiges XII: 45. 5 er⸗ 
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fervent le, droit de la maifon regnante au tront, @ mit 
yen male par ordre de primogeniture, 4 Vexclufion de 
gofilles & de leurs defcendants; Ie drait de la Nation? 


_ yaccorder librement les fubfides par l'organe des Hat 


» Généraux, regulierement convoques & compos; Is 
»coitumes & les capitufations des provinces; ! in 
sMmovibilité des magiftrats; _le droit: des Com de 
verifier dans chaque province ‘les volonte du 
„Roi, & de-n’en ordonner Venregiftrement qs & 


stant qu’ elles font conformes aux loix: conftitotire &) 


„la province, ainfi qu’aux loix fondamentales de Ez’ 
„le droit de chaque citoien, de n’étre jamais traduit 
»aucune maniere pardevant d’autres juges que ſes jote 
„naturelt, qui font ceux que la loi lui deéfignes & 
adroit fans Sequel tous les autres font inutiles, celui * 
„n'être arréte par quelqu’ ordre que ce foit que pours 
remis fans delai entre les mains des juges compiten’: 
Protefte la dite Cour contre toute atteinte qu! 


' soit portee aux principes ci-deflus exprimes: 


unanimement, qu’elle ne peut en aucun cas fen ccatt 
que ces principes également certains obligent ton 5 


_membres dela Cour & font compris fous lear fers 


en confequence-aucun des membres qu’ ils 
ne doit ni n’entend autorifer par fa conduite la 
innovation a ‘cet ¢gard, ni prendre place dans w™ 


- compagnie, qui ne feroit pas la Cour elfe-méme, oof 


/ 


~ sable entre les mains du Roi, de fon auguſte F 


{ee des mémes per fonnages & reyétus des mſmer pow 
Et dans de-cas ‘ou Ja force en diſper fant ta Com 
réeduiroit 4 limpuiffance de maintenic par elle- 0 


LS Aes principes contenus ‘au prefent arréte , ladite & 


déclare qu'elle ‘en “remet dés-d-préfent fe depét inv 
„des Pairs du Reiaume, des Etats- Géatrasx, & de 
„chacun des ordres réunis ou féparés qui formes 
»»4Vation”’.: a eae oe Or 


1 


8. 11. Ungen. 833 


Ordonne en outre ladite Cour, que le préſent ars 
été ſera par le Procureur-général du Roi, envoié ins 
ontinent aux Bailliages & Senechaufiees du reffort, pour 

étre publié & enrégifiré & dont il rendra compte au 
indi 5 Mai. | | 





SEE 


1. ReprzefentatioComitatuum Pefth, Pilis, & Solth, arti- 
culariter unitorum, occafione Subfidiorum, Regiad bellum - 
turcicum decernendorum: diebus Offobr, 1787. | 
Sacratiffime &c.! Semper proprium erat Statibus 
' Ordinibus Regni, ut five Patriz, five regnanti domui, 
oftis imminebat, collatis in commune confiliis, omni, 
ua fieri poffunt, ratione, arreptis armis, fuppeditato mi- 
'e, pecunia, annona, prompte fuccurrerent. Teftatur 
Europa, experta eft Majeftas Vefira Sacrati ſima; ea- 
+m eft convocatis, M* Vr Sacr™= mandato, ad fupre> . 
ii Comitis offcium fuftinens & Commiffarium Diftri+ © 
us hujus régium; fub dato 7 Sept. anni currentis, elar- 
to, etiam horum trium articulariter unitorum Comita- 
1um Statibus, imo, fidenter dicimus, toti regno, inte- 
erata fides & ardor, pro quo exiguum cenfemus obfe- 
aium, affenfum noftrum ad legendos 695 tyrones, quem | 
:nigne poftulare dignatur, prebere. Gaudemus, quod 
st mutatam gubernatiqnis patria formam, iterum nobis 
mgrepari , & de regotiis publicis deliberare, liceat, 
tia ex hec ſpe laliqua alimur, Mte™ Vm Sacr. benigne 
nofcere, ad celerem et efficacem graviorum rerum ¢f- 
Sum, Statuum & Ordinum congreffus multum conferre, 
ideo antigua nobis inftituta redditurum effe. Hac 
iam {pe‘animati, tanto promptius & cum majore ſo- 
tio, unanimi voluntate, ut pro exercitu M. V™ defide- 
ti tyrones Jegantur, neceffariique boves & mercena- 
» refignatis jam previis curribus, conftituantur, con+ 
iMimus, & curam hanc ViceComiti & Magiftratui, 
rma haGienus confueta, effeQuandam commifimus. 
. Sa Sed 


7 
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Sed id vehementer dolemus, quod neque hojes f+ 
tutionis eum, quem optamus, effeum certe pollicer, m 
que amplius quidpiam, quanquam ardenti‘zelo excit 
aur, in hanc incipientem, multo minus ingravelcents 
belli neceffitatem, preftarepoffimus. Indulgeat benign 
M“ V.S™, utcum ea fide finceritate & obfequo, hae 
Principi, qui nobis tutelam & legalem libertaten join 
verbo promifit, cui nos vitam cum gaudio, nil niitt 
citatis quotidiane incrementa fperantes , conlecravimt: 
ſtatum publicum & noftrum demiffe proponamms, wit 
manifeftius fir, nos vere adferuiffe , quod, uti cups 
& dolemus, neque de hujus ftatutionis effectu carere, * 
_ que defiderio noſtro, majora, fi opus eff, -auxilia pi 
ftandi, refpondere pofiimus, Jmmutata hac gubemad 
nis forma, Status & Ordines a publicorum nego’ 
adminiftratione remoti funt, igitur vires populi és” 
tae funt; dicationis ac repartitionis ratio ac fats 
eisdem non canftat; denique abrupto omni manip’? 
nis & agendorum filo, ad eum pofiti funt Matus, ° 
dum etiam opus eft, vix cum fundamento in rem 0 
nem decernere valeant. Si decernunt etiam, d¢¢ 
cavere non poffunt, quia Magiftratus non a Statibs ſt 

| deges detedtus, fed partima M.V.S™, partim a coal 
fungente, nominatus eft. Unde fit, ut idem Magi* 
uti Statibus non obnoxius, ita eorum auctorits 
fuffulcitus, debita efficientia apud plebem, jam oat 
obfequium dereGantem, ‘careat, ac ad arctum 
numerum, ¢a, qua opus eft, celeritate et exui 
agere non pofiit, . : 

jam quod Status & Ordines enervati fmt, J 
dies magis enerventur, id ſatis palam eft, & casle” 
cile adparent. Ruſtici obfequium erga Domind: 

mini poteftas in rufticum, variis conftirutionibe 
penitus fublata eft; imo legibus, quz circa delifa p 
t, utrorumque conditio æqualis reddita; & 4 
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Goritas, que adhuc fupererat, eviluit; quiz res in plebe 
alioquin ex ignorantia, aut matevolorum inftigatione, 
omnia in deteriorem partem trahente, licentiam-proge- 
nuit, ftatum equeftrem depreffit, Nolit tamen M*™** 
V,Sacr™ exiftimare, quafi nos jugum & mancipatum plebi 
mponere vellemus: non tam enim libertatem, quam. li- 
sentiam, quz ipfi plebi damnola eft, .& peffimam in rem- 
ublicam fequelam inducere poteſt, prevertere ftudemus. 

Pecuniarum circulatio, partim fublatis variis infti- 
utis, partim. fundationum facultatibus ad zrarium per- 
tadtis, valde adhefit, ita, cum ftatus publici vita in, 
sommercio & pecuniarum permutatione, quafi in fan- 
vuinis motu, pofita fit, obrigefcere videatur. Noviter - 
ntroduGa judiciorum forma fecuritatem poffeforum dimi- 
wit, fumtibus in querenda juftitia onerat, & ideo Cre- 
litum Nationis , quod ex poffefloriis pafci debet, labefa- 
tat; id quod in ipfo effeQu, “‘cuum /umma, fundamen- 
talium etiam legum , avitarumgue conflitutionum noftra- 
um, in ARBITRARIA Kegiminis forma, preter in- 
-tentionem & mefors etiam ſcitum Mi V.S”*, 1NCON- 
»SVLT1IS STATIBVS, /ufcepta everfione” ,, paflim ex- 
erimur. ay 

Demandata per Regnum dimenfo, multis expenfis 
offeffores gravat & exhaurit; rufticum in eam opinio- 
em adducit, nobilitaria poffefforiain conditionem ruſti- 
orum redigenda, & vel ideo infolentem reddit, An- 
onæ penuria ad famem accédens, undecunque aut qua- 
cunque fato exorta, tam graviter omnes premit, ut 
tiamfi obfequia detre@antem rufticum adjuvare Domi- 
us velit, ipfemet vel ex denegato ejus obfequio egenus, 
equeat. . 

Haec funt, &plura alia, que nos ita premunt, ut 


‘EQUEAMUS eo fervore, quiin nobisardet, nosmet - 


1 M“ V.S™= obfequium & publicum fervitium erigere, 
ramus idcirco Mitem V,S™™, dignetur hec animocle- 
a BS : menti, 


*< 
U 
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menti, Sta ficut re ipfa funt, fidei & fiductz; teVerams: 
cipere. Nthil enim infoliti, nihil illegalis, nihil que 
five fandamentalibas Regni hujus Conftitutionibus, ir 
— & benignis etiam Miis V. Sacr. promifls, alien 
effet, petimus, Petimus quippe ea, qua in alma pac, 
remoto omni imminentis belli periculo, ideatidem 
clementia &iuftitia Ma V. S=*, communis ister: 
que ardentiffimis, totius regni votis, fupplices eflagits 
vimus;.dignetur, inquam, nos ad eum ftatum reponet, 
ut majorum nofrorum exemple ſequi, & ardorem eſſcx 
_ ter teftari poſſimus. Fiet id, fi JP V. Srv- humile! 
_- delium fuorum preces, jam fepius coram throno prop 
tas, benigne exaudiverit, & Abertatem, legibur pit 
que, & diplomaticis fanitionibus, verboque M* Ve 
firmatam, ftabiliverit; & fi quid ad Reipublice com 
dum pro fua fapientia mutandum benigne cenſet, &¢ 
in CoMITIIS cum STaTIBVS & ORDINIBYS & 
beraverit, Pro qua gratia emorimur &c. 














F 9 e 
Entwurf eines algemefuen Geſetz Bude fir bi 
mel Preußiſchen Staten: 
Uter Tell, gte Abteilung des SachenRechts, S. 56 


vorerinnerung. Mit der gegenrortiga 3 
Abtetlung bed GadenRedts, erhaͤlt bad Publican Hi 
ben Beſchluß oon dem ganzen Entwurfe ded 
Geſetz Buchs fir die Preußiſchen Staten, | 
Dra nunmer gar Umarbeitung dieſes Werks sh 
bem in dex Vorerinnerung bei dem when Teile des & 
Rechts angegetenen Plane, ohne Zeit Verluft gefsritia™ 
den foll: fo mug man den PreisSchriſten aber bef 3 
Abteilung, fir deren befte and zweckmaͤßigſte, pie belo . 
tea Medaillen von 50 und 25 Dularen ſchwer, sale si 








9. Reue Preußiſche Geſetzgebung. 37 | 
woͤnlichen Bedingungen, abermals beftimmt werden, bis. 


zum ketzten Maͤrz des bevorſtehenden Jars 1789 entgegen 
ſehen. Um dieſe Zeit wird man auch den eigentlichen Ter⸗ 
min zur Verſammlung derjenigen Deputation aus den Cols 


legiis und LandStaͤnden, deren in erwaͤnter Vorerinne⸗ 


rung gedacht wird, und mit deren Zuziehung die letzte Hand 


in bie Vollendung bes Werks gelegt werden foll, naͤher bes | 


Se mer alfo das widjtige Werk der Preußiſchen Ge⸗ 


ſetzgebung fid fetner Vollendung ndhert: deſto ndtiger wird 


S, allgerhad auf einen Dlan gu denken, nad welchen 


kuͤnftig junge Maͤnner, dle fid) gu JuſtizBedienungen te 
ben Preußiſchen Staten bilden wollen, ihre akademiſchen 
Studien einguridjten haben werden, und den ihnen daruͤber 
it erteilenden Unterridt einigermaßen vorzubereiten. Zwar 
vird, durch die Einfuͤrung eines neuen NationalGeſetz⸗ 


Buchs, der Vortrag ded Roͤmiſchen Rechts auf unſern 
Akademien nicht fo ganz, wie manche zu glanben ſcheinen, 


eutberlich werden. Ohne hier noch des großen Werts zu 
erwaͤnen, welchen bie Kenntnis dieſes Rechts, als Beitrag 
zur Geſchichte des menſchlichen Geiſtes uͤberhanpt, und 
zur Geſchichte der RechtsGelerſamkeit inabefendere, jeder⸗ 
zeit behaupten wird; und ohne der Notwendigkeit zu geden⸗ 
ken, daß die unſre hohen Schulen beſuchende Auslaͤnder, 
afelbft hinreichende Gelegenheit gum gruͤudlichen Unterricht 
on dieſer fn ihrem Vaterlande noch geltenden Rechts Theo⸗ 
fe finden muͤſſen: wird man leicht einſehen, daß ſelbſt dem 
ieſigen praktiſchen Rechts Gelerten, noch auf viele Fare 
inaus, Faͤlle vorkommen werden, die er ohne Kenntnis des 


Koͤmiſchen Rechts nicht gruͤndlich beurteilen und entſcheiden 


‘an, weil die Handlungen und Vegebenheiten, woraus dieſe 
treitigen Befugniſſe und Obliegenheiten entſpringen, aod 
n die Zeiten, wo dad Roͤmiſche Recht geſetzliche Kraft hatte, 
uruͤckgehen. Da uͤberdem andy befannter maßen dad Pris 
at Recht ber fuͤrſtlichen Haͤuſer in Deutſchland faſt durch⸗ 

F 4 gehends 


⸗ 
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gehends / infofern es nicht auf Haus Vertriten bernhe, u 
dem Roͤmiſchen Recht hergenommen iſt: fo wird das Go 
dium dieſes feGtern einem jeden, welcher kuͤnftig in Stat 


Geäecſchaͤften ſeinem Vaterlande gu dienen gedenk:, imme w 


entberlich bleiben. 

Inzwiſchen wird freilich, nach Einfuͤrung ded Ratio 
nalCoderx, der Unterricht tn ber Rechts Gelerfamtdt, fit 
ben bet weltem grigten Tell dererjenigen, welche ſih tal 
- widmen woller., eine gang andre Ridjtung eels 
m ſſen. 

Bor allen Dingen mug bas Studlium einer grist 
Gen Dhilofopbie den jungen Rechts Gelerten zu fetner fir 
tigen Beſtimmung vorbereiten. Die DermunftLere 
ihm die Regeln bes menſchlichen Denkens befannt wade 
und durch ben praktiſchen Tell derſelben mug er zu einer 
tigen Anwendung diefer Regeln augefuͤrt werden. Dep 
loſophiſche Moral mug the ben Umfang der seniall 
_ Pflidjten kennen leven, das moraliſche Gefil von Rew 

Billigkeit tn thn erwecken, bertdytigen, and anf ad 
und fidere Grundſaͤtze zuruͤckfuͤren. Won dieſer oul 

er auf dad Studium des Natur Rechts uͤbergehen, a” 
wird tie Einleitung gu der Theorie der poſitiven dn 
laͤndiſchen Rechts Gelerſamkeit ansmachen. Si NY 
loſophiſche Geſchichte der Rechte und der Geleiy™ 
wird ihn mit bem Geifte derfelben naͤher Sefannt ei 
' gad thn ben Wert ber GefeGe ſeines Vaterlaude ah 
beurteilen and ſchaͤzen leren. Cin curſoriſches 4! 
GefegBuchs felbf, unter dee Anfuͤrmg eined gee”? 
—— heverd, der ihm die richtige Anwendung ber Geſche rs” 
kommende eingelne Faͤlle, burg gut gewaͤlte Veifpids, ° 
ſchauend darſtellt, wird den Schluß ſeiner atabeai? 
Lauf Ban bezeichnen. * 

Es Alle ini ble Angew, bag diefer Plan ded Uaeni 
fir cinen tiufrigen RechteGelerten, ein nod vicht oerio™ 
Lele-BSuch voransfege, welded dabei gum saat 
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verben koͤnne; eund dic Abſicht der gegemmartigen Vorerin⸗ 
rerung iſt, a 4 a 
Sachverſtaͤndige Manner sur Ausarbeitung eines 


foldjen Zer- Bude aufzufodern. 


Nach bem, ‘was oben bemerfe worden, wird baffelbe — 


ns 2 HauptTeilen beſtehen, wovor der erfte das Natur⸗ 
Recht, ald Einleitung, und der zweite die Theorie bes ets 
jentlidien pofitiven Neches, enthalten fol. —_ 


Unter Natur Recht verfteht man hier, im weitlaͤuf⸗ 


igen Sinne ded Worts, die Wiſſenſchaft von den Rechten 
inb Pfllchten der Menſchen, ſoweit als folde aus dee Na⸗ 


ur und den Begriffen der Dinge, mit welden dte Rechts⸗ 


Selerfambeit ſich gu befdAftigen hat, erkannt werden koͤn⸗ 


Lins 


ren, Ein folded NaturRecht ſchraͤnkt ſich alfo nicht blos 


uf die Befugniſſe nnd Obliegenheiten des im Grande der 


Natur lebenden Menſchen eins fondern es febt zugleich die 


nancherlei Zuſtaͤnde, Lagen, und Verhaͤltniſſe, voraus, in 


velchen der Menſch ſich in der buͤrgerlichen Geſellſchaft 


beſfindet: es beſtimmt, aus ber Natur und dem allgemeinen 
Zweck biefer buͤrgerlichen Geſellſchaft, ans der Natur und 
ben beſondern Abſichten der verſchiedenen ihe untergeordneters 
Verbindungen , aus der Beziehung, in welder die einzelnen 
freten Handlungen der Menſchen mit jenen allgemetsen und 
befoubern Zwecken fiehen, wte weit fid) daraus allein, ohne 
Hingutvetung oes pofitioen Wilkens eines Gefebgebers, 
Rechte und Pflichten far den Menſchen, ald Menſchen uͤber⸗ 
zaupt, und ald Mitglied der buͤrgerllichen Geſellſchaft ins 
ſonderheit, herleiten laſſen. 

Da dad LerBuch eines ſolchen NaturRechts, wel⸗ 
Hes man verlangt, zur Einleitung in die Theorie bes pos 


ſitiven Rechts dienen foll: fo folgt von ſelbſt, daß die dar⸗ 


inn aufzuſtellenden Begriffe und Grundſaͤtze, hauptſaͤchlich 
aus dem Geſetz Buche ſelbſt abſtrahirt werden muͤſſen. 
Rürze und Praͤciſion wird eine QauptErfodernis dieſes 


Tells ſeyn; da es hier vornaͤmlich darauf anfimmt, des. 


5 aus 
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angehenden RedhtsGelerten zum richtigen thd yufamno 
haͤngenden Denken uͤber Rechts Warheiten anzufuͤren, sf 
ihm gleichſam die Fader anzugeben, deren Ausfuͤlung bs 
Gegenſtand ſeines fortgeſetzten Studirens ausmachen ſol 

Der z3 weite Teil, oder die Theorie ded pofiare 
Redes, wird nichts andres feyn koͤnnen, als ete mit ph 
loſophiſchem Geifte bearbeiteter Auszug des Belen aude 
ſeibſt. Man wird dabei von dem im Natur Meche entwide 
ten Begriffen und Grundſaͤtzen andgehen , ſolche auf W 
mancherlei Verhaͤltniſſe ‘und Geſchaͤfte des birgerlidea 
Bens nod) ndberanwenden, dle daraus fliefenden Solero 
 ginfldndlider auseimander ſetzen, und die poſitiven Ber 
mungen, welde ber GefeBgeber dem NaturRecht hiner’ 
fuͤgen ndtig gefunden hat, gehoͤrigen Orts einſchalten a 
fen. et den darinn aufgunemenden Saͤtzen, werden 
gehends dle Beweis Stellen aus dem Geſet Buche (elif 
legiren feyn, damit ber Gebrauch deſſelben, burd das he 
ſchlagen und Nachleſen dicfer Stellen, dem Zuhoͤrer ke 
ten befannt und geldufig werde. 


Wegen der Nethode, weldje bei der Andere 
dined ſolchen Ler Buchs gu beobadjten ſeyn midte, if ™ 
denjenigen, welche ſich damit befhaftigen wollen, igs 
etwas vorzuſchreiben gar nicht geſonnen. Inzwiſchen m 
es vermutlich die Arbeit erleichtern, wenn dabei Nor 
welche ber verdiente Geheime Rat Darjes, in ſeinen! 
chern des Natur⸗ und ded Roͤmiſch⸗Deutſchen Reche 
wilt hat, gum Grunde gelegt wuͤrde, da die Oro” 
Materien im Geſetz Buch felbft ſich dieſer Methode oo” 
fien naͤbert. | 

Zwar tft gegenwartig nar nod der Entwurf net Oe 
ſetz Buchs vorhanden; und man darf nid zweifeln, a 
folder, bel ter nan bevorftehenden Umarbettang, war 
widtige Sufage und Derbefferungen erhalten, oa?” 
Anfehung einzeiner Materien hin usd wieder —— 


veil 
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ens erleiden werde. Da inzwiſchen bas Syſtem, im Gane | 


en genommen, auf den unverdnderlidien Grundſaͤtzen des 
RaturRNedhts beruhet, und in Unfehung der metften einzel⸗ 
en Materien, befonders bel dem GadenRedjte, die Theos 
le ded Roͤmiſchen Rechts zum Grande liegt: fo darf man 
icht fuͤrchten, daß ein foldes, nad) der Anleltung ded Guts 
vurfs ausgearbeitetes LerBuch, bel vollendeter Umarbei⸗ 
ung bed Geſetz Buches ſelbſt, unnuͤtz oder unbranchbar 
serden moͤchte; vielmer werden alsdann die etwa noͤtigen 


Serbeffernngen ober Zuſaͤtze, ohne ſonderliche Muͤhe and 


rofen Zen Verluſt, nadjgebolt werden koͤnnen. 


Was vie Sprache betrifft, fo moͤchte eb, gwar nidt 


ben notwendig, aber dod in mancherlei MebenMickfidter 


chicklich ſeyn, wenn der ite Yell, oder bie Einleitung, las 


einifdy abgefaft wuͤrde. Hingegent muß man biefe Sprache 
et dem IIten Teil gaͤnzlich verbitten, da hier die Einmiſchung 
Roͤmiſcher Terminologien gar zu leicht Misverſtaͤndniſſe und 
Verwirrungen in den Begriffen und Grundſaͤtzen der neuen 
Zeſetzgebung hervorbringen koͤnnte. 


Diefentgen nun, welche in ſich Faͤhigkeit und —— | 


fuͤlen, ein ſolches LerBuch gu unternemen, werden dazu, durd 
bie Verſicherung eines Preiſes von s00 Thalern in Golde, 
uͤr die beſte und zweckmaͤßigſte Ausarbeitung, hiemlt anuf⸗ 
gefodert. Der Verfaſſer ber PreisSchrift, fo wie alle ſeine 
Soncurrenten, bebalten anGerdem die volles Rechte eines 
Schriſtſtellers anf fein Werk. Die Einſendung der Ausars 
eitungen, welche mit einem Motto bezeichnet, und denen 
die Namen der Verfaſſer iu verſiegelten, mit eben dem 


Motto uͤberſchriebenen Setteln beigefigt feyn miffer, wire 


bis zur Leipziger Neujars Meſſe bed Jars 1790 erwartet. 
Uebrigens iſt es gwar keinesweges bie Abſicht, dadjes 
aige LerBuch, welches den Preis davon tragen moͤchte, als 
die Grundlage des Unterrichts auf unſern hohen oa 
etz⸗ 


4, 
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angehenden NedtsGelerten gum richtigen dud zuſammen⸗ 
bingenden Denken iber Rechts Warheiten anzufuͤren, aad 
thin gleichſam bie Fader anzugeben, deren Ausfuͤllung den 
Gegenſtand ſeines fortgeſetzten Studirens ausmachen ſoll. 
Der zweite Teil, oder die Theorie de8 poſttiven 
Rechts, wird nichts andres ſeyn koͤnnen, als ein mit phi⸗ 
loſophiſchem Geiſte bearbeiteter Auszug ves Gefen Buchs 
ſelbſt. Man wird dabei von den im Natur Recht entwickel⸗ 
ten Begriffen und Grundſaͤtzen ausgehen, ſolche auf die 
mancherlei Verhaͤltniſſe und Geſchaͤfte des buͤrgerlichen Le⸗ 
bens noch naͤher anwenden, die daraus fließenden Folgen noch 
umſtaͤudlicher auseinander ſehen, und die poſitiven Beſtim⸗ 
mungen, welche der Geſetzgeber bem Natur Recht hinzuza⸗ 
fuͤgen noͤtig gefunden hat, gehoͤrigen Orts einſchalten muͤß 
en, Bei ben darinn aufzunemenden Saͤtzen, werden durch⸗ 
gehends dle Beweis Stellen aus bem Geſetz Buche ſelbſt gu cb 


legiren ſeyn, damit ber Gebrauch deſſelben, durch bas Nech⸗ 


ſchlagen und Nachleſen diefer Stellen, dem Zuhoͤrer beijei⸗ 
ten bekannt und gelaͤufig werde. 

Wegen der Nethode, welche bei der Ausarbeitun 
eines ſolchen LerBuchs su beobadten feyn midte, iſt mas 


denjenigen, welche fidy damit beſchaͤftigen wollen, irgerd 


etwas vorzuſchreiben gar nicht geſonnen. Inzwiſchen wuͤrde 
es vermutlich die Arbeit erleichtern, wenn babel diejfenige, 
weldje ber verdiente Geheime Rat Darjes, in feinen Lervuͤ⸗ 
dern des Nature und ded Roͤmiſch⸗Deutſchen Rechts, gee 
walt hat, gum Grunde gelegt wiirde, da die Ordausg de 
Materien tm Geſetz Vad ſelbſt ſich dtefer Methode am mri 
fier naͤbert. : 

Zwar ift gegenwartig nur noch der Entwurf bes Ge 
ſetz Buchs vorhauden; und man darf nicht zweifeln, dof 
ſolcher, bel ter nan bevorſtehenden Umarbeitung, mand 
widtige Zuſaͤtze und Derbefferungen erhalten, and in 
Anſehung einzeiner Materien hin und wieder Abaͤnderum 

gel 


‘ 
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sen erleiben werde. Da inzwiſchen bas Syſtem, im Gau⸗ 
en genommen, auf ben unvferaͤnderlichen Grundſaͤtzen des 
Natur Rechts beruhet, and in Anſehung der meiſten einzel⸗ 
en Materien, beſonders bei dem SachenRechte, die Theos 
de ded Roͤmiſchen Rechts zum Grunde liegt: fo darf mar 
nicht fuͤrchten, daß ein ſolches, nach der Anleitung des Ent⸗ 


vurfs ausgearbeitetes LerBuch, bet vollendeter Umarbei⸗ 


ung des Geſetz Buches ſelbſt, unnuͤtz oder unbranchbar 
verden moͤchte; vielmer werden alsbann die etwa noͤtigen 


Verbeſſerungen ober Zuſaͤtze, ohne ſonderliche Muͤhe ned 


zroßen Zen Verluſt, nachgeholt werden koͤnnen. 


Was die Sprache betrifft, ſo moͤchte es, zwar nicht 


eben notwendig, aber dod) in mancherlei NebenrRuͤckſichten 


ſchicklich ſeyn, wenn der ite Veil, ober bie Cinlettung, las 


teiniſch abgefaßt wirbde. Hirgegen muß man dieſe Sprache 
bet dem IIten Teil gaͤnzlich verbitten, da hier die Einmiſchung 
Roͤmiſcher Terminologien gar gu leicht Misverſtaͤndniſſe und 
Verwirrungen in den Begriffen und Grundſaͤtzen der neuen 
Geſetzgebung hervorbringen koͤnnte. 


Diekentgen nun, welche tn ſich Faͤhigkeit und Neigung | 


filer, ein ſolches Ler Bud gu anternemen, werden dazu, durch 
die Verfiderimg eined Preifes von 500 Thalern in Golbe, 
fiir die-befte und zweckmaͤßigſte Ausarbeitung, hiemft auf⸗ 
geforert. Der Verfaſſer ber PreisSchrift, fo wie alle feine 
Goncurrenten, bebhalten anGerdem bie voller Rechte eines 
Schriſtſtellers auf feu Werk. Die Sinfendung der Ausars 
beitungen, welde mit einem Motto bezeichnet, und denen 
bie Namen der Werfaffer in verfiegelten, mit eben dem 


Motto uͤberſchriebenen Zetteln beigefigt feyn muͤſſen, wird 


Bis sur Lelpziger Neujars Meſſe bes Sars 1790 erwartet, : 
Uebrigens tft es gwar keinesweges die Abſicht, dadjes 
nige LerBuch, welded den Preis davon tragen midte, als 
die Grundlage bes Unterrichts auf unſern hohen ae 
etz⸗ 


⸗, 
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feb lid) vorſchreiben zu wollens vielmer Ef man weit dador 
encfernt, die Einſichten und den Fleis unferer alas 
miſchen Lerer an ein ſolches Leit Band su feffel. J 
zwiſchen tft doch leicht vorauszuſehen, daß derjenige, mH 
cher mit einem ſolchen zweckmaͤßig befundenen Berke suet 
die Ban bricht, ſich immer ein ſehr vorzuͤgliches Verdieah 
erwerben werde; and wenn er ſelbſt akademiſcher bee iit, 
+ gber werden will, bet vorausgeſetzten uͤbrigen Crforenife 
eines guten minbdliden Bortrags, -auf vorzuͤglichen Bei 
Hefdrderung, und Unterfligung rechnen koͤrne: v4 
fid) wol von felbft gerſteht, daß kuͤnftighin, auf jee» 
laͤndiſchen Akademie, wenigſtens Cine dev juriſtiſchen £0 
Stellen , hauptfdtlid gam Unterricht in ben vaterliny 
ſchen Rechten wird gewidmet werden miiffen. 


Berlin, 15 Jun, 3788. von Carmi 
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MNeueſte Verbeſſerungen in Schwedens und Gait 
Fiſcherei, Lund. unt DergBau, Srabecund — 
[Gine Fortſetzung von der authentiſchen Stats Chronik soy Gan 
- . DOM J. 177641786, oben eft 44, G. 405] 
Handel und Schiffart find eins der svefetilet 
Mittel, wodurch des Reides Starke und Anſehen bi 
Wied. Der Kinig hat ſich daher angelegea ſeyn loft J 
_ fen widhtigen Teil der allgemeinen Reichs Hand haltey” 
Ale moͤgliche Weife gu ſcho hen and su befbrdern.- 3°" 
Ende, und ba waͤrend bes letzten GeeKriegs zwiſchen 
31 gen Suropdifden Maͤchten, den ſchwediſchen K 
und Schiffs Rhedereien cine gute Geiegenheit geoffüet * 
ihve Schiffe gegen eintraͤgliche Frachten zu beſchaͤtiger & 
der Koͤnig, wiewol mit ſehr fuͤbbaren Koſſen fir bas Gxt | 
F Werk, die ſchwediſche Schiffart durch Convojen * 
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Beobachtung ber genaueflen Nentralitaͤt gefhige, und fle 
dadurch in den Stand geſetzt, hem Reiche einen Gedeutens 
en Gewinft gu verſchaffen. Aud) war es nicht minder ans 
jenem fie ded Koͤniges beſtaͤndige Zaͤrtlichkeit und Sorge 
tir die Aufname und bad Anfehen ved Vaterlandes; daß 
Sr, durch Abfiehung der Inſel St. Barthelemy an Schwe⸗ 
en, eine Gelegenhett gefunden, dem Reiche eine Beſitzung 
n Weft Indien zu verfdaffen, und gu Schwedens Handel 
ind Schiffart nad beruͤrtem Welt Teil dew Grund zu legen, 
Diefe Fuſel, wenn fie gleich in Anſehung ihrer Gtoͤße und 
hres Bodens keine der bedeutendſten iſt, iſt gleichwol we⸗ 
jen ihrer Sage und ihres guten Hafens vortrefflich, und off⸗ 
set Schweden cin weites Feld, beſonders bet gewiſſen 
egenheiten einen vorteilhaften Handel nad WeſtIndien zu 
reiben, der, ‘wenn ex mit Nachdruck und Vorfide gefuͤrt 
bird, in Zokunft jebr widtig werden kann: worgu oermute 
td vieled beitragen wird, daß der Rinig dtefe Juſel fix ete 
jen FreiHafen erflart hat, wo alle Nationen bie Freiheit 
yaben, gu handeln, and fid niederzulaſſen. : 

Auch iff gegrindete Hoffnung da, daß der Handels⸗ 
Lractat, ben ber Koͤnig mit den 13 Vereinten Provinger. 
n Amerifa abgeſchloſſen, mit der Zeit zu einem wichtigeren 
Handels Verkehr zwiſchen Sdmeden und bemelotens Ameri⸗ 
aniſchen Staten Anlag geben werde. | 


Da es cine-ber vornemſten Gorgen des Koͤniges gewes 
en, des Handels fowol, alé bed Ackerbaus, und der Abric 
en Gewerbe Anwads und Vermernng zu befoͤrdern; hiebet 
ber feiner Aufmerkſamkeit nicht hat entgehen koͤnnen, daß 
hefe Abſicht ſchwerlich erveidjt werden fan, wenn in einem 
'agde au wenig Staͤdte, und folde fo weit aud einander 
iad, daß ber Landmana von ibnen nidt die Hilfe im Rauf. 
ind Verkauf, und int Abas and der Veredlimg feiner Pros: 
ucte, geniegen fan, avf der dod) das gemeinfdaftlide Auf⸗ 
ommen ſowol des Staͤdtiſchen Erwerbs als der Land Haus⸗ 

haltung⸗ 
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32 haltung hauptjaͤchlich bernhet: ſo iſt der Konig darerfbe 
bade geweſen, nicht allein ſchickliche Stellen zur Erbaum, 
mererer Staͤdte auszuerſehen, ſondern ihnen andl (cit: 
Freiheiten und Rechte feſtzuſetzen, oon welchen deren Zuuen 
in Volks Menge und Vermoͤgen mit Sicherheit zu ewarten 

ſtehet; und find in dieſer Abſicht ſeit dem letzten RehsLaz 
3 nene Staͤdte angelegt, Aa/kd im Lehn Wala, Toneforit 
im Lehn Björneborg. and Cuopio tm Lehn Savolax, vu 

gon die exftgenannte -StapelFreiheit erhalten hat 
Bel Erwaͤgung der BrandSchaͤden, dlenkdt fs 
ſowol Stddte als Haufer and Anlagen anf bent Lande te 
fen, und der Unzulaͤnglichkeit der gewoͤnlichen Dittd 2 
Schadens Erſetzung fiir die, fo bet ſolchen Zufaͤllen ihr G 
gentum verloren haben, hat der Rinig fir noͤtig befais, 
nachdem feine Refedens Stadt Storkholm, and cine mde 
Ste von ben groferen Stddten, mit GVrandWVWerfi | 
richtungen verfehen worben , andy die uͤbrigen Cinwont d 
Reichs gu einem nuͤtzlichen Nachdenken zu bringen, bah 
die noͤtigen Mtittel, zu einem allgemeinen Brand Verſde 
rungs Sond zuſammenbringen, nud fich einen Auswet ip 
mnien, wodurch fie, gegen maͤßige Abgaben, zu alles 30 
Erſatz fir BrandSchaͤden genießen koͤnen: dod) ſela⸗ 
durch weder obbemeldte, fiir einige ber groͤßten Stuͤtt J 
Reich bereits privilegirte Brand Verſicheruugs Comtoin 

die an mereren Orten auf dem Lande errichtete Br 

‘CBrandfiods) Vereinigungen, eine Wenderung erie 

Lange die Behoͤrden deren Fortſetzung wuͤnſchen. So ti | 
nene BrandBVerfiderungs Werk, fie welches ber Kise 

ter bem 15 Apr. 1782 ſein Privileginm und Reglemen — 

‘gefeetiget bat, fiad anc} (jou merere Baneere 
Haͤuſer and Giter inden Staͤdten und anf bem Lande 
genommen, welche in gleicher Mage den Zuwachs und 
Aufuemen des Fonds vermeret haben, 





we 
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bem ˖ der Koͤnig mit Sorgfalt erwogen, daß die 
rivat Einkuͤnfte ber Staͤdte nicht hinreichen, die Magiſtrate 
beſolden, und die oͤffentlichen Gebaͤude gu unterhalten 2c., 


ad daher ſeine Einwilligung gegeben, daß bemeldte Ein⸗3 


infte, ſo weit ſie ſich auf Verfaſſungen vor dem J. 1719 
ruͤnden, eben fo, wie die aͤlteren GeldEinkuͤnfte der Rrone, 
r xS gu 3 Dal. Silber M. berednet werden: fo hat ders 
(be, nadydem hieruͤber merere fir noͤtig befundene, und 
nm ben famtliden Staͤdten eingefoderte Aufklaͤrungen und 
zerichte eingefommen, dafiir geforgt, daß nidt allein dies 
nige Staͤdte, welche erweislidy Snhaber folder aͤlteren 
zeid Einkuͤnfte find, gum wirklichen Genuß bed obbemefdter 


3 


agen oerwilligten Vorteils kaͤmen, und foldje nad) der 


rbefferter Berechnungs Art erheben durften ; ſondern er hat 
iefe Staͤdte and mit einem, fm Verhaͤltnis ber gewonne⸗ 
en Vermerung an Cinkinften verbefjerten, unb der Cigens 


haft ber Geſchaͤfte und andern Umfténden angemeffenes 


JcfoldungexErat fir die Magiftrate und die uͤbrigen 
StadtBedtenten, verfehens wobet noch uͤberdies etn erkleck⸗ 


dherer Fond gur Auffuͤrung und Unterhaltung oͤffentlicher 


7 


zebaͤnde angeſchlagen worden. 


Da die Götheborgſche und Bokurlehuſche Herings⸗ 
iſcherei einen der erheblichſten NarungoZweige bed Reichs 
usmacht: ſo war es eine Freude fuͤr den Koͤnig, zu erfa⸗ 
n, daß bemeldte Fiſcherelen auch in den letzteren Jaren ei⸗ 
en erwuͤuſchten Fortgang gehabt, und jaͤrlich mer Heringe 


fangen worden, ald gewoͤnlich zum Einſalzen und Raͤu⸗ 


ern augewandt werden koͤnnen; welches zugleich mereren 


aſigen und raffinirenden Perſonen zu der nuͤtzlichen Unter⸗ 


mung Anlaß gegeben, den uͤberfluͤſſigen Hering durch 


hran Kochen zu veredlen, und dadurch ſich ſelbſt ſowol, 


s bem Reiche insgemein, einen merklichen Gewinſt und 
zorteil gu verſchaffen. Se mer aber dieſe Handtierung ges 


tM 


itzt, und die Angal der Thran Kocherelen vermeret worden 5 | 


defte 


/ 
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befto mer Zweifel und Streitigkeiten haben ſich herder 
fiber den nad) dem Thran Sieden dberbletbenden Abfall 
fet), und in wle weit die Herings Gifderet, nebſt tener t 
- ben Scheeren belegenen Hafen und FarWaſſern, viel 
bavon Schaden nemen koͤnnte; beſonders ſeitdem verisieta 
ThranKodereten auf ſolchen Klippen und Bergen ire 
See angelegt worden, baf ter ThranAbſall weber ant 
Orte eingegraben, nod) ohne allzugroße Ungelegenbeit wa 
bar weggebradjt werden Fan. Mun da der Koͤng hax 
befunden, daß einer Geité. die Fiſcherei forvol ald dle Hin 
eine genane Vorforge verdiencn, andrer Seits aber es wi 
fiir die febr hart geſchienen, die auf guten Glauben, r 
nach behoͤrig erhaltener Erlaubniß, an vorbemelbten Cds 
große und koſtbare ThranRoderet Werke angeleat he 
wann fie, ohne vorberige naͤhere Pruͤfum ber Wire! 
Thran Abfalls, gendrigt werden ſollten, dieſe Ctnridum 
aufzugeben, oder an andre Orte gu verſetzen: fo badeß 
bie Bewarung des Cigentums feiner treuen Untertana je” 
zeit beforgte Ring far gut befunden, merbemeldle ie 
Kocherei Werke, Fis auf eine gewiffe vorgefdyrieden 2 
in ber Lage gu laſſen, worin fie bisher gemefen, m* 
mit ben vorigen Verfaffungen dbereinftimme, and sit 
Belt den Thran Kocherei Beſitzern bie Freiheit 3a verge’ 
thr ThranKoden ungebhintert fortzufeGen, damit itt ™ 
oft bemeldte] Frage. von, bed ThranAbfalls ayA* 
Schaͤdlichkeit fir Fiſcherei und Haͤfen, gehoͤrig sie! 
und aufgeklaͤrt werden koͤnne. 

Seit dem letzten Reichs Tag, ober ſelt dem dei 
des J. 1779, waren die Wadbeuten der edleren Wart 

Hold, 66ME. Silber, 18080 Mie. 

Gar Kupfer, 57233 Schiffpf. 
Manufacturirtes Rupfer, 22599 Schiffpf. 
Hierbei iſt zu merken, daß die GarKupferProoaciram f 
_ gen bie vorigen Jare betraͤchtlich zugenommen hat; 0" 
Auch felt der Beit, da neue und außer Eugland — 








f 
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Einrichtungen von Walz Werken und Tieſ Haͤmmern, nebſt 
andern Werkſtaͤtten, tn Aueſin angelegt worden, die Ku⸗ 
pferVeredlung in den letzteren Jaren zu einer anſenlichen 
Hoͤhe geſtiegen iſt, und noc hoͤher ſteigen kan, wenn nue 
tin verhaͤltnißmaͤßiger Abſatz zu erhalten ſteht, ſeitbem das 35 
Publicam von tem Nutzen und ber Dauer der nach der 
nenern Methode gewalsten, und ffir ein geringes Geld verfers 
igten duͤnnen KapferPlatten beim Dachdecken, uͤberzengt 
vorben iſt. J. mk 
Außerdem daß die Subereitung ted GrangenLifens, 
boriges J. 1785 auf 372077, und ble des Rnivp: Bands 
und VoltenSifens anf 31657 Schiffpf., und folglid) auf bas 
allerkidhfie Quantum angeftiegen iſt, worauf die Ausſchif⸗ 
fung dieſer CifenGorten je vorber in Schweden gegangenz 
fo tft aud) die Zubereitung aller Arten feinerer nnd groͤberer 
Eiſen Waren, in ben tebteren Jaren in einer betraͤchtlichen 
Zuname geweſen. — Aud fan mit Bergnuͤgen gemeldet 
werden, daß die Fertigungen bet den Eiſen Gießereien 
uͤberhaupt, vorzuͤglich aber bei den Ranonen Gießereien, 
in den letzteren Jaren bas Producir Quantum ber voriger 
Jare welt fibertroffen haben. Worzu nod eine ſonſt hiee 
im Reich nicht gewoͤnliche Gießerei koͤmmt, die tn eiſernen 
Lavetten beſteht, wovon ohnlaͤngſt, auf auslaͤndiſche Bes 
ſtellung, ein betroͤchtlliches Quantum bei der hier in dee 
Stadt befindlichen Reverbir Gießerei verfertiget worden. ⸗· 
Mit der GußStals Zubereitung hier im Reiche iſt man 
nun auch ſo weit gekommen, daß hier nicht allein GußStal 
von eben der Feinheit und Gite wie ih England vserfertiget 
wird, ‘fo daß alle feinere Gorter StolWaren nunmer im 
Lande gemadt werden koͤmen, fonbdern andy fon etwas 
GußStal answaͤrts verfandt worden tft, | : 
| - Mt -Sffentlicher Unterſtuͤtzung tft and) hier anf ben 
Tier Garten eine TigelFabrife angelegt worden, Bet dev 
sie —— bie in allen Stuͤcken vor = 
and den Rezzug hoben., Verfertiget werben. D 
——— G Errich⸗ 
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Evridtung diefer Fabrike verſpricht einen am fo viel grits 
ren National Gewinft, weil zugleich dte vornemfte robe Mav 
rte, Laffer Dei von der beften und brauchbarſten Yet, inva 
feGteren Seiten in Menge innerhalb des Reiches auſzeſu 
den worden iſt. 
Kobolt, deſſen Verſchiffung verboten worte, wi 
man thn nicht in hinlaͤnglicher Mtenge hatte, hat (4 ed 
_, ‘ta Tefteven Zeiten an mereren Orten bier im Reide ge 
36 geigt. ‘Und da dtefed fir merere Gewerke ndtige and mi} 
Vice Gry, aud) außerlandes ſich nicht in fonderlider Nax 
findet: fo iſt zu vermuten, daß man kuͤnftig anf eine vonch 
hafte Verſchiffung werde denken koͤnnen, saben dieſe Be 
nenerlich vou 16 bid 32 ßl. dad PF, bis auf 4xe im Prt 
geftiegen ift. : | 
Unter. den Erz⸗ und Mineral Spuren verdlenet cif 
reichhaltiges Kupfer Erz erwant zu werden, welded 170 
bet der RupferGrube Maréensberg, im Suͤder Teile vonlu 
din, gefunden worden, und 50 bis 70 proCent Aut 
bl,’ Aud cine Avt voltommen guter DachGdifad 
Datland im Kirdfptel Frofkog, And) ett fencrfefte ™ 
fer ‘Thon vom VergDifiricte Nora, wovon ſchon és 
tum hieher gebradt worden, und mit Vorteil bet den 
gen PorcellanFabriten gensige wird. Schoͤne Potphr 
- eed Jaspis Arten, teilé oon Eifvedalen in Dalarnt, 
gon Kyfebo in Smdland, und der Huͤtte Tangban in 
meland, find aud tn den leGteren Jaren naͤher befael® 
probirt worden. —- Fn Finuland, wo ed bishe 
ſchwer gehalten, gutartige Eiſen Erz Sorten aufzufin 
neulich von daher ein Staldichtes reichhaltiges Bien 
vam: Berge Kalkunmiki, und ein andred von gleidet Git 
nahe bei Helfingfors,. aufgewtefen worden 5 außer peneaitt 
einige Eiſen Gruben nidt welt vou hemeldiem Orte vest 
belegt worden find. ' 


: Den 18 Oct. £782 erklaͤrte ber Koͤrig dem way 
Eollegio: uͤberzeugt vom Mugen der Werg Handtiewy " 
oy he ee ge : 


Hed 
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Reich, babe er, ſowol waͤrend ſeiner Regirung, als vorher, 
alle miglide Beweiſe von zaͤrtlicher Sorgfalt far das Bergs- 
fag gegeben. Da aber weder der Gruben Bau nuter der 
Erde, noch die Veredlung der gefoͤderten Metalle, wie ein 


Dandwerk getrieben werden koͤnne, ſondern ald eine Wiſſen⸗ 


Gaft!, Keuntriſſe Verſuche und Erfarung foderes fo fet dee 
RSnig darauf Sebadt gewefen, der Sugend im Reich einen 
is her fdenden Unterricht uͤber die rechte Urt, diefe. Wiffenc 


aft fo wol zu lernen als auszuuͤben, gu verſchaffen, und 39 


sabe in diefer Abfidt dem VergSoklegio anfgetragen, eineg 


mszuerſehen and aufgumuntern, 


are Uchernemang diefer Arbeit geſchickteu unb kundigen Wang 


Um ga hintern, da Huͤtten / und BergFreller Guͤter 
bom BergBau and dem Bergslag nicht getrennt werden, hat. 


vex Koͤnig, auf Veranlaffung ver von mereren BergLeuten 
beim grofien RupferWerg hleruͤber gefuͤrten Klage, sew 3x. 


Aug. 1784, nad ded BergSollegif Anfrage, Sefdloffen,. 
AG wenn finftig mit GrubenZellen, Hitten, and Berge — 


FrelfeHemman, die an andre alé wirkliche BergLente vere 
Fauft worben, rechtlich verfaren wird, derjenige, fo fh 


zuerſt meloet, und, ehe ber Handel — bekommen, 


den KaufSchilling deponirt, Freiheit zum Einloͤſen babes 
ſoll, wie die Ritterſchaft und der Adel zur Einloͤſung adell⸗ 
her Gitters und daß wenn eine Huͤtte, ein Kur, oder cine 
Ser gePretles Gelegenheit aufier dem Orte verkanft wird, 
ein wirklicher Bergmann aber fie Abernemen (inga i borden ) 
‘an oder mill, biefed Recht alsdaun 1.4 Tage lang fiir andre, 
nnerhalb bed Ories wonende Rurens oder HuͤttenBeſitzer 
ffen gebalten werden folles jedoch fo, daß das Jus retinaQus 
el ‘ber Familie ded Verkaͤufers in ſeiner gefeGmifigen Si⸗ 


herheit erhalten, und dadurch nicht gekraͤnkt wertes “fesuer 


aß and dad EigentumsRecht des jetzlgen Beſitzers obbe⸗ 


neldter Arten von Eigentum, nicht auf die geringſte Art ver⸗ 


etzt, ſo wie aud keinem verweret werde, an ver Kupfers 
— Ga Wertte 


- 


. 


a 


/ 
* . 


~ 


zoo) Stutsetnjeigtn: AE 4s 


Woerks⸗ Handtitung Tell zu nemen, wer gur tamer ef, 


Geſchicke, und Vermoͤgen dazu beſißt. 
Machdein der Koͤnig, auf Veranlaſſung der Auſahr 
gen. von mereren BergWerksBeſitzern, durch derſchieden 
Refolutionen, und darunter eine vom 26 Maͤrz 1782, w 
klaͤret hat, daß ohne Ruͤckſicht darauf, bag die danels bo 
fragten Bergwerke außer dem Bergslag belegen wire, lt 
Sireitigkeiten uͤber die Haushaltung and Sut ter den Bey 
werken unterliegenden Walduntzen, ote auch aber deren Ri 


Sung „und folglidh and) Streitigkeiten, die zwiſchen be de 


mials klaͤgenden Berg Werks/ und Hemmans Beſihern ſru 


andern Bergwerks Veſitzern, uͤber bad Recht zum Kolenho 


38 del und zur Bediemng, kraft geſchloffener Eontracte und 


WergSollegio ansgefertigner Privilegien, entftehen firs) 
von den Berg Geriditen zur Unterfachung anid Priifun u 


genommien werden ſollen, und died anf eben bie art, 


net, Jur allgemeinen Nachlebung feſtzuſetzen; bod) ae 


rd 


ju ven Orten des Bergslags gewenlich iſte hat ber Rios" 
bet dieſen Umſtaͤnden ein allgemeines Geſetz erfoderliG™ 
unter bem 26 Jul. 1785 fuͤr dienlich erachtet, oF 
Probe auf 4 Fare lang, badjenige , was der sing of 
benrelbter maßen nur fir einige befondte Bergwert an 





bet Streirigkeiten uͤber zugefuͤgten Schaden und Eige 
Mecht, vad Haͤrads Gericht dew rachte Gerlchts Hef ſ 
daß nath bemeldter Zeit, bas BergEollegum ‘Berd 


flame, 06 eine Ungelegenheit (ir das olf aus vee 
Anderung erwoihfen {es woranf, unb fallé ſich niall 
chen ſtadet, diefe Verordnung auf immer yt 


feſtgeſezt wirdb⸗ obs a * — oo wit 
Biaim letzteken Rachs Tag hat der Kbuig bey 
Staͤnden, ‘ae Toye —— dungefanguen a4 
faminenlegung” ber Gruud Stůcke { Storfhifter ite 
Madjridjt gegebeo, und’ hadker, ans Zartlchten ep 
yenen gud seblidjen Einvoner bidfes sunbed, duſſe OH é 


\ 


| 
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Ht iner Mufpmertfanbest-werfolas le, nid 
———— gernhe hate 
aiffe sah — duesfery, Bagegen 
uͤgungen — n ne ams Bgl ae ae 
ye. nuͤtzli —A 
Um eine — Revision —— 
u befordern, hat. der -Rouig-oen 3 Azr. 78601verorbnet, 
a, wenn hie ands Qauptlente pict {clot supenen fea, oder 
bre BevollmAchtigne ſchicken hpgen , be Reviſi —S 
in Sem Orte von dem Directeur, oder * ertreter, 
n den ihm angewieſenen Teilen ane Ii westen ſeſle: bady 
olen die Erinneruvgen, div dig Teilbabenden gegen bie Aufs 
fuͤruug yop die Loͤuunas Rechnungen der Laudmeſſer machen 
noͤchten, dem Lands tmagn zux Abmachung eingeſaudt 
verde, wodurch, ohne Beſchwerde nuh Koſten bed Land⸗ 
nanns, Recht ——— wird, mente, sige aünortinns pore 
\augem waͤre. ! 
In Anfehang bi in Savolay, snd Careien, i fi — 39 

en Erp Teilungs⸗ ſawittrings)u — —— 
richtüngen, iſt zwar das allda porhine uͤbliche Schwenden 
eingeſchraͤnkt worden; pin aber dem Aanbdmanne micht dend; 
Inn davon zufließenden Gewing zu henemen,, .ebe. der 
Ackewan fo hoch gebracht werden kan, als ed des Volkes 
Bediirfuifie erfodern, hat ber Konig erlaubt, daß tas 
Schwenden mit WaljenSriden (wiltigekar),,. unter den > 
im koͤnigl. Schreiben oom 12 Jan. 1778 beſtimuugen Pflich⸗ 
en. derer sole, pend, Lanh anbauen noch foytgehen barf, 

. ebee:dig Grape bei gen Zuſccmeniegungen waren 
mevere, Crtrebtigheiten eutſtauden: fie fink aber, beigelegt, und 
unter dem 98 Jan, 782 hat ter Koͤnig perordnet, wie es 
— gehatten, ash marine —— faded befolgt woden 
o is LL PO 3 : 
Maoab hem ber Rinig in, Srfavang gcbradit,, bait. das 
land Valk in: Fiurlande durch Miebroͤuche oder den Eigen⸗ 
mg eto one —— 
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‘dens daß die Zuſammenlegungs Geſchaͤfte, toeit bade be 
_ Fle mit der Geſchwindigkelt bewerkſtelliget wheden, wit te 
Wichtigkeit erfodert, mandmal, sum merklichen Schabende 
Partelens ti die Laͤnge gezogen merdens ud dah aͤbrige 
durch eine felerhafte Auwendung der ZuſannnenlegurgeVa 
ardnung vorn J. 1775, merere Arten vow Umerſbiſ bn 
getrenen Uniertanen zum Schaden und zee Ungeeectet, 
entdeckt worden: ſo hat der Koͤnig durch eine Verorern 
vom 23 “Jan. 1783 fiber badfentge, was vor den Teilnz⸗ 
Getichten und Landmeffert noch weiter in acht genoommenso 
den muß, allen bereits fAlbaren Misbraͤnchen vorzulmm 
geſucht, and ſowol tie Teilungs Gerichte als die Loudofe 
an die Erfuͤllung three Pflichten gebunden, und fiir te, | 
Lavon abweiden,, Verantwortung und Straſen beſtinmi 
| Um die Abgaben ber Einwoner von Savolax att 
relen im miglidfter Maſe zu lindern, Bat der Kinky m 
dem 26 “Jun, £783 verorbnet, daß die Befteuran # 
ple Zuſammenlegung vurd eine und eben dieſelbe Bm 
‘tung dergeſtalt bewerkſtelliget werden ſolle, daß ein grr 
nad der Rente md HemmanZal abgemeſſener Ramm, ji 
4° Henman durch Sufamtnentegung zugeteilt werde; mls 
Raum der Konig damals von 6 snd 700 bts zu 19.01 
onnen Lant ausgeſetzt, nachher aber unter gewiſſen Bo 
gungen nod mer erweitert bat. - — — 
Zualeich hat der Koͤnig in bemeldtem Brief pee fo 
‘mand Befigern, die bei der Zuſammenlegunz cine Ber 
ihrer voriges Hemmans Teile evhalten, eine rofirigt 
ung von ihren Abgaben —, ſo wie denen, dle auf iia) 
en (ntmrarkirPy Eolonlen anlegen, cine-rojdvige Befetn™ 
"Beer slew Yingagefonmmenen Taken, eegbtiet, vann bite 
vem Landmann ‘Fett? gelaffen were, fetwe Sel ver 31 
menlegung erhaltene Grinde anzubauen and in Sean? pf 
hen. Auch hat der Koͤnig, anf erhaltene Madrid, tof © 
“alge Lonbmefer, elie Erlanbnis des Land Ganptnanss, © 
den Bauern Borſchuſe auf thee kuoͤnflige Sinan wie 
at. ry t a 4 





pm. : 
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nen, dergleichen Gio Erhebungen bet Verluſt des Dienſtes 
serboten, damit, hem leichtglaͤubigen lundVolke nig wehe 
jeſchebe. 

Um die Aufname neuer Hemmen in wuͤſten Gegenden 
maf alle moͤgliche Art gu befoͤrdern, hat der Koͤnig den Meus 
Bayern, die KronHemman anfoemen, cine r5jdrige Bes 
retung fo wol von perfintiden ald andern Abgaben und Sas 
ten , far fic felbft, ihre Weiber 3 Kinder, und Dienſt Vos 
en, zugeſagt. 

Nachdem der Koͤnig ſowol von dem Fortgange, womit 
ie Guͤter Beſtenrung (Ref-och Skattliggning) in verſchie⸗ 
enen Orten bon Fiunland fortgefest wird, alé aud) von 
sew: bagegen in einigen Lehen erhoben feyn follenben Rlages , 
Nachricht cingesogen: fo hat derfelbe, in einem Schreiben vom 
3 Jun 1784 and Werfailles ,. welded er mit einem eigen⸗ 
dubigen Brief an den Reichs Rat, Praͤſidenten re. Geafem 
ron Hermannsfon, Segleitete, feinem CammerSollegicceufges 
vagen, hen Lands Hauptleuten mit dem noͤtigen Unterridjte 
retgutpringen,: ihnen den nddiften Weg sum Swede, und dew 
Unterſchied zwiſchen dem mer und minter Notwendigen, zu 
zeigenz; zwiſchen dems, was eine ſchleunige Abſtellung ioe 
bert, oder was man der eit uͤberlaſſen Ean; wie der Ein⸗ 
Faltige in ber Gite nuterwiefen, und dex Ungehorfame gur 41 
Erfuͤllung feiner Pflichten angewleſen werden.folle ; a 
urd) Aufmunterung gewonnen werden koͤnne, und wie welt 
te Strenge gehen duͤrfe; endlich wie der gemeine Mann ain 
eichteſten Son eines jeden Privat Vorteil aus dem Nutzen des 
Publici gu uͤberzeugen fel. Noch hat dex Koͤnig, zum Beweis 
einer gnaͤdigen Geſinnungen gegen die Einwoner von Savo- 
ax und Carelen, und ſeines Mitlelds uͤber den allda fy 
J. 1733 eingetretenen Mißwachs, ihnen erlaubt, mit dem 
Schwenden, das mit Ende des &. 1784 aufhdren follte, 
unter ben vorhin beftimmten Bedingungen bis aufs weitere 
fortfaren gu duͤrfen; und wenn die Sufammenlegung und die 
Sůͤter Beſteurungen vollendet und i ſeyn werden, is 


i 
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Urterhalt tax evfien Far;;: beſtehen. — Um bie Aufnenn 
neuer Hemman anf folder Erde, die ble Mente ber ck 
Hennnan SMereigt, nod weiter zu ermantern vad ja beſe 
devs, bat der Konig verorbnet, daß wens bie Antas ie 
Krons oder Kron Schoß Hemman, wenn die Henmm ik 


gewiſſe fomride] in Land nab Waldung erhalten foley (4 


bas in den Berordnungen ihnen vergsunte Optiont eit u 
Ueberſchuß Erde zu Nutze machen wollen , . wm daretf i! 
neue Hemman einzurichten, als wach bed LandfHusyins 
Erachten jedem in Hinficht auf feine vorige Beſtherg ss 


men mag; fo ſoll bet ſolchen neuen Hemman die Gr! 


Natur des vorhin beſeſſenen Hemmans folgen, ſo bs} e 
gufolge ber Inhaber eines Schoß Hemmans, welches nethe 
bemeldtem Grund ſeinen Anteil an der UeberſchußEne⸗ 
haͤlt, ſolches, mit Erlegung eines befondern Schoßes a” 
Krone, unter einerlei oper Schoß Manns Rect befifas 
wie ev feta voriges Hemman beſitzt, doch in fo wets’ 


Urbarmachung felbft bewerkſtelliget: die uͤbrige EreH 


{- 


bie an Anbauer bon Kron Hemman oder andre Ra 
uͤberlaſſen wird, behaͤlt thre Rron Natur, doch mit teal? 
gug far den Anbaner, daß folder anf MeterGontrat # 


. fidera and ungeftirten BWefig erhoͤlt, welder bea Ke? 


bauern indgemein durch ben Cénigh Brief vom 21 il 
178i Dergbunet worden. — 
MNun da die Erfarung aeleret, bag die Venivt 


Hemman fh allzuviele Teile nichts anbers als | 


gung bed Landed und verarmte Bauern nach fid ft 


‘anbyer: Geits aber wenn keine Teilumg geſchehen, mle 
‘Anteetende: felmen Mitg Erben ihre Hemmandseile — 
ſollen, ſolcher gu behbriger Wartung ded Henmans ail 
mdgent geworden: “fo hat der Koͤnig verordnet, dap” 


44 Schoß Hemman immer im Erbe dem dlteften Son, we 


‘fenigen, den die Eltern unter ihren, Rindern far den geld 


" -teften dain halten, gufallen follen ; doch foll: ber Lan 


manne yotesfachen ,. in wie ferne eiue Tetlung verftaulei : 


wes 
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ben Foie, Cube tad von vorbenannter Abſicht abgewichen 
verde. BB yee ee coe eo 


Bet her Cinridtung der Neubruͤche insgemein, befielt 
ver Koͤnig, daß bat Feld, welches zu dem Reubruche gehoͤren 
fol, ſogleich abgeſtochen und gezeichnet (afröfes), und dabei 
mugleich beſtimmt werden foll) “was far Abgabe und Hem⸗ 
nandal von ſolchem entrichtet werden ſolle; fo daß ber Neu⸗ 
auer ſogleich, nicht nur die Weite nud Groͤße bed than zur 
Urbarmachung aberlafienen Feldes erſfaͤrt, ſondern and) wad 
‘he Abaaben ev. dafuͤr nach Werftuß bee Freiheits Fare zu 
trichten hat. Alles dieſes, befielt ber Koͤnig, ſoll vow den 
ehoͤrigen Beamten, ohne baß es ben Men Vauern etwas 
lofte, bewerkſtelliget werden: ſo wie auch Erſteren bel ſchwer⸗ 
tee Verautwortung verboten wird, eine ReſolutionsLoͤſung, 
der irgend eine Sportel und Bezalang fuͤr alles, was ble 
Sinridhtang-des Neubruchs angebt, abzufodern oder angus 

Da in bee dorigen Ednigt? Verordnung oon i775 fefte 
zeſetzt worden, daß der Nachbar, fo Sumpf and Moraſt. 
(ssofsar’) und gang hartes (oländig) Land aufgenommen, 
das Recht habe, ſich dabei zu erhalten, wann auch gleich 
für die uͤbrigen Nachbarn Fein verhaͤltnismaͤßiger Erſatz moͤg⸗ 
lich waͤre: ſo hat der Koͤnig nun noch weiter aus gleichem 
Srunde erklaͤrt; daß Urbarmachungen von dergleichen rans 
ser Lande, welded wie Hinterniſſe anzuſehen geweſen, bet 
Tuſetzung ber [omrdden] ter Heminarie, oon ber Berech⸗ 
mng audgefdloffin werden, tind ber Urbarmader folderges 
talt allein vie Frade einer Arbeit und eines Koſten Aufwan⸗ 
eS gentefen.foll, der in Anfehung der Untauglichkeit bed 
Erdreichs alles weit iberfieigt, wad inggemein zur Urbar⸗ 
nadung eined rauhen Feldes erfobert werden fan. Und -be 
in Sell Waldungen, außer groͤßeren Moraͤſten and Vergs 
Strecken, ‘die auf den Charten gewoͤnlich gum Abziehen ans 
emerkt werdtn, mit einer Menge kleinerer Hinterniſſe F 

ae chee . 44 neveeae . @e pe ae TF wnt t 





miſcht ſchn Hdllen, welche:aber. nicht oles ellguatole Si 
45 und Zeit Verluſt ſollen audgemeffen werden koͤnnen; die Gra 
Mefieriaben wath ben Becorbunsgen dint Serie baie, 
thuen alles Untaugliche abgerogen werbes fo bat ber fi 
‘dem Ermeſſen der. Lands Hanptlente anhelergeftellt, 46 
-gangee DMaatal, wo Ad ake Griube bagn hexveriey 1/4 
sbt8' 300 Tonue Land unter den Hinterniſſen guys, if 
idedpolue veg in ben: Bererdunagens -cuspefegten Run | 
edabern, ‘ohemble billige. Getdbedt,. die de:dlley auden he 
—— — bers Stuerzalenden Untertaren (qe wh! 
oe . wy — 


Eollten bet irgend einen. Gebegenheitdegleihe i 
body ſelten ereignen wirli, orbeenelate: Umſtede dor € 
ſatz fix unternommene Urbarmachungen eintreſſca: [* 
der Koͤnig ebenfalls dew Ermeſſen bee Lands Harptleut⸗ 
cheimſtellen, bie Vorſchrift ber Verordmungenaaqh © 
Abſicht darauf anzuwenden. 
J. Naͤchſtdem die Controle betreffend, and in wt 
etwas dabei hinzugeſetzt werven Fan: fo hat der Rist 
in mereren, Werfaffunger, .dem Cigennuf ‘und Sprig 
palle Wege abzuſchneiden Jeſucht; und vermutet Det 
daß went es ſich vorhin hat zutragen koͤnnen, bag eo 
— Tellungs Gerichte und Landmeſſer, deu 
mann Anlaß gu Misvergniigen und Ragen gegeben, st 
gun verſchwinden muͤſſen, feitdem bet Unterfudung —F 
ben Teilungs Gerichten gelallten Urtel, der Kiri! 
Wortfuͤrer zur Verantwortung gezogen, wud ely i 
ergehungen betroffene Landineſſer beim FOnigl. Gaunt 
Aegio verflagt und behSrig Beftraft worden find, auferder= 
Der Juſtiz Canzier den Teilungs Gerichten mit caer | 
aud eenfthaften Aufmerkſfamken nachſieht. “Weil ake © 
Koͤnig glaubt, daß die Controle bef ben Rechnungen de 2 
meſſer nie ſtreng genug werden fan’, und die Prifas © 
ſelben, die nad ben Werfaſſüngen von deni Landmeßſet 
xecteur oder einem an ſeiner Stelle bevollmaͤchtigten ae 
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ſchehen fol, wenn gleith mit der groͤßten Unpartellichkeit 
rrichtet,demioch Dem gemeinen Manne ans dem Grunde 
nlaß gum Mistrauen gegeben, weil der Directeur 5 pros 
ont don ‘der Lohnung der Landmeffer sieht, und er folglich 
it thnen ett gemeinſchaftliches Gutereffe bet -Erhihung ber - - 
ehnangenhaben Efantes ferner aud) um den GrombBefts 46 
rn alle Urſache zum Verdacht gu beuemen, und ihre Gis 
erheit' in der Tat mer gu befeftigen, — hat ber Konig 
rorbnet, daß von ermeldten Procenten, bie in der Bus 
mmenlegungs Berordnung dem Directeur, nicht ald Beſol⸗ 
ing ſondern blos als MeifeGeld fir bie Reiſen, die er gu 
n SandmefaMerifionen maden muß, beigelegt find, der 
ivecteny nur ſo viel behalten folle, als nach den Verord⸗ 
ingen zum Tractament oder fir PoſtGeld zu ermelbten Rei⸗ 
n aufgeher, “der. Ueberſchuß aber in ben Rentereien fuͤr 
techmung des CammerCollegit niedergelegt werden ſolle. 
Auch · hat ter Koͤnig, auf’ getanen Vorſchlag, «bet der 
andmefferet einen Fiſcal mit behoͤriger Beſoldung angeſetzt, 
elder allda beſtaͤndig Dienſte tun wird, und deſſen Pflicht 
yn ſoll, alle Verſehen mb Abweichnngen von ber Inſtru⸗ 
Hon und ven Verfaſſungen, ble die Landmeſſet in Schweden 
ote in Fimnlaud zu Schulden kommen: laſſen moͤchten, zu ent⸗ 
ecken / andbein Cammer Collegio auszufuͤren, beſonders abet 
a bemerken; wenn von den GrundVBeſitzern mer Bezalung 
enommen tind, als die Verfafſungen erlanben, ober wens 
le Lantrrieffer-amndtiges Weiſe mit din angefangenen Snfams 
enlegungs Bewrichticngen zogern, und fie wide in der Ges 
Fmaßigen Orbunng abſchließen Pete en 
Stale? ee eae 6b ae 


Es Hat ſich andy ſchon ausgewiefen/ bag die Wirlung 
ieſer Auſtalten des Koͤniges goaͤdiger Vermulung eutſicicht. 
— Bw dem Lehn Cuopio ſtud vous J. 1775 bis : Cave 
783, 219 wee Hemmun, ahd x784 and 1785, 78&⸗ 
ange: Mantal, gagebormnens In den Lehnen. Wasa wb 
Uleaborg. faid Ak #773, S07 hone: Pemman —_ k : 

7 n 


izd StatsAmeigen XH: ay. 


und mit Anbanern serfeben worden. Im behn Tovalde 
find feit eben der Sete merere NeuVruͤche angelegt, So's 
Lehnen Who and Bjorneborg ift die Erb Teilung (Aſuim 
gen) nenfid angefangen worden, nachdem olde boryer,t? 
gen verſchiedener Streitigkeiten und im CarnmerGollyis ut 
taner Unfragen, anfgehalten worbens. dod) find iS 1784 
etwa 184 ganje Mantal evbgeteilt (afwittrade), mui 
dadurch gewonnenen UeberſchußErde ungefaͤr 100 — 
Mantal eingerichtet worden. —— Soolchergeſtalt find (om 
fir ungefar 2000 Haushaltungen Mittel und Wege ys 08 
Wors und NarungsOrten grdffuet worden, —. Aud mi 
Plaͤtze, die vorhin gang unnuͤtz waren, ſind gross 
urbar gemadt, und werden nad and nach in traͤchtige Ue 
Felder verwandelt. — Der fir bas Wolfeyn treuer ls 
tanen zaͤrtlich beforgte Rinig, findet in allem dem eine tt 
Belonung fir bie Muͤhe, bie Derfelbe bet per Veranfiia 
and Handhabung diefer Verfaffungen gehabt, and firtich 
ſten, die Derfelbe auf dieſes große Werk verwenden lye 





Sm Zuſammenhang mit bem Zuſammenlegungt· 
Erb Tellungs Werke in Finnland, bat der Kbuig zualihe 
Schleußen Gebaͤude im Lehn Tavaftehus, int Sil! 
‘Lamprli, anlegen laſſen, wodurch zwiſchen den Gass 
Tavaftehus und Tammerfors eine Waſſer Fart gen 
wird. Zu dtefer Arbeit hat der Koͤnig jaͤrlich eine be 
Geldes angewieſen. Aud) ift ein nener Canal; cw 
Shen lang, bereits zwiſchen 2 Geen geoffvet, tte f 
lien dazu gefammilet, und der. zur Schleuße voͤtige Gd 
fertig gebanen, fo daß die Arbeit in kurzem gong fects” 
ben fan, — So bald diefe Schleugen Einrichterg ich 
tft, if ber Roulg , dew feftacfegten Plan gendf, 
Eedadt, mit ben SiblengentBaiten, fo meit odie Bil! 
niffe bed Reichs evlauben, fortfaren gu lagen; (0 4 
Communicationes:an ba& Meer herab geoͤffnet werder 
ble Laudes Einmon er einen. leichten Srenipoet ye 
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winnen koͤnnen. Zu dem Ende ſind auch verſchlebene neue 
Zege angelegt worden, naͤmlich einer zwiſchen Cuopio und 
Tafa, dec nunmer fertig iſt, ein andrer von Uſeaborg, 
bas Kirchſpiel Iden ſalmi tn Savolax, nebſt verſchiedenen 
eineren Wegen, dle alle noͤtig waren, um den Tranſport 
d die Conmunicationen zwiſchen dem OberLande und der 
ee Kuͤſte zu erleichten. 5 
Die Erbauung ded HofGerichtsHauſes in Waſo 
ſchah ſehr geſchwinde; andy bat der Koͤnig waͤrend ſeiner 
egirung, merere große Gebaͤude in⸗ und außerhalb den 
taͤdten aufſteigen ſehen, in einem Lande, wo die Einwo⸗ 
r noch erſt kuͤrzlich alle Bequemlichkeit von Wonungen ver⸗ 
ßten, fo daß ber große Haufe ſich nod nicht an deren 
orteile hat gewoͤnen koͤnnen. 


—— — —— —— — 
u1. 
Rene Schulden Frankreichs 
unter Toxis XVI. 


Hus ber Reponfe de Mr. de Calonne a l’écrit de Mr. Necker 
publié en Avril 1787 (Londres, Janvier 1788, 8): 
Tom. ll, No XVI & XX, ) 


<mprants faits par le Roi ou pour le compte de 
Sa Majefté depuis fon avénement au Tréne 
jusqu’au premier FJanvier 1787. 

jn Jar Livres. - Je L. 

76 = <2 %7%500000]/91782 + 210,631688 
77 = = °77,098200}11783 = = 160,000000 
'78 = = 9§,896510/91784 -- - 144,085000 
79 2+ 4306,444500/91785. =. - 86,0Q0000 
80 = = | 63,000000}/91786 ~- 137,924000 
SE = -2§92708708 2 oe 


'* Toran des Emprunts 1343,638606 


! 


2 - — 
Maxnter L 
Neils direGrement a au Thefor Royal — 16,810" 
Lxtenfions de 4 Emprunts.de 1770-1782 2§8,393¢ 
Paysd@ Etats . — — 133755 
.Langugdoc 87,800000, Bretagne 22,000000 
Bourgogne $2,200000 | Breſſe, Bugey 


Maconnois 1,282902 , Gex IBV 
| Provence 7s000000 Etats d’ Artois 35293831 
Ville de Paris — — 55,330 
Clergt . =< — 14,00%. 
Mar “eille . — east 3,000: 
Flandre maritime — — 4,08: 
Nouveaux cautionnemens des Employes 
des Fermes & Regies © zz ben 
Emprunts 4 Génes ouverts depuis: 1775 pour 
les Meſſageries 9,03 
Sur POrdre du St. E/prit —_— — 


Prét des Fermiers-gtnéraux. fans interct, 
fait en 1781, & rembourfable'en 6 annees got 
Création de nonvelles Charges — — 10) 


Blos die neuen oͤffentlichen Schulben, ter 
Hen. Neckerd Abminiſtration, vom Jan. 1777 —F 
1781, gemacht worden, beliefen ſich auf 
439 75s9464 Liures. 
Sep persue someones 
" I 2. | : 
Midriges Geſchicke des Hr. Auguftin Abel 
— aus dem HochStifte Speier, 
lanuemns aus einer DrugSchrift von 4 Sol- Seiteü) 
Accuſtin Abele, aus tem —— 
tte. fiudixte Jara: 2 Jare fang in Heidelberg ,-™™ 
in Géttingen » £5. zu Mane in Lothringen, v 
— re Git Wien bei bem beer Rethhe hofwi, 


<a 
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on Wrist ‘ch, tn dev Reichs Praxis. Bon bierand 
parb er, ans elgner Bewegung feined Hra. Fuͤrſt Biſchofen, 
u efudwetliger Unnemung einer Regirungs Advocatur, nebſt 
inem noch beſondern Vorteil, der in der uͤbertragenen Ver⸗ 


altang einer gewiſſen praͤſtinariſchen Maſſe beftand, abbeb ⸗ 


ufen, mit der Verſicherung, daß dee Hr. Fviſchof ihn 
ald beſſer begnadigen und anftellen werde. | 

Allein — Abele war 13 Fare lang Advecat tn Crude 
I, und es ſchien, als wann ber Hr. FBiſchof ſein gegebes 
6 Verſprechen vergeffen hatte, indem inzwiſchen vere 

hiedene Stellen auf ben fuͤrſtlichen Difafterien erlediget, 
ad durch lanter Frembe wieder beſetzt wurden. 
Inzwiſchen fand jedoch Abele im J. 1783 Geiegen⸗ 
eit, durch Juterceſſion der damaligen Gr. Graͤfin von Ho- 
mkeim, jetzo Herzogl. Durchl. gu Wirtemberg, dens 
en. Fuͤrſten am Befoͤrderung gum Hofrat anempfolen zu 
erden, welded and) dieſer jenem aufs gewiſſeſte zuſicherte. 
Dem ungeachtet erhielt Abele dieſe zugeſicherte Stelle 
ſcht, fontern nur die eines Vicariats Aſſeſſors. Und 
ageachtet derſelbe, aud) damit zufrieden, ſeine Schuldig⸗ 
tt ohne Tadel verrichtete: fo war der Hr, Firft ihm, 

eiß nidt.ané wad fir geheimen Urfaden, fo ungtinftig ; 
8 er ifn, nad einer nidt cinmel halbjarigen Bekleidung 
thaner Sielle, bei Vermeidung fuͤrſtl. Ungnade zwang, 
ne inzwiſchen erlebigt gewordene Autſchreiberei gu Sig 
u, mit Abgebung jener Stelle, anzunemen. Der kurze 
rfolg darauf zeigte, dag gedachte Aſſeſſors Stelle eben fo, 
calle Gbrige Rats Stellen des Lauded nicht fir eingeborne 
ndes Unterianen beſtimmt find, nicht fir ein Speieriſches 
udsKind, ſondern fir einen Fremden and Bamberg bes 
mmt war, der ſie noch jetzt bekleidet, and defen andrer 

ruder dafelbft Hofrat ift. 

Da ber durch Zwang and bedrohete Ungnade gu fence 
ntſchreiber Stelle herabgewuͤrdigte Abele Cher nebft dem 
h einer unan — ta “a unter den dortigen 

= Ni Fg VBean⸗ 


114 | StatsAnzeigen xit⸗ 45° 


Beamten ansgefeSt war), ened und andern Veils Gee 
lief, aus Mangel ber Uebung feine erlangte Rechts Bife 
ſchaft su vergeffen: fo gab er dieſen SchreibDierſt, nada 
mer 1ijdrigen Bekleidung deffelben, dem Hrn. Fiirher d; 
jedoch mit der Erklaͤrung und dem Anerbieten, etue Reh 
ned) Goctingen und Wetzlar gn tun, wm ich tw Foi 
der Jurisprudenz fo vollkommen, als ihm miglif, ole 
hd in ter Hoffnung, dag er bemmddfe gu befferen Dinks 
bed Waterlandes gelangen mige, am machen. Dah 
Biſchof billigte dieſen Plan in der gegebenen Gutlofin 
Mefolution, mit dem ausdruͤcklichen Beifuͤgen, daß Dis! 
fus, nach abgelegten Reifen, ſich um fuͤrſtliche Dicuſte ri 
der milben koͤnnte. | : 

MAbele hielt fid was 2 Ser in Goͤrtingen, whit 
fa Weglar auf, und dbergad dem FBiſchof die bind 
niſſe, fowol von Profefforen , als den 2 Sen. Camnnte 

oren von Steigente[ch ‘nnd. von’ Dittfuri:. 

bel rwelchen lehteren ev fid) in der Reichs Praris geitt itt 
| Der. FBifdhof Hef thin swat auch, waͤrend ſeine i 
euthalts in Wetzlar, durch cin Schreiben feined Gehen 
Rats Wolf, sar naͤchſt erlebigt werdenden Amtmannsku 
Hoffnung machen. Als jedoch derſelbe Abele, 0h be 
Lendung ſeines Plans, nur um einswellige Anfrlan 4 
Aſſeſſor auf einem der fuͤrſil. Dikafteries, Anfand # 
ganz geringem Gehalt, anfudte, und hernach fib iF 
exbot, bem Hochſtifte in folder Eigenſchaft ein gary 
laug umſonſt zu dienen, auch nebft dem nod d 
einer geeigneten Pruͤfung und Prob Relation Gh w= 
fen wole: fo erfolgten tod hierauf ſolche set abftiilt 
Refalntionen, baß Abele fich nun gar keine Hof 
‘zu Speierfchtn Dieriften mer machen dart’, -- 

: ty — Oe ee a Bis tt 
Mach der tn J. 1996. ethatteten Dimiffion etl 
 Riptanet AmtSchroiberei, lng mn ICR an, da — 
Y ee shy ot. ” 
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HY deſſen perſoͤnlicher DienfiNexvs ,. and alfo Gelegenheit 
ne Perfon gu chicaniren, jezt aufhoͤrte, auf eine andre 
re gu plagen. — Ungeadtet derfelbe bem FBifdofe dents 
) erffarte, daß er mit Quittirung jened Verufewidrigen 
oſtens feine andre Abſicht habe, alé nad) mererer Perfes 
onirung in her Jurisprudenz, bem Hochſtiftiſchen Vater⸗ 
id beſſere als Schreiberei Dienſte widmen zu duͤrfen und 
koͤunen; ungeachtet auch dex FBiſchof ſelbſt dieſen Plan 
mals billigte, und ſeiner Entlaſſungs Reſolution deutlich 
fiate, daß Abele nach ſeiner Ruͤckkunft ſich wieder um 
eſti. Dienſte anmelden koͤunte; folalich damals, von Seite 
eſes, der mindeſte Gedanke einer Quittirung bes Speier⸗ 
ren Landes noch nicht vorhanden war: fo erfolgte dod 
jon zur naͤmlichen Zeit, auf Befel ded FBiſchofen, von 
r Fuͤrſtl. HofSammer, wider das freie und unverſchuldete 
ermoͤgen bed Abele, eine widrige Verfuͤgung nach der. 
dern. _ ou 
Anfaroglidh mußten naͤmlich, entweder afle Ober⸗ anh — 
enter bes Hodftifted, ober dod) gewiß merere deffelber, 
rkundigung von den thnen untergebenen Untertanen einzie⸗ 
m, wie viel Activa jener bei thnen ausftehen babes und 
1d) eingegangenen Beridten, erfolgte bald darauf iberall 
in der Befel des FBliſchofs, “des Abele Vermogen mit | 
rreſt zu befchlagen”. €6 ward fofort deffen Debenten 
ifgegeben, an ihn, außer den jarliden dinfen , nichts 
mt ſeinem Vermoͤgen zu oerabfolgen, und was beinahe un⸗ 
anblidy iſt, man regulirte fGon auf deffén eingezog 
ermoͤgen ble herrſchaftlichen Abzugſ⸗ und Landſchafts Ge⸗ 
ven auf 466 Fl. 42 Kr: ohne daß bet jenem von einigen 
briehen anger bad Hochſtift der mindeſte Gebanke noch ges 
eſen, oder aud) mur aͤußere Anſtalt dazu gemacht worden 
ar. Viel weniger wurde dem Abele von allen dieſen Ver⸗ 
aungen etwas communicirt, nod) thin auf ſein vielfaͤltiges 
uppliciren und Vorſtellen, ſowol bei dem FBiſchof, als 
* Cammer, and dag, er : durch feine in _— 
. 2 wo 


J 
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‘wolbemittelte Bruͤder Caution zur Sicherhelt albentalty 
Abzuges, und gegen Belaſſung freier Vermoͤgens Dih 
ſition, ſtellen wollte, einiges Geboͤr, ja nicht einmal % 
folution, gegeben. Vielmer iſt ves vielmaligen Supplr 
ten Vermoͤgen nod auf dieſe Stunde mit ſolchem Aneſtb 
legt. Gr erhaͤlt, auf fein dringendes Gupplictresan ve 
abreichung des noͤtigen Unterhalts ané ſeinem Vearigr 
gar keine Reſolution; und muͤßte bet dem Vorrat ried f 
ned, nach verwendeten wenigſtens 4000 Fl. Sudikon 
annoch in etlichen Tauſend Fl. beſtehenden Berns 
warhaft Not und Kummer leiden, wenn nicht ſeine we 
tige Bruͤder ihn bisher unterſtuͤtzt batten, 

Go .... rechtswidrig, folglich unglarblich, ¢ 
dieſes fuͤrſtliche Berfaren iſt: fo gewiß iſt es tod, uta 
mit mancherlei aggravirenden Umſtaͤnden verbunden, 
nur Kuͤrze halber hier nicht beruͤrt werden wollen. 


Ales bad fan von uuterſchriebenem Abele, tell 
Urkunden belegt (die nebft der ndheren Aus firung &* 
fo bald moͤglich folgen werden ), teild eidlich fat? 
beftatiget werden. Er conteftiret zugleich anf fam 'r 
and Gewiffen, daß er dard fein Ordaungdevidrigd de 
gen dazu Anlag gegeben, und dag keine Sub- obs OF 
ption in dieſer Erzaͤlung liege. 

Shen deswegen glaubt ex aud, a er von fire” 
Hes Herrn offenbare Bedruͤckung und Ungeredtight — 
benachtiget gu ſeyn, auf den Schutz eines beffera 
ſeine Rechnung ſtellen gn diivfen 2. . eee 


” Mannheim, 6 Jun. 1788. Avgutis 4 


1 rE I I 
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neber ble 5 Reichs Cammer Gerichtliche Urteile gegen ben 
Orn. FBfhof von Gpeler, oben Sekt 43, S. 258-263, 

. wind in Ber Dentiden Stats Canzle Th. XX, 
©. 431 — 438. oe | 


“Dos durch die 9 berümten Reichs Cammer Gerichtliche lUrtetle 
sontra FBiſchof vow Speier, ſehr aufmerkſam und luͤſtern gemachte Pu⸗ 
Nicum, hat durchgaͤngig etwas Aufklaͤrung ber Gade, die ihm sunt 
urs, Teil umverfiandlich wav, gewuͤnſcht. Sc gab mir Muͤhe 
uverlaffige Eclduterung dariber gu erbatten. Hier ift fie: aud gewif 
int betraͤchtliches und refpedables Pablicum wird dem Vervollſtaͤndiger 
riefer hudicialGefchidite aufrichtigen Dank wifen”. —— 


S. 258, ad 1. Nach dem Geift dieſer Erkenntniß heißt 
es ungefaͤr fo viel: ber Hoch Stifts Untertan hat bas Rede, 
it Beibehaltung bes angebornen Buͤrger Rechts in ſeinem 
uͤrger Ort, ſich oud in andern Hoch Stifts Ortſchaften ane 
ſig zu machen, wo ihm durch Erbſchaften, Heiraten, 
er ſonſtige rechtmaͤfige Erwerbungen, die Gelegenheit dar⸗ 
boten wird, ſeinen NarungsStand zu verbeſſern, ohne 
ß er gezwungen werden fan, ain erſten Ort, ſeinem Buͤr⸗ 
rRecht zu entſagen, oder am letztern die Vorteile ſeiner 
‘arang wieder aufzugeben. Nichts iſt ber Vernunft, ber 
ſpruͤnglichen Menſchen Freiheit, and den nachherigen 
bſichten einer Geſellſchaftlichen Zuſammentretung, gemaͤßer. 
Zaren ja —F bie deutſchen Speier Gauer aud zugleich 
uͤrger zu Rom; ſie hatten da und dort das Recht des 
andeis, ſamt bad Recht auf beſſere Narung, und niemand 
nd daran etwas unzulaͤſſiges. Sa wer weiß es nicht, daß 

allen Zeiten der naͤmliche Menſch im naͤmlichen Stat, 
Birger, und Sort blofer Einwoner ſeyn fonnte, wenn 
fid) nur bier und dort den Geſetzen bes Stats gemaͤß bes 
igt, und an (einen gedoppelten Verbindlichkeiten nichts ere 
angeln laͤßt. Gluͤck zu demnach, ihr gute Buͤrger 
3 Speierſchen HochStifts, daß nun endlich die ee 


* Cingelanfen, uͤber Strasburg, den 1 Apr. 1788 —* 
ter einem fehp-verehelioen Sigh GS, 
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tigkeit, duvch ein fo feierliches Gebot, ben Zwang anit: 
ben hat, dard) welchen enve Eigentums⸗ und FreiheltsRen 
beſſer genaͤrt aud gluͤcklicher gu ſeyn, bisher fo ſehr gett 
ket worden ſind. — 
GS, 258, ad 2. Hat ber Hoch Stifts Vuͤrger, ri en ſ 
der andrer, dad allgemeine Recht, allenthalber in Ou 
‘gnb noch mer anf einem darium rechtmoaͤig erworenn Ei 
gentum, ſeine Narung gu ſuchen: fo ift dieſe Berutlm 
gang am rechten Sleck, damnit, sad bem Buntde des Le 
audgebers der deutſchen Stats Canzlei (Th. XIV, € 
236), nad) und nad der auf dem deurfdyen Boden 
borgene Gamen bes Desporismus anegevt 


werde; and bamit dod) and) der gemeine Mann ast 


wiſſe, daß dort —, wo tin Regent glaubt, Seredhtigt pſp 
ben Untertanen nur nady ſeinem Gat Befinden gute 
dnbefelen su koͤnnen, was er will, die Untertasen wid 
freie Mitglieder einer blos aufs gemeine Defte ge 
Buͤrgerlichen Geſellſchaft, fondern als leibeigent —* 
ven* eines Herrn behandeln gu duͤrfen —, daß der 

der Landes Hoheit nur gum Beſten der Unertaun, © 
‘widt gu ihrem Verderben, ausgeubt werden muͤſſ.· 


~~ © Sa einem in Bruchfal Cid weig uidt, wise’) & 
druckten Racechiom, wird geradesu der Satz geiet ba 
tertanen, wie Sklaven oder errs, ſich von t sat 
wenn dieſe auch boge, d. i. wenn fie DummRipfe, "7, 
fen, ober beides zugleich find, behandeln laffen x tit 
ungenannte: Rervatier dieſes Katechismus, hat ba ie 
Behauptung nidt nur etn Crimen læſi generis — 
dern, tm Uebermaße ſeiner Stupiditaͤt, and) dad Came 
_ sphemicae begangen, weil ev den h. Apoſtel Petrus # 
. Plicen feines HbllenSyfiems bat machen wollen: f — 
36, S. 503 folg. — Das Derdrennen abſcheulicher “ 
ten durch Henkers Hand ift jetzo nicht mer Moder ſo i 
ben Ge GodsfiteRl, Gnaden als ein chelititdver 426, 
nicht ermangelt baben, ihren Ubfden gegen iene? ti 
Reſſdenz vorgeblich gedruckte Buͤchlein, wnd-deffer fo 
“duf jene wetland gewdntiche Urt , im Angeſichte des fi 
ten Deutfdlandes; zu dorumentiren. S. 


Ld 





x2. Speier, NCammergerichtl Uietelle. ax 


S. 250, ada. Died sft una freilich einigerumffen Gant 
ndeffen exfodern beftige Krankheiten aud then fo heftiguates 
erſchtagende Mittel. Cin geiſtlicher Fuͤrſt, ein Biſchof, 
tse body and denken ſollen, daß ſchon uͤberhaupt Gest 
elbſt (5 Moſ. I, 14) dem Volke Iſrael dle Schoͤnung 
es voeiblichen Geſchlechts befolen Gabe. Er haste ſich an 


as edle Gefuͤl eines Diodors und Valerius Maximus ers. 


nuern follen , welche den Karthagern und bent Minacius 
Flacces dad robe Betragen gegen dieſes Gefdledt gut Uns 
neuſchlichkeit angerednet haben. Hier alfo, two man es 
anßer allem: Gerinfd ser Waffen) blos mir einem hoch⸗ 
ſchwangern Weibe aufzunemen hatte, die, den kundbaren 
Rechten nach, alles Schreckens enthoben ſeyn ſollte, und 
wo man die klugen GrundUrſachen ber Fuͤrſtl. Speierſchen 
HebammenStiftung, ndmlidy jede LeibesFrudt gluͤck⸗ 
lid) any Welt gn befoͤrdern, unter ganz entgegen geſetzten 
Handlungen ans dem Andenken verloren hat, war mithin 
cine Surechtweifung diefer Art hellfamer Balfam von Meda, 

S. 261, 3. 1. St! dad tft Sod faft ein Beiſpiel ofne 
Beiſpiel, in Cinem Tag omal cine ganze Regirung in 
alle Roften verdammen gu finnen, wo man doch fonft nod 
Urſachen genug findet, cine KoftenBergleidang eintreten gu 
laffen; Darzu moͤgen alfo nur Grundfage den Anlaf geges - 
Ben haben, die bem offenbaren Recht der edlen dentfden Frets 
Heit, and bem Siats Intereſſe, durchaus zuwider fidd: fie 
feien una freiwillig gewaͤlt, oder was body immer wars 
(Heinlides bleibt, aufgedrungen, =: : 

S: 262, 3.16. Far die CabinereAusfliffe, welche ſchon 
fo manches Recht btuweggerollt, und fo mandhes Eigentum 
entweder erfinft, oder unter bem zuruͤckgelaſſenen Schlamm 
erſtickt haben, mag dtefe Warnung gu einer herrlichen Stelle 
Gale dieuen, - Denn barunter verſteht ſich auch noch ferner, 
bag Ge Hochfuͤrſtl. Gnaden gu Speier, three Frifttys 
Stellen in bloſen Rechts Sachen, weder mittels nod) uns 
mitielbar pers aud eiugratfen, mF dariun vérfigen, nidte 
J 4 vor⸗ 
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fdreiben, wihes aufdringen, nichts vermindern, aie 
h Cabinets Winke darchſehen, oder hurd ungeftinnd 
ben erpochen, niches auf⸗ nnd zuruͤckhalten, fonder e ) 
en Gerechtigkeit den geraden flracien nmgebliterten {al 
affen follen. Zwar i@ es anf einmal viel begert, ſo nu 
1 LteblingsGewonbeiten zu entſagen. Indeſſen verter 
' Gn. fih, ihrem Bernf gemaͤß, ſchon nod adud 
iunfalls großmauͤtig abzutoͤdten wiſſen; befonters ia 
e von den aufgeſtellten Vaterlands Advocaten, id jee 
ingfien Spur eines Uebergriffs, an die Befelgurg & 
und einer aͤnlichen in Sachen Volck & Conlom 
n uaterm 11 Aug. 1783 ergangenen Reichs Oberhat 
a Vorſchrift, fleigig erinnert werden ſollten *. 


ö— —— 








* Gin Actenmaͤßiger Bericht von den nod nngeciyt! 
iden des feet. Pfarrers Fa/chon, folgt naͤchſtens. © 


a — deen) 
| 13. ; 
Vermiſchte Anzeigen ang Briefe, 
I, Erklarung des Hrn. Auftrafiers, 
Vie ae 
Der Hr. OCR. Biifching hat dab Urieil, &* 
Sth feiner Woͤchentl. Ladytichten von 17158 
um in der Perfon bes Anfirafiers, von mir geſu t, 
nem Briefe an den Hru, Hofe. Schiczer, ba 
guͤtigſt mitteilte, und der im 44 Heft der Grads 
ingeruͤckt werden, auf etne fo edle Art zuruͤcke gem 
» ba td alles Gefuͤl vom Schoͤnen und Gates mig 
teu haben, wenn mix nod) die gertughe Enpfiadliqla 
jenes Urteil auhinge. F 
Ich bitte demnach die Lefer ber Stats Anz., meine eo 
geſetzte Aeußerungen im 42. Hefte der Gray. a 














13. Vermiſchte Unseigen. IL Eorvej fat 


ſchrieber anzuſehen und ſage dent Sri. DSM: vffeutu⸗ 
en Dank dafuͤr, dag Sr mit durch Srine: letgrerr Erklaͤ⸗ 
ng das Vermbgen gefdeats hat, mid allen Geſinnungen 
ich vordem mit dem waͤrmſten Verehrer fewer Verdienfle 
mein hatte, von neuem ohne Andante and i fig vel 
nzem Herzen zu — og ge * 
| re 





II. Corvey,. 20 Apr. 1788. 


Der Hr. Fuͤrſt and Abt allbier ließ im ovemb; 
tigen Jars, um dem damaliges * Mange dee Scheide⸗ 
37 im Braunſchweigiſchen abzuhelfen, far 2000 x Rue 
er Muͤnze in 2 and 4 Pf. Stiden (hlagen, wovou beis 
mmende Probe zeugt F. Die famtlidjen Ausgaben fir 

upfer, Stempel ꝛc., ſollen hut 400 x@ betragen. Ale 
le 2 und 4 Pf.Stuͤcke, wodon nod Aber 300 +@ im Um⸗ 
ugh waren, frp abgeſetzt, und fente, dies, “10,20, 

xE biefer Dtinje hatten, mußten fie nun fir alt Kus 

ec verkaufen. Die ganze Beforgaug deb Muͤnz Weſens 
ar Yuden dbestragens und wie gats tout hehauptet wird, 
Men Suden tn Paderborn biefen Strom von Scheide Muͤn⸗ 
a nod init cuigen 1000 *E vermeret haben. 


25. 


* Dean nun iſt diefem Mangel abgefolfen, indem * 
— Brauuſchweig fie’ mettre 1000 x@ ſchlagen laſ⸗ 


Cin Corveiſches neues 4 pf. Stack, ſcheint aerabe d 
Sewist pon rent Sunbeam Hw. Pf. ga haben. cerabe bat 
wird anf. bem Sars bie ME, Kupfer in ben Pfernigen gu 6 gan 
ausgemiingt (alfo in Corvel ju 1 ). Ga 
— Verſicherung, koſtet ein Pud KupferMangen, mig 

upfer, Stempel rc., 5 Rub. 6g — . Und wird gu 16 Rue 
“ig audgebrad (Dem (Dem suflge * or mua wo bie met 
en Zaluuges in upfer geſtellten Banks 


Noten, ¢ eee — ciel mer, wie 1000 
bel). dsc Xt rr thea wacel | x Pf. werth, moe 
ten 96 Pf. gelten, 





a 
=) ‘ r — 
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ef readin Laubchen fo viele Scheide Nin 
ain Am ſchlimmſten ſind un die Kauflente bran, deb 
rach dieſem Kupfer Fus oerfanfen, und alfo bie Reni 
iherfeGen- maͤſſen; and doch koͤnnen fie kanm fhr 6%¢ (; 
wiifien fie. GE, - ja 7. geben) einen Louisdor cinmti 
Bom Hofe aus wird vieles in dtefer Muͤnze bezalt: ik 





Geld fieht mau duferft wenig. 

Auch hat unfer Fuͤrſt nicht nur alle Trauer god te: 
Male, ſondern auch fogar alle Crauerdeichen, burda 
—— Mod neuerlich ft eine arme Fran te 5 x0 bes 

fies ; lett fie gegen died Geſetz gebandelt bet 


| i M. Dresburg, 9 ‘Ful. 1788. 
iS ake oes Regem Pruſſiæ, audio, odio haber! : 
~ » ™ Principem, quod nuper famofas epiltola: : 
uibus vitia aulz libere perftringuntur, in lingusp 
licam transferri curaverit.. = | 
— = certiffime ſcio, fecundum ultimam sot 
em 


74: 


nicsiptionem , numarùm incolarum in Vigs' 
lyrico noſtro, excepta Tranflytvania & Gallics, 
@@000. . Vnde id habeam, conjicere poteris — 
~~ “Retulit ad me Berolinas quidam vir clarifims® 
eſſe nunc Berolinivim pecuniz, ut non dificie it 
intra 14.dies 5 Milkon. Thaler. mutuo levare, qux 
pep ꝓſura nonnifi 3 Pro 100 penderentur, — bs 
fase monarchia hoc tulit: ides: Vir judicin, © 
nonnifi ela fo 50 annorum intervallo floremicivitis?™ 
ice’ effe affequuturam, qtandoquidem in hac o™ 
prafens gvehenda jam a primp rege laboratum fi, b* 
ſtia nane demum fieri initium,. - 
—RB = 
— — | W. Devlin, 18. Abr. 1788 
fs: » Die uene Wiener Ban babes Sie fa 
Fi $25) yoinpss qugetinelger ?- se + Qos 














‘ 
é 


ey ict i 


| 3g. TV. Wiener Banh wy 

h Ihnen ſagen; daß dle PR: SF Aleſes Project. gee 
nacht haben, und the Geld darzu bergebew..- -Gie wollen 
ud zugleich tn Remberg eine ſolche Bank aylegen. Cin 
nifajer Graf A... d tft auch dabei geſchaͤftig. (Die PP. 
. J. hatten tin letzten SeeKriege große Summen von AB 
len in Daͤniſchen Compagnien: fie haben ſich ſehr (lad 
crandgepogen, aber Daͤnemark hat deftomer dabet verloreri)j 
, We, Renner. kommen darinn dbereiu, daß dad.veng 


Viener, Prajet gar nicht renſſiren fan , am wenigften jetzt 
u bev, grogen Ünternemuug iſt nicht Geld genug ba, und 
ie PP. werden ſich auch wol huͤten, daß fie gu ſtark aug 
inmal hincingehen. | Gie wollten vielmer gerne das Gell 
mdrer Lente haben, gin dieſe in Haͤnden gu behalten: aber 
ies fan uidt gehen! €8 iſt uͤberhaupt erftannend, 
sie ſchlecht das Oeſterreichiſche FinanzSpyſtem verwals 
et ties, Jetzt ſchon, da der Krieg angeht, gtkift Man zu 
em gewaltſamen Eutſchluß, die StatsObligationen 
av anszuzalen; und die Kupfer Anns Obligativnean falleẽ 
hon ro pro. ⁊ iſt bas wol erhoͤrt? Die Lente ſind wat⸗ 
Nenlinge im Finanz Weſen. Durch die ganz verkerte Aet3 
vie fie die gemachten Anldhew durch Wechſel rind Wien 
ibermacht haben; foll der Hof, wie ich te beipgig bon cd 
rer Wimer ſelbſt hͤrte, uͤber 12 proG: derloven haben 
Man ſieht, daß pie ReiigionsCaſſe nicht ergiebig nud ſchlecht 
—— Sie 
Rußland macht eruly gatz felefeme Operationen mit 
ven BanFMeten, wovon Millionen in Polen und (eR ia 
eipzig find. Beide Hoͤfe fuͤren den Tuͤrken Kies haupiſͤchlich 
tub magan, der Einbiidungen oon. großen Handinnge Proſe⸗ 
ten, wad find nod in den erſten Principien der Handlung 
iwiſſend. Es geht Sod) ſeliſam in ber Welt hex! : 


+9 om 
w tea Sag 
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— 8 fy -f | wf ; + *27 — a — i: 

=~ = Pd x a 
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$a. Statstinzeigen XII: 45. 
. +  . 3 V. Ba oben, S.sr, 3.53 
ans tem Courier du bas Rain, No, 40, G. 309. 


3 2 + Les Gens du Roi avoient dénonce on It 
prime, pe etoit l’Arrété du 3, 0, an lieu des eat 
prifes des Minifires de S. M., le mot de Mini ra ctl 
pee cet Imprime fut condamné & etre lacere &talt, 

PArrét eut fon execution fur le champ. On atu 
en méme tems dans fa Grande-Salle du palais un Colpe 
teur. qui vendoit cet arrété, & ‘qui Pétant trout fi 
de libelles contre les Partemens, fut remis ‘at baile 
du palais, & on croit qe it n "échappera pas: au foueti 

7 la marque, 








. Vi Salzburg, aa Sebr. 1788. d 
Dee Papft hat fhe die diesjaͤrige Faften in Hone 
Sidpenfiet, aber, wie bet allen andern Handlungen, # 
CaunerakFeteresfe gum Haupt Augenmerk genommen: ⸗ 
vie shruifigen FleiſchEſer muͤſſen (ise jedes vr Fleiſhv 
vod) uͤberhin uns leichter, wie bad unſrige tft, 5 pe 
golen, alé anger ber FaftenZeit. Died trdgt ber Ca” 
Aglich wenigftend 1500. Fl. ein. Dageger mec die Ot 
wer auch wieder ax dex Auſicans es nena Dilla 

arbeiten lafien : 





VIL SngoMase, 1 Marz 1788. 

Unſre Bairiſche hohe Schule allhler, fangt Mle” 
fen, durch die Unterftigung ihres neuen Landes herr © 
thr erſt Gor einigen Jaren eine jaͤrliche neue Ehment ¥ 

$000 FI. atigetviefen hat, fowl im Beſuche der 
_ ben, als in dem Flor der BBifenf safer , wolcderat pe 
@innen.aw.. ... — 

Gaon 1782 zaͤlte man unter dew bafigen sn 

ben a Grafen and 12 Seeiberen: 37830 3 isla 


13. Vermiſchte Auzeigen VII. Imsoiadt. aeſ 


15 Freiherrn; 1784, ebenſobiel; 1785, 17 Freiherrn; 
1786, xz Freiherrn; 17867, 3 Grafen.und 8 Freiherrng 
mb heuer 1788 mermalen wiederum 3 Grafen und 13 Frei⸗ 
extn. , ; ' —— 

Die Zal der Profeſſoren beſtehet dermalen aus 
243 wovon 5 ble Theologiſche, umd die Juriſtiſche Wile 


nfdaften, — and was man hier zu dieſen beiden Facul⸗ 


aͤten, als z. B. gu der erſteren die orientaliſchen Sprachen, 
a dex zwoten bad Natur Recht, die Cameral Wiſfenſchaf⸗ 
eu, ble Haudlungs Wiſſenſchaft, die Statiſtik und dergl. , 
‘echuet, vortragen. Dann befteht tie mediciniſche Facnlede 
ms 5, dle philofophifde hingegen ans 6 Gliedern. 


Diefe leGtere Facultaͤt, in welder ſchon felt langerer . 


Zeit Steighchner glangt, — der evfte, ber ſchon vor cinis 
yen Jaren, ebe nod) Herſchel anftvat, aus einer bet etner 
Monds Finſterniß gemadien Beobadtung die Vulkane dies 
ed leGterw Planeten entdeckt hat — , bat exft kuͤrzlich wies 
er durch 2 nene Glieder, Sie DD. Mederer and Schrank, 
ꝛinen Zuwachs erhalten, von denen dev erfte durch feine bis 
ſtoriſche, und ber zweite durch oekonomiſche und botaniſche 


Schriften, in Deutſchland ohnehin bekannz find. Aud) hat 


pte juriſtiſche Facultaͤt, an dem D. Kioke, Serer des Kirchen⸗ 
Rechts, einen gelerten und fleiftgen Dtitarbetter bekommen. 
Ueberhaupt fiebt dieſe leGtere, dle juriſtiſche Facul⸗ 

aͤt, ihrem aͤlteren Zuſtande, wie fie ihn noch vor 10 Jaͤ⸗ 
en hatte, gar nicht mer aͤnlich. Ehedeſſen wurden, mit Ein⸗ 
chluſſe des Bairiſchen Land Rechts, etwa 12 Collegten, — 
ans werden in dieſer Faculltaͤt allein 22 verſchiedene Faͤcher, 
orgetragen. Daun nimmt man daſelbſt anitzo aud) davon, 
was in andern Gegenden Dentſchlands vorgeht, Notiz: 
wie dann erſt im verwichnen Sommer der Hofrat Arennes 
iffentlide Vorleſungen uͤber die Lippe⸗Schaumburgſche 
Erbfolge zum Vorteile des jungen Oren. ErbGrafen, wor⸗ 
un ſowol eine getreue Geſchichte des erfolgten Sateen 
cite, 


ãa 26Stats Anzeigen AM: 45, - 
Streits, ald die dabet eintretenbde Rechte Fragen and da 
deutſchen Stats⸗ und Lehens Rechte, umſtaͤndlich vorgenene 
Wwurden, mit vielem Beifalle zalreicher Zuhsrer abgehale 
auch die erfolaten Verfiigungen des kaiſerl. RHoſRals ja 
lich genau vorhergeſagt hat. —— 





poy 


. IX, St. Peteraburg , 1787- 
Berichtigung von eben, State Anz. XXVII. &.5n 


J Es hat ein unbekantiter Freund dev Parke, e 
dermals RuſſiſchKaiſerl. CollegionRat von Camoris, loc ¢ 
tn Anſehung fetues im Heffew Hanauiſchen Diente cfm 
Schickſals, febr viel Ehre angetan;  befonderd an & 
——- Méfer Anmerfung: und gn längnen iſt es and atdt, bis 
v. Cancris wegen dieſes Vorfalls fein voriges Neterland nite 
leffen haben. mag. Uber darinn it. ber gitige Derfafe x 
Unmerfung nicht genau unterrichtet, wann er glaubt, hi 
Cancrin habe gerade deswegen jene bekannte Kraͤnkungen i 
Flanben, wel er zu ber Aufname des Gerabronner, urr⸗ 
anbern Stat; ale dem ex diente, gelegenen Salz Werks, vit 
Vorſchloͤge qetan habe. Died i unrichtig; und fo vical! 
man auch dem Berf. der gedachten Aumerkung (Gulbis i$ 
findet man bod nitig, folaended 30 melden, 

"1. Es iſt bem Hru v. Canorin ſo wenig, alé feine Ser 
gern an der SalinenDirection in HZanau, bie wirhlidgade® 
Galinen gebaut haben, wider dte natielicbe Frelbeit ber 1” 
Chen, befonders eines freiaeboruen Dentſchen, verboten * 
rag Berg: und SalsWerke gu Bauer. Vielmer haber 

Mater. offentiudig die Graf. Buͤdingiſchen Beret! 
Rebun getragen, ub bie in bemfelben gewounenen Grykeo 
Pringen von Heffen Caffel auf die Hanauiſchen Berawerlrtst 

HL, bat der Markgraf gu Unipad den damaligen Ht? 
zen von HeffenCaffel erfuchen laffen, ben als OberSanns™ 
in ſeinen Dtenften geffandenett von Cancrin, die * 
Saline beſichtigen, und ihn daruͤber cin Gutachten geben us 
fer. Der ErbYrinz machte aber dem OberGammerRat, vide 
* um deſſen Perſon war, dieſes nicht bekannt, fonder de 

Hate dagegen ſelnen BauSdreiher Witishifer yu Nauenb t 
bie Reiſe nad Gerabronn zu machen, and) dad, verlangtt 6° 
achten gu fieMeti fc. — 








13. Vermiſchte Angeigen; IX. v-Cancrin, day 


WL Dee dG. Cancrin.erfur aber dennoch den Worsatt petal 
rch eines vom Gerabronner Salzwerk an ifn abgeſchickten 
enten, der ſich um feine Abreiſe nach Gerabrona etkundigteß 
d ihm zugleich einen Anteil an dem Werke anbet ; well es, wilé 
Beiſpieledes vow Beuſt undvon Weiz leven, gewoͤnlich tft, daß 
ren, die Galgwerke bauer, cin Unteil fret gebauct wird, 
n ErbPriuzen beſchwerte fidh hierauf Concris, daß ihm nich 
2 dent Vorgange bekannt gemacht, und ftatt ſeiner ein andr 
zeſchickt worden ware; fuͤgte aud dieſer Beſchwerde ausdruͤch 
jbei, daß man’ ihm einen Antetl an dieſem Werke angedoter 
be. Die Antwort des ErbPrinzen war darauf dtefe: 
ll die Sache abaͤndern, fie iſt mir leid. Ste ſollen tach Be 
bronn gehen”, Cancrin bat aber, daß bie Sade ſo bleiben 
ige, wie fle ware, weil ex ed niet far ſchicklich hielle, cinen 
nev Untergebenen, den BauSchreiber Méerishdfer, von dieſet 
fe zu verdraͤngen. — 

lV. MWorishofer reiſte atfo nah Auſpach ab, und gab dent 
arfgrafes ein mit den ndtigen Riffen und Koſtenleberſchlage 
rſehenes Ontachten aber den Forthan der Geradrohner Saline, 
erauf veifete er ab, und bradte die Aeußerung von Anſpa 
t zuraͤck, whe febr man dafelbft: winfde, bag Sr. v, 
mevin tn die Soctetat treten, und einen Unteil an 
ertenemen mdge, Da vun on ae 

V. dem v. Cancrin 1, nirgenbswo verboten war, augwan⸗ 
je Saljwerfe gu bauen (oben 1); da auperdem ‘a. dex dama⸗ 
je —3* ſelbſt vie Sande gu dem Ban ded. Sorabvonnee 
alzwerk geboten, und feinen © ten Wdriahé fer. gu. (ols 
em Ende nad Serabronn ge batte (obs Th net V)j 
ferner 3. der ErbPring dem v. C. bie ua hen Gel 
Ht einmal ndtige Ciawilligung gu der Teilnemung an diefens. 
alzwerfe gegeben hatte (Coben Mae und ba end ft tug 4. 
Naubeimer Saline, wie der crf, ener Mrrire ung ng 
btig bemerte, niemald einiges Salz in dle Anſpachitde $ ns 
ais — auch dex zwiſchen ber Anſp napd Gas 
niſchen (Commer in Untrag gefom Aton; ct 
Ht zu Stande zu bringen war *, verkaufen Miniter? noch wes 
ger aber bie Gerabronner Saline nur fo vielee Gals zu 
aden vermag , ale Ste Anſpachiſgen ende erfodern ‘ 

F fe 


~ 


ae ‘ t . s ‘ 








* Beil naͤmlich bad Salz von den benacdbarten Gals Were 
fen, befonders bem Bairiſchen, in wolfeileren Preifen, als 
das Nauheimiſche, zu haben gewefen. 

F “Warde die Samalé noc gar nicht unterfudte Gera 
beonner Saline, nach vollendetem Ban aud noch fo F aus⸗ 


allen: 
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{ : 
fo entidhleg ſich Hr. v. C., und dee gedachten Zurhdtust | 
BauSchreiher Mérish6fer, gu der Tetleenrasg an diejem Br 
pnd entwarf voridufig ein Project gu einem SotiethteContrac 
welchen der ein und andere Anfpedi(dhe Bedleute , der Hans: 
BebrimeRat vos Gall» er Cancrin, und der VauSdreibes 
vishofer, teeten, und erv. C., wenn ifm fo viel an der br 
brouner Saline getvefen ware, fogleidy außer Dienft hi: 
den konnen; uͤbernam auc bie General Direction dei ft 
auf Gutfinden ber Sntereffenten, yud fo lange es ihm wei 
ſtehen wuͤrde, jedoc alles diefed mit Dem Vorbebalte, rt? 
Vollziehung des Contracts, es dem Erb Pringen aud Ci: 
Sefanat yn machen. , 

_ VI. Dieſer vorlaufige Entwurf, bem maw bei dem Gite 
Rat von Gail vorgefunden, und gegenfeits ganz ungegrürde 
eine wiskiide Teilnemung und Direction ded Gerabror 
SGalzwerks ansgelegt hat, tam dem damaligen ErbPringa |’ 
fidyte, und wurde die vorgeblice Urſache aller der bem n° 
cris zugefuͤgten bekanuten Rränkungen und Leidess, J 
einen ganz andern, niemals ſtrafbaren, Grund hatten 
enn aud der BauSchreiber Wurishi fer, der eben wi 
a an biefem Werke nemen wollen, gang wngefriatt i’ 
Uebrigens ift dieſe Sade beim RefesofKat's ¥™ 
Hhagts, ‘wad frmnt dle ganze mit ben ndtigen Decumen 
febene Seſchichts Erzaͤlung im Orn heraus, die dete 
Autwort auf des Hen. v. Selehoio Rechte Fälle, und ce 
Meleeung des Publici uͤber die hier oder da, wrlindy otk’ 
lich, anSgeftreute ungleiche Nachrichten, enthalt *, 
: — — —— — ⸗ 
| fallen: fo wuͤrde fie doch ſchwerlich mer als ben (ede? 
des allein fir hieſiges Furſtentum erfoderliden Saip' 
Helge es in dem anliegen den Unfpaciifdben Trinigo* 
“© Mun folgt ein FleGL. Unipadi(cdes Miners 

~ ftat vom g Det. i782, unb andre Belege, welche a 
. Webrade zu weitlaͤuftig und unndtig find. - 


Juning, 








— RG 
m2 Sqidzers 
—— ————— 
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— 
14. 


Ueber die — — nnd ben. = Geng 
der Landeccien in Srantretd, | 


Man hat fon vieles ber die — Groͤße 
n Frankreich geſchrieben und gemutmaßt. In Deutſch⸗ 
nd gibt die gemeine Meinung 10000 geographiſche Mei⸗ 
n dafuͤr an, von welchen 15 auf einen Grabd.bed Aequa⸗ 
3 geredynet werden. Dieſe Angabe carreſpondirt mit cis 
= Flaͤche vou 166663 geographiſchen Quabrat Lieues, des 
25 auf einen Grad gehen, und.bie in Frankreich gewoͤn⸗ 
& find. Jedoch dtefe Summe if unſtreitig roel} uͤber einen 
olen beitten Tell zu niedrig angefegt. ny 
ankreich bat ber Marechal de. Vauban, in den 
ften F Faren unfers Jarhuuderts, die Flaͤchen Groͤße der eins 
Inen Provinzen, nad Masgab ber damals vorhandenen 
indCharten nud topographifchen Plane, gum Teil auch 
ich den in ben bekannten Memoires des Intendants ents 
iltenen Nachrichten, berechnet. Er fand aberhauyt cine 
jumme Son 26386 QuabratLicues: weil ihm aber dieſes 
‘efultdt zu klein vorkam/ ſo verband er es mit zwo anders 
zerechnungen, bie beide ůber 31000 QuabratLieues betru⸗ 
m, und jog bavand far dle Land Charten Flaͤche gon bem da⸗ 
aligen Frankreich einen Mittel Satz von 28642. Setzen 
ly zu dieſer Summe die 900 Lieues, welche Lothringen und 


Barrois SS fo fo erglbt dem yſtem 
——— Ab a vid _ Vate 


4 
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Vaubans fir die jetzige LandEharten Machee eine Sri 
bon 29542 QuadratLicues. Die neueſten Beobadime 

. haben gegeigt, daß bie erſte Gereduung des Marechal: 
richtigſte war. i ER a 

Indeſſen war bas Vanbanfde Syſtem durdqlagly 

Frankreich angenommen, bts im J. 1744 die beruͤntlamn 
Charte ber Hrn. Cafini und Marald: zum Borfeets ta, 
welde die grofe Wenge von Griangeln aufwelßt, wn 
telft deren das ganze Koͤnigreich felt 1732 abgemefen w, 
und. die die Grandlage von der me bo géometrign ¢ 

.. 4a France, und von der großen LandGharte in 181 2 

Pe ausmacht, bie jetzo bid auf 12 in den Haͤnden bi: 
blici ift. ’ ees 

+ Dte Sharte oon 744 iſt mit elmer Menge oon ber 

überzogen, davon ein’ Teil von Morden gegen Gita'! 

Parififhen Meridianlinie parallel: laufen, und imei 

- ener Sutfernang ven 60000 Toiſen von etnander aif: 
ber andere Teil aber die erſtere bon Weſten gegen Offend 
krenzet, und tn gleicher wed) felfettigen Entfernung ponte 
Tolfes , ber BrettenLinte ˖der Pariſiſchen Stern Wort t 
folget, fo daß eit: jedes cow den daraus “ entftanbenen 22 
draten eine Flaͤche von-3,600000 QuabratTotfes ber 
Ber Haupts and allgemetne Inhalt afler otefer Lestat: 
wirft far die geometriſche Groͤße vou Frankreich jene shh 

Quabratl ĩeues aud, dte Necker im erften Banve seis 
nifir, des finances unter die verſchiedenen Proviys © 

seilt,, und an deren: Stelle Calonne in feiner Regu! # 

Roy gerabehin 27000 Lieues angenommen bat, Dit!+ 

tere Angabe ſcheint auch dedwegen ridtiger sn fea, 

die kleinen an der franzoͤſ. Rifte hin und wieder gecffrcia 

Juſeln, in der Berechnung der Caffinifdyen Triargel 


ch ſetze die * Ebaree Lache ber ——7* 

Ix bei welcher Snes Oe ab teichte Erhdhacg 
Hagel und Berge Feredact. anban nam fir ote erg 
30090 QuadratLienes, — an 


‘“ 


— 


a 


14. Feautreihhe netnernſche Brie, Agi 
ʒegriffen , und die Selimmungen der Sar ‘bis and tae | : 


ev felerhaft finb! - 


Diefe 7000 Leues quarrées gu 25 auf bert Grabs 
teller fig 16200 deutſchen Quadrat Meilen zu 15 auf den 


Jrad',gleich: und auf biefe beide Angtiben fin der Strait 


titer mit deſto groͤßerem Vertranen zaͤlen, da fle bas ‘Res 


altat vox einer trigonometrifchen Opeiatton ſind. 


Nun fragts ſich, in wie viele franzoͤf Arpent? obek | 


oe Feldo, tte gefundene 27000'LndbratLicties gee 
allen ? 


ich, dte aber don ſehr verſchiedener Srbße find. ““Sie-be 


— 


Cs find in. Fraukreich merere Aeten von Arpekts ibe : 


weifen calle 100 QuabratMaten oder Pérches: . aber dik - 


Derche halt bald 18, balb 20, - bald 24; und bis '2g 


S>hube, Es ift baber voͤtig, fo oft man: in ben bterlandts 


den Meffangen oon Arpents fpridt, die Groͤße ber Per- 
hes ſorgfaͤltig anzuzeigen. Zu Parts and tn den benadbad 
en Gegenden finvet man lanter Arpents von r8Sqchahigen 
Perches. Vauban hat fa feinen Schaͤtzungen Perches vor 
0 Schuͤhen angenommen. Wet den konigl. Forſt Aemtern 


iber find die 22Schuhigen gebraͤuchlich. Mer als 22 Schu⸗ 


sige trift man nur tn einzelnen Gegenden an. 
Rei dem Masſtab von 18 Schuhen batt ber franzbſ. 


Irpent gerabe 900 Quabdrat Toifes Bet jenem oon 20 
—„chuhen seh. etwas tiber 1111 Toĩſes darauf. Und bet. 


emt ton 22 Schuhen, der allein den Stempel einer geſetz⸗ 
sig Verordmung traͤgt, hebt er (td) bis auf 1344 Teifes; 


Ha‘ nun, nad) ver Berechnung ver Academie des Seis 


nees die Mittel Groͤße don einem Gtade bed Aequators 
n Frakkreich 57066 Toiſes betraͤgt; eine geographiſchẽ 
ran nde zu 25 auf ben Grab, 2283-Toiles' in die 


aͤnge migts — und eben dieſe Quabrattieue eine Flaͤche 


— 5214089 OQuabvatToifes begreift: -° fo fohgt dar⸗ 
nach dem Masſtabe von 18Sduhen 13790 Ar- 
a ait bte —— ——— gerechnet werdru 


muͤſſen: 


v 
=~ ae A 
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Vaubans far die jetzige LandEharten Gide * eine Strecke 
bon 29542 QuadratLicues. Die nenefien Veobachtunge⸗ 
haben gegeigt, daß die erfie Berechnung des Marechals die 
ridhtigfte war. —— ot a 
Indeſſen war bad Vaubanſche Syſtem durchgaͤngig iz 
Frankreich angenommen, bi im J. 1744 die beruͤmte Lands 
Gharte ber Hrn. Cafini und Maraldi gam Vorſchein kam, 
welde ote große Menge von riangeln aufweißt, oermits 
telft deren bad ganze Koͤnigreich felt 1732 abgemeffen war, 
nud die die Grundlage von ber Defcription glometrique de 
la France, und von-der großen LandEharte in 181 Bits 
be ansmadt, bie jetzo bid auf 12 tn den Handen bed Pw 
lick iſt. ne — 

.Die Charte oon 1744 iſt mit einer Menge oon Links 
überzogen, davon ein Teil von Norden gegen Suden ber 
Parififhen Merittandinie parallel: lanfen, und tamer is 

. ener Sutfernang von 60000 Yotfen von einanber abſtehen; 
ber andere Teil aber die erftere bon Weſten gegen Often dards 
krenzet, und tn gleicher wed felfeitigen Entfernung von 60000 
Toiſes, ber Vreitentinte ber Pariſiſchen Stern Warte nads 
folget, fo daß ein jedes von ben daraus entftanbenen Qua⸗ 
draten eine Flaͤche von 3, Goo0oo QuadratToiſen begreiſt. 
Der Haupt⸗ und allgemeine Inhalt aller dieſer Quadrate, 
wirft fiir die geometrifhe Groͤße von Frankreich jene 26050 
QuabratlLĩeues aus, ble Necker im erſten Barve der Admi- 
nifty, des finances unter die verſchiedenen Provinzen ver⸗ 
zeilt, und an deren: Stelle Calonne in fetner Requete aw 
Roy gerabehin 27000-Lienes angenommen hat, Diefe letz⸗ 
tere Angabe faint aud deswegen ridtiger gu ſeyn, weil 
die kleinen an der franzoͤſ. Rifte hin und wieder zerſtreuten 
Inſeln, in der Verechnung ver Caffinifden Triangel nicht 


3chh fege bie LanpCoarcenFlacde ber Erd Flaͤche ewes 
gegen, bet welder man aud) die hoͤckerichte Exrhohung ber 
Hige und Berge beredact. Vauban nam fir die ErdFlaͤche 
30090 QuabratLieues, — ae Ss 


* 
a 


14. —— someting edge age 


eariffen, und bie Seinmntngen der ‘Sete: ‘bin and rolls 
er felerhaft find. 


Diefe 27000 Licues quarrées zu 25 anf ben ind; . 


‘eller fg 16200 deutſchen Quadrat Meilen zu 15 auf den 


jrad' gleich: und auf dieſe beide Angtiben fan der’ States 


iter mit deſto groͤßerem Bertranen zaͤlen, ba fie bas Res | 


iltat vor diner trigonometriſchen Operation ſind. 
Nun fragts ſich, in wie viele franzoͤf. Arpentt oder 


di Fels, “ote gefimbene 27000. Quadrat ieues gery 
oe find in Fraukreich merere Aeten von Arpekts ibe - 


sen 2 


ih, dte aber oon ſehr verſchiedener Srbße find. Sie bes 


reifen calle 100 QuabratRuten oder Perches: aber bib 


Jerche halt bald 18, bald 20, balb 24; und bis) 

Shube, Es ift däher voͤtig, fo oft man tn den hierlaͤnd 

Hen Mteffungen bon Arpents fpridt, die Groͤße der Per 
hes forgfattig anzuzeigen. Zu Paris und ty ser benachbar 
en Gegenden finvet man lauter Arpents von 18Schuhigen 
erches. Vauban hat ta feinen Schaͤhungen Perches vor 
to Schuhen angenommen. Wet den koͤnigl. ForftWemtert 


ber find die -2Schuhigen gebrindlid. Mer als 22 Siu | 


ige trift man nar tn einzelnen Gegenden an. 
Bei dem Masſtab von 18 Schuhen hatt der franzoſ. 
drpent gerabe 900 Quabrat Toifes Get jenem von 20 


—chuhen geher etwas uͤber 1111Toĩſes darauf. Und bet - 


em ton 22 Schuhen, der allein den Stempel einer geſetz⸗ 
se Verordmung traͤgt, hebt et ſich bis auf 1344 Toiſes. 


a nun, nach ber Berechnung der Académie des Sci- 


ces, bie Mittel Groͤße don einem Gtade des Aequators 
i Frakreich 57060 Toiſes betraͤgt; —— eine geographifche 


— Lieue, zu 25 anf ben Stad, 2283-Toiles indie: | 


Ange mt ft; —_ und eben dlefe SudbratLieve tine Flaͤche 
on 5,212089 QuabratToifes begreift· fo folgt dar⸗ 
us, daß nach dem Masſtabe von 8 Schuhen ,§7906 Are 
ents auf bie geographiſche QuabratLicue rr werden 


J J 3 muͤſſen: 
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Vaubans fir die jetzige LandShattenFide * eine Streck⸗ 
bon 29542 Quadrati ieues. Dte neueſten Beobachtunge⸗ 
haben gezeigt, daß bie erſte Deredjunng bee Marechalé bie 
richtigſte tar: : 

Indeſſen war bas Vanbanfde Softer — in 
Frankreich angenommen, bid im J. 1744 die beriimte Land, 
Gharte ber Hrn. Cain’ und Marald: gum Vorſchein tam, 
welde pte grofe Dtenge von Triangeln aufweißt, vermits 
telft deren bad ganze Koͤnigreich felt 1732 abgemeffen war, 
uid die die Grundlage von ber op gtometriqnue de 
la France, und von-der großen Land@harte in 18x Blaͤt⸗ 

- tern ausmacht, die jetzo bis auf 12 in den: Haͤnden des Pw 


blici i 
Be Charte pon 1744 iſt mit einer ‘Menge oon Lrlen 
— davon ein Teil von Norden gegen Suͤden tet 
Pariſiſchen Meridiankinie parallel: laufen, und immer is 
einer Entfernung con 60000 Toiſen von einander abſtehen; 

der andere Teil aber die erſtere von Weſten gegen Oſten durch⸗ 
krenzet, und tn gleicher wechſelſeitigen Entfernung von 60000 
Toiſes, der BreitenLinie der Pariſiſchen Stern Warte nads 
folget, fo daß ein jedes von ben daraus entſtandenen On» 
draten eine Flaͤche vow 3, Goooo QuadbratToiſen begreift. 
Der Haupt⸗ arid allgemeine Inhalt aller dieſer Quadrate, 
wirft fir die geometriſche Groͤße pou Frankreich jene 260050 
Quabratlĩeues aus, die Necker im erften Bande der Admi- 
nifty, des finances unter die verſchiedenen Provingen vers 
teilt, und an deren: Stele Calonne in fener Requete au 
| Roy gerabehiu 27000-Lienes angenommen hat, Dieſe letz⸗ 
tere Ungabe ſcheint aud) bedwegen ridtiger ja ſeyn, weil 
- bie Fleinen an der franzoͤſ. Rifte hin und wieder zerſtreuten 
oSerfetn , in der Beredhiting, ber ee Triangel ari 


——__. 





* Jc fege bie Za Ebare liche der Er — 
— bei * Earp aud cle Der de Erhoͤhnug der 
Huͤgel und Berge berechnei. Vaubas nam a bie rd 
30000 Quabrat ieues, = 


X — 
4 


14. Frankreichs geomerriſche Broße. age 
Betefen mb bie gelnnuiungen bee Grunrn hin and rte 


. 
* 6 


ber felerhaft find! = 


8 


Dieſe 27000 Lieues quarrées 34 25 anf ben Grinds — 
ſtellen Bd) 16200 deutſchen Quadrat Meilen zu 15 auf den 
Grad’, gleich: mib anf dieſe beide Angtiben fan der Statt⸗ 


ſultat von diner trigonometriſchen Operation ſind. 
Nun fragts ſich, in wie viele franzoͤf· Arpentt oder 


ſtiker mit deſto groͤßeren Vertrauen zaͤlen, da fie bas Mes 


Noreen Feldo, Ste gefimnbene 27000‘ QudbratLieties seve : 


fallen 2 


Perche haͤlt bald 18, balb 20, --balb 24; und bis)2 
Schuhe. Es ift daher woͤtig, fo oft man in den bterland 


Es find in. Fraukreich merere Arten von Arpekts ibe : 
lid), die aber von fehr verſchiedener Erbße ſind. Sie bi. 
greifen :alle reo QuabratRuten oder Perches: . aber bib 


{den Meffungen von Arpents fpridt, bte Groͤße der Per- 


ches forgfaltig anzuzeigen. Zu Parts und tn den benadbaw 
ten Gegenden findet man lanter Arpents von rgSHubiges 
Perches. Vauban hat fa ſeinen Schaͤtzungen Perches tor 
20 Schuͤhen angenommen, Vet den Linigt, Forſt Aemtern 
aber find die caSdubigen gebraͤuchlich. Mer als 22S 
hige trift man nar tn eingelnen Gegenden-an. ©.’ 
Wei dem’ Masftab von 18 Schuhen hatt dev frans6f, 
Arpent gerade 900 QnabtratFoifes! Bet jenem von 20 


Schuhen geher etwad tiber 1x11°Toifes darauf. Und bet. 


bem ton 22 Schuhen, der allein bew Stempel einer geſetz⸗ 
lichen Verordnung traͤgt, hebt er ſich bis auf 1344 Toiſes. 


., Ha nun, nad ver Berechnung der Académie des Sci- 


ences, die Mittel Groͤße son einem Gtade bed Aequators 
in Fratkreich 57066 Toifes betragt; eine — 
Quadrat Lieue, ju 25 anf ben Grab, 2283Toiſes 


zus, baß nad dem Masſtabe von 18 Schuhen, 5796 Are 
pents auf die geographiſche — gerechnet werdru 
a 


abe: | 
hinge migr; — nb ebent dieſe Quadratl ieue eine Flaͤche 
bon §,212089 Quadrut Toiſes begretfts: ſd folt dar — - 


maffens . 


/ : 
* — N 

— 
F — 
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muͤſſen: iittala Rar 


4691 heraus; und nach dem konisl. Wiad von 22 Schuhe⸗ | 


Aur 3B77- - 
— Vaubau, bee nad 20Sqhahigen Perches rechnete, 
and nad deſſen Syſtem Frankreich 30000 Quadratliene 
mißt, fand darinn 140 Wilk Arpents: and unfre 27000 
Quadrat Lieues geben nach eben dieſem Masſtab 126 Will. 
65 7000 Arpents. Nach bem koͤnigl. Mas aber, das 
‘Perches von a2 Schuhen anninunt, “kilt Grantee 104 
Mill. 679000 Arpents. 
Ich werde wid. wol huͤten, dieſe 104 ‘Wil. Arpents 
| ned ihrer Beftimmung ju claffificiren, und fo vtele Mib 
Tenen dem. Ackerbau, fo viele bem TWieswadhs, and ſo 
viel andre dem Weinbau, oder den Gehoͤlzen, zuzuſchr⸗ 
Gen. Da ble Regirang aide einmal eine warſchein lie Ke⸗ 


id davon Hatt fo ware ed cine unverantwortlice Berwo | 


genbeit , Slofe Ideen an bie Stelle suverldfiger Beobach⸗ 
sungen ja ſetzen. Ich will uur folgende Angaben binidreis 
ben, die ſich groͤßtenteils von den jammervollen DOefesomls 
fier, — dem betruͤbten Zeitlauf zwiſchen 1750 wand 3764, 


Es ift cine unſireltige Zatſache, daß Frankreich weit 

mer Getreide baut, als es zum Unterhelt. ber Ciumeat 
nitlg bat. Diefe Warbeit wird von keinem Kenner ta Co 
‘den mer besweifelt s and der eingige Umftand, daß die No- 


J tables bon allen Provinzen, um die allgemeine Aufhebung 


der 

lich angehalten haben, geht uͤber alle Demonftratioues. 
Niemand gibt, niemand verkauft, wad er nicht bat. Wie 
bod) ſich ber Ueberſchuß Selanfe, wird wol ntemanbd genas 
angeben Finnen. Mitglieder von der Adwiniftration 5 
ten thn vor ein par Jaren anf cin Drittel der Samaliges 
Ecrndie. Ein neuerer Beobachter verſiherte vor etliche⸗ 
Monaten, daß Frankreich in ben ao Jaren felt 1768,5 
sinalifer Miß Jare — und mitten unter alien Cty 


t 


— 


’ 
¢ 
é 
8 ‘ 
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chraͤnkungen mid particlten SHereingen ; deh zofien Tell. 
on fetnen gefammten Cendten audgefirt babes worunter 
ber die MehlLieferangen an bie Cofonien tn WeſtIndien 
idt begriffen ſiub. — Dod) die gange Unterfudiung vom 
Wantum des uͤberftuͤſſigen Getreides gehoͤrt vor der Hand 
{dt hierher tol aber Ste mutmaßliche Beſtimmung der⸗ 
lonſumtion. nih ene eS 
Nemen wie mit vielen der heutigen Oekonomiſten 
n, daß ein jeglicher Einwoner, ohne Unterſcheid ded Al⸗ 
ers und ded Geſchlechts, jaͤrlich 2% Septiers oder 600 Pf. 
hetreid verzere: fo erheiſcht diefe Conſumtion etwas uͤber 
7 Mill. Septiers. Ich will vorerſt dieſe Angabe getter 
aſſen, und ſogar dle jaͤrliche Ausfur unter ben 67 Mill 
eptiers Getreide, Bled, mit begretfen: die Soͤnmernn⸗ 
en, welche ber Landmamn unker ſein Brod miſcht, erſetzen 
ieſen Abgang reichlich, und heben die BrodRation bed gee 
neinen Volks um ein merkliches Ober die 23 Septiers. 
Wenn wit jeho die aͤußerſt willkuͤrlichen, und durchans 





cht erweiſslichen LerSaͤtze ber Oekonomiſten, uͤber den Un- 


erſcheid und den refpedtiven Ertrag der großen und der 
leinen Cultur, fuͤr richtig erkennen, und den Behauptun⸗ 

jen DES Hrn. Targot zufolge, 3 bed Getreibe Bodens der 
rſten, and} der andern, zuſchrelben: ‘fo werden ein 52 

Nill. Arpents erfodert, um jene 67 Mill. Septiers, nach 
Ibzug des GatRerns, zu erzielen. Lefer Ser Stars Anz., 
de-cinige Kenntnis vom Feld Ban haben, werden dieſen Ans 

Hlag fonderbar genug ſinden. Ich fage aber ausdruͤcklich, 

aß ich thy ben weinerlichen Oekonomiſten abborge, und daß 

ieſe BiderLeute ihn vor 1765 gewinſelt haben, gu einer 

lett, da durch die innere und dafere GetreideSperre, der 

inbax des Getreide Bodens auf deu tiefFen Grad bed Vers 
allé herumer gefunten war. Alſo vor der Hand, und big 
ole zuverlaͤſſig beweiſen koͤnnen, wad wit jetzo nar bobchſt 

arſcheinlich mutmaffen, werfen wir fir ben Getreid e⸗ 
oben aus — £2 Mill. Arpents. ume 

33 ,) 7 Dis 








3g = Sate Mngeigen: XII 46. 
+ Phe Hen. Oekonomiſten ſetzten por, 17765 den gana 
WiesGrundauf o Will. Arpents. 

. Ehen pleſen Speculanten habew wiz die Schaͤhenz de 
WeinmBerge auf; 1, 600000 Arpents gu verbentes, ti 
aber wenigſtens am eine volle Million zu klein andgefila 

AG. Ich will, den runden Balen ay liebe, — 2 Will 
, Arpents ftehen laſſen. | | 
7 + * Bule&t erſcheinen bet den Oekanomiſten go Will Ar 
pents an Hebd ze, die wolein blogen gu freigedig tile 
RingefeBs feyn, a ee 
Auf dtefe Art fanben wie is Frankreich 38 hs ye 
Mill. Arpents io wirklichem Ertraguis; lauter Anes 
‘gon 100 Perches, und die Perche gn 3a Schuhen, wl 
Rem koͤnigl. Maſe. — Da aber das ganze Koͤnigreich 104, 

679000 foldjes Arpents begreiſt: fo bleiben uns, md! 
Zug jener SB Mill., nod), etwan 16 Mill. Arpents i, 
weiche die Lefer wad eigenem Gutbeſinden, anter bie Div 
Stellen in Staͤdten and Doͤrfern, Gaͤrten and Gea 
der L Parcs . Flaͤſſe, Seen, Teiche, Wege und Sacſn⸗ | 
Wuͤſteneien and, Heiden, ansteilen koͤnnen. 

Dieſe Ausſichten ſtechen freilich ſehr auffallend at 4 
KlageLiedern dex vormaligen Oekonomiſten ab, He fis 
einer. melandolifdhen Nachmittags Stunde beikommen [sie 
hog Frantreid zur Hilfe bbe and gnangebant lige ™ 
Marquis de Turbilly war der erfie, der im dab 5 17 
biefe Entdeckung ſeinen Sandslenten anvertraute: of da 
nem ay ertoͤnte fo. auf allen Daͤchern, and wurde so w⸗ 
fferlands, mit Jubel oder mit Wehiut, nad) der An de 

Patriotiſmus, die jeded Mcho helebte, wiederholt. 

Ss mag ſchon vin lerreicher Bettvag zur Gefdidtt 
menſchlichen Wornctele ſeyn, der Eutſtehumg dieſer M4" 
theſe nachzuſpuͤren. Die Quelle davon liegt am Liter. 
Yi» De Hen; Oekonomiſten waßten, daß vor 1765 J 

e Zrankreich gegen alte Getreide Ausfur — * 
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14, Frautveichs Ertrag. 1 
chloſſen war; anh dag es kelnen Septier Getr 
ner baute, als es von einem Jar gum andern fir ſeinen 
en Gebrauch noͤtig hatte. Man durfte alſo, um die Gr 
es angebauten Landes gu beſtimmen, nur ausrechnen, 
tel Geireide die jaͤrliche Conſumtion der Nation erfode 
ind hernach ausfindig machen, wie viel Arpents Landes | 
er dem Pfluge-liegen mußten, um jenes ConfinntionsQu 
um zu erzielen. Mun Hatten diefe truͤbſelige Patrioten,, r 
Toltaire, und andere geſchwinde denkende Menſchen Kinde 
fe VolksMenge in Frankreich, durch einen aͤußerſt (ah 
ichen Misverftand des Woͤrtgens FEU in den franz 
Steuer Denombréments, auf 18 Mill. Seelen herabgew 
iget. Und weil 45 Mill. Septiers uͤberfluͤſſig gulangte 
wm jene 18 Mill. Menſchen gu ernaͤren; 36 Mill. 4 
ents aber hinlaͤnglich ſchienen, um. dieſe 45 Mill. Ser 
xs hervosgubringen: fo war ber Schluß fertig, daß 
srantreid nur 36 Mill. Arpents an GetreideFeldern 
ebaut feien, Zaͤlte man jeGt zu diefen 36 Mill. Gets 
eFeldern, 6 Lill. Arpents Wieſen, 1,600000 Ar] 
Weinberge, und 30, Mill. Arpis an Waldungen: fo gel 
idy eine frudjthaxe Flaͤche von etwan 74 Mill. Arp? ,- | 
ngefar dle Halfte von den 240 Mill. Arp" andmaden, 
iad) Vauhans Syſtem fir die hentige geometriſche Gri 
on Frankreichheraus ommen. 

Bu dieſem erſten Irrtum, per gang natuͤrlich ans eft 
alfdyen Hypotheſe entftanden war, “fam nod ein andere 
ev freilich eiwas ſchwerer zu entſchuldigen iff. Die H: 
dekonomiſten borgten, wie ich eben erinnerte, dem Marecl 
e Vauban den Grundſatz ab, daß die Flaͤchen Groͤßer 
frantreih 140. Mill Arp betrage. Nun bezengte zu 
defer große Mann mit der groͤßten Sorgfalt und Deutl 
cit, baß ſeine Arpents Perches von 20 Schuhen enthielt 
Die Oekonomiſten gingen folglid) von ber ndmliden Proy 
fon qué, indem fie jened Quantunt von Arpents dem 
igreich gneigneten. Wel der — dieſes Quanti 

| S'S ay 


336° Statsdnzeigen XII 46. 
anter ble verſchiedene Arten bon Culturen, ‘nomen fie Per 


ches von'22 Schuhen an, und verglichen zuleht ganj tw 
herzig bad Mefultat dex zwoten Berechnung mit ver ata 





F Aungabe. Dieſes Heine Verſehen verurſachee in ihren Ci 
culs einen Veiſtoß von weniger nicht als 28 Will. An 


Dieſes iſt alles, was ich uͤber die geographifche Grit 
don Franfretd, und die mutmaßliche Beſtimmm wd 
Benuͤtzung des hlerlaͤndiſchen Grand. und Bodens, ya {itt 


wuͤßte. . Das Gewiffefte dabet iſt immer nod, dof ™ 


nichts Gewiſſes davon fagen koͤnnen, weil die Regia 
felbften keine genaue, nicht einmal etue warſcheinliche Ram 
8, Savon hat, Allzuviele Urſachen haben fich bis ifott 
Erlangung derfelben widerſetzt. Wenn 3. B. ganze zalrite 
nud meiftens aus febrretden’ uͤrer Beſithern zuſammengeſe 
Collegia, etn perſoͤnliches Intereſſe dabei finden, daß de Nt 
rung die Groͤße ver Cultur, and ble Ertraͤgniffe icf be 
nen tind großen Landes, immer durch einen dicken Od 
febe, weil fie ſonſten erfaren wuͤrde, daß dle ſaͤrntlicha Mt 
glieder jener Colleaten, und wol gar thre Befreundte wt de 
verwandte mit ihnen, bis jetzo durchaus keine er 
Abgaben vow ihren weitlhuftigen, in den fruchtbarſe & 
genden gerfirenten EroGiitern, besalt haben s tenn rig b 
kegia fid) den Beifall der maͤchtigſten und vornemftes Ga 
Herren, durch die Verhinterung der ſeit vielkn Share ot : 
folenen Verificationen der Grund⸗ and sagerBise if | 
werben, weil man fonft allgemein erfaren entity, WD | 
veichſten und maͤchtigſten Grund Eigentuͤmer kaum Wh” 
glen, und noch geringeren Teil von ihren Laͤnderelen 
rent, and wol gar, wie ein Veiſpiel vor Angen liegt (Oe 
rendu p. 42), far ein veints Eiukommen oon 4 045 N | 

lionen an Grund und Boden, bare 44.000 Livres a i 
_ wteme erlegen; wenn diefe Collegta anf die Unterfiifan 

Geiſilichkeit zaͤlen tinnen, well die Gelſtlihken dara 
keine Cadaſtrirung bon thren Vefitzungen zulaſſen #1), 

cine allgemeiue Laudes Cadaſtrirung die beſondee Sw 








‘ 


om Sianteise detvog: | ‘137 


ber gelttichen Giter entherti machen wiirde s weim thefe 
Sollegta and) ben wittel⸗ und kleinen GiterBeliger ,- der 
ieBo alle Laſten des Stats traͤgt, ga betaͤuben und gu bere⸗ 
en wiſſen, daß ihre Widerſetzlichkeit gegen alle Verificatio- 
ren, bios fein Intereſſe zum Gégenftand habe, weil die Res 
trang damit umgebe, das ContribationsQuantum ded Mit⸗ 
el Standes an erhoͤhen; wenn fie fogar dem Rinige bas Recht 
bſprechen, eine vor 40 “Jaren auf daé reine Einkommen 
re Grand Beſi — Abgabe in dem Verhaͤltnis einzu⸗ 
odern, in. welchem jenes Einkommen ſich jetzo befindet, da 
ite Dad Sehillinge beinabe um bad gedoppelte hoͤher ftehen, 
ils fie Sor 40 paren gefianden waren; wenn durd alle diefe 
Vorſpiegelungen jeune Collegien ed fo writ bringen, daß die 
aubesVerificatiunen fix cine verderblide Tyrannei angefes 
yen werden; wens fid) dadurch cin jeder Gerichts Herr befugt - 
Slt, die Officiers Verificateurs gefaͤuglich anzuhalten; wenn 


... und nod ein halb Duhend anorewenn . .'.3 fo tft - 


s fid) wol nidjt gn verwundern, daß ble Regirung kaum 
untmagen fan, wie es fidy mit ber Cultur von Frankreich 


verhalte, and daß fie fic mit Lauter Combinaifons behelfex J 


nuß, wenn fie erraten will, wie hod bad TerricorialErs 
ragnis fid belaufe. Bidleidt breitendte Aſſemblées 
5, wenn fie, ungeachtet bed Widerftanded von 

enen Gollegien, aller Orten gn Gtande kommen, cin koͤſtli⸗ 
bed Licht uͤber dieſe Materie aus: bis sabin aber iſt and 
— unfer Wiſſen davon. lauter Stuͤckwerk, und bernhe 
auf willkuͤrlichen Angahen, die aus befannten. 

— 28 weit unter der Warheit herum irren. 

Ich will nur einmal zur Probe die Offenbarungen unſ⸗ 
ee alten Oekonomiſten zwiſchen 1780 und 1765, dber das 
National Eintoenmen von Frankreich, anfiren. 

Sie namen ans einem handgreiflichen Irrtum an, daß 
Frankreich uur 45 Mill. Septiers Getreide erziele, teilten 
ieſes Produc, nay unerwieſenen und unerweislichen Uns 

Ss ga⸗ 
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gaben, gwiſchen Mill. Aapeata/ ble fie ger großen Gu 
tur. tedueten, und go Mill. Arpents pon. der Hetwen by 
tur aus, und ſchaͤtten den Wert haven anf 539 {Vill ga 

dieſer Rechnung trdgt 1 Arpent von GetreideFeld, 4 

Jer in das anbre gerechnet,“ etwan 16 L. 10 8. ds — 

Einige neuere Schriftſteller aber-Canter andern dle Hm Ls 

Clerc, tm Tableau des Richeffes de la France), nema 
‘fae bas Mittel Product eines Arpents von der grofea bh 

tur, in einem Sar vow dreien 36 L., und fire den Arpertet 
ber kleinen Cultur in einem Mittel Jar von zweien, Al 
an.  Hievans entfieht eine MittelZal von gol, . 

_ Die Defonomften. behaupteten ferner, . veg ber rt 
Ertrag von ben 6 Will, Arp’ Wies Grund, nad Abus 
_ aller Untoften, anf 146,g00000 L. anftéige, Masia 
elner Mittel Schaͤtzung, von 20 Sols dex Arpent bis 2001 
etwas ũber 24 L. — Der Produit net der 1,6000004y' 
WeinGuͤter, davon dev ſchlechteſte auf 4L., der iti 
300 angegeben ward, machte eine jaͤrliche Einname 00) 
Mill. aus; wovon im Durchſchnitt 4g L. auf feben Anat 
kamen: weil aber ber Produit net efned Arpeat #8 
WeinGitern, kaum die Haͤlfte von ſeinem voͤliigen Cm 
wegen der ungeheuren Vorſchuͤſſe, ausmacht; fo wel * 
voͤllige Ertrag, le Produit brut, vot. Arp* mesighs! 
auf $4 L. angefdlagen werben *. — CEnbdlid (oiga™ 


ODekrbvnomiſten die fir befannt angenommene 30: YiLAP 
 Gebsise, auf jaͤrlich 146 WU. Livres, folgtidinAt 


aut 5 L., wobet aber die Unfoftenswisderam nidt ine" 
gebracht find. | o | 





* Det dtefer Rechnung find nur die wot 
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ctelbares 

Bay gu erlegenden AnbauRoften in Betradt qesoger, dit a 
jeden Argent 36 L. — Wenn man aber be ec | 
ſten, die Bein Pale, und andre Lieferung, dagu zalt: (0 : 
atten nod GL, anf den Arpent, Giebe, nuter dew Daly ; 

_ Beaxfobre Inxrod. Ala Politique, Tom. H,. p. 125 | 
vedjnet, daß ungefaͤr 2, 700000 Seelen vom Weinben leber. 


. 
v, Bi 


on 248 nwal efe f Wisin te aie | 
te ſich NB, alle vom: J. 1760 — den vobergtsaugenen 


erſchreiben, zuſammenzaͤlen: — 
Argonts ., — miu. = 

6, oooooo GetreideBoden emeiner Er ae 
€produit bret) : al 2 589 L. 

§, oooodo Wieswads , ' seiner Ertrag 

(produit sed) 146 
1,600e00 Weinbexge reiner 95 Mill., 
by allgemeinee' rag 135 

1,00000 Geholʒzrr seiner Ertrag — 146 
EEE TE, — — — — 
3,800000 _ , 1016 M.L. 


jolglich ungefaͤr 14.L. per Arpent, ohne die Unkoſten beim 
Biedwadé und dea Waldungen. Und weder die Garren 
nd Garten Selder , noth der Slachss und Ganfbau, die 
iele Millionen eintragen, vod bie Oel» und Wiaulbeers 
zaͤnme, nod) dad Obſt mit den. verſchiedenen Obs Weis. 
en, moch die Hoch Waldungen 2e., find aud aut mit 10 
ols ‘tn Rechnung gebvacht, — Und dieſes alles imS,1760,. 
a dex Verfall ded  aderbaue anf den hoͤchſten Grad gefoms — - 
zen war, und der Weinbau unter einer Menge Einſchraͤn⸗ 
angen: daxuieder (ag! 

Fragen wir die beutigen Oekonomiſten, die immer 
od) weinerlich ſprechen, wens fie die annoch moͤgliche, mei⸗ 
ens ins Unermeßliche hinanslaufende, und eft aus ſuͤßen 
Zanmen heruͤbergedachte Verbeſſerungen predigen: fo meinen 
le beiden Hrn. LeClerc, dev Hr, Paudon, and noch andre 
er, qu'on fe rapeochera de ĩa verité, wana. man — 
roduit brut auſswerfe, bet. bent 


—— und Ackerba —30 idt mit 1296 Mil. 
twbass teilt man m hege mets . , 
“fens zu 3 Mill. mit 250 Mill. 


53 Mill. 15460 M. L. 

Ind. vieſe Suwine it es, ble man it vesftehen pflegt, wen 
ian den Produit des terres beredynet, und dew Cafonne in 
. | fete 


\ 
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140 Stats Anzeigen AIM: 6. _ 
ſeiner Requete au Rol, mit rsoo Mill. als ten “term 
moyen de divers calcul faits avec: tout fe foin®poffibk’ 
angibts — frellid) jetzo nad) etnem aindern MRadhes, 
dor einem Sar, da ex ſelne Garbenweis einzufodernde Sab 
‘vention territoriale anf 107 Mill. geſchaͤtzt hat. 

Die Wieſen kommen bet dieſerlei Rechnungen sift i 
Anfhlag, weil fie in den Pachts and MeiereiBriefe fir 0 
angefe§t find, fo bald fle nicht, wie tn der Normand » 
geſchieht, al8 herbages eigens verpadjtet werden, — Io 


die Waldungen nicht, weil man blos auf bad culivin 


Land fieht, und nur dieſes in Betracht zieht. 
Ein anders fff, wenn man das VTationaliBintomm 
unterſucht: Set dieſem machen Wieſen and WOaldunges 
gene Rubriken aus. Get dem Getreides-und AckerVan wv 
den ble Oel⸗Obſt⸗ und Maulbeer Bane ang wh! 
Anfdlag gebradt, u. ſ. w. | | 
Aus dieſen Anmerkungen, die teh teils unfers wi 
Oekonomiſten abborge, teiis ats den soe Augen heha⸗ 
den Rollen bed 20ſten Pf. entlene, laͤßt ſich die Mr 
tung eines gewiſſen angeblichen Confeiller * benrtella, © 
in ſeinen Unterredungen mit einem fo dumm als mig ? 
ſchilderten Miniſter vorausſetzt, daß Frankreich 80 td 
eintraͤglicher Arpents befi§e, dadon Feinet durch be 
Aber 10 L. eintrage. CUnfre alte Oefonomiften (aft 
1760, — 15 Livres, und bet den heutigen | 
gern bevfelben iſt das minimum 29 L). | 
Wenn der He. Confeitter nicht fo gar viel Umſaen 
durchgoͤngig verriete: fo wuͤrde ith, feinem Poregheia 
Deutſchland zu gefallen, vermuten, daß ex an den ram 
Ertrag gedacht, wd etwan gemeint babe, bey Produ ie 











ss @ Dhefe Nuterrebungen find cia Pamphlet, pad tat #7 
floffenen Jar, bei — der Verlegung des —* 
vach Troyes, zum Vorſchein getormmten, und deſſs Matters 

os anfieht, daß er ein Schreiber bet irgend einem proce” 
war. Jetzo dient es in ben KramerBa os | 


‘ 


— Im. Franfreichs Ertrag 141 
Hines fonapif- Arpems Fhun¢ fund bie Bank ‘nidt hoͤher 
als auf 10 L. gefdagt werden :: welded endlid) ſogar unwar ⸗ 
ſcheinlich witht waͤre, und ziemlich mit.den beftindigen Bers 
mutungen ber Regirung aud der Notables abereinfame, daß 
der anf den bloſen reinen Ertrag gu legende Dixieme,: ein 
80 bis go Mill. abwerfen miffe. 4 

Aber diefer Mann, der griindliche Kenniniffe und 


Einſickten vidlfaltig zeigt, und defen Bemerkungen (an, 


er Reine. und Alſter?) in Credit und Anfehen fichen *, 
agt foufters fo vicl tolled Seng, daß ich ihm unmoͤglich jenes 
‘lugen Einfall beimeſſen kan. Man hoͤre nur feine genaue. 
ind richtige Berechnung iiber die geometriſche Grofse von 
Frankreich. Cx ſchenkt diefem Koͤnigreich zuerſt cine Ober⸗ 
lace bon 32832 franzoͤſ. OsabdratLieues, und made es 
urd dieſe Freigebigkeit um Fale 5832 Quadratl ieues groͤ⸗ 
Jer, als es wirklich iſt. — Sebod) dieſe gute Lanne dauert 
nicht lange: nun nimmt er mit der andern Hand au Arpente 
vieder weg, wad er an QuadratLieues beſchehrt hatte. Er 
indet tn feinen- $2832 QuabratLicues mer nicht, als 
)7,708032 Arpents; bas macht anf ble QuabvatLieuce 
2976 Arpents, Gine neue, allen Statiftifern bisher um 
sefannte Riaffe bon Arpents! — Doch dieſes ift nod im⸗ 
ner baé geringfte. = : — 
Unſer in Oredit und Anfehen fichende Confeiller sera 
idbert, und ter Or. v. Schirach fpridt thm mit groper 
Selbſtgenügſamkeit nad), daß die ordentlicden Line 
finfce des Stats, zufolge der beglaubigeen der 
Yerfammlung der Notables übergebenen Ktate, soe 
Nill. Livres feten; und dieſes tft der unverſchaͤmteſte men⸗ 
onge imprimé, womit die leſende Welt konnte hiutergans 
en werden, Die Etats, dle der Hr. von Calorine den Nota- 
les vorgefegt-bat, und bie jetzo ſowol fu dex Collefion des 
zomptes rendus, al and in ber Reponfe de- Mr. de — 





® Sind Worte des Polit. Jousnals, Jannar, 1788) ©, a8 





es Statsdinzeigen XIH: us. 
fonne Mr. Necker,” mthftdnbtids abg abgebtuckt fab,. nf 
nicht mer als 474047636 - ind 3" fo wie id fon i" 
Stats Anz. Heft 41, S. Or,» in runden Balen wit ¢ 
Miil. bemerkt habe, und ‘Calonne ſelbſt in ſeiner Rec 
au Roi wiederholt. Dee heutige Compte rendu git 4 
beſcheinigten Etats 472, 415549 L. an | 
Nur ein Wértgen nok hiervon. Hr. G.... wh 
ehrlichen Necker auf das unwuͤrdigſte daruͤber behandel w 
et deri Produit brut von den allgemeiten Coneibucm 
der Nation auf 468 Mill. anfeGes und jeGo texte 
in Credit und Aufehen flehender — Conteilles , mid 
NB. die Binkinfte des Grate zu $92 Mill, aa! tte 
Hefellfadhaft von Gelevten» die bas polic. “Journ 
andgibt, betet thm djefe Angabe mit einer. relpecm 
Aubhaͤnglichkeit nad! Und Hr. Ge... ſchweigi! — 
es, Brute? 


— Da ſich warſcheinlicher Weiſe bie Gelegenhei ae 

nicht mer zeigen wird, daß ich dle Lefer der Stats u 

Anmerkungen uber den Ertrag der Laͤndereien ft 
etd ec. uner halte: fo will id) ihnen hier nod) ‘la 


ba 

Ciper unfter neuſten Schrifiſteller uͤber das Saunt? 
eſen Sat gefunden, daß die AusfurZille, weſche in ba Po 
dirnces des 5 grofles fermes voy ben gn Frembe 
Weinen und Brandtweinen geboben werder, 9 
FoooooL., in ben Abrigen Provinzen qber (NB. 4 Gist 
genommen, da jene Bile widt uͤblich find) bid.a ae 
Seageng oud zieht aud-diefem Product, ia Berglias™ 
 Selbenait ben-dabin einſchlagen den Tarifs, den Gdlsh © 
des Vies & les Eaux de Vie entrent au ‘moins pour t: | 
- Millions ‘dans, la balance Bingrale dy. Commer 
Royeume*.. — — ils 


Ein Corollarium gu dieſer Anmerkung sas ſoga 
— ſeyn, daß die jenſeits der Loire, und “ bes Me 


ra. Frantreichs Getrag: x43 
Um don ber Wichtigkeit bed OelHardels gu urteilen, 
aucht man yur gu wiſſen, daß det anf nie Fabrication und: 
usfuͤrung biefed MaturProdactd geleate impor der ferme 
inerale fiir x,600000 L, angerednet iſt. - 
Dod) fSr feBo genug hiervon. Ich habe in den Stats⸗ 
nz. Neft 41, S. 72, einen im J. 1760 verfertigten ges 
dtitdhen Auſchlag von efnem Pacht Gut de grande culture, | 
r Probe, was man hier zu Lande Dorfchirffe nennt, ands 
zogen. Hier füge ich einen gleichmaͤßiagen Anſchlag bef von 
lem Meier Hof de ꝓetite culture vom J. 1761..— Dies 
Meler Hof lag bei Nevers, tn einer mittellaͤndiſchen Pros 
ug, die eben nidt ten fruchtbarſten Boden Bat, und bamas 
a zwiſchen den Bollwerken von -einer. dreifachen Getreides 
perre eingef@loffen war. Er beftand aus 160 Arpents, 
pop 96 unter deve Pflua lagen, ¥4.Arpts Wiefen, und 
> Arpts Weidegang. -. Es wurden ein Fav am. oad andre 
} Arpts. anpefaet; die avbern 48 legen brach. Der Ban 
ir dard) Meier verſehen, die wit dem Eigentuͤmer den 
oduit Aet teilsey, a 1 





| Avanees Parmitives, _ WF 
Stuͤck ZugHdfer © °".a 100 L. — 1200 
— Kuͤhe a 60 — — 80 
— —— (oe 200 
a € —— — t — 240 . 
MutterSdyweing '. a 5— — 3° : 
. : ⸗ 21 
Diff und Geſchirr — — 200 6 
tKorn des erſten Fars — 296: ° 
. —W — — — 
ae > 2656; 
ae —— 
Avau- 











e e 
* 


zaone gelegene Proptrisen, ben CommersTractat mit Cigland 
jerade in eben der Male Sts in bie. Bolten erhebden ,~ als die - 
oͤrdlichen Provingen , vorndmlicd die Normandie und de .Pi- 
ardie, ihn bis ax ben Abgrund deh Peers cerwiin{der. 


— — 


X 
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Avances _AMNUSLLES, 
‘Maven des Meters mit feiner Samilie 400 
2 Knechte I 








20 
Erndtenkoſten — _ Foo 
Schmibdt, Wagner xc. — “ go 
: ; CO 
Torak des Avances primitives 2656 
Te anuuelles at 
ee | 33561. 
Criviguiss 48 tS een Fofteten — — smh 
33 Gerſten — — 6 — is 
24 Salee⸗ ⸗mm— 4 — ¥# | 
I 
far ben —— — af | 





Bog man fon dieſemn fOutaten Probuct ble Guterefn 
den Avances primitives, und die Avandes annaelies, d; 
gzalte man dte koͤnigl. Anlagen mit 198 L.: fo biiebes ts | 
Sigentuͤmer fiir feine gauge Rente 119 L. Abrig, we 
A] Sols oom Arpent, und ber rote Pf. von der guy 

Itur. 

Es iſt ſich wol nicht zu wundern, bag bie — 
bet dem Anblick oon einem fo jaͤmmerlichen 
Ackerbaus, ihre Stimme mit "Bebmat erhobe⸗ we 
Frellich uͤbertrieben fie ihre Klagen; aber thr Enthafzs- 
mus und ihre Vis tragica war nétig , um die MNaties and 
threm Schlaf zu erwecken: umd fie waren fo gtidth, daß 
bie gange Lebhaftigkeit dieſer — auf einmal regt warte, 
Seto verbefferte fie in 10, 12 Jaren die Felerdon einem he 

en Sarhunbdert, Dod) felt es nod ſehr viel im inne 
Grantee, bis alle verjarte Vorurtelle abgelege find. Bich 
leicht daures fie nod) mandes ae fort, wenn nit 
ein gegenteiligeds Vorurteil etwa Mode with — und lt 


dawn wirkt dieſes gewiß mer nnd geſchwinder, ald t 
iti ai al 7 








} | | 
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15. OberSteiermark. x45, 
7 ag — , 
Dow und aus der Obern Steiermark . 
1787. J 
Zwel Stuͤcke find es, im denen alles, was in der 
Dbern Steiermark biſſer ſeynkoͤnnte, als es nicht iſt, ſei⸗ 
ten Grund hat: naͤmlich Mangel an Bevoͤlkerung, und 
Mange! an Erziehung. - ~ 
Ie Mange! an Bevoͤlkerung. Der oͤberzeugendſte, 
ind am metften in die Augen fallende Beweis von ungurets | 
bender Bevoͤlkerung, iſt der Uebermut bes DienftGefin: 
eS, und dad widernatuͤrliche God, womit fie bie, die fie 
rnaͤren, erdruͤcken. Ich weiß nicht, und zweifle ſehr dar⸗ 
m, ob irgend noch ein Land iſt, wo gleicher Unfug, und 
ine fo vollkommen umgekerte Ordnung herrſche. Wenn in 
Wer uͤbrigen Welt der Dienſtbote einen Herru und Ernaͤrer 
ucht z wenn um einen offnen Platz fid) 20 Bittwerber wm 
rte Werte bemuͤhen: fo muß tm Gegenteil tn der Obern 
Stelermark, der beſte und ordentlichſte Haus Vater allen 
einen Verſtand, alle ſeine Beredtſamkeit, und ſeinen Vers 
el aufbieten, um unter Tauſend vad LandesSitte alljaͤrlich 
ufpochenden Dieuſtboten Einen zu vermoͤgen, daß er ſich 
et ihm einzumieten belieben wolle. Geſeßzwidrige frauͤhe 
Verdingung, Geſetzwidriges hohes Angeld, Geſetzwidrige 
Berdingung von Feldern +, dle der Bauer mit ſeinem Viel 
. Beate 








' Daß keln Knecht “anffatt Lous, Korn auf sem Felde 
verlangen (ole, it bier 3 Lande (don den 10 Seber. 1700 
bet wilikuͤrlicher ReibesSerafe verboten worden. —— Ueber⸗ 
baupt wird ed dem ungenannten Verfaſſer obigen vortreffs 
liden praktiſchen Aufſatzes Freude machen, wean er unjre 
— Dienftboren: Desordnungen. etwa aur im Aus-⸗· 
zuge in D. Willichs Kurfl, Brauuſchweig Luͤneburgſches Lan: | 
des Geſetzen und Derordnungen Calenberafher und Gru⸗ 
benhagenſcheu Tells (Gostingen, 4/1780), &§.L S. 481-— 
595, uͤber lang ober ides kurz fennen lesat, Sager, flolzer, 

Stateunz, XII; g |. tang 


* 
J 
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bearbeiten, mit feinem Samen beſaͤen, die Frucht aber ta 
Knecht uberlaffey muß — von dffentliden Laderlidlcis 
alé dem Abholen der Dienfiboten mit Waͤgen, ſo uf! 
unterſte Dirne, die in vad anftofende Haus wheririt,, « 
einem Wagen. dbergefiirt werden mug, nichts zu ering, - 
gehen insgeheim nicht nur heut gu Zag nod) im Schoey 
ſondern vergroͤßern und vermeren fid) wol nod) von TyH 
‘Zag. Warde aber aller dieſer Unfug and dieſe yea 
wol einer gefeSliden Hemmung beduͤrfen, wenn nicht Bo 
gel an Menſchen Haͤnden fie erzeugt hatte and erbidt? & 
‘wer, im Gegentell, wird bet foldem Drange Anis” 
mien, SefeGe gu uͤbertreten, wo die Verheimlichang fo 
und Seiden Uebertretern nuͤtzlich oder notwendig it? 

Eben dem Mangel an Bevoͤlkerung tft der ayo 
fHidlide Misbrauch zuzuſchrelben, daß beinahe fend” 
bote laͤnger als Lin “Jar in Einem Hauſe bleibt. a 
daß in der uͤbrigen Welt * lange Dienſt Jare im nbv-t 
Hauſe, bad befte Zeugnis eines Dienſiboten find; if 


: - , ‘ — — 

fane bod) nichts fir einen Theorecifer, oder — ** 
dieſe Leute nod oft gam Schimpf nennt — Projets? 

. Sadt werden, als wenn er erfart, dag feine we 

_ . Kannt feine Geille — ein anfgetlaster Gefetygeder (o4t 

realiſirt/ und was nod mer iit, ſich ein ganjes vel 
ein Jarhundert hindurch, dabei wol befunden habe 

.. au unfree RurBraunfdweigithes Do. 
Verordnung vom 28 Marz 1752, heist e6 im $1 6 
„oll auch bet dem in den mereſten Städeen dergehiudnde 
„brauch, daß denen Domeſtiken, wenn fie gewiſſe Jen 
„ner Reihe bet einem BrodHerru gebienet, and fid ta” 
nwol verhalten , anf Belbringung eines Yttefis von deme 

sodte BiirgerGelder gang oder gum Tell ae fi i 

osfein ungedndertes Verbleiben Haben”. Und —5 
tingen iſt bie Obſervanz, daß Bomeſtiken, die 7 Jete 
ner Reihe bet einer Herrſchaft gedient haben, wern ft * 
hen ober verheiraten, bas BiirgerRedt gen) —* 
erhalten. Zur Ehre unſrer Stadt und dieſer beran 
id) bei, daß es Beifpiele gebe, wo and Cinem Hanſe 6 
| Meflitemia Zeit von. 18 Jaren diefe Woltat genoffen haben 














4 — 


ich hler jeder dadarch oon allem oͤbrigen DienftGefinbe bed 
Vorwurf zu, daß er. fidy niche weiter traue: und bfefer 
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Vorwurf ift eben fo madtig als bunm; Bauer und Knecht, 


ie migen nod fo vergnuͤgt zuſammen feyn, muͤßen fid 


rennen. Daraus ergeben fid natarlidh 2 ſchlimme Folgen, 
Die eine, daß ein HausWVater nie ſolche Dtenftboten hat, 


fe an fein Haus gtwint waren, ben Haus Gebrauch ſchon 
vuͤßten, ſich felbft fuͤr einheimiſch anfiben, am Wol der 


Wirtſchaft Antell uaͤmen, fuͤr die Zukunft ſorgten, and als 
eſchickte treue fleifige Leute gepruͤft waren: ſondern da je⸗ 


vex, auch ber ſchlechteſte Dienſtbote, vergewiſſert ift, daß 
Fo und mer Vauern thn gu ſich tn den Dienſt bitten werden; 


© hat and ein folder eine Urſache, warum er fid) Beſſe⸗ 
‘ting angelegen feyn laffen follte, Es ware mir ein leichtes, 
urch Lanter Tatſachen gu erweiſen, daß der OberSteiriſche 
Bauer ver beklagenswuͤrdigſte Sklave, nicht ſeines Lan⸗ 
des Fuͤrſten, nicht ſeine Grund Obrigkeit, ſondern ſei⸗ 
8 Dienſt Geſindes iſtt. — 

Die swore ſchlimme Folge tft, daß alles DienfiGefind, 
venn eb durch Rrantheit oder Alter gam Dienen unvermds 
jend wird, nichts ald das duferfte Clend gu gewarten bat: 
enn dabin rechne ich die Einlegung. Gn diefem Fulle 
naͤmlich werden fie, entweder der Grund Obrigkett, unter wels 
Her fie geboren worden, ober fener, unter weldjer fte 10 
Save gelebt haben, zugeſchoben; und dieſe lege fie bei ihren 
Untertanen ein, bad beifit, der Arme tft immer § Tage 
ang in bem Haufe eines Untertans, and wanbdert fo vor 


Woche zu Woche in ein andres Haus, bis er das ganze - 


Amt durchgewandert, und danw wieder beim erfien Haͤuſe 
anfaͤngt. bi 
notdiirftigen Koſt und Kleidung, die ſchon immer aus abs 


ae han Lumpen befteht, and einem. Platze, wohin er. 


ch naͤchtlicher Welle tegen fan, nidté gu geben verbunden. 
Iſt ber Einlieger nod etivad gu arbeiten vermigeud, ſo iſt 


er darzu verbundens allein dtefer Hall tft felten, und meiftens 
— Ka ER 


a 


e Untertanen find einem Linlieger, außer ber 


/ 


aͤtte. 
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werben naur aite, eutkraͤftete, ſieche Menſchen dieſer Ben 


pflequng teilhaftig. Nun ſtelle man ſich ſolche Menſche 


vor, wie fie ſich kuaͤmmerlich, oon Lumpen bedeckt, bei griger | 


Hitze und ſtrengſter Kaͤlte, im Verlaufe Lines Faves, tars 
52 Haͤuſer ſchleppen muͤſſen, ¢2mal des Jared uufreunthiq 
nud mit Widerwillen empfangen, meiſtenteils nicht ow 


elende Menſchen, ſondern als eine Anlage und anfgedow 


gene Buͤrde, angeſehen und behandelt werden ; un d basz 
hoͤchſten Alter, Get ſiechem and ſchmerzhaftem Koͤrper, ehe 
Hoffnung eines ertraͤglicheren Zuſtandes, bis diefern der In 
cin Ende macht. O weld ein Abſtand zwiſchen bes Be 
griffen, die man ſich bet Durchleſung ted Geſetzzes mau, 
bas diefe Orbuung vorſchreibt, das gang BruderLiebe pn 
Zweck zu haben ſcheint; und zwiſchen jenen, fo Ser Asst 
ber Redlifirung rege made! Freilich iſt es ſchwer, utter 
Fall tft otelfaltig, daß eine Gemeine einen Greis in Be 
pflegung nemen mug, der feine ganze LebensZeit angers 
vem Zirkel sugebradt hat, aber in Feiner Gegend 105 
geblieben iff, blos darum, well ex tn ihrem Zirkel gebos 

tvorben iff, Indeſſen wurde von Wufhebung diefer Saf, K 
Einfuͤrung bes Armen Inſtituts, Feine Erwaͤnung gens: 

nnd baber ift fid) nicht zu wundern, daß diefe ſchoͤne w 

loͤbliche Abſicht, unter einem fo gutmitigen Wolke, alg td 
OberSteiriſche ift, nidt Platz greifen fonnte, and aaply 


| wo es beſteht, wieder erloͤſchen wird. Go aber, mir at 


ber Charakter bes Ober Steiriſchen Land Volkes (chia, vee 
ich ihm zu, daß kein Dienſtbot im Alter hilflos bliebe, de 
TO oder mer Jare in Einem Hauſe tren und fleißig geriest 


Ich habe nur Einen Bewels oon ber unzureichender 


—Bexvoͤlkerung und ihres trantigen Folgen angefiirt, unbdmid 


vielleicht bet dieſem zu lang aufgehalten, ba bekaunt iſt, def 
ple Obere Steiermark nidt 1000 Seelen auf eine Quabrad 
Meile galt, Aber intereffauter ift die Frages wie Fas | 
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ieſem Uebel abgeholfen, und die Bevoͤlkerung vete 
nere werden? | oe 

Einen ungemein nuͤhhlichen, ynd von allen Seiten betrach⸗ 
et, weiſen und gerechten Schritt, hat unſtreitig der’ Kalſer 
azu getan, indem er ber Intoleranz, ber ſtupiden Fae 
orang, und bem Gels der Geiſtlichkeit, dad in gewiſſen 
Segenden lange Fare geiriebene Hanbwerk der Entvoͤlkerung 
efperrt hat. Die langen Zuͤge ungluͤcklicher SchlachtOpfer 
rieſterlicher Wut, die man Sar fir Far Heerdenweis, wie 
Biel, von thren angeerbten, trefftid) bearbetteten Grinder, 
on thren Anvetwandten und Freunden , nad) Siebenbuͤrgen 
rieb, waren nichts weniger als Proteftancen im gemetd | 
en Verſtande. Ohne eine andre GlaubensLere fir beffer 
u erfennen — denn fie kannten gar feine, fo febr waren 
ie berwarlofet — proreftirten fie nur allein, daß Sie Res 
igton unmoͤglich dte ware, die chriſtliche, die goͤttliche ſeyn 
oͤnne, die Prieſter habe, wie die, die ihnen aufgedrungen 
daren. Zum Beweis iſt Landkuͤndig, daß eine große Ge⸗ 
neine ſich bittlich, anfaͤnglich an den Biſchof von Seggau, 
ind nachher an die LandesStelle, bei der es auch nicht an 
Naͤnnern von ſtatkem Religions Eifer und ſtockblindem Glau⸗ 
en mangelte, gewendet, und ſich erklaͤret hat, daß fie in 
em Schoße der katholiſchen Kirche zu leben und gu ſterben 
vuͤnſche; nur aber bate fie, daß der fie unertraͤglich haſſende 
Dfarrer verwedfelt, und ihr an feiner Stelle Hr. Kau- 
[chit{ch, bee alé Caplan dort war, gum Pfarrer gegeben 
serben moͤchte. Aber thre Witte war vergebend. Nicht 
ev Pfarrer, fondeen Kaut{chit(ch, ward verwedfelt, und 


ie Bittenden mußten the Vaterland rumen. Go waren 


Verfolgungen immer dad Los rechtſchaffener Menſchen in 
‘anbdern, mo der Lere und bem Lichte bes Heilandes, Pfaf⸗ 
ten Finſternis, — ber taͤtigen Froͤmmigkeit, Caͤrimoni⸗ 
NM, — und der Andacht, RoſenKraͤnze und klingende 
Bruͤderſchaften, untergeſchoben werden durften. Dennoch 
at bald darauf der naͤmliche Kaut/chit/ch, auf etnmbitiges 
| a: R32 Bege/⸗ 


burg erhalten, we ev 
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Begeren ber ganzen Buͤrgerſchaft, mit Veifallsdoller Cx 
ſtimmung des naͤmlichen Hrn. Biſchofs und der naͤmlihe 
Landes Stelle, bie auſenliche Pfarre der Kreis Stadt Mav. 
{con merere Jare allgemein gel 
und geſchaͤtzt wird, J 

Indeſſen wird dieſer gwar fuͤr die Zukunſt geben 
Verluſt an Bevoͤlkerung, nad lauge weber zureichen, 14 
auch nur fuͤlbar werden: und ich muß geſtehen, daß ide 
zweifle, ob geholfen ſeyn wuͤrde, wenn man z. V. bw 
granten aus bem Reiche, ſtatt fie nach Ungern gu ſchide, 





lin bie Obere Stelermark anweiſen wollte. Leute, tn asts, 


beſonders in fladjen Laͤndern erzogen, doͤrften (dwerlid 
harten Arbeit gewachſen, folglich aud) dem Ober Steice 
Bauern nicht zum Behufe ſeyn. Ueberhaupt glarheih 
daß beiden Eingangs erwaͤnten Uebeln, nicht gegenmiti, 
wicht in einem Sta, ſondern nur erſt flr die kuͤuftige da 
tation, geholfen werden koͤnne. Um aber ihe dieſes Os 
zuzufichern, ware zur Einleitung and nicht Ein Zag we 
ſaͤumen; und id) glaube, ein natuͤrliches Mittel zu wt 
wie man dieſem Lande auf die vorteilhafteſte Weiſe za # 
naturaliſirten Bevoͤlkerung verhelfen koͤnne. 
Bekanntermaſen hat der Kaiſer die meiſten Wi? 
Zaͤuſer anfgehoben, und die Rinder in die Koſt derdug 
Die wenigen nod) beftehenden derlet Hanfer find ioerplloy 
maͤßzig nur geringsdlid), gleidwol aber, meinen — 
nach, nod gu zalreich. Denn. wenn ſchon nicht Me 
_ 8 fidlen iſt, dag vorzuͤglich das Waifen Haus in Wir 
nnter ber unmittelbaren Auſſicht bes Raiſers, dae 
, wodentlidy mit forſchendern Blick beſucht, und suit w 
Leitung des gang gu dieſem — taufend Augen und cst wb 
ſerne Beharrlichkeit fodernden — GefchSfte geborner No 
ford Andre, in Beziehung auf Ordnung, Reinlichlu— 
gute Pflege und ere, billig allen uͤbrigen gum Mult” 
gefelli wird, und vorgefiellt gu werden verdientt ſo wi 
Body jeder Beobachter leicht gewar werden, daß id se 
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vie in allen zalreichen Erzlehungs Haͤuſern, gerade die Haupts 
Sade, die Erziehung, d. i. die Anleitung sb einem © 
kuͤnftig ſelhſttaͤtigen Leben, and der Uebung des freien 
Willens dazu, dard die in. folden Hadufern unentherlide 
Zwang Ordnung verdzengt and ausgeſchloſſen werde. Diefer 
Mangel ift in meinen Ungen ſo groß, daß thn tanfend ane 
ve, bie man mir freilich in Privat Haͤuſern, wohin die ans 
ern in bie Rofk oerdungen werden, aud zeigen wird, nicht 
rufwiegen: ba diefe nur anfeingelue, fener fort and fort 
auf bunderte von Kindern wirket; nud well vielleicht im 
Menſchen kein Feler unansreutbarere Wurzeln ſchlaͤgt, als 
der ber Untaͤtigkeit, wozu alle dieſe Kinder verſtimmt wer⸗ 
ben. Man verſicherte mich, daß ter Major Andre dieſe 
midtige Warheit vorlaͤngſt eingeſehen, und daher dem Rais 
ſer einen trefflichen Vorſchlag gemacht habe, wie die Kinder 
maͤnnlichen Geſchlechts im Hauſe zu reinlichen Handwerken 
angeleitet werden ſollten und koͤnnten: allein der Kaiſer ver⸗ 
warf ihn. Selbſt die Madden doͤrfen nicht im Wolles oder- 
BaumwolleSpinnen, ſondern die geſchickteren muͤſſen im 
Harkrauſen und Putz Arbeit unterrichtet werben: das Spin⸗ 
nen aber erklaͤrte Ge Maj. der kuͤnftlgen Beſtimmung die⸗ 
ſer Kinder unangemeſſen. Man mutmaſſet daher, daß die 
Maͤdchen gu Kammer Dienſten, und die Knaben zu Unters 
— vorgeſehen ſeien. — Aber zuruͤck zu meiner 
ache. 
Bet denjenigen Kiudern, die aus ben Waiſen⸗ und 
auch Findel Haͤuſern in die Koſt ausgegeben werden, finde 
ich, und gwar beſonders tn Wien, daran ſehr uͤbel getan, 
bag man alle dieſe Kinder, entweder in dic Vorſtaͤdte 
Wiens, ober in die naͤchſten ber Stadt angelegenen Dorf’ 
ſchaften, eindinget. Zwar in Begtehung anf die Findels 
unb neugebornen Kinder febe id) die Erwuͤnſchlichkeit cin, 
daß tagtagli& zureichende Plage vorhanten feyn midten, 
fie in ber Mahe untergubringen. Daß man aber biefe, 
nachdem fie ajdrig find, und iM ſchon exwadfenen Waiſen, 
— | \ ⸗ 4 3 in , 
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in und noͤchſt um Wien lage, ſcheiat mir in aber UH 
getan gu ſeyn. Und obwol ta Graͤtz die meiſten derli 


bat es alſo gang bad Anfehen, als wolle man aud ala 
fen Kindern, wennd mit ihnen am beſten audfdlagt, Ha 
werker ergtelens die aber and; antanglid dazu 
bleiben body immer als etwas oder ald nichts bei der 
Dennoch glanbe ich, daG dle Staͤdte, beſonders cin 

HaupiStaͤdte, fdyon ohnehin leider! fo viel Aaveni 
bevor haben, dag man cher mider ald fix ben Anwach 
rer Beodl¥erung gu forgen babe. Ferner darf un 
Gorge fir den Nachwuchs yu Handwerken fider entiind 
bleiben, fo lang dad platte Land bevoͤlkert iff. Dies 
(den, die in Seddten wirklich notwendig oder nuͤhlih v 
werden fid) auf bem Lande gewiß allezeit and frendis im 
laſſen; aber ein rojdriges, vielleicht ſchon ein cjiriga®: | 
es mag ſonſt nodp fo dumm ſeyn, findet ſich for ¢ 
ub beleibiges, menn ed aus der Stadt ober Borfiadt, 4 
dem Hauſe eines Schuſters, Tageliners, oder Mie Ka" 
wo es nidts tat, gu einem Ganern und gar Felb Arbei ie 
geben folle, Ich Gabe ſelbſt dergleichen Kinder geleto.™ 
duferft miématig waren: and der von erfier Rinks! 
{nen zur Natur gewordene Hang sur Untdtighelt — “ 
gewiffefte Leit Faden gum QudtHaus und gum CH 
— ſchien uniibermindlidy gu ſeyn. 

Saoll es nun nicht nuͤßzlicher ſeyn, alle Wala” 
FludelKinder, ſobald fie bas 4te Yar zuruͤckgelegt bae 
aus ten Staͤdten und den ohnehin genagfans soiila 

— in * die an — — 

zu verſchicken, beſonders wenn fie fo n gem, 
geſund ſind, wie die Obire oe Auffid 
_ Balber, fagte man mir, verlege man dieſe Kinder am nl 

win dic HauptStaͤdte: warlid cine gevingfiigige, ait 
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118. Ober Steiermark. 13 
Sreichende Urſache! Sollten die Kreis Haupilente, die Kreis⸗ 
ſommiſſarien, Ste ohnehin thre Kreiſe fo oft durchreiſen muͤſ⸗ 
a7, and beſonders die neuangeſtellten KRreis SchulCom⸗ 
aiſſarien, dies nicht eben ſo gut and nebenher verrichten 
Seanen? Ich ſtelle mix die Sache fo lricht, und den Nutzen 
æVon ſo einleuchtend unb lebhaft bor, daß fie etme meiner 
e blings Ideen ausmacht. Wenn tundgemadhe wuͤrde, “sag 
Se Wiajf. beſchloſſen haben, ſowol zur Aufname der Wes 
Siterang, als aud um bem Ober Steiriſchen Untertan einen 
letl bes Nutzens zufließen gu laſſen, welchen Untertanen 
rsdrex Provingen an KoſtGeldern fuͤr Waiſen Kinder dezie⸗ 
ex: fo werde den anfaffigen Untertanen der beiden Ober⸗ 
Steiriſchen Kreife kund getan, daß jeder, der ein derlei Rind, 
egen jaͤrlich bis nach zuruͤckgelegtem 15den Jar des Alters 
u empfangenden 36 Gl, KoſtGeld, in gate Verpflegung 
mb Erziehung uͤbernemen wolle, ſich binnen 2 Monaten, 
ntwebder durch ſeine GrundObrigkeit, ober unmittelbar, beim 
Treis Amte, mit dem Beiſatze, ob er cin Kind maͤnnlichen 
Der weiblichen Geſchlechts verlange, vormerken gu laſſen 
pabe’s fo glaube ich, daß ſchon im rften Jare viele, noch 
ingleich met aber im ben folgenden Jaren, wenn einmal das 
Mistrauen, fo dew Bauren gegen alled Mere eigen iſt, 


* 


uvch Erfarung benommen wire, anverlangt, und mit F 


Frenden angenommen werden wuͤrden. — Die Art, dieſe 
Kinder in Sommer Monaten, auf mit Flechten umzogenen, 
eichlich mit Stroh belegten Militaͤr⸗Ruſt Wagen, unter 
Begleitung einiger Indaliden, und mererer Marſchgewon⸗ 
ex Soldaten Welber, zu tranſportiren, ſehe td fir fo leicht 
in, daß ich mich dabei gar nicht aufhalte, ſondern nur bei⸗ 
uͤge, daß gwar jedem Bauren die freie Wal bed Geſchlechts 
zelaſſen werden muͤſſe, ble Kinder gleichen Seſchlechts aber 
aur nad dem fo6 verteilt werden ſollen. 
Warlich ergoͤßend finde ih ben Gedanken, was bare 
aus in 15 bis 20 Saren fir vorteilhafte Veraͤnderungen fid 
ergeben muͤhten. Nebſt dem —— der Devoͤlke⸗ 
35. rung 


ten | 
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rung, wmiSte aud) der Umlauf der KoſtGelber, tar 
mittelbar und gang in die Haͤnde der prodacivenden 
fame, als em neuer Saflug febr guͤnſtige Wirtay 
und follte defer dem ſchwer arbeitenden OberSte 
Ganern, der hundert Vorteile and Gelegenheiten jue 
Verdienſten entheret , welche die nahe an HanptOeitia 
genden genießen, nicht vorzuͤglich gu giunenfeyn? 


Il. Nangel an Erziehung. Wenn aber alt 
Weiſe die Bevdlkerung durch Kinder dermeret with, * 
fe lidnger fie dahin kimen fis) befto beſe vata 
wuͤrden: fo wird 6 and eit ſeyn, ohne langeres 100 
auf Abhilfe ded zweiten Mangels durch angemefen & 
~ Hung bedadhe gu ſeyn. eo ! 
VUaverſtand oder Ungerechtigkeit ware es, ware 
in Abrede ftellen wollte, daß ber Ober Steiriſche Var’ 
der Kunft und dem Fleige ded Gelb Baues, ielit* 
ganzen abrigen Welt gum Muſter vorgeſtellt gu tet? 
diene: allein damit doͤrſte aud) die gauge Geredtigtei." 
ihnm gehuͤrt, geſchloſſen ſeyn. Wie ſehr maze gleide! 
wuͤnſchen, daß in einem Lande, wo ber Winter largo 
‘wo nur einface Semmer Sat iſt, wo dev groͤßte 21° 

” Banern kuͤnimerlich ober gar nicht fein eigenes Beir! 
erzengen im Stand ift, wo das webblidje Geſchlecht o™ 
als ba8 marinlige ift, —- gu einem SebenReria 4 
haͤusliche UArbeiten im Sqhwang gehen, und wo 
Steiriſche Volk ſich an der BewerSfamtcit von Dad 
aden ſpiegeln moͤchte, wo regelmaͤßig Jar far In, 
Fürſt and feine Untertauen verhungern muͤßten, 0" 
letztern nicht, Mann und Weib, oom Kinde bis gars Ore 
mittelſt erblichen Fleig und Geſchicklichkeit ihrer 5% 
durch KinderSpielZeug ſich ben ErdKreis bs Ob © 
Weſt Indien, gu ihrem Beduͤrfnis ziusbar yu maga” 
en. Aber leider mangelt es hierau in der Obern OT 
——;— a 


8 


“ys, Obie. agg 


Unter ben Probucten der Obern Steiermark wird gewiß 
vortreff lide Flachs, ver da widft, nie angurimen ~ 
zeſſen: aber bie Defterrcidjer, bie ihn beffer gu {haben 
en, ald die LandesEinwoner, holen ihn. roh, und fins 
ihn unbrandbar, fo bald ex im Lande-gefpouten worden. 
fagtd fic aber, daG fie mit dem Gladys yugleid) bad - 
uͤrlichſte und bereitefte Mittel zu weiblicher Geſchicklichkeit 
Taͤtigkeit aus hem Lande ſchaffen. Schon das Vorbb⸗ 
en bed Flachſes verſteht der OberSteirer nicht, und fuͤm 
rt ſich aud nicht darum, wenn er wirklich eines Beſſen 
rzeugt wird. Ihre gemeinuͤbliche Hecheln tangen nichts, 
> verurfadjen ihnen den groͤßten Nachteil. Seit mereren- 
ren koͤmmt allezeit zu Winters Zeit ein Mann mit einigen 
hilfer von Udine, der dieſe Reiſe blos aufs Flachs Abzie⸗ 

1 unterninat , und Gar fir Jar cine ſchoͤne Summe 

elded verdient. Gr bedient ſich ber Breſcianiſchen Hechel, 

auf fid) in Einer alle 5 Gattungen dex Feine von felbft. 
fondern, Er verrichtet diefe Webeit ohne Vergleidy ges 
winder, alé die Seiler, die indgemets dazu gebraucht 
erden; und aus einem Gentner bom ſchlechten Flachs, wor⸗ 

1S dieſe nur 15 Pf. Reiſte erzengten, erzeugte jenersg Pf, 

1S ſchoͤnem Flachs aber bringt ex 40 bis 45 Pf. Die Buͤr 
r und Guͤter Beſitzer bedienen ſich ſeiner fleißig; die Baus. 
n bewundern ſeine Manipulation, fir fie aber, meinen ſie, 
emen ſich derlei Neuerungen nicht, und fie bleiben benrals. = =~ 
n Herkommen getren, Diefer Udinefer, der ans der Stei⸗ 

mart (einer beften Vorteil und Unterhalt sieht, wuͤnſcht 

it Jaren, fid da fefibaft gu madden, und bat dod) zur . 
Stunde fein Haͤuſschen gu kaufen befommen koͤnnen: daher 
¢ denn’ nod) gezwungen iff, bad Steier maͤrkiſche Gelb wider 
Willen jdrlidy ind Venetianiſche gu tragen, 

Die Unkundigheit des weiblichen Geſchlechts in hinds 
iden und Nebenverdienſtlichen Arbeiten aber, ift nod) auß⸗ 
allender. Die Wetber koͤnnen nicht vaͤhen, nod) weniger _ 
vides, Das Spinnen auf dem Rad iff das cingige Geſchaͤffte 


o 


4. 


Nm 
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_ fhe bie langen Winter Abende: md fo fleitig fie darn f 


a) 


fo moͤchte man beinahe winfthen, daß fie es weniger nix 


. Benn fie erzeugen cin Gefpinft, in dem man dad Baie 


nis ded Flachſes bebauern mug. Ueberhaupt aber wits 
fix das Beduͤrfnis des eigenen Haufes gefponnen; rc 
Tang fie diefer Runft nicht Lindiger werden, ift andl 
es aud) unmiglig, daß fle anf Derbient ſpinnen thes 
Da eine fo grofe Anzal Menſchen iſt, die Glos oad 
fon leben, welder Verdtenft fix das weibliche Geliit: 
Winter faft gaͤnzlich aufhoͤrt: fo herrſcht cud sate tr 
Glaffe von Menſchen in dieſer Jars Zeit offt , wie sure 
bittere Not; baram aber find biefe Lente fo gemiat + 
fie es fix welt verdienfilider halten, mit einem 6x: 
dem Ruͤcken, und dem RoſenKranz in Ser Hand, wo! 
gu Dorf, von Hans gu Haus, ga betteln, alé fig u 


ſſchicklichkeit in kleinen Arbeiten zu bewerben. Indeſe⸗ 


man fie nur bedaͤuern, und nicht tadeln. Von anf 


Eltern geboren, nie aus ihrem Geburts Kreiſe gto 
hat (oe ber Gebanfe, viel weniger ein Berlanger, * 
gt lernen, alé thre Eltern, und alle die um fie Ieba," 
Féunen, unmoͤglich tn thuen rege werden koͤnnen. de⸗ 
lide Erziehung aber, bie fie von ihren Eltern ee 


und ererbt haben, tetlen fle wieder andy thren Gter= 


und ba fie alles , was fie felbft nicht koͤnnen, win 24 
mur dad Stricken eines Strumpfes, wozu fie thre 
Finger fretlid) nicht mer gewoͤnen koͤnnen, far see 
Tid) (iver anfebens fo laſſen fre ſich ſelbſt den Gas" 
daß thre Kinder je dazu geſchickt werden koͤnnten ant ſas 
nicht beigeben, fa todnen, oder geben ſich wenigta’ ® 
‘Anfeben , feft su glanben, daß die Kinder durd del - 
Seiten, far kaͤnſtig sur ſchweren Felb Arbeit nutauzlih © 
den: als ob Müſſiggang die rechte Cinleftung e 


fdwerem and anhaltendem Fleiß ware! Ate in diese ™ 


leid erregende Unheil angenfdeinlider, als zur Herbſi 
wo alle Kinder vom Gten bis gu den vogihara Je 
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itung des anf allen Wieſen weidenben Viehes angefiellt wees ’ 
1, wobet fie ben gangert Tag vollbringen. Klatſchen mit Peite 
im, oder ſchaͤlern, wenn ihrer merere beiſammen find, ober 
filod muͤſſig ba liegen, ift alles, womit fie ibye Beltane 
lens mat follte aber wol erftaunen, wens alle dieſe 8 
wie fie koͤnnten und billig ſollten, ſpaͤnnen ober ſtrick⸗ 
und man die in gang OberSteier bein Viehweiden, 

a Rindern erjengte Arbeit, auf einem Plog beifammen 
e. Was aber koͤnnten nicht die Kinder der ganzen Obern 
eiermark, tm Verlauf eines Fares erzengen! welche Beis’. 
fe ihren Eltern, denen fie i§t gang zur Laſt find, und ſelbſt 
on dem State verſchaffen, wenn ſie das ganze Jar hindurch, 
tt dem Muͤſſiggange gu froͤnen, ihrem Alter angemeſſene 
beiten verrichteten! oe 

Mer burdy bie politiſche Einteilung nur, iſt bieGegend 
atten der Untern Stefermart, naͤmlich dem Graͤtzer Kreiſe, 
zeteilt; ihrer ganzen Natur nad) aber gebirte fie gum 
rucker Kreis. Dafelbft ift nicht nur keine Baͤurin, fons 
mm and fein Mann, fein Rind beiderlei Geſchlechts, das 
ht bes Spinnens, fein Mann, kein erwachſener Raabe, 
¢ nit bes Webens kuͤndig ware; and unftreltig iſt dies 
S die Urfade, dag in dieſer rauhen Gegend Wolftand 
erſcht, und cin glidlides feinen Geburts Ort febr licens 
6 Volk lebt. Go. ift jenfeit eines Berges, in einem ganz, 
n aller Welt abgefonderten Winkel, Induſtrie und Bes 
rbſamkeit zur Natur geworden; waͤrend in den daran ftop 
uden, von CommerzialStraſſen und der ſchiffbaren Muer 
rchkreuzten, and fo wenige Mellen von der Kaiſer Stadt 
tlegenen Kreiſen, unglaubliche Unkuͤndigkeit und Untaͤtig⸗ 
it noch bis dieſe Stunde waͤhren. So werden die folgen⸗ 
n Generationen fort und fort in die Fustapfen der aͤlteren 
etens nud fo bleibt ein Volk ewig, was es iff, wenn ihm 
Ht cin Moſes eine Licht Saͤule vom Himmel verſchafft, 
id fie ihe folgen heißt. ae 


Wann 
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| Wann aber don war tft, bag ote Leviten bes in Ret: 
ſtehenben Bolles ſchlechte Anlage haben, die Gitten dici-" 
Volkes zu beſſern; wenn ihre HauptLere nod) iimmer dabe 
geht, daß dad Jutereſſe dieſer Welt (wenigſtens bei te! 

Saten) dem Intereſſe jener Welt (and im Vorbeigehen ao! 
fagt , Gott fic) foiglich felbft) wiberſpreche; daß F 





liche Folge des Muͤſſiggangs, freiwillige Armut, ste 
Suͤnde, ſondern cine Gort gar wolgefaͤllige Tugend fei; daß 
Gott dad Gebet, fo man mit den Lippen, mit den Fuͤßen 
‘ober nad ber Schnur vervidjtct, welt angesemer , als ti! 
GErhebung des Herzens zu Iim, und als dle Wufupfernr; : 
einer gemeinnuͤtzlichen Arbeit fel; daß die Zalung einer Mer 
oder wol gar eined Hoch Amtes, unendlich verdienſtlicher & 
alé wenn man dieſes Geld auf ein irdiſches Bedarfa & . 
die Seinigen verwendete, und einem weltliden Weben Tes 
ſchen zu verdienen gaͤbe — Grandfage, die bie forgfalrigh: — 
politiſche Aufmerkſamkeit kaum fe von oon Kanzeln verſe⸗ 
Gen,” gewiß aber gar ute aud ben Beicht Stuͤlen anderen 
wird, fo lang bie Geifilichen bedixfende Menſchen, wt ve 
. Religion the Gewerb bleiben wird —: fo iſt ved asd 
‘war, daß wenn die Geifiliden, die Lerer ded Wolke, cad 
- tote fie follten, dad Gegentetl von allem dieſem lerten, tem 
Uebel gleidwol nod nicht geholſen waves ‘beam bagy gebb⸗ 
ren Kraͤfte, die iu ihren Haͤnden nidt find. - 
“LUnfre Volks Schulen find Schulen der Gaskhelt, der 






Stwmpiditaͤt, und der Unbrauchbarkeit ford Leber’, Mit 


dieſen unbemaͤntelten Worten legt der wuͤrdige Compe diefe 

vielleicht ans allen wichtigſte Warheit in ein Herz, ta tem 

fie frommen Fan.” Nachdem er die Beſchaffenheit ber Volls⸗ 

Schulen wahr bis gum Weinen geſchildert hats wirft ex de 

Frage auf, wie denn nun dieſem Uebel abzuhelfen wir, 

and firet fert: 

Daburch, fagte He. Sextro, wenn man bie Cinriebtey 
trafe, daf in jedem SaulHaufe, 2 sur Sadule beftimes | 
Zimmer, eit kleineres und ein grifered, wire; wean e 

_ gange in merere Pelotons verteilte Haufe der CohalFrare 


~ 
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m hem letztern zuſammen time, um von ber verſtaͤndigen Fr 
des Schalmeifteré, oder in Ermanglung derfelben, von etn 
andern dazu beftellten verftdndigen Perfon, in allerlei Han 
Urbeiten, Striden, Naͤhen, Spinnen u. f, w., geiibe | 
werden; wenn der in-dem kleineren Bimmer befindlidje Schi 
metfter, nat jedesmal ein einziges aus 3, 4, bis 9 Ripfeal 
ftehendeds Peloton bon Kindérn gleicher Fabigleit, vor fid) foi 
men ließe, um ihnen einen ibrer FaſſungsKraft und ihren V 
duͤrfniffen angemeffenen Unterricht gn geben: wenn biefe na 
einer Biertele oder HalbenStunde , ſich wieder in dad Urbei 
Zimmer verfuͤgten, und ein andered Peloton flatt three 
die LerStube tained, um gleichfalls, nad einer halben Stun 
Unterricht, gu der HandUrbeit zuruͤckgeſchickt zu werden; u 
wenn man endlich dafir forgte, daß die Kinder die ihnen a 
ewtefene mechanifwe Arbeit, nidt blos mit einiger Fertighe 

— ondern auch in moͤglichſter Schnelligkeit, mit —*— G 
ſchicklichkeit, fo gut, fauber, und ſchoͤn als miglid, mad 
lernten: fo wirbde bie ſchaͤdliche Saul Saulenserei, fo wit 
endlich and fo eingerichteten Schulen cine Generation » 
Menſchen hervorgehen, welche fid eden fo durch Fleiß, Wi 
merffamfleit, und Induſtrie auszeichneten, ald die meiſten j 
lebenden Mitglieder des niedrigen VollsElaſſen, ſich dv 
Schwerfaͤlligkeit, Traͤgheit, Ungeſchicklichkelt, unb tierif 
Gedankenloſigkeit, auszuzeichnen pflegt. | 
Und non vor allem, Dank End, Menſchenlieben 
Naͤnner! daß Ihr durd) dieſe wenige Worte, bie ich et 
‘hnt and ansge(drieben habe, meine geliebte Steiermaͤrk 
nd die dortigen LandGdulen, fo nady dem Leben gem 
abt, daß Rafael es nicht beffer vermodt hatte; und d 
ihr mid) vor dem Vorwurf einer Satyre bedeckt habt, d 
h nicht entgangen ware, wenn mirs je geglidt hate 
ieſes Gemalde eben ſo treffend aufzuſtellen. Denn ale W 
bye teh auf, ans den angefiirten Stellen, in Beziehu 
wol anf ble Schul Auſtalten, als anf. den Charalter d 
er Steiermaͤrkiſchen Volks, nut Sin Wort, dad any 
mb ober uͤberfluͤſſig ift, gu finden. Go treten alfo De 
hen, weber in Drandenburg nod in der Steiermat 
oeder unter Fried) ichen nod) unter Joleſen, iiber dte { 
Sarhunderten beftehende Linte, Edunen nicht daruͤber trete 
Me te 
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vern nicht die dazu gehorlgen Mittel taͤtig angen: 
werden 


| Die Warheit, daß Erziehung nichts auder 
nleitung zu unſrer kuͤnftigen Beſtimmungeil, 

. eine don denen, bie man nur darum Jarhunderite larg ik 
fab, well fie und gu nahe lag. Fruͤher iſt fie taba: 
proteſtantiſchen als in katholiſchen Staten gewahret nec: 
vermutlich well in letzteren die Erziehnug aller Mak, 
die kuͤnftig denken follten, durchgaͤngig der Botmnbfigiate 
Jeſuiten untergeorduet und preiggegeben war, bert ® 
nemfter Grundſatz und Abſicht gewefer gu feon {del 
Augenmerk three Zoͤglinge, ſchon von erſter Jugend «™ 


allem, was naͤchſt um fie war, abzuwenden, amt fis 


blauen Himmel das verſchwundene Tatium ſuchen zu me 
Wonigſtens war dieſes Irrlicht kaum erloſchen — oda kt 
gu. ſagen, verhuͤllt worden, als man and to bale 
reichiſchen Staten anfing, diefe Warhelt eiugafelea, o 
wenigfiens thre Realiſirung zu winyden. In den fo 
Bude der Geſetze Fofefe i (Zh. 1, S. 325), sit 
daß fon im J. 1778 jewen Lerern, deren Gettias' 
ihren Shuler bas Naͤhen und Stricken, das Fladd/2 
WolSyinnen, eingefirt haber, vor andern eo IAe 
derheißen worden: und unter dem 7 {af 1719 
wmiermal denjenigen Lerern und Aufſehern eine To 
ration zugeſagt worben, welche die beſten Mittel, av 
der auf dem Lande in bie Schule gu bringen, erfia a 
ausfuͤren wuͤrden. Darauf werden 2 Kalecheten i Ga 
. Pivectoren in Boͤhmen, naͤmlich P. Bohas und P. Hast 
mit ihren gebraudjten Runſtgriffen, modurd fie tel 
der tn die Jnduſtrial Schulen gebracht haben, zur Mojo | 
angefart. P. Bohm, Schul Director auf der Cameralhe⸗ 
ſchaſt Zbiro, fuͤrte die Strickerei cin, Gein Runfls" 
beſtand dariun, dager ſich mit den Richtern und Gear” 
‘nen wegen ber Hinierniſſe unterredete, welche die Kis 
rex Gemeine von dex Schule abbielten, and ihrnen lhre — 





t 
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igkeit zeigte. P. Klauda, SchnlDirector ber Haupt⸗ 


Schule der Stadt Brandeis, fuͤrte die Baumwollen Spin⸗ 
evel. ein; nam Verlag von Fabriken, und lief den El⸗ 
ern das Geld uͤberbringen, Sas die Kinder in dee 
Schule verdient hatten. D wie viel Gated iſt durch dies 
en eingigen Gedanken nicht nur angefangen, fondern zugleich 
efeftiget worden! Dafuͤr beFam jeder P. Director 8 Ducas’ 
en und eine Boͤhmiſche Bibel. = oan 


Ich weiß gar wol, wie viel tiefe Gelerfambcit, und — 


ple vieljaͤrigen Fleiß, Borns Erfindung vorausfese, 


ind Eenne und verehre ihren Wert. Ich weiff oud, daß, 
en waren tind anfelbaren LeitFaben der Menſchen gu fine 


en, ben Klanda ergriffen hat, ſchlichter Geradfinn und. 


Menſchen Kenntnis zureichen. Wenn id) aber die — 
‘ete Der einen und ber andern Erfindung erwaͤge: fo gla 






dy, wiirde ſelbſt Born mix 6 nicht verargen; wenn ich 


{/audaé Erfindung der feinigen sur Seite ſehte. . Die ges 
echte und angeme(fene Belonnng, womit der Kaiſer bie Bors 
iſche Srfindung, erft nadvem fie probbaltig nuͤtzlich erfun⸗ 


en worden, gefrnet hat, wird in fener Geſchichte ewig 


dhe vergeffen werden, Moͤchten dagegen die Alaudiſchen 8 
Dukaten nidt durd ein Gefe§ der großmuͤtigſten Kaiſerin 
indy Serewiger, und cin Beweis ſeyn, wie wenig man zu 
hren Seiten nod) den Wert der widtigften Woarheiten zu 
chaͤtzen wußte! Gewiß ihr Derg hatte keinen Teil parans 
ber — © quantum intereſt, in quas quis manus inci- 
erit : 


lande, will mir, ich Fan ef nicht Gergen, auch nicht behagen. 
Se ift mir mit sem Worte Rniff, wo nidt ſynonym, dod 
© gar nabe verwandt, und daber der Warde eines Geſetzes 
mangemeffen. Und wozu Runſtgriffe? Wenn anerkaunt 
ind entſchieden iff, daß Induſtrial Schulen eine unentberlide, 
ine der erfien Notwendigheiten find: weldjen Anftand fan 
ex Landes Fuͤrſt nemen, gu befelen, daß alle Sleern ihre 

Statens. Xi: 46. $ . - Saves 


Dee Ausdend Kunſtgriff ta dem gegenwaͤrtigen Ver⸗ 


4 
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Kinder eben fo in ble InduſtrialSchulen ſchiden, ats 
wen unter Strafe geboten iſt, fie in die VlormalGic: 


gu ſchicken. Ich geftebe unverholen — hoffe aber, |: 


mit’é niemand ald rine Geringſchaͤtzung ber NormalẽEin 
auslegen werde —, daß fo oft. fic dle Untunlichken i: 
gugleich eine Normal⸗ und Induſtrial Schule eteynfins, 
allezeit der InduſtrialSchule, den Vorznug geben we: 
denn lieber iſt mir doch das Volk, bad gwar des {0 

reibens, Rechnens unkundig, aber der Wirſtc 
wenn gleich nur Maſchinenmaͤßig, doch fleißig nnd 
obliegt, als eines von umgekertem Verhaͤltniße. Alex! 
Hwang aber fiele gaͤnzlich weg, and die Sade git 
fel6ft, wenn die InduſtrialSchülen anf den Budfes 
sad oben angesogener Weife, mit ben MormalGduiar 
bunden wirden: und fo lang died nicht geſchieht, mo” 
diefe Schuben immer Schulen der Faulbheit, ver Supt⸗ 
and dex Unbrauchbarkeit firs Leben, bleiben, and js! 








weld dtenen, daß das Schul Weſen von Leute dirigh”” 


de, die von der Matur dee Kinder keive Renntntfe™ 
Koften and Zeit Goer unmoͤgliche Wuͤnſche oerfhame V 
ben Stat taͤnſchen, wie fie ſelbſt getaͤuſcht find. 

Indeſſen, wer fan es begreifen! fo viele aa” 
ſamkeit und Taͤtigkeit der Raifer auf das Saul Wels lan 
gewandt bat; fo.olel nar NormalSchulen bereits te. 





PISA in der Steiermark errichtet worden: fo beſteh al 


Stunde, durch Landesherrliche Anordnung, nidt eco 
Induſtrial Schule in der gangen Obern Sretermart, Wt 


.  Baterliede nicht auf Giinfilinge traͤufle — ibe (8 


" Rationen hinfließe, gibt 6 in Mtenge —— fagen: vie?” 


Regeatia, dte Buchhalterei , dle threr Natur nach qo 
e Vorſtellung ver Weſenheit, bas Geld, den nlf ist 
enbeiten vorziehe, . erlaube ihm nidt, Hand ar xt 


„Werk mu legen. Aber warlich dieſe Gage bat alle nuderbu 


bare Mextmale ven Scheiſichtigkeit. Hex, wie be ; 


ad 


a 


“1S, ‘OberSteianngrt> bg 


ew > die vͤbrig bleibenden and entherlichen Stats Gelber 4G. 
Millionen auf Gebaͤude verwendet, durch die ex augeuſchein⸗ 
ich piht den Rum. dex Pads, fondern dew Dank fae Migs 
ichkeit, gu verdienen trachtet; wer anf (olde Weife dub 
Lebesfiug ded Stats Segens, und bas Product feiner pees 

Slides Maͤßigkeit, nicht in die Hinde muͤſſiger Dbflinge 
dev irrender Ritter, fowdern in jene der emfigfien und dürſe 
igften. Claſſen aud fliegen laͤßt — freilidy bidher nod) im⸗ 
ner in ben HauptStaͤdten ausfliegen Lage, und andard). 
en Aufenthalt ded Geldes und die Bevilterung da hanfe; 
vo fie lieber entfernt werden ſollten —: ben koͤunen die Red 
ten unmoͤglich von Srvidtang der RubufteialSdjuten abbas 
en, um fo weniger, nachdem dex Fond dazu durch die - fe 
ar fenlide. Bruͤderſchafts Stiftungen oesmeret wordens -neds 
etn, ba die NormalSchulen ſchon befteken, bte Beifuͤgung 
er SndsefirialSdules fir.die ganze Dtonardte,. in meinen 
Lugen nur ein Minimom betragen fan 5. nud naddem man 
iberzeugt (enn muß, daß jeded gu dieſem Cade verwendett 
Fins, fort und fort einen zaͤlbaren Sewinn von Tauſend 
bwerfen muͤſſe. Stats Oekonomie fan alfo unmoͤglich die 
Arfache. der maugeluden Juduſtrial Schulen fee: wilch oe 
re Urfade tan es alfo wol fepn ? — 

Man erzaͤlte mie, daß der Kaiſer, ala er, vor (ich 
alaube) 3 Jaren. durch eine ber Ober Steiriſchen Kreis Staͤdte 
raffiste, aus vollem Herzen von freien Stuͤcken angekuͤndet 
abe, eof nun alſogleich cine Juduſtrial Schule in dieſer 
Stadt thren Anfang nemen wuͤrde: aber noch iſt beine 
Spur davon vorhanden. Dav erzaͤlte mir, bef als 
ener Ne Ankunft des Kaiſers in Graͤtz augekuͤndet ward/ 
nan nater andern uͤber Hals and Kopf vorgenommenen Shey 
erungen der oͤffentlichen Haͤuſer, aud eine Stube im Wab⸗ 
en Hauſe gefanbert, und ihr dard) Stile und Baͤnke und 
indre Paramenten, bad Anfeben einer InduſtrialSchule: ges 


eben, und Kinder aud allen Hdufern erbettelt habe, um 


te damit gu — Db bem, oo alfo, tole — oS 
: eſe 


164 Stats Anzeigen XII: 46. 
dieſe Schule d Pimpromen von ſelber Zeit an nod wile 
- pder ob fie ceflante cauſa gleich wieber ausgeloſchen: nf 
_ A nicht. Ans dieſem aber vermute ich, daß dec Ka 
ber getroften Hoffaung lebe, daft ta ſeinen Laͤrdern, (r+ 
Ers angeorduct, (Hon zalreiche Induſtrial Schulen hide 
Schade aber, daß Sr und ſeine Lander, getaͤuſcht fiat: i 
bem die Herzen derjenigen, die mit ihm gleichgeſiunke 
mud gleich empfinden ſollten, lange nicht ſo waren Bee 
frinige iſt. Die Landes Vorſteher berechnen ihre Vatz! 
gad Numern. Wer 40000 Exhibiten shit, ſieht ot 
Madbar, der ihrer nur 20000 salt, in Wuͤrde wi 
dienſt um die Halbſcheid uater fic. Was geſchicht oa8 
geſchicht, wird nicht in Anſchlag gebracht. Da fifa it 





WBurgen voll Menſchen, die ſchreiben, und fdeciber, 


ihre Augen fo anabgewaudt auf Papir heften, ands! 
viel Geſchreibs uningelt find, dag thacn-seder Me 
| WBillen uͤbriget, gu ſehen, was neben ihnen if, #! 
denken, wad nidt iff. Sey vermute aber, und fone 
vorſtellen, daß es fonft fo fortgehen koͤnnte, daß ba 
— * hg y natura abgeht, mit ah 
Induß ulen, in en Papiren haben; | | 
dod) diefte eo beter — a 
+ Den xedendfien Bewels, was FnbaftrialGses 4 
in Der Obern Stelermark far gluͤckllche Wirkung to let 








kan man in dem naͤchſt Leoben gelegenen Marki G4 A” 


wo. der wuͤrdige Pfarrer Piflori, ans eignem Amchim 
Jaduſtrial Schule errichtet, und trefflich te Gang gi 
Gott ſegnete dieſes fein frommes Unternemen ante #* 
auch daburch, daß die gute Sache in der Perſen ed # 
dahin geſetzten Biſchofs, Grafen von Eugel, ben mira 
and taͤtigſten Protector erhielt. Alle weibliche Abe" 
Naͤhen, Stricken, Flachs⸗, Wolles, und BaumwolitEſ⸗ 
nen, Spitzen Kloͤppeln ꝛc. werden da oon einer Gali” 
Fran gelerts und die Progreffen, fo die Kinder bertil f 
made babes, tan man uambglich obue tanige Bras 


16. Schwed. Krieg mit Rusand. 166 
$6 Yan anid) nod-vicht uͤberreden, dag es Wirkung 
* Vorartetls war, ſondern ich befoupte, daß die Toͤch⸗ 
ex dieſes gluͤcklichen Marks ſich in ihrem gangen Weſen, 
ron allen uͤbrigen des gamen Landes, vorteilhaft unterfibets. 
en, Won dew plampen, ſherfiligen allee. Thtighrtt: 
oĩ derſprechenden Weſen, was jeden Beebadter ſchon az 
en: Heinftes Kinhern dieſes Sandes auffallen muß, find dieſe 
Wadden durch Munterkeit der Seelen, und leichte Gewegs. 
chkeit ihrer Koͤrper, fo unterſchieden, daß id dard eine 
zanberRute in ein andres Land, verfeGt. worden gu ſeyn 
ante. Die Seyle simmt Arbeit gegen Wegalung ant — 
926 ich aber allein nod) gn wuͤnſchen uͤbrig fand, iſt, daß 
iefe Bezalung den Kindem oder ihren Eltern gelaſſen wer⸗ 
eu moͤchte, anftatt dag fie izt zu Jaluag der Meiſierin aud. 
ex SchnlBeduͤtfniſſe verwendet wih; welded aber ſreilich 
eün Tun fie PrivatPerfoner iſt. 

Wenn alfo der Mangel an Menſchen, unb der Man⸗ 
el an erzogenen Menſchen, geboben feyn werden, mon. 
riz ble vorgeſchlagenen Mittel die bereiteften tind unentber⸗ 
efter ſcheinen? dana, aber wol nide friber, wird die 
Sbete Steiermark fo gluͤcklich werden, als es biefes vor. 
— biedere Volk gu werden verbient. ‘Gis dahin mag 

s, sum Zeichen meiner Danknemigkeit fir dad viele Bergnuͤ⸗ 
en, nud die freundſchaftlichen Begegnungen, moburdy mir 
ie Zeit meines dortigen Aufenthalts fo angenem gemacht 
orden, mit meinen frommen Wuͤnſchen vorlieb nemen. 

——————— aaa er ante arent | ‘ 


16, . 
lceen Stic , dte Retege swifhen Rußland and Schweden 
den Jaren 1741 und 1788, betreffend. 
L 
Iv faker, fom fdranlétit S&ce. (Urſachen, welche Se ia Wab 
weranlapt haben, dem Zar von Rußland den Krieg av extldvert). 
Sed. S wm, 1741, 4, 10 Seiten. 
Daf Sr Agl. Maj. nichts mer an Herzen gelegen, 
{6 — yu haben und aa — das bezeugen fo = | 


GG i Soaks Anzeigen MU 4h. 
the Fel Derv Rezirungs Antritt eingegangene Frigate 
whge, als Sbre ganze nachher gefuͤrts Megikag.- 
Um:ſo mer hatte Ge Maj. vermntet, dog von Ki 
ſiſther Bulte; der mit biefee Macht im J. 1721 eingegars 
me Nyſtaͤdrer· Friede, underbruͤchlich wirde gehalten w 
ben ſehn, da an-bemeldte Krone, nichte allele die herrloir 
Shutter; fondern nad) Schwedens BWormnadern, wad fits 
deſſen ganze Sicherheit, bel ban durd-einets langen mio 
tigen Krieg ermotteten Zuſtand des Rigs, Ramuld ee 
9— ext werben muͤſſen. 
wdeſſen aber hat der Raffiſche Gof fetner Gi: 
| * allein jenen Frledens Vertrag, fondern aad alld 
herMecht, gebrochen. Denn ed har fich Semetbeer Hoi int 
Tehwerifihen Reichs ftinere Verfaſſungen, - der Se 
Mecht und Freihelt, ja ſelbſt in Pa rcapasrie eer , 
rade gegen oberwaͤnten FriedeneGGlaffes 7ben § , c* 
menzt —; ‘hat, det verſchiedenen — ——— 
das ſchwediſche Reich drohende, und zwiſchen Gober ⸗ 
ten ungewoͤnliche Aeußernngen, gebraucht; — 
ſthwediſchen Untertanen bei ben ruſſiſchen Gerichten oF 
ſtiz Hoͤſen dea Genuß des Geſetzes und dKRecte⸗ able | 
dastallen anders vergbaut worden; — 
durch des Nyſtaͤdter —e— — Bles fowel, alte 
ſpaͤtere Verbindungen, bedungene GetreldeUusfur, vanc 
weorim doch zu gleicher Seis audre Nationen nicht wi 
worden; — hat an einem Gr Maj. teeuen, avd oh" 
tind des Reichs Geſchaͤften mit bem behoͤrigen — 
nien Untertan, dem Major Sinelair, einen porfegligad” 
veruͤben, and feine mitgebabte, fir dad Reid ong" 
atti and Schriften, wegrauben lafen ® HO 


gr 





a 
* Pe catia ſchanderichte Sradlang hievon, 
Beiehweedt HIV, ©. 243 — 246. i vie mets 
Akerhjeim (elo, Gatte ben 26 Jul. 1739 pias Sate 
man babe Felnen pollgilligen rund, dieſe Crmordurd 


3% go 
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Dieſe gegen Berdindungers, Friedens Tractaten, Wels. * 


Recht, ud Natur Geſetz, gemachte uͤbermuͤtige und ge⸗ 
liſame Ciobride, welche, nebſt andern, kuͤnftig um⸗ 


nblid) an den a gelegt werden follen, werben die ganze’ 
parteiiſche Welt genugfam Abergengen, daß dee Ruſſiſcho 


f Se Bgl. Mal und das Schwediſche Reid) noch ſchwe⸗ 


', tole durd einen offenbaren Krteg , angegriffen und be⸗ — 


iget babe. 

Krieg, der als eine Strafe Gottes , mit tut erates 
2 und Lüder Verheruug verknuͤpft iſt, "hat Se Maj. fo 
1, wie Dero glorwiirdigfte Vorfaren anf bem Egl. ſchme⸗ 
den Thron, immer mit Abſchen angeſehen. Geluͤ⸗ 
n nad) andrer rechtmaͤßigen Beſi vere hat nie ſchwediſche 
znige vermocht, zu den Waffen zu greifen. Aber die Si⸗ 


rheit, Ehre, und Unabhaͤngigkeit des ſchwediſchen Reich, 
cbunden mit ber Wiederherſtellung des Gleichge⸗ 


a 


ides im Norden, verftatten Gr Maj. nit, dice . 


z raffifden Hofes FriedensBride und Gewalttdtigteiten 
iger mit Stillſchweigen angufehen; fondern Ge Maj. 
det ſich aus fo wichtigen and rechtmaͤßigen Urſachen bes 
jt, die Mittel ad gebrauchen, welde der Hoͤchſte Gr. 
Jaj. in dte Haude gegeben, und zu den Waffen gu greifen, 
1 fic) und dem Reiche Medht und guverlaffige —2* 
verſchaffen. 

Auf den großen Gott, anf deſſen kraͤftigen Beiſtand 
in ſich fn einer fo gerechten Gade gang allein verlaſſen mag, 
it Se Maj. Dero fefte Zuverſicht, daß er Dero gerechte 
affen bergeftalt fequen werde, daß ber Ausgang davon, 
chſt Der Shre des heil. Namens Gotted, cin Sr Agl. 
laj. und ded Reichs Shre und Sicherheit geméfier, und and 
unad beſtaͤndiger Friede, ſeyn moͤge J 


s$ 4 : i, 


— Hofe auf —— indem ſelbiger * Tat vrrabe 
ſcheut habe”: Ba/chings Magasin , x H, S, $26, S. 
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Der Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Gefanbte, Andre) Gref Re 
wae ba , brauchte in feiner Mote dom, 18 Jun. be & 
bride: Oo 
"2 « » Dans ces termes, I'Imperatrice ne balance pux 
plus de fon odté de faire déclarer par le Souffigné au Eat 
de S..M, Snédoife ainfi qu'â tous ceux de lal Nations 
cast part à Padminsfiration, que S. M. 1. ne faunas 
onner une prenve plus folide de fea difpofitions pacin 
_& leur égard, & de l’interét qu’elle prend a la conlemt: 
"de lour tranquillité, qu’en les affarant furels parole iny 


@<cecese : 
‘ , 


-' Guftaf Il antwortete bteranf ben 23 “Jun: 

'. 5. ¢ Le Rot... n’ apa voir qu’avec étonnement ke pe! 

- effet que fes fentimens ont produit fur Ja conduite c. 

niſtre de cette puiffance; & le langage, qui depos 
ques mois accompagne fes demarches, paroit encor xe 
Yempreinte du fiftéme de divifion que fes prédeceies' 
font transmis & gu ils ont tous travaillé à étendre. 

._ Le Roi cherchoit encore a fe faire illufion fur cetæ 
Jl fouhaitoit de pouvoir douter des efforts que failc: ~ 
voié de Raffie, pour ramener la Nation Suedoiſe sur 
qui Pavoient feduite pendant le terme de I’anarchie, &t 

repandre de nouveau dans le fein de l'état cet ance! 

_ de divifion que le ciel & les foins de S. M. ont fub* 
fement éteindre; lorsqu’ enfin le Cour de Rufie ric⸗ 
Jever par fa Note du 18 gfais tous les doutes que + 
aimoit encore a conferver a cet égard, a ta fuite 
rances d’amitié de I‘Imperatrice pour le Roi, dot 

.eft remplie. Ce Miniftre n’a pas héfité d'en appell⸗ “en 
ad autres quan Roi feuts illadrefia à tons coms® 

parka Fadmivifirations alnfl qu’ a la Nation —* 
es aſſurer des ſentimens de fa Souversine & de fat 
quꝰelle prend à leur tranguillite, La-Snede ne ls dee", 
qu’ à & propre Union, le Roi n’a pu voir qa’ avet bP 
grande (urprife une déclaration congue dans ces tere) 
n’y reconnolt gue trop ta politique & les difcott ae 
déceffeurs de ce Miniftre, gui peu contens de fewer? 

-vifton parmi les fujets de S. M., auroient encore 2 
fer gautres antorités au pouvoir légitisne & ſappet a — 
fondsmentales de état en appellant ay fécoursdeleo 


{ 
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tons des témoins que la forme de Gouvernement fe pent 
reconnoitre, ' Pg) Oe he ae 

S. M. chercheroit' vainement a concilier les affarances d° 
imitié de I"Imperatrice de Ruſſie d’an cote, & linterpreta- 
ion des Snédois de l'autre. Chargé de déclerer les fenti- 
nens de fes Maitres, tont Miniftre ne doit, ne peut les an- 
roncef qu’au Souverain feul, auprés de qui,il eft accrédité, 
Toute autre autorité lui eft etrangere, tout-autre témoin ‘loi’ 
levient faperfiu. Telle eft la loi, tel eft lufage confane. 
le tous les Cabinets de l'Eutope; & cette regle n’a jamais 
efié d’étreobfervée, à moins que par des infinuations cap- 
ieufes, on n‘ait' pour but comme autrefois en Suede , i 
rouiller les chofes, de tout confondse & d’y relever de. 
— la barricte qui {éparcit jadis la Nation & le Sou- 
rerain, Boxe ; 

Bieffé de cette manfere par Pendroit le plus fenfible 2 {2 - 
sloire, & n’appercevant plus chez le.Comte de Razumore 
‘kij le langage d’un Miniftre, chargé jusqu’ à prefent d’en- 
soncer les fentimens amicals de l"imperatrice; mais ne pou- 
vant noo plus fe figurer que des expreflions auffi contraires 
1ux Loix fondamentales de la Suede & qui, en féparant le 
Roi & l'état, rendroient tout fajet coupable, tui sient été — 
ore(crites, le Roi aime imiegx les attribuer aux fenti-. 
mens particaliers da Miniftre de Ruſſie qu'il a.aflez manifes _ 
tés, qu’aux ordres de fa Cour. | ieee 

Cependant, aprés ce qui vient de fe paffer, après des 

Jéclarations auffi contraires eu bonheur da roiaume qu’snx 
loix & aux égards dfis au Roi, S. M. n’eft plas en état de 
reconnoitre le Comte de Razamoy/kij dans la qualité de Mi- 
niftre, & fe voit obligé d’exiger fon départ dela Suede, , ° 
.o« tn’a falla qu’une atteque aoffi directe a ta gloire du 
Roi de In part du Comte de ou/k¥, ‘pour le refowdre 
idemander de fe {éparer de queiqu’nn qu'il a honoré de fa 
vonté particoliere; mais ſe voiant aregret rédait à cette ne- 
effité &c. Ee. ‘eae | 

Katharina il fagt hieruͤber tn ihrer Declaration vom 

jul. : ; 
Ju vorgeblichen Gruͤude dieſes Schritts — Wegſchi 
Rung des Ruſſiſchen Gefandten vor dem Hof und aus. den 
Staten Sr. Sdywed. Maj ] enthielt die Erklaͤrung, welche ber - 
Koͤnig den bet ihm accredirten auéwartigen Miniftern APerges 
ben lief. Dtefe Grinde find nidt fo beſchaffen, um and nur 
bie Kurzſichtigſten zu gewinnen : und deswegen follen fie a 
25 at 


sy, 8 
4a 


oS — Stats Manse igen XII: 46. 
nicht wiherlegt wer ‘Mur tan man, der Benv 
kung ee daß dies das erfte — * ſicht 
Souverain daruͤber beleidigt finder, daß ein audrer Souver 
ihm in Verbindung mit feiwen Untertanen ſeine friedhd: 
und geneigten Geſinnnugen verſichert. 


Eltwas aͤnliche Dispuͤten waren tm J. 1736, pit: 
ten: K. Friedrich, und bem franzoͤſiſhen Mimniſter, m 
Grafen Cafieja, vorgefallen. Den Jun. 133 * 
zwiſchen Frankreich und Schweden eine Sotrvention abit: 

ſen worden, kraft welder Schweden, auf 3 Fare lary k 
lid) 00000 x Hamburger Banco erhalten follte, ut! 
fie: verſprach, bet damaligem Kelege- Leiner Madt, ger 
Frankreichs Intereſſe und Abſichten, Truppen zu leifesr’ 

zu verkaufen. Bald darauf C5 Aug.) wurde der pe 
gehende Tractat von 1724 zwiſchen Rußland und Sqro 
durch Beſtuſhey, erneuert. Inzwiſchen hatte ſich der ſtr 

Hof, in einem Schreiben bom 21 “Ful. des GroßSigile⸗ 
rers, davtiber beſchwert. Und den 18 “Jan. 1736 wast! 
der Graf -Cafeja. ſelbſt mit einem Schreiben an den &./ 

rich, worinn er guter anbern folgende Ausdruͤcke braue 


Wenn alle von Frankreich dedwegen [dag Schwen 
' Wal Stanialavs, Schwieger Paters hes Koͤniges von 
um Koͤnige von Polen, mit Macht unterftdgen ſolle) 
nſuchungen, ſolches nicht gu erhalten permocht: (0 Bi> 
glauben,: dag der innere Zuftand ber ſchwediſchen Te" 
. Bab einzige Hinternté gewejen, dad dabet im Wege ¢e2’ 
sewers, Ble-Convention, welche der unterzeichneit #” 
dow in Sr. aj. Namen den 25 Jun. 1735 nob 
mer :cin neuer Beweid her Freundidaft, die Ge me 
ſchwediſche Nation beget; und batte augerdem gu ites” 
nemften Swed’, fie in eine Mg kraͤftige Lage zu fegen, we" 
in der Rolge in alles, was thr Intereſſe und die Hot e 
_ Krome fodert, eingebep tdunté. Es ſchien and aus Hl. 
was bei Ser lesten Zuſamwenkunft ber Staͤnde vorgege” 
war, zu erhellen, bog dieſes der Nation Wunſch m! 


TDiefeẽ Sadreiben, (amt der folgenden Antwort, ph 

anzoͤſiſch in Ba/chings Magazin, Xb. X, 6. 72! 

eine Ueberſetzung iff aus den (dwebdifehen Copeien, Ht 

S Friedrich ben 22 Marg 1796 an alle Lands auptleate ⸗ 
_ Reidy, aber bios handichriftlih, ſchiate. 6. 


⸗ 
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gurig “gedefed; and mau mugte sauben, daß fle dent zufol 
ore vie auéeinanbder peer Plane formirt batte, rene 


Abereinftimmten. Fndeffen hat dad Betragen bet dee iibers . 


eilten Erneurung bed Tractats mit —— Se Maj. auf 
die Gedanken bringen muͤſſen, daß dle Stände andre. Grund⸗ 
ſaͤtze gehabt und dag fie die Ahſicht vow der ven bem unter⸗ 


zeichneten Ambaffadene geſchloſſenen Convention, ſelbſt nicht 
recht gewuft, weil ſolche vermutlidy gu dieſer Erneuerung des 


Tractats mit Rußland Anlaß gegeben haben. One Räaͤckſicht 
auf dea Grund dieſer Crnenerany, haben aach Zeit usd Umſtaͤnde 


iibergeugen muͤſſen * bie allgeneinen Difpoſitionen der Na⸗ 
€ 


sion nicht mer dtetelben gewefen . 6. + - 

- o « Dies find alle die zuſammengehaͤufte Betrachtungen, 
Bie Ge Maj. anf bie Gedanken bringen, daß die Nation dine 
dre Gr he, wie biejenige gebabt, pie man ifr zuzutranen 
Urſache gebabr. | — 


⸗ 
~ 


oo - So anſenlich auch die (von rankreich verforodet] 
Yas 


Subfidien fied, follen ſolche gleichwol nté von Se Mafj. 
fir angefehen werden, want died die ˖ ſchwediſche Nation gu 
etwas leiten fonate, was mit ibrem Sntereffe, ihrer Ehre, 
und ibren waren Grundfigen, uͤbereinſtimmte. : 


Den 8 Maͤrz 1736 antwortetete ber Koͤnig, unter ans 
ern, Folgended: - , 


; ce Tene, -~f m, 
oo » Leber bas alles hat Ge Maj mit vieler Verwunderung 


Bemerten miffen, daß fic der De. Umbaffadens, in bemelbtem 
feinem Memorial, auf die Meinungen, Abſichten, ‘and Mets 
gungen da ReichsStände und der ſchwediſchen Nation bed 
rufen ;,.auf welche Umfande ſich gleichwol fein fremder Mints 
. fier weder berufen fan nod) barf: fintemal niemanden unter 
aunt ſeyn tar, daß die ReichsStaͤnde ſelbſt dem Koͤrige allein 


die Macht in die Hinde gegeben haben, Untwort und Refolus | 


tionen auf bie. Vorſtellungen gu erteilen, die von fremben Ho⸗ 


fen gemacht werden koͤnnen. Und da der Hr. Ambaſſadeur 


 weder.an die Staͤnde, nod) wa die Nation, fondern an Ge 


, Wah accxeditiret worden; fo wird ex auch finden, daß die 


fremden Miniter von Sr Maj. allein ihre Untwort erwarten _ - 


miffen: es waͤre dann, daß man_einen gegen die ſchwediſche 
RegirungsForm allzu verfieglicden: Unterſcheid zwiſchen Sr 
Wiaj. und der Viation machen wollte, welde eben ſo vergeblich, 

ie en CT 


vs Stats Anzeigen ALI: 46, 
“gis inti bee ſchwediſchen Ration Trene und Trgeberiet |: 
‘ thre Kouige firettend, ware, - 
: ” Da bee Or, Umbaffadeur die hohen Geredhtfame, be ce 
, Phnigh: Krone nud ihrer Warde gebuͤren, ſehr gut ten; 
wird ex auc einſehen, deaf, wad ein Koͤnig und Hen ba 
rirt, flr die Gefinnung and Meinung der gansen Ratio ax 
- fehen werden miffe. Bana Se Bgl. Mai. det — 2 
Staͤnde Rat einholt: fo folgt daraus teineswegs, daß eh 
niſter einer fremden Macht sedwegen befugt fei, zu mkt 
chen, wie thee innere Veratſchlagungen mit ben thm ete 
Antworten und Refolutionen uͤbereinſtimmen. Seln 
iſt von Ge Allerchriſtl. Mai. Billigloit gu ſehr uͤberezu 
baG Sie ſich vorſtellen koͤnnten, dag Hochbemeldte Se is 
"einen ſolchen Gedanken, der die Majeſtaͤt felbjt fo nahe mt 
. gutheifer werden a ‘ 





Il, * 


, Den 24 Gul. 1741, hatten bie Reichs Staͤude in bat 
Yolm, oder vielmer nur ihr Gebeimer Ausſchuß (z 
man dicémal, wider alle Regel, and 24 Vanes pe 
Gatte), den Krieg gegen Rußland erklaͤrt. : 

“So viel it landkuͤndig, daß zur Bett bee 
KriegsDeclaration , Baddenbrock bet weitem Wt? 
Staude geweſen, den Feind angugretfen, noc bie! 

weniger ald 4 Woden Zeit gufammen zu ziehen. 

_ whan, weges bed angenommenen Kriegs Pians, ot? 
. Gatadten der engern geheimen Deputation argema 
duͤrfen, worn ber Vorzug ber Aciivitaͤt gor einer Ree? 
- tion armeta manu angegebes wird: fo koͤnnte mer” 

auf die Gedauken geraten, es bitten die Sader se | 


" . Aus den Anmerlungen des Geheimen Avshhore’ ! 
| ben mit Rugland 4741 angefangenen Krieg, is BAA 
Wiagazin, Zh. U, S. 323 - 350. GS. 





\ 


A 


ee Hazard and bad KriegsSchickſal, als anf etnige ders 
egte Masregeln, ankommen follens fintemal man dem Uns 


chen, ber Shre, und Sicherheit des. Reichs, fir zutraͤglich 


16, Served, Krieg mie Malend, 173 


nd notig extldvet hat, mit Rußland yu bredyen, wenn aud) 


finnland daruͤber verloren oder verwuͤſtet, und Schweden 


loſt exponirt werden ſollte, wie and vorbenauntem Guts 


chien zu erfehen™. | — 

Dem allen ungeachtet, tat der Sprecher, Paſtor Bena 
eliut, ven 30 Jul, alfo 6 Tage nad vex uͤbereilten 
triegsDerlaration, folgende Erinnerung: ‘ed ware nitig, 
oriGt ble Friedens Conditlonen zu ernennen, weil wir dies 


amal einen fo patriotiſchen LandMarſchall (Graf Le-. 


venhoupt) batten. Cin andermal, wenn dieferhalb cin never 
Ridge tag gufammen berufen werde, koͤnne vielleicht der Lands 
Narſchall von dem jeGigen Plan abgehende Sentimens {es 


en, G8 ware demnad ratfam, aud bem geheimen Anse — 
Hug und dem BauerStande, einige gue Abfaſſung der 


friedensConditioen gu ernennen”, ae 
Dem zufolge warden 11 Perfonen, 5 bom Adel ( Le- 


venhaupt, Cronhjort, Lagerkranz, Palmfjena, Lie 


venhjelm), 2 Geiſtliche (Benzehus, Melander), 2 Bites 
ee (Ajerman, Salin), 2 Bauren ( Olof Hékanffon, 


Dite Olffen), zu diefem Werk erforen, und durd ein Exe 


raProtofoll and dem GehetmenAud(dug dahin authorifirt, 
af ihre Arbett und Entſchlleßung von eben derfelben Kraft 


eyn folle, ald ob die Grande felbft gefammte Hand angelege 


dtten. Einer von der Deputirten farte bas Protofoll, 
nd dte Friedens Artikel wurden in 3 verfdiedenen gebets 


nen Wnhingen abgefaffet, worinn folgendes bellebt wurde! 


Auf den Fall, Caf Rusland cinen Frieden verlanger 


TEREBURG FS, ceborg [Gcliffelburg], Be 


- 


~L 
follte, iene erſt son Karelen, Herbolm, — oe 





© Schou ben 16 Jul. 1739 hatte ber Reichs Rat Sparve 
etn Memorial bet dem Senat eingegeben, wegen eines Traus⸗ 
Ports nach Finnland vou 6 bis 7000 Raun gu Fus und aS 


⸗ 


aa 


* 


x74 GtakeMegeiges NU: 6. 


RVRronſchloß, tit bee, gangen ewaGerem, ae Cir 


prectiminariter eingerdumt werden, ebe and bevor x: 


. einen Geiliftand der Waffen einwilligte. Ja du 


doriation felbft follte man fir Gdweben-und defer er 


oftuliren, gang Livland, Eſtland, Barelen, Inger: 
fon » famt den Inſein, die Schweden vorbdem beſcſen 
ben gangen Radogaiden Gee, laͤngſt ber Sever c-? 
Gee Onega um bie oͤſtliche Seite bemeldten Seed, Moe. 
gerade nach dem Eis Meer gu. 


IL, Wenn ben ſchwediſchen Wolfen irgend ein tne!» 


Abbruch yu Wafer oder Lande zuſtoßen, ober forte: 


MiBgunfk fremder Maͤchte einige unvermutete Eonjur: :: 
ereignen foilte: fo ware, auger den vorberegten Prix» 


- gue daranf gu bringen, daß Wefel und Dagd, mtr te: 


e 


- fic darané heraus ga finden wilfte: ſo muͤßte mar: 


an Schweden uͤberlaſſen werde. 


gen Inſeln im Finniſchen Meerbuſen, auch ganz Cir’ 
germannland, Karelen, KexholmsLehn mit allen darien 
iden Staͤdten und Feſtangen, famt dem Strid ide: 
doga auf der Lapplaͤndiſchen Seite, wad ber Grainy x: 


TH, Wenn ja, wider Berumten, die Conjandr: 
dergeftalt veraͤndern follten, daß Sdweden von aude - 
ten angefallen, oder Die Krtegs Macht einer groͤßern *' 
tnd Not ausgeſetzt würbe, ald daß mau, mit Rat bei’ 





alles laſſen, mit folgenden Conditionen 3 ufricds |: 
ny Rarelen, Rerholm, Wyborg, und bcs? 
Strom, mit Sew Feftungen Noteburg, Pera! 





* Rronftade, und Rronkhlog, follten ſchwediſch wate’ 


- land im Finnifehen Weerbuſen auf der Eſt⸗ und Lal: 


Rafte eine Kriegs Schiffe oder Galeren Galten; aod:'-” 
bon Getreibe fret gelaffen werden, auf den Fuß dee” 
ſchen Tractats; vor allen Dingen aber, ju was fiir be 
men man aud fonft bea Feind bringen tounte, mizt ee 
Tractat ja nicht erwaͤut, viel weniger derfelbe jum Ga" 
nommen, fondern ganglid entkraͤftet, annullirt, wo 


- poben werden, in Unfehung gewiffer dafelbft eingeſhic. 





enn 





" HIS 3000 ‘gu Pferde, mit gehdriger Artierle, wormt’: 


8 


Staͤnde gegen den 1 Dec. felbigen Fara Munten yo(eo™ 
rnfen werden: und fallé fie nicht zu Titltefeltes It 
wirden, fo koͤnnten gleidwol durch dergleichen Tet 
Wyburg, Ingermanniand, und Pererssure, i 
darcy Sweden entriffen werden”, Baſck. Maga & s+ 


~ 


16. Swed, Krieg mit Rußland. - 27 


Artikel, bie ſtußland einen Vorwand gebey, fich in.auefes-c’ 
heimiſche Sachen zu miſchen ꝰ. — 
Dieſe Vorſchlaͤge find aber dem Ruſſiſchen Hofen 
tan worden: denn 12 Tage nach dem Schluſſe des Reich 
ags (3 Sept.) ward Wrangel bei Wilmanſtrand 
Hagen, und das folgende Sar den 4 Sept. capitulirte | 


» 


nge ſchwediſche Armee .... 


Laut der St. Petersburger HofZeitung vom 7 In 
5. 789 des Ruſſiſchen Originals)., bat Gu/ffaf iT 
nx Jul., wie die Feindſeligkeiten ſchon augefangen Ihc 
1, folgende Bedingungen vorgeſchlagen, auf welche 
a Frieden wieder hergeſtellt zu werden wuͤnſchte: 


L Dee RuffiſchKaiſerl. Miniſter, Graf Raæzumovſhji, ſ 
exemplariſch beſtraft werden, weil er in Schweden allerha 
unerlaubte Mittel angewandt, die Freundſchaft, das Zutrau 

u 


— — — — — — 

* Die Kaiferin ſagt in. ihrem Manifeſt: “Es. (ej auß 
dem zur Beſtaͤtigung uafrer friedliebenden Neigungen geſag 
als dieſer Fuͤrſt (Guſtaf tll] auf eine gewaltſame Weiſe 
Sadweden die RegirungsForm, worauf die Macht deg S 
nats, und die Freiheit des Volks, ſich gruͤndeten, uͤber d 
Haufen warf, und fo die Alleinmacht errang, baben Bir b 
etzt unſer Recht, uns dieſem au widerſetzen, nicht geltend x 
nacht, obgleich die Stipulationen des Nyſtaͤdtiſchen Frieden 
rte in dem letzten Aboiſchen Frieden in ibrem ganzen Umfan 
seftatige worden ſind, ſich dadurch offenbar verletzt finde 
Fin ſolches Benemen von unſerer Seite gruͤndete ſich auf d 
Dermutung, daß jene Ereigniſſe nicht bas Wol Schwedens e 
chuͤttern, noch eine nachteilige Folge auf die Rube der Nac 
arn baben koͤnnten). —— Uber der feel. Lagerbring (agt iid 
ieſen Punct, in feinem Sammandrag af Swea Rikes Hiſtori 
th. V, Abteil. 2, (Stockholm, 1780, 8) S. 36: an tein 
Stelle des [neuen Aboifchen] Friedens Tractats find alle N 
tadtifhe FriedensPuncte feſigeſetzt; daber aud die Garant 
ex NegirungsForm vom J. 1720, welche Rußland gewiffe 
nafen, wens olde verlangt witrde, aufgetragen gewefen, dur 
yen Aboiſchen Frieden aufgebdrt Gat , und perſchwunden ff 
viewo! fic bicrinnen Berfpiedene bet ber nacberigen mnruk 
jen Selt, ba nenes und alted gufammengemengt @urde, ve 
phen Haber. 6, : — 








376 Stats Anzeigen XIU: 46. 
und gute Vernemen zu ſidren; damit andre bubend de 
, tet wuͤrden, ſich jemals wieder in die ianer Fngeieynic: 

eines unabhaͤngigen Reiches gu miſchen. 


Il. Die Kaiſerin ſoll | angeonic 
KriegsRKoften, ik ns Ritmo dl hFinnlahr 
Harelsers, nebſt dem Gouvernement und der Stadt Ree 

" auf ewig abtreten, fo wie dyefe Linder an Rufland tal 
Nyſtaͤdter und Aboer Friedens Schinf abgegeben worde: w 
Huſterbeck [5 deutiche Meilen von S. Petersburg ] (ak 
Gringe machen. : 

| HI. Die Kaiferin folle die Wermittelung des Kinntt 
Hemen, um ben Fweden mit der Osmaniſchen Pforte sie 
fen, nnd thn, den Konig, bevollmadtigen, dex Pforte de 
Boe Motretung der Reiss, und die Veridtiguug be ge 

_ nad dew Friedens Schluſſe ven 1774, angutragen: fille 

. €8, dex Konig, die Pforte auf diefe Bedingungen Frick: 

, Hen nicht einwillig machen finntes ſo folle der Pfortet? 
ſchlag getan werden, die Graͤnzen gu reguliren, wit! 
bem Krieg im J. 1768 gewefen. ünd sur Sideriet 
Mufopferungen , folle dte Katferin ibre Slotte entrwaffra) 

in bie Off See geſchickten Schiffe aus ſelbiger, fo wie ihn:⸗ 
pen aus den neheroberten Provingen, wieder zurucknen⸗ 

"thre Einwilligung geben, daß der Kinig, bis sur Sau 
des Friedens zwiſchen Rußland und der Pforte, wach 
Waffen bleibe. | 

Am Ende dieſer Note ward hinzugefuͤgt, def eb 

tig “Ja ober Nein zur Antwort erwarte, * wold th 

_ etagfte Modification annemen koͤnne — Wher fe 
Antwort, madjte der OberBefelehaber dee Mepis Al 
Befel der Kaiferin, dem Ueberreicher dieſer Rot, a6 
eretde Gel ber dort gewefenen ſchwediſchen Gefandiael™ 
kannt, daß er, nebft der ganzen Geſandtſchaft, saab hat 
ſeinem Dof an the abgeſchickten Couriers, aufs alsit 
aus dev Reſidenz, und den Graͤnzen bes Rapier? 
veiſen ſolle. J 














V. | 
In bev Declaration ber Kaiſerin vom 30 Jt 
Can Jul get obs — 


£6. ShwlArng ui OAM. 877 
Pie Raiferin hatte ales ‘Greist mt glanben.. daß dieſe 


3* bane Fhe den Kriegane - 
* npigen} « t Hen ately gleich ſtarken ‘niattae srunt 


—*—z einer e —— ſelerlich goleiſtete 

Ich tape — Aico aoa ieruer aſen — —* 
rſain 

——— augen irpea —— 


oF 8 —02 


Sie hicher gehixigen. Sutter tn de: en Repay | 
ew solar Ane: 1772, folgentes . 
: 40G, 48. Minit mag der Roig Kites tk Orlog ma⸗ 
— ohne der Reichs Staͤnde Fal nnd’ Sinwoiltaungs 
{ Fj: mi — Krig och Oorlig: gira, ‘stan Rehfend 
Staadire Fa. och; Samtycke],. ; 
Bisse, Bee Sivig. hat bad Reid in Grete ju ergata 
i vnb gꝝ vettes (Serr: frida och :fralfd Riket} ; befonderd 
ger antwarsige uud feindlidle Mades or barf aber nicht, 
gen Seſetz, KoͤnigsEid und Beriiherung ¢ den Untertas 
r-elpige Kriege Hilfen, nete Unflager (girder), Muse 
eibygen aud andere Abgaben, ohne ber. Reichs Staͤnde 
orwiſſen, frelen Willen, und Einwilligung, anfertegend 
wch den ungluͤcklichen Sufall ansgenomimen, daß das Mek) 
it Heeres Macht angegriffen-mivdes: dean he hat bee KWa 
g dad, Recht, ble Wittel: nud Wene inzuſchlagen, die mit 
r Sicherhrit ded. Reichs and van Fromiten det Untertare# 
ereinſtim mig ſi find.. Aüber fo ‘bald det Krieg aufhoͤrr/ 
uͤſſen bfe Staͤntze zuſarmenkommen, ahd.die neuen Auftä⸗ 
nm, dic ded — vaen — woes pulas wa 
Wi ee. 





v * , 


ine 7 
“6 Yy 


~~ 
we Tome mv © conte saw — oye. 





5 * — — —5 — ese 
29 ARTY in Maregiing » baB “pte a 26 © fon 
G —— ‘ein Sei . ne Cin —* ber Shinde 
ie See, Srna sate oe 
i Lruppen a nnland tranfportirt; aber sur Kriege Sos 
tlarueg wurben dle Stdnde zuſainmen bernfen. 


ftate Anzeigen Xit: 46; | ob pave tit 


a 


ars —*R salad 
«Teed Ves 
ay 3 — von — 
A Puownnoara. 68 geſchiehet mit ‘einen wer 
berwillen, baß vee Unterzeichnete, Ihrð Ruffith Bar. 
- Mag. wirklicher Kammerherr, “Envoye Extrabtrdi 
" gud Mitter'ded St, AlerandersRMevfFj und Se. Amer 
_ bend, ſich genoͤtigt fiefet, Ihro Agl Maj. ts fe 
Ehrerbletung gegenwaͤrtig angutreten; wed Wlerhidilo 
ſelhen auf-die gestemendfte Art vernemen zu Laffer, wel» 
en ex gu fener aͤngerſten Beftirgung evfaren —22 
einige Lente. die unerlaubte Muͤhe gegeben, wig 
in ber btefigen koͤnigl. Reſidenz Stadt, fondern ang 
len ˖ Provinzen, ‘den Samen bes Mistrauens aad Bei- 
tang gegen Ihro Ruſſiſch Kaiſerl. Maj. in die Ge 
. {hrer Lanbéleute.anéguftrenet, und | Wei # | 
zubreiten, als wenn ſich in dieſem Konigreiche clue | 
Morte berfée getaw, welde, thit UnterRiGung sd ¥ 
". YGRAferl Hofe, ves Schwediſchen Kron Prinjen BF | 
Hoheit, am. Deroſelben mit fo helligen und — 
Geſetzen verwarte Thron Folge briagen wollte, # 
ktezu te —— behorigen Anſtalten vowetea we 
Rad allen unwiderſprechlichen Beweistͤnen 
Ihre Ruſſtſeh Ratſerl. Way. fete Dero —* 





muog, von Deroſelben ſorgfaͤltigen Anwendung, jar 


lung und feſteren Gruͤndung einer zuverlaſſigen MH 

Norden, und beſonders zur Unterhaltung and weet 

weiterung des vertraulichen Vernemens und 

mit Ihro Rel. Maj. in Shade de 

felben Reiche fo — von fic ſehen lagen, vh 

allerdings fremde ſcheinen, daß man ſich — a 

einer fo ———— Erfindung herfur gu treter 

Der Untergeichnere tf melt eufernt,dven i 
‘Seta ga begen, Daf aid ein jeder maser fifi 


GRR geeaege pT ——— — ewe 
‘© Mle 3. dn6 Handidriften, und metres wrgenso0d 
gedruckt: die ste Cai (ane bem —E 6 


16 EGOH. Keeyilt:-Kufland. 79 
of, ‘Ven ried. ter Wolfart und bed Wufneinens' beiterfels 
er Statren, tw: Devofelbenteciproque anfridjtiser und 
eraulicher: Sufammenbaltond’ tev Wledferiigan Betragen 
Hen, tind. folden ſeiner Seigd mit allem rechtſchaffenen 


fer gun GSefSrderh {uden follte. Dirſer Satz leidet fo. wee, 


einen Abfall, ais and die gevingfie Velenchtung dee bids 
iden Zuſtandes dieſes Koͤnigreichs vom J 1728 blo r7 4p 


erfüren kau, Due berfelbe eineiangeneme Frucht des 


yſtaͤdtiſchen Friedens geweſe. Sr low aber’ ody 
bt in Abrede ſeya, OaG hingeget-birjentie fich felbſt vicht 
nig verdaditty mae; mider-Btefe erſte Grand Regel des 
— 


‘fo 
in, wodlche’fo-melith 
1 Sentereffe berevftimen. : : 

PRR IB iſt aber gefchidttes, . thre Bloͤße nnd Webel gds 
mung Sor den Auden der: unporteitſchen Welt aufzudecken, 
é- weun ſie anf die Fraze: atid) uur · mit warſcheinlichen 
inden -antwviten ſollten | tad fit sth: Angenmerk· Ihro 
Baiſerl. Maj. fid daun dabet ausgeſetzt haben Loͤnulen, 






aiſerl. Vapi Abſichten betzu⸗ 


ifern Diefelbesr den Worfog hitien, ee Werk amguſtoßen, 


ozu fie doch MAWHSHf(CIGE, mit ſo zaͤrtlicher/ mibbfamed 
—— ‘pelfen!'Setjutragen ;tim ‘Te 
medem ſchon naifieltche Sheevdfen beider Retdhe, miciele 
r hoben Perfor’ bed Rron'Pringet Ronigl. HBoh.moch naͤ⸗ 


r zu vercintgen, nn ee — 

Ihro Konigl. Maj. ivirdjor hohen: Erinno⸗ 
beiwonen tote freundſchaftlich ſich Ihro Buff: Rates 
tl. Maj./ in dem verwichenen Jaͤnner Monat erklaͤ⸗ 
t, Allerhoöͤchſt Deroſelben und Dero Reich, wenn 6 
¢ Nordurft arſvthern woͤrhe/ ulcht alleis anit der tn ‘dein 
Yactat verſprvcheuen Hilfe (owdern torls viribus, beizuſte⸗ 
m. Rad folder dentliden Aenferang, und vielen andern 


oben won. Ihrer Rail. tViaje Deigung , adie Dings fe | 
e Au 
bring 


err Se 


~ gar umwerfen tex wollen; ‘ble 
ore la clr dames 


\ 





aS esas Var eer 
— “paneer bon — ae 
: & Puowsnonra. C8 geſchiehet mit cei 
berwillen, baß der Unterzeichnete, Ihro Ruſftſch Kaiferl. 
Wag. wirklicher Kammerherr Envoye Extraordinaire, 
und —* ded St, Alerander⸗ Revs fj und Gt. WAunens 
bend, ſich genoͤtigt fiefet, “Jhro Agl Maj. tn veffter 
Ehrerbletung gegemmbetig angutreten; und Allerhoͤchſt Dero⸗ 
ſelhen auf-die. — Art vernemen zu laſſen, was mo 
* er gut ſeiner duferften Beſtuͤrzung erfaren maffen, wie 
einige Leute. die suerlaubte Muͤhe gegeben, nicht allei⸗ 
in der * — konigl. Reſidenz Stadt, ſondern aud in vie 
len Provinjen , den Samen bes Mistrauens und Verbltte⸗ 
tang gegen Ihro Ruſſiſch Raiſerl. Maj. in die Gemuͤter 
— Lanbalente ausguſtreuen, und Weiſe ante 
als wenn ſich in dieſem Konigreiche eine gel 
tet er ke gett, welche, init UnterftiGung beds Rep 
ſiſchKaſerl. Hof, ves: Schwediſchen Kron Pringen Koͤnigl 
Hoheit, um. Derofetben mit fo helligen und duverlegliga 
- ' Befegen verwarte Thron Folge bringen wollte, und tof 
bleu te = ble behoͤrigen —2* vorgekeret — 
Rah allen unwiderſprechlichen Beweistuͤmern, 
Ihre Ruſſtſch Ratſerl. Maj. fete Dero gluͤcklichen Re 


.' Tung, von Devofelben ſorgfaͤltigen Anwendung, sur Herfiels 


laug und fefteren Gruͤndung einer zuverlaͤſſigen Mabe im 
Morden, und beſonders sur Unterhaltung and mereren Ses 
weiterung ded vertraulichen Vernemens und sadbartlhes 
* —— mit Ihro Rel. Maj. in Schweden und Dero⸗ 


ſewen Keiche fo ungegweifelt, won ſich — i ig 


allerdings frembe fcheinen, daß man iid nicht ſchene, 
einer fo unwarſcheinlichen Erfindung herfuͤr gu treten. 
Der Unterzeichnete tft welt. entfernt, den geringfter 
— Kegen, daß aide ote fober mace ijebtfdper Bo 


* @itle 3 dis Hand » wad met Bifend 
— gebrudt: —* ca —— be aE 8 


16 ESM. Meley lt: Rufland. +79 | 

Mot, Gen via. Dee Wolferi ine bes Vafnemens beiderfu⸗ , 
Nye Staten, Anm Dero ſelben — aufrichtiger ud 
evetaalicber Zuſamwenhaltung: uad Wiedfertigan Betragen 
rblicken, und ſolchen ſeiner Seige mit allem rechtſchaffenen 
kifer gu beſbedern ſuchen ſollte. Dieſer Satz leidei jo we⸗ 
te einen Abfall, ate and die geringſte Rekeugtung bee bids 
enden Zuſtandes dicfes Kohigreichs vom J. 172 1blo 1740 
berfaven'Eaw ;' BAR derſelbe — Frucht des 
Iyſtaͤdtiſchen Frfedens geweſei. Er tow abet’ and 
icht in Abrede fey, bag’ ——“ fich ſeliſt vicht 
vent petal Mindi, wider-Btefe erſe Granditel des 
State 3n'a dt, "hig ſolchen gar urhiperfer su wollen; die 
icht ersten, *2 uff. Kaiferl. ap Abſichten betza⸗ 
8 * bi ine ert eee gens Dero (etben tigvem Was, 
en exeffe co ad 

Ridts iſt — — ihre Wise und Uebelg· 
—** Gor den Augen dertuporteitſchen Welt aufzudeckea, J 
Id: toeuri ſie af die Rrije: tid) tae-enit: warfdyetatithen 
Drimben-antwortei folltel was fA sit Augrumerk Ihro 
A. Raiſerl. Maj. ſich dang dabet ausgeſetzt haben Lonuium, 
iafern Diefelbes ben Worfag gbiten,\-efe fe Werkumngaſtoßen, 
pug fie hod ANH HSH A (CIEE, uae sdvtlides, mibfaried, 
nb uneigemuͤtzſaer Hand, anit: — 
hnebem fihon ‘naiheliche Ghrere sen bettie Raae, saltielte 
er en etre erp Nn Boh. monh whs | 


te zu oekctntgen, - 

Ihro KFonigi. af. motkd jar: bohen Erian⸗⸗ 
ung — tole reundchaftlich ſich Ihro Ruff Nats 
rl. Maj./ in vem verwichenen Jaͤnner Monat erklaͤ⸗ 
et, — und Dero Reich, ween’ es 
ie Notdunft añr —— allein mit der’ tn ‘dein 
)vartai | foadern tous viribus, Sefyuftes 
en. Raw folder ae A⸗ußerung, und vielen anders 
\roben von · Ihrer Rai. tafe Deignng, ydle Rube in 
Rovden entree " — faͤllt — bas —2* 












IGOR Mew: 
Beiagenvon einer te bole Neiche feon-Alenber, we 
‘Rugland. — Partet n dbeamle gioͤrl chen nus 
maungen wider des; Keon Prinzen Aighs: aaibs naychealt: 
men -fethften weg 5 infombenbett ba per Naterzeichaete bis 
denjenigen, dow denen er nach der Bett dig Ehre dO 
anntſchaft er haltea, perdleichen fentimens nist, m 
ſolche gefunden/die Lon Ehre und Reblichkeli jas 
c+ Dey Unterzeichnete wuͤrde Gh ——n— 
let Namen ſeiner Allergnaͤd. SPOR 
Moshatien Ansfteennngen, deren ,Ungrah oh be Ht 
eflereAiuige midt:cubgelen:Kamn, piernittelG gn mote 
gene at £6 nicht in Auſebung ——* ge fi ably 
Heine Shelegentelt bpia, — 


ulanutlG ven-depc Aufemonenhong dee Warhitiy 
langen , und ble viclleidt durch eine fa dye Dol 
ediisfteld ine gemacht ſeyn, dieſer; Gabel. eitigen C40" 
beizulegen. Dieſes and nujd picts anders ju 

then beswogen,. foliye fiir eine giyndfal(de,, nud son} 
* Maj. enfsttign: Geant oem entſernu Crit 
, CCAP, eS 
—— bats fine erin 
‘seh Int⸗ Rah Maj.· den Grund. ogg. eluent syases (9 

afitichen. Tertvanen. — afagt J. 3 
iT wad vine onfriditige. yerfonliche H 

— ented ty; Ret, bi be ete * 
—8 geſchicktern Weg zu nemen geglaibty i 
erighdifte Haͤnde · Ihro Rgl. Haj. gepemw a 
afin ‘mitt gebiirenver Fhrerbietung —— 

i. try Be Gleſchformigkeit, diß er in ber. 
feture lergndn, Ralferts, sunp and bee Ril * 


regerierkt, gibt ites. ote ongenene 2 —* nee 
darg · bievong nicht — als pig's 
Meiche, geheihen Fontes. a, 


* @rodtpotn —1 —* wh de sai 
caus : —*8 pA ie o7 8 
ght . £ "kes | 


~ 


16, aig vinyl. 1 


“Br Deb eile eatin ici. . Fhro Kel Ma 
* fic den Inhalt bbbemelbten Phioentuivcia behoͤrig vor⸗ 
ages: laffen, und daraus mit mererem erſehen, wasrder 
x, Extraord, Envy, in Anleltung gewiſſer Ausſtreuun⸗ 
en, als wenn fich in dieſem Relich eine Partel hervorgetan, 
elche mit Unterſtuͤßung bes RuſſiſchKaiſerl. Hofes, ded 


ihe he Bgl Hoheit um die ad Diefelbe feftgeftellte. 


bronFolge gu bringen intendiren folle, — und zu 
cate ndtig gefunden; und darau zur Antwort zu 

tellen befnlen,. dof, obzwar bie davinn angefuͤrte nachdenk⸗ 

He Geruͤchte, up allererſt, mittelſt des Bin, Extraord,. 
nvoyéés Antrag, Ihro Agl. Maj. befannt wuͤrden, fele- 

ge. aud fo viel wentgeren Siotrudt allie maden gu koͤn⸗ 
m fchicnen, olf, die bier im Reiche feſtgeſtellte, at tn ben, 

a fac Soe SucceffionsVerfaffung, anf” 
x Nation T ey yp —48 — e einzig allein beruhe: fo: 

aͤre es det nod) Ih gl. Wiaf, ſehr “Heb und angenem 
eweſen, v “B5o Maj. ver Kalferin aufridtigen und in 
. ——S — —5 — und Ver⸗ 

auen. bef, poi Celegen elt nene Wey fiderungen er ne 

i haben.” Ihro mitben Fh die inverbr 

the. Beibehaltung der elie — ras bochlt angeleg a tie 

é, " 







ſſen, und gu bem En feu ber _ iiGer Gertie . 
emnmng und Wuterbracteria, alle * litel anzuwen⸗ 
m fudens. ungeachiet + Ket * — Saf 
taue pep Iebelg — arp eb um das˖ 
oiſchen eden 55 — Vateeen zu 
dren, jemalen eine wuͤrben haben Petia 


8 belbes bie —— iv en, Reldhen fo 
icky getifeten We erbiubangy. A be — bes 


(be gertrennen zu Hone, ‘fo, Ober thee gu Beftdstey,  - 


Ihro Bgl. M a}.  Seramaten ‘barn daß det 1 
— 7* sh Bye waͤrender ſeiner Gefatt ſeſt, oftimas. 
elegenkeit diefe Gefinningen naͤher ‘gu; Gfaren finden — 
> davon ſeinem Sof, bk tity Beare E 
ao | 


4 


? 


' Gt anterlaffon werde. Wowilt Ihro By. M. dem hu 
Extr, Envoye.mit koͤnigl. Quld and Gnare jederyit wells 
getan yerbleiben. 

- . Ad mandatum S. R. Majvt ꝓropriam. 
Stockholm, s Sept. 746, — E, M. v. Nets 


C. Ha der damatigen Thronfolger Adolf Friedrich — 
Anbei hat Ihre Raiſerl. Majt. mir anvefola, Lev 
Ral. Hoheit tm Vertrauen gu erkennen zu gach wit & 
nicht anders vermutet, als bag Ewr. A. cobeit der fee 
wolwollenden Sorgfalt uͤberzeugt ſcien, ſo wie and deden 
daß alles wad “J. Rſerl. Maj. suv BefSrderang wa lor 
Intereſſe und Wolfart: fGon angewandt, und binftig er’ 
anwenten wil, aud einer anfridtigen Freundſchaft ost om 
geneigten Herzen herflleße. Sollte aber, wider Bees 
ror. Erkenntlichkeit gegen meine Allergnaͤdigſte Kuler 
trgend cine Weife vermindert fron: fo waͤre der ganja 
befannt, daß Ewr. gegenwartige Wolfart, fa da⸗ 
folthe gegviindeten Thron Folge, nicht anderd als to 

, HA dard Ihrer Kſerl. Maj, Bewirkung belbde’® 
ben, da J. Kſerl. M.,zu Errejchung derſelben, ol 
leſtende Wege edelmuͤtig eiugeſchlagen bat”. 

Das Schreiben dab —— — 
vorigen Jars, on Ewr. erlaſſen, war dn — 

bret Af. M. Geſinnung fuͤr Ewr. waren Bole ” 

J. Aſ. M. barinn Ewr. oor den Perſoren gev* 
anit cle auterlich ſchmeichetaden Weſen, Deve Bat 
gui gétofinien  gefacht, 26 ‘abet gn Nusflirang thre” 
Gen Jutrignen, dem Reiche und Vaterland zum Pa 
und Verderb, misbronders s‘tmelhed auch am Erde ae 

' felbft unverweldlich ſchad iche Folgen zuzlehen wird. Dm 
RTF. Rſ. Me, deſſen ungeacht, nach her iit sever 
ſaren haben, vaß der. Graf Tefin und fete- Angas in 
bdeſtoweniger Ewyr. Herz and Stow fy ihren Header 
Uniten gewagt’s wiewol Ewr. nleht verborgen fgt fe 
bes Graf Teffin ale mbghidve Kaiffe angemastt, v 








16. Schwed. Krieg mit Rehland. 28s 


pathrild auftichtige Frenndſchaft find zutes Kerſtaͤnduis srite 
chen beiden Reichen zu hintern, wie auch daß er, gegen ſeine 
Inſtructlon und gegebene Verſicherung, bei ſeiner Negocia⸗ 
ton in Ropenhagen, die Unruhe in Norden zu verlaͤngern ges 
ucht, ferner daß er auch, gegen Ewr. Succeſſitous Wal, 
ffenbar fix einen andern Pringen gearbeitet hat. 

In eiuer foldhen Lage bat ſich Ewr. befunden, bis das 
oshafte Geruͤcht ausbrah, daß J. Kſerl. Maj. den Vor 
atz gefaßt haben ſolle, Ewr. von der Sueceffion zum Thron 
u verdrengen. Uber “J. Rſ. M. iſt zuverlaͤſſig unterrichtet, 
aß bemelbter Graf 7Teſſin und deſſen Anbaͤnger, diefed ſelbſt 
rdichtet und audgebreitet, ary hiedurch wr. Sinn von J. 
RE. M. abzuziehen. ee 2 | 
I. Rſerl. M. lan foldergeftalt nidt nmbin, Ewr. 
13/6 neue auf die allerzaͤrtlichſte Weiſe wolmeinend yn rates, 
12 ermanen, und freuadſchaftlichſt gu biter, ſich von dtefed 
Dantes; ved Grafen Teſſin, gefaͤrlichen Flateſſin und Sue - 
riguen vicht 30 Erzreifung folder Masregeln leiten zu laf 
ſen, die in die Zukunft mit Ewr. warem Beſten aicht befies 
yen koͤnnen 3 ſondern ſich lleber mit ihrem Vertrauen ats folds 
Perfonen; zu wenden, dle ihres Watertantes unzertrenuliches 
Beke, anter J. Rſ. M. vereinten Freundſchaft and guten 
Verſtaͤnbnis mit Ewr. und den ſchwediſchen Reich, soar 
aft beherzigge. — 


Uebrigens wird Eror. felbft fr billig erkennen, bof: 


vents J. Af, M. fit Ewr. Wolfart Sorge traͤgt, and ſich 

mgelege ſeyn laͤgt, Dero Intereſſe bei jeder Gelegenheit zz 

— FB, 173. alébdann eine reciproque Greandfhaft 
Sollte aber Live. nod) weiter fid an ben Grafen T2/- 

Gn und deffen Anhang gu halten, und deffen boͤſe Ratſchlaͤge 

it Gefolgen, folglich fid) Giedurd on “J. Rſ. M. gn clos. 

Zniren und zu trennen war fo wird ſich J. Af. M. — 
Ce a RB le 'an⸗ 


. 
-~- 








384: PhateMgeign Ah we. 
4,%° m a. he! # “ee — > 


salogit. feben. ibe litbyolles Bemthen. kib Cuor. ajuk 

zu ſparen, fonberm guch gaͤnzlich qufzuheben . ~~ 

Oe ES wade Ab we Hof 
"by MV Tyee es 8 eho scpidenebenin ak ‘ 
eects. 7 —— Ge ote oe en 

we yg ones, 3:29, oS Seraee hy ay 

.. | 1.) Baitedge zur Gefch ichte des Brantereins 
beſonders in Seſſen. « : 
Bexsl. mit oben Briefcechſ. $.37, S. 3,iku HH ew 
- Der Brantewein hat bas. mit mererci grin Cfo 
dungen gemein, “bag mail Zeit und Sflader vergeſaba: 
ph mie Recht obdermit Enreche ?“ das well ich wih entcheen 
Der Men ſchen Freund wird ſchwerlich mach dem Grae ſo 
Erfinders fragen: Aurh gang: gewiß duchte cag ror! 
Mann nids.beran, est Sift got bereten, Wwelches tat 
Spliaͤley aad, Kirch Hoͤfe beedi€ten falltess «Reever ich 









Erfiodnug ta daa a gte Jarhundert . Wax ser lehin hi⸗ 


des ns ten Forhuadered ſheint man aber ig Heſſen ded # 
ean ihm gemast zu baba. es Sestes 8 


1. $Yind fell nbrmends Bele ober. Bier ſchenken He 


adem Kaufſchatz teetbeny: xe fei bart: ef Wiiboͤrga⸗ 


= gagebe Brows oder Feuer Geld”: fag LantSraf Hee! 


st..derp, Gnaden Briefe ber: Stadt Franten beageoe ss 

welchen Ger flenberger in ber Frankenbergiſchen Gone! 
xSammlung bes (fi 
mommenes Kerichts⸗ mho 
S. 94.45 dexpebnet. uu 
“dag bicjenigin, big Monit 
br ift, tdnger th aly 
pieget. zu {dencen, | 
3 Piunp — 

Brautemeins· wird oon his 


daß es nod) keſpe Frauenen 


19, Brantemeinin Heſſen. 185 


eweſen iſhen Bein unk Blan, bed wares. giſo damals wd, ~ 
ie Liebliugs Gefraͤnke dentſcher Birger und Biuern, be 
er ——— der letzten Haͤlfte des 1 gen Jarhunderts 
ndlich pon den —— gu. dew VBrennern and. Wirten 
berging... Sdyen in ber indag Ende bes gten Jarhundertra 
alleuden Hefũſchen Reforniations DOronyng, fagt Land⸗ 
Jraf Wilbelm Ul, ip, einem, eigenen, com gebraunten Wein 
andelnden Urtifel: - “Wer gebrannten Weyn feil hat,’ » 
ba fol nymanbté geftatten zechens in ſynem Huge, <8..fee 
heilig — fouder den. gebranten Wyne ufl 
ſynem Huße gerfenffea’., se es et 
So geſchwind und ſo allgemeln war der Beifall, den 
er Brantewein bet dem Gaumen uuſerer Vorfaren gefunden 
atte, Raum war er erſchienen: fo fing. er and) ſchon an; 
mſere Regenten zu beunruhigen. Gott dem Allmaͤchtigen 
au, Lobjund Fore, gu Verhiitung vieler Suͤnden und La⸗ 
after, und Forderung eines zůchtigen und chrifiltden Lebens”, 
ouyde gwar durch cin Ausſchreiben von 1524, aller Handek 
nit Brantewein, werhotens und das war ely ſo wichtiges 
Ipfer, daß man hoffte, Gott wuͤrde ben Untertanen nape 
nero gnaͤdigen und barmbersiger ſeyn. Certmutlih-glaubte . 
nan ſich dadurch des Beiſtandes von ohen gegen die Tuͤrken 
u verfidjern , dig gu biefen Seiten Der Sdrecten wafess Bag 
erlandes waren. Raythago opfeste in aͤnlichen Noͤten feive 
Rindge, ber Deutſche opferte den geliebsen Brantewein. 
1 -Qurd gine andere Berorbunyg wurde aud dev Braute⸗ 
oein 3 Jare nadher in bie. Apotheken zuruͤckgewieſen, alle 
rantewein Gelacke wurden bei 10 Pfund Sreofeperborey, 
wid.-ber Verkquf -deffelben nicht. writer, als sore. Argues 
Seba gam Zeynkaher. ane, fie gin eee a Heller, ge 
Ch ee 133 ect. a 
- Wb pur.gleid,.tte Tuͤrken fdr. dasmal gluͤcklich in 
rte Flucht geſchlagen wurden, wozu freilid) cine nddterne 
Armeg ſmmer ches im —* war, lf, cing betrunteue 
o.madten. wily. 6-bod, ce nN Se, 
Mee an 5— * eget 


-— 


~~ 


igzs Staftsdinzeigen KU: 46. 


mage vlet Belfer, als Ste guten Iſraeliten, bie dle Fearn 
Aegyptens fo wenig vergeffen Fonutes. — Die Ragen ibe 
bad junemende Branteweins Schenken und Teulen tact 
fort; man gab eine Verordnung fiber die audere; sad tr 
Viſitations Ordnung vom J. 1537, 6.4, (eat 
Staͤdte ans dem StadtKeller ja keinem Menſchen we ol 
fix 2 Heller auf elnmal gu triafen geben; man enacted 
drohete — aber alles vergebens. Gluͤcklicher nelle xt 
man in diefen Beiten nod keinen andern, ald.ter Rhein 
ſchen, ans Wein Hefen Sereiteten Brantewein, yaat yee 
" Ben; ber hoͤhere Preis deſſelben ſetzte ſeinem shermdfaec 
Gewbrauche einigermaßen gewiffe Graͤnzen. Als ot, ‘2 
weif nidt, welder HalbGott , ſich bie Mike wh” 
Nordiſchen Bauren zu veleren, daß aud anfers Hig! 
fed verfuͤriſche Getraͤnk erzengen: fo durchbrach der het 
wein gar bald ſeine bisherige Schranken, dev 
terweln mußte nan bie Stelle bes Rhelniſchen erfear © 
Gon dicfer Bele an haben denn dle Gefetzgeber define, 
mit den Brennern, bald mit den Schenkern und Lies 
qu kaͤmpfen gehabt. 
gur Aufang ded r 7 ten Jarhunderts war bed lele 
filbar, daß Land Graf Moritz es fae noͤtig food 5" 
oligets and Land Ordnung oom J. 1623, Ast th | 
3:, alles Frucht Branteweinbreunen tn Heſſen, be gett 
des Guts, und anfeniidher Geld Strafe, gu veri” 
Mord) heftiner eiferte LandbGraf When gegen win 
Brautewein th einem eigenen gegen denfelben erlaſer 
Ge won 4 Sept. 1656, wo dees Gerednt, ald i 
pricier Geind de dffentlichen Wolfart, arnactiat! — 
Man mug det Geſetzgeber ſelbſt heren. Geſc⸗ 
ssbaburdy , ſagt ex, nidjt allein piel gute Froͤcte ait" 
abdexderbt und zugebracht, auch der-guse s eS 
 wtéwein damit ſehr oft derfaͤlſcht, zugleich and defo” 
— pH Gebrauch und hergebradte mia dige Bertaafand®” 
afGqentuig, gu warklicher Séheabierwog jowol titer crn 


oy ‘ 





\ 


„als eines Teils anſerer Stͤdte, jaͤrlicher Jukraben, im⸗ 


mer mer in Abaang geraͤt, zu geſchweigen, daß dadurch 


„ſchier in allen Seddten und Doͤrfern die Lente, Jung und. 
Alt ⸗ neben dem Geſiube Kuechten und Maͤgben, ſich att. 
,0a8 verderbliche VBrautewein Saufen, indem fie folden. 


„Brantewein in lieberlichem Wert haben koͤnnen, gewoͤnen, 
einander in die Branteweins Winkel reizen, und wann ſie 


fi dariauen wol erhigt, alsdann Aulaß vemen: forters 


in ble Bierhinfer:, fid arinnen wieber abjatilen, .gu ges 


„hen, und alfo den ganzen Dag thre Arbelt zu verſaͤnmen, 


stmd bei den Geldgen in Géffereien zuzubringen, daraus 
denn allerhaub leichtfertiges und uͤppiges Weſen, Schande 
„und Laſter, entſtehet, viele ſich aud alfo ſelbſt allerhand 
ſchaͤduche Schwach⸗ and Krankheiten, nicht ohne Leibs und 


„Seelen Gefar, mutwillig uͤbern Hals afebenze. 2<.” 
Fart nd LaneSrdude, Richter und Prediger, verfolgten. 


} 


1.Brantewein in Pefien a 


~- 


‘ht damals, wie man aus eben dieſer Berordnung fiebet, mit. . 


pereinigten Kraͤften: and toad geſchah? — der Vrantewein 


fiegte fiber alle, indem er den Camercliftenanf fene Seite | 


bradjte. Man fing an, Dispenfationen fir Geld an ſuchen; 
und mart Hef fid) erbitten , nach viebem Widerſtreben freilich⸗ 


wenn ich nad vderſchiedenen Schreiben urteilen foll, bie ich 


geſehhen habe. Wher es geſchah dod: und nachdem man 
einmal einen Weg um bad Geſch nefunden hatte, fo war. 
es gar Bald ane daffelbe geſchehen. Auf die sfte Dispenfa~: 


tion felgte bfe ates. die Stchar der. Gupplicantes merte fi, 


und nachbem man endlich dad Recht, von dieſem GefeSe zu 
dispenfiven; aus einer Regirungs Sache gu einem Cam⸗ 


mer Geſchaͤſte gemadt hatte, ald man nun den Schabden 
und Vorteil bed Frucht Bantewein Brennens nicht mer 
morallſch, fonbderw arithzmeriſch, 30 Gerednen aufing: fo 


wurde unter· dein Schutze vor CamesalGonceffionen, dad 


gav bald wieber. zu einem allgemeinen ,: fir den Fists eins 


traͤglichen Gewerbe und. Narungs Mittel, wad der Geſetz⸗ 
geber mit ſo vieler Strenge verdammt baste, Go wurde bens 
zur 


spe @tntwUngeigen, Uys. 


wurgroßen Frsnbet bee Brauteweins Teinler, bad Eth 
vwou⸗16 Egham. Schweigen gebracht, wenn gleich fin wn 
Edict daſſelbe anfgelioberr hat. Man fing an, bie Bm 
nerel blos von ihrer Canteraliſchen Seite sud ols ein h 
venhlie zu betrachten, die man deſto ſchaͤtvbarer fend, jet: 
tvaͤglicher fie: wurde. Und wurde fie dann und wan cits 
ſchraͤndt, ober. gar bls anf weitere Verordumg mini: 
d waren ſolches body nur Folgen des Frucht Mare; Be: 
bote;: die von ‘eines Erndte gur andern danertr, sab bet 
mit Serevften ergiebigen Erndte ein Gabe hatin. . 
. ta Eben der Brantewein Brenner, ber in dem} 1646 
Fuͤrſlen und Srindes fo verbaGt war, nud nicht wi ie 
als ein Gift Miſcher gu ſeyn ſchien, eben ber mmr tet 
State nan fo werth, daß wart ihn gegen feine cusiiy 
, NebenBuler oorghglidy-gubegimftige ſuchte, arb we 
‘far alled freniden Vranteweins zu feinenr Welter die 
Das fruchtbare J. 1607 v,: An welchem der. Peas boa e049 
Maß des beſten BierS-ank'G. bis v hiv. , von 4 Ph 1B 
Roggetr Wrod-ouf 1: Albas, und ow: 332% Lor Wali 
4 Heller heruntérge(eGt wurde, gab zu dieſem Bera" 
etfie Selegenheit. In der Folge hat man #6 ober, * 
Ruͤckſicht anf die Ergiebigkelt ber Erndten, gow Zeit 7 
erneuert; und wenn die Regirung vie Einfuͤrung der iw 
ben Frucht Branteweins basweilen geſtattete: ſo dabn 
dieſe Erlaubnis nie laͤnger gedauret, als Frucht Mon a 
Werbote die kulaͤndiſchen Brennereten in Untaͤtigkeit de 
vNachdem refolviret worden, daß zu beſſerer *” 
„haltung bed Viehes, und. Beſtellung der Laͤndereien id 
Brantewein Brennen unter gewiffen hier ·angefoͤgier le 
stitionen wiederum zugeſtanden werden foll sc, 26." — be 
es in einem Cameralus(dpreiben von 1763; m 
verſchieden urtellte man x00. Fare nachher gon einen b⸗ 
gtuftanbe, den man im J. 1666 als eine Leib und Gel? 
derbende Gade mit Abfheuperwarf. | 
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Wp Baintapein he Ohen. agg’ 


th Gale vebll neel lhde glauben, Was Sa8'Cdmendlanss 
Chreibes nibaseat; bag tte Branteweind Bronnervi thie 
fsorrernizhige Guldiiugile fuͤr den Gras: gemonbewsfetiy De. 
ConceAtangGelag ter Beemer, dic agt der-quieminda: — 
Seufumtion aulleordentlich geftiegene Pacht Gelber des Brau⸗ 
aPhankss, Merdavos fallendelaccife; haben die Caffe 
tag bem Aorerfroblihe: Auteil ni deny. . Brameweln Schank 
ia Etadtj and Ame Rotenburg, roo Skimmer Fl. jober Sx_ 
“By Dig Berhermsgambes 3ojͤcigen Krieges: brachtent ihn 
im 53s. 5 40 bisuané-203, ie bernbter...—~ + Wonrbdefer 
Zeit fing ey, in dem. Jaren a6 54 o legtap B73, 748, 
Spy» WAQOb. Wee TIP Ae amy ent S6r Ke? 96 sim, 
B346@y 91.2.5. 920 wed 40g nc—, pis fheigen ys bide 
empl im J. 5788 gar bis auf 46400 angewarhfewsft, 1b 
daß cr. in dieſem Sexe sual thes als in tein Si r6goninig 
Dar Bragteweia Schank in der Stadt Efchwege +! welchet 
in bee - 5. Cyo gure, Herrſchafil. Hatfe nicht meriale Ae 
eee tintrag,: in dem, 3. 1706.abenabeusun 12h sgh: ; 
pachtet wer, ind der gegenwaͤrtig adatcittritetivird; badge 
‘in bee Jaren 197 4:-bt8 1780 im Durchſchnitt 5 gripe 
nen Serving rele tiher gasal meun, als in dem F670; 
ein, wo sen heufalé_unter eigenqr;· Werwaltung ftand,: si 
508 BeehAltal ge werden and tieSinkinftesesBeaw 
depp elas 6 inden dbrigey: Staͤhten geſtiegen feya. 
: Dep. Cameral Auoſchreiben xunt zwar Addy: 0g 
Vorteil, den der Oekonom fir ſeinen: BiehhStand undie 
Beßerung {einer Gites, dabei. gerobind,-:: Das if-abenth 
bloſer Borteil her. Brenner; hen wan alé Lene aUgemae 
Sfonomifhe Parhefſerang betvedter fanz -anb wit-wolled 
:£8 alſo per helene »- der, Fiſkus iſt eigentlich der, ber dap 
del am, myn gamit, aber. bods zu gewinnen! ſchein 
Dean. daG dele Ginneene warer Gemmingt.feyn folltsy duvely 
SAG ich midi neh mbt · ber zergen⸗ gaia. ISI IS 


Dea Sesh Bah tae ed HIE Def aR 
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a Scateainʒcigen Ky a6, 


«ot ether? hat der Migbrandh ted Weanteweat, kx 


* én man fidy ſchon in bem vorigen Jarhunden been, 


« ae ? —* a +o 


me 


_ etn fo Jugenomenen, wie: ſich der Gerotnit des Hits we 


gubgent hat · ¶ Eſchwoge braudte tn bem 5. 1666, v 


den AmteRednaigés, wide mer als 14 Ohn Breniers 


dnb doch lags das Edict von 1656 ſchon ber ben ben 
Gebrauch dieſes Getraͤnkes. ABas: wuͤrden bie prin 
fhe Verfaſſer dieſes Edicts ſagen; wenn fe pres ve 


| DEM, Safin bem J. 1779; 233 Ohrmen, seb af som 


' atten: in eben dieſer Grabs. verzert warde, als hee Cieſem 


ion Lod Sore zuvor erfoderte Airs einem Traub pr Bel 
Saft, ft ber Bronteweln,gu-ctacin thgliqen, eink da | 


Allgemeinen Bedérfaige geworden, 1 as: es bas Bri 
— —— Tugerden ie : — 

ai bd: bet anuten phoſeſch en achen on an est: 
ſtaͤrkerer Eſſer, als dev Suͤdlaͤnder: tes Gehnde 
woner if eB leder mer, als der Bewwrer er Het 
Durchaden Bsantewels werden wie aber gas zu it! 
Uagehcuden,i venen der: Erd Boden su-engs wid. 





_ mbandd-nad der Erfatung glanbwhediger ‘Cefematt 


dewrey .dn§ cine Homburger Metze, ‘aver 20 Py. Kin: 
Mas gulen: Brantewein. beferts s 1) wivven in dem 9/5 


da der cinigen Stade Eſchwege; 2 eiper Sort, to 
ungefaͤr 800: Famdlten beftehet — 1132 Gombeeyt 


tex, abet 6224p Pfand Kora, dab “BeodKonh™ 
SOGMeniden, ia Schnaps vergerets “Das git" 
tines cinigen Stabt; und. id) habe keine Urſache, i” 


Mende nub in audern Staͤbten groͤgere Maßigken jure 


Man berechne nun, wach eben dieſem Berbittnige, ta 


laſtndes ganzen Landes, und gamger Konigkeiche; #4 
glanbo. jedermaun wird ſodann · den Brautewein st} 


Alcbeln zoaͤlen, die · aus der Biddle der Pandore o 
Gogen ſiad. Jeh glaube dem Braumtein tein Lert f 
tua, wenn id) anneme, daß ee. gegenindrshy ſhen ber 7 
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nation-ble: Copſpmilon her. 
3,44nd niemand = * 





brigen.. Einwoner. benrtellen 
gen» ob wir es bei.diefem Rertheoi is laſſen trerbe 

v Uebung enigehet gine sha, bie: bey. To 
rm MRetfege, ung. den anfanglichen Freund eines chqapſes 
2 ——— —* Das oe von ſtgipnen, tole 
on etugelnen. His die. * a | 
—— — nod nich mee. als 14, Dh 

ein evfoderte 5 ſo ließ man ed gewif nod tielne 
im an Gone und — —— 
anken; ſchon mer als 

leder smex alg unſere —— 
re Kinder, wieder- — ald, —— ohne Paige 

ar Seis, em; Pune be ſtimmen fie ro whe caf boxer 


"Ee: tig jeblge. Orueeailen h abe ft 
)roſte noch nichts zu fuͤrcht bs snob : 
m3. ita Trinken hahen, hie ihee Booted 


cee Hae * 


nerere, die ihn sur daun unh wanu * 
rye ‘gegen bije Dlebel, gur —E 


Mittel bet. nie 
Der Himmel bebite and unfere Sa 
antes , dardgangig, fo ich gu: triaken,, alé fie vertrages 
—** in Menſch, der igglich ‘jelve. Gouseiile Brantes 
pein wergert, iftein DielfraB, dex, fein Brod Korn mits 
evedymet,,..:jhtlidy nngefbe-11,, Malter or Korn, ‘ alſe smat 
nev als ein gewoͤnlicher Drenſch verzeret. 

Jedech wir wollen . fo billig fen, und fir, ‘eben naſrer 
Nadhfommen, ig dem J. 1900,, wo tan uns, soleber- fae 
Stamper. in, bem, Branteweingrinten erkloren wird, nicht 

ner als cin Rinugen, oder ¶ Schoppen im Dard aftt,. amy 

aͤglichen Portion ausfegen, Su diefem Galle waͤrde * 

fer, ſeinem Brod Korne, noch x Malter 2 Megen 
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“Tees * 


n fore: Bater 











aingtfaͤr goo: Fanulien beftehet — $494 Gombueger | es | 


ago. MB eatedlagrige MAS 46, 
J yer! hat bee Miptranh ood:: Beantewelhs , weber 
* dés man fids ſchon in dem vorigen Fackuntert befeverte, 
eben fo zugenommen, wie: ſich ber Gewinſt des Fiſkus oct: 
goebßen bat· Eſchwege brauchte in dem J. 1660, wed 
hen Amts Rechumgen, nicht mer als 14 Ohm Brautewein: 
Ambd ded klagi dad Welct von 1656 ſchon uͤber den Sbermds 
; igen Gebrauch dieſes Getraͤnkes. Mas wuͤrden ble patrive 
iſchen Verfaſſer dieſes Edicts fayen; wenn fle horen wits 
* then ,daß in dem J. 1779; 233 Ohmen, und alſo comeal 
atten in abet dieſer Stabt verzert warde, als ihre Geufirens 
"thot 100 Jare guvor erfoderte! Aus einem Tranbe guar Wels 
loft, iiſt ber Brautewein zu einem taͤglichen, beinahe ches ſo 
Arcen Bedoͤrſuißße geworden, | av: es bas Brod iſi, 








calor dof eo deſſ Sugenden befige. . Der Nordiſche Bases 


aft, aatibefannten phoſeſchen Urfadyen, Ton au ſich ein viel 
fankever Eſſer, als dev Gidldnder : cand. ter GeBlegsBes 
Daßner iſt eB -aoteber mer, ald der Bewoner der Shans. 
NDurchaden Brantewels werden wit aber git. yu gefrüͤßen 
Ageheuern, denen ver Ero Boden zu chge wird. Das 
wenn ach nach der Srfatung glaubwirviger: QeFowsenen ans 
tiewrey dag «ine Qoinbusger Metzo, voder 20 Pf. Kore, HE 
Mod guten Brantewein. leferts sb wivden in dem J. 1774, 
in ber. cinigen Stade Eſchwege, +— ether Grads, die ont 





ter, abet 3224p Pfand Korn, bad “BrcdRove ale om | 


8366Menſhen, in Schnaps vergerets “Dad gebieget in 


tines einigen Stabt; und ich habe keine Urſache, af bes | 
Hanhe nuh in andern Staͤbten groͤßere Maͤßigkein gu vervmten. 
Man berechne nua nach eben dieſen Verhaͤltniße, dew in 
daft::ded-gangen Landed, and gartzer Konigteiche; end id | 
glante,. jedermanm witd ſodaun den Brautewrin mit zu 
jeaen Lsbeln giten,: le-aus ter Bichfe ver ‘Pandora ent 
Gogen Gad. : FIch glaube bers Braurewein tein Unreche x 


tun, wenn id) anmeme, daß er. — bed! tes | 


Seth axſeres eon Rerus. verse Dab folgt wenlgfieas, 
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x7.. Seoateyeia feelin. tor 


egy hac be obigen sia — ble: Confirnsion. der 
3. 4nd nena Fa Fann ung 


ſagen, — solr. be. — ip eft ge i oe . 


dey Uebung entftebet . cine. Teak. nbile.t 


zum Nteiſter, und den anfinglichen Freund ined * | 


gum-Ssinker, madt, Das gilt. oon, ange eae tole 
gon eivzelnen Menſchen. Als die gy ie 

Stadi Eſchwege noch nicht mer nA — — 
wein erfoderte; ſo ließ man is — * 

gen an Gone; und. Feſt J 
tranken: fen mer ald” —— 
wieder mex ald anſere Vaͤler⸗ ‘app, 
ſere Rinber, wieder mer als telstuipgey, © * iviy 

zur Set, em, Pap beſtimunn wo a bits * 


dierje g 
— —— — o * 
ſen im —— — rai — ng 


—— — aod ra —— 


merere, die thn sup dane u9d.womt , - mg 
Sen es a * Sent oe 

ittel Seb tA ete 
Der Himmel bebiite aud unfere. N 
ranfen , durchgaͤngig fo viel, tia en, ald fie. oertrages 
‘Sunes. in, 5, ber gti jeive. Bouꝛeille Brantes 
vein verzert, iftein Dielfraf, Rex, {ein Brod Korn: wits 
jevedpect,. jaͤrlich nngefér-11,, Maller nts — alſo smal 












ner als ein gewoͤnlicher Menſch verzeret. 
Jedoch wir wollen. - fe Hillig feyn, und fir, i a 
Naditommen, in dem J. 1900,, we man png Se 


cg pg rao —— erkiaͤren eg >? 
ner gen, ober gpen im Du 
Aglichen Portion ausfepen. In dieſem ~~ wie te, 
maples, ſeinem Brod Korne, nod x Malter a Meen 
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xh «Statin AR se 


Rur alſe doer bie IRIE’ met verſeren até didn, gam! 
Aig anf einen jeden Dtenfehen tm Durchſchnitt reget - 
Wer Mordeti wlirde nicht Magn genug haben; fo gti: 
Mailontii alf feinetn' Siteftigen Boden gu Beferbergen: o 
‘ber Brantewein wirte und grgen die nuͤchterne Gitlin 
‘ober tn die amerlcaniſche Walder brongen ,_ mie vor dar 
ber orden’, ich weiß nicht, ob durch Hunger, she tard 


Eroberer gebrdnigt ,: (id) Brod wnt! BWeniinger tx ber Eis 
laͤndern erſtritt. J coe hee ee yigged: << 


+" "Cine der gewoͤnlſchſteil· Tugenden7. tee ber gemes 
Mann beter Brantewett vehlegt, vder tod Versi, tf 
"ter cher ARET Se habe abet: td ent 
Freande vg Branteweins BF Hele Teyate 
oe es ewig 
ne getvdulide Begleiter find. Sem navn 
Celt uth RAO Arpem 
get thn! Gs Lank ſegl, daß ex Tropier™ 
| taticheh Galen iebictnt eet Papen bets 
inf neh {O'fparfained Chebraad wot fd etait > 
— Per Geſchmack, utro-travefervere feat > 
Ydendd’ Kraft, * die ded Trinket atip ete Hale’ Cast 
Ind Mangeifreien Suythi verfetzt, und “bar Rbaio™ 
Erbe” gtrichftelle ; {ft awol bad, wad oéeghatity nie 
cht und gesagt wird: ~~ Was nrie am furihtberinh 
eſer Seucht tft; bag iſt bie Hut, mit welcher fal 
Wetbliche Seſchiecht ergriffen· hat, und von biſſa nien 
pf bte Rinder uͤbergehet. Cee eae ae my te ee 
“SY muß naturlicher welſe dem muͤtterlſchen $e” 
chwer fallen, den Leckerbiſſen init einem Kinde ide” 
en, det ſciner Mutter ſo viel Berqniigen macht: moh 
Bet Moͤrt inan beinahe eben fovlel von Soͤffetinuen a> 
don Soͤffern hoͤrt. Bet ven zaͤrrern Nerven Bar ed 0% 
nchen Geſchlechts miiffen. die Witlingeis dieſch Genie 
sro biel seeftbrender', als bet dem manntichen, foe F 
köunen smd alfo als etre Marion betrachten, die tn Ho” 
Sere : ; . — 


| 
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ewigen teneriithen Kriege mit einem Feinde begriffen tit, ber 
veder Wlter noch Geſchlecht fhonts und Aerzte werden ef 
im beften fagen koͤnnen, welde Miederlagen er jarltd unter . 
ing aurichtet. Wer and der Schlacht entrinnet, ift gewoͤn⸗ 
id) cin Invalide, der den Spitaͤlern und ArmenCaffen mis 
Weib und Rindern in einem Alter gue Laft felt, wo dee - 
Stat nod die merefte Dienfte von ihm gu-ermarten haͤtte. — 
Sch hahe die Gelegenheit gehabt, die traurige Beobachtung zu 
nachen, daß unter den hieſigen Armen, die ſich gue nfs 
lame in die ArmenGaffe melden, zwei Drittel allzeit geo 
voͤnlich andgedlente Soffer und Soͤfferinnen find: Die Ges - 
ellſchaft vex maͤnnlichen und weiblichen Soͤffer tft nicht gee 
tinge, die gewiſſermaßen (dou mit ber Auwartſchaft anf die 
ffentliche AlmoſenSaſſe verſehen find, went fie gletd nod 
ine Zeit keinen Gebraud davon machen divfen: und wenn 
aS fo fortgebet, und wie id nicht sweifle, aud ber Fab 
inderer Lander f(t; fo werden nnfere Nordiſche Mationen am 
Ende Armeen aͤnlich feyn, anter welder FeldKranukheiten 
ingeriſſen find, unb die halb in Lazareten liegen, und halb 
m Sager find. 





Wan hort und lieſt fo viel von Concurfen, von ine 


sxigiblen Ruͤckſtaͤnden Herrſchafilicher Abgtftes, von trieſch 
‘tegenden Laͤndereien, die ſich von Seit zu Heit vergroͤßern. 
Nun will dy gwar nicht fo unbillty feyn, auch das Crobes 
ven von Calabrien quf die Rechnung ved Vranteweins zu 
ſeßen, wie men es beinabe den armen Jeſniten nnd Advo⸗ 
‘ater gemadt Hitte, die guleSt aid dee allgemeine Welts 
Sinden Bod, die Suͤnden ber Abvigen Grande uͤber fid) nes 
men follter: aber ſo viel ift nidit ga laͤugnen, daf der Beans 
ewein einen ſehr großen Anteil an unſern Concurfer, hoben 
Liquidationes, und weitlaͤuftigen Trieſchern habe; and es 
wuͤrde tn manchem Beiracht eine ſehr lehrreiche Sache ſeyn, 
wenn ſich unfere Richter mer mw die Urſachen: der Cons 
a und fein = anterfaden misters. Mare 
beredne nun allen di evluft, dic inexigiblen Ruͤckſtaͤnve 
Gtats an. XI; < as 


X a 


m9 Seat lngeigen XIl: 46. 


pee Herrſchaftl. Abgaben, ‘die Merſchen, die Zeit unt % 
| Heit, die far ven Stat verloren gehen, die duͤrſtigen En⸗ 
ten bed Trinkers, welder Zeit and Gelb, um ed bel bem Bro 
teweindGlafe verſchwenden zu koͤnnen, ſeinem Ader dye 
get, die vielen unwuͤrbigen Bettler, womit Stadt und larde 
fuͤllt wird: und ich bin uͤberzeugt, dieſe Neveruͤe ift oO 
winſt, den der Stat eben fo, ‘and noch viel teurer, dite 
singebildeten Gewinft der Lotto Spiele, bezalen wap. MM 
Lotto fldrte die Induſtrie, vermerte die Bal ter Vettis 
and bevilterte bie Befangniffe, 
In der Rindheit der Welt war es der Wey pet lt 
ſterblichkeit, die Welt oon Minotauren und avders lire 
‘Hearen gu reinigen. Nan ndbern wie und, ween id ct 
widt irre, bem maͤnnlichen Wer. Da tft es da Geeir 
bes Menſchen Freundes, die Welt von moraliſchen luxhr 
wen. zu erlbfens und-wir find daher jenen edeln Dtdmmne 
aubliden Dank ſchuldig, die uns von dem Lotto We! 
_ Rabe, — Wher nod) find wie nicht fertig, und —8 
ach, tft die Reihe an dem Brantewein, der ohne bet 
nod ein welt groͤßeres Uebel tft. Er flirt nidt bihr 
Induſtrie, ex erſtickt fles ex bleibt nicht babel fteter 
Jee und Berbredyer gu erjeugen, fondern ex raubt ah?) 
Gefundheit, und Leben: und wenn fe eine Frage wit 
weſen ware, unſere gelerte Akademien zu befchiftiers 
waͤre es wol die Frage: “anf welche Weiſe man ett 
| Figen Gebvande dieſes Getraͤnkes Graͤnzen ſeta * 
Ich weiß wol, dag thre Aufloͤſang mit manchen Geter 
keiten verknuͤpft ift. Will man bas Edict von 165!" 
sruern, oder aud), wie zuweilen geſchehen, nur bo! j 
nen anslindifder Fruͤchte geftatter's fo ſchrelet ber Ea" 
AUſt uͤber bie Answandernng anfered Geldes zu unſerr ae 
barn, bie durch keine Edicte diefer Art gehintert fit * 
ůůber Unmoglichkeit, dem Brenner ancy dad Brenren tt? 
iſſcher Friichte gu verweren, wenn er sum Brennen Hee 
Uanbifcjen beregtiget its und der Oetonomn bast (4% 


é 
td 
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rüchte. 


AeIn Staten, wo eh Herrſchaftliche Frudi Magazine ; | 


ibt, die dem Landmann fetnen Ueberfiuß abuemen, cine ty 
naucher antern Rid idt lobenswuͤrdige, und zu Verhuͤtung 
es: Fruch Mangels, und Erhaltung bes Gleichgewichto 
wiſchen Fabrikanten und Landmann uͤberaus nighde Anſtalt, 
a hat. wol der Oekonom keine Urſache, ‘fab fie Ragen diag 
fe Ute gu fardten. Und wenn unſere Nachbarn einmal hey 
Binfall- haben follten, ihre Weine mit VleiBudler zu gerfig 
lens fo glanbe ich nicht, daß wie, um der T 


on felbfi zu verdienen, aͤnche Fabrifen in unferm Sande. 


mlegen miefen. Die MenſchenLiebe, weldye alle unſere hess 


ige Stats Cabineite lent, und Wolter Mecht und Politil in 


ine’ fanftere Geftalt unguwandeln ſcheint, wird, denke th, 
infere Fuͤrſten veranlaffen , ſich auf theen Kreis Taͤgen eben 
© gegen ben unmaͤßigen Gebrauch ted Branteweins gu vers 
tnigen, wie (te id gegen bad Lotto verbunden habews znd 
indy bis dahin wird es ber Weisheit unſerer Regenten nicht 
in Mitteln felen, einem Uebel Einhalt zu tun, welded, 
ote wir aus: iter warnenden Erfaring wiſſen, beinahe 
zanze Voͤlkerſchaften in Rorb America dnsgerottet hat, wb 
ret unſeres zunemenden Unmaͤßigkeit, auch unjere Staten mit 
angſamern, aber eben dachin fuͤrenden Schritten, in. Waͤſte⸗ 


ee Aber den verininderten Abſatz und Preis — 


— 


eien derwandeln fans, Es iſt war, wit haben Landes Ge⸗ 


che 7 Die ben Brantewein Soͤffer, ben Fein anderes Straf⸗ 
Mittel gu beſſern vermag, zum Zucht Haus verurteilen. Sq 
vuͤnſche aber nicht, daß es alien Beamten auf einmal in den 
Sim kemmen moͤchte, elle thre dieſer Strafe wuͤrdige Gifs 
er ins Zucht Haus zu verweiſen. Vielleicht moͤchten unſere 


Sefingniffe die Menge ber Verbrecher nicht faſſen koͤnren; 


ind eine Leidenſchaft, die, wie ich aus vielen Beiſpielen weiß, 
o maͤchtig iſt, ‘tag ber Soͤffer ſein letztes Kleidungs Seis 
erbauft, am nackend ſanfen zu Munen, dle pflegt and tein 

bn fuͤcht. a eae Minidress 


— 


i 


gJn bee 65 


ft. 87» 95% .(wegen Polen), -21f- i 
| — 9355 175 Poeckin) —* 


196 State Oingeigen XU: 46 


Sex von einem brennenden Durſte gequdlt wheb, sentes, 
nad einem Glas Waſſer zu greifeny bas vor ihin ſtehet. Uv 
tampt wird ein jeder Geſetzgeber, lieber Verbreche vo 
biter als fie beftrafen wollen. : as | 
+ Bd werde es immer demjenigen grifers Dast vifa, 
der mir einen Beinbruch verbhAtet, als dem, nelie a 
nur bie Liebe erzeigt, ihn gu euriren: und ich fas whet 
nicht ſagen, wie viel Vergnuͤgen es mir gemaqht fat, bea 
SGaluffe dieſes Aufſatzes von einer fo eben erſticaenen Be 
ovduting 30 béren, die die Uebermaße uafern — 


WWrantewein Brennereien einzuſchraͤnken ſacht. 
"| Botenburg, 6 Mars 1788. 


Chrift. Conftantin Erich Higeés | 


-—. eae : | 1% on 

| $B nd am ber DBefidliichen: Reiehseiadt Dern⸗ 
— oe sab igen Grafſchaft. ee ———— 
i 1a Marz, 2708, — 
jeſtgen Kirchſpielen, Reinoli 





Marks, Rifolat, deen Dominikaner⸗ und 


- ee (die rwenigen reformixten Bakeger baben vod tee 


Parodie), wurden in dex. zo Jares 
bon 1674—1683, Geb. 1487, Geſt. 15 
> ‘pon 1774—1783, Geb. 1088, Befti™ 
In ſenem GarBehend waren die Todten ata we 
x17 and 197: in dieſem aber in 7 Faven zwiſche 68%! 
nur im J. 1775. fitegen foldje anf 149 (der Blasters 4” 


X. x70 caf t52, wad A. 1783 auf 201 (04 BE” 


-- gen) an. - bo ee oe iy i 
Von 1784-1787 Geb- 10%, 103, FZ: " 


Der aud 13 Dérfern beflehenden Or ay 
in TOD. von 174 134 Geb. 3503 Gd + ie 
— Vera arpa | 
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"3 #8 Dortiund. «cof 
chen 34 und 57).. “Bon 1784—1787 Beb. 53, 65, 
52, 423 GSeſt. 45, 35,52, 6% -  . , 
Ale Kirchen Baͤcher find nod) immer nach ber verjaͤrten 
Manier eingeridtet. Statt hes. Alrers and ber Arant’s 
seitens ver Geftorbenen, findet man, ob jemand mit oder 
hne Predigt begreben fel. Die Bal ber Todeqebornen. 


ind wirklichen Ehen wird nidt aufgezeichnet. Denn obs: 


etd fede wol regirte Familie Aber Einname und Ausgabe 
in Geld, Rechnung fart: fo wird bod in anfrer Republik 
ber AnFommen und Abgehen der Menſchen, uͤber Leben nnd 
Fob ber Landes Kinder, mit vaͤterlicher Gorgfalt nod nicht 
Bud) gehatten. ate 7 — —— | | 
Je ndher der angetrennte Hanfe, um beftogedfer mifite 
rd) Ser Abſtand ber Bevoͤlkerung feyn. Aber auc feit einen. 
Farhunderte noch, hat fie febr, um oin ganzes 4, abgenommen t 
1487 Geb. gegen 1088. Denn wie allmaͤlich Ste Stadt. 
ank, und dle Anfklaͤrung ſtieg, zog ſich and) der anſaͤſſige 
Adel ans Stolz aufs nachbarliche Land zuruͤck. Und der Hans- 
bel mit den amliegenden koͤnigl. preußiſchen Provinzen wurde; 
das Korn ausſsgenommen, faſt in allen Stuͤcken geſperrt, fo- 
bdaß jetzt nur lauter Contrebande ausgefuͤrt wird. Selbſt im 
letztern Jargehend wieder Verluſt von 34: denn. wiewol die 
Sterblichkein gewoͤnlich geringer iſt, als dte Geburten; fo 
vuͤten bier boch, weil unter andern der don ſeinem unmitlei- 
ges und gefuͤlloſen Tithirger uͤberhaupt ſehr verlaſſene Ar⸗ 
ne, die Koſten des Arztes ſcheut, und der Pflege ermans 
zelt, Dyſenterie und Blattern fo ſtark, daß allein dadurch 
ler Ueberreſt anf einmal verſchlungen wirb. Nur durch 
ben Flor bes Ackerbaus, wozu wir den beſten Boden haben, 
vet aber bio jetzo bei uns baͤuriſche Routine kuͤmmerlich bear⸗ 
beitet, Fan, wie unſer Wolſtand, fe vie Population, vers 
mert, und vermittelſt ber durch fie erhibeten Flnanzen, auf 
bffentliche Roften die Induſtrie, dle Mutter neuer Kinder, 
lanerhald unfern Mauern eingefitet werden, Civegate Pos = - 
lizei, weldje wir nod nidt kennen, well wir bis jetzt keine 
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19S SatéMngeigen “Ald: 46. | 
Camecalifven, ſondern lauter Civitiften; gehabt ple: 
eine fparfame , jaͤrlich entuͤbrigte, oͤffentliche Qanthelin: 
mit dem Gemein Schatze; cine unparteüſche, wolfdk, w 
ſchnelle Juſtiz Pflege; eine einfachere, zweckmaͤtizen wt| 
hoͤhere Mugung, Auwendung, und Verwaltung des Ine 
Fonds; fo wie cine algensine Medicinal Anffids ax! Li 
sm find, aufer ber LaubbauJnduſtrie, die Poprlae⸗ 
Mitiel, weldye ire Abſicht um defio weniger vajdler wo 
_ ben, weil fie zugleich Zutrauen zu ber Obrights apis 
7 Todrgeborne Kinder bat Dortmund ae, of de 
groͤßte und uͤppigſte deutſche Stadt. Eins har Rairwe 
21, Dresden von 24, Wien von 28 3 aber mein bil 
BaterStabt von 15. Solche meldet man nicht me be 
fte ohne weitere Umſtaͤnde — wie gefoͤrlich fie Knicl 
Unzucht! felbft am Tage ber Geburt, yom Todt 
einſtecken laſſen. Die HauptRirde aber hat fe fea 
tern 12 Jaren aus eignem Triebe notirt. um Cie 
war 3775 dab Berhaltnis 1: 81, 1776, 23 1G, ib 
13.78, 1786, 13 72. Ueberhaupt ia dew 13 Jesh 
847- Dab ſchwere Arbeiten und Tragen der Wehan 
vor ber Niederkanft mag dieſes Uebel mitderurſaher⸗ 
bas Grund Verderben mug notwendig in der-dapert M 
ten Beſchaffenheit ber Hebammen and bes Accowst 
liegen, indem wir gu dieſem Geſchaͤſte wetter kein ſ 
als Mutter geweſen zu ſeyn, fodern. Begaugne gam 
ber Hebaemnen, felbft daß fie davon laufen, poem 
tind. unlaͤngſt now fagte eine Dame von eines Bae: 
die im Elend ſtarb, fie haste es an ben Kindbetterit™ 
verdient. Die Chirurgen, . denen bie Befegeivesit 
Aerzte die Bange iiberlaffen Gat, nemen ſelbſt —*8 
ner x Louisdor. 1777 ober 1778 fiel cine ſchwere OH 
Sor, aber da waren keine Zangen: man holie in der * 
einen Barbir aus cinem benachbarten Flecken, der |r! 
19655 biefe richtelchie Wtntter bin, aud oteree bd 





2 "38. Dect. “£99 - 
ʒeitbem bot man — Suftrumente, — woben 
sit in den verfloſſenen 3 Jaren 3 Beiſpiele bekannt geq 


orden, Kinder, die in ihrer Ohamads auf oͤffentliche Vors 


rge und Mitleiden gerechten Anſpruch machen. Ich vede . 


icht vom Zerreißen lebendiger Kinder, das kan ich nicht mit 


Sewighelt, aber von ſolchen Kindern, wovon bag Publig 
un durchaus nidt weif, ob fie lebendig oder. todt waren, = 
‘ine empoͤrende Unwiſſenheit fuͤr jeden Menſchen von Gefuͤl! 


Ber wuͤnſcht daher nicht con Herzen, daß es der Behoͤrde | 


fallen midge, nidt nur, um wenigſtens die Gebyridhels 


nben Perſonen vorfidtiger. 3a machen, ſich Preußiſch woh’ | 
ngeridtete Mortalltaͤts Tabellen jaͤrlich vorlegen gu laſſen, 


mbern and bald einen bewaͤrten Accoucheur und Stadi Phys 


tus, an den Webmutter und Arzt gewieſen waren, ee eal 


ellen. 

Alle go J. und oviiber waren 1 von 22. Unebliche, 
att auf manden Univerfitéten I on 7, ia Diinden von 
, bier 1 von 70! Ich rebe dicfer ldubliden Tugend «mit 


‘venben bad Wort: wiewol gana Fleckenlos iſt fie auf der 


ndern Seite nit, Von Abtreibungen hoͤrt man viel: anh — 


a im Sorigen Far 2 Kinder im Felde todt gefanden worden, 
sodon eins gewif, das anbre nur vielleicht, cin inlénbifdes 


nehliches wars ſo firdts ib, daß aac fille RinderDterde - | 


orfallen, welded, da unehliche Schwangere ohne Aufficht 


ind, nicht ſo ſchwer werden fan, Um einem einzigen kaͤnf⸗ 


igen Fall vorzubengen, und den Tod zweier Perſonen aus 


Nangel and Mot gu verhintern, wire es vielleicht noch wol 


etan, die willkuͤrlichen Straf Gelder von ro nnd mer Golds 
cl, welche eine Gefallene nod) vor ber Taufe bes Rindes 
ezalen ming, wie aud) bes nenen GoldFl an Gebiren fax 


te Prediger, aufzuheben *; pigs daß man eben dieſe 


Straf⸗ 


© Barum nicht lieber dieſes —* von dem Schwaͤn⸗ 
gerer bezalen sais ? f. oben H. 44, S. 470. S. 


ry 


~ 
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gen, ater lange nicht die Abname ganzer Gewerbe, = 
" Hormader , nod) die vielen halb oder gang muͤſſtz gee 


00 StatHMugtigen. XH: 46. 
 SGteapGefege fhe den ſicherſten Domnarr gegen fle lei 


helt, and nod bef verdnderter Dentunge Art, anfehen bir! 
Boo Haͤuſer oder Familien, welche man anvimmt, ¢: 

Gen 5 Pevfonen anf 4000 Einwoner: freilid ſehr wens | 
cine Stadt vow einer Stunde im Umkrels Eberdopeh 
wens Son 35, 1 geboren, und von 34, ¥F geferbait 
* Ba der Graffdyaft wurden in dem con gegetgten duge 


dend 559 (die Halfte gegen bie der Stadt) gehen; mn 


412 fiarben: gewonnnen'147. © Darnuter Todcgebom 
ES 27, and in den zum Pfarr Dorf gehdri ges veneſhha 
ten 1:58... Alt go and mer 1: 17, in emg rs 
Rechnet man hier, daß von 28: 1geb., aber oon 36: 
geſtorben IR: fo enthalt die Grafſchaft 1540 Serle. 
230 Families auger bin Wrinkligers find, ſo wirde (© 
Demnach iſt ote Republik Dortmund fo gt 
Raguſa, von 5600 Menſchen. Das Land, welt’ 
naͤrt, bat dritthalb bis 3 Quadrat Meilen, fat abes 
nem hoͤchſtfruchtbaren Schoſe Brod fuͤr weit mer. 
Dee hoͤhere Preis der Haͤuſer, welcher dod at? 
mer gegen andre Gegenden ſehr gering iſt, ruͤrt rit 
der fletgenden Population, ſondern baker, dag ber Mt 
bed Geldes fic) gedudert-hat, und blos auf der Haste 
feit einer Generation 22 Haͤuſer eingebaut fiud, st#™ 
ein geringer Teil an andern Orten toteder heraefidl we | 
tft. Einige nenere Speditionds und Groghauth ee 


zwar febr gut die Vetriebſamkeit nuſrer Großkin ™ 


“ante Laken und Zitz ſecbſt anf die benachbarten Jarl! 


J 


Sone der beſſeren Familien, welche keine nuͤtzliche ud i 
Rafte GefGafte au exgreifen wiſſen. 


wg gn — 





19. Gtatsunde von Frankreich. 201 
a 19. oe os. « 
Sur Stafskunde oon Frankreih. 


Aus “de V Impot territorial, combing avec les principes de | 


l’Adminiftration de Sully & de Colbert, adaptés a, la fi- 
tuation actuelle de la France, par M. ie Gomte de - 
-  «~LAMERVILLE. 


‘Strasvors, 4, wit, sede. bel Rellowd und Jacob, eave permifion dv Rel, - 


XX nud 316 Seiten, nebſt 13 Tabellen). 
p. XVIII. Das verzerende [vorace] Syſtem der Ans 


eihen (fix ben Stat) fortfegen wollen, hieße, die traurigen 


Irſachen bed Unwerthes und be6 Fallens der Laͤndereien vers 


wigens Heut gu Dag find in Frankreich uͤber gooo Rite 


erGiiter [terres feigneurales] gu verfaufen, die ohne Kaͤu⸗ 
‘ex und ohne Cultur bleiben, weil es an Capitalien und an 
eaten felt, bie anf Gules leihen midjten. Alle Uebel, die 


ie Ubwefenheit der großen GuͤterBeſitzer aber bie Provin⸗ 


en brings , alle Feler, dfe-dem Handel, der Snbdufixic, dent 


‘andbau, ſchaden, fommen oon ber Verviefaͤltigung dieſer 
Anleihen ber. Wenn fie fortgehen, fo wird. fic alfo die nicht 
mszurottende Gefthivulft [loupe] der Haupt Stadt, immer 
ein Umlauf dieſes baren Geldes widerfeGen, dex vie Seele, 
as Blut, poliſirter Staten iſt. 


p. 11. Dad allgemeine NationalEinkommen mug 
n einem Zfaden Bezuge betrachtet werden: nach der Schaͤ⸗ 
zung 1. des allgemeinen Products aller Dinge von Werth, 
seldye an Fruͤchten des Landes, anf RornAcckern, Wie⸗ 
en, Weinbergen, und Gehoͤlzen, immer wheder wachſen; 


. bed Befonderen Cinfommens von bem Eigentum, welded -. 


he den drütten Teil oon erflbemeldtens allgemeinen Product 


eſch &Gt werden muß; 3. des Sffentligen Einkommens, das 


as Probduct aller erhobenen Impoſten yt. — Aber bie⸗ 
eS Product fan nicht anders, als dard ein Cadaſter nag 
Yudmeffung [ arpentage] und Schaͤtzung aller Laͤndereien, 


ſenau evfaren werden. Was man oon Schwierigkeiten bei. 


ieſer Operation vorgibt, iff ungegruͤndet: fie werden alle 
| ) Rs ° ver⸗ 


= * ’ = 
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902° «| ~ GtateMngeigen Ail: 46, 

verſchwinden, wenn maw biefed Sddafier ter Behabiny 
Hes PrivarGntereffes jeder Gemeinde , unter der Auffcate, 
Stinde und der Provingtal Verſammlungen jeder Geom} 
Ght, anverizant.. Nidis iff fodann leider, wh te p| 
eation; .fie wird in weniger als 3 Jaren, wegen des dyn 
Intereſſes cines jeden Guͤter Beſitzers, den Werth jae! 
Sutes Hh Gen zu laffen, geſchehen ſeyn. Die Roja ets 
Cadaſters, die jede Gemeinde gu tragen hat, wester tal 
Shre Verteilang ins Kleine leicht werden s hoͤchſers wa? 4 
auf bea Arpent 5 616 6 Sous, and mit bem. gauge 
- Plan 10 8., machen. Aber wollte de Negtrang ct al iee 
eigene Koſten machen wollen laffens fo wuͤrde die Nerin 
_ . tthendlid) und koſtbar werden’ fie wuͤrde fo große Summ 
Foften, daß man fie aufzugeben gendtigt ſeyn with, ¥ 
wirklich bei bem Verſuche gefgehen, den man eheten i 
reren Provingen gemacht Gat. ~  Vebrigens t® 
Moͤglichkeit dieſes Cadaſters burd bas Beiſpiel vo b 
Yond genug erwieſen. Dieſe Nation hat ihe Carine 
_ ante al8 100 Jaren verfertiget, und fie ift anf dem fe 
q8 gu ernenern, und deffen Feier, gum Borteil ber Gow 

Steuer, die unfer impot texritorial tft, gn verbeffar 


Stats Schulden von Frankreich, p. 40 foly 
Man unterſcheide Activ» und DaffivSdubs, ⸗ 
vermenge ble dette fonciere mit den Effecten ber yi 
Lichen Sdulb nicht. . Die dette fonciere Segreifi#™ 
- viageres & perpetuelies, die bard ten Rontg, ¥ 
- gifet, die pays d'Ftats, die Stddte, und bie Hofpille 
fiituiver worden. — Die Sffentliche Schuld enthilts 
genfidude, 1. bie Capitalien der Anleihen, in 
fen mit affignivten rembourfeinents teagen, 2. bie C4 
len ber charges und cautionnements, die Jutereſe o 
rembourfement tragen, 5. die dettes exigibles, æn 
& en litige, die weder Saterefen nod x al 
agen. J— PY 
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"319. ESagrden von Sante $64 I 


De egenwaͤrtige Zuftand ber Finanzen felt gf 
norme —*— bar, deren Zinſen bie Halfte ‘ber Heh ae " 
es Stars verſchlingen, und deren Capitalien a Sare des 
llgemeinen Einkommens aller liegenden Griinde des Rinigs 
ids aͤberſteigen. oo” 


Arangu de la fituation a€tuelle ‘des finances. - 


Dette conftituse., F.* (E* J 


ville, évaluéces 98, Gd0000} 5106 
ntes perpétuelles depuis 1 I, 22, 4 & 5 $] 
pour cent qui fe payent a — 3 de 
ville evaluſen... 29,856000 L. 38, 400000 1490 j 
ꝛntes perpétuelles & intéréts qai. fe pay- 
ent dla Caiffe des arrérages, reuinie au 
tréfor royal, evaluées 28,844000 L, 
antes perpétuelles conftituées par |les pays 
@' Etats, par les villes & par les Mee — 
taux, gvalutes kee 91900000) 860 
entes & interéts conftitués par le cler : 
44 & 5 pour cent, evalués — 7s 000008} 134 
entes & intéréts conftitués par fes pays | 
d’Etats ‘pour le compte du Roi, évalués 3. 60000] 110 


— — — 


a? Fmd 
ntes viageres qui fe payent a P Hotel de — 





OTAL des intéréts & des. capitaux 
dette — paor evaluation = — 


| 
Dette publique. — 


Top, 000000 “eo 


téréts & capitanx des fonds & effets de 

la dette publique 

embourfemens qui ont été affignésen 5786 

pour l’amortiflement de b dette publique 

cove 50 Millions — pour memoire 


7 ine 


* F. Fixation des intéyéts, . 
E. Eftimation ves capitanx. 
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Antértts & capitaux des anticipa- 
- tions enrefcriptions, billets des} ~ 
fermes, & billets du tréfor ro- 


yal, en cours ſur la piece, efti- 
gnés t — — 


’ ea 





Torat des intéréts & des capi 
taux de la dette publique, pa 
évaloation — 92, oooooo xo 


Réfumé. | 


Estértts & capitanx de Ja dette 
7 confines | 178, c00000/30 
= igus | 92, c00000/180 


—— nas 


- AN 


\ 





Torat des intéréts & des capitaux 
1 - guiconftitoent la dette nationale, 
par évalaation — 970, oooooo 4800 


ae 





NB. Danscet Apercu, on n’a point 
compris le dernier emprant de 
420 Milf. pour les années 
1788» 1789, 1790 & 1700 | 4° 


—— | oa 


220, ooooooli 








Cveorem Aber ben Bornsandel, p. 50 2 

Die Erzengung des Korns iſt der Grund pes itt 
Einkommens: fie haͤngt von der gaten Cultur and 
Ausfur ded Rorns ab. Sie war unter ber Misi 
bed Herzogs von Sully erlaubt, abet mit Borfidt, 
ohne baf cin eigenes Edit'fie anthorifirt hatte, a’? 
— — — — — — — — — 5 
© Aber viele Fata in dieſem A , woke wae 

“ Pere im eae Birche, aus a Ming tt bene per fool | 


eriommen , und teilé noc) immer unerwiefen, ol * 
rh. Auſtraſier laͤngſt widerlegt. S. 


t 


a 
— ® 
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19, KoenBau: in. geeutreih "gos 


trethelt erhelte fic bev Ackerbau von ben Verheruugen der 
zuͤrger Kriege; Frankreich wurde der RornBoden von Sas. - 
— der hohe Preiß des Korns nates ielt die Reldtiimes 
8 Otats. 

Im J. 1600 .erndtete Frankreich 70 Mill. Septiers 
torn, Dex Preis des Septiers war bamalé 25 Livress 
leS brachte jeded Sar 16 bid 1800 Nill. Livres, die ME. 
Dilber zu 222 Livre. Heut zu Tag, ba had Koͤnigreich durd 
te Bereinigung und Eroberung mererer Provingen vergrds’ 
ext worden, erndtet es kaum 60 Mill ae Kove, zu 
5L. den Septier, die Mk. Silber gu 492 L + (Bloge de 
ully par Mr. Thomas). : 

7 Dieter Unterfdied tn: deg Production beveif, wie: to 
pendig es fri, dem Korn Handel cine voͤllige Freiheit au ver⸗ 
villiges, um den Ackerbau aufzumuntern. Ohue dieſe Freie 
eit verurſacht der Urberfluß cine Voͤllbluͤtigkeit, die dad 
Ron gu woifeil matht; banti werden die Vorſchuͤſſe nicht 
nee duvd ble Produtte ecfehts die Laͤnderelen werden uns 
ruchtbarer Woden}, den: der Aubauer angebant liegen ake 
en ev oft gang verlaͤße. 

Nad Sully verbot Colbert; — rau, dfe —— 
Ausfur, um ſeinen Maunfacturen die Lebens Mirtel in vie⸗ 
xigem Preis gu verſchaffen. Was erfolgte daraus? Die 
—— ——— dte- Wollen Manufacturen seve 
koͤrt, fie haben dep Verbrauch der Wolle vermindert; bie 
Ibaame der Heerden war cine notwenbige Folge davon, fie 
at bie Fruchtbarkeit bes Bodens veraͤndert, der Ackerban 
ft in ben entfernten Provinzen merklich suvicdigefommen.: 

Um einige reiche Stoffe gu fabriciren, die einigen Pros 
it abwerſen, baben wir Millionen vom: Ertrag der — 
teen verloren, deren Vearbeitvug eine groͤßgere Anzal von 
Arbeitern befolbet ; welde dex Mangel an Arbeit zum Bev 
ela zwingt. Dtan. hat ausgerechnet, da§.2 MMonen 
vane 1000 Mill. wert an Probacten — | 
' t ms 


- 








kboͤnnen; - babingegen’s Millienen Fabricanien bem Guin 
fuͤr 70 Mill. Ran Karen liefern koͤnnen. 
. Dent zu Tag, da bie Bo Menge ded Klrigreihan 
24 Mill. Seelen gebracht iſt, und das bare Geld enf13: 
Will. ſteigt: mie kan es bem Ackerban an Aermen w! (: 
pitalien felen, um ſeine Productert au vermeren? Da 
blem iſt leicht anfzuloͤſen. Der Live dex Staͤdte a) tit 
ESklaverei der Miliz, entvoͤlkern bas platte Lent; tik 
nuglichen Anleihen verſchlucken dep groͤßten Aweil de Cx 
alien; das and Mistrauen and Geiz verftedn Gut ver⸗ 
. Blogert dle Mittel des Umlaufs de8 Barer Gelbed; te heh 
| fela, in denen nod) der Korn Handel Hegt, ſchaden dea Fre 
; bes Ackerbaus; die Gmpoften anf die Conjuntcs.*’ 
6 dle Gabelle und. Accife, find eben fo vd Go: 
die dieſen Acerbau serfisren, der doch die Qacllealely 
_ ther and alles oͤffentlichen Einkommens cined Adak 
: den Stats iſt. — 
ee Qri-dela. Perdy ift der exfte und eintige Main 
gas Lobſpruch verdient, bag ex es gewagt hat, im 3% 
ein unumfdrantted Edit aber die freie Korn Uvsfar si# 
_ ge laffen. Maw ſuͤrte gleich ans , aber es exfolgte tt? 
beuchtberes Fors. Die Monopolifien machtea ſich del 
OMG, am eine Teurung gu erregens usa hielt fd #* 
bundex, auf die freie Unsfur diefer Ware Verso * 
" Hie qubeftimmte Freiheit bes Rornkawbels. bat alfee” 
gelegenheiten, wie bad abfolute Verbot eben bleſa fe 
Der allein wird den Ackerbau wieder anfleben mole 
das Medium, den Panct de6 Gleidgewided unig e⸗ 
beiden Extrewmen, firiven wird. 
J be Der Aufſtand 2 der unter Targoto Minite 
Kel, kan nicht gegen dieſe dber ben Korn Handel mt 
eombinirte Freiheit ſtreiten. Frankreich iſt bel lee” 
mießlich grogen Gebiete immer ſicher daf eb fit 
Barger eendten kan. Jener Aufftand wurde ciagiy 2” 
lein durch bie Monopoliſten der’ koͤnigl. Dtagasine wae 











19, Rorifhandel: in Gennbeti. — 207 


nin Beweiſe dient, Up dad Geſch bon 174 noch git bag 


6 in feiner garigen Staͤrke vollzogen witd, daß feive Wier — 


angen gar keine Ungelegenbeiten: bervorgebracht haben, bag 
ielmer fn allen ben mit HungerdMot bedroht geweſtaen Pros 
injen, Usterftigungen in Ueberfluß darans erfolgt ſiub. 


dem Edicte von 1787 war es vorbehalten , alle Feffeln dee 


lusfur gu gerbredjen: aber nod findet ſich cin Ariikel tp 
iefem Edict, der dicfem Grundfage entgegen ift , der feine 
Virkung, gum grofen Nachteil der Fretheit dieſes Handels, 
emmen kan. 7 


eA 3: — — 
.Englands Syſftem beweiſei klar, daß die freie Koru⸗ 


lusſur ben Reichtum eines Stats ausmacht, der cin gro⸗ 
ed Gebiet befigt. Erſt (eit der ju Gunſten dieſer Freiheit 
n J. 1680 exuilten Great-charter, faufen dle Englander 
ein Korn mer beim Auslaͤnder; erſt ſeitbem verfanfen fie 


dorn fuͤr Millionen Sterling an Europa. Uebrigens wenn 


tefe Nation manchmal Mangel verſpuͤret; fo ift bad Geeg 
fon ba, e& koͤmmt fhe gleich zu Hilfe, um die Ansfur zu 
intern; die Regirung fisdet gu jeder Zeit, tn der Weisheit 
brer Berorduungen , bie Mittel fire thre Subſiſtenz gu fore 
en, So lagt uns vod an dem Beiſpiel anfrer Rivalen die 
ietlfame Wirkung eiues Geſetzes lernen, das aus Gr 


A 


anniens Feldern ben Garten des-gefobten Landes gemade, | 


eſſen Anbauer ber ftelefte, Ser am bequemlidhften lebende, 
ex aluͤcklichſte Bewonet bes Erdkreiſes tft. Will ex die 
ile Vequemlidlat feiner Feuer Heerde verlaſſen: fo geht er 
n ben Schos der Stddte, wo er, whe in Frankreich, alle 
Deifel Ver- Tentung ‘der Bolle und. Aceifen findet , welche die 


alaßt. 


— 





Pp. 77. Sn Berri koſtete ſonſt die Leuke [lieue] einer 
hauſſee, von 42 Fus zwiſchen den Graͤben und 18 Fus 


Pempicrrement, des Proving 50 bis 32000 L./ jeho nur 


28000 


Strenge ber TZaxen und Anflagen auf die Conſumtionen ver⸗ 
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as5doo. Die Fronen Lofteter fouf— 620000 L. be jt: 
Contribution tn Gelbe betraͤgt nur 27.4000 L. und diet. 
bet wied beffer and dancthafter. Cine Folge dator,t: 
fein Paſcha [intendant] mer, fondern die Provingiald::. 
niſtration, bie Aufficht daruͤber fuͤret. 
TAabelle No 7, Cine arme Famille von 5 Pore, 
Eltern und 3 Kinder, bie in Paris fir 300 L. jarlige hs 
wont, bezalt und braucht folgended in jedem Sa: . 


fie Capitation und Taxe d’inds frie 6 

1 Minot Salz⸗ je - - 
woͤchentlich nur 6 Pf. Fleiſch von ber Zten Kok 

~ ” 2108,, jaͤrl = - iff 

- Paglih 1 Vout. Wein, ber wolfeilſte d10 8. 1v 

2 Fuhren [voles] Hols 24L. + » 

fir Acciſe von Oel, Hutter , Calg - $ 

ee ae 55 

Nadh dem neuen Plan des Verf. ber halb phyfiotrers: 

den Stddten alle Accife x. abſchaffen, and dafkr vo -* 

Haus 3 feiner Miete nemen will, wuͤrde die arme Famili 

lich 165 L. 4S. weniger brauden, Dads Minot Galjst* 

| by 20 L., bad Pf. Fleiſch oon mittlerer Gite fir 3h 

outeille Wein fir 4 bis 5 S., und ble Fuhr Lei, 

jetzo 7 L. Fmpoften gibt, fae 17 L. haben. — H 
ſer Rechnung bezalt (N° 9) cin Rentier don ratte 

in Paris javlidy blos fay obbemeldte unentberlichſu al 

.  plffes, fame den Smpofien, 15322 L. C 300 Hf fe 

. wbhentlig, 2462S... ſ. w. gerechnet). | 

aD 
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| Warſchau, g marz rzgs. me 

oo . Traurig if eS freilid) anzuſehen, | 
Polen das Gute nicht einſehen — i at 


— 


{ . re rr A 
20. Waͤrſchau, 3 Maͤrz. 209. 
‘ hiflav Augupt ſchon verſchafft hat, und es fu” 


aͤg r werden léft, ihnen nod mer zu verſchaffen. 
Fn derationen! fogar hort nan laut ſprechen, dag 
3 be *, fith. benadbarten Maͤchten au ergeben. Miche 
» al auer, dieihren Grog Herzog ton ganjer Seele 
ebe, ee : ce 2G — 

ſches Bnd), dad ohnlaͤngſt unter bem Vitel, 
hoa clem (Jana Zamoyshiego bet und erſchienen 
:, § affehens erregt, und ift, wo nicht conſiſcirt, 
ih fe ° ‘guhaber. Der Verfaffer nennt ſich einen 
t ber Polens in bad preußiſche Jody geratenen 
fave $ Bud befteht ans 347 Setten, vow denen. - 
22 att igen Suftand Polend gehen, die üͤbrigenuber 


s beré, amoyshij Ehren Gedaͤchtnis enthalten, Ich 
ze Ewrennige Stellen daraus, bie von dem FreiSinn 
r Denk Art, und ter Erbitterung der Nation gegen die 
adbarn (welche Erbitternng man, durch die allergroͤbſten 
awarheiten in offenem Drude, bid zur Wut treiben will): 
ffallend zeugen, in der Ueberſehzung bel. = 4 ae 
©. Ol. Feeiheit ber Ronigewal. So. large als 
t heutige OenbungsArt der Monarchen anhaͤlt; fo lange 
5 bie gegenwaͤrtige Cinridjtung tn Europa fortbauern wirt 
‘bere dich, Dolen! allen foldjen Umſtaͤnden auf tas ebefte 
entfagen, durch welde frembe Nationen eine Leichtigkeit 
angen, an Deiner inneren Regirung Anteil si nemen. 
in heuttger Zuſtand iſt dergeſtalt beſchaffen, daß, je we⸗ 
er Mittel du den Auslaͤndern uͤbrig laſſen wirſt, in Deine 
girung Einfluß zu haben, deſto laͤnger und deſto ſtaͤrker 
ine innere Rahe hiedurch befeſtigt werden wird. Schwa⸗ 
werden durch Einigkeit geſtaͤrkt. Die “Cinfirung einer 
ron Folge in Polen wird dieſes Sand vor einer ferneren 
lung bewaqren”. 


G. 105 folg. Rußland. Das Ruffiſche Reich 
haͤlt ſo viel Land, als das ganze uͤbrige Europa, Cs 
Itate Anz. X11; 46, O J bat - 


aus. Zagtenirʒeigen XY she 
Ree Angen, wurde hlerau aan den wld 
ie prey Galdee Fohons Kaximig, ver Weblui 
ng ri der ile stad rackat untergtichaen 
"Om Ss 1701, be Friedrich I die Polen ia vend 
— * — exblite, und ſich ſchnuta. Hinger. unfit 
deggie pe genanut gu werden ſetzte sr. fih (At 
-onf, ‘und nonate fid. Roͤnig von Nueufen 
ait — crn gegenwartigen Zeten, igen ee 
ayd diefern Haujer und swar eben derjenige welder ale 
was nur bid dahln die Natiouen far umverbriih © wi fi 
allgemein beilfam aebalten baben , dber ben Huia er 
fen Qats -eben derjenige, welcher: ſich 2mal nid 
at, die polniſche ZoandesMuͤnze, amter einen 
Siempel, gu verfalfchens eben derfenige » -avelde OF 
‘gelert hat, bag die Gerechiigkeit ter — we 
| Sauverd und auf den. Barſchaften gegesnbet feys wit 
Hod Wel einer eimelnen.Nation.vor “dem Wel oe if 
Meath beit abgefondert {aig -baft bad gegebane ge 
nige,_ ihre Ehrlichkeit, ihre Treue und Glauben, * 
Leten Schall von Worten ansmachen sg. nnd der 4 
—5*— Veiſpiel weldes water ben Wrynfther bel 
eroerben onriiten.wled,, gegeben hat, def of 4 
olittt —— Aä Fechwaͤchung ſciner. Rachben 
tty ,, und dag Sractates: und BBuͤndniſſe uie 
nidté mer, a6 nur leere Formalitaͤten fiakt.— ⸗ a 
Friedrich 11, der eben fo wie ſeine · Vorelier 
dey Py bemertte,, daß die Poles eben ſo wie * 
in Unnruhe lebten, hat ſie unter einanber — 
bemuͤhet; hat hieranuf Rußland in einen — 
ken verwickelt; ‘hat.gugleidy dad Gewiſſen der frou? 
miſchen Kalſerin bei ihrem Capellan erkauft, eth be 
djefen bejden Ralferingen angeraten., daß ſie das © 
Poles mit ihm zuoleich unter einander teilen whl 
wurde hierauf durch die Not, dieſe durch ihren 
—B——— eae 
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aub nad Wunſch ausgefuͤrt wuͤrbe, fo wurden don Seiten 
6 Koͤniges von Preußen folgende Mittel angewandt. Die 
eunßiſchen Truppen ruͤckten, nad einer gegebenen Verſiche⸗ 
ng einer großen Freundſchaft fir Polen, unter dem falſchen 
prrvandé, Daf die Wndbreitung der Peſt au befuͤrchten waͤ⸗ 
, “tn SGrogPolen herein. - Ded Tages hber wurden dte 
enſchen anusgekundſchaftet; und tn ber Mache fiel man die⸗ 
cher Weiſe in die Doͤrfer nnd Staͤdte tin, fdleppte die ange 
‘udhteften jungen Lente, von thren EheFrauen, vor ihres . 
ndert, and thren Betten hinweg, band fie an die Pferde - 
p und tried fie als eine Herde Vieh aus dem Lande hiss 
8. Durch die hiebei ansgeftogene fuͤrchterliche Wernrius | 
ungen, durch bad durddringende Beheul der Ungluͤckli⸗ 


a mitten in der Grille der Macht, wurde der Soldat nur 


& wilder gemadit. Weber der ploͤzliche Tod hee enrpfinds . 
nen Dtitter, nod die Bitten und das Fammervolle Sth 
n ber bard bas Alter gebengten Water, ote es fid oft als 
en Bewels der Varmberzighelt ausbaten, daß thnen ihe 
ben genommen wuͤrde, nachdem ihnen bie eingige Griige . 
rer Erhaltung, thr Gon, war entriffen worden: nichts 
ir verndgend, den Preußen yu erweiden. Fernet wurde 
ch aller Vorrat vou Getreive hinweggenommen. Dier (ah 
ſelbſt, daß Menfden mit Cigeln, mit Grad, und mit 
(Attern von den Baͤumen, fidy ernaͤren mufften. Was th 
ꝛx nod) mer fages llügen] werde, dieſes uͤberſteigt alle 
rannei. Zu eben derſelben Zeit, da ein Vell unſrer Ein⸗ 
ner bon Hunger dahin ſtarb, hat jener Friedrich ver 
rofe, der das Getreide, feiner haͤufigen Menge wegen, 
ht ausfuͤren konnte, die Halfte davon ind Waffer und in 
+ Kot werfen laſſen. — Zuletzt biteb in Polen nod einiges 
166 Geld dbrigs am alfo felbigeds an ſich zu ziehen, bes 
nte ev ſich hierga ber Juden, dle unter bem Schuß ber 
ruppen im Lande beruniliefen, und fir Gilber nad fair 
old ben Polen Bled auforangen. O O midte doch die 

- 4 | D3 | Nach⸗ 
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wird. —— Naͤhere Inteſtat Erben, welcht veld Teſere 
aufechten wollten, haber ſich bisher noth nidt gefcc:: 
Unb wenn ſich deraleichen fiuden ſellten: ſo wuͤrden fier 


 Beudefondera Erz Siifſ⸗Kolniſchen Lehs Rechten, wd: 


dex: Freiheit, mit welcher Bedbur und. die uͤbriga 6: 
hisher vererbt find, dagegen nichts audrichten. 2s: 
Ger andern giltiges Bengniffen von der BWefugnis te ev 
Stiſt⸗Koͤlniſchen Vafallen, Aber ihre Lehen, ober k=: 
ligung dex LehnsErben, unter Lebendigen md af © 


TodesFall fret gu disponiren, hat foldye auch .ten9.1766, de 


Kur Koͤlniſche HofRat, in einem bet Cramer is aly 
hariſchen Nehen Stunden 2h. 64, G. 190, tote 
au bad ReidsCammerGeridt erftatteten Beridte, att- 
alé.cine: Gade, die mit Koͤlniſchen Lehen sdglhd den 
und durd piclfiltige Pracjudicia beftdtigt fe. — “ 
dieſes wird aud burd) das eigene Herkommen bel tt-” 
ſhaſt Bedbur beftattigt: indem die HeivateBertni'" 
1903.und 1425 ware Erb Veriraͤge enthalten, wilt!- 
Lehnherrliche Bewilligung erridtet, und nachdem fo" 
der Reiſar ſchæeidſchen Unie angefochten worden, denne 


den Stchiebs Richterlichen Ausſpruch des Lehnhemn fi: 


erklaͤrt ſind. 

‘ Penn man hiergegen die Anmaſſungen ber =~ 
bieſer fireitigen Gilter erwaͤgt: fo faͤllt A. bald tn tet 
daß der erfte Ufurpatene, Graf Werner von Gor # 
fein Recht dazu hatte, und folglich auch keins auf pa 
fommen babe bringen koͤnnen. Gein Relig tf i 
maxime vitiofa, weil er Bedbur mit Gewalt o”’ 
Friedens Bruch erworben, und ſich durch fpautfdr Sri 
Mache tarinn gegen ‘den Willen des Lehnherm bn 
tet hats Die Belending daruͤber hat ex fire Geld io! 
ben Sande erſchlichen; und folde, wie der Lehnhen 
ſaat, blos in odium eines Grafen Adolf vos rl 


| 





alten, welder hod nicht Cigentimer davon mee A | 


8 


at, Bedbur, i ggjariger Prozeß. 225 
ib B. bie Einwendungen, welche er anb.fetne Made 
minen ber Dencheimifden Klage entgegepgefeGt haben , 
ng unerheblidy 5 uͤberdem Prozeßwidrig, mad und nad, — 
r Verſchleppung bes RedhtsHandels, and gam Veil ert 
ch vblligem Schluſſe ber Gaden, vorgebracht: welde alfe 
r keine Midfidt verdienen, Sie befteken in folgenden. 
1. “Die Ausflude ber Verjaͤrung. Sie iſt voͤllig 
aundlos, well es ihr an allen geſetzlichen Eigenſchaften eis 


Verjaͤrung felt. Denn nicht zu gedenken, daß eine mje 


ewalt in Beſitz genommene Gade, weber vom Erwer⸗ 
», noch von deſſen Srbeu, burch Verjaͤrung erworben wer⸗ 


atan: fo felts hiebei aud) gi ber bona fide, juſtõ titulo, 


d jafto tempore. In Anſehung ded aug dens 
4 infonderheis die ganze Beit des zofaͤrigen Krieges abge⸗ 
Hnet werden’. | Ueberdem ſtehen auch nod angdliche-ges 


Htlide and auffergeridtlidje Interpellationes dieſer Bees 


rung entgegen ; wie nicht weniger bad Belduntuls des Kurſt 
laximilian Heinrich, daß dem klagenden Ganfe Bentheim, 
itee Der gangen Iangen Megirung ded Kurf. Ferdinand, 
idterlide Hilfe und Gehoͤr verfagt gewefen fel. Endlich 
det aud die Matar diefer Guͤter, da fle ex padto & pro- 
dentia majorum vererbt werden, Ecine andre Verjaͤrung, 
6 die, welche bei cined jeden Erben eigener Perſon, mit — 
fangtem Z5ften Sore, zu lauſen anfaͤngg. 
_ —. Der aten Sinmendung, bas Bedbur eta-Reifer- 
beidſches Mann Stamm Gut fei, widerfpridyt der erſte Lehn⸗ 
rief von 1291, nad welchem Kinder beiderlei Geſchlecht 
ben ſollen; — widerſpricht aud die bewieſene KunkelLehns⸗ 
igenſchaft, — dle Schieds Richterlichen Ausſpruͤche von 
422 und 1428, — und die dem weiblichen Stamme ſeit 
ee als 150 Jaren ohne Widerſpruch geſtattete ErbFolge. 
3. Nad dee Zten Einwendung ſollen dieſe Guͤter durch 
elonie verwirkt ſeyn. Allein nicht gu gedenken, daß 
zraf Adolf mit ſeiner Verteidigung des Kurf. Gebhard 
ichts weiter getan Gat, als wad er nach den LehnRecht 
Stais Anʒ. XL; 46, . ſchaldig 
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226 Staksngeigen AW: yo 
fhulbig war: fo wird hler nicht aͤber feine, fenbern te: 
Guͤter ſeiner Gemalin geftritten,. welche deshalb rific 
gezogen werden, und nod weniger nad beider Ablchen 
uidigen Lehn Furefotẽrben die- mide iber Tutte 
men find, vorenthalten werden keusten. Von att? 
war die Felonie, welche Graf NMerner von Gaim tit’ 
gangen hat, indem er bie Landes⸗ and Lehas Henfit * 
Dedbur dan Herzog on Juͤlich zuwenden wollen, vit 
nach den LehnRechter, auch feine Reackfomne ted Lie 
verluſtig made. 
gy Gat man cud) daraus eine Ausflucht frre, de 
ber Kiger aus dex Kriedrichfhen Linie ded Yuma 
Haufles abſtamme, die ſtreitigen GSuͤter aber bishe ¥- 
PF ilielnfdyers Linke gewefen waren, wes hath der Riyai™ 
und zu (elbigen nicht qualificirt fel.  Daranf diet? 
ceichenden Antwort ; vag. a. die Friedrickſche Link © 
wol von der Reifer{cheidfchen Tochter abflammt, kr’ 
Beddbur zu ewigen Tagen bleiben fol, ale oie Wik* 
Dag b. von der letztern niemand vorhanden iſt, re 
wif, und zu dem Ende (eine Abſtammung beſcheinige 
and ‘c, ſhließt bad Rechtsheftaͤndige Teftament Ht 
maͤhere Inleſtar Erben aus, Gegen diefed SeRanc¥™ 
Beklagte ſeine a 
Bte Einrede gerichtet: aber dieſelbe, wie eh i 
Sen, erſt rad) Beſchluß ver Gade angebradt; * 
Erkaͤnntnis darauf keine Ruͤckſicht genommen 
Ueberdem iſt aber, durch den Erweis, ſowol pe il! 
des Teſtaments, als der Befugnis der Erblaſſan 
* Guͤter zu oe diefe Einwendung hinreihen 
digt. ⸗ | - 
. Ste Ausflude tf eben fo unzulaͤſſig als ang 
Der Bellagte bat naͤmlich, nad beſchloſſener Sab ' 
borgeben wollen, bad Erz Stift fet ihm wegen oe” 
GoidFl., die fein Ankere, Gr. Werner, fir DOM 
ben Kurf. Lrafi begalt habe, eine Gadloshalit 
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m Vergleiche don 1659 Gabe aber das Hans Bentheim 
rfprochen, vad Erz Stift yu vertreten, wenn ber feSige 
ebaber gegen dad. Erg Srife einen Anſpruch auf Sdadlose 
{tung mit Recht maden koͤnne. Folglich trete die Regel 
1: quem de eviGione tenet aio, hunc agentem repel- 
-exeeptio. Wein menn dfefe Ausfludt and) Orouungés 
kfiig angebradt ware: fo wuͤrde der Unarund fd) daraus 
jon ergeben, daff. a. Graf Werner wiffentlid& mit frems 
m Gute fic) hat belehnen laffen. Cin folder aber fan nav. 
piction fodern, wenn er ſich diefelbe ausdruͤcklich bar vers. 
redjen laffen: dieſes hat Gr. Werner nicht nar nidt gea 
n, fondern beim Empfang ber nicdtigen Beleunng, noch 
verdenr alle daber entftehende Gefar ausdruͤcklich iber fig 
nommen, Sobdann ift b. bas ErzStift fo wenig, 
8 die Nachfolger vom Kurf. Ernf, fir bas Gelb, wel⸗ 
es leGterer empfangen hat, einguftehen ſchulbig, da es nicht 
m Beſten des Stifts verwandt iſt, und bie Nachfolger 
s Kurf. Ern/t nur Succeſſores ſingulares ſind. Woraus 
inn von ſelbſt folgt, daß alſo auch dev Klaͤger gu keiner 
chadloshaltuug verbunden fei, Endlich 
7. hat Beklagter auch noch durch eine Adeitation von 
zalm⸗Dick den Rechts Handel zu verſchleppen geſucht. Es 
ht aber bem Klaͤger im geringſten nichts an, ob ber Hy, 
lvaf Don Salm Dd ald SrbIntereffent, den Fnhaber von 
n jetzt fiveitigen Guͤtern (dablos halttn muͤſſe, oder nicht. 
Aus alle dem exgibt fid) alfo,. bag bie Klage wol 
griindet, die Ausfluͤchte fAmtlid) unerheblich, mithin der 
Elagte Gnhaber dieſer Giter, alé malz- fidei Pofleffor, 
efcendent and Erbe des erften Ufurpatenrs, diefelben mit 
len genoffenen 200jaͤrigen Einkuͤnften, herauszugeben ſchul⸗ 
g (ei, ohne deswegen eine Schadlos haltung fobern gu koͤnnen. 
Anfierdem haben ſich im SJ. 1719 ein Freiherr 
otthard Krafft von Mulendonck, nebſt ſeiner Gemalin 
largaretha Elifabeth geb. von Mylendonck, als JInter⸗ 
mienten bei dieſem wes gemeldet, und vorgeges 
: - : a ben, 


t 


a 
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ſchulbig war: fo wird bier nicht aber ſeine, ſondern iber th 
Guͤter ſeiner Gemalin geſtritten, welde deshalb richt cp 
gezegen werden, und nod) weniger nach beider Ableber, den 
unſchuldigen Lehn Ineſtat Erben, die nicht ihre Nethlom⸗ 
men find, vorenthalten werden kennten. Gon andret Ut 
war die Felonie, welde Graf Werner von Gaim ſelbſt be 
gangen hat, indem er die Landeds und Lehas Herrſhaſt vor 
Bedbur dem Herzog bon Juͤlich guwenden wollen, ride 
nach den Lehn Rechter, andy ſeine Nachlommer bed Lehns 
verluſtig macht. 
4. bat man aud) daraus cine Ansfladt formict, bof 
der Kiger aus dex. Kriedvich{chen Linke ded Nuenarſha 
Hauſes abſtamme, die Krettigen Guͤter aber bisher bei da 
WW lhelnfden Linie geweſen waͤren. wes halb ber Klaͤger frat, 
und zu ſelbigen nicht qualificirt fe. Daranf dient pr hiv 
| getdenden. Antwort, dag. a. bie Friedrickiſche Live deri 
wol von dev Reifer ſcheidſchen Tochter abRammt, bei ncoe 
Bedbur zu ewigen Tagen bleiben foll, ale die Wilkeln|x; 
daß b. on der letztern niemand vorhandes iſt, der a 
will, und zu dem Ende eine Abſtammung beſcheinigt iti 
undec. ſchließt bad Rechtoheſtaͤndige Teſtament alle x | 
ndbere Inteſtat Erben aus. Gegew dieſes Teſtament fst 
Beklagte ſeine | 
Bte Einrede gerichtet: aber dieſelbe, wie ole fii 
’ Sen, erft nach Veſchluß ver Gade angebracht; veibehin 
Erkaͤnntnis darauf keine Ruͤckſicht genommen mie ta, 
Ueberdem iſt aber, durd den Erweis, ſowol te Aehlheh 
des Teftaments, als: der Befugnis der. Erblaſau ba 
“4 Giter — dieſe Einwendung finrcides! ald 
digt. e — eee 
Ste Ausflude iſt eben fo unzulaͤſſig als mngennintn 
Der Beklagte hat naͤmlich, nad beſchloſſener Gade, * 
vorgeben wollen, pad ErzSiift (et thin wegen ber 120% 
GoldFL , die fein Ankere, Gr. Werner, fiir Dedbut 4 
ben Kurf. Ern/t bezali habe, eine Schadloshaliunz ihen 
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Im Vergleidie don 1659 Gabe aber ba8 Hans Dentheim: . 
verſprochen, dad Erz Stift yu vertreten, wenn. der jfeGige 
Fahaber gegen dad Erz Stift einen Anfprud auf Schadlos⸗ 
balteng mit Recht madjen koͤnne. Folglich trete die Regel 
eu: quem de eviGione tenet a@io, hunc agentem repel- 
lit exeeptio. Wein menn dfefe Ausfludt and) Ordnungs⸗ 
maͤßig angebradt ware: fo wuͤrde der Ungrand fid) daraus - 
fhon ergeben, daff. a. Graf Werner wiffentlidy mit frems 
dems Gate fid) hat belehnen laffen. Cin folder aber fan nae 
Eviction fodern, wenn ex fidy diefelbe ausbridlid) bat vers . 
ſprechen laffen: dieſes hat Gr. Werner nicht nur nidt ge⸗ 
tan, fondern Selim Empfang ber nidtigen Beleunng, nod 
uͤberdem alle daber entftehende Gefar ausdruͤcklich uͤber fig 
genommen, Sodann iſt b. bas ErzStift fo wenig, 
ald dle Nadfolger vom Kurf. Ernf, far bas Gelb, wels 
ches letzterer empfangen hat, einguftehen ſchulbig, da es nide 
zum Beſten des Stifts verwandt iſt, und die Nachfolger 
bes Kurf. Ern/ſt nur Succeſſores ſingulares ſind. Woraus 
bann von ſelbſt folgt, daß alſo auch der Klaͤger zu keiner 
Schadloshaltuug verbunden fei, Endl | 
7. hat Bellagter aud) nod) durch eine Adcitation oon 
Salm⸗ Dick den Rechts Handel zu verſchleppen geſucht. Es 
rebt aber bem Klaͤger im geringſten nichts an, ob der Hr, 
Braf von Salm Die als Erb Intereſſent, ven Fohaber vor 
en jetzt ſtreitigen Guͤtern ſchadlos halttn miiffe; oder nicht. 
Aus alle dem ergibt ſich alſo, daß die Klage wol 
egruͤndet, die Ausfluͤchte ſaͤmtlich unerheblich, mithin der 
eklagte Inhaber dieſer Guͤter, als malæ- fidei Poſſeſſor, 
Yefcendent und Erbe des erſten Ufurpatenrs, dieſelben mig 
fen genoffenen 200jaͤrigen Einkuͤnften, herauszugeben ſchul⸗ 
ig fei, ohne deswegen eine Schadlos haltung fobern gu koͤnnen. 
Auferdem haben fid) im J. 1719 ein Freiherr 
sotthard Krafft von Mylendonck, nebft feiner Gemalin 
fargaretha Elifabeth geb. von Mylendonck, alé Jnter⸗ 
enienten bel dieſem ea iar “y" gemeldet, und vorgeges 
ge = : 2 ben, 


* 


423. Stats Anzeigen XML: 4s, 
ben, baG fie aud dee Withelmsfchen Linie des Cinenatide 
Hauſes abftammten, and folglich naͤhzere Futefiaterier px 
den fireitigen Guͤtern warm, Da fie aber thee Berwanty 
ſchaften mit ber Erblafferin nicht einmal angegeben, ge⸗ 
ſchweige denn beſcheiniget haben: fo iſt ihnen vom Rliget 
mit Recht die Ausflucht Sex Inqualification entgegen geichl. 
Hierauf haben ſich beide beruhiget; — find and nodhe 
ohne Kinder verſtorben, und niemand vor der Hylendont- 


a: ſchen Familie hat ſeit faſt 7o Jaren weiter dua Aofprad 


gemodt, ser aber allemal, durch dad vorhandert Leſament 
der Erblafſerin, und andre Griinde, leicht zu eldnen ge⸗ 
weſen ſeyn wuͤrde. = 

Machdem dieſe Sache zwiſchen beides HanptTeller er 
richterlichen Eutſcheibung ſchos laͤugſt reif war: ſo huih 
auch bee Kur Koͤlniſche Cammer Anwald nod. gehute 
laſſen, dieſe Gade durch eine Intervention gu verſchia, 


= and hierzu ſtrafbarer Weiſe den Namen von ese Lo 


fuͤrſtl. Intereſſe ga misbranden; welded er jchoch € 
nidté angugeben Sermodt hat. Dagegen mad er soda 
~ den Sachwalter vou dem Bellagten. Seine Interventioe 
Gruͤnde find blog bte Salmiſchen ſchon laͤngſt widely 
Einreden: wobet ex denn, gegen ble Pflidhten fetueé Ant, 
and gegen bad Jutereſſe des Erz Setfrs, nicht nur deer", 
dagß dex Beklagte vom Erz Stifte ſchadlos gebaltee 7 | 
muͤſſe; ſondern bie Sache fogar-an einen andern Gade 


_ , Sand bringen will. | 


So wie der CammerAnwald mit diefer bes b 
geitigen als angegrinbdeten Intervention, mit Cerartel 
An bie RoſtenErſtattung, billig abzuweiſen if: fe © 
das Hans Benrheim nits angelegentlider zu win(ht 

und gu hoffen, als ba ihm diejenige unparteilichſte © 
ſchleunigſte Juſtiz widerfaren mige, welche ber jehige glen 
wuͤrdigſte — des ErzStiftes, den Lererr bed Rich 
und zugleich Ridtern in ſelbigem, fo eruſtlich ance! 

pfoles bat, = fe & 
— 54 
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aa. Klagen von Reiſenden. sey 
ae es 4 
Rlagen gweier Retfenden 


bas Poft Wefen in etnigen Gegenden Deutſchlande. * 


_ _ 1. Winter, 15 Sebe. 1788. 


Frors Verlangen gemis, habe id) bie Shre, hiexne⸗ 
n gangen Verlauf ber mir vor Hamburg begegueten. 
ichte ſchriftlich eingufenden. a 
Da th auf meiner Reife nah Hamburg, ben 11 ober 
Sepr: vorigen Sars, des Morgens ſchon um robe 
arburg anfam ; fo wollte id) nod) gern den naͤmlichen 


- 


3u Hamburg cintreffens id) mußte deswegen, weil ich 


Wagen bet mir hatte, und nicht Harburg repaflirte, 
efondeves Schiff micten, welches man dort einen Ever 
t; weshalb ich mid int Pof-Manfe an die Hen. Pofts - 
etaire wandte , die mir gu deffen Beforgung ten Goers 
fier heraufſchickten. Da ih denſelben wegen ded Preis 


\ 4 


es Evers befragte: fo verſicherte dieſer mir, ich braudte J 


s mer, wie 2 xG daſiges Courant, ten Schiffern far 


Fart von Harburg nad) Hamburg gn salen; wollte ich 
n darhber nod cin Pleines TrinkGeld geben, fo fldudbe. | 


vollig in meinem Belieben. Bum Ucherflug befragte 
mid) nod) bor meiner Abreiſe wegen bed Preifed bei des 


1. PoſtSecretairen, welche mir bad ndimiidje, wie der - 


rMeiſter, zur Antwort gaben. 


Jn Veglettung von 3 Schiffern fur ich alfobald baw | 


pon Harburg ab, Zwreen vow diefen Schiffern unters 
en nidt, wegen des etwas widrigen WBindes , der gau⸗ 
Weg, und vow ber Gefar und Beſchwernis ser Fart for 
|, ald auth ber Unmoͤglichkeit, Hamburg gu erreichen, 
nuterhalten, and beim Bedienten, fo viel moͤglich, un⸗ 
o Charatter und anfre Velannt(daften auszufragen: wel⸗ 
6 erftere fo weit ging, taf felbft ber zie Schiffer daruͤber 
oste, und ihnen unter andern mit den NBorten, “was fan . 
3 Y 3 das 


⸗ 
* » 
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bag elfen, den Fremben fo vorzuluͤgen, mermalen cis 
Verweis gab, —— - Dem ungeadjtet fam th dod frih go 
aug bor Hamburg. Das erfie Geſchaͤft dec Schiffer mr, 
ble Heranswindung des Wagens gu beforgen , welded wit 
vieler Geſchwindigkeit geſchah, and mdrend defen und tle 
Schiffer auszufragen fadten, ob wie and.cyarburg repal- 
firten, wobet fie (id immer einander ind Ohr flifera, 
Wegen des anf dem Wagen befindlichen Gepldes, mufite 
ber Bediente mit ané Ufer gehen; meine Free and id was 
teu nur nod allein im Schiffe. Ich gab ben Siiffern zur 
Bezalung cine halbe Piftole, wovon idy 2 x@ far de Fart, 
undv 8 Gor, vorerft gum Trink Geld beſtimmte, weil {old 
Leute nfe mit bei erfien Trin~Gelde gufrieden fied, Zi 
erfiaunte id aber, als einer bicfer Lente, welder wast 
Frau und mid am meiſten mit der Schilderung be gta 
_ aber gar nicht wirklichen Gefar, waͤrend dee Fart ja tay 
ſtigen gefudt hatec, mir dieſe halbe Piſtole, mii einn tw 
Sig laͤchelnden Mine und dem Bedeuien wieder in die hr 
warf, “eb waͤre dies nod) nicht eimnal genug far die 5a 
wofuͤr thm 4x@ gebuͤrten, viel weniger fir ! 
" Lange ganfte td mid) mit dieſem Kerl and feinem Rese 
den herum, berief mich anf tte Hen. PofkGecretniee ots 
Ever Meiſter, ſprach bie am Ufer befindlidhe Zuſchaen & 
Hilfe an: allen da andy hieroon dte begerte Hille sit > 
folgte, bas Schiff allmaͤlich wetter vom Ufer wid (HM 
ſes mit Borfag von den Schiffern geſchehen fel ts i ot 
Gewißheit nicht Sehaupten}, und wenn aud if fra 
fpringen koͤnnen, foldyes body wegen meiner Fran —RX 
war; fo mußte ich, tim nav wieder ans Ufer zu gelanie, 
ben Kerls 4 zalen. Hierbei muß ich noch eviavers 
der eine ordemuiche Schiffer wenig Aueil ow der garzn 
faixe nam; and-and einer, welches meines Grinnerst 
ndmlide war, mir 1 Hl. nachlaſſen wollte, welded ich ehe 
ausſchlug, wean nidt die velligen zu viel gefoteries 277 
nachgelaſſen wuͤrden. af 


2 Ragen von elton “gt 


46 betichiete biden ganzen Vorfall bald darauf au ben 
Hee, Burgemeiſter zu Garburg, und meldete thm den 
Saſt Hof und die Laͤnge meines Aufenthalts in Hamburg. 
Was aber dadurch bewirkt worden, fan ich nicht ſagen, weil 
ch vom Dru. Burgemeiſter, wiewol ich mid noch einige 
Tage uͤber bie gemetdte Zeit in Hamburg arfbien mit aed 
Ley ee beebret _ } 

D S. 7 ig 


Ii, Denabrisd, im Jan. 1738. 


Ewr. werden ſich ſehr vevdtent machen, weyn Cie 
te Gare haben, durch Shre .:... Stats Anzeigen alle 
ſteiſende vor dem ordinaͤren PoſtWagen zu warnen, 
oelcher zwiſchen Muͤnſter und —*t uͤber Lattber⸗ 
fers und Lengerich geht. Es laͤßt ſich wirklich fix einen 
Reifenden nichts gefaͤrlicheres gedenken, ald cin ſchwer bes 
ackter, engfpurigter, kurzer, mit einem elenden Verdeck 
erſehener Poſt Wagen, welcher durch die (dledtefter Wes 
e, von den groͤbſten Poſtſtaechten, bei ſtockfinſterer Nadt, 
ortgebracht wird, and der auf fo mancher Tour, tells mit, 
eils obne Verſchulden dee Poftillons, amgeworfen wird. 
{ber nicht allein bet Nacht, ſondern auch bei Tage, (Alt . 
ieſes elende Far Werk ſehr oft um, Beides weiß id and 
igner Erfarung, die ich dard Merſchenkiebe berechtiget bia 
fer mitzuteilen. Ich fur mit dieſem Wagen aus Lenge⸗ 
ich, und wir waren bet finflerer Nacht kaum cine Stunde 
efaren , fo fiel der BWagen am, - Wir wurden fir diese 
ral gang fanft in ben didfften Kot gelegt; wad bles der Was 
en hatte verſchiedenen ber Reifenden einige Contufionen ges 
aacht. Es war im Winter, mithin kalt, and wir muse 
en faft 2 Stunden im Kote dafiebon , che der ‘Wager 
oieder in feine farbare Sage fam. ~~ Bald daranf war ein 
Sreund don mir denfelben Weg gekommen, wud evjalte mir, 
af er bet hellem Tage mit diefem Wages amgeworfen ſei; 
iad einer von bess — meines reundes fagte mit, 

4 bag 
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daß Wyn ſelches fon meremale begepnet (d , and cc mig 
es nun ferner nicht, mit dicfem Wagen gu reiſen 
Im vorigen Sommer fur id tu Geſellſchaft mit Sms 
Pot nad Muͤnſter. Unterwegs begegnete and dick (w 
metsfe orbinaͤre Poſt. Dev Poftillon ſetzte die Pferde in ru 
ſches Trott, and dee ganze. Wages fiel am belles Lage, vor 
unſern Augen, anf die elendefic Weiſe, fafk anf choc Erbe 
um. Die Ungluͤcklichen Lames aud) diesſmal mit bem Cine 
en and blutigen Kpfen ab, wenn nicht tie Folgen bei cis 
ner dabei befiadlichen jungen Frau mod) (liner geworden 
find, welches ihr Mann ſehr beſuͤrchtete. Wiel. aadee mit 
bekannter Faͤlle gu geſchweigen, fal ich erſt vor einige Ta⸗ 
gen einen reiſenden Franzoſen mit verbundenem Kopf we 
mefnem Hauſe langſam vorbeifaren, dex ebenfalls suit janet 
Wagen umngeworfen und beſchaͤdigt worden war, 
Doch thug ich trod) bemerken, baG dies keine fuͤſiche 


Poſt tft, ſondern daß fie nar oon ſuͤrſtlichen Poſtucie⸗ 


privatim unterhalten wird; auͤbrigens aber werden die fe 
—* wie auf allen Peften Deutſchlauds genielid i 
ebandelt, | : — oe 
BGs iſt wirklich Gart, role wean auf dex orbiaiten SH 
vorzaͤglich auc) in den... Sanden, fare eng. © 


; a Herven , -die diefed wol abaͤndern koͤnnen, ble faten at & 


given Equipagen, und wiffer alſo aidt, toad es heft, 3: 
4 Mate binter einander — einem elenden Baga Aſ 
hen, wo bie Sitz Baͤnke nicht einmal eine 
ben, Go find wuͤrklich bie meiſten ordindͤren Wega, 
einzigen ausgenommen, welder uͤber Gostingen ud & 
fart: aber ber fafit (elten alle Paſſagiere; die anders wife 
. Gbf elenden Beiwagen oon obbeſchriebener Art hangen, uud 
wenn ſie in Schlaf geraten, den Hals wagen. 
Warum hat man mod gue elt fo wenig ben We A 
Dublicicde eingeſchlagen, um Reiſende, geger (er 
Ungerechtigkeiten einiger PoſtOfficianten, (und gegen ™ 
Raubersien einiger Gaft Wirte, woruͤber mas ala 


i . 
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eit in Denefd tn 10 beinahe eben fo haͤufig, wie in Stalten, 
lagen birt), ta Seng gu nemen? Ju hundert Faͤllen tow 
ev eilende Reifende nicht Tinmal fein Leib ber Behoͤrbe Nas 
en. — Ja Schweden fieht in jedem Poſt Hauſe ein 
erſchloſſener Stock, in den der Reiſende cine ſchriftliche An⸗ 
ige ſeiner Beſchwerden ſtecken kan. H. 
— — — — 
234 
Ge: Petersburg, 2 Ape. 1788. J 
Die Ruſſiſche Geſchicht⸗ und Statskunde iſt, in un⸗ 
tn Tagen, von cin pas franzoͤſiſchen Schriftſtellern faft su 
leicher Seit bearbeitet worden: Ss F 
MHiſtoire de Ruſſie, tirée des Chroniques originales, des . 
pieces authentiques & des meilleurs Hiftoriens de la 
nation, par Mr. Levesque, Davis, 1782, §: une 
Hifigive phyfiqae, morale, civile & politique de la Rujfie 
ancfenne & moderne, pac Mr: Le Crarc, Eecuyer, _ 
Chevalier de ordre du Roj, & Membre de plufieurs . 
Academies, Paris 1784, 4. 
Schon bas TitelBlatt der Levequefhen Geſchichte 
rigt, baG der Verf. wenigftens beeiſert gewefen, fein Werk 
nd fo ddten Quellen gu ſchoͤpfen, als einem mit anderweis -. 
igen Pflichten in Rußland beſchaͤftigt gewefenen Auslaͤnder 
1 12 Jaren moͤglich war. And iſt (etn Werk cin Beweis 
er Billigkeitgegen eine Ration, welche allen andern Matios 
en, befonderé dev anfgeflivten frangififden, gebirende 
ſchtung begeigt. Dod) an Urrichtigkeiten, and manchen 
on groger Erheblichkeit, felt es nicht darimn, = 
Aber die LeClercidhe Geſchichte iſt allen der frangifis 
hen Sprade kundigen Nuffen und Auslaͤndern eckelhaft. 
Der Ht. General Major lwan Nikiticz Boltin, ein ebemes 
iged Mitglied oom Reichs Kriegs Gollegio, ber mn (eit ete. 
tiger Beit, fret vom Geraͤuſch oͤffentlicher Gefthafte, ſeine 
Lage anter ben Muſen fille verlebt, hat die Ehre feiner 
| P 5 Nation 


| o 
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Ration durch jenes Buch ſo ſehr angegrifa getter, bf 
ex ein eigenes Week dagegen, unter dem Rite; Aumen 
Eungen tber die Gefdichte des alcen und heutigen 
BRußlands, verfaßt bat. Es iſt in ruſſiſcher Speche bo 
reits in 40, 150 Bogen ſtark, gedruckt. Der Hr. bb 
legien Rat Volkner bat eine deutſche UeberfeGung ton dieſe 
Kritik verfertiget, and wuͤnſcht ſich einen Verleger in deuſh⸗ 
land dazu. Ein Hr. Dubrou/ kis Get der ruſſiſhen Geſudu 
ſchaft in Paris, uͤberſetzt es ins frangdfefde. 
Ware He. LeCherc, als Arzt, bei bee blaſe vhyſi⸗ 
„ſchen Beſchreibung von Rußland ſtehen geblichen: bite 
ex vielleicht der Welt, oder wenigftens feiner eigeaen Rati, | 
ein angentmeres Geſchenk gemacht, alé mit feimer moril | 
ſchen civilen, und politiſchen Beſchreibung ene te ye | 
fife, dle ev nicht einmal geliefert Gat. Warum wold 
ber Mtann felnen Landslenten gehaffige, oder doch oeriat | 
lide Gedanten von einem Reiche betbringen, werlsecld : 
Recht ber GaſtFreiheit Fis zum Uebermaße gevofer (i | 
man rednet 4 bekaunte grofie Unflalten, von beret jedere 
der nad) dem Etat beſtimmten erklecklichen Gebalt alt % 
allein genoffen, von welchen 4 dankbarere Aergte bitten ie 
koͤnnen; feine weitlduftige PrivatPraxis in gornemen Hw 
fern ungerechnet), und aud welchem ex feine erobert 2 | 
en wolbehalren mit ſich nach Hauſe bringen durſte be 
kaiſerl. Akademie der Wiffſenſchaften, and die Mee 
Univerſitaͤt, leiden billig ſeinen Tadel, weil et nih a 
Ehren Mitalied von ihnen Penſion geniefet. 
Als Proben vow bem Werke ded Hea. Boltia, v de 
Weberfehusg des Hen. Valkner, aber andy als Praia du 
ben falféjen Angaben ded Franzofer, und feiner bis whl! 
cherliche gebenden Unkunde dex ruſſiſchen Sprache, nfs 
folgente Auspage dieven. 
F. 7. “Det Mtangel an Schiffen swe Seefart bit 
Rußland, nad Hru. LeClercd Meinung, um alle de . 
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Fanfte ; ‘dle es burd Berfiren feiner Landes Fruͤchte in 
fremde Sander, und durch Einfur der dortigen anf bem Ruͤck⸗ 


wege nad) Rußland, erwerben koͤnnte“. Zu wuͤnſchen 


waͤre, daß Rußland dieſe Einkuͤnfte auf immer vermiſſen, 


und dagegen ſeine Lente, die es auf den Schiffen gebrauchen 


mug, zu andern, unſrer Gerfaffang, unſerm Klima, und 
ver Lage unferé Landes angemeſſeneren Gewerben und Be⸗ 
haftigungen, anftellen moͤchte. Man laffe andre Reidje 


nit biefem Gewerbe Brod verdienen, wo der Leute 3u viel 


ind, . die and Mangel an Arbeit gezwungen feyn koͤunten, 
vein Miffiggang Mot anb Hunger gu leiden. In Rags 
land bingeges gibt es mer Arbeit als Hande, and gwar ſolche 


Arbeit, vie alle durch WarenFradten gu erwerbende Ging 


kuͤnfte mit reichem Wucher erſetzen wuͤrde. 


p. 43 ſagt Hr. LeClerc von der ruſſiſchen Sprades 
voila Je précis des connoiſſances relatives aux langues 
Stave & Ruffe: mais elles Ont d’autres rapports avec cel- 
les d’ Algonquin: & des Hurons, & fur tout avec celles 
des derniers. C'eſt la premidre fois qu’on en a fait la tee 
marque. Nous obferverons d’abord que dans le Huron 
rout fe conjugue que dans le Ruffe: on y diftingue des 


verbes Jes noms, les pronoms & fes adverbes*. 2 2 6 


Wer.vermutet in einer Ruffifchen Geſchichte eine 
Sammlung Ruſſiſcher Sprichwoͤrter? Hr. Le Clerc ſagt 
>. 45: la langue ruſſe a 4291 proverbes & chaque pro- 
verbe eft communement divifé en deux parties terminces 
par des rimes. Leur muititude ctonnante cefle de 7 

és 











© Ein ſchwediſcher Gelerter firte, gum Beweis, daß die 
Sprachen der Lappländer und Sebrder verwandt waren, 
aud died an, daß die Confonanten beider Biller teils guttu- 
eles, teils dentales, teils palatine Ec., whren! Man ers 
inwerte ihn an cine andre Menlichter, — dag beide Nas 
tionen, eine wie die andre, fo viel man wiffe, mit dem Munde 
ſpraͤchen. S. 


⸗ 


‘ 


und ble Fras graͤmt fic”, Aberfegt LeClerc: tanks cv 
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des qu’on ferappelle que6o peuples an moins entendest 
& parlent les langues: Slaveou Ruffe, & que chacun & 
ces peuplesa pu fournir un contingent à lacolledion dent 
iis’apit. — Sm FJ. 1770 kam in Modtan cin fend 


“ Bud) aud der Preffe, unter dem Titel s Sammlung vow 


4291 alten ruſſiſchen Spruͤchwoͤrtern, der dem 


- menfteppler, wie man fiebet, cin gemeiner Menſch gncica 


ſeyn mag, der weder tauglideds Yom untauglichen, nod ov 
ſtaͤndiges bom unanftindigen, zu unterſcheida mafic, on 
sar alles im Ropfe gufammenframte, wad in Me Necufiel, 

naͤmlich Gpridwirter, Maͤrchen, Zoten, and dergl Sage, | 
die nue unter dem Poͤbel gebraͤuchlich find, keinen Vaſach 
tn ſich ſchließen, noch auf einige Sach Bedeutung fig kyo 
hen. 00 Das Sprichwort, der Kriegsmann turnenelt ſ 





Je militaire combat, fa femme brule la maifon (alt — 
das ruſſiſche gorujet nidt von gorit unterſcheiden). “He 
ber Wojewode gefaven Eimmt, dann werden Gemma 
getragen”: voici fe Voievode qui arrive, diftribuert | 
pain blanc, “Gin Befoffener {lS ft and (wird aiden! 
eit Mare nimmermer”s Pivrogne P endort fouvent, 


mechan jamais. ‘Seder Merſch tft in der Stobe, © 


Tenfel allein unter freiem Himmel”: Phonnéte hom * 
bite une cabane, le diable occupe le palais, ; 
« 34 “Ce prelat ... acompofée ...%™ 


§ | 
des Saints diftribuds darts Fordre du Calendrier, 5" 


titre de Minei Teheti, Si ce titre eft une allufion tb 

ble des filles de Minée, Vallofion paroitra fingeliet = 
LeGeurs”. Das Wort Minea iſt gzriechiſch, fern! he 
Don pq, der Monat, swell fedes Buch fle einen go 
Monat Lebens Beſchrelbungen ber Hetliges, die bet ber Kil 


an jeden Dage feierlid find, tn ſich begreift. Ded Bat 


Custija aber iſt ruſfiſch, nud bebentet Legende, sum Lee 
vorgelege, gum Unterſcheid von anbera, anh Mm, 
bod) ohne beigefuͤgtem Worte Czetija, geuanvtra ie 
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Buͤchern, in welden bie zu Ehren der Helligen far jeben Tag 
bed gangen Monats abgefafiten LobGefange ſtehhen. Der er⸗ 
teren Buͤcher find 12, wud der letzteren eben fo viel, nad) 
xr Monate Auzal im Sar. | : — 
Die Feler, die Hr. LeClerc bet Ueberſetzung des gand 
en Gedichtes aber die Schlacht bei Tſchesme ven Chera/s. 
ov, und eines Tells ded erften Gefangs bee Petviade von — 
Lomonoffov, begangen hat, find unzaͤliche, and werden hice 
Ehodweife hergerechnet. : a 
p. 240 paraphrafirt Or. Le Clerc die fogenaunte So- 
nwetzhifhe Snfel gang irrig in I Isle des Rofignols, 
rolowes helgt te: ruffifden wirklich eine Machtiga: ‘aber 
a6 adjectivum wirde von dieſem fubftantivo entweder for 
oukowoj, ober folovjawoj, oder andy / oloujinoj beiffen mifs 
en; folglich ift es nidt moͤglich, daß Solowetzkos- vou So» - 
owe) Herfomme. Auch tft dieſe abftvacte Nerlettung phys 
iſch unmoͤglich, well for ganjen Archangelſchen Gebiete 
chwerlich jemals eine Nachtigall zu ſehen oder zu hoͤren ge⸗ 
veſen. Aus der im J. 1786 in Petersburg von see 
aiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften beransgegebenen Ges 
ſeralCharte von Rufland iſt zu fehen, daß iw einem 
Meerbuſen der Weiſſen See, ſuͤdlich von Archangel, ein aus 
rtelen Inſeln beſtehender Archipel iff. Dieſer ganze Archi⸗ 
el, oder alle dortige Inſeln, wie aus den Minej Czeti; su 
ehen, heifen ſchon felt undenklichen Selten, und noch in uns 
ern agen, in der mereren Bal Solovké, vermutlich von 
hrem erften Eigentums Herrn aus ben Familien Solovkay 
per Solovizov', welches jedod aus Mangel glaubwuͤrdiger 
ſtachrichten nidjt entfdeidend bewiefen werden fan. Die 
ine Gnfel befagten Urdipels, auf welder bas fogenannte 
Solowetzki{he Kloſter ſtehet, tft, wie gefagt, ſuͤdlich von 
Mrdangel 400 Werft, und in gerader Linie oom naͤchſten 
See Strande, im Buſen ber Weiſſen See, 120 Werſte. 
Wenn dortige Einwoner aus Andacht, oder in Geſchaͤften, 
m Sommer nad, dem Kloſter gu reiſen haben: fo pflegen 


⁊ 
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fle vom nidfta: Strande in einem Bote bie 120 Werte 
mit augehender Ebbe in 6 Stunden zuruͤckzulegen. Cont . 
hatte died. Kloſter, deffen erfter Prior Herman geheißen, 
die Einkuͤnfte von vielen 100. Bauern gn genießen; feit 1764 
bated ſeinen angewieſenen jaͤrlichen Fond. — Die Reins 
lichkeit und Ordnung in demſelben, der Wolſtand und tie 
GaftFreiheit, mit welder Reiſende, auch fremde Glanbens⸗ 
Genoſſen, von der daſigen Geiſtlichkeit anfgenonrmen und bes 
herbergt werden, at allermeiſten aber die auferorbentlid 
bewunderuswuͤrdige Lage diefer Sufel, verdienen gewiß eine 
umftandlidere Befhreibung eines Phyſikers. 
p- 177. Ora vu que la population de Rufhe monte 
& peu pres 4 19 millions d’ames des deux fexes: cettepo- 
pulation eft bien foible paur un Empire done P étentze 
eft de 949375 licues quarrées. p. 183. En portant 4 po- 


. pulation de Rufe 4 19 milliont d’ames repandues fer me 


furface de 949000 lieues quarrees au moins , chest 
lieve ne contiendra au plus que 20 perfonnes. — lv 


ber Rußlands grofen Raum, und von deffelben Volare, 


nur mit einiger Genanigfeit zu urteilen, bis an welcher 


Grade 6 unzureichend bevdifert fei, ob dieſe Unzurelchit⸗ 
‘elt allerwaͤrts, ober nur Fleckweiſe, bemerkt werde, ofc 
Die Notwendigkeit erfodere, mer bevblfert zu ſeyn, wed wes 
cher Orten diefe Notwendigkeit eigentlich) obwalte: bederfe⸗ 


weit mer Kenntniß oon Rußland, als Hr. LeCher wis 


reab feiner rojdrigen Wallfart in diefem Retde amorten 


hat. SGeine VolksMenge mit der arisgefpessien 


Grge von gang Rußland Aberhaupt gu oergletden, pre 
fic eben fo wentg, als wenn man die Volks Menge Sp» 


niens nach einem, bem andgefpannten Raum aller Laͤnder 


ſeiver Beſitzungen in Europa und Amerila entſprechende 
Masſtabe, Serednen wollte. ak 
Sihbirien Ut, tn VBestehang auf Rußland, eben bat, 


was Amerika in Betracht Spaniens iſt; folatte wag m7 


gon einem und dent andern ans verſchiedenem Gefichts Pane 
7 CoB, on? < ‘ urs 


_ 93. LeClere Hiftolre ‘de Ruffie, 39 
artellen. In Sibirien finden (id weit weniger Ruſſen une 
ter ben Bewonern, alé in Amerika Gyanier, wenn ond 
jenes grofer Raum nide einmal in Redhnung koͤmmt, befs 
feu allgeencine GeodlEerung weder moͤglich nod) notwendig 
if. Ded gangen Sibiriens Oberflaͤche, von der Uralſchen 
WergRette on gu vechnen, oder ow 70° ber Lange, bis 
aus Stille Meer, enthalt nad) Ausrechnung eines gewiffen 
Mathematifers 10,007899 Quadrat Werſte. Der micrers 
naͤchtliche Teil Sibiriens, der ſich lange dem Eis Meer 


18 64° der Breite, und von 77° dor Lange bis en den Le- 
saStrom erfired’t, bringt wegen ſeiner, des dortigen Wore 


‘andes Unterlage ausmachenden und ale ſchmelzenden Cids 


Floͤße, anfer niedrigem Moſe, gaͤr eine Baume nod 
Pflanzen Gewaͤchſe hervor. Die Sfttidye Strecke Sibiriens 
som LenaStrom bid ans Meer, reicht gwar bid unter den 
500 gegen Suͤden, tft aber gleichßalls bnrchaus unfaͤhig, 
enuͤtzt zu werden. Und eben fo verhaͤlt es ſich mit gang 
Kamtſchatka, deſſen bis unter z50 gegen Mittag reichen⸗ 
en Striches ungeachtet, wegen der dortigen Giegend Ab⸗ 
ſchuͤſſigkeit nach Morden und Oſten, daburd per, den gaus 
jen Sommer herrſchenden Nord⸗ und Oſt Winde Wirkun⸗ 
zen befoͤrdert werden, die das dortige Klima faſt unertaͤg⸗ 
lich machen. Und dieſe zum Bewonen fuͤr Menſchen unbe⸗ 
yueme Gegenden, nemen die allergroͤßte Haͤlfte obbeſagten 
yberflaͤchigen Raums ein. Jedennoch bleiben, nach Abzug 
erfelben, noch große wuͤſte Laͤndereien uͤbrig, die bequem 
iĩnd, vielen Millionen Menſchen Aufenthalt und Verbleib 
itt geben: nur wuͤrbe dergleichen Bepflanzung, als die Groͤße 
ind Bequemlichkeit dieſer Laͤnder beduͤrfen, fir Rußland mee 
aachteilig als vorteilhaft ſeyn, ſowol in Hinſicht politiſcher 
Ausſichten, als in Crwdgung der dortigen Wildfangs⸗ 

Narnug, die einen anſenlichen Zweig der Reichs Einkuͤnfte 
snd ded dortigen Handels mit Sina ausmacht. Mer Be⸗ 
hoͤllerung brauchen dieſe Lander nicht, ald inſofern die 
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tigen natarlichen Producte nicht unbenngt, wobble nad il 
then Gegenden, wo Seefart, Handel und Gemerbe getri 
ber werden, firende Wege nicht unbeſetzt bleiben barf, 


um far Durdreifende alle erfoderliche Ausfinfte, Hilfe an 


ruhiges Unterkommen zu verſchaffen.  Gegenwartiy it Ci 
birien beinahe voͤllig in einer ſolchen Verfaſſung: ſelne Grinʒe 
iſt mit genugfamem Schutz verſehen; alle von (Sifter 
Stroͤmen bewaͤſſerte, and von großen LandEtragen bund 
kreuzte Gegenden, find dergeſtalt und in folder Cufernm; 
einer Colonie von der anders bevoͤlkert, dag die Durdfirun; 
ber groͤßten Laſten von den allerabgelegenfien Drea, und 
bie Paffage nad allen moͤglichen Landes Gegenden cher (0 
wenig koſiſpillig ala rubig und fidjer find. Jedoh u's 


diesmaliger Gegenftand beparf bieruͤber keiner weitliati:: 
ven Belendinng: meine Abſicht geht nicht weiter, ald te 


Hen. LeClere Meinung zu widerlegen , und dargatee u 
dergeftalt das eigenilich benannte Rußland to der Suir 
niche fo Sde fet, als es thin gu feyn ſcheinet. 

So welt Hr. Boltin und fein Ueberſeher. Hie: 
folgt eine genaue geographifde, phyfifhe, polltide, c- 
zum Teil flatifhe Beſchreibung von ben heutigen Gritz 
Rußlands, und von feiner Laͤnder Giites und dann ein: 


bhere Beleuchtung dex vom Hen. LeClerc and dem Stes! 
angegebenen 19 Millionen Einwoner Rußlands, dern 


Boltin 27 aufgibt, und einige oon den ihigen 40 Guth 
terſchaften mit authentiſchen Belegen ſpecificirt, mit nice 
ſowol ihrer Volks Menge jedes Geſchlechts, als and tas 


Sen und andrer Statthalterſchaft ober Gouvervenent, int 


nen die Reichs Landmeſſerei ſchon beendiget iſt, befor 
nen urbarenund andern Laͤnder 2c: , ſamt ihrer gemeſiu⸗ 
Groͤße bis auf den letzten Quadrat Faden. 

— Ba , 7 | 
| en eat | 


a4 


- | 
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| 24. 
“Surser Snbegriff und Erlaͤuterung 


des pantomimiſchen Nachſpiels fir den 1 Maärz 1785 — 
'  [Gede, auf 2 Fol. Seiten]. | 


Die edle Handlung, welche unfere Durchlauchtigſte 


‘irfiin F, den 1Maͤrz vorigen Fars, als den Zag Ihrer 
Yermélung und Fhres GeburtsFeſtes, in der Srifcung’ 


ined Preifes fir arme tugendhafte Buͤrger Maͤdchen bewie⸗ 
a, iſt jedem bekannt, und bedarf alfo keiner weitern Er⸗ 


aͤnung. oe 
Auf then diefen herrliden Bug aber, det far die Cro 
abenhett and Gite biefer treueften Landes Mutter fo laut 


aS Wort fpridjt, grinbdet fic Gente bas pantromimifche - 


Tach(ptel, and bie Vorftelung geſchieht tn ber Arts “dfe 
Gemalin eined alten retivirten Generals, dev fein Land Gut 
bewont, fetert thr GeburtoFeſt, und verbeiratet an dens 
naͤmlichen Vag ein armes Maͤdchen, und erteilet iby dffents 
lid), far thre allgemein anerfannte Tugend, eine Preiss 


Ausgabe”. Dieſe Scene geht auf dem Lande vor, und tei⸗ 


t ſich in 2 Acte, = 


Im iſten Auftritt bes ite Aets erſcheinen verſchiedene 


Zauern, welche gruͤne Zweige fuͤr das Feſt zubereiten. Im 


ten trist der Schulz anf, und unterrichtet bie Bauern, was 


ir Veranſtaltungen noch getroffen werden ſollen, und geht 


als⸗ 


———— —— — A — — 
* Eingeſandt unter der Rubrik: »Nachtrag gu dem R. 

Sof Rats Concluſo vom 13 Aug. vorigen Jars, in Sachen 
Der Hrn. Fuͤrſten von Naſſau Agnaten, contra....” . S. 
+ Catharina Margaretha Xoſtinn, Tochter eines leibeige⸗ 

nen Bauern von Fechingen, und einer leibeigenen Magd von 
Dorningen in der Grafſchaft Ottweiler, ged. 1757, Dienſt⸗ 
Maͤdchen 1771 bei der Frau von Maltiz, dann Maitreſſe beim 
Fuͤrſten..., geadelt unter dem Namen Frau von Lud- 


wigsberg, dann FreiGrau von Ottweiler, 1783 Reichs Grafin 


pon Ottweiler, 1787 sur fuͤrſtlichen Gemalin erklaͤrt. 
ʒtats anz. Xxll: acs. GC 
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alsdann wieber ab. Im ⸗Zten erſcheiut aig Seurier ui 


einem Brief av den Schulz; und etliche oon den Bum 
geben ab, um ifn gu enfen. Im qgten erklart ber Crs 
tier den uͤbrigen Bauern mit Pantomime den Fabalt ts 
Briefs, dag naͤmlich cin Commando Grenadiert hie Viz 


Quariir halten werde. Fm gtet koͤmmt der Sqheh, (ix 


Tochter, und ie Bauern, die ihn geruſen haben. De Gz: 


rier gibt ibm den Briefs der Schulz lieſt ihm, (Geist cee 


ben Juhalt anfgebradt an ſeyn, und geist dann mil jis 
ner Tochter wheter ab. Fn Stet Het manlista: Cp 
ridjteSente nnb Banern verfammlen fi, and da Equi 
kuͤndigt ihnen fodann tas Nach Quariir fir ein Commarea 


Fur rien Auftritt des Ilten Wess erſcheinen bee wirr: 
General, tie OrtoUntertanen, und dann die Seapy Oro 
nadierd, welche zum Vergnuͤgen bed Gencrals, wai ade 
malé ihr Chef war; einige Qandgriffe maden. Rul 
ten Ende aͤußert dex alte retivirte Rriegsmane ſeice 30 


denheit denen dabel commandirten Officierd, gibt iheats 
zu verſtehen, dag er heute feines Gemalia Geburtéiet ſan 


‘ 


! 


biitet fie Teilneiner gu werden, und fart fie ob pt L°- 
Im aten kommen 8 junge Bauern, die nod verſchieden 


bereitungen zum Feſt machen. Im Zten koͤmm a 


der retirirte General mit feiaer ganzen Suite von ei 
zuruͤck. Im gtet koͤmmt cin Bug von Bauern we Me 


rinnen mit Muſicanten, und faren das wuͤrdige Th: 
, fo den Prefs exhale, tn Triumph anf. Es wird" 


bas Gebuͤſch vermandelt fid), und dad Bilbnis asp — 


taͤtigkeit. 

Ein jeder dieſer bemeldten Auftritte ber beiden 12° 
iſt uͤberdies sod) mit verſchiedenen luſtigen Taͤnzen, etu 
nemen Bewegungen, und andern Feierlichkeiten at, © 
bnuden, die aber, um der Weitlaͤuftigkeit anszuweichen 
bier anberuͤrt and unerklaͤrt geblieben find: aus ſo 9, 


tigfien Fuͤrſtin erſcheint in der Geſtalt als Goͤuinda > 


; J J 
as, Einkunſte des FErbStatthalters. az3 


man vorandgefehen, bag bad pantomimiſche Spiel hee 
fiir fidy, andy obne dorgdugige Erlaͤuterung, derfelbew vole ~ 


t 


Idee jedem dentlidy genug an den Zag legen wird. 
— 
25. 
Einkuͤnfte des FErbStatthalters 
in Solan. ° * — gi. 








Von Geldern, als Obriſter des Regiments 
Oranien Geldern, als Capitaͤn einer Gres 
nadier Compagnie in eben dieſem Corps, als J 
Statthalter dieſer Provinz, und fuͤr den 
Sold ſeiner Hellebardiere - - 14672 | 

Bon Holland, als Obrifter feiner eigenen | 
LeibGarden und der Regimenter Oraniens | | 

Q 2 | Ratan, = 


ne ce ee 
_* Meines Wiffens bie erfte detaillirte Ungeige hievon, 

bie je im Publico erſchienen: freilich aus keiner gang ſicheren | 
Quelle — fe Defpotifme de la maiſon d Orange, pronvé par J 
xiſtoire (en Hollande, 8, 1785, 220 Geiten). Der Perf. 
dieſer Laͤſter Schrift, ein wittender Patriot in vormaliger hols 
laͤndiſcher aah fragte S. 57: “Yhrverlangtet mit gros 
Hem Geſchrei einen Statthalter; man gab euch Withelm i, 
wie einſt Saul ben Iſraellten; was habt ihr damit gewons 
nen? .... Bezalt the weniger Auflagen ? fragt man enh unt 
eure Clnwilligueg Hy nenen Unflagen? Legt man euch Rech⸗ 
nung ab von den Schaͤtzen der Nation, diefem Gelde, bad .— 
ener Geld if, das die Frucht eurer Urbett, ded Schweiſes ens 
res Autlitzes, iſt? Wißt ibe -blos, was fle ungeheare Sums , 
mien end) die Unterbaltgng des Statthalters und fein train fae | 
fiucux foftet? Was habt ihr alfo durch dieſe fo febr gewuͤnſchte 
Veraͤnderung gewonnen? Nichts als einen Seigneur & un 
Maitre, der euch cin weit Barteres, weit unertraͤglicheres Joe, | 
alé bas eurer alten Rats Herrn, auflegen wird”. lind gu dem 
train fafuckx {est er S201 ‘die Note bet: “um-in den Au⸗ 
gen der Auslaͤnder, und eines grofen Tells meines Landsleute,. 
das Gefagte zu rechtfertigen, will id ihnen einé Tabelle uͤber 
die Summen vorlegen, die der Firft oon den verſchiedenen 
Provingen und den GeneralitaͤtsLanden gieht”, S. 


’ = bd 2 
X 


ov) Tania oe | 


Naſſau, als Capicds mererer Conrpagnien 

in verſchiedenen Regimentern, als Genes 

ral Capitaͤn und Statthalter der Proving . |157327 
Bon Seeland, alé Statthalter dex Provinz, 

und fir eine ‘befondre PDenfion | ° 5868 
Von Uctredyt, der Fuͤrſt als Praͤſident bes 

RitterSrandes, and gum — einer 

Garenne 2775 

der Pring Withelm Friedrich, ale Obrif | 
pom gten Regiment OrantenMaffau, und | 
als Capicén bey eben diefern Regtment | 3772 
der Fuͤrſt, als Statthalter and Gene 

ral Capitaͤn ber Proving- = = - sea] 
' Gon Friesland, alé Obrifter von 2 Reale 
mentern, und fix cine CapitaͤnsStelle, als 
EGeneralCapitain and Statthalter, zum 
Uuterhalt ded Hofs, der Garten, fir Corf — 
Ueferung, und andre Recht— 44387 
Von Groͤningen, als Obriſter von, 2 Regi⸗ 

mentern, und fuͤr eine CapitaͤnsStelle, als 

General Capitaͤn und Statthalter, _ fit 

Correſponden; Koſten, Torf, Hols und os 

ber Sellebardiere | 
Vou OberBffel oe . .. 
Vom Lande Drenthe, ats Obrifter, "Capi. 

can, und Statthalter, and Sold ser Heb | 

lebardiere - 6025 
Gon ben Generalititesanden, Penfion, MRedt 

des. Vorſitßes im Confeil de Brabant, und 

,. Appointemens als Statthalter 6gooo 


Die 
— — 


+ Wo dergletdyen Vanfts ſtehen, bemerkt der Bet. lh 
i et die — — gen wife ‘S. | 








A 








25. Cinkianfte des Ferb Statthalters. 245 
Die On Indiſch⸗ — gibt’ thin -«? 35 — 


Dividenden, wird geſchaͤtzt auf 12 pro. 25000 
Die. Weſtgndiſch Compagate gibt ihm 4 pro€.| 


ihres Profits re, \ 
Zum. Unterhalt der Sfadeon Garde — Corps} 
Gold, Fourage 2. - 104582* 


Zum Sold — Unterhalt der Comp, ber 100] ° 





Schweiz 31000 
Fuͤr den rzt Sr Hedeit zalen Holland J 
und Friesland < 1350 
Der Secretar — und feeConimis a . 
Aolland , | 6200 
ar 4 Wdjutancen bes Firſten —— 17100 
Alſo — dieſe Artikel nimmt dr arli@ 
fo blos fix bief i ſt —— sift 


Holland ‘i auf fid genommen, ale Auflas 
gent fir die Guͤter und Haͤuſer gu bezalen, 
die dem Fuͤrſten gehoͤren; diefen Artikel fan | 
man jaͤrlich wenigſtens rednen auf. + 10000 
Shen. dtefe Proving unterhalt den Dalaft bed ~~ oA 
Fuͤrſten im Hag, and beforgt beffen Repa⸗ 
raturen: wie viel Zonne Goldes dieſe Aus⸗ 
= ———— iſt nicht möglich genau zu 


— * 
Die elit anterhalten alle Jachten bes, 
Fuͤrſten, und bezalen ihre Equipage - | ; ef 
Nod) bekoͤmmt der Fuͤrſt anberswobey, Fuͤr die 
Correſpondenz, ſeinen Secretaͤr, ben Schloß⸗ 
Vogt, den Gaͤrtner, iad orf, eine esata | 
Summe on = ay6s - 


, Q 3 8 Gols 











* und 18 Gtiiber, 
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‘sages, als Capitoͤn mererer Compagrien 

in verſchiedenen Regimentern, als Genes 

ral Capitaͤn und Statthalter der Proving . [157327 

Bon Sedand; als Statthalter der Provinz, 

und fuͤr eine beſondre Penſion 5868 

Von lletrecht, der Fuͤrſt als Praͤſident bes} | 

Ritter Standes, und zum alti a einer 

Garenne 2775 
_ der Pring Withelm Friedrich, als Obriſter 

vom Zten Regiment Oranien Naſſau, unr 

als Capitaͤn bey eben dieſem Regiment3772 
dev Fuͤrſt, alg Statthalter und Gene. |- 

ral Capitaͤn der Provin; - - eer i 


. Gon Friesland, als Obrifter bon 2 Regt> 


mentern, and fie eine CapitaͤnsStelle, als 
General Capitain and Sracthaleer, gum 
Uuterhalt ded Hofs, der Garten, fix Torfs] . ° 
Ueferung, und andre Rechte— 54387 
~ Von Groningen, alé DObrifter vou, 2 Regts 

mentern, und far eine CapitaͤnsStelle, alé 

“General€Capicén und Statthalter, far Z 

Correſpondenz Koſten, Torf, Rol und — 

der Hellebardiere 30396 
Vou OberBWfel =. - Perr | 
Born Lande Drenthe, ‘als Obrifter, "Capi 

can, und Statthalter, und Gold ver Hel 

lebardiere 6035 
Von ben Gieneralititgsanden, Pention, Recht 

bed Vorſitzes im Conſeil de Brabant, und 

Appointemens als Statthalter 163000 


— Die 

—ñ i — —— — —— 
Wo dergl 

be i bie Same ng tna wi 8 rete Sel eee 
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25. Ginkianfte des. FEroStatthalters. 245 


Die Oſt Indiſche Gourpagnie gibt thin 2, t ihrer J 
Dividenden, wird geſchaͤtzt anf'r2 pe: — 
Die Weft Indiſche Compagnie gibt ihm 4 pro.) 


ibred Profits a * 
Zum Unterhalt der Eſcadron Garde du. Corps,| 

Gold, Foutage x. 1104582" 
Zum Gold und Umerhalt der Comp, ber 100] * | 

Schweizer 31000 
Fuͤr den LeibArzt Cr Hodet zalen Holland 

und Friesland 1350 
Der Secretaͤr — und ſeneconmie et 

Holland , | 6200 
Far 4 Adjutanten bes Firſten 17100 





Alſo Hes fie biefe Artikel nimmt ne ir —9 | 
” : 40345151, 


Holand a auf fid genommen, alle Aufla⸗ 
gentfir die Guͤter und Haͤuſer zu bezalen, 
die dem Fuͤrſten gehoͤren; dieſen Artikel kan 
man jaͤrlich wenigſtens rednen anf +  |1so00e 

Shen. diefe Proving unterhalt den Palaſt bes : 
Surften-im Hag, und beforgt beffen Mepas 
raturen: wie viel Sonne Goldes dieſe Auss 
gabe verfdlinge , ift may moͤglich — qu 


Die ¢ Aonuteatisdten unterbatter alle Jachten des — 
Fuͤrſten, und bezalen ihre Equipage ..* 
Moch bekoͤmmt der Fuͤrſt anderswoher, fiir die} 
Eorreſpondenz, ſeinen Secretaͤr, den Schloß⸗ 
Vogt, den Gaͤrtner, — Torf, eine jaͤrlihe 
Summe von } a768 - : 


\ 2 3 | | : Hols 





ail und 18 Stiber, 
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- - QGolland galt eine Peufiow aw. bie Gemalin bed} ~.F. 
Firften, wie aud eine an deſſen Schweſter 
bie Firftiv von Wellburg, gafammen - | 26000 
Die GeneralStaten geben ded Hinder des 
Statthalters, dem Prinzen Wilhelm Fried- 
rich und der Prinzeſſin Loniſe, 2 Peufies 
‘men, gafathmen - ° ° 
Außer fo vielen Revenuͤen, geben die Gen. Ste 
ten, die Staͤnde von Holland, Friedland, wd 
Geeland, daé Quartir Nymegen, dte 
„Amſterdam, Dort, Rotterdam, Harlem, 
Setben, Gouda, und Schiedam, bem Firs 
fien alle Sar Denfionen, die zuſammen ands} . 
machen ssc? 
. eG B.laghité | 
: Obige A. [SUK 
Bethmmt alfo der Fieft arlich 1780di 


: Endlich Sriesland allein hat, feit ber Geburin 
{eBigen Sratthalters , ihm fowol als feiner Famille, © 
fix verſchiedene Geſchenke an bie Edelleute, die die 18 
richt von Geburten. gebradt haber, andy ber niederst™ 
wenen Faͤrſtin, ‘fiir etne goldene Tabattere , tn bet te? 
tente gum ErbStatthalter lagen, fir Befolbunga 4 
Haus Hofmeiſters und ver Fourlere, fiir Wefretasy 

Auflagen, und fir andre Artikel, deren Specificatin# 
weitlaͤuftig wire, eine Gamiae von - 02130 $ 







oe geben. — Dtan wird leidt glanben , daß die ene 


rovinzen, in gleichen Umſtaͤnden, nicht minder gropee! 
wie Friesland gewefen. Wollte man alle die Gummer t 
rechnen, die dte Republié dem jehigen Statthelte 
ſchenkt hat; fo wuͤrde man ein eignes Bud (gee 
muůſſen. J 


td 





25. Einkuͤnfte ded FErbStatthyalters. 247 
Doh nicht erſt in unſern Tagen bezieht das Haus Ora⸗ 


nien fo betraͤchtliche Summen von dex Nation. Fe finde 
in Sen Aeten er Stande von Holland, daß die Firftenven 


Sranten und thre Familie, Hos von dieſer Proving. und 


MefiFriedland, feit dem J. 1587 bis 1650, 19,699758 
Livres de gros, die Livre gu 6 FL — macht alſo 
1189198548 Fl., bezogen haben. Alſo war das, in einem - 
zeit Raum von 64 Jaren, ein Teil der Belonung der Dienſte, 
fe. uns dieſes Haus leiſtete; ich ſage, nur ein Teil, dann 
ch bringe nicht tn dieſe Rechnung, was die audern Provin-⸗ 
en gegeben haben, auch nicht was dieſe Fuͤrſten von den beiden 
ſompagnien, der Oſt⸗ und Weſt Indiſchen, genoſſen haben. 
Meine Abſicht iſt nicht, dens Fuͤrſten feiue Revenuͤen, 
o wenig ald die Gnaden Bezeugungen (graces), die er be⸗ 
Smmt, vorzuwerfen. Ich habe nar meinen auswaͤrtigen 
efern beweifen wollen, daß er dad einzize Individuum in 
ier Nation ift, dad von Sffentliden WAuflagen frei ift, und 
effen Haus bis anf feine kleinſte Details unterhalten wird. 
$n dieſem Sinne habe ih in meiner Cinleitung gefagt, daß 
defer Girft eft engraiſſt de la fubfience de mes Compa- | 
riotes. Dies hat mid) fo offt dahin gebradht, meinen Une 
oillen daruͤber gu bezeugen, wenn id) fa, daß er ſich gu ei⸗ 
em gebletenden Herrn (Maitre) aufwarf, und beſonders 
tejentge verfolgte, dle ihn bezalen, damit er ihre Befele 
ollziehe, oder thre Rechte verteidige, 








* G8 iff ſehr heilfam, daß der Sah, “Gouperains find 
bie oberften Stats Beamten, und was ihnen tbr Dol? gibt , 
oder was fie von dem Volke fiir fic nemen, it nichtẽ wie 
Salariym”, immer mer verbreitet werde. Aber der unger 
nannte Patriot ift in bem, was er feinem Gtatthalter vorrech⸗ 
net, nicht blog ungesogen, fonder audungelert. 1. Braucht 
die Republik einen Statthalter? Ya bas iff eben bie große 
Controvers , uͤber dte (eit 180 Jaren pro und contra disputirt 
wird. Aber die Geſchichte macht es dod) iberipiegend were 
ſcheinlich, daß Holland ohne Statthalter, (elbft fein Dafeyn 
langft verloren bitte, U. — ſie keinen Statthalter zn 

ae 4 4 | 
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gwnerem Dreift haben? Warm veranGioirts fe die Sin 
in Gen Saren 1672 und 1747, dem sinas licitosti widt? Ba. 
fcit dex feſtgeſetzten Erbfolge, umd ſeit der Garantie von Grs, 

. Beitannien und Prenfen, hat keine Buctiva met Stet, 6 

[eee 
_ 26. 
Vermiſchte Anzeigen und Brief Auczage. 
1, Bom Rhein, 27 Wraes 17%: 


Bum Bau der nenen evangelifden Kirke a Win, 
Gat bas DomGapitel yx Worms 100 SpeidDuzin 
geſchenkt. Dieſe bem Capitel Ehre machende Auchoow 7 
ſeit 1782 unbekannt geblieben. 
Vor mereren Jaren erhielten die Evangeliſche er 
Dag ini Ogersheim , ‘um daſelbſt eine Rirde yu in, 
Sratis. Die Collecten und milden Beitrage reidia ve 
nicht gu, und die Kirche wart 2000 Fl. fduldig, n'a 
Angenblick ves vollendeten Baues. Dieſe Sul nai 
druͤckend, daß es die Kirchen Juraten endlich weglen, 
Dardloudtighe Fr. Kur Fuͤrſtin, die befannitig tox 
| “ters in Ogersheim refidirt, um etue allerhuldreichſe ᷣ 
Steuer anguflehen, Ans dem nod) vorhandenen Prowh 
ber am Hofe veranfiatteten Sammlung, ift erweislid, 4 
' Bie Fr. KurFuͤrſtin cinen ConventionsThaler dae ſo⸗ 
tens und daß, mit Subegriff dieſes Conventions Shale. 
am Hofe gemachte Gollecte fix die befagte evangeli{de Se 
betragen hat, nad) dem 24 GL Fuß, fieben Guldene! 
zwoͤlf Kreuzer. 











Il, Roſtock, 28 Maj, 1788. 


Mit vee Nachricht, daß am 13. Maj ter Gide 
gleich mit dem Herzog in hieſiger Stadt, ſelerlicht mm 
bem Donner ber Kanonen unterzeichnet worden, — | 


- 


\ 








26. Vern. Angeigen. J. Meklenburg. 249 
wol fon gu fest. Die Feierlichkeiten beim Hierſeyn ded 
Herzogs waren außerordentlich, und find iy einem platts 
deutſchen Gedichte, dad ih gedradt anlege, beſchrieben 
worden, Man berechnet die Unkoſten der Stadt auf 20 
18 5000 . eS *  : 

Im Heft 44, S. 503, ber Stats Anzeigen, haben 
Ewr. cin Gdreiben aus Meklenburg eingeruͤckt, mit wel⸗ 
hem der Cinfender ein anonymiſches Scriprum, Meklen⸗ 
ourgs VorderGnadpe nady Begriff und Befugnis bee 
{telt, Shnen-mitgeteilt hat. Der Cinfender mag nun dev 
Cerfaffer des Scripti feyn , oder nidt: fo’ Kegt doch am 
Tage, daß er bie Abſicht gehabt, das Ausland mit einhets 
nifhen Staͤndiſchen Streitigkeiten beEannt zu machen, welde 
od) nie and einſeitigen Erzaͤlungen einzuſehen find, and viel . 
n viel gewagt ift, damit Aufklaͤrung geben gu wollen. 

Ueber ben Wert ver Schrifi mid eingulaffen,, habe ich 
o wenig Beruf alé Kenntnis. Daf der Verf. aber auf 
Den Seiten die anſtaͤndige Schreib Art, fo notwendig in 
Ztaͤndiſchen Schriften beibehalten werden mug, verlaſſen, 
ind daß Witzeleien und Grobheiten feine Feder gefuͤrt; bad 
ntnimmt jeder Lefer ohne mein Wnfiiren on ſelbſt. Dieses 
at bem Verf. im Lande bel unpartetifden Lefern Verach⸗ 
ang zugezogen. | | — 

Eingeborne und VorderStaͤdte ſind, bei ſolcher 


heſchrei Erhebung, in ihrem rechtmaͤßigen Beſitz ganz geru⸗ 


ig; und wie ich von einigen Einzelnen derſelben vernommen, 
alten ſie es unter der Wuͤrde der LandStandſchaft, einen 
Sevibenten gu widerlegen, der nicht Enthaltſamkeit genug 

ehabt, ſeiner beleidigenden Feder Einhalt zu tun. me 
Die Lingebornen haben bereits tn elmer Klage einen 
ichterlichen Spruch fiir ſich, welder thren Beſitz beſtaͤtti⸗ 
et, — Das Sprichwort, amne fimile claudicat, wird 
es Werf. fo beliebiem Gleichnis von Vormaͤher, welches 
eshalb ber Einſender aud) ausgezogen hat, einen Platz ane 
reifen , wohin es gehoͤrt. a einfidtiged Dablicam laͤßt 
' . a fd 


' & 
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ſich mit foldjen Vildern aicht irre modjen: wah bem otha 
Laud Tage blieb es nicht verborgen, was uster ben Goin 
verborgen war. Ich bin aud) voͤllig uͤberzenzt, bef die 


Mtagtarate alles Statte bem Berk. widt, — wevgin 


nicht in dem Tone deb Verfaffers, beipflichten wera; md 
foldergeftalt bleibt bie ©. 7 gewagte Warnang deb fd ks 
Anfehen eines Staͤndiſchen Propheten geber weak 


-— Berfaffers, ohne Beforguis. 


Ueber ben Schluß ded Schreibend wegen ted Orn. Al 
ſeſſor Sibeth, vermag id keinen Aufſchluß yayia. 34 
keune den Bcewegungs Grund ded Vorder Sitaͤduſhen Bes 
mend nicht genug, und bin mit ihrer Sutfdlichan vid 


bekaunt. : | 


Exwr. gebe... anbeim, ob fre vow dieſer Cayo 
nen Gebraud) maden wollen; pnd laffe mir nicht beads, 
Ihnen, nad bem BWorgang des vorgedachten Cis, 


mit einem andern Sonrual gu broben. . 





Ill, Madras, in OſtIndien, 25 Sebr. 178 
‘[Eingelanfen in GSetinget, 19 Ang J. 
Alles tft hier kriegeriſch, mitten im Frieden; abe 


mer ſeit den unlaͤngſt aus Europa eingelaufenen Nachüir 


Unſre Hen. Officiere ſprechen von nichts als Pondite 
nud warten ſenlichſt auf die letzte Ordre gum Anfbrud ws 
In ber hiefigen Settung, Madras - Courier bc 
Gatte man ben Wunſch gedufert, / daß fuͤr dle Kinda” 
iden Geſchlechts, deren verſtorbene Eitern nicht isle’ 
des Vermoͤgen gu ihrer Erziehung hinterlaſſen hatter, & 


tig beſſer, wie bisher, geſorgt werden moͤchte. 2 


Wunſch ſuchte Lady Campbell, Gemalin unſers jg? 


Soubverneurs, ſogleich gu erfuͤllen. Sie erhielt urd rit 
liche Beitraͤge cinen anſenlichen Fond, iG weiß sift © 
- wie viel 1000 Pagoden, und vidtete alles, wad a” 
terhalt und die Erziehung der weibliden Waifen bec 


- 
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(id ein daßz man eben fo febr thre Klughelt, als 
gst ers; bewundert. Dieſes Gnftitut heist bas femal’ 


fylum. Get bat man and) fdon einen Plan gn einem 
tliden Inſtitut fir maͤnnliche Waiſen entworfen. 


IV. Anfoad, 4 Det. 1787. ; 
Auch in meinem Veoterlande fangt man mit Macht an, 
Glide Auſtalten einzufuͤren, und fhddlide gu verbannen, 
nitegende Impreffa beweifen dieſte. . 
Dad ite yom 19 Sept, 1787, ex Regimine, hebt 
18 Lotto auf, welches in hieſigen Gegenden unbeſchreiblichen 





ihaden* angeridjtet, und ſehr viele Uritertanen gang ruinirt . 


at. Nachdem, fagt die Verardnang (hier fm Auszug) . 
ejenigen Urſachen groͤßtenteils nitht mer beftehen, welch 
1J. 1769 dte Crridjtung eines Lotto di Genova firbiefe - 
obfarftl. Lande raͤtlich qemadt: fo hat Ser™*, durch ein 
hero erlaffeneé Gebetmess MinifterialDecret som 8 dieſes 
donats, jenes Anfhebung wiederum befthloffen. Und ba 
m dfefem Entſchluß das beharrliche und gang unwiderruf⸗ 
he Verbot ded Einſetzens gefammter Untertanen in frembe 
otti nnd Lotterien aller Urt, worunter die fogenannte Mett⸗ 
omtoirs namentlich mithbegriffen find, dann Auname und 
eſtellung bon LotterieSollecten, vom Tag der Verkuͤndi⸗ 
ing diefed, eine notwendige Folge tft: ale wird ſaͤmtlis 
nm Obersund Aemtern, dam Burgermeiftern und Mat — 
fed Fuͤrſtentums, nachdruͤcklich aufgegeben, jene hoͤchſte 
illens Meinung, nicht nur vor figendem Geridt gu publis 
en, diefe Verordbuung ein Gar lang bindurd) von Beit zu 
it ad valvas curiz gu affigiven, dew Tag der. Af- und Re- 
ot ; - fixion 
* sWMir haben erft neuerlich in unfrer Nachbarſchaft den 
traurigen Fall erlebt, daß cin Wirt, welder ein Vermiger 
bon wenigſtens 24000 Fl. beſaß, und fonft ein rechtſchaffener 
Mann war, fic beinahe einzig und allein durch das Lotteries 
Spielen in cine. ſolche SchuldenLaſt ſtuͤrzte, daß der Gant⸗ 
ag i Py erkannt werden mugte”, Schweinfurt, 27 


¥ \ 
X 





Feber Erecution angehalten werden, von einem jeden DX 


nicht ausgeſchloſſen find. b) Sind es Seembe, 


= 


gehen, werden im iften Betretungs Fall mit r4tigign ? 
+ gten mit omonatlider Arbeits Hands, oder nag Get 
, Perfon mit einer andern GefangniGStrafe, welde ag? 


dtefe Verordnung bezietzet ſich auch, neben dem Veritt 


252 Stats Anzeigen XI: 46. 
fixion behoria gu notirens ſondern and ſilbige ben Os 
meinds Vorſtehern, unddurch dieſe ter zu verfemmis 
den Gemeinden, fo wie ihren einzelnen Gide; data 
Schutz⸗ und Handels Inden in ihrer Gynagoge, jchen Zirh 
téen, Handwerfen und Imungen, legali modo zu ertffen, 
amb uͤber die geidehene oͤffentliche Rundmadang, bani sie 
manb von dieffeiitgen Angehoͤrigen, ‘wer ed and ft, ſich 
init ber Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, etn Drowatity 
gubalten”, — Nun folgen die Deftrafungen derer, mk 
diefem ernfien Herrſchaftl. Verbot entgegen henteis. 

- J, ColleGeurs fir andwartige Lotti, leteim als 
Art, and WettComtoirs, follen a) wenn eb hießge ls 
tertanen, Schutz Verwandte, oder Angehoͤrige fred, (ots 
dent, daG ihnen in Lotteria Schild Rlagen fein Sore 
aeben, oder Juſtiz adminiftrict * wird, dielmer able 
Erhobene oder nody zu fodern habende ad pios ulusaset 
witd), nidt nur ihrer ChrenStellen, Zunft, Rede, Ole 
Ges, verinftig gemadt, ſondern aud mit firenger nec 








Einſatz, ben fie gefammelt, etaen Rhein. Gulden pre 
gu bejalen. Unvermdgende, die ſich mit Colledia” 


tiven man ſich bendtigten Falles vorbehaͤlt, belegt. : 


Schutzes, und dex Landes Raͤumung binnen 4 Podge, 6 
die inldndifden Schutz Juden; mit der weitern Aubden 
kaß aud) diejenigen Schutz Juden, welde LosterieSolar™ 
ben Ihrigen, Rindera, Knechten rc. , verſtatten, ben 


fix auswaͤrtige Lotterien in hieſigen Landen von befor 


a 
* In Schweinfurt hatte ber Magiftrat aud * 

7twa 4 Jaten, alle Arten oon Lotterien verdoten no 
des halb entſtehenden rechtlichen Rlagen dis wirkung eet 
men. Aber dieſes Mitiel reichte keinesweges js, all 
Hid weil fo viele frembe Juden fir Sotterten ſammelien. ° 


4 


an! 





a 1! 


26, Verm. Anzeigen. w. anſbach 


nanen collediren: fa ſollen ſolche, neben Verſagung alles ! 
chtlichen Hilfe bet angeſtellter Klage wegen einer Lotto- 
bulb, und Eonfiſcation des noch vow folder Schuld 30 .. 
sichen habenden, nad) erlangter hinlanglider Kundſchaft 
gen folden Vergehens, anf dteffeitigen Ferritorio hands, 
tgemadt , in SivilArreft gebradt, und gu Verfuͤgung 


Swetteren, fdleuniger Beridt anher erfiattet werden. 1 


AL. Hieſigen LamdesCinwouern, mit Fnbegriff der® 
chuß Juden, wenn fie nad) Verkuͤndigung dieſes in eine 
swaͤrtige Lotterie, fie mag Namen haben wie fie will, 
elen, and tn folder gewinnen, wird der Gewinft confiſcirt, 


ad pios ufus eingegoaen, Weiter haben ‘c) Bers 


gliche fax jeden Rr. Einſatz, einen Fi. Strafe gu, ents 
ten, aud) im WiederBetretungs Fall ſich geſchaͤrfteren 
aſehens gu verſehen: wobei, went die Einſaͤtze mit ors 
jen geſchehen, Eltern fuͤr bie Kinder, Vormuͤnder fie 
Muͤndlinge, tte Ehemaͤnner far ihre Frauen, haften mifs 
d) Unvermiglide Linfener . . . gerade wie 
n unvermbgende Colle®eurs. 

Ht. Boren, ober fonftige Brteftrdger, welche wiſſent⸗ 
| LottoGinfage an Collecteurs tragen, werden bas iſte 
{ mit 2mal aaftiindiger Gefaͤngnis Strafe bet Wafer | 
> Brod, as 2temal aber mit Stdgiger Arbeits Hause 
tafe belegts in fernerem Betretungs Gall aber nod) ſchaͤr⸗ 


geahndet. e) Wer eine alaubhafte, mit Beweiſen 


erſtuͤtzte, und in der Unterſuchung alſo erfunden werdende 
zeige von ſolchen Perſonen macht, die fuͤr fremde Per⸗ 
mn collectiren, oder in ſelbige einſetzen, erhaͤlt die 
ifte der GeldStrafe, bei unvermoͤglichen Contravenien- 
aber eine billige verhaͤltnismaͤßige Remuneration. 


) Wenn der Colleeur den Spieler, oder diefer jenen, 


tats fo.erbalt er nidt nur ble Haͤlſte der anfallenden 
‘oStrafe, ſondern er bleibt aud) fir ben anterliegenden 
I Straffeet.  “g) Gollten hiefige Beamten, fo twie 
Filcalat, durch gute Vigilanz und whenlidjen DienftCifer, 

wozu 


sg 


⸗ 


7 
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wozu fie fa Kraft dieſes ermuntert und anfgerafen werdes 
sen fo eben befdriebenen. ColleZeur oder LottoSpieler wk 
findig madsen: fo erhalten fetbige, nach erfolgter Anjeigen 
richtigem Befund der Angabe, dte Halfte der GehEtn*:; 
dfe andre Haltte fallet, wie. ſich and bet dem vorheracherdt. 
verſteht, irgend einer noch gu beſtimmenden milder Safar: 
in hieſigen Landen gu fF. 


Das lie, vom 5 Maj 1787, ft bad Nufter fir cx 
Tabelle, nad welder die Beamten im Loate ſuclih cto 
xichten muͤſſen; nebft einer baju gehoͤrigen Berorruny (Aue 
fdyreiben , whe man e8 bier nenyt). Dan hatte vee ale 
ben Rubrifen bidher nur unvollſtaͤndige Madeidia, wit 
nunmer gang vollſtaͤndig ausfallen merden. : 

Hier bad Ausſchreiben: “Won Gottes Gunde Oita 

| Friederich Carl Alexander, Markgraf yu Bronte. - 
eee Die Vefbrdernng ded Wolſtandes uniter ea #4 
trenen Untertanen tft ſtets der erſte unſrer Wuͤuſche. Ist 
gu uͤberzeugen, wie weit foldyer gediehen, one” 
lei Maͤngel und Gebrechen fetner Aufname ox Bu 
gen, dann wad fix Mirtel and Anſchlaͤge ga reren o” 
lung gu ergreifen feyn moͤchten, haben wi Sefdlofis, 
unfere ſaͤmtliche Obers und Aemter in Staͤdten md aa 
Land, eine genaue Tabelle * tiber dew dermaligen Dn- 
. tunger, AckerBau⸗, und ViehStand jeden Det” 
Se Wirsbueg atte bee Bib 
Ludwig, beretts das dort errichtete Lotto di Geoovss * 
gen ber ſchaͤdlichen Folgen, dle daffelbe nad fie se: 
gum Beften (einer Untertanen”, gang aufgehoben. Rit": 
den 21 Dee. 1736 ein Befel, daß auch in audwartiga fa 
riew von aller Urt, nicht mer eingeſetzt, folglid st: 
Collecten gebalten werden ſollten. Die Strafen dee Cole® 
Einſetzer, und Boten, (amt den Pramien ber Beloner ge 

8 — Stuͤcken — wie in — juͤngeren 
ſchreiben Hom 19 ept. 178 e ° “ 
IMS Gelder Zriumph fae ble gelerte Stateterde mit 
ten! Bie wenige Regirunges in und auger Deutſqhland 9— 


= 








i 
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gen nud einſenden gu laſſen, wm daraus ermaͤßigen gu koͤnnen, 
ob dieſe Gegenſtaͤnde in gehoͤrigem Verhaͤltnis gegen eins 
ander ſichen, und wie ihrer allenfallſigen Ungleichheit mit 
Rat und Tat begegnet werden koͤnne? : 

Befelen deuinad Cingangs gedachten Unfern ſaͤmtlichen 
Mbers nnd Aemtern andurch guddigft, ‘fothane Tabelie, 
lady dem hiezu anliegenden Formular, ridjtig gu entwerfen, 
ind heuer, dann kuͤnftig jederzeit, mit Ende ded Sars, an 
infer Gebeimes» CabinersGecretariat einzuliefern, um 
ind foldje bei dem Geheimen Referat gu welterer Verfigung 
orzulegen. Hiebei find aber eigentlich nur unfre Erb⸗ 
ehulbigte wirkliche Untertanen und Schutz Verwandte angus 
etzen, dev Fteiherrl. Jurlsdictions Inſaſſen huugegen nur 
ummariſch am Ende jeder Orts Tabelle zu erwaͤnen, und 
abet zu bemerken, welcherlei Brandenburgſche, und Lehen⸗ 
Hilt » md Steuerbare Guͤter, dieſelbe neben ihren ausherri⸗ 
hen Lehen beſihen. 

Je Landes Vaͤterlicher unſre bei gegenwaͤrtiger Anord⸗ 
ung hegende Abſicht iſt: um ſo mer verſehen wir uns, daß 
nce famtlide Ober⸗ und AmtLeute ſolche durch Pflichteifri⸗ 
en Bolling au befoͤrdern trachten werden; und wollen auch 
fe hiebet durch Zuverlaͤſſigkeit ſich auszeichnende Diener uus 
eſonders empfolen ſeyn laſſen. — 

Signatum unter uaſrer cigenbandigen Unterſchrift, und 
beigedruckt unſerm Fuͤrſtl. Geheimen Inſigel. 
(L. S:) Alexander M. 3.- B. 


Das Formular gur Labelle, anf 2 FoltoSeiten, 
hat 7 HauptColumnen: - 
. CaftenAmt Anspad. Oriſchaften. Lehrberg. Nur 
Ble Namen ber Gnfaffens und unten nod) dte Rubrifes 
“AuGerdem wonen frembde JInſaſſen allbier, 20 Eichſtaͤt⸗ 
; ° te, 
Nod vor 40 Jaren ay dergleiden Tabellen, kaunten ihre Widys 
tigkeit, ja Unentberlichkeit fir den praktiſchen Statz Mann 
Co} uti iſt wol der erſte, der ſolche mit Nachoruck in Anregung 
ebracht hat); und jetzo werden fie, nad) und nach in Deutſch⸗ 
nd wenigftens, allgemetn. G. - 


P 
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ter, 21 T. Ord. .... mad Nii a Aufpah ts 
Gcurnm™.... 

B. Sefer, 10 Solemn: — Lister, Ch=2, 
Viseser, Sore ven o Jaren ac, NSiia, Viger Le 
gy X2re, Kister unter g Sarena, Griden, Kerdte, Ti". 

C. Gerderde, 3 Colamnens — Prvjejecita, F.:7, 
Taalẽcer. 

D. Con ſoldirte Guter, 6€cf. — Garten, Wit, 29 
ta Gaa,-Ccmmer, Braach, Hels. 

E. Fed Bau. Morgen. Fliegende Leben, 6 EcL—ée pe. 

F. Eigene Giide, 6 Col. — eben fo. 

G, DieheStand, 8 Cel. — Pferde, Folen, Coin, Ss 
Kuͤhe, Kalker, Schafe, Schweine. 


V. Srauſame Stats Runſt, noch im J. 1605.° 

Zu oben ©. 106. 
Carl X. Rénig von Schweden, ſchickte da 
16oz, ſeinem Befelshaber im Livland, Samuel Nis" 

gence Juſtruction zu: 

MWeiter iſt unfer Wille, She ſollet zuſehen, sé I | 
ber Stille und insgeheim einige Raffen beim Kepft tri : 
| 








and fie ſcharf examiniren laffet, damit man gewiß efit * 
GroßFuͤrſt ſei, und wo ber andre Haufe ſeinen Bat: : 
nommen, ob fie um thre Dalfe qebradyt worden, oft" 
am Seben find. Und nadher follt Shr diefes Ruſſen—“ 
neta himmliſchen Vater, ober babin ſchicken, wo et ni-- 
ber zuruͤckkoͤmmt. Died mide Fhe ſo mit Behenigh 
in aller Grille beffellen”. rae Co 
rr — — —— —— — — — 
. Aus den Svenfke Anecdoter, Del 4 (Stoctholm 
8), S. 8. Der Herausgeber hatte dieſes Stig oos te" - 
mann, Baron Ribbing, .betommen, ‘und madyt dabei he? 
mertung :.“ob dergleichen Erpeditionen gum bimmlifom* 
feit dem 3.1605 gaͤnzlich außer Braud) gefommen, ge! ° 
mir juft nicht gu debaupten (Richeliens Ombliettés?)s 2" 
aber ſchwerlich, daß man in den Kanzleien jetzo nod i 
liche Sparen jener Statskunſt ſtehen apr”. . 
2—— 
Aagu ft 
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i 2 7 : ‘ tt | — 
user bie ie Wiener Banting gegen cb 
Beſt G5 Se 123. ie 
—— “wien; 3 Gept: — Bo ea 
... G8 iit wirklich lacherlich daß die orm. sit 
r in allem, wad fie nicht Egruͤnden koͤnnen, Defisiceirins 


. ” | 


¢ 


piel bringen. ~ Daß aber dieſe Barer, beren Einſichren 


1D Gefsartigtelt wit alle Gerecchtigkeit wilverfaren Idffen, 
dem Plan, an der Stiftung,’ and an den Fonds der hie⸗ 
jen octroirten Bank; keinen Aatell haben; werden Ewr. 
iS bem im Abdruck des hiebei folgenden” f: f, Pridilegit, 
8 Reglernents, und det Convention’, die wir, um fie 


ithentique zu aden, gehdrig haben lepalifiren laſſen, 


he leicht erfehen. Dies find zugleich die Statuten ‘der 
ianE, don welcher Vorſchrift fie atiht abweiden barf; nod 
Hinfidhe ihrer innerlichen Verfaſſang und Manipulation 
r Geſchaͤfte abweichen kann. Auf dleſe gruͤndet fich zugleich 
e Sicherheit der Bank: eine Sicherheit, deren keine 
ibere der in Europa exiſtirenden Banken fo ausgedent ſich 
men fan, Dai diefes der weſentlichſte Punct einer Bank 
: fo verjeihen Ewr., ‘wenn wir, um ed von der hieſi⸗ 
n oroirten Banf zu bemeifen, etwas welilaͤuftig ſeyn 
uͤſſen. 
Dieſe Bank fiehet weder aive nc@ paffive mit bem 
Stat in ether Verbindang: ein Vorzug, den fie vor andern 
Santen, die alle wentger ober mer mit ben Regenten, mit 
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Parlamentern , Senaten, wad Magifirater, derfiedia 
find, bat, nud baber ihre Sicherheit nnftreltig vergrhfr. 
Maw dem §. 6 des allergnddigft erteilten k. k. Privilei 
ſollen dte bei thr eingelegten Rapitalien, weder in Krist 
nod) Friedens Zeiten, ciner Abgabe, Secquefiration, x: 
Confifcatton, unteriiegen. Mad bem §.7 foll fe sid co 
halten ſeyn, ihre Depofita bekaunt zu madjen x. Rad ten 
§. 16 foll bes Depariemens keine Cinfidt ta oe Gefa'e 
der Bank geftattet werden we. 2c. Fen §. 17 serfidert © 
Maj., dle Bank weder in Kriegs⸗ nod Fidedseia 
mit Abgaben, Vorſchuͤſſen, Darlehen, Hepafeter, fe 
williges Geſchenken, oder andern gu three Veſchwade ee? 
chenden Belegung yu belaſten. Und endlid §. 19 dh 
Se Maj. fid ver, dieſem yum allerhoͤchſten Beri 
gereidenden Sufitut, alle Unterfldgung and Bsa 
angedeihen gu Laffer, —— Wel dlefen ber ant wiz 
nen Préregativen , bitten allertings die PP. S. J.h 
Gelegenheit, thee Capitalien fo ſicher und vortelhel #” 
heim anjulegen; und bie Gan! wirbe and keine d=" 
Feit machen, diefe fo wie alle aadre angunemes, 
So wie nun diefe Bank fix alle Sumutunges *-" 
girung, die fo oft andre Banken erſchaͤttert haben, 8°’ 
cherheit gefeSt iſt: fo hatfie and in dem von Gc Wisi - 
firmirten Kegiement und Convention dafar geforgh 
fowol bard den far beftindig angenommenen Din: 
als and durch ihre innerliche Verfaſſung, und bardt it 
der Betveibung ihrer Geſchaͤfte, sie groͤßte Sicherhet = 
sen mug. In dieſem Reglement werden hfe Geſchint 
Bank, und die Art und Weiſe, wie ſie ſolche zu bef: 
hat, beſtimmt. Aus dieſem ſiehet ein jeder leicht ci, © 
fie anf keine Art gefaͤrdet werden kan, um fo wenlse 
tad) ber mergedachten beſtaͤtigten Convention §. 10, bie 
und UnterDirection in folidum far die ‘Confiitationt™ 
Berwaltung haftets nad welder unter andern and oid! 
Allerkleinſte Summe, weder bar nod tn Papit, ti 


27 . Wiener Bank, 2509 
Ban? gehen barf, fir welche fie nicht ben gedoppelten | 


Were in ihrer Verwarung hat. — 

Es iſt der Bank, und auch uns, die wir nach der vie⸗ 
Erfarung, die wir von Banken haben, Jare lang an der 
rrichtuna diefer gearbeitet haben, nur gu befaunt, welche 


Nistel Abelgefinnte Perfonen allhiey ynd burch thre Emile - 


lires auswaͤrts angewandt haben, nm ben Fortaang ber 
zank gu hemmen, damit fie in thren wucherlichen Specula⸗ 


onen nidt geftéret werden. Dies iff das Schickſal alee 


wehenden Banken gewefen, die dennod jetht zroßg und 
Adtia find; und es tft fein Zweifel, daß die biefige, iroh 
ler Neider, es aud dahin bringen werde. aad 

Nod miffen wir Ewr. anjeigen, dag ter daoͤniſche 
raf A—dt (Stats Anz. |. cit.), der in Anfpad lebt, eben 
wenlg alé die PP. 8. J., einen Anteif an ben BankGe⸗ 


Mften hat: und daß bis dieſe Stunde gar an fein Etablifs | 
—— 


nent in Lemberg gedacht worden iſt. 
far —— DQsQ — — 


1 





* | 28. 
Ueber die daniſche Leibeigenſchaft. 
Horfens in Jatland, vem 16 Yul. 1788. 
Weldhe Vorteile find fie ten Bauern groͤßer, 


femige die thm dad Rehr bed Ligentums, oder die 
n dad Recht der Leibeigenſchaft ( VornedRarren * 


ſchafft? — Ich wirde mig nicht mit Ewr. io sis . 


L Sffentlidhen Briefwechſel uͤber dieſe fo Sentitdy erfannte 
- a | Wars 











@ Jus vernarum. Worned heißt im daͤniſchen Redt, wer 
ils Knecht im Haufe oder auf dew Guͤtern (eines Hexen gebo⸗ 
ca tf, und felbigealfo nicht verlaffen darf, gleber adſcrivtus. 
Borhin war ed gar, wie nod in Polen, mit dem Gales 
Rect verbunden: Friedrich iV hob es auf, dennot dauerte 
® fort: Struenfee {Hidulte es cin, ohnlaͤugſt tft eb gang abe 
eſchafft worden, Bi. | 


~ 


.f — 


Fruͤchte der Leibeigenſchaft und des leichten HofLic' 


| Hofe ohne Gelb verkaufte, indem ex ihnen Crebit get. 7 
Geld hatter,’ thre Hoͤfe damit zu kezalen, haber fie doth 


Actord vom Mof Dieuſt⸗ fred ſich. Ganz uxrichtig it 


Korn, muͤſſen aber doch ungemefſenen Hof Dienſt kee 
dre haben dieſe Dienſte auf gewiſſe Reiſen and Trant: 
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Warheiten aniaten wenn nicht in auswuͤrtigen Joumela 

. Erzaͤlungen gerbyeitet wuͤrden, die wol war feyn fbamen, x: 
die ich Fetnedweged besivdifle, die aber dahln abziclen, gt 
Denutſche gu Gerivirren, dammit fie oon dem Recht ber Letes 


genſchaft In Danemark, defen Beſchaffenheit, defer Ge— 
brauch und Misbrauch, ſamt ber ganzen innern Bestar 
in der daͤniſchen Staten in Beziehung auf daſſelde, tine 
tidtige Begriffe faffen koͤnnen. as 

Sie erzaͤlen von einem Banern Fens Larlen, das 


war ein leibeigner Bauer auf Staugaard te Sitleed, te 


ſtarb, und hinterlies gooo xg. Go etue Erbfiralt, fac 
fie, iſt was ungewoͤnliches unter Frei Bauern (Sely Eynt, 
aber nidt unter Seibeigenen, — Alle auslaͤndiſche lu: 


muͤſſen aud foldyen Angaben betrogen werden; wad t=! 


fie Banner, falls ex dieſes leſen follte, muß de C244 
daraus ziehen: gluͤcklich iff, wer in Daͤnemark lense 
Bauer iſt, der gut leben, und noch oben drein 400 


uadlaffen fan. — Die Herren ſchreiben weiter: ein Er⸗ 
Here bot allen fetnen Bauern, die keine HofDiefte w™ 
richten hatten, an, ihre Hoͤfe fir Geld zu kaufen, wt 
fee unvergeßlicher Bernflorf tat (ber jetod bea Bauen 












Pfand Briefe nam: diefe Vauern aber, die dame * 


her begat, und einige von ited beſitzen nun 100007 
— Sreidanern’, ſagen fie waͤren folde, dle ot 


nicht; aber ed gibt olelerlécUrten bon Frei Bauern. C 


find vom taͤglichen ‘HofDtenfte beim Gute fret, and 
len fav. dieſe Béfreiung einen Ducaten von- rec Sonoe!? 


elugefdrdnts; diefe Einſchraͤnkung ſteht klar in bea Cre 


28, Dinifte Leibeigenſhaft. a6t 


ceen (Fa febreven), wird aber faſt niemals von den Voͤgten 


gehallen. 


Noch ſteht in dentſchen Journalen, 6 dieſer FreiB ye 
rn batten fid erboten, 22@ an ben Guts Herrn (Jord- 


Drotten), und 57 © Zinſe zu 4 proSent fir dad Capital, 
uu begalen, welches fie fix ben Hof und bas. Land geben 
ollten; doc fei der Guts Herr fo gnaͤdig geweſen, und habe 
edem Banern ſeinen Hof um 100 x@ wolfeiler uͤberlaſſen. 
Andre Bauern haͤtten ihren Nof fiie 1000 w@ gefauft, und 


bu fiir 5000 wieder verfaufes ‘beunod) Binnten biefe bet. 


ingluͤcklichen Umftanden arm werden. Iſt alfo, ſchließen 


ie, das Eigentum nicht ein ſchaͤdliches, gefaͤrliches, und 


lendes Ding? 
Mir hingegen ſcheint das EigentumsRecht ein fo wich⸗ 
iges Gut zu ſeyn, daß ich es keinem Volke auf der Erde zu 


setveifen brauche, da jeder unter ſeinem HimmelsStriche 


effen Vortetle, Nutzen, nnd HerrlidEriten, kennt. Aber die 


a8 Vorned Ratt mit der deutſchen Letbeigen(haft vergleichen, 


erftehen es nidts und die fidlider in Europa wonen, has 
en gar keinen Begriff davon. S tok ee oe 
Vorned Ratt enthaͤlt den Befel, daß fid) jeder da auf⸗ 


alten fol, wo er geboren iff. Was iſt aber natuͤrlicher 


ind erwuͤnſchter, als, unter ſeinen Freunden, Verwandten 
ind Angehoͤrigen, zu bleiben, und ſeine Heimat zu lieben? 
Wozu alſo cin Befel? — Anew. damit die GutsBeſitz er 
vie Mannſchaft liefern koͤnnen, die zur Recrutirung ver Lands 
Urmee ausgeſchrieben wird. In dieſer Abſicht erhielt das 
yarte. VornedRate den fanfteren Namen AjemfavniBand 
Pflidjt des Bauern, anf dem Gute gu bleiben, um zum 
Kriegs Dienſte immer fertig gu fepn). War jened Recht 
ine Hoͤllen⸗Plag Goͤttin fird Vaterland; fo war letzteres, 
iné Tochter von thr, nidt beffer. Die GuteHerrn, und 
eſonders ihre Vogte, befamen dadurch Gelegenheit, Re⸗ 
erve Protocolle uͤber die Mannſchaft zu halten; und viele 


miobrauchten dieſe Rollen/ ~ fie Lente in natura, oder 


3 thre 


a 
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thee Muſkeln, ihren Schweis, fhe Blut, an Poiterp 

Fron Dienſten, an Regimenter (wo alfo der Konig fiterd 
gene Untertanen bezalen mußte), an Guts Herr, oo Cm 
| farer, verbanften: felbft die hollaͤndiſchen SeelVerlira 
lernten dieſen Handels Zweig. Ohne Paß durfte frinevoa 
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Gute retfen; fein Paß konnte anter 100 x@ erfantt ons 


_ dens ward cin Rerl in feinen beften Jaren, fo mufte ered 
mer begalen. Wollte einer fein Brod anf eine leichtere Ree 
in ber Welt fudsen, und Beleidigungen andweider, gen 
welche bie Geſeße, entweder and Mangel a Veweiſen, 
~ oder wegen Langſamkeit und Unkoſten der Prucſe, ser 
wegen Beſtechung der Nidter, und wegen bet Rovfiarte 
ber Procavatoren, nidt ſchuͤßen koͤnnen, und er reife 02: 
fo wurde er wie ein Deferteur verfolgt, man erfadte ifr 
lid bie Beamten aller Staten, ihn zur Haft gu bear 
wurde er ergriffer, fo tard er, mach dem Willen bet Le 
poten anf bem Gute, ohne Urtel and Rese, mit Gaye. 
Hunger, und Gefangnis abgefiraft. — Die Heiranm’ 
ben gaͤrzlich mach dem Winke der Voͤgte geſtiſtet. £4 
huͤbſcheſie Maͤdchen auf bem Gut fal es fir ein Giid «. 
in ded Bogtes Dienft gu kommen: und hatte fie bad Eoe 
fal sur Amme gemacht, fo Fonnte fle fich fidere Reds 
anf einen wolbefeBten Hof, arid auf einen Mann u-. 
ben thr ber Vogt verſchaffte ... 
Die guten daͤniſchen Koͤnige, wie fie te Volks 
durch die langwierigen dentſche und ſchwediſche Kriet # 
ſchwaͤcht ſahen, fanden ſich zu dem Gefetze geyworge * 
dyed die Untertanen auf gewiſſe AufenthalisOrte, sar Ror 
tirung ber Armee, einſchraͤnkte. Gobald fid aber bet > 
toleder vermert hatte, milberten fie btefen Zwaug. 3! 
ble Misbraͤuche uͤberhand aamen, befio mer haben tie! 
den ber. Untertanen die guten Herzen unſrer Koͤrige see 
bis ſich jetzo unfer teurer Chrifian VIL mit neſerm Leber 





wuͤrdigen Rron Pring Friedrich sur Verbefferang tet uh 
manns dadurch vereinigt bat, bag die groge Landon 
— — 
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Oerbeſſerungs Commiſſi on in der Rent Caumer ange⸗ 
—— — 
Miiglieder diefer Commiſſion, in deren Brug 


tebe a Vaterland branute, haben das Unglic von bers. 
VornedRitt evwiefen: Gie tennen ibre vortreffliche Schrif⸗ 
en, die vom Gen. Gonverneur Bang, de vom Juſtiz Rat 


olbjirnfen. Wie dtefe Commiffion fertig, und das Vor. - 


edRattt far nal and nichtig und gaͤnzlich aufgehoben erflds 


et war, und ſolches nad einer gewiffen Formalitaͤt von den 
>fficianten in den Collegten unterſchrieben werden follte: fo 


paren in einem Gollegfo 2 Guis Herre, die fim unter einem 


SHheinSrunde bagegen feBteh; nnd beinahe den gangen Plan _ 


and alle Arbeit uber den Haufen warfen. Aber die Megts . 


‘tang, dle dieſes verwuͤnſchte Recht ind Reidy dev Ginflernis 
⸗erweiſen⸗ und vicht laͤnger in, Daͤnemark, wo das Licht ter 


Warhett immer mer hervorbricht, dulten wil, bat es ſe 


veit gebracht daß ber Untertan nicht laͤnger unter der Tye 
rannei und Niedertraͤchtigkeit ſeiner Mituntertanen ſeufzen 
ſoll. Die ſo gegen die guten Wuͤnſche und den gerechten 


Wider der Regirung, teils in den Collegien, teils im 
SrateRat, find, ſollen ihren Abſchied haben, oder ihn doch 


pu erwarten haben. ov, Ere 
° [et 
| 29. | 
Illuminaten in Balern. 
Aus Baiern felbſt, tm Mai 1788. 

Baiern fpicls nun (ett einigen Jaren vor ben Augen 
Dentſchlands eine Molle, die dee Philofophie unferd Fars 
hunderts eben fo wenig Ehre macht, als fie den ginftigen 
Erwartungen, die man unter der vorigen Regirung Maxi- 
miſians III vow dieſer Nation hegte, entſpricht. Jeder⸗ 
mann wolf, wie ber Ton bed Auslandes geſtimmt iſt, weun 

R4 von 


— 
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von Baierns dermaligem Suftande die Rede iſt. Ob ct 
wie fern nun dieſe Urtelle des Auslanded gegruͤndet (tic, 
toil ich bier nicht entſcheiden: wenigſtens waren die in Bu 
ern kurz anf einander gefolgten..SnquifitionsAnftritte, i 
wie aud) mandye feither erſchienene Landesherrliche Bac 
nungen, oom folder Urt, daß ſie notwendig in dieſen Zeu⸗ 
Alter ſtarke Senjation evregen mußten. | 
Indeſſen, wie ed gemeiniglich geſchieht, dag ta Taf 
. {na Ucbevlieferutig folder Wuftritse nicht alljugeteen vein, 
ſondern durch mancherlei WeunGaleang der. Tot Gadeo, i 
ber Ferne off ganz falſche oder nus Halb richiigt, ye fee 
ober aud) gar zu gelinde Uxteile, erzeugt: eben ſo ducfler bu 
aud die Vorſtellungen, die: ſich dag . Ausland von Veiar 
macht, nicht felten vou dex Mittel Straße auf enodertiss 
bye Extrem abweiden, ... 
- “Um alfo zur Geridtiguug. dieſer Urteile etwaduc:? 
beizutragen, habe ich hier, in Gorm eines bairifchair 
— tyrologii, die ganze Reihe von. Begebenheiten dieſa r- 
Ueberſicht barftellen, und einsweilen, bis einſt cine tc2i- 
dige pragmatiſche Geſchichte davon erfdjeinen barf, £t 
fit Dero Journal sum beliebigen Gebrauch uͤberſende * 
len. , Mur habe id) dabei im voraus anzumerken, |b 
ich blos die Namen derjenigen in diefes Verzeichnis x 
nommen, die wirklich bard Gncarceration, Relegation t 
miſſion u. ſ. w., pofitiven Verluſt erlitten haben: © 
wollte man hier and alle dicjenigen * in Anſchlag bi 
= | — "gfe 











4 
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— — — 

| Unter 100 Beiſpielen dieſer Gattung nur ein otc a 
andre. Freiherr von Beskmann wurde erſt unlaͤngſt o07.° 
angeklagt, dag er vor langer Zeit den Prarrer in Obey 
hing , bet bem man heimlide Zufammenfinfte der Slat 

_ ten. vermutete, beſucht babe. Er wurde alfo vom fet 
unweit Fngolfladt gelegenen Gate bis mad Maachen bere 
um dba Ber Commififon zu beweiſen, daG ex gar mie in fein 
Reben nad Dbersacying gePommen fet. — greibe. °° 
Montjellas, einer unfees beften Geſchaͤfft Manner, ſah ie 


& 





a 
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velche bios gue Verhoͤr ohne wetter Grfole gezogen wuts 
en, aud durch Misgunſt ihrer vorigen Chinner am Hofe 
egativer Weife gelitten haben; ober andy diejenigen , des | 
m auter Mame durch Pasquille unh ansgefirente Geridte 
fleckt, oder deren haͤusliche Rube durch Privat Verhaͤltniſſe 
no Colliſtonen geſtoͤrt worden: wank wuͤrde tan’ an ein 
‘abe kommen? N.'habe ich mirs zium Gees gemacht; 
ur diejenigen dieſem Verzeichniſſe einzuverleiben, welche 
idt wegen irgend: einem vwveliſchen aber Etats Berbrechen, 
modern hauptfaͤchlich aus dem Gedoh Banfolgui¢ geütten 
iben, weil aufgeklaͤrtevrerodere pattiotl ſche Mefinnuug, dem 
lizioſen over: praktiſchen Gopher riuiger Herren von der 
degirung nicht behagte. Man will deswegen keinrzwags 
le dieſe hier Verheichneten von ihrer’ uͤbrigen Mangels los⸗ 
rechen, deuen mande nuler ihnen gleich andern Menſchen 
aterworfen -waren. Auch wil ih mich hier weder fuͤr 
1h wider den fo ſchr verſchrienen Illuminaten Orden 
klaͤren. Jeder mag aus ben hieruͤber erſchienenen Schrif⸗ 
n ſelbſt urreilen. Wie iſt es genung, daß dieſer Orden 
jon zudor, ehe man ihn aus den ‘gefundenen Cris 
inalSchriften kdannte, von den Feinden der Aufklaͤrung 
Pay a oe 1, v:' Mogurs, at car , ar alg 
blofett Illuminatismus wegen F— alle ‘Bege sur laͤngſt verdien⸗ 
ten Vefrderung abgeſchnitten. Gr quittirte alfo freiwilltg — . 
feine HofRacsStelle, yhd trat in Herzogl. Zweibruͤckſche 
Dienfle. — Chen fo quittirte aud Graf v. Ssinsheim eine 
Praͤſidenten Stelle, and ging als: Zwelbrid{der Gefandter 
nad Regensburg. — Prof. Bader, durch mediciniiche und 
audre litterarifebe, Verdienſte berumt, wurde allenthalben 
ſchriftlich nnd maͤndlich, aisder vom. .. = Hof evfaufteMere _ - 
gifter des bor 5 aren verfterbenen Prinjen bon Zweibrucken 
ausgerwfer.. —~ Der geifilide Rat und Prof. Kennedy, Gac - 
nonicad Braun, Freiherr von Widmann, LandRidter in Crs 
ding, und a. w., mugten ſich wegen blofen Verdacht, urns 
geadtet three’ fonft befanuten Rechtſchaffenheit, entweder 
ſchimpfliche Verhoͤre, oder NausVifitationen, wad andre mute 
willige Neckereien, gefaben laffen. 3 
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als cine pon ber alten Orthoborie abweichende Cocke bere 
tet, und vorjiagli ans dicfem Grande, ohne ertentis 

Gorm, Derartei{t amb ansgerottet wurde. Dis, 
Denke ich, berechtigt mid immer, die verfolgten Mitts 
dlefes Ordens unter bie Maͤrty rer dex Philofephte ja jin. 
LL. folgen bier die Stamen der Maͤrtyrer in der Fac’) 
Wing, wie ihre Saquifitionen ſeit dem J. 1774 h 1788 
auf einander gefolat fend. 

Im J. 1779. Von Obermair, nnb von Loni, tex 
Gebeime Rite, und usfireitig cin par per qrifia Gus 
Maͤnnir und Gelerten in Baiern, warden befdeltiga, &f 
fic, bei Gelegeaheit ver kriegeriſchen Usrahes nad 0 
Rove Maximilian: lil, turd) BennSang einige Deccen 
aus bem Ardhiv, ben Anmaffangen ded Wiener Holl & 
gegen geardeitet, and wider die Convention deb Siti: 
mit der Raiferin Maria Therefig vom 3 Janus, * 
Teilung Balerns gu Gunften des Zweibruͤckiſchen Hes” 
hintern geſucht Hatten, Velde warden alſo ſogleich, a 
anfenlidben Denfionen, außer Lands verwieſen: Okv 
nah Amberg, and Lov nach Neuburg, wo er sede: 
Bairiſche Geſchichte berausgab, und im 3.1787 fF 

Von Andres, Zalmeifier and Vertrauter der var 
ten Herzogia, warde ya gleider Sets, als Geſchaftten 
und Correfponbent der Anti Wieneriſchen patriotiſchen en 
auf oͤffentlicher Straße aufgefangen, und in bie f° 
Motienberg geſchleppt, wo er Anfangs ſehr hart, v 
etwas leichter, gebalten, dena endlich gang frefgelofia®™ 
be: body muß er nod immer bon Muͤnchen entferat blin 

Freiherr von Leiden wurde, wegen feiner Yubsss.- 
’ Fett on den Broeibrhtfdhen Hof und antiDeplerreidifde © 
fionang, von feiner batrifdyen Geſandtſchafis Sielle is 5 
gendburg entferot, und bis auf dieſe Stunde noch an fe" 
anbern, feinen grofen Einfichten und Faͤhigkeiten angen: 
nen Poften geſtelſt. , 


i 
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1780. Zaupfer, HofKriegs RatsSecretaͤr in Mins 
hen, der berüͤmte Verfaſſer ser Ode uͤber die Inquiſition 
ind anderer Schriften, nachdem er ſchon zuvor durch den 
eruͤchtigten CExjefutten Gruber namentlich anf der Kans 
ef verfatzert worden, verfiel endlid), anf Sudringen der 
refutes und Moͤnche, in dle Inquiſition. Man verbos - 
ud confifcirte feine Schriften unterfagte fhm anter ſcharfer 
Zedrohung alles fernere Buͤcherſchreiben, citirte ihn vor 
a$ Plenum ber bairiſchen OberLandes Regirung, wo er 
ach erhaltenem groben Verweiſe, zur dffeutliden Ablegung 
es katholiſchen Glaubens Bekaͤumniſſes mit den gewoͤnli⸗ 
yen Feierlichkeiten angehalten wurde. 


1784. Von Critz, Buchhaͤndler in Muͤnchen, ſchon zu⸗ 
or oͤfters, wegen bem Verkauf herodoxer Aufklaͤrungs⸗ 
Schriften, mit ſcharfen Verweiſen ond GefaͤngnisStrafen 
ezuͤchtiget, gab eine ſathriſche Sehrift uͤber dle 3 bekann⸗ 
n Nachtrucker, Traitner, Gobhard, und Strobl, heraus, 
nb wurde,’ auf dte dringende Auklage ded Buchhaͤndlers 





‘trobl, anfangs tn dad Stadt Gefaͤngnis, und als mae. 


ierauf, Set genaner Haus Bifitation , den fretmiitigen Ros 
iau Salvaror in feivern BWadladen fand, in bad Zucht⸗ 
Sand gefperrt, woraus er gwar nad mereren Monaten erloͤ⸗ 
et worden, aber feine Buchhandinng und Familie verlaffen, 
nd ſich bem Schickſal eines Erulanten pretégeben mußte, 
Nit ihm wurde and 

Wolf, fein HandlungsBedienter, als der Berfaffer 
es Sefagten Galvarors, und Mitarbelter an dem deuce 
chen Zuſchauer, tu das SndtHaus, mitten unter Schel⸗ 
ne and Verbrecher geftett, und nad einer Gefangens 
Haft bon mereren Monaten außerlandes derwiefen + 


1785. Milbiller, nnd Schmidt, green Welt Prieſter 

n Minden, die Berfaffer des bairiſchen Sufchauers 
ind ber Muͤnchner Seitung, mußten fdow vorher um der 
Publicitaͤt willen mande Obrigheitlide Andungen —— 
udlich 
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Endlich da maw fie einer Correſpenbenz ˖ mit Winkopp ta: 
daͤchtig hielt, fo wurden -fie per -ben Hof Rat jor Berns 
wortung gezogen, und obgleich bet ihren Verhoͤren tics 
Verdäacht durch keinen legalen Beweis ſich beſtaͤtigte, cre 

weiters aus Muͤnchen relegirt: woranf fie Valern valeſen, 
und bei dent Fwiſchofe in Paſſau gute Aufname icv 
den haben re, 
Reiner, Norbertiner ans dem . Rofeer:Ctrinsta, 
nub Lerer dex Phitvfophie und Welt Geſchichte gu Jogolſtath 
wurde oon dem verrufenen Prof... Fröſich, yok be tea 
Ordinariat in Eichſtaͤdt, dann zu Muͤnchen, angefiait, bi 
evin der Crfldrung der. Moſaiſchen - GdSphusyiGee:2: 
von ber. gewduliden Auslegung der katholiſchen Terk; 
abgeaangen fel. Diefe Rlage bewirkte foviel, dag a.” 
elu. WWort-gu feiner Verantwortusg ſagen gu, duis, + 
ber Stelle ſeines LerAnys. entſetzt, aus Fygolftdre 
thtig fortgefdafft, mud. in fein Kloſter gard oes 
wurde; woraud ihn gber.balb nachher Graf Proj; 
Hofmeifter fiir feine Chyeherufea bat, 
— Weishaupt, Serer, ded. Kirchen Recht und ee 
ſophiſchen Geſchichte zu Ingolſtadt mar, fo vierac 
ter, alſo auch der exſte M aͤrtyrer, des Illumelatier. 
obwol man ihn damals noch nicht als. Chef bey Slants 
kannte. Gein Verbrechen, dad ihn zu felbiger Zetu 
Augen der Regirung ſtrafbar machte, beſtund darin,4 
er Bayles Woͤrter Buch von dem Bibliothekar ur." 
brauch thir ſeine hiſtoriſche Vorleſungen verlangte. 
war genug, um ihn ſeiner LerStelle gu entſehen, uti? 
feierlichen Ablegung. des Glaubens Vekaͤnntniſſes aumuhe 
Er verlies Baiern ſogleich, und hielt ſich nachher, alb Ee 
fens Gothaiſcher HofRat, lange Zeit in Regensburz ov 
wo man ſich von Seite bed Muͤnchner Hofs alle erdenn 
Muͤhe gab, ſeiner Perſon zur weitern Inquiſttion hahhe 
zu werden. Er lebt dermal mil ſeiner Famille anter te 
_ Suge des Gerjogs in Gora, h gentenm 











29. Illuminaten in Baten. <a6g 


Tanæ. WeltiPrieſter und Geometer des Malteſer Or⸗ 
ens,⸗verfiel ald bekannter Illuminat erſt nach ſeinem 
Tode incdid Juquiſition: denn da er gu Regensburg, auf ſei⸗ 
er Refſtzlan Weishaupts Seite durch einen BlitzStral ges 
zdet' wundeſo erging der Kurfl. Befel, alle ſeine Papire 
nb Wihet auf: das ſirengſte zu unterſuchen. Ferner wur⸗ 
en auth einige von ſeinen Hausleuten und Bekannten zur 
derhoͤr berafen; “und befragt, wad der Verſtorbens fir 
ine Unffirunypehabt , ob ev bas Brevier tdglidh-gebetet, - 
b er eine geſchwinde ober langfame Meſſe gelefen, u. ſ. w. 
leberdies wurde er tod) auf mereren Kanzeln als cin Beiſpiel 
er ſtrafenden Gerechtigkeit Gottes, zum Schrecken aller 
‘retGelfter and Illuminaten, dargeſtelt. 

Fifther, Kurfl. Rat und StadiOber Richter ta Gus 
olſtadt, wurde angeFlagt; baß er cin eifriger Auhaͤnger 
Veithaupts fet, daß ex denfelben bei feinem Abzug oon Suns 
olſtadt begleitet, und auf dieſer Retfe. an einem Sonna⸗ 
nd: Fleiſch gegeſſen habe; ſodann daruͤber eidlich vernom⸗ 
er, unt obgleich der Punct das Fleiſch Efſens nicht erwiee 
n werden konnte, ſeines Charakters und Richter Amts 
itfeBt, und fein Fortkommen im Anusland gu ſuchen ge⸗ 
singer, - Aus der naͤmlichen Urſoche wurde auh 

Drepl, WeltPriefter, Schul Inſpeetor, and Gubbis - 
tothefur in Sugolftadt, angeflagr, and nicht nur-von bei⸗ 
n Aemtern abgeſetzt, ſondern and) ſeines geiftliden Be- 
ficii, worauf er iuſtallirt war, ohne alle Erweiſung ei⸗ 
s kandniſchen Verbrechens, beraubt, und and Gugelfiadt 
eggeſchafft: worauf er Baiern verließ, und dermalen in 
avid die Aufſſicht uͤber ein daſiges Seminarium fuͤret. 

Franz Freihetr oon Frauenberg, damals Akade⸗ 
iker in Ingolſtadt, wurde wegen ſeiner Anhaͤnglichkeit an 
Frishaupt, md wegen Verdachtes heterodoxer Geſinnuxs 
n, nach vorhergegangener Haus Viſitation, Confiſcation 
riger Buͤcher, ‘und gerichtlicher Verhoͤr, oon der Univers 
&t relegivt, and ſeinen Curatorn gum. befferen Unterridt 

iy 
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in ber katholiſchen Religion empfolen. Wei (doer Airis 
begfeitetes thn einige ſeiner akademiſchen Freunde, 1.6 
die 3 Freiherrn von Pelkhof, von Artis, von Rajat, 
Bw. a. m.; und fogleid) warden and) diefe , obgleid de mi 
fien keine SOuminaten waren, blos wegen threr gegen Frame 
berg bewieſenen Freundſchaft, von Jugolflact rela — 
Schuhbauer , ehemalé Benedictiner, and Pri. du 
Poeſte in Amberg, nachher facularifirter WelPriefer ud 
Ardhivar bei dem Maltefer Orden, obgleich weder Humisz, 
nod) irgend eines andern Vergehens fduldig, worde win 
bloßen Verdacht der Heterodorie, ohne alle Verhoͤr ct: 
Angebunag einer Urfadje, durch einen CabinetsModtCrns 
aus Minden verwiefen, and mußte and feinem Beer: 
nach Daffau wantern, wo er it als Lerer ver Digit 
unb Rector bes Gymnaſii aufgeſtellt ift. 
Von. Delling, innerer GtartRat in Minda, 
Illuminatismus wegen fon vorher anf verſchledene Ine 
‘gett, wurde heimlich angeflagt, bag ex vad Minto 
Journal gelefen, - und aber dad Verfaren dev Reginm & 
gen dte Illuminaten, in einer Privat Geſellſchaft (eine te 








gafriedenheit geaͤntzert habe; und dann ſogleich, mars 


ſeiner gruͤndlichen Werantwortung, auf 3 Tage ind Gir 
nis gefpervt, fener RatsStelle entſetzt, and aller me 
Dienfie tn PfalsBairifthen Landen unfaͤhig erflart; te 
aud bem Stadt Magiſtrat, ba er fir den Verangii- 
intercediven wollte, Serboten wurde, Ge Karfl. De“ 
mit irgend einer Vorftellung in dieser Sache gu Senurat”: 
Er lebt dermalen in Wien. -_ 

Grof von Savioli, HofRat in Minden, erbidtr 
vermutet einen Kurfl. Befel, ben Rat nicht mer go freee’ 
tiren, und ald Archivar des FAaminaten « Ordens Mo 
chiv auszuliefern. Da er aber died nicht founte, weil 
alle OrdensSchriften, nad Aufhebung der Loge, teils on! 
ben Haͤnden gegeben, teils verbrannt hatte, and allot: 
wegen vergebens in mereren Verhoͤren chicanirt —s 
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o wurde er bon Fras und Kind getrennt, und mit einer 
Denfion von 400 Fl. bis nad Italien verwiefen. Auch 
ieſe Penfion wurde ihm voriges Sar, olme eine weitere . 
oides ihn erhobene Beſchwerde, entzogen. 

Graf Coflanza, Kurfl. HofCammer Rat in Muͤnchen, 
ourde ebenfalls, wie Graf Savioli, wegen Illuminatismus 
on feiner RaréStelle anfangs faspendirt, und dann, nade 
em er fidy aber alle thm vorgeworfene Klag Puncte grimbs 
id gerechtfertigt hatte, angewieſſen, ſeine Penfion in Ita⸗ 
en zu verzeren: die er nun aber andy verfor, ohne burd 
Ine nene TatSache dazu Anlag gegeben zu haben. — 

Hertl, Canonicus and Beueficiat am Frauen Siift tn 
Muͤnchen, wurde zu gleicher Zeit mit den beiden vorher⸗ 
ehenden, von allen Einkuͤnften ſeiner Pfruͤnde ſuspendirt, 
nb ba er als Schatzmeiſter der Illuminaten⸗Loge be⸗ 
annt war, zur Auslieferung ber Ordens Caſſe angehalten. 
(18 ex beteuerte, daß er ben wenigen Vorrat dieſer Caſſe, 
adh Aufhebung des Ordens, an Weishaupt überſchickt 
abe; fo blieb ex mit ber Saspenfion bis A. 1787 belegt, 
po er endlich gar in ben neuen Turn gefperet wurde. In 
ieſem Gefingnié wußte er Uber ‘ein ganzes “Jar lang 
Hmadren, bis endlich, durd Bermittelung des ebelbentens 
cn Grafen von Preifing, vou Geite des Hof Nats fein 
anzer Proceß genan unterfadt, and ein fir feine Unſchulb 
orteilhafter Berit an dad Intimum erftateet worden: 
oranf.er bald aud dem Gefaͤngnis entlaffen, und, freilich 
hne alle Entſchaͤdigung, tn feine Pfruͤnde wieder einge · 
‘§t wurde. 

Zwack, HofKat mb Fiscal in Minden, wurde an⸗ 
ingd als GigelDewarer ded Illuminaten Ordens zur 
zxiradition aller OrdensSigel aufgefodert, und sur Gras 
e von ſeinem hoͤheren Poften anf die Stelle eines Regi⸗ 
unas Rats in Landshut zuruͤckgeſetzt. Als man hierauf 
nF. 1786 auf heimliche Anklage, ts ſeiner Abweſenheit, 
lle ſeine Kiſten und Schreib Pulte erbrach, end jene Orie 

ginal⸗ 
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ginalSchriften, ‘bie in bem rfien Band ecfhinm, | 
nr thm fands fo exging fogletd ber ftrengfte Cabtens Bett, i 
qufzuſuchen, nnd gefaͤnglich in ven neuen Turn zu ite-r: 
gen. Allein er entwiſchte nod zu rechter Beit, ant is: 
ſich nad Wetzlar. Sr iſt dermal CammerD{rector am ſ 
Qofe zu Lien. | os | 
Freiherr von Bartels, Akademiker ta Fos? 
und Weishaupts. Anhaͤnger, ward einigemal verhin, - 
bon ter Univerſitaͤt relegict. Cin Nar davanf gerit cr 
ſeinem Vormund in Streit, und ware auf bdefea einſt 
Klage, ohne zur Werantwortung gelaffen jo werten, © 
fanglid) nad Rottenberg abgefirt, Nach einiger Zatz" 
ex zwar wieder entlaffen, aber dod) nod in ſeiner Yaz: | 
Amberg cine Welle mit Haus Arreſt beftraft, mdtc- 
Fix fetued radpgierigen Vormundes preis gegeber, &. 
gab ſich darauf nad Erlang. 
Von MHildeſheim, HofCammer Rat in f=: 
nicht Ilaminat, wurde hrimlich angeklagt, dej a 
mande ReligionsSpoͤtterelen beigehen ließ, und ſ 
ohne Verantwortung in dev. nenen Turn geſperrt, w°° 
ſchon beinahe 3 Jare bis anf dieſe Stunde gefangen 
und vielleicht in Zukunft ˖noch lange ſitzen wird. 
_ Fronhofer,, Schul Rat, und geiſtlicher Ratoce 
in Muͤnchen, wurde ohne, alles Verhoͤr, blos des 3 
natismus wegen, abgeſetzt, und aufangs mil eine = 
len Penſion begnadigt, nachher aber and) dieſer Gait. | 
weitere Urſache verluſtiget. Zu gleicher Zeit wirden: 
folgende Mitglieder des YMuminatens Ordens, [aula : 
~ ſchickte and am. bab Schul Weſen befiverdiente Manor,» 
. ShulBemter eutſetzt, jedod bel dem. Genng ihrer gai 
Pfruͤnden gelafens a6 = , - .. ; 
* Pacher, SchulRat und Pfarree ja Cugelird 


muͤnſter see, eae — 
Socher, SdhalRat and Pfarrer gu Hiding, 
Sutor, SdalRector in Barghanjen, axd ane 





‘ 
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Sedelmair, SchulInſpector und Pfarrer gu Biberg. 
Hieher gehdren aud etnige Welt Priefer, welde bed Kus 
inatidmus wegen, gwar nidt unmittelbar von der batrts 
yen Regirung verfolgt, aber bod anf zudringliches Beges 
n des Muͤnchner Hols, vor dad Confiftorium in Srets 
ig berufen, und nad angen Verhoͤren zur Abſchwoͤrung 


¢ Fretmaurerel angebalten, alédanmn entweber ihrer gqeifilts | ’ 


tT Aemter entſetzt, wie §. B. Michil, Direetor des Biſchoͤfl. 
umnats in Freiſing, ober auf elende DorfCaplaneien vers 


eſen worden, wie z. B. Staudacher, Licentiat und Caps: 


in Auerdorf, Stoll, Caplan in Planegg zc. ꝛc. 


Freiherr von Meggenhofen, Anditor bed Henneberg⸗ 
en Regiments in Burghanfen, dugerte in einem Briefe an 


en feiner Freunde, nur auf eine ſehr gelinde Art, ſein 


féfallen aber die Iluminaten Verfolgung. Der Vrief . 


rb aufgefangen, unbd der Berfaffer nad Muͤnchen berus 
, auf cine ſehr demitigende Art gum Verhoͤr gegogen, 
) ungeadtet ſich außer dem Illuminatismus nidt die ges 


afte Sduld befunden hat, dod nad) derben Berwelfen in 
3 SrancisfancrRiofter in Muͤnchen gefpertt, um ta die 


ſtlichen Grercitien gu machen, and von einem elgens dazu 
annten. Riofterkector fid in ber Hrifiliden Lere unterridys 
gu laffen. Er ertrng diefe fonderbare Are von Zuͤchti⸗ 
ig, mit warhaft philofophifder Gelaſſenheit, eiuen ganzen 
mat lang, verlief darauf Baiern freiwillig, und trat in 
erlide Dienfte. Seine Inquiſitions Geſchichte gab er 
ſt im Dru heraus, und erndteté den Beifall und das 
tleid aller Guidenkenden ein. ; 


Giraf Ponte Leon befand fid gu eben biefer Zeit auf 


© Reife in Minden. Man hielt tha der Fretmanreret 
einiger Werbindung mit der Muͤnchner Loge verdidtig , 
vifitirte feine Papites und wiewol fid darinn nichts von 
entung Befand, fo erbielt ex bod Befel, vie Stadt auf 
ſchleunigſte gu raͤnmen. 


tate An. Xl: 47. L 7786. 


rd 
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1786. Freiherr von Kern, der boirifthen Lantii:" 
Vice Kanzler in Minden, wurde ald Illuminat, dards: 
quille und muͤndliche Verlaͤumdungen, der Acter Beem. 
ung besiidjtiget.” Ex foberte baker bad ſaͤmtliche Conse '« 
Land Staͤnde zur ſtrengſten Unterſuchung auf: welde «:: 
far thn fo guͤnſtig ausfiel, daß ex bad rinnlidfte 302: 
feiner Unſchuld tn oͤffentlichen Blaͤttern erhielt. Er 
wurde er durch Madinationen, nach erledigter Sanslere. 
worauf er den naͤchſten Anfprad hatte, bei der Wal er 
neuen Canzlers uͤbergangen, und wad) erhaltenca tates 
meifen und Bebrohungen, im Fall er -fid deb Slams: 
mus ferner verdddtig madjte, anf ſeinen ſchon verhe 
fenen Platz bet der Regirung in Burghanfen suridyc- 
Nlartmann, WeltPrieftey , nicht Illuminet, #- 
ſchon im vorigen Sar bct bem Conſiſtorio zu Frets?“ 
Gnquifition, weil er Aber die Gewalt ves Papht. 
bie Verehrung der Heiligen, uͤber ben Roſenkrau v- 
Brevier, felne Meinung fo Sugerte, tote alle aniyls* 
Katholiken fie außern. Daruͤber wurde ex gerigild ” 
nommen, aud zur Strafe auf einige Tage in das gi 
Gefaͤngnis, . und dann in bas GranctflanerRlofter ir 
ercitienmachen gefperrt. Da et aber and dem Rif 
floh, und bald darauf nad Landöhut Fam: fo implort-" 
Ordinarfat das brachium feculare on Seiten der fai": 
Regirung; welde dann fogleid einen Mann von w=’ 
Mills beorderte, den Hartmann gefasglid) von {ants 
nad) Greifing au liefern: wo er, nady vielen Dtisheat-" 
efnem alten Pfarrer auf dem Land in die Zucht sha 
wurde, Seine heterodoren Gabe, die ex behauple bY 
wurden bon dem Confiftorio an ote Gorbonne nad P~ 
geſchickt, und allba freilich als propofitiones bare! 
ximæ, feandalofe &c., gebranbmarkt. | 
Von Gundelfingen, SandRtdter in Stranbing, © 
DerfeGte fid) bem Bolt, ald daffelbe am Rargrettas A 
fentlide Ausſtellung cines gewiſſen mandectitiges OO" 





¢ 
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ut ffirmender Hand verlangtes dem der geiftlidie Nat in 
Rinden forwst, als bas Ordinartat Regensburg. hatte 
eſe aberalaͤnbiſche Gewonheit abgefdyofft. Zur Genugtuung 
r die vom Bolt wegen Vollziehung hoͤchſter Befele erlitte⸗ 
n Mishandlungen, erhielt ex aus dem Cabinet in. Muͤn⸗ 
m einen derben Verweis; und dad Voll warde in dem Bee 
ſeines Aberalaubens von nenem beftdttiget. = 
Von Reindl, Canonicus am FraunGStifte tn Mins 


n, hatte ſich durch feinen Eifer, den ex bet ver(diedenen 


slegenheitew fiir bad Zweibruͤckiſche Haus dufferte, die Un⸗ 
ade der GegenPartet zugezogen. Da fid uun vhnehin vow 
er andern Geite eine dringende Schuld Klage wider thu ers 
b: fowar das Grund gentg, ihe auf merere Woden in 


neuen Turn gefangen zu fegen, und von Minden bine | 


g auf eine ſchlechtere Pfruͤnde gu entfernen, welches leBteré 
r dodj nody vermittele wurde, | 
Von Merz, Patricier, .erhielt wegen Iluminatismus 
Blid) Vefet, die Stadt Minden in 48 Stunden zu raͤu⸗ 
n, und derlor feline Anwartfdaft anf einen betraͤchtlichen 
enſt bet dem Salz Weſen. Er tft deemalen SegattonsGes « - 
Sr in Ropenbagesn. -- oe ly oth 
Freihr. von Lowenthal, RegtvungsRangler te Ams ~ 
3, fiel teild Ses Iluminatismus wegen, teils and andent 
eimen fit thn nidt unruͤmlichen Urfaden, in Ungnade, 
wurde nicht nuk von feiner RanglerStelle abgefest, fons 
1 andy auf die ſchimpflichſte Art aus Amberg verwiefen. 
Bermiller, Schul Inſpector und Veneficiat in Amberg, 
Illuminat, und Lowenthals Vertrauter; mußte allo 
Schul Inſpectorat, fein Veneficinm, und die Start Anes 
Graf, Regirnngs Reaiſtrator in Amberg, wurde eben 
ste bie beiden vorhergehenden, -ané Urſache des Illumi⸗ 
smus, durch einen Macht Spruch, ohne alle Gerichts⸗ 
m abgedankt, und ſeinem Schickſal im Ausland uͤber⸗ 
n. Er ging nad Wien, und von da vielleicht nad) Rußland. 
| ‘  ©2 5787 . 
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2787. Von ‘Triva, Realrungs Ret to Letty, 
wurde angeflagt , daß er mit bem Rofentrans Seber; earn 
ben-habe, und ohne weiteres caffirt, and Landdtut gcidefi, 
und aller avoern Dienfte in Batern unfaͤhig ertiiet. 

Von Poppe, Burgemeifter in Laudshut, wartejre 
nicht ded Iluminatismus, aber dod ewer freien Daley 

Art, faͤlſchlich beſchudigt; mute daher otele. Chicana 
Verweiſe erdulten, und konnte in jenen Poften bel terlad 
ſchaft, wozu ihn tie Ordnung traf, nicht eimuͤcken, ol 
man dou Seite des Hofs gegen ſeine VefSrderany sprotefiite. 

Von Maftenhaufen machte ſich nicht nus bar Sl 
natismus, fondern audy durch feine im afteu Basd dado 
ginal Schriften vorfommende ReceprenSammlung, 

daͤchtig: warde alfo gefaͤnglich eingezogen, und sm 
werbért, aber des wider ihn gehegten VWerdachtes adi fied 
big befunden. Da er ungefar nad 3 Dtonaten, oi 


_ Gefanguiffe aud aus Vaiern zu entwiſchen Gelegeieiiadi 


ſo mußte dev unſchuldige Aufſeher des Gefduguifed, U 
nant Grabler, dafuͤr mit Caſſation unt Zuchthanbti 
buͤßen; doch wurde dieſes ſtrenge Urtel bald wher 
_ Maffenhaufen ſelbſt wurde uͤberall, wegen des panto > 
ginatifmi ihm aufgebuͤrdeten Verbrechens, mit : 

; verfolgt. | ; as. 
Blumenfchein , Mitglied der oekonomiſchen Set-" 
in Burghauſen, und’ Verfaſſer einiger Schriften ͤber tt 
ArznelKunſt, wollte eine Satyre anf die bairiſche Rern 
in die, Form einer papſilichen Bulle eingekleiber, da" 
uůͤbergeben, wurde aber verraten, und anfangé in der * 
Turn uͤberbracht, alsdaun nad mer als Zmonallichen 
und Herzerren felued Proceſſes, zur oͤffentlichen Caen 
und gar Zuchthaus Strafe auf 3 Fare, verurtelll. Gr 
alfo wirklich mitten unter bem verworfenften Gefadd ' 
Zuͤchtlingen gefangen. | 
1788. Freihr. von Balfus, wurde, nachden ena h 

in Balern gelegene Guͤter — hatte, wegen beat 
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rem Schloſſe in Gandersdorf gefundenen OriginalSchrif⸗ 
en bed Illuminaten Ordens, ans Graubuͤndten nad Deine - 
ben zur Verantwortung berafen, snd alg er dafelbfi erſchien, 
ogleid) bid gu Ansgang ſeines Proceffes mit Hand Arreſt bes 
egt. Die zur Unterfuchung feiner Gade -eigend niederge⸗ 
‘Ste Commiffion urtetite ſehr guͤnſtig far the. Aber vom 
abinet exging dte Refolution, bof er gwar in feine Giter 
ieder eingefeSt werden , jedod) aber den Cammer Herrn⸗ 
xchlaͤffel ausliefern , und bet hoͤchſter Ungnade bas Hoflas 
er in Muͤnchen fir immer oermeiden folles welches Ends 
rieil aud) in Sffentlider Zeitung auf cine befchimpfende Art 
ekannt gemacht wurde. 

. Strobl, Buchhaͤndler ty Manchen, eben der, der eine 
aupt Veranlaſſung zur Juquiſition gegen Schuhbaner, Griz, 
sod Wolf, gegeben, wurde vervater, daß ex einige dem, 
LSndtum nud der Regirung unavgeneme Schriften verkauft 
be, fogleich Bann in ten neuen Tarn gefpertt, und Anfangs 
r Zucht HausStrafe verurteitt; dod) wurde aber viefe 
vtvafe in ein zwoͤchtutliches Gefaͤnanis in Gruͤnwald vers 
ibert, nachdem ev vorher ſchon uͤder einen Monat im Turne 
ſeſſen hatte. 

Vetæſlein, Reairungs Rat in Stranbing, verſundigte 
h wider die Etiquette, indem ex dem FBiſchof von. . = 
eo o tm Freak ( Metfelletd) feine Aufwartung martes 
1D da ihm diefer feine Bitte abſchlug ( er wollte cinen feis 
r Grenade gn einer Pfarve-empfelen), beftund er etwas 
ftig auf fener Bitte. Ueber diefe Unehrerbictighcit klagte 
v Biſchof am Hofe jn Minden; und ſoaleich erhielt Wetx- 
in ſeine Entlaffung, um fo mer well er ſchon zuvor anf ' 
t IllaminatenLiſte gezeichnet war. In feinem Dimi ffions-e 
ecret foll es heißen: wegen ——— und heterodoxer 
—— 


In dieſem Martyrologio verdienen and einige auslauͤn⸗ 
ſche —— und en einen Platz, 
one : 





\ 


rd 


e 
2 


verfolgt. 


⸗ 


— 
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1787. Von ‘Triva, Realenngs Ret te bautihe, 
wurde angeklagt, daß er mit dem Roſenkranʒ Seer; aero 
ben:habe, and ohne weiteres caffirt, and Landshnt geſheft, 
und aller avdern Dienſte tn Waters unfaͤhig erklaͤn. | 

Von Poppe, Burgemeifter im Laudéshut, warbe jue 
nicht bed Iluminatismus, aber dod eiuer freiern Denfangto 
Art, faͤlſchlich beſchuldizt; mußte daher viele Epicenen xd 
Leewelfe erdulten, und fourite in jenen Poſta be ber berd⸗ 
ſchaft, wozu in die Ordaung traf, nicht cinrͤcken, weil 
man dou Seite ded Hofs gegen ſeine BefSrderang pirteltirte 

Von Maflenhaufin madte ſich nidjt nat tard Slam 
natismus, fondern audy durch feine im rften Vard derOn 
ginal Sqhriften vorkommende KeceptenSammlung, 
padtig:: wurde alfo gefaͤnglich eingezogen, “gad 
verhoͤrt, aber des wider ihn gehegten Verdachtes wit (al 
dig befanden. Da ev ungefar nad 3 Dtenater, * 
Gefaͤngniſſe und aus Baiern zu entwiſchen Gelegerhei ia! 
fo mußte dev uufhulbige Aufſeher bes Gefhugnifes, 
nant Grabler, bdafir mit Gaffation unt Sdhthasar? 
Gigen; doch wurde dieſes ftrenge Uriel bald wvilaus 
Maffenhaufen ſelbſt wurde uͤberall, wegen beb pando + 
guinatifmi igen anfgebiixderen Berbredyens, mit Gb" 





Blamen{chein , Mitglied der oekonomiſchen ee 
in Barahaufen, and Werfaffer einiger Schriften ier it? 
ArzneiKunſt, wollte cine Gatyre auf die bairiſche Hes 
in die Form einer papfitiden Balle eingekleidet, da tri 
Abergeben, wurde aber verraten, und — 
Turn uͤberbracht, alsdaun wad mer als —— 
und Herzerren ſeines Proceſſes, zur Sffentliden Says! A 
und gur Zuchthaus Strafe auf 3 Jare, GF 
alfo tirPlid) mitten unter bem verworfenfen Cfo * 
Zuͤchtlingen gefangen. | 

1788 Freihr. von Baffus, wurde, — 
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1em Schloſſe in Sandersdorf gefundenen OriginalSchric⸗ 


en des Illuminaten Ordens, ans Granbindtes nach Muͤn⸗ 
ben zur Verantwortung berufen, und als er daſelbſt erſchien, 
ogleich bis zu WAndgang ſeines Proceſſes mit Hand Arreſt bes 
rat. Die zur Unterſuchung ſeiner Gade eigens niederge⸗ 
‘fee Commiffion uteilte ſehr guͤnſtig far the. Aber vom 
‘abinet exging ote Nefolution, daß er gwar in feine Guͤter 
keder eingeſeßt werden , jedod) aber ben GammerHerems 4% 
Shlaffel austiefern, und bet hichfter Ungnade bas Hofias 
rr in Muͤnchen fiir immer vermeiden ſolle: welches Ends 


rieil aud in Sffentlider Seitung anf cine beſchimpfende Art | 


kannt gemacht wurbe. 

Strobl, Buchhaͤndler in Maͤnchen, eben dev, der eine 
aupt Veranlafſung zur Inquiſition gegen Schuhbaner, Griz, 
1b Wolf, gegeben, wurde verraten, daß ex einige berm 
doͤnchtum und der Regirung unaugeneme Schriften verkauft 
he, ſogleich dann tu ten neuen Tare gefperrt, und Anfangs 
t Zucht Hans Strafe vernrteilt ; doch wurde aber tiefe 
tvafe in ein Zzwoͤchentliches Gefaͤnanis in Grinwald vers 
Ibert, nadydem ev vorher fos hber cinen Monat im Varne 
feffen hatte: 

Wetzficin, ReatrungsRat in Stranbing, verſundigte 
h wider die Etiquette, indem ex bein FBiſchof von .. 
... im Frak ( Metfekletd) feine Aufwartung machte: 
d da ihm dfefer ſeine Bitte abſchlug ( ex wollse cinen ſei⸗ 

s Freunde an einer Pfarve-empfelen), beflund er etwas 

tig auf feiner Bitte, Ueber diefe Unehrerbicrigheit Etagte 

. — am Hofe zu Muͤnchen; und fogleid erhielt Netæ 

in ſeine Entlaſſung, wm fo mes weil ex ſchon zuvor auf 
: Mlaminatentific geseidnct war. In feinem Dimiffiond-e 

reret fol es heißen: wegen verdaͤchtiger avd re 

rund fage”s . 


In dieſem Martyrologio verdienen and einige eattbus 
he Journaliſten und coast Yea einen Platz, 


- welde - 


/ 
‘ 
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278 Stats Anzeigen XIl: gy. 
welche durch das Verbot ihrer Bilauier zs oder auf arin 


. ” Weife, etnigermaffen gelitten, und gewiß nod met wir 


zu leiden gehabt haben, wenn ber raͤchende Arm der bairida 
Jnhquiſition bis an ihre’ Perfonet hatte veiden fone, 
Anm ſchlimmſten wuͤrbe wan: in dieſem Fall mit ben 
Herausgeber der Stats Anzeigen tn Gortingen derſa⸗ 


ren haben, dev durch den in Heft X, S. 158, dom 3.1783 


_ Borfiellung ver Baielfigen LandSedude an dea Sai? 


einageruͤckten Juſtiz Mord von Amberg, and cadre des 
gleidjen Urtifel. die bateifche Regirung ſo fer miter ſih 
aufbrachte, daf fie. unter andern Berfudes, fih on ihn 
zu raͤchen, fogar fic) bemuͤhte, den Reichs Tag in Kegen 
burg wider thn ju allarmiren. Allein gum Glac weria 
alle dieſe Verſuche vereitelt © tee EC we where 
Aoinlopp, dee Berfaffer des deutſchen Sufbsars, 
wurde auf Anfuden des Muͤnchner Hofs bei. oem helt a 
. Dresden, uͤber ote wider Baiern eingeruͤckten Artild geus—⸗ 
Ed) vernommen, und gur Entbeckung der Cinfendet 1 
fodert; Ferner in ber Muͤnchner Zeitung unter den fier! 
lichſten Ausoricken verſchrien, und feta GFourva a 
ſchaͤrfſte verboren. ye 
Der ZehitungsSchrelber von Kempten hatte ot" 


als einem Jar, in feinem Weit Buͤrger, ein fis: 


ſten, woͤrtlich eingeruͤckt, und wurde deswegen, * 
dringliches Verlaugen ded Muͤnchner Hofs, eon ba 
— gut oͤffentlichen Abbitte und ſchimpflichen Bags 
genotigel, = —— ts 
SFrtiibner, ZeitungsSchreiber in Salzburg, oat? 
vorigen Sar, wegen einiqer der bairiſchen Reaitung, 
wie and) der paͤpſtlichen Nunciatur, verhaßten Sieler, 
Sffters in ſeiner Zeitung vorkommen, nad Muͤnchenn 
- Berantwortung und wol voraus zuſehenden Inquifitio \ 
rufen. Da ex aber, von fethem ErzBiſchofe geſchoͤtt, . 
erſchien: fo begnuͤgte man ſich, ſeine gelerte an a , 
| 





_ 30. Speier, Abele. — 279 
fhe Zeitung nebſt bem Intelligenz Blatt, -unter 50°, tn 
allen Pfalz Vairiſchen Landen gu verbieten, 

Schubart tes ſich in ſeiner vaterlaͤndiſchen Chronik 
nur einige Worte uͤber Baierns Finſternis, uͤber die Nu⸗⸗ 
‘jatur, aber den Malteſer Prior, Grafen von Breézenheim, 
1. f w., entfallen; und ſogleich erfolgte dad Verbot dieſer 
ſhronik bel Strafe von 25 ꝛ. — Das ndmlidie'erz 
uren aud ané dnliden Grinder, 

der Herausgeber der Qitceraturdeitung in Gals 
ITT, 
hte Berfaffer der Bauerndeicung in Graͤz, und 

Grofing. der Herausgeber ded beruͤchtigten Staten⸗ 
Journals. _ oe . 





eee 

; ; : 30. - F 

Gegen Hru. Abele, oben Heft 45, GS. 112. | 

luszug aus einer DruckSchrift von 36 Fol, Seiten, publicirt 
auf Vefel des FBiſchofs von Speter vom 16 Jul. 1788." | 
Im Novemb. 1781 uͤbertrug der Hr. FBiſchof von 
Speier dem Regirungs Advocaten Dor fonville auf fein An⸗ 
uden die erledigte Ober Amts Schreibex Stelle gu Kirrweiler, 
Bet diefer Gelegenbeit bat ded Abele Bater, cin Birger yu 
BSudenau, miindlid) um gnaͤdigſte Verforgung feined zu 
Vien fludirenden Sond; und erhtelt vie muͤndliche .Ents 
hließung, daß fein Gon die offene AdvocatenStelle erhal⸗ 
en folle, falld er, auf dad.bei ſeiner Anfunfe zu Vrudfal zu 
eee a ferti⸗ 
© Hr. Abele hat Urſache, es zu bereden, daß er obgemeldten 
Bericht drucken laſſen; fo wie es auch mir leid tun mug, daß 
ich ſolchen, auf Veriangen, oben nachdtucken laſſen. Folgender 
authentiſcher Bericht, der ſich auf Hru. Abeles eigene, bier 
in extenfo abgedruckte Briefe und dergl. gruͤndet, diene jun⸗ 
gen Maͤnnern zur Warnung, daß fie, went fie Talente beſitzen, 
bievon cin hohes Gefüͤl haben, und ünſtreitig Anſpruͤche auf 
ebrenvolle Titel-und Wemter maden koͤnnen, nicht dus 

Verlaͤumden, Troy, und KammerFrauen, ſuchen. S. 
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- fertigende Specimen, and vorgegangened Examen, tify 
befuuden wuͤrde: ga welchem Ende ſein Gon die Rint 
nach Brudifal balbigft anjuteeten haste, weil erroduteExk 
nicht lang offen bleiben koͤnnte. — Abele vantte ter 30 
Low. ans Wien “feinem gquabtgften Landes Vater fir ht 
thus huldreichſt uͤbertragene AboocatenGrelle, deren kola⸗ 
tion er and dem Schreiben feines Waters zu fener ifs 
ten Herzens Freude erfaren habe , wad ſchrieb: 

wat, gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr, kdnnte ich burch cafenlide 
eugniſſe untertaͤnigſt erweiſen, das ich allenfalle noch mert 
res., ale Advocaten Dienſte, zur leiſten, im Grande geweſen 
waäre. Wein um gegen eine ſolche warhaft Landee Dotnige 
boͤchſte Begnadigung nur aud) von weitem nicht undantoer: 
ſccheinen, ſondern Hoͤchſt Dieſelbe ohne weiteres mit aler ſtu— 
digſter Danknemigkeit Ehrfurchts volleſt, yn acceptiren iah⸗ 


⸗ 


vexrehren? als habe deswegen die vorberuͤrten Zeagimſ tt 
nicht, als blos auf hoͤchſtgnaͤdigſten Befel, geberfant vere 
legen mid) unter(tehen wollen; zumalen ich sich gory i 
Aberzeugt halte, Ewr. werden gewiß, far HochſDen fo" 
merere Jare auf 3 JuriſtenFacultaͤten, wdmlid ys 
berg, Gortingen, und Ween, ſich aufbatteaden, cose 
fernung der Rechts Wiſſenſchafien nach alters Kräku tt 
bemiihe gewefenen Untertan, mod ferner gnadigh 
ficht zu hegen quadig(t geruhen. See 
_ Ge vevfarihe sulebe, Ser werde ſich and alla St 
ten bemuͤhen, dieſe hoͤchſte Gnade bard ſeln forgfilti 
Befireben, in dtefers thar gnaͤdigſt uͤbertragenem An” 
viel moͤglich an verdienen, und fid eben dadurch wv” 
tever gnaͤdigſt beliebigen DefSrderung zu feine *" 
— gu machen“; und wiederholt Sea. allerfqatil? 
auf 


2, , 

Bn Anfang -ded J. 2782, wile ev ſchon gemeldel pat. 
Yam er in Vruchſal aw, fertigte fein Specimen, Rast de 
Examen aug, und erbielt fein Patent unter dem 4 st 
ald Regirungs Advocat. Den 25 Gebr. erbielt er dhe” 
die Bolimacht alé Gadhywalter’ (nicht als Derwaltet, dun 
er hotte nit Sitz und Stirame ) bet der Cornmiffios, ™ 
Sei ber prdftinarifcen Maſſe angeordnet war, a bie o 
unb. wieder fallige Gelder einzutrelben 2. Bie 











a 
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Mie miderſchaͤmt find alſo Abeles obige Ausfagen GS, 
1133 dee FBiſchof habe thn a. aus eigner Bewegung, 
b. ju eineweilfger Anneinang einer RegirungsAdvocatur, 
c. nebft einem nod beſondern Vorteil, der in der dbertrages 
nen Verwaltung etter gewiffen praͤſtinariſchen Maſſe bes 
Rand, .d. abberufen, e. mic der Derficherung, dag der 


FBiſchof the bald beffer bequadigen und anftelen werdes, 


nad 13 Jaren f. habe es geſchienen, ald wenn ber FBiſchof 
fein gegebenes Derfprecthen vergeffen hatte 2c. — Wo 
var ein Derfprechen geſchehen? Abele felft, hatte deffen 
ate tn ſeinem Schreiben, nod fonft, erwaͤut. 

Im “Jul. 1783 wollte ev, 15 Monate alter Advocat, 
[hou Hofrat werden! — Fn ber Mitte diefes Monats 
Tattete der FBiſchof, dem regivenden Herzog gu Wirtem⸗ 


erg in Stuttgard einen Befud ab. Ded 11 Jul. hatte 7 


Abele der RammerFran ber damaligen ReichsGraͤfin von 
Hohenheim, eine Bittſchrift an die Grafin perfonlid tn Stutt⸗ 
yard uͤherreicht, woriun er fie gebeten, ein hohes Borwort 
et ſeinem dem Vernemen nad uddfter Tagen cingutreffens 
pen Landed Herrn um eine Hoſ RartsStelle eingulegen. Die 
Sraͤfin legte diefes Vorwort zur Beͤfoͤrderung des WAdvocas 
ten Abele bet dem FBiſchof, amd gwar in Vetfeyn ihres 
DberStallmeifters, Frhru. von Buchenbery, aber in alls 
semeinen Ausdriden, muͤndlich ein; und mit vielem 
Vergnuͤgen erteilte der Fuͤrſt die Verfiderung, fir den Ans” 
mpfolnen forgen gu wollen. Den 17 “ful. gratulirte ihm 
te Kammer Frau gu der erwůnſchten DefSrderung; and 
ian waänte Abele, die Grdfin babe auf eine HofratsStelle 
‘ie thn amgetragen, und hiezu fei von feinem Landes Herrn 
te Zuſage gefdeben. : 

Den 1 Aug. lief vee FWiſchof dard feinen geheimen 
Rat, Wolf den Abels in die geheime HofEanjlei rufen, um 
bin nicht nur die erwaͤnde Fuͤrſprache befannt zu machen, fon? 
ern ihe, aud gu befragen, wohin fein Autrag geridtet 

Gs. geives 
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geweſen, well die Empfelung nur in allaemeinen Andtril 
Fen erfolgt fet; mit dem Beiſatze, daß der Fuͤrſt auf is 
Abele gnaͤdighe Ruͤckſicht nemen wuͤrde. Auf amaliged Be 
fragen erklaͤrie dieſer endlich, er hatte nm eine HoſKa⸗ 
Stelle augeſucht. Augenblicklich wurde ihm ga erkennenat 
geben, died koͤnne nicht geſchehen; das Regirungs dicate: 
rium fel bekanntlich ſchon mit 3 Perſonen uͤberſeßt, mda 
vielen Jaren duͤrfe Fein. Platz leer werden: jedoch wuͤrde {a 
ihn hoͤchſten Oris anf cine andre tunliche Art guddigf ao 
fergt werden. Dleranf war des Advocaten Abele Anko 
rang nur dabin geridtet, thn uͤberhaupt gu hoͤchſten Grote 
ga empfelen; welder ganze Firgang aud) fogleid delay 
des Herrn vorgetragen worden iſt. 
Aber ben andern Gag (2 Aug.) ſchrieb Abele os 
Oe es fe. — on Soe 
o gewiß td weiß, daß Ole. . . Fr. Grafin von 
beim bei Ewr. a aie — vege Gait 
richto Rat fie mid intercedizt haben; eben fo gewiß 3 
auch, Saf Ewr. folded hochgedachter Grafin auf das de 
gewiffefte sugeficbert haben, immaſſen ich diesfalls eu 5 
tifications: und eventuelled Gratulations Schreiben fan 
raume Zeit in Handen Bade. dem id abe ¢ 
fiern von dem Geb. Rat Wolff ziemlich vermertt, dof LH 
bie der ... Grdfin gegebene obige Deeficherung wiht F 
rũckzuziehen, und mich vigfeidt auf einen andern gett 
Poften, wodurch ich warſcheinlich nicht viel glaclide. - 
ich igt bin, werden doͤrfte, zu ſetzen guabdigher fae 
ſo babe eine derlei geringere Derforgung, als die obigt* 
reits gnädigſt zugeſicherte ift, wnd in peren fiderften © | 
— id) auch bios allein, {dow vor Z Jaren, auf de 








en Landesherrlichen Befel, aus Wien gegangen bin, ec! 

in tleffter dinterwerfung:ab+, und lieber ie seiner biter 
* Gondition verbletben gu dorfen, fußfaͤlligſt bitten wollen; # 
miaalen id) mid) ganz parſcheinlich verſichert balte, daß die 
.. Grafin, wenn Ewe. die Hoch Derſelben file mich gehen 
hochſte Zulage gndbdigh gu erfiillen nicht geruben welles, /2 
meiner fernerbin auf die verſprochene Art angunemen ntdtus 
geneigt eon werden. Letzlich bitte ich Ewor. wegen dieſer a” 

_ nex untertinigften Freimütigkeit wm gnabtafte Verzeihers 
fofore anch um die hoͤchſte Landes aͤterl. Gnade, die ahr 
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ber genauſten Erfuͤllung meiner geringen bisherigen Obliegen⸗ 
heiten gu erwerben, mir fteté alle moͤgliche Muͤhe gegeben habe, 
und immerhin gu geben ſchuldig bin ꝛc. 


Diefen anerhirten Brief lies beer RegirumgsAdvocat | 


th den 6 Aug., durch feine Magd dem Officier auf dex 
uͤrſtl. Reſidenz Wache verſchloſſen uͤberreichen. Wher Cel (mus 


bußte gewiß, bag die Empfelung zu Stuttgard, weder auf 
ine Hofratss nod HofGerichtsrats Stelle, ſondern nur 


m Allgemeinen auf eine Verſorgung, gerichtet geweſen, 
ind hierauf ſeine Zuſage erfolgt ware: fein OberStallmei⸗ 
er Frhr. von Buckenberg, in deſſen Gegenwart der Advo⸗ 
at Abele zu Stuttgard empfolen worden, beftattigte es noche 


nals. Alfo lieG ihn der Farft, noc felbigen Madmittag, 


orrufen, and machte ihm, in Beiſeyn bemeloten OberStalls 
neiſters und des Geh. R. BH, fein’ tollkuͤnes Unternes 
ten bemerklich. Abele Fonnte gu ſeiner Entſchuldigung nichts 
ndres vorbringen, ald daß er ,- bei Faſſung fener Vorftels 


ing, nicht redyt bei ſich geweſen, and alfo am mildefte — 


erseibung feines Selers gebeten haben wolle. 


Der ganze Vorgang ward, unter der Mand dex Farfil, 
Spelerfden HoſCanzlei, nady Stuttgard, beridtet, wit den 
(nhang: “‘aus Abeles Grief fet erſichtlich, daß derfelbe 
Ne andre Verſorgung, auffer jener eines HofGerichts⸗ 
Lats, abgebeten habe. Golte ex aber durch Suppliciren 
inen Feler erkennen, fo Edune-er ans regard ber Fr. Gris 
n.. auf eine andre bereits beftimmt gewefene Art verforgt 
erden: maffen derfelbe nicht bie Faͤhigkeit nod die Ueber⸗ 
gung gum RegirungsRat, wie es feine-oben bemerkre 
nerwort beseuge, befige, wozu Celſipus Dato bercitd Lente, 
e anderwarts in Dicafterien bei Gefandten und Miniſtern 
ftanbden, genommen haͤtten = 

Pray erfur hierauf ſogleich, daß au Stuttgard bes 
lbele Betragen ſehr uͤbel aufgenommen worden, und die 
r. Graͤfin ſchrieb eigenhaͤndig an den FBifhof: 6 ware 
r ſehr unangenem geweſen, bed Betragen ded Advocaten 


Abele 
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Abele zu vernemen, da fie denfelben nur en termes tort’ 
fait gintraux emyfolen hatte, and verfiderte, “fa cx 
infiniment furprife que ce jeune homme ait oſe forprn- 
dre la religionde Votre Alteffe & je tai ai fait enna 
comfequence.- | | 
Dieſe von Gtuttgard erhaltene Welſung madte, bef 
A. zum Kreuz kroch, und den 14° Aug. 1783 co ſainerlu⸗ 
desHerrn ſchrieb: | 
Der leichtſinnige und grobe Feleg, den ich gegen Lwr. olf 
mieinen gnidighten Landes Herrn, letzthin begangen heb, if ſe 
groß, daß ich Hoͤchſt Dieſelbe des haib mit allen airida | 
Nud aͤußeren Zeichen niemals genug um gnaͤdigſte Veizeit 
gu bitten im Stande bir. Nae meine Jugend, de ge 
blendet war, migte allenfalls nom allein Gnade finden; a 
in diefer einsigen autertanigiten Ruͤckſicht wag id ef ed 12 
gan; allcin, Pwr. anmit nogamalé nm gndvighe Beery 
- meines allzubekannten ſch ehens, bicradice 
SdgeDenloen mmnce guedigh efi fopn mie, 2 
enfelben immer gnadi illi Oge, tt 
_ thuigt> fußfaͤlligſt gu bitten; ser (ofort é ber allertietta le 
termerfung und ber ſchuldigſten UntertandZrene ist aller y-4 
gu erſterben bereit tft 2. 


Großmuͤtig verzieh ihm nun ber Fuͤrſt, und refit 
ſchon ben 16 Aug. laut CabinerProtocolls, nicht wr 
Raͤckſicht, daß der Advocat 4. ſeinen Feler erfasst bir 
fondern hauptſaͤchlich in Ruͤckbetracht bes fir denſelbes © 
gelegten hohen Vorworto, wolle Celfe™ thn zum Affe’ 
bet ihrem Biſchoͤfl. Breartate dahier mit Sis und Stix 
nebſt Uebertragung ber Advocatura fifci in eccleſiaſücit 
civilibus nec nofi plorum corporum, einsweiles, # 
fo tang es qudbigh acfallig ſeyn werde, gnddigh aul w 
annemen, und zum jarlichen Gebalt goo Fl. bares Gel! 
guddight auswerfen; in dee Suverfids, derfelbe’ werde in 
Sufunfe ſich auf eine mer anftandige, feinen Pfidiers? 
maͤße Art betragen, und fine Dienſt Verrichtunges oe’ 
telft eines auszeichnenden Fleißes vollziehen, und bearhid 
tid) ſich weiteres zu befaͤhigen den Bedacht nemen’. Usiet 
gleichem Dato ward bas foymlide Patent ausgefatif'; Ms 









\ 


⸗ 


senof aud) noch, außer den 400 Fl. Gehalt, die bet Ver⸗ 
— wegen ser Priftindrifden Maſſe regulirten 
di ten. 

Nun dergleiche man damit Abeles grobe Unfaiia, ober. 
5. 113, 3. 16 folgg.! a. a 

Durd eine neue auferordentlihe Gnaden Bezeugung, 
iGertrng ihm ber Biſchof den 28 Sebr. 1784 bie Amts⸗ 
Ichreiber Stelle gu Kislau, bei der Abele aw Befolbung 
ind erlaubten Accidenzien uͤber 1000 FL. far fig, und Hal⸗ 
ung ened Scribenten, jaͤrlich cingunemen, and Babel nod 
reie Wonunzg yu genleßen hatte. Freilich ſchmachtete der — 
infangs Advocat, nachher Aſſeſſor, nad einer Hofrato⸗, 
dee wie er mit unter andrer Meinung ward, nad) einer 
50fGerichts RatsStelle: aber mildeſt war ihm eine weit 
atraͤglichere AmtsSchreiber Stelle zugedacht, bei der er 
veniger zu befuͤrchten hatte, daß er vicht recht bei ſich 


eyn mbdte, Zur Annemung dieſer Stelle, fagt A. oben 


S, 113, fet ex bet Vermeidung fuͤrſil. Ungnade gezwungen 
pordens aber wer laͤßt fic zu einer ſolchen perceilbafren 
Dienft Abaͤnderung zwingen? i 


Dag (eine Vicariats Aſſeſſor⸗ Stelle fir He. Sensburg, 


zʒeſtimmt geweſen (loc, cit), iff nicht war, Abele warde 
sen 28 Sebr. 1784 al6 AmtsSchreiber gn Kißlau angeftellt 5 
cine LicartateAffefforSrelle, als eine ſupernumerariſche, 
Lieb unbeſetzt, and iſt bid dieſe Stunde nicht wieder beſetzt. 
Der Advocat — wurde erſt Aſſeſſor den 1 Maͤrz 
1788, nach dem 
Strickel, - 

ss@piefer Sensburg ift cia Fremder, eines getanften 
Juden Gon", ſagt A. foc. cit.? Wie niedertraͤchtig! Eben 


nedertraͤchig, als wie das, daß A, im Maj 1788, ein 


Habquill an die offene Tafel im Gaſthof gue Rofe — 
=f 


— He hatte viet Gite, oben Bee 48, ©. 113, wilt ade - 


dencken iu laſſen, mid nicht uͤberwinden tune. G, 


‘ 


80. Speier, “Abele. BBS 
Regirungs Wevorat Abels war sunt Vieariate Affeſſor, nd 


enftUasiritt deo BicariasAPetfors 
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al zum Verleſen mitbrachte, und alſo, wo nicht Verſaſn, 
och unlaͤugbar erſter Vertroͤdeler des Pasquills it! 

A. nennt ſich “durch Zwang und bedrobte Unquazn 
Amtschreiber herabgewuͤrdiget; ſagt, ex (ei babi Gis | 
elaufern, aud. Dtangel der Uebung feine erlerute Rests Zip 
enſchaft an vergeſſen“. Abed niche war! Die Annu 
SchreiberSrelle beftand nicht in einem SchreibDinſ 
aut des ihm. Aber diefe Stelle erteilten Patents, war ita 
ufgetragen, 1. beim Ober Amt in PorFommente pry | 
riren, und.fein Gutachten abzulegen; 2. in hice 
yen bei feinen Relationen ‘und Gutadten' plattertings <7 
ie Gottgefallige Gerechtigkeit, nab 3+ in Jurisdidion- 
us auf beftmiglidfte Verwarung und Haudgabm ty 
yochſtifts Regalien und Landesfuͤrſtl. Gerechtſame, ond 4 
ex Untertanen Rechte und Geredtigheiten , fein Angenua x 
ichten: wornaͤchſt ex nody §. dle Geſchaͤfte der mtlbabs 
angen zu Bradfal gn beforgen habe, welche Beforgeni 
ichts anders alg in rechtlichen Ausfuͤruugen beftander- 
Baren das nicht ſolche Verrichtungen, wobei A. feu: 
imte Rechts Wiſſenſchaft praktiſch barre ausiben than’ 

Aber A, wollte nicht AmtsSchreiber ſeyn, wi 
on KRindbeit an feinen Beruf anf eine HofratsSielt (¢ 
feBt- haben, and. ſchrieb ben 17 Sept. 1785 an fir" 


1 yest : . 
bitte Ewr. um meine gndbigite Entlafung vom Kish 

Amt dreibereis Dien(t antertinigft, inden. die fernerwe⸗ 
Fortſetzung derlei Verrichtungen, wider meinen 2 
ruf ift: Gedadten Dien habe ich auf bbdften Beil = 
Deswegen bisher befletdet, damit id dadurch evr. dene 
gen pflichtſchuldigſten Geborfam dezeugte, wozu to His: 
Denſelben als meinem gnddigiten LandesBater verbunden du 
Der td fir Ne bisher genoffene höchſte Gnaden anterti: 
nigft dankend in tieffter Submiſſion erfterbe ꝛc. 

Hier ſpyach er alfo nod. fein Wort yon ciner Reife vod 
oͤttingen/ und Wetzlar, fonder flattete fuͤr die bisher 
noſſene hoͤchſte Gnaden den Dank ab, and nam in cigents 


jem. Verſtande oon ſeinem Landes Heren Abſchied, rs 
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non thn haͤusliche Umſtaͤnde, wie man erfivernimme, — . 
gendtiges haben ſollen. Aber vor feiner gefudten Entlafe | 
ung mugte natirlid) nadjgefrage werden, ob ex feine Dienfts 
Patentmaͤßige Obliegenheiten bis bahia pflichtmaͤßig beforgt 
abe? Alfo nod) an ebew dem Tage wurde the erdffaet, “der 
;Biſchof fei nidt abgenctgt, thm die Segerte Dienſt Entlaſ⸗ 
ing angebeihen gu laffen, beſonders ba Er ihn auf keine 
ndre Art verſorgen koͤnne; Saber A. vorderfamft oon dem 
ber Amte Rislau bad Zengnis beizubringen, ob die ihm 
isher aufgelegenen Geſchaͤfte wir"lid) vollzogen und erledigt 
aͤren, und anzuzeigen habe, in welche Dienſte er treten 
ole”. , ’ I 
Den 22 Sept. 1785 ſtellte das OberAmt Rißlau 
26 Utteft aud: — — 
Dem Hen. Ober AmtsSchreiber Abele. wird anmit auf fein 


Begeren bezeugt, daß er die thm bidber auferlegten Geo - - 


ſchaͤfte, wozu er fidy fabig fand, unverdroffen und ridtig volls - 
gogen, die in dad Rechnungs Weſen einjdlagige, und ihm 
obgelegene Gegenſtaͤnde aber, teils durdy (eine. Schreiber ferti⸗ 
gen, und teild bem Amtmaun dbderlaffen habe: alé wodurd 
diefer in andern Geſchaͤften notwendiger Weife behintert wors 
ben, ba keiner zugleich Amtmann und Amtſchreiber ſeynkann. 
Wirklich hat gedachter Hr. Abele nur nod. die Halfte des 1784 
und 1785er Droedcolls gu mundiren, die Repoficur von der 
Zeit feines Daſeyns einzurichten, und nod andre geringere 
Ruͤckſtände zu beridtigen, die fic) von einer Zeit auf die ans 
dere gewinlid und notwendiger Weife ergeben muͤſſen. | 
Die fed eben nicht rumliche Atteſtat fandre M. ſelbſt 
124 Sept. an ben Biſchof cin, damit diefer “bataus ents 
ne, was fir Geſchaͤfte ded Amtſchreiber Dienſtes von ihm 
noch zu erledigen waͤren. Er wiederholte ſeine Bitte um 
enſt Entlaſſung, aug dem nod beſondern Grunde, tag 
laut des Atteſtes, im RechnungsWeſen, als einem 
ſentlichen BeſtandTeil der Amiſchreiberei, nicht verſi⸗ 
‘ware, folglich berlei Verrichtungen entweber den Schrei⸗ 
n anvertrauen, oder zu Zeiten gar dem Hern, Amtmann 
nit beſchwerlich fallen muͤſſen. Jnudeſſen “verſpricht ex 
ree Schuldigkeit gemaͤß, nad erhaltener Entlaſſung ſich 
a . _ nice 
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nicht cher don Mingolsheim gu entfernen, ald be enmit: 
Ruͤckſtaͤnde (die aud oͤfters gehdnften Geſchaten, ud da 
Mangel ordentlicher Schreiber, herkaͤmen) ginlid dolie⸗ 
gen ſeien, und ex ein ferneres Zeugnis bed dafigen Ken 
Amts uͤber die gaͤuzliche Erledigung bemeldter Sefdéftenct: 
eingereicht haben. Noch fuͤgt er bet, daß ex “atdt wiles 
fel, dermalen in einige, am allerwenigſten auswoͤrtige Derſe 
gu treten, foudern vielmer vorhabe, 1 oder 2 Fare lang i 
privatim im Fade ber Rechts Wiffenſchaft, ald feisem erfin 
Beruf, lediglich 3a uͤben und gu vervolfommen, hee 
falls ſtets bereit, feinem Caterlande miglidfetene Dink 
_ gn leiften”. | | 
FJegnes arterbotene Zeugnis iſt nod nicht yam Berea 
| geformmen. — Geine vorgeſchuͤtzte Nichthaſenz > 
Rechnungs Weſen gereicht thm um fo mer yaw Rati 
als die fuͤrſtl AemrerOrdnung vom J. 1772, ae 
Nic gedruckte Vorſchrift enthals, nach welder die Gast 
Rechnungen eingerichtet werden maffen. Hiernahh at's 
ein leichtes geweſen, ſolche gu fuͤren, wenn ex mur nie! 
ſeiner 13 jaͤrigen Dienfte fic in den exfien Rednungiee 
_ Be fa Rinder geſchwind faffen, geübt hatte. — Ende 
gab ihn Anlag genug (f. oben),  Rechtsriffnfie' 
Proben vorzulegen: an wem felte es alſo, daf folded 
gefhabh, and Sr kaum Einen SaorifrGas geliefert hu! 
ſcheint, er miffe aud) in biefer Wiſſenſchaft nod ſeicht ⸗ 
fen feu, weil er erft nod aufeineUatverfitdt und nodt} 
lar au feiner Befaͤhlgung (wovon ex ſich dod nod be 
Sept. nichts merfen lief )- abgeben wollte, — * 
‘einer Misharmonie ( oben S. 112, legte Belle) = 
ter den Dortigen Beamten und Abele, hat man keine Ke 
nig, ynd 4. keine Gattung davon Senannt, Ober (ol! 
Mischarmonie feyn, wenn der Mmtmans bed Ante: 
bers DienfiVerridtaungen jum Teil verſehen maf, um md 
einen Stillſtand in AmtsGeſchaͤften 3u versal 
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— uch daß ‘ev fid) zu dieſer fo rintroͤglichen Stelle babe 
noͤtigen laffen, iff eine laͤcherliche Unwarheit. 

Al. wiederbolte nady det Hand fein Anſuchen min Diente | 
Eotlaffung merere male, erhielt fieaber nicht eher, als bie ſtatt 
tiner ein andres Subject zum Amiſchreiber angeftellt werden 
‘onnte, Als ex den 6 Maj 6786 gum letztenmal barnm: 
upplictete, “um auf Goͤttingen und Wetzlar abgehen zu 
oͤnnen, und ſich zugleich zu ferneren HochStiftiſchen Dien⸗ 
ten anbot: ſo wurde den 20ſten darauf bem Ober Amte 
Kißlau bekamt gemacht, “ber FBiſchof erteile dem Ames 
chreiber 4. auf fein Begeren ſeine Dienſt Entlaſſung gnaͤdigſt, 
amit er gemaͤß ſeines Vorhabens ſich weiter befaͤhigen, und 
u Erreichung ſeines Zwecks auf Goͤrtingen und Wetzlar 
barhen, und ſich dort auf einige Jare aufhalten koͤnne; nach 
einer Ruͤckkunft aber ſtehe ihm frei, ſich wieder um fair tl. 
Dienfte gu melden, wornaͤchſt anf Befund derſelbe die wei⸗ 
re hoͤchſte Entſchließung zu erwarten habe”, 4. aͤußerte 

weiner Vorſtellung vom 12 Jun, ev koͤnne aus jener Ente 
fliegang des Fuͤrſten den “gewiffen Schluß siehen, daß der 
fuͤrſt ign, anf ben Gall ver encftanderien Defabigungedeic, 
er zu juriftifden Dienfien braudbar feynwerde, zu verfors . 
en willens fel, mithin ev fid) in.dicfer angenommenen 
Offnung verwenden wolles indeſſen wolle er, waͤrend ſei⸗ 
es Aufenthaltd gu Kißlau, einen Auszug aus Sen in der. 
Glaser Repoſitur Horfindliden Landesherrlichen Wers 
dnungen fertigen, und folden anf Berlangen etnfdis 
en’’, Aber 2 Tage darauf ward ihm fein Irrtum bez 
mmen, und ihm muͤndlich befannt gemadt, den Auszug 
nne et gwar einſchicken, doch folle ex ſich dadurch keine 
Offnung machen, ale wenn ihm eine Bufage gur — 
erſorgung geſchehen waͤre. 

Bei ſeinem Aufenthalt zu Goͤttingen und Weslar 
a man nichts gn erinnerns und iſt nidt willen’, jenes au⸗ 
fiiren, was 4. dieferhalb am 1 Aug. #787 von Witzlar 
fdrieben hat, und merere bitterfte Felgen nach fidy ziehen 
ScacerAng Alls 47, T fan, 


. Beſcheid: er habe es ſich ſelbſt beizumeſſen, bag er bie i 


— 


may 


~ 
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Fan. — Er war indeß raſtlos, mn einen venen Dict 
anzuhalten; er, ber dod) ben vorteilhaften OberAmtfdreibn 
Dienft veradtet hatte! Deny Aug. 1787 verlangte et, ven 
Weslar aus, den Charakter eines fuͤrſtl. Diener usd tu 
mit verbundenen EbrenTitels, der ihm die Faͤhigken 0%) 
ſeſſorats Geſellſchaften yu Wetzlar gaͤbe! ! Sr foyniis 
aud bei dem Geb, Raz Wolff, der ibm den 27 Augi 
antwortete: 
In Abſicht auf Ihr übriges Verlangen foll id welts, 
daß bie Stellen auf der Regirung and fonften marbelt ier: 
Hlich find, und Celfmus erff gang nenerlid einen fremda sii: 
angenommen baben, der vor etnigen Jaren ſchon te 3: 
hatte, von hohem Ort recommendice war, and'ef in 5. 
nat October babiereintreffen wird. Hoͤchſt Dieſelben utes 
zugleich, daß auf dem Lande nod eine Amtmannstel« 
lediat fel. Gollte fich aber eine folde Erlediguag sutra: 
werde gewiß nide vergeffen, wegen Ewr. die Lrinsr4 
au madden. . 
Diefe Stelle, dadon der Inhalt nicht mer erie 
war, ſchickte NB. Abele felbft feinem FBiſchof den 13*0 
1788 eins — diefe Stelle, die nichts weniger als civ" 
nung gue nddhft erledigt werdenden Amtmanné Geel i” 


kennen gibt. Und doc lied 4. oben (S. 11.4) dead: & 


FBifchof liefs ihm auch, warend feines Avufenth!*' 
Werzlar, darch ein Schreiben (eines Geh. Rats 4: 
aur nichft erledigt werdenden AmtwannsStelle Hof 
machen!} . | 
Man bore vollends, was der niche reche bei # 
Seiende inzwiſchen tat, Su abermaligen Vorſtellurgea “ 
38 und 30 Der. and 14 Nov. 1787, Sat er murder 32" 
gu einem der Biſchoͤfl. Dicafterien als Uffeffor provilion: 
ter, gar ein ganzes Jar ohne Gehalt, bis eine ihm all 
falls von Cel/~: gnddigh sugedachce Amtmannsẽr· 
erledigt wuͤrde. — Hierauf ward ihm den 1 Dec #4 








ſuchte Entlaffung gon feineur leßteren eintroͤglichen Dit! 


exhalten babes die Dicafterien waren allgaviel Sberpd * 


6 ſcheine gar Feine Hoffnung oorhanden gu fey, ihn 4, 30 
iner Bedienung anzuſtellen: alfo werde ihm uberlaffen, ſich 
im andre Dienfte anger dem’ HochStift umgufeben ... .’ 
nit dem Beiſatz, daß Cell™*> ſwie ſich von ſelbſt verſtand] 
icht abgencigt fel, ihm auf fein Verlangen fein: Reemigen 
rabfolgen zu laſſen. ane : : 

Zweimal alfo, 14 “fun. 1786, anbr Dec. 19789, war. 
it ale Hoffnang jur Canftigen Verforgung tm Vaterlande 
enommen. Ge erfannte bad felbft in einem Schreiben ag 
m Biſchof ans Wetzlar vom 24 Dec., und bat daber um 
Vrrabfolgung feineg wenigen Vermoͤgens, und um Befele 
n die HofSammer und Aemter, daß diefe ihre im vorigen 
‘ar geqebene Arreſt Verfuͤgungen wieder aufheben, and ihe 
1 dem freien Abzug und der Disposition dber fein Vermis 
m weiter nicht mec hintern ſolle. 

Dem ungeadtet ſetzte ex nodmalé an, und melbete fig 
n 29 Sebr. 1788 zur ctnfiweiligen Werwaltung der erles 
gten AmtsStelle zu Neuhauſen. Dieſe Stelle, vis 
aen ausgemachten Rechner erfoderte, ſuchte der im Rech⸗ 
inas Weſen fo unverſiyte A,, daß ex als Amtſchreiber nicht 
1e Vauer Rechnung hatte ſtellen koͤnnen? Dieſe Stelle, wo 
> Beforgung der Jurisdictionen von gar geringer Vedens 
ng iff, fudhte ev, der feine RechtsWiſſenſchaft an 5 Orten 
rqwarig erworben hatte? ... Died ward ihm den 1 Maͤrz 
88 Bedentet ... fiehe unten: | 


Bu & 115, 3.2. Menne A. Sinen Fall, ber far eine 
sicane anégelegt werden koͤnnte! — Ans welchem Rechts⸗ 
rund wollte er feinen Landes Herrn zwiügen, ihm nod fers . 
re, ſeinem Geſchmack mer geeignete Dienfte, nak Verach⸗ 
iq der AmtſchreiberStelle, anzuvertrauen? War diefe 
ele fir thn eff Derufewidriger Doften 2 Wollte ex fig 
f erft im J. 1786 mer in dev Jurisprudenz perfectionts | 
3: fo muß ſolche fetne Jurisprudenz im J. 1783, wo er 
haus Hofrat werden wollte, ſehr ſeicht gewefen feon. — 
ch feine Schreiberei Dienſte maven nicht zum beften bes 

a2 ~ 4 has. 


~ 
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fdaffen. Den § Apr. 1785 mußte bie Regirung, durhen 
Mefeript an bas OberAms Kißlau, den Amiſchreiber Aha 
ernfthaft anbalten laffen, daß dte künftigen Protocol: ne 


unigſiens feebar nud reiniich geſchrieben iverben (olin 


Ba 6.115, Z. 16. A. hatte kaum ſeine Diente} 


"fang den 20 Maj 1786 erhalten: fo. war ſchon ja vervane, 


daß derfelbe feine unbewegliche Giter za Budencs elif 


 Rarte. Dies war Aulaß, wegen Sicherheit der berriduil 


Abzugs und der Land Schatzungs Gebuͤren, dad Berortamayss 
gndgige gu deranftalten. Mad) eingeaangenen Berichten vat 
proviforifd verfigt, daf ohne Amtliches Vorwiſer sit! 
gon dem Abeleſchen BVermigen außer Land gebradt wetn 
folle, obve dag bie herrfthaftlidjen Gebiiren dadon emt 
waren: bod warden ihm anf fein BVerlangen jedergtt ¥# 
ndtigten Gelder auf Goͤttingen und Wetzlar zugeſchidi da 
25: Sebr. 1786 ſchrieb e¢ ans Gottingen: “er redyor did 
zur groͤßten Gnade, daß er (einem SandesPerra ite 
Verwendung dev ihm yugefhidten Gelder Anjeiga ve 
doͤrfe und folle”. (Dod will man die in Anſchlag gee 


400o FL Studir Koſten hidt nuterſuchen; es find tec! 


Ausgaben in Heidelberg und Gurichheim bet Landst* 
nicht Studir Koſten heißen koͤnnen). 

Nacqh feiner Ruͤckkunft ſupplicirte er am die Admit» 
tion bed Amtes Neuhauſen. Den andera Tag (1 ‘T° 
1788) ward fhm gemeldet: “ba der Amtmann ga Rech 
fen auch eine jarlide Rechnung gu flellen habe, A. aber 
unfabig fei, wie er ale Amtſchreiber au Kißlau bewiefee:° 


auch ſeine Satlaffung mermales felbft verlanat, folde «- 
erhalten habe, der FBiſchof aber (don lange beſchloſſen box 


Feinen aus feinen Dienften getretenen Diener wieder anja” 
mens fo fonne ihm weder jebt willfaret werden, voch he 
ſich devfelbe far die Zukunft zu melden, fondern muͤſſe f° 
nad) bee Refolution bereits vom 1 Dec. 1787, um ante: 


. Dienfte, wosu er ſchon Hoffnung su haben angegeben 


umnfegen. Zu dem. Ende werde ihm der begerte Raglas i 


a 
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einem exportirenden Vermoͤgen gum Teil (maſſen dieſe Gel⸗ 
er nicht gar fuͤrſtl. HofCammer, ſondern gu dev milden Stif⸗ 
ungen gehoͤren) dergeſtalt verwilliget, daß nach vorheriger 
zaluna 200 Fl. Nachſteuer Gebuͤr, nebſt den 2 proEent zu 
er LandſchaftsCaſſe, und uͤber die geſchehene Zalung vorge⸗ 
igter Quittung, die Weiſung an die Fuͤrſtl. HofCammer ers 
ehen werde ihm fein ganged Vermoͤgen verabfolgen gu laſ⸗ 
n, —— Wermige erlaffenen neuern Refels, betrift | der Ar⸗ 
eft nur nod) die. Ybsnas> und LandSchatzungs Gebuͤren ad 


72 Gl. 42 Kr. Aber bis dieſe Stunde hat A. die auf das 


—*8 verminderte præſtanda nicht entrichten , und fein 
Sermigen gu fid) nemen wollen’. . 

Er glanbs, Kur Pfal;zBalerſchen Schutz ſuchen gu doͤrfen. 
u Erhaltung beffen dentr man ihm keine Dinterniffe in den 
Beg zu legen; doch aber laͤßt ſich die Schandvolle Unwarheit 
on einer erlittenen Verfolgung mit beiden Handen grei⸗ 
n. Gp wollte Hofrat werden, und ward es nicht: er will 
in Vermoͤgen aus dem Lande siehen ’ und fol moberivte 

DsugeDelder entrichten. 

Aa dem Abele iſt nun die Reihe, ſeinem Landes Herrn, 
egen Welikuüͤndig geworbener Veleidigung, offene Genug⸗ 
ia zu leiften, — ‘oder vlelmer fein Verbrechen 3u 
upen! : 


31. 


mn Varendorf : re Proceß dber. etue, meget. eines Portepéés 
geſchehene Entſetzung von einem mit rocow@ ertauften. 
LaudRentmeifierDienfte. Aus Acten gezogen. 


Johann Juftus Arnold von Varendorf, aus ber Grafs 
aft Seklenburg gebirtig, war Fandeidy bei dem Prenfis - 
yew Petersdorfidjen Regiment, erbhielt auf feine Bitte ten 

t O%, 1771 einen Shrenvollen Abſchied, und befam dew 
oo. 1777 dard ein HandSchreiben des Koͤniges die 
rlanbnis, in Bentheimiſche Denke zu geben. 

& 3 Sa 


\ 


lumenten. 
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In eben dieſem J. 1777, verkaufte ihm der verfecn 
Graf Carl Poul Eruſt von Bentheim-⸗-Steinfurt, & 
fandMentmeifters oder- RecepturBedienung der Groffest 
Steinfurt, fir vieGumme von 1000 xe in Louisdor, 2 
unter dee ausdridliden Bedingung, daf er, von Varensy’ 
ded SamurerAffiffors und MtafifDivectord Kafer Lotta, 
gu weldyer der verftorbne Graf Gevatter war, heiralen jut 
. Farendorf ecfilte beide Bedingungen, and erhielt unter der 
. '6 Dec. die graͤfl. Beftallung Aber dieſe ihm conferirte Betiew: | 
mif bem Genuß des damit verknuͤpften Salarii und Co⸗ 


* Richt lange nadher, wie ex im Jar. 1778 belo 
RecepturStelle wirklid angetreren hatte, ward e oc", 
bag dem Grafen die Bergebung befagter Bedienang wen 
LandStanden oder Guts Herxen fircitig gemadt, and ie 
beim Reichs HofMat geflagt.warde. Oa er nun zu der zu d 
legenhzeit hatie, eine auswaͤrtige Bedienung ga erhaln: 
war er damals, gegen bie Erſetzung der 1000 xe) ™ 
neigt, feine Gtelle wieder absutreten. Weis die MA 
wurde ihm geweigert, and er alfo dadurch gendtiget, 3°” 
fem Poften gu bleiben. Indeß erfolgte ein widriges ROO 
Urteil fair ven Grafens diefee Graf Car! Paul Erafloni⸗ 
thin folate fein Gon, der jetzt regirende Graf Ladig: > 
von dieſem ward. indeß ber Preceff gu Wien gegen die * 
a per modum reftitutionis in inregrum, wilt? 
Jorgt. a. | 
-, Gowol wegen ber Sicherheit des SandRentaelfte 
V., als weil es bet jetzt regirende Graf anfangd felbft = 
und genémigte, wurde auf beiden Seiten die Einholung e 
rechtlichen Cutachtens oon einer auswãriigen JurifienFec 
uͤber des erſteren eventuelle Entſchaͤdiaung, verlangt. | 
Befel des Grafen entiwarf der Prof. Juris Crrisbe cit Er 
Cies Facti anter fingirten Ramen, . be jedoch aadker oo 
ſetzt wurde. V. aber ſchickte die bereits entworfene gait 
gu ſeiner Belerang and kuͤnftigen RechtsHilfe, ane 








\ 
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len Fecultaͤt zu Goͤttingen, und erhielt im April 1781 
as Reſponſum juris, daß ‘der Erbe und Nachfolger bes 
Srafen Carl Paul Ernf,, ben v. V. auf alle Gade ſchadlos 
u halten verbanden fei. V. uͤberreichte hievon dein jetzt regiren⸗ 
en Grafen bas Originals nadmals hat es Hr. v. Selchow 
oͤrtlich in feinen Rechts Faͤllen Th. 1, Num. 16, abdrucken 


ſſen. a, 
VW, Slieb im rubigen Befig und Verwaltung feiner Res 

pturBedienung, und in der Perception der bamlt vere 

indenen Nutzungen, vom “Jane 1778 bis den 19 Dec, 


7333 ba ihm auf einmal, in ſeiner Äbweſenheit, folgende 


imiffion gugefertiget, und (einer mit dem gten Kinde grob 
brvanger gehenden Fran, bie daruͤber ihre Geſundheit vor 
chrecken gaͤnzlich gu verlieren in Gefar fam, vifen einges 
indiget wurde: Bid | 

Da Her LandKentmedfier von Varendorf, wie und derſelbe 
felb@ mit aller Frechheit eingeſtanden, wie ein preußiſcher Ofe 
ficier janaſthin zu Munſter, aller Orten, und anf der difentits 
chen Parade, mit einem koͤnigl. preußiſchen ———— 
herumgegangen, auch in ſolchem Aufzug bei and Abends er⸗ 
ſchienen iſt; derſelbe alſo dadurch jebermann oͤffentlich gu erken⸗ 
nen gegeben, bag, da er ſich ohnehin beſonders in ble preufie 
{he Werbung betanntermaffen gemengt, ihm unfre Dienfte 
nicht mer gefallen, vielmer, ohne und davon Anzeige gu tux, 
fic) allem Dermuten nad, in, finigl preußiſche Militaͤr⸗ 
Dienfte begeden: fo Haben wie kein Bedenken finden finz 
nen, demſelben in felnen und fotchergefialt offenbdarten Gefine 
nungen gu willfaren, und daburch ihm in feinem ferneren Gluͤck 
nicht hinterlich gu ſeyn; mithtn thm, LandRentmeifter v. Vnren- 
dorf, unt tinigl preugifthe Dienfte annemen gu duͤrfen, (eine 
Dimiffion von der ReeepturatBedienung biemit in Gnaden zu 
erteilen. Gegeben Burg Steinfurt, den 19 OF. 1789. 

Endwig, reg. Graf zu Benth. Steinfurt. 


Eine unerhirte , ohne gefeGlide Gruͤnde und vorherge⸗ 
nigene Unterfadung erteilte Dimiffion! ’ 

I, War its, daß Varendorf am 15 Dec. 1783, von 
teinfurt nad Muͤnſter gereifet, und daſelbſt mit einem 
nigl, preußiſchen Portepée, —8 ohne Uniform in ſeiner 

4 o's ge 


» oN 
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gewoͤnlichen buͤrgerlichen Kleidung, auf die Parade qeacrce: 
Died gefdah aber aus der Usfade, weil man zu Steinfa 
„faͤlſchlich aus geſprenat gehabt, ald Gatte ex Mtiutlerite L:- 
ferteurs fiir dfe gu Steinfurt liegende koͤnigl. preuß. Barr: 
engagirt, und folled dedwegen gn Muͤnſter, fobald er ov ix 
troffen wuͤrde, ins Zuchthaus kommen. User ſich alfe rx 

ber Unwarheit dieſer Beſchuldigung und Drohung zu itn: 
gen, reiſete ex mit einem Degen und prengifden Portepec. 

| ~dadjten Tags wad Muͤnſter, gab ſich aber, lant Mur t: 
Wadthabenden Officters , keineswegs fir einen bial. ys 
fifden Officter, fondern fir dad, wad er wirklid wit, > 
Rich fir dew LandRentmeifter Varendorf ans Steatart, ¢ 
Ser Tor Wade ans, entdeckte den Muͤoſterſchen Officer: 
Urfade feines Hierſeyas wegen ded ihm / zur Schande zukn 
furt von feinen Feinden audgefprengten Geruͤchts, frost 
ber Warheit oder Unwarheit deffelben, nnd ging tire, 
üuůͤberzeugt von ber Falſchheit diefer Berldambdang, m+ 
eugenfalligen Widerlegung derſelben, anf dle if 
Parade, erfur aud (anlage N) die offenbabre l=” 
heit derfelber, und ſagte, fobato-er. von Dthofaw 
fam, dem Grafen, dag die Verlaͤnmdung ein vow it 
“fenden eaten ausgeſprengtes Geruͤcht fet. 
II. War hierinn etwas ftrafbares, etwas frecdes! ? 
ber rechtſchaffene Mann muß feine Shre gegen -alled 4° 
Verlaͤumden retten. Daher kan es V7. bis jetzt noch riti 
greifen, warum, ald derſelbe dem Grafen die Unwarhiir 
ſes falſchen Geruͤchts vor Angen gelegt, der Graf (eit? 
fir einen Arreſtanten erklaͤrt, ihn den Degen mit bem Pee 
pee abgulegen gebeifien, und ihm diefen Degen bid jebt n 
nidt herausgegeben hat. — Was den Grafen bien bie 
geri, laͤßt ſich fo wenig erraten als vermuten. Immer fle: 
es ein grofed Verſehen, einen Mann von Stand and &' 
hiednrch proftituiren yu wollen. 17. hatte ſelbſt dew Gri“ 

_ dle Urfade ſeinet Reiſe nad) Muͤnſter geſagt, mithin hain 
dieſer ſolche ſowol gewußt, als genemiget. J 





⸗ 
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IM, Varendorf war eheben preußiſcher Oificters unb, 
s Portepée gu tragen, ward thm fn feiner Dimiffion nicht 


boten. — An ſich ift id dieſem Portepée-Tragen nichts 


erhaftes; koͤnigl. jen und regirende, Herzoge tragen ef. 
nft man ſich aber vollends die Veranlaſſung dazu, warum 


V. ſeines ihm nicht abgenommenen and alſo erlaubten Port- 


fe, zur Reitung ſeines ehrlichen Namens und Ehre bedient 
abt: fo fallt aller Grund ded Uebels weg, und noth viel⸗ 
t dev deshalb genommene Grund jn einer via fadti geſche⸗ 
in Dimiffion von einer titulo quam maxime onerofo ers 
ften Bedlenung. | ont 

1V. Eben fo Warhritswitrig {fF das in der Dimiſſion 
refarte Vorgeben, bag “7. ſich mit der preußiſchen Wer⸗ 
ng bemengt, daß thn die graͤfl. Dienſte nicht met 
fallen, vielmer et, ohne dem Grafen davon vorher Au⸗ 
ye gu ton, ſich allem Vermuten nad), tn fol. preußi⸗ 
e Militaͤr Dienſte begeben”, — Der preußiſche Werb⸗ 
ficier von Meerfiadt, Prem. Lieutenant von Jung Wal⸗ 


k, Segenget-unter dem 22 Dec. 1783 (lit. L) folgendes: © 
Der regirende Graf von Bentheim: Sreinfure hat, gegen 


BefteLung einer gewiffen Caution, dem preußiſchen Snfanteries 


Regiment von Yung Waldeck zu Minden, freie und ungebinterte | 


‘ql. preußiſche Werbung in der Grafſchaft Steinfurt verftats 
et, — Mic hat der Konig hieher auf Werbung beordert. — Der 
ZanbRentmeifter v. Warendorf bat fic) diefer preußiſchen Bers 
nung nicht unterzogen, vicht fuͤr preußiſche Rechnung Yeute’enga- 
zirt; ſondern iſt vielmer, wie das Geruͤcht, ausgekommen daß er 
Muͤnſteriſche Deſerteurs hier engagire, nach Muͤnſter gereiſt [Aehe 
ben]... Ferner iſt mir gar nicht bekaunt, daß ſich der Land⸗ 
ſtenimeiſter v. V. in preußiſche Militaͤr Dienſte begeben habe, 
ber begeben wolle; und dieſes ſteht um ſo weniger zu vermuten, 
ma er ehemals ſchon als Officier dem Koͤnige gebient, und alls 
ier ſich haͤuslich niedergelaſſen, Haͤuſer und Laͤndereien anges 


auft, in Graͤfliche Dienſte gegangen, und eine Frau mit 3 Kine 


ern hat. — Der Graf von Steinfurt hat fic ſelbſt gegen mid 
yeransgelaffen , daß V. bet der preußiſchen Werbung mit bes 
riflida ſeyn koͤnne, wenn es nur nicht gar zu offenbar geſchaͤhe 

amit dex Graf vom MuͤnſterkLand feinen Verdruß gu beforgen 


be. - 0% ; 
se T 5 Laͤßt 


ad 
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| Laͤßt 8 fid and voa V., als einem Mann Gon du 
Saren mit Frau und Kindern, denfen, daß ihm die vovits 
gegen faure Militaͤr Dienſte gewaͤlte rubtge Cidil Dienfte vids 
mer gefallen ſollten, da ihm zuvor Geſiindheit and ante lle 
ſtaͤnde die Verlaſſung des Militaͤrs angeraten haben! le 
wire es nicht cin raſender Einfall von thm, wenn er nad ſo 
vielen Jaren wieder als Faͤndrich zu dienew anfangen mele! 
Genugz ex hegt nicht, and hot nicht gebegt, und kan wit 
begen — bie Gefinnung, die Steinfurtſche Bedtemmg x 
verlaſſen, und fic in preußiſche Kriegs Dlenſte zu bara. 
Alſo find bie angeblichen Vorſpiegelungen leere, angered, 
and erbichtete Erfindungen und Ausflaͤchte boͤſer Retzen 
and verlaͤumderiſcher Ungeber bed Grafen, die dle frre 
Weiſung und harte Undang verdienen. | 
V. Waͤre es aud) war, mte'ed body nicht tft, bf td 
P. mit in die preußiſche Werbung gemiſcht: fr 
dted bod Fein redhtlider Grund gar Dimiſſton. Dew |. 
der Graf felbft hatte ja gegen det preng. WerbD fide ehe 
Aeußerung (GS. 297, 3.6 o.u.)getan. 4. Diepaek 
Werbung zu Sreinfure war dffentlid) verſtattet, babs 
und durch wedfelfeitige Conventionen beftatrigt. lst} 
das Werben muß ja keine Schande ſeyn; ſonſt wirts? 
wiß keine Officters dazu abgeſandt werden. 
VI. “Alem Vermuten nach”. Aber nad Tee 
‘and nicht nad leeren and der Luft gegriffenen Berne 
gen, find die Menſchen zu beartetfens fonft werden die 2 
Weſtfoͤliſchen Behm Geridte wieder Rede. 

Alſo ... find alle dtefe rechtliche Vermutungen, * 
gegruͤndete Behelfe, und erdidtete Grinde, nur bag ° 
bdacht worden, um ben Laud Rentmeifter v. V., ſeine due 
‘and Kinder von Dienſt und Brod zu helfen, und ify ™ 
ſeiner eventuellen Intereſſe⸗ und Eutſchaͤdiguugs Klage ſ 
vom Halſe gu ſchaffen. Denn bem Vernemen nad overlie’ 
ber Graf den Procef zu Wien wegen Wieder Befefars " 
Land Rentmelſter Stelle. Pe 















, 
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Daß and) ble ganze vermeintliche Dimiſſion dn præ⸗ 


neditirter nnd woluͤberlegter Auſchlag fet, liegt ſchon da⸗ 


urch am Tage, weil nad) der Dimiſſion ſolche ſchon am 19 


Dctober * 1783 bereits abgefaßt ſeyn ſoll, da bod das 
‘ortepee-Tragen erſt nachher am 15 Dec. 1783, und die 
zufertiaung ber Dimiffion am 19 Dec. geſchehen iff. 

War es aber dem Grafen nidt anftandig, daß ſein 
anbdRentmeifter, gus Rettung feiner Ehre, gu Muͤnſter dad 
gl preuß. Portepee getragen: fo hatte ex ihm folded, . 
penn ex dazu Recht gu haben geglanbt, verbieten, nicht 
ber btefer laͤppiſchen Urfade balben thn dimittiren follen, . 

Zu allem Ueberflug hat /., gegen dieſes vermeintliche 
DimifforialDecret, den 19 Dec, 1783 die gewoͤnlichen Reo 
nedia juris unterpenizen, und AGa fi que funt requirires 
aſſen (Lit, O): and died nur hauptſaͤchlich deswegen, bas 
nit man von Geiten ded Grafen von allen ferneren Factua- 
itetes, and (huldiger Ehrerbtetung gegen dte . . . Reichs⸗ 
Seridyte, abftege, and nicht gar durch merere nnerlaubte 
zudringlichkeit, beffen grob ſchwanger feiende Fran i dem 
Rinbe ungluͤcklich machen ſolle. 


Wenn aber Fein Lanbdes Herr ſeine Officiates, nods fets 
rer Willkür, ohne geredhte Urfadhe und vorbergegangene 
Anterfudang, verabſchieden barf und Eau, womit alle Rechts⸗ 
erer einftimmig find +; dergleichen legale Urſache aber die 
n gedachter Dimiſſion angefuͤrte and erdichtete Gruͤnde und 
eere Vermutungen gar nicht darſtellen, vielmer anzuſehen 
ft. als wenn V7, nur ſchlechtweg, ohne alle vorhergegan⸗ 
jene Unterfudung , feiner Dienfte entlaffen werden wollen, 


vel Hes nad ber Lere bes — v. CRAMER (in Obfere. | 


vat, 














® Wer tan dad begreifen? Odes war Oct. ftatt Dec, cin, 







bloßer SchreibFeler? S. 

+ FontTANe ea de paftis dot. P. I, Clauſ. 4, Gl 
n. 152 — Orrsa de Official, C. 13, §.1 — 3: iy 
NOCH, de arb. jud, quaft, bot, queef, 55, 0.7 fq, 7 
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vait. Jurit univerf. Tom. 11, Obf. 628, p. 123) eben foye 


. and fhimpflid als eine formlide Caffarion tt (denn nx 


bat ben 7, fo wenig Untrese, Farldffigkeit, and suzy 
lichkeit in ſeinem Amte beſchuldiget, nod beſchuldigen thu 
nen, daß ihm vielmer jeder Rechtſchaffne tad Lob etned to 
lichen, aufrichtigen, {n ſeinem Amte fleifigen und aid: 
ten Mannes beilegen mugs daher aud) in. der angie 


Digmiſſion feine andre, als jene erbidjtete, mnt oben ba 


laͤnglich widerlegte Gruͤnde, angegeben find, ſondern gar: 
fo uͤbel angebradte, ald offenbar einen Widerſptuch inv. 
virende Clauſel, in Gnaden, angehdngt worden (Ci 


. MER tn Weolar. NebenStunden, Th. 38,.0.5,6: 


G. $2); — wenn ferverin dergleichen Faden, wo =: 
les, “ohne hinlaͤnglichen und rechtlichen Grund nad vee 
gangener Unterſuchung eigenmaͤchtia und blog nad te. 
Fir thred Heren, dimittirt worden, geither immer s'* 
RGerichten Mandata S. C. erkannt worden mit (tt 
nidt allein CRAMER in. den beiden allegirten Gide 
waͤret, tfondern and) nody voc kurzem in Sachen da Hr 
Regirungs Rats Rottberg ga Lippes Dermold gga! 
Vormundſchaft and Regtrang daſelbſt; von dem RCamm 
Gericht cin deraleidyen Mandatum S. C. erfannt wee: 





ſo hoffet 17. um fo mer eine baldig gnddige Geodran © 
ner Bitte, da er feine Vedfenang, titulo quam ms” 


onerofo, ‘und unter ber Bedingung ſich gu verheit- 
(wozu ſich font ., fetner haͤuslichen Umſtaͤnde halter,’ 
wiß nidt verflanden haben wiirde), von dem fedl. Grafs * 
Ventheim-Sreinfart erkauft hat... and flehet derfelbe ber 
hilflos, ohne Unterhalt, im Jammer und Elend, mit (r 
grob ſchwangern und kranken Frau, und 3 Hilfabedirit: 
Kindern, darben muͤßte, beim RCammerGeridhe an 00" 
_ Mandatam peenale S. C, refpettive cafiatorinp, itt 

riam & preceptivum, de. caffanda dimiffione, cam te 

ione plénaria, inhibitione de non via fadti fed iors °° 
WR ‘4bftinendo ab omnibus violentũs, turbationit 


‘oe 
— 
3 
Py 





—. 


x 








ga. Univerfitdt Remberg. zon 


e : ‘ : 
innovationibus & attentatis, vna cum precepto de præ- 
ftando integro falario cum omnibus annexis emolumentis, 
nuoc & in tuturum, & defuper cavendo, ac cum condemnae 
tione in expenfas, damha, intereffe, anhexa folita cita- 
tione *, > 7 | 





* Die Acten, woraus Mefe Erzälung gezogen iff, liegen 
(hon lange bei mir. Ich gdgerte mit deren Vekanutmachung, 
weil icp den Ausgang der Goce beim RCammer Gericht abe 
marten wollte: von biefem Wusgange aber sft mir bisher no 
nichts zugekommen. S. 


32. 
Lemberg in NotRugiand, Ape. 1788: 

hauptſaͤchlich die bortige neve Univerſität detreffend. 
Mein Erſtes, wornach id) mid) bier umſah, war dle 
ue Univerſitaͤt: ich wollte wiſſen, ob! fie dann wirklich fn 
n elenden Zuſtande fel, wie oͤffentlich gedruckt worden iſt. 

Als man Halle, Gortingen 2c. anlegte, gog mat 
n allen Gegenden beriimte Gelerte bin, ohne Bedacht 
rauf gu nemen, aus weldem Lande fie famen, von wel · 
r ReligionsPartet fie waren; wenn nur der Yann fet- 
m Amte mit Ehren vorftehen Fonnte, und den gehoͤrigen 
waltfden Charakter hatte. Aber nak Lemberg hat 
in unbefaunte, meift ungelerte, oft Leute ohne allen mos 
iſchen Charakter, aud den hbrigen Provingen der Mon⸗ 
bie hingeſchickt: dieſe follen, als oͤffentliche Lerek, die 
ifklaͤrer von Rot Rußland werden! S. die Briefe ber 
alizien. — a 

Die theologiſche Facultat hat 7 Lever, wovor ¢ 
oͤnche find. Jeder hat s00 fl. Dies iff die fire Befoldung 
ꝛr geiſtlichen UniverſitaͤtsLerer; wenig genug fir einen 
cklichen Gotredgelerten, ber an einem teuern Orte, im 
igen Zwange des Coͤlibats, und olme Hoffnung lebt, jes 
{6 ein gemaͤchlicheres Leben gu ergalten. Der gerinafte 
breiber bef einer LandesStelle hat 5 bis 700 fl. Befols 
ig: und body bleibt Feiner dow dieſen Leuten ewig bet. fets 





\ 
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vem Dienſt; wen ex aud) mur zur Mot ein clended Herd 


* if 


chiſches Deutſch fpridt, und nicht einmal orthogreshifi 
ſchreiben fan (dies gilt aud) von einigen Lemberger Git 
nial Raͤten, denen der WicePrAfivent ſtets ihre Auffage wn 
vigiren muff): fo witd er doch leidjt Concipiſt, Secret, 
Kreis Hauptmann, GubernialRat a.f. w., wo er dant 


ſeinem Poſten alled drunter und druͤber befelen.fam, 1: 


große Befolbungen sieht, fur die man in anderen tinie: 
die fahigften Ripfe haben koͤnnte; dem etn Gecvetir 
1200, ¢in Kreis Hauptmann 1500 bis 2000 (ohne : 
Gportelu) , der GubernialRat 2 bis 4000 Fl.; mts 
ben letzteres Slaffen gibt es bod andy Lente, die foun: 
Soncipifiens Stele wirtig find. — Mun: denfen Gis 
mad fit einem Anfeben cin Profeffor anf dex Lente: 
Univerſitaͤt ſtehen mug, indem ex jenen Herren untae 
get ift. Er Betrage fid), wie er wolle, fo wid ins 
unterſte Schreiber (welche Lente hier eine eigre Maia 
Glaffe, vie befonderd von den Polen aͤußerſt verade 27. 
ansmachen) mit How begegnens denn Wiffenfdjat it ~< 
gerddtlid), und der Mann wird thar nad ſeinen at’ 
Gehalte gefhage | | 

Doch td Comme anf bie thevlogt ihe Faculth: w:-- 
Unter ben Levert hielt man. cine. Zeitlang einen vorm 
Kapuciner fir das beſte Subject, Dieſer war etnige 3: 
bier, laͤſterte angefhent anf dte Religion, and febte int 
stigellofen Lemberg obne alle Sitten. Er geriet dardtc’ 
Schulden, und mute flidten. Ein par Tage vor fe” 
Flucht firte er cin Traverfptel aus dem Engaliſchen, Sic’. 
oberder Fanatismus, auf dem oͤffentlichen Lemberger Thi⸗ 
ter auf. Dad Strid dauerte 5 bis 6 Stunden, ber Ker⸗ 
ziner dirigirte es felbft hinter den Couliſſen, aad floͤßte d 
Theater Nymphen Mut mit Tokajer ein. Ga das Sii 
ſelbſt miſchte ev die garſtigſten Zoten und Laͤſterungen aes" 
die herrſchende Religion, fo daß die meiſten Zuhoͤrer da 
von llefen (ſ. bie oͤffentlichen Wiener Zeitungen) Maal : 














) . 32 Univerſitaͤt Leniberg, 303 


er weg, und wird (id) in proteftantifden Laͤndern wol fix 
tin Dpfer der Aufklaͤrung andgeben *, F 
Cin zweiter Prof. Theol., der dermalen ber Farultaͤt 
ils Director vorſteht, 30g anfanglid) ſehr gegen Payft und 
Bifdof lod: whe er aber merfte, daß er deswegen keine 
cide Praͤbende erhalten fonnte, undvon der Lemberger Ries 
ifet als ein Kaͤtzer ausgefdrien wurde, kerte ev den Mans 
el um; aber die Domberrn ladten, und bid diefe Stunde 
iat der Heuchler vichts erhalten. — Die Abrigen Proff. | 
Theol, find belvabe von eben bem Schlag. — Die Unei⸗ 
taketten, ble frets bet dieſer Facultaͤt, wie bet den uͤbrigen 
n Lemberg, herrfihen, werden vielleicht to Bufunft weniger 
eyn, feitdem der geile Kapuziner weg ift, der nidt nur im⸗ 
ver mit ſeinen Collegen zankte, fondern aud) Profefforcn der 
kechte Som Bred bringen wollte. ee 


Die “JuriftenFacaltde beſteht aus 4 Lerern, die ſich 
thig betragen, von deren Gelerſamkeit aber oͤffentlich — 
ichts beFannt tft. 


Die Mediciniſche Facultaͤt befteht dermalen ans 8 ors. 
entlichen und 2 außerordeutlichen Lerern: die beiden lezteren 
nb, der eine Profector bet der Anatomie, und der andere 
dehilfe in der Chirurgie. Die ordentliden Lerer find alle, 
fe die Juriſten, mit 1200 fi. befolvet, and haben in allens 
— 7 Zuboͤrer, die alle, bid auf 2, lauter Deutſche find; 
ab unter dieſen ¢ iſt einer Bedtenter der Bibliothel, and 
r zweite der Profector, alfo beide vom Stat beſoldete Leute, 
enar gu ben Profefforen geben, damit doch mer ald cin 

| | ) balber . 


* Mis der Monar@ vor cin par Jaren die Lemberges 
Seminaria befah, fab er auc diefen entlarvten Kapujiner an, 
Wer find Sie? fragteer. “Profe(for dee Hermeneutil’. tag 
waren Gie vorber? “Kapuginer”. Ziemlich lisftig, faate 
ber MenidenKenner gu ihm, mit einem fcharfen Blid, 
Panegyriſirt ift der Daan, Innocencius Fefsler, ty der wnver: 
fhimten Defperretd, 'BievermanheC hronil (Erfien Leil, 
1784) G. 04 folgg, Anmerk. des Cinfenders. — 


¢ 
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balber Bogel auf den Mann komme. Der Lever ber Chic 
urgie hat in feinem Gach die BarbterGefellen ter Eur. 
deren 10 ſind, lauter Auslaͤnder: aber bis dieſe Stent: fx 
nod alle Anſtellungen anf Unkoſten des Stats in die hee 
vou ſolchen Chirurgen geſchehen, die keine anatomiſche tat: 
je gehoͤret haben, deny ber dortige Profeffor dieſes Fat 
ift etn Feint oon allem’ Zerfleiſchen.  Ueberhaupt habs ti: 
andy die uͤbrigen Profefforen dtefer Facult&t, vor ters 
nie mit einem Buchſtaben ausgezeichnet, dea Prof. der: 
tigen fpecicllen Natur Geſchichte, Macquet, ovdgeron 
Diefer Mann iff dermalen eben fo an den ‘anredten Oed 
raten, wie bor kurzem der berimte Prof, For/fer nad >. 
na, Die Abſicht, waram ter erftere hieber fam, wx'- 
um Gelegenheit zu haben, dte karpathiſchen Gebiry = 
der NordSeite unterfuden zu Cdanen, whe er mit tc-- 
pen getan. Der Graf Brigido, Chef des Kéain=: 
rief ihn ang feinem. Vaterlande, wo er ſich ao Gare le = 
ber NaturForſchung moͤglichſt beſchaͤftiget hatte. 0-5 
um aud hier Enideckungen ta der Naturkunde pvt: 
aber ber Hof hat ihm able Hilfe, um Reiſen and cenit: 
terſachungen jn madden, abgefdlagen, folglid tot: 
edle Vorhaben des Gouvernenré vereitelt, Vielleien 
bie StudierGommiffion in Wien, dba er ſſchon fo lars 
den Stat umſonſt gearbeitet, und fein ganzes Vem 
burd) Unterſuchungs Reiſen aufgcopfert, fo werde er ee 
auch jeBo tun. Nicht einmal dte ſchweren MetfeRoften |” 
hat man thin vergitet! Gr tft uͤbrigens der eingige, da 


bileſer Facultaͤt Qubsrer genug hat: denn die fungen 6 


lichen and den Priefter Hanfern der Ruſſen und Lateiner r 
fen feine Vorlefungen befudjen. Das ganze Tier Reich, 
wie dad Pflanzen Reich, mug er blos nach Abbiltur: 
vortragen; denn bier iſt nichts vorraͤtig, als einige unt 
ſtaͤndige Conchylien und Corall Arten, welche anf Vee’ 
Kaifers, fo wie alle Doubletten and ſeinem Cakinet, ts 

gefandt werden follten. Allein ſtatt deſſen hat ee : 
‘ — ees ; — 
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iGtomdebigen Sachen, die ber demfte Particatier nicht is 
einen Schraͤnken dulten wuͤrde, eingeſchickt. Wie foll man 


ber and‘ Zollgroßen ſchmutzig verwitterten Erz Stuͤcken, die 


ang unkennbar geworden find, dem Anfaͤnger gute Begriffe 
dbringen? Dafuͤr aber hat man, um 30 Kiſten ein Ge⸗ 
icht gu geben, 1 bid 2 Schuh grofe Kalk Steine beigepackt. 
ch, der &H ein par 100 Gabinete in meinem Leben geſehen 
abe, wollte wetlen, daß es mit dieſer Sammlung vidt 
tig zugegangen fet. So unbrauchbares Beng ſollte im 
iferl, Cabinet gewefen.feyn? ... Es iſt genug bekannt, 
elchen Wucher man ia der KaiſerStadt ˖mit Stufen treibt. 
Die Blini€ beſorgt ein von ſeinem Fiſcher Adel ſtolzer 
taliener, der ſo, wie alle Lerer dieſer Facultaͤt, mit ſeinen 
ollegen in ewigem Zwiſte lebt: ſo daß man fürchtet, daß 
h ihre Seſſionen, wo niedrige Zaͤnkereien vorfallen, naͤch⸗ 
mé mit Taͤtlichkeiten endigen werden. Der Directer iſt 
ar fein Gelerter, aber Protomedicus der Staͤdt, und auf 
rnennung der Wiener StudtenSommiffion, Director, — 
ex Prof. ter Anaromie und Phpfiologie macht eine cu⸗ 
uſe Figure anf feiner Ratheder, mit 2 Zuhoͤrern umgeben. 
e Banke ſtehen um ihn herum vor dem Fenfler; er ſelbſt 
t mit dem Ruͤcken vor einem grofen Fenfter. Der Ans 
ber, fagt man, habe dem Simmer mit Fleis bas Licht 
somimen, damit man die leeren Schraͤnke and bte elenden 
raparate nicht feben koͤnne — Der Prof. der Dathos - 
sie und materia medica, hat Einen Bubdrer, ber ges 
alich ſchlaͤft. — - Die Chisyrgie und Geburtshilfe 
‘b, wie meift in dev Oeſterreichiſchen Staten, von einem 
ben confufen Menfchen gelert, ſo wie aud die Patholos 
far Shirurgen von einem gewanderten Zan Arzt. — Dle 
eh Arznei Runſt hingegen hat einen fleigigen ſtillen Maun 
a Serer, welder aber offs ohne Zuhoͤrer bleibt. — 
e Chemie leret Schivereck, Eennt aber die neufter 
thefunges in feiner Wiſſenſchaft nicht genug. Gr ift 
h fever der Botanik, hat aber nod keinen botanifden 
eten, indemer bier, wie in Insbruck, wo er vorher als 
Scaceanzeigen XII: 47. ¥ : 
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Profeſſor ſtand, immer die Unkoſten fo greß maqhte, be 
mian vom Ganzen abgeſchreckt wurde. Anger ſeiner Vid 
bung genießt er andy freies Quartir. Wit Rett avmna 
man von ihn ein Verzeichnis dex wildwachſenden Pays 
im ganzen Koͤnigreiche: bisher aber hat er ſich meiſt wm 
Schwoͤmmen, den Excrementen ded PflangetRcidh, ve 
vormals in dem Pflangenreidhen Tyrol, abgegeder. 
Mun frage id) Sie, ‘ob ed flix das Caste sun 
ſchicklich fet, eine folde Facultaͤt beſtehen zu laſſen, wh 
fo wenige, und noch dazu ſo elende Schauͤler sieht, and! 
wenige tuͤchtige Lerer hat. Iſt bas nicht bie Wiffle, 
bie niemals was mittelmaͤßiges bilden fol? Das tha 
Menſchen hat doch in Galizien eben den Wert, wie r 
ſterreich. Und wie iſt es moͤglich, hier was beſſeres pi 
fen, da greße Spitaͤler nud mer andre notwendige bi⸗ 
ten felen? Mad) alten hielaͤndiſchen Geſetzen veriir be 
feinen AvelGrand, der das medicinifde Fach treibt. § 
lid) hat Fofef N diefes barbarifhe Geſetz aufgehobe: ve 
_die Vorurtetle werden unter feiner Megirung nod in 
ſchwinden. Und wenn dad alles nicht wires wo wid 
10000 Fl. verſchwenden, ba bad gange Land war bide 
Cinen Arzt des Jars braudt, den man ba taͤglich a 
Wiener Schule haben fan? Aber nicht ſo verhaͤll ¢+ 
mit den Wund Aerzten, deren dad Sand viele brand, © 
die der Landes Spradje kundig ſeyn muͤſſen: fir biel + 
muͤßte met geforgt werden, als dermalen geſchicht. 

Die philoſophiſche Facultaͤt hat o Lerer, von pene 
6 immer untereinander, wie die Mediciner, sanken... *- 
haben Zuboͤrer, nur der Serer ber dentſchen Litteratar 03 
Alſo — von allen Glaffen der Gelerfamteit find | 
Lever angeftellt;  teine Rubrik in der Tabelle der Bier 
. StudienCommiffion fleht leerg and immer finde HoſRo 
in Wien Plaͤtze, um die Inftructoren ihrer Fugend anit 
zubringen. — War aber jemals cine Univerfitdt ir 
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chter Zeit angelegt wordens fo ift es dieſe. Hoͤchſtens 
itte gu Lemberg en Lyceum Statt gehabt, um die vers — 
welgten balb roben Menſchen in den erfien und zweiten 
rundfagen gu bilden; denn der edle Pole Cdie Ruffen, die 
Bauern im Lande ansmaden, ſtudiren ohnebin nie) iſt 
rd) feine weibiſche Erziehung und (einen traͤgen Charatter 
ng und gar nicht mer zu Wiſſenſchaften anufgelegt. Daze 
nint nod) die heutige oͤſterreichiſche Univerfitdts Verfaffang , 
dem jungen Studirenden gu viele Freihett verſtattet. Durd 
neueren Landes Verordnungen find anter dem Studien Wes 
alle Bande bes Gehorfams and Strafe fir den Fangs, 
g aufgehoben, Er ift gegen feinen Lerer impertinent, 
il ev weiß, daß ihn ber nicht ftrafen Fan 5 nicht einmal 
Worten, wenn ex nidt beim Magiftrat, unter dem alle 
‘ofefforen ſtehen, fall fie nicht adelich find; cimen Pros - 
‘haben wi, der ihm roo and mer Fl. fofter fans die 


ſchimpfung oon einem lofen Buben, und die Kraͤnkung 


: einem kurzſichtigen Magiſtrat ungerednet, -ber ihm mit 
o dummen Einwuͤrfen fimmt, welde er widerfegen, und 
fiber fein Sundiren verfaumen mug. So weit ift der 
ofeſſor in den oͤſterreichiſchen Staten heruntergeſetzt, daß 
im fhm der Student mit grober RealInjnrie begeanet, 
re ihm nichts anderd anbkaben fan, ald daß er ihn beim 
agiſtrat verklagt, wofiir er gleid) 12 bis 20 Gl. erlegen 
ß.  Sdugnet der Fingling die Gace ab: fo hat ter 
of-ffor alle Roften gu tragen, und erhaͤlt oben drein vom 

bweifen Maaiſtrat cinen derben Werweis. 
Ohnlaͤngſt krieaten die Sailer der Normal Schule mit 
en der lateiniſchen Schnlen, auf der Straße wie gewoͤnlich 
abel; 8 fam gum HandGemeng: ein Lerer, ber daga fant 
 abweren wollte, konnte nicht anders guredte fommen, 
bag er ben Aufwiealer ans der Morte herausnam, snd 
, dba er von feiner Schule war, mit einigen Hieber abs 
fte.. Der Vater des jungen Ungezogenen. der ein Beam⸗ 
anh Deutſcher var, bet — Elaſſe von Leuten tn i 
. a ; 
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berg wenig Erziehung iſt, begegnete micht nur tem ter, 
ber ſich mit ihm ansſoͤnen wollte, auf einen bifentte 
RaffeHaufe, wo diefe Lente the halbes Leben gubriagen, ‘~ 
ſchimpflich; fondern der Magiſtrat eiticte andy den Lere,c: 
_. ba ee nidt gleich erſchien, watbe er mit der Poli®:: 
aufgefudt. Um dem Schimpfe aus zuweichen maste a 
unſichtbar. Nun weiß ih nicht, wie oie Gade artic= 
gen ift, ober audgeben wird dann fo Hein det Prov: 
fo danert er ddd) wenigftens ein halbes Far *, — | 
Wunder alfo, daß tie Profefforen dermalen tn dea it~ 
chiſchen Landen fo law geworden find, nachdem ber eit 
fefjor einer Facultaͤt mit dem leGten Schulmeiſter we! 

malSchnle in gleidem Nange ſteht, und niemals p=! 
Befferem gelangen fan; wo er dod tm andern Landen”: 
ren Zeichen, Shren Titel, ober Befoldungssalagen, aioe 
Auszeichnung zu gewarten hat: dahingegen tm Mer: 
fen, wo einmal dfe Befoldung fir den Plo§ ee 
ift, et dabet ewig bleibt, e& mag machen, misc 
So hat ein gang junger Mann, der griedifs fa, ¢# 
1000 Fl, Vefolbung, als dex in ſeinem Stade go? 
trorbene, und wenn er ſich and noth fo ſehr bei ¥ 
zeichnet haͤtte. 

Nun and ein Wort don dem Univerſitaͤts Gehe 
Es it cia aͤußerſt ſchmutziges Kerkermaͤßiges ait 





— — 
* In elner andern oͤſterreichiſchen Proving rief * 

nem Jar, etn febr beruͤmter Profeſſor ber Medicin ama’ 
ner Subdrer gum Examen auf, der aber nicht gugent” 
MIS er fragte, wo folder wire, bekam er gut 
Habe feinen freten. Willen, gu maden was er woke. De: 
feffor ſagte bierauf: das wird cin warer Charlaten usd) 
- werden. Hieruͤber bekam ex einen Proceß an dew Hell, 
er beim Magiftrat und Appellatorio verlor, Dis Ete 
Eommiſſion , die den garigen Proceß erhielt, und bet tar 
einſah, welded dem Profeffor geſchah, tonnte tha gat 
nicht belfen. erP. bes. Einſenbers. 

" “ Dow auch in Wiets find hievon merere Beifpiele 
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ſem Gehrauch ganz z nnd gar untanglich, und war vordem 
Kloſter. Ald id bad erſtemal hinging, konnte id) vor 
| olelen Unrat, der vor der Tire lag, kaum den Cine 
q finden. Wn ber engen Zire flanden 2 junge Dirnen, 
mir onvd thre Geberden: verdddtig vorfamen! nachher 
emir mein Bettenter, wir muͤßten nicht ind Unlverſi⸗ 
Gebaͤnde, fondern in ein B— L geraten ſeyn; denn 
Dirnen hatten thn eben fo fred aufgefodert, ald in ein 


Straßen in Unefterdam ju gefdehen pflegt. — Cia . 


fe (Unfwirter) farte mid gur Bibliorhek. Es way, 
Stunde vor dem Anfang der Schulen; gleidwol waren 
ShulGauge mit unglaublich Bigellofen Schuͤlern don ale 
{ Slaffen angefuͤllt. Der wilde Lerm, den fie machteu, bee 
mich, in ein nabgelegened RaffeHaus yu fluͤchten. Dies 


Ddufer gibt es in Lemberg eine angehenve Menge, die - 


ae Krakauer Straße hat devey uüͤber 25; und in den mei⸗ 


bietet ſich ausſchweifendes Gefindel an. 

Weil die lateiniſchen Stunden am @ Uhr angehen 
n, fo ging ich wieder zuruͤck, and hoffte, ed wuͤrde ru⸗ 
¢ fepws aber Studenten der hoͤheren Elaſſen hatten dex 
3 dex dorigen Schuͤler eingenommen, und larmten nod) 
aͤrger, gerade vor ben SchulTuͤren der letztern. Unter 
1 fal i and Foden, Wether xc. Particweis, die ſich 
ens denn der bier wonende Syndicus tft zugleich Advo⸗ 

Nady dew kaiſerl. Befel follte fein Verheirateter in 
Gebaͤude wonen, fondern blog ein Auſſeher: nun aber 
a fid) 1¢ Parteien von allerid Gelidter, und darunter 
rheiratete, elngedrungen. In Ciner ViertelStunde 
man 2oerlei Anftritte tn bem Hauſe, immer einen 
after wie den anderns HansKuedhte, dle ihre Weiber 
en, Guben dte tuples, Studenten, dle fidd mir Rus 
Rerfdufern batailliren, Seminariften, dte mit Dirnen 


erm ice La liberta di Venezia fiadet man in — 


und auch in der tie ber Ginge. | 
Ws Rm 


~ 


— ——— 


— 
* 


erage anes ra en A np Ty oy So 7 
- 
: 


darum, es mag bel der Unfverfitdt geſchehen, wos bs. 


einen ſolchen Fug beſtehe, die bem beften Lente 


Stunden des Tags yu, wo fid fein Lerer ſehen Hi". 


re — aber ohnlaͤnaſt ſchon wieder aufgehobenen) ln 


2 ‘Bet Grridtung einer GiroBank, beim Entſtebt 
elben, muß ausgemacht werden, mwas Pins if: 


nach Thalern, — nad Warten, 3 anf den Thaler, 
— nad Schillingen, 16 auf dte Mark, zaͤlen und rit 


gia Statelageigen XU: 47. 
Man denten Sie, was foll ber hatbratide Pole fr: 


"gen Begriff von dieſem Muſen Tempel bekommen, inte: 


er. gu allen Stunden wifien Unfug tretben fier? Kets Ne’; 
gelat fid), der dte Aufſicht daruͤber farte: ſo wie tie ew 
LUniverfitét ohne Ropf iff, denn von einem Unirerfit:: 
oder Studien Praͤſes weiß man hier nichts; fie fds 


eine Ranglet unter dem Gubernto , welded einen veo 1 
Raͤten gum Vorfieher dex Untverfitde erwaͤlt. Dieſer T= 


heißt in Lemberg der Studien Referent; aber be tir | 
mit 6000 und nod iner Exhibitis des Yard beſchwec⸗ 
und dad gelerte Fach veradjtets fo befAmmert et fd: 


Gexwitg es muß allen Menſchen von Siuſih o° 
fat unbegreiflich ſeyn, daß eine Univerfitdt in Ens: 





jaͤrlich 30 bis 40000 Fl. gu ſtehen koͤmm, fir v2! 


Geſld die Jugend wenig gates, aber Gelegenhelt ke. -- 


uͤbles bet ihren zugelloſen Zuſammenkuͤnften tn ber Le 
ſitas Gebaͤude gu lernen: dem immer bringt feb“ 







© Der erſte LectionsCatalogus von ber neuen (*! 
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urrcber Banco, Courant, und Miny. 
Im Sept. 1788. 


fen folls ald 3, Er. bet ber Hamburger Bank, daß 
wolle, und daß ber Thaler bier fieben und dreißig 


\ 
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Mart Ebluiſch fein Silber gleich ſeyn folle. Cin gepraͤgtes 
Sid Silber, bas ohne Zuſatz vielen anndtigen far nichts 
jn rechnenden Schrots, fo viel feiven Silbers enthalt, ders 


leichen eben damals, gur Zeit der Erridtung dtefer Bank, 


sorhanden und im Umlaufe waren, heißt ein Species Tha⸗ 
ec, anb ift warend folden Entſtehens, and) nachher in 
er Idee, dem Pari nad mit einem Banco Thlr Eins 
ind baffelbe. Aber wenn die Bank einmal entanden , 
ingeridtet, and zur Sonfiftens gekommen ift: fo hoͤret bet dem 
win eingrecenden DerEebre der Bank Jutereſſenten unter 


id), und bet dem Verkehr andrer MidtGntereffenten mitihs ~ 


aen ben Intereſſenten, diefe oblige Gleidbett und Soentis 
at ded Species Shalers und des DancoPhalers auf: es 
mtftehet cin von der urſpruͤnglichen Gleichheit oder Pari um 
twas, wenn gleich nie ſtark, abweichendes wandelbares 
Verhaͤltnis zwiſchen beiden Artenvon Thien: dex BankThlr 
vird RechnungsUnitaͤt, ber Species Thle wird Muͤnze, 
ind gleidy aller Muͤnze Ware. Es treten naͤmlich bel tem 
Verkehre der Megocianten mancherlei, ja unzaͤliche Umſtaͤnde 
in; haben ihren Einfluß auf die Beſtimmung ves Verhaͤlt⸗ 
riffed dex angenommenen Rechnungs Unitaͤt (ded zur Bers 
aleidhung aller Gegenfldnde ded Handels angenommenen 
Masſtabes) gu demjenigen, was in jedem Augenblicke der 
Gegenſtand der Ntegociation tft; unb die Contrahenten werz 
ven eintg, daß ber Empfaͤnger ded Gegenftandes fid 
fo oder fo viel in Banco abſchreiben laͤßt, dem Ueberlies 
ferer dagegen fo ober fo viel zugeſchrieben wird. Bel fols 
hem Verkehre, bei folder nad) Masgabe der Umſtaͤnde jes 
bes Sages vorgenommenen WAbgleidung ber wechſelſeitigen 
Speculationen, behAlt tas Silber nicht innner einerlei Preis ; 
und ments das Totum, die Mark Coͤlniſch fein, nicht immer 
gleidy viel in Banco gilt, fo fan aud Pars, deraus ;5 fole . 
cher ME. beftehende Species Thlr, nicht immer gleich viel in 
Banco gelten; und wer jet 1000 Thir in die Bank in 
natura einbringt, liefert nicht, wie berjenige, dex zur Zeit 
U4 der 
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der. Errichtung ein Folium vant, notweudly gerade 1000 
SpecteSThle. oder +29° Mk. Colniſch fein Siber, fonren 
die Valuta von 1000 Shien Banco nad dem Conk i 
jetzigen Augenblicks, vielleicht etwas mer, viclddt cet 
weniger, vielleicht and) gerade *99° ME. Silber. 


| . Dad Verkehr dev Einwoner eines and deſſelben ns 

unter fid) and mit ihren naͤchſten Nachbarn ten taͤgllchen £2: 
del und Wandel, dad nidt dard) Binz and herſchreibs 
in Banco, fondern durch Exhibition in natura, ster D2 
ſtellung bed verglidenen Pretfes der Gegenſtaͤnde des 2> 
kehro, in dem gum Aequivalent aller ſolcher Gegenftiste: 
* Hebten edlen Metalle, gefart wird, erfovert Muͤnze; 
Portionen foldsen Mtetalls , die zum Bewelfe, daß fee | 
nige Befhaffenheit wirklich haben, welche fie nad baer 
ſchrift bed Muͤnzherrn haben follen, dad Geprage des * 
herrn an ſich tragen. Dex Muͤnzherr beſtimmt wd e- 
vor, was beim Gebrande dieſer Muͤnze Lins bef“. 
tole diel ſolche Cinhriten ans einem getviffen Dinagh eo 
leu Metals aks geutingt werden ſollen. Unb wen tt 
heiten, diejenige, wornad dle Muͤnze beſtimmt tt, vbo 
jentge, wornady die Bank rechnet, gleidnamig fea, i 
Benennungen faven, ald 3. B. beide Bin Chaler trite 
fo unterfdeidet man dieſe Einheiten, und bie nad dec 
ober anders: geſtellten Rechnungen, durch den Zafag ber® 
nennung fr Banco and in Courant; and das Won ð 
cies firt eine unabfouderbare anPlebende Beziehnng cal © 
Begriff von Bank mit fid. 


Natuͤrlich wird der Muͤnzherr, d. i. der Landeshe 
nur Line Unitaͤt vorſchreiben — was fage th, vorſchr 
ben? — dnlten wird er nur Cine Unitas: ſo wie einer: 
ten Poligef gemaͤß, nar Cine Elle feyn mug. Denn wei 
folles, kan es, diencn , zweierlei Unitaͤt, g. Ex. ꝛerlei x: 
au haben, eine Art, veren fo oder fo viele, eine andere dert 

fo oder foviele and dex Mark kommen, die alfo — 
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ed Veralenis.umter ſich haben: wozu anders, als zu unnoͤti⸗ 
yen nud ſehr laͤſtigen Weitlaͤuftigkeiten, ja Verwirrungen? 

Sieht man bet jeder Gorre Muͤnze lediglich anf das 
arion enthaltene Quantum feinen Gilberé, mit Betfetefes 
juny aller fremden Sutat, und aller fonftigen Umftinde: fo 
iat fede Sorte ein vom Gewichte des in jeder Gorteenthale . - 
men Quantt feinen Gilberd abbdugended beftiminted Vere . 
AltniSss and ble Schaͤtzung derſelben nach dieſem Verhzaͤlt⸗ 
iſſe iſt das Pari, Aber ſelten findet die Schaͤtzung oder 
loaleichung dex Muͤnz Sorten unter ſich nad tem Pari ; 
etm Ansdwechſeln dee einen Gorte geges bie andre, ode bel 
Reduction dex auf die eine odes andre lantenden Rechmungen 
uf die andre Gorte, flatts hd zwiſchen Banes und Geyo  - 
ant findet im flvengen Verſtande uͤberall kein Pari flat, 
eil vorhin gezeigter maßen der Baueo Thlr und der Specieds 
hlr nicht unverruͤcklich voͤllig einerlei find, oder mit anders. 
Borten, well der Banco Thlr als Rechnungs Unitaͤt, fid nicht 
rabaͤnderlich dave ein oder daffelée Quantum eblen Me⸗ 
‘16 repr&feativen laͤßt. AuGer denen, fon allein te dee 
Niſcheng des edlen Metalls ‘mis der Butat, ih quali et 
uanto, llegenden Verfdledenhetten, treten bei Vergleichung 
er Muͤnz Sorten gegen einander , wad des Convanteé mit 
zanco, vod fo mancherlei andre Umſtaͤnde, meifiens Um⸗ 
aͤnde des Tages, ein, als z. B, der, daß cine Minge 
jorte zu qewiffes Abſichten mer oder weniger eben in dem 
ugenblicke brauchbar iſt oder nicht, daß die Abweichuugen 
om Pari nicht befremden koͤnnen. 

Diefe Äbweichnngen mindern ſich, und der Preis ei⸗ 
Muͤnzorte erhaͤlt ſich im großen und kleinen Commerz 
ex n einem gleichförmigen Guade, nachdem als in felbiger 
18 eble Metall weniger mit Surat vermiſcht tft, and nach⸗ 
nn als bei der Fabrication der Muͤnze, fie die Gleichheit 
ver Identitaͤt der individnellen Stuͤcke einer Ming Sorte, 
mlaͤnglich geforgt iff. Dad Geprage foll blos dagu dienen, : 
e Wage, den Probir Stein, und ven Tigel, entherlidy zu 

: Us machen: 


— 
. 


—— — ee eg ge 
° 


ſchaͤdigung, an dem Quanto bes edlen Dtetalles, welder 
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machen: und es kbinmt bei bem Verkehr weiſchen Nat's 
und Nation, bei welchem blos auf die Quantitht des ctis 
Metalles geſehen wird, bad Gepraͤg nur in ſo fern to & 


- tradtung, alé ber Frembe zu dem Muͤnzherm, dij 


Muͤnze ihm angeboten wird, Zutrauen beget. Es ift den 


wegen ſehr ratſam. hauptſaͤchlich grob Courant, felt Eii 
von merern Marken, gu muͤnzen, weil die Foentiths hex 


dividnellen MtingStiicle fich defto lelchter bemertfieligac: 
erhalten Lift, je groͤßer fie find; und bed kleinen Coms:: 


| nach ben verſchiedenen Abfiufanges der Ctntellang de & 


heit, nur fo diel ga muͤnzen, ald noͤtig ift, um del 


ſchen bei kleinem Verkehre aus einander gu ſetzen: vei 


ſich, alles nach bem Ermeſſen des Verkehrs, dad wir 
Einwonern eines Stats vorfaͤllt, and des GeldQuar 
gu Beſtreitung ſolchen Verkehrs im Umlaufe ſeyn mz: » 


Yungen betraͤchtlicher Summen in kleiner Muͤnn hen > 
- mer etwad unſchickliches, dad ſich freilich nidt ec⸗ 


laͤßt, das aber verhuͤtet wird, wenn ber Muͤtn 
groben Muͤnz Sorten genug, der kleinen, der bie 
Wuͤnze, nicht mer als gue hoͤchſten Mot, die aa 
abwarten fan, weil, wenn ſie ſich aͤußert, derſela ~ 
und geſchwind abzuhelfen ſtehet, praͤgen laͤßt. J 

Die edlen Metalle laſſen ſich gu Muͤnjze nicht oa 
ten ohne Zuſatz geringeren haͤrteren Metalls. Diefer:- 





die ganze Fabrication dey Muͤnze, die Muͤnz Anftalie 


Anftelung noͤtiger Bedienten, verurfaden zuſanun 
traͤchtliche Koſten: und daß der Muͤnzherr zu ſeiner © 


Muͤnzge an Werthe im Umlaufe gleich ſeyn foll, ame! 
niges abbrechen Lift, alſo z. B, ein Suid Mine, ” 
im Umlaufe der Wert von 1 SGourant, bb 74° 





Mk. fein Silber, Leigelegt wird, nicht vbllig 3 folder. 


Delle enthalt, fondern etwas weniger; iſt vicht nur . 
fondern and tatfam, um bad Einſchmelzen zu vers: 


Nur mag es bet dieſem Abbruche am inners —— 


33. Ueber Banco, Courant, und Muͤnze. 31 5. 


SchlagSchatz, ale auf mer als. hoͤchſtens anf Entſchaͤdi⸗ 
gang, ule auf Fabrikmaͤßigen Gewinn, angefehes ſeyn. Se 
griber die Muͤnz Sorte ift , vefto geringer mug der Abbruch 
aminnern Gebalte ſeyn; und ſelbſt bei der geringſten Scheide⸗ 
Muͤnze mug der SchlagSchatz ule. fo weit aehen, daß er 
die Roften der Fabrication uͤbermiegt, upd folglich bie Muͤnze 
vom unbefugten Muͤnzer, bei dex fo leichten Nochamung 
bed Stenwels, nachgepraͤgt werden fan, ohne in Auſehung 
innern Gehalts falſch zu ſeh. 
Auch koͤnnen Faͤlle cintreten, wo eB ratſam iſt, Heber 
auf den Schlag Schatz aͤberall edelmuͤtig Verzicht gu tun, 
und die Muͤnz Koſten uuter diejenigen Stats Ausgaben gu 
rechnen, deren Erſtattung ſich nicht geradezu unmittelbar, 
vielleicht and) uͤberall nicht, bewirken laͤßt. Cin folder 
Fall iſt der, wenn nuter benachbarten Siaten, deren Uns 
tertanen taͤgliches manchfaltiges Verkehr unter einander has - 
ben, ſeit Jaren einerlel MiiesFns beobachtet, und Nachbav⸗ 
gleich gensiinget worden, und nun einer von ihnen, wegen 
bidher etwan nicht geadteten, nun aber einzufuͤrenden Schlag⸗ 
, dine UAbdunderung bed Muͤnz Fußes vornemen 
wollte. Zuverlaͤſſig werden die benadbarten Staten ſolche 
Abaͤnderung ſich nicht gefallen, das nad ber Abinderang 
ausgepragte, dem ihrigen aleich nicht geften laffens die 
Untertanen werden in Verlegenheit kommen; und es werden 
fo viele Unannemlidfetten far den Muͤnzherrn, fo viel Vers 
wirrung im taͤglichen Handel und Wandel, entſtehen, daß 
man bald dagegen den Vorteil bes SchlagSchatzes merheb⸗ 
lich finden-wirds andrer Unzutraͤglichkeiten, die son jeder 
aud) der geringften Abweidung vow dem einmal recipirten 
Mang Fuße unzertrennlich find, zu geſchweigen. 
Durch ſorgfaͤltiges genaues Juſtiren wird dem Wip⸗ 
pen, durch ſchoͤnes Gepraͤge wird tem Kippen, vorge⸗ 
beugt, fo wie and) der falſchen Muͤnze: denn nicht leicht 
laͤßt ſich der Kuͤnſtler herab, Betruͤger gu ſeyn, und ſelten 
iſt 
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machen: und es Mime bei bem Verkehr griſchen Ratio 
und Nation, bei welchem blos auf ble Quanmaͤt des edla 
Metalles geſehen wird, dad Gepraͤg nav in fo fern i Bo 
tradtung, als der Fremde zu dem Muͤnzherrn, tein 
Muͤnze thm angeboten wird, Sutrauen beget. Es ift tow 
_ wegen ſehr ratſam, hanptſaͤchlich grob Conrant, ſelbſi End: 
von merern Marken, gu muͤnzen, weil dte Identllaͤt der i» 
dividuellen Muͤnz Staͤcke fich defto leichter bewertftelliga ci 
erhalten laͤßt, je groͤßer fie finds und des kleinen Coman 
nach den verſchiedenen Abſtufungen der Eintellnug der Co 
heit, nur fo viel zu muͤnzen, als noͤtig iſt, um die To 
ſchen bei kleinem Verkehre ayg einander gu ſetzen: vat: 
ſich, alles nach dem Ermeſſen des Verkehrs, bad antic 
Einwonerun eines Stats vorfaͤllt, and des GeldQuuie 
au Beſtreitung ſolchen Verkehrs im Umlaufe ſeyn mi z 
lungen betraͤchtlicher Summen in kleiner Muͤnze hele » 
mer etwas unſchickliches, dad ſich freilich nicht vac 
laͤßt, bas aber verhuͤtet wird, wenn ber Dei” 
groben Muͤnz Sorten genug, der kleinen, ber Git 
Muͤnze, nicht mer ald gue hoͤchſten Mot, die ma it 
varten Ean, weil, wenn ſie ſich duffert, derſelbu 4 
und geſchwind absnbelfen ſtehet, praͤgen laͤßt. 
Die edlen Metalle laſſen ſich gu Muͤnze nicht ver 
ten ohne Zuſatz geringeren haͤrteren Metalls. Dieſe ze 
die ganze Fabrication dey Muͤnze, bie Muͤnz Anftaltes 9 
Anſtellung noͤtiger Bedienten, verurſachen zuſammen 
traͤchtliche Koſten: und daß der Muͤnzherr ga einer 
ſchaͤdigung, an dem Quanto bes edlen Metalles, weld 
Muͤnze an Werthe im Umlaufe gleich ſeyn ſoll, etwas 
niges abbrechen laͤßt, alſo z. B. ein Stuͤck Muͤnze, 
fm Umlaufe ber Wert oon 1 Courant, d. i. 7 
ME. fein Silber, beigelegt wird, nicht villig 3 ſolche 
eile enthAlt, ſondern etwad weniger; iſt widt aut! 
fondern and ratſam, um dad Einſchmelzen zu verh 
:. Nav mag 6 bet dieſem Abbruche am innera — 











Bike. 
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SchlagSchatz, ule anf mer als hidhftens anf Entſchaͤdl⸗ 
gung, nie auf Fabrikmaͤßigen Gewinn, angefehes feyn. Se 
groͤber die Muͤnz Sorte ift , vefto gevinger mug der Abbruch 
aminnern Gebalte ſeyn; und ſelbſt bet der ‘gering fen Scheide⸗ 
Muͤnze muß der Schlag Schatz ule fo weit gehen, daß er 
die Roften bee Fabrication uͤbermiegt, und folglich bie Muͤnze 
oom. unbefugten Muͤnzer, bei dex fo leichten Nochamung 
bes Stempels, nachgeprigt werden fan, ohne in Auſehung 
innern Gehalts falſch 3a feym. IJ 
Anch koͤnnen Faͤlle eintreten, wo eB ratſam iſt, lieber 
auf den Schlag Schatz Aberall edelmitig Verzicht gu tun, 
und dle Muͤnz Koſten uuter dicjenigen Stats Ausgaben gu 
rechnen, deren Erſtattung fid) nicht geradezu nnmittelbar, 
vielleicht auch ůͤberall nicht, bewirken laͤßt. Cin folder 
Fall iſt der, wenn uuter benachbarten Giaten, deren Une 
tertanen taͤgliches manchfaltiges Verkehr unter einander has - 
ben, ſeit Jaren einerlei MuͤnzdFno beobachtet, und Nachbav⸗ 
gleich genruͤnrzet worden, and nue einer von ihnen, wegen 
bidher etwan nicht geachteten, nun aber einzufuͤrenden Schlag⸗ 
, Cine Abaͤnderung ded Muͤnz Fußes vornemen 
‘wollte, Zuverlaͤſſig werden die benachbarten Staten ſolche 
Abaͤnderung ſich nicht gefallen, dad nad ber Abaͤnderung 
audgepragte, bem ihrigen gletd nicht gelten laffens die 
Untertanen werden’in Verlegenheit kommen; und ed werden 
fo diele Unannemlidfeiten fir den Muͤnzherrn, fo viel Vere 
wirrung im tigliden Handel und Wandel, entſtehen, daß 
man bald dagegen den Vorteil des SchlagSchatzes unerheb⸗ 
lich ſinden wird; andrer Unzutraͤglichkeilen, die von jeder 
aud) der geringſten Abweichung von dem einmal recipirten 
Muͤnz Fuße unzertrennlich find, zu geſchweigen. 
Durch ſorgfaͤltiges genaues Juſiiren wird dem Yi 
pen, durch ſchoͤnes Gepraͤge wird bem Kippen, vorge⸗ 
beugt, fo wie and der falſchen Muͤnze: denn nicht leicht 
laͤßt ſich der Kuͤnſtler herab ⸗ Betruͤger zu ſeyn, nnd wn * 
i 


— 
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iſt ber Wetehiger Kuͤnſiler. Bon dieſen 
teln findet Dad letztere gegen das Kippen, and nod bd ta 
Scheide Muͤnze Flatt, zumal wenn man die Heinen Sata 
berfelben turd reichliche Butat etwas volaminds mast: du 
erfiere gegen bad Wippen findet freilidh nar bei groben Many 
Sorten flatt, and if deswegen vorher befagter maßen ras 
fam, hauptfoͤchlich grobe Muͤnz Sorten zu maͤnzen, da 
Scheide Maͤnze nie aner als gue Motdurft. Da ef ſolbem 
nach fo ziemlich tn ber Macht des Muͤnzherrn ſicht, beider 
Tet Uaweſen, dem Wopen nnd. Kippen, vorzubengen, th 
wenn es entſteht, ſobald es bemerkt wird, in Seiten Co 
Halt zu aun, und da das Gepraͤge gar Verfiderung des 
neres Gehaltes dienen foll: fe laͤſſet ſich, Set entſtandae 
Notwendigkeit des. Einrufens einer dard) Wippen vad hy 
pen bis auf einen unertraͤglichen Grad verſchlechterten Mant 
allerdings die Frage aufwerfen, wee bel dee Audtauſtu 
‘ber eingernfenen Manze gegen neue vollgiitige, ven Lat! 


‘tragen folly dev Muͤnzherr, oder der Inhaber, der hie 


rufene Manze gum Austauſch etullefert? Und dhrfees 
Het rechtlicher SutfGeidung dieſer Frage, tw Anfehen 
Wippens, die Vetradtuna, daß bad Wippen nidt ho 
Augen faͤllt, und alfo niemand fid davor bites tas, de 
Inbaber, in Unfehung ded Kippens, dle Wetradturg, 
ae Rippen tn die Augen fale, dem Muͤnzherrn pur Cat 
ehen. 


herruͤrende Aufſatz Aber Papir Seld, in dens 43%* Left bv 
fer Stats Anzeigen, voa mie ga Papir gebracht, mit Rid 
fit auf die fiber ble jetzigen Muͤnz⸗ und BanlOperatient 
im Holſteiniſchen eutſtaudene en, P 

: r ef, 


— 


Gegenwaͤrtiger Aufſatz iſt, fo wie ber and goa mt 


: 
| 





dh 
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34. Rordamerila. 317 
a) 
Bon und ans Nord Amerika.* 


Es waren hier Weiffe J 
im J. 1756 — 83233 Seelen 
17710 — 148124 
1786 — 219990 
Alſo in 30 Jaren hat die Volks Menge, des verwis 


é 


ftenden Rrieges ungeadtet, gugenommen, wie 235. Dies 
koͤmmt cinigermafien von der Cinwandernng, aber nod weit 


. 


wer von der inneren Vermerung, fer. 


Unter den 219996 Seelen waren 
Maͤnul. Weibl. 


zwiſchen 16u. Go} §2927 55795 
unter 103. = | §4807! 31766 


4112465] .107538) 
im 9. 1757 31772. 1786. 
Slaven waren 13542 9883. 18889 
Unter ben letztern, 9521 Wannt. and.9368 Weibl. 


Geſchlechts. Daß diefe ungluͤckliche Auslaͤnder tn den letz⸗ 
ten 15 Jaren an der Zal abgenommen haben, koͤmmt vers 
mutlich davon her, daß fie waͤrendes Krieges yon den Brite 
ten weggefuͤrt worden. . 


Sm ganzen Stat find nar x12 Indier, die Abgaben 


bezalen. 


Alſo alle Weiſſe, Sklaven, uubd Indier Sa38807. 


a IL : 


* Mus gre Penfylvania Packet and Daily Advertifer 
1786, und thé Maryland cfournaland Baltimore Advertifer 
1787. Dis elugeinen Tsmern aber tan id) nicht citiren, weil 
bie Sticde (eingefaqudt aud Baltimore, 11 Aug. 1788, einges 
lanfen dber Bremen in Gottingen, ſchon zu Anfang Octo- 
Hees) nur cingeln ausge(duitten waren. G. 
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UL. MuefarHandel von Charleston 
- 2 SGuͤdbCaroliua, '1786. 


Dieſer Handel ward vom 19 Nov. 1785, bis ym 
23 Nov. 1786, mit 800 Schiffen von 56305 Touon 
getrieben. Dieſe Schiffe waren ans — 


Amerife, 566 Farjzenge: 


38 Schiffe von 7590 
. $3 brigs 8645] 
3 Schnauen 252+ 34412 Tomen. 
213 Sloops $845 | 


229 Schooners go8o 


England, 168 Farzenge: 
35 Schiffe, von 7037] 


48 brigs 5331 
2 Schnauen 16858 T. 
40 Sloops 2631 
43Schooners . 1592 
‘Ireland 43 | . 
abrigs, 250} 
- " y Schooner, 85 905 T. 
1 Cutter — mol 
Gpanien, 375 " 
2 atrial - 850] © 
2 Or! ~ 4356 : 
$ Sloops | Ta5t Rs 


.2gSchooners 450] , 
Grankreich, 133 | 
. § brigs, e §3° 
_ 4Schooners . 196¢ 1122 T. 
1Sloop 96: - 
Daͤnemark, 3 Sdiffe, vou 1097 F. 
Arlcona, 1 brig gon 1308. 
J cas 7 ) a — . Holland, | 


; ~ 
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35. Stats Chronik von Schweden. 319 
Sern AE Sion gf 539% 


- + §brigs 349 . 
Bremen, 3: 1 Seif, — 247. 
abrigs - 2435 974 


Oeſterreich, 1 SGiff von 137 Tonnen, 

Alfo Inlaͤnder treiben diefen Handel — 34; Brip 
en — 175 und alle uͤbrige Europaͤiſche Handels Nationen 
uſammen genommen — 5. Wie ſehr haben ſich Franzo⸗ 
m und Hollaͤnder in ihren hohen Hoffnungen betrogen! 








3 — 
Autheutiſche Stats Chronik von Schweden, 
vom J. 1779- 1736. — 
luß von oben, Seft 44, S. 408— . 

is at eft Fig “tainty * 

Waͤrend ber Stille bes Friedens auch deſſen Forte ae - 
auer gu begruͤnden, fand der Koͤnig nur durch eine erwets 
erte Borforge tunlid) , das VerteidigungsWerk gu Wafer 
ind gu Land in einen wirkfamern- Stand gu fetzen, als Er 
oldjed bel feinem RegirungsAntritt vorgefunden hatte, Cs 
at Zeit geFoftet, bie Urfaden der. Ohnmacht aufzudecken, 
inb Vorfide, folde anus dem Wege gu raͤumen, und Uebers 
egung und Bedaͤchtigkeit, um eine andre Ordnung feſtzuſetzen. 

Der Konig hat bemnad fir noͤtig gefunden, guerft an 
ad Geewefen Hand angulegen, als bad tenerfte, bas die 
augfte Seit exfoderte, dad nad der vamaligen Lage von 
Furopa, immer den Handel befhigen, and der ſchwediſchen 
Flagge die gehoͤrige Achtung verſchaffen mußte. Der Bus. 
ammenhang der Verfaſfſungen, der Haushaltung, der Umwege 
omvagar], und der Red⸗und Antwortgebung, b. i. die ganze 
Bebandlang dieſes Werks, erheiſchte die Aenderung und 
Dilfe, die ſich mit der RegirungsForm ſelbſt vertrug. Der 
Koͤnig nam ſie in eben dem J. 1780 vor, und brachte — 

| : : Bea 
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Vewerkſtelligung wieder unter die Aufficht decd Einien, 
unter die Verantwortung eines Einzigen, zuruͤck, fo wie ſib 
ches in den fir dad Vaterlaud gluͤcklichen JeirRiamen, (: 
wol — als vorteilhaft geweſen war. Ran vem: 
der Koͤnig zwar jeBo den Mann, dem er dad whederhrrw 
Gellte Amt eines GeneralAdmirals auvertrauthatte dhe 
wenn der Tod Hen Gen, Admiral af Trolle von dieſe Ve 
. altang getrennt, nad den Rinig und das. Retdh der Die’: 
beraubet hat, die dieſes trefflichen Beamten Treue, Cite, 
and Kenntniffe verſprachen: fo genießt der Koͤnig tod is 
Maken , welden deffen Arbeitſamkeit und Cifer dem Re 
bereits geſchafft bat. ! 
Warend ber 6 nadber verfloffenen Fare, {inti 
nien Schiffe und Fregatten, die andgebeffert werde 
ten, in Stand geſetzt, die uͤbrigen aber auf eine aun: 
liche Welſe angewandt wordey, Ben zugebaut, » 
allen Behoͤrden find verfehen worden 11 Linient 
49 20 Sreyatren, 2Currers, nebſt einer betvddtlidert- 
Laſttraͤger, Jachten, Barcaſſen, Pramen, und 6H 
pen. Noch find 3 LinienSchiffe und 3 Fregatten tn dr: 
bie das naͤchſte Sar fertig werden. Alſo find, in Fait" 
Jaren, außer daß die alte Flotte in Stand gefeht wets: 
1234 LinienSchiffe und 13 Fregatten neu gebaut si 
AKg fertig gemacht worden. — Sur Befoͤrderung crt: 
ſchleunigen Anwachſes der Flotte, gehoͤrten and vech i 
Einrichtungen von Werkſtaͤtien und Gebaͤnden, bie aufge 
worben, Vorraͤte, die angeſchafft, und SuventarienRamm 
deren Bau. angefanger, und mit vielem Fleige forte’ 
worden: and tft dafar geforgt worden, daß die Flottele- 
‘wad eiligſt anfgetadelt, mit allen Beduͤrfviſſen verſehenn⸗ 
den, and unter Gegel gehen fan. - . 
+ Dee nene DokenDau in Carlecrona ift forts: 
eine gewiffe jaͤrliche Gutnme gue Vollendung dieſes grei 
Werks innerhalb gewiſſer Jare, iſt angeſetzt, und der 
veits Plau hierbei fo eiugerichtet worden, bag von af 
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fertigen Docke wefentlider Nutzen geyogen werden far, — 
ndef die uͤbrigen vollendet werden, — Die Florce der . 
Armee, die nady Sinnland oerlegt ift, ift in allen den 
Mangeln, weldhe die Beit bewirkt hatte, repariret worden, 

» daß fie nach threm Plan voͤllig fertig ift, und man ſich 
uf fie oerlafjen Fan. Shre Docke atid Inventarien Cam⸗ 
lern find fertig, mit Snbegriff thred Werfts nud Keftungss 
Berkess und ihre Werkſtaͤtten werden alle diefed Jar now 
rig, Aud BWorrdte find angefdhafft, nicht bind fir bie 
irlichen Beduͤrfniſſe sum Unterhalt dieſer Flotte; fendern — 
1h zur Erſetzung der Farzeuge, bie wilt der Beit anes 
emuſtert werden muͤſſen; ſchon hatber Koͤnig Seitund Ord⸗ 
ung gut dieſen neuen Bauten feſtgeſetzt: alſo iſt dieſer Vern 
idigungs Zweig, nicht minder wie die HauptFlotte, eben⸗ 
18 im Grande, ſeine Abſicht gu erfuͤllen. — Mit 39 
arzeugen von dieſer Flotte iſt voriges Jar ein gruͤndli⸗ 
es Exercice vorgenommen worden. Dies hat den Zu⸗ 
mmenhang und Nutzen einer folden Eſcadre auf eine Art 
zeigt, die bem Andenken des Erfinders Shre madt, und 50 
e Qweifel und dte Vorurteile voͤllig vernichtet, womit die 
nwiſſenheit dieſe Kriegs Art gu verdunkeln geſucht hat. — 
uch die ſchwediſche Eſcadre der Armee Flotte, oder die Gas 
cen, find mit thren kleineren Farzeugen unterhalten, und 
nftfertig gemadt worden. , 


Das VerteidigungsWerk yu Sande ift ebenfalls, 
weit ed bie Geld Mittel ertrugen, verbeffert worden: aud) 
x hat der Anfang von Grupd aus gemadt werden muͤſſen. 
m zufolge hat dex Rintg die Guftruction des Rriegs Cols 
ff uͤberſehen und verbeffert, wodurd dfe Urfaden zu 
orbnungen und Weitlaͤuftigkeiten gehoben worden find. 
‘hat eine Ordnung vorgeſchrieben, einen Weg abgeftoden, 
en Swe beftimmt, wie dieſe Halfte von der Verteidts 
ng des Reichs gefiiret werden fols nun fan man mit Ges 
Bheite di Zeit vorandsfehen, wenn alles gu Stande feyn 
Ztats Anz. Xl: 47, i wird. 


i 
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wird, Ci hat die Kenntniß von beiden, der Sees and lab 
Berreidigung, unter fic) oereint, fo daß die Deit rie wieda 
kommen kan, da von biefen zu Einem Zweck beftinmten Bata 
eines das andre im nuͤtzlichen Gange hintert, oder ihm (det. 
Dte Feſtungs Werke in Sveaborg, bei Tavaficlu, 
Carlscrona, Chrifianflad, Landscrona, Weorbr, 
NyEfsborg, und Marfirand, find inden lehleres Jen 
mit verboppelter Gorgfalt betrieben worden wild mt 
Bollendung der Werke zu beſchlennigen, teils auc) amtci 
biefe Arbeiten, ſowol Gruppen, als Landlente, die tui 
Gegenden ‘Feine Mittel und Ausſicht hatten, ihe Brit 
gewinnen, befdaftigen und erndren gu koͤnnen. — wo 
balb der Feftungen, fewel den neuern als den nod koh 
baren alten, find Urfendle and PulverHinfer wid 
duͤrfnis nengebaut, efweltert, und verbeffert wers- 
Zur Verteidigang der Feftangen iff vow Ammanition a 
fen alles Unbraudbare weggenommen , bad Felerhaſe ? 
beffert, und dad Motwendige in Menge neu angefaoi” 
c hen: — Bet ber beweglidhen Acrillerie find neue i 
lungs Gruͤnde feſtgeſeßzt, bierndd) die Transporte gene 
51 und die Ausruͤſtungs Beduͤrfniſſe angefdafft worder. 
Fuͤr den Troß der Armee, und die voͤllige in Er 
Setzung zur Ausruͤſtung, fae Erbauung der Post 
Feld Beckereien, und Laboratorien, fae dle Anſch⸗ 
qufenlider Vorraͤte von Zelten, MontirungsOtidea 
Maͤnteln, Sattelzetg, nenem Gewehr, und Ammrrit 
ift bereits vollfommen gefergt. — Nod hat der Kisig 
Minel ansfindig gemadt, im fetner Armee die guverli 
fien leichten Truppen aufjuftellen, ohne den wide 
GrandPfeiler, das CinteilungsWerk, anguriren, 
den Stat und die Schoßgebende zu beſchweren. — fit 
Uebung der Kriegs Macht tft alle Gorge getragen 
Seit der leGten Verfammlung der ReichsStaͤnde fiwd 3 
‘Ger von meveren gufammengesogenen Regimentern 
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orden; bas ate wirb im jetzigen Sar gehalten. Wegen 
‘ot und Mangels an Lebens Mitteln bat man oft die jarlts 
mt Mufterungen einſtellen muͤſſen: und da man diefes aud 
| ben anf Paffevolence fetenden Regimentern zulaſſen 
iffens fo find die dafuͤr eingefammelte Vorraͤte eine betraͤcht⸗ 
ye Unterftahung gewefen, womit man den Ungluͤcklichen 
einem Anfang hat helfen koͤnnen. n * 
Die Reichs Staͤnde werden hieraus erſehen, dag der Ribs. 
) eine Gorge, Mihe, und Arbeitſamkeit gefpart har, 
Kriegs Macht ded Reichs ineinen folden Grand zu ſetzen, 
z es von den Nachbarn geachtet werden, und ſich durch 
ne See Macht reſpectable machen fan... ee wee ew 


i 
@e2e¢e8 


Wenn ble Wiffenfchaften turd ten Schutz bed Res 
ten aufbluͤhen und wachſen, wenn fie gluͤckliche Zeiten berets 
, undibren Ltebhabern Ehre bringen: fo genießt ber Konig 
hoͤchſte Velonung fuͤr die Gorge, die ex, fowol aus eig⸗ 
* Meigung fiir diefelbe, als aus Lebe gum Vatecland, 
f fie vermandt hat, Mit Wonne fieht der Koͤnig ſchwe⸗ 
He Genien dte allgemetne Hochachtung der Welt verdies 
t5 und fie audjuforfden, aufjumuntera, anzuwenden, 
d gu belonen, hater feine Muͤhe gefpart, 

In der gnaͤdigen Vorſorge fir die Eyl. Akademie 52 
r Wiſſenſchaften hat der Koͤnig fortgefaren. — Die 
toerfitde Upfala hatte fon im J. 1783 angehalten, 
| KronPringen zu ihrem Kanzler gu befommen, welded 
Koͤnig damals, wegen ded garten Alters des Kron Prins 
„nicht gugeben wollen, fondern die Verwaltung dieſer 
ee, mit dem Wunſche der Univerſitaͤt, dem Rat 
dCanzlei Praͤſidenten Grafen Creutz fo lange uͤbergab, 
der RronPring 18 Far ale feyn wuͤrde. Da aber, bet 
n Wbfterben dieſes Rats in vorigem Gar, die Untoerfis , 
thr Geſuch ernenerte, wollte ber Koͤnig ihr Verlangen 
yt laͤnger hintern, ſondern erlaubte dem Kron Prinzen, den’ 
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Wiſſenſchaften {einen Sug. ſchon in denen aren one 
deihen gu Laffer, ba er von ihnen fetven Unterricht gen. 
und dadurd) bei ihm um fo viel frither Liebe and Erzebe 
hett fix diefelben gu erweden. — Der Rinig, der diefenii 

 teften Gis ber Gelerfamfett im Norben, jederzeit mit ec 
zuͤglicher Gunft behandelt hat, und ber fid) mit Vergrie 
ber Vorforge erinnerte, die ex ſelbſt in ſeinen jungeres °: 
ren, vor feinem Regirungs Antritt, fir die Union: 
Upfala getragen, nuͤtzte mit Frenden dieſe Gelegende, : 
Univerfitdt einen neuen Beweis (einer Huld gu gedea, = 
gu ſehen, daß ein Lieber Gon fein Nachfolger tn einen: 
ward, bad ber Rinig, und deffen Vater K. Adolf Friu- 
jeder gu feiner Seit bekleidet Hatten. — Bis deri 
Pring ebbemeldted Alter erreicht, ſteht der Kinig tes 
ber Verwaltung der Univerfitdt feinem herslichgeliche $2. 
Gon bei; und hat ingwifden nicht nar die Bore a 
AunsfertiguugsUrt der Univerſitaͤts Geſchaͤfte eiagmt 
fondern and) felbft ſchon die Univerfitdt befudt, mnt: 
Abſicht zur Ehre und gum Nutzen dex Untoerfieds defo lc: 
rer au befoͤrdern. | 


Dab ErziehungsWerk ift Sr Maf., wie . 

ſowol alé Bater, fehr am Hergen gelegen. Die mer” 
53 dige BVerduderang, die mit der Nation, ſo wie mit du w 
girungs Form, in ihren Urteilen, Sitten, and Deh: 
Art, vorgegangen iff, madte einen Aufſchub noͤtig, He: 
GefeGe fir die Erziehung gemacht werden kounten. T° 
brauchen eine Unterfudang bed. Vergangenen, ete Aufoe 
ſamkeit auf das Gegenwartige, cine Kenntnis von at. 

_ sud Mtehfden, und koͤnnen nthe, ebe fie ganz reif i 
fiir bie Nachkommen niglidh werden. Der Konig we 
licber eine laͤngere Bete anwenden, dieſe Materien sai 
reiten, als ein gum Vorteil afer Nachkommen beſtim 
ted Werk in kurzer Zeit wieder verfallen ſehen: bod wr 
Er bald die letzte Hand darau legen konnen. — ng 


— 
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er Koͤnig, bei der Geburt des Kron Prinzen, auf Anſuchen 
es damaligen OberHofPredtaeré nun Biſchofs, D. von 
roil, um die Erlaubnis, durch freiwilllge Collecten die Ein⸗ 
chtung eines Collegii illuſtris in Stockholm zu befoͤrdern, 
nter dem 6 Nov. 1778 ſeinen Beifall dazu gegeben; und 
e zu dieſem Zwecke geſammelten Gelder, ſind ſo lange, bis 
x Fond hinlaͤnglich wird; ‘auf kgl. Befel vom 26 Apr. 
779, oon dem Rat und OberStatthalter an die Discounts. 
ompagnie anggetan, two bis aufé weitere die Sinfen gums 
apital geſchlagen werden. 
Beim letzten Reichs Tag erklaͤrte der Adel, er ſei dar⸗ 
af bedacht, die (hon zu Guſtaf Adolfe Zeiten im Werk 
eweſene adeliche CadettenSchule gu errichten: and da 
e Ritter Haus Direction ſolches angemeldet, hat der Koͤnig 
if derſelben Verlangen,; zur Vermerung des Fonds, eine 
»wiſſe Abgabe von Grafen, Freiherren, und Edelleuten, 
4 ihrem Eintritt ind Ritter Haus, bewilliget. Der Koͤ⸗ 
g findet ſowol Ehre als Vergnuͤgen darinn, tm Woltun 
egen den Adel ded Reichs etwas gu bewerkſtelligen, was 
er große Guſtaf Adolf voraehabt, um ſolchen von 
m Verluſte und den Ungluͤcksfaͤllen ſpaͤterer Zeiten zuruͤck, 
nd wieder gn bem Anſehen, der Tapferkeit, und 
mn Kenntniffen emporgubringen, dle unter deſſen Septer, 
im (bem Weel) ſeine Mamen und Waffen bereiteten, Durch 54 
e Erziehung der Kinder folder adelichen Eltern, denen bas 
Mid nicht dad Vermoͤgen gegeben, diefe Pflicht ſelbſt gu 
fallen, hat det Rinig diefed Werk anzufangen beſchloſſen. 
n diefer Abſicht hat er aud) die Srridjtung ciner Cadetten⸗ 
Schule fiir 100 Edelleute gemadt, hat hierzu, ohne was aus 
n Stats Einkuͤnften gu nemen, einen ndtigen Fond gefams 
elt, and wird naͤchſtens eines der nahe bet der Haupt Stadt 
elegenen kgl LuſtSchloͤſſer, zu dieſer Einrichtung hergeben. 
Da die ſchwediſchen Kuͤnſtler ſchon lange mit ven 
uslaͤndiſchen um den Vorrang gewerteifert, and dad Schloß 
wol und Sffentlide Plage, als PrivatHaufer, von ihren — 
X3 Ar⸗ 
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Wiſſenſchaften {einen Schutz, ſchon in denen Goren one 
deihen gu Laffer, da er oon ihnen fetnen Unterridt gent, 
und dadurch bei ihm um fo viel frither Liebe und Cryctea 
helt fix diefelben gu erwecken. — Der Rinig, der rial 

teſten Sig ber Gelerfambeit im Morden, jederzeit mit vos 
zuͤglicher Gunft behandelt hat, und ber ſich mit Bergnizs 
der Vorforge erinnerte, die ev felbft in (einen jungeres Ss 
ren, vor ſeinem Regirungs Antritt, fuͤr dte Ustrerfus 
Upſala getragen, nuͤtzte mit Freuden dtefe Gelegenbeit, x 
Univerfitat einen neuer Beweis feiner Huld yu geben, ow 
gu ſehen, daß etn lieber Gon fein Nachfolger in einem te: 
tard, bad ber Koͤnig, und deſſen Water K. Adolf Frei. 
jeder gu feiner Beit bebletoet batten. — Bis drics 
Pring ebbemeldtes Alter erreicht, flehe der Koͤnig xa 
der Verwaltung der Univerfitde ſeinem herzlichgeliein fa 
Gon beis und hat inzwiſchen mide nur die Vortrad: a 
AusfertigungsUrt ber Univerſitaͤts Geſchaͤfte cogent, 
fondern and felbft ſchon die Univerſitaͤt befudt, mic 
Abſicht zur Ehre und gum Mugen der Univer ithe defo fi 
ser au befoͤrdern. | 


Das ErziehungsWerk iff Sr Maj., wie & 

fowol als Vater, fehr am Herzen gelegen. Die metho 
53 dige Veraͤnderung, die mit der Nation, forte mit be? 
girungs Form, in ihren Urteilen, Sitten, und Desh? 
Art, vorgegangen iſt, madhte einen Aufſchub noͤtig, eer? 
Geſetze far dte Erziehung gemacht werden fonnter. ©: 
brauchen eine Unterfudung bed. Vergaugenen, eine Aufre- 
ſamkeit auf dad Gegenwaͤrtige, eine Kenmmis von zer 
. und Mtehfdhen, und koͤnnen nicht, ebe fie gang reif i 
fir bie Nachkommen niblid werden, Der Boni ir. 
licber eine laͤngere Bete anwenden, dieſe Materien jai 
reiten, ald ein gum Vorteil aller Nachkommen beſtim 
. ted Werk in kurzer Beit wieder verfallen ſehen: hed we 
Er bald die leGte Hand daran legen koͤnnen. — Fate i 
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er Koͤnig, bet ber Geburt bes Kron Prinzen, auf Anſuchen 

8 damaligen OberHofPredtyers nun Biſchofs, D. von 
Troil, um die Erlaubnis, durch freiwillige Collecten die Ein⸗ 
ichtung eines Collegii illufris in Stockholm jn befoͤrdern, 
inter dem 6 Nov. 1778 ſeinen Beifall dazu gegeben; und 
ie zu dtefern Zwecke gefammelten Gelder, find folange, bid — 
ex Fond hinlanglid) wird; auf kgl. Befel vom 26 Apr. 
779, oon dem RRat und OberStatthalter an die Discont⸗ 
lompagnie andsgetan, wo bid aufé weitere die Zinfen gums 
apital geſchlagen werden. 

Beim letzten Reichs Tag erklaͤrte der Adel, er ſei dar⸗ 
uf bedacht, die ſchon zu Guſtaf Adolfe Zeiten im Werk 
ewefene adeliche CadettenSchule zu errichten: and da 
ie RitterHaus Direction ſolches angemeldet, hat der Koͤnig 
uf derſelben Verlangen, zur Vermerung des Fonds, eine 
ewiſſe Abgabe von Grafen, Freiherren, und Edelleuten, 
ei ihrem Eintritt ind RitterHaus, bewilliget. Der Koͤ⸗ 
ig findet ſowol Ehre als Vergnuͤgen darinn, im Woltun 
egen den Adel des Reichs etwas zu bewerkſtelligen, was 
er große Guſtaf Adolf vorgehabt, um ſolchen von 
am Verluſte und den Ungluͤcksfaͤllen ſpaͤterer Zeiten zuruͤck, 
nb wieder gn dem Anſehen, der Tapferkeit, und 
en Kenntniſſen emporzubringen, die unter deſſen Zepter, 
ym (dem Adel) ſeine Namen und Waffen bereiteten, Durch 54 
le Erziehung ber Kinder folder adeliden Eltern, denen das 
id nidjt das Vermoͤgen gegeben, dtefe Pflicht ſelbſt gu 
‘fillen, hat det Rinig dieſes Werk angufangen beſchloſſen. 

m dieſer Abſicht hat er andy die Errichtung einer Cadetcens 
zchule fir 100 Edelleute gemadt, hat hierzu, ohne was aus 
en Stats Einkuͤnften zu nemen, einen noͤtigen Fond gefams 
nelt, und wird naͤchſtens eines der nahe bel der NauptStabt 
elegenen kgl LuſtSchloͤſſer, gu dieſer Einrichtung hergeben. 

Da die ſchwediſchen Ruͤnſtler ſchon lange mit den 
uslaͤndiſchen um den Vorrang gewetteifert, nnd dad Schloß 
wol und oͤffentliche Plaͤtze, als Privat Haͤuſer, oon ihren 
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Arbeiten reiche Bersiernugen gewonnen haben: ſo mtaké 

. ber Rinta, feiner Vorſorge far fie Erwdumng gu ton; & 
ner Borforge, bie bem Rintge am fo weniger laͤſtig fic, m 
Er felbft bei maiffigen Geunden einen angenemen Feirkes 
treib von ihnen genofjen hat. — Dod Cine vene Eimih 

tang, bie durch Gelb und BWorteile unterftage morrnin, 
will der Konig nennen: eine mechaniſche Wertftic: 
wo Winden Domtrafter], HebMaſchinen ⁊c. and atte 
Inſtrumente, auf eine hier tm Reich vorhin nicht ges 
liche Art verfertiget werden, und die, ba fo wol tn als ce 
bem Reiche ſtarke Nachfrage nad ihnen iſt, die Bers; 
des inlaͤndiſchen Eiſens und andrer Erz Producie befincꝛ 
Selten werden, unter irgend einem ſchwediſchen Kiniy, 22 
oͤffentliche Gebaͤude aufgefirt worden ſeyn. Der Re 
folded mit Vergnuͤgen befoͤrdert; und bie oͤffennia de 
baͤude ber HauptStadt zeugen, zur Ehre dieſes Fata, 
ſowol von der Taͤtigkeit ihres Oberhaupts, als sam 
‘hen Trieb der Buͤrgerſchaft, ein ruͤmlich erworbead te 
moͤgen zu nuͤtzlichen Zwecken zu verwenden. 


Die Schickſale dee ganzen Geſellſchaſt, baben ut” 

nen einzelner Familien, and) darin eine BWenlidfet + 
Freud und Seid darinn abwechſeln. Und da der Risk’ 
55 Reichs Staͤnde von allem benachrichtiget, wad ihe 
merffamfett verdtenen fan; fo kan ex and nicht {Eon 
bin, fid und die ReichsStaͤnde an Ste traurigen Bir 
zu erinnern, die feit der letztern Zuſammenknuft ter Ke- 
Srinde Sr Maj. Herz geruͤret haben: naͤmlich a 
betden Todes Fille, ote fich im koͤnigl. Hauſe ereignet habe. 
fetner Mutter, her verwittibten Koͤntgin, dfe den 10! 
3782 auf dem Schloſſe Svart/jo verftarb; und fein 
Gons, Pring Carl Guffafs, Herzogs von Emoland 
den 22 Maͤrz 1783 auf dem Stokholmer Schloffe eiſt 
nachdem er burd ein Leber vow nar 6 Monalen, feinen 
tern mit einer frohen Hoffnung erfrenet hatte, die — 
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ne zaͤrtliche Trauer verwandelt wurde. )Einem uralten 
Brauch zufolge, haͤtte der Koͤnig einen Beitrag gu den Rov 
Ren, die diefe beide TrauerFaͤlle notwendig verurfadhten, | 
odern koͤnnen: allein er hat lieder die Dette slabs 






ehaͤlt fid) vox, -diejenigen Herren and Min Pain tandlts 
her hieruͤber gu beleren, die die Reichs Staͤnde, nad) dent 
7ſten § ber. RegirungsForm, gu dem Ausſchuß ernens 
en, welchem ber Rinig, nach dem soften § der Regirungs⸗ 
forms, bet Stat vorzuweiſen gedeükt. 

Den Ramen ber Kinigin Lovifa Ulrica ſprechen 
chwediſche Manner nie ohne Ehrfurchtsvolle Crinnerung 
6 Schutzes aus, ben fie den Wiſſenſchaften und ſchoͤnen 
Kuͤnſten angedeihen laffen; und in der Akademie, die fre 
m J. 1763 mit Beftdtigung ihres Gerald geftifeet, bat 
te ſich felbft cin Ehrenvolles Denkmal erridjtet, Wber diefe. 
Stiſtung/ die nar auf die Privat Einkuͤnfte bie Koͤnigin g⸗ 
ruͤndet war, bat durch thren Zod alle Unterſtuͤtzung vere 
oren: bis der Kinig, der von feiner Jugend her Gelerfams 
ett und ſchoͤne Wiſſenſchaften geltebt und geſchaͤtzer, und es⸗ 
hr eine feiner wuͤrdigfien Sorgen angeſehen hat, ſolche auf 
ille moͤgliche Art gu ſchuͤtzen, ſeine Aufmerkſamkeit anf dtefe 
Stiftung, und ihren Zweck, des Vaterlandes Geſchichte, 56 


Ise Denkmaͤler, und dergl. aufzuklaͤren, gerichtet hat. In 


ieſer Abſicht hat der Koͤnig, ſowol aus eigener Reigung, 
IS aus Ehrfurcht fir das Andenken ſeiner Mutter, dieſe 
ſkademie unter ſeinen Schuß gerommen. Damit aber dieſe 
Stiftung anf immer Beſtand haben, und far die Nachkom⸗ 
nen einen Zeugen von bes Koͤniges und feiner Mutter Liebe 
ur Gelerfamfeit allgeben mige; fo hat Er, ater dem 20 
Naͤrz dieſes Jars, vie Gefege , Petten, und Privis 

egien der Akademie, auf eine unwandelbare Art feſtgeſetzt, 
be befondere Bimmer eingeramt, thre 3ufammentinfte feler⸗ 
ich eroͤff nen laſſen, die Anzal — Mitglieder vermert, 
x 4 aed 


7) 
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and fie aft einem Fond verfeben , ber forwel zu ihrem Gut, 
Als zu den andzuteilenden Prdmien zureicht, ond tr 
Stiftung dey Mamen der Fdnigh Akademie det Deller 
, und, Aneiquicdcen gegeben. 

nhange damit, bat der Rbaig an cm 

inntmachung andgefertigt, am in dc: 

: auf Sffentliden und Privat» Monume 
ten und Denkmaͤlern, Saͤulen, Ooeliften, Grobmile, 
Schau Muͤnzen unh Fettons, einen guten Geſchmack joc. 
halien; und verordnet, daß alle dergleichen oͤffentliche 1 
ſchriften, ehe fie gezeichnet, gegraben, oder geprigt ss 
den, vorher an obbemeldte Akademie eingefandt, at 
ſelbſt vorgewieſen, Eritifirt, und gutgeheißen werden i--: 
bei Privat Aufſchriften aber if ber Akademie anbefola. 7 
Rat und Urteil jedem an die Hand zu gehen. — Fa glial 
fidt und and gleiden Neigungen hat der Koͤnig auy= 

_ det, eine hiſtoriſche Beſchreibung aller ber Medaillen, + 
tons tnt Schau Muͤnzen, befonders verfaffen zu lofer, ': 
ber merkwuͤrdige Ereigniffe unter ſeiner Regirung a(t: 
gen worben, oder nod) gefdlagen werden. Dieſes Wat” 
dem Reichs Rate, Baron Fredric Sparre, Gouvernat': 
KronPrinzen, aufgetragen, und mit dex Wusgabes i= 
in mereren Bldttern der Anfang gemadt. Es mirb, {= 
in Anfehung ded Stichs und Kupfer Drucks, als and * 


. 7 uͤbrigen Drucks and Papirs, alle moͤgliche typographi 


Pracht erhalten, und ſtellt auf ber einen Seite jeder Pe 
die Medaille ſelbſt, und auf der andern eine kurze Seid 
bung ber Simbilder, der Auſſchriften, und der Gelese 
heit vor, wobei fie geſchlagen worden, Die Mtedaillew 2 
belt ſelbſt und deren Vervollkommnung wird aud alli 
unter bemeldten Reichs Rats Aufſicht fortgeſeft. 
Moch hat der Koͤnig mit Vergnuͤgen erſehen, daß e 
diplomatiſche Arbeit von einem Deanne anternommen wl 
der alle darzu noͤtige Arbeitſamkeit, verbunden mit ant 
breiteten Einſichten, hats und hat ihm hierzu ales _ 
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her Beltritt and alle’ Gelegenhetten, im Reichs Archiv wich⸗ 
tige Urkunden aufzuſuchen, gegeben. 


Der Koͤnig hat es fiir eines der glaͤnzendſten Zeichen 


illgemeiner Gluͤckſeliakeit angeſehen, wenn ſich Wiſſer ſchaf⸗ 
‘en und freie Kuͤnſte verbreiten; und geglaubt, daß nichts 
ner zur Verfeinerung ter Sitten eines Volkes, folgltdy zur 
EErhaltung allgemeiner Ruhe diene, ald wenn ſich dieſe edle 
Yelle des Verſtandes und Geſchmacks verbeſſern und zune⸗ 
nen. Aus dem Grunde, hat Er, wie oben gemeldet wor⸗ 


en, bet Akademie der Wiſſenſchaften feinen Schutz gegoͤnnt, 


te Akademie der BellesLettres x. mit Sorgfalt unterſtuͤtzt 


ind beſchenkt, die Maler / und Bildhauer⸗Akademie beſtaͤ⸗ 


igt, und die von PrivatPerſonen errichtete muſikaliſche 


kademie protegirt. Nur vermißte er nod) eine blos zur 
Berbefferung der Sprache beſtimmte Anſtalt: einer Spra⸗ 
he, die durch ihre Maͤnnlichkent und Staͤrke keiner der bez 


annteſten Sprachen etwas nachgibt, und der nur noch d ie 


sclebritdt felt, die große Schrifiſteller erſchaffen, an denen 
s aber aud felten felt, wenn fie ber Regent bard feinen 
Schutz aufmuntert, Aud hat der Koͤnig (don mit Vere 


nuͤgen fothe Schriften heranéfommen gefehen, dle von 


en Geſchmack und der Staͤrke verſchiedener Genien, die 
ur ein weiteres Feld ſuchen, ſich zu zeigen, und dem Zeit Alter 
rhre gu machen, zeugen. Er hat daher beſchloſſen, eine 
Defelfdaft oder cine Akademie blos fuͤr die ſchwediſche 
Sprache, den edleſten aller Zeitvertreibe, der Beredi⸗ 
imbeit nnd Didtfanft, gebetliget, suerridten, um anter der 
Jearbettung und Feſtſetzung der ſchwediſcher Sprache, der 
roßen Maͤmer, bie dem Vaterlande teils gedtent, teils es ers 
ttet haben, Ehre und Andenken auszubreiten und gu erhoͤhen, 
ud ihr fob zu befingen, und damit gu gleicher Seit dte 
Fhre dex ſchwediſchen Sprache auszubreiten. Dem zufolge 
at ter Koͤnig, durch einen offenen Brief oom 20 Wars 


ieſes Favs, aus koͤnigl. Mache und WAntoritht, cine Ges — | 


¥ 5 fells 
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ſellſchaft von 18 Herren and Maͤnnern, zur Feſtſchuig wt 
Bearbeitung der ſchwedifchen Sprache, fo wie cud ju ls 
bungen in der Veredtfamfcit und ſchwediſches Didtiartt, cv 
ridjtet, beftdtiget, und gutgeheißen; welche Geſellche 
nun und auf rt és Belten den Namen Schwediſche Ato 
demie tragen foll, welde der Koͤnig fiir fidy, wie far jc: 
Nachkommen auf dem ſchwediſchen Throne, unter feiney: 
beſondre Protection nemen wollen, 13 Mitglieder von da 
felben bat ev felbft ernannt, fle mit einem Etat, Prev 
gien, und cinem Fond zu Pramten derſehen, wad thee «: 
Bufammentanft vorigen 5ten April feierlich exdffac, > 
die PreisAnfgaben ſowol fiir die Beredtſamkeit als f= 
funft befannt gemadt worden. Auch hat die Alaresi=: 
Arbeiten ſchon in PrivatBafammentinfter angeſann — 
Der Konig hat fie and) mit Einkuͤnften zu Penfions xe 
Ben, and thr anbefolen, jarlid) eine Medaille tsar 
beruͤmten Schweden (lagen gu laffen. Particalied ss 
aud) ſchon angehalten, durch Gefdenfe gum Safe: 
Akademie und guy Befoͤrderung ihves Zweck etwas bei; 
zu dirfen. | 
Da der Kinig die Reichs Staͤnde von den Anke: 

* - benadvidtiget, dard) die er bas Gluͤck bed Reichs ast = 
Fommende Zeiten gu bereiten jucht: fo fuͤrt er nan ſein 4° 
fowol alé ihre Cher Reichs Staͤnde) Herzen, anf feineat:: 
üchgeliebten Gon, den KronPrivgen, Wenn der K- 
mit vaͤterlicher Gorgfalt deſſen Erziehung Geforgt audi 
$9 im ber Weite feiner Pflichten die Ehre filbarmadt, die 
thn wartet, auf dem Throne großer Vorvéter ein fret 
Volk gu regiren: fo uͤberlaͤßt er die Erfuͤllung ſeiner t 
ded Reichs Hoffnung mit Zuverſicht dems Segen des H 
fien. Die Gefundhett Sr Hobeit ſcheint nun fefte zu ii: 
aud fan. der Koͤnig mit innigem Vergnuͤgen den Rat: 
Srinden die Nachricht geben, daß derfelbe ſchon im 2s 
1783 ble eingepfropften Pocken gluͤcklich dberfenden A | 
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Im J. 1781 nam the der Koͤnia von der Aufwartung der 
Frauenzimmer weg, wud uͤberaab ihn ſeinem Gouverneur, 
ven Reichs Rat ꝛc. Fredric Sparre, ernannte auch zualeich 

| Cavaliere bel ihm. Su ſeinem Informator nam der Koͤ⸗ 
ig im J. 1784 ben GangleiRat von Rofenftein au. — 
Fhe ble Reichs Staͤnde anseinander gehen, wird der Koͤnig 
hren Deputirten verftatten nachzuſehen, was fir sia 
hm ſein Alter gu ſammeln erlaubt hat. 


Aus allem dem werden die Reichs Staͤnde voͤllig erſehen, 
af ded Koͤniges Vorſorge fir tad Reid) unermuͤdet gewe⸗ 
fens aber nod) Cine Sache ift brig, die ihnen der Koͤnig 
mitteilen will, und ble ble Schwere feiner Regirungs Buͤrde 
mer Elid) vermeret hat, ndmlid) ber Miswachs mererer 
Jare. Dem Korn Mangel, der nach der ſchlechten Erndte 
in J. 1781 mereren Provingen bed Reiches drohete, ward 
urd) die frithgeitigen Anſtalten, dte dee Koͤnig den 12 Ful 
tefed Fares, durch Einverſchreibung auslaͤndiſchen Rorns 
oon ben StapelSrdoten, madjte, und durch bie allgemeinens , 
Unterſtuͤtzungen, die dieſe Landes Orte erhielten, abgeholfen. 
Das beſſere J. 1782 hatte noch nicht die Luͤcken des vorigen 
ausfuͤllen koͤnnen, da das Erdreich im J. 1783 nod) allges 
meiner dein Sandmann ſeine Erndte verweigerte. Den Fol⸗ 
gen hiervon vorznkommen, war der zaͤrtlichſte Gegenſtand 
oon bes Koͤniges Vorſorge. Erließ beizeiten auslaͤndiſches 
Betreide einverſchreiben. Vor ſeiner Reiſe außerlands zu 
Ende des Septemb., trug er gewiſſen Committirten auf, 60 
fine Anſtalten und Befele su vollziehen; und fein fteter Briefs 
wechſel mit ihnen waͤrend fetner audmartigen Reiſen beweift, 
mie febr ihm dieſes Geſchaͤfte am Herzen gelegen. Hatte 
man ſogleich fie bie Bedarftigen eine allgemeine Hilfe anse 
gerufen; fo hatte man dadurch nur ihre Anzal verdoppelt, 
und alle PrivatGorge, hem Mangel absubelfen, megaes | 
nommen. Daher wurden die allgemeinen KornBorrdte 
nicht eher gedffuet, alé die Not erfoberte Da vourde nuh 


Hilfe 
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Hilfe geleiftet, aber mit Answals und- babel ward to 


Grundſatz befolgt, den die Mtenfchenriebe foderte, daß naͤr 
lich der meiſt Notleidende, ohne Ruͤckſicht anf Whederte:: 
* {ung oder Sicherheit, bas Vorzugs Recht hatte. Der é: 
“mere Haufe warde mit erheblichen GetreidePofien als Gr: 


den Geſchenken unterſtuͤtzt. Cin ſchwerer Winter und fr: 
ter. Fruͤling vermerte die Mots ex fiel in folden Gegert: 
ein, die vorhin ohne allgemeine Unterſtuͤtzung durdsoler 


men gemeint batten. Und der Korn Wtangel, der im fc. 
1783 z3war ſchwer, aber nidt allgemein gu werden (i: 


wurde baburd welt druͤckender, als man. vermutete, = 
ber Landmann an mereren Orten durd die ſchlimmen V. 


{it feinen gewoͤnlichen Fubren und Verdienſte gehintert x=: 
und ber langdaurende Winter thn gwang, fein Keres 


feinem Wiel gu teilen. In dieſer Lage, und ba tis 
Auslande her erwartete Korn bis weit in ben Lie =- 


7 ausblieb, Famen die Korn Brennerei Magazine den Ilo 
- ben an vielen Orten ſehr gu Hilfe, und dtefe Eimidn 


befoͤrderte foldyergeftalt eine bon ihren erſprieslichen %:- 
ten. Das Korn wurde an folden Orten anfgefditte, © 
denen es dad LandVolk am. bequemften abholen fonnte: ¢ 
durch bie Vorforge ded Koͤniges und anf deffen Koſten, r= 
das Vrod ſolchen Notduͤrftigen zugefuͤrt, tte and Mr. 


an Vlieh es nicht felbft abbolen Fonnten. Die Wucherer wun 


61 


gehintert, durch die Not ded Ärmen gu gewinnen; and 
Lands Haupileute wurden dadurch in Stand gefest, er 
billigen Korn Preis feſtzuſetzen, daß die KornVorraͤte m 
Vorſicht far 3 iG bis 32@ 8 Fl. bie Tonne, fell ges 
wurden. Goward der Endzweck erreicht, und der fir 
erfur mit Vergnuͤgen, dag obgletch ein fo allgemefrer Ke 
Mangel kaum tn diefem ganzen Sarhunderte in Sderet 
eingetreten, dennoch burd die gemachten Anftaltes bad Ko 
auf einem Preife erhalten wurde, der nidht einmal in mi 


telmaͤßigen Jaren fir bod) angefeben werden fan, 


D4 
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Dod blos BrodKorn an ſchaffen, war nicht dic einzige 
Sorge: das Land mußte auch mit Samen Koru zur Ausſat 
rerfelien werden, wenn das folgende Sar nicht bem vorher⸗ 
jehenden gleichen ſollte; und dazu wurden keine Mittel ver⸗ 
ibſäumt. OſtGotland, Schonen, Kronoberg, Joͤnkoͤpping, 
Staraborg, und andre Lehne, die an Satkorn Mangel lit⸗ 
en, wurden mit anſenlichen Getreide Poſten unterſtuͤgt; und 
nit beſondrer Zufriedenheit hat ber Koͤnig die Nachricht von 
en Lantéhanptlenten erhalten, daß im J. 1784 nur — 
je Aecker unbeſaͤet geblieben. 


Wenn Faulheit und Traͤgheit Armut und Dru zu 
Begleitern haben; ſo bereiten Fleiß und Emſigkeit Wolſtand. 
Die letztern aufzumuntern, und jenen vorzukommen, iſt 
tne Gorge, die ein guter Regent nie verſaͤumen darf. Der 
König, im der Ueberzeugung, daß die Rot eine ſtarke Trieb⸗ 
eder iſt, nuͤtzte zugleich das eingefallene ſchwere Jar als eine 
Nenlide Gelegenheit, ben Traͤgen aus ſeinem Schlummer 
wx wecken, und den Notleidenden gu beſchaͤftigen. Vom 
Babe St. Guiliano bet Piſa ans, ließ er den 18 Nov. 
1753 eine allgemeine Verordnung uͤber die Arbeits Ein⸗ 
richrung fn den LandesOrten ergehen, ſchlug einen beſon⸗ 
ern Fond dazu an, ermunterte den Adel und die vermoͤgen⸗ 
yen StandesPerfonen, durch fretwillige Collecten etwas zu 
ergletden Einrichtungen belzutragen, die da ſie den Not⸗ 
eidenden eine Gelegenheit eroͤffnen, ſich auf eine fuͤrs Pu⸗ 
licum nuͤtzliche —5 ihren Unterhalt zu verdienen, auch 
fe Reichern von der Laſt, die fie von Bettler Schwaͤrmen 
iaben, befreten. Dies hatte aud die nuͤtzliche Wirkung, 
aß viele Arme ſich durch nuͤtzliche Arbeit bet den Arbeits- 
rAufern dad Brod verdfenten; fo in Stockholm, wo dent, 
ereits erridteten Arbeits Hauſe ein Vorfdug bewilliget wur⸗ 62 
en, um ſeine Geſchaͤffte zu erweitern, tn Nykoͤping, Lins 
'‘Sping, Upſala, Malmoͤ, und Wisby; außer denen noch 
more bei Privat inridtungen in ben Landes Orten beſchaͤff⸗ 

uget 
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/  ttaet wurden. Qu Arbeits Hoaͤnſern fv alle 
Lebnen, deren Errichtung ond Unterhaltung, find ardfer 
- GeloSummen adtig, ald dle wichtigen Bedirfaife v 
Meds. und deffen. dard) den Miswachs vermerte Wnsgade 
verſtatten. Und Fdnnen ſolche, bet der VBerfdiedenheitti 
Cinwoner in Gemuͤts Art, Behendighelt , und Narunc 
Art, nidt an allen Orten mit Fortgang eingefuͤrt wera 
Mian hat fie daher nur in einige wenige Lehne etagefdrint 
die der Koͤnig auf merere Weife aufzummntern and gu ot 
ben gefudt hat, fie aud) mod) mer gu erweitern gto 
wenn und wo ein folded mit Nutzen rurdge(est & 
den fan. | 
Mit dem Herbſt 1784 Lam die ſehnlich gewuͤnſhu⸗ 
da fid) tad Reid) einer neuen Erndte gu erfrenen hates 
der Koͤnig erinnert fid) mit der lebhafteſten Chrink# 
Dankbarkeit daran, wieder Hidhfte bas Uebel, welsts 
lange Trockne des vorhergehenden Fruͤlings angedrohee 
abwand, und Schwedens Einwoner mit einem gula- 
frudtbaren Sare fegnete. Dier befiirdtete dex Rinig, * 
ber verarmte Landmann kaum wuͤrde erntten Finn, © 
ex gendtigt wuͤrde, feine Gat sur Abbezalung der Cae 
die er warend bes Miswachſes hatte machen muͤßen: 
gerfanfer, und wo thm harte und eigemuͤtzige Ranft 
wenta bieten warden. Daher traf der Konig, dard ¢ 
cularBriefean die Sandshauptleute vom 12 Aug. 1784, 
Anftalt, daß die Krone dem Landmans ſogleich all (c 
Korn Vorraͤte fir einen Preis abuemen follte, der nab 
Zeit Umſtaͤnden fiir den Verkaͤufer vorteilhaft mar; juve | 
fiberfies man es des Verkaͤufers freier Wal, ob er tad 
vorgeſchoſſene Rorn in Gelde, oder mit Kora vad “¢ 
beſtimmten Preis, zuruͤckzalen wolle. Go reid aud! 
Erndte diefed Fars geaen. die im vorigen wars fo hatte ( 
bod) ber Landmann, befonderd in Halland und Smoland, 
ſoo große Schulden fir geliehened Korn bei dem Kinige s 
63 ber Krone vertieft, daß nur wenige von thuen wieder yar 
: ¢ 






f 
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mnten, Dee Konig, eben fo geneigt die Bezalung zu eve 
ichtern, als vorbin das Noͤtige oorjuftreden, gab, wiewol 
ſeiner großen Beſchwerde, noch eine laͤngere Friſt, mit 
jem Unterſcheid, der der Krone ſowol als des Schuld⸗ 
r6 Beſtes befoͤrderte. Doch bas war ned) nicht genug: 
Lehne Weſt Botnien, WeſtNorrland, Uhleaͤborg, und 
Teil von Helſingland, hatten Miswachs im J. 1784, 
dlitten fo febr Mangel, daß ter Koͤnig anſenliche Ges 
ide Poſten, gue Rettung dieſer LandesOrte, dahin fens 
mußte. 

Der Miswachs vom J. 1785 gab dem Sandmann nod 
niger Krafte, feine Schulden abgutragen: vielmer war 
Erndte fo gering und drmlid), daß fie dem Koͤnige votes 

Kummer verurfadte. Ungewsulid ſtiegen die Rorns 
eiſe, befonderé an anéwartigen Orten; und ein dud aus⸗ 
rié in mereren Gegenden eingetretener Miswachs madjte 
Unterftiigung unmoͤglich, die ſich Schweden font bet ders 
hen Vorfallen gewoͤnlich verſchaffen koͤnnen. Der Kinig 
ſchloß fic, feine Ginfinfte von den Regal-Brannteweins 
ennereien aufguopfern, um nidt dadurdy den RornVors 
gu vermindern. Cin geringerer Abfab von Branntewein 
Ate daraus erfolgen, baf bas Vrenuen eingeſchraͤnkt wur⸗ 

dies veranlagte den Koͤnig, durch eine Selauntmadung 
1 28 VTov. 1786 allen Branntewein Verkauf in den Kris 
, Rellera, WirisHaufern and dergl., als ſolchen Orten, 
he, wenn zwiſchen ihnen und Priva: Haushaltungen ges 
t werden follte, letzteren den Vorzug laffen mußten, 
erbieten. 

Ans der Verwirrung, ble eine gehoffte aber nicht ers 
te Erndte tn ber PrivarHanushaltung jedes Sandmanns 
rſacht, Fan man leicht urteilen, was die Krone fir 
en und Sorgen anfivenden miffen, da man in der Une 
Agung mit Getreide viel wetter gegangen tft, als in glets 

Faͤllen uniter den vorigen Regivungen je geſchehen tft. 
ex den anfenliden Getreide Poſten, die aus den allges 

: : meis 
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64 meinen Vorrats Haͤuſern fir einen billigen Preis vet’ 
orden, und dadurch eine unbilige Stetgernng vehi: 
worden, hat ber Rinig , warend ber 3 verflofenen Sa: 
die notleidende Untertanen mit 135150 Sonnen Getrii: 
Darlehen und GnadenGeſchenke zuſammengerechnet, on: 
ſtuͤtzt; und hievon hat der Sandmann nicht mer ruͤckbez: 
ald daß ſich feine Schulden dermalen auf 132829 x6 24: 
4 Rundſt. Spec. belaufer. | 

Wie bem KornDtangel und feinen druͤckenden $F: 
far bie Zukunft abgeweret werden koͤnne, ift ſchon lang : 
Gegenftaud der Ueberlegung gewefen. Ein feſtgeſen 
der Muͤhe und den- Anslagen bes Landbaues angen. 
Kornpreis, ift dad redjte Mittel, dem Aderbars: 
belfens und zu diefem Behuf find allgemeine Vor 
Haͤuſer eben fo notwendig, wie zur Verteidigung dei! 
bei: frembden Anfaͤllen. Die Rirchſpiels Magazin? 
Yen ihre Abſicht ſehr ſchlecht. Ans allen dieſen Grist: : 

der Koͤnig, durd) SivenfarBriefe an die Lanbdshar: | 
unter dem 7 Maͤrz vorigen Jars, den Plan g' 
den allgemetnen Borraté Haufern entworfen, und ba 
Wirten angeboten, sher Rorniieferungen mit der &- 
Contracte gu ſchließen. Daß nur Wenige dieſes Anerbice- 
genommen, ſchreibt der Koͤnig, teild der eigenen Ber-! 
heit ber meiſten um Korn, teild gewiſſen Vorurteilen a: 
rigen Vegriffen uber einen ynd anderen Punkt is deat 
tracten gu, die aber um fo viel leichter gehoben werden! 
nen, da die ganze Einrichtung blos anf ded Sandmannt 
genen Vorteil und Beſtes abzweckt. 
Dreceer Koͤnig freut ſich daruͤber, daß er, gut Ehre des d 
Alters und treuer Untertanen, oon dem edlen Wette 
in MenſchenLiebe und Freigebigkeit gegen dle No'leiden 
ſprechen Ean, der ſich in den verfloſſenen ſchweren Sater: 
allen Standen zeigte. Dtepatrtotifdye Gefellf-haft hat tbr 
‘Namen entſprochen; und die Birgeridaft in Grokholae: 
Goteborg hat ihre Gabe mitgercilt, Hieruͤber hat —— 
oe zu 
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ar bereits ‘fein. quabdiged Vermůͤgen bezengt 2 allein cg 
reife alle Gelegenheiten, von Dingen zu ſprechen, dig 


Nation Ehre machen, nud glaubt, dieſen ſeinen Wunſch 


beſſer exfillen zu koͤnnen, als wenn er fein beſonderes 
olgefallen vor den ReichsStaͤnden lebhaft bezeugt. Noch 
| Er gam Sroft der. Armen bemerken, daß Verbrechen 
» Mifetaten, dle in diefem Lande feltner wie anderswo 
», durch bie Rot nicht vermert worden find. 


Der Rinig Abergtbt ben Reichs Standen dieſen Bericht 
m Zuſtande des Reichs in der voͤlligen Ueberzeugung, 
| die ReichsStaͤnde daraus erſehen werden, wie der Koͤ⸗ 


, bei heiliger Beſchuͤtzung der Reichs Geſetze, ſeine Rea. 


ing nad eben den Gruͤnden, dfe die Reichs Staͤnde ſchon 
ihrer vorigen Verſammlung gelegt gefunden, fortgeſetzt 


e. Einen gleidy gluͤcklichen Fortgang bei allen Unternes 


igen, waͤrend einer 15jaͤrigen Regirung, gu erwarten, 
e eine Vermeſſenheit; und der Koͤnig kennt die Schick⸗ 


aller Zeiten gu aut, ald daß er ſich nicht troͤſten ſollte, 


n bef mandem Vorfall der Ausgang ſeinen Vorſatz nicht 
Atfertigt bat; da Er dod in bev meifien des Hochſten 
ſtand erfaren, und Schwedens Chre auferhald feiner 


inzen, allaemeine Sicherheit innerhalb derfelben, Einig⸗ 


und Gedeihen, erhalten und verteidigt ſieht. 
Der Koͤnig bleibt den Reichs Staͤnden mit aller koͤnigl. 
‘be and Gunſt ſtets wolgewogen. 


Adum auf den Stockholmer Schloſſe, O Maj 1786. 


(L, 8.) Gus rar. 


—— — — — 


36. — 
Salzbura, 11 Sept. und 20 Nov. 788. 

Es hat ſeine Richtigkeit mit dem roͤmiſchen Breve EG. 

tatis auf Freifinges fir den ‘Prop 

ats Anz· All: 47. 


4, 


\ ‘ 


fi. gu Berchtesgaden? 
. a: was 
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was gibt man zu Rom witht gegen kliagende hare? 7 
wichtigſten Ausdruͤcke find: 
"ge oo Tua. in Nos & apoftolicam Sedem devotio ... 
- prores graviflimasque caufas, quibuscum fidel boom 
Ecclefise:utilitas conjun&e fant ... ut, licet Canoti 
regularis Ord. S. Auguftini, & Praepofitas feu Abba 
. Berchtesgaden exiftas, ac propterea in Capitulo cathed 
Frifingenfi neque Canonicatum neque vocem feu sGivea 
paifivam habeas, meque alias debite juxta Statuts, pr’ 
gia, jura, ordinationes ac confuetudines eiusdem Eccic 
* qualificatus fis: nibilominus. . , ac fi... regulint 
effes . ... nec non Canonicatum in Capitulo Frifinge-” 
cum voce activa & pafliva ... haberes —, difpes: 
Tibique concedimus & indulgemus, Nos ob ſtantibur· 
licis, &in generalibus, provincialibus, & fynodal:: i 
ciliis editis generalibus & fpecialibus, etiam SV 2i:" 
TO ficmatis, & quavis firmitate roboratis Conf- 
bus, Statutis . .. contrariis quibuscunque . «+ pros 
duntaxat . . « « : | 


Und fo zernichtet dtefer Maun, vielleicht 20m 2° 


“nem Lag, in derlei Breyen und Bullen, alle gril: 
natuͤrliche Rechte, Treue, Glauben, Cia, Pflidt, © 


_ Garg mit thin ausridjten twerben . . . 


ihm nidt einmal defenfionem pro avertenda {peci 
quiũtione geftatten ; -die ihm noch wol in Wehlar 


trdge 2c 2c 2c, mit Sinem Febersuge, mit einen ol-- 
tigen Non obfantibus! Wollen eben, wad wir zu Ri⸗ 











Dririe Sache des beruͤchtigten Grafen A— d it 
Eurgem beim NEammerGeridt rechts haͤngig geworden. 
den Acten, die bet ber gu Mainz, zur Unterfachang 
ſchen Manze ntedergefeBten Commiſſion, zu ganzen 
angewachſen find, ſoll augenſcheinlich erhellen, daß der 
fuͤrſt zu Mainz gedachter Commiſſion ganz freie Has 
laſſen hat, und daß der Graf von derſelben vielleich 
zu ſtreng als zu gelinde behandelt worden iſt. Sie 
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erden Bhefte. Seine junge ſchoͤne Gematin iſt cine gebarne 

Ju Wetzlar meint man, pele man mir eben oon daber 
zreibt, ed werde naͤchſtens cine Viſitation dahin kommen: 
an befuͤrchtet aber, daß fie anf die Suſtentations Caſſe des 
ammer Gerichts angewieſen werden duͤrfte, obgleich nur 
35000 fl. darim gorvdtig find. Dagegen freut man ſich 
yer ben durch ben Grafen von Herzberg bet bem Koͤnige 
mn Preußen bewirkten Entſchluß, kuͤnftig die vollen Came 
erZieler gaien gu laffen. Einen Schritt hat der Konig 


reits getan, indem er ben bisherigen einfaden Beitrag, - . 


n (ein Oheim nod immer im 24 fl. Gus besalte, im 20 ft. 
us abgetragen Gat. —— 
: = 


37> 
Bon und aus Ungern. 


I. Vom 22 Sept. 1985. 


.. Bei den HauptStellen find fdjon diejenigen abges 
tten, die in der dentſchen Sprache nicht fertig genug finds 
ib daranter einer der gelerte(ten und gefdidtefter, Hr. 
icolaus von Stkerlecz. Auf dem mit der ungriſchen Gams 
© verbundnen Statthalterei Rat, find jetzt 46 Confiliarii, 
nm fovtel Secretaͤre, in gleicher Anzal Concipifien, und 
halmnismagig niedere Bediente: die andern Coormalige 
ficiantes der Cammer und ded Confilii) wurden teils in 

10 Adminifirationen , die neben den VBezivésCommiffios 
exiſtiren, verteilt, teils gu Comitats Beamten empfolen, 





X 


is mit und ohne Penſion entlaſſen. Mun trifft die Reihe 


Geſpanſchaften und Staͤdte, wo alles einem Examen 
ber deutſchen Sprache entgegen ſieht ... Freilich ſehr 
nuͤtigend fuͤr die Nation! Von dem Confilio find alle Geiſt⸗ 
fe verabſchiedet, ſelbſt der Cardinal-Primas; zur Dofs 
nalet koͤmmt, ſtatt des a ae Biſchofs —— 
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He. Graf und Walzner Dombere Sauer. Cae nod grifa 
Berindernng ſteht den Juſtiz Stellen bevor. Aad (ci: 
Sitbenbuͤrgen das Gubernium aufhoͤren. . 





Il, Ueder bie Ausrotrung der Ungriſchen Eprawe’. 

| 7 Raab, 20 Ape. 1787. 
Der Unger, groß und Hein, fol deutſch lerne,- 

ſoll in einer beſtimmten ziemlich kurzen ZeiFriſt deuſar 
fen, — ſoll dieſe, unter allen mir bekannten enropdi(ges 
afiatifden Sprachen bet weitem allerſchwerſte Spree! 
ſtehen, ſprechen, und ſchreiben koͤrnen! 
VDaß die Kenntnis der deutſchen Sprache fr 
fiber ben niedrigen Stand erhobenen Unger, and ſa⸗⸗ 
lich war, and aud ohne einen ſolchen Befel norway” 
vez daran hat wol ſchwerlich je ein Unger im Oe 
gwoeifelt: Gleichwol - wer ſollie es denken? — i= 








2NAus derꝰ Ankundigung eined deutſch ungriſd 
niſhen WorterBude, gedr. auf 8 Geiren in gra d 
_ terfdpriebne Gerf., Hr. Matthias Rath, war fesaniy 
unarifeyen Zeitung tu ben Jaren 1780, 81, wad 82; 
in Raab, feiner Baterftadr, erft gang alleia tn ungri{d 
dentſcher Sprache fur eine mages ans 6000 Geeler bis 
ne Gemeine, alédenn bled in Der Ungriſchen, wit al? 
nem Geifall, bas PredigtUmt 32 Far lang gefuͤrt, folde 
tur vorher, wider den Billen der gangen Genet, 
willig abgelegt. Rie tft wol cine Ankundigung cined 
ter Bude” ericdtenen, die fo wichtige litrerarifihe ae 
S Nachrichten and einer nod grofenteilé anbels 
fr enthielte. Das eigentlich dieſe Antindiqung 
be iff, whe ſichs verſtebt, bier weggelaffen. Mur if bem 
_ werth, dag da dor ungefar 12 Jaren ein Ungenanalr 
fenigen ber ein anéfirlides deutſch Wee 
udy gam Dru verfertigen wirde, eine Primie von 1 
ugelagt batte, dermalen Dr. Rath nicht einmel fovidl’ 
ibenten erhalten koͤnnen, als zur Veſtreitung der ae 
tig war. Bermutlid haben fich die e pen BNET 
* Peediger (f. unten ©. 348) nicht mit 
ng abgeben wollen. G. 
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in Valk vorhanden, tn welchem der Unger ble deutſchen 
zoͤrter und Redens Arten, was fie auf ungriſch Gedeuten, 
er die ungriſchen, wie fie deutſch ausgedruckt werden, aufe 

den koͤnnte —— 

An nugriſch geſchriebenen dentſchen Sprach Leren iſt 
n Mangel. Das allererſte Vuch dieſer Art hat erſt vor 
daren Aratæer herausgegeben. Und ein. Jar darauf iſt 
e, tote die meiſten Ueberſeßungen der MormalGdul Bas 
r, halb unverſtaͤndlich geſchriebene, fix die National Schu⸗ 
zum Vorſchein gekommen. 

Aber an einem deutſch⸗ ungriſchen and ungriſch⸗ dents 
m Woͤrter Buche felt es gaͤnzlich. Cellarii Liber me- 
ialis ‘ven Matthias Bef, Pariz Ppai Dictionarinm 
ermannftadc, 1777), Molnar lateiniſch⸗ — ⸗ 
riſches Woͤrter Buch (legte Ausgabe, Nuͤrnberg, 
00) — koͤnnen in der Abſicht in keinen Betracht kom⸗ 
a. Und Xratzer, der vor 6 Faren von Peſt aus cin las 
fd) s deutſch⸗ ungriſches Woͤrter Buch angekuͤndigi hatte, 
> alle 3 Sprachen nicht verſtand, ſtarb daruͤber weg. 

Es wor demnach bid itzt fuͤr den Unger kein Mitte 
handen, die deutſche Sprache aud nur verſtehen gu ler⸗ 
ald daß ex erſt die lateiniſche lernte, oder aber ſich 
u des Unigangs wit Deniſchen bediente, Schon died 
tere fie fid) allein, wird man alfobald ſehr mißlich finden, 
it man bedeykt, wie febr dle gemeine deutſche Sprache 
h wol beffer erjogener Lente, in den meiften. Gegenden dex 
, Srbldnder, von der Buͤcher Sprache verſchieden iſt. Vols 
6 bet jenen, die des Umgangs mit Deutſchen nidt habs 
twerden fonnten — und wie viele, auf merere Mei⸗ 
ſich erſtreckende Striche Landes, gibt es nicht, wo befous 
6 der Studirende wenig oder gar keine Gelegenheit dazu 
? — wvie ſchrecklich muͤhſam, wie duͤrftig, mußte ed 
nicht zugehen! Ohne es je ſelbſt verſucht zu haben, eine 
mde Sprache vermittelſt eines laͤngſt auſsgeſtorbyen zu 
en, Fam man ſich von ———— Schwie⸗ 

3 tg 








4 
. 


/ 
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rigkelten Get dieſer Sadie lelcht eine Vorſtckeng mate 
Es war wirklid) gum Erbarmen zuzuſehen, wie Lente: 


gO; 40, und merern Jaren, fidy Tage lang, und Ri: 
nod hinzugenommen, qudlten, bis fie einige wenige 3: 


in einem deutſchen Bude einigermaßen verſtehen ler: 


nnd oͤfters, nachdem fie ſich lange genug gequaͤlt hatte, 
len Mut fin’en legen, und ſich lieber gur dugerftes Di~ 
Feit entſchlotßen, al8 eine gang vergebliche Arbeit fer 
wollten. Denn wenn and mande einen Gpradlerel: 
fo fonnte dod) derfelbe nicht ben ganzen Zag an three 
fons und ohne eignen Fleiß laͤßt ſich, wie befamt, = 
Sprade lernen. Ded Ungern SGchald iſt ed alt” 


~ pit, wenn er nicht deutſch Fann: dent Beamter, «: 


rabe, ba er dentſch lernen follte, fo ſehr befdhifigts'= 
wird, daß ihm kaum Seit zur naͤchtlichen Ruhe i= 
Fair es am allerwenigſten, als ein Feler oder de 
angerechnet werden, wenn ered binnen ber feſtgeſchre 
fit dieſer, ſelbſt nach dem Weftdndniffe dee groͤßten ts: 
Gelerten, ungemein ſchweren Sprache, vicht felt 
bracht bat, oder bringen wird. Ob ev tian bedrer’ 
den Deutſchen, bie fich doch nie die geringſte Duh” 
men haben, ihn ihre Sprache gu leren, verachtet, ot | 
verſtoßen · doch hier moͤchte mir bed Bi" 
werden, ce | | 
Mricht viel beffer ging es ben Deutſchen, te’ 
riſch lerneti‘woltens mre mit dem Unterſcheib, bf 
ba, wo fie der Kenntnis dieſer Sprache bedurflen 
leichter Mittel fanden, durch Umgang mit Ungers Mi 
gelangen. Doch duͤrften fie ſich vielleicht eben nicht ft 
‘einen’ folden Mangel beſchweren. Denn mander 

‘und Beamte von deutſcher oder itallſcher Abkunſt 

ein ungriſches Staͤdtchen oder Dorf kam, foberte, daß 
wegen jedermann dafelbſt deutſch verſtuͤnde; und w 

augenblicklich etn Tolmetſch geſtellt wurde, fo fe 

iat aad te Gefcwernen gh Mabel | 


ery 





P oe ; ~ 


) es ging: fo welt; daß bie und da tranther Offrar fide | 


t einmal die géringe: Mabe nam, um die Bedentung eis 


ee und des andern bdufig vorkommenden Wortes zu fra⸗ 


fa, fondern blindlings auf den gemeinen Soldaten deſto 


Sbarmbersziger zuſchlagen ließ, went ſich diefer unterſtand, | : 


pe Wort kévem (ich bicte) ausuſprechen. “Wart, ich 
All dix kérem geben, glb ihm fuͤnf and tſchwantſchig mex? —- 


kelleicht in der manches Unheil friftenden Meinung, died 


ire bad bei den ungrifden Glides gewoͤnliche Wort 


remtette, — 

. Und nun wollen bie Oeſtreicher, ja ſelbſt geborne Uns 
erlaͤnder und Bohhmen, dle angrifhe and fede andre in der 
Ronarchie uͤbliche Sprache, anger ter deutſchen, gar auf 


amer entberen, and doch nicht ungelett ſcheinen: welch 
unſeliger Gedante!. Ware es mir hier darum zu ian, 


e Notwendigkeit Ser boͤhmiſchru, kroaliſchen, polniſchen, 
Aſiſchen, mit einem Wort. ſlavoniſchen SpradhKenut> 
8, zu beweiſen: fo wuͤrde mir ſchon dieſe unlaͤngbare, und 


mn mir auf dle guvevld(fighte Art berechnete Warheit zu 
aten: kommen, dag: in ben ErbStaten ded Dtonardes 


stm batb fo viele Deutfche wores , alé Slowaken, 


event: Diaterte um kein Har mer, ſondern wol weniger, von 


nander unterſchleben find, als tie in eben diefer Monarz 
de befindlidhen, Mund Arten ver dentſchen Sprache; — 
ar daß jene sam Ungluͤck auch verſchiedentlich geſchrieben 


erden. Dieſe fhe einen Untertan des Kaiſers und Konigs 


wmgaͤngliche Notwendigkeit, kan keinem vernuͤnftigen Zwei⸗ 
tdnterworfen ſeyn [da 3. Ex. die ruſſiſche Sprache fo gar 
hon unter bie geterten europaͤiſchen Sprachen gehoͤrt]. 
Dod) th komme ndber sur ungriſchen Sprade. Frets 
h pflegen Lente, dfe auf ben HaupiStraſſen durch Ungern 
echfaren, von wniiberfehbaren Wuͤſteneien gu ſprechen, 
id von einem dentſchen Lande mittenin Ungern zu traͤumen. 
ein Wunder: bieſe Gegenden find es eben, die bei den 
ex als cinmal bid vor Wien geroin Hin⸗ and ventan 
— ge aa 


t 


— 


rxen, som J. 1785, die in — bereits in allen Haͤnden, wi 
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und Streiferelen der Tisten und Tatarn, menſcich vx: 


heert, ihrer Bewoner hardy) Brennen, Mterdes, Wegſum 


and Verſcheuchen beraubt, und heruach zum Tell wit fre: 
den Anbsnenlingen beſetzt worden find. Wtas fragt pare 
nia nach oft ſeht mabe baneben entlegenen Orifhafies; 1: 
bedenkt nidt, dag wenn gleich bie und da cin Dorf ee 
Flecken feltner yam Vorſchein koͤmmt, daſſelbe dod geo 
malid an Grége und Volks Menge 10, and wal ir 
merere deutſche Doͤrſer und Flecken, uͤberwiegt. Dx 
wird noch immer, fogar in Wiener Schriften, die Dob 
Wenge von Ungern fat um die Haͤlfte zu gery er 
geben. Ich geſtehe es, daß ich ſchon in meinen Salcð 
ren uͤber dergleichen Angaben herzlich lachen, ſo bit x 
manches alberne Vorgeben Son diefen mit Deniidei 
nahe verbundenen Reiche, mich oͤfters aͤrgern mat 4 
iſt nun zuverlaͤffig bekunm und anggemadt, dag inet 
farimien Rinigveids Ungern (jedoch die MilitaͤrGtuͤnes 





| Giebenbargen ; and) Militaͤr Perfonen, niche mitgerd 


mer als Sieber Millionen * Menſchen leben, Werst® 
Halfte von’ dieſen, md einer eben ſo · ſichern als wile 
Rechnung, beinahe 4 Mill., fad Rattonaltlngers, te 
eigentliche Mutter Sprache vie ungriſche tft. Ween li 
gering redjne, wiewol and) dad vorige eher zu ntedrig ar 
hod angefeSt war, und war die Gaͤlfte, ca 33 Yi 
neme: fo werden es folde Unger ſeyn, die gar wididda’ 
verſtehen. Redne ih Siebenbuͤrgen desu, bag neff 
feu Militaͤr Graͤnzen mer als 14 Mill. Menſchen ot 

— re 











| © Dicfem nenen, boͤchſt widhtigen, aber unerwarteter (:' 
wol ſchon oben Geft 45, ©. 122, angefudigten) Fao, mit 
nod langé widerfproden werden, meni es nicht ſegleid r 
wieſen wirde. Ich erwartete die neuſte Conferipcions£” 

dom vorigen J £787: aber ba mir dieſe dor nicht sur Han? : 
. foramen, fo teile ich einftwei'en unten S. 353 envas aus der ol: 





¢ 
468 Diffens aber noch nicht tu Drude tft, mit. 6. 
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voven ungefte Mill., vielleicht and mer, and Mattos 
alllngern beſteht: ſo werde id) gewiß nicht zu viel, 
‘onvers azu wenia ſaaen, wem id die rein unnriſche Na⸗ 
fon tn Urgern und Siebenbuͤrgen voͤllig 4 (Hill. and dats 
ber ſtark auneme. Sn der Bukowina find dean enblich 
n@ 5,‘ and aufer diefen im tuͤrkiſchen Gebiete. noch einige, 


ang cow Ungern bewonte Dirfer. Wenn id) nun gar died | 


enigen von dew dhrigen Nationen in Ungern und Siebenbuͤr⸗ 
en hinzu zaͤle, die zwar ungriſch, aber nicht deutſch 
erſtehen, und noch vollends jene, die beſſer ungriſch als 
eutſch wiſſen: fo werde ich mit der groͤßten Warſcheinlich⸗ 
eit behanpten koͤnnen, daß die ungriſche Ration eben ſo 
tark,, wo nicht ſtaͤrker iſt, als die deutſche iti der gan⸗ 
en Monarchie. Ich glaube wenigſtens, daß die Anzal 
ev Deutſchen to Ungern und Siebenbuͤrgen nicht mer, viel⸗ 
eicht um ein quad weniger, als 5 ber ganzen Volſks Menge 
usmacht. Und dieje ſchaͤmen ſich denn bod and nicht, 
Ingern gu ſeyn and zu heißen; wie fre denn großenteils recs 
ut ungriſch wiffen. | Pe oat a — 
Karz, dad Reid, deſſen Volks Menge mer: ats ein 
Drittel aller £.-8. Untertanen betraͤgt, auch zur Verteidi⸗ 
zung ber ganzen Mongrchie, gewiß um cin Betraͤchtliches 
ner, als ein Driitel aller bewaffneten Arme, auf ven Wind 
ed Erſten aller Monarchen in Europa (welder mit einem 
Borte Roͤnig von Ungern hiefe, wenn ex wiht Raifer 
pave), bereit halt, und alled gerechnet und abgereduet, 
vermutlidy in eben derſelben Verhaͤltnis gu ten Einkuͤnften 
ed Stars beltragt: dieſes Reich, das fir ſich allen, Grogs 
Britannten nebſt Ireland nicht nur voͤllig aleichksmmt, fous 
ern ſogar daſſelbe uͤbertrifft — ſollte es deſſen nicht werth 
eyn, daß ſeine Haupt Sprache cultivirt, und sur Buͤchet⸗ 
Sprache werde 2. 
Aber iſt fie es nicht jetzt fon? Ja fic iſt es gewiß, 
o wenig andj Deutſche, and) wol geborne, gelert ſeyn wols 
ende Ungern, davon wiſſen. *— lang iff es baun, dag 
a | § he 
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elnleuchtenbes Beiſpiel, welded. th auftichtig und withe 
beften Herzen anfiren wil, Vorher muß th 2 Vinge bes 
merken. Erſtlich, daß in den Collegten dee Reformimn 
fa Ungern und. Siebenbirgen, Gel reinen and der bentite 
Sprache meiſtens vilig unkundigen Ungern, wirkliche Go 
berſamkeit, cine ungleich weiter gehende und grindlide 
herrſcht, als in allen dbrigen Eden and Enden der gare 
Monarchle (den beſten Geſchmack will ich ihnen aber vik 
guſchreiben). Alsdenn, daß bei den evangeliſchen Deo 
ſtcthen, und zum Teil and Slowaken, befouders in 
Staͤdten, ware Aufklaͤrung, Cultur, and Gefdmed, to 
ser folches Maſe gu finden iff, alé es kaum fonft in it 
einem Teile dev k. k. ErbLander angutreffer ſeyn tit - 
Run ſehe mas einmal dagegen die Ungern von diet 
Italons Partei an: wie febr find fie von thren Slants 
aoffen fowol-als Volks Verwanditen verſchieden! Seite" 
{ter hoͤhern Schulen an ungriſchen Oertern, wo fie in 
pene Sprache fortlernen fonnten, beraubt werte ſr 
pileaen fie alle in beutfden und ſlowakiſchen Stadio a 
Flecken, zualeich mit den Deuiſchen und Slewales, po 
Stren. In threr Mutter Sprache leenen fie kaum etc 
mer, als cchlecht lefen und ſchreiben. Thre Previger tt 
nen meiftens alle deutſch, and) wol predigen; mande™ 
ibnen haben aud) auswaͤrtige Univerfitdten beſucht. Ue 
bod) wird jeder, der fie ſehen und hoͤren mag, daé ln. 
fallen, daß Sebaldus Nothanker, anf feiner ganzen mile 
Pilarimſchaft, keine Eopien von ſolchen OrigtnalDmmr 
«BB pfen angerroffen bat, als diefe, oon threm Superintente 
ten an bis zu deffen Serjangen, ber bet ihm dad Previar 
Handwerk lernt, groͤßtenteils find. (Da id felbſt erſt vn 
kurzem zu dieſem Haufen gehoͤrt babes fo wird dieſes bc! 
fentlich nicht ganz allgemein ohne Ausname verſtanden wer 
bens die wenigen aufgeklaͤrten and rechtſchaffenen, die anit 
thnen feufyen, werden fid) ſelbſt auszunemen wiſſen, so? fi 
auf keine Art Liedurch beletdigt finden).  Sirgendd is dex 
——— hip * 
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Suchectum, wird man fofinnlofes, drgerlides, und 
zemeiuſchaͤdliches Gewaͤſche in den Kirchen bon Predigers 


hoͤren, als von dieſen. Es ift nun ſo weit mit ihnen gefoms 


nen, daß um ein Prediger unter ihnen gu ſeyn, wie von ei⸗ 
rem walachiſchen Popen, kaum etwas mer verlangt wird, 


Ud daß ev leſen and fdveiben koͤnne. Und wenn nicht bald 


chickliche Anftalten gu einer Befferung getroffen werdeng 
‘o koͤnnte es -mit der Zeit leicht geſchehen, daß unter ihren, 
o wie unter jenen, Anfirer von DiebesDanden ſeyn 
virftens wie deun jetzt (hon Buber gum Predigt Amte uve 


er thuen orbinirt werden, die eber im Zucht Hauſe bewille 


fommt gt werden verbdienten ---. Wad fff die Urſache von 
Hiner fo ſchrecklichen Berderbnis? Diefe Lente verftehen ja 
encfdy? Sa, aber von ihrer NjutterSprache verfteher 
ĩe nichts weiter, ald was fie von ihren Muͤttern, Knech⸗ 
en und Dtighen, gelernt haben. Gm Grunde wiffen fie gar 
eine Sprache redjt. Und fo geht eé immer, wenn mart die 
Mutter Sprache vernadlaffigt. Von ihnen unt unter thnen 
fi ſchon feit mer als 30 Saren gar Pein Bud) gefchriebey 


vorden: und von Bader, welde Reformirte herausgege⸗ 


sen, follten fie gleich Ueberſeßzungen von Evangeliſchen ges 
chriebener Bacher feyn , oder weldje aud wol ihre eigene auf⸗ 


-” 


jeklaͤrtere Religions: aud Geſchlechts Verwandte, die aber — — 


ieh einmal aufgeklaͤrtes Qucherrum, und ftaune! — efe 


rer heimlidyen Calvinifteret befchuldigt werden, heraudges 


en moͤchten, Qaben fie cinen Abſchen, wie vor der Peſt. 
Schon die reine ungriſche Ausſprache tft thnen als ets 
as Calviniſtiſches aͤußerſt verdidttg und zuwider: fo 
rie wetland Ratholifen bie reine deutſche Sprache als (uthes 
iſch⸗ kaͤtzeriſch vorabſcheut hatter. Eine unausbleibliche 
Polge ber gan; vernadlaffiaten Mutter Sprache! Wenn die 
erer ſeibſt darinn keine deutliche Begriffe erhalten haben, 
»koͤnnen fie auch ihren Zuhoͤrern keine verſchaffen: und da 
atſteht eitel Schwaͤrmerei. Wenn in Berlin die feine 
Belt frauzoͤſiſch ſpricht, und. die Deutſchen verachtet: fo 


ſon⸗ 
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, Endlids wenn and bie Sprache einſt gany exdfirie— 
died Fan und wird aber nun nicht mer geſchehen, (lee das 
nicht, wenn man, wie einfaltige Leate glanben und pip: 
chen pflegen , mit dex Nation, wie mit dem erbarmente> 
digen SigeunerGelchledst , verfaren, und derſelben die bi 
Ugſten Rechte ber Menſchheit verfagen wollte — meer 
' banw aber aud geſchaͤhe: fo wird body aud) alsdem tent, 
fiorifer in der Monarchie far einen gelerten Selbajori:: 
nud Dealer gehalten werden koͤnnen, der nicht die srijt. 
benden ſchriftlichen Denkmaͤler der Ungern verfiehes t- 
Aud alédenn wird ber Litterator dte alten ungriſchen Le 
durchwuͤlen und bekannt maden; ſelbſt der (hone Geir 
mandes alte fied und Gedicht bhervorfaden. B= 
man aubers bem Urfprunge and der Berwandtides 
Voͤlker zuverlaͤſſiger nachſpuͤren, alé durch Vergleity 
vee Sprachen? Werden vicht von den Britren die tvs 
Lieder nicht nur ibrer Aven, ſondern anc dev in baS= 
helt herumirrenden Voͤlkerſchaften, forgfaltig ansgegt 
aberſetzt und der uͤbrigen Welt gu ihrem eigenen Ram: 
Vorieil bekannt gemade? Wieler aaberee nicht zu gece 
Gollten denn die Oeſtreicher allein nie Selbſtſorſcher wit 
nie andern Entdeckungen machen, fondern immer nm Yi 
drucker und anberer Lerlinge bleiben woflen ? 

Die ungriſche Sprache wird aber fir 3u fcbwer 
halten, als daß fie fo allgemein, wie biefe Bemertuvec 
erfodern ſcheinen, gelernt werden koͤnnte? — Gie if” 
Vergleich leichter, als die deutſche. Wenn die franjti'- 
und italiſche Sprache fir einen der lateiniſchen Untinti:: 
nicht zu ſchwer iff: fo fanidy verſichern, daß ihm die Es 
nung det ungriſchen ungleich leichter fallen wird, Fir ex 
Gelerten ift fie in fofern ſchwerer, als jeue, weil er te 
gang unbeFannte Woͤrter lie und birt. Gonft iff fies 
regelmaͤßiaſte, elufachfie, philoſophiſchſte, unt eben dorm 
aud leichteſte, unter allen die id) kenne, wenn mat fir va 
mittelft einer halbweg guten Grammatik lernt, deren 
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ne Mtenge aibt. Sie hat uͤberdies den Vortell, daß ſich 
{ne ſolche Abarten darinn finden, die als verſchiledene Dias 
te angeſehen werden koͤnnten; daß darinn bie Buͤcher⸗ 
iprache von dex gemeinen gar nicht verſchieden iſt; und 
ue Woͤrter aus den ileffinnigſten Wiſſenſchaften , aad dent 
meinftes Mann verflandlid) find, menn man fie nur ber 
nalogie gemaͤß bilder. Daher koͤmmt es, wad {don mes 
re beobachtet haben, daß der roheſte Bauer und bie einfals 
ifte Magd. von diefer Nation, in three Sprache leicht von 
rey Gache belert werden Fann, und mit jedermatn mit 
erftand, mit einer Hoͤflichkeit, und Frejmuͤtigkeit, ſpricht, 
2 bet ſolchen Lenten von andern Nationen eine feltne Erſchei⸗ 
ng fft. In Unfehung ihrer Grammatik gewaͤrt fie 
1e Sinfidt der morgenlandifcherr Spradet, die auqh 
Gelerten vol dieſem Fade etwas ſeltenes tft: und vers 
ttelft threr Woͤrter erleichtert fie dte Erlernung einer Spra⸗ 
die firben Geſchaͤfts Maun tn ben k. k. ErbStaten, 
(> notwendiger ald bidher, und unentberlich werden duͤrfte 4 
meine die tuͤrkiſche. oe ee 

sg Matthias Rath, — 





HL. Summariſcher PopulationsErteact vows 4. 1795, 
er den im Koͤnigreich — vorgefundenen Populationés 
Stand ſaͤmmtlicher Ungriſcher Jufanterie Regiments⸗Werb⸗ 
Bezirke. 
Die Regiments WerbBezirke, ſamt den ihnen zugeteil⸗ 
ten Comitaten, find folgende: | 
Erz Herzog Ferdinand. J F 
Wieſelburg, Presburg, Neutra, Trenchia, Thurocæ. 
Fuͤrſt Niclas E — ie | 
. Liptau, :-Zoler, ,Honter, Graner, _Neograder, 
‘Barfer. ¢ * Peed 
Graf d’ Alton | 7 
Abaujvér, Gdmbr, Zips; Arver, Torner. 


Bracetng Xu: CB Be Ba⸗ 


e 
a 
e 
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B. Vawn Preyſiach. | 
% Saros ; Zemplin, Unghyar a — Uges 
Marmaros, | 
& Graf Samuel Gyulai. 
Petter, Heves, Bortod, Jéziger, — 
Kumamien. 
Gref Johann Fe Pali. zy 
twier, Verdcnets Rofega, — Vani. 
Agram, Szeverin, Szalader. 
, & Graf Kdroly.. : 
Simegb, Baranyaer, Tolna, Bacs, Csongni ” 
kes, ‘Csanad, | 
H. Baron Devins. | 
Szabules,; Szathmar, — ror Tere. 
vpontal, Kraszoer. . 
i Birt Ant. Erzterhdzi. | 
_- Reaber, Komora, StulWeilsenbarg, Vez 
Ejfenburg, Oedenburg. 


Hierinu find 


St — Mad, Marktſlecken, Det. Voͤrfer, Pr. Ppraͤdien, 7% 
Fant, ———— che: chriſtl. juͤdiſche. 8. Eumme ber ganjen Vol 


e . « ; 















St Mal Drf. Pri} H. ft -ehr. 
7/96|1237| 92 iI 60638 
13/531 984/122] 74648))109454 


34|24} 766] 94) 72164)| 91844 
34521 1437| 387 90898)/110974 
4149] 478{107}106056)/136083 
7 1815 &)2325| | 124927||124172 
5,57 
8 
7 


— — — — — — 


843 1302901} 56344 
7911493] £83] 2176781248950 


A. 
Bt 
Cc. 
Dt 
E 
F. 
6. 
H. 
J 80 1213} 303 — — 
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rhisser 
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ais 
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Unter dieſer ganzen Volks Menge find J 


Bauern. Erb. dieſer Bauern aad (untenfelgender) Buͤrger Zewerbs⸗ 
get oder Whdite Erben. HG. Saͤusler, Gartler, und fot beim 
brStaud utd PrevingialGe;GHaftiguegen. UB, Unbeſtimmte Beurs 
bee, R, ven Hegimentern, Fu, SubrBwedte, A, Bu andern Stats⸗ 
Notdieften Anwendbare. N, Wachwachse: 1-13, von Hig 
* aa Jaren; 13-17, vow 13 bis 17 Jaren. 
N. ; 


| . | UB. : 
—B | Erb | HG | R jrx]. Af r-12 [19-17 
xgeegentzesyls | gueem—ene=peel — | mee — —— — — ane 
40709) 50487]1022631 540)521925112506 32181 
340771 322551 71688] $66} 3117462] 7501422 162 
30680] 35876] $2430] 434] - [16983] 66207/ 18949) | 
45255| 42442] 63640} 268) 31/1813 8234/2270] ~ 
34290] 43256] 86049} 660] 14!22276] 99122) 27723 
73962, 77205! 84381| 179) - | 19199) ¢33921 33473 
73515| 40702] 89158] 448} 6/2135 | 12166033770 
125491] 108518} 144545| $49] 1|/94478|187210] 441 59 
47944} 51175] 94839) 1033 |12/22225 106097] 31892 








£860 
-gi6336 
£6638 
10oi⸗ꝙt 


5 
2 |s 


$6688 
rZ8t§ 


Ferner 
riſten manni. Geſchrchts: G- Geiſtliche, A. Adliche, BH. Beamte 
| Honorasteres, BE. Dhrges in Staͤdten utd Profeffioniften auf dew 
De. W. Weibliche (mit Inbegriff der Bauern und aller andern in 
riger Tadelie), S. Summẽ aller Chriſten, woruster Vs VerHeiracete, 
LW. Redige und Wittwer. — 
GA BH; BP) W Vi «Lw 
2013 |20253) 465 | 1207214092 1585§9| 942874] 
786} §209]393] 7357|268791 109198| 160574] - 
747 1313613881 $862) 24600 95437 149255] | 
3215] 192441864) 4523| 290691 7|{€ 18908 | 180138 
£$40]2£618/87511§310)34254 
|2030)17750} 570 1339} 433205 


Summa 























1231] 6593) 270; 7104 ,409402)) ° 880444)|172498 255344 
2714|229431681| 83531629703]|1/299345]|2717701397 866 
1§26| 321911384] 2442/3984391) SOOtoWtS32891248471 
S| ee ae nv om 
2 > Oo ———— 
513686 2131318 
31313181213121831 
22 Enb⸗ 


356. Stats Anzeigen l: a 
~ : a Erdlich ate hes 


Juden: maͤnnlichen Geſchlechte, MV. verheiratete, Lw. deigt » 

+ Wittwers W. weiblidyen Geſchlechts. Summa ber Sates. 

Abweſende, je inner Lanbies, AL. außer Sendes, vw. sxwijar 

Fremde in dew Hertern: 2 Julduder dieſes oankeribirten tie’ 

ans andern oͤſterreich. Erblanden, M. maͤunl w, weibl. «. voli. 
(dander aus andern Staten, cM. mannl, cw. weibl, 


yMVpPLW]  W4] Sumy JL AL a | bM. bw. 
ZO4SH8 $526] 3208 <2143) 4 | 

9980) $s6- jf): 
400} 606+ 238) (. ¢ 





oy, 








A} 4136 | 6298 | 19739] [21 27 3) {16008 | 1226 

B,| sat] 720] %229/] 24701 9312] 113 

C.| 650} VO} 16571) 34171) 9325} 243 9 

D. 31544419) 7136 14709 $303] 20% BIST! 1690 ay! 

E. 1298, 2!55; 3208 661 gogo . 230 10957 1312- 960! J 

F. 5 iI3001 265211 974 s7elr7sstirtseSlig78- Gf) 6° 

G. 2900!) 603011 97971 rq Ir7OzHft 1194! 1306- fe 

H. 3287 noe | ZEST Ga Z8il100ar 383 | 1753 126$ }| 1456- 1 

J, y 1363] 39801 $6541) 11488}]16288| 679] ager 17305 | 1990, "> 
21% 

ili | 

















9 Pen 
| af ve 


— 


one — — 


$969£ 
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IV. Bon Siedenbargen.- 


“Schema demonftrans a,nomina Cirenforune Magni Principatus 77 ast; 
b, regiorum Perceptorum, c. numerum Patrums Familiat, | \ 
conveationale, tam [Quantum contributionale. dedudta’ Taxa Capiss, :-' 

Ummariam contributionem tam Zaxae Capitis quam Facslts- 


: 








_de A. 1780, 
Hier favs evfie nur “RECAPITVLATIO OOM C ny 
~ | : | 9 
f°} 


Comitatuum = — — | 141519. |664I9L- * 
Partium reapplicatarum 29726 = 824197 >> 
Sedium Sirulicalium — 28902 | 1§0§03 -'-. 
- Saxonicalium — — 66922, | 481982 - !. 
Diſtrictus Fogaras — 6213 | [24674- + 
Locorum Taxalinms ‘<—-|-- 6782 37039 >. 


| 279463 |¥,482539-25 
a. Hausa f, X. 
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V Die Beteranifche Hoje im Vannat. | 

Bibt-ed eine wa:F aͤnbliche Beſchreibung von diefer Hoͤle 
e unter dis ſeuderbarſten Merkwuͤrdigkeiten von Ungern zu 
héren fheint, und die in dem diedjaͤrigen Oeſterreich⸗Tuͤr⸗ 
ſchen Selegng ſeruͤmt geworden iſt? — 

Spe. Frans Grifelini meldet, in ſeinem Verſuch einer 
litiſchen und vatuͤrlichen Geſchichte be8 Temefchwarer 
rannats, Th. 2 (Wien, gr. 4, 1780), S. 21 folg,, 
ie folgendes weniges a 4 

o . o- “Gh will dieſen Vries mit der Beſchreibung zwoer 
r fouderbaren Hoͤlen ſchließen. 

Eine derſelben Gefindet ſich in der Ak/ura, in dem Ges 
‘ge, welded ſich vom linen Ufer der Donan erhebet. Der 
erg beiffet Famantifches: ex liegt in geringer Entferuung 
m Dorf Ogradina, wo die Donan, hinter dem Pag Mala- 
lumbina, aah Verhaͤltnis der Breite, die fie in andern 
‘genden hat, ſich in ein ſehr enged Bette drenget. — 
as den ſteilen Berg hinan, verſteckt ſich hinter Dornen 
d Geſtraͤuchen, eine kanm 4 Saul tlefe, und 2 Schuh 
ite Grube. Dieſes iſt her Eingang der Hoͤle, deren Um⸗ 
ig dem Umfange des Berges ſelbſt gleich koͤmmt. Sieiſt 
ng finſter, tnbem Ge nur einiges LUcht durch eine ovale Oeff⸗ 
ng erhaͤlt, die angefaͤr § Schuh im Durchmeſſer bat, and 
a der Natur am hoͤthſten Gipfel des Berges angebracht iſt, 

mir der Fels nur 3 bids 4 Shah bidet ſchien. Cin ſol⸗ 
r maſſwer Felſen Pfeiler haͤlt das ungeheure Gewoͤlbe. 
ine Figur gleichet einem Kegel, deſſen GrundFlaͤche der 
den ber Hoͤle fermirt, Cie. moͤchte ſicher gegen 400 

enſchen faſſen. | Poe «vt re = 

Die Walades bee Gegend behaupten, daß biefe Hoͤle 

Werk von Menſchen Haͤnden fels und gwar follfie Zra- 
nach der Eroberuug Daociens angelegt haben, um ein 
rps Soldaten gu beherbergen, welches gue. Bebeckung des 
jen Donaun Paſſes. dahin verlegt war. We cin Beweiß⸗ 
bieſe Meinung werden die — angefuͤrt, die man 

3 am 
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am UAbhange-ved Berges, aur a ever ¥ Chek ibe da 
Hohe des Fluß Vettes , ſieht, und welche alfo.Achert{ciii 
elnes bier geſtaudenen WartTurnd frye folly ee Cts 
war ſeyn, und ich will es zugeben, baG die greGe Qik : 
ban vorgeaebenen Gebrauche geblent Goin wag: cic: 
Langue, daß fie Menſchen Arbeit iſt; ein cufmedfane 2- 
uur, fo muß jene einfache, ſpielende Bann der 2: 
auffallen, die thy allein eigen, and der. Raat nidt a , 
tft, Der gedachte große Pfeiler liegt ha, als vem >: 
hingeworfens unb bie Stein Maſſe, and weber tt 4 
find 2 perpendiculaͤre Schichten, wow denen die Bio 
Gewoͤlbes ia fo viel Diagoaalen auslaufen. Witc- 
- Sem Boden der Dale erhebt fish ein anderer Fels, & - : 
es :ſcheint, in bie Siefe reichet, neben ſich aberc’ 
Steln ausgefuͤllte Geube hat, im welche ſich zugleiſel 
ber Hoͤhe abtroͤpfelude Wager ſammlet, und gleiche > 
Brunnen macht. Schoͤner fpatartiges IropfStene 
bre bie Waͤnde, and dewew diefe Waſſer ausſcheihn 
warſcheinlich haben dieſe in ber Hoͤhe ein — = 
Gie fliegen durch die Grube in anterizdifhe Gi 
bis fie unter ben gebachten Ruinen aus piel 
bervorrinnen, and ſich in die Donan verlieren. 
Die aundre Hble ie ty ber Mabe der berinter | 
en ber, im Dict ton Meade, et 
sanutes Raͤuber Berg u,.f. ty ait 


Diefer BefSretbung tft eine — (Cab, V 
Bogen beigefigt, mit ber Auffchrift: Trades anc 
mus Danabii Govern Gidta Tamontifches usque sj: 
Hogradimas in Bannatu Themefienfi, ubé etiam * 
3* ripam indieatus eſt ſitus tnkcsiptions ‘ 


Cine andere eldpanmy bet dorigen Gert. F. M. 
in Augsbarg, anf Bogen tn die Breite, gellefert, v 
Auffcheitt; Die Vetevanifehe Hote in — = 


chal ohayit ina Feil des Mehodter Diirids in Ban-' 
1. Gita Meping inte:ber GrifatinifeenBadmacg tn We⸗ 
atlidgen aiberein, iff aber body keine Ropet derfelben. Dev 
ingangant Odle. wird hice 7 Schuh def and 6 Schuh 











it angegaeetyi 
RE DEAL 6 — | a 
ope iuie — : OD 


|, 7 > Mannheim, .5 Decemb. 188. te 
Berichtigung ven oben, Seft —G;"S:.298)- bs 
Taft in keinem Laude gibt es Verhaͤltnismoaͤßta mevete | 
irchen, Pfarr⸗ und SchulHaͤuſer, ale in der Pfalj. Die 
oͤrfer reichen ſich bekanntlich ta den meiften Ober Aemtern 
+ Hines. tie Bemnchung ved Gottes Dieuſtes tft fora 
¢ alle Reitgſeng Verwandten mit byinahe gar keiner qué ser . 
itfecating. ber Rivden enafpringenden MNauͤhſeligken verbun⸗ 
at ne sod dal Bequemlichkeit, Stoiz, Etfeekhar, 
te wameeimelle; trachter fede nod fo kleine Gemelue dae 
0, aa Mite SAP gu haben , ob felke. gletd niche elumal 
en Goud, ju.Fnge Schul Hauſe, vielweniger zu Crbansng 
zee Rirdhe, odes. Velnlbang ined Prebigers, hat. Died 
: tn der Pfalz ſezr Fe wetd meiffeng der Falk bet Aller 3 
eligion@Brwandters ee a 
Was machen nicht eit olelem Jaren her einige Zelt⸗ 
zchriſtſteller fie Lermen, wen irgendwo rine proteſtantlſche 
errſchaft den Kathotiſchea ee Zimmet sn einem: verſtolnen 
jortes Dienſte erlaubt] Die Waͤchter Bions witiern ſoaleich 
n Umſturz der relacn dene... Sider | al; bewerkt es laum 
mand., wenn die Entkoli(die Kegivung den evangekſchen 
ntertanen’, veerbetavinelicy durch das Normal Jar zu 
rbaumg nener Kiechen an ben wenlgſten Orien berechti⸗ 
et * find, gu einem difentlichen, io keiwer Art gebrdatier 
Loge adhe ye SS (PP) 3. YS bes. SE pny. GSot⸗ 
*Die Proſeſtanten in der Pfalz, ſollen bekauntlich durch 
ons Vorma ur , 4H veil” we Rischen an dew 35 


5 Mee 
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Gotlesdienfie, alle-nise verlangt werdende Hikhaiver: 
- exteflet,. Died iſt aber manchen herrſchſoͤchtihen hroieſm—⸗ 


we 


3 dm, . 


oS TUS ih 


' nighen Drten biredtiger feyn” ? —— $n dem Rate 1b) 


welded fir die Pfalz durch den Weſifat Gricden feiss | 
werden , waren. bekanntlich Here uud Land einerlei &: 


| tom jugetan, Wor dem Bbgang ber Gtemerfter 


1685. fonute daber wie. hegteifelt werhed ,: def re 
ber edangeliſche LandesHere feiuen. et Be 
Yauen die Crlanbuis, Kirchen qu bauen, erteilen fee 
in ſofern allenfalls die Katholiſchen ſtch nicht eiwa 16180 
andiGliefiliden VBeſttz der Religionsilebnas hefuada. : 
Grunde erblelten die Ratholifgen hie Freie — 
in ber Pfalz erſt, nachdem die Neuburgiſche Linie 


Moran, und die Befuiten zur Regirung, getommner ¢ 


bees vee date on! Yin und von den a 
,ertanuten Claufil be8 Ryswihkhen Srtudens, +: 
latbeliſpe Religion nus in den wiedergegebanga is 


“goo ſie durch bie Reunionen eingeftirt wer, arhalter:-:. 


9 Mt (arediiden Cag, den maw gus des Feber eines 3 
| 


“Meter Stat mee ald cine Ure der offent liche Gotted Der: 


. Abrigend wurde in dem Myswil(dhen' Frieden (piool , 


bdiſchen, der Weſtfäl. Sriede al6 die cinsice’ Mivtite:® 
"Religionssereas 2 —— 


den ben Yfalziſchen Londen evel. 
Exwyr. Correfpondent irret alfo Sure ohige : 
ſehr. tind follte Verfetbe feine Borte fo erklaͤren wel. - 
in dem. Eutſcheidungs Jare 162g Sle Pro ftanten ott 
_solllen Feine Kirchen haven fonnten, well vie Pfaly mit |: 


ichen and fpanifden Truppen beſetzt geweſen: fo bet a1 


Rings recht; da6 witede aber, um nicht mer su ſagen, CH 
: — tr feyn, ſich audjubriicten, | phe 
‘ aͤußert der Hr. Einſender in ſeinem PrivaiGoͤn 


ſtanten im J. 1788, it Anwendan en feine Glauben 
noſſen, kaum mer erwarten ſollte: OS faſt nie ratſam/ u 


i$ geflatten. wenn man anders ube ivr Sande geniefen ns? 
( bas Project eusfictey? it ob meal smb gered? | 





. es nicht zu fuͤrchterlichen Misdeutungen ** 7 ie! 


ber Pfaly namentlich, welder Religions Partel follte ollen 
‘Pentlihe BotuesBerebrang ge ater — wenn bie Hi 
ridtig wire, und dod aud die heiligſten Mertrige gelten : ; 


. * einem militdrifthen State midte eb piebeige recfasn ( 


B alle Menfhen von .5 Fuß 6 Boll warens wees? & 


bem Regenten bas Recht geben, bie Kinder von ihe! Gets 


" On fo lange ſtregen gu bitfen, bis iby Rirpes, vielleidt sce 


die Abſicht der Ratur, dte ratſame Groͤße erreicht gat? x © 


38. Oagersheim. Kirchen Bat. 361 
MPhebigern vicht genug. Sie wuͤnſchen ſich jee fie: 
oy aa fo gluͤckliche Zeiten Friedrichs Ul ober Yohans. 
Tafimire zuruͤck, weldye den traupigen Beweis vor Augen 
gen, daß auch Protefianten elnander haſſea und verfolgen,. 
ents fie heGSélegenhelt und Macht tagu in Haͤnden haben: - 
Daf aber nun diefe Lethsigkelt, fie jede nod) ſo kleinen 
zemeinte eine cigese Rive Haven zu dürfen, febr oft ta: 
ſtisbranch ausartet; daß hie nud da:einige Gemeinde; 
zue ihre Kraͤffte zu er zu Mehen, ſich in einen primis yh 
tan ciulafies, und baband in Schulben geraten; daf tue; 
ce Ridyew, aus Mangel eines Predigers, bad ganze Jas? 
erſchloſſen bleiben, aud wol gar gantmaͤßig werden; daßß⸗ 
berhaupt bas immerwaͤreude Collectiren wnt Belſteneras hie: 
Nildtaͤizeit ſchwaͤcht/ und die beften Menſchen muͤrrſſch 
achte iſt wer nicht zu laͤngnen, ſo wie es andrer Seits ged 
iß iſt, daß die Unterhaltung der Baulichkenen, tle Abtras 
ing der Zinſen, und die Belonung jener Prediger, welhe. 
m andern Orten herkommen, um in dergleichen ifolivter: 
irchen bet Gottesdlenſt zu halten, bad Almofen verſchlingt, 
> ben Gliedern emer foldjen tinbetwidielido. Ciraiiabe? 
APenv wird · 
Dieſer Fal ward Bet bem Lbangeltſchen RindenBan fs | 
ggersheim vorgeſehen. Wan ficllte: ver damals aus: 
ganzen aad rr vermiſchten Familien *, in allem, mit’. 
inſchluß: der Dienfiboten, ungefaͤr and 4 Seelen beſte⸗ 
aden, groͤßtenteils armen Gemeinde,” das Unſchickliche 
rer Unternestung vor: than ſuchte thr begreiflich gu — 
ß ed Olt nighder ud anfldndiger ware, einen Schul⸗ 
eiſter vga Unlerricht oe —— auzuſtellen, und fax dies - 
$ —— few 


2 ww - if ⸗ 








Pe oe ae 

* Unter cider ganzen Familie verſteht man eine aushale; 
tung, we-fRaua, Frau, and Kinder, vow einerlei Religion, 
find: ” permjfdote Famillien aker nennt man Houshalturgen,, 
wo entweder der Mann, oder die Frau, und nach Verhdlenta’ 
der Ehe Vatten and die Kinder, von derſchiedener Meligion first 
Anmerk. des — 


goa Etatsdemigen XM: gy 


fen zuerſt ein Haus gn erbauen, deſſen eberee Stack pogleit 
gu dnem Bet Zieamer eingerichtet werden koͤnme; man bk 
merkte, taf zu Frankenthal, Ruͤgheim, Lamedein 
Frieſenheim, Mutterſtade, und Wheingendeim, (ls: 
ter une eine halbe, hoͤchſtens eme kleine Stunde den Dour 
heim entiegene Ortidaften),. evargeliſche Kirchen aire 
Ginine der angeſehenſten dey Gemeint Glieder bewieſenn 
mißlich. ja vie vermeſſen der Gedanke edges, blos om &: 
eigqne Klrche ya. haben, ohne dey geringſten Ffud tina va 
zu mutennemen, der ſich lelcht auf 6000 Fl. belaufen li 
du man, meee nus eudlich durqh reichliche Beiwige der b 
cbdy collenbes waͤre, dennoch keinen Pfarrer beſolden tir 
sad female Hoffnung babe, 96 fo. weit zu hringen. bx 
be haifen Lene Worftelungen, Der Stolz, sine yer 
che. zu hahen, und das Beiſpiel der Nachbarn, da A: 
emaié hic efarnuiaen aint Kirche su Frieſenheim, v 
Karholiſchen cue zu. Oppau bonten, wor ſtaͤrker, alt? 
muaft Graͤnda. a ees ee 
Waͤr es nun bet dicfen Umſtaͤnden wol intolerant = 
fon, dieſer ſegenannten Gemeinde bie Erlaubnis, eit}: 
beit su begehen, and anf frembden Beutel cinen Fhe? 
ous zufertigen, zu uatérfagen? Die-Ginmonce der Dorſe: 
- ter laufen ˖¶ und merere Stunden in die Staͤdte, mam oF 
Hrenzer zu verdienen; fie laſſen es ſich nicht verdrießen, C2 
denwelt auf cine Kirchweih gam Tanz go gehen: snd ſi⸗ 
es fo laſtia, Gonntagé einen Spaziergang goa etuer he 
Stunde ober hoͤchſtens von einer Stunde gu machen, vw! 
Predigt au boͤren, and ihren Gotresdien® abyamarter’ 
7 "4 Be der evangeliſchen Kirche in Mannheim gehoͤr 
eingepfarrte Doͤrfer, Frieſenheim, Feudenheim, S- 
hofen, aud Neckerau. Letzter Ort hat keine epangelis 
wol aber eine reformirte Kirche; die evangeliſchen Eirn 
maſſen ſich alſo nad Manuheim bemuͤhen, wenn ſie eae’ 
digt hoͤren wolſen. Die KindTanfen aber werder fm + 
verrichtet ʒ fo wie auch dex Mannheimer Prediges die He 
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38 Oggersh. Rives. 308 
nh bt Betis; —2 
nal veicht. Dic uͤlxigen z Ortſchaften aber, vie Mher teche 
re als Reckeran von Wraunhtim: entfert fi —2*8* 
tne eigene edawgtlifde Kirche, obgleich die Godoy 
ics; a vid im Gitende Fd, ae : 
alten. Da ware es han feeilid viel —R 
derrn Bauern ſich and) Sonntags nach Drawnbeias Segehhe 
en, tm Cort dem Biectesbienft: beizuwonen, als daß ber 
dafiga Doge, Gly 


















: Mein Ree 
ren, ready vine btefer Ort? bin mug, am fit tin pet Reem 
die in Klingel Beutel gofemenelt: werden, cia Prebigt 

u halts. Da bean num body citimal bie Selt rhe 
sorte ift, wo man zu Fag te. alle Welt ging , dad 
ellum zu predigen, and. anfre' Wana nicht soft -geiy. ngs, 
iden Religion bekert werden folleus fo mdee of bod.alless 
ings anftanbiger umd ſchicklicher, daß diefe',. die: — 
hrer Verufo Geſchaͤſte Wed. und Wetter geroragiird ,.id 
rte StadtKirche gingen, — dem Gortesdtenfte beiwon⸗ 
len, als daß cin Prediger ben Fall ſehhen muß, un⸗ 
ndtiges Weife fame Gefkndhelt aufs Spiel zu fesen , mn 
wie Molesworth bad Geſpoͤtte ber Boribergehendew zu werden, 
wenn man thu durch and durch nag, and uͤber und aber mit 
Got bebeckt, von feines apeftoli(den Wantertdabe. yuvbcls 
kommen fielt, Waͤre es wol weredt, toon man -derglels 
hen fo Tange verſchließer ließe, bid tte Gemeinde im Stan⸗ 
be ware, einen Prebiger — zu beſolde 

In bem Bangeliſcher RindenRate 34 Oggerohe im 
war es ober eiumat beſchloſſen, ded) wenig y fem Nid 
aicht anders ſeyn konute, eine Rieede ohne P Peedlder gs 
ben. Wi. fhidte man Leute im Lande era, an. 
— — Geld cingufammels 
tel zu Worms, dad zu einem evangeliſe — 
Wien ſoo — grotzmaͤtig es. —* MPa Neaete⸗ 


. ta: hei⸗ 
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Fl. Gouvent. BW : tobe tect zu ba 
— bas — Dom Gaputel yo Opgersbein 
ee nad Eleinen Zehenden ein zunemen bat’, Per jariit 
abwirft, da feit 50 Karen her: die Anjo! to 
Einiuviler ou 440 bis auf 21006 Seelen angevab{en ii, 
tog emg ie Cimvonet: ond) Bevighienifonisi ta 










oe rr. Fig 


zo? Man wun aber mit bieſen · QehendBefisere bee cion 
gegen obiged .fo ebfiediewten Bargbidjen : Gritteg wins 
warts * barf der Fo. Kurſarſtin von. Pfatz Vain 
dieſe eine der erſten Fůrſtinnen Dentichtants, |: 
wegth ming vortrefflichen Charakters, und befonderds::2 
dthrer⸗ Naratigkeit geaen Ure und: Molleidende, bela. 
hits iſt varſcher zu Rede. ſtellen *, daß ſalbe gu o7 
eee ae ued bes GemeindéGlicie 
Sar hu Aak taftiges werdentien Ban — wie in dem i's 
ben bed Dim. Gorſiſtorial Rats Steimig in Manuheito 
ſiruchen, — Hon dem Oggersheimer Kirchen Vorfer. 
dem — De. — re — | 












—— 


*Beware dar Hine! von zu Reve ſtellen war gst" 
: na⸗ nlht. Der eble Einſender obiger Nachricht erzälte n 
vwas ex vielleidt Taufende am Rhein ersclen horte: er > 
“ve vermutlidy, bie beſonders wegen threr Mildlaͤligkeit af: 
- -musin verchrie grefie Fuͤrſtin, fei diesmal, etwa dard 7 
_-diutaleranten ——— —* werben, dem Triebe it 
edlen Herzens gu: folgen: er vermytete, gewißlich nidt, 
das fart Sef bent aus Grduden, die auch dem Red 
— Woltatighten verweret haben wuͤrden, Einen Xr. 
t. ‘ag? ausgefallen fel. Mer thmetefe. Grit! 
i vwieg, der, cbanbstt nad bed Manaterr’ 
ae 6 Ausorne, ‘‘boGbaft, unperartrmortlid, r! 
wb bie gerécbte Strafe, die jener Sier dard 2." 
insheit exleidet, wird Wo — 
Bin einen Seller an ” 
fed Reniheit and. Eellcic, * one wol ca 
5 ttein cin gax ſahes, eintrdgiid:® 
mo aes ohne Brediger, uf rember Seult 











39. Schwabiſche Reihesewete. 365. 
Bächltin, von jedem, der Augen hat, dngetiee: ‘wwerbes 
Fan — geradezu nar 228 1., -folalidgnidt, wie oben ©. 248 
fteht, var Linen LonventionsTheler, und Hoͤchſt Dero⸗ 
felben HofStat 108 Fl. 15 Ke, folgtidy nthe '4 Fl. 48 Xr., 
betgeftenert haben? fo dag alfo bie. ganze Eollecde 130451. 
5 ¥r. — aud nicht 7 Fl. 12 Xr, tn — betragen hat. 

ee ene ee 


e®- . 





° — ) 
" Reber ble Grdpe ‘und voleemenge ceiniun 
Schwaͤbiſchen Reichs Stadte. 


. DleDunkelheit, welche die Statskunde hee deutſchen 
ReichsStaͤdte bbedeckt, laͤßt vermuten, daß die Publicitaͤt 
auf republicaniſchem Boden nicht ſo leicht —— als ia mons 
archiſchen Staten, — 


Schwaben salt 31 ReicheStaͤbte “te 3 — 
‘Augsburg ' aud Ulm* auſsgenommen, - efannt 
fiuds ja, mancher Deatfehe weiß wol nidt cinmal, dag ein 
-Isny, Buchhorn, Buchaw etc. etc., eiftiven. ght 
Aft es zur Kenntnis bes ganzen benthiben Stars Kirpers nbs 
tig, daß man. and in bie Statiſtik otefer Heinen Republiten 
eindringe. Ich Habe mid bemuͤht, VWollsdigarwsewn-diefen 
Stabten zu ſammlen, und daraus nad. — ſchen Re⸗ 
geln, indem ich die Anzal der N. (Gebornen) mit 25, 
der JM. (Geftorbnen) mit 28, dex C. (Garccuten) mit 
HO multiplicirte, ſaͤmmtliche Summen addirte, gud mit 3 
divldirte, bie — VM. a angus 
geben geſucht. 











1. P. von Stetten — von Augsburg, 1787. $7. 
——— mit ſeinem Gebiet, von J. H. Haid, ro tes 
- 1786, 


: 366, Erats inzeigen XU: H | 
5 Gngiburg : 1985, No 1130; M. 1428; €. 307. 


1786, — 11295 — 1193 2 270, 
£787, —— 1I0$$ — 13193 — 281, 
.. FH, geſchaͤtzt z5000. . chufer 366 
: "ae Wun: 1786, N. 4603 M. 5113 C. 104, 
ets BIBT) — 4563 — $725 — 118 
VM gezalt 1745/ 12600: 1786, 15000 
Hauler 2000, 
Gebier, 17 Ouabrat Mellen 
| WM. gezaͤlti736, 23000. 
3. Heitxzxenn: 1786, No 1013 M. 1625 C37 
1787, - 1833 — 178! — 3 
VM, g — 88, 7162. 





eo" Gebier, 2 . Sn ben 4 te 
7: let Beds Neckargen 
— Seantenbac 7 F. gezaͤlt 40 
Reatunger 23 — M. 2403; Gh 

— 1179 3 iGeb: Skinabe. VM. sefdyies, {tt 
tr —R— 1786, ge M 2573 Gh 
°° 5 Rod rer R787 + — 8545 — 39723 a bh 


e.. oa th FM, geſchaͤtzt, 6727. Haͤnſet 120 
Ao avail 1 @lamibpelypafe Memmingen? 1786, Noi! 
ere it JM 66, G 196 VM. gechaͤgt, 1}. 

Be 7 scien? 1787, N. 2333 M'231; — 
2 Quabr. BR. VM. geſchàâst, boo 


Se ” SSuger 800. 
* — D 1786, N. 2503 M. 1863 C 41 
cee 787, - 9903 - 1915 + 4h 
: | Bed. 1 — M. VE. geſchet 





4 — ey wy ees M. 1683 CG 4% 
V7BTs 2485 33s —5t 


— 544% 


, 


9» Reaufbereeen : 174, W. tse3 M. 1605°€- 45. 
Geb. 1; Quadr. M. VM. gcine 
5400." Haͤuſer 470. 
to. Sibi at 1982, N.170; M. 1353 C. 53. 
1783, — 1743 — 1803 — 43. 


1734, — '745 — 2163 — 63. 


1785; — 1913 — 1963 —57. 


3786, —1643 — 1393-53. 


1787, 1243 — “ioe 
MicrelSal von 6 Jaren; LN. 
174, M185) G61. 
VM. geſchaͤtzt, 210, .- | 
: ssa allen Oriſchaften beg. Halliſchen 
BGebiers (con 6 Quaty. M.) Gruͤndelhard 
J— ausgenommen, oe 1786, N. 510, M. 


464, C. 130. - VM. gefcddet 10814. 
‘te Kemeten: Haͤuſer 420, VM. gefcint 3050. 


Be Ravensburg: Gebiet 27 Quadr. M. Haͤuſer 700, 
VM. yefdase 3500. . 
igo Rothwel:s 2787, N. woo, M. 50, C. 20. 
Gebiet 13 Qos. M. VM. skins 
2960. 
4 Wimpfer; 1786, N 87, M. 63, C. 30. 
1787, — 88, — 67, * » 
| VM. geſchaͤtzt 1840. | 
5. Weit: VM. geſchazt 1500, - 

_ Die VolksNenge diefer 15 ReihsStddte and ibeer 
erritorten , betvdat alfo 150255. — Wenn man nun 
af jebe ber 16 uͤbrigen, naͤmlich Ueberlingen, Gemiind, 
indau, Dinkelsbiihl, Wangen, Leutkirch, Tini, Gien- 


os, Pfallendorf, Ruchhorn, Aalex, Bopfingen, Hu- 


haw, Offenburg, Gengenbach, Zell, — von denen id 
ane VolksLiſten aufbringen founte — nur 2000, zuſam⸗ 
en alfo 32000 Einwoner, rechnet: fo betraͤgt die — 

um⸗ 


"go. Schwaͤbiſche NeichsStaͤdte. 67 
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368. 2&2 Stats Anzeigen ALL:-47 - 


‘ 


— Saunmne. der Volks Menge aller ſchwaͤbiſchen RrigsSrin: 
182255. Gece, . | 

Sdutid eter te 

i °% r Iſenhurg⸗ ziht 

— —— 





14 40. 
Wien, 13 Decemb, 1788. 


SS AM ganz richtig, bag die LandStaͤnde be fi 
den ErbLande widtige Vorſtellungen gegen die audye-+ 
bene Kriegs Steuer, befonders gegen dte offenbare Us: 
hett in deren Regultrang, vorbereiten, wobet fie x9 
fich beſchweren, bag man bie Regulirang fo ganz z= 
nytehung gemadt habe, Sie verſammein ſich deshst 4 
+ Keftehen and den Deputirten vom Adel, der Geifit~ 
und dem Dritten Stande, welche bas Recht habe, = 
bie Erhebung der Steuern die Mepartition zu wiader, © 
wegen ſie jaͤrlich zuſammenkommen. Far Oeſtreich var: 
meln ſich die erwaͤnte Deputirte zu Wien im LandHu 
und far die andern Provinzen gu Sräz, Klagenfurt 
Laibach. Der Kaifer Hat geglaubt, dieſe Formalin 
amgehens und dies verurſacht dans jetzo die Widerſpri 
bie durch die Fuͤrſten von D.. n und Sch... J 
die die beguͤtertſten ſind, der Sage nach, genaͤret werden 








© “Bin Volk, das fic blos von Einem — er fel ein |: 
vidoum (IRonardie), 1 oder ein Unum morale (Ariſtolrau 
ohne ſeine Einwirkung taxiren (ein Ausdruck ant 
prittiſchen Stats RFechte, anf Latein tomdere, oder wie's fins’ 
degiubere pecus) lagt, iſt S@afbumm”. Wik’ Gott, ni 
nod bor Uusgang des 13den Jarhunderts, dieſer bestti-’ 
SGak als Ariom in allen Compendiis Juris publici aniver- 
gedructt ſtehen. — eo a 6 


f 


Ar. Schwed. Daͤniſcher Krieg. 369 


Folglich — jede Regirungs Form, wo ber gute Herrſcher nicht 
durch VolksRepraͤſentanten (Lands und ReichsStände) bes 
leret, geleitet, und der nicht: gute im MNotfall bezuͤgelt wird, 
it unnatislic, iff fir die Zukunft hoͤchſt gefaͤrlich. 

ReichsStände hatten: ſeit 1000 Faren faft alle Europaͤiſche 
Regivungen; died zeichnete ſolche oon den afiati(chen und afris 
fani(chen Megirungen aud, Aber die meiften diefer Reichs⸗ 
Gtande waren nur Monarchen Bezuͤgler, und nice VolksAn⸗ 
waͤlde. Die Nationen warden, wo miglid, noch ungluͤcklicher 
unter dem oligarchiſcher, wie vorhiu unter dem monarchi⸗ 
[hen Despotism. | | 

Bios tn Frankreich und England fam, feit bem 13den 

Jarhundert, auc dad eigentliche Voll gur Ehre, oder vielmer 
zu Dem natuͤrlichen Rechte, der Reichs Standſchaft. 
Alle verloren ſich in ber Folge (das einzige gluͤckliche Albion 
ausgenommen), ſeit der Erfindung ded Pulyers, und dem 
Fortſchritte des Adels in der Weichlichkeit: fie verloren ſich 
neweber gaͤnzlich, wie in Portugal, Spanien, Frankreich, 
Daͤnemark, Preußen, Schweden (eine kurze Zeit hindurd) , 
Boͤhmen, Ungern, Rußland (wo bis anf Peter | die Bojaren 
twas ae vorſtellten) ꝛc; oder fie behielten nur Namen and 
ußere Figur. — 

In oafern Tagen haben Me mutigen Brabanter thre Stans 
ve und Rechte mif Macht gerettet. Shre Mithirgerin Geſt⸗ 
retdy (Heinen, nach obigem Bericht, aud etwas tun zu wols 
en. indian SranFreid) wachen die ReichsStaͤnde, nad ets 
rem exrquidenden Sehlafe vow 175 Jaren, ber der eigentliden 
Nation (dem TiersEtat) Geift nnd Hers geftartet har, wieder 
inf. Das bat Montesquicow der Aufklaͤrer getan! Bon diefer 
etzten groͤßten Begebenheit unſerer Tage — ſ. bas naͤchſtfol⸗ 
jende eft 48. GB — gee 


— — — 








41. 
Ueber den Schwediſch⸗Daͤniſchen KRrieg. 
Schleswig „15 Dee. 1788. ee 

Es ift gewiß, daß Guflaf III. Rußland angegriffen, 
re vorher Ruͤckſprache daruͤber mit Preußen gehalten yu 
jen, Die hohe Pforte gab etwas * Geld dazu her. | 
— i WVWor⸗ 
® Bamburg, 26 Oct. “Fn Schweden ſelhſt find, wie unſte 
roͤßten Negocianten verſichern, * Umſtaͤnde beſſer, als in Ruß⸗ 


State Anz· Al, 47, = Aa et Nant 
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| Borwand wurde vom Zaun abgebroden s and vie Erklarr 


gen an Rußland warden in einem ſolchen Tone obgefof:. 


. gote man thn bisher unter gekroͤnten Haͤuptern nicht ger: 


war, Dte Foderangen waren fo uͤbertrieben, beg der ar: 
Frictivich , an ber Spige fiegretdher Deere, tm Beis: 
nes gefuͤllten Schatzes, and bekannt fire einen der gj: 
Feldherrn, ute dergleiden gewagt haben wuͤrde ... 
Und wad fagt der Philoſoph, wenn er fid ie: 
daß alles dieſes nicht geſchehen ware, wenn nidt Struc... 
Sr, dex Rußlaud nicht leiden Ponnte, und Geld js x 
Ausgaben braudte, zog die Penſions cin, die Dic: 


unter Berustorff an Schweden bejalte, um die alte C= 


tucton aufredt gu evhaltens denn in diefer lag Dive” 
Siderhett. Man namen die Misvergnuͤgten C= 
Frankreich: nun wurde Gufaf fouderain . < . Dr 
diſche Flotte ſchlug ſich tapfer, aber nidt entſcheidene 
nah allan, wad vorgegaugen war, mußte o 
entſcheidende Schlachten gewinuen. Mit der Flags’ | 
eroberten Schiffs wurde Romddie gefptelt 3 ein Rite. 
anter freiem Himmel, ein Trinmplh, gehalten; end ſte 
Her im 7jaͤrigen Kriege eroberter Flaggen erwaͤnt, ti 
einer Kaufmanns Bricke genommen waren. Gegen 
Reichs Geſetze war, ohme bes Senats Einwilligung, «- 


ſfenſw-⸗ angefangen, und cin Teil ber Armee in j 


land widerſetzte ſich. Die erſte Feſtung auf dem Bey. 





| 

_ land and Daͤnemark. In Schweden iſt dared Geld, r- 
diefen beiben Reichen felts und der ſchwediſche Cours, u 
litifche Barometer, daͤlt ſich noc ſehr gut. Mad Freak: 

at Schweden feit geranmer Zeit keine Sudfivien mer be 
men, wie man bier gar wol wiffen fan, ba fie dard bie 

Hande gingen: fo'wte aud) das aug C I ge 

mene Geld zum Teil durch hiefige Hinde gegangeniit’- 

. ~ Slenebueg, 15 Dec. “Bor etwa 12 Tagen pafficte 
Hamburg Hier durch 4000 rthlr von waferer seen Oprck 
a ben Rinig. von Sdyweded. Man war in Helpingde eees! 

. tig, exbffnete die Zonne, und fand erwhate Guesme dacs’ © 


ry 





4. - Sewed. Diniſcher Arieg. ar 


teroburg Ueß⸗ ſich nicht erobern, das Land Heer Setam fue 
blappe, dte Hlotte wurde eingeſperrt, and die Drohung , 
| in Detersburg kein Stein anf bem andern gelaſſen wees. 
ſollte, blieb unerfuͤllt. 

Nach des Einzigen Friedrich Lobe zelte Guftaf anf! 
inland, und nidt mer anf Norwegen. - Catharina ves 
rirte dte Tractam aßia⸗ Hilfe von Dinemart: Dageges 
ten Preugen and Enaland nidts einimbenden, wie. mar: 
fondiste. Dte Schiffe wurden zugeruͤſtet: und ile gang. 
ropa glaubte, daß Daͤnemark wentgfiers 18 Dtouate 
t gebranden wirde, um im Felbe gu erfheinen, drangen 
Doo Normaͤnner unter dem Land Graf Carl eon Heſſen, 
1 Gahwager beider Konige, ta Schweden cin. Dieſer 
‘ny rechtfertigte bie Meinung, dte man von ſeinen kriege⸗ 
yen Talenten hatte, und die Friedrich der Große an thus . 
edt hatte, In der rauhen HerbſtZeit richteie ev. feinen 
‘fh durch Wege, vie mon fir impraticable hielt: unb 

die zur Dertebigung ber Granjen beſtimmen Corps 
e Schwerdtſchlag gu entfernen, ging er felbfi mit zo0o 
mn lists, and fandte ben. General Major, Grafer 
ynettow, mit sooo Wann rechts, damit fie alle Page: 
Ricken hatten , wenn fie wlever zuſammentraͤfen. Cin’ 
rps Gdweben wollte der Avantgarde vou 3 Bataillons 
er bein General Maſor Mannsbach ben Weg fireitig mas 
1g dieſes wurde mit allen — gefangen, alle Ca⸗ 
en genommen, nad bie Daͤnen hatten nur 5 Todte und 
Verwundete. -Che der Graf Schmettow, der im Any 
ſch war, auf ben Matz fam, war alles vorbel. 

Die Norwegiſche Armee zeichnete ſich anf verſchiebens 

aus. Der Pring von Heſſen hatte bie Wal ber Stabs⸗ 
Sieres und es war fein einziger Generallientenant ba 
Armee: diefed war denn andy bie Urſache, warmn der 
af Schmetiow al GeneralMajor, nad dem Felb Mar⸗ 
1 der Hoͤchſtommandirende war. Die Armer beging 
ass apd keinen ese bezalte alles bax, vam nee 

Aa 2 * 
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dao, was bem Konig , nicht was tem Untertan geboetes v 
wann einzelne Colbaten Unfng madjten, ſo warde ber Et:: 
gleich bax erſetzt. Das iſt alles puͤnkrlich war, bie Gegen ir: 
_ mag fdreiben und fagen, was fie will. — Die dritte Beicc:: 

Rett ber Armee war die, daß ber RronPrinz von Dine: 

ohne ſich irgend cin Commando anzumaßen, ohne Gepide,:” 

Ride, ahne Belt, and ohne Wagen, als Volonuir: 

ben ben Truppen herritt, und dadurch die Soldatenat’=? 

ferte, alleé Unnemad zu ertragen,. well er 6 mit ihnen 

Wei dieſem Marſche fonnte 3 Taaelang fein Gepider” 

fart werten; and der eingige Con ded Koͤniges litt ger 

Qunger usd Kalte, 

'. Sn Qondon mud Berlin hatte wan nicht r— 
daß dle Normaͤnner dichte . vor Gorenburg fen: 

ehe man nod) glanbte, daß fie fid) wuͤrden in Beweye: 

fiunen, Guſtaf eilte bin, und wollte bie Bire 

Stadt, ander fein Wol bing, bewaffnen. Cleft: 

ab, weil fie ihr Eigentum nur bane in Gefar febter, * 

fie ſich webrten. Uper die Banern, ote ber Kiri: 

groͤßte Redner Scandiens, haranguirte, und fie de 
terlauds Stuͤtzen, feine Braver rc,, nannte, ſtroͤmten 
leider aber war fir dieſe fein Brod ba, und bie Ba. 

Gotenburg wollten nidt creditiren, Wir Dine fe." 

biefer Gclegenheit Fanens jutar, des Tenfels 3 ju 

der, genannt werden feyn, . . . 

Mun erſchten der preußiſche Gefanbte in Geter 

ber engliſche Or. Elliot war ſchon bas anb dieſe bett 
Daͤnemark mit einer Gnvafion in Holfteta. Es mar 
WaffenStillſtand geſchloſſen. Waͤrend veffelben sav’ 
Schweden treulofer Weiſe einen Transport Norwegiſche 
mit Lebens Mitteln and den Canonen meq, die wit! 

Truppen anger dem Obriften Tranefeldé and General fi 
abgenommmen hatter, . Man vermeigerte die Ruͤckaabe, 
gleich beide Mediateurs darauf beRanbden. Man bari 


ben Boͤten einen. Kaſten mit chlrurgiſchen Jeſtania 
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iden: zu dieſen wurden auf Befel Ketten und andre Olas 
e geleat, und alles aufs Rat Haus gekracht; hier ward daß 
tolf haranguirt, und die Inſtrumente vorgewieſen, mit 
m Beifuͤgen, “ed ſeien TorturgInſtrumente, die die Daͤ⸗ 
in hergebracht batten, wn bie Geenen Chriftterns U is 
iweden zu erneuern“. NB. Es iſt alled. vies — 
lee puͤnetlich war. 

Den verldngerten Waffen Still Rand wollte Pring ; Corl . 

‘ht vor der Buridgabe vex genominesen : Boͤte eingehen 
Ne Mediateurs dranyen in ten Koͤnig. Dieſer ſcheieb vet 
rinzen von Heffen einen drohenden: Veilefs: aber ein Cour | 
ec, dep die vermittelnden Geſandien nadfolgen licgen, 
rachten aud bon ihnen einen Brief, mit dex inſtaͤrdigſten 
sitte, auf jenen Brief nicht zu achten, weil. . 2... Der 
ring vow Heſſen beftand auf feinem Recht. Schon waren 
2 Mediateurs mit thm und mit Danemarl fehr zufcieden, 
er den Koͤnig von Schweden aber aͤußerſt misvergnuͤgt. 
ving Cart ſchrieb alſo cine Brandſchatzung Fon 400000 2 
vec. zur Bezalung der Bote und Ladungen aud, weil bev 
bnig von Schweden verſprochen hatte, fie 3g bezalen, wel⸗ 
es aber nicht geſchah. Nun ſchrieb diefer etnen Bier Brief as 
n KronPrinzen, und bat ſehr um die Canenen, Der Krone 
ring ſchenkte fie thin, jedoch unter ter Bedingung, daf 
16 ibrige bezalt wuͤrde. Dad fonnte nicht geſchehen: daz 
er nam denn der Pring Carf 2 Rauflente ald Geiſeln fir — 

D000 »@ Spec. mit fidy, bie ſehr beforgt ſind, daß die 
aufmannſchaft das Geld verlieren werde .. 
Man iſt die Armee wieder in Norwegey. Sie har, 
ifer den Gelfeln, nod) einen Kerl mitgenommen, den dfe 
chweden gebraucht haben, am unter bie Bauren Gewehr ange 
— die ſich unterworfen hatten, folglich eine Verraͤte⸗ 
{ 0 begehen, die viel Blut gekoſtet haben wuͤrde, wenn 
an nicht belgeiten den Gpion beim Kopf gekriegt bitte. Dies 
m follen, wie ed heißt, in Chrifiania 50 ad pofteriora ges 
eben, und er alodenn loſgelaſſen werden. Die beiden Geiſeln 
Aaeehen 
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| geben auf the ShrenWort feet herum, und werdm ale?::: 


qu Gaſte cebcten, und mit Hoͤflichkeiren oͤberhanft. Lx 


find alled Faia! 


Faloufe von Preugien hber Rußlaud, wie ſie ft 
deutlich tn Polen duGert, nud Verdruß dariber, dof bh: 


 Yand Preußens Mediation andfdlug, — Weforguis, :: 


beſſen gewiß, daß Schweden weder von Prenfen vei: 


gong Tavopa warſcheislicher, alé der Grieve. Dat 


 - Fabelen flad verſchieden: = nenfte babe id vor mir, bi 


verfertigt, melde vermutlich nod zu ber neuerlichen Zo: 


bie erſte im ganzen frdntifdjen Kreis. Suum cuic 


Schweden ganz finken midhte, und oielligt...... 


find pie Motive von Preugens Betragen. So vie if 


England bad Verfpreden hatte, Veiftand ga beloor 
wie Guflaf den Schritt wagte. Fest ſcheint der Sri 





gang weiß Gott. 


= — — — em | 
t ⸗ 


42. 
wermiſchte Anjeigen und Brief UAus uge. 
L Batireut, 20 Nov. 1788. 
Ewr. haben in deft 46, S. 254, GFhra &- 


. Anzeigen, einer Volks Tabelle Erwaͤnung getan,t | 


nen von Ansbach zugeſchickt worden, und darian tc” 
Einſender derfelben alé einer gang neuen Gace ervir 
-  Gdou im J. 1783 hatte der Hr. GeheimeR 


|  Weitershaufien, bev zugleich Lands Hauptmann fn: 


eine folche ꝰ Volks Tabelle uͤber die Lands. Hauptmarr 








geben bat. Sie war gewiß vie erſte im Lande, warſche 


D**' 


1 Lod 








* Was fie wirklich fo wollftdndig umd prdcis? Labeler 
Gof aber feune ich nicht 


. 
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U. Was dem GefienCaffelfdhen, Deremb. 1968. 

Der auf dem letztern Caſſelſchen LandTage verwilligte 
Land Phyſikats Groſchen, den jeder angeſeſſene Untertas 
erm Amts Phyſikus entrichten muß, ſollte fuͤr dieſen eine 
Ermunterung ſeyn, ſich jenes emſiger anzunemen, als vors. 
yin geſchehen ſeyn mag, um dle unſelige Vorliebe far den 


Ifter Arzt beim Landmann ju erftiden. Died sue Aufname 


tnet guten mediciniſchen Poltget abgiclende Mittel, ward durch 
Landesherrliche Derordnungen, die bem Quad falber 
vet Harter Andang bas Handwerk unterfagten, unterſtuͤßt, 
ver aber body, allen diefen Anſtalten gam Trotz, im Anges 


icht eines: Fuͤrſtl. medicinifthen Collegit, and vc 4 


Refidens ſelbſt, fein Haupt erhob, feine Farce offentti 

‘ptelte, and gedultet ward. Es war her“bienfiwillige Opes 
‘ateny, Johann Jacob Hohm, althefaunter Waldmann , der 
‘mit hoher und gnaͤdigſter Bewilligung’ in ber legreren Cafe 
elſchen Meſſe, feine Bude anffeilng ſehenswuͤrdige 
Haupt⸗ und Stats Komoͤdlen unenigeldlich auffuͤrte, dage⸗ 


sen aber and ſeine ZanPulver, ſelnen koͤſtlichen Liquor, 


uͤrtrefflichen HauptSpiritus, angenemen Dalfam, 


ein fuüͤrtreffliches Unguentum” u. ſ. w., laut aupries, und 


enter genug verfaufte.. Koͤnnen Sie Sich wol oon; Caſſel 
o was denken? Herrliche weife Verordbuungen wider Quack⸗ 
alberei und Winkel Aerzte, und Waldmann, mit der Bids 


e der Pandora in der Hand, anf feinem Theater beim Eas - 


rettenQaus? — S. die Anlage, den auf 2 QuariSeiten 
sedenclten Anſchlagezettel bes Quaclfalbers. | 
Irn Caſſel hoͤrte ih audy fo viel Gutes vom Wege⸗ 
Dau in Heffens den fand id dann and anf ber Frankfur⸗ 
lew Straſſe gut, auf der Ruͤrnberger hingegen abſcheulich. 
Doch unt ſchlechten Wegen mag einmal dev Reifende vorlleb 
nemen e aber das verdroß mid, daß id vor einigen Wo⸗ 


hen, anf der Station ven Dacha nad Salzungen, uns - 
welt Bada ChaufteGeld bezalen mußte, wo 8 noch 
e 


laͤngſt 





keine Chauſſte war, ſondern Be aufgetuͤrmte Haufer 
Mag 


e 


\ 


\ 
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laͤngſt de? Straße lagen, die bem grandlofen Weg ert kuͤnſ⸗ 
tig gum Pflafter tienen follen. Ich habe alfo hierzu mcs, 
Scherflein beigetragen, welches mir, wenn id ta der 3 
Funft diefe nene Chau(fée je oder nie betreten werde, wel it 
keinem Fall zum Verdienſt angere net werden midte . , | 





III. Aus den Marburger Anzeigen, St. 53, 8 Viov. 174 
Arme und Motletdbende Kranke, die hier in ber C:s! 
Warburg wonen, koͤnnen fidy alle Montage und Dorr: 
ſtage, Pankt 1 Uber, in Hen. Fmflockd Aporhete tire 
ben’, wo fie umſonſt medicinifden Rat und Arzuei eri: 
werden. Eine Geſellſchaft MenfdhenFreande, Bots: 
und bier ſtudirende Aerzte, bezalen die Arzneiea, x's 
werde bei dieſem Inſtitut die Aufſicht ſuͤren. Media: 
Rat fan in den beſtimmten Stunden jeter umfonft az: | 
Arzneien koͤnnen aber -umfonft nur btejentge evbalia,s | 
ware Armefind, und in der Stadt ſelbſt wonen, dart= - 
Notfall oon mir felbf— und ben Hru. Studiofis Med = | 
Kranken ſelbſt beſucht werden fénnen. — | 
a | D. E. Ge Baldinger. 
Marburg, 1 Viov. 1788. Geh. Rat, LeibArzt, undkr. 
Primar. Medic. 





IV. Bien, Dec. 1788. 

Go febr wit Ewe. und Ihrer Einſichtsvollen Free 
Urteil in Hinfidht der neuen biefigen Ban! ehren: fo wi. 
find nnd werben wir allesett feyn, Shre Bemerkungen 
beantworten, und Zweifel anfiuld5fen. Wie eswite: 
babes auf ben und thitgeteilten Extra& oom 11 Sept. hz 
nad weldem e6 zu befremben ſcheinet, daß die Banl |: 
mit dem Verkauf der Set ihr] verfeGten Waren chargir 
ferner, daß es wenig bebentende Fabrifen feyn magten, | 
am fortarbgisen zu koͤnnen, thee Fabricate derſehen muͤſer 
folgendes. — 
01 
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4 


‘Boraudgeteft, daß ble Abſicht diefer Bank vorzüͤglich 


zahin geridtet ift, Handel und Fabriten gu unterftigens 
nd gleichfalls fie war angenommen, daf and die ſtaͤrkſten 


Fabriken oͤfters in ben Fal kommen koͤnnen, Unterftigang | 
a beduͤrfen: fe koͤmmt in den hieſigen Staten nod) dieſes 


inzu, daß Let dem Verbot aller auslaͤndiſchen Waren, alles 


nf Errichtung von Fabriken ſinnt. Dieſe angehende F aAbriken 


onnen nicht die Force haben, die ſich die alten ſchon erworben 


yaberts -fie brauchen daher Unterſtuͤtzung: dieſe gibt ihnen die 


Ban€, indem fie nicht nbtig haben, ihre verfertigte Arbeit, 


ind Mangel der gur Zeit fid) findenden Abnemer, wegzuſchleu⸗ 


ern, ſondern fie bringen ſolche zur Bank, und empfangen 


jegen leidliche Jntereſſen, 3 bes Werthes darauf. Auch 
[te and mit ſtaͤrkeren Fonds verſehene Fabriken koͤnnen in 
‘er Fall kommen, den Beiſtand der Bank gu benntzen, bes 


onders in einem ſo volkreichen Stat, wie der hieſige, und 


20 daher bad Conſumo fo groß iff. Z. B. es werden allhier 


dy mer denn 3 Millionen nur an roher Seide verarbeitet. 


Der Fabricant braucht ein ſehr großes Capital, wenn er 
ron Zeit and Umſtaͤnden zum Ankauf der Seide profitiren 
vill; die Bank verſchafft ihm daher Erleichterung, er kan 


‘a allen Zeiten ankaufen, und feine Seide, bid dag er ſol⸗ 
He gum Verarbeiten braucht, dafelbft verfeBen. Und fo iſt 


der Gall mit mereren Fabriken. So mug ferner 
rtefe. Bank nidt als ein ſimpler Lombard betradtet werden? 


te ift vielmer alé eine Chambre d aſſi fence, und als eine Caiſſe 
PY E/fcompte,; oon welder letztern jedod alle nur moͤgliche 


Mishraudhe, durchs Reglement find verwieſen workes , 
mzuſehen. 





V. Samburg, 12 und 26 Oct. 1788. 


Die Frage des Din, Auftrafiers (oben Deft 45, 6. : 


52), ‘ob etwa felt 36 Saren, die Sprache ter BotsKuech⸗ 
‘ein emai 4 indie Sprache 7 Geſellſchaften von Gee 
Qs ters 
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lerten uͤbergegangen fet’, hat fix wud Hamburger ete! 
beleidigendes; und nod) dazu iff dex Vorwurj in vorliear: 
bem Galle unanwendbar. Deny der Perf. bed poliulds 
Ffournals wort nidt in Hamburg, fendem in Aer: 
and feine Schrift wird in Altona, nicht hier gerradt, we 
gleicdy Hamburg auf dem Titel ſteht; und fie hat dees: 
nichts Hamburgiſches, ald bag fie Sefanntlid die hici.: 

Zeitungen excerpivt. Durch dte Bemerbung dieſer fi 
Umſtaͤnde, whrden.fid Ewr. Viele in Hamburg, aut 
kleinen Grinden, fee verbinden. 

: Die Verduderang, bie man ta unfree Nachbarſchui: 
bem Gelde gemadt hat, verurfadt viele Verlegenhei x: 
Feb Mie vergnuͤgen. Die Altonaer findbefonders wilt.- 
pfer SGelde unzufrieden, da das Pfand su 20 Fl. andgen- ° 
nud hur ungefaͤr 12 Gl gilt. Um Unruhen vor" 

at bie Regirung ſich bequemen muͤſſm, tad Ker 
gegen bas nene Courant wieder einzuwechſeln: mad + - 
jetzt der Schaden auf den Koͤnig zuruͤck Am 30 oe? 
ben im Hamburger Cours Zettel die alten daͤniſchen ẽet 

ge zu 50 proG. gegen Vanco, ba fie ſonſt nue 27 bib: 
proG. taten; ſeitdem bat anfer Commerz fie weislid 
wegſtreichen Laffer, ba der Konig von Daͤnemark fit - 


außer Cours gefest bat. 


26 Oct, Man fangs ſchon an einzuſe hen, daßes m'. 
-  KapferGelbe nit gehen kan, und wedfels es wieder cir.’ 
alte Daͤniſche grobe Courant curfiet, ded koͤnigl. Be: 
uingeadtet, iv Ultona nod tmmer, well. von dem ni 
| Syecies Eourant Gelde nidt genug zum Umlaufe ver} 

Ht. Dad alte grobe daͤniſche Courant tut jetzt 262 bié™ 
proS. gegen Banco, unfer Hamburger Courant aber 1° 
174. In longer. Zeit ift der Cours nicht fo gat ger" 
‘und daher faͤngt man aud) jeGt an gu muͤnzen, aber 02 
MariSride: da man nan mit Vorteil muͤnzen fas, r 
ches in langer Beit der Fal nicht geweſen tft. Wegen! 
Scheide Muͤnze iſt man hier in einiger Belegoben 


4. 
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ifre guten Schlllinge großenteils eingeſchmolzen find, nub 
pir uns fun mit den nun weggeſchafften daͤniſchen bee 
olfen. Unfre Wechsler gebew 41 Gl. fae 1 Rthlr. daͤniſche 
SHiGivge, und in Altona muff man 4 Lot alte gle Uefern, | 
im 46 Fle neue SpeciesCourant gu bekommen; da man denn 
Asweilen 64 bis 56 Fl. bingeben muß, weil die alten Schil⸗ 
inge zu leicht ſind: welch ein Verluſt! Aber wir hatten uns 
bn durch unſre Unvorſichtigbeit zugezogen, daß wir die daͤni⸗ 
fhe Scheide Muͤnze in Handel und Wandel aufgenommen 


hatter. Hier kan leicht eine halbe Million verloren werden. 


Aber es iſt doch immer ein Gluͤck fuͤr die Handlung, daß die 
daͤniſchen Schillinge nun einmal wieder fort ſind. Sie ſtehen 
auch gar nicht mer tn unfrem Cours Zettel, nachdem fie gus 
letzt zu 50 proG. gegen Basco davinne geftanden hatten, Es 
(ft audy mit Grande gu boffen, daß da nunmer unfer autes 
Geld wieder.in Gang koͤmmt, der Preis ber Lebens Mittel 
andy wieder fallen werde; denn die Bedirfniffe ſtehen dock 
immer mit dem Werthe des Gelded tn richtiger Proportion, 
Die daͤniſchen neuen 2 and 4 GlSricke Species, oder 22 
und 5 GlSticle Courant, find ſo ungleich geftuͤckelt, bag der 

Unterſcheid bet manden 7 bis 8 As betvdgr 0. 
Unfre neue ArmenOrdnung bat firtreffliden Forty: . 
gag. Den. Bii/ch ift man dem erfien Vorſchlag ſchuidig; 
tind aun haben, unter ded Hew, Syndici Matt fens Auſſicht, 
bie Herren vom Armen€ollegio, und befonders ver Licent. 
Giinther, und dee Megociant Calpar Voight, die Gade 

betrieben. Es find bereits 

e«Wollſtaͤnbige Einrichtungen ber neuen sa 

— * ß yi Boften dieſer 23. ir in 
vom Hamburgifdhen ArmenCollegio. Cs 
Erſter Band, Hamburg bei Hoffmann, 1788, 8, 176 GSeiten, 
gebructt. Heute wird in allen Kirchen gefammelt, um die - 
verſetzten Kleider, Werkzenge der Arwen 2x, einguldfen. Die 
Angal der Armen iff hier, fuͤr eine Grade, die cin bluͤhendes 
Commerz, und fix jedermann, dex arbeiten mill, Arbeis hat, 
uns 
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unglanblich grog. Dies haben wir yum Teil dew ſarben 
Lotto. gu dauken. : ! 





VI. “Werteibigungd » und GErlauterungsGdriftes bed 
. - Director Niffer, 

tts Betrelf der Eckertſchen Unterſuchungs Sache: nebft den tivi;. 
Verfuͤgungen wegen bes Separat Proceſſes ded Director Nun 

wider bie fonigl, Zaupt Nutzholz Adminiftr ation. 

Veranlaßt durch die in vorigem Monat Jul durdea 
Dru befannt gemadte Gutadhten und Crfenatnijfe bee fto 
UppellationsSenats ded finial. preußiſchen CammerGen} 
- gu Berlin. 
. Altona, 1789, gedr. bei Aekharde Sol 56 Ceiten. 

_ Hermatgegeden vow bem Gone des Hellagten, Hea. Joh, With, 2. 
koͤnigl. Preufiichen Geheinen Geeretar. 


Der Gegenftand diefer Schrift ift ein taufmdars 





RKRechtsFall nud defen Entſcheidung. Man leent wz 


wie (wer es fei, kaufmaͤnniſche Sachen, wobei es pis’ 
auf HandlungsBucher, als einzige Zeugen des Renin? 
von ſeinem Gewinn und Verluft, ankoͤmmt, gu entſchean 
«Br. Erasmus Niſſen, ein Hamburgiſcher Barge & 
Holzhaͤndler, ward ten 1 LTov. 1778 , an die Gull td 
verfiorbenen Neudi zum Director des in Hamburg wed Cit 
tin etablirten koͤnigl. Prengi(dhen Haupt Nutz Hol; Hardlu⸗r 
Comtoirs ernannt. Cr war hierzu der braudbarfte Diss 
da er die meiftes europaͤlſchen Sprachen mit gruͤndlicher O33 
lungs Renntnis verbinder. Auf thn fiel die Wal natuͤrlid 
ba ex mit dorerwaͤnter Adminiſiration ia Verkehr ſtand. Crit 
Direction brachte tem Koͤnige in Zeit von 3 Sarena 
DasdlunasGewinn von 440000 Rthlr. ein, wie feine Tar 
tiome von 53 proG. vom reinen Gewinn nachweiſet (6.35; 
Es glickte feinen Neidern, daß ther fein eintraͤglida 
Poſten entriſſen wurde; wie e6 damit zugegangen, ſ. ©.:! 
folg. Gr wurde naͤmlich den 13 Sebr. 1782 dimittirt, cil 
. darauf fogleid) nach Berlin, and ſtellte feinem Chef, den 
Mtinifter von der Schulenburg-Kehnert, dat thm ponefugt 
Unredt vor, andbewies thm feine Unſchald. Der a 
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yah ihm ſchriftlich bas Zengnis, dag ex blos verabſchie⸗ 
set worden, ant dad Gehalt ſeines Poſtens zu erſpas 
en. Sr ſollicitirte hierauf bel dem Collegio nnd dem Mi⸗ 
riſter immer vergeblich fort bid 1784, ba ex zur foͤrmlichen 
Rlage gegen vie Adminifiration ſchritt. In erfter Juſtanz 
wurde er abgewirfen: er appellirte att bie zwote Inſtanz, wad 
degab fid) 1786 im Aug. nach Berlin, um fetnen Proceg 
zu betreiben. | — 

Den 19 Jul. 1787 wurde eine fuͤr ihn guͤnſtige Gens 

ten; publicies, die — auf ein von der Geſetz Commiſſion 
eingeholtes Concluſum, in: den voͤlligen Befig aller ſeiner 
Praͤtenſionen ſetzte. Der Adminiftration wurde naͤmlich 
zuerkannt, den Director tn ſeiven Poften wieder einzuſetzen, 
ihm auch ſofort, bei Vermeidung der Execution, fein ticks 
fidndiges Gebalt, da8 ſchon damals gegen 15000 rihlr 
Getrag, auszubezalen. | 

Waͤrend der eit wurde er in bie Eckertſche Unterfus 
chungs Sache verflochten. Der Ober Appellatione Senat vere 
urieilje den Director den 3 Sept. 1787 zur Entſetzung ſei⸗ 
nev Amtsfuͤrung und gu Zjaͤrigem FeflangsYUrreft, (SG. 10, 
27). Der Koͤnig aber wollte nidt nur die Gade niederges. 
ſchlagen, und alle Strafe aufgehoben wiffen, fondern ers 
bffnete and) den 14 “fan. 1788 dem Cirector (einen Civile 
ProceGin Zter Inſtanz wieder (S. 55 folg.), deſſen Entideis 
dang er nun entgegen ſieht. — 

Die HaupiUmſtaͤnde der Echertſchen Unterſuchungs⸗ 
Sache find folgende (©. 20), I. Hauptſaͤchlich koͤmmt es 
quf die Zeit Periode an, tu welder Arakmer die 
Hambargifdhen Accepten fie Heckert gemadt hats dieſe 
‘fille gerade in die Zeit, ald Niſſen auf hohen Befel 
178) vom Jaͤnner bid “Jun. in Berlin bleiben mugte, 
Krahmer (bem eigentlid) alé Gaffirer die Gelds und Wed {el 
Geſchaͤſte anvertraut waren, wofuͤr er (pecialiter haften follte, 
and unterm 7 Sebr. 1781 eine neue Volſmacht gum acce- 

_ ptiven per procuram der Ubminifiration erbielt, ©. 6) ac- 
— bee 
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‘ceptirte nun in dieſer Beit far Eckert 616 yu ever Suwm 
von 556997 Wtf. Be (S. 6). — HH. Dee Director Nit 
fem foderte in feiner Uhwefenheit vom Namburger Cour ct 
Bericht bon ben lanfenden Geſchaͤften; die Officianten mu 
{Huldigten fid) mit dberbdufter Arbeit. Er bebiagte fib 
feinen Obern, und man fland ihm nicht bel. Seine Bs 
richte hieruͤber find nicht gu den Acten gefommen (6. 7,24): 
Ill. Nach ſeiner Ruͤckkunft von Berlin, ba ex wav efi 
ware Lage der Sache erfur, brachte er es durch ſein Beri 
ben bahin, daß der Hofrat Eckert fir obige 556897 T° 
Bee eine Giderheit von 661372 Mk. Bo ſtellen me 
(S. 32,44), die and, wie aus den Acten erhellet, bia | 
3786 Mk. Bo, (wofuͤr gleichfalls andre Sicherheit rx: 
‘eingegaugen find. IV. Dard ſeine Wetviebfamlen 
alfo btefe in feiner Abweſenheit vorgefallene Gade rs 
iné Gleis gebradt. V. Den 8 Nov. 1781 abernat 
koͤnial. Adminiſtration bie Eckertide Handlung, satis 
fie folde durch 6 vereibete (©. 9 benaunte) Perfonen frnz 
batte unterſuchen laſſen, und cin uͤberſchießendes Bar: 
gen bon 112930 rihlr 19 ge. 1 Q Get ihzm vorfant. Vl 
Daß nun mit dtefem Eckertſchen Vermoͤgen, nebſt ben du 
ihm gu erfuͤllenden, fo vorteilhaft geachteten Lieferungen 
verfaren worden; daß eben dieſe Adminiſtration im 
1787 ſich gu einem Verluſt von 915588 rihlr bekannt (€. 
3953): — iſt nicht Niſſens Schuld, da ed nach ſeiner Cx 
laſſung vorgegangen iſt, folglich ex dex koͤuigl. Adminiſti 
tion bad Waſſer eben fo wenig truͤben konnte, als jens 
Schaf dem Wolfe, der feinen StandOrt oben am Fluſſe hatte. 
Warnend und ferreid fie und Theorecifer it die 
: Stelle is we — Schreiben an den Koͤntz vow 5 Dec 
1787 (©. 39): 
— abe die F bean Rew 
danten — inten nea” ‘elder Mcesti 
germaßen in meiner Ubwefenheit weit aber fein pouvoir bir: 
auéging, fe mancirt und fo geendet, daß Se Maj. bard) das 
Hamburger Comtoic teinen vf. an Eichore wevienen tener 
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wenn namlich bie Hru. Rite der Adminiſtration, die nachher 
vie Eckertfhe Handlung unter ibre Dispofition namen, und 
‘aut des Gentracts mit ibm vom 8 Yiov. 1781, “den Hofrat 
Eckert pou aller und jeder Eturede ausſchloſſen, und ibe fie 
mminbig esflarten 2¢.”, nicht in bem Bane geffanden batter, 
aß cin Geheimerginanz Hat elle Dinge in der Welt verſteht, 
snd and eine Handiung dirigiren koͤnne. Allein dieſe Herren 
Sehemen Sinanz Rate in corpore, haben die Eckertſche Hand⸗ 
lung ruinirt, Eckert ſelbſt zum Bettler gemacht, und es dink 
ihnen am dienlichſten, wenn fie ihre Schuld auf mich, au 
einen Unufduldigen, legen, von bem fie glauben, daß ex ſich 
niebt verteidigen fan, weil er ſchwaͤcher iſt alé fie, eu Rang, 
an Einfaffen, und Vermbgen, 3 — 

Und tranvig iſts gn leſen, wad ex bem Referenten, dev 
of anf dad Wort ber Wdminiftration, ohne ihre behoͤrig 
farte Handels Buͤcher eingeſehen gu haben (G. $3) , dte 
arte Genteny vom 3 Sept. abgefagt, fir Unwiſſen⸗ 
ius Feler vorruͤckkt, und ihm, unter anbera, fo gar ben 
sa and ben UBE der Buchhalterei vorbuchſtabirt 
>. OQ}: : i 

— Der Verluſt felbft beftimme ſich nar beim Verkauf (nicht 
burd Taxation]. Eher aber muß thn ntemand in Journal und 

auptBudy ſetzen; dena was da hinein fommt, muf wie. ein 
Heiligtua gewyß fepa, weil diele Buͤcher, ſchon ihrer eignen 
Natur nach, in jedem Poſten beweislich find, indem fie in Dope 
pelDastie gefart werden, die ben Beweisin ſich ſchließt. 

"Vil. Schreiben des Marquis de Villette an Necker, 

aoe bom 2§ Aug. 1788. ; 
Ms dem Courier du Bas- Rhin, N. 78, po 654. 

Mein err. Sie empfangen heute eine doppelte 
Rrones die ULademie beſtimmt Ihnen den Preis dex Miss 
wWhfeit, und die Ration den Preis der Tugend. Geffern 
Abend hirte man, mit Thranen in den Angen, alles was. 
nan auf Shre Rechnung ſaat. Ich befand mid) ia einer 
Art von Clubb, dem einzigen, dee oon dieſen grofer 
Verfammlungen uͤbrig if—, dte man anf eine fo kindiſche 
Weiſe verboten hat. Leute bon hohem Range und ſehr großem 
Vermoͤgen Sffucten ſchon ihre BrieſTaſchen bet der bloſen 

Mens 
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Nennung ihres Namens: Sle werden die Beweiſe bayer 
ſehen, wenn tie Umſtaͤnde ed erfodern. 
. She find fo fehr ber alles, was man Compliment nen’ 
erhaben, bag ich mich wol haten werde, Ihnen kegend ined : 
wmachen. ~Aber dad muͤſſen Sie mir dod eingefteyen, Nic: 
Herr: {hin iſts, den erhabenen Poften, zu dem Sie nt: 
wieder gerufen werden, nichts anderem, ald dem bloßen ¢: 
flug der oͤffentlichen Geſinnung *, gu verdanken sufi: 

Man hoffet wol, die Parlemens wteder gu ſeher; cv 
man hofft aud) oon Ihnen eine Conftitution gu erbalts, « 

die man ſich verlaffen koͤnnte. Dieſe weife Revolutics: 
dem Miniftre philofophe, ift einem der erſten Schrifi 
bed Jarhunderts, vorbehalten, Iſt die erfte Epody i 
Miuiſterſchaft anf immer denkwuͤrdig, ſo wird die zwer 
eine fo qroge Begebenheit heilig werden. Died fe 
Ihnen ber geſundſte Tell ber Nation, der mit anerfsi: 
dem Mur die Augriffe Ihrer Feinde, bie aud) die §--' 
aller ebriiden Lente find, ansgehalten hat. 

Ich bin hier blos das Echo der Birger aller Cis’ 
deren Beifall Yhnen nidt gleichgiltig feyn fan, mrt 
Wuͤnſche Ihre Zuruͤckrufung voͤllig erfallt hat. Fd ht- 
mid bes Priollegit, tas mir meine wolbefannte Uni: 
nuͤtzigkeit, und die Sreue der fehr alten Zuneigung ant: 
Reſpeetes gibt, womit ich bin 2. 

fp , , ch 
s Gibt es in der ganzen Geſchichte ein Beiſpiel, daß ein 
der noch dazu von langer Zeit ber fir deſpotiſch gehalten mar 
eine ſolche Nachgiebigkeit fuͤr die opinion publique bewitt 
haͤtte? Welche Ehre far Lonis XVM und welcher hohe Ber 
von der Anfklaͤruug dee franzoͤſiſchen Nation, und ihrer sts 
benheit uͤber Vorurteile faſt aller ihrer Seitgenoffen! S. 
— —— — 
Decemb. 1788. 























(Dieſem 47/fex Heft, das einzig und allein wegen Hinterungen in dor Drici 
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Compendiõſe Bibliothek det gencinitnig few, 
Kennmifle fiir alle Staade. - * 





Le 
sine Gefellfchaft von 30 Literaturfreunden hat fich verei- 
st diefe Bibliothek zum Vortheil des grofsern Publikum 
nulegen. Sie erklirt folgendes voriaufig, um einigermaf- 
1 einen Begriff von ihrem Unternehmen zu geben. 

1) Diefe Bibliothek umfaffet e// Kenntniffe, welche 
‘ht das herkémmliche Eigenthum einer einzigen gelebrten 
affe find, fondern das Intereffe mehrerer Stande und efnes 
‘en Menfchen von edlem Herzen, hellem Kopf und Sitten . 
chaftigen. 

2) Sie Rellt diefe Kenntniffe in ihre Facher eeordner ‘uf 
dafs jede Wilflenfchaft thre eigne Abtheilung in eignen Hef- 

bekommt. welche fir feb beftehen und fortlaufen. Jeder 
' alsdann die Freyheit die ganze Bibliothek, oder einige Ab- 
ilungen derfelben, omer nur das einzige Heft feiner LieB- 
éswillenfchatt mitzuhalten, 
” 3) Dadurch unterfcheidet fie fich alfo wefentlich von al- 
"bisherigen Inftituten dicfer Art, die entweder alles um- 
‘ten, oder fich nurauf eine einzige Wiflenfchaft be(chrénk- 
Im‘erften Fall mufste man mit Mihe und Zeitverlott 
Brauchbare fiir fich herausfuchen und doch das Uebrige 
‘ bezahlen. Aus unfrer Bibliothek kann man genau aus- 
hlen, was man wiiafcht, und erhait es um den wohlfeil- 
1 Preis. 

4) Dafs fie auf der andern Seite vor Bibliotheken, cig 
ner Wiffenfchaften wieder das voraus habe, nicht aur 
fe einzige Art von Kenntniflen, fondern auch zugleich alle 
lere mit zu umfaffen, erhellt fiir fich; webey aber noch 
zu bemerken iff, dafs hier keine Kritiken, Recenfionenete, 
dern durchaus nicbes als Ausedice geliefert werden, wel- 

' Voliftandigkeit, Bindigkeit, Deutlicbkeit und Karze ha- 
\follen, fo weit es nur möglich ift, diefe — 
vereinigen. 

5) Man caleulirt bey der Anlage diefer Bibliothek eof 
gende Klaffen des Publikum, 

Nicht blos auf Dilettanten, fondern‘auch auf folche Kea- 
ner, deren Vermégensumftande es nicht erlauben, fich das 
Neufte und Befte aus dem Ww citlauftigen Reiche der Liter 

tur 


a 


tir auzufthaffen. Dies ift leider! zum Schaden derW! 
fenfchaften det Fall bey dem grofsten, Theile der (: 
lehrtcn, | 
&) Auf folehe, welche gwar flr thr eigenttiches Fach % 
. néthigen Aufwand, machen kénnen upd machea —7: 
~ eben deshalb nun fich anffer Stande fehev, noch fur: 
gadres, auch noch, fo intereffantes, litrerarifches Fac - 
vwWas anfznwenden, 
ef Auf folche, welche bey allem Vermogen und VV. . 
, doch Anftand nchmen, fich bey der ungeheuven '. « 
_ won, Schriften zu einer Wahl zu entfchlicilen, o:..’ 
. nicht die gehorigen. Keuntnific befitzen, von Recs. 
fich nicht Ieiten laſſen mogen, doch aber ian: 
vollſtandige Ueberſicht deſſen haben mochten, ¥: - 
Meſſe ibrem Facke aa neuem Guwachle ok. 
hitte 
65) Zam Beftea diefes grafsen Publikum vw *-° 
Bibliethek von allen deutfchen Schriften, Jourasessk:.+ 
" genommen, welche zur Michaelismefle 178 - 
find, dann Ausziige liefera, wenn fie wirklich wt=- * 
Yanhalt fiir eines der Facher diefer Bibliothek haben -- 
wait dicfen Auszigen.von Meſſe za Meſſe fortfahten 
' 7) Die Facher dicfer- Bibliothek find folgende: ‘“ 
‘Eondmann. In den fis diefen beftimmten Heft vir: 
-getiefert, als was zur Oekanomie géhért ond foaftdie:: 
fiche Beftinymang des Landmanns angehet, mit fry: 
dem Landmann vollig verftandlichen Vortrage, 4) °° 
Kinfte, Handwérker und feine eigne Beli -- 
¢) Der Kaxfmann. Alles was zum Handel gehért. - ’ 
‘Kanffler, Schone Kime. e) Der Geiſtliche. Indi:-4 
_ kommt alles, was die Religion und die. populare Trad 
angehet, befonders Bibelerlauterunger. f) Der f 
Erziehung ond Unterricht, vorztigtich in praktifcher a’ 
-Sicht, folglich als Handbuch ſur Eltern. g) Der 42. ' 
—— Heilkunde, nebſt Diatetit ete. h) Der R 
ebrte. Alles was jedem Birger in den gewohalich : 
gerlichen Verhaltniſſen 2u wiſſen niitze ift, a E. v- 
Giltigkeit eines Teftaments gehdrt. i) Der Geſchaſi 
Cameralia Finanz- Polizey- Hof- und Regierungo 
KK) Der Soldat. Altes das Militair betreffende, fo w:' 
Mmicht hohere wiſſenſchaſtliche Keantiffe voraveletzt } ° 
— A 
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s, Alles was zur Beflimmung diefes Gefchiechts gehön · 
er Menfch. Ajles was zu feiner befondern Natur nach 
er und Seele gehort n) Der Philofopb. Alles die ver- 
ligen Verhdaltniffe der Dinge und Weſen angehende. 
Jer Phyfsker.. Materielle Verhaltniffe der Dinge. p) Der 
bmeriker. Alles zum Rechnungswefen gehorige. q) Der 
hematiker, Enthalt blos das Gemeintitzige aus der Geo- 
ie, Mechanik und Optik. 1) Der Affronom. s) Der 
neiſter. ) Der Mineraloge. u) Der Botantkér. Alles 
*flanzen betreffende. v) Der Zoologe. Alles das Thier- 
1 angehénde *). w) Der Geograph. Befenders Ausztige 
Reifebefchreibungen. x) Der Hifforther, Befonders 
: Lebensbefchreibungen. y) Der febine Geift. Beſon- 
auch Auswahl‘der beften Gedichte, Ausztige ans Ro- 
eu und Schaufpielen mit Anfihrung der beften Stellen, 
Der Freymaurer. Alles geheime Gefellichaften Ange- 
te. zz) Der Lackenbifgfer. \n dies letzte Heft kömmt 
3 Nétzliche, was nicht féglich in eines der verigen 
t. 1 , 
8) Ein jedes dicfer 26 Hefte wird niemals unter 6 Box - 
halten. Der Subfcriptionspreis fir jedes Heft, deren 
einen Band machen, ilt ¢gGr., folglich auf einen Band, 
tiber zwey Alphabet ftark wird ein Cenventionsthaler, 
zum achten Hefte iff man gebunden die Subfcription 
halten. Mit jedem neuen Bande ‘kann man nach Belio- 
fortfetzen oder abyehen. 

9) Die Erfcheinung der Hefte fowohl ftir fich, als 
h ihrer Fortfetzungen ift an keive beftimmte Zeit gebun- 
, damit man ohne Uebhereilung gehérig auswählen und 
Subfcribenten méglichft befriedigen kénne. Doch wird 
er den 26 Nummern diejenige den Anfang machen, zu 
cher fich fo viel Subfcribenten finden, als néthig find, 
bey dem wohlfcilen Preife erft koftenfchadles gehalten 
werden: Die einzeinen Subfcribenten werden nicht ge- 
int; fondern nur in runder Zabl ayf einem: jeden Hefte 
nerkt. 

10) Auf mdaglichfle typographifche und litterarifche 
konomie wird auch gefehen. Enger. Druck, das weif- 
te Druckpapier, und auf den Umichleg jedes Hefts die. 

e An- 
F) In den Nummern u und v, werden mehrere Stinde 


a 


befonders aber Jager und Forfter Befriedigung findes, 


Verlegern diejenigen Schriften zugefendet werden. 


Anzeige 2) folcher Biicher, welche keines Auézues # 
find und wo nicht von einem doch von einer Gei.". 
angefchaft zu werden verdienen; b) aller Auctior:-| 
denen man uns die Catalogen zufchickt wo denn di. ‘| 
haber der Literatur neve Gelegenheit haben werd: 
Bacherfammlungen wohifeilen Preifes zu vergriſae- 

11) Dem erften Heft wird, wo es angehet ¢- 
matiſche Ueberticht der ganzen Wiffenfchaft. vo - 
handelt, als Leitfaden vorgefetzt. nach welchcm -- 
Auszige ordnen wird. Nach jedem Bande folgen : - 
gen Regifter aufs vollftandigtte. 

12) Hauptgefetz ift es, eine Materie die {c-- - 
in diefen Hetten abgehandelt worden, nicht x: -: 
Schriften noch einmal:zu exeerpiren, Aber Ex: -. 
aus frihern Schriften zur vollftandigern Kinfich <:. 
deutlichern Verftandnifs der betondern Materien >. 
fchliffle, Verbefferungen, Zufitze wird man mith. 
auf den erften Auftatz, aus ditern und neu ic: 
deſto forgfaltiger auffuchen; fo dafs das Ganzz::2. 
die vellftandigite Encyclopadie werden mufs. 

13) Der Gewinn ift zur Erziehung verwiit:" 
chen ohne Vermégen beftimmt, woruber in dez 
Sir das Weib das Nahete gemeldet werden foll * 
diefen 26 Numern in Gang kommen und bleibt, 
Madchen werden erzogen. 

14) Alle Subfcribenten wenden fich an die it 
-nachft gelegeren Poftimter mit welchen das t- 
Reichspoftame 2u Gotha, welches die Hauptfpedit: 
-nommen, Abrede getroffen haben wird. Bucbhz - 
wenden fich an die Erringer{cbe Handlung. Durch. 
beyden Addreffen kKönnen uns auch, aber franks: 








Fonhalt fie am erften bekannt gemacht zu fehen Wu's 
Gefchrieben im October 1738, 


Die Gelellfchaft der Litterenx: 
: Freande, 


ne eee 
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43. 


R Deutſchland, d Dertr ber Landes Llach⸗ 
te fla , dnd GuoaDeetge, tet wesden 2 


Religion iff gewid einer ber widtigften Gegenftins 

e ber GrundGefeGe cines Stats. Bon the hanger’ dte 
NenfungsArt eines Volks, ſeine Gitten, feine Trene gegen 
en Regenten, fein Cifer in Beobadtung der Geſetze, haupi⸗ 
achlich ab; fic verwebt (id) fo eng in ble State Verfaſſung; 
uf ihrer angeftirten Erhaltung berubet die innere Rube und 
fe dugere Wolfart fo vieler Tauſenden! Beiſpiele 
eweiſen, wie wichtiz fie jeder Nation war, ba man fn als 
en europaͤiſchen Staten, nicht nur dber den Religions Zuſtand 
m State, ſondern aud) uͤber die Religions Eigenſchaft bes 
Regenten Beftimmungen antrifft ; Veftimmunyen, weldhe fig 
ntrveber auf der Stats Verfalfung, oder den GrundGefeber, 
ber bem Herfommen, begruͤnden. Bur Beſteigung 
eS Throns in Frankreich, Spanien, und Portugal, tft 
ur der Ratholiſche faͤhig. Der Beherrſcher Rußlands 
auß ſich zur griechiſchen Religion bekennen. Die Daͤni⸗ 
hen GrundGeſetze verbinden ben Koͤnig, daß er der unver⸗ 
aͤlſchten angsburgiſchen Confeſſion zugetan ſei; nur 
utheriſche koͤnnen die ſchwediſche Krone erhalten; in Grogs 
gritannien muß nicht nur die regirende Perſon ein Mitglieb 
er engliſchen Kirche ſeyn, ſondern ſie darf ſich auch mit 
einer karholiſchen Perſon vermaͤlen. Und der tuͤrkiſche 
Stats Anz. XII: 48. Bb Tbron 
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Throw mit dem Harem iff nur fie Mehammedaner! 

Dad Reſultat diefer Veifptele iſt, dain allen gefitt: 
Staten, dev Megenz der im State herrſchenden Rellaion w:: 
gufenrpflene. Und in Warheit, da cine Religions Berſ 
heit ved Regeunten ſelten anders, alé auf Koften der im € 
herrſchenden Religion, eintritt: was ift bem Strats. 
gemaͤßer, wad vermag das Anfehen der Religion x 
befeftigen, als daß der Regent ſelbſt bas Beiſpie 
Mitglied der herrſchenden Kirche fei? 

Gehet man mit dieſen Betradtunges anf Pe” 
land uͤber: fo wird man feben, daß aud defen Gr: 
feSemit dem angefoͤrten ůbereiuftimmen. Solange ts 
fer, die Staͤnde, und die Untertanen, unr Cine, *- 
tholiſche Religion, bekannten? fo lange war es asi > 
irgend ein GrundGeſetz, bet StatéBerfaffung ez’ 
wendig, daß Deutſchlands Oberherrn ber Fatholii-: 
ligion zugetan wares. Aber ſeit der aroßen Relig: 
mung, welche it mereren Puncter die wichtigſten 2: | 
tionen und Werdnderangen veranlaßte, ift aud tat br 
iae Verhaͤltnis ber Religion zum deutſchen Staten” 

te katholiſche Religion i nun nicht mer ausſchlieft 
KRellgion des deurfhen Stats. Schon fett dem fT: 
Vertrag 1552, und dem ReligionsHrieden 1655.5 
Meligionen in Dentſchland, die roͤmiſch⸗katholiſche, i 
der augsburgiſchen Sonfeffion: beide gentefen gleide 
ger Rechts, beide zuſammen (ind die in Dentſchland henſt 
Religion. 

So wie daher vor dieſer Epoche die Stats Ber’: 

Hon Dentfdland foderte, daG feine Megenten katholiſch 
vent eben fo find fie itzt verbunden, fid zu einer vor 
in Deuiſchland recipirten Religionen zu befennen °*. “ 
von dieſen beiden Fontiten die GrandGefege eine jut - 
fi 








tT. Achenwalls State Verfafſung we (6te Wufl.), a 
‘ S. 150, rgs, g00, Th. IE. S, 4707 546, 628, 
- “a. 1 P.O. Art, VIE, $90 


43. Pfalz Bair. Haus Vertrag 1771. 387 


wendigkeit machen, wenn fie anders nicht tur Wiberſpruch 
mit der Seats Berfasiang fiehen wollten: ausgenommen bet 
sciftlichen Grifters, wegen der befonders cintretenten Racks 
icht auf die mie ihnen verbundenen Pflichten und Verrich⸗ 


angen (J, P. O. Art. V, §. 15). Gelbft die Haus⸗ 


Bertrage ſchweigen von dieſem Gegeufiand ; fein fuͤrſtliches 
Daud vermag cin folded Haus Gefetz aufzuweiſen, keines 
le — Pfalz Baiern ſeit den J. 1771. 
So lange es dem Menſchen nicht gleichgiltig bleiben 
‘an, was ſeinen/Slaubens Genoſſen Gutes oder Schlimmes 
oiderfaͤrt; ſo lange Veraͤnderungen des Religlons Zuſtandes 
n einem Lande, immer von einer Seite mit vielen Suconventens 
fen vertndpht find: fo lange tabdle man es nidt, wenn ctwa 
fen Veruͤnderungen ded Religions Zuſtandes in dem Lande 
Ath Vertraͤge over Haus Geſete vorgebengt wird. — 
‘veffe man immerhin Gorforge, daͤß eine Religions Bers 
hiedenhett tn der Perfo ded LandesHeren, der in Baiery 
errſchenden Religion aicht nachtellig feyn koͤnne: unterfage 
san alle Cinfieung einer andern als der katholiſchen Reli⸗ 
jon: : verordne man, daß nar Ratholifdhe gu Aemtern in 
DfalsBatern gelangen koͤnnen. Es iſt hart, es ift gegen 
en emporfcimenden Dultungs Geiſt; aber nen ift ed nidt +, 
dev eingeſchraͤnkte Herzog in Baiern it and bleibt doch Dees 
og, und fan gewif, ohne eben cine andre Religion-cinfis 
en gu duͤrfen, ſein Batern nod fehr gluͤcklich machen. Aber 
penn man den Privatlleberzengungen des LantesMarhfols 
ers vorlaͤufige Vorfdriften geben; wenn man ihm die Bers 
— will, — zu einer beſtimmten Religion 
Bb 2 zu 











‘x i Het HerFommen, und einzelnen Verſuchen von des 
rt, a tig. 

4. Zu hes dtefem muster fic der Kurfarſt in Sachſen, der 
Herzog von herd ia bade ber Landgraf in Heſſen Caſſel, bet 
ihren ReligionsPerdnderungen verbinden: ſ. PRtters biftos. 
Entwickl. Th. ll, S. 353, Th. III. S. 803 und die ia oefien 
KRitteratue dee D. Stato R. Th. lll §. 1517 uͤber Rili⸗ 
gions Verſicherungen verzeichnete Schriften. 


* 
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zu bekennen; wenn ihn eine Verſchlederheit ber Religions: 
SrbFolge unfabhig machen folls fo erſcheinet am publiciſtiſte 
Horizont ein Phaͤnomen, wie man nod feived ſah! 
Hatte man in Deutſchland oon der perſtulichen R 
gions Verſchiedenheit Ses Regenten, eben jene nade. 
FGolgen gu erwarten, weldje in Staten, deren Regents 
abhingig it, beoorfteken koͤnnen: fo wuͤrde dieſes ale. 
anbre Stats Grund Geſetze veranlagt haben. = Als: 
Dentfhland, wo die Reichs Grund Geſetze die Landeste 
den Gerechtſame tn Ruͤckſicht der Religion beftirnme,: 
has Reichs Oberhaupt durch eine feierlich beſchworne B-~ 
. pttalation eingeſchraͤukt iff, wo man gegen Religions Veſe 
- ben mit ber beften Wirkung dfe Dilfe der ReidsC~- 
nachſuchen fan, two der Evangeliſche Religions dell + 
Deputation zur Pruͤfung and Betreibung der Relic” 
ſchwerden an einem der beiden bidjften ReidsGe::< 
ernennen befdloffen hatte (Piitters hiftor. Entwidi- 
S. 172): (allt deer Grand hinweg, wegen welder’ 
Staten ben Regenten.gu einer beſtimmten Religion x: 
ben. Aber —3u Muͤnchen badte man anters. 
Herzog Albrecht V tn Baiern, hinterließ in ein: 
11 Apr. 1578 erridteten, and von Kſ. Ferdinani 
16 ari 1578 beftktigten Teftament *, eifrige fidei 
_ miffarifehe Srmanungen an feine Madfolger, da 
Feine andre, ald die katholiſche Religton, ſelbſt bebe: 
- und in Baiern einfiren ſollten. Vielleicht enthielt tice. 
'  flament nidts als Ermanungen, weldje bie verbir- 
Krafft eines GausGrimdGejeses nidjt hatter. Ti: 
tem bie proteſtantiſche Relizion anmemenden Herzog, bi: 
dereinft-der eifrige Albrecht ausmachen koͤunen; aber B:.- 
bas fdine Herzogtum, baste ex etwa dod behalten! — 
waͤren fie fogar ein Haus Geſetz geweſen, wer wuͤrdt 


que 


5. Moferé Einleit. ta das Kush, Baitiſche State Rec 
Gap. U, §. 24, }. 56. fe 
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rarnber wundern? Es ware int 16ben Jarhundert geſche⸗ 
sen! Sie blieben nichts, als ein Denkmal der samalé heres 
Henden Gefianungen , ohne alle Werbindlichkeit, wenn ſie, 
oie ich noch zeigen werde, dem Weſtfaͤliſchen Frieden enta 
egen find, da derfelbe (Art. XVI, G. 3) alle thm gus 
sider laufende Vertraͤge auddvicdlidh vernidtet: ; 

Im J. 1766, wo die beiden Kurfuͤrſten Max Fo/fef 
‘or Batern, undCarl Theodor tn der Pfalz, einen Haus Bers ' 
rag erridteter, war das Albrechtſche Teſtament nicht unbe⸗ 
ant: man fuͤrt in §, 3 bed Haus Vertrags, die Primos — 
enitur⸗ and Fideicommiß⸗ Conftitution A lbreshts V an; aber 
on den: eifrigen Ermanungen geſchiehet keine Melꝛung. 
en .Was 5 Sare-nidt tan} — Wielleidht waren jene 
Joffanngen, welche ſchon 176% wsit dem Tode bed Kure 
rinzeun bon det Pfals , . ihre mldstighte Srigeo verloren hate 
In, abew im S. 1766 nod gendrt wurden, im J. 1771 bei⸗ 
cabe erſterben. — Im J. 1771 errichten Max Joſef und 
‘Jarl Theodor, beide in einem ſchoͤuen maͤnnlichen Alter 
jener geb. 28 Maͤrz 1727, $30 Dec. 1777, dieſer geb. 
Eh Det. 172), ohne eheliche Leibes Erben, einen Funda⸗ 
rental QausBertrag zichhen die eifrigen Albrechtfden Er⸗ 
nanungen aus ihrem Staube hervor, nnd wollen fie jar 
Wirte eines HausGefebes erheben. Der Landes Nachfol⸗ 
ee wird nun nicht mes ermanc, mat till {hn verbin⸗ 
ven-°, ouiigliG nach Snbale ber eiftigen fideicommiſſori⸗ 
chen Ermenumgen Herzogs Albrecht Vſich au fuͤgen, mit⸗ 
in keine andre als die katholiſche Religion ſelbſt zu 
yeFennen, and in Gatern einzufuͤren“ 
Lange wurden befagte Wertedge vor dem Publice bus | 

bevft ge —— aber bi uͤber die Bairiſche ErbFolge 
n _ aren 1778 und 79 entiiqndene Streitigkeiten, exits 
recktew merqe Cabinets — is, — mele 


—— 
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Urkunde in bie Hinde ded Publict; and ihnen bat man or? 
die Vekanntmachung biefer betdben Haus Vertraͤge zu ve 
danken. Preußen und Plſalz8weibruͤcken machten fie int: 
J. 1778 Sffentlich befaunt. 

Qu vem Teſchner Friedens Schluß (63 Was i: 


Abernamen die daſelbſt ſchließenden und vermitteladen |: 


Maͤchte (Art. Vitt) dte Garantie diefer Haus Vert. 
aber nur infoferwe fie bem Weſtfaͤl. Srieden nitht o~ 
en find. Chen fo erklaͤret bas deutſche Reich, ine: 
Keidbe@utadhten pom 28 Sebr. 1780, ſeinen Beinn: 
feine, Cinwiligung jam Teſchner Friedens Schluße w::: 
dazu gehoͤrlgen Acten und Conventichen (wornnter cc! 
Bair iſche Hans Verirag pon 1771 zu zaͤlen iſt); fetes S 
unter ber bedinalidjen Vorausſetzung daß dieſer der 
Friedens Schluß ben Rechten des Reichs, dem Welt. 


den, bud den uͤbrigen Reichs Grund Geſetzen, oder- 


an ſeinen erweislichen und gehoͤriger Orten gebiirend x 
tragenden Rechten, fie jetzt aad kuͤaftig in keiuen. 
gum Nachteil gerelchen folle 7. 

Ea ift moͤglich, bag’ man Get dtefen Elaufeln xi 
mich befaftigende Stelle des Baixiſchen HausVan. 
rRaͤckſicht nain. Wie dann immer fet, viele Frage 
bard) diefe Clauſeln abgeſchnitten. Dad gauze deutſches 
welches wol in einzelnen Fallen, unter den geboͤrigen 





ausſetzungen, bon Reichs Grund Gefetgen diepenjiren 
mone Hier keine Ausname wmachen. — der — 


£ 
— — 











Be © Geſchichte be 8 Reiche Beuritis — 
— —X 1780, Mode 1 und 2, Goin | 
Hannover, enthalten ble febr merkwuͤrdigen Reis Tags? 
(Hlagunges: gu finden in der Sammlung aller Stats a 
und GeſandſchaftoSchriften, auch audrer redytliden 
biftorifden ——— ‘welche bie dairiſche ers 
ge x betreffen: Band JV, The, 6. 189 —7— 9 
a7ar 4). S. aud Piitters biftor.. ncwidl i). | 


e 197. 
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vus Pertrag gegen Rete Grund Geſetze enthaͤlt, ward 
Ht genemivet. ; Sg ake — 
Um die zu beantwortende Frage gehoͤrig feſtſetßen su 
anen, muͤſſen hier vorzuͤglich 2 Fale qnterfdteden werden., 
Koͤunte ſich etwa, wegen einer in dem Hauſe Pfalz⸗ 
atern vorgenommenen TodTeiluug, Max Joſef als deu⸗ 
Been des ganzen Stamms, und Carl Theodor als den. 
jteu Erwerber dedjenigen, twas. Max Jolef beſaß, afer; . 
ns, fo fame es in Hinſicht anf Baiern anf Eroͤrterung fols: | 
nber Sragean: obes den Reichs Grund Geſetzen wie 
rſtrebe, daß man einem nur. unter der Bedingnis 
ewiſſe Kechte erteilen wolle, wenn er ſich zu iner 
eſtimmt vorgeſchriebenen Religion bekennt? (Cire. 
rage, diber welche eine betraͤchtliche: Auzal pon Schriften. 
»xhanden iſt, und woruͤber man ſich bod doch nicht vereis 
igen tongte! Ihre Eroͤrterung wuͤrde mich von meinem Ende 
veck enifernen). Wein alle Wittelsbacher haben ein 
Lon heftens gegruͤndetes Red quf tte Erb Folge in Baiern, 
» gut es wenigftens die aus der Rudolfifdhen Linie, were 
vSge der Abſtammung, auf die Pfalz haben ®; man mag 
en Grand deffelben aud der. Abſtammung vom erſten Ey. 
perber, ober anus den SrhVeretniguagen herleiten ,-welde, 
von beg dlteften Zeiten her zwiſchen dev bairiſchen und.pfala 
iſchen Linie errichtet, gud dfters, fogar.1.766, ernenert woye 
ent find. — Es koͤmmt daher alles anf dle Usterſuchung 
olgender Frage ans ob durch Haus Veriraͤge der Lan⸗ 
es Nachfolger, welcher ein mit der Geburt anges 
tammtes Recht zur Erb Folge bac verbunden werden 
‘Sune, ſich zu einer beſtimmten Religion zu hekennen? 
Wenn anderd eine ſolche Verordnung einen Gianbaben 
fol: fo mug in thr die Abſicht liegen, jeden, der nicht der 
oorgeſchriebenen Religion gugetan iſt, pon der SrhFolge 
auszuſchließen. Hier if alfo bie Frage von einem wolers 
~ Bb gs. rw D+ Or, 
g. Und bod erſtreckt fib diefe Stelle ‘bea —e— s auch 
auf die ExbGolge in der Phah, — 
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worbenen Rechte, welded der Religion wegen verlo⸗ 
rent wuͤrde, dort von einem erft 3u erwerbenden Rechte. 
Woaͤren folde HausVertrage Rechtsbeſtaͤndig: foririe 
bald fn weltfuͤrſtl. Haufern ein never geiſtlicher Borba 
vorhanden ſeyn, zu welchem Pfalz Baiern den Ton and 
Welche Lander twa im J. 1800 fn den Haͤnden Fatheli+ 
oder proteſtantiſcher Landes Herren waͤren, muͤßten evi: 
denſelben bleiben. Beiſpiele giehenans mat koͤnnte virl:s 
fruͤher ganze Baͤnde mit ſolchen Hand Vertraͤgen anfiiler. - 
Man haͤtte keines Vorwands noͤtig, am ſelnen Fath’: | 
gewordenen Son, oder einen fathoitfijen Seanméte: 
gon der ErbFolge auszuſchließen. — Alle Religter: 
curations Acten waren uͤberfluͤſſfig; von ber Religie’ 
genſchaft ber Reichs Tags Stimmen dante keine Frr= 
ſeyn; manche Verordnungen bes Weſtfaͤl. Friedents- 
ten blos ihren hiſtoriſchen Magen: Warhaftig wn 0 
hatte zu vielem die Ban gebroden! ! 
| GewlP verleitete cin ReligionsSifer ote beiden Kcr 
Fuͤrſten, daß fie dieſe Stelle dem Bairiſchen Haus Vmn. 
einverleibten. Oft verfelte gwar ber ReligionsEifer ſu 
Endzweck; aber man wird wenige Beiſplele zeigen kber 
wo man ſich fo gerade entgegen gearbeitet haͤtte, als in: 
fan Fall, wenn mari has Jutereſſe des ganzen katholiſe 
Religions Teils mit tteferem Mad vetifen betrachtet. 
In dem Haufe Pfals iſt cle KurLinie Eatholifs.’ 
tle bas game Haus Baiern katholiſch war, Beibe {is : 
ſterben gwar mit des beiben Rurfirften aus: aber in tis: 
~ Falle, den man bei dem VWertrage vom J. 1771 gewißr 
Augen hatte, raft die Ordnung der ErbFolge zuerſt 
PfalySweibrick fe Linke, welche ſchon damals gars: 
rholiſch wars denn: det regirende Herzog Chriftian IV u. 
fon ben 12 Febr. 1758, und fein Bender Friedrich {c: 
ben § Dec. 1746; zur katholiſchen Meligton uͤbergegange 
und feine Cine waren in ber katholiſchen Religion erzoger 
Erſt nad Erloſchung dieſer Linte, Faun ſich die Ditenf 


arr wae * 
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he (chemals Gelnhauſtſche) Ltnte sur Sueceffion Hoffnung 


nachen, in welcher zwar der alte Herzog Johann Carl und’ 


in Gon. Fohann der Angsburgifdhen Confeffion zugetau 
arent aber auch in btefer Linie ging der andre Gon Wil— 
elm den 15 Aug. 1769 gat Latholifden Religion Aber’ 
Putters hiſt. Entwickt. II, ©. 341, 9,30, 1, 42) 
nd nur dieſer Pring hat Kinder erjengt. Man ban daher 
einahe mit Gewißheit annemen, daß die SrbFolge in Pfalzo 
zaiern ofnedies nite einen Proteftanten treffen werde. Im 
Hegenteil flud vor bem J. 1614-616 auf. das J. 1769, 
2 Fille bekaunt, daß dentſche Firften, oft ans den maͤch⸗ 


igften Hanferti, oon der’ proteftantifden sur katholiſchen 


Religion fibergegangent find. Aber fein einziges Beiſpiel 
efern dtef¥‘beiden Jarhunderte, daß ein Fatholifder Sirk 
te Auasburgiſche Confeſſion angenommen babe ꝰ. 
Die aanze ErbFolge Ordnung, wie ſie zeirher in welte 
irſtl. Haͤuſern beobachtet wurde, waͤre in PfalzBaiern in 
nex ewigen Verwirrung und Ungewißheit: es koͤrnten wun⸗ 
rbare Foͤlle vorkommen! . Weoms die 2% katholiſche Linis 
ov der .sften “proteftantifden Linie gar Guceeffion gelangt 
dre, und nun einer ans dex. 20 {inte dle katholiſche Retigion 
andme, fomit fid) der ErbFolge faͤhig machte: muͤßte 
in bad Land geraͤumt werden? Oder koͤnnte der regirende 
‘ery, wenn«er Proteſtant wuͤrde, gezwungen werden, die 
egirung abzureten? — 
Warhaft, Verwirrungen, bei welchen gang Deutſch⸗ 
nb nicht gleichgiltig bleiben Fon, da ſie in einem Lande 
zren, welches als eines der betraͤchtlichſten deutſchen Laͤnder, 
& Kurfuͤrſtentum, deſſen regireuder Here waͤreudem Gaterg 
ano Reichs Berweſer iſt, den groͤßten Einfluß anf die 
er faſſang des ganzen Dentſchen Reichs hat. Verwirrun⸗ 
n, daurch. welche ſogar die Ruhe tn Deutſchland geſtoͤrt 
Oy Best wer⸗ 








verzeichnet. —J 
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werben Annte! Wenn cin minder betrdditicher Genenfart, 
die Auſpruͤche ved Hauſes Oeſterreich anf cam Fail oc: 
Watera, Artlag su einem Rriege anf deutſchem Boden cet 
Fonnte: wad mdrebier gu erwarten, da es nis nichts ger 
geres, alg om Pfalz Baiern, zu ton wire, wo fid': 
Wiehtigkeit des Gegenſtandes MelighoueGifer beige, 
welcher and im 18den Jarhundert in Faratiomus a 
ten kan. 

Doch Relialone Intere ſe unb Poluik, dieſe frut!e 
ten Dricier publiciftifher Streitigkeiten, ſollen mid x 
geaent diefen Haus Wertrag beſtimmen, da uger jeved 4 
wire Beſte eined jeden it, wes den BWorfdrific 


Geſetze gemaͤß ifts welde freilich in dieſem Galle o:¢ 


Poiisit in der gluͤcklichſten Ucheveingtiamung ſtehen. 
Shon an dem auferlichen traͤgt diefer baiti(ars 
Piritag, das Geprige der ‘UnvollZommentett. — > 
Natur eines Siamm Suts over der aus einer Erbe’ 
qung ent(peingenden Rechte leren, bag nav der erfte Oc" 


J ber, der Letzle des ganzen Stamms, ober ein neues f:. 


eines Gefehtedyts , berrchriget fet, fhe ſich aflein dard 2: 
GefeGe die Bedinguagen und Ordnung ver kuͤnftigen Er: 
ge zu beſtimmen; dag aber anßer diefen Fallen, aur dut 
gen Vertrag ſolche Haus Geſetze entftehen kbunen, weld:: 
alle Vertraͤge unr diejenigen sli welche {a bir 
eiugewilliget haben. 2 

. | Max Joſef von: Batern- tonne nicht als der Lehie 
ganzen Stamms, Carl Theodor nicht ald der erfie 
werber, keiner als das Haupt ſeiner Nachkommenſchafte 
geſehen werden: und dod) wollten dieſe beide Karfuͤrſten 
ſich allein HausSeſetze machen, obgleich im J. 1771 0 


I re Stamms Vettern atm Leben waren, —wollten alle Tr! 





ſtanten ber Erb Folge unfaͤhig machen, obgleich tm J. 17° 
2 Stamms Vettern der Augsburg. Confeſſion zugetan wat’ 
obue thre — zu — deren Reſis es 
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igenllich gelten fullte? Man hoffte bel tan Vertrage von 

1766 ben Beurliit dey uͤbrigen ſich am Leben befindenden Ag 
aten; aber er erfolgte nicht. — Freilich fan diefer Mary : 

jel in ber Folge gehoben worven ſeyn, wenn die Pfalsdvecis: 
ruck⸗ apd Birkenfeldſche Linie, bei den an Teſchen ſchlie⸗ 
lenden und vermittelnden Maͤchten die Garauttedicfer Hanus⸗ 
Vertraͤge nachfnchten, ſomit dieſelben geuemigten. Moſer 
Anmerk. pun Teſchn. Friedens Schluß, zum Stes Art. 
5. 2) gibt des wentgſtens vor Zweibruͤcken als gewiß an: 

snd von ber PfalzBirkenfeldſchen Linie muß waned / aller⸗ 
dings verymten, fo ſonderbar es oud ſcheint, daß fie mit 
ber Garantie dieſes HansVertrags, die Garantie ihres cigs 
nen Nachtells ſuchte, und hlerdurch wieder verlor, was fie 

auf der andern Geite 0 geſichert erhielt. — Wie dem truss 

mer fel, nur dem Suffern. Mange! waͤre hiedurch abgehol⸗ 
fens * innere Mangel, welcher der wichtigſte iſt, bliebe 
dennoch. oS my : = 


Go gewoͤnlich urd) Haus Gefetze die Ordnung ver 
Erb Folge befllimnt wird: fo felten erſtrecken fie ſich in dar 
Art aber bad Recht sur ErbFolge, daß nebſt den von hen Ger. 
feGen und bem Herfommen vorgefdrichesey Cigenfihaften®!,_ 
nod) andre ſo zur Notwendigkeit gemads waren, daß deren 
Abgang die Unfäaͤhlgkeit zur ErbFolge nak ſich zoͤzge. Ich 
koͤnnte daher auch von dieſer Seitz dem Bair. Haus Vertrag 
manche Gruͤnde entgegen ſtellen, da derſelbe das Recht der 
SrbFolge ſelbſt zum Gegenſtand hat, gud einem dieſes 
Recht benemen will, welder nad allen: Geſetzen und sem 
| . ‘ — Neve 
- LO Belguntlid Kamut dieſe Linieans adver des 
Graf Jokaun Cos zu ——— ie Maris EGher vet 
Witzleben (vetm. 1696) ab. Die ErbFaͤhigkeit dtefer Linte. 
— ne gefichert: Putters Sift. Entwickl. Hr, & 
199 y au: é — — - ts 
Li. « BGeburt ans cimer rehtmagigen und ſtandesmaͤßi 
ger Che, cadnntices —ã— Breieet 8 —— 
iſtes und bes Koͤrpers,/ weltlicher Stand x. 
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Srrkommen in fuͤrſtlichen Haͤuſern milreitig Erbſchig trite, 
ble gute Gade verbietet mir, Gruͤnde coyufire, 
welche unr auf irgend eine Art ſchwankend ſcheinen hoe 
Mofer, welcher on einemandern Orte (Dill, de Padiur 
‘Privilegiis cirta religionem, §. 24, 67 ſq., in Sele. jr 
‘cum publ, tam priv.) den Beftand folder Wertrdge ver⸗ 
‘Diget, febt ber mid befhaftigenden Stelle des bair. Ho 
Wertrags bie Anmerkung bel, daß die ReideGruntG: 
bas Gegenteil erlauben, and daß ber HansWertrag re” 
“den Pfalz Graf Carl Ladwie von Dirkenfeo—, mx 


 epangelifcer Religion tft, nod) ſeiner Nachkommenſchut 


gleicher Religion, fm Wege fiehen koͤme (Unmet s 
Teſchner Friedens Schluß G..->.- Fh hakev 
foals dafuͤr, daß diefe Stelle bed DauptBerteags unt 
ng fet, und ſchreite zur naͤheren Unterſuchung der Fy 
Wenn gleich alle umnittelbare Glieder des Reiss: 
ren FamilienGaden cine Autonomic, b. i. die Fr-" 
genießen, nach eigenem Guibefinden ihre Einrichtrezere 
amachen, und ad) eigenen Geſezen zu leben; wenn and:: 
Freiheit font unbeſchtaͤnkt iſt: fo fan bod durch dic 
gegen abfolut befelende oder verbietende Reichs Geſetze, t 
‘gegen Reichs Grund Geſetze, and die wolerworbenen Re 


. ened Dritten, nichts verfagt werden (Pitter Infitt. | 


dubl.§. 224 {q). — Die Autouomie der farfttiden s/ 
fer fan daber.den Bair. HansVertrag nicht anfredt er: 
‘teu, infoferne-er Verordnungen enthals, welche den Rest 


: GeundGefegen and ben Rechten eined Dritten entgegen ᷣ 


Hen: fowenig als irgend ein Kurfuͤrſtl. Hans, dem na 
gcwis Autonomie nicht abſprechen fan, gegen die init 
oldnen Bulle feſtgeſetzte Unteiloarkeit ter Kurlande 
Erſt Geburts Folge, die Teilbarkeit oder den Seniorat eins 
fuͤren berechtiget iſt. Und wirklich lanbe ich, daft 
Stelle ded bair. Haus Vertrags vom J. 1771, bird — 


che dem a il die Verbindlichkeit = 
wir 


ie a . 


| 
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vird, Feine andre alg ble katholiſche Religion gu hekennen, 
ern Grund Geſetzen und dem Herkommen eben fo fehr entgegen 
al, alé fie mit ber Stats Verfaſſung gu fireiten oben ger 
eigt worden. . oo oe 
Die Goldne Bulle, ein fir die ganze deutſche Vers 
aſſung ſowol, als befonderd fir die Kurfuͤrſtentuͤmer, aͤußerſt 
vichtiges Grund Geſetz, verordnet, daß der Erſtgeborne das 


Kurtum und die darauf haftende KurWuͤrde erhalten ſollez 


ind fie fodert keine andre Eigenſchaften, als daß er aus der 
She rechtmaͤßig erzeugt, weltlichen Standes C4. B. cap. 
VIE, §. 2), und frei von wichtigen Gebrechen (ib. cap. XXV. 
5: 3), fet. Ein jeder, der dieſe Eigenſchaften bejigt, hat 
aus ber G. DB. ein volled gegruͤndetes Recht sur ErbFolge; 
inb eine jede Verfuͤgung, durch welde ihm noch merere Cia 
yenfhaften gur Notwendigkeit gemadt wirben, wuͤrde dens . 
enigen ausſchließen, weldem bie G. 2. die CrbFolge gus, 
‘pridt, — wuͤrde bemnady eben fo wol dte wolerworbenen. 
Rede eines Oritten, alé das Reichs GrundGeſeß, verletzen. 
Da nun die G. D. keineswegs fodert, daß ver Srfts 
geborne katholiſch fet; fo ift es gewiß gegen die G. B., 
wenn ber Sritgeborne blos dedhalb fein Recht ber Erb Folge 
verliexen folle, weiler nidt katholiſch iſt; wenigſtens wegen 
ber KurpPfalz iſt dieſes anger Zweifel geſetzt, da in derſel⸗ 
ben als Kurtum ſowol, als wegen dem klaren Buchſtaben 
des Weſtfaͤliſchen Friedens (Arr. (IV, §.5), die in dev 
OG. D. feſtgeſetzte ErbfolgeOronung beobadtet werden muß. 
Wher wegen Baiern Ednate diefer Grund mereren Zweifein 
ausgeſetzt ſeyn. 
Waͤre Baiern noch ein Kurfuͤrſtentum, wie es 1771 
zur Zeit des errichteten Vertrages war: ſo waͤre die G. B., 
ſomit dad eben angefuͤrte Raiſonnement, fuͤr Baiern nicht 
weniger anwendbar, als es fuͤr die Pfalz iſt. Aber da mit 
bem Tobe Max Joſeſo tm J. 1777, Baiern aufhoͤrte, etn. 
Kurfuͤrſtentum zu ſeyn, ward auch die in der G. B. feſt⸗ 
geſetzte Ordnung der ErbFolge fir Baiern unverbindlich: 


ae a —— ——— — 
® 
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fie kan alſo den Gale. HansBertrag, in forvett con Bain 
‘tn bemfelben bie Rede iſt, wenigſtens geradezs nicht ertbeafier. 
Allein da eben dieſer Bair. Hans Vertrag verordnet, tr! 
Baiern von der Pfalz nide gerrennt, fondern imwer caf: 

regirenden Herrn aud der Rurkinie fallen folles fo x: 

wenigſtens mittelbar bie Verordnung der G. Di and Beir: 
treffen. Dens da es nach diefent Dans Vertrag ein ber Pfali:: 
corporirtes Land ift; ſo muß auch die SrbFolge an deajerz 
Fommen, welcher in die Pfalz fuccedizt: wet daber uni 
ge der G. B. bas ErbFolge Recht in die Pals hat, « 

. sung es and tn Baiern zaftehen, 

— + — Dok} angenominen, daß die Verordnung ber G 5 
en the entgegen ftehenden Dans Vertrag wide giujlléy 
kraͤfte: fo iff doch ſo viel gewiß, daf die gange Ax: 
ate Withelnfhe Linie tin von ben erſten Eriveriact 
gemeinfamen StannnBatern, det Otto vow Wired 

" gud Ofte illuftris anf fie angeſtammtes, and durch bei; 
gu Davia. abgefdloffenen Teilungs⸗ nd SrbCisiu: 

WBergleich, erhaltenes wechſelſeitiges SrbGFolgeMed ir:- 

| QGiiter und Lauder beider Linien haben *2; folglich daf:: 





Bate. HanéVertrag vom F. 1771 den A. S, Berwart” 


Stamms Vettern das Erb Recht der Religivn halber te 
men will. Und dies iſt offenbar gegen den Religions⸗r 
Weeſtfaͤl. Frieden. 

Mit der Sutfiehung der großen Religions rene: 

in Deutſchland, entſtanden Religions Veraͤnderungen tx 
ſcher Fuͤrſten, und innerliche Unruhen, bei welchen ef ts: 
ein hinreichender Grand wurde, den andern von Landr 
Senten ga vertrelben, wenn er einer andern Nefigion 40: 
tan war. Bald fuͤlte man alle die nachteiligen Fole 
eines fo taͤtigen ReligionsHaffed: und ſobald man hieruͤt⸗ 


gi 





42, Stat aller. Beweiſe bestebe ich mich anf den ven ctr 
ssf, Rarafen tm 3, 3756 abgeplofinen gett 
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natliche Unterhaktumaen zu pfleaen anfing, war der Geift 


er abgefdlofenen Vertraͤge, daß die Religion Verſchie⸗ 


enheit keine Verſchiedenheit ber Abrigen Geeechtfame nad 


id) ziehen folle, dex Geil der Reichs GrundGeſetze, der 
i bon 1529 B16 1648, im Gangen fo getren exhale 


Was man kauin 12 Fate nad dem Ausbruche dex Mes 
iglons Trenmung derordnete (A, Ubfdy. 1529, §.10)3 wad 
man betwabe iu allen folgenden Reichs Abſchieden (J. 1530, 
65, S.isar, §.26, J. 1543, §.32>.% 1544, 
J. $2 folg.) wiederholle; toad man in, dem Paſſauer Ver⸗ 
trage (J. 1552, §. 8) nad den in ber ZwiſchenZeit vor⸗ 
gekommenen Handlungen erwelterte, ward in bie Grurdage 


bed Weſtfaͤl. Friedens Schluſſes, den zu Augsburg 1955 


errichteten Religions Frieden, aufgenommen. — Da bier 
alles auf die -~Berorduungen bes Religions Friedens aye 


koͤmmt; fo werde 6 das Gebdube, welded ver Religionds  . 


Friede aufftellt, in ſeluem ganzen Umfange vorlegen. 
Man fal bet den Gerarfdlagungen bald ein, daß die 


Sractation wer die Haupt Artikel des Glaubens, Caͤrimo-⸗ 


nien, and Kirchen Gebraͤuche, gu groß und zu weitlaͤuftig (et, 
als daß mat den Lieblinas Gedanken ded 10den und 1 7den 
Jarhunderts — Vereinigung der ſpaltigen Reltgion — 
diesmal durchzuſetzen vermoͤchte. Die Tractation dieſes Ars 
tikels wurde demnad auf andre gelegene Zeit eingeſtellt, und 
aur beratſchlagt, wie gemeine Ruh und Sicherheit in deutſcher 
Nation zu erlangen, zu erbauen, und zu erhalten ſeyn moͤch⸗ 
e (Rel. Sr. 1555, §.9, 10). MRahe und Sicherheit 
n Deutſchland 3a eelangen and zu erhalten, war der Suds 
weck des ReligtonsFriedend, welchem gufolge alle Vefes 
ungen, RKriege, and Gewalttaͤtigkeiten verboten (Ebendaf, 
>. 14), aber in Dinfidt der verfdiedenen Religionen ndbere 
Beflimminngen beigefagt wurben. 


Govtel insbeſondre Gewiſſens Freiheit, und bie unter 


eder Religions Verſchiedenheit mit ike verbundene Er⸗ 
hal⸗ 


oe 


"goo .. . Gtatengeigen XH: 4g. 


Haltung aller Gerechtfame betvifft, madte man dor 
lich einen Unterfchetd zwiſchen weltlichen und geiſtlich 
Perſonen ™?, benam zwar den Geiſtlichen die Gewijſtuee 
heit nicht, nur hielt man eine karholiſche Pfruͤnde und bi 
ike verbundenen Pflichten mit dem Rekemmis zur Uo 


Eonfeſſion fir yuoereinbar, verordnete daher, dof erſ 


geiſtliche Wuͤrde und ſeine Pfruͤnde im Falle einer Relizis 
Aenderung gwar verlieren, doch weder an ſeiner Chr: 
andern Gerechtſamen einigen Schaden leiden ſolle (°. 
Sc.5. 18). ste —— | 
Bei weltliden Perfonen unterfhied man gwiite” 
-mitcelbaren und mittelbaren. — Sar Unmittt 
worunter auch die freie Reichs Ritierſchaft (Bel. » 
‘96), fo woie-die freien Reichs Staͤdte, ſamt ihren fy 
nen. und Birgern (ebendaſ. §: 27), begriffen fist 
(§. 15) feftgefeBt, daß fein Stand bes Reichs der cr 
pon wegen der Augsb. Confeſſion und deren Lehr, 
-ligton, und Glaubens halden, mic der Tat ger: 
_ Weis uberziehen, vergewaltigen ,. oder in andre \ 
wider fers Tonſcienz, Gewiffer und Willen, von dieſer 3: 
GoafefionsReligion ... in ihren Fuͤrſtentuͤmern, Lente | 
Herrſchaften ceingen, oder durch Wiandat oder inas:| 
andrer Geftale beſchweren oder verachten, ſondern 

| (. 





— : a 
13. In dem Goncept bed Religions Friedens war dieier | 
terfdyeid ausdrictid® enthalten, indem dent 15den 6, be: 
Fr. das Wort “keinen Weltlichen Gand dee Reichs’: 
geſetzt wars das Wort Weltlichen wurde aber anf rinse. 
der proteſtantiſchen Staͤnde ausgeloͤſcht, de Meters Aa. f- 
Veſtfal. Tom, II, p. 643. Obne mid tn die hiſtoriſchen et 
tigteiten uͤber den geiſtlichen Vorbehalt bter ebnsu!ar" | 
qlaube td) dennoch, diefen-Uaterfhied gum Grunde leger 
Fonnen, weil ber Weſtfäl. Se. Art. V, 9. 15, dew geil! 
Morbehalt bekraͤftiget, (omit auf die hier angegebene Art 
ReligionsFrieden erklärt. S. Are. V, § 2s L P. 
Quae vero de nonnullis in éa (pace religiofa) articolis c 
troverfis hac tractatione,. - ftatuta font, ea pro perpe 
diGtae pacis declaratione , . » habebuntar”, | 








‘ 
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folder cher Bicligion . « — Sab, Guͤtern liegend oder 
farend, Bandlencen err pet ’ Obrigteiten, Herrlich⸗ 
keiten und Gerechtig fedteu, ruhiglich und friedelidy — 
laſſen feller. Alles bar taiſerecher und kduial. Wurdeu, fare 
lichen Ehren, waren Morten, und Dow dee KandFriedens. 
)agegen derbiudet ber Neliglons Friede (G16) die Hugs. 
SonfefReH® Berwanbten Stude guy Beobachtung eben dieſer 
Dflichter gegen katholiſche Staͤnde. — Allen dieſen ward 
emnach nicht nur bie Gewiſſens Freiheit ansbruͤcklich vey 
lattet, ſonbern mit derſelben bel jeder Warſchlehenhelt oder 


Zeraͤnderung der Religion,“ — ——— oiler: Gerech⸗ a8 


ame ocebunden, => 
Aber den Mate lbaren gihn der Religions Frieben 
ieſe anſentiche Rechte nicht. Es laͤtzt ſich zwar nicht lqaͤug⸗ 
en, daß andy der Gewiſſens Freiheit ber Umertanen durch 
tefen Frieden habe: vorgeſehen werden wollen: man ver⸗ 
rdnete (9.23), daß “Fein Stamp ded. Reichs bed aghepen 
Standed Untertanen zu ſeiner Me — — 
ber wider ihre Obrigkein in Schutz und Schirm nemen 
alle” a mate verſtattete (S..0.4) kaiholiſchen und ebangeliſchen 
Intertanen , daß denfelben, wenn fie ihrer Religion rei 
nit Weib und Kindern aus einem Lande in cin, anderg 
len wollten, der. Ubs und Zuzug, and) Bestaus ihrer 
ind Guͤter, gegen zierlichen billigen Abtrag der Leibeigens 
chaft und Madfiener, wo und wie ſolche an jedem Ortepon 
liters hergrbracht, ungebintert jugelaffen and bewiBiget., 
ud as. Ayres Ehren. und Pflichten allerhings —— 
ya fells... Allein wie wenig iſt bier ben Untertane 
ev ftattet | Mirgendswo find die Gedngen der tandeshere ni 
ben Sewalt feſtgeſetzt, welche der Lanvesherr nicht Aber’ 
ibreiten fonute, ohne feine, Untertanen ys hewpuͤcken: rae 
Ex fitidhed Ehren Wort ſichert fie gegen Kedafungen, frie 
Pon ved LaurGriedend ſchuͤtzt fie —— Gemaltiatigtett | 
— ——— ——— Teg git 
ews WEE ige Ausraanpeyong ded t i 
BGiate Am. XU,48 Seo 
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Haitete, man ihnen, damit fie wenigftens bea Gewifen 
Biwange entflighen koͤnnen; cin Recht, welded norwentiie 
GTPeife den Verluſt des Buͤrger Rechts, und fo viele, fogrsi 
Beſchwerden nach fich siehet. . Ueberdies beweiſen es tic ix) 
Teil grofien und mabfam ausgeardetecten StreirSchriſ— 
welche warend ben Weſtfaͤliſchen Friedens Haublungerr 
ſchen den Staͤnden beider Religionen Aber. die Geaij~ 
Freiheit und das UnswanderyagsMedt der Untertarc: - 
weabfelt wurdet:(p B. de Metern Ada Pac, Velifal. 7: 
31, pi7ob fqq.):s Dag fogar diefe wenigen Geredii: 
bard) ben Religions Frieden nicht hinlaͤnglich gedeckt 0: 
»Wenn mah bon dieſen Betrachtungen ausgehen 





den Gang der Reichs Grund Gefetze bis tn das wichnnen 


rorgfaͤltig gu. ſichern fucht, mit dem. ganzen Religiont* | 


; pe hates” trib: teamed) · wudde · den Medien ver | 
: 


‘felben, den Osnabruͤcker Friedens Schluß, w'* 
fo tft ed anffallerd, daß derfelbe aber Gewiffensga* 
Untertaned, und tte Srhattung ‘aller Gerechtſame ore” 





7 Retigion 6 Werfdpiedenkeit , auch nicht Sine Bereta: 


Hark. - Sey weiß gwar wol, bag der rgbe §. des Rell’ 
Friedens, int welchem man die-Redte dex Unerbeteltes 





en bet dem Oenabruͤcker Friedens Schluß (Art. V,': 
‘Guadrdclid) Veftatiget and ernenert worden, Allen a 


- Tend Bletbt es inmer, daß man dieſer wichtlgen Veren 
gen mit kehner Solbe gedenkt, da mean fid in dem © 


Briker Friedend Schluß bel weniger wichtigen Gegenſ: 
inf die Verordimngen bes Religions Friedens ansdri 
beʒiehet Art. V. § 47). Es iſt zwar verorbuet, | 
Amter den Stiaͤnden “ded Reichs ein beftandiger Friete. 
dine wollforhtnne Armnefite, ohne alle fernere Gewaltiͤt⸗ 

errſchen ſolle G. P. O. Art. 1 & WW). Allein anc 
‘Bedt Religions Frieden §. 14 waren’ ſchon vorderſawſt 
Scwalitaͤigkeiten verbeten, wie fie fon’ bee andét 









tetbaren Defender Sphew vorgefehen t'uhb bie set 
| os” vee — 
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tie geht ja aur auf dle Feimſeligkeiten des lezten Kriegs. 
Shen ſo werig iſt die. vollkommne Gleichhelt, welche unter 
en Stanbew-beider. Reltghonen herrſchen folle (1. P.O. Arts 
7, §--#)v--eine Ermurung d6-§. 13 bed Religions Friedens. 
Allenfalle Bbugte man die Berordunng. des Osnabruͤcker 
FriedensSchluſſes (Art. VILE, S 8) als dfe Erneurung ded 
RellgiondFriedend arſetzen, in welcher dey Srdnoen ded 
Reichs alle. Rechte gegen jede unter irgend einem Vorweih 
rorgunemmende Beeintroͤchtigungen yefidert weedew, Allein 
penn man dieſe Stelle: mit dan ReligiensFrleder ver gleidht » 
o wisd:map, dle Staͤrke, mit welcher der Maligions Gricbe 
revbieter, van andern der Religion halber zu benue ach⸗ 
igen,-{@ febr vermiffen, dag man. aud) dieſe Stelle nidt alg 
fe Erueuerung des Religions Friedens anfehen kan; um 6. 
oeniger, al6 der geiſtliche Vorbeltalt; (l. P. O. Art. Vg 
. 18), und die Gewiſſens Freiheit, daun tas Auswande 
ungs Recht dev. Untertauen (ibid, Art. V, 9. 34-37); in. 
em Weßfaͤl. Frieden ſo genan und ausfuͤrlich beſtimmt iſt. 

Mice ald ob man · die min Religions Verſchie denhel verbun ⸗ 

rene Gevedstiguie des Unmittelbaren. fuͤr minder wichtig gehal ⸗ 
ets. oder bie Verorhnung ded. Religions Friedens aufzuheben 
yen. Willer gehabt haͤtter ſondern dle Urſache dieſes Geille 
ſchweigens glaube id) darinn zu finder, bag die Rechte der 
Unmitielbaren durch ben Religions Frieden ſchon auger allen 
Zweifel geſeßt wares, und kein Stand des Reichs dieſelben 
eſtreiten fonnte nods wollte; wo im Gegentell dex Geiſtliche 
Vorbehalt und bie Rechte ser Mittelbaren immerwaͤrenden 
Streitigkeiten ausgeſetzt waren. Es konme alfo in den 
Inabraͤrcker Friedens Schluſſe uber die Rechte der Unmits 
elbaren nichts verordnet werden; denn our die ſtreitigen 
controverſi, oben G, 400, unten) Artikel hed Meligtonsy: 
Frledens kamen zur Sprache, und erhielten thee Beſtimmung 
Aber chen vethalh, weil dex Osnabn Sr. Schluß nichts 
beſtimmt, blest die Verordnung bed Religions Friedens in. 
hrer ganzer Wuͤrde ſtehen — die: Quelle 

ig Ec 2 F aus 


—_ 





404Stats Unzeigen XH: 43. 
ans welder bie geaenwaͤrtige Frage entiGtedes werden wat 
Kein Stand des Reichs darf dem Gewitifen des andere 12: 
ves einigen Zwang anlegen, kein Stand dee. Retic:: 
wegen die wolerworbenen Rechte bes andern Graades ſt 
lern. Gin ReichsGeſetz (Wel. Sr. §. 15) vevbietet ed 
es von allen Seiten Veweiſe iv ſich hat, wle nahe: 
Medte dem Kaiſer and dem Reid am Herzen gelegen |: 
Man ſuchte allé nur erdenkliche Arten vow Gerecht 
Rambaft zu machen, welche unverletzlich ſeyn folltes, - 
alle moͤgliche Mittel und Wege zu verbleten, worr: : 
Gewiſſens Freiheit oder dieſe Rechte verletzt werden tir” 
Feierlich wurden hier die Catferl. and. kEOnigl. Wuͤrde 
fuͤrſtl. Ehren and waren Worte, verpfaͤndet, un’. :. 
Ueberrretung dieſes Verbots die groͤßte Strafe gefet: + 
, Ge tan nur gegen Unmittelbare verhaͤngen fous. © 
Poͤn des Land Friedens. 

Wenn Albrecht V duck ſeine etfeige fidetcomm: : 
Ermanungen dem LanvedMedfolger das Belen: © 
FatholifAen Religion als norwendige Eigenſchaſt x 
ſchrieben hatte, ohne welche ex zur ErbFolge anfitir: 
follte: fo hatte ex entweder der Gewiſſens Freiheit jo = 
getreten, oder cinem Wittelsbachet fein vow tem a 
Erwerber auf thn gekommenes Recht anf die rete Wi! 
bachſche Erbſchaft entzogen; Albrecht V veedednge itn: 
- Religion wegen von Land and Leuten. — Wearhefila, : 
_— brecht hatte fein Fuͤrſten Wort, welches ex. gu Angst. 

felerlidy verpfaudete, gebrochen, hatte ſich der Poͤn des +2: 

Friedens ſchnldig gemads! - : . 
Mur vach vielen Megoeiationen erhlelt der im R 
Fr. ſchon eingefuͤrte geiſtliche Vorbehalt, im Oonabr. 
Schluß ſeine Veſtaͤtiguna: aber felbft.diefe Verordnungi 
haͤlt etwas gang ſpecielles, enthaͤlt eine Ausname, tc 
welche bie Regel ta nicht ausgenommenen FAllev bef: 
wird: Es liegt wol in dee Natur einer geiſtlichen Ws": 
und der mit ihe verbundenen Pflidten, daß einer, — 
— ss ase 


⸗; 
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cht berfethen Religion gugeran tt, unmoͤglich bie Pfuchten 
ined Amtes erfuͤllen koͤnne, ſomit; bier bie Religions⸗ 
zerſchiedentzeit gu der Warde felbft unfabig machte. Aber 
er vermag bet weltlichen Stalen ainen gleichen Grund 
nguaeben 2 

Wie anvorfidtig. waͤren die Staͤnde bet Schhließang bee 
onabr. Friedens geweſen! Far ihre Uneertaneu ward 


duvgen, Dag keiner, ev fei katholiſch oder Protefiant, - 


r Religion wegen veradtet, con Kaufmanns Innungen, 
audwerfen und Zuͤnfien Erbſchaften, Vermadtuiffen, und 
rdeven Rechten ausgeſchloſſen werden ſolle; ſondern beide, 
Ayer durch gleiche Gerechtigkeit und gleichen Gough, follen 
h der naͤmlichen Rechte zu erfreuen haben (1. BP. O. Art. 


» § 34). ‘Und Grande bes. Reichs, welche bel dee, - 


idlufie des Friedend durch ihre Cinmiligung mitwirkten, 
tide fir dad Wol der Untertanen forgten, follten ihre Ges. 
sffendFretheit ugd Ahre Rechte willkuͤrlichen Beeintraͤchti⸗ 
angen überlaſſen haben? — Kein Pfaͤlziſcher evangelio⸗ 
her Buͤrger Can ſeinen Gon and der Urſache enterben, weil 
r Bie katholiſche Religiou annam. Sollten wol Max Jo- 


fund Cost Thepden hefugt ſeyn, tem Herzog Johonn 
on Pfaiz Birkenfeld PfalsBatern gu entziehen, aus dem. 
nziagen; Grande, will er. —B — Wenn dex lium - . 
rtan, dex Religions Bedrictangen msde, endlich auswau⸗ 


(rts fo darf er dod ſeine Guͤter von elem andern verwalten 
iſſen und gentefen, oder verfaufes (1. P. O. Ari. V, 
.30); er verliert fein Sigenturn nicht, Unb ein Unmits, 
lbarer foll feine Redte anf die altodterliher StampsGis 
r des Religion wegen verlieren? 

Offenbar, erſchuͤttert ber Dair. Haus Vertrag, den 
Acligtons: and Weſtfaͤl. Frieden in ſeinem Innern; of⸗ 
enbar ſtreitet ev gegen abſolut befelende und verbtetende 
eichs GrundGeſetze: offenbar iſt alſo dieſe Stelle des Batr. 


ne null und — — il n Walu⸗ 
a⸗ 


x 
2. Sok One Se 


: 
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Capitul. Ark. II. q. 3). — Nicht geang, and basins: 
‘gous man im ganzen deutſchen Reiche in bem Reichs Gutat 
ten fir bekannt angenommen hat , wirſt ben Bair. Har: 


Wertrag bber ben Hauler. 


¢. 


| 
Als im J. 1708 dle Krone Boͤhmen sum dil": 
WefiG der nad and wad) derſelben eutzogen gewefenen Re 
wieder zugelaſſen, dagegen fuͤr bas Hand. Samnover~ 
‘pene Kur Wuͤrde errichtet wurde: dachte man an der ſ. 
daß etwa in der’ Rudalffden oder Mꝰilhelmfqhen ti! 
katholiſcher Nachfolger an ter Rar mer uͤbrig wire, 
dieſelbe an eines Augsburg. Confeffions Verwandte: '- 


Da RKueBaiern fthon am 29 Apr. 1706 tu die Adt ei⸗ 


ſomit die Bairifhe KurStimme nicht mer vorhant-= 


ſondern Kur Pfalz in ſeine ehemalige ste Geelle ore 


Kurfuͤrſten hinaufruͤckte: ſo ware durch die fuͤr Har: 


Lrichtete neue KurWuͤrde, bas Verhaͤlmio der Melig:- 
ter ben KurStimmen veraͤundert worden. Dent 


(Bohmen fal wan mit Recht. als etre alte Rar as) de 
im Kurfuͤrſtl. Tollegio 5 kattholiſche gegen 3. protean: 


ſomit offenbar tie mereren Stimmen katholiſch. Dici- 


heit der katholiſchen Stimmen haͤtte anfgehoͤrt, wens |! 


elnen proteſtantiſchen Nachſolger erhalten haͤtte. Mann 


dieſem abhelfen, und verſtattete dew Ratholifdjes in| 


fuͤrſten Rate eine uͤberzaͤliche Stimme, welche der id 
katholiſche Kurfuͤrſt fren: ſollte. Yeh will bie Bort 


‘fed Reichs Gutachtens vom 30° Furs, 1708. ( gene 
vom RKatfer bea 6. Sept. 1708) feb anfuͤren, c 
ned einiger Eroͤrierung bedarf | 


Mor allem (ollte auch feltgefese fove gb bleiben, baf 
bieſe Introduction der Braunſchweinſchen Kar— anf der 
wenn and dem Hanfe Pfaly fowol asf if@er-alé Hie. 
ſcher Linfen, kein katholiſcher Nadfolker an ber Pal 
Sur mer uͤbrig, fondera fethige ‘ — Angsb. Confeſ 
. Bermandten gefalien ſeyn fellte, thivo de caetero in bic" 


‘gs — & domo ao ee faccedendi, und an hochatd⸗ 


seit Haͤus dieſe beiden Fale fic... wirklich yugetrager* 


⸗ 


43- PfalzBait. Haus Bertrac 1771. Hop 


ten,’ und ble jetzigedachte Hanndverſche MurLinke noch Rinde, 
alédanu ea — as Gin poh 


welded dard den vorſitzenden fatholifehert Rurfirften — bei 


allen Zuſammenkuͤuften — gefuͤrt werden folle, 


Es hat dieſes Reichs Gutachten manches sweldentige, 


beſonders wenn man es mit ben Bair, HausVertrag vers 


gleicht: denn ef leidet immerhin dieſe Auslegung, dag nue 
in dem Falle die Kur on einen Augsb. Confeſſions Verwaud⸗ 


ter: kommen ſollte, wenn weber tn der Milhelmſchen nod ty 


ber Rudolfſchen Linte ein katholiſcher Madfolger mer uͤbrig 
ift. Uber wenn cd Regel iſt, dunklen Stellen jene Erblas . 


rung zu geben’, welche ben Geſetzen gemaͤß tft; wenn id bes | - | 


rofefen habe, daß ſolche Didpofitionen bem: Religions: und 


Weſtfaͤliſchen Frieden entgegew ſtehen: fo Fan bie ongefiree 


Erklaͤrung nicht richtig ſeyn; fondern ich glaube, dag. dex 
Reichs Schluß in der Art verſtanden werden muͤßßzte, daß tut 
Kalle, wen dle Pfaͤlziſche Kur an einen A. C. Verwaud⸗ 
‘ten, fet es in der - Hitheinfden oder Rudoliichen Lule, ges 
fallen ſeyn follte, Asdaun den Katholiſchen cine uͤberzaͤliche 
Stimme verfiattet feyn folle, Nees 


Dod dem fel wle thn wolles. ber Reichs Shiug erkennt 


ausdroͤcklich, daß and. Proteftanten der Grb%olge in Dfalys 
Baiern fabig feyn follens denn (daft wire warbafiig bie mihe 


fame Beftimmung des voli fupetaumerdrit Aberfliffig ges 
weſen. Gomit ſteht ver Bairiſche Haus Vertrag vom J. 
1771; den wichtigſten Reichs SGrund Geſetzen, J. der goldnen 
Bulie, It. dem Religions⸗und IIL. Weſifaͤliſchen Frieden, 
und 1V. dem ReichsSchluß von 1708, offenbar entgegen. 
Kein Haus Vertrag fan daher den vom erſten Erwerber abe 
ſtammenden Landes Machfolger verbinden, cine beftimmte 
Religidu gu bekennen. es ee 

- i F | ‘ ‘G, 7 
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— on 44. — 
— ive ~ — Gothenburg 8 Dec. 1788*. 
— In die Rupfifive Fatlerin, firdes Geurealg 
tien oth eee aron Armfeldtd Atmee. | 
_ , - Da bie unterfdriebenen Generale und Chefs der“ 
gen Regimenter nnd Corps. qué milllaͤriſcher Gault: 
hfammengefreten find, um die Grangen- ded Reide «: 
befuͤrchteten Einbruch gu vertetdigen s ~ ba fie hic: 
commanbivt worden, uͤber ble Grange gu geben, and tic. 
fitionen, die Ewr. Raiferh Maj. Seappen gutwil 
Jaffen hatten, einzunemen: fo iſt died allesy ohne p= 
ſen, mad hierhei tie Abſicht war, geſchehen, > bis 9 


- ter den Manern von Friedrichshamm nachdenken, w-: 


erwaͤaen konnten. Hier fanden wis van bald, b= 

Schriit wider die Gerechtſame der Matton geridis - 
welde wir ebtn fo cifrig verteidigen, als unfre mil: 
Pflichten erfuͤllen. Gn —— Lage, fom! = 
fern PAidten als Witbirger. sacyutommes, alt i= 
die, welche uns als Soldaten obliegen, gu erfiillen, u 
ben wir 548 rechte Mittel gefunden gu haben, tenn en 
tiefſter] Untertdnigkete vor Ewr. Kaiſ. Vay. go 
Gern wagen, dag ber’ allgemeine Wunſch der Natien 
founders ber Sinnifchen] dahin geht, daß cin ewige i. 
und gute Nachbarſchaft zwiſchen beiden Reichen from = 
bieiben moͤge, wenn aleich ſolcher durch einige unruhlae 
Pfe im Reiche geſtoͤret worden, welche unter bein Ce 





14 
“ih aEingelauſen Aber Lubeck, erſt den 6 “Fan. dieſes Je" 
ich laſſe alſo aus dieſer Sammiung von Acten, Me ura’ 
Bet ber fehwedi(d:finnifcden Armee betreffend, nur dren. 
bier abdrucken, die nicht ſchon indeß im vielen Zeitungen d 
kanut gemacht worden find. Auch die beigefiiqten Viocen te! 
Hrn. Einfenders laſſe ich weg, weil fle blos die eigene Ueder 
Retene deffelben von der Gtraffoarfrit ber fogenanni@ 
ebellen, obne Beweiſe fie duswartige Lefer, die folder” 
vou dem bevoritchenden Reidstag erwarten, darſtelen. © 





4 = ies 2 
‘t e > 4 ‘ 


‘ge Abſichten ju verdecken trachten. Dieſen Stoͤrern ore 


dutze wird.e8 auch: ſo Mel leichter, Perſonen, die das ware 


‘uterefe-bie Nation nist kennen, auf eivige Augenblicke 
verbleuden, da der letzte Friebe mit der Ruſſiſchen Mor⸗ 


chic, warrch cin vnigtickiider Krieg geendiget, und Land 


rloxen maree , noch in friſchem Andenken iſt. 


In dieſer Lage wagen wir es. damit ein fo ewiger als. J 


cherer Friede und gute Nachbarſchaft bleiben möge, 
wor. Kaiferl. Maj, demitigh vorzuſehlagen, und Hochſt- 


iefelbe-fulsfallipft 2m bitten, -uoferm Reiche dieGrin:. 


=n wieder: zu ſchenken. -welthe vor einem batben.Jagy 
indert_ deſſes Granzen waren’. Dawn hatte der Uebelge⸗ 
inge keinen· Beweg Graub, den ewigen Frieden gu Roreny 


1D Ewr. gaͤben dev Ration neue Weweiſe — 
e [UGE . 


meigung, und verbrejteten uͤber das Wergamyue ¢ , 
robe Shred Glanzes ? , “= exrichteten ſich in den Her⸗ 
a ee ROG 8 ge 














1 Dic hier lateniſch aedrackte ſonderbae⸗ Stelle lantet in 


ber Note der finniſchen Inſurgenten (die uͤbrigens im Wee 


ſentlichen mit der. der ſhwediſchen übereinſtimmt, aur die 
oben ty mip recat eingeſchloſſene Worte ausgenommen, die 
In meiner ſchwediſchen Roſchrift felen) folgender geſtalt: und 
wagen wir Eur. Kaiſeri. Mas. allergnidigtter Beptufung 
o Untertinigkeit anbeimzyftejlen, ob das nicht der fi- 


therfte, Biirge fiir einen fo immerwiiténden als'nutzlichen. . 


‘rieden zwifchen beiden Rejchen feyn wirge,, falls unter 
and wieder dié Grinzen bekdime, welché es vor cinem 


salben Jarhonderte (yor bem Aboiſchen Frieden 1243) Re- 


abt. S. ore : ! 
2 Hier bat wol ber Hr. Cinfender aus Gothenburg, dad 


Sdhwedtide nicht verſtanden; in der finnifden Mote find die 
Lusbride gang dentlid) fo: und dann gabe Ewer. der Nation. | 


‘in Deukgial Ihrer Gewogenheit, und ein Zefchen, dafs 
ie das Vergangene aufrichtig vergeffen batten (glom/ka, 
Bergeffenhett, uidt Glanz); wir \agen zu plauben, dafs 
ich — auc lorreichfte EfirenSiule Yn‘ dankba- 
F e . Pee ; ——— ° 

Vole Go ee 


. 44:. Aufftand jn Fennlend. gop 


_ - Rergenguog. wiſſen, daß fie fie das Waterland pits 


grq |. Statertngeigen XIL: 4g. 


* daukbarer Rodjbern: bie Crycivalifie mt bauerhyaftefi 
Ehren Saule. 

Damit wir — indgen 3, ; in wie fern einige Unie 
banbiung wit. ven. Keiche Scanden , werm felde Lr 
nungsmaßig verſammlet warden, moͤallch ſelr feader=: 
ten OberAdjatanten, Major vor ej agerhorn , a, [ren 
unſer unbeſchraͤnktes Vertranes hat, unt] weldhen wr, © 
‘pee gegenredetigen Lage ber Sachen, mit [der allergri:’ 
Unruhe * zuruͤck erwarten. Die gnaͤdigſte Antwor. 2 
‘von Lor. an und uͤberbracht werden wird, wird a'> 
wen, ob wir die Waffen niederlegen, and zu ter is. 
welche uvfre > und ded Reichs Gluͤckſeligkeit andinad y 
ruͤckkeren, oder ob wir fie anf etne fiir dad Reich rir 
Art tragen ſollen, welche 7, wie whe hoffen, vad fa’ 

. Bev Fhwedifdhen Maͤnner bewaren wird, wenn fics 


and dem Tode Troßz bieten. 


General Armfeldt mit rooo — von oer Gen’ 
 Stidermannlands-, . -. 


a — Vow: ber vermittisten 3 Singin Belay: : 


—Eee 














3 Lies” (nach meiner ſchwediſchen Abſchrift der 

ſchen Note): Damit wir Zur. sllergnidigfe Aeuſ 

erfaren, in wie weit gine Negotiation in gehoriger . 
nung ftatt haben kav, ‘5S,’ 

_!  & Daviante: nicht ohne Unephe. Der Hr. Giri 
mieint, diefe Unrube ware unndtig geweſen, denn fider’. 
", ble oe auf eine gnddige Untwort offen duͤrfen. 6 

5 “anfere, Rube (cheint dberall die groͤßte Sluoͤckie 
dieſer Orn, Offictere gu ſeyn“, merfe der Hr. Eiofend«:- 
Aber in meinem ſchwediſchen Ezemplar ſteht aur: we: 
der Reiche Glück ausmacht. S. | 
S6 Dariante: riimlichere nad wlirdige Art. -S. 

' 7 Lies: welche, wie wir Uberzeugt find, ‘recht! 
mer fchwedifchet a Schicklal ſeyn sma/: ( 
Wat A, ani ee oi — ted 

e alge ede, we mee in ẽ 
fend, nines?, ded Linfeaders. 








Y — ® | ⸗ J 
44. Aufſtand ii Fimland. aie 
Stackdterg.; Uptalio; Weftmensichds:, Wife - 
, borgs-,. Weltgtites,-- Dabs, ‘und t Efcadton Ny- 
landsDragoner °,, . — 


5 
— v — 





Declaration der Roſſiſchen Balferin, abgeſamt an die 
finniſche Armee, durch den Major Fagerhorn, - : 

_«—, [ind dam Schwedifthes uͤberſettJ. 
Ihrer Ratferl. Majeſtuͤt frledliche Gefiauangen gegen 
Sqhweden, koͤnnen nicht unbekannt feyn, over von irgend . 
tinem unparteliſchen und. aufgeklaͤrten Schweden bezweifelt 
werden. Befonderé hat Fiunland, dad Shr naͤchſter Made 
bar tft, deutliche Bewelſe davon im J. 1785; bet ber da⸗ 
tnaligen Hungers Not gehabs, da die Kaiferin deffen Eiuwo⸗ 


nera uit Getreide aud den Magazinen audhalf, die fie nim : 


Behuf Yhrer-eigenen Untertanen geſammlet hatte. Auch Vet 
pem jeGiget Krieg, dew ber König vou Schweden auf dle anges. 
rechteſte und gratiblofefie Weiſe mit She angefangen bat, hat 
Sie deg Koͤniges Betragen von dev Matton ihrem genay zu 
nuterſcheiben gewugt. Sle iff durchaus nicht geneigt, ſolche 
bet deur Ihr natuͤrlich zuſtaͤndigen Wiedervergeltungs Rede 
mit etnander zu vermengen. Aus dem Grande iſt es Ihr 
augenem -gewefen., die Denkungs Act dex Finniſchen Armee 
und deren genommene Entſchluͤſſe zu exfaren, wodurd fie ſich 
ber Verirrung entyichen wil, die man genigt bat, um die 


Aree gu einem frindlichen Einfall innerhalb der enfithen 


Gringe gu bewegen. Aber fo angemeffen died aud | 
dem Edelmut und der Lenfdyenticbe fepn mag, bie Ihrer 


Kaif. Maj. Schritie leitet: fo bleibs oud) far Gie ver _ 


Wunſch uͤbrig, daß id die Hoffnung der Finniſchen Mas 
tion gar Wiederherſtellung ber alten Nachbar Eintracht md 
bes guten Verflaͤndniſſes, oon einer nod groͤßern Anzal vers 
einter Mitbuͤrger aͤußern moͤge, die ſich in ein ſolches Ge⸗ 
ſchickt ſehen koͤrnen, woburch eine geſetzliche Verhandlung 

7 ; ets 


~~ %,” Fn eines Ovisces Ab(arift finde ( ei ihe t 
fdrithene 98. ©. ſt fie ® cinje — 





⸗ 
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x 


X 
, 


~ 


putirten, die die Finniſche Aumee abfenden fan, ne 


‘ 7 ? ae 4 — 


41g Siatsamigen XU: 4 


errichtet werbte Sune.’ Baiben Cade, nadie Betrad: 


der gegenwaͤrtigen kritiſchen Lage ber Sachen, maſſes, of: 
diejenige, die an dem heilſamen Entſchluß Teil genomm 


and bie ber Dtajor Fagerhorn nambatt gemacht hot, vii: 
fanwien, - (ith fu sereinen,. und ‘eine Verfammlang ven Tr 
buͤrgern auszumachen zu fuden, welde geſetz liche Cuter: 

baben fan, alles wad zu threr allgemeinen Wolfart fir) 


wap flr ble Zukunſt gehbre, ſchlieglich absaton-und ox 
‘panbeln. Der Genera ‘Mufin- -Pafchkin, der die bre 
‘fn Finnland. en Chef commendirt, wird tn de jd 


pollmddytinet, fie nidt allein bet dieſex Borbereisang p> 
Ben, foudera audy, wann (ie galreicher vereint (ind, — 


pfangen, and ihnen allen den Beiſtand gu leiſten, x5 
werden fan. um diefen patriotiſchen Schritt zu cina 
Schluß su. bringen. Es iſt aug die Zeit vorhante, © 





; Ihre Raiſ. Maj. alle di¢ ebeluniitigen and wolwic: 


Goftanungen tn groperce Weite ſehen laffen fan, ti 


fix bie Finniſche Ration hegt. Aber vorher avd vue 
Sie, dag olle sigentiide Finniſche Regimenter ſic tat: 
rem Sande steben. - Daß ſich dex Koͤnig von Gar’: 
gnit der unter ihm serfamuelien Armee zu einem git: 
vermoͤgen laſſen werde, iſt nicht zu —* in dieſem⸗ 
erfodert Ihrer Raif, Naj. Wuͤrde md Ihrer Unten: 


Wolfart, ihn nicht war. mit Gewalt daraus gu verte 


a 


7 herausgelaſſen haben, und wenn dieſe Geſinnungen boo" 


/ 


fonberu ihn aud bei feiner Retraite gp verfolaen; tr 
Sanu leicht geſchehen fan, bag es fie die ruſſiſchen Src 
eine Notwendiatelt wird, in Fiunlaud einzubrechen. 
follen in Sem Fale, in Ruͤckſicht auf had, worüber 
{thon einige Chefs und Officiere bel dev finnifehee | 





andern Siuwen ern des GrogFirfentumns approbiret wat 


Ple ruſſiſchen Truppen und thre Peweguugen in Finnland 


Einwoner nicht nur nicht uvterdricten ober beſchweren, ſa 
dern vielmer eval gin unter ihner — clyil- 
f 
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olitlſche Cris zu ervbditen Hit —— ae lute 7 
rioten nn& woldenkende Mitbuͤrger ſie wanſchen "nnd wuͤn⸗ 


dyn woͤſen am einen ſicheren umd anwandeltaren Bots 7 


and-guerhaltes, ee 
St. Descssbarg, 43 Auge 4788. a” Be ‘ ar 
—— 
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Inſtruetion fuͤe die Alfettibiée de Notabioe. Fass 
e Einrichtung bed nddfibevarftehenden —— Sranh 
seidy gu Seftinunen. 4, ok 
Rede bes Direéteur- General des Finances, on, ae 
Necker$, bel Erdffuung dieſer Afſemblée in Verſeilee, b, 
6 Vov. 1788. 
(Mus dem, Courier du Bas: Rhin 1788 ‘No. “93s 94.) 


Meine Derren. Ich wuͤrde richts zu —— | 
ngufigen, twas fo eben vom Arn. Sigel Bewarer Aber dig 


mporiang ber Beratfhlagungen., mit benen Ste fib bes | 


Sftigen werden, gefagt worden, BWernfen gu ſeyn, um den 


ſten Grund* ju der National Verfammlang au legen, von 
r Stantreid) fein Staͤrke und fein. Gedeihen, dex Rinig 
ne Rake und ſein ˖Gluͤck, erwartet, iff eine dee erhabeus 
n (des plus angufes) Sanction, die einem - Spnves 
in anfiragen fam, © | 


— J De 








*) etanntltch ift feit 175 Jaren fin Reiche Tag mer ig 
Sranfeciéy gebalten worden. Alſo hat man nicht our vere 
Feſſen, wie es dabei herging, und bie Kegirung hat (hon im 


Gommer die Gelerten —4 — /anfiquariſche Unterſuchums 


gen, daruͤben anzuſtellen; ſondern da se eine andre Welt te 


allen Stiden.in diefem großen Konigreiche jk, ſo paſſt die | 


ey. We 


alte Gorm nicht mer, die ſich oon (elbft und Stufenmeife 
—— haben, —8— dieſe hohe —E —**— 
ununterbrochen waͤren 2 worden. ¶ Der Fall kan 
— ees uͤber lang anh ts Dinemart, Spanie w xr 


~ 
. 
. 


J » 


- Hurd) alle die Mittel, dle von einer tdtigen Juduſtrie u: | 


J a 2 


(409 Dee Ghnig,, -der doris SShee Unterfadjwagen, bord 
Shee Discuffonen, und dard Fhe Botum, oafgeiire y 


werden erwartet, fan in dtefem Augenblick vide anders «i 
Ihren Cifer und Ihre Liebe favs Gemeine Veſte beleben. E 


M. orn. maffen thm ben Seften Weg einfdlagen be: 
Er wei, wie viel Reſpect man fir die alten Gebroaͤuchet 


Mounarchie haben muͤſſe; durch deren Fortdauer (Fils: | 


erhalten alle Conſtitutiv Rechte einen neuen Grad von C.: 
fe, und devfidern die Erhaltung sffentlider Ordmum: - 
bem fie dex unbefonnénen Neuernngs Sucht beilfame!- 
gfe aatgegen ſeßen. Aber der Koͤnia ift eben fo te: 


erſten Gruvdfagen ver Geredhlighelt durchdrungen, tics: 


Datum, ‘nod Epoche, noch leBte GFrift haben, andti = 
bie Pflicht auferlegen, den Wunſch (einer Untertann 
eine gerechte Reprafentation gu erforſchen. Sie wate: 
merken M. H, wie viele Dinge ficy ſeit ver Spt 
letzten Reichs Tags gedndert haber. Der Getrddht's-: 
toads beB baren Geldes hat wie. ete neue Art ver *- 
fade eingefiirt’s and dle Unerureßlichkeit dex Grates. 
zagt uus cine zalreiche Claffe vow Buͤrgern, diemit d= 
fart bes Stats enge, aber burd Bande, dte inden alters: 
ber Monarchte nubekannt waren, vereiniget fii. Der! 
bel, die Mtanifachiren, und dle Kuͤnſte von aller At, 
auf eine Hohe gekommen find, don der man ehedem nid 
mal einen Begriff hatte, beleben hent zu Tag vad Kir 





gen; and wit find mit koſtbaren Birgern mvingt, ke 


Arbelten den. Stat bereichern, und denen der Gat. ts 
gerechte Vergeltuijg, Achtung’ wid Sutrayen ſchulti | 


Eublich, der Unwads von Einſichten, und dle fuffenm: 


Befreiung von einer Menge Vorurteile, hat and vie | 


bietige (honorable) Meinung kennen lernen, die wit t. 


allen denen haben ſollten, bte-fidy auf bem Lande rubta® 


hen frachtbaren Arbeiten ved: Aderbans.abgebeo, 0! 
unfee Deulbarlat darch nidyedials de befeistige Sirf 


ge ON Oe See. OH, a? os, Se OO ee ee oe Oe 


é 


4 ‘Brats. igh eS 


lett — X ; Mitten ante? dieſen 


if 
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erſchiedenen und von fo vielen Seiten Empfelnugswerten 


Burgern, ‘anterfcheidet der Koͤnig gletchwol immer dasjenige, 


pad ex den beiden erſten Staͤnden ſelnes Koͤrigreichs ich ⸗ 


xſondee ſchulbig iff. Der, eine verbindet mit Rechten, die 
ie Beit geheiltget hat, das einzige und koͤſtliche Berdlenth, 
rd) ſtine⸗ Anterweiſungen und Bet fplele auf ker ordre 


noral Ginfiug ju haben; and unablaffig far die Srhalsgng : 
iefer-Barsieren gu wager, -the in anfery Tagen nod fichrer 


vie alle Prdcautionen anſrer Klughit (ino, -. — 


yer Koͤnig ſeine Blicke auf dieſen großmuͤtigen Adel — often | 
ber mit Frankreich uud defen Koͤnigen durch fo viele glortaje 


the Dienfle verbunden iſt: fo falt er cine Empfindung der 


Dankbarkeit, die {einem Herzen um fo viel teuver ift, weil fie 


bet then erblich; und wie. von Jarhundert ju Jarhunderi durh 


~ 


be Annalen der Geſchichte und alle Zeitbuͤcher der —— | 


lortgepflangt worben iſt. 


Indem der Koͤnig dem Ctndenct fo ofeler verſalede — 
Beweg Gruͤnde nachgab, und anf alle die Rechte aufmerkſam 


war,” denen ex gerne auf einmal ein Genuͤge tun:typllts: 
fo falte ex, daß ex, bet einem fo großen Umftande, rege: 
widtige Beihilfe von den Einſichten einer Bexſammlung 
haben koͤnnte, die feined. Bntranend fo wuͤrdig iſt, deren 
Meinung zugleich fein Nat anid fein erſter Garant werden, 


ind ˖ ihn wenigſtens vor bem Rainmer (higen Kune, wegen 


r auch nach⸗ alles. genommenen Prdcaurionen, -di¢ ihm fine 
Weiehelt:aw die Hand gegeben, body nidt allen Wan(den 
mifpreden ; bie Rechte einiger mit den gerechten, Anſpruͤchen 
anderer, und die Gefuͤle ſeines Herzens mit den Borferifses 
ber Vernunft and der Kiugheit , nur unvollhommen perctus 
barew koͤmte. Dana: tarde ev, wiewol ungerme, von 


Folge der Zeit, and. ven der Dollt onnmen eit, die bie Reid | 
Staͤnde felbft ihrer Conftitation geben mbdhten; dieſes ale - 
gemeine Vergnuͤgen und dieſe cimmibtige Zufriedenhrit eeware 


Mie be æ ſo fealty bait ia genie — Gewißinch 


wer⸗ 


\ 


4..FSriatsdnzeigen XI: 48 


Der Ginig, -dev durch Ihre Unterſachnagen, bor’ 
we Hiscufftones , und durch Ihr Votum, -avfgeflirt x 
rden erwartet, fan iu dieſem Angenblick nicht andes 2: 
zren Eifer und Ihre Liebe favs Gemeine Veſte beleben. 
J. tn. muͤſſen thm den beſten Weg einſchlagen bi 
e weiß, whe viel Refpect man fir die alten Gebraͤuche 
tonardie haben muͤſſe; durch deren Fortdaner (Fil: 
baltes alle GonftitutioMedte einen nenen Grad vor €.- 
, und derfidern bie Erhaltung oͤffentlicher Orovm - 
m fie dee unbefonnénen Neuernungs Sucht heilfame fl 
fe eitgegen ſeßen. Aber dey Koͤniqg ift eben foo: 
ten Grundfagen ver Gerediighett durchdrungen, tis: 
atum;, nod) Spode, ‘nod letzte Frift haben, andti-s 
Pflicht auferlegen, ben Wunſch (einer Untertos:'-3 
je gerechte Reprdfentation zu erforſchen. Sie uct’ 
erken M. H,wie viele Dinge ſich ſeit ver Gr 
zten Reichs Tags geaͤndert haben. Der Setrddilit: - 
ichs be’ baren Geldes hat wie. eine neue Art ves 2:- 
m eingefuͤriz und die Unermeßlichkeit der GrareSt: 
igtund eine zalreide Claffe von Buͤrgern, die mit bt =:' 
rt bed Stats enge, aber burd Bande, die in den alter 3" 
¢ Monarchte unbekannt waren, vereiniget fidd. Der 
die Manufachuren, und dle Kuͤuſte von aller Art 
f eine Hoͤhe gekommen ſind, oon ber man ehedem nich 
il einen Begriff hatte, beleben heut gun Tag dad Kivi" 
rch alle bie Mittel, dle von einer tdtigen Juduſtrie ac 
n; und wir find mit koſtbaren Buͤrgern umringt, tc 
beiten den, Stat bereichern, und denen der Sat, 
rechte Bergeltuyg , Achtung uid Sutraven ſchaldig 
idlich, der Anwachs von Einſichten, und dle ſtuffenmet 
efreinng bon einer Menge Vorurteile, hat and vie et 
tige (honorable) Meinung kennen lernen, dfe wit * 
en denen haben’ (ollteit,, ‘be {id auf dem Lande rubis = 
fruchtbaren Arbeiten ved: Ackerbaus abgeben, und 
(ve Deulbarkeit durch niches als de beftkstige Cahir 


‘ 
6° 


as Benge. ReideTag! -  oges 


it three Woltaten ſchwchen. 7 Mitten antet.daefu | 


erſchiedenen und on fo vielen Seiten Empfelnagsweritn 


Birgern, unterſcheidet der Koͤnig gleichwol immer dagjenige, 


oas ex den beiden erſten Staͤnden ſeines Koͤnjgreichs ing⸗ 


eſondee ſchuldig iff. Der. eine verbindet mit Rechtendie 


ie Zen geheiliget hat, das einzige und koͤſhjche Gerdienh, 


urd). feine Unterweiſungen und Beiſpiele auf. hee ordre 


noral Ginflug zu haben , und unablaͤſſig fir die Erbalsgng — 
iefer Barrieren gu wager, die in miſern Tagen noch fichrer 


vie alle Prdcauttonen anfrer Riughsit (ind. -, Eudlich, mene 


cr Konig feine Blicke auf diefen grogmisigen Adel belee, 


er mit Frankreich und deſſen Kinigen durch fo viele ghordee 


he Dienfie verbunden iſt: fo fale ex. cine, Empfindung dee 


Dankbarkeit, die. (einem Herzen um fo oiel teurer if, weil fie 


et then erblich; und wie gon ayhandert gu Jayhundert durth 


fe Aunalen der Geſchichte und alle Zelibuͤcher der Monarghie 


ortgepflanzt worden iſt. 


—X 





Sudemn ber Kdnig dem Eindruck fo vieler verfievenen ” 


Beweg Grande nachgab, und auf alle bie Rechte anfmert fam 


par,’ denen ex gerne auf einmal ein Geniige tun wollts: 
o fuͤlte ex, daß ex, bei einem fo großen Umflande, rege 
idjtige Beihilje vourhen Cinfidien einer Besfamurlang’ 
aben koͤnnte, die feined. Satranens fo wuͤrdig iſt, deren 


Neinung zugleich fein Nat und fein erſter Garant werher, . 


nd-ibn wenigftend. var dem Rainmer (Hagen kboͤnnde, wey 
e auch nach: allen genommenen Prdcanstionen, “die (Ont fine 
Veisheit aw die Hard gegeben, doch nicht allen Wonſchen 
atſprechen, bie Rechte einiger mit den gerechten Anſpruͤchen 
nberer, und die Gefiile feines Herzens mit den Vorſchriften 
ex Vernunft and der KRingheit, nur unvollhommen neretus 


e ry é 


Folge der Zeit, and von ber DollLonmen helt, the die Reicdhe: 


Srinde felbft ihrer Gonftitution geben midten; dice ale 
emeine Vergudigen und diefo einmnbige Zufricdeuhrit erware ~ 


te, die'ex fo fenlhdy baltrgn geaiefer mahinfge - Grrviflid 


wets” 


\ 


44. Pests Uyeigen KU: ap 


1 Der Binig , der, durch Shre Unterfadaage, bord 
Shee Hidcufftonen , and dard Fhe Votum, -avfgetir x 
werden erwartet, fan in dtefem Wugenbli side andert eh 
Ihren Cifer umd Ihre Liebe fuͤrs Gemetne Veſte helebm. S 
W. hem. maffen ihm ben beften Weg einfdlagen t's 
Er weiß, wie viel Reſpect man fir die alten Gebringe= 
Monarchie haben muͤſſe; durch deren Fortdauer ( Fil. 
erhalten alle GonftitutioMedte einen neuen Grad vor f= 
Fe, und verſichern bie Erhaltung dffentliger Ordo.» 
dem fie dex unbeſonnenen Neuernngs Sucht beilfmne.s= 
gife eutgegen feBen: Aber dee. Konig iſt eben fore 
. , eeften Grundfagen ver Geredhtighett durddrungen, tir:** 
Datum, noch Epoche, noch letzte Frift haben, andt:3 
bie Pflicht auferlegen, den Wunſch ſeiner Untertacs 
eine gerechte Repraͤſentation gu erforſchen. Sie wiz 
merken M. H, wie viele Dinge ſich ſeit ver Gas 
letzten Reichs Tags geaͤndert haben. Der beiroͤchurnn 
. toads be’ baren Geldes hat wie. eine neue Art veroe 
tum eingefiirts und ble Unermeßlichkelt der Grates. 
1 , Jeigtund eine zalreide Claſſe von Buͤrgeru, dlemittt =. 
fari bes Stats enge, aber burd Bande, die in den alterd: 
ber Monarchte unbefannt waren, vereiniget ſind. Der 
bel, die Mtanuifachiren, unb dle Kuͤnſte von aller Art.” 
auf etre Hohe gekommen firid, von ber man ehebem nit’ 
mnal einen Begriff hatte, beleben hent zu Tag vas Kies: 
durch alle bie Mittel, dte von einer taͤrigen Juduſtrie x - 
gen; und wir find mit koſtbaran Buͤrgern umringt, c 
Arbeiten ven, Stat bereichern, und denen der Statetn 
gerechte Verdeltuig, Achtung und Zutrauen ſchultin 
ablich, der Anwachs von Einſichten, und die ſtuffenne 
Befreiung von einer Menge Vorurteile, hat and die 4’ 
bietige (honorable) Meinung kennen lernen, die wit ©! 
‘ allen denen haben’ (ollten ,, ble ſich auf bem Lande rubig 
den fruchtbaren Arbeiten ved: Ackerbans abgeber, und 
unjue Deubarkeit durch niches ſals woe beſthadige Enſhmn 











a 
ett three Woltaten ſervichen. Maitten anvet. dieſen 


erſchiedenen und von fo vielen Seiten Empfelnugswerten 
zuͤrgern, unterſcheidet der Koͤnig gleichwol immer, dadjenige, 


a8 ex den beiden erſten Staͤnden ſeines Koͤnigreichs ins⸗ 


eſondre ſchulbig iff. Der, eine verbindet mit Rechten, die 


ie Zeit geheileget hat, das einzige und koͤſliche Verdiegtß, 


urd feiue Uintexweifungen .unp Beiſplele auf her ordre 


noral Ginflug gu haben , und unablaffig fuͤr die Srhabeng 


iefer Barsieren gu wager, die in anfery Tagen nog fichrer 


ote alle Prdcautionen anfrer Klughelt ſind, Eudlich, pene 
er Konig feine Blicke auf dieſen großmuͤtigen Adel Geleex, 
er mit Frankreich uud deffen Koͤnigen burch fo viele gloviae 
he Dienfle verbunden ifts fo fale ex eine Empfindung dee 
Dankbarkeit, bie feinem Herzen um fo viel teurer iff, weil fie 
et ihm erblich, und wte oon Jarhundert gu Farhundert durch 


fe Aunalen der Geſchichte und alle Zeitbuͤcher her. Monarchie 


ortgepflangt worden iſt. : 


Indem der Konig dem Eindruck fo vieler verſaledenen J 
BewegSrinde nachgab, und auf alle die Rechte aufmerkſam 


war, denen ev gerne auf einmal ein Genuͤge tun wollte: 
o fuͤlte ex, daß ex, bei einem fo großen Umſtande, -eige 
vichtige Beihilfe von den Einſichten einer Besfamurlang’ 
jaben koͤnnte, bie ſeines Zatrauens fo wuͤrdig iſt deren 
Meinung zugleich fein Rat und fein erſter Garant werben, 


ind ˖ihn wenlgſtens bor bem Kummer ſchuͤtzen boͤnnte, wegen 


r auch mach: allcn genommenen Prdcansionen , die ihm ſine 
Weioheit aw die Hand gegeben, doch nicht allen Wander 
ntfpreden , die Rechte einiger mit den gerechter Anſpruͤchen 
mbever, und die Gefile feines Herzens mit deo Vorſchriften 
ev Vernunft and der Ringheit, aur unvollSommen nercius 
aren koͤmte. Dann wiede er, wiewol ungerne, von der: 
Folge der Zeit, und von ber Voſſkommenhett, dae bie Reichs⸗ 


Ztaͤnde felbft ihrer Eonftitation geben mochten, dieſes alls 
emeine Vergnügen und diefo eiumitige Zufriedenhrit erwar ⸗ 


ete, die ex ſo ſenlich halts zu gevicgien wuſcht. Gewißlich 


wer⸗ 


\ 


~ 





- 416, EtatsAnzeigen Xil: 4s. 
werden Gie LTH >. ble edlen mubrieenben Abſhten It 
ESEbuveralns ſecundiren; derch Ihre Arbeiten werden | 
“Dew beſter und gerechteſten ber Fürſten anlerſtützen. 
‘fo werden Sie, wena id mich fo ausdruͤcken darf, tit) 
-lanfer’diefed Butranend ſeyn, tceldyed ex vou ber verfar: 
ten Nation gu erwarien berechtiget iſt; fo werden Sie die: 
de gn demjenigen ebuen, mod ev uber alles wüͤnſcht 
~ -Qfebe und zum Glick (einer. Untertanen, 
. Sten Fürer bräuchen Gie M. |B. gewiglid -: 
‘Sie olelmer. werden ten Minifters deb Cdniges beifa : 
fie ihm Einſichtsvolle Ratſchlaͤge vorlegen ſollen. 2. 
“bee Konig arte auſzutragen geruhet hat, die Madrit::. 
nNauer gnfammenjabringen ,- die Ihnen vou Nutzen fi: 
“wens fo werde id Shnen, anf Befel des Kdnigé, = -: 
BRethode, die man bet diefer Unterſuchnng befolziu 
gleich Rechenſchaft ablegen. 
Warſcheinlich werden Ste anfaͤnglich eine geratt. 
richt dou allen Details yn haben wuͤnſchen, die fds: 
zletzten Reichs Taa von 1614 beziehen; and Cie oe 
‘mide 608 ble Difpoftrionen, deren Andenken fig | - 
mas erhalten hat, foudern auth deren Bezichungen a 
iWovberigen: Oebrande, Ecnuen lernen woke. Girl! 
_ werden. Sie wollen, daG die Gruudſaͤtze ber allgemcineal 
Hafeit, wenigftens zu Auslegern Sei duukeln Soden tial 
Ge werten wollen, daß vicfe Geandfage Ihnen i 
mide alicth bie Verſchiedenheit der Veifpiete, fondern 
pie Widerſpruͤche, die Sie zwiſchen dem -Geift der 
Formen wud ben derſchlederen Anwendungen, die moo 
dadon gemnGt-hat, Ganerfen werden, uriter fid ga vert 
Endlich werden Sie nod nach ihrer Weisheit erwaͤgen 
“fart der Gteflng eines eit(Raamd ven beinahe 2 52" 
derten ſeyn wife, eined Zeit Raums, der is einer Pe 
anfing, felt dee die politifden und moraliſchen Meinr 
Bie griften:Mevolutionen erlitten haben: and Cie v 
vielleicht finden , dag tina, wagr'man ſtricte am 9} 










\ a 


4 Buin diecheden gry 


—* ofne * eine Modificatſon, alle Formen; von 


4 beibchalien wollte, merere Spuren bon Sitien, die 
ae mex fubfiftiven, auffrifijen und heiligen muͤßte. Es 
t alfo warſcheialich daß Sie, bet allem ſchuldigen Reſpect, 


in Sie allem dem, was Ihnen Conſtitutiionsmaͤßig feels - 


12 wirb, erweiſen werden ; belieben werden, Sich eine wol⸗ 


berlegte Meditation dnd unparteiiſche viing ebenfalls 


im Fuͤrer dienen gu laſſen. 


Um Fhnew-alfo M. for. tn alle bie Wege gu hels- 


n, die Sie eingu(hlagen fue gut finden werden, hat man 
ie Waterview, die Ihnen gor Auftiaͤrung dine⸗ koͤrnen, 


it Ordnung claffificirt: gue es iſt noͤtig, Ihnen von .der- 


rbet gebrauchten Methode Rechenſchaft abzulegen. Man 
ermutet, daß Sie Ihre Unterſuchungen vieſlejcht in 4 a. 


—— teilen werden, die ſich anf. folgcades bagichen. a 


I. Ls Coimpofition des! Sroctalns ‘tats - - ahptrawe, — 


dhe 


Hier werden Sie viell ic fhidid, finden — glee Ane. 


NAS die, allgemeive Brzal dee Deputjrten zu beflimmen, 


us benen dieſe Ratjong Werſammlung zuſammengeſetzt fegn,, 
hs und um Sie: in Ihrer. Beratſchlagung zu leiten, bas. 
rant eine Lifte fiber die Ungal bee Deputirten het dex porbes’ 


igen Reichs Tagen vesfertige. Auch wird, man Sone, | 


berdies genane Kruntnis vou der Groͤße upd DoltsNenge 
es ganzen Koͤnigreichs, ‘und insbeſondre von der Groͤße nud 
zoltks Menge derjenigen Provingen geben, dig, da fic erſt nad 


sn 161g mit der Dtonardie, vereint worden, anf dem 


arnaligen. Beichs Cage teine Deputirie hatien. 
Dann werden Jhre Betrachtungen auf die Anzal ber 


lepraſentanten jedes Standes (ordre) inſSbeſondre gehen, 


ozu man Ihnen die im J. 1614 und auf den vorherigen 
teichs Tagen feſtgeſetzte Proportlonen vorlegen wird. Wenü 
Ste ſich mit dieſem egenſtande beſchaͤftigen, ſo werden Sie. 
ermutlich auch von Ser Art, wie bie Reichs Staͤnde ta alten 
‘eiten deliberirt haben, und vielleicht auch von der Art, 

SraceAng, XU: 48. Do- . take 


-_ 
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wie Big weicfiien, datz es {eGo geſchehen (oll, Wot, nene 
wollen: tenn die Feſtſetzung der reſp. Anyal dee 5 Detour 
gen iff mer oter minder interéffant, je nachdem dle Sinrit: 
tung bef. den Reichs Staͤnden ſeyn wird. Sie iſt pon fe: 
großen Folgen, wenn. fid dle 3 Ordnungen veretacd, r: 
gncommun [in pleno] zu deliberiren: fie jſt weniger wit:: 
wenn fie geivenut. handeln, and tayney cine derſchi 
Sitimme formiren. — —— 
ne ni La Foraie des (Convocation 
6. ler wird zuunterſachen feyit, ‘06 bie Bernfaageed 
‘Gen ‘an die Mandataires ſelbſt, ‘alle Ordungen obs: = 


. terſcheld, gerlchtet werben fellen, und ob bie Macht, ks 


Walen den Worig zu fuͤren, ebet fo anf einerlei An‘ 
geſetzt werden folles- over-aU 08 .beffer fet, dieſe Far 
fix die Wales der GeiftlichFeic berm Metrepolitar&. 
ſchof ober dem Didcefan's Viſchof / fite dle Walen we 
den Sénéchauk ‘tind Banlis Ate pee: odd ben Geant 
und Lieutenasat 'gdiépairk Gr Wap. in den Provt: 
und fie tle Walen ded. BuͤrgerStandes dew Bails - 
rébe nnd ben Maires wad Echevins ber Staͤdte, zu et” 
Endlich werden Sle nod die verſchiedenen Modifica: 
unterfuchen, deren dieſer Gang falyig iff, 
Noch wird Ihnen auch tie Form’ ber Citationen der" 
fenigen Derfon, die dee Kénig zum Vorkeher bei den ~ 
len ernennen with; ber Aufmerkſamkeit wuͤrdig acc 
weil, wenn folde nidt perſoͤnlich fondeen in dem chef-lieu- 
bendfice fiir’ bie Geiftlichkeit, oder in dem Fief ant! 
Gerichts Bezirk bes Guls Herrn fir’ ben’ Adel, geſte 
follten, man unterſachen muͤßte, ob eben’ die Perſone: 
met ald einem Orte Waͤleñde und Gewaͤlte ſeyn koͤnnen, 
weiche Att diefe Eigenſchaft couferirt, and auf welde - 


-th -« , Pie hag .? too “be 3 ‘ e rr? . 


os — a ; : = : il 


vw 





of 
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4. Hea MIGNTAR? arg 

te wn EF didve af Eleciöns. 

| Diefer Tell Ihrer Berd fGlanangen wird Ibnen viel⸗ 
dt glo Sex weirldufttafe, und der neg(hicdeney Modificag 

loagn dm ‘nicifien fabig fF, vorfommen, Die Walenaller 

RetdeTagsDepat rten koͤunen, entipeder durch ble 3 vereints 

eBnungen, ober auch gergetlt geſchehen, ſo o ß fed” Ir. nung, 

Dein thre Reprdfentanten wal, Nietnanden iſt es ein⸗ 

efallert, baß bie Geiſtlichkeit einen andern als etnen G-ifilts 


yen, daß her Adel einen andern, ‘der vicht ſeines Sronded, : 


pave, gum Deputirlen male, © Uber nad dem Herfomppen 
inbdef blefe Megel mide bet ben Waler, des Buͤrger Stan⸗ 


ses ftaft. “te werden Alfo ‘einé fo importante Frace mit 


Gedacht unterſuchen muͤſſetf; add durch eine Sonderbortel 


fe unſerm Jarhunderte und ber franzoͤſiſchen Nation Ehre. 
nachen wird, wird dtefe Frage tn einer Verſammlung, deep | 


Mitgſieder faft alle die Rechte des Adels genleßen, mit Bid: 


ter Unparteilichkeit verbandelt werden. Die Formen ber’ 


Valen par Scrutin oder apf fede andre Art, die Beſtim⸗ 

nung ber Merheit oder der Saperiosite ber fir einen ges 

etzmäßig Erwälten exfoderliden Stimmen ,.. werden. neve, 
Segepfidude Sheer Unterfudcanaenacbgeben. Beſonders 
verden Sie uüͤber ote Megel der Proportipn nachzudenken bad 
en ,, wosnad am ſchickllchſten die Wngalder Deputirten abd. 
eden, Teile deg Koͤnigreichs zu beftimmen mare, Sie wend 
ems, zu betradten haben, ob bie unter den, Rawies Gouvet-. 
vement,. Generalité, Province, - Diacela).. 2teGion ;, 
zaillage, Paroiffe, bekannten Uyter Abieilunzen, blos weit: 
te einerlei Benennung fuͤren, anch eine gleidha Anzal Depu⸗ 
irte haben ſollen. Sie werden z. Ex. unterſuchen, dy: en 
‘echt fet, daß bie Baillage Gex, die ans 12000 Einwonern 
sefteht, und die Baillage Auxois, bie deren 40000 baby 
ebenwie im J. 1604, gleich viel Seimmen und Cinfinkhaber 

fol, ulé bie Senechauflee Poitou, ober die Grand · Baillage 
Beery ,, obglelch dieſe — Diſtricia heat zu Taa, jened 

J 4 d 2 


600000, 
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620000, ast biefer Zooeoo Seeley enable, Sie water 
alſo ausmachen 1}. H., bis auf welchen Punct 6 ubtis if 
die Groͤße jedes — dle Zal feiner Cinwoner ur? 
Bas usta felner onni ntidnen,, in Betracht gu ziehn 
Um bet ieſe verſchiedene Fragen ein vened {. 
gu derbreiten. “fat ulin die Oberflade and Volks Menaem 
jeder Génerafict » Efedion, sind Baitage, aud — 
7 von je bon Jet ev BauprStadt und jetem Kirqhſphel, 
iter rhtinng Haffifictre. Man iſt mit einer v.- 
betr ** Urbett deſchͤfeiget. wdaelidy die Contethuix: 
ber Generalite’ fi heſtiminen; aber dieſe Arbeit wht 
duf den ‘ete Lag’ fertig ¢ alfo Tan man fic dermal: 
‘nits, als anf die bet, dieſe ¶ Naterie bereits vai 
Ke griffe, beziehen. Rod” ‘bat man, unter etna it 
8* ‘Ratrife, die Naqhrichten geſanimeit, ‘die Siete 
ae wie die Walen bet den — —— | 
ae find, beleren konnen. * | 


ve *. Ph hh UF a Se 9 
e ° ‘ 


We Lee. lftraion des — anx Ftat- 

— ae ranx. 
—B Hie eb ble — und die “Regel ber Beralis- 
gangs Besfammlangen’ zu beftimmen feyn , ‘dle vor biefer 
Pruliions vorans gehen maffen. “Die Anftidramyen, bic 
oinf: dieſen Tril Ihrer Unterfadsangen beziehen fdmnen, 2 
den gleichfalls aus den Protocollen ertrabirt, und fo" 
alle andre Nachrichten, die man Ihnen vorlegen wird, 
ſonders claffifizistwerden. Alle Urkunden (tres origina: 
werden in die Oaͤnde der belden Secretaͤre ber Aſſembleec 
. Motubles inbedergelegt werden; und wenn Sie wed on 
Grinke brauchen, fo duͤrfen Sie ihnen nur auftragen, ' 
: fie folde anffuden, und ſie werden dabei durch dte mate 
- des Koͤnigs unterſtuͤtzt werden. 

Enhfich M. Hrn., um Ihnen alle ble Hitfswinel 
 erigeftea, z bie man aus einer lerreichen Conderſatlon sith 
— = um · ar Shee ssatelty bee Arbeiz — zu or" 


F— 
5 . 
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v iven Viſtandig Aa Vetſailles. 2 ober 3 anf Befel bes 
Rowiked! qtvufere Perſonen · ſeyinn, welche mit ihren Einſichten 
tt BAB Fangs ihe Stars Reithin aberhhaupt, das befondete 
DARA PURO EN daß fie fle felt einiarr Zeit mnt ſolchen 
Karel diahent abgegeben /·welche auf ble importanten Ge⸗ 
zeüſiaade? He hee’ Aufanetkfarnbent an: fid) siehen werden, — 
Wists BoA!” Web dAS Hat oh Rinty befolen, daß cts 
aer Dom Merl ; “dle Dik BORE Keimntiris voit ten Manuſcripten 
babel; Me CH in den Ardhiven fener Bibliothek veſtuden, 
eft thn STATS ee 
Man ‘hat eby toenky “Dat gehabt whe ‘Bie felt Bee 
merken evden’, am dle OW Ihnch ndttieh Sammlungen ju 
deraliftaltén sand alle Nachrichten gafamgien” gu briägeß; 
nveer hatitan-es deoch ſo weit debracht, Gaff Shnen’ vials 
etcht Peine “Uhgige weſeuilichev Joſtruckios felt wird; add _ 
te SUBS verlinget? wirs man Ihnen eben Po geſchwin de 
chaffaͤ. A Vonaben Anozͤtzen writs ſelbſt oon den meiſten 
Selgin lente has mak o Abſchriften gemacht, danut 
ede bet Rathitherh (direawx), kus dene Ihre Verfammlutig 
wfdindhtrige (et fern wikd, fn Grande fet, foglet vie Uns 
erfudungen and Discuftonen vorzunemen, die Gie zu einem 
nfgeMhirted Gutachten ſuren koͤnnen. Jeder der Kammern 
bird Hh Namien tes Koͤniges eine genaue Liſte ber Fragen 
ugeſteſlt werded, welche! am ſchicklichſten fcheinen, Ihre 
Anterftidyungen gu leitka“ 0 Wie aber dieſe Liſte nut ein Ih⸗ 
eit digrarn Urbeit unitdineetinies Verzeichnis tk: fo fins 
jen Site hlelleſcht (he gad 7 bap die exfte Sttzung jeder Karls 
go nati He “tufterfathen , ‘ob die Orbuung aad 
ite: Qt —— — WHE Ihren Gang dirigiren koͤn⸗ 
len 0 tt waebell hicriiber. thve Meinungen ‘abs 
ſeben; “and wenn: Sie fidj’ durch Deputirte einvetflantenhas - 
en, BAP UROratia? Wee vie Puncte dad ber Reihe gu bes 
timmeli) nickhber. Sie ſich beratfchkagen werdeh': ſo Feds | 
et fed Matlnbarye ter Nutcefuchung fort, “Ste werden - 
inden TINOZ MF GNA notwendlg “ethe: and einet gee 
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ewiſſen Arzal Depatirter, zuſaugreyreſcte: C d cmiſſi or 
(Gommité) haben maffen, die {igh wgyfomnaule, m gut: 
Gntachten jeder, Kammer ymen Ae ge veggitideng ant ci 
fAfultel.congnen abyafafiqns . > Gis werdeny qpan genic 
daß dieſe Zuſamm uſtellusg. der Meijnungen pidge pis ce 
Supe ihrer Berar[Glagupaen perrcheven merge barf: x: 
Lamen Sie nicht aafangs ale dm dep wihtighes, Gr: 
ben Aberin, ,,fo wuͤrden Sie yunlepten Gude. yor ts 
Bynwelt angeinauber jam.. dwn jor Lange Thro! 
euſſionen, gleich nad der Bericht Erſtaſtung ver Cor / 
fon, die. die Deputirten jeder Rammer formiren, va 
Sie ſehen, ob es noͤtig 12, bag, Sie fic in eine A). 
 gthérale vereinen. Die Einigkeit, die gater Jor: 
MUM. im vorigen Far, beſtand, pnd dieſes vohuͤrlich fo 
‘bas. Geredtighets yd. i guten 22:2 
,Pniipfet, geben Anlaß yn Goffen.. daß Ste an gion > 
meinen Abſchlag Eommen, und haf Hie dadurch, js < 
ricdiung nud allmaͤligen Wefeſtlagpa. der allgemeinn <- 
monle, von der man fo biel Staͤrke und fo viel Gud é 
ſpringen feben wirde, fo gu fagen dew erſten icf it 
Sverden. cay. 3 J 
Jetzo M.Hxn, wm die Gegenfidnte,: dle Shree: 
merffamfrit dbergebex werden. follen, noch methotiitc 
ſammenzufaſſen, will id die genage Lifte der Sragen* 
tegen, von denen der Konig: und fein Confeil glanbt, © 
afte bet Soren Beratfhlaguages zum erſten Fuͤrer $e 
miiffen. Indeſſen bindet Ste ber Koͤnig wight wotoest':- 
Pigfen Gang, Man hat blos pow Diftgns gn Milton: - 
points fixes vorgeben wollen :Gie werder spre. Beil: ’ 
simme ang(filen,. Gie thunen Gte-ond nad Cisse - 
bers ſtellen. Unter dea Ihrer Deliberation waters” 
BGegenſtaͤnden find Fragen, hie gar keinem Zuelſel u" 
worfen find: man hat aber body geglaubs p; fi enyeie” * 
muͤſſen um dig Oroqang der Betvodtangeny, dig eet (0 
portaute Materi⸗ veranlaßt wide sm perwirren ; — 
eo gS * 


~ 


a 
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ComPostrzbw de FElati- ghudranx. ie : 
Mie viel Deputitte’ ſollen auf dem Reichs Tag ſeyn 


Wie otel von jeden Grande (ordre)?. 
Con vocaTron,” 


Win ‘win vorsdgileh ‘fol! der KInig’ fine: BeruisOditiben 


abdbrefitren ? 


Welche Megel und woelde Bort fott ‘bet den Gitationen, der . 


Waͤler in acht genommen werder sek, 
— ſoll —— —— as — ie ” 
Coll der Koͤnig dleje doppelte on, zu citiren ued zu 
proͤſidiren, ein⸗ und eben —E——— — fdr, die 3 Staͤnde 
auftragen; ober ſoll jeder Staud durch Perſonen von einem 


ci verſchiedenen Stanbe'cottyocirt, citirt, und praͤſidirt werden? 
ve “waa im Gtande der 


** Eve¢rions, 
MWelche Bedinaungen follen nbtig fe 

Geiſtlichkeit Baler oder’ Maloar gu ſeyn? , 

Iux welther Proportion follen'dte ver —— 

die ——— ausmachen, zum Reichs Tage sagetaffen 

wet oes eae ee eh ite 
 Enflen andy die Courmandeurs, Baiilfs, und Ritter von 

‘Widtea, zum Rede Tage sugelaffen werden? Unter welhem 

titulo inris foflen ffe es? Sn — Stayde, dem Adeloder 

Ber Geifilichkeit, ſollen ſie Sitz haben? 


t 


Welche Bedingungen ſollen ndtig ſeyn, um im Stande des 


Adds Waͤler oder Waͤlbar gu feyny —, . J 
Sollen blos dle Lehen Inhaber gu denr Reichs Tans gugelafs 

ſen werden? 5 Edelleute, die irgend ein andres Gut (pro- 

priett) befigen, gleiches Recht haben ? Und mie groß muß die 

prop 

oder Waͤlbar zu werden ẽ 
‘Bird es ratfam fein,’ etnen gewiffen Grid, vow’ Kdel ais fos 

dern, um Willer oder Waͤlbar zu ſeyn? 3 
Was Hatten als daun die Neu Adluichen fuͤr Anteil an dem 

— 3. —— 


. MeihsTage ? 


tinter welhen Bedingungen kan mau im BürgerStande 
Wiley oder Waͤlbar feyn? —— pes tes 

Soll dee Wert des Gutes, der. ungewiß iſt, zum Masſtab 
genommen werden, oder die Groͤße der Auflagen? i 

Goll diefer Masſtab des Gutes dber ber Contribution nach 
dem Reichtum der Drovingen variiren7 — 

Da felbft die reichſten Mitglieder des BhrgerStanded, z. B. 
Ratreute, FabrikHerrn, und Capitaliften, niet immer lie, 
gtnde Sruͤnde haben : fam der Wasted der impofition terri- 

7 DR ge te 


\ 


\ 


eté feigneuriale ou rurale ſeyn, um entweder Wadler 


— 


44 Statt Anzeizen X: 4. 


tile, aligemein auf die Kihinteit, im BargerSrende yor’ 
len oder gewalt gu-werden, anwenbdbar (eon? 
Coll der BirgerStand ote Macht haben, Prefonen, | 
von einem andern Stande, wie dee (einige find, und mele | 
pilegien gemeßen, woran er keinen Teil het, ga (einer < 
putirten zu waͤlen? | 
Warden aud dem Grunde Perfonen, bie bei gelſtüchen 
weltlichen Herzen im Golde ſtehen, oder aiif andre We: | 
ibeen abpdngig find, aufhoͤren, im Buͤrger Stande malt: 


yn? — 
SA far die re(Cp. Anzal der Deputirten von ben Ext 
_ tnd Derer von dent Laude, einige Proportion gu Heobsdic 
"Goll die Anzal ‘ber Deputirien nach den Goover:r. . 
‘ » " Généralités, Provinces, Ele&tions, Diocefes, Bi: 
,. oder nad der Anzal der Kirchſpiele, sad) dem be(tn: 
Waſe eines arrondiflementé, nad der Grge feinc::- 
, Menge, feiner ContrtbutionsGumme, over anf ince 
andre Urt, beſtimmt merden ? a. | 
‘ ; Ware es raͤtſam, ‘bet biefer Gnbdivifion bie Staͤbern 

_ dourgs und dem Lande gu irennen? » -. | 
— Kan eines in ben verſchiedenen Diftricten, wo a or 
tranfmiffible oder ufafruitiere Garex bat, Water bert." 
feons und aif welche Art wuͤrde eine ſolche FAbigtt «: 
werden ?. - ee a 
- 4 ‘Gullew dte Balen laut and offer, oder en ferntin, it! 
Z hen; und wads gibt es fir andre Formen, defen Beeds-- 

: eupfoles 3i werden verdiente ? 

"© INSTRUCTIONS, —— 
Welche Ordnung und welche Regeln waren am fait: 
in ben Verſammlaungen vorzuſchreiben, wo die Inſtructie 
bid Scala as Neichẽ Tag eutwosfen wad abgejoßi⸗ 


Allen dieſen Gegenſtaͤnden der Beratſchlagung! 
rn., werden Sle warſcheinlich noch andre brifagen, ' 
ſonders tn der Maſe, wie Sie ſich in dle Dideufiion ¢- 

ſen werden, deren Unterſuchung Ihnen der Koͤnig a: 
traut hat. Man legt Ihnen hice weiter aichts alt 








* ree 
"3 * Die brictifhen und ſchwediſchen Deputirtes elon” 
* bon ihren Waͤleras keine Inſtruetion: wenighend brauver 

) ſolche nicht zu — 
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fhe Arzeige verz tee Bevekg Sheer’ Einſichten wien bas, 
brige tun, umd her Riyig-wird von Fhnes elle bie Zuſtru⸗ 


toner .ezhaliens dicey Pow Gates Wetekeit zu ermartee | 


erechtiget itt, Die Blicke der Nation wenn auf Sie ge 
eſtet fogng: aber Cie haben zu Ihrer · Muftnanteraog fowel 
e SffemtlidqesAdugng , als die vobllige Greigels, vie Sinen 
ry König lake, 57 Ww 
ee ft man von mdjté, ald von der Reinheit ſeiner 
Seweggrante, Red und Antwort ſchuldigz und uber lang 
ver dber kurz bengt und kruͤmmt ſich alles unter der Vernunft 
nd vor bem. Geifte der Geredtigheit. In der reinen und 
ufridtigen Erforſchung bed Gemefpen Beften, iſt fo was 
aajeſtaͤtiſches: fie ſcheint Mit ſobielen befanntin und ans 
efannten Stuͤtzen unigeben yn fegu, daß es eine Schwach⸗ 
eit waͤrg, wenn pan (1% thy nicht mit voͤlligem Sutranch 
berlaſſen wollte, - Dev Koͤnig iſt ungedultig, endlich ‘cine 
nal mit Sicherheit zu erfaten,, was. er fiir as (Glink feis 
ex Voller am beGten tan Fav. Fangen Sie an M. Irn. 
nen Ungewifieeites: dix Eade gu tatathed s- tiefe- haͤngen 
intr Empfindung, die Ihrer Huldigung dav Ihrer Dane: 
arkeit wuͤrdig iſt. Die Wetwaltuny aller Tele elnes fo 
mgebener grofen Koͤnigreichs fiellet in dem Nngeriblid, wo 
ie obige Fragen verhandeit werden, fo vel Schwlerigkei⸗ 
ex, fo viel Grundſaͤtze, die fi auſtoßen, und einander 
viderſtreiten, dar, daß die Kraͤfte eines Monarchen nicht 
agegen binveidens und dieſer Monard erfuͤllt, tm Anger 
ichte ſeines Bolkes und ber Nachwelt, alles, wad man 
on ſeiner Wolthtiateit ud Tugend erwarten fart, “tute 


r, bald die Deputirien der gangen Nation ant ſich verſam⸗ 


nelt, um mit ihnen bas groge Werk des Gemeinen Beſten 
n concertizen, hald, wie hentt, eine betraͤchtſiche Anzal 


ron. Perfouen , ble in den Serfdtedenen Gronden ver Ge⸗ 
ellſchaft diſtingnirt fiud, am Sort ihnen Mar and aufgeklaͤrte 


Sutadten ju exhalten. Eim aroßer Seed’, M. den. 


uft Sie, nud Ste, werden mit Eile vorangehen: Berm Ihr 
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Bouvérain dringi barauf , , dle ganze’ Ratien waste bares] 
dof bey 4 bue Tag erſcheine wo ‘had doer fé lenges U-: 


ifezaug (farftance), die Deprairten aller Stinve tea C:: 


Sorminen werden, um ben erhabenen Plan von' WHior « 
formiven, dard Bereiniguig ihrer Willen, ihres — 
aveh ihres Sto figten, dod Burvriaen dee Boiler, bie? 

i des ead und dad Glick des Dtonargen, a | 


Y we ‘ 


: g 

ye . 

— S we: - - — 
ve — 
ee ee 
‘ ‘ 5 =~ ; 
. 

4 Pe eo 7 «sae 8 aa re wt e i ¢ 1 :¢, * 

; s a8 gk es Pid — ⸗ * 








_ Sabi bon ilnasen as — 3oite. 
| . Betoben, deft 47, S. 339.- 953) 
a —* —2** Depntationis, —ã— Wes. 
| [Hidtoi e des —— — * Sines Ne C 
ate | sc * Tem, Ub A * sy —* — 
eal ae. 

a ee ‘Quod, autem: por practisalatum, Dominve 
‘chiepifcopam, Coloczenfem feftam reqnifitionem 2 | 
nefcitur, quomodo id nomine confoederatorum Stu. 
| -Regoi facere poiuiſſei. | 

. Nam-nt ad dectarationom. abfolatac dominati: | 
ieee inteljeCum jovolventis, reflexionem ſacia: 
animadvertiows .. necdug pos. fatis. ad -intelligendum : 
diſſe practeritis noſttis feriptin. Projade wt locule:: 
dignofci pom it, quid inter hereditaréam. proprictate 

hergditariam f: scefionem intereffet, et quid nos 4; 
tate hereditariatus atiarum provinciarunt, Aufirici 

mirum et Bohemiag, allenos reddit; practerquam J 
diff mulari Nequit, quasdém eges, regnicolis vi in 
fitas, magnis. grayaminibus locum dediffe> hic brev' 
exponimus, nos probe intelligere, Regem Bohemiii:' 
Anfiriacts legibus in Hungaria regere.nolle. Sed fo" 
hecrediperiarns, diſtincia & per fe duplex efi ſolet : 


» 





- conga, AF 


—— : Miapraprictatiqe — he, 
say ae fuig w lagibus:diftingarum. provinciarim; 
HOA. Axficre, GltinGes qmnipo ab inyicery. 
ion leges, et fuis quaclibet legibuis & iuribus provine 
a Bands... forma . tamen> heredifatis, & proprietatis, 
lam, proprietatem Germani.vulgo Leibejgen nomigam, 
rique, reipedtu, Principls jn hereditariis . -provinciis cay, 
m ſt. Me 
ise J— excluſio articuli Andreag 
gis, et jnquctio hexedicatis, abufive: autoritatem heres 
ixafis ejusmodi.etiam. in regnum noftrum Hungariae pror 
sndesit , & ea quidem expreffa modalitate,. quod: quis 
d omnes. proxinciss hereditarias 12 milliones verbir ata; 
a impofiti,forent, yegnum autem Hungariac TERr 
"Ap partem (f, bea S. 345, 3..21) . hereditariarugi 
rovingiarum facere deberet, idem folvat 4 milliones, 


Ibi beradicariis provinciis, ad recrutandam militiam, | . 


Ominum, imppfita fuiffet.quota, .ad inftar reliquarum 
yoyinciaram et regno huic » quafi eisdem. fimili, | impor 


itum eft homines tribuere in militigm, ,£0 quidem ex⸗ 


reſſo mandato, nefas fit reſpondere, quia abſoluta bage 

»rincipis voluntas in cafibus neo acquifticis, Publica 

n' iubprefiis ‘capéditio ‘haec loquitur, ab regulandam# in 
egno Hungariae politians ad inftar aliarum —— 

um provinciarum. — 

t quid, practermifiis hic pluribys ‘publico. ais 
xemplis, fi de articylari Dominorum Procerum & No- 


ilium contra . obitgarem pracrogativam * laefione lo — 


* “ai 1% i... erfan tans, die D t= 
c a oni t Ge er UGG, omink g, 
ves & Nobiles in ee tae daß die Matertane 
eines Erb Koniges nicht dreweaen eigen baren “Wie ents 
weiſchte ihwen'ber Gevardke, ‘AG? dus vdlig gleich en Goulds We 
| Bauern eines ErbEdelmanns nicht * leibeigen ſevn 
mt Sie ſprechen mit-BReeht vow-leefione contra -n 


tar Ms praerogativarh 5, way Pergeffety Pe menor “contra — 


,,_ same 


488) | StatsUnyigen-Xth. 4g. 


qquendim forer 9’ ‘Quae non adtritate hereditariae i 
sminationis fuae'(dum qua Dominus & Rex hereditarn 
fic agere poſſe, {criptis manifest) proveriirent " 
la? oi .. 
: Sed quia hace nonin’ foes propofitionts proma 
hie appofita effe vult Deputatio, verum ad ccc 
.cendam faltem hereditariae quacſtionis diſtinclonetx 
neceſſitatem rationis ejusdem: haec fufficiant, cx 
fic gnoſcere ‘valeat inclyta Mediatio, ‘dé faflone, e 
éeffitate, convententia Statuom & Ordinem cohfoede> 
yout regni Hungariae efle, anteqaam ad formés* 
folennis Tra@atus Pacis deveniatur , ‘expreffam c= 
debete a parte S. M* declarationem, per hen 
ffcce ſſioni regiminis praetenſionem. non ad iste | 
tum hereditartarum provinciarum nos roputare, | € 
confequens.talem hereditatis proprietateds non J 
ponere; ac denique non ut cum aks herediter 
provinciis, fed ut cum Regno femper fecundon ':. 
fuas libero, & tiberis taliter regnicolis, tradare st 
_— unquam nos shai nomine privare inst 
e.. 
a “Rinig Ferdinand’ Brief barinwes ex fide. gezr 
bie Snngern obligitt 1527... 


J re Aus Scheeegen und Kreyf 4 Diplomatarie & Scriprores bg? Ge 
Medit aevt, Tom. II, i7z3 fol. p. aiʒ.. 


— Derhaiben wir euch allen ſemnptlich und hedem kr. 
dern vermanen ‘uid erchanen ‘bag nuß ‘aad det: 
LTacion , unfereReidy Firftenthiamd dnd geplette, Beher 
Merhern, Schleſingen, und andere anfere suderthau, : 
‘fetndtidern gemueth kegen endh beweget ſein, nicht glat 
. Wollen ad —— 7 — ve hungeriſche Ger: 
swe Racion Cpe: gegen bee asi leniichen gemeinde wolv 
bier: 


érye —— 
6 


¢ 


Mumauam pra —— —— e eben damals, sad ur. 
‘Ee “pts aut 5 one an Milſionen ihrer Ditbrdder ov: 
n? ee unten & 42. 8. 


mc —— 429 
—— cy wr vermogen handthaben 
ves — hunger 


—* gh und Rathidlege —— 
derer — nit en —— trae 


| + Suits Hangactd Artic, t sui gog, — 
- be —— fh at's anni 1222, so . ie 

Si quis | ‘Comiragun’ motu proprio, & nonde eofi- 
nfur & de Voluintate totlifs fegnt, extra (cilicet conven 
mes’ Regd generals, contributionein aliquam, feu quod: 
nqpe ubfidium, praeter fotiram luctum Camerdé ; 
intra ‘videlicet antiquant ‘Repii libettdtem, regiae Mad 
Ratt yovis. modo & & duovis  colore’exquifire offerrent 
ptae ifént : ex tuhe Univerfiras Nobilium hoiusmodi. 
omitaty® baiverfaliter in poenam | ‘fidefragii feu_perjus 
e amiffionémque. hondris” & humanitatis, . convida 
corider hata, a . dohfortio ceterorum Regni nobilitas 
legata t fegtegata habeatur ipſo fao, = tt 


* 


—a yz a) a om oe 1 


,. — 
— 


Cee * — F 
ato aa me “‘“e.. : i » ¢ : 
fhltprtidje ‘bes BitgerSrandes i ta — a 


“Baxtralt des régiftres do grefle de Vhdtel-de-ville’ de Naw: 
TRS. do mardi 4 Novembre 1788. 
i aa de !’hdtel- commun de la ville de- Mantes &e.. 
cfre-Gulllautne: Hentt Giraud Duplefis, confeiller 
“du — fon avocat au fiege- préfidial, de fon procn- 


‘re ic do ls ville, eft entré & adit: 
reiud ban Courier ap Bas- Rhin, N. 96- 96, 1799]. 


— erten. $n bem Augeoblick, ba ſich bie alls 
meinen Staͤnde bed Koͤnigreichs vercined follen, und 
> die Abſicht, bie der KRéaig bei Sufamuienderufung ihrer 
erſammlung ſo ced hat, keine andre ee als mit dens 

felts. 


* — — ae ae ial wre jer Probe —- — = sum. Tar voch 
ere Foderu⸗ a Danphink | Nermendie &c,, 
gemacht worden. G, = . ; 


= 
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| fethen: nas) Gluck des. FeangBFften: Vontet a Went 
geht mart btoe' th’ bie woltitigen Rofichten bes “Monarz: 
ein, koͤmmt man blos dew’ algemciies Wunſche des Li 
‘and beſonders desjentgen.,.. don weldem Sie ve Rep! 
— — — beac Ramer i: 
echte veclamiet, und. fring unahiidlide Lage fore! «1 
frine geariindete Auſpruͤche a pig beffere — ins 
—— Tiers) die Criſten; gn geben, deren a’ 
ager Zeit beraubt gewefen, iſt zu evident’ ynd po‘ 
geiflich, als bag fie nod) bewieſen werden miigte, 
Stand ift ¢6, der die Felder bane, pee le ante’: 
zimmert ind, bewaffnet, der di¢ Manufacturen tir:--: 
-_. gapterffQly; ex Aft es, der dad Koͤrigreich evndet’ a ~ 
und obne ſeine Induſtrie und feine ArSeiten wir 
seid, das blihendfie Ronignid von Cardpa, kis.” 

‘erfien Ravg verlieren, 0 
Das grofie und olze Projet etwer gimzlichen = 
herftellung [régéncration] , dieſis des woltdtiyen . 
arden, der uns beherrſcht, wuͤrbige Projet, wird fid ali. 
mals reacifireg,: wenn man, mit. (Mavifaer Anhoͤnzre 
“an Bornrteile, und mit —AXã hail 7 t.: 
riſchen Maximen bee Lehens Regirung, fortfarts; die ¢ 
peo BuͤrgerStandes aur Mr eingtg gar Glorie ant’ 
 febung der Deiden erſten Grande ded Stars beftiae: 
zuſehenen Iſt ed nicht gum Erftauuen, daß der €:: 
der allen Burgern bed Reichtz Gelerte gibt, hte fie a: 
ren, MaatfiratsPerfonen, bie ihnen die Juſtiz pt: 
Rechte Gielerte, tie thnen bat Gefetz auslegen, Kis 
Sie ibnen die Bequemtichteite des Lebens verſchaffen 
id nuͤtzliche nud arbeitſame Lente, deren Handel vie R 
mer nod den Ueberfluß circultxen madts iſt es ridt : 
Erſtaunen, daß dieſer Stand, ſeit fe vielen Jarhunder 
in ber Verachtung und dem Bwarige geſeufzet har? Ce if: 
_ gral Zeit, an das Gluͤck and an die Ferigets des — 
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denken si) 10 - dieſer ‘Mame, ——— 


gt 


s tft gain Patie|n. gros Bolt fir Etwas in der Wage 
c Beepmlaueg-ahed grogen Reſche gerechnet wade. Hide 


& menn..¢8: GR, apmaffen; divfe, alle ben Seiden: erften:. _ 


taͤnben qobmaee Dekrogattoen mit ime. zu tetlee:. jebe 
ok organifirts:rfebfdraft: (662, Difitactionen and itufen 
iggy den Eingeluen, -die fieanduaden, 344 bad gemein⸗ 
raftlidhe. Bebixfats tzerlangt es, the Bermuntgsedex ao, 
id in zingn; Reicht wie Frankreich, wuͤrde shne dieſe abies 


1d ehrreur dige Hierarchie, bald alſes vichs oot ae 


1 Verwirrurg ſeyn· Aber wer perhaltpigind Gige Billige! 
it ia. ber Reportiston: der; Fuflagen,. mer Eiufluß auf die 
meine Gade ju Dingen ,...dle jene. Repartition betreffen e 
s iſt eB, wad der Birger Srayh verlangen kan; und dte. 
erechtigkein des Koͤniges, die Tugenden ber Geiſtlichkeit 
id bie Großmut be — — find ihm Buͤrge deß er es 
halten werde. ant 
Wirtlidy, wie Fai man ſich nue denken, baß in einen 
aufgeklaͤrien Farhunderte, wie das unfrige iſt, die Sein 
en Staͤnde, Geiſtlichkeit mh Adel, ſich sod laͤnger wi⸗ 
erſetzen fotien,- die gerechten Beſchwerden des Barger | 
es gegen. die ungleſche Verteilung dey Auflonen gu erfctinen 2 
Inter alley Provingen ded: Koͤnigreichs, gibt: vielleicht Brey 
some dad nudallendfte Bailpich diefer ſchrecklichen Verteia 
ing. Pier sedge der Buͤrger Stand allein. ote Lak bes Cac 
rnementé, die. gewoͤnlich auf Rooooo Livres ſleiat; and; 
ou 1,700οο L., ble far die Capiration: ergeben-wredew, 
t fein Auteil 1,5 7+ 000 2, von beiden Unflagen alfo, die sus, 
ammen 2,890000 L, ausmachen, bezalt dex Adel Stanß 
fy feine Capitation, ſogar ate ſeiner Domeſtiken und 
Icker Krechte mit eiuberceynet,, nicht mer mie 195000 L:. | 
Died ift in. bem waren Verhalenis wie 12 19, und doc) wuß 
nat gefteben daß wenn die Verteilang diefer Auflage par 
ortion — & individyellg zeſchaͤbe bee Yael wirkich 
wvaſeo 


* 


4g w@tatwnydgen “Xi: . 


aberſett wire , weil ev ti Inm de idehe Zan 
Einwoner der Proving ausmacht. 

Aber muͤſſen nicht die Quoten. bie jeree Sieur 
ug⸗ abtruͤgt/ nad ſeinen DermbgersUlarfibaren abger 
averben? Und mer weiß nicht, dag wenigſteas die - 
bet LanbGiiter ih in dem Beſcz des Abels deſßader? ir 
men dieſe and anf cue Sritleng’ von dea Adliden du: « 
Verfall ihrer Finangen weg? ſo macht bald else buͤrge: 
Heirat, daͤß Sie Guͤter wieder in die Haͤnde der Kirda! 
wm, déren Vorfaren fie veraͤußert hatten; tele E>. 
die fo ciatroͤglich gemacht worden find, ſeitdem die lr 
heltung der HeerStraſſen cin gang vorzuglicher &:: 
fiand der Aufſicht der Prodinzial Adminiſtration o> 
dew iſt. Sadeffer, wem hat man den Unterbali =: 

. Bars diefer großen Srtaffer-gn verdanken? dem 2 
des Ungluckliches. Oft iſt dee Landmawa gesriane - 
eigunes Feld ungebaut zu laſſen, am ſich mit-ver Con: 
ſchleppen; ex maf die Arbett verlaſſen, die feine J: 

fol,’ um mit grégrer Beſchwerde den Weg pe 
anf ters bie Waren, die die großen Geddte verzerm, * 
_ faven werden follen auf bem bie-Equipage bes Cree: 
nad bed Reichen rollen ſoll. 

+ Denuod, koͤnnte man: ben Auflagen, die fit 
— erhoben werden, die perſonlichen von ben 2! 
Auflagen, tdnnte man die fo ‘von ben Perfonen ges 
ben ,: vow denen die man fiir Laͤndereien ſchaldig iſt, mr 
ſcheiben: fo wuͤrde es vielleicht gerecht ſeyn, ween be 
Verteilung bet: erſteren, der Abel eisigen Bortell be 
md dies madre. eft Vorzug, ten man ihm mide fircitii? 
Gen koͤnute, fo lang ev nur nicht allzuweit andgedent “ 
Aber weun alle Abgaben-RealAbgabes find, weil fic 
alle auf die Vermoͤgens Umſtaͤrde der Stenerpfiigtize 
ziehen; ſo tft weber in der Natur nod in der Vernunft 
giltiqer Grund, der das Eigentum des Edetmanns © 


er. "Ded — igennume feel — 
ni 
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Snste? and -wenr. dtgent. einas einen Unterſchied in der 


Ri⸗ot⸗ ber Waflagen: guluͤſſig machen kan, fo barf dles nichts 
pie ble Quote der Revenuie ſeyn. Nun aber einen fo Has 
en, mb. epidenten: Grundſaß voranoͤgeſetzt, warnm fell ber 


Aplicge, der 2cpop.L. Einfinfte hat, fiir ſeine Capitation, 


richt mer Sejalen, wie der Birgeclihe, ber our 1 500 L 


inntnint? WBatum fell do6,Giot, dab tex Adlide beige — - 


ind bebaut, nur din Vingtieme Wezalen, da dag -Gut.b@ 


Bargerliden den Vingtieme und hod oben dxebe les fous I 


es ſRauchfang Gelbd 7} bezalt? Cine andre taf; Sie nay 


as Bolt in ben Staͤdten druͤckt, eine Aaflage, hie: Stele 
ridht dricfender wie afle andre iff, . weil ‘die Umpande fe 
neingeſchroaͤnkt machen koͤmnen, iſt bie Lieferuug von Bites - 


n die Caſernen. Ein Buͤrget galt 10 L. Capitation, dies 


igt chen kein beſonders Wermbaen ans . nun fomowk - 
Jeuppen, man verlegt fie in die Caferne, und bas Beu, 


as dieſer Barger dahin liefern mug , koſtet ihn dte Capi 


tion pon 10 Garen, derwell dex veide beneficier,.ber pri- 


ilegic, ber Mann der ein unvuͤtzes Amt hat, ſeine Rechte 


“ex Eremtion geltend macht, und der Lage des buͤrgerlichen 


FausBVaters mit Calter: Gleichgiltigkeit zuſicht ··. 
Wo kommen fo otele Misbraͤnche her? baker, ba 

‘aS Volk Kd nicht fan hoͤren laſſen. Der erſte Feler dey 
Lonſtitution, der feit fe langer Beit ben Buͤrger Staud, ned 
eſonders ben ber Proving Bretagne, im Nichts zuruͤckhaͤlt, 
ft der Mangel an hinreichenden und ſchicklichen Repraͤſen⸗ 
anten, fowol bei den LandStanden der Proving , ald bef veg 
llgemeinen Srinden bed Koͤnigreichs. Es iſt cine ſehre 
raurige und bod) unlaͤugbare Warheit: in Bretagne wird 
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a nn — — — — — 


er Buͤrger Stand nicht reprd(eutivt! Feder Adliche, fo bale 


r 25 Saxe ‘alt tt, iff ſein eigener Repraͤſentant: aber > 


1,Z00009 bargerlidke Bretons haben nur 47 Deputirte, von 


venen nod 5 feine entſcheidende Stimme haben. Wer fag - 


ine fo feltfame Ungleichheit begreiſen? War iſts daß bet 


en Verſammlungen der Proving, die Stimmen nach Staͤn⸗ 
Stato Anz. XIl: 4s. Ge hey 


\ 


4 | Statdanzʒeigen AM: ag. 


1, und nicht nad) Koͤpfen, gezaͤlt werden s aud tog, wer: 
a Anflagen ote Rede iſt, wobei ananimia wig fist, 
¢ Widerfiand ves Buͤrger Standes tie aanze Delber 
a hemmen fay, Aber weldhen Widerfand and w:) 
raft Ean cin fo (diwaded Corps entgegenficllen? wi /- 
mit din beiden andern Gtinden kaͤmpfen, wanm?⸗ 
16 die Erhabenheit ded Rangs, und die Wuͤrde ber Cw 
edienung, verfuͤrendes [impofant] hat, ber Ueben.: 
e Bal hod eine neue Staͤrke gift 2 
- Sa wenn nod alle Deputirte im BargerGtact: i 
ldurch thre Eigenſchaften, als burd) die freie Bus 
itbuͤrger, rein bon allem Verdacht wares. Abe: 
fen Deputirten find einige, es kraft tragentes Yau = 
cſchiedene Maires; anbre find es dard Schluͤſſe deſ 
18, wie einige Maires eleGifss - nad antre fin’: 
er Nenadliche [ennobhs], Gubbelegirte ved Intenet 
er endlidy Senéchaux oder Procureurs- fifcaux te‘ 
rren, und daher von diefen abbangig. Daß dergkiie::: 
lirte wirklich und giltig Reprdfentanten des Bells 
inten, iſt (che ſchwer zu glauben. Wer dad B!!: 
Sfentives wil, muß von defen Claffe, mug vos itr! 
pdlet feyn wee muß an nichts haͤngen, wad dea & 
rman beffen Sutereffe ſchuldig tft, vermindern ober|:: 
a Fan, an widté, twas ju MRuͤckſichten auf irgend jem 
ved, als das Goll, verpflichtet, an nichts, was d 
r Hoffnung einfloͤßen fan: mit einem Worte, erer 
ebejer in aller Bedentung des Wortes ſeyn. Dann: 
ng. Ex. dem Neuadlichen Sitz und Stinmme in > 
Stande guldgts fo kan offenbar ber BuͤrgerStart 
reprafentivt werden. Man weiff es fa alljngut: 
nfhen geben groͤßtenteils nur den Gang, den ihrer 
patSntereffe angtbt. We fan man im Eruſte ver 
dag ein MenAdlider, der die Privilegien ted 2. 
ft, im BirgerStande das Fnrereffe deſſelben ver"! 
“and folded dem Sutereffe ded hoͤhern Standes 0’ 


aie 
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‘ Hh oe | ; 
lehe, fle’ deſſen Mutglied ee ſich bereits halt? Meg ſich 
icht ee menſchliche Schwaͤche bet allen Menſchen aͤußern? 
Renn etn buͤrgerlichen ben Auftrag haͤtte, die Rechte ves 
(veld fu verteidigen: wuͤrde fid bieferifily ‘fiber genug und 


uhig halte a oa 
Ein Geſetz alfo, das dem Neu Adlichen bad Nese ver 
rate, im VuͤrgerStande zu votiren, wuͤrde notwendig 


große Vorttile fuͤr sdte. Nation hervorbringen. Der F— 


rſte wuͤrde, wie ſchon geſagt worden, in einer regelmaͤßi⸗ 
ere und ſchicklicheren Formirung des Buͤrger Standes be⸗ 
ehen.Der zweire wuͤrde nthe minder wichtig ſeyn: die 
den Ablichen, bie pom Stande bes Volkes ausgeſchloſſen 
‘nd, wad nicht in den des Adels Abertreten koͤnnen, wuͤrben 
ch ohne Zweifel ia einer iſolirten Claſſe befinden; aber dies 
uͤrde die Folge haben, daß die reichen Buͤrgerlichen nicht 
eilen wuͤrden, | and derjenigen heraaszugehen, in'die fe 
e Geburt zeſetzt, end ſich vicht der Profeſſion ihrer Wie 
r ſchaͤnun, ſondern ſolche foriſ Gen wuͤrden. Viele wuͤr⸗ 


en ble Ehre auf ben VolkaPBerſammlungen burch ihres Glete 


jen ermͤlt ga werden, ober doch waͤlbar czu ſeyn, dem Bors 
AL oder der Gitelfelt bed Ntobilttirens, die ihre Mitbuͤr⸗ 
ev immer-gebsrig zu ſchaͤtzen wiffen, vorziehen. Die 
icbe. zur Arbeit wirde ſich von einer Generation gue anders 
ovtpflasigens “die Anzal der Adlichen wuͤrde nicht fo merklich 
anemen; und das durch bie Vervielfaͤltigung ter Priviles 
ten mishandelte Volk würde notwendig bei dieſer neuen 
lonftitatton gewtnnen. Noch mer, was fiir, aud) nod fo 
senig verninftige and gearindete Klagen, koͤnnten die Reu⸗ 
ſdlichen bagegen anfiellen? Wenn ihe Intereſſe, sole fein 
weifel ift, einerlei mit bem Intereſſe ded Adel Standes ift- 
rd ſolches nicht immer gut verhandelt, gut verteidiget wer⸗ 
en? Was brauchen wir unfre Richter zu manen, wenn das 
zntereſfe unſers Advocaten das unſrige, wenn fein Eifer 
ind ſeine Einſicht bekannt iſt? Der Advocat der MenAdits 
ben tft der Adel; der Richter zwiſchen dem Abels und Biies 

wena gers 
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ger Stanbe bei den Staͤnden ton Bretagne, i te Ge: 
lichkeit; and man Fan hinzuſetzen, dtefe bat in Warhein 


erſte Eigen(daft, die man. ven einem Rider forernt. 


bbefe naͤmlich, baG fie kein perſoͤnliches Sutereffe bet te: 


thr verhandelten Gade hat: denn blos die Capitatior:: 


MDomeſtiken adsgevonien, Gat fie, als Vefiber be -: 
chen Guͤter, in allen kbrigen Contributiones, gerate::: 
mit den Auflagen zu ſchuffen, dle von der Provirz t 
werden. — 
Dod nim dreiſte? und fret sa ſprechen, der a’: 


* Stand bet den Standen oon Dreragne, -befleht gir: 


mur aud Witgttedern bes AdelStandes. Rawam:k. 


wem Menſchen fo natuͤrliche Neigung, die ihua-: 


Gleichen hinzieht, nicht mauchmal auf die Beſoet 


Diieſes ſonſt fo aufgeklaͤrten und rechtſchaffenen Enis °° 


‘fluf haben? Um dem Buͤrger Stande nuch die geris:*: -. 
forguiffe hieruͤber gu benemon/ falls er fe bergldier :: 
Hanz fo gebe man im griſtlichen Stande buüͤrgerlihen d- 


tirten Sitz und Stimme die ané ben Pfarrerndet d 


ſpiele, ans dleſen ſo allgenein ſchaͤtzbaren, bed Zor: 
des Volks fo allgemein wuͤrdigen Mannern, die ele 


gen und Droͤſter Gel ſeinem Slende;: heffer als trgend j 


vorlegen koͤnnen, gn waͤlen waͤren. Sind die Gx: 


& 


troſen gum Handel, und Golbaten gur Armee liefert, 


“gen, ver Stand, ber ihe Feld baut, der ihnen thre' 


Staͤnden; und kan er in ihrer Eigenſchaſt, fo wie in: 
Anzal, Ginfidht, Mut, nnd Euergie genng, ſeine C3! 
verteibigen, nnd feine Rechte geltend zu mades, E 


‘den National Verſammlungen oaé:traarige Gemilr: = 





eingerichtet: fo wird tein Vretagner mer uͤber ote Re" 
gon Bretagne Elagen, well alédawn alle Cintwoner ve" 
tagne Keil an fetner Verwaltung haben werden. f° 
fends der DiirgerStand, vie PflanzSchule der beider 










der manufacturivt; der ihnen Bertetdiger vor Gericht, : 


‘Diefee Stand mare Nepradfentanten bei den Meidhss un? - 


- 
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EECEX(XXCEIICII Eaiſcheidungen — 
anemen, die vvn dergheichen Berſammlungen ergehen deus, =“. 
eb. crobee Murren den Anteil a = — ai . | 
uf fein 108 gefalla — Stok 





6 BOE EStaAIST ois — | 
: ——— ie borese fallant dfolt Sar les #6 
ae a ee Ga; pony eo a — — pre 
© ae 1, coa 
é Pas pk pouvoir Seer Ms, es —*8 Etats de la ‘piv 
vince, d'y demanticr abec in ſtauce: zs 
tt Be BuͤrgerScnd (UR Get bemeldren Grkoves in 
o weit ‘bAArert werden damit er-fetne Redjte behaupters , 
nb ben fed ~enth difeader Prdtenfionen widerſtehen 
oͤnne. rl Want 10600 Cinwoner:wentgftens 
en Depafleren! Hasehs wehche Deputirte hte: Adliche overs 
———— ——— Sénéchaux, PROcireurs- FIC 
anx, ‘chet Porthaer der GussHeven fayn koͤnnen und alle 
ine entfdeimtube: Stimme haben-folles. i, 
Blathieidiefe Depstirie: zu waͤlen, illeatalle Vorfle⸗ 
er [.ptneranx] ter Rirdipinigin den Staͤdien and auf dem 
— Nedin einerlei Difteics liggan , ‘dig großes Corpora· 
ions, bevateidert die Sieges peéidiany aed rojaux find, der 
Advocaten Staud/ bie medisiniftey Focultaͤten ader Collegian 
vie Soumners Vorfleher [ gengrayx], tle Spmalinaiités der 
Notaricn und, Procarenve, die , Corps b bey Birger Miliz, bee 
Wund Aergte r,,, outhorifixe merden, einen oder merere Des 
utlrte nady dev Anzal dev Individuen oon einem jeden Vor⸗ 
Leber eings ra: field oder singr Corporation 3u ernennen, 
ls nach obfger Proportion beftinint ‘ift: Dlefe Deputirte 
ollert Yd diel midglich zaaus eilleti Bbemetinen Claffen ges 
ommen wer bens” jet hs Jndffer immer 4 tehigfiens ans ter 
Rafts — —* ans ver Stade Mantle, Send eek 
fo viel ou pits vx et'é exer cick ſtn⸗ tel 
ote —— — iFoeps sev bette Mi⸗⸗ 
zliedern wol ſind, = von ihnen gut serbanbdelt 
Se 3 wer⸗ 


433 SGtats Anzeigen XM: 4g. > 
werden konnen, and weil dad fein Mitglich teemondelpalii 


der Rind fpiels s ued Corporations Worfteher, tens Get: 


Adel oder MeuAolih find, in den Verfammlangen, wo bs 
bie Deputirtes gewile werden , workers tai. 

_ JUL, ⸗Die Deputivten bed Bürger Stanbes on 
MProvinz su dex Allgemeinen Staͤnden  de§ Koͤnire 
gofdllen in bee Bal dea vereinten Deputirten dex beides era 
Siaͤnde gleich feyn; und außerdern Toller ale Depa - 
„ihren refp. Stduben.erwAlt werben”, °°!) "” 

+ + LV, In ben bureaux divecfains des compifiiits » 
termediares, fo nefe aud in ben. bureaux .de.comuii:., 


die waͤrend ber Verſammlung der —— i 
4, 3K 


der Muͤrger Stand ebenfalld fo viel Deputirte bela 
ber geiftlide ung Adel Stand zuſammengenomimgn; Fil 


len die Stimmen aud fernerhin par tétes gejait, nehe 


— 


Mitgliedes ans dein Buͤrger Staude, math ber ia ke! 


V. Dte Hen. ReAeurs der Rivdyfpiete;. fave! irs 
Staͤdten alé anf dem Lande, ſollen in ſchacktüha Aci:, 
tind durch cite’ Freie Deputativn, in ben geiſtichen ix 
sugelaffen werden, falls anders dieſe depatirte edi. 
buͤrgerlichen Standes find;'' aub twenfgtens 10 Sat 4 


\ 


baé ReGorat beribalter haben. as | 

VI. Wert eine der betben Stellen vou Procere::: 
neraux Sindics ber Grande der Proving, bard Fe 
Abſchiednemen erlediget who: foll folde zu Gunter «i! 





inent oorge hriebenen Form os ‘wieder beſcht werden, * 
bemeldtes Amt unwiderruflich bel dieſem Stande verti: 


VIL, Dieesfie Erneansag eines Grefier en che!” 





| Gthede , die nue vorfallen tyird, fol gleichermaſſen ju 


en eines Mtitghieds ays dem Buͤrger Sionde gids 
and finfrig wird dtefe Stelle mechfetsweife hard Perſe: 
And dem -Adels und BirgctStande beſeht fon, 

Ce UD TT 7 oe " 
— eu vi" 
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vin, Die Erhebung der RauchfangSteuer wird 
uͤnftig auf die Guͤter det beiden Staͤnde des adlichen und 

faite oly gleich repartiyt; ſo wie 

IX. bdte Corvée in natura —*— five allemal [defi- 
ritivement] unterdruͤckt und ſolche durch cine Auflage auf 
rie allen.3 Sténden gebsrige Stier erſetgze werden ſoll. 

X. ‘Dis Mepartition der Capitation {oh in eiuer gietp 
ben ‘Proportion zwiſchen dem Adels and Birgu Grande: gee 
nacht werden, wd an dem Ende foil nex, eine und eben bide 
elbe Noble ſchu. 
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XI. Fu den vornenifien Srktten ber roving follen. Cas | 


ernen erridtet werden. ,: gu deren tn Brand SeGnng die 
Fonds te Form einer auf alle Grande tn gleichen · Teilen ves 
artirten Anflage -exkobea ‘werden ſollen; fallé nidjt - de 
Z tante ſchicklicher faͤnden, dad Cafernement und bie Mi⸗ 
ig Dard GeldAuflagen gu befireiten, welde Wuflagen. alés 
ann dte Seiſilicteit und der Adel fe gut, ded die Birger, 
Tagen müſſen. wp 09 


Nod ift beſchloſen worden, daß Ge geuwaͤrigts an.jee 


en, two v6 noͤtig ſeyn moͤchte, um die Foberaeg duvdgufes 


zen, abgegeben werde. Und haaw Ort und Stelle verſchie⸗ 
ene angefehene ſ notables] Barger: with Einwoner diefer 
Stadt, ane Deputirte ver Corporations ». die nm den 
Gortritt im, bureau gebsten, und tha. anch erbalten haben, 


* 


arch ben Hen. Cottin eine von ihnen allen and den Sindi- 


is mererer Corps nid Gommunautes- uoterzeichneie Bitt⸗ 


chrift eingereicht haben, welche vorgeleſen worden: —* 


as bureau, nadbem es nach deren Abtitt fe bemeldte 
rift in Srvdgung gezogen, —— Ea bſſen/ daß 
olche in ben Archiben der Comm dergelegt, und 


viervon cine Abſchrift durch· den Grettier da Aru: ‘Cottin , . 


ad) bem einmuͤtigen _hemetdter ‘Notables und Buͤr⸗ 


ier, abseleſert werden ofl, eek ‘ 


— Scene As are ‘¢ a e 
—* sw ey 








Cad 
@ 


Cea 4B - 


: 440 ¶GStats ungeigen Kale 4. 
as Be F 4. 


Wow? 
— Rigonje 4 excellent Mimaire des Princes 
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fs ang Der Gerrifpredarcs litteraire feartte x 1» 26 Dec. 1788, 7.” 


-  tp3 8, Dem: Stat in ahges Bicher G'. 
Ba bat fhe iw. seam gebracht? — 
eaormen Penſivnen, die dic Priszen genießen. Wir: 

wird der Star gequdlt aud tyranniſtri durch die Ci. 
neries. Uebrigens iſt er nicht in Gefar; man nil it: 
auf⸗feſte und ewigs Oruud DP feiler: ſahen. les 
o4f.. Geheiligte Anorduangen werden als Ongerae: - 

"8th och [chrien. | Dad blos fax geheiligt geadu:*. 

HR nicht wirklich aeheiligt; nb wad es ſeiner Juz: 
vicht iſt, iſt cine Ungerechtigkeit ae bie Folze ax a 

| —,. 

‘DP. Je Dia Richie. de Thronr find. angefokin | 2 
en queftion} worden, Die Misbraͤuche der niltic:; 
Wradt: * augefochten worden: mud die Vernunii J 

+ Dak die Misbraͤuche ber Miniſteriellen = 
nidt * Rechte bed Ahrvns waren — —— 

Sckriſſt ftelle icſt fish zis .Gefetzgeber anf. : 

Shriftfteller fage feime Meinnng, weil er das Ret: 
bars 2 tut — agen weiter sis ~ 


Ee eee ety eee — — 
— be Yop * Mur M: ‘W Arteds,: die 2 Dr inzen von Condi, yn" 
93 -Comti, . -habes pas Memoire unterſchrieben; nict: 
' > Mosfiexr, ¢ ee pein om fMnigl. Haufe, aud sd’ 
a 5 n Orledls, ‘éxfter Prins vom Gebhit, “Br 
rinzen, (eb Gad Sehreiben bing, keine deſſere Gruͤrder 
„zubtingen / haben, Siok — Sache verloren. Shr 
‘qmoire gidt gy viel Pho ue Hp iberl ging, als dak «: 
— nicht in wenig 2 Ai nfa darauf erwarten '-. 
» Die Vringen yerdienen Adtunig;: fle ſiud vom Gebltt ur 
„Konige: aber mann fic einen Depcek mit ber Ration bate 
„ſo iff kein Barger, der alae DUS Mecht hatte, feine > 
* peliting. gu fagen”, 6, = 
J 


— 


{4 


\ 


serfebichenee eites Piste; Ariftoteles, Locke, Beccstiag 
Montesquieu, und Roiiffese ; getan haber.) >. Lens 
af. Bakhsaigd man dén Rechte der Wigentent? angreifens 
Diefe Rechtesvigh mag 
Eigentum, und jedes 
Buͤrger Siandes an. Ebendaſ. Hine von Nenat- 


niffen, Studies, und .Enfargng entblöſite Beridt ſambeit 
h — follen, die Con/titution dan. : 


[cheint cin, 
Reiche zu, rege ee 


a Die; meiften von denen, welcha 
ſchreiben 


, haben ther Studien nad Kenniniſſe als biejevigg 
das ſich reformirt, iſt der ſter ein Birger, and bey 
bat bas Recht fo'gnt, ſeine Meinuug gu fagen, wie ‘der bot2 
nemfie Mann: ‘ex hat fein Varerland, fein Gluͤck, fetne 
Ghre, and fein Berindgen, gu verteidigen. Sbendaſ, 
Afeinungen; die vor einiger. Zeit’ fiir die tadelnswlirdig Aen 
paffirten werden jetzo fiir veralinftig and gerecht gehale 
ten; und wortiber fich honnete Leute indigniren, dat wird 


die biefe Phrafe hingefoeviet en. In einem Reide, 


vielleicht 4m tiniger Zeit, fur regelmaffig und rethtmuſſig 


pafiren, Die Meinungen, die dor einiger Zeit far die tas 
deſaswuͤrvigften puffirter;, ſcheinen gerecht and gernduftty 
gu ſeyn; md dad, woruͤbet ſich die gens de hien indigniren, 


wird gewiplidy ‘fae segeimbplg und rechtmaͤßig paſſiren. 


as menu? mar gens de hienꝰ 


pe 5: Æ Merwieſen worden, wie important es fei; 
die cinzige Form don' Zujammenberufung der Reichs Stinde 
beizubthattin , welche Conflitutionsimii{sig iſt. Es gibt 
keine forme contitutionelè: alléiz war verſchleden, ſowol 


bei bev BuleinmenBertfiing ;- al bet ber Ate gu immer. ” 


itutionette gebettiges Hare? Es gibt teine, man mag 


4 Ny 


anion, We 

p. Jo, Lie Priazen entdecheneine traurige Zubunft: fie 

{eben ciuya abergldubifchen : ng div Goi ftichkeip Merere 

Stimaen pub ;' fie fehen’ P K 
—— e 


Wo iſt das Diplom, wo die Urkunde, die eine forme con- 
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aa8.: Mem..des Pfnas age 


megteſpectiren Uſurpatlon iſt nidt 
xripilegium greift bad Sigeatum deg 


—J 


⸗ 


— *2*2* 
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out slen Adel ger{thwenden™ ite Betimaion' Bern a 
les regulirt feys:wied, with Ser Koͤtig nichts dadera ti 
wee. Die GruniGaeGe haͤugen nist von ihm ad, 


p- 8. Dann kinnte vind? der Beiden Stinde, « 
lk bide. die Reichs Stinde* vetkennen wollen, uni: 
qwéigern, thre Digradation fel durchikre Er{cheinur::! 
dem Reichs Tage zu befiiitigeh.’ Dann thnute ver Birr 
Stand die Reichs Staͤnde verkennen wollen, md ſit 24 
gern, Trine lauge Degradation durch Erſchedaung arf ta 
—2R ‘gt beſtaͤtigen. | 

| 7 9. Xounte fick. Seine (des Koniges) edl mi ix 
ae bechte ” beeke ent/chliefsen, diefen braven, alten, adv’ 
fablén Adel aufzuopfern, der fo viel Blut fiir foi. 
nige uergolien hat? Riunte ſich Ge. eble aud geredu!s | 
* epiſchließen, 23000000 Franzoſen anfgnepim, 
o viel Oxthoͤfte Blut vergoſſen haben, derweil der Ain 
Schoͤppchen vergoß? Ebendaſ. der den Hugo C 
pet auf iden Thron fetzte’,. mit Hilfe des BirgerSiate, 
ber bad Geld und die Truppen dazu hergab, aber verte 
Paſtete nidts abfriegte. Lbendaf. der des Zirr 
den Englindern aus den Hindes wand, ja, aber wit” 
bes Buͤrger Standes, ohne deaman nichts oermag, Fn 
_ Saf. Hore doch der BiirgerStand auf, die Rechte deri 
erfien Stande anzufechten; Rechte, die eben fo alt xi 
| "Monarchie find, und folglich eben fo unwandelbar wi 
Conftitution feyn miiffen ? Hoͤre dod) der Aoel wih 
~ Klerife auf, die natuͤrlichen Rechte des BirgerStanbes atz⸗ 
fechten; hed dle _— alt wie die — find, — 
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hae ‘Diet muß man * udenken: re wie mae farckin. 
* eſt BauernKénig die Stimmen an den, BargerSrandse:- 
~ fehwende. U6 der pon Udel (cine den Gv: 
en mit dieſem Ramen: belegte, meinte tr ihe gu ſchimpfet 
ie —XX unb — Badd gielt ſelen be ciots 


“Ne 


. f 


F ancl . F F * —— 
gga Babee i.” 448 
Sch ben fornuthantetbar ede Be geſunde Dernwiift few 
smafjen? Ao: es Oo, mg me F oe 


* a ve 26 * > tea, ‘ ; — 1 os 7? . . 
sgt st e 6 ee oS 1 Pe ae, aq 
“m 4 


” 


: —8 ⸗ — }.? 7 

oe .? Aprés que j’one..wa' tobe grager |. * oo oe ’ 

— ———— or ee 

n “brave & ‘fage etranger ° 

Ith; ‘Sdhtiene lEtat comme une coloanne. CED 
— oe ⏑⏑—— change, le mal.en bien, U =o 
7 ail “Ei pour tant de peine y 1 faut rica, 

; waza i) ae . o +e e, , ° 1 Jt 
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— oe. , ; P 
sy &Qtg -qudemn Laͤndern war der gewdaliche Gang de Gah 
, —** daß fle bei den, oberfien Ehanden anfing, 7 







Alidy. gu den mittleren herabſtieg (auger. wo jene ſchon 
Dred. er Nation fefte ſaßen; denn wer Macht hat, braucht 
reinen Der ftand, um 'behaatidy bard die Wels gu tommets). 
‘ eh Fr gn Der Eigenbeiten dee franzoſiſchen Nation, daf 
- bied der: Nall umgefert:ift: “der Signer Aufklaͤrung iff dier deg 
. ben migckren Standen (f. oben ©. 430, 3.9 bon unten): - 
Dig, 904 01 rhe StateRcformarion wird fie, wils Gott! au 
gute woven Adel unb'det hohen Geiſtlichkeit hinaufkleitern 
a f° ae eo — ae — a; 
ae 6: 


i ee OS 49. Note OM 
“Tf gua dem EAB, 8 Jan. 1789. rn 
Exer. habe ich die Ebre, beigebogen ben Brief Agus - 
zuſchicken, welchen dex Mivifter an unſer Directoriam des 
LnterBafiiden Adels geſchickt hot, npd wodurch dex Brief 
bet. Sve. Le Blanc bom J. 1727, dem gufolge alle Suthes 
sanity son demfelben. ausgeſchloſſen mprhes , nun aufgehobeg . 
$A: Mad ber Verfuͤgung dieſes Brigfh ift and) bereits dev. 
Se. Dt, Baron-von Rathfamhaxfen,. alé fupernuy 
merarivs erwaͤlt worden. Sie werhen aus dem Briefe ſe⸗ 
‘hen, daß die luthetiſchen Edelleute summer and DireCeurs, 
over. Prhfiveutén bes Dirediorii, werden koͤnnen: ba aber 
Die dlrernatif flat hats fo mag es Lange dauern, viclleids 
100 Gare, bis ein lntheriſcher dazu kommt. 4 
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+ Bh lege dentfelien nod 2 andre grocadteanthatrtia 
‘cen bei, Die eine B tft ein Memoire der Cohailſio: 
ermediaire der Proving aw dew Koͤnig, wegen der Yr: 
ficnen ber Prinzen (Landgref.ven Darmſtadt, Hai: 
t Sweibrichen and VOirremibery ; Marty. von 2: 
1, und Firft von Leinisgen). Ed hat bier ſehr gie 
nfation gemadt, Da diefe Fuͤrſten vielertet Cpemti:: 
icßen, fowollen fie nidt unter ber Previnzialt: : 


ce C iſt ein Memoire ber 10 ReiheSiddee (Greate: 
bet nthe barunter), ober Sicliner ihres ariftotrat:: 
aiſtrats, gegen die Provjngial Whminifixation, wer. 
: fie ſich gar febr firdten, weil Ge allen Wtishict, 
n Ufurpationen, einen dffemtlidhen Krieg erklaͤrt be © 
Proprieths ber Gemeinden ſchuͤtzt. Auf dtefes Meus 
; cin Patriot eine Autwort D draden laffen, dels 
And find die 10 Reichs Staͤdte beim Conleil (0-\- 
n in Colmar eingefommen, und haben ein Aneta 
, woburd diefe Obfervations d un Patriage bod * 
harfrichter zerviffen und verSvannt, the Verkauf vate!” 
> erlaubt worden iff, gegen dea Verfaſſer, Badtrc: 
chhaͤndler ꝛc. gu informiren. Die 10 Reise: 
en es nicht fir gut gefunden , informicen zu laſſen. 
Auf bas Mem, ber Sntermedidr@nmmiffion if <' 
: Antwort erfhienen, welche aber wegen der Hefiirte 
mit freabgefaft worden, keine Aufinerkſamkeit vert + 
e iff and Liged nkd SehimpMBsricen. zuſammergrit 
der Bevfaffer ſagt darinn unter ander, mos ſollud 
mmiffion intermediaire tad Bicétre fegen. Die CO 
J. intermed. bat Sem Beiſpiele dre 10 Reiche Sum 
yt nachgefolatſonbern der Schrife fretew Lauf gelaiiet 
| Publicicde citer ihrer QauptGrandfage iſt, wera" 
ner, ald dard GSewalt, Misbrdade and Uferpolien 


nif. ’ J : 
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,, os 
e = — es —— 
1p Ags BAB occ. AB 
\. : , 
_ vec ee Pine detgee éctite par de: Minifire ¢ oe 
— — —* 8 Mara —— eToys: a 
,. Mpusfaver qu? une!Leptre, eerite le x Mans np | 
par Mm d¢ Blanc, ‘alors Secretaige d'Etat de tg: Pret | 
vince d’Alfags.,., sUXopertannes qnif’-y:mayvoignt Ade 
rére de  Adminifration, «, defend d’ admertze; les: Aw 
riens dans le Diredoire de la Nobieie,-denia Byfle- ; 
Alface-. ete, oe sol eet eet on 
Cette défenfe'aapceaGonac ds leur. part des repré- 
ſentations. tenis ca gi. fod os 
- Lead qui legs jure tres ofondegs xprat OP la ré- 
vogmim oe i oe ne TT a 
1. hee Majefiéa regic que 1a,premyere pis dfs for 
qui vaquass-dans ce, Tribynad fera donace 4,4n Gentily 
omme-de la ConfeGon a Avgsbqurg 5. qp\}:la,fecondy 
vakance ayine pareillg place,:il y ſera pomme DN.Ca 
thohiques.& quete méme order erg — —X 
de manicre que la qnargy dAlie tans, qui fera,dans lena 
e’dtvannnferce, Ignis 2 up Gentihommg, bpthérien lors- 
qte.ls despiare Raination .4 une ; ESR : 
sombénsur un Gatbpliaue, & ¢:.un.Cathatique lorsque 
Geleenpminatiqnapra eusii¢n. ey fused p futherions 
.c. |Pirtention dy Rai etapy que la decifion que jev.ogs 
annonce fois exccujée fur-le champ, S. M.. veyt que” 
voug Lui -préfentiea, des re, moment, ci tratsfientilshoms 
mes ela Confefiond Apgshourg, a }iun dgsquels Eig. 
fera.yxpsdier des Provifigns J Alfelfecs;{upaume ive, 
qui lui affureront le droit.de fucceder ay premier Aflefy | 
fenr en pied dont la charge viendra,arvagquer.:.° 2° 
Quant 4 ja charge de Syndic, Elle a decide. quate: 
feroit tonpars remphie alternativement par un Catholiqua ~ 
& par ynducherien. rr ae 
Au rete Elle entend que.la decifion dont je veug 
fais part ne change rien 4 ce qui a ete obferve jusqui 'ici 
relativement 4 la nomination aux places de DireZeurs & j 
‘ ⸗ a 
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à ta Prdfidenee du DireCoite-Ainfi lorsq0’il ‘vaquera une 
charge de Directeur, le plus ancien des Affeffeurs ſoi: 
gut fuive-la Confeffion PAugsbourg, ſoit qu'il profer 
Jerdligion-catholique, y montera de droit comme p:t!: 
paffe, & les Directeurs quelle que foit-teur religion 
pétideront’le Tribunal chacun a feur tour. ! 
“> Pai Phonneer Petre €9¢. Pe 
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Bede. framsfifh anf 4 QuartSeiten.] | 

3. Keune Provinz des Koͤnizreſchs hat die Gerkhre 
ProvingsialDerfammlungen lebhaffer wuͤnſchen mF. 
als Elſaß. Dieſes Land mard ats cine fremde Provii | 
geſehen, ‘tend in dew erften Seiten’: ‘wie es unter WL7 

„ſchaft dis Koͤriges gekommen wat, menagirt; ode" 
Kriegs Zeiten auͤtzlich ſeyn fonntes aber feit langer 30" 
dieſes aufgehoͤrt und ed hat fic} allen Inconveninys in 

willkuͤrlichen Macht unerworfen befunben. 
WMit dein Kriegs Departemeut t, und bend 3" 
Paſcha Fiteniiant) regirt dex alle Arten von Macht, ot 
mnilitariſche nicht; vereinte, iſt es immer bad Opfer alle To 
vatIntereffen gewrlen. Einer Setts Hep ver Kriegeiꝛ⸗ 
Secyetaͤr eine großen Sheil ber aufgeroͤrdentlichen Aut? 
ben ſelnes Departements anf daffelbe fallen; wogegen a" 
Bets dev Biſchof von Strasburg, “tend bie fremden Tr 
gen, die allein mer als Jder Einkuͤnfte vom Elſaß⸗ 
aoſſen, durch thr Anſehen ben oͤffentlichen Laſten eutſchl 
ten, und fie auf die andern Barger waͤlzten. 

Ein einziger Mann war nicht ſtark geing, fid el⸗ 
diefen Ungerechtigkeiten zu widerſetzen; und von dieſer fe" 
haften Verwaltung tam. ed her, daß bad Slag id ei 

lich mit Abgaben uͤberladen befindet, von denen ein &! 

nicht einmal regiſtriret worden, und bie alle willürligq 
repartirt ſind. 
a ee Die 
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neurs wad-dee verſch lebenen Grande, Nechte, die durch vel 
dyswiker Frieden. tn ihrer ganſen Well davigteie erhalten 
serten ſollten, haben Reclamationen vetaniagt, Abet 
lefe Re¢lamatfonen, erſtickt durch die ‘Wutorttar ehe Ro 
ehoͤret worden, haben nichis aubgerichtet: gleichwol iſt bas: 
urd Sie Treue, dev Cte und ble ae ber Provingy 
icht geaͤndert worden. i 
Nachdem dte Sabpfuna: ‘it ProohistalAemint heeitgr 
en dem dande tte Macht ertetlet hat, fetne Ragen hires 
aſſen, hat 08 (teh dtefed Rechts ſans humeur et fang dé 
lamation bediem; and der Dof hat feiner Maͤtigung ‘Oh 
echtigkrit widerſaren zu laffen beliebt. + ' aD 
Es hat geglaubt, oon ber Beit und feinem Vetrdgeal 
aS Zutranen ber Regiring, und dfe Erweiterung einer 
Nacht, dte ihm voͤtig wird, nm das Gare zu witken, avd 
ie Reform. der Feſſeln, in bie da⸗ Verlangen, die alten and 
enen Formen mit einander gu vereinbaren, die Aduiinß 
tratienverwickelt zu haben ſcheint, erwarten gu miiffen. “Lut 


8 wiirde dieſen ruhigen Gang nod ferner fortgegaugen 


eya, wenn ulcht die Borfdyritte bie, wie man vernimmt, 
Ue Prinzen, die tm Elſaß Beſitzungen haben, tun, ark 
en geredyten Proportionen der Anflagen gu entwiſchen 
lm fidy den einfaden Formen gu widerſetzen, die der: Korig 
u beſtimmen gernbet hat , dieſe Provinz noͤtigten, aus 
iner Sicherheit feraddsuteéteh , , die gefarlid) werden tonnte. 

Nie hat dad Elſaß im Reich eine einfdrmige Conftitue 


lon gehabt, Es war durch die Befigungen and-die Queers. 


ſſen eined feden Standes fiir ſich, geteilt: alfo founte ſich 
tefe Form mit dev LehenéRegirung, die fig da erhalted 
Jat, vertragen; aber dem Gluͤcke einer mit einer Monardfe 
ereinten Proving mußte fie notwendig fdaden, ‘welt ffé 


aturd), daG fie die Taͤtigkeit ded perſoͤnlichen Jatereffes 


ermert, von dem allgemelnen WVeſten — 


ad 


Was 


— E Bae 
Die wiederhlter Einbehiche gegen dle Rechte ber Scie 
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~- Was wellen dia Qduinjre? bei souls 
ſammlung. Repub ſentanten haben. . Usd parma? ©: 
~ ‘bre. ungehenrre Reſtzungeg wicht mit in dew Difiricten ts 
_geiffen 2 werden Sort dic Intereſſen ihrer, Vaſallen nits 
. Fpecttet? fuͤrchten ſie, (afer wie dic ee | 
Auflagen angefeht gu werden? Waram wolltesr fie nic 

an 6 figen? Sie find Priggen-augerhald Bras: 

Ye find blod Guts Herrn iu den Staten deo Koͤnigs: 
Schande koͤmen fie unter igem Adelſitzen, ver ihnen:: 
pon Seiten weder ded Alters yor) der Reinheit nade: ' 
giemald eines. von ihnen Untertan geweſen, und den 
dee, Untexfdjeid in. der Groͤße ihrer Guͤter, in — 
Corporation des Reichs einen berſchidenen Rar 
Shaft bat... oF | 
Vergebens machen fi e ben Einwurf, ſie — a 
wait ihren Vaſallen zuſammes ſitzen: . fie wiſſen tod rv, 

- gaan, feud; obluta haben tan, hire Uatertay gu fer. 
bie groͤſten Haͤuſer welche Waſallen der Biſchoͤe wnt 
— Metz ſind, wuͤrden gewitz dieſe Soperioriui pia: 
laſſen. 
at, Der ware Vorſatz der weltlichen Fuͤrſter, ober tis.” 
peger, dig ohne ihre. Autoritaͤt ihre Macht ausaben, i 
fie wollen. im. Elſaß alles Gemengfel (bigarrure) be 
palRegirung erneuern, and: dard Difinctiows bet j. 
ODrdnung eutſchlͤpſen. 
-Sange Zeit haben wir’ bie groͤßten menagemen: 
; — und dieſe vielleicht ein wenig harte Warheite: 
der allen den Formen, bie der Reſpect gebietet, vit: 
Aber gun, ba die von den Prinzen acid den ReihsC si zl 
sin gefandte Memoives bahia zielen, der Proving cine i. 
, von Standen zu geben, wo die großen Proprietire t'| 
sites poirhen, die faſt alle fir den Stat, wud-alle fir: 
Elſaß Fremde ſind; nun, da ter Plan vor Cepatatics, || 
fie far bie Reichs Grande vorſchlagen, dahin zweckt, alle ro 
(enlie sSatereffen anf Rofien bed oͤffentlichen Sater 


_ 


eldagers . one wuͤrden — —— — ante 
ommittenten zu verraten⸗ wenn wie dea Berd; ben — 
ch wort nicht zu entſchleiern fydptery - - 


miffen uns aus · allen np (ren Sefton. befor Sang ; 


n ber Bemuͤhusgen gegew-das Gute widerfefens ‘und wir 


ad gewiß, daß wir nur die Organe eiger Proving find, | ae 


ie nur allelw durch ung ifre Stimme hoͤren laffen fan.-; 
Vergebens beziehen ſich die Pringen anf Lettres: par 


intes , dard die die Religion bed Riniges. uͤberraſcht wor⸗ 


/ — — rd — 
‘ai Br ue” — 
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en iſt: ſie muͤſſen bie Laſten des Stats mittragen, wenn 
e bie Sicherheit genießen, die nus dieſe Opfer koſtet. Die 


duhe der Regirung iſt ſelbſt dabei. intereffiet, daß man 


icht dergleichen Praͤtenſionen aufkommen laſſe. Der ung 
ittelbare Adel, dex durch die Tractaten unter. gleichen Beg 
nguugen, wie die Pringen nud Biſchoͤſe, angeventmen wore 
m, und turd ſeine Einwilligung die Vingtigmes traͤgt, 
uͤrde votwendig eine Praͤrogative reclamiren, die durch 


ine Zeit verjaͤrt werder koͤnnen. Der Buͤrger Stand, dey 


eichfalls in dem Stande erhalten ward, woriun ex. ſich 


mals befand, wuͤrde nicht fͤumen, von. der Subventiag 
ad ihren Acceffoirs befreit ſeyn zu wollen, henen ev fid 
ur — umterworfen, weil dieſe Aufiage anfoͤnglich ons 
erklich war, Daraus warden Unelnigkenen in der: Pros 
ing und große Verlegenheit fir tte Adminiftration entſte⸗ 
a, ftatt-der Rube, die bis jcho in the herrſchte. 
Wir bitren alfo, dog, falls Se Maj. beſchließen wuͤrde, 
allen Provingen feined. Rinigreihs QandGrande gn eve 
Hten, die Reprdfentanten durch (rete Wal dev verſchiedenen 


laſſen (ordres ), und in. dee Feemen der wirklichen Come 
fition -der ProvingtalBerfammlunger, ohne Ruͤckſicht 
if die Groͤße der Garter, dazu gevafen werden: weil bas 


utranes ber Mitbuͤrger allen ſolche beffiramen mag, obne 
le Ruͤckſicht anf Prdtenfionen , dle die Mtishbraucde ded 
ten. Lehhens Weſens, welded (o viele Jarhunderte lang bas 
nglick vom Elſaß gemacht bat, zuruͤckbringen wuͤrden. 
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Wie towken’ verfichern, dah dies ber Wanlh tea 
Faubeften eile bee Etawoner diefer Proving iſt, ec: 
Dontharkeit ſehen wirde, wenn thn Ge Maj. eine «/ 

maßige Repriifentation, mit Vernichtang dee gegenworn 
MProving Verſaumlung, verwilllgte die Wal ter C . 
einer nenén Verſammlung, nnter dev Berenaung vou { 
Standen, orev freien Wal der verſchledenen Elafie, » 
gufauhinestreten werden, uͤberlleße, aud diefe Sii::. 
feltgte, zur Wal der Depaticten von ben 3 Glaje 3 
Reichs Tage, fowle sur Anfertigung der Faftraction: 
tilers) 5, gu ſchteiten. — titer elnſache und mindae 
miſche Form wuͤrde den Wunſch ſeiner getrener Uri 
im Crag erfuͤllen. Eudlich meinen wit, daß da dic’ 
wing weder baillapes nod fanéchauffées bat, die ft’: 
Form sur Verfomminag der derſchiedenen Claſſen (a2 
wenn man fie par diftrids oder départements, (0:'- 
eben darth die Provinzial Werfammiusg abgeteifer re 

ghfammienberiefes und die Prafidenten dieſer Difria 
den ohne Unſqicklichkeit dieſe Convocation veraafalic. « 
ben Cid abnemen. 
_ Ste Commifion inteemediare wagt &, ft 
ſchmeicheln, daß ihre Witten eine am fo viel beffere ol 
finden werden, well fie auf dtefe Cinformighist de C. 
ſaͤtze abzwecken, dte die Regirung einfuͤren zu wollen (° 
und weil fle ein Bewels von der Anhdnglidees bicier 
Ving att die Oberherrſchaft des RKéniges fiad. 


C Mrxotae « des dix — Iperialar, far les 


Ahram gedruckt, * bess — wt Ds et s Quart Bet 
Die Proving Eiſaß hat bet einer Menge —* 

tes Verſammlungen ver Staͤnbe gebabe, Die gill.” 
and weltlichen Pringen, die Darin poffeffiomitt feud, dit 
maligen kaiſerlichen Staͤdte, Hatten Gig dud Stimme 
bem NReichs⸗ wie — one — ð 


fame 
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49. Elas, C a 


mmtangen , die dad allgemetie Beßte bes “meide benag 
l, bielten hie Sr&ote des Hagenauer Aumntet ihre befondre 
axfannmatinegin Aber Gegenftaͤnde, bie thre Worteile Main⸗ 
ne Das Hahé Oeſterreich hielt dergleichen fir ſeine Bele 
ingen im Elſaß, der Schweiz, and dem Brisgau, ya des 

n die unmittelbaren Staände ded Sifaffes ourd cine bes 
abre Ginlating berufen warden, roern Dinge, die bag 
meinſchaftliche Intereſſe betrafen, regnlirt werden ollten: 
adlich haben die befondern Grande vom Dbers und Unters 
ſaß, bis zum J.1683, eine Menge dieſer beſoudern Bere 
ninlangen' der Gtinde gehalten. 

Dod waren alle diefe Berfammiungen Hild? aud ben 3 
bern Elaſſen der Geiftlichkeit, des Adela’, und des Birg 
‘Grandes, wie die ber Provinsiaterkude in Frankreich 
ammengeſetzt. — Die Reidjse und Kreis Tage wurden 
8 von ben geifilithen und weltlichen Fuͤrſten, and den bats 
lichen Staͤdten, gder andeyn Reichs Staͤuden, formirt, 
1¢ daß babel irgend jemand oder ein Corps von der nies 
in Claſſe der Geiſtlichkeit, des Adels, oder der 
taͤdte, zugelaſſen warden waͤre. 

Bz ben Verſammlungen die bad Haus Oen erreich hu F 
erElſaß hielt, und gu einigen, die im Unter Eiſaß gehal 

wurden, ließ man die Beneficiers:und die Klofter, ben 
teelbaren and anmittelbarar Boel , ſo wie anh die Villes 
zneuriales qualifiées de provinciales, ſamt ben. Bailla- 
ip gas dies hieß der Land Tag. — Auftdieſen Verſamm⸗ 
gen wurde alles regulirt, toad ba6 algemeine Veſte der 
oping, ſowol ihre Verteidiguna, als das Muͤnzweſen, 
Handel, die Schiffart, die Zoͤlle, ued alles andre vow 
Art, betraf; and warden pie Portionen beſtimuit — 
viel ferer Siaud fir fich dagu beitraarn ſollte. 

Dieſe Form von Abmfniflration hatte.alle Vorteile der 
ovinglal Verſammlungen, aber keine von den kUegelegenhei⸗ 

, die aud der Formirung her Oiftricte, der’ venen Mae! 
pals und ciner Anzal von, commiffions intermediai- 

$f 2 res . 
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_, dae Adminifiration der Staͤnde Sfonomifdjer und.” 


e 
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degnen die oͤffentlichen Bertrige die Erbaltung afer a! 


, Bad tine glorwuͤrdige Vorfaren fo o 
haben, ſehr hart, fidy in Gefar ga fehen, dag ſie ve 


¢ 


45a, StateMngeignn XI: 48. 
res ent{pringen,, welche notwenbig Sax ang Sanetn ſehr d 


; traͤchtliche Koffen verurſachen. a | 


Feder Stand bezalt {einen Reprdfentantes beim ai. 
meinen Reichs Tag. We oͤffentliche Urbeiten., die ber Ir: 
ving Geld toften, werden in dem Gebiere jedes Stande 
macht; tind die Aufſicht darüber koͤnnen bie Beam: 
Seigneurs ober der Stadt, fn deren Gebiete fie = 
swerden, eban fo leicht wie eine commiffian interm:: « 
des Diſtricts, und mit weuniger Koſten, weil fold: !: 
déplacement erfodert,, fuͤren. Obne allen Qui.” 





hafter, ald-eing, bie durch die Hinde einer Munic:.'.. 


diner Diſtricis Verſammlung und einer Provingiald-:2 
lung, ober dard.bte Comariffions intermédiaire :*:i 


Snfpectionen, geben muß. 
Abbrigens ift ex fix Pringen, fiir Scignes.” 
Magiſtrate der Staͤdte, die weiland Reichs Sliaͤnde 2: 


ſranzoͤſiſchen Regicung vertraͤglichen Rechte der Unmit.. 
keit verſicherten, Rechte, welche ute zu verletzer, Gi 
und fo fclertid «: 





ren Jufticiables Geſetze annemen maffen: denn die V 
xer Mitbruͤder wird fie eine Municipalité , ober ix: 
fricto⸗ oder Proving Verſammlung Brigefullen , w 


WG ~ — «nr 
* ie 


Prinzen, Herren, ober Grddte, in Leiner einen er. 


. gewalten Reprifentanten haben. 


Die Abſicht des Koniges, tant der Worte ſeines? 
wher die Errichtuug der Provinz Verſammlungen, w 
wiß keine andre, als daß ſolche fuͤr dte-Genanigh.i. 
Gieichheit to der:Repartition ter Auflages, fo wol t: 


‘ Ne ia feinen koͤnigl. Schatz fließen , alé derer, die fr: 


Preving- Ebethanpt, oder fir'elae Commanaute int! 
bre verwandt werden, soddjerr follen. 


e 
b. ., @- 
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ts ‘ os awa. o 
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— ati ian ; bah biefe Syndics de Mu- 
sicipalites fig cine sogit gropere 
Bedinina.dev Scignents. asbeti¢;alsed: ‘Marfteber der Com- 


nunauses haben! died muß notwendig zu einer abſoluten 


Inſubordination tn — dean “in welden 
er nud pay dep egdingtfiges Autori⸗ 


— Sion — Hedreung bas 





e wollathen Ab bfidsten 
Y ben” epten ‘ber Pringen, der Seigneurs, 


aj, Pounen ; a | 


a CP oe 


‘adt anmaſgen, wie die - 


it ng ‘and iN allgeweinen Mugen, bes Volkes in 


ieee Proving, ‘bérefnbaretiperden wenu im Clfag.vie vors 
yin Abodee LandSts ise eftellt werden, und 


bneneben die Bra Tanbe,, wi ¢ lf Sogen,beg Korig⸗ bs . 


eichs, gegeben wird er 5248 Aye, veo ty aby sept te 
Mankinnte ie aus allen ben wclilidyen nd geifiüchen 


— 


Priem Seigneurs 7: nnd, —— ic pormaglé, Staͤnde 


es Reichs grnefen,, formiran, die 


ehabt 3. nen koͤante man fe viel Qepativte ,. hie: sada 
difedin dex unmittelbare und mittelbare Weel,.- 


Sa epoyRipilapes: daigneuriayx bes Does und dieters | 


wuͤrden⸗ hinzeſetzen, ais Ge Maj. an 
sefelen gerubgnstpfivde,. Hn tiga nenecye Qleichheit ber Sting 
nen zuißhen hen bepitbiahenm Claſſen, apie. Daguacgogen twers 


iB und Gtimmosbel 
jefen Standen alé ein Recht Hatten, fo wie fie eh Corker 


@? 
, 


eR, fe weleGon: Wenighand wishe dies sin: repraͤſeutircn ⸗ 


“4 Goren Doering, fear. mit. welcham die Minifter, top 
vigerzanit 
ie Probinz Perſamrelaug {hue — Ait. ;ben — 
——— SProokny einfiehen lan. 

— nt 





rgem. Don —* 


27 Dele ei 
.  Kobel er eput rtee.9 ft 
oe Be nee — 5555 8 bp 





AecbAt correthomt iam wnntens. wobingeagn ~ 


vay tg Cah Reaby od — mea — 
ire ve | Boyett, i 


454 — ae 


ee me Boyes, Bu bom Wvinfter. 
oe 2 12 oY 
oA pe Péyerimko a cat “Suna, 
eae. 2 — — — gi “vow Raifers berg. - "4 
———— — —** Dep. der Stedi TH 
Be ee Ee aR ee Heim. 
8. Obfervations dꝰ at Patriote ba 
Die Pastfirate alfe ber id ‘fo nennerden kaiſc 
Staͤdte, ptaͤte adiren die DOrgane der Grimmen ihe d 
‘ving se fen, fand ‘maden ter. Proving Berfamnls. He 
Made ſolches In werden, ‘firetiig ? Die Bats fui: “i 
Yiriger Srddte, wovon die ‘meeeften kauim verdienco, {3 
3 bet Gen, erheben and ihre Summe tind ſcheitr 2 
Sergeffer wi rdyen ‘ga ‘wollen, was fie. fod‘, inden ixt 
daran erinnern, wad fie geweſen find? © 
‘Gre teclarnbves Privilegien, als Gktte man be, (' 
nen verwilliat wareh , --gebrodjen t-" fie’ machen anf 4! 
wien = , -al6 bitte tan ihnen betalelden jt 


or Siar iſts, dle Sutu — Aumes hilt: | 
—* Verſammlungen Aber Dinge, die the gerneinſo 
dee Beſte betrafen: aber der Berſthritt, ben fie fo eb 
tam, berosift, ‘dag fie tod im Behe dieſes Regie : 
welches gu misbrauchen fie ute aufgebort haͤben. 
Sie werden: ebentſo wenig das Recht rectatstves, ° 
‘ten Pringen und bew alten auuiitelbaren Gedadew cir 
,. Poderation gu fordited; um gufetrmei flr ihre Stor” 
‘iheden, ‘une um duty se Wereinizwng ‘ree Kro 
Miri zu eeGalier, ‘ie deuen, dle fle anieefosben we: 
Widerſtand au leiften: den 6 ‘feoeint ; Vdaß fie San fiiy 
Invaſton mer gu befuͤrchten haben, 

.Iybdeſſen alle allgemeine — ober ts 
eiwab ſungeſoͤr Werſtellien, pte tt haltey rut! 
sboiten: — * Zweck, als ble Ge ane 

ton. und Dei ye tipismante , Ste jrdes Micglied dec 


sh 1 del 
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1 4b." Clay D. 44 
erates, gen Erhaliinta peincinre SVheriuit, xpi diaſern ſich 
erpflichteterc. In hen beſondren Berfisuebinter,, cdio je⸗ 
er Pring oder Stand nad Bilieben gufammenbericf, Harte 

plte man Gow U ffxiven:,:idientde Molſenaden Brevity ans 

ingens aber die Schlaͤſſe, ‘Bie mait batmadte,- borpflichte⸗ 
m niemand cmherd;:.até te Parteien⸗ bie leumterfdticoe? 
jattey / wth Lonuten: du kelnern Galle cin Gefetz fer die wer⸗ 
en -de-dex, Vevkanen hadigs debt beigewont hatten. Hy 
. Deb Hoh marranece anendlich viele Scignenss ver⸗ 





allt: gong: vatuͤrlich vereintgien fig) foldje, um.gifamimeny | 


uͤr ihre Sidergelt zu forge’ 1 Mads erfaeGes esiihe Butera. 
ffe, dag fie dte vortellhafteey Mnordanngen gh wachen ſuch⸗ 
en, am des; rappatty arantagenx umerꝰ fidy pa: ceridjtens: 
iber ein Jutereſſe ft fein Mechs: nad wenn his Pringen ned} 


ic Lebfetticnen Guhbte etn Sestwelfe dobel haber, fae fich ein⸗ 


ebtlnege Rechte gu fupponigen, fo. whrden ſolche durch dieſe 
BorendgrGung doch nicht wirklich werden. sac. 

' Babes. die FriedensVertrdge die⸗ Poleyet and bie: 
Tahinehel dem Bennie ther Rede, Ble wmit ven: Rechten 


ee. Sowwerninete’ compatible find, erhaltew:.: fo. babes fier J 


olalich alls die wnt ti die es nicht fiub. Nam abkr it 


iad Privilegioam, das ſie reclamiren, fidi verſammlen zu 


— nm gemclafdhafttia aber thre und tieer. Bafallen: 
detereſſn ratzuſchlagen, cine Folge. folder Rechte isthe; 
urdjané mit der Souverainete“ unvertraͤglich (ind: idem 


ms'id der Eigenſchaft als Souverains ‘haben fie :26, —— 






bt 2.20 nnn alſo dex Grund, quf den He hrr Rochte 
icht etiſtiren tan, fo find die, Folgen, oturfie Saralis 7 
— — dire ? — wales 
— die kuiſerl Staͤdre haben wol gemarkt, . eit the: 

dy effin hsb; miter einer monarhhiſchen Regivarigt 

te. | anion gu vecinitiven :. and wie 





si ep ‘Abienemiew: pubes 1 ¥aG fie allein 


Lift: Deb anmitteldaren. Staͤnden dad : MRerths die! 
oe NGet zu formites ot a 


— ——— —— aes Oe 


tt Etaten : 48. 





— Boyt, oon monher. 
op Ay, 0 op Paced ———— Lo, 
ee ee "| adler, —* Dep bet Oia U7: 
° — rf 4 — aha: aa? Dei. ; 





| Dy Obferrition — Patriots, = 
"Die Pasifirate a er ach fo nenner dan Taife' 


Stiaͤdte, ptuͤteadiren die rgane ‘der Stiimmen ihre js 
Sing zu ‘feat, und machen der. Drooling Berfamnls: | 
Made ſolches gu werden, ſtrenig? Die Burgwian 
Viriger Staͤdte, wovon die mereſten kauin verdienen, &: 
3 heißen, erheben ‘and ihre Summe tad (heirs: 
dergeffen tiridjen ‘sa wollen, was fie Bad, indeni 
daran erinnern, was fie geweſen find? ~ 

Sle teelamteess Privilegien, als (Atte wea be, (9 
nen verwilliat waren⸗gebrochen t-" fie mathew anf Us 
wrien Arſoruch , -al6 Rte — thuen betqleide te 


ſprochen. 
a+ War its, dle Srsdre Seti Qageuaner Utes biti : 
sfonde BWerfammlange dber Dinge, die thr getineiaft: 
ches Wefte betrafen: abet der Berſthritt, ber fle fo ck: 
tan’, beweiſt, daß fie- tiodh im Veſthe Dicfes Megs | 
welches yu misbrauchen fie wit’ ‘anfgehort hbaben. 
"tie werden ebeniſo wenig bas Recht * 2 
‘ben Pringen uttd bew atten atithMtelGaren Stãudra cin: 
,. PBdevation su formhiven, win qufammer fly thre Gior 
wochen, tne um bat Me Wereinixnng ree Red’ 
Mitel zu eeGaltint, “ie deuen, die fie unſerjcchen er. 
Widerftand gu leiften: eeu es ‘{eint ; é Raff fie doͤnftiz 
| “ee mer zu Gefirdte haben. 
— mr 
butiosen az: 


en alle allgemeine 
554 eFax wbeftelizen ; bie ity © 
abotten: —— Zweck als die Gon 
Sn. and Gelb zu beſimmen, die jedes Mitglied det br 
= 5 3 3 








a, Bb,’ Ciel De 454, 


— — grineiy steed iba : 
erpflichteterrt Beſondren Cerfiseiiniharscdie feo 
ex Pring oder Stand nad Welleben gufammsanbprich, hau⸗ 
elte wan Pou Uffriren:,! ibientde Wolſans deu Prot ans 
ingen 5 aber bie. Schluͤſſe, Bie mall daimachte Sarpfitebted 
m nicmand Geberd:;: ald dei Parreien; bie: Penmtenfdyricve? 
atten , math kouuten th keinen Fale ein Gefetz fer bbe wer⸗ 
en , de. der Berka badigs Maye beigewont haterte ss: 1+ = | 

Des GHoG: marraptes anendlid) viele Gdignenss orm. 
rile: gery watirligh’vercinigtes fidj foldje, abv. —*& 
heribee Sicherheit jn ſorger Rody erfane edrihe Fupers 
ſſe, daß ſie die vortellbafteteg norduuugenn vachen judd 
em, ue.des: rappatts syantigeux .nuret’fidr pn -crriditens: 
berretn Juereſſe iſt kein Recht; und wenn He Pringen neh 
ie Sebfertihen Staͤdte etn: Gastvelie dabei haben, fuͤr fid) ein⸗ 
ebildeta Mechte gu fupponiden; fo. wůrden foldpdioeny ef 
SoremégrGurg doch nicht wirklich werden. tu. «|. 

: Gaken. bie Friedens Vertraͤge digs Pobeyt aud bie: 
hol dem Senuſſe theer Rede, . Ble mit ven: Redhead 





onpevainete’ compatible finb, exhaltrn -o.baben-fler, . 


ry bie tent ti die es nicht fue, Stam ably it 
ad Privileginm, das fiereclamixen,. Kd oer 
firfen, am gemeinſchaftlich aber thre and ihrer Vafallen 
jatereſa ratgnidhlagen,.-cine Folge fotder Rechte pisdee 
wtrdjand mit dev Gouverainete’ unvertraͤglich find: Thenej 
ay:in der Eigenſchaft als Souverains ſie ed. andgest 
bt . da uno alfo dex Grud, quf den ſie uhte 
ihe eeitinen ten. fo ind Die olgen Dhar Saraliagieheny 
peas forertrdugnt: Cille foires). pata f, 15 Saver 
Aber die kuiſeel Staͤdre wad gensentt , tote the: 
yerildy etridie’mteve; umer einer monarhiſchen Re giverige 
te Petree habptten LehensWefens suceclardiven:: aud we. 
ie” — uͤbarnommen babes; ag: fie allein 
att be anmitteldaren · Staͤnden dad Neiht haben, oie! 
—— oer seit ‘bt 
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| Ast ab Stat Anztigen XI: 48. 
| _Depurtidih ber arder Mearie ‘bee Buillages feignevrian. 





ber Rieder ſctſulichleit⸗ exw uns und: — Weld 
dieſer Berſteumlaug gu-berdfehe, iu 4st 


. 1s “Bitte: ‘qua srobieesd (hy sbtregt rb bef, wen 


v 


daiferi. Stoaͤdten die Rede ft ,: ite Magifrrare * 
Stãdte dvernftanden: werden wiiffenr :dena dieſe recur 
aicht die Giawoner dieſer Staͤnte. Duͤrften Lchieren 


miren, und wuͤrde the Geſchede gilded in. der Gebatt a7 
for wuͤrden fy. thre erſten Ragas »eqemibre: Ptaglfirati 


frhen 2. fig; reivd-n and ihrer alten Beefeffang erwaͤnen, a 
penfe(Gewcibe Mahht gutenticifes, die fie bled nfayr 2 


ber⸗ ‘fie? sed chyens gebyer, ‘BAG. ſolche utſpruͤnglich +: it 


VBiwgerfhafe ermaͤlt worden bof fae ſichqker in der i 


faß Shovall ſribſt wiedergebaͤren, und daßdase 


Hove Mitburgar dugeficaft gn-plagin; tet ihuen ein Es 
geworden 4(tyi; Cie whrdea noch: mer tun: fie wine?) 


Details von dev monſtroͤſen Verwaltana angeben amis ! 


tke: fizg clregele (ats und jeder Edeldenkende wuͤrde te 


ſchrecklichen · Gawclibe der Berberbuid , 8at.fe. val’. 


teirbeds . ſchaudememuͤſſen. mi 
2: Wen. wexrden nun alſordie Burneneliiir biejn =: 
jener Leics: Gade repraͤſentiren ? Wen anders ut: 
— dev Einwoner ihser Stadt -— Aber ali 
ſchreien dber die Unterdruͤckung, anter der fie fie ſeuſzt 
ſenz0 uͤher den taͤglichen Misbrauch, dew fie von ihrei 
saphon / liber cdie lifaepation, . dle fle einmal einhefuͤrt 


: pees | wena rte Gaſtlichkeit, ber Wel , bie andern E 


epnrise haben, ,.: ſollen bie. kaiſerb ¢° 
allein Feine haben, und in einer. Anſtalt, die in Gilat 
ie Pil,. eien Bavegavoad wer zu Riagenifiaeen? = 
rota a he gg sera 
hed. fens ?: twat: -trledugud: dev Gitinnh Fndiheees bee 2: 


xvvxrerden? Digan wird fled eb Rechts: barauben Re jen es 
2 Neng die dachtkeiie adta Untaxith ty abesch mntmysialé 


— eae try Rie Ming geruelſt woond 
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mgeſtheut hw Namen ſeiner Mirbiniger}} Be wey neds? hve 
K dy Phy — gewußt/oft auch Fatt itvee Wrrathe 


rag be prhfesviveny, “Und: whawaͤrden fle: dieſe 
J——— bert Ardordereng ienitfpringeriy : ‘ple mad ans 
ibne. Sohtu als den Words der Psoving nichh 





ts dem Xund de: WBotfert asppiegele oR QR Te 
“Sta Defyen- weit mht, 1988 He Pattlotido tft 9° ar 
ft —— Saf dieser: Wet, weun ex gut: getditer: fvied ; 
RenversaFan, Wife dash mai ſich nichn wurgerr weet 
te leat iveeee. des Bai fer ts: Etodte fo oleh Denctfi keer He, 
Bortelle ber. PropingBerfammiang Sber PWakigcheweg 
doſtewdie fie veranlaſſes mig; ete bag legenbeiten 
ie aus Bee Formbrung voͤn Difteicten;: “Municip itevees bait , 
Som malo ntiletermediaites, ent(pringtn} wekrenys yriit 
gJewe BSrawd (ages fe, wird feline Stens frend. 
bet der aligemeinen Wewflminltig bagalah.' Die: Brumten 
der Seigneuss ober. der Gisdote,,-twerden—iiber tie oͤffertli⸗ 
cen Urbeiten, . die in thren Gebleten geſchehen, die Auf⸗ 
ſicht fuͤren. — ag: ber Grande iff oe 
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—— chk A * aaa ark | 
— die —— ah ets ue Ros: 

















by I* veuen weet 
— pa —5 aa — — ii a alt ohn, 

e bie sant ORG ON pe e As 
the alt —— ‘alt — a 
eſetzt werben, die aud einer Berfammlung entipringen , 
















ꝛelcho ng. diee Aoke a¥c WVaurlande . guy Svlebfeder, 
ef de — — iter tier 1 ithdegedt jor: Be — , 
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$i fo welt.vérginge, daß er fh eutweded et Pirter G 
triufer uͤberluͤde, oder ta ſchmaͤliche Lotte yeah Gin ™:: 
vbruͤder aasbroͤche, oder‘ font mas tite. Ein Galfer “1 
dafuͤr 8 EL Gpetie Strafe geben, nad meſſe es ſich ful: 
zu, wenn ex dard) cin ſolches Betragen die Adtung ve. : 
bie er ‘alg Reichs Tags Manr haben migte. — 
¢..5. IBeſtimmung der 3 Banke links und reat, rc 
eatn die Danert MAG den Leberg}. | 
 G. 6. Diefe vf ononiſche Gefege innerhalb bene: 
‘gar Vollziehung sai bringen, wurden dle RetheTar > 
mer Jow Benpts(on von Crondberg, and Pele je: 
on Malmoͤhus, um Aufſicht erſucht. 
"© § “TI DTaj .. 20 berichtete ter Reibr 
‘Mann Gabriel Anderffon von Abo ind BjSrnebors. 2 
bie Reichs Tags Maͤnner "Foran Teiten uwd ‘Fohor!:- 
- ‘fon joke Kem Lappmark angefommen sx. 
. thre’ Soft adhtet ‘aber noch nicht in dad königl. Rit: 
Hid gue Ptuͤfimg ‘and um Polette zu erhalten, ten: : 
‘fi tm Sthilbe einfindét Feat," attend tingeben ti 
“ahd wT fre icht Kh wedifth verſtehen ſo ward fi: 
efuuten daß tel Reichs Tags Mann Gabriel Ants. 
Bealeiter merde. ee Sie 
RES) ree: | y7 Map PB Cirerber hatte 6 Mit: 
SSHy “bent Miroku vergeiblagth “dee die vom Rbrigs < 
et Gubenes & efes Fagen unlerfucdhei Polen Dariverigad 4 
men, und 3 warden ausvotirt).. Hierauf fics 
MServetor vor, dafirbet dieſee: Votieung: die Gemir: * 
nifgtbrade acfdjlenen Gatten, web. wiht alles in der +: 
leben Ordnung zugegangen ware: ein ſolches madre vu: 
: —Staj.-anengenemy und firitte—pegen-der | 
BARI, MEuTs bes Gtumn” bof ale Gen tr 
Ren Piperadhe, and ‘gitent Verftͤndats berbaivets w-- 
ferbeiaagifie ang gt. anereren ſchweren Felgen; xn 
thaher ols Mitalieder bed Standes ogemein, wud cirt 
’ ten inifonberbett’,. tag alle ins Grande vorkommende 
SES BE Sade ABU 2 a eee Sa) ree oe 
oS A Pa) Gan 299% Cid. 3 > wey ot fy % l- 
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chaͤfte in voͤlliger Eintracht mmterfnde. werden, und einer 


en andern mit Sanftmut gu helertu ſuche, wo alsdann Siete — 


elsohne alleg.gn Gottes Fhre, Se Maj. hohem Vergnuͤ⸗ 
jen, und ted Reichs und Standes gemeinfament Defer, abs 


eſchloſſen twerbden twitrbe,” 


Der Sprecher fonnte dem Stande nicht verſchweigen, 


rie nnlaftig er dariiber wire, taf er beinabe ſchan bef der als 
everften Debatte, die im Stande monte 9 , olde Unords 
invgen verſpuͤren muͤſſen, deraleiden man kaum in ben als 
erſtuͤrmiſchſten Seiten exlebt hatte. Der Stans fet uͤberein⸗ 


ekommen, und habe turd ein oͤlonomiſches Geſetz feftger 


cht, daß bel allen. ei ce jeder auf feiner Bank pit 
ifen,. und warten folle,, bid die Rethe gu reden an thr 
dme. Nichts deftoweniger. batten nun faft alle auf den Bos 
en hergeſtuͤrmt, und uber einander gernfens daraus ents 


linden Zaͤnkerelen und Unordudngen, und die Beit wuͤrde 


owol far ble Geſchaͤfte des Reichs, ald bed Landes eigene 


{ugelegenhetten, verfaumt. Er wolle baker ben Grand ers - 


nnern und ermanen, feiner Sachen in bruͤberlicher Liebe 
ind Cintrade yu warten, als welded bad ſicherſte Mittel 
com werde, dem Reiche wie dem Stande ded groͤßten Vor⸗ 
il gu verſchaffee. » — 
Peſr Pehrfon von Rerile' hatte wol eigentlidy dem 
her diefe Gade bereits Gefagten nichts beizufuͤgen, fonnte 


ber bod night umbin, die famtliden Mitglteder des Stans - 


es ſeines Teils zu erfuden, daß wir und nach dem großen 


⸗ 


~ 


⸗ 


zeiſplel, welches wir vom koͤniglichen Thron erhalten, im⸗ 


rer mer und mer in Liebe nnd Einigkeit, ald rem ſicherſten 


Nittel zur Wolfart cined Stats, befeftigen: wortan Olof 


arflon bon LeFebergsiag ebenfallé mit einftimmte, 


| In Sem Proteuoly, ++. .M. Ulholm. 
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7 SchulwWefen ia 
Befonders vow * —— 
L Ertlaͤrung des reformirten KirchenGenvents 
_ «gu Debreczin, vom 1 Sept. 1788. 
"+ (Mus dem ungriſchen überſent]. 
soadidblidye Deputation! Der He. Supe: 
Dent Bot und angezeigt, dag Line hochloͤbl. Dert 
tion in Sachen unfrer Trivial Schalen hieher gefeidi 0. 
pen 3 und daß Ewr. vom Snyperintendenten oe” 
haben, ba ex taugliche Gubjecte ga Lerern wod-Local? » 
ctoven [Schul Paſcha's] ernennen folle, Hernach hate! 
and einen Brief von ror. mitgeteilt, in weldem < 
ſchrriben, daß well in der koͤnigl. Gerordaung Feine &= 
davon fei, daß folde and der Kirche mitgeteilt wert’. 
fo {ben es Ewr. far unnoͤtig an, daß fie dea Rit: 
Dorftebern. communiciri werbe. : | 
Well nun aber Ewr. diefe Verordnung and rid 
nicht mitgetellt, fondern aud und. Vorfleher. diefer f-: 
im geringften nidt befragt, nod weniger uns den 2: 
Ihrer Anherokunft haben wiffen laſſen, entweder in du 
puna, als wenn die Kirche wol gar keine Vorſteher | 
oder als wenn die Schulen gar nidt yu ber Rirde oe * 
eigen gehoͤrren; und wir fogar nidt ner wiſſen koͤnven?“ 
vor, wegen unfter Knaben⸗ and MéddhenGdulen'* 
" peranftaltet haben, und was Diefelben on den Dofy: 
_ fen werden: fo haben wir fie ndtig befunden, mil -’ 
-+ Shrfarde durd diefen Brief anzuzeigen, daß das, = 
wir nichts wiffen, und woruͤber wir niche gebsrc. 
den, and nicht vbligiren, nod weniger anferm Rede = 
unfre Schulen, bas fid) anf gerechte feſte Griade (i:: 
ſchaden fan. J F 
Su wie fern aber dieſes alles, wie wir nicht ont 
denken koͤnnen, dahin zielt, daß anfre ne 
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der Emſveniigkeit unterworfen werden, aiid: unter Bie Di⸗ 


ection ded koͤnigl. Schul Directors und Inſpectots ber Ris 


onal Schulen Forhmen ſollen; dieſes aber mit der Freihelt 
nferer Religion anid niſers Gewiffens nidt beſtehen Caw, 
he folded anfee Superittcattuden (hor Set merrren Gel 
enheiten bargetari, n. eben deswegen: ohnldught eine ntitertie 
{ye Rentonftedtion an GSé Maj. hinaufgeſchlekt Habart! To 
aben wir, damit Ewr. fid aide teitet ‘hieher bemühen, 
he notwendig erachtct | rit aller Ehrerbieiung swerflirew, 
afi wir gatty anf diefe Eoͤrung ond. Suftany ter Supe 
itendenten fußen, und vod ber Frefheft unfrér Religion und: 





Sewiffens-in Abide der Schulen, wie and von unſerm gee. - 
ruͤndeten Recht auf -diefelbers, in keine ur Skucke abſtehen; 


aß wir folglich in die Einfuͤrnug der Norm und Direction 
nmoͤglich einwilligen koͤnnen,, da biefes nicht nur an fich 
LOft, ohne Ruin ber Religions: und GewiffensFreihets, nicht 


efteben kan, fonern and ſchon vffenbar erbeilt, bag dadurch 


ll unſer Meche auf die Schulen dahin ware, teils weil ote 
rnennung ber Serer und bes LocalDirectors nidt ton nus, 


mbern bom Hru. Superintendenten ſelbſt, derlangt wird, ' 


416 well diejenige Kirche nicht befragt , nicht gehoͤrt wird, 
even Eigentum die Sdule iff, und deren Kinder fie bee 
Welche Declaration wir Anweſende eigenbindig unter⸗ 
idjuet haben, Debreczin w. (wie oben). 
Die Curgtoren und weltliche Vorſteher ber Debrecziner 
reform irten Geineinde. 
Ladiftaus Domokoſcli. Stefan Sombathy. Paul Freten 
Jebanu Mikathafy. . Samuel Poroflay. &c. &c. &e, 


» 





| + AL Ofen, a Jan. 1789. . 
Wie ble gemifabren Schulen zu Vienfobl tn der Zo- 
nfer Geſpannſchaft eingefuͤrt wurden, unterſchrieb utes 
and, als der Baren Pronay, ber Secsitér, wad a Rats⸗ 


\ 


the “ Stafs Annigen Xl: 48. | 


- errat hie. ganze Gemeinde». bes dod. bie Gina: 
Kinder gehoͤren/ widerſprach · 

2du Poͤſing, ciney koͤnigl. FreiSiabt tm, Pretec: 
Qomitat ,.; wofles, die Pyofrfforen.her gemifchcew Ci; 

den Religions Unterr icht. an ſich; ziehen, dex tedyc:2 

daruͤber felerfid errichteten Vertrag, vafera Gantore 7 
daſſen. warden. Shen bas ,. frgt ~ , werden wag tit is 
sea tn Presburg Ser(ndjen.. 

Der wirdige Verf. Scein “ber dentlaes 
eafebiedener RetigionsGenosfen i in gemieinidei =: 
Schalen“, hat ſeinen Satz, daß unter gewiſſen ai 
gungen geinifcate Schnlen zutraͤglich waren, geos::* 
clauſulirt: aberunfre Gequer pochen nun blos anf der: 
gud nemen von den Dedingungen feine Notij. L.. 
‘Haupt gebt. bie Sache in abftraGo an 3; . aber in unc * 
igen Lage, in anfern gegerwartigen Umſtaͤnden, 2°: 
ten und folgende Gruͤnde bie gemiſchten Schulen. 

. 1. Die Freiheit, die been Buͤcher in unfree: 
ein zufuͤren. iſt uns benommen: denn wir werden —* 
aw’ bie vorgeſchriebenen gebunden, ſolche moͤgen ſeyn, v 
wollen, 2. Wir verlieren bet unſern Schulen bs! 
tronats Recht; denn fobald: fie gemiſcht find, pics: 
nicht mer von unfern Sonventen ab, 3. Alle Gri tif 
geben verloren: wie foflen die Armen ſtudiren, die 
lein den geiftliden Stand ergrelfen? Wir werden all. 
gel an Pfarrern bekommen; unk ohne Pfarrer wir 
Rirden verfallen. Wo follen bie Schulmeiſter beri 
die wie fonft nur aud den Alumnen bildeten? —-: 
Grindlidse Gelerſamkeit wird ganz verloren gehen 
dem eiagefuͤrten Mechanismus werden die beſten 
ſtumpf werden. Wo wis pod) var 30 Jaren waren, 
werden und dfe gemiſchten Schulen wieder zuruͤckbrin 
5. Die SchulDiſeiplin und gute Sitten werden gle? 
leiden: dent eine gemiſchte Sugend in Orbdnung ae nhs 
_ aft welt ſchwerer, wale feine eigne. 6, Veim Msi | 





> 
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** jum Sprechen nee ſeyn bern dig 
rami chulen werden alles verbleten, was der einen 










lartel -qofigie, Fyn Einnte., . .7. Die. Patrones 
erden in ihnen ſonſt —5 — Woltin gteit. Yeu: weyben, 
eng, fie felytan a --be rule nit fo, ‘tole fie wing - 
ey verwandt lig sae wae ir verlieren. ‘pnfee 
ale (RS. -esben ie a nf 

| foge, ebay, fie geben “4-3 fl ig — +. 9 Was 

erten wir. Gig Pfarves ut ! Caine bie die 
elinion nur al@..pin. VAthen Din le poerden, Be 
eRebglonadlaers ight) Ehilen verbannt 










AEH G A 
Frellich wisp: fale ye ASS wtlichen Stang. 
a: -gelert s. aber pie. Srlerng lock, daG biivngen Lense 
che, then well fi fie anpeyordqnttige be 7 HOE gerne 
b me vachloͤſſig beſuchen, 10 wird es fir 
— Sot alison —— a A GIT geben 
er) arrears: as — sig fo J Ped 
 quiba vos untebrackien) Dorftelbeng 
etl {chem Goufelfiau: jypesavert ix —— — 
deordnetenꝰ, ates 1785, fommen ped ee —— ij 
Finwarfe gegen Sie gemiſchten Schulen ver ae 
ion Der unglanblicy elenden Einrichtung bes Theisen Pum Rel 
ens tn Deſterreich nad? Oto Ghagan(den (over dtelnet Hakg- 
den) Wethode hergenowuye:. find, und w elende “oe 
idtung die. “‘freimicige Benrceilung Ser Ocffei preid f 
FormalSdiien und aller gum Behufe derfetd 338 
ʒchtiften⸗ Bertin 1783, J— 89 ‘Seiten ) wnrpiderlegt 
zeigt bati- - Sng Te bind 
i — — bieGleichfbtmigkeit ſvaſt tet Ape, abd 
—X ded Unterrichts und: ‘ber Les Begruſtoͤnde 
: “ben Staͤnben, und fi ber’ Gang ver Lerẽ beſtehen fo: - | 
ehdrt die Ber Ary nicht gut Gleichſdemigkein, damm 
— “ter Lereſtaufle night gevety net werden. Wern 
ef daruͤnter 9 wollte Wweil dieſelbe einer⸗ 
nad su Seale, Miter, Fahigkeiten andres 
cet sft RY —— —— eyn tug, anderer⸗ 
ak KEES 33 BEY 8324035 bi EOE Hig 


$66 —* StateMngeigen: XU: 49: : 
feité ober febe widdtige Folgen haben, und wen ontait- 
werden Fan; fo waͤre ihre Vefiftrmung. in Ser erſen : | 
fis sme, in ber andern aber ber Relicken nics --: 
Fuͤr die National Schule H anh die Leid 
— 7 ind zwar ſo, daß alles mid beſtaͤndig nati: 
genannten Gaganifyer LerArt geleit werden foll, +> 
. te ver Zergiiederimy der Buchſtaben, ———— 
Zuſammenleſen arb unterrichres’; , Rabellarifire, k- 
Dieſe Mithobe’, well fie tht’ mechaniſch @, xt 
Berftan8, fondern mur dad-GetAdinis sot, ‘ond at 
ſes nidt mit Sadin ſondern oft inte: mbberfiernbenes 
ten iberladet, kaun nicht anders als der Catwid. ic: ” 
Venſtandes hintertich feyn, und’ folalich andy dem ti” 
Gebrauche der Vernunft, ber — in posse | 
febr notwentig-tft. - bard werden tic: 
miht geſchickt mb —e — 8 buͤrgerlichen deben 
durch die Buchſtabir Methobe jofammen leſen; and Frerc· 
teh Tabellew, dasjenige was in ved. Ler Vuͤchern fi. - 
wendig ſernen arid herfagen koönnen; fonbers wan” 
Grind dnd en Qafammenhang folder Warheiten dar 
znd zinn Denken and Nachforſchen angewoͤnt wert - 
Dieſed aber fon tard feine, weber mech aniſchen: 
daͤchtnis Methode, zuwege gebracht werden ; font : 
Aautet, Erklaͤrungen, und Entwickelung ver Be“ 
Warheiten, welche bas Werk ded Verſtandes firs 
ger, dte in den LYormalGdulen nad der borgij | 
Methode zubertitet werden, wo fie eben das lerv * 
die Rinder, und die-fonft keine oder zu wenig Cz 
bende, lernen, ſind nidt im Grande, folde Erl. 
ign geben, und dex Rindern alles verſtaͤndlich ju c- 
denn bierzu gehoͤren weit mer Reantnivfe nnd. Uebos: 
tu dep: NormalSchulen t werden. st 
Urſache, and weil es and vie. Religlons Freiheit + 
briugt, daß wann, wir cane Schulen haber, and“ 
Fix folde in anfern Schulck gedildet wãden, wird 5 
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—— erlaubt werde, an wt rie ft 
vanpt ⸗ Rattenals oder auf unfee Art Lota 
vided: als nbtig ſeyn werden ,- und ſolcherauf eine eae : 
‘Afniony whe andy Gdat: an GindiesS 
r — — argen ſee Met 


pir = % | 
Doth te Lebergeng — —E auf —— — 
ralSchalen, und gon ſdieſen bie Aufname in. Gymnaſten/ 
bitter tn, Akademien/ in der Ratio: Foucativass: §. 
51 fq., vorndmlid fir jange Leme aus venn Banern⸗ uid 
uͤrger Stande zu ſehr eingeſchranke utd erfdwert ord 
6 Manum Budenfe aber ad §..22¥:, fat pam far 
che geſperrt fel: folded. iſt geyetaty..omd die Gruͤnde vay 
yen angefart Reflex. RF? 5.; DHoranser  diefe beſonders 
Region angeht, cag, mvilashe PrBigneiwbbeauty 
‘er weiſtens and bem Sondon «i sony RBar Find 5 
wuͤrde es ven der: Wilkruher Directoren Sulina 
a's] abhangen , ſo viele fringe Lente did zuſchlieſſen pag - 
¢ bald — genug Puddiger snd Schulleres haber bane 
. Us and hierinnen/ cher zueyn, —— 
nicht die beſten Kuoͤpfe ausgeſchloffen wrden, iſt der 
ibeit der Relighen zemaß daß ante Schulen ben Satlins 
jen Dirertoren auf. feinerlet 2Beifemntesivarfen wecden. 
@ @ 6 © Die freie Wal ber LerVicher fat di ite ais 
tiſche ind hoͤhere Schulen, wuͤrte f = Ratio 
ucationtt dadurch fehr emgeſchraͤrkt ig taf betom⸗ 
1, thei ſolche (obaleich die Relijion cxffnbe eniht) 
ber UriverfrdidCenflre unterworfete, tt ~ by: Suet 
Univerſitaͤts Drockerei gedruckt werverr ſollen 
Dieſes ſcheint gwar beim etſten “Abril? w niger zit 
als wenn nian unſern Schulen dle nduisthditer ther’, 
he id denkathoͤliſchen ————— alk Ge find anfers | 
HaHCEY Wenn marred! tibet o vie 
_ dle Wirkung — Die —— 















thes Syſtem, nicht minm⸗ J 
elarbehten 
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und die Sefien osu und erwaͤlie oder zu ermpStesbe Bide 
eqtweder ſchlechterdinas verwerfen, wenn fie thy vidi s 
ober micht normal ſcheinen wuͤrden; ober ihre Anflanss 
Sebrauh nbcht anders rales mit Berdnderungen un 2a 
ugen md erlauben. Wan-Ebunte. die Rez: :: 
lange verſchieben, fo langfam damit gu Wert aches, -* 
daus aad ‘in der Auflage ſo viei Aufſchub aud Sdriz.: 
ten machen, dag wir endlich, durch langes und verde : 
Solicitiren er muͤdet eatweder vow den Vuͤchern a: 
oder ihren Debvauth und Ausgabe writ: anentlide io 
wb. sinangesenien Vorſtelluugen erfanfen muͤßten. 
: Daß sult alles dieſes nicht vhne Urſach befirdtr © 
eet unter’ anbern vieles Beiſplelen, dte wir anfira 
ten; Satjenige,: wad mit ber helvetiſchen Cor. 
ſelbſt geſchehen ifs"? DWten.. hat dieſes ſymboliſche ¢: - 
der Debrecziner, Mindach wierer. ‘@aflegen wold, : 
bandon. feine Erengilare mer zurſfiaden find; und wl! 
ſelben Drutkerei nidrwlinss tft, etwas, aud mit : 
merdene gedruckt worden iff, wieder zu · drucken, ſci 
ollebwerker je Eenſar auf dte:BSrrigh Ungr. 6c 
rerei geſchickt werden muffs. fo ‘hor 3 may asd dor" 
Muche cia Exemplar⸗ vor 5 oder 6 “Jaren heran':: 
. Anfi-getane Soflicitation nad) Berlauy. von 2 oder}. ' 
_ afk bie. — ie bag befagtes Cremplat r-. 
3; gaitger woͤ Dotan bat wieder ein andres & 
finn ROY 2 ‘ebet 3 Jaren zugeſchickt; and ni 
Warten hat ber. — wieder die Antwort erhsr. ’ 
apd diefes Exemplar verloren ware: wnd ji 
bis tele tund¢, weden don Genius noc) von ¢- 
— zu hören ungeachtet dieſes als ein ſomboliſo 
init weichem die xeformirie Religion in bas sbnlgre: 
das Landes Giſetz pilfgengnunen worden, oben ſie 
geſchzlichen — fala Feiner, Cenſur mer ante 


weflen. Fogute’ 





. - 


> : 
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a... hee F o> ine Cee 
— — §2. : rene 

us a ‘ee Garin ser Aufigben Selde wey 
a - St. Peteredurg, WYTOv.1786.. + 


"Bas Moauſie oon hiefi igen Sqhul Sachen, die jetzt fx 
Nutſchland ſo viel Aufmertfambeit--erregen ,. teile ig 
Err, icht Larzlich wit. ans der vorylnigen Tagen 

Dench eſchientnen SebulDerordpung , bie bel Gelegen 


xit der im varinen. Monate gefdhehenen Sréffaung der 2g 
——— eben ſo —E thalterſchaſten, 


—— Hien tf der Jahelt.. 
I. 1. Bohs dew: Ciaſſen der — ‘sete 


ang 4 huben. wy 
2. Bon ben —— Goeadien: bie ——— 


verden ſollen· Dahm gehorn ‘tic: Sprache eines diefer oder 


ener Meihd Statihalter ſchaft benachbarten Volkes: fe. wirb 


Ge dle polnfhe,: wicbifche 2, Sprathe in Réel fees dee⸗ 
er Nachbarſchaft in diefer Schulen gelernt werden. Dad 


Vie? gebbet auch nod). zu dieſem Artikel. VY 
3. Won ben HilfsMitteln sure: Materricht ts dieſen 
Schulen. Jede beköommt etre Bibllohek nel Natatalien⸗ 


Labinet, nnd eine Modellen ammeri sins is — 


7 Von ber Auzal det: Lever’, Hyjentliy's., 45 


TI. Con ben Claſſen Sex kleinen Saale jede hit, | 


nb eben fo viel Serer. 


UII. Von den’ Pflichten der Serer. Hier iſt fur be⸗ 


onders gu merken, daß der Lerer jeden Umftand, der auf 
fe Foͤrderung oder Hinterung ber Auſtalt Cinfiug haber 
ait, bemerken und berichten muß. Zu fdner Antmanterah — 
ehSrt, “hag er alles von bet Raiferin erwarten kan 

eißige nnd ttene Dienet bes Stats gu erwarten hab eat 
lebrigend maf ber Curfus ter Secttonen alle 2 Fare ¥ 

iget ſeyn. In dein monatlichen Raport an den Directot 


uß von allen Bebuͤrfniſſen der — ,. fe wie Yon j der — 


a es ee z 


470 StarsAnjeigen XU: 48, 


“Werduderang, jeder merkliche Vorfallenheil x, N: 
richt gegeben werden. Demmach wirh vie jaͤrliche Vi 
richt eine bollfousmene upd. guverliffige rage 


ſhen und eiued ix ber Schule, bleibt. 

IV. Bon ben-Pflichren dee Schuͤler. — 
beſenderrs merfe ich bel ber Aufenunterung derfelbe a 
anffer bem oͤffentlichen Lobe und ben Geſchenken, fits | 
fage dor allen abriger be BefeGung ber Mewter ta ©: 
heaben follen. 


| 

V. Bow ben Patron ber Schale — her te *+ 

wafige Gouverurar iſt, der aber nad) der Schul 
so ee ble ig bie Bef: © 


Ms ‘Bon bem Direccor be HaaptGdole, iis 
mai ein Dtitglied im Collegio ber Migemeiam Beri.’ 


web mead SeulSarhen betrifft, Gig and Sram 


VII, Ver dem Inſpector oder Mohit uber 
— tt ben Recifes. 
“NAL en tev: Qefonomnie be ber Saul. 
* wie die Schule ſelbſt, uuter cheugenausiem * 
Jedes Haupr Echa SGebaͤnde ſoll 4 große reine, fel - 
— Ziumner zu den Claſſen haben; 4 gu ter Bit 
turalien Cammer 2.3 3 Simmer anb s Ride fir" 
Lerer dex obers Clafſen, 2 Simmer and 1 Ride {i - 
Lever ber untern Claſſen; außerdem nod 1 Ramm: 
, Keller fix jeden Serer. Alle Lever miffen im aaterr: 
werfe. rmonen. Cin SdulGebiude fix Meine Sch. 
& grofe Bimscer, eben fo viel far Sige ket és: 
sab Kammern. | Haupr Sc 2 
dientes. - Sebe. —— iminer einen hinlaͤnglicher 
rat oow den notwendigen Schai Buͤchern. 
. IX, Bom upt Directotio, ober Ber fogen::: 
SdutCommifion. Dieſe fiche sumittelbas ae 
ob 
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⸗ ge th e Genilei bYedhto;, 
oe —— ihre Bade 


iLeret beteanmen, wacht fiber bie Srfillang. 866: Pans, 


terlegt det — —* a pou alles 
n Age abbangigen Sch a 

rie h 75a — — ree “itd. 
rectoren ti cn Qovepe either eben iehe wet — 
— »., be ben. — Staͤdten . 


— —— ill eet ie i m1 
—— ber : 
- — ‘dived —— — come a — x 


1 —<} bes Seitimens. 
Bune ine gui Gostntite — 


er, SculBider, olay RAL 26. 
— ni OP oe 
: Ja den iinen Seal: aa 
x Serer Ser ater Ctaje 8 ro ft 


1 — der ae : oa Oo n * — sa} — ‘at ep 
1 — d8:3 5 
uUnterhalt bes, Ge dnbes, Holi. alg Richt x.“ 170. a 


= §002 
Wo wut 1b 1% Chaffe Vwetdauptit⸗ ‘eth ae 
1 Serev — 
ne — ue — — — — 
aia — Sar 


Now, Cink. Sn mota hat berets rie Martens : 


ber Schule 5000 -R., gefhenta; aud iter Twoerſche 
pel hat zum Unterholl ber * — 37398 * yar 
— owen - 4 


ees — 


ShehulWeſen dihenſ —* 


Freiheitb Brief ber * sober Schute⸗ ——* 
in bid Siadi Lancafter (x! State Persfy beaten + 


* Die if von einet — chuſe bte wo ‘dle 
— leſen und on lernen ſollen! V on der —X 
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uebſt einer Anrede an did Deutſches dices Stas, 
uv. ‘pon den Truſties der beſagten Hohen GHule. 
Pbiladapbia, gebr. bei Meith: Seiner, 1787; gt.t, 06. 
Ph ihe Acte, zur Jucorporirung and SGeftew =: 
„Deurtſchen Hohen Schule ( College). am tic 
ISchule in der Stadt nad County Lancafer, 3 | 
Cet. 2. tat Penfylbanter’™ 
L*SRaGbem bie Einiboner Stefes Grats , geborn w 
hier erzogene Deutſche, ſowol durch ihren His, $x 
Wiritſchalt unbd andre im” Dienſte and zum emrine > 
ſten vermendte Geſchicklichkeiten, ſich beſouders andx:::5 
net, und picies-beigetragen haben, dieſen Slat inf: 
bhitge gluͤckliche Lage zu perſetzeuz· und nochdem cm.» 
aal ebenbeſchriebener · Einwoͤner / tn Verbinbung wt ere 
‘aus Verlangen, dieſen. Segen, welder ihuen tri: 
freien Befjtz ihres Cigentuins , und ciner freien Kec 
zugeſtoſſen, zu vermeren und anf beſtaͤndia zu veroeiut 
an dieſes Haus um einen Freiheits Brief, Incowperan. 
und Schenkung eines Stik Landeszur Srrichurz > 
Crit ener apg Schule anv: Sreieue 
Stadt Lancaſier, ſich gewendet; —und sodia: 
Rine Aufrechihaltung der Grundfaͤtze ſowol der thriſ 
Rillgion, ais auch anfrer sepublicani (chen Rezirunzte 
winter Gotess Weiſtaudern grbfttenieils von ver Cor: 
Ghicktidyer’"Aojftaten zur Erziehang -unfrer’ Nadler 
welche geſchjckt werden follen ; Mei Wichtigkeit eben t- 
beiden Saͤtze nicht nar deutlidh einzuſehen, ſondern o-* 
erſteren etfrig andguabes, und den anbern ſtaudhaft ;* 





* 








— + : — eel 
dufern Sinrithtung derſelben findet fico in diefem *° 
Srilke ecbdeastiey wens’: thy Reftomes lerat mas ¥~ 

die griulehe Barbarei kenuen, in die die Deutſchen 1° 

.. . rika bereits wieder verfyuten find; andrer widtiga a: 

, ber te Curdpa unbckanuten Nachrichten nice gu gedenle'.: 

man nebenher, befouderé aus ber unten Yium, $4 fos 

Auxtede, erfaͤrt g. 


“A 


~ 
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elbtgert, alhhegt: cz ſo aft durch die Repréfentane 


en der te ed Citats bon Penfiloanten in der Ge- 
eral- Atembly avbetndge three habenden Gewalt, zum 
HefeGrpauradyt, dqG inider Stadt Lancafer, in der G Caunty 
vancafter,*tn dieferte Grate, eine Hobe Schule und Frei⸗ 
sd3ule, zer Unterweiſung der Jugend in ber Hoch Deut⸗ 
heir, —* Lateintſchen, Griechiſchen, and andern 
elerteß — ‘Gores GAarthetr, thd anbdertr nuͤtzliches 
rf ee WWifenfehaften ond Kuͤnſten ervchtet werven 


"Die ginslidse —— Vereinung⸗ nni * 
leſer caper one sn fo 5 pene ſcyn: — 

Vos theft er. H tung we ee veden Talente, 
haͤtzbare ygenden , “nb widtige ſowol allen. peretuigten 
ac Staten, - enya abe Defi State’ | 
mfr Excellenʒ enjamin Frankin Ela, Purſten 

6 Boker Mars, ...geleifteten Dien dieſe Rate 
‘dle hiemit Frankuns Hohe |S ule — werde 
Rh, Diefe Hohe⸗ Séhule foll unter Cinridtans, : 

ht, mip. Verwaltung. einer gewiſſen Anzal Trufties,’ 
5 vidt kber 40 erſtrecken foll, ober einem blerinn — 
ſtimmten Quorum, ſtehen. 

u. Die grſten . Truttigs dieſer Hoben Schule follén 
— Rerren ſeyn: F 


Thomas Mi s, | Thomas Mat Kean, J. L; D, 
_, der Ehrw. Doctor I H. Chriftian Faflmath 
** Cafpar Weibehe Henrich Mékiinberg 


Wilhbeltn'Hamdat <° : Nicolaus Keve  - ¢ 
— — Prediger der reformirten Kitde in Dorttan 

Ingold, — Jacob. uſikirt Blamer, Dattiker 

Emannel Sch ulz, I. B. Haufs, 

_Friedr, Valentin ‘Melsheimer, 

’ He. Peter Mithlenberg , Philipp. Wiiger. 


Johann Hubley iltiam Bingham, 
Jofef Hiefter, Witte Hamilton» 
Cafpar Schaffner, ithelm Scha f, 


— —2 . Benj, & kM. De . 
ai Pe g — Chie 


™ 
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‘eb ‘einer Anrede ate bie Heutſchea dieſed Stats, 
‘pon den Trudies der befagten Hohm Sqhule. 


: — y gebr. bei Meith: Seiner, 1787; gr. t, 166. 


vEilie Mere, - zur Rircorportrang and Sein: “ 
Deutſchen Hohen Schule ( College) - fe ti ‘ 
J Schul⸗ in der Stadt and Caunth —* 
Power fo Te Stat Penſhlvanien. 
—E— bie Eintboner Stefes Stats, getore 2» 
Kier erzogene Deutſche, ſowol durch ihreti Pies, fx: 
Wirtſchaſt unF andre im” Dienfte and guns’ yer: % 
fin verwondte Geſchicklichkeiten, ſich beſouders axi::t 


wet, — haben dieſen Stati — 


Blige gluͤckliche bage zu tes! mn nochden a: 
a", ebenbeſchriebener antes; in Berbintung asic 
‘aus Berlangen, dicen. Segen, welcher ihnen ta 


. freien Beye ihres igeütums, ‘and. einer freien Re: 


r 4 


sugefloffan,. zu vermeren und auf beftaͤndia gu vec: 


an dieſes Haus um einen Freiheits Brief⸗ Incotpern 


zub Schenkung eines Gti Sandee’; zur Grridtors - 
Stiftung einer fap gn, BUN Cachule 5 pad FreiSchut is > 
Stadt Lancaſier, — und nacter 
ee. Oinfredyibalvang ber Senne fig ſowol det'-thr'’ - 
igiod, als auch — ise ese Megirun;e 
inter Goteis Weifts pwd grenteils- von: ver Cio” 
——— — oe Erzlehang -uafrer’ Nachhlc 
welche geſchjckt werden ſollen, die⸗ Wichtigkeit ebene 
beiden Saͤtze nicht nay deutlich einzuſehen, fondern =" 
exfteren etfrig andquiihen, tind ben qubere ſtandhaſ. 


— 


dufern Einrithtuͤng —5* bet fid fin diem > 
Stücke ein wienig-: 7 bet lerut man 











die gramliche Barbaret teuen, in die die Deutihe 1” 


. Fea Beretté wiedes verfunten find; andrer wichtigen ep 


Ber in SEuropa unbcFanaten Nachrichten nicht zu gedena 
2 ——— — or a aus ber unten Num. 54 feus 


Aurede, 2 
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digen; abhingt: cml fo aft durch die Repréfentans 
m der te des Et até ton Pen(ploanien in der Gee 
eral- oly »: ——— ihrer habenden Gewalt, zum 
Jeſetztenacht, daß in: der Stadt.Lanca/ter, in der Caunty 
ancafter,* — bieferir tate, eine Habe Schule und Sreis 
sdiule, gut Vnerwilſung der Jugend in ber Hoch Deut⸗ 
her, Engtych et, bateintſchen, Griechiſchen, und andern 
elettéh coder ‘“GetredGaarthetr, thd andern nuͤtzlichen 
— vai Taine, ond Kuͤnſten / errichtet werden 


gʒðg ginslige Einrichtung, Verernung⸗ nn ant 
lefer Sager Schule folt felgnde ſeyn: 

‘Yud tieffter Dod) tung gegen. te ‘grofen ‘Yatente, 
shehare Tugenden ;' ynb swidtige ſdwol allen. peretuigten 
merikaniſchen Sta hy: vorzůglich aber dieſem Gates | 
mB rcellens J epiemin Franklin Ela, Prſien 

4 Gober Rare, ...geleifteten Diewke «fo ‘biefe be 
pale hiemit Srantlins Hohe Schule — werdech 
Me, Dieſe Qohe Schule ſoll unter Einrichtang, Al 
tf, nn. Verwaltung einer gewiſſen Anzal Truſties, 
5 nicht uͤber go erſtrecken foll, oder einem bierinn hernia 
fliumnten Quorum, ‘ftehen. 
J, “Die erften. T ruftigs dfefer. Sober Schule follén 
im Herren feyn: i 
. Thomas Mi is, . ” Thomas ‘Mae ‘Kean, J. L p. 
der Ehrw octor I. H. Chriftian Faflmuth 
* Cafpar Weiberg’ Henrich: Mékiinberg : 
| Wilhbeltn Handat - Nicolaus Kerzr 
oor c= Deediger der reformirten Kite in Dorttaun 
Ingold, — Jacob. Bu/skirk ».. Blumer, — Dati ker 
Emanvel Schulz, I. B, Kaufsy 
_Friédr, Valentin ‘Melsheimer, '- 
De Peter Mitilenbecg Pailipp. Wiiger. 


Johann Hubloy, -, William Bingham, 
- Jofef Hitefter, “Wilt Hamilton y 
Cafpar Schaffner, ithelm Schàä 


' Peter Hufnagel,  . Betj, Ruftk. Pp. ee 
Gq 5 Chrie - 


1 


16, ti Gtatadinzeiaen Sita 


nadie 7 Gib: walle Gievgals Gabeay, darh die Nechita 
Siimmen swayed pyagey yz. s-die ARegitpng ayy Becwalic: 
vie(er Hohen Schule betreffend , suaredyyn; ſtau da v 
inige Art avd Weiſe ahaegangenen TroGies aſhre 0 
valen ; iaden Jrircipal tt WicePxincipal, gap Profdz 7s 
ꝛeſtimmen, gah wegen jhrer Beſoldunger und fonfi. 9 
agen zu handeln; felbiag megan thret: ungleichen ae 
vider dierhefage dtefed. Saftitatd -lanfenden Betas 
uſetzesz Ceyglanrdtigte gu; erwaͤlen, alles dates 
Vollziehung gu bringen, wad bon ihnen beſchloſſen ee: 
imen, Boatmaifter, Rechnungsfuͤrer, Seeretaͤr, hut 
neifter, unp andre notwendige, and bet einem ſolchennr 
ewoͤnliche Weamte angafieden , welche au. Beſorzui 
Gerwaltang des Eigentuma, tind allem wos die’ 
chaft, betrifft, erfodert werden. Und iberhaupt ft! 
er alhhaͤrjich, wie oben -gefagt,. allezeit vorher pe hit? 
en  Bafamnmentsnfs „durch bie Merheit ver Stam: 
Irufties, alle Borfalle und fonftige in diefer Bere sit: 
limmte, ob ex umntſchieden gelaſſene Ereigniſſe beigeltzu! 
uf kuͤnftighin feſtaeſetzt and eutſchieden perden: nit 
‘ein Gefet ober ſPerordnung der Truſties bep Geife - 
es Stats ensgegen fey. +, 

VIL. Weder der Palncigal, BicePriaciol, &° 
‘iger. Profeſſor dieſer Nogen Schule, follen, fo last 
olchem Amt ſtehen, big. fegn, . bie Stelle eins: 
mzunemen: aud follte einer der. Trufties biefer —F 
eqenwartig dad Amt oder bie Stelle des Princie 
Principals, ober eines Profeſſors an merbeſage 
ute annemen, fo ſoll dieſe Handlung: als eine Bor: 
fe Truttie@telle angefehen, anb.euf sadfolger’-” 
‘Bende Art and Vorſchriſt ein neues — 
perdew,.- . 

Vill. Dea Drincipal, VicePrincipal, © 
rofeffores diefer H. Schnie follen aaa 
Si ee and et der Fre 


» ae 


—* 
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hen Hollen GAN te’ Ser Stade und Conte” Shit 


ifter’ts uO ber Starne, Geol anid Vitel biepeo ganyen Siiperd 
ſrincipal und Proſefforen “RA “die Sacr 
nſchen Hohen Schnle in der Stadt und’ Caunty 


ser Fucalidt -behehend ans rile et ene ese 
che Bet Fraub⸗ 


ancafter® fiers weldbe Facultaͤr te-ewdee aber fol; 


le von der “Hriies gentmigte Geſetze ind“ Modfegeln, 
zelche ble Buht ver Zoͤgkinge dieſes Juſtituis, daw Woes 
ung ober Beſtrafung detveffen; dusfufdien: “Sue fowted 
uch beredptiget (vgn ;'tiejehigen” wriche peo StieeB'dn i 
rgangenen Srmarangen mb 'Wersinrgen vhnetachtet, ahs 
ehorſam vit wiberſpuͤnſtig bleiben/ galeGe and zuſchließen ; 


is durch tiw Quorum -det* Trufties bad Wekteke-Serovomeat 
»ind. Auch follen fie Vetren In Wiffifeiafied', hnſten; 


ind ſonſten im Lernen fF)! hirborgetanen Zoglingen, nach 
inem bon den Truſties an fie ergangenen Mandamus, Ses. 
veife hrer Zuſtiedenheit durch aridgeseihnete Veloa angen — 
o wie es auf andern Hohen Schulen i Amerifa und 


Europa sid iſt, durch deshulb auszufertigende Diplo⸗ 
nata, Cektificate, water demn gemeinſchafilicher Jeſegel und 
Unterſchrift der Facultaͤt, zu bollkommetiem undBeſtaͤndiger 


Indenken ſolcher Wusgeichniiig;ertetlen-anv-ausfettigen, ’ 
IX. 14 Truſties dieſer Hohen Saute ſollen — aud 

en Mugliedern der DeutſchLurheriſchen, die noͤm 

af aus der DeutſchReformitten, die übrigen aber ténnew 

ind irgend:cineF andern chrifitithen Geſellſchaft erwaͤlt wers 


en: Dovawdge(eht, daß jer Wedge Truftie ein Sine 


poner dieſes Gants ſeyn mugs umd ſollte ja einer der Tru 
ties aus deſem State zicken:, Send: fi a4nderswo niecder 
afſen, iſo ſoll nach Jares Füſt disſes als ein Verzicht ſrines 
lintes angeſehen, und an deſſen Carle, nachn den tinftig 
rſcheinenden Vorſchriften vie: Hy, Srhule, ein tnidees Mita 
lied erwalet aperden. ted Ree CO hilarie na: tn 

X, Der Principal. dteimHL? Schule foll frdlagetennake 


elsweiſe, dad cine mal aus den Mitgliedern ber lutheriſchen, 
ds: ‘ . = 


das 


® 


- ™ * 


he Uns — 


nies Statseimtigen XI; 3g.. 


remal aus hep reformirten Gemeinſchaft, emilt re: 
5 e@ (ei Dann, ‘daG farmtlide, an bem jéclliher 3uic 
ifunftsdage verſammelte Mitglieder dieſer beider x: 
nfdaften ,. eluftimmig a oder merere von chen tas 
nung ned) einander, ober fonft eine tauglide Pais ad 
r andern chriftliden Geſeuſchaft, wAlen wollien 
XI, Um dbieſem ben Segensvollen Mofo a 
idjerpy welchen im Allgemeinen genommen, bats 
g jumper Soyte, dic eiſrigen aud fleißiges Bente. 
Geiſtlichen herborgebracht Deben: ſo ſoll, wast 
n ga Teuſties au dieſem Juſtitut erwaͤlten — beꝛ 
1 eines abgehen ſollte, an deiſen Stelle ein aman ::: 
aus gens, geiftliden Grapbe erwaͤlt werden; ce 
vorbanertse Angal der Dra. Geiſtlichen ber ** 
— Gemeinſchaften unverdnderlid beize 


ſt. 

Xin, Dap bie befagten Tiufties an ber jifid :: 
er ‘fefige(eBten Zuſammenkunft Gewals habu i: 
mte au biefer H. Schule, deren hieriun sod siti - 
t worden,. anzuſtellen, ober ſolcht Gewalt bm hice 
| gedadjten Beamten gu geben, auch Befolomnie - 
berniffe zuzugeſtehen und. gu erlanber ,- ald Piri.” 
Zeit gu Zeit diefe H. Schnule erfodern wird. 

XIII. Um allen Staͤnden die Erlervung oer F 
en und Kuͤnſte, durch Errichtung einer Frei 
zu machen, beſonders da diefed ber erſte und⸗ 
cP dleſes Inſtituts iſt: fo ſol 3 ded llegenden a 
hen Eigentums dieſer &, . Sehate (die efate= 
[Gelber ausgenommen) unwiderruflich, mit of? 
leſen ruͤmlichen Endzweck beſonders hinguae- 
nkungen und Permaͤchtniſſen, ger Erhaltung mit 
ig Kinder betherled Geſchlechts and aller’ Relix 
en ruͤmlichſten Fag, der ben Kraͤften biefer §.€:. 
ss ——— 


a) as — os 


7 e 
Fd X\ ’ 
‘i 
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TAS, Veimer bie (Fe Geſellſchent foul, einige’ diaſer gg  - 

Uſchaſ egebene Verinaͤchtnis ober. eracbje Ctefthent yng 
16: ntti g anadienS - Bod fol einigte , Merete. Misbrauch 
er gar keinen Gebrand bev Redter) Powilegien,, Srete 
itn, Gerechtſame, watrdiefer Geſellfchaſft quachandeney 
ewilligung uuidjt, dadurch Gelegeshdtrodee Urſache gury 
erluft derſelben gebein. — © Ferneehin fa es and .durd 
ergeſagte Gewalt, zum Geſetz gemadt .-haf-dle biemfy- 
ſtgeſetze Enſetzung dieler Hahen Shnle unwiderruflich 
r piefes Fuſtitut ſehn fall * nar, allem duch aino von dee. 
efeGgebender’ Made dieſes: Gta: kommende Acte, ſoll 
bige koͤnnen abgkaͤndert werden. —, Ternerhin (ci /eg 
nr Geſetz gemacht, saf.?.r... tauſend Acker Lquoes ; 
it 6 vom Hundert gewoͤnliche Weg Abgabe, ausgeſetzt 
ib-.audgemefjen werden ſollen, von dem dieſem Crate gus 
hörigen freien Lande: auth :dieſes foll den: Trufties der 
ranklinſchen H. Schule in ber Bradt and Samy Laucaſter, 








r ſich, ihre Madfotget-ane-Gevolimadsigte , hiemit aaf 


mer gegeben und zuerkannt ſeyn. — Ferner fet es 
emit zum Geſetz gemadt, daß auf. Anlangen der Beam⸗ 
, Tiohies, “cher eines von ihnen hiezu gebériger maſſen 
oollmaͤchtigten Beamten bei dem Secretaͤr des Laud Amts 
(ed Stats, ſelbigen hiemit aufgegeben wird, ſolche und 
viel Beſele an den GeneralLandmeſſer anszufertigen, ih 
ftragend, daß er fie die Truſties dieſer Hohen Sault 
nnb fg viele Grice Land mit einer ſolchen Ungal Aecker 
jeder Vollmacht, auf Anfrage derſelben ausmeſſen oder 
smeffen laſſen ſolle, und gwar in ſolchen Orten, hie nicht 
on, vorher durch Acten der Affembly dieſer Republik ang 
n zuerkannt wordenz und ſoll ſich bad Ganze anf tau⸗ 
d Aecker urd den. gewoͤnlichen Bedingungen belanfen ; 


d ſoli de GenerglLandmeffer. alle dieſe / Vollmachten in ſei⸗ 
n Amte aynemen, und; Abjhriftes davon an ſeine Depus 
be in den. verſchiedenen — Hefes Stats ergehen laſ⸗ 
2 und die beſagten Depuürten ſollen bieſelbigen pflichi⸗ 

ne EO A | maͤßig 
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maßig beſorgen, und dieſer Seer Pioieduren halle (Ex: 
Hine Ruͤck Anzeige maders aud: ſollen die Trphics di 
Hohen Schule daruͤbex Patente und Beſiaͤtigungs Sic! 
ripe in (oldies Art und Form and eben ver Kraft, J 
ẽs zwiſchen Pérfonen-Set: Urbetname liegendes Gite, =: 
ben Geſetzen dieſer: Republik rechtsbeſtaͤndig, ents 
naueſten Corde bad) uͤblich und hirkoͤmmlich it - 
‘Ferner fet eB gum. Gepeg gemacht, ong alles und jes 
‘tan, fo nad) .diefer: Ucte zum Nuthen der Genamts /:': 
| Shale aus gemeſſen wird, anf Koften dieſes —** 
Gen ſollz und wird dé robe. Rat hierdurch bevella::-: 
nbtige BWefele au den Schatzmeifter Rieſes Grats ayer: 
laffen; alle daher — Koes zu bezalen mt ꝛ 
kichtigen. 
Nun folgt S. 8 — 16 bie Minvede dieſer Trufties nd 
deutſchen Sinwoner von Henſylvanien; ein gaz? 
— — das eben. ſe gut chic dell 


ait: — | . 54. 
eg 9 Rita ber Deuter ‘in Vrocbamesil 
bie Barbarei; | 


da tebe Ihr, geehrteſte Freunde, rad :. 
—* far etd gu tun gedenket. — . Gewif mnt: 
dicle unter euch, wie man dod) dazu komme, daß = 
Bie Deutſchen (olde befonbere Gorge trégets ant?” 
| ten wir end) fagen, und gwar fo dentlich als mi: - 
_ mnft'vé alle wol ver flehen mbgen, — Ihe ſehet, v2" 
Ernnglaͤnder dieſe Anrede unterſchrieben haben, bie’ 
gute Freunde oda ends find, und ſehr wiiafhen, #" 
dod) dieſe Gelegenheit brauchen, nad fir tie Erziet 
ter Rinder ſorgen midgets viefe haben es tinem 2: 
dufgetragen , dev in Hran ahd der uͤbrigen Trufts: 
tien a He ety nti AY iat ‘anffegen muͤſſen; bid” 


é 





t 


She Deutſche in wenlblbatien a8: 


vevfebe nue darum an, damit ihe ſehet, warum dieſe 
Schrift gerade fo lantet, wie ihr ſie hier leſei. 
Doty, wir haben euch ſagen — wie man bod 


raga gekonnien, daß man fir die Deuiſchen 2 Penfyte | 


ianien ſolche befonbdere Sorge traͤget. 
Seber, lieben Landsleute, viele gutmeinende Sige 
Ander und verſchiebene verſtaͤndige Deutſche haben 


einmal ſchon von vielen Jaren hee geſehen, daß the i 


xb ftenteta fo arbeitſam, fo haͤuslich und.fo. ordentlich fefd; 


af Penſyloanien durch enren Fleiß ein fo. fHineB-Land gee 
vorden, wie, es jetzt, wirklich ift. Die Landlente werden - 

ted wol auf ſich deuten, und fie fi nd recht bavan, denn fie 
deinet man thidie(er Anred⸗ vornaͤmlich; ob maw ſchon lets 


esweges die: Stadtleute babel ausſchließet. 


ateyt,, Ihr · ſeid gum Teil durch eure Arbeitſamteit | 


mb onte Hanshaltung miter dem Segen Gotted and ſehr 


eich geworden. Die fdjouften Acker and Wiefen, die 


ruchtbarſten Taͤler und angenemften Gegenden, find ein Cle 
entum, ded Deutſchen. EB ft deat ordentlichen Deut⸗ 


Hen eigen, etwas zu bewonen, wad er fein Eigentum 


ennen kan; und was ex einmal bat, bad gibt ex ant gera 
oieder — Hand, fondern ſucht es durch Fleiß fix 


idy und -fethe -Risher gu verbeſſern und zu detmeren. Und 


kerin handelt ihr gar recht, weil ihr dadurch feby vergnuͤgte 
wb nuͤtzliche Glieder eines Stats werdet, indem ihr eure 


‘aren unbd-Mrige Abgaben bet- feldhem Betragen leicht — 


ichten, und: das Land koͤnnt erhalten helſfen. 
gteus. Gs finder ſich groͤſtenteils nod) die alte ian 


he Reblichkeit bet end), mach welder ir einem jeden 506 


Seinige laffet, und uͤberhaupt gewiſſenhaft zu handeln ſucht. 
‘nd aud darin handelt ihr recht ſehr klug, weil das Eug⸗ 
(dye Sprichwort immecithar: bleibr: Honefte is thé beft 
= Ehrlichkeit iff die groͤßte Klugheit. 

Be viele gehen noch weiter; fic denken auch auf 
e atau. 60 ihnenibram gt tin, dag. ffe and), tinmat 
eaten XII3 48. QE iy 
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“En dev Ewigkeit: Gti) ſeyn wollen. Sie fda k 
Religion, ste ihnen den Weg zu eter fellgen &s 
keit weiſet: flé bauen Kirchen, halter Prebiger ,’ sr» 
ſtreben ſich mit einem Worte, fromm ye kber; wi; 
waren Rume der Deneſchen: fan mas aud ſagen, 2% 
_ goenige wirklich warhaftig frome find, und Get te° 
gen fuͤrchten. Nun alles bied fied ja ſrelüch ſehr kim 
wuͤrdige Eigenſchaften, ein folded (Goll ziehet jx otc 
die Aufmerkſamkeit alles Vernuͤnftigen auf ſich; a= 
iſt fein Wunder, wenn man id Muͤhe gibt, .dafed: = 
zumuntern,daß es nod) immer bruuchbarer and gi: 
werden moͤge. ee 
3} |e Did. bet allen dieſen Voritigen hat end nod bre 
etwas gemangrlt, welded fix end) und fire bad Lut io 
Lid} war; eure Rinder haben nicht die Erziehung, 0 
mad) Sen Umſtaͤnden ded Landes doch billig haben felt, 
davon will man· nun einmal redjt deutlich sit cad tic 
merfedabere .... 
Einmal. Ihr babt Land, Geld aud Gite; * 
wift durch lauge Erfarung wol, - wie ſaurt dies Bm” 
ben fety ibe ſeid andy dard) die Erfayung md Uchun 
und ad klug geworden, bof the bad eurige.gufaret: 
ten koͤnnt. Wher fehet end) einmal in enrer Gege'™ 
wie es mit vielen Kindern reider Leate bisher gegav - 
Sie hatton zwar bei ihren Citern effen nov teinbae® 
, fie Hatten. zwar gay bald wargenommen, dag fhue* 
fern cine große Erbſchaft hinterlaſſen, daß fie #°* 
_ dente waren; aber fie hauten den Verſtand tucht, we? 
halten, wad fie geerbt hatter, und waren ned vide“ 
geſchickt, daffetbe zu vermeren. Weil fie die Be~ 
faninten, ſo fielen fie bald tn ſolche Haͤnde, die tire 
Ihrige namen, und fie'arm machten. Sie waren p 
fend, ben verfdlagenen Madfiellungen folder Biie*" 
gu entgeher, Woher kam aber dies? Daher, lieben Sou 
| weil ihr Berftand anf Schalen nicht war aafgetlirt, * 
/ 
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fie turd den Upterrhpt dn der Religtht! whot yur care: | 
Furdt> Gottes waren augefuͤret werden.,:> wetdye zur waren 
Weldpeie und daher zur Gluͤckſeligkeit fuͤrt. aa 
+ Andere, swell. ſie wußten, daß fir reich waren, fingen 
ein luͤderliches Leben an, gerieten ity Gſe Geſellſchaften, legs 
ten Gi cal Spleen, befachten we Wirrebiufee, und mone 
ten audern Nudgctaffenbhelten bet. Die Urſach daven wer, 
fie Hatten nicht obtig, wie fie glaubten, zu arbeiten, dent | 
bas hatte der ater fiir-fie getans fie mußten: ſich nun aber 
bod) die Zeit vertreiben, und: va giugen fie zu Grande, 
machten fid) ungefimd, and gerieten in die Guferfte Ars | 
mint, — Waren aber ſolche elende Menſchen in ber Vs 
pend zur Schnle angehalten worden, haͤtten fie etwas recht⸗ 
ſchaffenes gelernt gehabt; ſeht, fo hatte thr Gemuͤt nach⸗ 
ber von andern Vergnuͤgungen gewußt, wobei man recht 
zlüͤcklich ſeyn und bleiben kan — fie haͤtten ihre: Zeit mit 
leſung eines guten Buches, mit Erforſchung ber Ratur 
nit Verbeſſerung ihrer Aecker und Wieſen, und mit allerlet 
mdern nuͤtzlichen Befehiftignagen zugebracht — fie haͤtten 
ws. gelerten Vuͤchern viel geleent, wie fie anf cite vorteu 
afte Wetfe thre Landereien immer in einen beffern Stand 
Ben Edwaren: dewn die Gelerfambets iſt infouderheit dem 
andbau ſehr nuͤtzlich, weil fee erfinderiſch ift, wie ja alles J 
on Gelerten ſeinen Urſprung hat, was ibe mit CVovtell see 
arem Geſchaͤfte branghet; und davow koͤnnte man euch ja 
wl ein ganged Rad) ſchreiben, zu wie vielen Dingen einem 
abmtonn die Wiſſenſchaften nutzlich ſeyn koͤnuen. Doch 
fe babes uns vorgenomuen, in den deutſchen Zeitun⸗ 
en ead nod recht viel von Belt zu Zeit davon gu fagen, 
1D daher wollew wir es fir dicfedmal -Wergehen. sue 

atené, Biele aurer end) find febr unwiffend, nud mei⸗ ; 
By €8 fet genng,’ wenn fie nur gu pfliiges, zu ſaen, zu 
adten, Vieh gu fuͤttern und dergleichen; verſtuͤnden, ſo 
ifzten ſie ſchon geang: aber: habs ihr nidt ſchon oft ausges 
iden, dag dad fix einen Manu noch nicht genug fei? — 
J J Dh. 2. i Wie 


4 
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gifangen haben; reild wird bas Schalged von enters 


fie bezalt, da ſonſt die Anzal woh weit geringer fern wi. 
Dee Caglinder, wenn ex and arm ift, laͤſſet ef c2 
- Babes wiſſen, du mußt etwas lernen: der Sor ft: 
bet Garter befichet darauf, smd baker iſt er fldfi 
mit fewer Claſſe fortzukommen, aud ſobald als 1.1 
entz fein: Giudiven fertig ju werden. Dee Deaijt * 
gnfrieden, wenn feln Rind hichflens lefen, (Grelies, = 
ein wenig rechnen fan: wird er nun uͤberrebet, do 
fad zu machen, fein Rind ſtudkren yu Laffer, fo — 
died wol manchmal; aber es iſt dem Vater fein rechterdr 
—E ———— — aad weil er ven ſc 
fae iff, fo Taffet ex ſich keine grane Dare darker vit. 
08 er weiter koͤmmt ober nicht, tuden er weiß, i 
Vater ed fo mitde it, Schul Geid ga bezalen, wits! 
write iſt, ſich mit iareiniſchen and griechtſchen Borst 
fdlagen , und’ fith ben Kopf mit mattemat! fies Gnics 
plage s und eh man fics verſieht, ſo wird ba En: 
Werdheoerlidtelt Serhoben , web enteweder fs cue 0° 


Sule gefandt, wo er mer faullenzen fan, oder wa = 


thu wol gar dabei, ober tut ihm bbdfiers gu chan” 









Vigkciten eiamal eine Shre der Familie Atte meri 
gen; onr oft ein gang zemeiner und anbraudbart - 
wird. Derjeniye, ver febr lethe nnd aller Warſt 
Felt nad einmal einen Sig in ber Affembly, Cavv” 
Gerichts Stanen mit Warde hatte haben, ober Ni“ 
eines Friedens Richters hatte bekleiden koͤmen, dey 
ane kaum geſchickt, bas Amt eines Conftablers pr 
ber. Wie werten fid manche tn -Babanft ſchaͤuen 
fie verſchiedene engliſche dnd aud) eintge dentfde!” 
fehen werden, die jetzt etwas rechts lerven, and — 
febr arm find, {& ſage, wie werden fig marche (5 
toenn dieſe augeſehene Danner und ihre Kinder, — re 
Rute anger dent Arme, vor dieſen als peractete M — 


Beſchaͤſte; ba denn aus einem Kinde, das wegen fete ~ | 








a4, Deutſche in Peuſylvanien. 437. 
ex etſcheinen maiffen. Fa, wad werden die Kinder ſelbſt von 
hren Eltern denken, wenn fie nun gu mererin Verſtande 
ommen; werden fie nicht bad Verhalten derſelben heimlich 
eſeufzen, und oft die Klage hoͤren laſſen muͤſſen: ach, war⸗ 
mt hat mein Water fo an mir handeln koͤnnen! adj, war⸗ 
an habe id denn nicht eben ſowol etwas lernen duͤrfen, als 
ex und der! ich brauchte mid) jetzt nun nicht ſo zu plagen, 
nein Vater mar ja eben fo seid) wie dev ſeinige war, unb 
ch war ja auch nicht dimmer wie der Tommy ober Peter 
ex ift nun ein augeſchener Mann, ndd. id bin nur ein Tropf! 
ẽltern denkt hieruͤber wads, vd feid verſichert, dies witd 
ei vlelen genau eintreffen. Tut nod, tat gleich dazu, and 
ebet enven Rindern eine gute Erziehung; fie dankeiend 
inmal mer dafuͤr, als wenn ihr ihuen taufende hiüterlaſſet⸗ 

tens, Es tft euch im WAnfange diefer kleinen Aucebe 
ad Lob beigelegt worden, daß viele artery ench fromm: ſinb, 
ind daß dle Deutſchen uͤberhaupt far die Anfredthaltuag. 
er Religion Gorge tragen. — Aber, meine lieben Freunde, 
vo wollt ihr endlich Prediger und Gebaimeiftes herne⸗ 
nen, wenn the enre Kinder nicht ſtudiren laſſet? Werden 
cht ſchon jetzt verſchiedene Gemeinen durch ſchlechte Prevdis 
jer gu Grunde gerichtet; und in ma Schulen, o wie 
raurig fiehet es ba nicht anus! Ja ſind nicht die meiſten 
Bemeinen und Schulen, wo es auch nod gut ausſieht, wit. 
euten bon Deutſchland beſetzt; dies zeiget, daß ia unferm 
Gaterlande wol nod anf die Erziehung geſehen wird, aber 
af dieſelbe leider in America gaͤnzlich vernachlaͤſſiget wore 
en. Ja denkt bier mancherz “id) wollte mein Rind einen 
Dfarrer ober Schulmeiſter werden laſſen, dafuͤr bedanke 
ch mich! bas find ja die geplagteften Leute, die ſeyn köͤn⸗ 
ien, dle haben ja bin und wieder in dieſem Lande kaum bad 
iebe Brod, es iſt bel den Deuntſchen nicht wie bei den Eng⸗ — 
iſchen, da haben fie groͤßtenteils viel beſſer yu leben”. Shr 
zabt recht, aber iſt bad Ehre fuͤr die dentfhe Natieu? 
Wird das dex Religion unter den Deutſchen aufhelfen? 
: | HE 4 Denbt 


‘ 


- 
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Denkt ihr, SaF eave Kirchen und. Scaler fo beſichen vx 
ben? Entweder miffen eure Nachkommen mit dea (iis 
ſten Senten zufrieden ſeyn, odee Sprache und Beles 
aufgeben: und dazn habt thr ben Grund gelegt, a 
ſchwere Suͤnde auf euch geladen. Ließet ihr eure Kier iy 
‘Piven, ba wuͤrdet ihr ſchon ſelbſt an euren Kinbern a 
ken, tote viele Muͤhe und Arbeit es koſte, etwas xdrs 
fenes gu lernen; ihe wuͤrdet willig ſeyn, enren tam 
Schulmeiſtern einen reichlichen Unterhalt zu erlauben =! 
dieſe wuͤrden euch mit deſto mererm Eifer diewm, & 
Nachkonmer wuͤrden ware Verdienle yo ſchoͤten ri, 
aud ha fie aus cigener Erfarung wiſſen wires, Mid 
mer fofte, cin Gelerter als cin Landmann ober Gare’ 
manm ga werden, ſo wuͤrden fie bem Gelerten and gnc 
feine Arbeit fid dankbar beweifen. Cure Kudeske 
wuͤrden die Fruͤchte davon nody cinerubten koͤnnen. E 
lieben Freunde, fo wie es bisher an maunchen Dria = 
gouges, fo fan dad deutfthe Kirchenweſen unmoͤglith be 
Sen, Die Klirchen, die ihr’ ſchon habs, werdes tare: 
Jaren verlaffen ſtehen, und wad -foll dann and det tere 
ten Anzal vou deutiden unter eud werden ? Ja wit: 
Gegenden ſind nicht jetzt ſchon, wo ble Cinwoner vic: 
in 6 bis 8 Woden Eine Predigt hoͤren, wo de am 
gend wie die Wilden aufwadfen. Und wer weiß, 0 
- Gon oder Enkel, o Vater! her ba dieſes liefet, v” 
~ eben foldje Gegenden geraten, and dein Andenken c 
Abſchenen wird, taf da, und dle mit dir lebten, &° 
fee anf tie Anfredthaltung ber Religion bedadt = 
ſeid; ober vielleicht hat ex burd deine Vernachlen 
eine ſolche Gleichgiltigkeit gegen alles Gefittete ant - 
gibfe cingefogen , daß er fo unwiffend und wild wk O° 
derer Indianer feine Tage beſchließet. 
Ede ih dieſen Punct beſchließe, yo will ich = 
cinige noͤtige und gutmeinende Regeln beifigen. 


Pir 
— — 
id 


— 








54. Deutſche in Penſhlvanien. 489 
Einmal, ſehet in eave Kirchen Weſen nicht ſo wol auf 
le aͤußere Pracht eurer Gebaͤnde und großen Reichtum, 
ondern mer auf die Erhaliung derer, die euch in euren Krr⸗ 
hen und Verſammlungs Haͤuſern dienen; denn etre Kirchen 
verden nachher oon ſelbſt gar bald in einen blüͤhenden Stand 
ommen, bet Lerer wird mit thee Mut und’ Eifer fetnew ~ 
dienft verfeben , und durch den Lever müſſet thr ja dod als 
es erhalten, mas gu Auſbauung eurer Kirchen und Schu⸗ 
en ———— ſollte. Habt einmal aif x ober 2 Jare keis 
en Sever, und dann rechnet aus, wie hod ſich die Cirmas 
sen bei euren Kirchen belanfen werden, wwd wie viel fhe 
rerdet erſpart haben, da iby keinen Lon, wie man’ s tw 
denfoloanten nennt, einem ferer.gu galen batter, =: 
ated, § Seid in ber Wal yyd Anname eurer Predi⸗ 


ad 


ex vorſichtig; id) habe mir fit gewiß erzaͤlen loffen, bag 

1an mit Anname eines Predigers im Lande ſchon manchmal 

ine Art vou Handel getrieben. — Cine gewiſſe Gemeinde 

atte einen braven ordentliden Wann, der fein Amt redlidy 

erſah; er hat bidher 6o Pf. zu feinem Salario gehabr: 

5 kam etn andrer ſchlechter Menſch, der bot feine Dienfte fir 

5 Pf. an. Sa, hieß es, da finnen wie 5 Vf. fyaren, 

iv nemen ben neuen Pfarter, und fo mufte Seranbdere wife = 

id) fort, und man beladete fid), zur Schande der etigiog, ~ 

rit dem fdledjten Manne. Seht, davan war wieder tee |’ 

angel der Erziehung fduld, Gat eg, 
Sum Zt, laſſet end) das Geld nidt gerenen, bas 

ye enxen Schulmeiſtern galet.. Seid verſichert, es ift fein 

Zrod ſaurer, als wad mit Schulhalten verdient wird. Jda. 

Bt eure Kinder es ſehen, daß das Lernen eine wichtige Sache 

i, ſo werden ſie es anch fuͤr wichtig halten, und mer Fleiß 

abei anwenden, als wenn fie es fo wolfeil. haben konnen. 

rudy Kinder wiſſen ſchon, daß das nicht viel wert feyn muͤſ⸗ 

was man fo wolfeil haben fan, und daher brauchen fe 

5 aud) alé eine ſehr gleichgiltige Sade, und lernen ang : 

iber gum Teil ane ſehr wenig. . ee . 

. PRS | gtetiay 


40StatsAnzeigen KIL 48 


atent, Mit ber Anname enrer Sqtulmuße gehn 

an vielen Orten nod ſchlechter, wie mit Anname dnd!" 
jane. Es koͤmmt cin ordentlider gefdyickter Mas, =! 
bietet ſich zum Schulmeifter im Lande an, ex wild iz 
ſuͤr s Schil. vas Vierteljar umterridjen; a ev iſt alc 
ber Geſchick bat; es ESunnt cin anderer, ber maie® 
ſchickuchkeit beſihet, und bietet ſeine Dienfee 6 Ped =::. 
ler aa: ja 6 koͤmmt endlid cit ſehr ſchlechter Devit, 
sine sev 5 Shi.” Gi, fagt ber Gebieter der Gir, 
ba erſparen wit ale Vieneija 1 Schil., bas mead c:. 
des Sard : kbumt the Seute, wir waren ja Ton, = 
wit unfer Geld fo = ſollten. foly: fe, 
nimmt den nuwiſſenden Menſchen an, und wae les: 
arme Rind far die 4 Sihll. tkaum 6 Pend wert. 

g tent, Sure Kinder ſollen and muͤſſen nicht a! 
jerie werden, das iſt war; es muͤſſen and) Ravfleat:, = 
lente, Handwerker, und Tagliner ſeyn. Aber en &: 
mann, der nur Wiſſenſchaften beſitzet, die ex tn aie 


Schulen gelernt hat, mag ſich wol in vorigen Se 
durchſchlagen Ebunen; aber; meine Frounde, bie 3. 


and Umftinde serdnbern fic), 08 wold in fury cis ee 
mann Geſchicklichkeit muͤſſen, weunn er ſonſt i ~ 
wills ex follte billig Suglif und Denthd, fort cx 
anbern Wiſſenſchaften, gruͤndlich verfteben , wenn t=’ 
Grunde geben will, - 

Einem Handwerksmann wuͤrde es oft nig“ 3 
wenn ex eiwas mer alé bad gewoͤnlichſte verfiande; * 


fiend wuͤrde es ihm manches _— iu feien F 


Leben verurſachen. ; 


—— 





* Gin gter noc Stouomifdyerer Fal waͤre: “vit” 


ae — aus unferm Beutel geben, ſondern —— 
ta Al Deutſchland atribstion 
and —* Sdulmeifter, und Bader, ag he 
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Sin Lanbmanu, o wie vergnuͤgt, wie vorteilhaf ¥unte 
r fein Sefchaͤfte irriben, — bard Wiſſenſchofi feing 
rbeit gemtirget fel. | 

Tageldner — bed 6 — wenige meiner Sefer wuͤn⸗ 
en, daß ibe Gon einmal ein Tagelbner werden fol, Mun 
nn forget fir denſelben, und gebt ibm cine gute rales’ 
ing, fo gut alé es end) immer moͤglich iſt. 

Unb uͤberhaupt follten die Americaner zu dieſer Bets 
Ht viele Rider fludiren laffen , weil die Ungal vorvaͤm⸗ 
h unter den Deutſchen gar zu gering iſt von denen, die et⸗ 
28 grinbiides verſtehen, und im kurzen ded) fehr viele 
me Sandy von ber Wet ditig feyn werden, weil ſich die Ein⸗ 
reser deffelben außerordentlich vermeren. 

Noch eine Aumerkung muß ich hier vheifaͤgen: es ibe 
ate in dtefem Lande, bie fogleith dte Naſe ruͤmpfen, wens. 
wz Studiren gerebet wird, und die mit aller.Gewalt bas 
gen ſtreiten; die gewiß verfichert feyn wollen, dag Lateie . 
ſch und Griechiſch, Mathematik Geographie , Hiſtorie 
d Philofophie—, hoͤchſt unnuͤtß, ja wol gar ſchaͤdlich ſei. 
ber, meine Freunde, das ſind gewiß Lente, die dergleichen 
e ſelber gelernet haben, Was wuͤrdet ihr nun wol von ei⸗ 
rm Menſchen denken, der euch erzaͤlen wollte, daß ed | 
Tonde ſehr ungeſund zu leben fel, daß das Brod daſelb 
Bitter als Galle, und das Waſſer alles ſtinkeud fel, wuͤr⸗ 
t ibe ihm nicht fagen: Hire, Freund, halt bu dein Maul, 
| bift fa nicht im Monde gewefen, wie weißt du dent bas? 

Ja aber mance haben fo gar Lateiniſch felber gelerut, 

fagen end bas aud wol, und werden dfters einen latei⸗ 
ſchen Brocken in ihre Geſpraͤche werfen; und doch ver⸗ 
ten fie die Sprache, und ſchreien ſolche fir unnuͤß aus, 
d gwar wol gar mit einem lateiniſchen Spruͤchwort. Nun 
et, lieben Lente, dieſe Menſchen find entweder ſelbſt Stuͤma 
w, die nie etwas recht gruͤndliches gelernt haben: oder fie 
rchien, andere moͤgten fo tug, ober wol nod Hager wie 

werden, amd bens wiirbe ines an ihrer Ehre etwas abs 


— gehen, 
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‘petien; baler muͤßt ihr biefen. Men ben nidt tren, & 
meinen es trie. gut mit ſich felbft, aber wide mit tet: 
gen. Wenn es nicht zu weitlaͤuftig wire, ſo Bene x 
- end einen langen Vewels vow bem Nutzen tnefontef 
bieſer Sprache faͤren: dech vielleicht geſchiehet bid wr a 
anbermal; 

SGtens, Die Wiſſenſchaften ſchen den Dertae ⁊ 
Stand, das er viel wolfeller leben fav. Ich wilun 
mit Ennin Umſtande ench deutlich machen, Es iſ cs: 
Bar, daß die Lawyer dad meiſte Geld von ben Dar: 
ben. Die Deutſchen ſind welt mer in Law-Qénbhl ve 
‘Eels ,: nnd zwar oͤfters uͤber die nichtswuͤrdigſtes Kure 
_ ten, wie die Eugtüuder; vis Wort, eine Mier, t- 
ben Denththew gleich in eine foldhe Wut, daß er fit'= 
gu faſſen wei: und wad iff die- Folge? ey laͤuft o> 
— der ſteckt feine Zalung in die Lage, mtv" 

den Berblagten Aber Die Court: nun nivwt dr” 
einen Lawyer -an, man verfolgt fid) oon Court yn Cc ; 
fer Lawyer lacht, und wird dard) den Séweiß u 
Torheit feined deutſchen Clienten reid. Bulegt git o 
wol der Lawyer felbft ten Rat, wenn ev ſiehet, tat: 
mer zu fiſchen iſt, daß mans durch ein par. Denn a 
machen laffer. Dad vielen Unkoſten iſt nun dee gar! 
fdje wieder, two er war, dacranfings nur mit ee 
terſchiede, dag fem voller Bente! ansgeleret, und? 
i Hans und Dof nody dazu oetfeGet ſind. 

Run allen dieſen Torheiten, meine Freundir 
enré Kinder entgehen, wenn ihr ihnen cine orders“ 
niinftige Erziehung gebt. 

In Philadelphia habt ihr nun ſchon ein 
Schule *? braucht fie, eure Kinder wind RindedGsr: 
ben * dafuͤr danken. 








enn Selene ee 
— oe Ei ſtaͤndliche Beſchreibu die 
“sole fi to sans ats Sa in Pun 


\ 





— Denſhe in + Senfotoanien. 93 


In Lancaſter ——— noch eine Bebe Schnule bes 
onbers far die Dentſchen errichtet. O koͤnnten bie dents 
hen Einwoner jener reidhen Sandfdjaft den Muben ein ſe⸗ 
penn, ben eine ſolche Anſtalt anf tore Nachkommen haven 
lan! Bediemen fie ſich doch diefey angebotenen Gelegenbeit, 
mb halfen deg, bag die zu — — ſo bald als 
noͤglich in Flor kaͤme! 


Aber, meine Freunde, , died fan nicht obne enve Un⸗ 


lerfiuBang geſchehen;. wollt iby enre Kinder durch eine ſolche 


Schule glaklid machen, fo mift iby aud etwas dran 
wenden, Einige Englaͤnder in Philadelphia haben hun⸗ 


evte ſubſcribirt zu diefex pegs fen Schule; ef was ſollden 

eun nun nicht bidig unfere wglhahende Deutſche woagen! |, 
‘Dod Glék und vie Wolfare unferce Nachkommen 

panat von dem gegenwwartigen Zeiſparkie ab: wer weiß, 


ané je wieder. eine foldje Tuͤr offen ſtehet, unfere Nation 


us iprer Niedrigkeit gu erheben, als jetzt. Braachet 
ĩe, und suspelsert durch eure milde Beiſtener den Cingang 


ab den Wiſſroſchaften, and, zur Welfare earer Nachkommen. 


Dies ift ber aufridtige —X Eurer waren Freunde, 
_ Cafparus 3 Weiberg, | Robert — vie 


Thomas Mac Kean, ~§ - Witliaup 
Georg Clymer, Jan 
William Bingham ; Wwittat iiton ‘ 


P. Mihienberg, _ «Willian “Rawle, : 
Benjamin Ru/ch,. Philipp Wager, 
Ludwig Farmer, '‘ Dsniel Hiefer, 


Heinrich _Helmuth. 


ftehet oben Briefweadf, Heft 4, ar ©. 206—217. Hr. Paftor 
Kunze legte fle im 3.1773, wit etnem-Fead voy .2go:Pfund 


- on; qber den 18 Jul. 1775 ſcheieb ev fdon:. ‘bag neve ae 


narinm geht ned fort, bald aber-wirdé am Galario fi 
Yrbeiter felen; wir haben nocd) 106 Pfund”..' Hr. 


methte (ebendaf’ G. 214), ganz Deutſchland mae fich Diefer 


fetner verlaufenen Laubsleute in Penfelwanien, dtefer teilé are 
men und baderlichen, teils getzigen Barbaren, fhamen, und 


Ly Sy ihnen mit Geld. und os an * 


55. 
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ae 55. 
4«7abtllariſches Verzeichnis per geſammien Roper a 
— in Gallieien, ſowol maͤnnlichen alt visa 
Geſchlechts/ bes — griedi(den, techoiige, 
armeniſchen Ritus, 
{ Gin Mice gon — mit folgenden Rubuis 


I, Namen des KRreiſes, 
I — der Dioͤſes, 
I, — der Ortſchaften, 
Iv, — des Rloſters oder ded Ordens. 
V. Gehbͤret in die Zal der ſchon aufgehobenen, 
deren fred 74 
‘Vi. = bern Serer eg fie 
‘Ht -gupabeben — 14 


vil. — 'F—— —_ verbleibes — 3. 
VI, Die RioptetBebfabe find 3a — 
F x. eee ober neuee — beſtimnt · 


— —*—— 
Die ie ei Sefinben fig 4 darinuen our neg Dalc> 
weiſe — 10. 
XI. Anmerkungen (uͤber die neue Beftinemens. ter ints 
dente, , “fier —— .). 


- §6, - 
Paris, 6 “Jatt. 1788. 


| De Sffentliden Affairen ſtellen bier etn feybnet = 

fplel bars dle Menſchheit ift auf. dem Pancte, i 

gale die faffeften Fruͤchte der Phlloſophie einzuemr 

| Ration iſt auf den Puncte, wieder in ihre aatiirlide- 

: etugutreten 5 die opinton publ ique bat folde bereits ¥° 
erobert. Wann die Reichs Staͤnde gufemmenfomas” 
ben, weiß man i — — * — 


— 
— 








I 


7 56. Pore. 7 Hos 


anf angetegt, daß fie nicht in der Eille derſammeli wees 
damit fie deſto beſſer eingerichtet werden koͤmnen. Er 


vorausgeſehen, wie groß die Allgewalt der Vernunft 
rwerde, wenn man thr nur Zeit ließe, ſich in Poſitur 
thens and ihr dieſe Beit gu gewinnen, war anfaͤnglich 
e Veſchaͤftigung. — Aber um dieſe große Abſicht zu er⸗ 
bes, dazu waren ſeine Talente tu der Finanz Verwaltung 
la. Der Schatz war leer, er hat ihn wieder angeſuͤllt; 
Zalungen waren gum Vell [partiellement] (udpendirt, 
at ihnen ihren ordentlichen Lauf wiedergegeben: am Ende 


bten der Credit wieder, und ſeitdem konnte er Aber ſeinen | 


ia mit mer Ueberlegung meditiven. - Um die dffeutlihe 
gebult gu maͤßigen, rief ex zu gleicher Seit die Notables 
immen: was biefe dotiven wuͤrden, wußte er fo ziemlich 
aus. Vergeblich ſagte man ihnen, die Rede waͤre nicht 
formes, ſondern du ford; and verlange man nicht zu 
ſen, wie die Nation in dem oder jenem Jare repraͤſentirt 
eden, ſondern nad) welchem Plan, fie am vorteilhafteſten 
J. 1739 repraͤſentirt werden fSnpte: nichts konnte Ps 
ren,  Bergebens fagten, ihnen bie Schriftſteller, nulſcht 
> Priva Meinung verlange der Koͤnig, ſondern eine treue 
chenſchaft Son - der opinion publique (den Geſinnungen 
Publicſ); nicht folle man dad, was gu tun ware, das 
ch beweiſen, weil ed ehedem fo gemacht worden waͤre, dena 
abe fiber das, was ehedem geſchehen, haͤtte man fid fo 
zu beblagen: bie Bureaux, nur die Dterbeit in vem 


Monficur anggenommen, votirten fir dte Form von 


4b! | a ar 
—— OP se Aber 
* Mud das Pariſer Parlement votirte fo, angeadtet der 
eichsTag bon 1614 cine ber unordentlidften und unpfgeften 
itet allen National Verſammluugen war, wo aber NB. der . 
detund die Magiftrature Sominirte, und ber DargerE ter, 
chts war: CDden'drein fol noc das Parfement ſeibſt, ‘vag 
lgende J. 0615 y'yegonjeren Reichs Tag, cine proteſt adwori 











de 
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, fen Bolkes, plaidirt, mit welder Staͤrke et ag tu: 
' felner Bernunft bedient. Sr hat babel andy dleſe Arve 
Inngen oon Empfindlichleit einfließen laffen, die ihn -ss 
fiud, und dle in einer grofen Geele nur dardcr in 
Intereſſe erxegt werden. Die Mittel, die Crvfrass: 
3 bat, um ſeine Meinung durchzuſetzen, ſtellt er waz, 
die die Notables angewandt haben, um die ihrige p rro 
ren, in einen ſchoͤnen Contraſt. Vos Notables, i+ 
sum Koͤnige, ont fait des recherches immenſes, i‘ 
fentiment eft auffi un guide fur Ec, Anderswo fix:: 
_ Ia defaveur des Grands n' eft redoutable que p:' 
Mini fire, ia defaveur du peuple le feroit pour le f= 
Das Ende von allem ift, daß die Anzal der Reprija2 
nicht anter 1000 ſeyn Fans daß foldhe durch jede Bu x 
‘ . dans-la raifon compofte de ba population & des 1: 
SGnntions geftelt werden ſollen; und daß diefe Anzal, in.” 
fidjt anf ble verſchiedenen 3 Staͤnde, im Berbalinit = 
wird wile 1 fix dte Geiſtlichkeit, 1 fir den Adel, unt: 
hen Buͤrger Stand. — Died find nicht dte eingiges C= 
ftaͤnde, die Hrn. Neckerd. Rapport varftellt: er tri: 
andre bichft importante bor, and indem er den Kir: 
beffen eigenen Whfidten unterhaͤlt, kuͤndigt er bem &: 
reiche Frankreich an, S| 
. Ja periodicité de fes Etats-Generaux, 
la formation des: Etats particuliers dans \e f+ 
remiers , ‘ : 
Petablifflement des /ubfides & meme leur pre 
_ jamais ordonnés que par le confentementt +’ 
tion, endlith 
la refponfabifte des Miniſtret, 
la fixite.des Dénartements, | 
la liberté dela preffe bornce feulement par la Le. 
Pufage des Lettres de cachet foumis aux deliber ° 
_ mationales. 
Hu. Neckers Arbeit hat hier maemeinen Bril:-- 
_ man fieht die Senfation voraus, die folde in ben P:r ' 


« ad 





56, Paris,’ 6 Fan. 1789. 4099 
en madden. wird. Das Parkement: tft faft das allereins 
igfte, wad gegen bad Genie diefed Miniſters Camypfe, ano 
urth feine laͤcherliche animofite und ohnmuͤchtige Jutriguen 
nmerfort Taataͤglich ſeine Schande vermert: mittlerweile 
iro Dr. Neober, der durch eine geſchickte Abminiſtration 
Hon gu einer großen célébrite gekommen iſt, einen hohe⸗ 
en Flug in ber LqufBan eines GefeBgeberénemen. .Dad 
Harlement, dad laͤngſt im Verdacht war, daß 8 fein Pri⸗ 
atSntereffe an die Stelle ded Sffenttiden ſetze, bleibt ends - 
ch deſſen uͤberfuͤrt, indem es fid) gegen den Buͤrger Stanb 
rklaͤrt hat, daß es keine andre Abſicht gehabt, als fid 
ine uͤberwiegende Exiſtenz im State zu verſchaffen. Aber 
s koͤmmt um allen Einfluß in die Stats Verwaltung. Hr. 
Vecher, der daſſelhe in dieſein Augenblick in einen érat de \ - 
ſullitéè verſetzt bat, macht uͤber daſſelbe in ſeinem Rapport, 
po er die Feinheit gebraucht hat, ſelbſt bas-Arrér, das ſo 
ben gegen ihn ergangen war, unter die Stuͤtzen ſeiner Mei⸗ 
ung zu ſetzen, (id ſichtbar luſtig. In der Unvernunft ber Para 
ementaires bemerkt man, wie hoch ihte gebetme Wut ge⸗ 
tiegen tft: in Einem Odem geben fie Ken. Necker vespos 
iſche und zugleſch republicanifde Grumdſaͤtze ſchuld, und 
erſprechen am Gude, Frankreich bald davon ga reinigen. 

~ JeGo iſt man mit ben Lettres de convocation beſchaf⸗ 
iget. Die alten Formen hiedei find ziemlich einertet , alfo - 
verden wenig Serdnderangen- zu machen ſeyn. Sie find 
o eingerichtet, daß die Aaffoderung des Koͤniges, de reſ- 
ort en reſſort, bis zum letzten Barger, herabs, und die 
Stimme des letzten Buͤrgers aufigleiche Art bid zur ecftew 
Srange der Repraͤſentation, die dle Natlonal Verſamm⸗ 
ung iſt, hinaufſteigen kan. Sede Dorf Berfammlang: die 
inter TrompetenSchall safammen gerufen wird, verfertiget 
in Refume der Dteinungen’-von jedem eingelnen Mitglied , 
ind bringt thre Foberungen in ein Cahier. Ihr Deputies 
er trdgt folded in die Affembtée du. Baillage de fecond. 
ordre, oon dem er abhaͤngt: —— vine redaction. allen 
, ws * | {2° cas 


‘ 





‘Boe | Stats Anzeigen XII: 48 


oshiers Ser Doͤrfer von feivem reſſort gemacht, wb mx 
ernennt Depulirte, um feldhe in bie Affembice du Baiiz 
du premier ordre ju bringen : in dieſer werden die dar⸗ 
ten ernannt, die die Reichs (oder Algemeine) Galet acy 
machen follen; bier gefdjicgs die compilation and ridica 
vder Mewoires, die ihnen gue Snftraction dienen ſela G 
den Orten, wo. de Baillages da fecond ordre eine p> 


miengeſehten reſſort, und unter fidy Unter Richter atara 


der zten Ordunug, wie Chatellavies, Baronies, & dv 
bes, gibts nod eine Caſcade mers Einige Provina's 
ben befoudere Gebrande; aber obined iff der allgent à 
BGebranch tts Koͤnigreiche. Die Aflembices clemenvis 
_ bed Adels and der Kleriſei geſchehen beſouders; aber ts 
Deputirten. der 3 ordres dereiuen fidy ta der Affembiec <: 
Baillage principal, wo ſich and bie Deputizten der Ci: 
~ porations und Communautes der Staͤdte einfruen. 
, Die DorfCahiers (Inſtruttionen) fied nicht ir-s 
vveraͤchtliche ober: antbedeutende Memoires: unter eos * 
zar Verſannmmlung vom J. 1576 gedienet haben, fiete?d 


mnige, wo die insportahteften Teile ber Stats Venez: 


agehandelt fisd.. Vermuilich wird Or. Necker eins 
ten Rapport uͤber bie Form publiciren, die den Beratc-- 
Schreiben gu geben iſt, welde die Eniſcheidung w= 
Fragen du fecond ordre enthalten werben. Man 2, 
ia der naͤchſten Woche von diefer Arbeit und Ser Ba 
gung vex Schreiben Nachricht gu ergalten. Ye 7 
“gtoge: Frage iſt noch zu beantworten dbrig, iber weeds 
-ghq fein Recht an ſprechen hat, and dle aide emot i⸗ 
Surdp die Grande ſelbſt, bet ihrer erſten Verfarnmisn. 
fdsieden. werden Fanx ob vaͤm!ich par téte ober par c~ 
votirt werden, nnd ob im 2ten Gall der BuͤrgerScand 
Gleichheit in Stimmen, ober nur Cine Stimme * < 
fol. Es laßt ſich leicht voraus feher , daß wenn ter => 
gerStandtbei dieſer Entſcheidung umterliegen follze, bie 
(Reformation nur nuvollkommen ſeyn werde. 
oe. * — {3 


+ 
\ 











— —— 


? we — 


56 paris, 6 San 1789! — 


Oier haben Sie einen nur fuperfteſellen wauf, ve 
em was gefchehen iff, nub don dem das man hofft. Biaas 


on Sie aber nad nicht, daß alles bad bios Ara. Nevherd 


Berk fet. Die Puovins Dauphin | hav durch eine Bewe⸗ 


ung voller: Erergie, ade dard ein Vetragen voller — J 


eit, ber: Nation ein ſehr moͤchtiges Belfpiet zegebeu. 


uͤrde gu weilaͤnfuig ſeyr, ae Gegenftinde ihrer —— 


hlagungen und ihre voranenſte Arpétés anjufieen. Elses 
ex merivedybiagien iſt -badjenige, wodnech Adj dle Proving 
a wetter nichte ald ser repartition ber. Sabfivied verpflich⸗ 
et, zum chablifement veefelben aber fit far incompetentees 
enut, and erklaͤrt, hetzteres Mune nde wow ben Allgerisets 
en —** —28** werdrn. Diefer Sranvſatz. 











—0 ot 
3 Sia Ef ori dee — 3 ordres du Dauphias 


aces 10 M $ jusqu’ à ce 


20 * sa zu be bem Haus tOrte gince - 


ats ewenn 


— 


Election in Dauphiné }' Padloger worbert, daß die —— bee 


Etaͤnde Mitglieder « 4, nämlich 24 von- der Seif 
-48 com. Udel, yn’ 7 Wi BisrgeeStande;. feſtgeſetgt Oates 


follte. —‘ Sr. de Blacon erneuerte im Namen ded Adeis den 


| tra die Corvéee auf alle 3 Stande iit repattirep; andy 
bie Geiſtlichkeit willigte drein, und ber uͤrger Stand ſtattete 
feine Dankſagung dafde ad. 


ast: wie weit dag —ã*, des· Biſchofs von. —R 


her sehore, ift nedy zur Zeit unbekannt. CG. 

4 Die 3 Ordnnngen der Gtande von Bears ſchrieben au 
bie ton Danghinég, und — ihre Beſorgnis, ob niche 
tore Erſcheinuug auf dem Reichs Tag den echte (haber . 
midte, bas ibve Provinz, fo wie aud Danphiné, ‘von je ber 


— fich ſeibſt su-sapivens Den 14 OM. antworteien 


bnen die Danphinois; ‘Bir wollen nicht mer daran denen, 
was wir gtwefen: fiad, fondern was wir dermalen (enn wols 


len, —  frebe Sranzofen unter einem Ronige. Welles 


wir fret feow, ſo muͤſſen es alle Franzoſen werden , bdamit ans 
fere Freiheit unter ber Bache User fei. Un nafre RatioualRerdte. 
gu geniefen, duͤrfen wir von unſern SpectalPriviteaten feine 
andre zuruckbehalten, ald die dens Gluͤck unfrer buͤrger 
nit fader edanen; und wir mafſen unſer Vaterlaud in 


4 os ganjen 


s02 J Stats dinzeigen XU: 43. 
| ) : 


, wenn ihn aud dte fibrigen Provingen ennemes, tit :: | 
Unabbingigtsit aller tn Abſtcht enf die Anflagen reride: 
Gin junger Mann, Or. Le Mounier, Gyndiené wy 
von-Dauphineg , und Urheber ber Revolution, tf tej. 
ber su dieſer Maſſe von Licht, wovon Frankreld He 
erleuchtet worden; dad meiſte beigetragen hat. Inu 
Einfluß feined Genies, hat man, mitten in be Px 

rung, die durch die ineptie und durch die prefompic: « 
1 —- FeGteren Miniſter hervorgebradt worden, alle Stix: » 

' - dres) oon Dauphind, bas feit Langer Zeit ſelner Lax 
(ééats) beranbt’ geweſen, ihre Reprifentanten ohatfr:> 
tion nad Romans deputiren gefelen , — at mai 

- galvetche Verſammlung mit bea éléemens vicieux ber fit 
ffiſchen Conftitution , dew weiſeſten Grand zu einer var = 
Fitation legen, fobana iv ihrem Schoſe —* Gites, 

die fidy alle Gare durch frete Walen. eingels regener:e 

formiren, and den patriotiſchen Geiſt in dex Maſe bie 

- . Shen geſehen, daß die Kleriſei und dex Adel bewogentc 
bie Proportion von 1 Deputirten (pr den erſten Stasi, 
& fie den zwelten, und von 3 fix den BhrgerSus, ? 








en. 
Die Staͤnde von Bretagne waren beiſammen, f° 

. -fGon wieder audeinander, Der VuͤrgerStand, k" 
Sllaverei +, worinn ihn felt langer Beit der del g 

ent pi ry _ ‘ — F “ x 


theme : 4 — —“ 
‘|! gangen gFrantreich feben, 0a wir blos eine einzige Fo ~ 
‘ maden. Bearncis, Bretots, mois, lagt unic.’ 
Saretn ſetzen, Sranzofen gu ſeyn; laßt ans die Pflids 
sents. erfuͤllen, laßt uné unſerm Bateriende pal 


: + Dte grofe Deputation der Bretous trang in dar 
: pte, auf denen bas Wapen von Bretagne, mit der lire 
cco — —— — Die wirafes — 
txrioten en sadder n rem LandesiBapen, 

§ Dauphias (Mrer(hweine), und von Bears ( Kalbe). * 
. aadnaanten das la triple alliance. Diefe Patrioter':: 

- 4 Waren anfengs in den Doutiquen vow Palais royal pb 
— ae 


“ 
~~ 


56. Paris, 10 Ban. 1789. 503 — 


pat, in lebhaft fitt, macht uͤbertriebene, und ſogar retro. 


Give Foderungen tn Abſicht auf die Subſidien, die Ws jeßs 


b ungerecht repartiret worden. Well er den Standen nicht 
ner wie 24 Stunden Bett zur Beratſchlagung gab, fo wurde 


fe Verſammlung, gleich nachdem das Don gratuit verwils | 


iget wat, aufgeboben, und anf eine anbre Seit verſchoben. 


Dhue Zweifel wird das droße Mittel einer freien Discus. 


ion, die Koͤpfe einander naͤher bringer; and die einen gu mee 


Bernunft-bet ihren Foderungen, und die andern gu weniger 


Darmadigteit bet ihrem. Widerftand, bewegen.. 


Man oerfpride fic viel von den Schriften, die vod — 
illen Enden her erfdeinens dain fo wie man bie Amerifas 
ses in einem Augenblick, wo mas ihnen kaum die gemetus 


ten europdifdhen Reantniffe zutraute, einen GefeByeber Plan 


‘ormiren und audfiren fab, der alles, was dad Aleertum. . 


rfornen hatte, dbertrafs eben fo ſieht mar jetzo bie Frane 


jofen, die dafuͤr paffirten, daß fie ihre cigene Regirung nicht 


‘unten, alle Tage alé Geſetzgeber die grofen Grand 
eB Stats Rechts durchdenken, und Verſuche machen, ihre 
Freiheit anf eine weiſe Verteilung der 3 Maͤchte zu gruͤnden. 





| : 7 Paris, 10 ‘Jan. 1789. ; : ! 
Von eirer Dame att ihren Coufin in Deutſchland 


Ihre Wuͤnſche, mein lieber Vetter, wegen. ber Aſ- 


ſemblée des Notables find erhoͤrt. Da thre Melinung nicht 


nit der Meinung der Nation uͤbereinſtimmte, fo hat die - 
Regisung widt geglaubt, daß fie ſich fuͤr gebunden an die 


rftere-anfehen muͤßte; ſie hat die Meinung —— 
te die wenigſten Anhaͤ⸗ger Gel dieſer Verſammlung hatte. 


Dieſe Verſchiedenheit in den Meinungen bat den Kapport — 


peranlagt, den Or. Necker dem Könige in ſeinem Conſeil, 


sbgeftattet hat, und der bem Re/ultat eben diefes-Confeits, 
a oder - 


ta: 


aber jego fieht. man keine mer, fie fiud alle nad) Bretagne ge 


gangen. Cour. ds Bas-Rhin, Nam, §7, p. 7450 S. 


7c a 


1 . 
. 
— —— * - - - 
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dev eigentlich ver Meinung des Koͤniges ( bean few Th 
iſter waren, wie man verſichert, von qavy audern Tr 
utig ), hinten beigedruckt worden fff. Dieſen caters: 
eitlaaftiqes Rapport kennen Gie wol (don aus to ir 
chen Blasters >: td Goffe Sie werden ibe mit dn t:.: 
aem eines Frangefen gelefen haben, der ſeinem Varax 
rgeben, wud frei geang Don MRMariopalLorurteiles #, « 
u fulen, daß man in unſers National Berfauglanc — 
eſſere Ordnung einfaren, and unſrer Regirang ds cw 
le geben kan, deraleiden Ge ie gehabt bat. Judeaa 
n jeder Proving ProvinzialStaͤnde evridect, madi -a 
ben fo viel Republiques fedératives, die bard de gerte 
haftliches Satereffe unter ſich verbunden find; a: 
erjelbeg, wane fic gleich in Auſehzung ihrer taneres hi 
ung and befondera Germaltgng usebhdsgig find, xz 
en Geſchhen wad der Ordauyg unterwerfen, die pe * 
te am guirdglidften ſind. Die allgemeinen Geiger 
ie Auflagen, werden night anders, als durd die adi: 
eichs Tage verfammeltes Grande, verwilligi made: +: 
en: und diefe ReichsStaͤnde, deren Berfanuslur: 
iodiſch ſeyn werden, werden dag Bollwerl der Free: 
Jrovingen feyn. Der ‘Gouverain wird baé pouvoir extn? 
inet ganzen Fide behalten , das pouvoir /egi/la * 
rird ex mit der Mation teilen: und da die Geſetze a? 
em Glick, . ihrer Sicherheit, und ihrer Welfart ¢* 
nd, fo iſt billig, daß fie folde untesfads, chet? 
1alyizt werden, and ehe fie ſich ihuen anterrir ft. 
Hea. Nechers Rappers ſcheint große Waefe 
itwidela, die anf Geredtightit und Billigkeit ec - 
ob. Er gevfhetvet ber Station, doß es nar az it: * 
m Grund gu ihrer Wolfart anf die wll cps daderd * 
en, daß fie ſich eine weislich combinixte Confiitatics * 


l 


— — 


Er ſteht dereits in dem hiſtoriſd politiſches N⸗ 
ait, Sem, 1789. 6. " 











56. Paris, 19: aw. 1789. 8 


Die Vewriſe, die ex anfirt, Seren wegen der Buͤrger St 
chen, ſo viel Rewrdfentantes, wie die beiden erſten Gia 
zuſammen, haben muͤſſe, ſcheinen mir anf bad Natur R 
aearuͤndet zu ſeynz; ub dle ruͤrende Beredtſamkeit, 
ber ex der Charabter: der Guͤte and Woltaͤtigkeit walt, 

unſern Konig auszeichnet, macht feinen Disceurs gum 
ſterſtuͤck? “eB iſt weder vledrige Schweichelei, nody fa 
Complimeit, darinn. Yn mereren Stellen erkennt « 
— Sigel einer ſtotzen aye — — 

Stempel der Empfindlichkeit. Wirblich ſind anch alle? 

ſchen, die gift. dur ei nabitudh eiver langeu Sklaverei 
graditt fied, alle die den arſpruͤnglichen Charakten nod) 

ben, ben. jeder Meuſch. haben muß, ebe er ſich uiit den V 
urteilen ver Geſellſchaffen famfliariſiret hat, daruͤber 
thuſiaswirt, pnd feben rn. Necker alß hen’ Water 

Vaterlandes, als den Retter vee Otation, on. Zum 

flaungss iſt es, wag ex in Paris fo viele cifrige Werteid 
und Bewunderer hat, mer alles anégenrommen , toad an 
Kleriſei und der Magiftrature haͤngt, und unter dem 3 
alles, wad dey Hofe angehoͤrt: alle andre find far i 
alle fehen eine Eniſcheidung ⸗ zu Giunfien des Buͤrger S 
des als die gerechteſte art, die je von der oberſten Geral 
gangen iff, Was mich betcifft, mein lieber Confin, dt 
unaluͤckſeliger Weiſe mitten unter den heftiaſten Parlen 
taires bin, ich difpntive bon Morgen bid Abend, usd. d 
Leute vor mir habe, die keinen andern Fuͤrer bei ihrer 
nung ald thre Leidenſchaft haben, fo werden wir niemal 
nig, Die Parlements, denen man ſdie Shre niche abi 
hes lan, daß fic die erſten ala des Revointion g 


b 7 Lo France plus qu’ angiaifé ... von Dx. Lingeet, 
Seiten. Su der Zuſchrift an den Konig , bemests der | 
bie tiefe Politi? des Parlements, hag ficd — 
Auflagen geſtraͤubt, aber gu Anleihen ſehr willig finde 
fen, weil fie ſich bet den leGteren dem Wolke iminzr ties 
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ſen, dle bie Reichs Staͤnde zuruͤcke bringt, haben bab Ci? 
und den Bortell der Matton nicht aufrichtig verleay: t 
: . ' = oy 
gen darftellten , folgtid mit der Stats Schuld ike fea: 
wuchs: tuͤnftig aber bitege die Ration. Or. axe 
, fart fort: »man bat tauſend Grande zu glanben, df ':* 
Parlementé bon Grund der Seele weit mer vor deo Nis 
Ständen firdten, als je bbſe Miniſter fie gefiirdtn tea 
Ueberall haben fie fic. fogat dem Projet der Provinys.< 
.. fammlungen widerfegt; . in verfdpledegen GesidtsSeiir 1 
. © ihnen wirklich gelungen, deren Errichtung ju bintatr:> 
Jede Verſammlung, die nicht blos ans ſhnen befteht, t” 
* nen verbacbtig und laͤſtig Cimportuné); die ber Relheck>® 
~ fi es fir fie mer, wio jede dndre~, 2... Es. ware wim 
moͤglich, dag dad, bet 25 Gene. 1798 denunciirte went Se 
brechen der alten Minifter darinn beſtuͤnde, daß fte beets 
liſtigen Foderungen der Parlemens, einen ReidyeT ag i 
"ten, Deigefteter (daß die Miniſter fie attrapirt, ec 
~ ‘Wore gehalten), und den Wunſch ratificire haben, av" 
die Parlemens blos deswegen fo hefftig beftandea, oH ° 
+. boffter, daß man ſolchem immerfort ausweiden wire. d 
tft mer alé warſcheinlich, dag fic diefe Herren ſchmeiten. 
* Ber Hof wiirde fid dod lieber in ihre alé des Dolfes 2° 
: — ae an Ge ihnen Nation durch ag 
- : fen, alg fitch olgen eines Reichs Tags ausiepa, 
GSefaren man ibm (dem ef) ibertsieb”, — 
Der Courier du Bas- Rhin p. 771 bemerkt: “fi 

















alſo Ariftocrates parlementaives, wie weiland Arita’ 


| bataves.«.. Mie hat die Moigl Autoritar in Fraske * 
. bedtobt gu ſeyn ſcheint, cine ginftigere Gelegenbeit :* 
ſich gn erhalten und gu befeffigen, trog ben vereinte-” 
bungen ber 3 großen Ordnungen ber Stdnde, bie 0° 
“*Hinfturg zu arbeiten (Heinen. Das Mitel Bags eft K-27 
fach: man. elle dur das Gros der Nation , die ward \* 
_ gofers, diefen fardterliden Ariſtokraten entgeaen; =: 
_ nem Bort, man fiefere fle bem Driccen und Vierten 
die von jenen unterdsicft werden. Ein Konig von Fiat⸗ 
wird immer mddtig geuug ſeyn, wenner fid) gar Gre 
-' | madht, das BORN, das. feine’ Familie ift, zu begir'* 
und Ske Ariſtokraten bezuͤgeln, die fein Wateris** , 
baben; fobatd fie dem Corps der Magiftrature, ber Gt" | 
” Fer, angepiren”, ©. - ; 
t * 


d 


86. Pparis, 10 Yan. 1789. 807 
fatten ſich aeſchmeichelt fie wuͤrden die Nation ſamm⸗ 7 
‘angen dirigiren, and die Gewalt der Nation bebalten, - - 


Mber da ber BargerStand in gleicher Angal zugelaſſen wors 
den, fofangen fie an gu fuͤrchten, daß ihr Projet ſcheitern 
werde, Oeffentlid) duͤrfen fie nidt agiven, denm fie wiirdes 
yefteinigt werden: alfo begniigen fie ſich, inegeheim gu ine 
triguiren, und das Feuer der Zwietracht angablafen. Sie 


fagen dem Adel, man degradire ihn: wenn ex fid nidtmis . | 


Feiner ganzen Macht der Zulaſſang des Buͤrger Siandes wis 
derſetze, fo werde ſich dieſer bald zum Herrn der Veratſchla⸗ 
guugen machen, ihm alle feine Praͤrogativen abpluͤndern, 
und, ihen dazu verdammen, daß er nur noch —— aber 
keine transmiſſible Diftinctionen mer habe. a aay 

Sehen Sie, mein lieber Confin, died find die clas 


meurs fourdes, die die Parlementaires und ihre Agenten -- 


ben Grofien in die Ohren fumfen.. “Es gibt nur Cin Mit⸗ 


= 


tel, ſagen fie, euren Untergang abzuwenden; died befight | 


barinn, daf man durchaus die alte Art, par ordre zu vos. 


tiren, beibehalte: alsdann wird din einziges Veto die Made 
eurer Gegner vernichten“. Werden die Dtaximen von den 
Deputirten, die die 3 ordres bet den algemeinen Standen 


reprafentiren werden, angenommen: was wird daraus ents _ 


fichen? Gewiß zichts Gutes; denn wenn dad beſondere In⸗ 
tereſſe ſtatt des allgemeinen und gemeinfdaftliden, welded 
bie Seele ber Deliberationen ſeyn ſollte, bei denſelben praͤſi⸗ 


diret; fo wird jeder ordre eine beſondre Nation im State. 


werden, anftatt dad gu bleiben, was er feon muff, 6. i. eine 
blofe Claffe in ber Nation: und wir werden la Nation mmi- 


iréz, la Nation titrée, und la nation vexée haben, falls 
anders die leGte, bte ole zalreichſte ift, keinen gewalttdtigen - 


Schritt rut, um die beiden agdern:- unter fid) gu bringen. 
Wir find in einer ſehr kritiſchen Lage; etn grofes 
Sut ober ein großes Uebel ſteht uns bevor : aber unmoͤglich 
aͤßt ſi ertaten, ‘gegen mela von — ——— uns 
die 


Fae \ @e eo Ff 


\ 


o 


und den Borteil der Matton nicht aufrichtig verlangt: fe 


“4 


B06 StatsUngeigen Xu: 48. 
ſen, ble bie Reichs Srinde zuruͤcke bringt, haben dab Gil 
battra 


- gen darſtellten, folglich mit der StatsSd ihe: Fads 
duchs: Lonftig aber bisege die Nation. Hr. Land 











fan fort: *‘mgn bat tanfend Grande zu glanben, daj fie x 


; f 
“Marlementé bon Grund der Seele weit mer vor ben ede 
Branden farchten, als je She Minifter fie gefiirdte We. 
Neberal haben fie ſich fogat dem Projet der Provinpes« 
ſammlungen wiberſetzt; in verſchiebenen Gexichts Vezuln 3 
es ihnen wirklich gelungen, deren Errichtung zu bintertiis 
* Sede Berfammiung, die nicht blos ans fhnen beftebt, in tb 
nen verdaditig und Kiftig Gimportune); ble der Reichs &ende 
. 8 e6 file fie mer, wie jede dndre~, .. » €8: wd 
moͤglich, dag das, bet 25 1788 denunclirte were 2 
brechen dev / alten Miniſter darinn beſtuͤnde, daß ſie ben irler 
iſtigen Foderungen der Parlemens, einer Reiche Tag ts 
ren Beigetteter: (daß die Miniſter fie attrapirt, ¢ bs 


oF 


=. pore gealten), nnd ben Bunfd catificiet haben, ox! en 


die Parlemens:dlos deswegen fa befftig beRanden, wil : 


boffter, daß man-foldem immerfort ausweiden wirte 


aft mer alé warfheinlidy, dag fic diefe Herren febmeidetes 


> 


Der Hof wilrde fic bod lieber in ihre alé des Volkes de 
werfen, wuͤrde lieder ihnen die Mation durch Opfet ss 
_ fen,. a8 fic den Folgen eines ReidysTage ausieye, te 
Gefaren man ihm (dem Hof) uͤbert ied ·. — 
+" Der Courier du Bas- Khin po 771 bemertt: 6 Sin ĩ 
alſo Ariftocrates parlementaires, wie weiland Arifo? 
hataves.«.. Rie hat die koͤrigl. Antorttar ta Fraukce 
bvebtoht zu ſevn {teint eine guͤnſtigere Gelegenbel 
ſich gn erhalten und gu befeftigen, trotz ben oereints ™ 
” Bunge der 3 großen Ordnungen der Gtande, bie a** 
‘+ Hnfturg gu arbeiten (Heinen. Das Miittel dazu tft © 
. fac: man. Geile mr daé Gros dex Ration, die wares dᷣꝝ 
gofern, diefen fuͤrchterlichen Briftotraten entgencs; me 
‘gem Bort, man iefere fle dem Dritren und DViertes * 
die bon jenen unterdruͤckt werden. Ein Koͤnig vos — 
Hote immer madtig gerug eyn, wenn er ſich pur Crm 


⸗ 


.2* 


macht, das BOK, das. feine Familie iſt, ze —* 
an Ste Ariſtokraten zu bezuͤgeln, die fein 


Baterlan * 
haben; fobalt fie dem Corps der Magiftracure, er Grit. 
en eci, angered. . 

a 


= 


\> 


— 


= eu 


. lungen dirigiren, and die Gewnlt der Nation 
Aber da ber BargerStand in, gleicher Angal zugelaſſen wore 


s6. Paris 10 Jan, 1789. 5°7 


Hatten fics atſchmeicheli fie wuͤrden die National fn J 


den, ſo fangen ſie an zu fuͤrchten, daß ihr Projet ſcheitern 
werde. Oeffentlich duͤrfen fie nicht agiren, dann fie wirdes 
gefteinigt werden: alſo begnuͤgen fie ſich, indgebeins zu ine 
triguiren, und das Feuer dex Brvietradt anzublaſen. Sie 
fagen dem Abel, man degradire ihn: wenn ex fid) nicht mit 
feiner ganjen Macht der Zulaſſang des Vuͤrger Standes wis 
derſetze, fo werde ſich dieſer bald zum Herrn der Beratfchla⸗ 
guugen machen, ihm alle feine Praͤrogativen abpluͤndern, 
und ihn dazu verdammen, daß ex aur noch —— aber 
keine transmiſſible Diftinctionen mer habe. SMG 
Sehen Sie, mein lieber Confin, bies finb bie clds 
meurs fourdes, die die Parlementaires und ihre: Agenten 
den Grofien in die Ohren ſumſen. “Es gibt nur Cin Mit⸗ 
tel, fagen fie, enren Untergang abzuwenden; died beficht | 
Darinn, daß man durchaus die alte Art, yar ordre zu vos. 
tiren, beibebalte : algdann wird cin einziges Veto die Macht 
eurer Gegner vernidten”.- Werden die Maximen von den 
Deputirten, dte dies ordre bet den allgemeinen Staͤnden 
xeprafentiren werden, / angenommen: was witd daraus ents _ 
ſtehen? Gewiß nichts Gutes; denn wenn dad befondere In⸗ 
tereffe ſtatt des allgemeinen und gemeinfdaftliden, welded — 
die Seele der Deliberationen feyn follte, bei denfelben prafis 
diret; fo wivh jeder ordre cine befondre Mation tm State 
werden, anftatt das gu bleiben, wad er ſeyn muff, 6. i . cine 
Blofe Glaffe in der Nations and wir werden la Nation mi- . 
frie, ta Nation titrée, und la nation vexée haben, falls 
anders die letzte, di⸗ oie zalreichſte iſt, keinen gewalttaͤtigen 
Schritt cut, um die beiden atzdern unter ſich gu bringen. 
Wir ſind in einer ſehr kritiſchen Sages etm großes 
Gut oder ein großes Uebel ſteht und bevor: aber unmoͤglich 


Magi fi ſi ertaten,, gezen — von e ——— * 


die 


oe 
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die Begebenheiten Roßen werden *. Sh hoffe, die unity 
bare Worfehung, die. Frankreich felt ſeinem Daſeyn afi, 
und es fdon and ſo vielen Gefaren gezogen bat, wit ⸗ 
aud) th dieſer Lage retten,. Moͤchte fie dod) Sefarders x 
Abſichten anfers Winifters beſchuͤtzen, und die Hwersiz 
ebnen, bie fid der Ausfuͤrung eines Plang, ber die Fubar 
sind Wolfest ber Nation verſichern su muͤſſen ſcheint ety: 
eu fetzen! 

+ Wear der Plan fefigefeGter National Nerfamentzean 
auégefist wird, mein. lieber Confin: fe werden, vas 
Gie in Ihr Waterlasd guritommen, die Einſichten, 
bie Sig fich werden erworben habew, ‘niche fir daſſelbe 
vetloren feyns -alle Birger werden die Hoffnung hober, 

. Stein Laode nuͤtzlich au ſeyn. 

_., - _& “Die Menſchheit ift gu einer Revolution reif. Der Sir: 
gerCtand (daé Boll) reclantict feine Rechte: er ik ter 
mannftirffte, bat wol end in Frankreich die größte Wait: 

* sung, wirdé alfo woldurdjegen”. Come. do B. X..794 8 


_., - Réponfe au Mémogre des Princes, 
Chahfon fur Pair: Lere, Leve, 
Princes, que de remercimens 
. 4 Mous font dus pour les fensimens 
J Dune ame générenfe & fiere! Lee, flere 
Avos pieds le Tiers profterné 
Confeffe humblement quil eft né 
c Poug vous & vorre mee entiera, , 2. . 
#ios Alteffes ont bien saifon 
. De menacer de Scsfion, 
. $i Pon waite le Ziers en frere, . , ee 
Liinfolenc! peut · it Pégarer 
_ Au potas de pouvoir igaorer 
Que ‘de vous feuls dans fut peren-. 2. 


; a En guerre, un fang noble verfé — 
es , Doit.fenl etre récompenfé, 


- Celui da Tiers eft de Veau clake . . . 


N’eft-il dong pas afez henyepz 
Ce Tiers- deat prélommeur 
De yous fervi¢ pour un falaice, . . @ 


VFings trois * gillions d’individus, we 
: © Wife in Frantecicy (elbf, wil man nod nice — 





87. Auszuͤge aus. Briefen. 509 


Autour dus million — de 


VDeoivenl tour fouffrir & fe taire, . 2 0 


Meffeignénrs, vorre charité : : 
Eit bontte dans tobleurieé; ‘ : iE 
au grand jour elle dégénere: PEE or 


Si Phiftorien Besormpaux 
Vous deftine aufi fes princeaux, 
Ah, » quelle ab abondante matiece & | _Lers bepe gata. 


daß Diefes Reid 27 27 Will. , Meniden babe? Wollen abwarten, 
ob nidt der. naͤchſte Reichs Tag (oben ©, 417, 3.12 v. unten): 
Den langen StudieStuben: Streit mit Cine ſch diet. S. J 


ee 


'¢ 


$7- 
| Vermiſchte Anzeigen und BriefAuszüge. 
. Hamburg, 15 Jah. 1789. | 
Le feu Roi de Pfuffe dans jes oexvres: gui ont dé | 
imprimeés apres: fa mort, a permis 4 chachn de relever 
fes meprifes qui aurojent pii ſ'y ghifler; a 
pog. zy invite, 
en ai trouve une qui me concerne. Flle a pa 
: bao trés-peu importante pour ce grand Prince, de 
«ime poor le Public: = mais elle Pelt. infoiment pour 
moi, qui n’ai rien 4 perdre. 
ll eſt dit page 337 Tom. THI que le — que 
je commandois, avoit été enleve en entier. Le fait eft 
que je. fus attaqué, mais ce détachement ne . fut pas 
‘psis.. I foutint Pattaque pendant deux heures apres 
quoi ’ennemi fe retira. _ Je ne fus renforcé que le len- 
demain par quelques bataillons del’armee, & je reftois 
encore pendant trois jours.dans la meme pofition. . 
La tendreffe fraternelte m’ oblige A relever encore 
une autre méprile Tom, IV, page 240, ou il.eft fait men- 
tion que feu mon frere perdit 600 hommes & 6 canons, 
1! vint feulement au fecours d’ un détachement qui avoit — 
petdu un canon & une vingtaine Phommes, & il main- 
tint le pofte plufieurs jours, — Feu mon frere ne com- 
manda pas da tout au choc dont il eft parlé dans la fuite. 
BU bine 8s Fred, Grill, Printe dr Feſſen ſteia- 
‘HL. 








f 
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v 


in Eiugelaufen bert 27 Yeu. 1789. 





Ich habe’ dad Not ⸗ and Hilfs Buͤchlein, ſo dahe/ 


ausgeber der deutſchen Zeitung geſchrieben hat, wiria 
Vergnuͤgen geleſen. Nur eine kleine Srinnerwey avf ij 
- Bei der Supplik machen, die wegen der WildEdoͤn 
S. 365 fiehet. Dee Verf. ſagt darinn, upb wie hier 
glanbe, mit zanzem Recht: 
Mun haven wie im Schweis hes Angeſichtes bie Erde; rc? 
» . wenn wir den Samen hineingeſaet haben , und der Beeb 
unſre Arbeit gefegnet bat, fo kͤmmt dad Wild, und frit xd 
ben Segen Gottes binweg » und zertritt den Len ast 
Schweißes mit den Fafen. .. . . Wir bitten bebder kor 
 HoOd/fiseftl. Durchl. fußfaͤllig um Erbarmung tn diefer qué 
" Hot, daß HihADiefelben doch in Gnaden geruben sitic. 
' einen Tell des Wildes weazuſchießen, und. dad tibrige turd 
einen WildZaun ia den Walo ſperren gu laffep. 


Dies letzte moͤchte aber dod wol, noͤmlich hd Eh 


durch einen Wilddaun einfperren gu laffen, bee redte'Ba 


nicht ſeyn. Denn was fofter nicht ein WildZaun fr Hc, 
fiir Geld? Was koſtet ex jaͤrlich mide zu waterboltee? zu 
mal-menn Schwarz Wildpret mit barinn gebalten sa:: 
fol: da muff dann bad WildGatter mit Bolen kefetti: 
“werden, Ferner , was ruinirt das eingefperrte Bile: 
nicht an dex Waldung ? Yad was fofter es nidt Bite: 
. Beit an Fruͤchten, Hen, Rartoffeln, gu unterhaltes, « 
dergl. mer. oe — 
| Wenn man jarlidd einen folden Koſten Aufware 
berechnen wollte: fo wuͤrde cine. Summe herauset’: 
- got, welder man fanm brauchte, am den Untertne 


weder mit Gelde oder Fridjten ihren erlittenen BWI? 


ben gu vergiten. Cin WildGatter angulegen, vad nt 
lich gu _untergalten , iſt der Anfang zum Ustergani 
Waldung: dnd aute Waldungen find vod vorgigid* 
ter die Guͤter bed Stats gu zaͤlen. Ich ſolu ⸗ 
alauben, es ware vorteilhafter, wenn ein aroßer Hen tr 
Wild Ban ſo einzurichten ſuchte, dag er Vergnuͤgen, v 
dev. Untertan keinen großen Schaden, dadon hatte. r 


‘ 


$7. Ll. Reichs Hofſſats/ Urdeile. zrx 


Sh wůnſche alſo, doß Ewr. tu Ihrem Journal vom 
Angefuͤrten Gebrauch madyteny und das wuͤnſche ich, als 
ein redlicher deutſcher Patriot. Pr ie 


— 





I, Gt. Deterediirg, 43 Decemb. 1788. 
Die Injurien Klage, die unſer Hr. ColleglkenKat von 
Cancrin, bet ſeiner vormaligen Dienfileifiung in Hanau, 
- wider ſeinen Landes Herrn angebracht, iſt durch ein Reichs⸗ß) 
HoſRatsUrtel, unterſchrieben Semlin, 20 Fan. 1788, and 
inſinuirt 9 Aug., dahin entſchieden worden, daß bem Hrn. 
Jmploraten beſolen worden, “den Imploranten, mit Bei⸗ 
„ſeiteſetzung ber Urtel vom 30 “Jan. 1782, welche hier⸗ 
„mit, fo viel den Imploranten betrifft, caſſiret und aufge⸗ 
hoben wird, ein Dimiſſions Decret tn gebuͤreuder Form zu 
»,erteilen”. 3 7 , . ee 
| IV. Wien, Martis 28 OF, 1788-6 
| Von Mofer,' Freiherr, .contra den Dro. Landgrafen 
zu Heſſen⸗Darmſtadt, pte protractae & denegatae iuſti- 
| tiae, °~..  Abfolvitur relatio & Conclufum. 
Fy Mit Werwerfurig ver teils gu fruͤhzeitig, teils un⸗ 
' Katthafe'geftellten Petitorum, wird ded Hen. Laudgrafen 
- ParitionsAnjeige fir hinreichend angenommen. 
2. wird parti impetrate die Pablicivnng des bon Rais 
ferl. Maj. caffirten Scantfurcer * Contumaciallirrels 
ſowol, alé aud), daß derfelbe mit der Ladung vorgegangen,. 
. obne dte kaiſerl. Refolation anf die Paritions Anzeige absus. 
marten, hiemit verwiefen. ge. : Piney! 
, ay 


\ - 


: V. 


Vergl. mit: “Weber die Rechts Sache des Frhrn. von’ 
. Mofer mit ded Hrn. tandgrafen gu Heffeas Darmffadt Goda 
 FUrftt.. Durchl. Zur Beleuchtung einer in mereren Seitungen — 
won dieſer Gade ausgebreiteten Nachricht. Bon D. Johann 
Augut Reuſe. Stuttgard, gedr. in der Druckerei der Ho: 
henCarlsSchule, 1788, 4, 83 Seiten, ©. .. 


’ 
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V. Samburg, 29 Jan. 1789. 
An ber Seite bes Altonager polit. Journals Yum hi, 
ſeit etnigen Jaren, etn Samburger polit. Journal bens, 
das im Aes Peecen(den Druck, Format, Umidseg, jt, 
and Debitirict Setreffend }, dem erftecen vollig dnird a, re 
‘Daf es auf jedem oe Brafdlage had Motto , evempaste of is 
Codro, fart. Dte Farginge 1787 und 1788 hatter zu Yup 
ſchrift: Nieder Elbiſches Magazin, hiſtoriſchen poluiſten a 
litterariſchen Inhalts; von nun an aber heißt es: Giftorsdrx 
litiſches Magazin nedft litterariſchen Nachrichten, wel ko 
calTitel Viederlbiſch von vielen misderſtanden worden rx. 
Der Plan dieſes Hamburger polit. Journals iſt iolyzta: 
J. In tetent Geack werden einer oder merere widytige biteri2 
Aufſaͤtze. die aus Buͤchern entlehnt find, geltefert. Ul. Bsr 
und Stars Schriften, die fir Zeitungen zu weitliujtis ind, 
oder wegen der Cenſur in ſelbigen nicht paffixen, flodet maxi, 
fo bald fie erfcheinen, in extenfo, III. Nachrichten, tes 
Zeitungen nur berict werden tinnen, werder hier etwas etiin 
Rider ergalt. IV. Bor dem Urteilen hütet fic der Hr. dex: 
fer wel: ersdlenivill er blog, und dem geneigten Lefer ve 0%, 
iber Welteuad CabinetaBegebenheiren felb gu urterlts, {2-1 
ex fan, fe wie auch Die Srbanve, wenn er politiſch teanegt:(:t, 
gaͤnzlich uͤberlaſſen. V. Die neueften VBegebenheiten trigt cs: 
den Zeitnngen, befonders der Lieven Samburger 5citum 
Zuſammenhauge, und jede Begebenheit pur einmal, v 
une.Hedliche Dinge dbergeht ex, und hebt mur die widti:’s 
— VL. Die Briefe, die bisweilen vorkommen, fad r= 
Briefe, oder doch aus denen, die dey Verf. fiir die View 5¢ 
tung pofitaglid in Menge erhaͤlt, zuſammengezogen: mnd=4 








er fiir diefe Zeitung nicht benagen fonnte, iff hier cea 


Dem allem jufolge tt dieſes Journal VI. teils etm s.30 
Supplement. ju anfern beffen und vollſtäͤndigſten It” 
dergleichen befunntlid die Yiene Gamburger Zettum “ 
Hamb. Corre(pondent rc. find; tells ein guverlaiiqad = 
gat aller Zeitungen far Leute, die femme Sett haben, fide: * 
lich mit folcber Lectuͤre im Flnge abzugeben, wol aber m2: 
einmal Muffe finden, ibre Mitwelt ju uüberſchauen. 
Mody zur Seit arbeitet der Verf, Hr. Licent. Mitts": 
gous allein,.und befennt es: freilich ift ihm feine tox, 
dafeur ber Vieuen Samb. Zeitung, hiezu mes wat, * 
manche Geſellſchaft von Gelercen. L 60. 
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